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VORREDEN  DES  VERFASSERS. 

I.  Die  ctufgahe  der  etymologie  ist,  ein  gegebenes  wort  auf  seinen 
Ursprung  jsurückeuführen.  Die  eur  Ibsung  dieser  aufgäbe  angewandte  methode 
ist  aber  nicht  überall  dieselbe:  leicht  läßt  sich  eine  Jcritische  und  eine  un- 
kritische wahrnehmen.  Die  unkritische  nimmt  ihre  deutungen  auf  gut 
glück  aus  einer  äußerlichen  ähhlichkeit  der  form,  oder  ereunngt  sie  bei 
geringerer  ähnlichkeit,  ja  selbst  bei  gänzlicher  Verschiedenheit  derselben,  , 
durch  eine  reihe  willkürlich  geschaffener  mittelglieder.  Ein  in  seinem 
grundsatee  so  fehlerhaftes  verfahren^  dessen  ungeachtet  doch  da,  wo  udtjs 
und  divinaiionsgcAe  nicht  fehlten,  mancher  treffliche  wurf  gelang,  hat  bei 
viden  die  ganze  etymologische  kunst  in  miscredit  gebracht,  während  sie 
sich  andern  durch  die  leichtigkeit  ihrer  ausübung,  wozu  sich  jeder  ohne 
beruf  und  Vorbereitung  aufgelegt  fühlte,  empfahl.  Jene  irren  in  ihrer  ab- 
neigung,  diese  in  ihrer  Zuneigung,  Im  gegensatze  zur  unkritischen  methode 
unterwirft  sich  die  kritische  schlechthin  den  von  der  lautlehre  aufgefundenen 
principien  und  regeln,  ohne  einen  fußbreit  davon  abzugehen,  sofern  nicht 
klare  thaisächliche  ausnahmen  dazu  nöthigen;  sie  bestrebt  sich  dem  genius 
der  spräche  auf  der  spur  zu  folgen,  ihm  seine  geheimnisse  abzugewinnen;  sie 
wägt  jeden  buchstaben  und  sucht  den  ihm  in  jeder  Stellung  zukommenden 
werth  zu  ermitteln.  Und  doch,  wie  wenig  vermag  sie  oft,  wie  zweifelhaft 
sind  ihre  erfolge!  Das  höchste,  was  der  etymologe  erreicht,  ist  das  bewußt- 
sein  wissenschaftlich  gehandelt  zu  haben;  für  absolute  gewißheit  hat  er 
keine  gewähr,  eine  unbedeutende  notiz  kann  ihm  das  mühsam  erworbene 
zu  seiner  beschämung  unversehens  unter  den  fußen  wegziehen.  Dergleichen 
wird  bei  jeder  forschung  vorkommen,  bei  der  etymologischen  gehört  es  zu 
den  täglichen  erfahrungen,  die  auch  dem  scharfsinnigsten  nicht  erlassen 
werden.  Darum  bescheidenheit,  selbst  wo  alles  unsre  deutungen  zu  unter- 
stützen scheint!  Mit  welcher  sirenge  ich  in  dem  vorliegenden  buche  meine 
früheren  etymologien  gerichtet  und  gesichtet  habe,  wird  man  ohne  mühe 
erkennen;  was  ich  aber  gegen  mich  selbst  angewandt,  konnte  ich  auch 
gegen  andre  nicht  unangewandt  leisen.  Etwas  habe  ich  durch  vieljäJirige 
erfahrung  auf  diesem  gebiete  gelernt,  was  sich  zwar  von  selbst  versteht, 
aber  nicht  von  allen  verstanden  sein  will:  daß  zu  wissenschaftlich  sicherem 
urtheüe  sich  nur  der  durcharbeitet,  der  den  gesammten  wortvorrath  der 


VIII  VORREDE. 

Sprache  bis  in  ihre  mundarten  hinein  zu  bewältigen  nicht  ermüdet.  Wer 
nicht  so  weit  vorzudringen  lust  hat,  der  beklage  sich  nicht,  wenn  er  jeden 
augenblick  den  boden  verliert.  Es  ist  kein  umnder,  wenn  manche  auf 
andern  Sprachgebieten  ausgezeichnete  forscher  auf  dem  romanischen  so 
oft  fehlgreifen,,  da  sie  nur  das  einzelne  in  eitler  bestimmten  gestalt  auf- 
fassen, ohne  seine  geschickte  und  seine  beziehungen  nach  aUen  seilen  hin 
erkannt  zu  haben.  Die  romanische  Wortforschung  hat  eben  so  dunkle 
Partien  zu  beleuchten  wie  vielleicht  irgend  eine  andre;  selbst  die  erkenntnis 
des  lateinischen  Stoffes  ist  in  zcMreichen  fällen  nicht  bequemer  als  die  des 
fremden.  Man  schlage  einmal  die  spanischen  mit  ch  oder  mü  z  anlautenden 
Wörter  nach  und  man  wird  von  der  richtigkeit  dieser  behauptung  eine 
ahnung  bekommen.  Erschöpft  man  auch  edle  von  den  einschlägigen  sprachen 
gAotenen  mittd,  z.  b.  für  das  spanische  den  lateinischen,  griechischen, 
baskischen,  celtischen,  germanischen,  semitischen  wortvorrath,  es  bleibt  ein 
großer  rest,  für  den  es  keinen  rcUh  gibt.  Freilich  fließen  manche  sprachen, 
woraus  der  Romane  schöpfte,  für  uns  nur  noch  in  spärlichen  quellen. 
Eifriger  und  umsichtiger  forschung  aber  wird  sicher  gelingen  noch  manches 
räthsd  zu  lösen,  das  bis  jetzt  unlösbar  schien. 

Ein  f ortschritt  ist,  hoffe  ich,  in  dem  gegenwärtigen  versuche  geschehen; 
der  lautlehre,  die  sich  an  den  schätzen^  welche  die  etymologie  zu  tage 
fördert,  erfrischt  und  belebt,  wird  dies  dereinst  zu  gute  kommen.  Aber 
auf  die  bezwingung  des  ganzen  konnte  ich  nicht  eingehen,  und  wer  möchte 
muth  und  kraft  und  selbsiverläugnung  genug  dazu  haben?  Gleichwohl 
wünscJUe  ich  ein  ganzes  zu  geben,  sei  es  auch  nur  ein  bedingtes,  und  so 
richtete  sich  mein  augenmerk  1)  auf  üblichere  Wörter,  solche  die  in  rede 
und  Schrift  häufiger  wiederkehren,  mit  ausschluß  aller  derer,  die  man  sich 
ohne  mühe  aus  dem  latein  erklärt,  die  also  der  Untersuchung  nicht  anheim- 
fallen können;  2)  auf  weniger  übliche,  aber  etymologisch  bedeutsamere, 
wohin  ich  vomu^g  Partikeln,  einfache  verba,  zumal  aber  einfache  adjectiva, 
demnächst  viele  von  linguisten  mehrfach  besprochene,  zu  einem  getvissen 
rufe  gelangte  Wörter  rechnete.  Aber  auch  solchen,  die  weder  zur  einen 
noch  zur  andern  classe  gehören,  sollte  der  eintritt  unverwehrt  sein,  nur 
fiel  hier  jede  verbindluMceit  der  aufnähme  weg:  fülle  ist  besser  als  mangel 
und  am  ende  kann  jedes  wort  zur  kenntnis  der  bestandtheile  einer  spräche 
beitragen.  Es  gibt  aber  auch  Wörter,  deren  bereits  vorhandene  deutung 
nicht  zu  weiterer  prüfung  veranlaßt;  andre  nicht  genügend  oder  gar  nicht 
gedeutete,  die  zwar  alle  rücksicht  verdienen,  aber  diesmal  nicht  zur  Unter- 
suchung reizten :  gehen  sie  auch  leer  aus,  sie  dienen  doch  anzudeuten,  was 
einer  spräche  seltenes  oder  merkenswerthes  angehört.  Jene  sind  hier  mit 
dem  eingeklammerten  namen  ihres  erklärers  bezeichnet,  diese  ohne  irgend 
eine  beurtheUung  hingesetzt  worden  und  somit  anderweitiger  Untersuchung 
empfohlen.    Sparsamkeit  in  der   abfassung  der  artikd  war  mir  gesetz: 
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dttrum  wahUe  ich  aus  den  volksmundarten  meist  nur  unmittelbar  sum  ziele 
führendes;  darum  vermied  ich,  den  Ursprung  des  aufgestellten  etymons,  so 
wie,  vorwärts  gewandt,  die  Verbreitung  des  romanischen  abbildes  über 
fremdes  gebiet  jsu  verfolgen;  darum  berichtete  ich  nicht  über  alle  vorge- 
brachten meinungen;  daß  ich  seichien  erMärungsversuchen  die  thüre  schloß, 
versteht  sich  *). 

Die  eintheüung  des  Stoffes  wird  man  billigen.    Es  kam  darauf  an, 
schon  in  der  äußeren  einrichttmg  eu  einer  Maren  übersieht  desselben  zu 
gdangen.     Zu  diesem  zwecke   mußten   zwei  theile  gebildet  werden.    Der 
erste  umfaßt  ziemlich  vollständig  den  gesammt-   oder  gemeinromanischen 
d,  h.  den  auf  allen  drei  gebieten,  dem  italieniscl^en,  dem  spanisch-portu- 
giesischen  und  dem  provenzalisch-französischen,  ja  selbst   den   auf  nur 
zweien  dersdben  einheimischen  sprachstoff,  in  der  regel  wenigstens  sofern  ' 
dieser  den  neueren  Schriftsprachen  angehört.   Der  italienischen  räumte  ich 
in  den  einzelnen  artikeln  den  vortritt  ein,  wozu  sie  ihre  heimath  und  ihr 
genauerer  anscMuß  an  die  lateinische  berechtigte;  selbst  wo  sie  sich  weiter 
von  der  urform  entfernt  als   die  schwestersprachen,  konnte  nicht  füglich 
vom  prtncip  abgewichen  werden.    Oder  war  es  nicht  rathsanier  das  mittel- 
lateinische alle  andern  umfassende  wort  voranzustellen  i^  Allein  das  mittel- 
latein  ist  selbst  vielformig  und  konnte  nicht  anders  sein:  soüten  aber  die 
von  mönchen  und  notaren  geschaffenen  sprachformen  der  volksüblichen  rede 
den  weg   zeigen?    Mit  diesem  mittellatein  läßt  sich  viel  unfug  treiben. 
In  den  früheren  Jahrhunderten,  als  die  Volkssprachen  der  lateinischen  näher 
standen,  ist  es  allerdings  eine  für  die  Wortforschung  höchst  wichtige  quelle, 
weil  es  reine  formen  gewährt.   Seitdem  aber  jene  sprachen  selbst  in  schrift 
auftrateny  kann  die  wissenschc^t  es  fast  entbehren,  ja  sie  muß   es  nicht 
selten  von  sich  stoßen.    Wie  ungeschickt  man  seit  dem  zwölften  Jahrhundert 
latinisierte,  davon  reden  beispiele  wie  sessicare  =  altfr.  Bescher;  gordus 
=  altfr.  gort,  lai.  gurges;  hommagium  ==  altfr.  hommage  d.  i.  hominaticum. 
Wdch  ein  falsches  bild  gibt  bo8sa  =  /r.  bosse;  grasale=i>r.  grazal,  wo- 
für bocia,  gradale  zu  erwarten  war!    Der  zweite  theil  enthält  den  jedem 
der  drei  gebiete  ausschließlich  eignen  sprachstoff  **).   In  dem  dritten  dieser 
gd)ieie  habe  ich,  nicht  ohne  einiges  bedenken,  die  französische  form  als  die 
bekannteste  der  provenzcdischen  voranzustellen  mir  erlaubt,  um  das  nach- 
schlagen zu  erleichtem.    Der  walachischen  in  der  fremde  erzogenen,  mit 
den  übrigen  nicht  aufgewachsenen  tochter  der  römischen  mutier  habe  ich 


*)  Ich  bemerke  hier  noch:  um  nicht  mit  formen  zu  ermüden,  habe  ich  im 
L  theüe  die  pari,  form,  wenn  sie  der  span.ganz  nahe  lag^  liäufig  unterdrückt ;  .seltner 
die  prov.,  da  diese  zugleich  dus  höhere  alter  eines  Wortes  bezeugt. 

**>  Von  den  zahlreichen  arabischen  Wörtern  im  span.  und  porl.  konnte  nur  eine 
auswahi  aufgenommef*  werden.  Sie  sind  mit  latfin.  buchstaben  geschrieben  und  zur 
Beglaubigung  aus  GoUus*  oder  Freytag^s  Wörterbüchern  fiachgewiesen. 
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Jceine  eigne  stelle  eingeräumt,  sie  nur  zur  vergleichung  eugelassen^  nicht 
anders  die  churwälsche.  Die  volksmundarten  bieten  der  forschung  ein 
unschätzbares,  nie  bu  erschöpfendes  material,  welches  häufig  Über  buch- 
stabenverhältnisse  und  begriffsentwUMung  überraschenden  airfschluß  gibt: 
ich  habe  sie  daher  überall  zu  rathe  gezogen,  so  weit  die  mir  gestatteten 
hülfsmittd  ausreichten,  ihnen  auch  zuweilen  beispiels  halber  kleine  artikel 
vergönnt.  Schade,  daß  wir  nicht  über  recht  viele  derselben  so  einsichtige 
und  gewissenhafte  Untersuchungen  besitzen  wie  über  die  wallonische.  Durch 
die  bemerkte  Zerlegung  des  Stoffes  wird  auf  den  ersten  blick  Mar,  was 
alle  gemeinschaftlich  besitzen,  größtentheils  das  alte  römische  erbtheü,  und 
was  jede  noch  besonders  sich  angeeignet  hat;  nur  darf  ich  nicht  unbe- 
merkt lassen,  daß  ich  die  französische  als  die  uvs  am  nächsten  liegende 
vor  den  andern,  wenigstens  der  spanischen,  begünstigt  habe.  Von  diesem 
partiellen  eigenthume  der  sprachen  sind  freilich  viele  der  aufgenommenen 
artikel  als  gesammtromanische  abzurechnen,  welche  nicht  wohl  in  die  erste 
abtheilung  paßten,  weil  ihre  eiymologie  in  den  übrigen  sprachen  auf  der 
hand  lag.  So  schien  z.  b,  das  lat.  apium  ("sp.  apio,  it.  appio^  in  seiner 
franz.  form  ache  fremdartig  genug,  um  in  der  partiell  franz.  abtheilung 
eine  stelle  zu  finden.  Kleine  inconsequenzen  in  der  vertheilung  der  Wörter 
mögen  vorkommen,  sie  werden  dem  ganzen  wenig  scimdcn:  das  register 
bürgt  zuletzt  für  alles.  JEüne  größere  inconsequenz  wird  man  vielleicht 
darin  finden,  daß  ziemlich  regellos  hier  ein  verbum,  dort  ein  nomen  an 
der  spitze  eines  artikds  steht.  Es  ist  in  der  tfiat  oft  schwer  zu  sagen, 
welche  der  beiden  Wortarten  als  die  primitive  anzunehmen  sei.  Gewöhtdich 
wird  dies  durch  die  etymologie  entschieden,  in  andern  fällen  wird  es 
nicht  zu  kühn  sein,  sich  in  einer  sache  von  so  geringer  bedewtung  durch 
das  gefühl  leiten  zu  lassen. 

Über  die  unlateinischen  demente  in  den  neuen  sprachen  habe  ich 
mich  vor  jähren  ausführlich  geäußert  und  finde  an  meiner  damaligen  auf- 
fassung  der  sache  nichts  wesentliches  zu  ändern.  Eichten  wir  aber  noch- 
mals den  blick  auf  die  Ursprachen,  um  etwaigen  charakterzügen  oder  resten 
derselben  in  den  einzelnen  gebieten  auf  die  spur  zu  kommen. 

Für  die  kenntnis  der  italischen  Ursprachen  sind  in  neuerer  zeit 
wieder  bedeutende  denkmäler  an's  licht  gezogen  und  der  bau  jener  sprachen 
so  wie  ihr  Stammverhältnis  zum  latein  sorgfältig  erörtert  worden.  Die 
wichtigste  der  unteritalischen  durch  höhere  ausbildung,  längere  dauer  und 
durch  grösseren  umfang  ihrer  Überreste  ist  ohne  zweifei  die  oskische.  Ver- 
gleicht man  sie  nun  mit  der  italienischen,  so  verräth  diese  nicht  das  ge- 
ringste von  den  lautgesetzen  der  ersteren.  Die  oskische  abneigung  vor  der 
assimilation  der  consonanten  ist  grade  das  gegentheil  des  l<xteinischen  im 
italienischen  noch  weiter  ausgebildeten  Verfahrens,    Man  hat  den  oskischen 
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gebrauchf  gewissen  voeaJen  ein  i  voreuseleen  wohl  mit  einem   ähnlichen 
neapalikmisehen  verglichen,  gewiß  aber  nicht  in  der  Voraussetzung  eines 
histarischen  JsusaimmenhangeSj  um  so  weniger  als  der  neap,  gebrauch  unter 
einen  andern  gesichtspunct,   den  der  diphthongierüng  eu  stellen  ist,   die 
sich  übrigens  gana  auf  den  vocaH   e  beschränkt.     Als  ein  bedeutsamerer 
beruhrungspunct  dürfte  die  oskische  neigung,  tenuis  in  media  zu  verwandeln, 
bemerkt  werden^   aber  auch  hieraus  würde  sich  keine  folgerung  für  das 
italienische  ziehen  lassen.     Jene  neigung  ist  gemeinromanisch^  hat  in  den 
verschwisterten    mundarten  noch  weit  stärker  eingegriffen  und  läßt  eine 
tiefere  nicht  bloß  durch  beruhrung  mit  einer  nachbarsprache  geweckte  an- 
läge vermuthen.    Doch  sind  solche  gemeinsame  züge,  welche  verschiedene 
sprachen  auf  einem  und  demselben  boden  zu  erkennen  geben,  der  erwähnung 
nicht  unwerthy  und  so  möge  denn  auch  noch  an  den  umbrischen  und  vols- 
üsehen  wegfcM  des  flexiviscJien  t  in  der  conjugation  (habia  =  habeat)  er- 
mnert  werden.    Von  der  etruskischen  spräche  aber  darf  man  völlig  absehen: 
was  man  fast  nur  aus  eigennamen  über  ihre  Stammesart  und  über  ihren 
bau  weiß  oder  vermuthet,  findet  auf  dem  ganzen  römischen  gebiete  keinen 
anklang.    Diese  abwesenheit  oder  dieses  nur  in  leichten  und  zweifelhaften 
spuren  hervortretende  dasein  grammatischer  züge  der  altitalischen  idiome 
in   der  römischen   Volkssprache,    soweit   die  vorhandenen  mundarten   auf 
deren  gestaU  zu  schließen  berechtigen,   hindert  indessen  nicht,   das  ganz 
naturgemässe  eindringen  zahlreicher  provindalismen  aus  den  untergegangenen 
idiomen  in  dieselbe  anzunehmen,  ja  diese  annähme  ist  eine  durch  die  läge 
der  Sache  gebotene,  da  sie  allein  den  zufluß  heterogener  im  italienischen 
enihaUener,  in  keiner  der  angränzenden  sprachen  vorfindlicher  elemente  zu 
erklären  vermag.   Nachweislich  sind  diese  elemente  freilich  nicht  mehr,  da 
die  Wörterbücher   der   untergegangenen  sprachen  fehlen.     Ungeachtet  des 
einflusses  dieser  altilalischen  elemente  ist  die  italienische  spräche  unzweifel- 
haft unter  den  romanischen  die  am  wenigsten  gemischte.    Dies  gilt  aber 
mtr  von  den  mittleren  dialecten,  welche  das  lateinische  erbtheil  am  reinsten 
in  sieh  begreifen.    Die  südlichen  lassen  manches  griechische  und  einiges 
arabische  erkennen,  das  den  andern  abgeht.   Durchmustert  man  aber,  über 
die  gränzen  des  alten  Italiens  hinausgehend,  die  nördlichen,  die  cisalpi- 
nischen  mundarten,  so  glaubt  man  sich  in  eine  andre  weit  versetzt:  in 
dieser  weiten  landschaft,  zumal  in  der  großen  ebene  zwischen  den  Alpen 
und  dem  Po,  hat  die  gewaltige  römersprache  die  volksmundarten  nicht  be- 
tcäUigenj  sich  des  einflusses  andringender  barbarensprachen  nicht  erwehren 
köfmeH.    Der  zufluß  deutscher,  zum  theil  recht  merkwürdiger  Wörter  kann 
iJer  nicht  überraschen;  wer  aber  celtische  reste  von  einiger  erhehlichkeit 
erwartet,  wird  sich  bald  getäuscht  sehen:  das  gesammte  italienische  gebiet 
möchte  deren  nur  wenige  aufweisen,  die  Schriftsprache   enthält   vielleicht 
nicht  ein  einziges  wort  dieses  Stammes,  welches  sich  nicht  auch  im  j^roven- 
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etüischen  oder  französischen  vorfände.  Eine  sorgfältige  etymologische 
Untersuchung  besonders  der  zunächst  an  den  Alpen  oder  in  denselben 
liegenden  duüecte  würde  der  Sprachgeschichte  reichlichen  gewinn  zuführen: 
Monti's  comaskisches  Wörterbuch  liefert  für  einen  theil  derselben  schon  ein 
treffliches  materialj  das  in  vet^bindung  mit  dem  ertrage  churwäischer  und 
andrer  Wörtersammlungen  die  linguistische  bedetUsamkeit  jener  dialecte 
hinlänglich  übersehen  läßt. 

Wenn  in  Itcdien  die  alten  landessprachen  so  weit  ausgerottet  wurden, 
daß  keine  von  ihnen  in  ihrem  selbständigen  dasein  auch  nur  das  Au- 
gustische  Zeitalter  erreichte,  so  lebt  in  Spanien  die  iberische  Ursprache 
dagegen  bis  auf  den  heutigen  tag  im  baskischen  fort  Aber  auch  diese 
spräche  kann  Zeugnis  ablegen,  wie  weit  die  zerstörende  gewalt  der  römischen 
sich  erstreckte,  da  wo  es  galt  eine  nationalität  zu  vertilgen.  Denn  daß 
es  jener  gelang,  in  einer  entlegenen  gebirgsgegend  ihr  dasein  fortzusetzen, 
sagt  wenig  gegen  die  allgemeine  ni^derlage.  Man  weiß,  daß  schon  Strabo 
(3,  2  extr.)  den  Turdetanem,  einem  gebildeten  südspanischen  volke,  das 
eine  einheimische  litteratur  aufweisen  konnte,  den  gänzlichen  Umtausch  ihrer 
spräche  gegen  die  lateinische  nachrühmt;  dass  der  spätere  Columdla  vide 
provincialismen  des  bereits  über  das  platte  land  der  halbinsel  verbreiteten 
lateins  anführt;  daß  aber  auch  andrerseits  Cicero  (de  divin.  2,  64)  des 
daseins  einer  hispanischen  spräche  gedenkt;  und  daß  nach  TcLcitus  (suinal. 
4,  45)  ein  landmann  aus  dem  diesseitigen  Spanien  vor  gericht  die  spräche 
seiner  väter  redete.  Aber  seit  der  erwerbung  der  römischen  dvüät  wurden 
die  spanischen  Völkerschaften  wie  die  italischen  sehr  bald  in  Römer  ver- 
wandelt. Sehen  unr  jedoch  naher  zu,  ob  sich  in  der  spanischen  mundart 
nicht  noch  irgend  ein  baskischer  zug  entdecken  läßt.  Als  einen  solchen 
führt  Larramendi  in  seiner  grammatik  (p.  10.  11)  die  mit  der  endung  ez 
gebildeten  patronymica  an,  Rodrigo  Rodriguez,  Fernando  Fernandez  nach 
dem  bask.  berün  blei,  berun^z  von  blei.  Aber  verdacht  gegen  diesen  Ur- 
sprung erregt  die  von  seinem  Verfechter  selbst  eingestandene  thatsache, 
daß  sich  die  Basken  dieser  form  für  patronymica  nicht  einmal  bedienen, 
daß  sie  z.  b.  Manuel  de  Garagorri  sagen  statt  Garagorriez.  Vielmehr 
scheint  ez,  ursprünglicher  iz,  nichts  anders  als  die  gothische  genitivendung 
i8,  wobei  filius  zu  suppUeren:  Roderiquiz  in  Urkunden,  später  Rodrignez 
ist  =  goth.  Hröthareikis,  Fredinandiz  Fernandez  =  goth.  Frithanantis. 
Diese  endung  wird  denn  auch  auf  unpassende  fälle  angewandt:  statt 
Flori,  Fortuna,  Pelagii,  Petri,  Sanetii  sprach  man  Floris  Florez,  For- 
tunez,  Pelaez,  Perez^  Sanchez,  genau  wie  man  in  den  tagnamen  die  genitive 
Miercoles  =  Mercurii,  Lunes  ==  Lunae  (dies)  der  grammatik  abtrotzte. 
Was  Larramendi  sonst  noch  hervorhebt,  das  ableitungssufßx  eria  (sp. 
porqu-eria  von  puerco  =  bask.  ero-queria  von  erö,  p.  262),  oder  in  der 
conjugation  die  Umschreibung  mit  habere  (p.  48),  zerrinnt  von  selbst  in 
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nichis.    Sollte  aber  das  span.  lautsystemj  vornehmlich  da  wo  es  sich  vom 
lateinischen  oder  dem  der  schwestersprachen  lossagt,  nichts  vom  iberischen 
Charakter  verrathen?    Zu  vergleichungen  sind  hier  besonders  die  lippen- 
huehst(iJ}en  geeignet.    Anlautendes  lat.  p  u^rd  im  baskischen  nicht  selten 
jsu  b  (botherea  =  sp.  poder,  lat.  posse)  und  dies  ist  gane  unspanisch.    Der 
Baske  hat  eine  nicht  eu  verkennende  scheu  vor  dem  f ;  nicht  so  der  Spa- 
fiier,  wenigstens  ist  die  ihm  eigene  Verwandlung  des  anlautenden  f  in  h 
äwas  spätir  entwickeltes,  seiner  ältesten  spräche  noch  fremdes.    V  fehlt 
dem  Basken  gänzlich:  seine  stelle  versieht  b,  ja  sdbst  m,   letzterer  Über- 
gang dem  Spanier  ganz  unbekannt.    Das  unlateinische  im  spanischen  ein- 
heimische ch  isi  allerdings  auch  ein  sehr  üblicher  baskischer  laut,  der  aber 
etymohgiseh  mit  dem  spanischen  buchstaben  wenig  berührung  hat,  indem 
er  häufig  spanischem  s,  c,  z,  ],  x  entspricht;  auch  haben  die  Schwester- 
sprachen  ihn  eben  so  wohl  entwickelt.    Doch  wäre  es  nicht  unwichtig  zu 
wissen,  ob  dieses  paiatcde  ch  nebst  ts,   z,   tz,   wie  Humboldt  voraussetzt, 
wirklich  alte  iberische  laute  gewesen:  darüber  könnte  erst  die  entzifferung 
des  einheimischen  alphabetes  aufschlug  bringen.   Ein  andrer  unlateinischer 
laut,  das  aspirierte  g  oder  j,  fehlt  im  baskischen,   dafür  steht  y   (sprich 
wie  ital.  j),  d.  A.  die  spräche  beharrte  bei  dem  erweichten  oder  halbvoca- 
lischen  g,  woraus,   wie  aus  dem  latein.  j,   die  span.  ausspräche  nachher 
eine  aspircUa   machte  (Rom.  gr.  I*,   268 — 9),  z.  b.  bask.  yendea  =  sp, 
gente.    Ohne  mühe  lassen  sich  noch  andre  nicht  minder  scharfe  Wider- 
sprüche in  beiden  sprachen  auffinden,   z.  b.  das  im  baskischen  vor  anlau- 
tendem r  vorschlagende  a  oder  e  (arraza  =  sp,  raza,  erribera  =  rfbera). 
Dagegen  treffen  sie  zusammen  in  dem  ganz  unlateinischen  gebrauche,  das 
anlaiUende  s  impurum  auf  ein  vorgefügtes  e  zu  stützen ;   auch  darf  noch 
ein  pund,  worin  sie  sich  beide  zu  begegnen   scheinen,  erwähnt   werden. 
Der  Baske,   dem  zusammentreffen  von  consonanten  überhaupt  nicht  hold, 
schitht  gerne  zwischen  muta  und  r  oder  auch  zwischen  muta  und  1  einen 
voccd  ein:   apirilla  (apriliB),   guiriBtinoa  (sp,  criBtiano),  libnraa  (libro), 
khurutzea  (crutz),  poroganza  (probanza),  pulampatu  (pr.  ploinbar).   Das- 
^dbe  thut  auch   der   Spanier   und  Portugiese,  z,   b.  sp.  engarrafar  (für 
engaifarX  taragona  (draco),  pg.  caranqnejo  (pr.  cranc),  barafa  (bra^a), 
Corona  (croca),  sp,  coronica  (chronica),   pg.  gurumete  (neben  gramete) 
gampa  (nden  grnpa^,  sp.  filibote  (neben  flibote^  u.  dgl.;  doch  ist  dabei 
nicht  unbemerkt  zu  lassen,  daß  auch  andern  roman.  mundarten  dies  aus- 
einanderhalten   der   consonanten    nicht  fremd  ist,  wenn  sie  at4ch  einen 
mäfigeren  gd>rauch  davon  machen,    überblickt  man  solche  thatsachen,  so 
wird  man  sich  überzeugen  müssen,  daß  sich  unter  dem  eisernen  joche  der 
laiei$L  spräche  von  den  naturanlagen  oder  den  grammatischen  dgenheiten 
der  iberischen  in  der  spanischen  wenig  hat  behaupten  können.    Nicht  ein- 
mal läßt  sich  eine  irgend  erhebliche  anzahl  baskischer  Wörter  in  den  an- 
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granzenden  roman.  sprachen  ntichioeisen:  sie  werden  sichj  manche /noeifd- 
hafte  mitgerechnet,  noch  nicht  auf  hundert  belaufen.  Freilich  ist  dies  nur 
der  ertrag  einer  bloß  auf  die  Oberfläche  gerichteten  prüfung;  ihn  zu  ver- 
mehren, wird  dem  tiefer  eindringenden  äuge  des  kenners  sicher  gelingen. 
Ohne  zweifei  aber  hcU  das  van  fremden  sprachen  eingeengte  baskische  gdnet 
einen  großen  theil  seines  alten  Wortschatzes  eingebüßt.  Eben  darum  ist 
die  Untersuchung  des  span,  Sprachstoffes  so  schtvierig,  Wörter  bctökischen 
Ursprungs  hat  unter  andern  Larramendi  in  großer  zahl  zusamfnengetragen 
und  gedeutet.  Seine  deutungen  aus  aneinandergefügten  oft  unscheinbaren 
dementen  rechtfertigt  allerdings  die  natur  der  baskischen  spräche;  wenn 
aber  aus  dieser  Zergliederung  ein  dem  worte  nicht  wesenMch  zukommendes 
merkmal  hervorgeht,  so  können  sie  höchstens  nur  auf  den  ersten  blick 
täuschen.  Span,  lona  heißt  segdtuch,  vom  bask.  lo-ona  d.  i.  gtUer  schlaf, 
weil  es  sich  zu  zelten  eignet,  und  in  zdten  schlaft  sichs  gut.  Solcher^ 
etymologien  finden  sich  hunderte  bei  ihm.  Ich  habe  indessen  aus  seinem 
Verzeichnis,  mit  wenigen  ausnahmen,  alles  was  mir  auch  nur  leidlich 
haltbar  schien,  in  gegenwärtiges  buch  eingetragen.  Wichtig  ist  hier  die 
frage:  soll  man  alle  spanische  Wörter,  die  man  außerdem  nur  in  jener 
Ursprache  bemerkt,  daraus  herleiten?  Soll  man  letztere  in  so  weit  gleich- 
stellen mit  der  arabischen  oder  deutschen?  Mir  scheint  bei  der  starken 
mischung  des  baskischen  mit  romanischem  die  baskische  herkunft  eines 
Wortes  nur  da  annehmbar,  wo  sich  seine  ursprünglichkeit  auf  diesem  boden 
nachweisen  läßt,  eine  f orderung,  welche  auf  die  nicht  romanisch  versetzten 
sprachen  keine  anwendung  findd.  Aber  wo  dieser  forderung  genüge  ge- 
schieht, mag  der  baskische  Ursprung  bei  partiell  spanischen  Wörtern  dem 
gothischen  varangehn,  nicht  eben  detn  arabischen.  Wie  kommt  es  aber, 
daß  so  viele  baskische  im  spanischen  vorhandene  Wörter,  fast  zwei  drittd 
von  allen,  dem  Portugiesen  fehlen,  ohne  daß  er  eines  ähnlichen  Schatzes 
ihm  ausschließend  eigner  Wörter  aus  jener  Sprache  sich  rühmen  kann? 
Waren  die  Iberier,  une  auch  Humboldt  in  seinen  Untersuchungen  über  die 
urbewohner  des  landes  feststellt,  in  Lusitanien  weniger  verbreitd,  so  daß 
ihre  Sprache  daselbst  einen  geringeren  eindruck  zurückließ,  oder  drangen 
jene  Wörter  erst  später  aus  dem  baskischen  in  das  nahe  spanische  gebiet 
ein,  ohne  das  entlegenere  portugiesische  gebiet  zu  erreichen? 

Die  wichtigste  der  Ursprachen  Frankreichs  ist  die  celtische.  Ich 
habe,  als  ich  die  bestandtheile  der  romanischen  sprachen  untersuchte,  dem 
ceUischen  demente  wenigstens  nach  allgemeiner  Schätzung  sein  recht  wider- 
fahren zu  lassen  mich  bemüht  und  die  zweifei  an  seinem  Vorhandensein 
bestritten;  ein  genaueres  eingehn  in  die  sache  durfte  ich  mir  bei  mangelnden 
Vorstudien  nicht  erlauben.  Seit  jener  zeit  aber  sind  wir  durch  eindringliche 
forschung  über  den  gramfnatischen  bau  und  zumal  über  den  Zusammenhang 
der  cdtischcn  sprachen  mit  den  indo-germanischen  besser  aufgddärt  worden 
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und  diese  beobachtungen  dürfen  auch  an  der  romanischen  etymologie  nicht 
ohne  erfolg  vorübergehn.  Das  Stammverhältnis  der  neueren  celüschen  Völker, 
der  Iren,  Gaden,  Kymren  und  Bretonen  eu  den  alten  unrd  von  den  ge- 
schiehtschreibem  £war  sehr  verschieden  und  oft  in  gane  entgegengeseteiem 
siftfie  beurtheät;  wie  aber  diese  fragen  einst  gelöst  werden  mögen,  für  die 
heurtheilung  des  eeltiscJien  dementes  in  den  at4S  dem  latein  entstandenen 
sprachen  scheint  diese  lösung  nicht  von  großem  belang.  So  viel  darf  als 
ihatsaehe,  gewiß  keine  unerheblichej  ausgesprochen  werden,  daß  die  franz. 
und  prov,  spräche,  auf  die  es  hier  am  meisten  ankommt,  der  kymrischen 
naher  stehen  cds  der  irisch- gaelischen  sowohl  in  betreff  der  menge  als  auch 
der  gestaU  der  dem  celtischen  und  romanischen  gebiete  gemeinsamen  Wörter. 
Auch  die  westromanische  scheu  vor  anlautendem  s  impurum  findd  sich 
nur  in  dem  kymr,  zweige  wieder.  Manches  gewährt  die  bretonische  mund- 
ort,  was  die  übrigen  verweigern,  und  wohl  darf  man  acht  celiisches,  vielleicht 
selbst  aUgdUisches,  darunter  vermuthen,  allein  die  erstaunliche  mischung 
dersdben  mit  französisch  macht  diese  quelle,  wo  sie  für  sich  allein  fließt, 
für  die  kritische  etymologie  fast  unbrauchbar,  fast  nur  zur  vergleichung 
noch  tauglich.  Dagegen  vergönnt  diese  mundart  der  roman.  Sprachforschung 
einen  andern  vortheä,  der  den  dymologischen  wohl  noch  überwiegen  dürfte: 
sie  ist  nicht  aUein  eine  fundgrube  altfranzösischer  Wörter  und  bedeutungen, 
sie  liefert  auch  zur  geschichte  der  französischen  ausspräche  schätzbare 
aufüärungen. 

Die  ort  des  Übertrittes  aus  der  celtischen  in  die  romanische  sprach- 
form  hat  nichts  besonderes,  so- weit  sich  bei  der  geringfügigkeit  des  Stoffes 
bestimmte  gesetze  aufstellen  lassen.  Das  was  dem  etymologen  manches 
bedenken  macht,  ist  die  collision  des  celtischen  Stoffes  mit  dem  germanischen, 
und  hierüber  jemals  ganz  ins  reine  zu  kommen  d.  h.  zu  bestimmen,  wdcher 
von  beiden  spfachfamüien  der  Romane  ein  in  beiden  vorhandenes  wort 
zunächst  schulde,  ist  kaum  zu  hoffen.  Doch  gilt  dies  nur  in  einzelnen 
fäUen,  denn  nicht  selten  läßt  sich  aus  inneren  oder  äußeren  gründen  die 
frage  zum  vortheil  der  einen  oder  der  andern  dieser  sprachfamüien  ent- 
scheiden. So  wird  man  bei  gleichen  formellen  ansprüchen  ausdrücke  für 
naiurgegenstände  als  aiteinheimische  lieber  zum  cdtischen  als  zum  germa- 
nischen demente  rechnen.  Die  Verbreitung  eines  Wortes  durch  mehrere 
sprachen  des  einen  gebietes  gegenüber  dem  vorkommen  desselben  in  einer 
nnzdnen  spräche  des  andern  wird  für  seine  ursprünglichkeit  in  dem 
ersteren  Zeugnis  ablegen,  wo  nicht  besondere  anzeichen  für  das  umgeJcehrte 
Verhältnis  sprechen.  Entscheidender  aber  sind  gewisse  formdle  kennzeichen, 
wie  derm  die  form  dem  etymologen  überall  den  sichersten,  von  subjectiver 
auffassung  unabhängigsten  anhält  bietet.  Solche  kennzeichen  liegen  unter 
astdem  in  einzelnen  spuren  der  deutschen  lautver Schiebung,  wenn  z.  b.  das 
iid.  tetta  auch  citta,  cizza  lautet,  cdtisch  aber  nur  teth.   Sodann  in  dem 
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deiUschen  ableitenden  i  oder  j  mancher  Wörter,  wie  ital.  boriare,  althochd. 
bnrgan,  altgael.  aber  schlechtweg  bor.  Wo  es  aber  an  allen  inneren  und 
äußeren  kennjseichen  gebricht j  da  ist  in  betracht  des  unverhältnismäßigen 
übergewichtes  der  deutschen  bestandtheile  die  Wahrscheinlichkeit  für  diese 
spräche,  für  die  celtische  nur  die  möglichkeit.  Dieses  übergewicht  des 
deutschen  dementes  über  das  alteinheimische  ist  eine  unläugbare  thcUsache 
und  jedes  sträuben  gegen  seine  anerkennung  eine  thorheit.  Wahrlichy  die 
Römer  müssen  reine  arbeit  gemacht  haben,  als  germanische  Völker  sich  in 
Gallien  festsetaten!  Es  wird  kaum  übertrieben  sein,  wenn  man  behauptet, 
daß  der  einzige  buchstabe  H  im  framösiscJten  nicht  viel  weniger  deutsche 
als  alle  buchstaben  eusammengenommen  celtische  Wörter  in  sich  begreifen. 
Erinnert  man  sich  freilich  des  umstandes,  daß  die  Franken  mitten  unter 
den  Romanen  ein  halbes  Jahrtausend  hindurch  die  spräche  ihrer  väter 
fortredeten,  daß  in  demselben  maße  wie  die  deutschen  Wörter  im  franeö- 
sischen  sunahfnen,  die  celtischen  abnehmen  mußten,  denn  jede  spräche  sucht 
sich  ihres  Überflusses  eu  entledigen,  so  erklärt  sich  diese  erscheinung  auf 
die  natürlichste  weise. 

Sollte  es  aber  auch  dieser  Ursprache  nicht  gelungen  sein  wenigstens 
ein  fünkchen  ihres  geistes  im  französischen  fortglimmen  jsu  sehen?  Es 
mangelt  in  der  that  nicht  an  siusammentreffenden  jnigen.  So  das  genus, 
welches  in  beiden  sprachen  nur  zweierlei  ist,  männlich  und  weiblich,  früher 
dreierlei  war.  Aber  der  Untergang  des  neutralen  geschlechtes  im  fran- 
zösischen ist  sicher  älter  als  im  celtischen  und  zum  (heil  von  andern  upi- 
ständen  begleitet,  indem  dort  zahlreiche  neutra  in  ihrer  pluralform  zum 
feminin,  hier  alle  zum  masculin  übertraten.  Giengen  doch  auch  die  ver- 
schwisterten  mundarten  denselben  weg  ohne  rücksicht  auf  die  sitte  altein- 
heimischer  oder  später  eingebrachter  sprachen:  überall  ward  das  masculin 
und  feminin  festgehalten,  das  neutrum  aufgegeben.  Nicht' anders  wird  es 
sich  mit  einem  andern  gemeinschaftlichen  zuge,  der  präpositionalen  decli- 
nation,  verhalten.  Selbst  die  cdtfranz.  oder  prov.  Unterscheidung  des  casus 
rectus  und  obliquus  (nom.  sg.  amic-s,  acc.  amic,  pl.  amic,  acc.  amic-s^, 
worin  man  einen  unederschein  der  gaelischen  einrichtung  (nom.  sg.  bard, 
gen.  baird,  nom.  pl.  baird,  gen.  bard)  zu  erblicken  glaubt^  schmiegt  sich 
innig  an  das  lat.  Verhältnis,  so  daß  sie  sich  gar  wohl  ohne  äußere  ein- 
Wirkung  entwickelt  haben  kann,  wie  denn  auch  die  gaelische  einrichtung 
in  einem  erheblichen  puncte  von  der  romanischen  abweicht,  da  sie  den  dativ 
sing,  dem  nominativ  gleichbildet.  Offenbar  celtisch  aber  ist  im  französischen 
das  zählen  mit  zwanzigen,  welches  neben  der  lateiniscJien  methode  in  an- 
Wendung  blieb:  aUfranz.  treis  vinz  (60),  treis  vinz  e  dis  (70)  u.  s.  f. 
Auch  scheinen  in  der  syntax  einige  celtische  spuren  durchzublicken:  an 
eine  fremde  Wortfügung,  wobei  es  auf  eine  völlige  verläugnung  des  ein- 
gesogenen  Sprachgefühles  ankommt,  gewöhnt  man  sich  minder  leicht  als  an 
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fremde  Wörter  und  flexianen.  Dahin  dürfte  man  etwa  rechnen,  daß  es 
im  kymrisehen  dem  genitiv  vergönnt  ist,  ohne  präpasition  hinter  dem 
regierenden  namen  plate  eu  nehmen  toie  im  franz.  hötel  dien;  daß^  gleich- 
falls im  kymrischeny  das  possessive  Verhältnis  eines  Substantivs  durch  die 
präp.  i  =  roman.  a  =  engl,  to  besdehnet  wird  wie  im  altfrane.  la  gent 
au  roi,  engh  servant  to  his  master;  daß  im  gaelischen  die  bedeutung  ge- 
wisser adjecHva  durch  ihre  Stellung  vor  oder  hinter  dem  Substantiv  bedingt 
ist  wie  im  franss.  honngte  homme  und  homme  honnSte;  daß  daselbst 
gleichnamige  personen  durch  cardinaUaJüen  unterschieden  werden  une  im 
frone.  Henri  quatre ;  und  wieviel  der  Ideinen  eüge  sonst  noch  sein  mögenj 
auf  die  man  sich  hier  berufen  könnte. 

Aber  alles  was  fremde  sprachen  beigetragen  hoAen,  wiegt  noch  nicht 
den  zehnten  theU  des  lateinischen  bestandtheiles  auf.  Ihm  faUen  fast 
sämmäiehe  grammatische  Wörter  (Partikeln^  pronomina),  ohne  die  es  kaum 
möglich  ist  auch  nur  einen  satz  zu  sprechen^  ihm  die  wichtigsten  begriffe 
zu,  die  das  leibliche  und  geistige  leben  berühren.  Darum  ist  dem  Romanen 
latein  gleichbedeutend  mit  spräche,  mundart,  und  lateinisch  gleichbedeutend 
mit  deutlich^  leicht,  bequem.  Bei  weitem  die  meisten  stamme  der  alten  spräche 
behaupteten  sich  in  der  neuen^  und  um  den  vertust  zu  ersetzen,  spalteten 
sieh  viele  Wörter  in  mehrere  formen  mit  eignen  bedeutungen,  welche  die 
stelle  selbständiger  Wörter  einnahmen.  Daß  diesem  bestandtheHe  sein  recht 
gewahrt  werde,  gehört  zu  den  grundsätzen  der  romanischen  Wortforschung: 
unfehlbar  wird  demselben  bei  aufmerksamer  beobachtung  noch  manches 
nnskcmnte  wort  wieder  zugeführt^  manches  neue  gewonnen  werden.  Dazu 
muß  man  alle  quellen  der  lateinischen  spräche  benutzen,  denn  die  roma- 
nische birgt  mehr  alterthündiches  oder  verschollenes  in  sich,  als  man  ihr 
obenhin  angesehen  zutrauen  möchte  (man  lese  Potfs  inhaltreiche  abhandlung 
Plattlateinisch  und  romanisch),  und  in  so  fem  kann  sie  auch  der  latei- 
nischen Sprachkunde,  was  von  den  pflegem  dersdben  noch  nicht  in  rechtem 
maße  erkannt  worden,  hülfreiche  hand  leisten. 

Einige  gegenstände  von  praktischem  belang  lassen  sich  besser  hier  als 
in  dem  wörterbuche  selbst  anbringen. 

Die  etymologie  hat  ihre  wissenschaftliche  grundlage  in  der  lautlehr e: 
hei  jedem  schritte,  den  der  etymologe  thut,  muß  er  sie  im  sinne  haben. 
Es  kommt  indessen  vor,  daß  die  spräche  in  der  büdung  oder  ausprägung 
der  Wörter  von  ihren  eigenefi  gesetzen  abweicht  und  sich  ganz  von  dem 
gefiäde  des  Wohllautes  oder  der  Zweckmäßigkeit  leiten  läßt,  indem  sie  z.  b. 
die  Wiederholung  eines  buchstabens  entweder  meidet  oder  herbeiführt,  oder 
indem  sie  verwandte  begriffe  formell  zu  nähern,  unverwandte  oder  weniger 
verwa$uUe  zu  trennen  suehL  Diese  kleinen  gefühlsäußerungen  der  spräche 
kann  die  lauÜehre  allenfalls  unberührt  lassen,  sie  fällen  aber  recht  eigent- 
lich der  etymologie  anheim  und  dürfen  hier  nicht  unerwähnt  bleiben.    Es 
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sind  hauptsächlich  folgende.  1)  Assimilation  getrennter  conso- 
nanten.  Sie  setzt  die  Organenverwandten  (zuweilen  selbst  unverwandten) 
anlaute  zweier  auf  einander  folgend^  silben  gleich^  z.  b.  it.  Giciglia  für 
Siciglia,  fr.  chercher  für  cercher,  picard.  chorchier  für  sorchier  (fr. 
sorcier^,  champ.  chouche  für  souche,  sp.  salchicha  für  salsicha,  alteat. 
xixanta  für  sixanta,  it.  zezzo  für  sezzo,  pipistrello  für  yipistrello,  £an- 
falüca  für  panfaluca,  sp.  noüo  für  nono,  limous.  mamela  für  lamela, 
neupr.  fonnfoni  für  symfoni.  —  2J  Dissimilation  (Pott's  Forschungen 
H  66  ff.).  Vermöge  derselben  wird  ein  consonant,  der  sich  in  einer  der 
folgenden  silben  wiederholty  in  einen  andern  desselben  organs  umgesetzt:  it. 
veleno  für  veneno,  fr.  nomble  für  lomble,  pr.  namela  für  lamela,  it.  pelle- 
grino  für  peregrino,  fr.  flairer  für  frairer,  sp,  sastre  für  sartre,  altfr. 
varvassor  für  vasvassor,  veron.  folpo  für  polpo,  fr.  vague  für  gague  und 
zahlreiche  andre.  Die  Verwandlung  trifft  zuweilen  atich  den  zweiten 
consonanteti:  it.  filomena  für  filomela,  fr,  erible  für  cribre,  genciye  für 
gengiye.  Nicht  selten  muß  einer  der  anstößigen  consonanten  weichen^ 
gewöhnlich  der  erste:  sp.  postrar  für  prostar,  pr.  penre  für  prenre,  ital, 
cavicchia  für  chiavicchia  (ch  =  cl),  fr.  foible  für  floible,  it.  ghiado  für 
ghiadio  (i  =  l),  sp.  cribar  für  cribrar.  —  3)  Vereinfachung  schein- 
barer reduplication.  Auf  die  unter  1.  bemefkte  weise  entsteht  für  das 
gehör  eine  art  reduplication.  Dagegen  wird,  wenn  die  erste  und  zweite 
sübe  eines  Wortes  mit  demselben  consonanten  anheben,  worauf  derselbe 
voccd  folgte  die  erste  sübe  als  ob  sie  eine  unnütze  reduplication  wäre^  zu- 
weilen abgestoßen:  it.  cenno  wohl  von  cincinnus,  zirlare  von  zinzilulare, 
neap.  tellecare  von  titillicare,  fr.  goarde  von  Cucurbita,  pr,  paver  von 
papaver,  ähnlich  sp.  Santa  Cilia  (ortsname)  von  Sancta  Caecilia.  Die 
der  spräche  der  kinder  abgelernte  gemination  (fr.  bobo,  dodo)  hat  nur  in 
volksmundarten  wu/rzel  gefaßt.  —  4)  Auch  die  vocaie  unterliegen  euptw- 
nisehen  einwirhungen,  JBeacfUenswerth  für  die  etyfnologie  ist  die  begün- 
stigung  des  a  in  erster  unbetonter  silbe  in  der  art,  daß  e  und  i 
häufig  in  diesen  voccd  verwandelt  werden.  Es  geschieht  dies  am  liebsten, 
wenn  die  betonte  zweite  silbe  ein  a  enthalt,  cAer  auch  ohne  dies  oft  genug. 
Einige  beispide  sind:  it.  baleno,  bardosso,  ciascuno,  danaro,  ganascia, 
guareuto  (alt),  lattovaro,  laveggio,  magrana,  marangone,  maravigUa, 
margotto,  marmaglia,  racchetta,  salvaggio,  sampogna,  tanaglia,  taradore, 
tramaglio.  Am  häufigsten  kommt  dies  vor  im  franz.,  welches  sonst  a  in  e 
zu  schwächen  geneigt  ist:  balance,  barlong,  barette,  calandre,  carcan, 
carmin,  chacun,  craanter  (alt),  crayanter  (alt),  dauphin,  falaise,  farouche, 
garant,  garou,7ganache,  jaloux,  marchand,  marcotte,  panache,  paresse, 
ran^on,  raquette,  sarcelle,  sauvage,  tarin,  tariere,  tramail  u.  dergl.  — 
6)  Ein  andrer  dieser  züge  ist  die  anbildung,  vermöge  welcher  ein  wort, 
sei  es  nun  ein  vorhandenes  oder  ein  erst  zu  schaffendes,   einem  andern. 
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hegriffsvencandten  in  seiner  gestäU  angenähert^  gewohnlich  in  seiner  endung 
gleichgesetzt  wird.  So  ist  ältfr,  octembre  gebildet  nach  septembre,  no- 
vembre,  decembre,  fr.  mensonge  nach  chalonge,  chapuiser  nach  meniiiser, 
aUfr.  boisdie  nctch  voisdie,  it.  böffice  nach  söffice,  sdrucire  nach  cu- 
cire,  neap.  Carella  (Carybdis)  nach  Scella  (Scylla).  Ital.  greve  ist  eine 
Unbildung  an  seinen  gegenscUe  leve,  pria  mit  seinem  a  an  poscia.  — 
6)  Durch  mischung  der  stamme  einigen  sich  jmweüen  ewei  begriffsver- 
wandte  in  einem  und  demselben  worte,  es  wird  geunssermaßen  ein  reis  auf 
einen  fremden  stamm  geimpft.  An  fr,  rame  £f.  b.  haben  remus  und  ramus 
theU ;  an  selon  secnndam  und  loBgum,  an  haut  altus  und  unser  hoch,  an 
refaser  sowohl  recnsare  wie  refntare,  an  it.  carcame  sowohl  arcame  wie 
earcasso.  —  7)  Wie  in  dem  leteten  falle  ewei  worter  in  eins  jsusammen- 
ftießenj  so  kann  auch  um  der  begriffsunterscheidung  wülen,  ohne  rücksicht 
auf  die  lautregel,  ein  wort  in  ewei  auseinandergehn,  e.  b.  it.  manco 
mangdhaft,  nionco  verstümmelt^  beide  von  mancns;  rifutare  widerlegen, 
rifiatare  verschmähen^  von  refatare;  sp.  calar  niederlassen,  callar  schweigen, 
von  xaX^;  fr.  d^signer  anzeigen,  dessiner  zeichnen,  von  designare. 
TTeä  häufiger  geschieht  dies  vermittelst  erlaubter  formveränderungen  wie 
im  it.  rio  schlimm,  neben  reo  schuldig,  pesare  wägen,  neben  pensare 
denken.  Eine  andre  art  dieser  scheideformen  ist,  wenn  ein  wort,  um 
nicht  mit  einem  andern,  gleichlautenden  zusammenzufallen,  eine  mehr  oder 
weniger  starke  formveränderung  annimmt:  so  it.  pioppo  von  pöpnlus 
pappd,  wegen  popolo  volk;  melo  von  malus  apfelbaum,  wegen  malus  böse; 
pigliare  nehmen,  von  pilare,  wegen  pillare  stampfen,  von  pila;  sp.  cerrar 
sehließen,  von  sera,  wegen  serrar  sägen,  von  serra;  pr.  monestar  mahnen, 
von  monitare,  wegen  montar  steigen,  von  mons;  fr.  6tang  teich,  von 
sta^nm,  wegen  6taiii  zinn,  vom  altlat.  stagnum.  —  8J  Nicht  selten  wird 
ein  in  seinen  bestandtheilen  unverständliches  wort  durch  theilweise  ver- 
tauschung oder  Übersetzung  mit  einem  ähnlichen  romanischen  gedeutet,  ein 
sinnreiches  mittel  fremdlinge  ganz  heimisch  zu  machen.  Beispiele  dieser 
umdeutung  sind:  it.  battifredo,  badalisco,  guiderdone,  Gibilterra  (Gi- 
braltar), malvagio,  ^.  malenconico,  it.  manovaldo,  altfr.  mainbournir, 
candelarbre,  nfr.  choucroute,  orange,  worin  man  leicht  die  mit  battere, 
badare,  dono,  terra,  male,  mano,  arbre,  chou,  or  vollzogene  umdeutung 
erkennt.  Im  fr,  main  de  gloire  {für  mandegliere  aus  mandragora)  be- 
schränkt sich  die  umdeutung  nicht  auf  einen  theil  des  Wortes.  Span.  Sierra 
morena  (schwarzes  gebirge)  soll  aus  mons  Marianus  abgeändert  sein.  Be- 
kannt sind  LoDgobardus  und  baccalaureus. 

Dem  ncUurausdruck  als  bildungsmittel  der  neuen  spräche  ist  kein  zu 
weites  fdd  einzuräumen:  manches  wort,  das  man  auf  diesem  wege  ent- 
standen wähnt,  kann  sich  noch  als  Sprößling  eines  alten  Stammes  aus- 
weisen.  Doch  hat  dieses  mächtige  büdungsmittd  hier,  wie  überall,  reichlich 
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geumchert  und  seine  fruchte  können  ihre  herJcunß  so  wenig  verläugnen, 
daß  mir  ihre  vollständige  aufnähme  überflüssig  schien.  Viele  dieser  natur- 
producte  lassen  sicfi  mit  ähnlichen  in  fremden  sprachen  zusammenstellen^ 
aber  nicht  mit  Sicherheit  daraus  herleiten. 

Es,  wären  noch  manche  für  die  etymologie  nicht  gleichgültige  beob- 
achtungen  zur  spräche  zu  bringen.  Da  sie  aber  alle  in  das  gebiet  der 
grammatik  gehören,  so  lasse  ich  sie  hier  unberührt;  nur  einigen  dringenden 
fragen  aus  der  Wortbildung  kann  ich  die  erwägung  auch  an  dieser  stelle 
nicht  versagen.  Die  lalein.  spräche  zieht  unbedenklich  adjectiva  aus  verbal- 
stammen  durch  bloße  anfügung  nominaler  sufßxe:  fidus,  parcus,  vivus, 
congruus  entstehen  aus  fidere,  parcere,  vivere,  congruere.  Rom.  gramm. 
\1.  ausg^  II,  235  hatte  ich  diesen  Vorgang  in  den  neuen  sprachen  als 
einen  höchst  seltenen  zugelassen:  er  ist  aber  gar  nichi  einzuräumen:  die 
spräche  erfreut  sich  eines  solchen  Überflusses  ausdrucksvoller  adjectiv- 
Suffixe,  daß  sie  neuen  büdungen  jener  art  ganz  entsagen  durfte.  Allerdings 
gibt  es  mehrere  romanische  adjectiva,  die  •  sich  zu  verbis  zu  verhalten 
scheinen  wie  die  eben  genannten  lateinischen.  Es  sind  etwa  folgende: 
sp.  furo,  verbum  lat.  furere;  it.  foUe,  fr,  fou,  vb.  lat.  follere;  pr,  clin, 
vb.  clinare;  fr,  mundaril.  gonfle,  vb,  gonfler;  fr,  morne,  vb.  goth.  maür- 
nan.  Furo  und  foUe  lassen  sich  von  den  Substantiven  für  und  foUis  her- 
leiten;  clin  und  gonfle  sind  abgekürzte  participien  =,.  it.  chino,  gonfio; 
für  morne  endlich  wird  man  ein  deutsches  adjectiv  muthmaßen  dürfen. 
—  Etwas  bedenklicher  ist  eine  andre,  ganz  verwandte  frage.  Werden 
stAstantiva  persönlicher  bedeutung  auf  eine  eben  so  einfache  art,  ohne 
syllabisches  suffix,  aus  verbis  gezogen  wie  substantiva  sächlicher  bedeutung? 
Die  laJtein.  spräche  ist  mit  solchen  büdungen  sehr  sparsam:  scriba,  coqnus, 
dux,  rex  sind  beispiele^  andre  bemerkt  man  in  compositis.  Es  ist  der 
mühe  werth,  die  romanischen  fälle,  die  eine  solche  entstefmng  zu  fordern 
scheinen,  mit  einiger  Vollständigkeit  zusammenzustellen,  Masculina  sind 
it.  furbo,  vb,  forbire;  it.  mundartl.  lecco,  vb.  leccare;  iU  allievo,  fr,  61eve, 
vb.  allevare,  elevare;  sp.  trasgo,  vb,  trasegar;  fr,  juge,  vb.  juger.  Furbo 
und  lecco  können  in  gleichlautenden  ahd.  Substantiven  ihren  grund  haben; 
allievo  und  öleve  verhalten  sich  nach  ihrer  bedeutung  mehr  une  sächliche 
als  persönliche  Wörter  und  dürfen  darum  beseitigt  werden;  trasgo  t^ 
zweifelhaft,  da  trasiego  zu  erwarten  stand;  unläugbar  aber  ist  juge,  das  ' 
jedoch  nicht  ohne  grund  aus  juger  gezogen  ward,  s.  II.  c.  Was  die  aus 
verbis  gezogenen  masadina  auf  a  betrifft,  so  hatten  sie  früher  wohl  eine 
rein  sächliche  bedeutung  und  wurden  nachher  auf  personen  übertragen, 
wie  das  nicht  verbale  boja  die  bedeutungen  fessel  und  henker  ausdrückt: 
80  denn  auch  ^rp.  boga  rüderer,  von  boga,  in  derselben  bedeutung  auch 
feminin  {eigentl.  rüder,  unepg.YOgB,),  so  it.  spizzeca  knicker  (kneipzange?) 
von  pizzicare;   bei   andern  wie  sp.  farfuUa  Stammler,   von  farfullar,  pg. 
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beberrica  trinker,  von  beberricar,  ist  dies  weniger  ersichtlich.  Die  atis 
verbis  gesogenen  feminina  sind  ursprünglich  abstracta  gewesen  und  in 
eoncrete  persönliche  bedeutung  übergetreten:  so  it,  ascolta  schildwache 
(auf horchung) j  scorta  begleiter  (begleitung),  pr,  bada  Wächter  (obacht), 
uca  ausrufer  (ausruf),  crida  schreier  (schrei)^  it  gonfia  glasmacher  (auf- 
blasung);  bei  it.  trecca  hökerweib,  vb,  treccare  betrügen^  mag  diese  be- 
griffsentwicklung  moeifelhafter  sein.  Aus  dem  allem  ergibt  sich  aber  doch 
die  ungewif^heit  dieser  ableitungen,  mit  deren  annähme  also  der  etymologe 
vorsichtig  verfahren  muß. 
Bonn  im  juli  1853. 


II.  In  der  vorliegenden  zweiten  ausgäbe  habe  ich  einen  großen 
theil  der  in  der  ersten  enthaltenen  artikel  einer  neuen  prüfung  unterzogen^ 
wdcite  nicht  selten  auf  andre  ergebnisse  geführt  hcU.  Zu  dieser  prüfung 
gaben  die  seit  der  herausgäbe  des  buches  in  etymologischen  Schriften  jeder 
ort  erschienenen  sehr  zahlreichen  bemerkungen,  so  weit  sie  zu  meiner 
kenntnis  gelangt  sind,  'den  hauptsächlichsten  anlaß.  Die  meisten  derselben 
wurden  schon  vor  einigen  jähren  in  einer  kleinen  schrift  "^Kritischer  an- 
hang  zum  etymologischen  wörterbuche  genauer  von  mir  besprochen;  einen 
theil  ihres  inhalts  hohe  ich  den  betreffenden  artikeln  dieser  neuen  ausgäbe 
entweder  in  klammem  beigefügt  oder  in  den  text  einfließen  lassen.  In- 
dessen  trat  die  nothwendigkeit  dieser  ausgäbe  so  rasch  und  unerwartet 
einj  daß  ich  nicht  im  stände  war,  auf  alle  ausgesprochenen  deutungen 
und  dnunirfe,  selbst  nicht  auf  alle  diejenigen,  welche  zu  meiner  kenntnis- 
nahme  bestimmt  schienen,  einzugehen.  Sofern  ich  sie  unberührt  lasse, 
konnte  ich  ihnen  auf  meinem  standpuncte  allerdings  nicht  beipflichten^  bin 
aber  weit  entfernt,  i/ir  verdienst  in  abrede  zu  stellen,  überdies  habe  ich 
das  buch  mit  einigen  hundert  artikeln  vermehrt,  viele  andre,  wo  es 
wunschenswerth  schien,  etwas  genauer  ausgeführt. 

Bonn  im  September  1861. 


III.  Da  man  in  etymologischen  dingen  nicht  überall  zu  unwiderruf- 
lichen resultaten  gelangt,  so  tritt  auch  diese  dritte  ausgäbe  nicht  unver- 
ändert in  die  Öffentlichkeit.  Auch  ist  ihr  ein  Zuwachs  von  neuen  artikeln 
zu  theü  geworden.  Das  register  hat  mit  rücksicht  auf  einen  vielfach  aus- 
gesprochenen wünsch  eine  mehr  praktische  einrichtung  erhalten, 

Bonn  im  october  1869. 


VORREDE  ZUR  VIERTEN  AUSGABE. 


Alle  di^enigen,  tvdche  nicht  nur  Dieeens  lehre  hochhalten  und  pflegen^ 
sondern  au^ih  seine  eigenart,  was  methode  und  darsteUung  betrifft^  eu 
würdigen  wissen,  werden  dem  Verleger  des  Etymologischen  Wörterbuchs 
dank  wissen,  daß  er  diese  vierte  aufläge  in  unveränderter  gestalt  erscheinen 
läßt.  Sie  werden  mit  ihm  es  für  gerathen,  ja  von  den  pflichten  der  pietät 
für  geboten  halten,  die  werke  des  uns  entrückten  meisters  so  lange  einer 
um-  oder  Überarbeitung  eu  entziehen,  als  im  kreise  der  schüler  und  nach- 
eiferer  der  hauch  seines  genius  noch  lebendig  empfunden  wird.  Man 
hüte  sich  ebensosehr  davor,  dem  worte  eines  edlen  todten,  der  großes  ge- 
schaffen, eine  unantastbare  autorität  beieulegen^  als  seine  persönliche  arbeit 
unter  noch  so  preisunirdigem  flickwerk  eu  verwischen. 

Wenn  es  jedoch  den  Verleger  drängte,  unser  buch,  so  wie  es  eidetet 
aus  der  feder  des  Verfassers  geflossen,  auf  den  markt  eu  geben,  lag  es 
ihm  nicht  minder  daran,  dem  unaufhaltsamen  f ortschritte  der  Wissenschaft 
rechnung  eu  tragen  und  die  abnehmer  der  vierten  aufläge  für  die  diesmal 
ausbleibenden  eusätee  und  Verbesserungen  des  autors  einigermaßen  dadurch 
eu  entschädigen,  daß  die  wichtigeren  ergebnisse  der  etymologischen  forschung, 
so  weit  sie  seit  dem  erscheinen  der  dritten  ausgäbe  eu  tage  getreten  und 
den  speciellen  inhalt  des  Diee^schen  Werkes  berühren,  in  einem  Anhang 
eusammengestellt  würden. 

Daß  ich  auf  sein  ersuchen  diese  aufgäbe  bereitwillig  übernahm,  möge 
damit  entschuldigt  werden,  daß  es  sich  ja  weniger  um  eigenes  schaffen 
und  urtheüen  als  um  das  sammeln,  sichten  und  darlegen  fremder  arbeit 
handelte  und  daß  mir  dadurch  eine  erwünschte  gelegenheit  geboten  wurde, 
dem  dahingeschiedenen  altmeister,  in  seinem  geiste  wirkend,  den  tribut 
meiner  Verehrung  eu  entrichten. 

Ich  habe  eur  erfüllung  des  mir  gewordenen  auftrags  alles,  was  mir 
in  meiner  isolirten  Stellung  eu  Brüssel  an  eeitschrißen ,  commentaren, 
Wörterbüchern  ufid  einschlägigen  sonderarbeiten  eu  geböte  stand,  sorgfältig 
durchmustert  und  dasjenige  ausgeeogen,  was  irgendwie  für  oder  gegen  die 
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Dici^sehen  aufstellungen  verwerihet  werden  konnte.  Selbstverständlich  habe 
ich  nur  solches  aufgenommen^  woeu  sich  ein  berufener j  mehr  oder  weniger 
auf  der  höhe  der  Wissenschaft  stehender  gewährsmann  aufweisen  ließ. 
Einige  wenige  sireng  berücksichtigte  nötigen  avsger^mmen^  fand  sich  im 
naehlaß  des  seligen  Verfassers  kein  material  ssur  Vorbereitung  einer  neuen 
aufläge  vor;  nicht  einmal  ein  eu  diesem  behufe  annotirtes  handexemplar 
konnte  ausfindig  gemacht  werden. 

Bei  der  druck-revision  des  Diee* sehen  Werkes  hatte  ich  manche  Ver- 
anlassung^ druckfehler,  die  sich  in  die  früheren  ausgeben  eingeschlichen 
hatten^  £U  beseitigen.  Bei  genauer  nachträglicher  prüfung  haben  sich  im 
ersten  theile  noch  einige  fehler  ais  übersehen  erwiesen;  dieselben  sind  unten 
angegeben.  Bas  register  habe  ich  erheblich,  etwa  um  ein  viertel  der  Wörter 
vermehrt,  so  daß  dasselbe  bei  dem  gebrauche  des  Werkes  als  atisreichetid 
befunden  werden  wird, 

Brüssel,  im  august  1878. 

A.  Scheler. 
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M,  abkitung. 

ags.  angelsächsisch. 

ahd.  althochdeutsch. 

alban.  albanesisch. 

cdtn.  altnordisch. 

cUts.  altsächsisch. 

andcd.  andältisisch    {nach  dem   wb.  der 

span.  Akad.). 
arag.  aragonesisch. 
bearn.  beamesisch  {nach  Honnorat). 
bergam.  bresc.   bergamaskisch   und  bres- 

cianisch  {nach  G.  Bosa). 
berr.  mundart  von  Berry  (nach  Jaübert). 
bret.  bretonisch, 
bürg,  burgundisch  d.  i.  bourgognisch  {nach 

De  la  Monnoye,  Mignard,  dem  Voeab. 

langrois,   dsgl.  nach  Monnier    Vocäb. 

du   Jwra  in   den  Mim.  des   antiq.  de 

France  VI.), 
cat.  catalanisch. 
champ.  champagnisch  {nadi  Saubinet  Vo- 

cabulaire  rSmois  und  Tarbe). 
chw.   churtD.  churwälsch   {nach   Conradi 

und  Carisch). 
cimbr.  cimbrisch,   spräche  der  sieben  und 

dreizehn  gemeinden  {nach  SchmeUer). 
com.  comask.  comaskisch  {nach  P.  Monti). 
cremon.  cremonesisch  {nach  Peri). 
dauph.  dauphinesisch  (nach  ühampoüion). 
flor.    florentinisch     {nach    verschiedenen 

werken). 
fr.  französisch, 
frs.  friesisch. 

gaÜic.  gallicisch,  in  Spanien, 
gase,  gasconisch  {nach  Honnorat  u.  a.). 
gen.  genuesisch  {nach  Olivieri,  ausg.  von 

1851). 
genf.  genferiseh    {nach  dem  Dict.   gene- 
vois). 
hd.  hochdeutsch, 
henneg.  hennegauisch   oder  rouchi  {nach 

Hicart). 


it.  italienisch. 

lim.  limous.  limousinisch  {eigentl.  nieder- 
limousinisch,  nach  BSronie). 
hmb.  lombardisch, 
lothr.  lothringisch  {nach  Oberlin,  dem  Dict. 

patois  par  L.  M.  P.y  Nancy  184J2,  und 

Jadot,  Par.  1854). 
mail.  mailändisch  {nach  Cherubini,  2.  ausg. 

1839—43.  IV.). 
mhd.  mittelhochdeutsch, 
mlat.  mittellateinisch, 
mnd.  mittelniederdeutsch, 
mndl.  mittelniederländisch, 
moden.  modetiesisch  {nach  Muratari  u.  a.). 
ndd.  niederdetUsch. 
ndl.  niederländisch, 
nds.  niedersächsisch, 
neap.  neapolitanisch  {nach  Galiant). 
nfr.  neufranzösisch, 
fihd.  neuhochdeutsch, 
norm,  normannisch  {nach  E.  und  Ä.  Du 

Mirü). 
npg.  neuportugiesisch, 
npr.  neuprovenzalisch. 
nsp.  neuspanisch, 
obd.  oberd.  oberdeutsch, 
occ.  occit.  occitanisch,  mundart  von  Lan- 

guedoc  {nach  SauvageSj  dem  glossar  zu 

Goudelin  u.  a.). 
parm.  parmesanisch  (nach  Peschieri  und 

Mälaspina). 
pg.  portugiesisch. 

pic.  picardisch  {tiaeh  Hicart  und  Corblet). 
piem.  piemontesisch  {nach  Zaüi  u.  Ponza). 
pr.  provenzalisch. 

romagn.  romagnolisch  {nach  Morri). 
sard.  sardisch   {nach  Porru,   Spami  und 

den  gedickten  Purqueddu*s). 
schwz.  schweizerisch, 
sie.  sicil.  sidlianisch  {nach  M.  Pasqudlino 

und  Biundi). 
sp.  spanisch. 
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trient.  irientimsch  und  roveretanisch  (nach 

ÄasoUnt). 
vdl.  vaUndaniseh. 

ven.  venex.  venezianisch  {nach  Patriarchi). 
veron.  veronesisch  (nach  Ängeli). 
vrlt,  veraUet. 
ujal.  wakichisch. 
waid.  waldensisch  (bei  Rapnouard,  Hahn 

u,  a.). 
waUon,    walkmisch    (nach    Bemacle  und 

Grandgagnage), 
zsgs.  zusammengesetzt, 
zsgz.  zusammengezogen, 
zss.  Zusammensetzung,  Zusammensetzungen, 

Ägol.  Ägoiant,  im  Ferdbras. 
Alex.  Alexandre,  ed.  Michelant. 
Alexs.  Alexis,  ed.  Gessner. 
Alx.  Alexandra,  p.  p.  Sanchez. 
Anal,  gramm.  s.  App.  ad  Prob. 
Antiock.  Chanson   d'Antioche,  p.  p.    P. 

Paris. 
Apd.  Apolonio,  p.  p.  Ochoa. 
App.  ad  Prob.  Appendix   ad  Probum   in 

Andlect.  gramm.  ed.  Eichenfeld  et  End- 
licher, p.  444  ff. 
Archiv,  stör.  itai.  Archivio  storico  italiano. 
Auberg,  p.  p.  TarbL 
Aubri,  im  Ferabrcui: 
B.  Bartsch,  Denkmäler  der  provenzälischen 

mteratur. 
Bari.  Barlaam  und  Josaphat  l\erausg.  v. 

Meyer  und  Zotenberg. 
Be.  Berceo,  p.  p.  Sanchez  (Mtl.  Milagros 

de  N.  S.;    Miü.  San  Millan;    SDom. 

San  Domingo  cet.). 
Ben.  Chronique  de  Benoit,  p.  p.  Michel. 
Bert.  Berte,  p.  p.  P.  Paris. 
Bonves.  Bonvesin,  ed.  Bekker. 
Brand.  Brandaine,  p.  p.  Jubinal. 
Breq.  Briquigny   et   la  Porte  du  Theih 

Diphmata  tom.  I.  (ältere  ausgäbe). 
Brt.  Brut,  p.  p.  Leroux  de  Lincy. 
Brun.  Brunetti,  Codice  diphmatico,  tom.  I. 
Bth.  Poeme  sur  Boece,  p.  p.  Baynouard. 
Cal.  e  D.  Calila  e  Dymna,  p.  p.  Gayangos. 
Cane.  de  B.  Cancionero  de  Baena. 
Corp.  Carpentier,  Glossarium  novum  cet. 
Cos.  litt.  Casae  litterarum,  ed.  Lachmann. 
Cey.Histoire  du  chdtelain  de  Coucy,  p.p. 

CrapeUt. 


C.  d.  Poit.  jRoman  du  comte  de  Poitiers, 
p.  p.  Michel. 

Charl.  Charlemagne,  p.  p,  Michel. 
ChCyg.  Le  Chevalier  au  cygne,  p.p.Beif- 

fehberg. 
ChLy.  Le  Chevalier  au  lyon,  ed.  HoUand. 
Chr.  d'Escl.  Chronique  de  Bernat  d^Esclot, 

p.  p.  Buchon. 
Chx.  Choix  cet.  p.  p.  Baynouard. 
Class,  auct.   Classici   auctores,  ed.   Ang. 

Majus.. 
CNA.  Cento  novelle  antiche,  Torino  1802. 
Cont.  ültram.  La  conquista  de  Ultramar., 

p.  p.  Pascual  de  Gayangos. 
DC.  Ducange,  Glossarium  mediae  latini- 

tatis. 

D.  Din,  Cancioneiro   del  rei  D.  Diniz, 
p.  p.  Lopes  de  Moura. 

Dief.  ghss.  lat.  germ.   Diefenbach,   Glos- 
sarium latino-germanieum. 

DMce.  Doon  de  Maience,  p.  p.  Pey, 

Dolop.  Dolopathos,  p.  p.  Brunet  et  Mon- 
taiglon. 

Eracl.  Eracle,  ed.  Massmann. 

Er.  En.  Erec  et  Enide,  ed.  Bekker. 

Esp.  sagr.  Espana  sagrada,  p.  p.  Florez 
y  Bisco. 

FBej.  Foros  de  Beja. 

FC.  Fabliaux  et  contes,  p.  p.  Barbazan, 
M.  de  Meon. 

Fer.  Ferdbras,  ed.  Bekker. 

FGrav.  Foros  de  Ghraväo. 

Fier.  Fierahras,  p.  p.  Kröber  et  Servois. 

FJ.  Fuero  Juzgo,  Madr.  1815. 

Flam.  Flamenca,  p.  p.  Meyer. 

Fl  Bl.  Flore  et  Blanceflor,  ed.  Bekker. 

Form.  Formulae. 

FSant.  Foros  de  Santarem. 

Fumag.  FumagaUi,  Codice  diplomcUico. 

GAW.  Guerre  des  AJbigeois,  p.  p.  Fauriel. 

Gar.  Garin,  p.  p.  P.  Paris. 

Gaufr.  Gaufrey,  p.  p.  Guessart  et  Chabaille. 

Gayd.  Gaydon,  p.  p.  Guessard  et  Luce. 

GBourg.  Gui  de  Bourgogne,  p.  p.  Gues- 
sard. 

G.  d'Angl.  Guillaume  d"* Angleterre,  p.  p. 
Michel. 

Gest.  reg.  Fr.  Gesta   regum  Francorum, 
Bouquet  t.  L 

G.  Gaim.  Geoffr.  Gaimar,  s.  Chron.    an- 
ghnorm.  p.  p.  Michel. 
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Gl.  GJosaae  (GL  erford.  erfurter  ghssare, 

ed.  ÖMer), 
Gloss.  vet  Glossarium  vetus,  Classici  auc- 

iores  VI, 
GNev.  Girard  de  Nevers,  p.  p.  Michel. 
GO.  Glossaire  occitanien^  p.  p.  Bochegude. 
GProv.   Grammaires  provengales,    p.  p. 

Guessard  {Gramm,  rom.  2.  H.). 
GrSg.  dialogtLes  de  St.   Chregoire,   p.  p. 

Du  MSnl 
Greg.  Tur.  Gregorii  Turonensis  Historia 

ecclesiastica. 
GBiq.  Giraud  Riquier,  ed.  Pfaff. 
GBoss.  Girart  de  Rossüho,  ed.  Hofmann. 
GVian.  Girard  de  Viane,  im  Ferabras. 
GVic.  Gil  Vicente,  Hamburgo  1834,  III. 

dsgl.  in  Böhls  Teatro  espaiiol. 
HBord.  Huon  de  Bordeaux,  p.  p.  Gues- 
sard et  Grandmaison. 
HLang.  Histoire  generale  de  Languedoc, 

preuves. 
HPMon.  Historiae  patriae    inonumenta, 

chartarum  tom.  I. 
JFebr.  Jaume  Febrer,  Valencia  1796. 
Jfr.  Jaufre,  in  Lex.  rom.  I. 
Inf.  VInferno  di  Dante. 
Ii.  Lex, 
L.  de  CruiJl.  (LG.)  Lois  de  GuiUaume  le 

ConquSrant,  ed.  Schmid. 
Leys  d*am.  Leys  d'amors,    p.  p,  Gatien- 

Amauld. 
LJ.  Livre  de  Job,  in  den  Livres  des  Bois. 
LB.  Lexiqtie  roman.  p.  p.  Baynouard. 
LBs.  Livres  desrois,  p.  p.  Le  Boux  de  Lincy. 
M.  Gedichte  der  Troubadours,  ed.  Mahn, 

1856—57. 
MabiÜ.  annal.  MahUhn,  Ännales  ord.  S. 

Benedicti,  Lucae  1730. 
MdbxU.  dipl.  Mdbillon,   Bes  diplomatica, 

Par.  1709. 
Marc.  hisp.  Marca  hispanica,  ed.  Marca. 
Mar.  Egipc.  Maria  Egipciaca,  p.  p.  Ochoa. 
Marin.  Marini,  Papiri  dipUtmatici. 
MFr.  Marie  de  France,  p.  p.  Boquefort. 
MGar.  Mort*de  Garin,  p.  p.  Du  Meril. 
Murat.  ant.  ital.  Muratori,  Antiquitates 

itdlicae,  Mediol.  1738. 
NFC.  Nouveaux  fabliatix  et  contes,  p.  p. 

MSon. 
NF.  Jub.  Notiveau  recueil  de  fabliaux, 

p.  p.  Jübinal. 


Nicot,  Dict,  franQoiS'latin    recueüli  des 

observations  de  M.  Nicot  cet.  Par.  1573. 
Og.  Ogier  de  Danemarche,  p.  p.  Techener. 
Par.  II  Paradiso  di  Dante. 
Parton.  PartonopeuSf  p.  p.  Crapelet. 
Pass.  d.  J.  C.  Passion  de  Jesus-Christ, 

p.  p.  ChampoUion. 
PC.  Poema  del  Cid,  p.  p.  Sanchez, 
PDuch.  Parise  la  duchesse,  p.  p.  Guessard 

et  Larchey. 
PO.  Parnasse  occitanien,  p.  p.  Bocitegude. 
PPS.  Poeti  del  primo  secolo. 
Purg.  II  Purgatorio  di  Dante. 
QFAym.  Les  quatre  fUs  Aymon,   im  Fe- 
rabras. 
BCam.  Baoul  de  Cambrai,  p.  p.  Le  Glay. 
Ben.  Benard,  p.  p.  Meon. 
BFhr.  Boi  Flore,  p.  p.  Michel. 
BMunt.  Bamon  Muntaner,  ed.  Lam. 
Bol.  Boland,  p.  p.  Michel. 
Bom.  fr.Bomancero  frangais,  p.  p.  P.  Paris. 
Born,    gramm.     Bomanische    grammaiik 

4.  ausg. 
Boq.  Boquef.  Boquefort,    Glossaire   de  la 

langue  romane. 
Bou,  p.  p.  Pluquet. 
Buteb.  Butebeuf,  p.  p.  Jübinäl. 
Bz.  Buiz,  p.  p.  Sanchez. 
Sax.  Chanson   des  Saxons,   p.  p.  Michel. 
SBem,  Sermons   de  St.  Bernard,    in  den 

Livres  des  Bois. 
SLig.  Vie  de  St.  Liger,  p.  p.  ChampoUion. 
SBos.  Santa  Bosa,  Elucidario. 
SSag.  Sept  sages,  ed.  Keller. 
TCant..  Thomas  de  Ganterbury,  ed.  Bekker. 
TFr.  Thiätre  frangais,  p.  p.  Monmerqui 

et  Michel. 
Tirab.  Tiraboschi,  Storia    della  badia  di 

Nonantola,  vol.  IL 
Trist.  IWstan,  p.  p.  Micliel. 
Tr(w.     Trova^  e  cantares,    Madr.    1849 

(Cancioneiro  inedito). 
Trucch.  Ihicchi,  Poesie  inedite. 
UglheU.  Üghclli,  Itaiia  sacra. 
Voc.  Vocabularius,   z.  b.  dttacensis,  opti- 

mus,  S.  Galli. 
Wack.  Altfranz,  lieder  und  leiche,  heransg. 

von  Wackernagel. 
Yep.   Yepes,   Cronica   de   la  orden  de  S. 

Benito. 
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A. 

A  und  ad  it.,  $p.  pg.  ä,  pr.  a  u.  az,  fr.  ä,  wcd,  a,  präposition,  vom 
kd.  ad,  vomeftnüich  auch  als  casuspartikel  angewandt.  Oh  das  rom.  a 
in  gewissen  fällen  nicht  vielmehr  aus  apud  abgekürzt  sei,  darüber  s,  Born. 
granmi.  IIJ,  160,  16h  Eine  ess.  ist  it,  da,  churw.  dad,  von  de  ad,  be- 
reits in  urhinden  des  7,  und  8.  jh,  vorhanden  (Rom.  gramm.  11^  25)^ 
entsprechend  dem  ahd.  fona,  nhd.  von,  aus  af  ana,  nach  Grimm  IV,  782, 
Ueber  das  diesem  ital.  da  begegnende  oskisc}ie  dat  sehe  man  Bugge, 
Ztschr.  für  vergl,  sprachf.  III,  419.  Für  da  sprach  man  dltsardisch 
daba,  nach  Delius  nicht  von  de  ad,  sondern  von  de  ab,  s,  dessen  schrift 
über  den  sard.  diciect  p.  4, 

Abisso  it.,  pr.  abis  und  abisme,  fr,  abtme,  sp.  pg.  abismo,  sard. 
abismn  abgrund,  hölle;  vb.  it,  abissare  und  sobbissare,  pr.  abissar, 
sp.  abismar,  fr.  abimer,  in  den  abgrund  versenken  u.  dgl.;  von  abyssus 
{aßvooo'S).  Wir  haben,  une  es  scheint,  in  abisme,  abismo  einen  substan* 
tivischen  su2)erl€Uiv  wie  etwa  in  dem  üblichen  ndat,  dominissimus  vor  uns, 
man  tcolUe  damit  den  tiefsten  abgrund,  den  der  hölle,  stärker  bezeichnen; 
übrigens  ist  aßvaang  von  hause  aus  ein  adjectiv,  mithin  isur  gradation 
berechtigt.  Abyssissimus  konnte  in  abyssimus  eusammengefin  wie  metip- 
sissimus  in  metesme.  Man  hcU  auch  an  abyssismus  geda^cht,  aber  das 
Suffix  ismus  gibt  in  den  Jüngern  sprachen  nur  abstracta,  höchstens  collec- 
tiva.  Andre  vermuthen  eine,  accusativform  darin,  aber  wäre  alsdann  das 
franB.  wort  nicht  abisson  gewesen,  wie  suum  son,  Garolum  Gharlon  er- 
gab?  Zu  merken  die  ital.  nebenform  nabisso  aus  der  üblichen  Verbindung 
in  abisso  wie  ninfemo  aus  in  inferno  entstanden  (ininferna  in  einer  alten 
messe,  Mone  p.  20)^  daher  das  dtsche  nobis,  s.  Grimm,  Myth.  766,  Hoff- 
mann.  Hör.  bdg.   V,  38. 

Abrigo  sp.  pg.,  pr.  abric,  fr.  abri  schütz;  vb.  sp.  pg,  abrigar, 
pr.  abrigar,  abriar,  fr.  abriter  (für  abrier  mit  eingeschobenem  t  une  oft) 
schütten,  decken.  Umsonst  hat  man  sich  bemüht,  dem  lat.  apricus  den 
sinn  des  rom.  Wortes  eu  entlocken:  was  die  sonne  bescheint,  ist  und  bleibt 
unbedeckt.  Läßt  sich  letzteres  aus  keiner  andern  spräche  nachweisen,  so 
darf  eis  etymon  ein  ahd.  bi-rihan  decken  (ant-rihan  enthüllen  findet  sich) 
vermuthet  werden.  Für  abriter  sagt  man  in  Berry  abrier,  im  Jura 
avriller,  was  wohl  nur  diminutivisch  ist.  Die  beam.  mmidart  spricht  mit 
tenuis  aprigä.  —  [Gegen  Mahn  und  Littre,  welche  diese  herleitung  ange- 
fochten  haben  und  für  apricus  eingetreten  sind,  bemerkt  der  Krit,  anhang 
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folgendes.  ^Man  deute  an  dem  worte,  wie  man  will,  in  den  neuen  sprachen 
bleibt  schuie^  obdach  der  grundgedanke,  nicht  bloß  der  schute  vor  regen 
und  kälte,  sondern  auch  der  vor  der  sonne,  denn  man  sagt  e,  b,  ce  lieu 
est  ä  Tabri  du  soleil  (Dict.  de  Trev.J.  Se  mettre  ä  Tabri  de  la  pluie 
ist  darum  dasselbe  wie  se  mettre  ä  couvert  de  la  pluie',  und  schon  ein 
troubadour  sprach:  m'abric  sai  on  sol  non  fer  ich  tin  hier  unter  dach, 
wo  keine  sonne  hin  scheint.  LR.  '  Wem  fällt  dabei  nicht  das  horcusische 
quidquid  in  occulto  est,  in  apricum  proferet  aetas  ein,  wo  aprieum  ge- 
rade das  gegentheil  aussagt  von  occultnm,  also  ungefähr  auch  das  gegen- 
theil  der  roman.  bedeutung?  Solche  Übergänge  mögen  edler dings  in  den 
sprachen  vorkommen^  sie  müssen  sich  aber  schritt  vor  schritt  verfolgen 
lassen,  was  wenigstens  mir  bei  der  fraglichen  etymologie  nicht  gelingen 
wilt.  Der  schatten  schütjs^t,  nicht  die  sonne,  das  sagen  die  sprachen  Selbst: 
lat.  umbra,  it.  ombra,  sp.  sombra  ist  schatten  und  schuijs.  ^Verdächtig 
wird  die  lat.  herkunft  des  Wortes  schon  dadurch^  daß  es  (mit  ausnähme 
der  sardischen  mundart,  die  bekanntlich  viele  Wörter  aus  Spanien  bezogen) 
dem  itah  gebiete  abgeht,  de^n  aprico  ist  ein  dem  latein  abgeborgter  poe- 
tischer ausdruck  mit  lat.  bedeutung,  und  apricare  fehlt  ganz.  Die  eigent- 
liche heimath  von  abrigo  scheint  Spanien;  hier  wenigstens  hat  es  nicht 
wenige  äbleitungen  und  eusaminensetzungen  entunckelt,  wie  abrigada,  abri- 
gano,  abrigamiento,  abrigador  (pg.),  desabrigo,  desabrigar  cet.  Larra- 
mendi  verweist  auf  das  bekannte  in  städtenamen  vorkommende  briga,  allein 
daraus  wird  das  wort  nicht  klar.  Auch  aus  sp.  abra  (bucht)  läßt  es  sich 
nicht  gewinnen,  da  mit  ig  nicht  abgeleitet  wird.  Ich  stellte  darum  das 
ahd.  rihan  (decken)  auf,  zsgs.  birihan,  ags.  bevrihan  (bedecken);  man  setjstc 
a  vor,  was  zumal  in  Spanien  sehr  häufig  geschieht.  Nicht  unmerkwürdig 
ist  die  altfr.  bed.  bedecken  in  einer  stelle  bei  Guill.  Guiart  Roq.  app,:  la 
tres  precieuse  corone  que  Jhesu  Crist  ot  en  sa  teste,  si  com  li  Juis 
Ten  abrierent  (damit  bedeckten,  nicht:  schützten/.  Und  in  einer  noch 
älteren  stelle:  si  ot  d'une  chape  forr^e  abri6  et  vestu  son  cors  -K.  de  la 
rose,  s.  P.  Paris,  Dict.  histor.  p.  30.  ^Aber  auch  zu  erwägen  ist  das  in 
allen  deutschen  sprachen  vorhandene  bergan,  präs.  birgu  (l)ergen,  in  Sicher- 
heit bringen)^  mit  versetztem  r,  wie  oft.  Dem  subst.  berc,  geberc  (ver- 
steck, Zufluchtsort)  würde  abric  von  Seiten  der  bedeutung  ein  gut  theil 
näher  liegen  als  dem  lat.  aprieum'.]  Das  cat.  abrig  wird  gradezu  mit 
sp.  albergue  übersetzt.  Sichtlich  von  bergan  ist  das  altfr.  em-berguer 
^couvrir,  mettre  ä  Vabrt  Roq.  —  Wenn  R.  Stephanus  in  seinem  wörter- 
buche  sagt:  ,ung  abri  ou  le  soleil  frape  tousjours  apricus  locus,  so  muß 
er  um  der  etymologie  willen  dem  franz.  worte  eifie  demselben  nicht  zu- 
kommende bedeutung  aufgedrängt  haben.  Denn  wenn  Livet,  Gramm, 
frang.  476,  ihn  damit  entschuldigt,  daß  das  wort  später  diese  bedeutung 
geändert  haben  könnte,  so  stellen  die  prov.  Zeugnisse  damit  im  Widerspruch, 
Man  vgl.  übrigens  Mahn  p.  113  ff. 

Acabar  sp.  pg.  pr.,   achever  fr.  ausführen,  vollenden;   von  caput, 
roman.  nicht  nur  den  anfang,  auch  das  ende  eitles  dinges  bezeichnend. 
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Accattare  ü.,  altsp.  acabdar,  altpg.  achatar  SRos,  ein  gut  erwerben, 
aUfr.  acater  verschaffen  Älexs,  8,  neufr.  acheter  kaufen,  so  auch  ältit 
neap,  accattare;  sbsL  it.  accatto^i^r.  acapta,  acapte,  fr,  achat.  Es  ist 
v<m  ad-captare  {näat.  accapitare)  an  sich  nehmen,  kaufen^  eine  erst  im 
fram.  enttpicJcdte  hedeutung,  welcher  Festus  stelle  emere,  quod  nunc  est 
mercari,  antiqui  accipiebant  pro  saniere  zur  Unterstützung  gereichen  kann. 
Eine  2SS.  ist  ü,  raccattare,  pg.  regatar,  fr.  racheter  loskaufen;  wofür 
sp.  rescatar,  pg.  resgatar  atis  re-ex-captare,  shst.  rescate,  resgate. 

Acceggia  it.,  sp.  arcea,  fr.  mundartl.  acte  Schnepfe,  miai.  accia, 
aceeia;  soll  in  acies  oder  ayuq  spitze  (vogel  mit  spitzem  schnöbet)  seinen 
firsprung  habest,  s.  Menage  ur^  Carpentier.  Ein  altes  Zeugnis  für  dieses 
wort  enthalten  die  erfurter  glossare  p.  259^  accega  ^holtana^  Variante 
acega  'holtJutna  d.  i.  ags.  holt-hana  (holz-hahn= Schnepfe),  vgl.  Haupts 
Ztschr.  V,  197^. 

Accia^  azza  it.,  sp.  hacha,  pg.  facha,  acha,  pr.  apcha  für  acha, 
fr.  hache  (h  asp.),  daher  mhd.  hätsche  und  hasche,  axt,  heil;  vb.  it. 
acciare,  fr.  hacher  klein  hacken.  Gegen  lat.  ascia  als  etymon  sprechen 
die  formen;  wohl  aber  stimmt  die  franz.  zum  nhd.  ndl.  hacke  Werkzeug 
zum  hauen,  ein  in  der  alten  spräche  nicht  vorfindliches,  aber  durch  das 
masc.  hacco  (haken)  und  das  ags.  vb.  haccan  =  engl,  hack  gestütztes 
wort.  Die  deutsche  kehltenuis  erhielt  sich  im  picard.  vb.  h^quer  holz 
hacken  =  fr.  hacher.  Aus  dem  franz.  tvorte  aber  flössen  die  übrigen, 
unter  weichen  das  pg.  facha  mit  seiner  lippen<ispirata  die  reine  aspirata 
nachzubüden  sucht,  s.  unten  arpa.  ~  Davon  zu  trennen  ist  it.  ascia, 
pr,  aissa,  vom  lat.  ascia;  span.  aza  oder  axa  fehlt,  aber  eine  abl.  altsp. 
axada,  nsp.  azada,  pg.  enxada,  dsgl.  sp.  azuela  haue,  hacke,  ist  vor- 
handen. 

Acciajo  it.,  sp.  acero,  altpg.  aceiro,  neupg.  a^o,  ^r.  fr.  acier,  wäl. 
otz^l  (ungr.  atz^l),  mlat.  aciare,  aciarium  stahl  (s.  z.  b.  Class.  auct.  VI, 
502^);  von  acies  sc.  ferri  härteres  eisen.  Eine  andre,  gleichbed.  abl.  ist 
it.  aeciale,  ven.  azzale  u.  s.  w.,  ahd.  ecchil,  mhd.  eckel. 

Accidia  it.,  altsp.  acidia,  pr.  accidia,  altfr.  accide  fahrlässigkeit, 
Verdrossenheit;  vom  mlcU.  accidia,  acedia,  gr.  a^r^dia,  dass. 

Accinga  it.,  sp.  anchoa,  pg.  anchova,  enchova,  fr.  anchois  ^ar- 
ddle.  Aus  aphya  (ßq)vrj)  oder  besser  at^  apya  {zu  schließen  nach  apua) 
konnte  mit  dem  sufßx  ug  unzweifelhaft  das  it.  accinga  (zunächst  aus 
apj'Uga)  entstehen,  woraus  denn  die  andern  Wörter  verderbt  sein  müssen. 
Mundartliche  formen  sind  piem.  sie.  anciova,  veron.  ancioa,  gen.  anciua, 
ven,  anchioa.  —  [Mahn  erkennt  darin  ein  iberische  wort  =  basJc.  antzna 
trocken,  denn  die  Sardelle  ist  ein  getrockneter  (eingesalzener)  fisch,  s.  seine 
Etym.  Untersuchungen  p.  5.] 

Accordo  it.,  sp.  acuerdo,  ^jr.  acordo,  ^r.  accort,  fr.  accord  über- 
dnstimmung,  vertrag;  vb.  accordare  u.  ff.;  gebildet  nach  concordare,  dis- 
cordare,  also  von  cor,  nicht  etwa  von  chorda. 

Acero  it.,   pg.  acer,   altsp.  asre,   neusp.  umgestellt  arce,  cat.  ars 
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ahom;  von  acer  aceris.  Der  Franzose  nennt  denselben  haum  örable  (m.): 
aus  lai.  acer  wäre  are  oder  aire,  fere  geworden;  um  dem  worte  mehr  um- 
fang eu  geben,  sagte  man  acer  arbor,  zsgz.  esrarbre  6rarbre,  dissimiliert 
6rable,  neuprov,  in  Grenoble  aber  noch  izerablo.  Menage  nimmt  dafür 
eine  hier  ganz  unpassende  büdung  acerabulnm  an.  [Die  hier  ausge- 
krochene deutung  unrd  unterstützt  durch  die  florentinische  glosse  JEcc. 
986''  acer  arbor  ^gundereba  vel  mazziltira  d,  i.  maßholder.  Man  hatte 
sich  in  den  schulen  an  die  Verbindung  beider  Wörter  gewöhnt,  die  alsdann 
in  das  leben  übergieng.] 

Addobbare  it.,  altsp.  adobar  PC.  u.  s,  w.,  altpg.  adabar  SRos., 
pr.  adobar,  altfr.  adouber  ausrüsten,  nsp.  npg.  zubereiten,  würzen.  Das 
wort  kommt  von  ags.  dubban,  altn.  dubba  einen  streich  geben  (waUon.  in 
Namur  dauber  schlagen)  und  ward  vorerst  vom  ritterschlag  gebraucht, 
ags.  dubban  t6  riddere  zum  ritter  schlagen  (a.  1085,  s.  Bosworth),  fr. 
addubber  ä  Chevalier  Havelolc  p.  28;  demnächst  hieß  es  die  mit  der  feier- 
lichkeit  verbundene  ausrüstung,  vgl.  Raoul  Tadoube  qui  estoit  ses  amis: 
Premiers  li  chausse  ses  esperons  massis  e  puis  li  a  le  branc  au  costel 
mis,  en  col  le  fiert  si  con  il  ot  apris  DG.  v.  adobare;  daher  adouber 
richement  herrlich  ausrüsten,  se  douber  sich  waffhen  ChCyg.  1628  (diese 
einfache  form  selten).  Man  sehe  Wächters  glossar.  germ.  p.  22,  Grimms 
Rechtsalt.  p.  333,  überdies  Scheler  s.  v.  adouber,  E.  Mütter  s.  v.  dub. 
Sousa's  und  anderer  herleitung  des  wertes  aus  dem  ardh.  ist  sicher  verfehlt. 

Aere,  aire,  it.,  sie.  ariu,  sp.  aire,  pg.  ar,  pr.  aire,  air,  fr.  air, 
wal.  aer  (alle  masc.)  luft,  unnd;  von  aer.  Das  üblichere  itai.  wort  aber  ist 
nicht  aere,  sondern  das  fem.  aria,  welches  entweder  im  mlat.  plur.  aera 
(s.  Schneider,  Lat.  gramm.  II,  92),  oder  im  adj.  aerea  seinen  grund 
haben  muß;  doch  ist  ersteres  selbst  in  den  mundarten  heimisch  und  u^ird 
auch  im  altsp.  und  prov.  in  seiner  buchstäblichen  form  a€r  hier  und  da 
angewandt.  Dasselbe  roman.  wort  hat  noch  andre  nah  zusammenliegende 
unlat.  bedeutungen,  die  mit  luft  gar  nichts  gemein  zu  haben  scheinen,  näm- 
lich itai.  (aria)  äusseres  ansehn,  sp.  pg.  dass.,  auch  art  und  weise  im  be- 
nehmen, dsgl.  anstand,  anmuth,  Zierlichkeit,  franz.  gleichfalls  art  und 
weise  des  benehmens,  haltung,  miene.  Auch  weise  in  der  musik,  modus, 
melgdie  bedeutet  es.  Adj.  it.  arioso  luftig,  wunderlich,  hübsch,  ansehnlich, 
sp.  airoso  luftig,  zierlich,  auch  siegreich,  fr.  aireux  fehlt.  Wie  kam  man 
von  luft  auf  haltung,  anmuth,  melodie  u.  dgl.?  Vielleicht  schlug  aer  in 
den  tochtersprachen  einen  ähnlichen  weg  ein  wie  in  der  grundsprache 
Spiritus  die  bewegte  luft,  ton,  stimme,  geist,  hoher  geist,  stolz;  an  geist 
zunächst  könnte  sich  wesen,  art  des  benehmens  knüpfen;  airoso,  sofern  es 
eitel  heißt,  trifft  sogar  mit  aerius  zusammen.  —  Femer,  in  den  alten 
mundarten  Frankreiclis  heißt  aire  auch  famüie,  geschlecht,  z.  b.  Amors 
nasquet  en  un  gentil  aire  LB.;  tot  mon  linh  e  mon  aire  vei  revenir  cet. 
ds.;  et  as  plus  homes  morz  non  sai  retraire,  e  lor  ers  apovris  e  tot 
lor  aire  GRoss.  Mich.  358;  il  fu  estrais  de  gentil  aire  (stammte  aus 
edlem  geschlecht)   PMousk.  s.  Gachet.     Auf  dieses   wort  hat   aer   keine 
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anspriiche.  Sollte  es  aus  ager  agram  stammen,  g  in  i  aufgelöst  wie  in 
flairar  aus  fragrare?  Ager  heißt  ackere  haus  mit  acker,  in  weiterem  sinne 
flur^  fddmarkj  und  letzteren  sinn  vertritt  das  mlat  arum  oder  arus,  e.  h, 
in  der  stelle  in  pago  Arvenica,  in  aro,  quae  vocatur  cet^  anderswo  in 
pago  6.,  in  agro  S.  (DG.  v.  arum  u.  arva).  Arum,  ager  war  also  ein 
theil  des  pagiis.  Aus  der  engeren  bed.  haus  und  hof  konnte  die  hed.famüie, 
gesehlecht  erfolgen  wie  anderwärts,  vgl,  gr.  olxocr,  lat,  domus,  sp,  solar. 
Gleichberechtigt  mit  ager  ist  wohl  auch  atrium  als  der  platz  im  hause, 
wo  das  hocheeithett  stand.  In  den  bekannten  Verbindungen  de  bon  aire, 
de  mal  aire,  de  gentil  aire,  de  put  aire  bedeutet  aire  die  ort,  das  heifit 
das  geschlecht,  wie  lat,  genas,  sp.  linage.  Die  itäl.  spräche  entnahm  der 
prov.  ihr  di  bon  aire,  das  $ie  nachher  in  di  buon'  aria  abänderte.  —  End- 
lich ist  hier  noch  des  spedell  franz.  aire  (f.)  hörst  des  raübvogels  zu  ge- 
denken. A^ria  latinisiert  es  eine  Urkunde  v.  j.  1215  DC,  aber  die  be- 
Zeichnung  wäre  viel  zu  allgemein;  eben  so  wenig  verträgt  es  sich  mit  aire 
teime,  dem  es  die  akademie  zuweist.  Dieses  aire  ist  wiederum  nichts 
anders  als  dcLS  zum  feminin  gewordene  pr.  aire  geschlecht  (vgl.  z.  b.  pr. 
aise  m.,  fr.  aise  f),  und  noch  jetzt  sagt  man  un  faueon  de  bonne  aire 
ün  falke  ctus  gutem  neste  =  von  guier  herkunft.  —  Zu  erwähnen  ist  noch 
Menage^s  nicht  ungeschickte  deutung  von  aire  aus  dem  derivatum  vei-aire 
gesichtsbildung,  miene,  woraus  es  abgekürzt  wäre,  und  auffallend,  dafi 
auch  das  sp.  aire  mit  einem  derivatum  don-aire  in  der  bedeutung  (an- 
stand) zusammentrifft.  Diese  etymologie  unirde  edle  schunerigkeiten  des 
Wortes  in  seinem  abgeleiteten  sinne  lösen,  allein  die  abkürzung  scheint  zu 
stark. 

Äff  anno  it.,  sp.pg.pr.  afan,  altsp.  afano  kummer,  angst,  ermüdung, 
fr.  SLhüu  saure  arbeit;  vb.  it.  affannare  (trans.)  bekümmern,  sp.  afanar, 
fr.  ahaner  (intr.)  saure  arbeit  verrichten,  pr.  afanar  (trans.  intr.)  ermüden, 
sich  abmühen.   Altfr.  oder  mlat.  wird  das  wort  gerne  von  der  feldarbeit 
gebraucht,   terram  ahanare,   daher  ahans  angebatUe  f eider,   ahanables, 
noch  henneg.  ahan  bestellung  des  feldes;  dllein  die  erreichbar  älteste  be- 
deutung ist  körperliche  pein:  so  in  der  Passion  Christi  1.  4.  123  (afans), 
73  (ahanz),  im  Leodegar  1  (aanz),  so  auch  im  Alexiusliede,  aber  im  Boe- 
iküisliede  72.  108  kann  es  kummer  bedeuten.     Carpentier   bemerkt   auch 
ein  einfaches  cdtfr.  ha  her  arbeiten,   woraus  die  häufig  vorkommende  zss. 
enhaner,  z.  b.  an  cortil  einen  garten  bearbeiten.   Da  Frankreich  das  ein- 
fache wort  aufzeigen  kann,    so  ist  dieses  land  wohl  auch  die  eigentliche 
heimath  des  weder  im  laiein.  noch  im  deutschen  vorhandenen  Stammes:  das 
fr.  h  konnte  in  den  schwestersprachen  als  l  auftreten.     An  herkunft  aus 
it.  ata  (beängstigung)    ist  wenigstens  nicht  zu   denken,  da   kein  roman. 
snfßx  ann  bekannt  ist,  vielmehr  scheint  afa  aus  afifanno  abgezogen.    Du- 
cange  u.  a.  lassen  es  aus  einer  interjection  entstehen,  worin  sich  eine  den 
athem  beengende  körperliche  anstr engung  ausspricht  (han),  einer  interjec- 
tion, die  auch,  tcie  man  weiter  bemerkt,  in  dem  Iienneg.  e-han-cer  ^ausser 
athem  sein  enthalten  ist,  vgl.  ven.  afanä  keichend,  Dante  con  lena  affannata 
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mit  erschöpftem  athem,  Ahan  wäre  einer  der  vielen  naturausdrückej  wdehe 
die  spräche  sich  selbst  verdankt  und  die  Untersuchung  könnte  geschlossen 
sein,  wenn  nicht  die  celtischen  sprachen  ähnliche  Wörter  darböten.  Zwar 
gad.  fann  müdcy  fainne  müdigkeit,  welchen  das  gleichbed,  kymr.  adj,  gwan 
entsprechen  muß,  scheint  wenig  rücksicht  jsu  verdienen,  da  gael.  l-^kymr. 
gw  romanisch  durch  v  wiedergegeben  wird,  nicht  durch  f;  aber  in  dem 
kymr.  efan  streit,  unruJie,  aufruhr,  welches  Owen  au^  einem  dem  barden 
TaUesin  zugeschriebenen  gedichte  anführt,  liegt  die  ganjse  büdung  vor  und 
es  ist  nur  zu  erwägen,  ob  dies  auf  eine  der  ceJt.  mundarten  eingeschränkte, 
auf  keine  einheimische  wurzel  gegründete  wort  nicht  sdbst  ein  fremdling 
ist  oder  überhaupt  mit  dem  roman.  zusammenhängt.  Weiteres  über  altfr. 
ahain  bei  Gachet  s.  v. 

Affäre  it.  (m.),  pr.  afar,  afaire  (m.),  fr.  af faire  (f,  dltfr.  m.), 
dotier  cdtsp.  afer  Alx.  angelegenheit ;  entstanden  aus  dem  präpositionalen 
infinitiv  in  phrasen  une  avere  a  fare  con  uno;  in  der  romagnol.  mundart 
daf^  d.  i.  da  fare.  Ein  zweites  beispiel  dieser  Zusammensetzung  ist  it. 
awenire,  fr.  avenir  sbst.  zukunft  =  il  tempo  a  venire. 

Affrontare  it.,  sp.  afrontar,  afrentar,  pr,  afrontar,  fr.  aflfronter 
angreifen,  beschimpfen;  von  frons  stirne,  eigentl.  einem  ins  gesicht  hinein 
sprechen  oder  handeln.  Daher  sbst.  it.  affronto,  fr.  affront,  sp.  afrenta 
beschimpf ung.  Franz.  effront^,  jpr.  esfrontat,  it.  sfrontato  unverschämt, 
von  effrons  bei  Yopiscus, 

Agazzare  it.,  agacer  fr.  (auch  pg.  agastar?)  reizen;  vom  ahd. 
hazjan,  nhd.  hetzen,  mit  vorgesetzter  roman,  partikel  a,  wodurch  h  ihtau" 
tend  ward  und  sich  um  so  leichter  in  g  verdicfUen  konnte.  Seltsam  ist  fr. 
agacer  les  dents  die  zahne  durch  eine  säure  stumpf  machen,  eine  bedeu- 
tung,  in  welcher  es  manche  für  eine  ableitung  aus  lat.  acere  (sauer  sein) 
halten.  Folgendes  stehe  hier  als  anspruchlose  vermuthung.  Unser  nhd. 
ätzen  heißt  ^  durch  säuren  auf  einen  gegenständ  einwirken  :  war  ein  älteres 
gatzen  (==  ahd,  ga-azjan)  schon  dieser  bedeutung  fähig,  so  ist  dem  franz. 
Worte  geholfen. 

Aghirone  it.,  pr.  aigron,  cot.  agrö,  sp.  airon,  altfr.  hairon,  nfr. 
h6ron  (h  ctsp.),  in  Berry  6gron  ein  vogel,  reiher;  dimin.  fr.  aigrette 
(mit  abgestoßenem  hauchlau^)  kleiner  weißer  reiher;  nicht  vom  gr.  igcodiog, 
es  ist  vom  ahd.  heigir,  heigro,  wozu  eile  laute  passen. 

Agina,  gina  it.  geschwindigkeit,  stärke;  adverbial  aina  PPS.  II, 
260,  a  grande  aina  Dante  De  vulg.  eloq.  1,  11,  altsp.  agina  FJ.,  auch 
ahina,  altpg.  aginha  eilig,  geschwind.  Ein  mlat.  glossar  hat  agina  S.  q. 
festinancia  et  inde  agino  fesiinare.  Mit  lat.  agina  bei  Festm  (scheere 
an  der  wage,  worin  die  zunge  spielt)  kann  es  nickt  identisch  sein:  es 
gieng  aus  agere  wie  raina  aus  ruere  hervor,  wie  es  denn  auch  der  bedeu- 
tung  von  agitatio  sehr  nahe  tritt.  Der  nordwesten  kennt  dies  wort  nicht, 
doch  möge  das  neupr.  agis  s.  v.  a.  fr.  actione  erwähnt  werden. 

Agio  it.  {selten  asio),  pr.  ais,  aise  (m.),  fr.  aise  (f.),  pg.  azo  ge- 
mächlichkeit ;  adj.  pr.  ais,  fr.  aise  (schon  in  der  alten  spräche,  s.  TFr. 
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p.  512)  fröhlich^  engl,  easy;  adverbial  it  ad  agio,  pr.  ad  ais,  altfr.  k  aise, 
fi/r.  ä  laise  be^em^  daher  sbst  it.  adagiO;  oZ^/r.  aaise  (ahaise  LBs.66), 
aUpg,  aaso  Silos,  bequemlickkeit ;  vb.  it,  agiare,  adagiare,  pr,  aisar, 
dUfr.  aisier,  aaisier  versorgen,  pflegen,  pari,  it.  agiato,  fr,  ais6,  behaglich^ 
woiikabend.  Die  prov,  spräche  hat  der  äbleitungen  noch  mehr  hervorge- 
bracht: aisir  ins  haus  aufnehmen^  aisi  wohnung,  aisina  leichtigkeit,  ge- 
legenheit,  aizinar  einrichten  u,  a.,  vermuthlich  ist  das  wort  von  hier  atis- 
gegangen.  Seine  herhunft  ist  unsicher.  Menage  deutet  es  aus  otium, 
Ferrari  ganz  ungeschickt  aus  adaptare,  Frisch  nicht  besser  aus  dem 
dischen  behagen.  Es  verlangt  ein  etymon  ais  oder  asi.  Nach  Perion  De 
ling,  goß.  p.  46'  ist  es  vom  gr.  alaiqg  glück  verkündend,  dsgl.  erforder- 
liA,  gehörig,  woraus  sich  auch  das  adjectiv  gut  erklären  würde;  roalaiov 
wäre  das  gehörige,  passende,  bequeme,  Andre^  toie  Junius,  Schilter,  Casti- 
glUme,  erkennen  darin  eine  nur  der  goth.  spräche  bekannte  in  dem  adj. 
azets  leicht^  bequem,  sbst.  azSti  annehmlichkeit,  enthaltene  wurjsel,  eine 
termiähung,  welcher  auch  J.  Grimm,  Wien,  jahrbb,  XLVI,  188,  nicht 
abhold  ist,  vgl.  auch  seine  Gesch.  der  d.  spr.  352,  wo  das  goth,  wort  zu 
ags.  eadhe,  cAd,  6di  gestellt  wird.  Prov.  viure  ad  ais  ist  gldchbed,  mit 
goth.  vizon  in  az^tjam  in  annehmlichkeiten,  in  luxus  leben.  Freilich  müßte 
man  alsdann  ein  gothisches  subst,  azi  annehmen  dürfen,  was  nicht  ohne 
bedenken  ist,  wiewohl  die  seltensten  deutschen  Wörter  ihren  weg  ins  roma- 
nische fanden.  Oder  ist  für  ais  baskischer  Ursprung  anzunehmen?  in 
dieser  spräche  heißt  aisia  ruhe  (labort.),  aisina  muße.  Aber  aisina  ist 
seiner  ganzen  büdung  nach  so  acht  provenzalisch,  es  geht  überdies  nach 
einer  häufig  hervortretenden  prov,  sprachsitte  mit  einem  synonymen  mas- 
adin  so  sicher  band  in  hand  (aisi  aisina  wie  plevi  plevina,  trahi  trahina), 
daß  dem  bask.  derivatum  besser  prov.  Ursprung  zukommt,  wodurch  denn 
auch  der  bask.  Ursprung  des  primitivs  verdächtig  wird:  aisia  kann  dem 
pr.  aise,  wirfur  sich  eine  ältere  form  aisi  vermuthen  läßt,  sein  dasein 
danken,  wie  das  adj.  aisa  zum  pr,  ais  stimmt.  Eine  zss.  ist  fr,  malaise 
ungemcuJi,  Das  mit  doppeltem  g  geschriebene  it.  aggio  (aufgeld)  ist  eine 
Uoße  scheideform  von  agio:  in  der  piem.  mundart  z,  b,  vereinigt  letzteres 
beide  bedeutungen, 

Agresto  it.,'  sp,  agraz,  pg.  agraQO,  pr.  agras,  altfr,  aigret  Ren., 
datqih,  aigrat,  wal.  agris  unreife  traube,  soft  davon,  eigentl.  Säuerling; 
ton  acer,  altsp.  agre,  fr.  aigre,  mit  dem  suffix  as  u.  s.  f.,  im  üal.  mit 
est  vertauscht,  Agraz  entspricht  in  seiner  büdung  genau  dem  lat,  von 
IBeronymus  gebrauchten  piracinm  bimtrank, 

Agoglia  it,,  sp.  aguja,  pg.  pr.  agulha,  fr,  aigaille  nadel.  Nicht 
von  acnleus:  die  ital.  nebenform  agocchia  verlangt  lat.  acncula,  in  wel- 
ches acicnia,  während  c  noch  guttural  lautete,  abgeändert  ward,  vgl.  ge- 
nnculnm  für  geniculum  Rom.  gramm.  II,  326;  acucnia  aber  findet  sich 
in  der  (hat  in  mehreren  handschriften  des  Codex  Theodos.,  sonst  auch 
miat.  aeacla.  Abgel.  ist  sp.  aguijar,  pg.  aguilbar  stacheln,  das  sich 
dem  fr.  aigaille  nähert. 
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Ajnto  it.  hülfe,  von  adjntns  bei  Macrobius;  sonst  fem.  sp.  ajnda, 
pg.  pr.  ajnda,  dltfr.  atte,  pic.  aYude,.  tn  den  Eiden  adiudha,  aiudha;  vb. 
it.  ajutare,  sp.  ayudar,  pg.  pr.  ajadar,  wci.  azudä,  von  adjatare.  Da- 
neben entsprang  noch  eine  verkürzte  form  it.  aYta,  pr.  ahia,  cdtfr.  aYde 
{gewöhnt.  aYe),  nfr.  esge.  aide;  vb.  it.  aYtare,  pr.  aidar,  fr.  aider.  Beide 
letztere  lassen  sich  aus  syncopiertem  aj'tare  deuten,  nicht  so  aYtare,  präs. 
aito  mit  betontem  i. 

AI  citsp.  altpg.,  pr.  al  (als),  altfr.  al,  el,  neutrales  pronomen,  su- 
weilen  mit  einem  Substantiv  verbunden  (al  reo,  ren  al).  Es  bedeutet  aliud; 
aber  dessen  i  konnte  nicht  spurlos  untergehn,  vielmehr  verlangte  das  lata- 
gesetz  sp.  allo  oder  ajo,  pr.  alh:  tcül  man  nun  nicht  annehmen,  die  spräche 
habe  dem  i  oder  seiner  Wirkung  entsagt,  um  der  Verwechslung  mit  allinni 
{sp.  ajo,  pr.  alh)  auszuweichen,  so  sieht  man  sich  auf  das  alt  und  volks- 
mäßig lat.  alid,  neutr.  von  alis,  verwiesen,  das  zuerst  bei  Ludlius,  dann 
bei  Catull,  endlich  bei  Lucrez,  später  aber  nicht  mehr  vorkommt  (worüber 
Bitschi  De  declinatione  quadam  latina  reconditiore,  1861). 

Alabarda,  labarda  it.,  sp.  pg.  alabarda,  fr.  hallebarde  (h  asp.) 
eine  waffe,  die  den  spieß  mit  dem  beil  vereinigt,  hellebarte;  vom  mhd. 
helmbarte,  helnbarte,  über  dessen  Zusammensetzung  sehe  man  Frisch  I, 
442',  Schmeller  II,  182,  Grimm  III,  442,  Weigand  I,  496:  es  ist  eine 
barte  d.  h.  ein  breites  beil  zum  durchhauen  des  helmes.  Die  getreueste 
form  ist  churw.  halumbard. 

Alano  it.  sp.,  pg.  aläo,  altfr.  alan  dogge,  bullenbeißer;  gewiss  von 
einem  völkemamen.  Menage  zeigt,  daß  man  Alanus  für  Albanus  gesagt 
habe,  und  so  ist  ihm  alano  ein  hund  aus  defH  heutigen  Albanien  =  Epirus 
s.  V.  a.  lat.  molossus,  gleichfalls  aus  Epirus. 

Alba  it.  sp.  pr.,  pg.  chw.  alva,  fr.  aube  morgenröthe;  von  albus 
hell,  heiter,  ude  in  Stella  alba,  wal.  zio^  alb<j  heller  tag:  vgl.  lux  albescit, 
coelum  albet,  bei  Dante  il  sol  imbianca  1  fioretti  die  sonne  färbt  die 
blümchen  weiß.  Aber  Ariost  gesteht  dem  morgenroth  mehr  färben  zu: 
poi  che  Taltro  mattin  la  bella  Aurora  Taer  seren  fe'  bianco  e  rosso 
e  giallo  23,  52.  Wal.  auror^,  das  volksübliche  wort  aber  ist  zörile 
(Clemens  wörterb.  334),  das  aus  zi  tag  und  oare  zeit  zusammengesctst 
scheint. 

Alban^^r.,  dsgl.  albanel,  it.  albanello,  fr.  aubrier  ein  stoßvogeL 
Das  entsprechende  pg.  alväo  (Constancio,  fehlt  bei  Moraes)  soll  cinefi 
andern  vogel  bezeichnen.  Die  etymologie  betreffend,  so  erklärt  das  Dict. 
de  Trevoux  aubrier  aus  aubfere  weiß  und  gefleckt,  von  albus. 

Alberare  it.,  sp.  arbolar,  enarbolar,  fr.  arborer  aufrichten  (wie 
einen  mastbaum),  von  arbor,  it.  albero,  altit.  albore  u.  s.  f.  Das  verbuni 
drückt  hier  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  seines  primitivs:  so  lat.  vitu- 
lari  springen  wie  ein  kalb,  it.  piombare  fcdlen  wie  blei,  brillare  glänzen 
une  beryll,  braccare  umherspüren  wie  ein  bracke. 

Albercocco,  auch  albicocco  und  bacoco  it.,  sp.  albaricoque,  pg. 
albricoque,  fr.  abricot,  neugr.  (iigv-Ämov  eine  frucht,  aprikose;  von  prae- 


L  ALBERGO-ALCÜNO.  U 

coquus  frühseitigj  weil  sie  früh  reif  wird^  früher  eumal  als  ihr  nächster 
verwanäier  der  pfirsich.  Im  mittelgr.  jrQai'AoxYAOVf  ngeTiön-xiov  hat  das 
lat,  wort  sein  sorgfältigstes  abhild  gefunden;  atAf  die  rom,  formen  aber 
hat  das  arab.  al-berqflq,  worin  das  dem  Araber  fehlende  ^  0U  h  werden 
mufite^  denn  es  ist  ein  fremdes  wort  (Freyt.  I,  112''),  sichtbarlich  einge- 
tüirkt.  Im  neapolitanischen  haftet  noch  das  aus  dem  griechischen  gebil- 
dete crisnommolo  (xQva6'/nr]).ov).  —  [S.  dazu  Mahn  p.  49^  Engelmann  13, 
Dosy,  Oosterlingen  p,  1.] 

Albergo  ü.  altsp,,  nsp.  pg.  albergue,  pr.  albere,  altfr,  herbere 
(helberc  Alexs.  66),  dsgl.  fem.  ^.  alberga,  altfr.  herberge  das.  116  und 
überall  ofty  nfr,  auberge  unrthshaus;  vb,  it.  alber  gare,  sp. .  albergar, 
ff,  albei^r  und  arbergar,  fr.  h^berger  (ohne  asp.)  altfr.  herbergier; 
Pdf»  ahd,  herlberga  (f.),  altn.  herbergi  (n.),  vb.  ahd.  heribergön.  Das 
altfr.  bewahrte  noch  die  alte  bed.  Kriegslagen  ses  herberges  et  ses  foil- 
lies  zdte  und  hutten  des  heeres  Brt.  II,  160,  les  herberges  de  Tost  das. 
p.  163>  Das  schwanken  im  genus  mag  in  der  gleichen  erscheinung  der 
deutschen  Wörter  seinen  grund  hcAen. 

Alcali  it.  sp.  u.  s.  f.,  vom  arab.  al-qali  aschethsde  Freyt.  III,  494". 

Alehimia  it.,  sp.  pg.  alqufmia,  pr.  alkimia,  fr.  alchimie,  mittelgr. 
QQXrjiia  die  kunst  gold  zu  machen,  dsgl.  it.  sp.  pg.  chimica,  fr.  chimie 
scfmdekunst;  vom  arab.  al-kimlä  Freytag  IV,  75*,  das  aber  aus  keiner 
einheimischen  wurzel  herrührt;  gr.  xrj^ieia  erst  bei  Suidas.  Das  genaueste 
darüber  hat  Mahn  p.  8 IS 5  geliefert,  welcher  unter  den  verschiedenen 
herleitungen  der  aus  gr.  yi'itiog  (flüssigkeit,  soft)  den  vorzug  zuerkennt. 

AI  CO  hol  reinster  Weingeist;  vom  arab.  al-Whl  einpulver  die  augeti- 
brauen  zu  schwärzen,  s.  Golius  2007,  Freytag  IV,  15" :  wegen  der  fein- 
HHt  dieses  pulvers  ward  der  name  auf  den  Weingeist  übergetragen,  eine 
der  arab.  spräche  unbekannte  bedeutung.  So  Pihan  gloss.  des  mots  frang. 
tires  de  Varabe.  —  [Genaueres  bei  Mahn  p.  107.] 

Alcöva  it..  sp.  pg.  alcoba,  fr.  aleove  (f.)  nebenzimmer.  Grimm 
•  DI,  429  und  andre  sprachforscJ^er  halten  es  für  deutsch,  indem  sie  ein 
ahd.  alah-kovo  annehmen  (alah  heißt  tempel,  kove  wäre  das  nhd.  kofen). 
Da  es  indessen  erst  aus  der  span.  in  die  übrigen  mundarten  eingeführt 
und  darum  auch  nicht  ins  mittellatein  aufgenommen  ist,  so  werden  es  die 
Spanier  wohl  aus  dem  arabischen  geschöpft  haben:  hier  bedeutet  al-qobbah 
gewölbe  oder  zeit  Freyt.  III,  388"  und  kommt  auch  (in  der  form  Alcoba) 
als  name  eines  portugies.  dorfes  vor,  s.  Sousa.  Im  prov.  findet  sich  über- 
dies alcuba  GO,  Flam.,  im  altfranz.  aucube,  welche  derselben  herkunft 
snn  müssen  und  die  arab.  bed.  zeit  bewahrt  haben,  wie  sich  z.  b.  aus  der 
stdle  tendre  les  aucnbes  de  lin  die  leinenen  zelte  aufschlagen  Er.  En. 
4102  klar  ergibt. 

Alcuno  it.,  sp.  algnno,  pg.  algum,  pr.  alcu,  fr.  aucun,  unbestimmtes 
prmomen,  zsgs.  aus  aliqui  unus.  Es  gibt  ein  altfranz.  ursprünglich  bur- 
gundisehes  pron.  alqaen,  auquen,  alcon  masc.  (/i?m.  aucune),  bei  welchem 
zu  untersuchen  bleibt,  ob  es  aus  aliqui  homo  (alc'uen  alc'on)  zusammen- 
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gesetzt  ist,  mewdhl  es  übrigens  auch  adjectivischen  gehrauch  erlaubt:  ja 
querroie  aucuen  solaz  SB.  572;  mit  sp.  alguien  Icann  es  wenigstens  nicht 
identisch  sein.  Die  norm,  mundart  kennt  auch  das  parallele  cascons  für 
quisque  s,  Wright,  Anecd.  p.  88,  chescon  Ben.  app.  III,  471;  überdies 
ascons  (aliquis  horao?)  LG.  60,  ascun  Wright,  Polit.  songs  p.  137. 

Alenare  it.,  pr.  cat.  alenar  athnwn,  fr.  lialener  (h  asp.)  wittern; 
sbst.  it.  alena,  lena,  pr.  alena,  fr.  haieine  (ohne  asp.)  athem.  Das  ver- 
bum  ist  umgestellt  aus  lat.  anhelare  keichen,  bei  späteren  at4ch  athmen: 
it.  anelare,  sp.  anhelar  (letzteres  bei  Pougens,  Ar  eh.  fr.  I,  50);  das  sbst 
entsprang  aus  dem  verbum,  wenigstens  steht  seiner  ableitung  aus  halare  die 
Seltenheit  und  Unsicherheit  des  sufßxes  ena  entgegen.  Über  sp.  aliento  s.  II.  b. 

AHido,  auch  alf  iere  it.,  sp.  alfil,  arfil,  pg.  alfil,  alfir,  altfr.  aufin 
lauf  er  im  schach ;  vom  pers.  fil  elephant,  mit  arab.  artikel  al-fil,  s.  Du- 
cange  v.  alphinns,  vgl.  dagegen  Pott  in  Lassens  Ztschr.  IV,  12. 

Algebra  it.,  ^.  Algebra,  /r.  alg^bre  buchstabenrechnung;  vom  arab. 
al-gabr  Wiedereinrichtung  zerbrochener  dinge,  eine  dem  span.  worte  noch 
anhängende  bedeutung,  daher  Vereinigung  zu  einem  ganzen,  darstellung 
verschiedener  Operationen  mit  wenigen  zeichen.  S.  Golius  462,  Freytag  I, 
239^.  Es  ist  gegen  die  reget,  daß  in  diesem  worte  der  accent  auf  dem 
arab.  artikel  ruht. 

Algo  sp.  pg.,  pr.  alque,  alques,  altfr.  auques  (noch  jetzt  lothr. 
6que,  champ.  yauque  u.  dgl.)  neutrales  pronomen;  von  aliquod,  aliqaid. 
Dsgl.  sp.  alguien,  i?^.  alguem,  vom  acc.  aliquem. 

All  arme  it.  (m.),  sp.  pr.  alarma,  fr.  alarme,  wal.  lärme,  lärm, 
lärmschlagen;  r6.  allarmare/f. ;  von  dem  ausruf  all'  arme!  zu  den  waffen! 
Daher  occ.  alarmo  interjection  der  Verwunderung,  it.  arm'  arme!  Buom- 
mattei  trattat.  18,  3. 

Allegro  it.,  sp.  pr.  alegre,  fr.  alfegre  munter,  nebst  vielen  ableitun- 
gen;  von  alacer  alacrem,  mit  forfgerücJcteni  accent  aläcrem.  Das  wort 
scheint  in  betracht  seines  aus  a  entstandenen  umlautes  e  ursprünglich 
französisch,  wenigstens  war  altfr.  halaigre  ein  sehr  üblicher  ausdruck  und 
hat  sich  auch  als  geschlechtsname  Aligre  fortgesetzt.  Die  ursprünglichste 
form  zeigt  das  bask.  alaguera. 

Allevare  it.,  pr.  alevar  fr.  elever  aufziehen,  erziehen,  von  alle- 
vare,  elevare ;  eigentl.,  nach  einer  alten  sitte,  ein  kind  vom  bodeti  aufheben 
um  es  zu  erziehen,  lat.  tollere  puerum  in  gleichem  sinne.  Es  hängt  also 
nicht  zusammen  mit  dem  religiösen  gebrauche  des  hebens  aus  der  taufe, 
mlat.  levare  de  sacro  fönte,  der  sich  nur  auf  den  pathen  bezog.  Daher 
sbst.  altsp.  alevo  täufling,  it.  alievo,  fr.  eleve  zögling. 

Allodio  it.,  sp.  alodio,  pr.  alodi  und  aloc,  alo,  fr.  allen  freies 
erblehen.  Sämmtliche  formen  passen  in  das  mlat.  alodium,  selbst  das  pr. 
aloc,  dessen  auslaut  aus  derselben  Verhärtung  des  di  =  dj  entstand,  wie 
der  von  fastie,  lat.  fastidium ;  zu  aloc  aber  verhält  sich  fr.  allen  ude  zu 
foc  feu,  zu  loc  Heu.  Älter  als  alodium  ist  alodis  in  der  L.  Sal.  und  mit 
diphthong  statt  des  langen  vocals  alaudes  in  westgoth.  Urkunden.  Grimm, 
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RechisaU.  p,  493.  950,  vermuthet  in  diesem  wort  ein  deutsches  composi- 
tum al-6d  "^ganz  eigen  j  Müüenhoff  eur  L,  Sal,  p,  278  wendet  einen  for- 
malen mangd  ein,  da  ahdeufschem  öt  sälisches  aut  (alaudis  für  alodis) 
mlsprechen  müßte  und  nimmt  lieber  fremden  Ursprung  an.  Von  roman. 
Seite  läßt  sich  nur  erinnern,  daß  die  form  alodis  besser  befriedigt,  daß 
alaudis  regelrecht  pr,  alau  (alauc),  ältfr.  aloi  erzeugt  hätte  (vgl.  pr. 
Aud-oart  =  wesigoth.  oder  bürg,  aud  —),  daß  also  Uie  roman.  formen 
genau  im  der  sdlischen  stimmen.  Wenn  das  spätere  ndatein  alodium 
scandierte  (alodium  fundum  dicas,  fundam  maris  imum  s.  Ducange),  so 
ist  dies  für  die  etymologie  ohne  bedeutung. 

Allodola,  lodola,  it.,  bei  Dante  Par.  20,  71  alodetta,  sie.  lodana, 
aüsp.  aloa  J.  Manuel  ed.  Gayangos  p.  260^^  aloeta  (alada  Canc.  de  B.), 
nsp.  alondra,  pr.  alauza,  alaazeta,  cd^r.  aloe  (fiavon  altn.  loa  nach  Grimm^ 
Reinh.  Fuchs  p.  370),  nfr.  alouette,  ndcU.  laudila  Gl.  lind.,  laudula 
Syerup.  268,  Hoffm.  Sumerl.  10^,  27^  ein  vogel,  lerche.  Von  alauda, 
gallisch  nach  Plinius  und  Sueton,  daher  Gregor  v.  Tours  4,  31  sagt: 
aris  coiydalas,  quam  alaudam  vocamus  (wir  Gallier).  J.  Grimm  über 
Marceüus  Empir.  findet  das  gallische  wort  im  kymr.  uchedydd  schweben- 
der vogd,  lerche,  andre  verweisen  auf  das  bret.  alc'hou6der,  kymr.  alaw- 
adar  vogd  der  harmonie,  s.  Le  Gonidec  Biet,  fr.  bret.  p.  p.  Vülemarque 
p.  riL  Man  sehe  die  neueren  Untersuchungen  von  Mahn  p.  22,  Biefenbach, 
Orig,  europ.  p.  219.  Ben  äußersten  westen  und  osten  des  gdnetes  hat 
dieser  fremdling  nicht  erreicht:   der  Portugiese   sagt  dafür  cotovia,   der 

Wdache  ciocerUn. 

> 

Almauacco  it.,  sp.  almanaque,  fr.  almanac  holender.  Man  halt 
es,  von  der  sübe  al  verführt,  für  arabisch  und  erklärt  es  aus  dem  vb. 
mana'ha  zählen,  welches  aber  nicht  arabisch,  softem  hebräisch  ist.  An- 
dre, auch  Jos.  V.  Hammer,  derben  an  al-mana'h  (oder,  wie  Mahn  in  seiner 
gdehrten  Untersuchung  berichtigt,  al-min  hat)  geschenk  vom  verb.  mana'ha 
schenken  Freyt.  IV,  213',  der  kaiender  wäre  ein  geschenk.  Aber  auch  dies 
ist  sehr  su  bezweifeln,  da  die  kaiender  der  Araber  sich  durchaus  nicht 
^i  geschenken  eignen,  ihr  name  auch  ein  ganz  andrer  ist,  taqutm.  So 
Ueibt  die  herkunft  des  Wortes  noch  unentschieden ;  s.  Bozy.,  Oosterl.  p.  11. 

Almirante  ü.  sp.pg.,  pr.  amiran,  aitfr.  amirant^  dsgl.  pr.  amirat, 
entsprechend  aUfr.  amir6  und  oft  amiraut  (nom.  —  aus,  —  aux),  femer  it. 
almiraglio,  ammiraglio,  pr.  amiralh,  alt-  und  neufr.  amiral  und  admiral 
(so  noch  bei  Nicot  und  weit  späteren),  mlat.  amiratus,  admiratus,  admi- 
raldas,  admiralius,  admirabilis  {aUfr.  amirafle)  fürst  der  Sarazenen,  be- 
ffhhhaber  einer  flotte;  vom  arab.  amir  fürst,  befehlshaber  Freyt.  I,  ßS". 
£r^  durch  die  Sicilianer  und  Genuesen  soU  das  wort  seine  specielle  jetzt 
noch  gültige  bedeutung  empfangen  haben,  s.  Bucange  v.  amir.  Bie  mit 
al  anhebenden  formen  danken  diese  silbe  der  einmischung  des  arabiscJien 
artikels.  Nach  Mahn  p.  7  und  Engelmann  p.  54  ist  das  fr.  amir-al  dia 
dem  original  am  nächsten  kommende  darsteUung,  insofern  sie  nämlich  den 
aralnsehen  titd  am!r-al-ba  hr  d.  i.  befefdshaber  des  meeres,  allerdings  nach 
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ci>faU  des  leteten  wertes,  buchstäblich  wiedergibt.  Vergleicht  man  indessen 
almir-ante,  warin  eine  ahbädung  an  command-ante  oder  imper-ante  nicht 
eu  verkennen  ist,  so  fühlt  man  sich  gedrungen,  auch  in  amir-al  eine  seiche 
und  zwar  etwa  an  wbrter  wie  general  (fddherr),  oficial  (officier)  u.  a.  an- 
zuerkennen, während  die  suffixe  anderer  formen  gar  keine  oder  wunder- 
liche bedeutungen  ausdrücken.  Im  prov.  und  äUfranz.  heißt  unser  wort 
ohnehin  niemals  seebefehlshaber^  sondern  beherrscher  der  ungläubigen;  ein 
troubadour  nennt  selbst  den  beherrscher  der  Deutschen  mit  diesem  namen: 
dels  AlamanS;  s'ien  fos  lur  amirafz  LR,  II,  72.  Bekannt  ist  aus  den  spa- 
nischen romanzen  der  titel  almirante  de  la  mar,  dessen  letzte  worte  den  sinn 
ergänzen  müssen.  [Dieser  ansieht  ist  auch  Dozy,  Osterl.  p.  6,  beigetreten] 

Almassa  pr.^  fr,  anmusse,  aitfr,  aumuce  (daher  mndl.  almatse, 
amutse),  sp.  almucio  (Seckendorf),  pg.  mursa;  dimin.  pr,  almncela, 
altpg.  almucella,  almocella,  sp.  almocela,  in  Urkunden  almucella,  almo- 
(ala,  dsgl.  (ütfr.  2i,VLm\jLQ^ii%,  ^.  maceta,  t^.  mozzetta.  Diese  Wörter  bedeu- 
ten eine  bis  auf  die  schtdtem  herabfallende  kopfbedeckung  zumal  der  geist- 
lichen^ oder  auch,  in  den  diminutiven  formen,  ein  Icurzes  mäntelchen.  Der 
arab.  spräche  gehören  sie  nicht,  wenn  sie  auch^  wie  viele  andre,  zum  theü 
den  arab.  artikel  an  sich  gezogen  haben:  sie  sind  offenbar  identisch  mit 
unserm  mutze,  ndl.  mutse,  das  man  aus  dem  vb.  mutzen  (abstutzen)  er- 
klärt.    Vgl.  unten  mozzo. 

Alna,  auna,  alla  it.,  altsp.  altpg.  pr.  alna,  nsp.  ana,  fr.  anne  die. 
Zunächst  gewiss  vom  goth.  aleina,  ahd.  elina,  wozu  auch  das  genus  stimmt, 
aleina  aber  nach  Grimm  III,  669  aus  dem  lat.  ulna  geformt.  Ziemlich 
vollständig  spricht  sich  das  deutsche  wort  aus  im  ndat.  alena  Hist.  du 
Dauphine  II,  283. 

Altresi  it.,  sp.  otrosf,  pg.  ontrosim,  pr.  altresi,  atresi,  alt  fr.  au- 
tresi,  adverbium  der  vergleichung;  von  alteram  sie. 

Altrettale  it.y  sp. otro  tal,  jp^.  outro  tal,  i}r.  altretal,  atretal,  altfr. 
VLUtTetely  pronomen;  von  alter  talis.  Prov.  atrestal  von  alterum-sic  talis. 

Altrettanto  it.,  sp.  otro  tanto,  pg.  outro  tanto,  pr.  altretan,  atre- 
tau,  aUfr.  antretant,  jpronom^n;  von  alter  tantus.  Prov.  atrestan  van 
alterum-sic  tantus. 

Alzare  it.,  sp.  alzar,  pr.  alsar,  ausar,  fr.  hausser  (h  asp,,  vgl. 
haut  n.  c),  wcA.  inaltzä  erhöhen;  von  altus,  gleichsam  altiare.  ErwäJk- 
nung  verdient  das  franz.  compos-  exhausser  (pr.  eissausar,  sp.  ensal- 
zar),  weil  esinexaueer  eine  besondere  form  mit  der  bed.  ^eine  bitte  er- 
hören angenommen,  denn  dieu  a  exauc6  mes  prieres  heifit  ursprünglich 
^gott  hat  mein  gebet  erhöht,  begünstigt". 

Amdca  it.,  sp.  hamaca,  umgestellt  amahaea,  pg.  maea,  fr.  hamae 
(h  o^.)  hängebett;  vom  ndl.  hangmat,  hangmak.  Das  wort  findet  sich 
auch  im  karaibischen  und  soll  nach  einigen  durch  die  westindischen  see- 
räuber  verbreitet  worden  sein,  s.  Pott,  Doppelung  cet.  p.  83. 

Amalgamare  it.  u.  s.  w.  verquicken  d,  h.  ein  metaU  mit  queck- 
süber  verbinden;  vom  gr.  fidlayfia  erweichung. 
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Amaricareä.,  auch  amareggiare,  sp.pg.pr.  amargar  bitter  machen, 
erhiUem  van  amams,  das  verbum  bereits  im  frühsten  näatein,  s.  Ducange 
undClass.  auct.  VI,  506^ ;  adj.sp.pg,  amargo,  ca^.  amarg,  dsgl.  amar- 
gosOy  späiUUeinisch  amaricosus  Quicherat  Add,,  sbst.  amargor,  lete- 
tere  durch  einwirhung  des  verbums  so  gebildet.  Zsgs.  it.  rammaricarsi 
sich  beklagen,  rammärico  Mage,  verdruß,  vgl.  aßj.  amaro  kränkend^ 
beschwerlich^  sie.  amaru  betrübt^  wal.  amar  interjection  des  Schmerzes, 
Aenso  aUpg.  amaro  de  mi!  GVic.  II,  465. 

Amarrar^.p^.,  amarrer  fr.  ein  schiff  festbinden;  sbst.  amarra; 
amarre  das  dcufu  dienende  tau;  dsgl.  fr.  dömarrer  ein  schiff  losbinden. 
Nach  Pougens,  Tresor  /,  66,  vom  arab.  marra  ein  seil  drehen,  marr  seil 
Frekftag  IV,  163^ .  Es  fehlt  allerdings  nicht  an  arab.  schifferausdriicken 
tm  roman.;  nähere  anspriiche  aber  hat  sicher  das  ndl.  marren,  merren, 
mhd.  merren  anbinden,  befestigen,  ags.  merran  jmrückhaUen  =  ahd.  marr- 
jaD,  vgl.  unten  marrire. 

Ambasciata  und  imbasciata  it.,  sp.  embaxada,  pr.  ambaissada 
und  mcisc,  ambaissat,  fr.  ambassade,  it.  auch  ambasceria,  botschctft, 
gesandtschaß ;  i^.  ambasciadore  ff.  botschafter.  Ambasciata  stammt 
vom  nUai.  ambactia  dienstverrichtung ,  auftragt  si  in  dominica  ambactia 
id.  ambaxia)  fuerit  occupatns  L.  Sal.,  auch  in  der  L.  Burg.,  bei  Colum- 
hanus  (um  560)  u.  a.;  dies  muß  eine  äbleitung  sein  aus  dem  von^  XJaesar 
De  beU.  gaü.  6,  15  für  dienstmann  gebrauchten  ambactus:  (equites)  cir- 
com  se  ambactos  clientesqne  habent,  und  zwar  eine  noch  in  römischer 
seit,  wenigstens  vor  festsetzung  des  romanischen  Sprachcharakters,  ent- 
standene äbleitung,  da  der  Romane  das  Substantivsuffix  Ta  zu  neubildun- 
gen  nicht  zuläßt.  Ambactus  also  gab  das  abstractum  ambactia,  welches 
moit,  seit  t  vor  tonlosem  i  zum  Sibilanten  geworden,  d.  h.  im  ersten  mittel- 
aUer,  in  Frankreich  ambacsia  aussprechen,  ambaxia  schreiben  mußte: 
Ineraus  erst  das  it.  ambasciata,  welches  nicht  zu  ambactia  passt,  denn 
8cia  aus  ctia  wäre  beispiellos  i  denselben  durchgang  durch  das  fr.  ambaxia 
muß  auch  das  sp.  embaxada  genommen  haben.  Auch  das  vb.  ambasciare 
eine  botschaft  verricJUen  war  dem  früheren  mlatein  bekannt,  woraus  sich 
die  an  der  ^itze  dieses  artikds  stehende  participiälableitung  zunächst  er- 
Hurt;  das  prov.  masctdin  findet  sich  schon  im  Capitulare  de  villis  (am- 
basciatnm)  vorgebildet.  Ambactus,  bemerkt  Festm,  apud  Ennium  Lingua 
galliea'  seryns  appellatur.  Hiernach  ist  es  ein  gallisch-lat.  wort,  und  da- 
bei kann  die  romanische  etymologie  stehen  bleiben.  Bekanntlich  erJcennen 
Zeuß  und  Glück  darin  das  kymr.  amaeth  ackersm^ann,  werkmann,  für 
ambaeth,  J.  Grimm  das  goth.  andbahts  diener,  ahd.  ambaht;  man  sehe 
darüber  Diefenbachs  neue  Untersuchung  des  wertes,  Orig.  europ.  p.  226.  — 
Zu  ambasciata  gesdU  man  auch  das  it.  ambascia  angst,  beklemmung, 
bei  Dante  zweimal  infernale  ambascia  höllenpein,  vb.  atnbasciare  keichen, 
othendos  sein^  angst  empfinden,  zsgs.  trambasciare  und  strambasciare. 
Daß  die  Vollziehung  eines  auftrages  beschwerlich  sein  kann,  versteht  sich, 
aber  beklemmung  ist  keine  nothwendige  begleiterin  derselben;   selbst  tra- 
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vaglio  ist  nie  zu  dieser  höhe  der  Bedeutung  hinaufgestiegen,  Erich  (Ericus) 
in  seiner  wenig  bekannt  gewordenen  l<4v9^Qio7toyXcoTToyovia  Venet.  1697 
§.  417  zieht  dies  wort  darum  aus  dem  gr,  aq)aaia  Sprachlosigkeit,  stufnm 
machende  angst;  ist  nun  die  Variante  a/Kpaala  nicht  eine  bloß  poetische 
dem  metrum  su  gefallen  geschaffene,  so  verdient  diese  deutung  alle  rück- 
sieht:  die  lat.  betonung  war  amphdsia,  it.  amfascia  {vgl.  dyoQaaia,  it.  gras- 
cia),  durch  einen  tausch  des  labials,  vielleicht  um  die  erinnerung  an  fstö- 
cia  wegzuräumen,  ambascia.  Daß  es  den  schwestersprachen  versagt  ist, 
gibt  der  herleitung  aus  dem  griech.  einige  berecMigung,  Hiereu  abait  IL  c. 

Ambiare  it.,  sp.  pg.  pr.  amblar,  fr.  ambler  den  pass  gehen  (von 
Pferden),  mlat.  ambulare,  in  dieser  ausschließlichen  bedeutung  undassisch 
und  erst  'etwa  seit  dem  9.  jh.  im  gebrauch.  Dem  wal.  umblä  feKU  diese 
bedeutung,  dagegen  ist  es  in  der  ursprüngli^ihen  ganz  volksüblich  geblieben. 

Ambra  it.  (f.),  sp.pg.  ämbar  und  alambar,  alambre  (m.),  fr.  ambre 
(m.)  bemstein,  mhd.  amber,  ämer,  nhd.  ambra,  ein  harziger  stoff  aus  dem 
Orient;  zunächst  von  dem  aarab.  'anbar  (zugleich  name  eines  seeßsches), 
das  ober  in  dieser  spräche  selbst  "keine  würzet  hat,  s.  Freytag  III,  227^. 

Amido  it.,  pg.  ämido,  amidao,  sp.  almidon,  fr.  amidon  stärke  zum 
steifen  der  wasche;  von  amylum  (jäfivlov)  kraftmehl.  Es  ist  das  einzige 
beispiel  eines  gemeinrom.  Überganges  von  1  in  d,  mlat.  amidum  Dirf. 
Gloss.  lixt.  germ. 

Ammainare  it,,  sp.  pg.  amainar,  fr.  amener  (les  voiles)  die  segel 
einziehen. 

Amonestar  sp.  pr.,  pflf.  amoestar,  altfr.  amonester,  nfr,  admon6ter 
warnen^  crmahnen,  prov.  au^ih  monestar;  dUfr.  sbst.  monneste  TFr.  p. 
446;  weder  im  italienischen  bekannt  noch  im  mittellatein.  Doch  wohl  von 
monitare  bei  Venantius  Fort.,  aber  mit  eingeschobenem  6,  um  nicht  mon- 
tar  zu  sprechen,  wie  vantar  aus  vanitare  u}ard;  also  eine  scheideform, 
aber  eine  der  seltsamsten.  Darum  gebührt  der  folgenden  deutung  eines 
französischen  etymologen  genaue  erwägung.  Der  Romane  muß  admönere 
gesprochen  haben,  wie  er  summönere  (semondre)  sprach:  jenes  verbum 
gewährte  ihm  ein  particip  admonestus,  daher  admonestare,  admoneter. 
S.  Littre,  Hist.  d.  l.  l.  fr.  I,  34.  Genau  endogen,  gewährt  es  ihm  ein 
part.  admost  nach  dem  muster  von  somost,  vielleicht  selbst  admonst,  da 
die  substantiva  somosta  und  somonsa  vorkommen,  daher  denn  das  verbum 
admoDStar,  zur  tilgung  der  härte  admonestar.  Diese  hülfeleistung  des  e 
vor  s  scheint  aber  nicht  minder  bedenklich  als  die  des  s  vor  t.    5  CLyä^^et^xe^^ 

Anands  it.  sp.  fr.  eine  südamericanische  Staude  sowie  deren  fruchi, 
pg.  ananaz  in  letzterer,  ananazeiro  in  ersterer  bedeutung]  der  name  mit 
der  Sache  nach  Europa  gekommen. 

Anappo,  nappo  it.,  pr.  enap,  dltfr.  hanap,  henap  (h  osp.);  vom 
ahd.  hnapf;  früher  hnap,  im  munde  der  Romanen  hanap  (so  bereits  in 
den  Casseler  glossen),  nhd.  napf.  Eine  ableitung  ist  aitfr,  hanepier  hirn- 
schale,  eigentl.  gefäß,  in  beziehung  auf  ihre  form,  wie  testa. 

Anca  it.  sp,  pg.  pr.,  hauche  fr.  (h  asp.),  daher  engl,  haimch,  hüfte, 
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plwr.  sp,  pr.  ancas  hreua  der  lasUhiere;  esgs.  it.  sciancato,  fr,  ähanchö 
UndenhJim,  Zwei  etytnologien  liegen  vor:  vom  gr.  ayui]  bug,  biegung, 
und  vom  dtschen  anke,  ckhd.  ancha  genick^  eigentl,  woJd  einbiegung.  Den 
griech.  stamm  hat  die  roman.  spräche  auch  sonst  henutet  (vgl.  anco  //.  h) 
und  Festus  erwähnt  selbst  ein  lat.  ancns  *qui  aduncum  brachium  habet 
ut  exporrigi  non  possif.  Aber  das  deutsche  Wort  lag,  zumal  in  seiner 
specidlen  amoendung  (gelenk),  dem  Romanen  näJier  als  das  griechische  und 
das  SU  den  alterthümem  der  spräche  gehörige  lateinische.  Entschieden  aus  dem 
ahd.  ancha  in  der  bed,  tibia^  crus  ist  fr.  anche  röhre,  wovon  hanche  durch 
die  asp^ation  (vgl.  dazu  fries.  hancke,  hencke  KU.)  geschieden  ward. 
Anche,  anco  t^.,  chw,  aunc,  dkXmQdk,  Partikels,  v.  a.  lat.  etiam  (auch, 
noch),  pr.  anc,  altfr.  ainc  s.  v.  a.  unquam,  wcd.  ince  s.v.  a.  adhuc.  Im 
Leodegar  trifft  man  hanc  in  ital.  bedeutung:  hanc  la  lingua  auch  die 
eunge  27,  et  hanc  en  aut  merci  si  grand  er  hatte  auch  so  große  gnade 
mit  ihm  31.  Dazu  die  Verbindungen  pr.  anc  mais,  anc  semprC;  ancse. 
Die  entstehung  dieser  partikel  läßt  sich  auf  verschiedene  weise  denken. 
Prov.  anc  z.  b.  könnte  aus  fr.  onc  (unquam)  entstanden  sein  etwa  wie 
ara  aus  ora ;  es  wird  ebenso  nur  verneinend  gebraucht  und  nur  auf  die 
Vergangenheit  bezogen:  anc  non  fo  hom  =  onc  ne  !ut  hom,  und  so  ist 
auch  anc  mais  =  fr.  onc  mais,  it.  unque  mai.  Aber  es  ist  nicht  rath- 
sam,  das  prov.  wort  von  seinem  ital,  gefährten  zu  trennen,  mit  dem  $s  in 
einem  alten  denkmal  gleichbedeutend  erscheint.  Zu  erwägen  ist  femer 
adhuc,  dessen  sinn  (bis  jetzt,  noch  dazu,  sogar)  das  rom.  wort  vollkom- 
men ausdrückt:  auf  diese  weise  würde  sich  auch  das  sp.  aun  (wofür  der 
Portugiese  ainda  setztj  damit  vereinigen  lassen.  Dessen  herkunft  aus  ad- 
huc ist  unzweifelhaft:  mit  eingeschobenem  n  entstand  &dunc  äunc,  mit 
apocopiertem  c  äun,  welches  von  den  Alten  noch  zweisilbig  gesprochen  und 
darum  auch  ahun  geschrieben  ward,  s.  Berceo  p.  154,  320.  203,  172. 
368,  628;  denselben  Vorgang  zeigt  alt^.  nin  =  lat.  nee,  pg.  assim  = 
sie,  allin  GVic.  93"  =  illic.  Darf  man  ein  solches  rhinistisches  adunc 
anndtmen,  das  auch  durch  das  dltfr.  ainsinc  onus  aeque  sie  unter- 
stützt  wird,  so  konnte  dies  im  ital.,  worin  d  zwischen  vocalen -nicht  leicht 
ausfallt,  kaum  anders  lauten  als  äd'nc  anc  anche.  Damit  trifft  das  pr. 
anc  zusammen,  unewohl  a  hier  vielleicht  atis  au  vereinfacht  ist,  vgl.  anta 
aus  aonta.  Es  ist  noch  eine  dritte  etymologie  gedenkbar,  aus  hanc  sc. 
hotam  {vgl.  wegen  des  zu  supplierenden  Substantivs  it.  issa  sc.  hora),  von 
Seiten  des  buchstabens  gewiss  die  einfachste,  von  Seiten  des  begriffes  aber 
in  so  weit  minder  genügend,  als  außer  horam*  auch  noch  ad  suppliert 
werden  muß.  —  Für  altfr.  ainc  wird  zuweilen  mit  beigefügtem  s  ains 
gesetzt,  z.  b.  Alexs.  66,  3,  was  von  ains  =  sp.  antes  zu  scheiden  ist.  — 
Hier  kommen  noch  zwei  composita  in  erwägung:  ^.  anc-ui,  altfr.  enc-ui, 
aUU.  u.  mdartl.  anc-oi  hetäe;  pr.  anca-nuech,  altfr.  enque-nuit,  diese 
nacht.  Das  darin  enthaltene  anc  könnte  unser  rom.  wort  sein,  im  zweiten 
con^positum  euphonisch  erweitert  in  anca  {vgl.  chw.  aunca);  der  eigent- 
liche sinn  wäre  alsdann  'noch  heute,  noch  diese  nacht\ 
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Ancino  it.^  sp.  anznelo,  pg.  anzol,  fr.  hame^n  hdkeny  angd; 
sämnUlich  aus  hamns  abgeleitet, 

Andana  com.piem.  1)  gang  d.  t.  haltung  im  gehen,  auch  lebensweise, 
2)  räum,  den  der  mäher  mit  einem  schritt  durchmißt,  fr.  andain  (m.)  in 
der  zweiten  bedeutung^  norm,  andain  (m.)  schritt,  in  Berry  läge  des  ab- 
gemähten grases,  sp.  andana,  pg.  andaina  überh.  lagcy  reihe.  Nahe  liegt 
andare  gdm,  wiewohl  das  frone,  wort  nicht  mit  aller  sfusammentrifft;  die 
grundbedeutung  wäre  schritt,  woran  sich  der  räum  eines  Schrittes  in  dem 
bemerkten  sinne,  endlich  läge,  reihe  knüpfte:  auch  unser  Schwaden  be- 
eeichnet  sowohl  den  von  der  sense  bestfichenen  räum  als  auch  die  reihe 
oder  läge  der  cA gemähten  halmen.  Dazu  kommt  noch  ein  wort  mit  un- 
gewöhnlichem nicht  sicher  zu  beurtheiienden  suffix,  altsp.  andamio  hai- 
tung  im  gehn,  mlat.  andamins  (aera  1035)  gang^  zugang,  dltpg.  andamo 
mit  ders.  bed.,  vgl.  henneg.  andame  =  fr.  andain;  auch  sp.  andamio, 
pg.  andaimo,  andaime,  bask.  aldamu  gang  auf  dem  wall  oder  der  mauer^ 
dsgl.  baugerüste,  in  weither  bedeutung  man  ei  für  arabisch  hält,  kann 
hieher  gehören. 

Andare  it.,  sp.  pg.  andar,  c(xt.  pr.  anar,  wald.  annar»  hmb.  ana 
gehen.  Der  Franzose  hat  ein  anderes  wort,  aller;  dem  Churwälschen 
und  Walachen  fehlt  das  eine  wie  das  andre:  jener  setzt  sich  ein  verbum 
zusammen  aus  ire,  yadere  und  meare  (doch  hat  man  neuerlich  in  einefn 
theüe  dieses  gebietes  auch  amnar  entdeckt,  Zeitschr.  für  vergl.  sprachf. 
VIII,  231),  dieser  braucht  mearge,  dessen  starke  flexion  (mearsei,  mers) 
latein.  herkunft  verräth,  also  etwa  auf  emergere  ßervorkommen)  zurück- 
zuführen ist,  wenn  nicht  das  alban.  m^rgönem  Hch  entferne  mich^  auf 
seine  bedeutung  eingewirkt  hat.  Im  span.  und  port.  ist  das  verbum  voU- 
ständig,  im  ital.  war  es  ehemals  gleichfalls  vollständig  und  ist  es  noch  in 
mundarten  z.  b.  der  sardischen,  ergänzt  oder  mischt  sich  aber  jetzt  in  der 
ort  mit  yadere,  daß  jenes  die  flexionsbetonten,  dieses  die  stammbetonten 
formen  hergibt:  \o,  ysA,  va,  andiamo,  andate,  yanno;  andaya;  andai 
u.  s.  f.  Der  grund  dieser  mischung  liegt  ziemlich  nahe.  Schon  im  latein 
steht  yadere  defectiv  da,  es  entbehrt  des  perfects  nebst  den  daher  abge-- 
leiteten  Zeitformen;  nur  der  späte  Tertüllian  sagt  einmal  yasit  Für  dies 
fehlende  tempus  konnte  die  neue  spräche  das  umfanglose  iyi,  das  noch 
dazu  in  ii  zusammenschwinden  mußte,  nicht  brauchen;  sie  schuf  sich  ein 
bequemeres  verbum,  andare,  das  nicht  nur  in  das  perfect  und  imperf.  cof^, 
(andai,  andassi),  sor^dem,  da  es  im  infinitiv  flexionsbetont  ist,  cUlmählich 
in  alle  flexionsbetonte  stellen  des  Schemas  eintrat,  während  das  stafnmbe- 
tonte  yadere  in  den  stammbetonten  stehen  blieb.  Es  findet  also  hier  ein 
Wechsel  statt,  dem  sich  der  zwischen  esco  von  exeo,  und  uscire,  das  sich 
an  ostium  anlehnt,  vergleicJten  läßt:  esco,  esci,  esce,  nsciamo,  nscite, 
escono.  —  Was  nun  den  Ursprung  von  andare  betrifft,  so  könnte  man 
die  Sache  kurz  abthun:  es  wäre  umgestellt  aus  lat.  adnare  herschwimmen^ 
welches  Papias  gradezu  mit  yenire  übersetzt,  die  prov.  form  würde  sich 
gut  aus  annare  erklären;  ward  ja  doch  auch  arriyare  durch  eine  ähnliche 
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ansehauung  aus  adripare  anlanden.  Doch  ist  es  rathsam  sich  weiter  um- 
susehen.  Vor  ailem  ist  ein  IcU.  verbum  von  ähnlichem  Tdange^  ambnlare, 
zu  erwägen,  dos  um  so  mehr  berechtigt  scheint,  als  das  frühste  ndatein 
sidi  dessen  gans  im  sinne  von  andare  bediente  (letzteres  erst  in  Urkunden 
V.  j.  972  u,  986,  s.  Muraiori  s.  r.  andare),  wie  z,  b,  ein  longob.  gesetz 
in  der  phrase  ad  maritam  ambnlare  =  it.  andare  a  marito;  es  macht 
sich  sogar  der  eben  berührte  Wechsel  zwischen  diesem  verbum  und  vadere 
bemerklieh,  der  freilich  nicht  regelmäßig  sein  kann,  da  die  Volkssprache 
selbst  noch  das  vollständige  andare  besaß.  So  liest  man  z,  b.  ambulando 
ubi  Yoluerit  .  .  .  yadat  ubi  voluerit  Brun.  632  (v.  j,  749);  qui  ad  ma- 
rituin  ambulaverint  ...  et  postea  vadant  Lup.  646  (v,  j,  806).  Allein 
dieser  miat.  brauch  zeigt  nur,  daß  man  ein  bekanntes  lat.  wort  einem 
ähnlich  lautenden  roman.  unterschob,  wie  man  z,  b,  corte,  fr,  cour,  häufig 
mii  curia  wiedergab;  er  beweist  nichts  für  den  Ursprung  von  andare.  In 
der  (hat  ist  seine  entstehung  aus  ambnlare  wenigstens  auf  ital.  gebiet 
gegen  alle  analogie;  auf  spanischem  kann  sie  sich  atif  einen  einzelnen 
ähnlichen  faü,  sendos  aus  singulos,  sing'los  berufen,  aber  das  formell 
nähere  amylnm  gab  doch  amido,  nicht  ando.  Vollständiger  genügt  ein 
aus  ambire  abgdeitetes  verbum,  ambitare,  ent^rechend  dem  lat.  itare  aus 
ire,  £sgs.  ambtare  amtare,  mt  aber  ward  zu  nd  wie  in  conde,  duendo, 
lindar,  senda  ctus  com'tem,  domHnm,  lim'tare,  sem'ta.  Der  Provenzale 
sagt  B,n2LT  mit  sgncopiertem  d;  da  aber  seiner  mundart  diese  syncope  sonst 
nicht  zusagt,  so  ist  einfluß  des  cat.  anar,  das  sich  verhält  wie  manar  oder 
fonar  aus  mandar,  fondar,  anzunehmen.  Indessen  steht  dieser  etymologie 
die  itai.  form  andare  im  wege,  indem  diese  mundart  mt  niemals  durch 
nd  wiedergibt,  einführtmg  aber  eines  Wortes  dieser  ort  aus  Spanien  ganz 
unwahrscheinlich  ist.  Muratori  räth,  vielleicht  nach  Ferraris  schwankender 
andeutung,  auf  lat,  aditare  und  ohne  zweifei  hat  er  das  richtige  getroffen, 
Ennius  braucht  es  einmal  (ad  enm  aditavere) ;  seine  bedeutung  ist  "^oft 
hinzugehen,  also  %in  und  hergehen,  und  grade  diese  bedeutung  spricht 
sieh  noch  in  verschiedenen  roman,  ableitungen  aus  wie  im  sp.  andante  hin 
und  hergehend,  daher  caballero  andante  ein  irrender  ritter,  andorro  hin 
und  herschweifend,  sard.  andareddn  mit  derselben  bedeutung.  Die  form 
macht  nielä  die  geringste  Schwierigkeit:  n  ward  vor  d  eingeschoben  um 
dem  warte  auf  roman.  weise  mehr  umfang  zu  geben  wie  in  rendere  aus 
reddere,  ein  verfahren,  das  sich  mit  dem  stAstantiv  desselben  Ursprunges 
it.  sp.  ändito  aus  aditus  belegen  läßt,  mlat,  v,  j,  800  enm  yüs  et  aqnis 
et  anditifl  snis,  s.  Muratori  und  Ducange,  und  was  den  schluß  des  wortes 
betrifft^  so  ist  aitsp,  altit,  renda  aus  reddita  zu  vergleichen,  der  tägliche 
gehrauch  verkürzte  anditare  endlich  in  andare.  Günstiger  für  Muratori's 
etymologie  wäre  freilich  antare  gewesen,  indessen  erweicht  sich  nt  wenig- 
stens  im  span.  oft  in  nd,  im  itäl,  kommt  dies  seltner  vor,  aber  es  kommt 
vor  (endiyia,  polenda,  lomb,  anda  =  fr.  tante  u,  a.)  —  Andare  hat 
etwas  merkwürdiges  in  seiner  flexion,  indem  das  perf.  eUtit.  andiedi,  an- 
detti^   aUsp.  andide,  andnde  lautete.     Diese  formen  bewogen  J.  Grimm 
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das  räthselhafte  verbum  at4S  dem  deutschen  heretüeiten :  andettero  (S.plur.) 
entspräche  einem  altem  goth.  ididSdan,  prät,  von  gaggan  gehn,  dessen 
stamm  in  der  longob.  mundart  and  lauten  mochte.  Diese  herleitung  leidet 
an  eu  großer  künstliehkeit  und  entbehrt  alles  historischen  anhaites.  Andare 
und  stATQ  geben  der  roman.  spräche  ewei  gar^  parallele  hiUfsverba  ab:  ist 
es  ein  wunder j  daß  diese  spräche  auch  ihre  fleximien  in  einMang  eu  brin- 
gen suchte?  Solche  anbildungen  sind  ja  nichts  seltenes,  Sp.  anduye  ist 
daher  =  estuve,  andido  =  estido,  andudo  ==  estudo,  beide  letztere  ver- 
altete perfecta;  altit  andetti  =  stetti,  andiedi  =  stiedi.  Auch  andre 
verba  erster  conj,  wagte  der  Spanier  so  eu  flectieren:  entrido  von  entrar, 
catido  von  catar,  demandudo  von  demandar.  —  Sonst  wird  andare  auch 
vom  deutschen  wenden,  wandern,  wie  aller  von  wallen  hergeleitet;  wer 
dies  thut  möge  aber  vorher  den  abfall  des  deutschen  anlautes  w  als  etwas 
auch  nur  einigermaßen  übliches  nachweisen,  Span.  Andalaz,  Andalucia, 
wenn  es,  was  nicht  gane  sicher  ist  (s,  Bios,  IM,  esp.  II,  10),  von  Wan- 
dolus  kommt,  wäre  freilich  ein  beispid,  allein  dieses  wort  gieng  durch  den 
mund  der  Araber,  welchen  die  roman,  ausspräche  des  w  wie  gu  in  Gnan- 
dalnz,  Guandalucia  nicht  eusagte  und  so  findet  sich  auch  impla  für 
guimpla  in  einem  moearabischen  missal.  Wenden,  goth.  vandjan,  ward 
richtig  guandir,  wallön  hätte  fr,  gauler  werden  müssen.  Mit  besserm 
rechte  könnte  man  ein  ceUisches  verbum,  kymr,  athu,  ir,  eath  (gehen)  in 
änschlag  bringen,  genügte  die  herleitung  atis  der  nächst  berechtigten  spräche 

nicht  vollständig. Die  frane.  mundart  hol  weder  ander  noch  aner, 

doch  kommen  in  alten  werken  uneweifelhafte '  spuren  des  letetem  vor:  in 
der  Chron.  de  Benoit  /,  p.  92  si  qu'en  exil  nos  en  anium  (wofür  frei- 
lich auch  aujum  gelesen  werden  könnte),  im  Tristan  (Chx,  VI,  300)  que 
V08  anez  por  moi  fors  terre.  Dafür  bietet  sie  aller,  altfr.  aler  (aber 
allar  bereits  Pass.  de  J.  C.  114),  das  sich  ebenso  mit  vadere  mischt  une 
das  it,  andare,  nur  daß  es  das  ganee  präs.  conj,  von  dem  eigenthümlich 
roman,  verbum,  das  futur  von  ire  entlehnt;  eine  volksmundart  soll  {für 
irai)  vrai  von  vadere  brauchen,  s.  Fuchs,  Zeitwörter  p.  311  (wenn  dies 
nicht  aus  viendrai  eusammengeeogen  ist).  Was  aller  betrifft,  so  kann 
jenes  veraltete  nur  vom  norden  des  frane,  Sprachgebietes  eine  eeitlang  fest- 
gehaltene aner  kein  bloßer  provenealismus,  es  muß  ein  achtes  frane.  wort 
sein;  aner  und  aler,  dieses  aus  jenem  entstellt,  könne^i  neben  einander  ge- 
golten haben  une  venin  und  velin  (venenum),  orphenin  und  orphelin,  so 
daß  alle  drei  formen,  andar,  anar,  aler,  auf  ein  und  dasselbe  wort  der 
lingua  rustica  eurücMeiten,  daß  also  auch  hier  ein  eusammentreffen  der 
mundarten  statt  findet,  wie  oft  in  noch  abweichenderen  gebüden.  Vielleicht 
lassen  sich  noch  reste  ursprünglicherer  formen  von  aditare  hervoreiehen. 
Cotmsk,  aitöe  s,  v,  a.  andato,  t^^  es  nicht  unmittelbar  aus  aditato  mit 
syncopiertem  d  entstanden,  oder  wie  erklärt  es  sich  sonst?  Venee,  aida 
s,  V.  a.  vanne  (imperat,),  ist  es  nicht  genau  das  gleichfalls  syncopierte 
adita?  Ja  das  walach,  dem  gr.  äevgo,  dev^e,  dem  goth,  hiri,  hirjith 
entsprechende  defectiv  aide,  aidatzi  (bei  Clemens),  passt  es  nicht  ebenso 
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£U  adita,  aditote,  oder  wäre  es  fremdes  Ursprunges^  da  auch  der  Serbe 
ajde,  djdate  spricht?  Aus  dem  primitiv  adire  aber  entstand  vielleicht 
das  bürg,  al  (alfr)  s.  v.  a.  aller,  in  der  mundart  des  Jura.  —  Von  aller 
leitet  si(A  das  sbst.  all^e  gang,  baumgang,  das  Ducange  aus  la  1^  (laie 
IL  c)  entstanden  wähnt,  vgl,  it  andata.  —  [Die  wichtigheit  des  verbums 
andare  hat  spater  noch  andre  deutungsversuche  hervorgerufen,  die  aber 
an  dieser  steile  nicht  auseinandergesetzt  werden  können.  Nur  soviel  werde 
bemerkt,  daß  man  der  oben  zuerst  aufgestellten  deutung  aus  adnare  den 
preis  euerkantU  hat,  ohne  sie  jedoch  mit  neuen  argumenten  zu  unter- 
stützend] 

Angoscia  it.,  aUsp.  angoxa,  pr.  engoissa,  fr.  angoisse  angst;  vb. 
angosciare,  angoisser  ängstigen;  von  angustia  enge,  noth.  Der  neusp. 
imsdruck  ist  congoxa,  auch  pg,  cot.  congoxa,  worin  das  vermeintliche 
präfix  an  mit  con  vertauscht  ward,  während  der  Provenzale  es  sich  durch 
en  verdeuüichte. 

Anima  it.,  pr.  anma  BO^.,  altfr.  anme,  nfr.  äme,  dsgl.  mit  1  it.  sp. 
pg.  alma  (in  ersterer  spräche  nur  poet.),  chw.  olma,  mit  r  pr.  arma,  altfr. 
anne,  airme  sede,  wal.  inime  seele,  auch  herz  im  physischen  sinne ;  von 
anima  athem,  leben.  Das  masc.  animus  fehlt  franz.  und  prov.  und  wird 
in  einer  seiner  bedeutungen  mit  conrage,  coratgä  ersetzt. 

Ansia  it.  sp.  pg.,  pr.  aissa,  altfr.  ainse,  aisse  (s.  glossar  zu  BenoU) 
angst,  ängstliches  verlangen,  nüat.  anxia  Dief.  Gloss.  lat.  germ. ;  vom  adj. 
anxins.  Abgei.  it.  sp.  ansioso,  jpr.  aissos,  altfr.  ainsos  ängstlich,  sehn- 
süchtig. Die  prov.  mundart  besitzt  noch  ein  masc.  ais,  welches  underwille 
zu  bedeuten  scheint:  tant  es  cortesa  senes  ais  M.  39,  5;  no  tem  lo  seig- 
nor  del  Bais,  anz  en  raou  contr'  el  tal  ais  LR.  III,  610  (mit  aide  über- 
setzt): ob  es  ^=  sp.  asco  ist,  wie  Raynouard  meint  LR.  II,  41,  steht  da- 
hin: man  müßte  eine  Umstellung  acs  annehmen. 

Antano  sp.,  dUpg.  antanho,  alt-  und  npr.  antan,  altfr.  antan,  en- 
tan  adverbium  für  nähere  Vergangenheit,  im  gegensatz  zu  hogano  {s.  ugu- 
anno):  pr.  antan  aic  d'amor  ses  falha,  mas  non  ai  oguan  sonst  hatf  ich 
lid>e  genug,  jetzt  hab'  ich  keine  mehr  Chx.  III,  268.  Von  ante  annum. 
Äbgd.  altfr.  antenois,  lat.  annotinns. 

Anzl  ä.,  sp.  pg.  äntes,  pr.  cat.  ans,  altfr,  ans,  ains  präposition 
und  adverb  1)  vor,  ante,  2)  vielmehr,  potius;  von  dem  in  den  meisten 
sprachen  noch  fortdauernden  ante  mit  angefügtem  adverbialen  s,  so  daß 
die  ital.  form  eigentlich  für  ansi  stefU,  vgl.  diesen  wandet  des  s  bei  vor- 
hergehendem n  in  senza,  manzo  u.  a.  Der  herleitung  aus  antea  wider- 
spricht die  span.  form  und  selbst  im  ital.  war  alsdann  anza  (vgl.  poscia) 
zu  erwarten,  dagegen  ist  1  eine  bevorzugte  endung  der  partikeln.  Nur  ist 
b6  anzi  zu  erinnern,  daß  ein  paragogisches  s  dem  ital.  Sprachbau  wider- 
spricht: man  müßte  also  hier  die  silbe  zi  als  paragogisch  annehmen,  wie 
hei  senza  die  sübe  za.  Menage  stimmt  für  das  unvorhandene,  aber  leicht 
^nzuräumende  antins,  als  comparativ  von  ante,  welches  sowohl  anzi  wie 
ains  befriedigt,  antes  aber  aus  dem  spiele  unrft.     Und  doch  muß  es  ein 
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leitender  grundsaie  der  Wortforschung  sein^  sofern  der  buchstdbe  nicht 
entschieden  widerspricht,  am  gemeinsamen  Ursprung  gleichbedeutender  und 
formell  nahliegender  Wörter  verschiedener  schwestersprachen  festzuhalten. 
Eine  ableüung  unmittelbar  von  ante  ist  it,  anziano,  sp,  anciano,  pr. 
ancian,  fr.  ancien  alt,  Zss,  mit  präpositionen:  it,  avanti,  pr.  abans, 
avant,  fr,  avant,  von  ab  ante,  letzteres  schon  auf  einer  röm.  inschrtft;  vh. 
it,  avanzare,  sp.  pr.  avanzar,  fr,  avancer  fordern;  sbst.  it.  vantaggio 
für  avantaggio,  pr,  avantatge,  fr.  avantage,  sp.  ventaja,  pg.  ventagem 
vortheü.  Dsgl.  it.  davanti,  aU^.  devant,  pr.  davane,  fr.  devant,  von 
de  ab  ante;  t?6.  j^r.  davancir,  fr.  devancer.  Itdl.  innanzi,  innante, 
alt^.  enante,  pr.  enan,  enans;  vb.  pr.  enantar,  enantir.  Ital.  dl- 
nanzi,  sp.  denante,  delante,  pg.  diante,  pr.  denan;  it.  dianzi  i«.  a.  m. 

Ape  it.,  altfr.  pic.  fes  für  eps  6tene,  von  apis;  it.  pecchia,  sp. 
abeja,  pg.  pr.  abelha,  fr.  abeille,  von  apicula,  dimin.  norm,  avette.  Da- 
her femer  it,  apiario,  pr.  apiari,  fr.  ^^x^nQi  (vrlt.)  bienenhoMS,  lat.  volks- 
mäßig apiarium  nach  Gellius,  s,  Rom.  gramm.  I,  8.  Auf  walachisch  heißt 
das  thierchen  albine,  von  alvus  bienenkorb. 

Appena  it.,  sp.  pg.  ap^nas,  fr.  ä  peine,  adverb  für  lat.  vix,  von 
poena,  wörtlich  ^mit  pein,  mit  noth\  also  ungefähr  wie  lat.  aegre  oder 
ahd.  kfimo  mit  beschwerlichkeit.  Yix,  das  sich  im  sp.  av^s  erhalten,  s.  II.  b. 

Appo  it.,  Präposition;  von  apnd.  Desselben  Ursprunges  ist  pr.  ab, 
amb,  am,  npr.  emb,  beam.  dap,  cat.  ab,  wdld.  an  (neben  cum  Chx,  II, 
cxui)^  altit,  am,  aitfr.  ab  (nur  in  den  Eiden),  sonst  auch  a  und  mit 
rücksicht  auf  das  ursprüngl.  d  od,  verkürzt  o,  im  Leodegar  auch  ob. 
Schon  im  ältesten  mlatein  ward  apud,  später  ab,  für  cum  gebraucht 
(beisp.  Rom.  gramm.  III,  174),  aber  die  erste  bedeuiung  behauptet  noch 
ihr  recht,  z.  b.  encnsar  ab  alcun  bei  einem  verklagen  SLeg.  13,  aprendre 
ab  alcun  bei  einem  lernen  PO.  142;  fud  enseveliz  od  ses  ancestres  Ufa. 
304.    Zsgs.  ist  fr.  avec,  s.  dies  wort  II.  c. 

Ar  ab  es  CO  it.,  üblicher  rabesco,  sp.  arabescos,  fr,  arabesques  ver- 
zierungen  mit  laubwerk  in  der  büdhauer-  und  malerkunst,  meistens  phan- 
tastischer art;  nach  den  Arabern  genannt,  deren  religionsgesetze  menschen 
oder  thiere  ahzubüden  verbieten. 

Araldo  it.,  sp.  haraldo,  heraldo,  alt  haraute,  pg.  arauto,  fr.  h^raut 
für  höralt  (h  asp),  sp.  pg.  auch  faraute  herold;  vom  mlat.  haraldus,  he- 
raldus,  dem  ein  ahd.  hariowalt  heerbeamter  entsprechen  konnte;  als  eigen- 
name  ist  bekannt  Ghariovaldus,  älts.  Hariolt,  altn.  Haraldr. 

Arancio  it.,  mail.  naranz,  fem.  ven.  naranza,  sp.  naranja,  pg. 
laranja  {bask.  larania),  cat.  taronja,  wcd.  neranze,  mgr.  vegaviCiov,  ngr. 
vegavtCi,  franz.  aber  orange,  eine  südliche  frucht,  pomeranze;  zsgs.  it. 
melarancia.  Die  alten  nannten  die  äpfel  der  Hesperiden,  sagt  Salma- 
sius  zu  Solin  p.  965,  aurea  mala,  das  mittelalter  vertauschte  das  ent- 
sprechende aurata  mit  dem  part.  präs.  aurantia  um  einen  goldapfd  zu 
benennen:  hieraus  entsprang  fr.  orange,  und  aus  in-aurantia  ==  inaurata 
das   it.  arancio.    Aüein  aus  aurantia,   wenn   man  diese  verirrung  der 
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spräche  eagibty  kannte  nur  orance  werden,  nimmer  orange.  Das  wort 
kam  vielmehr  aus  dem  persischen  durch  das  arabische  nach  Europa,  wo 
es  5icA  leicht  einßihrte,  weil  ein  bestimmter  lat.  ausdruck  fehlte^  pers. 
nareng,  arab^  närang,  Gol,  2346.  Daß  die  franz.  form  aus  einer  um- 
deuiung  durch  anrum  entstand^  ist  unschwer  eu  erlcennen^  mlat.  (ende  des 
13.  jh.)  schrieb  man  noch  arangia.  —  Von  arancio  ist  das  ital.  adj. 
rancio,  sofern  es  eine  färbe  bedeutet. 

Ardtro,  ar^tolo  it.,  sp.  pg.  arado,  cat.  arada  (f).  val.  aladre,  pr. 
araire,  aitfr.  aröre,  südwoi.  aratrn,  aratn  pflüg.  Nicht  alle  sprachen  sind 
dem  lat.  warte  treu  geblieben.  Im  neueren  franz.  sagt  man  dafür  charrue, 
von  carraca  kutsche,  tragsessel,  die  lat.  bed.  noch  im  prov,  und  im  ndatein, 
s.  b,  carraca,  in  qua  sedere  consuevi  Breq.  n.  250  (v.  j.  700) j  die  franz. 
bereits  in  den  Ugg,  barb.,  z.  b.  si  qnis  caballnm,  qni  carrucam  trahit, 
foratns  fuerit  L.  Sal.  Nicot  hat  noch  araire,  nennt  es  aber  ein  mot  Hon- 
nois.  Das  franz.  wort  gelangte  nach  Portugal,  wo  es  die  form  charrna 
annahm  und  eine  besondere  art  des  pfluges,  und,  da  pflüg  und  schiff  etwas 
verwandtes  haben,  auch  ein  lastschiff  bedeutet.  Auch  pflüg  ist  dem  roman. 
gdnete  nicht  fremd.  Die  L.  Long,  hat:  si  quis  ploam  {ai.  plonum)  aut 
ara^m  aliennm  .  .  scapellaverit  DC:  diesem  plo-nm  entspricht  das 
lomb.  piö  d.  i.  plö  (Bionddli  75),  der  Variante  plou-um  oder  plov-um 
das  wälschtyrol.  plof  (Azzolini).  Die  nmdwal.  mundart  hat  plag  aus 
dem  slavischen.  Ein  andrer  ausdruck  ist  piem.  sloira,  lomb.  sciloira: 
ihnen  würde  ein  aitfr.  silleoire,  silloire  entsprechen,  von  silier  das  meer 
durchfurchen  =  nord.  slla.    Piem.  arn  cä>er  ist  wohl  entstellt  aus  aratrum. 

Arcione  t^.,  sp.  arzon,  pg.  ar^ao,  pr.  arso,  fr.  ar^on  Sattelbogen, 
sottet.  Von  arctio  (zusammenziehung)  ist  logisch  allzu  künstlit^.  Es 
entstand  vermitteist  der  ableitung  ion  aus  arcus  wie  fr.  clerQon  aus  cler'cus, 
oison  aus  anca,  Fasson  aus  scatum,  lat.  gleichsam  arcio  arcionis,  und 
bedeutet  also  etwas  gebogenes,  mhd.  bogen. 

Arcobagio,  archibaso  it.,  arcabaz  sp.,  arquebuse  fr.  kugelbüchse; 
von  arcng  bogen  und  it.  bagio,  baso  durchbohrt,  also  eine  mit  einer  röhre 
versehene  feuerwaffe,  die  den  namen  bogen  behielt,  weil  sie  in  der  neuern 
triegskunst  an  dessen  stelle  getreten  war.  So  Ferrari  u.  a.  Aber  ein 
durchbohrter  bogen  ist  eine  eben  so  unstatthafte  auffassung  wie  die  an- 
wendung  eines  in  der  eilten  kriegskunst  nicht  vorkommenden  namens  auf 
die  neuere  eine  grundlose  Voraussetzung  ist.  Besser  erklärt  man  es  darum 
mit  hinsieht  auf  das  ältere  fr.  harquebase,  wallon.  harkibuse  (h  asp.), 
aus  dem  ndl.  haakbas  hakenbüchse,  s.  Grandgagnage  I,  266.  278. 

Ardiglione  it,  fr.  ardillon,  pr.  ardalho  dorn  in  der  schnaUe;  von 
^mgewisser  herkunft.  Ein  altes  glossar  hat  ardelio  ^actUus"  Class.  auct. 
VI,  609*,  es  wird  aber  wohl  glutus  zu  lesen  sein.  Gegen  GasatAonus, 
der  es  aus  dem  gr.  a^dig  pfeilspitze  ableitet,  wendet  Menage  mit  recht 
die  imSblichkeit  dieses  Wortes  ein.  Ihm  selbst  scheint  es  ein  diminutiv  vofi 
dard  und  unläugbar  konnte  sich  dardillon,  das  im  neuprov,  noch  vor- 
kommen soü,  durch  dissimilation  in  ardillon,  oder,  da  ein  consonantanlaut 
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nicht  leicht  wegfälU^  in  lardillon,  rardillon  verwandtin.    Das  ^an,  wort 
für  diese  sache  ist  rejo  spitee. 

Ardire  ü,  sich  erkühnen,  pr.  ardir,  cnardir,  fr.  enhardir.it/Än 
machen.  Lot.  ardere  ist  atts  dem  spiel  eu  lassen:  man  brennt  vor  leiden- 
schaßy  nicht  vor  kühnheit^  audacia  ardere  wäre  wenigstens  ungewöhnlich; 
doch  ist  dies  der  hauptgrund  nicht  gegen  diese  herleitung.  Menage  dac/Ue 
anfangs  an  andere,  it.  aldire  (aldace  Jcommt  vor),  endlich  ardire;  dies 
ließe  sich  für  Italien  hinnehmen,  nicht  für  die  andern  provineen.  Das 
fr.  hardir  {mit  asp.  h)  weist  auf  deutschen  Ursprung,  der  sich  im  ahd. 
hartjan  stärken,  kräftigen  findet.  Auf  hart  verwies  später  auch  Menage, 
so  Caseneuve,  Wächter  u.  a.  Das  adj.  ardito,  ardit,  hardi  ßsühn)  läßt 
sich  fast  nur  als  particip  dieses  jseitwortes  hegreifen,  da  adjectiva  auf  -it 
une  lat.  anritns,  pellitns  im  romanischen  selten  sind;  an  das  particip  von 
ardere,  welches  ars  lautet,  ist  nicht  eu  denken.  Im  span.  aber  hat  man 
ardido  allmählich  auf  arder  belogen  und  ihm  die  bed.  ^erhitjst'  beigelegt; 
altsp.  f ardido  "^kuhn  führt  aber  mit  seinem  anlaut  noch  unmittelbar 
auf  fr.  hardi;  vgl.  Rom.  gramm.  I,  320.  Ein  artiges  eusammentreffen 
ist  es,  daß  die  picard.  mundart  hardiment  gam  wie  das  ahd.  harte  als 
adverb  des  grades  verwendet:  hardiment  dnr  =  harte  herti.  Daher  auch 
sbst.  pr.  ardit,  alt^.  ardil  kühnheit;  aber  sp.  ardid  listig,  sp.  pg.  ardid 
list  scheinen  aus  artitas  herzurühren,  s.  unten  artigiano;  freilich  ist  als- 
dann assimilcUion  des  t  (ardid  aus  artid)  cmzunehmen. 

Argano  it.,  sp.&rg&no,  ärgana  und  argtte  (m.),  cot.  arga  hebeeeug, 
kraJm,  winde,  pg.  argao  weinheber,  fr.  argue  (f)  maschine  in  form  einer 
Schiffswinde  eum  durchtreiben  der  gold-  und  silberstangen  (Trev.);  abgel. 
it.  arganello  dimin.,  sp.  arganel  Meiner  metallener  ring,  fr.  arganean 
eiserner  ring  auf  den  schiffen,  durch  welchen  die  seile  laufen.  Ferrari 
gibt  ergäta  {sQyaztjg)  eine  Vorrichtung  lasten  eu  heben,  Menage  Organum 
{jiqyavov)  werkeeug  als  etymon.  Jenes  trifft  die  bedeutung  von  argano 
besser:  es  konnte  sich  unter  dem  volke,  welchem  die  endung  ata  fremd 
war,  leicht  in  letzteres  verwandeln;  mlat.  findet  sich  auch  argata  ^annulus 
crassior  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  in  Übereinstimmung  mit  arganel,  arganean. 

Arg  ine  it.  (m.)  dämm.  Dies  aus  agger  entstandene  wort  (vgl. 
ceeino  aus  eicer  und  die  venee.  form  ärzare,  worin  sich  das  auslautende 
T  erhielt)  ist  merkwürdig  genug.  Man  weiß,  daß  die  alten  Bömer  ar  für 
ad  gebrauchten,  daher  arcessere  für  adcessere;  da  nun  agger  eigentlich 
für  adger  von  adgerere  gut,  so  vergegenwärtigt  uns  das  roman.  argine 
augenscheinlich  ein  lat.  volksübliches  arger.  Nur  so  erklärt  sich  die  form, 
nicht  etwa  durch  rohe  einschielnmg  eines  v,  die  an  dieser  stelle  gam  gegen 
den  geist  der  spräche  wäre.  Das  sp.  ^rcen  rand,  brustwehr  muß  das- 
selbe wort  sein,  vergl.  arcilla  aus  argilla.  Ein  anderes  beispiel  dieser 
ort  ist  das  venea.  arfiare  von  adflare.  S.  auch  Ferrari  und  eumal  Pottj 
Plattlat.  326,  der  armessarius  L.  Sal.  und  wal.  armesariu  für  admissa- 
rins  anführt,  femer  Mtissafia,  Über  die  ital.  Crescentia. 

Aringa  it.,  sp.  masc.  arenque,  pr.  arenc,  fr.  hareng  (h  asp.),  wal. 
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bering  ein  fisch;  vom  ahd.  harinc,  ags.  nhd.  hering,  gewohnlich  a/us  lat. 
halec  (saUfisch)  erklärt. 

Aringo  it  rednerplate,  tummelplaie,  rennbahn,  fem,  aringa,  sp. 
pg.  pr,  arenga,  fr.  harangue  (h  asp,)  öffentliche  rede;  vb.  aringare, 
arcDgar,  haranguer  eine  öffentliche  rede  halten y  feierlich  anreden;  it. 
aringhiera,  ringhiera  rednerplata,  rednerstufd.  Der  frane.  aniatU  gibt 
den  Ursprung  des  wertes  deiUUch  zu  erkennen:  es  ist  vom  ahd.  hring, 
nM,  ring,  irei/l,  Versammlung,  schau--  oder  kampfplatz,  gericUsstätte  u.  dgl., 
daher  die  roman.  bed.  das  vor  einer  Versammlung  vorgetragene:  arenga 
est  apta  et  Concors  verborum  sententia  etc.  Breviloquus^  s.  Ducange, 
tgl.  hi.  concio  1)  Versammlung,  2)  rede  vor  derselben. 

Arista  it.  rücken  des  Schweines,  eigentl.  börste^  sp.  aresta  sacMein- 
wand,  fr.  arete  gräte,  it.  resta  granne  des  komes;  von  arista  granne,  gräte. 

Arlecchino  it.,  sp.  arleqain,  fr.  arleqnin  (früher  auch  harlequin 
geschr.)  eine  komische  maske  der  ital.  bühne,  überhaupt  possenreifier,  hans- 
m^st,  sp.  arnequin  gUedermann.  Es  ist  ein  späteres  wort  von  unbekann- 
ter vidleicht  ganz  sufäüiger  entstehung.  Etymologien  sehe  man  bei  Flöget, 
Gesch.  des  grotesken  p.  35;  für  ihre  Wiederholung  ist  hier  kein  räum. 
Bne  neuere,  von  Genin,  aus  Ariecamps,  name  eines  kirchhofes  zu  Arles, 
für  Elycarops  d.  i.  Champ8-6lys6es,  in  nächster  bedeutung  gespensterchor, 
Helleqnin,  dann  das  haupt  dieses  chores  auf  maskeraden  ins  lächerliche 
entstellt,  ist  zwar  sinnreich  ausgeführt  (Variat.  du  lang.  fr.p.  461—469), 
bedarf  aber  vor  allem  etymologischer  rechtfertigung.  Am  leichtesten  ist 
noch  Zusammenhang  zwischen  harleqnin  und  hellequin  zuzugeben.  Das 
älteste  franz.  zeugnis  scheint  das  folgende,  worin  das  mit  schellen  rasselnde 
gefolge  harlekins  erwähnt  wird:  ä  sa  siele  et  ä  ses  lorains  ot  eine  cent 
cloketes  au  mains  (au  moins),  ki  demenoient  tel  tintin  con  li  maisnie 
hierlekin  Ben.  IV,  146.  Das  wort  ist  also  ein  so  altes  französisches,  daß 
seine  herkunfl  aus  Italien  noch  sehr  zweifelhaft  erscheinen  muß;  es  hat 
sogar  niederländ.  klang.  —  Weiteres  darüber  findet  sich  bei  Gachet  252. 

Arlotto  it.,  sp.  arlote,  pr.  arlot,  cdtfr.  pic,  arlot,  harlot(herlotTm<. 
/,  tF3)  fresser,  müßiggänger,  altengl.  harlot,  herlote  lotterbübe,  neuengl. 
harlot  mäze,  s.  E.  Müller.  Menage^s  deutung  aus  helluo  hat  das  gegen 
sich,  daß  die  allerdings  häufige  einschiebung  des  r  nur  hinter,  nicht  vor 
((Msofumten  statt  zu  finden  pflegt.  Ist  das  wort  aus  latein,  stoff,  so 
entwickelt  es  sich  leichter  aus  ardalio  müßiggänger,  das  in  den  Isid.  glos- 
sen  unter  der  form  ardelio  mit  ^gluto  übersetzt  wird,  so  daß  es  grade  die 
r(mian.  bedeutungen  umfaßt:  die  zusammenziehung  von  ardaliotto  in  ard- 
lotto  arlotto  scheint  keine  Schwierigkeit  zu  haben.  Noch  leichter  würde  es 
«•«  gr.  agdalng  entspringen,  von  dem  man  ardalio  herzuleiten  pflegt; 
ober  dies  liegt  schon  weiter  ab.  Der  Portugiese  hat  ein  vb.  alrotar  ver- 
spotten, verhöhnen,  altpg.  bettelnd  umherziehen  SRos.,  das  aus  arlotar 
umgestellt  sein  kann  wie  bnlra  aus  burla. 

Armellino  iiml  ermellino  it.,  sp.  armino,  jpr.  ermini,  ermin,  altfr. 
erine,  ermine  BCam.  219,  neufr.  hermine  (h  stumm)  eine  wiesdart,  hermelin, 
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herühnU  wegen  seines  feUes,  nüat  hennellinns,  herminiae  oder  arminiae 
pelles.  Eine  geschickte  etymologie  gab  Ducange  in  seinem  glossar  zu 
'  Villehardouin  v.  hermine;  sie  ist  die  folgetide.  Die  Römer  nannten  das 
hermelin  mag  ponticus,  weil  sein  feil  zunächst  aus  dem  lande  Pontus  kam. 
Seit  aber  die  Neueren  es  aus  Armenien  empfiengen,  womit  sie  eine  genauere 
handelsverbindung  hatten,  tauschten  sie  den  namen  und  nannten  das  thier^ 
armenius  mit  weglassung  von  mns,  wie  auch  der  spätere  Grieche  schlecht- 
weg 7iovTti€6g  sagte,  Hiezu  ist  zu  bemerken,  daß  die  angegebene  bedeu- 
tung  von  mus  ponticus  nicht  ganz  sicher,  aber  nicht  unwahrscheinlich  ist 
Daß  Armenien  altfr.  Ermenie  heißt,  käme  Ducange's  ansieht  zu  statten. 
Ital.  armellino  müßte  diminutiv  und  aus  armeoiiio  abgeändert  sein.  Nach 
andern  (z.  b.  Wackernagel)  ist  das  wort  nicht  auf  diesem  umwege  zu  uns 
gelangt:  es  ist  deutsch,  wie  'auch  das  thier  in  Deutsciüand  gefu/nden  unrd: 
ahd.  harmo,  dimin.  harmeltn,  mhd.  hermelin,  hieraus  das  rom.  annellino, 
und  dieses  harmo  antwortet  buchstäblich  dem  Uthauischen  szarmfi  {zweifel- 
hafte form,  sicherer  szarmonys)  wiesei.     Vgl.  Weigand  I,  500. 

Arnese  it.,  sp.  pg.  pr.  arnes,  fr.  hamois,  hamais  (h  asp.)  rüstung, 
geschirr;  dsgl.  altfr.  harnas  für  harnasc,  vb.  nfr.  harnacher,  pr.  ama- 
scar^  arnassar  anschirren;  davon  mhd.  harnasch,  nord.  hardneskja.  Von 
herleitung  aus  altn.  iärn,  järn  (eisen,)  ist  abzusehen,  da  sich  der  raman. 
anlaut  anders  gestaltet  hdben  würde,  man  erwäge  fr.  joli  von  jol.  Den 
stamm  des  wertes  bildet  vielmehr  kymr.  haiarn,  altbret.  hoiarn,  ir.  iaran 
eisen,  die  mit  dem  dtschen  fsarn  identisch  sind^  Zeuß  I,  45.  63.  114. 
120.  145;  die  stiffixe  sind  romanisch.  Aber  es  liegt  nicht  in  der  tMtur 
der  sprachen,  aus  fremden  stammen,  die  sie  nicht  in  sich  aufgenommen^ 
ableitungen  zu  ziehen,  wiewohl  einzelne  ausnahmen  vorkommen  mögen;  der 
Romane  muß  also  das  abgeleitete  wort  bereits  vorgefunden  und  sich  assi- 
miliert haben,  auch  muß  dies  erst  spät  geschehen  sein,  da  es  im  altem 
ndatein  keine  spur  hinterlassen  hat.  Möglich  wäre  es  nun^  daß  sich  aus 
dem  kymr.  haiarnaez  eisengeräthe  (s.  Villemarque  v.  honarnach)  zuerst 
das  engl,  harness,  hieraus  das  roman.  wort  gebildet  hätte.  Das  genaueste 
über  den  detitschen  und  celtischen  wortstamm  nebst  ableitungen  bei  Diefen- 
bach,  Orig.  europ.  p.  367  ff. 

Arnia  it.,  arna  sp.cat.  bienenkorb,  fehlt  pg.  Unbekannte  herkunft: 
cfüstellung  aus  alveare  wäre  zu  stark.  Einigermaßen  erinnert  es  an  gad. 
ärcan  korkholz:  beide  bedd.  kerkholz  und  bienenkorb  umfaßt  auch  sp. 
corcha  und  pg.  corti^o.  —  [Mahn  p.  104  mtUhmaßt  iberischen  oder  in 
beziehung  auf  das  ital.  wort  selbst  türkischen  Ursprung.  Eine  befriedi- 
gende aufklärung  bleibt  noch  zu  versuchen^ 

Arpa  it.  sp.  pg.  pr.,  harpe,/r.  1)  harfe,  2)  sp.  pr.  neap.  auch 
kralle,  haken;  vb.  pr.  arpar,  altfr.  harper,  it.  arpeggiare  harfe  spielen; 
sp.  pg.  pr.  arpar,  nfr.  harper  packen,  anhaken,  zerreißen;  it.  arpi- 
care,  inerpicare  klettern;  fr.  harpin  haken,  daher  se  harpigner 
und  se  harpailler  sich  raufen;  it.  arpignone  großer  haken,  arpione 
thürangd;  sp.  arpon,  pg.  arpäo,  fr.  harpon /«»rpttnc;  dsgl.fr.  harpeau 
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enterhaien.  Alle  diese  bädungen  {frane.  mit  ctsp.  h)  hohen  ihren  Ursprung 
im  deutschen  harfe,  ahd.  harpha,  cUtn,  harpa,  ags.  hearpe:  Venantius 
Fort,  bei  dem  sich  harpa  jguerst  findet,  nennt  sie  ein  barbarisches  d.  h. 
germanisches  instrument:  Romanusque  lyra,  plaudat  tibi  Barbarus  harpa 
7,  8.  Zu  ihrer  hdkenähnlichen  gestdlt  passt  die  zweite  der  angegebenen 
hedeutungen.  Das  gr,  agnrj  (sichel)  würde  nicht  leicht  ein  franz.  aspirier- 
tes harpe  hervorgerufen  haben;  eben  so  wenig  ist  das  aspirierte  harpon 
aus  lat.  harpago  herzuholen,  wie  denn  auch  kein  altfr.  harpaon,  harpeon 
statt  findet.  —  Die  bed.  haken  des  sp.  arpa  vertritt  pg.  farpa-,  sicher 
dasselbe  wort^  worin^  wie  in  andern  fällen,  h-  mit  i  vertauscht  ward,  daher 
denn  auch  farpäo  neben  arpäo,  farpar  neben  arpar:  sofern  es,  nebst  sp. 
farpa,  spieß  oder  spitze  einer  fahne  bedeutet,  erinnert  es  an  arab.  'harbah 
iw^zer  spieß  Freyt.  I,  36P.  Ital.  frappa  ausgeschnittene  zacke  im  tuch, 
fnippare  aussacken,  zerfetzen,  sind  sie  aus  dem  letzterwähnten  farpa? 
Auch  pg.  farapo  (für  frapo?),  sp.  harapo  läppen,  fetzen,  müssen  hier 
noch  erwogen  werden.    Man  sehe  hierzu  Dief.  Orig.  europ.  p.  306. 

Arresto  it.  altsp.,  aresto  pg.  aus  dem  fr.  arret  urtheil  eines  hohem 
gerichtshofes,  wovon  keine  appellation  statt  findet;  eigentl.  Schluß  der 
gerichtsverhafidlung,  von  arrestare,  arrSter  hemmen,  einhalten,  lat.  ad- 
restare,  vgl.  unser  beschlufs  d.  i.  beendigung.  Das  zusammentreffen 
dieses  Wortes  mit  dem  gr.  dgaarov  ist  zufällig,  wiewohl  Budaeus  es  daraus 
herleitet j  s.  H.  Stephani  Thes.  graec.  ling.  s.  v. 

Arrivare  it.,  sp.  pg.  arribar,  pr.  aribar,  fr.  arriver  anlanden,  an- 
kommen; von  ripa,  ndat.  adripare  ans  ufer  treiben,  it.  arripare,  daher 
auch  noch  aitfr.  arriver  la  nef  (transitiv)  dcts  schiff  anfahren  lassen. 
IhtrcJi  dieses  neue  verbum  ward  advenire  aus  seiner  bedeutung  verdrängt, 
s.  unten  awentura. 

Arsenale  und  arzanä  it.,  sp.  fr.  arsenal  zeughaus,  mittelgr.  ccQoe- 
mh^g;  dazu  it.  darsena,  sie.  tirzanä  abgeschloßner  (heil  eines  hafens, 
sp.  atarazana,  atarazanal,  pg.  taracena,  tercena  schuppen,  fr.  darse,  dar- 
gine  =  t^.  darsena;  vom  arab.  där^anah  (dessen  atdaut  d  frühe  abfiel) 
haus  der  betriebsamkeit,  haus,  wo  etwas  gemacht  unrd,  worunter  man  im 
allgemeinen  schiffe  verstand  (s.  die  Wörter  Freytag  U,  69**,  526"),  pers. 
tarsanah.  Vgl.  über  dieses  wort  auch  Muratori,  Antiqq.  ital.  II,  525,  S. 
Rosa  II,  34V,  suppl.  14",  Cabrera  I,  63,  Pihan  p.  42,  Engelmann  64, 
Dozy  Oost.  16. 

Articiocco  it.,  fr.  artichaut  eine  frucht,  artischoke,  vom  arab.  ar  di 
^chaoki  d.  i.  erd-^om  Freyt.  I,  27";  dsgl.  tY  carciofo,  sp.  alcarchofa, 
alcachofa,  pg.  alcachofra^  nach  Sousa  vom  ardb.  al-charschufa.  —  [Dozy, 
Oosterl.  18,  hat  diese  Wörter  einer  neuen  prüfung  unterworfen.  Das  arab. 
ardi  schanki  besteht  aus  zwei  adjcctiven  und  bedeutet  erdartig-domig, 
passt  also  schlecht  zu  einem  substantivbegriffe.  Die  verschiedenen  roman. 
ausdrücke  müssen  abänderungen  desselben  Wortes  sein.  Auf  arabisch  heißt 
die  bemerkte  frudU  harschef,  woraus  nacfAer  charschof  geworden,  daher 
das  sp.  al-earchofa,  it.  carciofo.    Neben  letzterem  brauchte  man  das,  wie 
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es  scheint,  daraus  entstandene,  bei  dem  Niederländer  Dodanaeus  (f  1675) 
vorkommende  als  italienisch  citierte  arciocco,  welches  sich  leicht  in  arti- 
ciocco  verwandelte.  Dieses  gieng  durch  den  verkehr  eu  den  Orientalen 
über  und  erfuhr  im  arab,  ardt-schaukt  eine  umdeutung,  da  die  fruckt 
dornig  ist  und  am  boden  wächst] 

Artigiano  it.,  fr.  artisan,  sp.  artesano,  pg.  sriezsiO  künstler,  hand- 
werker;  muthmaßlich  s.  v.  a.  artitianus  ^om  adj.  artitus  'bonis  instnu^tus 
artibus*  Fest.,  'artibus  edoctus  Gl,  Placid.,  ^7[avcexvog,  daidaXng*  GL  lat. 
gr.  In  diesem  falle  aber  mufi  das  span.  wort  aus  artizano  abgeändert 
sein.  Nicht  anders  entstand  partigiano  Parteigänger  aus  partitns,  s. 
Rom.  gramm.  II,  336. 

Artiglio  it.  kralle,  sp.  artijo,  pg.  artelho  glied,'  gelenk,  pr.  alt  fr. 
arteil  (so  noch  in  franz.  mundarten  z.  b.  zu  Langres),  nfr.  orteil  zehe; 
von  articulus  gliedchen.  Vgl.  ardigas  'zaehun  Gl.  cassell.;  articula  ^zaeha' 
Gl.  Rhaban. 

Artilhaj^r.  festungswerk,  schanze  (?);  vb.  altfr.  artillier  befesti- 
gen; pr.  artilharia,  altfr.  artillerie,  altpg.  artelhariaSRos.sppZ.MHii/- 
geschütz  oder  damit  beladener  wagen  (artillerie  est  le  charroi  qui  .  .  est 
chargi^  de  quarriaus  en  guerre,  d'arbalestes,  de  dars,  de  lances  et  de 
targes  G.  Guiart,  s.  DC),  nfr.  artillerie,  it.  artiglieria  etc.  grobes  ge- 
schütz.  Von  ars  artis  hunst,  kunstgriff,  wie  fr.  engin  von  Ingenium,  vgl. 
vb.  artiller  in  der  bed.  aussinnen,  auf  listen  denken  Antioch.  I,  p.  88. 
Altfr.  artilleux  listig.  Nach  Borgnet,  Chev.  au  cygnelll,  p.  xn,  kofnmt 
das  wort  artillerie  nicht  lange  vor  dem  gebrauche  der  feuerwaffen  vor, 
d.  h.  nicht  vor  dem  14.  jh.,  und  zwar  zuerst  bei  Joinvüle. 

A  See  IIa  it.,  pr.  aissela,  cot.  axella  achsel;  von  axilla,  woraus  nach 
Cicero  ala  flügel,  achsel  entstand,  ersteres  schon  bei  Isidorus  in  ascilla  rcr- 
dreht.    Mundartl.,  z.  b.  genuesisch,  bedeutet  ascella  achselhohle. 

Ascla  jjr.  cal.  Splitter,  vb.  asclar  spalten;  von  astula  (in  manche^i 
handschriften  für  assula,  vgl.  Dief.  Gloss.  66')  spänchen,  brettchen,  wel- 
ches ast'la,  euphonisch  ascla  ergab.  Von  demselben  worte  ist  auch  sp. 
astilla,  al^r.  astele  Splitter,  neufr.  attelle  (/wrätelle)  beinschiene,  schon 
pr.  astela  in  dieser  bedeutung.  Für  aschia  spricht  die  neap.  mundart 
asca,  die  port.  acha.  Die  occit.  mundart  hat  die  pleonastische  Zusammen- 
setzung fendasclat  =  fr.  fendu. 

Ascoltare,  scoltare  it.,  altsp.  ascuchar,  neusp.  escuehar,  pg.  escu- 
tar,  pr.  escoutar,  fr.  ^couter,  altfr.  auch  ascouter  hören,  horchen;  von 
auscultare,  worüber  Caper  (Putsch  p.  2247)  bemerkt,  man  dürfe  nicht 
ascnltare  sprechen,  so  daß  ihm  die  roman.  form  schon  bekannt  sein  mußte. 
Daher  it.  ascolta,  scolta,  sp.  escucha  wache,  schildwache 

Aspo  und  naspo  it.,  sp.  aspa,  <dtfr.  hasple,  pic.  haple  gamu?inde; 
vom  ahd.  haspa,  haspel.  Für  aspo  war,  wie  im  span.,  aspa  zu  erwarten, 
allein  das  genus  richtete  sich  nach  dem  aus  dem  vb.  in-aspare  neu  ge^ 
bildeten  naspo,  welches  romagnolisch  sowohl  naspa  wie  nasp  lautet,  sard. 
naspa. 
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Assai  it.,  äUsp.  asaz,  pg.  assaz,  pr.  assatz^  fr.  assez,  adverhium, 
von  ad  satis,  einem  ähnlichen  pleonasmus  wie  im  mlcU.  adplene. 

Assassino  i^.,  sp.  asesino,  pr.  assassi,  ansessi, /r.  assassin  meuchel- 
morder.  Nach  Süvesire  de  Sacy's  Untersuchung  (Mmi.  de  V Institut  1818. 
IV,  21  ff,)  entstand  das  wort  aus  dem  arab.  'haschischin,  womit  man  die 
glieder  einer  secte  im  Orient  benannte,  die  durch  einen  aus  der  hanfpflanjse 
bereiteten  trank  ^haschisch  (Gol.  613)  berauscht  jeden  von  ihrefn  ober- 
haupte,  dem  herm  des  berges  (schajch  algabal),  geforderten  mord  eu  ver- 
üben gelobten:  qne  van  neys,  si  era  part.Fransa,  tan  li  son  obedien, 
ancire  sos  guerriere  mortals  di^,  wenn  es  selbst  über  Frankreich  hinaus 
wäre,  so  gehorsam  sind  sie  ihm,  seine  todfeinde  eu  tödten  gehn  Chx.  V,  10, 
Das  wort  kainn  nicht  vor  dem  12.  jh.  in  Europa  bekannt  geworden  sein: 
drum  ist  eine  Urkunde  v.  j.  814,  worin  assassinium  vorkommt  Mural.  Ant. 
üd.  III,  31,  UPMon.  n.  17  falsch  oder  verfälscht. 

Assettare  it.  einrichten,  ordnen,  eieren,  su  tisch  setzen,  pr.  assetar 
in  letzter  bedtutung;  esgs.  it.  rassettare;  sbst.  it.  assetto  pute,  pr. 
assieta  einrichtung,  fr.  assiette  läge,  sustand,  eintheilung,  plate  der  tisch- 
genossen  (s.  Caseneuve),  daher  auch  teller.  Ital.  assettare  heißt  über- 
dies verschneiden  (castrieren)  und  muß  in  diesem  sinne  von  secare  sectus 
herstammen^  aber  selbst  die  bed,  ordnen  knüpft  sich  an  die  von  secare 
abtheüen,  eber^o  ahd.  skeran  abschneiden,  skara  abschnitt,  skerjan  abthei- 
len, ordnen.  Das  goth.  satjan  (setzen)  kann  gegen  das  lat.  wort  nicht  in 
hetraeht  kommen.    Bai.  assetto  brettchen  ist  von  assis. 

Asso  it.,  sp.  pr.  fr.  as,  pg.  az  die  e<M  ^eins*  auf  würfeln  oder 
harten;  vom  lat.  as,  das  eine  einheit  ausdrückt.  Muratori  ließ  sich  durch 
die  redensart  lasciare  uno  in  asso  d.  i.  einen  im  stiche  lassen,  eur  deu- 
tung  des  Wortes  aus  dem  mlat.  absus  'ager  incültus*  verleiten,  da  diese 
redensart  vielmehr,  toie  vielleicht  auch  die  entsprechende  deutsche  (stich  = 
punct,  as),  aus  dem  spiele  erUlehnt  sein  kann. 

Astore  it.,  dltsp.  aztor  PC,  nsp.  pg.  azor,  jpr.  austor,  altfr.  ostor, 
nfr.  antour  hcdncht.  Die  übliche  herleitung  ist  von  astur  asturischer  vogel, 
hei  Firmicus Matemus  (4.  jh.),  allein  die  lauigesetze  widersprechen:  astur 
ioiwife  nur  astre  geben.  ^Dcr  grammatiker  Caper  (bei  Putsch  p.  2247, 
vgl  das.  Beda  p.  2778)  kennt  acceptoi*  als  einen  volksüblichen  ausdruck 
für  accipiter  (so  auch  in  hss.  der  L.  Sdl.  tit.  7)  und  hierzu  stimmt  der 
huchstabe,  e.  b.  sp.  azor  =  acceptorem  wie  rezar  =  recitare.  Wohl  mag 
die  lingua  rtistica  an  acceptor  von  accipere  gedacht  haben,  als  sie  das 
mit  diesem  verbum  gane  unverwandte  accipiter  umformte,  s.  Pott,  Etym. 
forsch,  n,  54,  JSenfey,  Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  IX,  78.  Freilich  ist  pr. 
aastor  unorganisch  für  astor,  es  verhalt  sich  aber  wie  austronomia  eu 
astronomia;  besser  neupr.  astoa.  Von  azor,  nicht  etwa  von  accipitrare 
zerfleischen,  von  Gellius  citiert,  leitet  'sich  das  span.  vb.  azorar  schrecken, 
verwirren,  ursprüngl.  von  vögeln,  die  der  habicht  verfolgt,  perdiz  azorada; 
nach  Larramendi  vom  bask.  zoratu  den  verstand  verlieren,  allein  das 
gans  entsprechende  sp.  vb.  amilanar  schrecken,   entmuthigen,   von  milano 
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huhftergeier,  so  wie  das  gUichbed.  eat  esparverar  von  espairer  sperher, 
erheben  jene  herleitung  über  jeden  jsweifel, 

Astro  ü.  sp.  pg,j  astre  pr.  fr,  gestim,  auch  geschickt  glück;  von 
astrum.  DaJwr  sp.  pg,  astroso  unglücklich,  hei  Isidor  astrosus  *^quasi 
malo  sidere  n(xtus\  bei  Papias  astrosus  ^quasi  malo  astro  natus';  dltsp, 
astrugo  JBc,  pr,  astrnc  glücklich  (welches  Littre^  Hist,  litt,  d,  l.  Fr. 
XXII,  36,  ohne  dem  ende  des  wortes  rechnung  zu  tragen^  mü  Menage  aus 
altfr.  mal-estruit  erklärt),  jssgs.  pr,  benastre,  benastruc,  altsp.  mal- 
astrugo  Älx.y  pr.  malastre,  malastruc,  altfr.  malostru  für  malastru, 
daher  nfr.  malotru,  suffix  -uc  an  die  stelle  von  -os  getreten,  bei  Rabelais 
malautru  s.  Gachet;  dsgl,  it,  disastro,  ^i>.  desastro,  pr,  fr,  d^sastre  tin- 
stem,  vgl.  dUcat.  per  astre  o  per  desastre  Chr.  d'Escl.  71P. 

Astuccio  it.,  sp.  estache  (estui  bei  Berceo),  pg.  estojo,  i>r.  estug, 
estui,  fr.  ^tui  futteral,  bdiältnis;  vb,  pg,  estojar,  pr,  estuiar,  estoiar, 
altfr.  estuier  verwahren.  Estug,  ^tni  fügen  sich  in  das  mhd.  stäche  stauche, 
fuiteral  für  den  arm,  schon  nach  Adelung;  astuccio  cAer  {veron.  besser 
stuccio)  würde  sich  genügend  nur  aus  einer  ahd,  form  stüchjo,  wie 
guancia  aus  wankja,  herleiten  lassen,  —  [Estui,  6tui  deutet  Langensiepen 
(Herrigs  Archiv  XXV)  aus  Studium,  von  Seiten  der  form  vollkommen  ge- 
nügend und  selbst  von  Seiten  des  begriff  es  zu  rechtfertigen:  es  hieße  Sorg- 
falt, sorgfältige  aufbewahrung,  it.  studiato  heißt  sogar  ^sorgfältig  bewahrt^. 
Diese  etymologie  mrd  noch  unterstützt  durch  die  altfr,  form  estudier  sich 
•  vorsehn,  sich  verwahren  Gayd.  p,  261^  welches  nach  Borel  (s,  Roq.)  für 
estuier  gesetzt  ward.  Aber  mangelhaft  ist,  daß  das  etymon  nicht  die 
völlig  gleichbed.  ital.  und  span.  Wörter  umfaßt,  sie  müßten  getrennt  werden,] 

Ataballo,  taballotY.,  sp.  atabal,  i?^.  atabale  maumcA^  pauke,  sonst 
auch  it.  timballo,  sp.  timbal  genannt;  vom  arab.  al-'tabl  attabl  Freytag 
III,  40\ 

Ataud  sp.pg.,  pr,  taut,  tatic,  so  altfr.  tatit,  taüc,  neap,  tavuto  l<ide, 
sarg;  vom  ardb.  al-tabät  attabfit  mit  ders.  bedeutung  (Sousa;  fehlt  bei 
Engelmann,  der  es  also  nicht  als  arabisch  anerkennt). 

Attillare  it.,  sp.  atildar,  pg.  atilar,  pr.  atilhar  niedlich  putzen, 
Ital.  titolo  heißt  der  punct  auf  dem  i,  sp.  tiide,  pg,  til  ein  nöthiger  strich 
über  gewissen  buchstdben:  daher  Vconnte  man  mit  attitulare  (eigentl.  woJd 
^kein  jota  vergessen)  die  Sorgfalt  im  putze  ausdrücken.  Das  nUat.  verbum 
findet  sich  {Überhaupt  für  bezeichnen  (schmücken?):  crucis  signaculo  fron- 
tem  eius  attitulans  DG. 

Atturare  it.  verstopfen,  sp.  pg.  aturar  amhalten  in  der  arbeit 
{woM  für  aturarse),  cat.  pr.  aturar  anhalten,  aufhalten,  refl.  pr.  s'  aturar 
sich  stützen,  sich  anstrengen,  sbst.  atur  anstrengung;  mit  vertauschter 
Präposition  von  obturare  stopfen,  daher  hemmen,  atrfhalten  und,  wie  im 
deutschen,  sich  aufhalten  bei  einer  sache,  nicht  davon  abgehen,  ausdauern. 
Das  span,  wort  hört  man  noch  jetzt  in  lat,  bedeutung.  Für  atturare 
findet  auch  turare  (daher  tura  dämm),  sp,  turar  statt,  worin  nur  eine 
abkürzung,  nicht  etwa  das  verlorene  lat.  simplex  turare,   zu  erkennen  ist. 
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Auge  it.,  sp.  äuge,  pg.  äuge  höchster  punct;  vom  arab.  aug,  einem 
astronomischen  ausdruek  aus  dem  pers.  auk,  s.  Freytag  Ij  69*^,  Vullers  Ij 
140*.  143: 

Augurio  it.,  sp.  agüero,  pg.  agouro,  pr.  auguri,  augur,  agur,  vor- 
hedetUung,  syncopiert  pr.  aür  (ahur),  al^r.  etlr,  «ew/r.  heur  glück;  vb.  it. 
augurare,  sp.  augurar,  pr.  agurar,  fr.  augurer  weissagen,  pr.  ahurat, 
altfr.  hettr^  beglückt^  wal.  ura  glü^k  wünschen;  von  augurium,  augurare. 
Zsgs.  pr.  bonattr  s.  Honnorat^  altfr.  bouetir,  neufr.  bonheur;  mal -aür, 
maieür,  malheur  und  so  dlifr.  boneür^,  boneüret^;  it.  sciagurato,  ssgs. 
sciaurato  (dreisäb.),  altsp.  xaurado,  nsp.  xauro  dend,  verlassen,  von 
eiaagnratus;  ^st.  it.  sciagura,  sciaüra.  Auch  it.  uria,  plurälbildung 
von  augurium,  ist  hieher  su  nehmen.  —  Bonheur  und  malheur  erklärt  man 
aus  bona  hora,  mala  hora,  welche  gleichfalls  und  zwar  in  ähnlicher  be- 
deutung  vorhanden  sind^  aber  von  den  ersteren  getrennt  werden  müssen. 
Im  altfr.  eür  ward  eü  durch  synärese  endlich  zu  eu  une  in  peur  aus 
peür,  und  in  dieser  gestalt  tritt  es  sehr  früh  neben  eü  auf.  Für  eur 
schrieb  man  oft  heur,  vermutJüich  weil  man  an  hora  dachte.  Wäre  lete- 
teres  aber  das  etymon,  so  müßte  sich  sein  genus  geändert  haben^  was  hier^ 
wo  das  fem.  heure  in  jedermanns  munde  war,  schwerlich  angenommen 
werden  dürfte;  femer  müßte  sich,  die  alten  formen  erwogen^  langes  lat.  o 
(höra)  gegen  das  lautgesets  als  pr.  oder  fr.  u  dargestellt^  und  endlich  der 
einfache  vocci  eu  in  den  mehrfachen  e-u  gespalten  haben,  was  unmöglich 
ist.  So  entspricht  auch  heureux  dem  aÜfr.  eüreux  =  pr.  aüros,  it. 
aaguroso,  mlat.  augurioaus;  horosus  kennt  weder  der  Lateiner  noch  äer 
Bomane. 

Aura,  ora  it.,  sp.  pg.  pr.  chw.  aura,  altfr.  ore  (la  ore  LJ.  486'^, 
bona  ore  Bou  U,  146,  bon'  ore  eurent  e  suef  vent  MFr.  7,  364)  luft^ 
sanfter  wind;  von  aura.  Äbll.  sind:  pr.  au  rat,  altfr.  or6;  pr.  auratge, 
altfr.  orage  windeshauch  (lo  dous  auratge  isephyr,  lo  !er  auratge  stürm- 
tcind),  nfr.  orage,  woher  sp.  orage,  stürm;  vb.  sp.  orear,  cai.  oretjar 
erfrischen,  auslüften^  daher  sbst.  or6o,  oretj,  dsgl.  ü.  oreggio,  pr.  aurei 
frisches  lüftchen.  Verschieden  von  oreggio  scheint  it.  orezzo  {auch 
orezza),  das  auf  eine  abl.  auritium  weist,  verkürzt  rezzo  küMe,  schattige 
sleUe;  tu  einer  andern  form  arezzo  verflachte  sich  der  lat.  diphthong  jsu 
^  wie  in  ascoltare,  wenn  hier  nicht  vielmehr  aer  eingegriffen  hat. 

Ayania  it.  pg.,  avanie  fr.  Schabernack^  plackerei,  dsgl.  kopfgeld 
der  Christen  unter  türkischer  herrschaft;  soll  ein  türkisches  oder  vielmehr 
semitisches  wort  sein,  neugr.  aßavia,  s.  Ducange,  Glossar,  med.  graecit. 

Avaria  it.  pg.,  sp:  averia,  haberia,  fr.  avarie,  ndl.  avarij,  haverij, 
dtsch.  halarei,  havarie  seeschctden,  schaden  an  schiff  oder  ladung  auf  der 
See;  adj.  sp.  averiado,  fr.  avaria  durch  das  seewasser  beschädigt  (von 
\Kaaren).  Daneben  gdten  noch  andre  bedeutungen:  abgäbe  der  schiffe  zur 
Unterhaltung  des  hafens  (franz.  dtsch.)  oder  abgäbe  von  waaren,  die  über 
See  geJm  (span.).  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  von  hafen;  sie  nimmt 
also  an,   daß  die  zuletzt  genannten  bedeutungen  vorausgiengen,   wiewohl 
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das  italienische  und  niederländische  dieselben  nicht  eu  kennen  scheinen. 
Bosyj  Oosterl.  22,  hat  dem  wort  im  arabischen,  und  swar  im  classisch 
arabischen,  eine  neue  qudle  eröffnet.  Hier  bedeutet  'awär  sbst.  gebrechen, 
auf  waaren  bezogen  beschädigung :  das  wort  kam  mit  dem  handd  nach 
den  itaiienischen  Seestädten,  romanisiert  avaria.  In  der  niederl,  variaMe 
haverij  stammt  h  aus  dem  arabischen  laute  ain,  welches  auch  anderwärts 
vorkommt. 

Avocolo,  vocolo  it.,  fr.  aveugle  blind;  vb.  it.  avocolare,  fr. 
aveugler,  pr.  avogolar  blenden.  Das  gemeinromanische  adjectiv  ist  caecofi, 
au4il^  im  altfr.  ciu  vorhanden  TCant.  app.,  nur  dem  Dacoromanen  ab- 
gehend, der  es  mit  orbus  ersetetj  s.  unten.  Ital.  avocolo  ist  außer  ge- 
brauch gekommen,  avocolare  dauert,  selbst  in  mundarten,  noch  fort.  Was 
das  adjediv  betrifft,  so  muß  man  die  erklärung  mit  ab-oculus,  gebildet 
wie  ab-normis,  a-mens^  so  daß  es  ^ohne  äugen  bedeutet,  gelten  lassen,  wie 
denn  auch  die  mittelgr.  spräche  ano  ofiftaTcov  oder  d/rofi^aTog  für  «fo/i- 
fÄavog  sagte;  es  mag  aber  eine  erkünstelte  büdung  sein,  da  sie  sich  schlecht 
assimiliert  hat.  Die  Gasseier  glossen  enthalten  albios  oculos  ^staraplinter, 
nach  Eckhart  s.  v.  a.  albiocnlas,  qui  nil  nisi  album  in  ocnlis  habet;  aber 
in  albiocnlus  ist  wohl  eher  eine  umdeutung  denn  eine  alte  form  von 
aveugle  0u  suchen.    S.  Altrom.  glossare  p.  120, 

Avoltore,  avoltojo  it.,  pr.  voltor,  fr.  vautour  geier;  von  volturius 
raubvogel;  sp.  b nitre,  pg.  abntre,  von  vnltur.  Äbgel.  sp.  bnitron  reb- 
huhnemete,  fischreuse;  auch  fr.  ^pervier  hat  die  bedd.  sperber  und  fiscknetß. 

Avorio  it.,  pr.  avori,  evori,  fr.  ivoire  (m.)  dfenbein;  vom  ad- 
jectiv  eborens. 

Avventnra  it.,  sp.pg.  pr.  aventnra,  fr.  aventnre  (daher  unser  aben- 
teuer,  mhd.  äventiure  f.)  ereignis,  seltsames  ereignis,  eufciU,  glück,  gefahr 
(aventure  de  mort  todesgefahr  Ren.  I,  46),  besonders  auch  ritterlicher 
Zweikampf;  von  adveuire  ankommen,  woraus  die  ausschliefilich  rom.  hed, 
begegnen;  ebenso  einigt  fr.  arriver  beide  begriffe.  Aventnra  vertrat  auch 
die  stelle  der  göttin  Fortuna:  de  las  gransas  dels  homes  fo  Aventnra 
faita  denessa  LR.  IJU,  605. 

Azzardo  it.,  fr.  hasard  (h  asp.  mhd.  hasehart),  jpr.  azar,  cat.  atsar 
Wagnis,  glücksfall,  sp.  pg.  azar  unglückswurf,  unglückskarte,  unglück,  im 
Jätern  ndat.  Indus  azardi  glücksspiel;  vb.  azzardare,  hasarder  aufs 
spiel  setzen,  wagen,  m2a^.lndere  ad  azarum.  Altfr.  hazart  bedeutet  auch  unirfel- 
spieler,  hazarder  dem  umrfelspiel  ergeben  sein,  s,  Carpentier.  Anderswo 
dient  es  zur  Verstärkung  der  negation,  d.  h.  es  drückt  eine  unbedeutende 
Sache  aus:  ne  valent  pas  nn  hasart  NF.  Jub.  II,  90.  Üblich  ist  der 
ausdruck  geter  hasart  FC.  UI,  288,  Ren.  II.  159.  Vergleicht  man  die 
franz.  form  mit  den  übrigen,  so  scheint  d  zugesetzt  wie  in  bla!ar-d,  ho- 
mar-d  u.  a.,  it.  azzardo  aber  daher  entlehnt:  das  acht  ital.  wort  ist 
augenscheinlich  das  veraltete  zaro  PPS.  II,  255,  jetzt  fem.  zara  spiel  mit 
drei  würfdn  (il  ginoco  della  zara  Purg.  6,  1),  eigentl.  umrf  von  drei  assen. 
An  versuchen,   dem  schwierigen  worte  auf  die  spur  zu  kommen,  fehlt  es 
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nidd;  Baynouard  hatte  sogar  zu  den  nordischen  Äsen  seine  euflucht  ge- 
nommen. Gegen  die  beliebte  herleUung  aus  dem  lat.  as  in  der  bed.punct 
im  marfdspidj  geringster  wwf^  daher  wagnis;  gefahr  (Le  Duchat)  streitet 
leider  das  ram.  z,  das  sich  als  ts  im  cat.  atsar  jsumal  deutlich  ausspricht. 
Besser  nähme  man  azar  für  eine  abl.  aus  dem  aUsp.  auce  (abce)  Schick- 
sal (s.  IL  h)^  iooher  auch  aci-ago  unglücklicher  zufodl ;  war  aber  alsdann 
nicht  azi-ardo  au  erwarten?  Doch  ließe  sich  eur  Unterstützung  dieser 
äymologie  noch  das  gleichfalls  auf  einen  stamm  az  weisende  aUfr.  haz- 
eter  (würfeln)  geltend  machen.  Weder  dem  buchstaben  noch  dem  begriff 
genügt  arab.  'darr  schade  Freyt.  JII,  10^.  Besser  in  beiden  beziehungen 
passt  hebr.  zarah  bedenkliche  sache:  ihm  aber  würde  eher  ein  roman. 
feminin  entsprechen^  das  sich  nur  in  dem  erwähnten  neuital.  zara  findet. 
Man  erwäge  daher  noch  arab.  jasara  würfdn,  jasar  würfelgesellschaft^ 
vBürfdpartie,  dem  man  den  Vorzug  vor  allen  zuerkennen  dürfte  (denn  arab. 
s  [m]  kann  roman.  z  werden),  wäre  der  wegfaU  des  aniautes  so  leicht 
kim%m^$nen;  in  Jasmin  findet  er  nicht  statt.  —  [Die  bed.  würfet  befrie- 
digt vollkommen:  da  aber  in  jasara  ein  anstofi  zu  liegen  scheint,  so  bietet 
Mahn  p.  6  das  vulgär-arab.  zehär  würfet^  zsgz.  zar,  wie  gs  auch  türkisch 
heifiiy  mit  ariikel  azzar.  Eine  andre  vermuthung  bei  Jos.  v.  Hammer: 
j|p.  azar  konme  von  arab.  assr  Schwierigkeit,  was  von  Seiten  des  begriffes 
wenig  zusagt.  —  Von  einer  würfelpartHie  erzählt  das  artige  fabliau  de 
S.  Pierre  et  du  jougleor  FC.  III,  282,  woraus  Ober  die  art  und  weise 
dieses  spids  einiges  zu  lernen  ist.] 

Azzarro,  azzaolo  it.,  ^.  pg.  azal,  pr.  fr.  azar  dunkelblaue  färbe; 
vom  pers.  lazYard,  daher  lapis  lazali,  der  saphir  der  alten,  arab.  läzvardi 
lazurähnlich  Fregt.  IV,  76^.  Bas  anlautende  \,  welches  man,  wie  Rösler 
bemerkt,  für  den  artikd  halten  mochte,  fiel  im  romanischen  ab. 

B. 

Babb^o,  babbaccio,  babbano,  babbuasso  it.  schwachkopf, 
gimpd;pr.  baban,  pic.  baba  geck;  it.  bäbbole,  fr.  hshioles kinderpossen. 
Demdben  stamm  fühlt  man  im  synonymen  lat.  babulns  Äpulej.,  wozu  man 
noch  nehme  babarrna  ^stultttö  Gl.  Isid.,  baburra  ^stultitioL  Gl.  Placid.,  vgl. 
ir.  hymr.  baban  kind,  puppe,  engl,  babe,  babby. 

Babbuino  it.,  sp.  babuino,  fr.  babouin  eine  art  offen,  pavian; 
angenscheitdich  gleiches  Stammes  mit  dem  fr.  b  ab  ine  offen-  oder  kuhlefze, 
nuähmaßlieh  verwandt  mit  dem  mundartl.  deutschen  bäppe  maul;  vgl. 
wüen  beffa. 

Baccalare  ü.^  pr.  bacalar,  fr.  bachelier,  aus  letzterem  it.  baccel- 
liere,  sp.  bacbiller,  pg.  bacharel.  Die  eigentliche  heimath  dieses  Wortes 
ist  Frankreich  und  der  span.  nordosten,  wo  baccalarius  zunächst  der  be- 
sitser  eines  großem  bauemgutes,  einer  baccalaria  war  (seit  dem  9.  jh. 
vorkommend).    Sodann  gieng  der  ausdrt4ck  auf  den  ritter  über,   der  zu 
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unvermögend  oder  noch  au  jung  war^  um  ein  eignes  banner  stu  fuhren^ 
und  wohl  einem  fremden  folgte;  endlich j  und  dies  ist  die  heutige  bedeu- 
tung,  auf  den  der  sich  im  besitz  einer  dem  doctorgrade  untergeordneten 
akademischen  würde  befindet^  in  welchem  sinne  es  in  baccalanrens  umge- 
deutet  ward:  so  bei  Camoens  do  baccharo  e  do  sempre  verde  louro  Lusiad. 
3f  97.  Was  die  etymologie  betrifft,  so  ist  hier  nur  eu  verneinen:  bas- 
cavalier  niederer  ritter  kann  es  nicht  sein,  das  verbietet  die  geschickte  des 
Wortes  und  die  grammatik,  die  für  das  verschwinden  des  8  keinen  grund 
kennt;  auch  baculas  fügt  sich  nicht  in  die  form,  vollkommen  jnoar  das 
mit  baculas  gleichbed.  gad.  bachall,  ir.  bacal,  (Mein  über  den  logischen 
eusammenhang  werden  sich  nur  unsichere  vermuthungen  vorbringen  lassen. 
—  [Eine  neue  Untersuchung  theilt  Littre  mit,  s.  den  Kritischen  anhang 
p.  14.  Bachelier  scheine  aus  vassal  entstanden,  mit  dem  es  die  doppelte 
bed.  lehns'  und  hiegsmann  gemein  habe;  das  fem.  bachelette,  wofür  sich 
auch  baisselette  finde,  sei  offenbar  derselben  herkunft;  b  aus  y  mache 
keine  Schwierigkeit^  auch  8S  könne  in  ch  übergehn,  daher  das  nüai.  ca  in 
bacalaria.  Allein  ch  aus  ss  ist  vorsichtiger  weise  nur  da  anjnmeh- 
men,  wo  letzte^  ein  9  repräsentiert:  tat.  faciam,  fr.  fasse,  pic.  fache. 
Femery  sicher  istj  daß  wenn  fnan  ein  franz.  wort  latinisierte,  che  in  ca 
verwandelt  ward;  ob  aber  diese  Verwandlung  bei  einem  so  früh  vorkam-- 
menden  worte  wie  bacalaria  anzunehmen  sei  und  ob  die  prov.  spräche  ihr 
bacalaria  aus  lat.  Urkunden  geschöpft  habe,  ist  eine  andre  frage.  Später 
hat  Galtet  dieses  wort  behandelt.  Auch  er  bringt  es  mit  vassal  in  Ver- 
bindung, tritt  aber  in  betreff  seiner  herkunft  ChevaUet  bei,  der  diese  im 
celt.  bachan  (klein)  u.  s.  w.  findet.] 

Bacchetta  it.,  baqueta  sp.,  bagaette  fr.  dänner  stecken,  gerie; 
von  baculas  mit  verändertem  suffix,  s.  solche  fälle  Rom.  gramm.  ü,  280. 

Bacino  it.,  ältsp.  pr,  bacin,  fr.  bassin  becken.  Die  älteste  spur 
desselben  scheint  bei  Gregor  v.  Tours  vorzuliegen:  cam  duabus  pateris 
ligneis,  quas  vulgo  bacchinon  vocaut,  s.  Ducange,  worin  bacchinon 
(bacchiuos?)  mit  cch  an  Bacchus  angeknüpft  sein  könnte,  s.  Wacker- 
nagel,  Umdeutschung  p.  16.  In  den  Isidor.  glossen  findet  sich  auch  dcts 
einfache  bacca  ^vas  aquarium\  Man  leite  es  nidtt  aus  unserm  becken, 
dem  nur  ein  it.  bacchino,  fr.  baquin  gerecht  wäre,  da  deutsches  k  nicht 
in  c  ausartet,  vgl.  unten  franco.  Aus  demselben  gründe  muß  auch  das 
ndl.  bak  napf,  mülde  zurücktreten.  Das  wort  kann  in  früher  zeit  aus 
einem  alteinheimischen  stamme,  z.  b.  dem  celt.  bac  höMung  abgdeitet  sein, 
so  daß  es  anfangs  bakinus  (woraus  ahd.  bechtn);  nachher  bacinus  ge- 
sprochen ward.  Muthmaßlich  desselben  Stammes  ist  it.  bacioccolo 
beckenartiges  tonwerkzeug,  dessen  primitiv  in  bacioca  ^patera^  Gloss.  er- 
ford.  p.  278'  vorzuliegen  scheint.     Vgl.  bacia  II.  b. 

Bacio  it.,  richtiger,  aber  minder  üblich  bagio,  sp.  beso,  pg.  beijo, 
pr.  bais  kufi;  vb.  baciare  ff.  küssen,  auch  als  Substantiv  gebraucht;  von 
basium,  basiare,  meist  bei  dichtem. 

Badare  it.,   pr.  cat.  badar,   aitfr.  baer,   beer,  nfr.  bayer,    noch 
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mundarü.  (in  JBerry)  bader.  Es  bedeutet  1)  den  mund  aufsperren,  gaffen: 
so  im  prov.  cot.  frana.,  so  im  altital.  boca  badhadha  Bonves,,  bocca 
badada  Mur.  Ant,  ital.  IV,  434,  prov.  auch  verhöhnen  (?),  occ.  badado 
hohngeiächter ;  2)  verweilen^  harren^  vergeblich  harren  (dastehn  mit  offnem 
mand)^  üal.  prov.  aitfr, ;  3)  nach  etwas  verlangen^  trachten,  ital,  altfr.  (das 
nund  darnach  aufsperren,  lechzen).  Sbst.  pr.  b  a  d  a  schildwache,  adv. 
de  bada,  en  bada,  aitfr,  en  bades  umsonst,  it.  stare  a  bada  mit  offnem 
nmle  dastehn,  harren.  Für  dieses  wort  gibt  es  alte  Zeugnisse,  mit  rückr 
suM  auf  weiche  die  bed.  ^das  maul  aufsperren  an  die  spitze  gestellt  wer- 
den mußte,  nämlich  in  den  Isid.  glossen  badare  ^hippitare,  oscitare\  in 
den  Erfurter  glossen  p.  276''  battat  ^ginatfh  d.  i.  gähnt,  besser  batat 
'ginath^  in  einer  andern  h$.  Mone^s  Aneeig.  VII,  137.  Es  ist  von  nicht 
ganz  gesichertem  Ursprünge.  Die  celtischen  sprachen  scheinen  keine  pas- 
sende wurzd  zu  enthalten:  bret.  bada  staunen  wird  wohl  eben  so  gut 
nmaaüsch  sein  wie  badalein  (Imouille)  gähnen,  das  nicht  aus  ersterem 
herstammen  kann,  sondern  das  pr.  badalhar  sein  muß;  doch  läßt  sich 
etwa  ättirisch  bäith  thor,  pinsel  (maulaffe)  Zeuß  I,  37  anmerken.  Buch- 
stäblich genügend  ist  ahd.  beitön,  früher  baidön,  säumen,  harren,  doch 
hängt  einiger  zweifei  daran,  weil  es  der  offenbar  ältesten  bedeutung  von 
badare  nicht  genügt.  Letzteres  könnte  selbst  aus  einem  naturausdrucke 
ba,  der  das  aufthun  des  mundes  bezeichnete,  entstanden  sein,  so  daß  man 
etwa  ba-are  ba-d-are  zu  gründe  legen  müßte.  —  Abgeleitet  ist  it.  badig* 
liare,  sbadigliare,  sbayigliare,  pr.  badalhar,  altfr.  baailler,  nflr,  bäiller 
gähnen;  /r.  badaud,i)r.  badau  maulaffe,  geck;  ebenso  pr.  badoc,  baduel, 
badia;  auch  fr.  badin  scherzhaft,  badiner  scherzen,  in  den  wbb.desl6.jh. 
fmt  ineptus,  ineptire  übersetzt;  it.  baderla  einfältiges  weib,  vb.  com.  ba- 
derla  die  zeit  verlieren^  chw.  baderlar  schwatzen,  plaudern. 

Badile  it.,  badil,  badila  sp.  feuerschaufel;  von  batillom. 

Baga  sp.  packseil,  pr.  bagaa,  cdtfr.  bagae  bündd,  vgl.  lomb.  baga 
w^nsddauch;  daher  dbgel.  it.  bagaglia,  pr.  fr.  bagage  gepäck.  Das 
unlat.  wort,  über  welches  Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  343.  nachzulesen  ist, 
findet  sich  wieder  im  gael.  bag,  kymr.  baich,  bret.  b^c'h  last,  bündel,  vb. 
gad.  bac  hindern,  nard.  baga  dass. 

Bagascia  t^.,  sp.  bagasa  (umgestellt  gavasa),  pg.  bagaxa,  pr.  ba- 
gaaasa,  aUfr.  bagasse,  bajasse  u.  s.  f.  feile  dime.  Eine  bedeutung  wie 
diese  ist  so  verschiedenen  auffassungen  unterworfen,  daß  die  ausdrücke 
oft  schwer  zu  ergründen  sind.  Stellt  die  endung  assa  das  roman.  suffix 
=  tat.  -acea  vor,  ital.  in  ascia  verwandelt,  so  müßte  das  wort  aus  baga 
(pack)  abgeleitet  sein^  was  keinen  befriedigenden  sinn  gäbe.  Vielleicht  ist 
es  celOsch:  kgmr.  baches  bedeutet  weibchen,  von  bach  klein;  oder  aräb., 
bägez  schändHich  Fregt.  I,  139^,  worauf  sclion  Muratori  vermuthete,  oder 
bagl  metze  Freyt.  I,  140^.  Vom  altfr.  wort,  das  gleich  dem  aräb.  bagt 
auch  dienerin  heißt  (NFG.  1,  104),  bildete  sich  das  dimin.  baisele 
diemimädchen,  auch  bachele,  wofür  man  ein  primitiv  bagache  ver- 
muten maß. 
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Bagatella  ä.  JdeinigJceit,  taschenspielerei,  daher  5p.  bagatela^  fr. 
bagatelle  in  ersterer  bed.,  der  alten  prov.  spräche  noch  nicht  bekannt. 
Muratori  zieht  es  aus  dem  modenes.  vb.  bagattare  pfuschen,  hudeln, 
das  er  aus  dem  arab.  bagata  (mischen)  entstehen  läßt.  Eigentlich  aber 
setzen  beide  Wörter,  nebst  bagattino  kleine  kupfermünae,  ein  subst. 
bagatta  oder  baghetta  voraus,  das  etwa  aus  dem  alten  rom.  baga  (s.  oben) 
abgeleitet  eine  geringe  habseligkeit  ausdrücken  mochte;  im  parmesan.  ist 
bagata  in  dieser  bedeutung  vorhanden. 

Bagno  it.,  sp,  bano,  pr.  banh,  fr.  bain  bad;  vb.  bagnare  if.,  fr. 
baigner;  von  balneam  mü  ausgestofienem  \,  da  balgno  nicht  zu  sprechen 
war  {daraus  auch  das  bask.  mainhua).  Das  wdl.  bae  (fem.  plur.)  ent- 
stand (XUS  dem  lat.  bajae^  von  dem  die  iä)rigen  sprachen  keinen  gebrauch 
gemacht  haben. 

Bagordo  und  bigordo  it.,  ält^.  bohordo,  bofordo,  aiUpg.  bofordo, 
bafordo  (in  Urkunden  bufurdium),  pr.  beort,  biort,  zsgz.  bort,  aß/r.  bo- 
hort,  bouhonrt,  behort  ein  ritterliches  spiel,  dsgl.  die  waffe  dazu;  vb.  it. 
bagordare  ff.  lanzen  brechen.  In  Frankreich  rannte  man  einzeln  zu 
pferd  mit  der  lanze  nach  der  quintaine  (s.  Ducange  v.  quintana,  Aubri 
im  Ferabr.  p.  158—162,  Alex.  14,  30J,  in  Spanien  schleuderte  man  den 
bafordo  nach  dem  tablado  (Alx.  666,  vgl.  bornaren  [bordaren?]  e  tiraren 
a  tanlat  Chr.  d'Escl.  587%  in  Deutschland  war  der  bühurt  ein  kämpf- 
spiele  wo  schaar  gegen  schaar  stand.  Daß  bohorder,  denn  von  der  franz. 
form  ist  auszugehn,  ein  ursprünglich  deutsches  wort  sei,  lehrt  fast  mit 
geunßheit  die  aspiroUa,  die  sich  im  spanischen  als  l  {man  erwäge 
faraute  von  h^raut),  im  itäl.  als  g  (gufo  für  huette)  darstellt.  Offenbar 
ist  es  ein  compositum,  das  zweite  wort  führt  natürlich  auf  hurten  stoßen, 
cdlein  dies  letztere  gestaltete  sich  im  roman.  so  verschieden  {altfr.  hurter, 
nicht  horder),  daß  man  davon  abgehen  und  sich  an  das  deutsche  bürde, 
ahd.  hurt,  altfr.  horde,  vb.  horder,  halten  muß,  auch  stimmt  hordeYs  Um- 
zäunung formell  genau  zu  bohordeYs  ritterspiel.  Hourdum  bedeutet  ndat. 
s.  V.  a.  das  erwähnte  sp.  tablado  gerüste  s,  Garpentier,  noch  jetzt  im 
Hennegau  hourd.  Ganz  zweifelhaft  bleibt  das  erste  wort  der  zusammen-- 
Setzung.  Ist  die  waffe  die  grundbedeutung,  so  könnte  es  aus  botar  Aer- 
rühren:  bot-hort  bohort  (t  schwand  vor  der  aspircUa)  würde  etwas  nach 
dem  gerüste  stoßendes  bedeuten.  ^  Einen  weiteren  beitrag  zur  deutung 
dieses  Wortes  liefert  Gachet  p.  60^. 

Bailo,  balio  it.,  sp.-  bayle,  pg.  bailio,  pr.  baile,  altfr.  bail  pfleger, 
er  zieher,  Verwalter,  amtmann,  fem.  it.  baila,  balia,  pr.  chw.  baila  amme; 
ö.  balia,  sp.  pr.  bailia,  altfr.  baillie  Verwaltung,  vogtei;  it.  balivo,  pr. 
bailieu,  fr.  bailli  landvogt;  vb.  it.  balire,  pr.  bailir,  altfr.  baillir  ver- 
walten, dsgl.  pr.  bailar,  altfr.  bailler  darreichen,  wdl.  hdk  pflegen,  er- 
ziehen,  daher  b^iat  knobe  (pflegling).  Lat.  bajulus  heißt  träger,  nüat. 
(z.  b.  bei  Lupus  Ferr.)  erzieher,  hofmeisier,  eigentl.  wer  kinder  trägt  oder 
leitet,  ganz  deutlich  im  fem.  baila  ausgesprochen,  daher  pfleger,  Icmd- 
pfleger.  Aus  bajulus  baj'lus  ward  das  roman.  bailo;  lat.  bajulare  tragen 
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erhieU  sidi  buchstäblich  im  äUfr.  und  tndarfl.  bailler,  vgl.  sard.  baliai 
efiragen. 

Baire  ü.  erstaunen;  cdtfr.  adj\  baYf,  henneg.  bahi  erstaunungsvoll; 
jssgs.  it.  sbaire,  pr.  esbahir,  fr.  6bahir,  s.  v.  a.  baire,  wohl  auch  sp. 
embair  einem  ein  blendwerk  vormachen^  eigentl.  in  erstaunen  setsen,  be- 
täuben? Man  hält  es  für  einen  naturausdruckj  indem  man  das  darin  vor- 
iommende  bah  als  eine  bejseichnung  des  erstaunens  nimmt  und  unrklich 
komnU  eine  solche  interj.  im  neuprov.  vor,  s.  Hofinarat:  es  wäre  also  mit 
badare  van  verwandter  entstehung.  In  dem  von  einem  etymologen  heran- 
gezogenen  ahd.  abahön  verabscheuen   widerstrebt  vornweg  die  bedeuttmg. 

Baja  it.,  sp.  pr.  sard.  bahia,  fr.  baie  bucht,  hafen.  Isidorus  führt 
dieses  aUroman.  wort  als  ein  lateinisches  an:  hunc  portum  veteres  a  ba- 
jalandis  mercibus  vocabant  baias.  Frisch  findet  seinen  Ursprung  im  fr. 
bayer  den  mund  offen  haben,  klaffen^  toie  denn  auch  baie  Oberhaupt  für 
etwas  offen  stehendes  gebraucht  wird,  und  diese  erklärung  scheint  sich 
durch  die  catoi,  form  badia  von  badar  (öffnen)  zu  bestätigen,  deren  d  im 
Span,  schon  vor  Isidors  zeit  ausgefallen  wäre.  Andre  erblicken  in  bahia 
ein  basi.  wort,  daher  der  name  Bayona  zsgs.  aus  baia  hafen  und  adj. 
ona  gut;  andre  ein  cdtisches,  gael.  bädh  oder  bägh,  woim  die  verschiedenen 
roman.  formen  recht  wohl  zu  stimmen  scheinen. 

Baja  it.,  sp.  pg.  vaya,  fr.  baie  posse,  fcpperei;  davon  it.  bajaca 
passe,  üeinigkeit.  Stammt  es  aus  Italien,  so  dürfte  man  an  gr.  ßaiog 
(klein,  gering)  denken;  aus  Frankreich,  so  könnte  es  identisch  sein  mit 
baie  beere  d.  h.  unbedeutende  sache.  Der  specidle  sinn  des  Wortes  aber 
verträgt  sich  besser  wohl  mit  pr.  bada,  dem  das  altfr.  baie  entspricht, 
vergebliches  harren,  adv.  en  bada  umsonst,  zur  posse,  fr.  donner  la  baie, 
sp.  dar  yaya  einem  etwas  nichtiges  vormachen,  einen  anfuhren,  vgl.  oben 
badare  mit  seinen  ableitungen. 

Bajo  it.,  sp.  bayo,  pr.  bai,  fr.  bai  braun  (von  pf erden);  von  dem 
sdtnen  lai.  badias,  das  Varro  gleichfdUs  von  der  färbe  der  pferde 
braucht.  Eine  abl.  ist  fr  bai  11  et  bleichroth  (wieder  nur  von  pferden), 
latinisiert  badiolettus;  pr.  baiart  s.  v.  a.  bai;  eine  andere  it.  bajocco 
.  eine  kupfermünze,  von  der  färbe  benannt  wie  das  fr.  blanc,  das  dtsche 
wei&pfennig. 

Balascio  it.,  sp.  balax,  balaxe,  pg.  balais,  balache,  pr.  balais, 
balach,  fr.  balais  ein  eddstein,  genannt  nach  seinem  fundorte,  dem  chanat 
Badakschan  (Balaschan,  Balaxiam)  in  der  nähe  von  Samarkand.  Man 
sehe  Dueange  v.  balascus,  Ritter,  Erdkunde  von  Asien  V,  789. 

Balaüstro  it.,  balaüstre  sp.,  balustre  fr.  kleine  säule  eines  gelän- 
ders;  iaher  it.  balaustrata  u.  s.  w.;  von  balaustiam  (ßahxvatiov) 
bluthe  des  wilden  granatbaumes,  it.  balaüstra,  wegen  einer  ähnlichkeit  der 
form  (Crusca,  Caseneuve). 

Bai  CO  und  palco  it.  gerüst,  Stockwerk,  von  letzterer  form  das  sp. 
pg.  palco;  abgel.  it.  balcone,  sp.  balcon,  pg.  balcäo,  fr.  balcön  erker. 
Sämmtlieh  aus  dem  ahd.  balcho,   palcho  balken,  ndd.  balke  komboden, 
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vgl.  dltn,  bälkr  ver/gäunung.  Die  pic.  mundart  hesUet  das  deutsche  wort 
in  seiner  eigentlichsten  hedeutung^  bauque  poutre.  Andre  finden  den  Ur- 
sprung von  balcone  im  pers.  balkan  einne  der  mauer  (Vtdlers  J,  260*), 

Baldacchino  it.j  sp.  baldaquin,  fr,  baldaquin  thronhimmel;  vom 
ital.  Baldacco  Bagdad,  woher  ursprünglich  der  dazu  gebrauchte  aus  gold- 
fäden  und  seide  gewebte  stoff  kam;  diese  bedeutung  eeigt  noch  das  aUfr. 
baudequin,  0,  b.  lors  veissiez  genz  acesmer  de  samiz,  de  dras  d'öatremer, 
de  baudeqains  d*or  ä  oiseaus  Bomvart  p.  582,  und  dltsp.  balanquin: 
balanquines  e  purpuras,  xamit  et  escarlata  Bc.  p.  276^  2L  Vgl.  Frisch 
7,  61'. 

Baldo  it.,  pr.  baut,  aUfr.  aUcat.  band  keck,  üppig,  fröhlich;  pr. 
baudos  dass.;  sbst.ii.  baldore,  pr.  dttfr.  baudor  Obermuth,  fröhlichkeU, 
it.  baldöria  freudenfeuer;  vb.  cdtit.  sbaldire  PPS.  I,  66,  pr.  altfr. 
esbaudir  keck,  üppig,  fröhlich  werden;  vom  goth.  balths  (bei  Jomandes 
und  im  adv,  balthaba),  ahd.  bald  u.  s.  w.  kühn,  freimüthig,  vb.  goth. 
balthjan  ff.  sich  erkühnen.  Die  südwestlichen  ^rochen  besitzen  einen 
gleichlautenden  stamm  in  folgenden  und  einigen  andern  Wörtern:  baldo 
leer,  entblößt,  de  balde  und  en  (em)  batde  vergebens,  unnütz,  baldio 
unbenutjgt,  brach,  balda  unntäse  sache,  mangd,  schwäche,  baldar  hin- 
dern, lähmen  (unnütz  machen),  baldon,  baldao  beschimpfung  (eigenÜ. 
wohl  unnütdichkeit,  vgl.  altsp.  en  baldon  =  en  balde,  daher  werthlosig- 
keit,  schimpf),  baldonar,  holdosir  beschimpfen.  Sind  diese  Wörter  gleich- 
faUs  germanischer  herkunft,  so  gieng  der  begriff  der  keMieit  in  den  der 
eitdkeit  über,  wie  z.  b,  das  ahd.  gemeit  übermüthig  und  verglich  zugleich 
bedeutet.  Dieser  Vorgang  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  theils  weü  der 
grundbegriff  ^kühn  im  span.  nirgends  vertreten  ist,  theils  weü  die  ^an, 
derivata  von  den  übrigen  ganz  verschieden  sind.  Man  hält  sich  also 
besser  an  die  herleitung  aus  dem  arab.  ba'tala  unnütz  sein  Gol.  287,  das 
sich  in  batla  balda  verwandeln  konnte  wie  spatula  in  espalda,  rotulus 
in  rolde. 

Balicare  it.  (nur  balicä  lomb.),  aUfr.  baloier  sich  hin  und  herbe- 
wegen, schwanken,  flottem,  cot.  balejar,  sp.  pg.  a-balear  getreide  schwin^ 
gen;  etwa  von  ballare  tanzen?  oder  entstellt  aus  banicare?  s.  banda. 
Prov.  balaiar  flottem,  peitschen  läßt  sich  formell  nicht  damit  vereinigen. 

Balla  it.,  sp.  pr.  bala,  fr.  balle  kugd,  runder  pack;  augm.  it. 
ballone,  sp.  balon,  fr.  ballon.  Da  die  üal.  spräche  für  balla,  ballone 
auch  palla,  pallone  erlaubt,  so  ist  die  nächste  herkunft  des  roman.  wortes 
aus  dem  gleichbed.  ahd.  balla,  palla,  mhd.  bal,  aitn.  böUr  (von  Benecke 
aus  einer  deutschen  würzet  erklärt)  fast  unzweifelhaft,  welche  formen  sich 
dem  Italiener  unmittelbarer  darbieten  mußten  als  gr.  ßalkeiv,  ndkkeiv, 
sbst.  nakhx. 

Balisa  sp.pg.,  balissa  cot.,  balise  fr.  pfähl,  reisbündel,  tonne  u.  dgl. 
zur  bezeichnung  gefährlicher  stellen  am  eingange  der  häfen  (Dict.  de  VÄc. 
frang.),  'ndd.  bake.  Ein  it.  baligia  fehlt,  daher  die  franz.^itäl.  Wörter- 
bücher balise  umschreibend  übersetzen,  der  prov.  ausdruck  ist  gayiteou. 
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Es  isi  nicht  eu  ermitteln^  ob  'cUis  toort  nur  den  zweck  der  bemerkten  gegen- 
Stande,  also  z,  b.  merhseichen,  wamung^  oder  ob  es  einen  dieser  gegen- 
stände  sdbst  ausdrücken  soll.  Indem  man  von  der  leteteren  ansieht  aus* 
gieng^  haben  einige  es  aus  palus  pali  abgeleitet,  palitia,  urietooM  sich  das 
antautende  p  gerade  im  span.  und  frans,  fast  niemals  su  b  herabläßt: 
(fem  ^.  paiiza  (prügel  d.  h.  stMäge)  ist  diese  abkunft  nicht  eu  bestreiten. 
ChevaUet  entgeht  dieser  Schwierigkeit^  indem  er  es  aus  dem  ndl.  balie 
(e^i>er)  leitet;  eher  ein  suber  ist  nidU  mit  tonne  bu  verwechseln^  abgerech- 
nä  daß  der  Niederländer  sein  balie  nicht  in  dem  sinne  von  balisa  an- 
wendet.   Der  herkunft  des  seemännischen  wertes  ist  also  noch  nachjsuspüren.' 

Ballare  it.j  sp.  pg.  bailar,  pr.  balar,  eiltfr.  baier  tanzen;  sbst.  it. 
ballo,  sp.  pg.  baile,  pr.  fr.  bal  tanz.  Schon  im  ältesten  nüatein  trifft 
num  choreis  et  ballationibus  Gl.  Isid.j  wofür  ein  kriHker  helluationibns 
vorschlägt  (Jahrb.  f.  phil.  XIII.  suppl.  p.  238)^  wiewohl  es  diesen  glossen 
an  unlat.  wortem  nicht  fehlt.  Ballare  schmU  abgeleitet  aus  dem  roman. 
balla  kugdy  bdUj  daher  iUd.  auch  pallare  u}ie  palla;  das  sp.  bailar  ruht 
auf  einem  ursprünglichen  balear  {vgl.  guerrear,  manear)  mit  Versetzung 
des  e  baelar  bailar,  oiltsp.  noch  bailar,  pg.  balhar.  ^Das  ballwerfen  war 
im  mittdaUer  wie  bei  den  Griechen  ein  mit  gesang  und  tanz  verbundenes 
spidy  daher  in  den  romanischen  sprachen  ballare  tanzen.  So  Wacker- 
nagd,  ÄUfr.  lieder  p.  236.  Wie  das  baUwerfen  auf  das  tanzen  über- 
gäragen  wardj  so  im  aUsp.  bailar  auf  das  singen;  im  walach.  erfolgte 
das  tanzen^  zncare,  aus  dem  spielen.   Eine  abl.  ist  it.  bal  lata  /f.  tanzlied. 

Balzare  it.  hüpfen^  springen^  in  die  hohe  prallen,  pr.  balsar? 
Fer.  275]  fbst.  it.  balzo,  cat.  bals,  altfr.  baas  jßCam.  320  pralle  Sprung, 
Hol.  auch  Uippe,  wofür  überdies  fem.  balza;  verstärkt  it.  sbalzare 
scUeudem,  sich  schunngeny  sbst.  sbalzo.  Die  heimath  des  wertes  ist  sieht- 
harlich  Italien,  wo  es  sich  am  meisten  ausgebreitet  {vgl.  noch  balzellare, 
balzelloni):  um  so  wahrscheinlicher  ist  herkunft  aus  gr.  ßaXki^eiv  hüpfen, 
springen,  tanzen. 

Bambagio,  bambagia  it.  baumwolle^  mail.  bombäs;  von  bombyx 
ißo^fiv^  seide,  baumwoUe,  mittdgr.  ßafißcnuov,  nUat.  bambacium.  Daher 
ä.  bambagino,  sp.  bombasf,  fr.  bombasin,  basin  baumwollner  stoff, 
lot.  adj.  bombycmas. 

Bambo  it.  kindisch,  einfältig,  sp.  bamba  einfältiger  mensch  (nach 
Coüorruvias);  abgd.  ü.  bambino,  bämbolo  und  bdmbola,  bamboccio 
{hieraus  fr.  bambocheX  sp.  bambärria  (m.)  kind,  puppe,  kindischer 
mensch  u.  dgl.,  Ostreich,  bams  kind,  bützd.  Der  stamm  dieser  bildungen 
ist  der  des  lai.  bambalio  bei  Cicero,  des  gr.  ßa^ßakog,  vb.  ßa^ißaUtjBiv, 
ßafißaimv  stammeln.  Auch  im  sp.  bamba  schauJcel,  bambolear  schau- 
kdn,  wiegen,  bambdn,  norm,  bamboler  dass.,  waMon.  bambi  wackeln, 
bürg.  Yambe  bewegung  der  glocke  ist  er  anzunehmen,  wie  auch  it.  bambo- 
leggiare  schäkern,  kindereien  treiben  (von  bambolo  kind)  buchstäblich  mit 
sp.  bambolear  zusammentrifft.  Vgl.  auch  das  verwandte  babbeo.  Ital. 
bimbo  kind  scheint  nichts  anders  als  eine  ablautende  form  von  bambo. 
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Banco  ü.  sp.  pg.,  fr.  baue  tafd  oder  tisch  e.  h,  der  weehder^ 
ruderbahk^  sandbankj  eimmerbock  u,  dgl.,  das  span.  wart  auch  in  der  bed. 
scamnum,  pr.  banc  nur  in  letzterer  und  so  fem.  it.  sp.  pg.  pr.  banca, 
fr.  banqae  (auch  banche  felsengrund  in  der  see  Biet,  de  Trev.);  vom 
ahd.  banch  (fX  mhd.  banc  (m.  f.)  scamnum.  Zwar  auch  hgmr.  banc 
igael.  binnse),  aber  die  itcd.  nebenform  panca  spricht  deutsche  herhunfl 
an.  Äbgel.  it.  banchiere  ff.  Wechsler^  mensarius;  banchetto  ff.  bäfJc' 
chen,  dsgl.  gasterei:  da  sich  aber  beide  bedeutungen  jsiemlich  ferne  liegen^ 
so  scheint  man  die  zweite  aus  dem  vb.  banchettare  gastereien  hcdten, 
welches  ursprimgl.  ^tische  und  bänke  rüsten  bedeuten  konnte^  gezogen  zu 
haben,  entsprechend  dem  mhd.  benken:  hie  wart  gebenket  schöne,  tnoch 
unde  bröt  fif  geleit  Wb.  I,  84. 

'  Banda  it.  sp.  pr.,  bände  fr.oinde,  streife  bände  d.  i.  trupp;  vom 
goth.  bandi  (f.),  ahd.  band  (n.)  Dsgl.  it.  bandiera,  sp.  bandera,  pr. 
bandiera,  baneira,  fr.  banniere  fahne^  {daher  unser  panier),  vgl.  goth. 
bandva  zeichen,  und  Baid.  Diae.  i,  20:  vexillnm,  qnod  bandnm  appel- 
lant;  s.  darüber  Muratori,  Ant.  itcd.  11,  442;  femer  i^.  bandolo,  ban- 
doliera,  fr.  bandoaliöre  u.  dgl.  Das  einfache  bannnm  findet  sich  nur  im 
cUtfr.  ban,  sofern  es  die  bed.  fahne  zeigt,  beispide  bei  Ducange;  dieprov. 
denkmaler  gewahren  nur  das  compos.  aari-ban,  wdches  Baynouard  un- 
richtig mit  arriere-ban  übersetzt,  vgl.  die  stdle  on  a  mot  auriban  e  trop 
mot  ric  penon  GÄlb.  2637;  es  ist  goldbanner  wie  auriflamma.  Vb. 
sp.  bandear,  pr.  bandeiar,  baneiar  hin  und  her  schwenken  (urie  eine 
fahne),  intrans.  sich  bewegen,  flattern,  altfr.  banoier  G.  Guiart  II,  341, 
esbanoier  dass.^  gleicher  bed.  mhd.  baneken  s.  Grimm  II,  1000,  worin 
noch  die  älteste  roman.  form  banicare  zu  erkennen  ist,  die  sich  auch 
deutlich  im  comask.  bangä  schwanken  ausspricht. 

Bando  it.  sp.  pg.,  pr.  ban,  fr.  ban  öffenUiche  Verkündigung;  vb.  it. 
bandire,  sp.  pr.  bandir,  pg.  bandir,  banir,  fr.  bannir  öffenüich  verkünr 
digen,  daher  partic.  it.  bandito  öffentlich  ausgerufener,  verwiesener j  strafien- 
rätü>er.  Das  wort  kommt  frühe  im  mlatein  vor^  wo  bannum  edidum,  inter- 
dictum,  bannire  edicere,  eitare,  rdegare  heißt.  Es  ist  deutscher  herkunfl 
(Grimm,  Bechisait.  732);  zu  beaditen  ist  aber,  daß  das  rom.  bandire, 
bannire  nicht  wohl  aus  dem  starken  vb.  bannan  entstehen  konnte,  welches 
bannare,  banner  gegeben  hätte,  es  stimmt  mit  seiner  cof^jugationsform 
besser  zum  goth.  bandvjan  bezeichnen,  andeuten,  dessen  nebenform  banyjan 
zugleich  das  roman.  bannir  zu  erJdären  scheint;  andre  deutsche  dialeäe 
können  das  im  gothischen  so  einflußreiche  ableitende  y  entbehrt  haben. 
Vgl.  den  vorigen  artikd,  der  mit  dem  gegenwärtigen  innerlich  zusammen- 
hängt. Auch  die  gad.  spräche  besitzt  bann  in  der  bedeutung  des  engl. 
band  und  ban;  das  sogleich  zu  nennende  äUfr.  arban  kann  aber  seine 
herkunfl  aus  dem  deiüschen  gar  nicht  verläugnen.  S.  über  bando  auch 
Diefenbach,  Goth.  üb.  I,  299,  wo  germanischer  Ursprung  oder  wenigstens 
sehr  frühe  aneignung  vermuthet  wird.  —  Eine  dbl.  ist  pr.  altfr.  banden, 
fast  stets  mit  vorgesetzter  partikd  k,  1)  =:  ban:  yendre  gage  k  banden; 
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2)  wSOakr^  dgenU.  preisgebung:  prenez  tot  ä  vostre  bandon.  Aus  diesem 
adv.  k  bandon  gestaUeU  sich  wieder  ein  sbsi.  pr.  fr.  abandon,  it.  ab- 
bandono,  abgekürzt  bandono  Hingebung^  vb.  abandonar  ff.  hingeben^ 
Okerlassen.  Eine  £Ss.  ist  fr.  arri^reban  aufgd)ot  eum  kriegsdienst,  ent- 
sielU  oder  umgedeutet  aus  ahd.  hariban  heerba/nn^  nUat.  haribannum,  arri- 
bannom;  näher  der  urform  liegt  das  altfr.  arban  frohndienst,  s.  Du- 
cange  s.  v.  beribannum.  Eine  andre  ess.  ist  altfr.  forbanir  durch  off  ent- 
liehen ausruf  des  landes  verweisen  (for  =  lat.  foras),  ital.  nur  forban- 
nato,  dUfr.  sbst.  f orban  Verweisung^  dsgl.  (concret)  verwiesener,  Seeräuber^ 
nfr.  noch  in  leteierer  bedeutung,  nüat.  forbannitus  in  der  L.  Rip.,  ferban- 
mim  in  der  L.  Sdl.,  beide  nach  MvXlenhoff  (zur  L.  Sal.  p.  282)  von  ver- 
schiedener Zusammensetzung.  Ein  weiteres  compositum  ist  it.  contrab- 
bando,  fr.  contrebande  Übertretung  einer  Verordnung,  Schleichhandel. 

Bara  tf.,  fr.  bar  Dict.  de  Trev.,  iMicher  biere,  pr.  bera  todtenhahre, 
tragsessd^  chw.  bara  leiche;  vom  ahd.  bära,  ags.  bser,  bere,  ndl.  berrie; 
in  letzteres  fügt  sich  auch  neupr.  berio  {für  beria)  tragkorb. 

Baracane  it.,  sp.  barragan,  pg.  barregana,  pr.  barracan,  fr.  bar- 
racan,  bonracan,  wn  stoff  von  Ziegenhaar,  daher  nhd.  bercan  und  bar- 
chent;  vom  arab.  barrakän,  barkan  eine  (schwarze)  kleidung  Gol.  263, 
Fregt.  I,  113^,  nach  Sousa  persischen  Ursprungs,  s.  baraka  Jdeid  oder 
steif  aus  kamedhaar  VuUers  I,  224"*. 

Baracca  it.^  barraca  sp.,  baraque  fr.  hütte^  zeit;  abgeleitet  aus 
barra  Stange  wie  it.  trab-acca  aus  trabs.  Span,  etymologen  holen  es  aus 
dem  arabischen. 

Baratto  it.,  dUsp.  barato,  pr.  barat,  fr.  barat,  fem.  altsp.  cat.  pr. 
barata,  aitfr.  barate  betrügerischer  handd  oder  tausch;  vb.  it.  barat- 
tare,  altsp.  pg.  cat.  pr.  baratar,  ältfr.  bareter  bösen  handel  treiben, 
prdlen^  rupfen^  Oberhaupt  tauschen  und  täuschen,  aUpg.  baratar  zerstören, 
SBos.;  zsgs.  U.  sbarattare,  sp.  pr.  desbaratar,  altfr.  desbareter  zu 
gründe  richten  (einen  um  aUes  bringen);  selbst  nfr.  baratter  buttern 
(durcheinander  rühren,  verwirren?)  dürfte  hieher  zu  rechnen  sein.  Af4S 
ü.  barare  {betrügen)  konnte  baratto  auf  regdmäßige  weise  nicht  entstehen. 
Die  dUnord.  spräche  besitzt  barätta  kämpfe  und  Dante  Inf.  2t  31  braucht, 
wie  Muratori  in  dieser  beziehung  anmerkt,  baratta  in  gleichem  sinne,  allein 
es  bedeutet  ihm  gewiß  nicJUs  anders  als  das  aitfr.  barate  Verwicklung  oder 
gewühi  in  der  schiacht  s.  Ch.  des  Sax.  II,  30,  altsp.  barata  PC;  auch 
würden  die  begriffe  kämpf  und  betrug  (Verwicklung)  schwerlich  hand  in 
hand  gehn.  Die  ahd.  spräche  bietet  bala-räti  nequiüae  Graff  II,  467^ 
dies  wurde  jedoch  fr.  banrai  oder  baadrai  hinterlassen  haben.  Ein  wort, 
das  dem  begriffe  genügt,  ist  gr.  ngoTTeiv  handeln,  gescheite  machen, 
kniffe  brauchen  (wcfür  jetzt  TrQayfiareveiv  gesagt  wird) ;  von  den  griechi- 
schen kaufleuten  kannte  es  das  abencUand  entlehnen.  Wegen  b  aus  gr.  n 
vgt.  bolte  van  rrv^ig  u.  a.  und  wegen  der  einschiebung  eines  vocales  in 
den  complicierten  anlaut  it.  calabrone  von  dabro  für  crabro  (andre  bei- 
spide  Born,  gramm.  ^  302).    Der  Serbe  hat  augenscheinlich  dassdbe  wort, 
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bar&tati  geschäfte  treiben.  —  Das  neusp.  barato  heilet  wohlfeü,  ohne  muhe, 
Siibst.  tooh^eüheü,  baratar  unier  dem  tverihe  verkaufen,  und  wird  tnm 
J.  1?.  Hammer  atis  dem  arab.  barät  (bara'h)  immunitas  Freyt.  7,  102'  er- 
klärt Dagegen  ist  einzuwenden,  daß  die  arab.  substantiva  auf  at  im 
span.  die  spätere  oder  vulgäre  form  a'h  reflectieren  (bara  müßte  es  heißen) 
und  daß  diese  bedeutung  sich  doch  den  obigen  anknüpfen  läßt,  • 

Barbacane  it  (m.),  sp.  pr.  barbacana,  pg.  barbacäo,  fr.  barba- 
cane  brüstwehr  mit  Schießscharten  vor  der  hauptmauer  einer  festung^ 
churw.  vrlt.  barbachaun  Stützmauer;  nach  Vossius  De  vit.  serm.,  arabischer 
herkunft,  was  aber  Muratori,  Ant.  ital,  II,  456,  bestreitet,  Pougens, 
Tresor  J,  137  wieder  behauptet.  Fersischen  Ursprung  erkennt  ihm  Wedg- 
wood  zu,  nämlich  von  bäla-khaneh  oberes  zimmer  (woher  aucA  balcone 
stammen  soll),  ursprüngl.  ein  vorragendes  fenster  zum  schütze  des  «m- 
gangs. 

Barbe c ho  sp.,  barbeito  pg.  brachfeld;  von  yervactnm  dass.  Im 
nordwesten  ward  anlautendes  y  u>%e  in  andern  fällen,  zu  g  und  so  ent- 
sprangen die  formen  pr.  garag,  fr.  ga6ret,  denen  im  Süden  vai.  guaret, 
cat.  guret  entsprechen.  Im  ital.  ist  das  wort  nur  mundartlich,  wie  sard. 
(logud.)  barrattu;  dafür  hat  die  Schriftsprache  maggeee. 

B  a  r  c  a  it,  sp.  pg.  pr.,  barc^  wäl.,  barque  fr.  kleines  lastschiff,  schon 
im  frühesten  ndcxtein:  barca,  quae  cuncta  navis  commercia  ad  Utas  portat 
Isid.  19,  1,  19,  Das  übliche  prov.  bar  ja,  altfr.  bärge,  nfr.  berge  (bar- 
que ist  fremd)  verlangt  jedesfalls  bärica  als  älteste  form  {vgl,  carrica 
Charge,  serica  serge)  und  diese  könnte  erwachsen  sein  aus  gr.  ßagig  kahn 
(baris  bei  Prqperz)  wie  anca  avica  aus  avis;  der  griech,  schifferausdrüeke 
gibt  es  im  romanischen  mehrere.  Dagegen  verweist  Wackemagel  (Haupts 
Ztschr.  IX,  573)  auf  altn.  barkr,  das  sich  mit  börkr  zusammenstdlen 
lasse,  ein  aus  rinde  (borke)  gebautes  schiff. 

Bar  da  it.  sp,,  barde  altfr.  pferdehamisch  von  eisenblech,  aUfr, 
champ.  barde  auch  zimmeraxt  OVian,  1998,  wal,  bard^  dass,,  dauph. 
partou  hackmesser,  dsgl,  pg,  barda,  fr,  barde  speckschnitte,  die  man  um 
ein  stück  braten  legt,  port,  auch  sattel;  abgel.  fr,  bardeau  schindd,  it. 
bardella,  fr.  bardelle,  pr,  haiäel  platter  sattel,  reitküssen;  it,  bardotto, 
fr,  bardot  lastthier,  das  der  treiber  reitet  (sattelthier).  Diese  büdungen 
erinnern  theils  an  ahd,  barta,  ndl.  barde  hacke,  theüs  an  nord.  bardi 
Schild;  aber  pg.  barda  in  der  bed.  hecke,  zäun,  span.  domichte  mauerbe- 
kieidung,  sind  sie  mit  Larramendi  auf  bask,  abarra  da  d.  h.  ^es  ist  ge- 
zweige  zurückzuführen?  Das  sp,  albarda  sa/umsattd  (auch  speckschnitte 
=  pg,  barda)  leitet  man  dagegen  aus  dem  arab.  al-barda'ah  unterläge 
des  satteis  Gol,  253,  Freyt.  I,  106^,  s,  Monti,  Agg.  al  vocoib.  II,  2, 310. 

Bardascia  it.,  bardaxa  sp,,  bardache  fr.  (m.)  pathicus;  vom  arab. 
bardag  sHave  ?  Oolius  p.  263.  Das  lomb.  und  piem.  bardassa  bedeutä 
überhaupt  nur  knabe,  bei  bardassa  ist  =  bei  fanciuUo,  und  auch  das 
sard.  bardascia  hat  diese  bedeutung  neben  der  andern,  über  altfr,  bar- 
dache Stange  s.  Orandgagnage  v.  bardahe. 
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Barga  sp.  dUpg.y  fr.  berge  hohes  abhängiges  ufer;  vielleicht  ein 
urdUesuxyrtj  loenigstens  kein  germanisches,  vgl.  kymr.  bargodi  überhängeny 
hervar^rnngen,  bargod  rand^  dachiraufe. 

Bargag  DO  it.,  pr.  barganb,  fem.pg.  pr.  barganha  Unterhandlung^ 
dUfr.  bargaine  ceremonie  Boq.;  vb.  it.  bargagnare,  pg.  pr.  barganhar 
feUseken^  handdn,  fr.  barguigner  (für  bargaigner,  vgl.  grignon  //.  c.) 
hückem,  zaudern.  Das  ndat.  barcaniare  Cap.  Cor.  Calv.  bezeugt,  daß  g 
am  c  entstand  und  so  ruht  das  wort  vielleicht  auf  barca  fahr  zeug,  das, 
nach  bidors  definition,  die  waarenMn-  und  herbringt  ^  so  daß  bargagno 
das  hm-  und  herhandeln  bedeutete.  Das  sufßx  aneam  bildet  zwar  sonst 
keine  ähstrada  aus  conereten  begriffen,  allein  seine  bedeutung  läßt  sich  bei 
der  spärlichkeit  seines  Vorkommens  überhaupt  nicht  auf  das  genaueste  be- 
stimmen. Genin^  JRScr.  phil.  I,  279,  erkennt  in  diesem  wort  ein  compo- 
situm, bestehend  in  der  roman.  partikel  bar  (für  bis)  und  gagner;  aher 
smoU  das  ndat.  barcaniare  une  die  unwandelbare  gestdlt  der  silbe  bar, 
die  weder  m  bis  noch  in  bes  noch  in  ber  umschlägt,  hauptsächlich  aber 
die  form  gagn,  wofür  gaadagn  u.  s.  w.  zu  erwarten  war,  kurz,  alles  ist 
gegen  ihn. 

Bargello  it.,  sp.  pg.  barrachel,  ältfr.  barigel  häscherhauptmann; 
wm^  ndat.  barigildus  (barigildi  et  advocati  in  einem  capitular  v.  j.  864), 
sicher  ein  deutsches  wort,  aber  von  unklarem  Ursprung.  8.  Grimm,  Rechts- 
aüerihümer  314. 

Baritono  it.  sp.,  pg.  baritom,  fr.  vrU.  baryton  stimme  zwischen 
tenor  und  bass;  vom  gr.  ßagvrovog  grobstimmig,  nicht  vom  lat.  barrltus, 
teoraus  nur  baritöne  werden  konnte. 

Baro  und  barro  it.  falscher  Spieler,  schurke;  augm.  barone;  vb. 
barare,  barrare  Schelmerei  treiben.  Die  herkunft  dieses  Stammes,  der 
so  einfach  nur  im  itai.  vorkommt,  ist  noch  unauf gehellt ;  buchstäblich  passt 
gtcar  zu  baro,  barone  das  ndat  bams,  baro,  die  begriffe  aber  einigen 
siA  nicht»  Desselben  Stammes  sind  etwa  folgende  Wörter:  pr.  baran  be- 
trug;  ii.  barocco  Wucher;  edtsp.  barnca  list;  it.  barullo  Obsthändler 
(tgl.  treccare  betrügen,  trecca  hökerweib);  sp.  baraja,  pg.  pr.  baralha, 
aUfr.  berele  Rutd).  I,  78.  II,  117  Verwirrung,  hader;  vb.  barajar,  ba- 
ndhar,  bamlhar  durcheinanderwerfen,  in  Unordnung  bringen. 

Barone  it.,  sp.  varon,  pg.  yarao,  pr.  bar  {acc.  barö),  altfr.  ber 
{acc.  baron),  nfr.  baron  ursprüngl.  mann  wie  lat.  vir,  auch  ehefnann:  pr. 
lo  bar  non  es  creat  per  la  femna,  mas  la  femna  per  lo  barö  non  est 
creatus  vir  propter  mülierem^  jed  mulier  propter  virum.  Daher  bedeutet 
es  auch  mannhaß,  kräftig;  aitfr.  Karlemaine  nostre  emperere  ber  Hol. 
ed.  Mick.  p.  x  vi;  ne  sui  pas  si  prenx  ne  si  ber  NF.  Jüb.  I.  p.  214; 
pr.  barnatge,  altfr.  baronie,  bamie  tapferkeit,  embarnir  kräftig 
ujerden  LK  Daneben  zeigt  sich  bereits  im  prov.  und  altfr.  die  bed. 
großer  des  reichs,  lehensträger,  so  z.  b.  im  Leodegar  str.  9  baron  franc 
fränkisAe  große.  Die  ältesten  deutschen  rechisbücher  nehmen  es  gleich- 
falls für  mann  im  gegensatz  zum  weXbe:  tarn  baronem  qnam  feminam 
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Z.  Eip.y  baram  vel  feminam  L.  Alam.,  in  der  L.  8al.  ist  baro  der  frei- 
geborene,  in  den  capittdarien  Karls  des  ktMen  sind  barones  die  proceres 
oder  vassaUenj  daher  auch  baro  dem  Joh.  de  Garlandia  ^gravis  et  authen- 
ticus  vir  bedeutet,  gravis  vieüeicht  mit  anspielung  auf  das  lautverwandte 
gr.  ßagig.  Neben  dem  mlat  und  romanischen  begegnet  noch  ein  das- 
sisches  baro ;  bei  Cicero,  der  es  öfter  braucht,  hei  fit  es  thor,  pinsel ;  dies 
aber  könnte  andrer  herhunft  sein.  In  den  schölten  zum  Persius  wird  ihm 
die  bed.  servus  müitum  beigelegt  und  gallische  herhunft  angewiesen,  und 
ziemlich  übereinstimmend  übersetzt  es  Isidorus  mit  mercenarius  und  leitet 
es  aus  gr.  ßagvg  stark,  grob,  ^fortis  in  laboribus.  Auch  in  einer  cdaman- 
nischen  Urkunde  v.  j.  744  sind  parones  servi.  Die  notiz  des  scholiasfen 
mufi  irgend  einen  grund  haben.  Sucht  man  im  celtischen,  so  findet  sich 
ein  attgad.  bar  hdd,  also  zusammentreffend  mit  dem  altfr.  ber,  sofern 
dies  einen  tapfem  mann  bezeichnet.  Eine  zweite  gael.  bed.  trefflicher 
mann  rührt  an  die  des  Joh,  de  Garlandia.  Als  cigennamen  bemerkt  man 
das  wort  im  frühen  miatein  nicht  unhäufig,  z.  b.  bei  Fumagaili  p.  91  (v. 
j.  792);  davon  zu  unterscheiden  ist  Bero  ursus.  Dies  sind  in  aUer  kürze 
die  das  wort  betreffenden  thcUsachen;  seine  herhunft  ist  noch  nicht  mit 
Sicherheit  ermittelt.  Vor  ailem  mufi  seine  abstammüng  aus  dem  cdt.  bar 
als  eine  den  prov.  und  franz.  Sprachgesetzen  widersprechende  hypothese 
abgdehnt  werden.  Es  flectiert  mit  beweglichem  accent  (bar  barön)  und 
alle  Wörter  dieser  classe  rühren  entweder  aus  dem  latein.  (drac  dragön, 
Uire  lairön)  oder  aus  dem  deutschen  (Uc  Ugön)  her;  der  cdt.  Sprachbau 
bot  keinen  ardafi  zu  solchen  flexionen.  Es  bleibt  also  hier  nur  zweierlei 
übrig.  Entweder  ist  unser  baro  lateinisch,  wozu  die  bemerkung  des  scho- 
liasten  aber  nicht  wohl  passt,  oder  es  ist  germanisch  und  dem  widerspricht 
die  bemerkung  des  scholiasten  nicht,  da  die  Bömer  germanische  leicht  mit 
gdUischen  Wörtern  verwechselten.  Zu  der  bed.  servus  militum  (last-  oder 
packträger  der  Soldaten)  stimmt  nändich  ahd.  bero  (acc.  berun,  beron)  träger, 
vom  vb.  beran,  goth.  bafran,  welches  Ulfilas  für  q>oqBiv  und  ßaava^iiv  gd>raucJU. 
Das  Substantiv  hat  sich  im  dlthochd.  nicht  erhalten,  ist  aber  nach  dem 
(ütfries.  bera  vorauszusetzen.  Hieraus  das  altfr.  ber,  acc.  baron  mit  üb- 
licher Verwandlung  des  tonlosen  e  tn  a.  Dabei  mufi  freilich  eingeräumt 
werden,  dafi  der  Provenzale,  dem  der  wechsd  zwischen  e  und  a  (vgl.  auch 
altfr.  lerre  larron)  nicht  genehm  ist^  den  vocal  des  accus,  auch  auf  den 
nomin.  übertragen  habe.  Aus  der  bed.  träger,  lastträger  müfite  sich  die 
bed.  starke  bursche,  kerl  (fortis  in  laboribus)  und  endlich  hieraus  die 
bedd.  mann,  lehensmann  entwickelt  haben.  Es  bleibt  aber  auch  dies  eine 
hypothese,  die,  wenn  sich  der  latein.  Ursprung  des  Wortes  gegen  die  sage 
von  seiner  fremden  herkunft  begründen  läfit,  von  selbst  verschwindet.  Man 
vgl.  noch  fnhd.  bar  Wb.  I,  88.  142.  In  ital.  mundarten  tritt  unser  wort 
in  einem  bescheideneren  sinne  auf:  com.  bergam.  bar,  piem.  berro,  romagn. 
berr  hdfit  undder,  lothr.  börra  {d.  i.  b^rard)  dass.,  man  sehe  dnen  ent-- 
sprechenden  fall  unter  marrone  U.  b.  —  [Herkunft  aus  beran  vermuthete 
auch  MüUenhoff  zur  L.  Sal.  p.  279.  Weitere  Untersuchungen  über  das 
wichtige  wort  s.  bd  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  260.] 
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Barra  it.  sp.  pr.^  barre  fr.  Stange^  riegd;  daher  sp.  bärrio,  jpr. 
c(d.  barri  schuizwehr,  wdlly  vor  Stadt  ^  ndat.  barrium  (aera  987);  fr.  bar- 
reau;  it.  barriera,  sp.  barrera,  fr.  barri^re  u.  a.;  vb.  sp.  bar  rar,  bar- 
rear,  fr.  barrer.  Aus  dem  ceUischen :  Jcymr.  bar  (m.)  ast  u.  s.  w.  s.  Diefen- 
hoch,  Odt.  I,  184,  vgl.  mhd.  bar,  barre  in  den  roman.  hedeutungen.  Das- 
sdbe  wort  ist  auch  enÜwUen  im  ahd.  sparro,  vb.  sperran,  woraus  sich  die 
iid.  formen  sbarro,  sbarra,  sbarrare  gestaltet  haben  können,  nicht 
eben  missen^  da  dies^  spräche  den  anlaut  häufig  mit  s  verstärkt.  Noch 
sind  einige  ableitungen  jgu  erwähnen:  sp.  bar  ras  Stange,  gsgs.  sp.  emba- 
T3L10,  fr.  embarras  Sperrung,  hindemiSj  vb.  embarazar^  embarrasser, 
dsgl.  fr.  d^barrasser;  wohl  auch  sp.  barri ca,  fr.  barrique  tonne^  daher 
barricata  verrammdung  (aus  fässem  und  ähnlichen  Sachen  bestehend); 
ä.  barile,  5p.  pg.  barril,  fr.  baril,  hymr.  baril;  gad.  baraill,  woeu  noch 
sp,  banal  große  /lasche  kommt.  Auch  franz.  Ortsnamen  wie  Bar-sur-Aube, 
Bar-le-Dnc  v>erden  zu  diesem  stemme  gerechnet.    8.  auch  baracca. 

Bas  so  U.,  sp.  baxo,  pg.  baixo,  pr.  bas,  fr.  bas  niedrig;  vb.  bas- 
äare  /f.  Das  Isid.  glossar  hat  bassus  ^crassus^  pinguii,  das  Qloss.  vetus 
p.  oll  bassas  ^pingues  oves\  bassam  ^non  aitum\  Papias  bassus  ^curtus, 
humilis^  (nicht  profundus).  Die  grundbed.  ist  also  wohl  die  erstere:  in 
der  {hat  heißt  it.  bassotto  dick,  dUfr.  bas  breite  gedrungen,  z.  b.  une 
maison  longhe  et  assez  basse  SSag.  p.  169;  ele  a  basses  hanches  et 
basses  jambes  NF.  Juh.  II,  260,  wo  an  die  bed.  tief  nicht  zu  denken  ist. 
Man  erinnert,  was  seine  herkunß  betrifft,  an  gr.  ßaaacDv  und  celt.  bäs, 
u^dehem  letzteren  die  roman.  bed.  seicht  zusteht]  aber  ist  dies  nicht  ent- 
lehnt tmd  würde  sich  bäs  so  leicht  in  span.  baxo  verwanddn^  das  ein 
doppeltes»  verlangt?  Das  wort  muß  vielmehr  ein  acht  latein.  sein:  schon 
das  dte  Botn  kannte  es  eis  zunamen,  dergleichen  auf  körperliche  eigen- 
schuften  zidend  sich  viele  vorfinden^  und  hier  passt  die  bed.  der  glossen 
trefflich.  Auch  Papias  sagt  basns  'curtus^  a  base,  et  (nomen)  proprium 
est  Als  eigentlicher  name  begegnet  es  z.  b.  in  einer  Urkunde  des  6.  jh. 
Murin,  p.  197"  y  die  zss.  Campobassum  in  einer  andern  v.  j.  635  Breq. 
p.  136^.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  282,  ist  geneigt,  bassus  ^dick'  ganz 
von  bassas  ^  niedrig^  zu  trennen,  vidleicht  ohne  noth:  bassus  konnte  das 
in  die  breite,  nicht  in  die  höhe  gehende,  das  gedrungene  bezeichnen,  worin 
sieh  die  begriffe  dick  und  kurz  berühren.  —  Aus  dem  adjectiv  entstand 
das  sbst.  it.  basso  untertheU,  fr.  bas  strumpf  (eigentl.  abgeJcürzt  aus  bas- 
decbausse,  vgl.  haut-de-chausses),  sp.  baxoS;  pg.  baixos  (pl.)  unter- 
üeider,  auch  fußbeMeidung^  ein  wort,  womit  das  lat.  baxea  (art  schuhe, 
hei  Plautus),  welches  fr.  baisse  erzeugt  haben  würde,  gewiss  nicht  zu- 
sammenhängt. 

Bastardo  it.  sp.  pg.,  bastart/Tr.,  bätard/r.,  mZo^.  bastardus  tt;eni^- 
sfens  seit  dem  11.  jh.  uneheliches  kind.  Entstehung  aus  dem  folgenden 
basto  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  da  auch  aitfr.  fils  de  bast,  entstellt 
fils  de  baSy  gesagt  ward:  fille  de  bast  schon  im  Aubery  p.  11,  frdre  de 
bas  bei  Carpentier^  fille  le  roy  Henris  de  bas  (im  reime)  DC.  Aufweiche 
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anschauung  sich  aber  dieser  aasdruck  'hind  des  saumsattels  heziehtj  ist 
nicht  so  leicht  ins  klare  zu  bringen.  —  [Mahn  p,  17  gibt  eine  anspre- 
chende erJdärung  dieses  ausdrucks.  Das  deutsche  bankert  kofnmt  bekannt- 
lich von  bank  und  heilet  eigentlich  der  auf  der  bank,  im  gegensaiee  zum 
bett^  erzeugte  (vgl.  Orimms  R.  Ä.  475).  Der  roman.  ausdruck  kind  des 
saumscUtels  gieng  dagegen  im  siidenj  in  der  Provence  oder  ^anien,  aus 
den  Sitten  der  maülthiertreiber  hervor,  die  sich  in  den  unrthshäusem  ihre 
betten  von  saumsätteln  machten  und  dort  mit  den  mägden  verkehr  haMen. 
Ein  beispiel  dieses  Verkehrs  findet  sich  im  D.  Quixote  1,  16.  —  Auch 
Gachet  hat  sich  an  diesem  worte  versucht.  Nach  ihm  ist  bastard  nur  ein 
bildlicher  ausdruck  und  bezeichnet  eigentlich  den  nebenschößling  oder 
schmarotzerzweig  eines  baumes,  der  am  fuße  desselben  hervorwächst^  vgl. 
dazu  avoutre  //.  c.  Man  hätte  also  an  bas  ^tirf  unten  zu  denken,  aber 
dem  widerspricht  die  form  mit  st  bast  entschieden.] 

Basto  it.  sp.^  hsuBt  pr.,  b&t  fr.  saumsattel;  vb.  pr.  bastar,  fr. 
bäter  satteln.  Man  erinnert  an  das  deutsche  bast,  weil  die  sättel  etwa 
damit  befestigt  worden  seien.  Vergleicht  man  aber  bastone  stock^  so 
wird  man  für  basto  eher  auf  die  bed.  stütze,  unterläge,  worauf  die  last 
ruht,  verwiesen,  und  vielleicht  haben  wir  in  ihm  ein  wort  der  römischen 
Volkssprache  vor  uns,  zusammenhängend,  wie  man  auch  sonst  schon  be- 
hauptet hat,  mit  gr.  ßaoTctCuv  stützen,  ßaara^  lastträger;  an  diesen  stamm 
mahnt  auch  das  spätere  lat.  basterna  sanfte,  worüber  J.  Grrimm,  Gesch. 
d.  d.  sp.  p.  461,  allerdings  andrer  meinung  ist.  Dem  gr.  ßaara^  aber 
entspricht  buchstäblich  das  gleichbed.  pr.  bastais,  cat  bastax,  sp.  bast-age, 
it.  bastagio.  Desselben  Ursprunges  ist,  außer  dem  eben  erwähnten  it. 
bas  tone  (fr.  bäton,  wal.  beston  u.  s.  f.),  auch  it.  b  astire,  altsp.  pr. 
bastir,  fr.  bätir  bauen  (eigentl.  stützen?),  woher  altsp.  pr.  bastida,  it. 
bastia,  bastione,  fr.  bastille  u.  a.;  dsgl.  sp.  pg.  basto  angefüllt, 
dicht  (daher  die  eigenthümlich  span.  bed.  dick,  grob,  auch  im  moral. 
sinne);  vb.  it.  bastare,  sp.  pg.  pr.  bastar  hinreichen  (eigentl.  ausfüUen, 
wie  sp.  harto  gefüllt,  hinreichend),  ven.  bastare  hemmen  (stopfen),  altsp. 
auch  bastir  versorgen  PC.  =  bastir  bauen.  —  Eine  andre  bedeutung 
zeigen  die  worter  it.  sp.  pg.  cat.  basta  heftnaht,  Steppnaht,  fr.  bätir,  sp. 
bastear,  it.  imbastare,  sp.  cat.  embastar  mit  weiten  stichen  nähen.  Sie 
erinnern  an  ahd.  bestan  flicken,  mhd.  besten  schnüren,  dies  vom  sbst. 
bast;  aber  bastire  reicht  dafür  aus,  wenn  man  die  im  prov.  üblichen  bedd. 
einrichten^  zusammenfugen,  berücksichtigt. 

Battere  it.,  sp.  batir,  pg.  bater,  pr.  batre,  fr.  battre,  wal.  bäte, 
auch  serb.  batati  schlagen;  von  batuere,  auf  roman.  weise  in  batere  ver- 
kürzt. Wie  selten  man  dies  wort  bei  den  Alten  liest,  um  so  üblicher  ist 
es  schon  im  frühesten  mlalein.  Es  mußte  sich  jedoch  eine  neue  flexion 
gefallen  lassen:  perf.  battidi  L.  Sal.,  L.  Long,  {wie  prendidi,  ostendidi), 
part.  battutus  Decret.  Child.  (um  695).  Unter  den  zahlreichen  äbleitun- 
gen  ist  zu  erwähnen  it.  battaglia,  sp.  batalla,  fr.  bataille,  wal.  bftäe 
Schlacht,  schon  bei  Adamantius  Martyr.  batnalia,   quae  yulgo    battalia 
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dicuntaT;  femer  it.  battaglio,  batacchio,  ^.  badajo  für  batajo  Tdopfd; 
ä.  battigia  fäUende  suehi;  sp.  batan  waikmiihle;  pr,  bataria  Schlägerei, 
fr.  batterie  aiuf gestelltes  gcscMiz. 

Battifredo  ä.,  beflfroi  /r.,  alt  berfroi,  beffroit,  wachtthunn;  vom 
fnkd.  bercvrit,  beirrit  sum  schute  oder  angriff  dienender  thurm^  mlat 
berfredus,  belfredns.  Die  ital.  form  lehnt  sich  durch  umdetdung  an  battere. 

Batto  U.  rudersdiiff;  daher  battello,  sp.  batel,  pr.  batelhj  fr. 
batean  naeken;  stimmt  zu  ags.  bat,  altn.  bätr  Meines  schiff,  vgl.  kymr. 
bäd  hodit. 

Baole  f^.,  sp.  baäl,  pg.  bahül^  bahn,  pr.  bade,  fr.  bahnt  koffer, 
fdleisen.  Unter  diesen  abweichenden  formen  die  ursprünglichste  zu  er- 
mtMn,  ist  nicht  tDohl  möglich.  Besitzt  sie  z.  b.  der  Spanier,  so  könnte 
das  wort  aus  bajnlus  träger  wie  gerla  tragkorb  aus  gerula  sich  gestaltet 
hibei^  indem  der  accent  fortrückte,  wie  dies  in  casuUa  aus  casnla  ar^er- 
hmnt  werden  muß.  —  [Die  bekannte  deutung  französischer  philologen 
aus  dem  deutschen  behüten  war  unztdässig,  weil  nur  ein  Substantiv  genüge 
ihat.  Ein  solches  weist  nun  Mahn  p.  89  aus  den  unterdess  erschienenen 
Wörterbüchern  nach:  mhd.  hehxiot  bewahrung,  schütz  Müller  I,  732,  behnt 
magazin  Ghimm.  Daß  hochd.  no  =  goth.  6  romanisch  als  u,  nicht  als 
0  auftritt,  ist  selten  und  läßt  spätere  einfuhrung  vermuthen.] 

Bava  it.,  sp.  pg.  baba,  fr.  bave  geifer;  vb.pg.pr.  bavar,  fr.  baver, 
sp.  babear  geifern.  Es  scheint  ursprünglich  ein  naturausdrucJc,  das  mit 
kUen  {gr.  ßaßafyiv,  vgl.  alban.  beb(;  kleines  kind)  begleitete  geifern  der 
Säuglinge  zu  bezeichnen,  darum  heißt  altfr.  bave  eben  sowohl  unverstän- 
diges kindisches  geplauder,  bavenx,  bavard,  pr.  hsivec  plauderhaft, 
und  das  sicü.  vava  einigt  die  begriffe  geifer  und  kind.  Hieher  sp.  ba- 
bieca  albem  (urspr.  geifernd,  daher pf er dename?),  babosa  Schnecke  u.  a., 
tb.  eat.  embabiecar,  pg.  embabacar,  sp.  embancar  hintergehen,  zum 
besten  haben. 

Bazza  it.,  sp.  ba^a,  cat.  basa,  gutes  glück,  stiele  im  kartenspiel; 
offenbar  das  seltne  mhd.  bazze  gewinn,  gleicher  herkunft  mit  baz  (besser) 
$.  Mhd.  wb.,  ein  vermuthlich  durch  deutsche  Söldner  verbreitetes  wort. 
Abgd.  it.  bäzzica  ein  kartenspiel,  bazzicare  mit  jemand  verkehren. 

Beecabungia  it.,  sp.  pg.  becabunga,  fr.  b^cabnnga,  auch  russ. 
tbnnka,  eine  ort  der  veronica;  vom  ndd.  beckebnnge  (beck  bach,  bnnge 
hndUen),  nhd.  bachbnnge,  einher  der  sehr  wenigen  gemeinrom.  pflanzen- 
namen,  die  aus  dem  deutschen  genommen  wurden.  Das  franz.  wort  ist 
schleckt  assimüiert  und  wohl  kein  volksübliches:  man  sagt  dafür  berle  de 
ririiie,  auf  prov.  creissonn  kresse. 

Becco  ü.,  pr.  fr.  bec,  pg.  bico  schnabd,  spitze^  sp.  bico  Schnabel- 
förmige  spitze  von  gold  an  der  mutze.  Celtisches  wort:  cni  Tolosae  nato 
cognomen  in  pneritia  Becco  fnerat,  id  valet  gallinacei  rostmm  Sueton. 
in  Vitdl.  c.  18;  gael.  beic,  bret.  b^k,  auch  ndl.  bek.  Daher  pr.  beca 
haken,  vermuthlich  aiuch  fr.  b&che  für  beehe  grabscheit,  wiewohl  altfr. 
besehe  gesehrid>en  wird;  vb.it.  beceare,  i>r.  bechar,  /r.  becquer  Äocfc^ 
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bScher  graben^  nhd.  bicken,  picken;  daher  femer  U.  beccaccia,  fr, 
böcasse,  cat  becada  schnepfe  (langer  schnabel);  fr.  b^quille  krüeken- 
stock.  Zsgs.  fr,  ab^qner  jtmge  vögel  füttern]  pg.  debicar  eine  speise 
leicht  berühren.  Im  itai.  bezzicare  mit  dem  schnahd  hacken  (picken) 
mögen  sich  die  stamme  becco  und  pizza  {s.  unten)  gemischt  haben. 

Beffa  ity  sp.  befa,  aitfr.  beffe,  mit  a  altsp.  (Alex.)  und  pr.  bafa 
Verspottung;  vb.  it.  beffare,  sp.  befar^  alt  bafar  verspotten,  fr.  bafouer 
(mit  erweiterter  form^  etwa  lothringisch)  verächtlich  behandeln;  dcusu  ^. 
bef  0  Unterlippe  des  pferdes,  als  adj.  dicklippig ,  in  weicher  bedeutung 
auch  belfo  gesagt  wirdy  cat.  bifi,  occ.  befe;  dsgl.  pic.  bale  lecker- 
maulf  maülschelle.  Vermuthlich  aus  dem  deutschen^  vgl.  bair.  ncU.  beffen 
beUen,  keifen.  Zu  ^Aünn^.  bäppe  maul  Frisch  I,  45''  stimmt  mail.  babbi, 
comn  bebby  occ.  b§bo  lippe]  gen.  ü  beffe  heifit  die  tippen  gegen  einen 
spitzen.    Eine  abl.  ist  fr.  beffler  spotten^  engl,  baffle. 

Beiare  it.,  b&Ier  fr.  blöken;  von  belare,  einer  sdtnen  von  Varro 
gebrauchten  form  für  balare,  vgl.  in  dem  Vocabtdarius  S.  Oalh  belat 
'plcmt  (blökt).  Daher  romagn.  be  geblöke,  cat.  be  schaff  norm,  bai  Aom- 
mel^  vgl.  aber  auch  ähnliche  ausdrücke  s.  v.  bidet  U.  c. 

Ben  da  ü.pr.,  lom^.  binda^  j^.  venda,  /r.  bände  t^i^o,  taenia,  fascia, 
vb.  bendare  ff.  fasciare  (aUfr.  bender  vincire  e.  b.  BMce.  p.  161,  13); 
vom  ahd.  binda,  vb.  ahd.  goth.  bindan.  Unserm  bttndel^  engl,  bandle  ent- 
spricht altfr.  boundel  Roq.  IIj  518. 

Benna  it.  korbscMitten^  comask.  karren^  auch  der  daeu  gehörige  korb, 
churw.  fuhrwerk  auf  schleifsohlen^  fr.  banne  korb  für  lastthiere^  großes 
tuch  zum  schütz  der  waaren,  altfr.  benne;  abgd.  com.  benöla,  chw.  ban- 
aigl,  fr.  banneaUy  benneau,  bannet on  u.  dgl.  Von  dem  auch  durch 
die  german.  sprachen  verbreiteten  worte  sagt  Festusi  benna  lingna  gallica 
genas  vehicali  appellatar,  und  in  dieser  bedeutung  und  in  der  eines  ge- 
fäfies  braucht  es  auch  das  nUcUeiny  z.  b.  Haec  omnia  yehicalo,  qaod 
valgo  benna  dicitar,  imposait  Flodoard.  Ooxit  panes  et  cames  et  ac- 
cepit  cervisiam  in  vascalis,  proat  potait,  qnae  omnia  in  vase,  qaod 
vulgo  benna  dicitur,  coUocavit  Vit.  S.  Remig  (DC).  Damit  ist  zu  ver- 
binden sp.  cat.  neupr.  banasta,  altfr.  banaste  grofier  korb:  stammt  es, 
was  kaum  zu  bezweifeln  ist^  von  benna,  so  mufi,  da  ein  selbständiges 
Suffix  ast  unerweislich  ist,  dies  aus  dem  strffix  aster  abgekürzt  sein,  wie 
denn  das  wort  altfr.  auch  banastre  Ren.  I,  149,  piem.  ebenso  lautet;  atis 
goth.  bansts  a/ro^xi;  konnte  banasta  nicht  entstehen,  weil  eingeschobene 
vocaie  nicht  betont  zu  werden  pflegen,  und  ein  dem  goth.  worte  entspre- 
chendes ahd.  bänasta  annehmen,  ist  bei  dem  grade  vor  s  oder  st  sdten 
vorkommenden  eintritt  des  derivativen  a  jedenfalls  bedenklicher  als  der 
durchgang  von  bandsta  durch  ein  rom.  banästra.  Buchstäblich  dem  goth. 
banst  entspricht  nur  das  mundartl.  fr.  banse  (f.)  grofier  korb,  wiege,  ndat. 
bansta,  vgl.  Guerard,  Polypt.  d'Irmin.  p.  315,  auch  im  deutschen  einhei- 
misch, s.  Ghrimms  wb.  v.  banse. 

Berbice  it.,  pr.  berbitz,  fr.  brebis,  pic.  berbis  (f.)  schaf,  wal.  ber- 
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beace  tcidder]  van  berbex,  einer  bei  Petronius  vorkommenden  gemeinen 
form  ßr  vervex  hammd,  s,  Schneiders  Lot.  gramm,  II,  227,  fnlat,  berbix 
in  den  äUesten  Schriftwerken.  Daher  pr.  bergier,  fr.  berger  Schäfer, 
in  frühem  nüoAein  berbicarius;  altfr.  b  ereil  schafstaü,  gleichsam  vervecile'; 
nfr.  bercail  dass.,  mü  vervecale  mi  erklären. 

Bergamotta  sc.  pera  it.y  sp.  bergamota,  fr.  bergamote  eine  art 
Urnen;  aus  dem  türkischen  beg  armödi  d.  i.  herrenbime,  so  genannt  wegen 
ihres  wMgeschmacks. 

B6rnia  und  sbernia  it.,  sp.  bemia,  fr.  bernie,  berne  (bei  Nicot) 
ein  grober  stoff  zu  mänteln  so  wie  der  daraus  verfertigte  marUel;  von 
Hibemia,  woher  der  stoff  kam  (Nicot,  Covarruvias,  Menage).  Entsprechend 
sp.  holanda  holländische  leinwand,  vom  ländemamen  Holanda  u.  a.  fälle. 

Berretta  it.,  sp.  birreta,  pr.  berreta,  barreta,  fr.  barrette  mutze, 
masc.  aUsp.  barrete,  pr.  birret  dass.;  vom  spätem  lat.  birrus  (byrrhus) 
kleid  von  flockigem  stoff,  s.  bujo.  Eine  Urkunde  v.  j.  632  Breq.  p.  47 
hat  birreto  anricnlari. 

Bert^  it.  fopperei,  lomb.  piem.  elster,  plaudertasclie;  vb.  berteg- 
giare  foppen;  pr.  bertaut  armer  wicht?  PO.  134,  henneg.  bertaud 
castriert,  vb.  bertauder  castrieren,  fr.  bretauder,  com.  bertolda  die  ohren 
shdzen,  die  haare  abscheren,  altfr.  foppen,  quälen  NFC.  II,  184;  it.  b er- 
töne p/erd  mit  gestutzten  ohren;  bertuccio  äffe.  Woher  dieser  stamm 
bert  oder  bret,  der  Verstümmelung,  Verhöhnung  bedeuten  muß  ?  Darf  man 
erinnem  an  ältn.  britia  in  stücke  schneiden,  oder  an  bretön  im  Hilde- 
hronddied,  das  Lachmann  verstümmeln,  Grimm  IV,  710  zenncdmen  über- 
säst? lUü.  berta  heißt  aber  auch  ein  Werkzeug,  womit  man  pfähle  in  die 
erde  stampft,  ramme,  Jungfer,  fr.  demoiselle,  russ.  bäba  weib,  ramme,, 
und  wenn  man  erwägt,  daß  die  grauenhafte  eiserne  Bertha  der  deutschen 
sage  auch  den  namen  Stempfe  führt,  mit  deren  stampfen  oder  treten  die 
Under  bedroht  wurden  {Grimms  Myth.  p.  266),  so  ist  die  herkunft  des 
Hol.  mrtes  deutlich  genug.  Ob  etwa  auch  die  übrigen  roman.  Wörter  da- 
nüt  zusammenhängen  oder  eigne  quellen  haben,  wird  sich  minder  leicM 
m  reine  bringen  Ictösen. 

Bertesca  und  baltresea  it.  streitgerüste  an  mauern  oder  thürmen 
zum  aufziehen  und  niederlassen,  pr.  bertresea,  altfr.  bretesche  Meines 
hcizemes  mit  zinnen  versehenes  cast^ll,  deren  mehrere  zur  befestigung 
eines  ortes  angelegt  wurden,  z.  b.  et  a  una  bertresca  sobre  cascnn  pilar 
e  podon  en  cascuna  xx  cavayer  estar  Fer.  2337,  vgl.  Ducange  v.  bre- 
tachiae.  Seine  herkunft  betreffend,  so  hat  das  von  Chevället  aufgestellte 
deutsche  brett-dach  in  dieser  spräche  selbst  kein  dasein  und  befriedigt 
nicht  einmal  die  form.  Eine  besser  begründete  deutung  aus  dem  ein- 
fachen brett  mit  romanischer  endung  gibt  Mahn  p.  121.  Auch  in  pre- 
della  U.  a  und  in  brelan  II.  c  hat  der  Bomane  das  deutsche  wort  benutzt. 

Bertovello  it.  fischreuse.  Wer  fühlt  nicht  darin  das  brannte 
Tertebolam  der  L.  8dl.,  womü  ein  geräthe  zum  fischfang  benannt  wird? 
si  qnis  statoale^  tremaele  aut  vertebolum  {ai.  vertivolo)  hirayerit.    Aus 
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yertebra  /Zo/I  vertebnlum,  hieraus  entstand  mit  vertauschtem  sufßx  {toie 
aus  martulus  martello)  das  itdl.  wort,  ven.  bertevolo,  piem.  crem.  maä. 
bertayel,  com.  bertavelle  und  bertarel;  in  äUen  diesen  mundarten  heifit  es 
auch  ein  ähnliches  geräthe  Bum  vogdfang.  Vertebolom  aber  eog  seine 
bedeutung  unmittelbar  aus  dem  vb.  yertere,  nicht  aus  yertebra:  die  reuse 
heißt  so,  weil  ihr  hals  nach  innen  gekehrt,  umgewandt  ist.  Für  diese 
auffassung  gewährt  die  ital.  spräche  einen  unzweifelhaften  beleg,  indem 
der  hals  oder  die  mündung  der  reuse  ritroso  =  retrorsus  (etwas  rückwärts 
gekehrtes)  genannt  wird.  Bertoyello  bedeutet  auch  ofenbrücke,  ein  werk- 
eeug  ssum  umwenden  der  kohlen.  Es  ist  also  an  yerricnlum  (jsugnets) 
nicJU  SU  denken,  woraus  das  salische  wort  grammatisch  nicht  entstehen 
konnte.  Aber  auch  im  franz.  läfit  es  sich  wahrnehmen:  yeryeux,  richti- 
ger yenreu,  une  man  sonst  schrieb,  heifit  eine  reuse  von  gam,  für  yertveu 
=  yertoyello,  bertoyello;  näher  jedoch  kommt  letzterem  das  limaus. 
yertuel.  Man  sehe  Fott,  Flattlat.  402,  wo  bereits  yeryeu  mit  yertebolum 
verglichen  ist. 

Bötala,  betuUa  it.  pg.,  dsgl.  it.  bedello  (crem,  böddol),  co^.  bedoll, 
sp.  abedul,  pic.  champ.  beule  {fiir  beoule?),  daher  fr.  bouleau  (dimin. 
für  beooleau)  birke;  von  betula,  betuUa,  celtischen  Ursprungs,  in  primi- 
tiver gestoit  neupr.  cat.  bes  =  com.  betho,  bezo,  kymr.  bedu,  bret.  b^zö, 
gael.  beth,  s.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  267. 

B^yero  it.,  sp.  bibaro,  (Ut  befre,  fr.  bieyre,  wai.  breb,  neupr.  yibre 
ein  in  den  nördlichen  gegenden  Inendes  säugethier,  biber,  aUn.  bifr,  ags. 
belor,  beofer,  ahd.  bibar,  lith.  bebru,  russ.  bober,  gad.  beabhar^  com. 
befer.  Es  ist  identisch  mit  lat.  fiber,  dessen  aspirata  im  germanischen, 
lUhauischen,  slavischen  und  celtischen  nach  gemeiner  reget  zur  media  tver- 
den  mufite,  vgl.  Zeufi,  I,  44.  Bebrinus  adj.  findet  sich  in  den  scholien  eum 
Jwoenal  12,  34, 

Biado  it.,  pr.  cat.  blat,  altfr.  bled,  bleif,  nfr.  ble,  fem.  it.  biada, 
mail.  ven.  piem.  biaya  {vgl.  Royigo  aus  Rhodiginm),  altfr.  h\6e  getreide, 
sowohl  der  halm  wie  das  körn;  fehlt  span.  Daher  pr.  bladaria,  altfr. 
blairie  weidezins]  zsgs.  it.  imbiadare,  fr.  emblayer  (für  embla-er)  tnit 
getreide  besäen.  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  aus  dem  ags.  blffid  (f.) 
frucht,  glück,  segen;  une  aber  überhaupt  nur  sehr  wenige  alte  roman. 
Wörter  aus  der  landwirthschaft  den  germdn.  sprechen  entlehnt  sind,  so  ist 
eine  solche  entlehnung  aus  dem  entlegeneren  angelsächsischen  kaum  anjgu- 
nehmen^  ja  blsed  mag  aus  dem  roman.  entlehnt  sein  wie  ahd.  fraht  aus 
lat.  fmetus.  J.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  p.  69  denkt  li^er  an  kymr. 
blawd  mehl,  dem  aber,  so  wie  es  vorliegt,  das  roman.  wort  nicht  gemäß 
ist.  Der  ausdruck  ist  wichtig  genug  um  hier  eine  noch  unversuchte  deu- 
tung  zu  rechtfertigen.  Lat.  ablata  (neutr.  plur.)  gab  mit  dem  roman.  ar- 
tikd  Tablata,  V  abiada,  la  biada,  als  masc.  behandelt' ilhiBdo:  es  bedeutet 
das  davon  getragene,  was  auch  unser  getreide  aussagt,  den  ertrag,  das 
geemtete:  ähnlich  scheint  unser  herbst  so  wie  das  gr.  yMQTtog  das  geraffte, 
gesammelte  zu  bezeichnen  (s.  Schwencks  d.  wb.),   noch  abstracter  ist   d<MS 
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steil.  laTuri  arbeU,  fddfrückte,  Mlat  ablatum,  abladus,  abladium  für 
messis  iomnU  wirklich  vor.  Die  erJdärung  von  la  biada  atis  dem  arficu- 
Herten  Y  abiada  ist  nicht  einmal  streng  nöthig,  aus  ablata  konnte  durch 
Qfharese  biada  entstehen.  Unter  den  italischen  mundarten  braucht  die 
eremonesische  biada  auch  für  oblata,  fr.  oublie.  —  [In  heziehung  auf 
Mohns  vertheidigung  der  cdtischen  herkunft  p.  19  bemerkt  der  Krit.  an- 
hang:  'Eine  formelle  Schwierigkeit  liegt  nicht  vor,  denn  den  anlautenden  ton- 
losen vocal  gibt  die  spräche  auch  sonst  auf  und  hier  mochte  es  um  so 
eher  gesehehn,  als  man  ihn  in  der  weiblichen  form  zum  artikd  rechnen 
kannte:  Tablata  lautete  wie  la  blata.  Audh  die  doppelform  nach  beiden 
gesehkchtem  ist  dieser  herleitung  günstig:  biado  ist  =  ablatum,  biada 
=  plur.  ablata.  Die  herleitung  aus  kymr.  blawd  (mehl),  wofür  aber  das 
gad.  blath  (blüthe,  frucht)  pc^ender  wäre,  da  jenes  ein  rom.  bland,  blöd 
gegeben  hätte,  ist  sicher  laller  beachtung  werth:  ich  konnte  mich  aber  nicht 
darauf  einlassen,  weil  ich  mein  princip^  die  lateinische  herkunß  eines 
Wortes  $0  lange  festauhdlten,  als  buchstabe  und  begriff  es  erlauben,  nicht 
ohne  noih  verlasse.*] 

6 i an  CO  it.,  sp.  blanco,  pg.  branco,  pr,  blanc,  fr.  blanc  weiß;  vom 
ahd.  planch,  mhd.  u.  s.  w.  blanc  glänzend  weiß,  überh.  weiß,  verwandt 
mit  blinken  (fehlt  goth.  dtts.).  Im  roman.  ward  es  der  eigentliche^  volks- 
üUiche  ausdruck  für  lat.  albus,  welches  im  nordweHen  trotz  zahlreicher 
äerivata  gänzlich  erlosch,  im  Südwesten  (sp,  albo,  pg.  alvo)  die  bed.  schnee- 
weiß, im  ital.  die  bed.  trüblich  entwickelte.  Nur  im  churw.  und  walach., 
worin  blank  keine  aufnähme  fand,  blieb  ihm  sein  volles  reckt. 

Biascin  sard.,  pr.  vol.  altcat.  biais,  neucat  biax,  fr.  biais  (sämmtl. 
mase.)  quere,  schiefe,  daher  wohl  pg.  viez  schrägheit,  mit  vor  gefügtem  s 
it.  sbiescio  schräg  {vgl.  piem.  sbias,  npr.  esbiai);  vb.  sard.  sbiasciai, 
pr.  biaisar,  fr.  biaiser.  In  den  Isidor.  glossen  liest  9nan  bifax  'duos 
habens  Mutus,  also  mit  doppeltem  blick,  schielend,  une  sp.  bis-ojo  doppelt 
augig,  schielend  heißt,  bair.  zweiäugeln  schielen  SchmeUer  IV,  299.  Aus 
bifax  (bis-fax  für  bis-ocnlus)  konnte  pr.  bifais  biais  werden  {vgl.  wegen 
des  syncopierten  f  refusar  reusar,  profundus  preon)  und  zwar  erst  als 
adjeetiv  mit  der  bed.  schielend  oder  quer  (denn  auch  als  adjectiv  begegnet 
es:  yia  biayssa  Chx.  V,  64,  paraulas  biaisas  GProv.  85,  estivals  biais 
Fktm.  2208),  nachher  als  Substantiv  gebraucht.  Mlat.  bifacies,  bifaciare 
Corp.  stimmen  ganz  zu  biais,  biaisar. 

Biasimo  it.,  dltsp.  blasmo,  i^r.  blasme,  fr.  bläme  tadel;  vb.  bia- 
simare  ff.  taddn;  von  ßkaacprjfiov  adj.,  ßlaotpr^fieiv.  Ein  zweites  aus 
ßlaaqfTjfiia  entstandenes  wort  mit  unorganisclier  Vertretung  des  f  durch  t 
ist  ü,  biastemma,  bestemmia,  chw.  blastemma,  pr.  blastenb,  altfr. 
blastenge,  wal.  biestern  lästerung;  vb.  blast  emmare  u.  s.  f.  lästern, 
fluchen;  mit  abgeworfenem  anlaut  {wie  in  lacio  für  flacio)  sp.  pg.  lästima 
Schimpfwort j  wehklage,  vb.  lastimar  mishandeln,  beleidigen,  zum  mitleid 
bewegen. 

Biayo  it.   mdarÜ.  z.  b.  venez.,    auch   bei  Bojardo   2,  37,  altsp. 
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blavo,  pr.  blau  {fem.  blava),  fr.  bleu  (wie  peu  aus  pau),  daher  ü.  bin 
caeruleus;  dim.  it.  biadetto;  0sgs.  sbiavato,  sbiadato;  vomahd.h[&o, 
blaw.  Das  wort  hat  sich  im  prov.  am  meisten  verbreitet:  blavenc,  bla- 
veza,  blaveiar,  blavairo,  emblauzir. 

Bicchiere  it.,  chw.  bich^r  trinkgrfäfi,  übrigens  mit  anlautender 
tenuisit.  pöcchero  pocal,  wdl.  pehar  (wegen  des  letzteren  vgl.  Miklosich, 
Slav.  demente  im  Rumun.  p.  35),  pr.  altfr.  pichier,  pechier,  sp.  pg. 
pichel,  hask.  pitcherra  gefäfi  zu  verschiedenen  zwecken:  die  Livr.  d.  rois 
p.  256  übersetzen  z.  h.  auch  hamula  (kleiner  eimer)  mit  picher.  Im 
späteren  mlatein  bicarium,  picarium,  altn.  bikar,  eJid.  pehhar,  nhd.  becher. 
Festus  verzeichnet  ein  ähnliches  wort  bacar  ^vas  vinarium\  wovon  aber 
bicchiere  mit  seinem  radiccden  i  weit  genug  absteht;  zu  ihm  bekennt  sich 
das  sicü.  bäcara  kleiner  krug.  Ital.  becco  Schnabel  bedeutet  auch  die  enge 
mündung  ,eines  grfäßes,  diese  bedeutung  wäre  jedoch  auf  einen  becher  übel 
angewandt.  Mit  recht  mag  man  es  darum  aus  dem  griechischen  herüber- 
leiten,  worin  ßixog  ein  irdenes  grfäß  ist:  hochdeutscher  einßuß  konnte 
b  in  p  schärfen,  it.  p^cchero  hat  sogar  deutschen  accent. 

Bicocca,  au>ch  bicciocca,  bicicocca,  ü.  warte  oder  kleines  schloß 
auf  einem  berggipfd,  ven.  bicoca  baufälliges  haus,  sard.  bicocca  häuschen^ 
treppe  mit  zwei  absätzen,  terrasse^  lomb.  gamwinde,  sp.  bicoca  steinernes 
schüderhauSy  enges  stübchen^  schlecht  befestigter  ort,  fr.  bicoque  mit  letzterer 
bed.j  \)iGoq(m.)  geißfuß,  ein  Werkzeug  mit  gespaltenem  ende  zum  herauf- 
ziehen einer  last;  vb.  lomb.  bicoca  hin  und  her  schwanken.  Dahin  wohl 
auch  einige  ausdrücke  für  kopfbedeckungen:  sp.  bicoquete  eine  bauem- 
mutze,  bi CO  quin  mutze  mit  zwei  zipfeln,  piem.  bicochin  eine  priester- 
mütze.  Unsichere  herleitung:  soll  man  ein  derivatum  oder  ein  composi- 
tum darin  annehmen?  Menage  räth  auf  vicus.  Das  vortrden  der  zwei- 
zahl  (zwei  absätze  der  treppe,  gespaltenes  d.  h.  doppeltes  ende,  zwei  zipfel) 
läßt  auf  zss.  mit  bis  schließen,  minder  klar  ist  der  sinn  von  cocca  in  den 
verschiedenen  und  sehr  abweichenden  bedeutungen  des  Wortes. 

Bidello  it.,  sp.  pr.  bedel,  fr.  bedeau  gerichtsbote;  fußt  genau  auf 
dem  ahd.  petil  emissarius  Diut.  II,  47,  minder  genau  auf  dem  ags. 
bydel  praeco  =  ahd.  putil,  nhd.  bttttel. 

Bigio  it.,  pr.  fr.  bis  hdlgrau,  aschgrau,  schwärzlich.  Damit  ist  zu 
verbinden  piem.  pr.  bisa,  fr.  bise  {auch  sp.  brisa?)  nordwind,  bret.  biz 
nordostwind,  altfr.  auch  nördliche  gegend,  norden,  z.  b.  contre  bise  Brand, 
p.  131,  devers  bise  Antioch.  II,  11:  denn  den  norden  nannte  man  dunkel 
oder  schwarz,  so  lat.  aqnilo  von  aquilus.  Den  namen  des  windes  bisa  kennt 
scJum  unsre  älteste  hochd.  spräche,  Schweiz,  bise,  beise.  Ist  nun  die 
Wurzel  deutsch  und  der  name  der  färbe  aus  dem  der  wdtgegend  abge- 
leitet? Isaac  Vossius  (Menage,  Orig.  d.  ling.  iUd.  p.  609)  gibt  eine 
etymologie,  die  alle  rücksicht  verdient.  Er  verweist  auf  das  formell  genau 
zustimmende  lat.  byssens,  welches  baumwollenzeug  heißen  müßte,  in  seiner 
bedeutung  aber,  wie  andre  ausdrücke  für  färben,  ausgeartet  wäre.  Aber 
ßvaaog  bedeutet  auch  die  braune  seide  der  pinna  marina,  die  vid  verwebt 
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wardy  und  in  dieser  hinsieht  würde  bysseus  gan£!  wohl  passen.  Was 
dieser  herleitung  aber  noch  besseren  halt  gibt^  ist  das  mit  bigio  gleichhed, 
pg.  bnzio,  welches  gleichfalls  atis  bysseus  entstehen  konnte^  da  ja  das 
grieek  v  nUt  i  sowohl  wie  mit  u  ausgedrückt  ward;  dies  letetere  wort 
lernt  auch  Älfric  in  der  form  busius  falb,  s,  Ducange.  Die  Vereinfachung 
des  SS  im  fem.  bisa,  bise  macht  keine  Schwierigkeit:  sie  ist  dieselbe  wie 
im  partie.  misa,  mise  =  lat.  missa.  Abgeh  it.  bigioBe  feigendrossel, 
fr.  biset  hohdaube^  beide  nach  der  färbe  benannt.  —  {Mahn  p.  87  be- 
sweifdt  die  obige  deutung  aus  einem  unvorhandenen  bysseus  und  gründet 
das  wort  auf  bask.  baltza  oder  beltza  schwär js,  wofür  er  die  formen  baza, 
beza  ds  berechtigte  aufstellt.  ^Aber  auch  diese  syncopierten  formen  können 
das  roman.  wort  nicht  befriedigen,  welchem,  vornehmlich  dem  it.  bigio^ 
nur  ein  radicales  i  gerecht  ist,  denn  dieser  vocal  repräsentiert  in  tonsilben 
(ein  paar  fälle  vor  mehrfacher  consonanz  abgerechnet)  überall  den  gleichen 
vocal  der  gruhdsprachen.  Gegen  di^  herkunft  eines  ital.  prov.  frane.  dem 
Spanier  unbekannten,  wenigstens  in  derselben  form  unbekannten  Wortes 
aus  dem  baskischen  kann  ich  überhaupt  meine  ßweifd  nicht  überwinden. 
Menage  dachte  an  piceus,  allein  die  bedeutung  pechschwarz  schreckte  ihn 
ab.  Das  wäre  nun  kein  großes  bedenken,  denn  das  pech  ist  nicht  so 
sd^warg,  wie  man  es  macht;  allein  die  erweichung  eines  anlautenden  p  in 
b  ist  ein  sdtener  und  immer  nur  auf  einzelne  Wörter  einzelner  gebiete  be- 
schränkter  Vorgang,  so  daß  ich  nicht  darauf  einzugehen  wagte.  Neben 
dem  oben  aufgestellten  bysseus  dürfte  aiAch  bombycius  'erwogen  werden, 
dessen  erste  sübe  wegfiel^  wofür  es  nicht  an  Zeugnissen  fehlt  (ndat.  bacius 
Dief.  Gloss.  lat.  germ.  78*',  it.  baco,  sard.  basinu,  fr.  basin,  für  bomba- 
eias  ca.),  dessen  zweite  silbe  formen  mit  u  und  a  zeigt  (bambacinam  u. 
bambacinm  DC,  it.  bambagio),  daher  das  pg.  bnzio  und  wohl  auch  das 
sp.  bazo,  weiches  eher  hieher  gehört  als  zu  dem  bereits  in  bayo  vorhan- 
denen badius,  pan  bazo  wäre  also  genau  das  fr.  pain  bis.  Seidne  und 
haumwoUene  Stoffe  kamen  in  Scharlach  oder  purpur  gefärbt  nach  Europa, 
tfgl  mlat.  bombicina  Scharlach  Dief.,  it.  bambagello  purpur  schminke,  ahd. 
sidin  ^coccineus*  Chaff.  Die  grundbedeutung  unseres  wertes  war  dunkel- 
farbig^  dUfr.  aznr  bis  ist  dunkelblau,  vert  bis  dunkelgrün;  die  bed. 
schwärzlich  erfolgte  hieraus.  Bombycius  empfiehlt  sich  besser  als  bysseus, 
iheüs  weü  es  ein  vorhandenes  wort  ist,  theils  weil  sämmtliche  formen,  mit 
l  n  und  a,  darin  ihre  rechtfertigung  finden.  Man  scheint  die  erste  sübe 
(^geändert  oder  weggelassen  zu  haben,  um  die  erinnerung  an  bombus  zu 
hesdtigen.   Aus  dem  Krit.  anhangt 

Biglia  it.,  sp.  billa,  fr.  bille  kugel  von  bein;  vermtdhlich  vom  mhd. 
bickel  knöchlein,  würfet,  ndl.  bikkel  beinchen,  womit  die  kinder  spielen. 
Daher  abgd.  fr.  billard  kugelspiel,  billot  klotz.  Pr.  bilha  ^ligneus 
ludus  GProv.  63\ 

Bilancia  it.,  maü.  ven.  sp.  balanza,  pr.  balansa,  fr.  balance  wage; 
tnm  bilanx  bilancis. 

Binocolo  it.,  hinocle  fr.  femglas  für  zwei  äugen;  zsgs.  au^  bini  oculi. 
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Biondo  ü.^  pr.  blon  {fem.  blonda),  fr,  blond,  daher  sp.  blondo? 
(fehlt  pg.  und  cot,),  nhd.  blond  gleichfalls  aus  dem  franz.  (dafür  mhd. 
yal  falb).  Man  hat  auf  aplnda  hülsen  des  getreides,  Tdekj  auch  auf 
bladum,  fr.  bl6,  verwiesen^  weil  die  färbe  des  reifen  getreides  der  blonden 
ähnlich  sei.  Das  eimige  buchstäblich  zutreffende  etymon^  das  die  sprachen 
gewahren^  findet  sich  im  ags.  blonden-feax  mischhaarig  d.  h.  grauhaarig 
(s.  Dief.  Goth.  wb.  /,  S04),  aher  der  Übergang  vom  grauen  durch  das 
weifte  oder  hellfarbige  eum  blonden  ist  bei  aller  Veränderlichkeit  der  färben- 
begriffe  (s.  z.  b.  pardo  II.  b)  nicht  unbedenklich.  Vielleicht  hilft  ein 
anderes  deutsches  wort.  Ist  blond,  das  nur  vom  haar  gd)raucht  wird^ 
etwa  eine  rhinistische  form  aus  dem  ältn.  bland,  dän.  blöd,  schwed.  blöt 
sar^ty  weich,  nämlich  von  färbe  oder  beschaff enheit?  Dem  entspricJU  auch 
ein  bret.  blöd,  über  dessen  verhalten  in  den  schwestersprachen  s.  Dief. 
l.  c.  p.  308.  Zu  beachtest  ist,  daß  der  Älbanese  beide  begriffe,  blond  und 
sanft,  mit  demselben  worte  (rnss)  ausdrückt.  Zu  blond  kommt  noch  die 
prov.  und  altfr.  nebenform  bloi,  welche  unmittelbar  auf  blöd  {vgl.  dlifr. 
goi  aus  god)  leitet.  Bloi  ist  lichtfarb  oder  gelb,  besonders  von  blumen 
und  vom  haupthaar  gebrauchtj  in  späterm  ndatein  bloins,  blodinB.  Das 
haupthaar  der  schonen  IsoU  wird  daher  ohne  untersdned  blond  und  bloi 
genannt :  pr.  Ysent  la  blonda  PO.  p.  9,  Ysseulz  ab  lo  pel  bloy  Chx. 
III,  204.  Eine  abl.  ist  it.  biondella  tausendgüldenkraut,  weil  es  sum 
blondfärben  gebraucht  wird. 

Biotto  it.  armselig y  elend,  lonib.  biott,  blot,  chw.  blntt  nackig  ven. 
bioto  einfach,  lauter,  pr.  altfr.  blos  entblößt,  beraubt  (in  leteterer  spräche 
selten^  s.  Altrom.  sprachd.  p.  61),  neupr.  blous  pur  {s.  b.  aigna  blonsa), 
moden.  bloss  nackt,  auch  bask.  bnlnza.  Deutsches  wort,  bair.  blutt, 
schweiß,  blntt  und  blutz,  vb.  blutten,  nUat.  in  der  L.  Long,  blntare  aus- 
leeren, dsgl.  mit  z  mhd.  blöz,  woher  das  pr.  blos,  dem  bereits  ein  ahd. 
blöz  die  form  gewiesen  haben  muß.  Im  mailänd.  ist  nndns  durch  biott 
fast  ganz  verdrängt  worden. 

Biroccio,  baroccio  it.  zweirädriges  fuhrwerk,  daher  sp.  barrocho; 
sicher  von  birotus,  aber,  wie  es  scheint,  dem  st^fix  occio,  js.  b.  in  car- 
roccio,  angebüdet.  Das  franz.  wort  ist  bronette  zweirädriger  hand- 
wagen,  für  bi-ronette,  wallon.  berwette,  bei  Ph.  Mousket  bouroaite.  Van 
biroccio  ist  unser  birntsche;  von  der  form  birozzo  (venez.)  scheint  protze, 
protzwagen,  die  syncope  des  i  auch  im  sie.  brocciu,  chw.  bröz. 

Birra  it.,  fr.  biere,  wal.  beare  ein  geträhk.  Das  ital.  wort.  {ven. 
bira)  ist  aus  dem  nhd,  bier,  das  franz.  aus  dem  mhd.  bfer;  der  genus- 
Wechsel  hat  wenig  zu  bedeuten.  ÄUere  deutsche  formen  sind  ahd.  beer, 
bior,  ags.  beor,  altn.  bior.  Auch  die  cdtischen  sprachen  besitzen  es: 
gad.  beoir  (f.),  bret.  biorc'h  (m.).  Aber  weder  im  deutschen  noch  im 
celtischen  scheint  es  seine  würzet  zu  haben.  Nach  Wackemagels  ver- 
muthung  (Haupts  Ztschr.  VI,  261)  ist  das  deutscihe  bier  vidmehr  aus  dem 
sgncopierten  lat.  infinitiv  bibere,  der  schon  im  ältesten  latein  in  der  form 
biber  als  Substantiv  üblich  war  und  trank  bedeutete  (nUat.  Viberes^potiones 
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vd  parvi  cdliees  GL  paris.  2685  Fb.)^  it.  b^vere  b^ere  bere,  sard,  biere, 
tmd  dieser  ansieht  neigt  sich  auch  Grimm  im  wh.  zu.  Schon  Vossius 
hatte  sie:  a  biber  extrito  b  est  belgicum  bier,  s,  Etym.  lat  s.  v.  bibo. 
Auch  im  UHil.  heißt  hier  beuture  d,  t.  trank  (Livadit  Dictzumar);  engl. 
bever  vesperbrot  —  Eine  neuere  deutung  leitet  das  ahd.  bior  auf  ein  goth 
"^bios,  dies  auf  skr.  pty,  ptb  =  pä  trinken  sfurück,  worin  auch  slav.  pivo 
sdne  queUe  hat,  s.  Ztschr.  für  vergl,  sprachf.  F,  369,  VII,  224,  Dem 
Spanier  fehlt  das  wort,  dessen  stelle  vertritt  cerveza,  so  auch  pg.  cer- 
?eja,  pr.  cerveza  Eluc.,  dUfr.  cervoise,  it.  cervigia,  cervogia,  cervosa 
(beide  letztere  aus  dem  franz.)  ss  lat.  cerevisia,  cervisia,  sicher  der  altere 
romanische  Ober  alle  provinzen  verbreitete  ausdruck. 

Bis  eigenthünüich  roman.  nur  in  Zusammensetzungen  übliche  par- 
iikel,  die  das  ungehörige,  unächte,  verkehrte  ausdrücJä  und  sich  zuweilen 
in  die  formen  ber  oder  bar  kleidet:  it.  biscantare  nicht  ordentlich  singen j 
trSUem^  pr.  beslei  verkehrter  glaube,  it.  barlume  für  bislume  schwaches 
licht,  fr.  bertoaser  ßei  Menage)  ungleich  scheren,  piem.  berliche  ein 
wenig  belecken,  berlaita  molken  (unächte,  geringe  milch,  fr.  petit  lait)^ 
vgl.  Rom.  gramm.  II,  435.  Aber  woher  diese  partikel?  Gegen  lat.  bis 
sträubt  sich  der  begriff,  gegen  das  deutsche  mis  die  form,  gegen  bret.  besk 
(abgestutzt)  beides,  besk-aigre  z.  b.  hätte  unfehlbar  fr.  b^chaigre  gegeben 
statt  besaigre;  zusammenziehung  aus  fr.  biais  wäre  zu  stark.  Sollte  es 
am  lat.  vice  entstanden  sein?  Vicedominns  z.  b.  ist  der  Stellvertreter 
des  Herrn,  nicht  der  rechte  herr,  und  so  biscantare  nicht  das  rechte  singen, 
bislume  nicht  das  rechte  licht.  Lat.  y  als  anlaut  wird  ital.  und  span. 
leidd  zu  h,  franz.  freilich  nicht  so  leicht,  und  eben  darum  ist  diese  er- 
tlärung  oder  die  aus.  rix,  die  man  etwa  noch  vorbringen  konnte,  nicht  zu 
haUen.  Aber  möglich  wäre,  daß  man  das  zcMadverb  bis,  sofern  es  in 
Zusammensetzungen  aus  dem  begriffe  des  doppelten  in  den  des  schiefen 
übergeht,  wie  im  sp.  bis-ojo  doppelaugig,  schielend,  fr.  bi-ais  doppdsicht, 
schiefe^  am  ende  auch  auf  alles  verkehrte,  ungehörige  angewandt  hätte, 
wie  im  aUfr.  bes-ivre  sMimm  betrunken,  bes-order  übel  belecken,  piem. 
bes-anca  verrenkt  (eigentl.  schlecht  in  den  hüften  sitzend)  heifit.  An  den- 
sdben  Ursprung  mahnt  sp.  b  i  s  e  1 ,  occ.  bizel,  fr.  biseaii  schiefe  ebene. 

Bisaccia  it.,  sp.  bisaza,  fr.  he&Sice  quersack;  von  bisaccium  eigentl. 
doppdsack,  plur.  bisaccia,  bei  Petronius.  Dsgl.  pr.  fr.  bissac,  piem. 
bersac,  bersacca,  sard.  brisacca,  barsacca,  von  bis-saccns.  Für  bisaza 
findä  sich  sp.  biaza,  vermuthlich  durch  anlehnung  an  via,  viage  reise,  da 
s  sonst  nicht  ausfällt;  auch  neupr.  biassa. 

fiisante  ü.,  sp.  pg.  besante,  pr.  bezan,  fr.  besant  eine  byzan- 
tinische münze,  mlat.  bjzantins,  auch  byzantns,  gr.  ßvCavtiog,  dessen  t 
hier  keine  schärfung  in  z  erfuhr. 

Bise  Otto  it.,  sp.  bizcocho,  pr.  biscneit,  fr.  biscuit,  Zwieback;  von 
bis  eoetus.    So  tmch  it.  gnascotto  ac^.  halbgar,  von  quasi  coetns. 

Bitta  it.,  sp.  cot.  bita,  fr.  bitte  stück  holz  zu  verschiedenem  gebrauch, 
pfähl;  wohl  vom  altn.  biti  Querbalken,  engl,  bit,  Schweiz,  bissen ;  vgl.  in 
doi  Erfurter  glossen  p.  ^9**  bitus  'lignum,  quo  vincti  flagdlantur. 
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Bizzarro  it  eomig^  eigensinnig^  seltsam^  lebhaßj  sp.  pg.  bizarro 
rüterlichj  prächtig,  freigebig^  fr.  bizarre  wunderlich.  Für  das  itdl.  wart 
gibt  es  ein  primitiv  bizza  gom,  das,  wenn  es  nicht  etwa  deutschen  ur^ 
Sprunges  ist  (vgl.  ahd.  bizön  knirschen),  aus  dem  fremden  bizzarro  abge- 
zogen sein  mußy  da  arr  kein  itdl.  sufßx  ist.  über  das  span.  wart  läßt 
sich  nur  sagen,  daß  es  sich  mit  gleicher  bedeutung  auch  im  baskischen 
findet  und  daß  hier  noch  ein  subst.  bizarra  bart  vorkommt,  wdches  Larrch 
mendi  in  biz  arra  ^er  sei  männlich*  zerlegt  und  die  weiteren  span.  be- 
detitungen  daraus  ableitet.  —  [Mahn,  Etym.  unters,  p.  137  ff.,  leitet  es 
entschieden  aus  dem  bemerkten  bask.  bizarra,  worin  biz  die  würzet,  arra 
die  endung,  tapfer  die  Urbedeutung  sein  muß.] 

Blasone  it.  Wappenkunde,  sp.  blason,  pg.  brasäo  wappen,  dsgl. 
rühm,  preis,  fr,  blason  wappen,  Wappenkunde,  engl,  blazon;  vb.  it.  bla- 
sonare,  fr.  blasonner  wappen  malen,  sp.  blasonar  rühmen,  sich  rühmen. 
Am  frühsten  bemerkt  man  dies  wort  in  Frankreich,  wo  es  schild,  eigentl. 
wohl  Wappenschild  bedeutet  (Aubri  im  Fer.  16 P,  Alex.  p.  22,  29) ,  im 
prov.  hat  es  die  ziemlich  abweichende  form  blezo,  blizo:  blezos  cubertz 
de  teins  e  blaues  e  blaus  wqppenschüde  mit  weißen  und  blauen  färben 
bedeckt  LR.  I,  338.  Der  vaiencianische  wappendichter  Jaume  FArer 
(gegen  ende  des  13.  jh.)  braucht  blasö  theils  für  wappen  oder  wappen- 
zeichen  (armes  6  blasö  str.  9),  theils  für  rühm  oder  glänz  (Uustre  €  blasö 
Str.  2),  also  schon  ganz  im  neu^an.  sinne;' die  bed.  Wappenkunde  ist  erst 
später  und  zwar  in  Frankreich  hineingelegt  worden.  Sein  Ursprung  kann 
kaum  zweifelhaft  sein :  er  liegt  im  ags.  blase,  engl,  blaze,  mhd.  blas  bren- 
nende fackel,  daher  glänz  sowohl  als  auszeichnung  im  Schilde  une  auch 
als  prunk  oder  rühm  verstanden.  S.  darüber  Bernd,  Wappenwissenschaft 
l  344.  346,  E.  Müller  s.  v.  blaze. 

Bliaut  jw.  Chx.  F,  153,  auch  blizaut  Fer.  707,  dsgl.  blial,  bliau, 
altfr.  bliaut  ein  kleidungsstück  von  verschiedenem  stoff  (ndat.  z.  b.  bliau- 
dns  eanabinus,  fustaneus,  fr.  bliaut  de  soie,  sebelin  HBord.),  eine  tunica 
sowohl  für  männer  une  für  frauen,  sp.  pg.  brial  bloß  für  frauen,  fehlt 
ital.,  findet  sich  aber  in  Frankreich  mundartlich  in  mancherlei  formen, 
bürg.  z.  b.  bei  La  Monnoye  biaiide  mit  der  bed.  souquenüle.  Während 
.  das  roman.  wort  nur  ein  kleidungsstück  zu  bezeichnen  scheint,  wird  unter 
dem  mhd.  bitalt,  bltat  ein  seidner  goldstoff  zu  kleidem,  bettdecken  und 
dgl.  verstanden.  Wo  findet  sich  der  ^mm  bli  od^  bltd  (letztere  form 
nach  pr.  blizaut  zu  vermuthen),  mit  dem  sich  die  suffixe  ald  und  al  ver- 
banden? Ist  es  orientalisch?  Mahn  p.  40  findet  seinen  Ursprung  im 
persischen  baljäd  ein  kleidungsstück,  Vullers  I,  262^.  Ducangc  verweist 
aufkymr.  bliant  feines  leinenzeug,  das  im  celtischen  selbst  nicht  wurzelnd 
mit  dem  roman.  wort  zusammenhängen  dürfte,  dUengl.  bleaant,  blehand 
Halliwell. 

5oca  it.,  sp.  pg.  boga,  pr.  buga,  fr.  bogue  (Nemnich)  ein  fisch, 
meerbrassen;  vom  lat.  box  bocis  (m.)  bei  Plinius,  nach  dem  gr.  ß6a§,  ßti^. 
Paulus  in  seinen  excerpten  at4S  Festus  gibt  bereits  eine  haibroman.  form^ 
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wache  0.  Müller  für  einen  acc.  plur.  häit:  bocas  ^genus  piscis  a  boando 
appellatnr. 

Bocca  ü.^  sp,  pg.  pr.  boca,  fr.  bonche  mund;  von  bncca  hacken, 
auch  ßr  mund  oder  maul  gebraucht,  die  erstere  hedeutung  nur  im  wal. 
hnce  erhalten.  Prov.  bucela,  von  buccella  bei  Martial;  dsgl.  bossi, 
aUfr.  boassin  bissen,  gleichsam  baccinnm;  sp.  bozal  matdkorb,  gleichsam 
baeceale  von  buccea  bissen. 

Boecale  ü.,  sp.  fr.  wal.  bocal  hrug,  becher,  pohd;  vom  ndat. 
baacalis,  dies  vom  gr.  ßav>cdkiov  gefäß,  ßavyuxXig  auf  einem  papyrus,  s. 
Ldronne  im  Joum.  d.  sav.  1833  p.  478. 

Boja  aJtit.  s.  Lex.  rom.,  pr.  boia,  altfr.  buie  kette,  fessel,  daher 
mhd.  boije  dass.;  von  boja  bei  Plautus  und  andern:  bojae  ^genus  vincu- 
hrum  tarn  ferreae  quam  ligneae  Festus.  Dasselbe  wort  ist  der  Schiffer- 
ausdruck  sp.  boya,  pg.  boie,  altfr.  boye,  «/r.  bou^e,  dtsch.  boje  u.  s.  w. 
ein  auf  dem  wasser  schwimmendes  mit  einem  seil  (boja)  befestigtes  stück  hole. 

Boja  it.  henker,  auch  altsp.  boya,  neupr.  boion,  waUon.  boie,  chw. 
bojer.  Ehe  man  sieh  in  Untersuchungen  über  dieses  wort  vertiefe,  erwäge 
man,  daß  die  ital.  spräche  keine  masculina  auf  a  bildet,  wohl  aber  femi- 
nina  auf  a  als  masadina  behandelt  (il  camerata,  lo  spia),  das  wort  muß 
also  ein  schon  vorhandenes  sein^  vorhanden  aber  ist  im  latein.  und  altit. 
boja  f esset,  namentlich  halsfessel,  vgl.  Papias  bogia  'torques  damnatoruni, 
fcoeu  die  venee.  form  bogia  passt.  Dem  Spanier  ist  ruthe  und  henker 
dassdbe,  s.  verdugo  II.  b. 

Bolgia  it.,  altfr.  böge  ranzen,  neufr,  bonge  stubchen;  abgel,  sp. 
bnrjaca  schnappsack;  fr.  bougette  reisesack,  daher  altengl.  bogett, 
bougett,  neuengl.  badget,  letzteres  wieder  ins  franz.  eingrfuhrt.  Es  ist 
das  lat.  bulga  bei  Lucilius,  welches  Festus  ein  von  den  GdUiem  gebrauch- 
tes wort  nennt:  bulgas  Galli  saceulos  scorteos  yoeant,  ätUrisch  bolc 
Zeuß  I,  17,  gael.  builg,  eben  sowohl  ahd.  bulga  (aus  dem  vb.  belgan 
schwellen).  Übrigens  fließeti  die  roman.  formen,  wie  oft,  aus  einer  latein. 
adjecHvbildung  bulgea  (bnlgia),  keineswegs  aus  dem  celtischen  oder  deut" 
sehen.  Man  sehe  über  dieses  wort  Diefenbach,  Goth,  wb.  I,  271,  Orig. 
europ,  p.  274. 

Bolla  und  buUa  it.,  sp.  pr.  bola,  bula,  pg.  bolha,  bulla,  fr.  beule,' 
bnUe  blase,  kugel,  daher  Urkundensiegel  {für  letztere  bedeutung  gilt  meist 
die  form  mit  u);  masc.  it.  bollo  sieget,  sp.  belle  beide;  von  bulla  Wasser- 
blase, beule,  buckel.  Span,  bola,  nebst  altfr.  pic.  beule  windbeutdei,  be- 
^gj  gehen  auf  die  bed.  Wasserblase  zurück;  daher  vb.  bouler  den  kröpf 
aufblasen.  Äbgei.  it.  bolletta,  bulletta,  fr.  billet  zettel,  eigentl.  besiegeltes 
hlattehen;  i/.  bollettine ,  fr.  bulletin  berichtzettel;  dsgl.  sp.  bellen, 
fr.  boulon  nagd  mit  dickem  köpf,  altfr.  bolzen:  ebenso  heißt  lat.  bulla 
top/"  des  nageis.  Dessdben  Stammes,  von  bullire,  ist  it.  bollire,  sp.  pr. 
ballir,  pg.hulir^  bolir,  fr.  bouillir  sieden,  wallen,  in  unruhe  sein;  hieraus 
das  Ast.  it.  b  o  1 1  e  n  e ,  fr.  bouillon  aufwällung,  auch  fteischbrühe  (ähtdich 
sp.  caldo  mit  letzterer  bedeutung,  eigentl.  hüze,  pic.  caudiau,  cdtfr.  caudel 
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GNev.  p.  117);  dsgh  sp.  bülla,  pg.  bnlha  uf^ruhe^  atfruhr^  daher  cat. 
esbullar  verwirreny  zerstreiten,  und  wohl  auch  pg,  esbulhar  genau 
durchsuchen^  berauben  (eigenü.  verstören?),  das  man  sonst  aus  spoliare 
erJdärt, 

B  0 1  z  0  n  e  f7.,  altsp.  citfr.  bozon,  pr.  bosso  pfeü  mit  stumpfem  ende, 
dsgl.  mauerbrecher ;  kann,  ohne  anlehnung  an  das  deutsche  bolz,  bolzen, 
mittelst  des  sufjßxes  cion  aus  buUa  nagdkopf  (woher  auch  fr.  bonlon  bol- 
jsen)  wie  fr.  haraegon  aus  hamus  abgeleitet  sein.  Die  roman.  urform 
bnlcio  bultio  ist  in  altdeutschen  glossaren  zu  finden. 

Boinba|)r.,  auch  altval.  bei  Ä.  March,  prahlerei,  gepränge;  dsgl. 
it.  bombanza  jubel,  odtfr.  bombance  bei  Menage^  gewohnlich  bobance, 
pr.  bobansa  s.  v.  a.  bomba;  pr.  bobans  für  boban,  ältfr.  bobant  dass. 
Von  bombus  gesumse,  geräusch,  adj.  bombicus  geräuschvoll,  prahlerisch, 
bei  Venant.  Fort.  Daher  denn  auch  Wörter  wie  bomba  ein  summendes 
geschoß,  dsgl.  bombarda,  vb.  iL  rimbombare  wiederhallen. 

Bomba  sp.  pg.  cat.,  fr.  pompe,  engl,  pump  eine  maschine  zum 
wasserschöpfen,  pumpe.  Nach  Adelung  vom  geräusch,  das  sie  macJU;  zu- 
nächst wohl  vom  roman.  vb.  bombare  trinken,  schlürfen,  denn  die  pumpe 
saugt,  aber  auch  dies  verbum  ist  ein  naturausdruck,  s.  bobo  II.  a.  Der 
Italiener  nennt  sie  tromba,  nicht  weil  sie  ein  trofnpetenartiges  geräusch  macht, 
was  nicht  der  fall  ist,  sondern  weil  tromba,  u;ie  es  scheint,  aus  lat.  tuba 
entstand  und  dies  1)  trompete,  2)  röhre  in  einem  druckwerke  heißt. 

Bonaccia  it.,  pr.  bonassa,  fr.  bonace,  sp.  mit  eingeschobenem  n 
bonanza  meeresstille\  eigentl.  heiteres  weiter,  von  bonus,  vgl.  ^.  bonazo 
friedlich  und  wal.  resbune  es  heitert  sich  auf  Das  gegentheü  davon  ist 
altsp.  malina  ungewitter  von  malus. 

Bonete  sp.  pg.,  pr.  boneta,  fr.  bonnet  mutze.  Ursprünglich  name 
eines  Stoffes:  ab  illo  tempore  nunquam  indutus  est  sqnarleto  vel  panno 
viridi  seu  bonneta  Guill,  de  Nangiaco  (um  1300),  Woher  dem  stoff 
dieser  name  geworden,  muß  dahingestellt  bleiben.  Indessen  erkennt  J. 
Grimm  zu  Merkel  L,  Sal.p,  uv  in  dem  malbergischen  ob-bonis  (ob-pinis, 
abonnis  unterhaube,  h(Mrbinde)  ein  dem  roman,  bonneta  bereits  ver- 
wandtes wort. 

Borbogliare  it.,  pic.  borbouUer  murtneln,  sp.  borboUar,  i>jr.  bor- 
bolhar,  borbulhar  sprudeln,  blasen  werfen,  cat,  borboUar  verwirren,  be- 
trügen; sbst.  sp,  hurhnjsi,  pg.  borbulha  Wasserblase,  knospe  (etwas  her- 
vorquellendes). Die  hispan.  verba  erklären  sich  vielleicht  aus  einem  ver- 
stärkten lat.  bullare,  bei  den  andern  mag  dies  ^sweifdhafter  sein,  wiewohl 
die  begriffe  sprudeln  und  murmeln  sich  nahe  berühren.  Neben  borbogliare 
stellt  sich  nämlich  das  gleichbed.  borbottare,  altfr.  borbeter  Ben.  III, 
529,  pic,  borboter,  neben  sp.  borbollar  ebenso  das  gleichbed.  borbotar, 
ohne  zweifei  naturausdrücke  wie  gr.  ßoqßoqvtBiv  brausen,  gael.  borban 
gemurmel,  vermutJdich  auch  it,  bürbero  mürrisch.  Eine  andre  form  mit 
der  bed.  murmeln  lehnt  sich  an  barba:  sp.  barbotar,  mail.  barbotta, 
pic.  barboter,  cat.  barbotejar.  Dajsu  noch  it.  barbugliare,  sp.  barbnllar 
unverständlich  sprechen. 
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Borda  j>r.  ccU.^  borde  aUfr.  hardke;  vom  goth.  baürd,  ältn.  bord, 
akd.  bort  tcrfel^  brätj  vgl.  ir.  gael.  börd,  kymr.  b3vrdh.  DcJ^er  it  bor- 
dello,  jTT.  fr.  bordel,  ^.  burdel  (auch  adj.)^  ursprüngl.  hüttchen,  s,  die 
stellen  bei  Ducange,  altfr.  auch  fem.  bördele  schlechte  hütte  SB,  555. 

Borde  sp.^  pr.  bort,  altfr.  borde,  sard.  burdu  shsl.  u.  adj.  hastard, 
nebenschöfiling.  Es  ist  augenscheiniich  das  primitiv  des  späteren  lat.  bnrdo 
maulihierj  bastard  des  pferdes  (burdonem  producit  equns  conjunctus 
asellae,  s.  JDucange\  welches  aber  selbst  ein  fremdwort  sein  muß  und  van 
einigen  etymologen  mit  dem  deutschen  beran  (tragen)  jmsamfnengestellt 
wird,  s.  Schwenck,  Beiträge  jmr  lat.  wortforsch,  i,  17,  Graff  III,  1 63. 
Bardo  fMt  in  diesem  sinne  dem  roman.  gebiete,  denn  das  im  prov.  Elu- 
cidariy  dem  nicht  überall  eu  trauen  ist^  angeführte  burdo  ist  offenbar 
kdeinisch. 

Bordo  it.  pg.y  sp.  bordo,  borde,  fr.  bord,  fem.  ältsp.  pg.  bor  da 
rand  e.  b.  des  Verdeckes,  wal.  boarte  kränz;  vom  ahd.  bort,  dlts.  bord 
rand,  schiff srand,  vgl.  ahd.  borto  band.  Daher  sp.  bor  dar,  fr.  border, 
engl,  border  einfassen.  Das  span.  wort  bedeutet  auch  sticken,  wie  sich  denn 
beide  handlungen  nahe  berühren,  allein  dafür  besitzen  andre  sprachen  eine 
besondre  form:  cat.  brodar,  fr.  broder,  engl,  broider,  kymr.  brodio,  zu- 
sammef^aUend  mit  dem  gael.  brod,  altengl.  brode  stechen,  denn  auch 
stechen  und  sticken,  fr.  brocher,  sind  verwandte  handlungen.  Eine  andre 
form  ist  wallon.  brosder,  aUsp.  altpg.  broslar/Sr  brösdar  (ndat.  brosdus 
aius  dem  10.  jh.,  später  brnstus  gestickt),  offenbar  vom  gleichbed.  ahd.  ga- 
prortön,  sofern  dies  nd>st  ags.  brord,  altn.  broddr  spitze,  Stachel  auf  ein 
goth.  bmzdön  zurückführt,  vgl.  (xrimm  J*  319,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I, 
285,  286,  Mussafia,  Gloss.  zu  Prise  de  Pampelune  s.  v.  brusti  und  zu 
Monum.  ant.  s.  v.  enbroBtar. 

Bordo ne  it.,  sp.pr.  bordon,  pg,  bordäo,  fr.  bourdon  stütze,  püger- 
stob.  Der  wandrer  konnte  den  stab,  auf  den  er  sich  stützte,  vergleichungs- 
weise  sein  lastthier  nennen  und  so  wäre  bordone  nichts  anders  als  das  so 
d}en  berührte  lat.  burdo,  wdche  uralte  etgmologie^  zu  unterstützen  Covar- 
ruvias  treffend  das  sp.  muleta  (maulihier  und  krückenstock)  anführt.  — 
Nach  Gachefs  vermuthung  gehört  das  wort  zur  zahlreichen  familie  des 
goth.  bairan;  es  möchte  aber  nicht  leicht  sein  es  daraus  zu  construieren. 

Bordone  it.,  sp.  bordon,  pg.  bordäo,  fr.  bourdon  bass,  basssaite, 
fr,  auch  hummel,  vgl.  atticus  (attacus)  vel  burdo  Gl.  Aelfr,;  vb.  fr.  bour- 
donner  summen.  Ist  es  richtig,  daß  die  langen  trompeten  oder  Orgel- 
pfeifen diesen  namen  führten  (Ferrari,  Ducange),  so  konnte  man  ihn  von 
dem  der  langen  pilgerstäbe  (s.  den  vorigen  artikel)  entlehnt  haben  und 
hiemaeh  wäre  das  gael.  bürdan  gesumme,  altengl.  bourdon,  von  außen 
eingeführt. 

Borgo  it,  sp.  pg.  burgo,  pr.  bore,  fr.  bourg  kleine  stielt,  flecken. 
Dassdbe  wort  ist  in  allen  germanischen  sprachen  heimisch  und  seine 
wurzd  darin  nachweislich,  goth,  baürgs,  ahd.  bürg,  von  bafrgan,  bergan. 
Indessen  kannten  auch  die  spätem  Römer  das  wort  burgus  und  zwar  als 
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ein  vulgäres:  castellnm  parvum,  quem  burgum  vocant,  sagt  Vegetius  De 
re  milü,  4,  10  (vgl.  die  stellen  hei  BöcJdng,  Annot,  ad  Notit.  Occ.  p,  704) ; 
und  wenn  es  aus  dem  deutschen  in  das  latein  übergieng,  so  scheint  es 
wenigstens  seine  ausprägung  als  masculin  dem  gr,  nvQyog  eu  danken. 
Aus  diesem  längst  vor  dem  falle  des  westlichen  reiches  dem  Ramer  be- 
kannten burgns  ist,  genau  genommen,  das  rom.  borgo  herzuleiten,  nicht 
unmittdhar  aus  dem  deutschen  barg,  aus  welchem  sich  die  abl.  it.  borgese, 
sp.  burgeSy  pg.  bnrgel,  fr.  bonrgeois  nicht  entwickeln  konnte  {vgl.  unten 
franco),  d.  h.  in  der  römischen  Volkssprache  muß  schon  bnrgensis  gegolten 
haben,  bis  durch  einfluß  des  deutschen  barg  die  form  mit  gutturalem 
g,  it,  borghese,  pg.  burguez,  pr.  borgues,  altfr.  borgois  daneben  aufkain. 
Auch  im  span.  Ortsnamen  Burgos  hat  sich  das  wort  erhalten,  es  ist  eine 
pluralform,  lat.  Bnrgi  Bnrgoram,  une  denn  die  stadt  mit  Vereinigung 
mehrerer  dörfer  (im  j.  884)  erbaut  ward,  s.  Esp.  sagr.  XXVI,  169.  über 
die  weite  Verbreitung  dieses  wortes  vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  264. 

Borino  it,  barin  fr.,  sp.  pg.  buril^  altsp.  boril  grabstichel;  wohl 
vom  ahd.  bora  terebra,  borön  terebrare. 

Bornio  it.,  borni  cat,  borgne  fr.,  borli  limous.  einäugig;  vb.  altfr. 
borgnoier,  im  Voc.  duac.  borni  er  mit  der  bed.  lippire.  Hieß  es  ur- 
sprünglich schielend,  eine  bedeutung,  die  ihm  das  bemerkte  glossar  von 
Douai  beilegt  (bome  ^strabo)  und  die  sich  auch  in  einer  mundartt.  Zu- 
sammensetzung mit  oculns  ausspricht  (bornicle  schielendes  auges  Dict. 
genev.  p.  42,  im  Jura  bournicler  schielen),  so  ist  sp.  bornear  krümmefi, 
ausweichen  gleiches  Ursprunges:  in  derselben  spräche  heißt  taerto  ge- 
krümmt,  schielend,  einäugig,  tarnio  schielend,  von  tornear  drehen.  Woher 
aber  dies  wort?  Das  bret.  born  steht  zu  einzeln  im  ceUischen  da,  um 
nicht  verdacht  der  entlehnung  aus  dem  franz.  zu  erregen.  Es  findet  sich 
ein  henneg.  bigomier  schielen,  welches  Hecart  aus  bicornis  zu  deuten 
geneigt  ist,  aber  die  Sf/ncope  wäre  zu  ungewöhnlich.  Itai.  borniola 
falsches  urtheil  wird  wohl  hieher  zu  stellen  sein. 

Bona  it.  sp^  pr.,  bourre  fr.  scherwolle,  abgeschorenes  haar  von 
tüchem,  grobe  wolle,  flocken  von  haar.  Wir  hoiben  hier,  wie  schon  Aldrete 
fol.  47*^  anmerkt,  den  Singular  des  bei  Ausonius  vorfindlichen  burrae 
possen,  lappalien  (auch  it.  borre,  sp.  borras  in  demselben  sinne)  vor  uns: 
flocke  und  posse  berühren  sich  öfter.  Aus  diesem  burra  bildete  das  äUere 
fnlatein  ein  ad/,  reburrns  struppig,  kraus.  Dahin  gehört  auch  sp.  borra, 
hoTTO  junges  schaf,  mit  kurzer  wolle,  abgel.  borrego  dass.;  it.  borrac- 
cia,  «p.borracha  weinschlauch  (von  ziegenfell?);  pr.  borräs,  /r.^bourras 
grobes  tuch,  ndat.  borratinm;  vb.  fr.  bourrer,  it.  abborrare  mit  wolle 
ausstopfen,  sp.  pg.  borrar  sudeln,  klecksen  (aus  der  bed.  von  borra  un- 
nützes zeug  in  Schriften);  sbst.  sp.  borro  n,  pg.  borräo  klecks.  Vgl.  burro. 

Borrace  it.,  sp.  borrax^  fr.  borax  ein  aus  China  und  Japan  kom- 
mendes mittelsälz;  vom  arab.  bfiraq  Golius  260,  Freyfag  I,  11 V. 

Borraggine  it.,  zsgs.  borrana,  auch  borrace,  sp.  borraja,  pg.  bor- 
ragem,  pr.  borrage,  fr.  bourraehe,  wal.  borantze    ein  kraut,   borretsch, 
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barrago  Linn.  Das  Vaterland  dieser  pflanze  soll  die  Levante^  namenüich 
die  umgegend  von  Äleppo  sein,  und  daher  konnte  auch  der  name  kommen. 
Indessen  hat  borraggine  ein  acht  ital.  gepräge,  indem  diese  spräche  eine 
caizahi  pflamennamen  mittelst  des  Suffixes  aggine  =  lat  ago  neu  bildet 
(capr-,  fuB-,  lent-y  nlivaggine).  Ist  nun  der  stamm  nicht  ein  erweislich 
fremder,  so  dürfte  man  in  beeiehung  auf  die  haarichten  blätter  des  krautes 
icoU  an  das  oben  genannte  borra^  besonders  an  dessen  span,  bed.  strup- 
piges barthaar  und  an  die  franz,  bed,  rauhe  haut  über  den  hervorbrechen- 
den äugen  des  weinstockes,  so  wie  an  die  ital,  form  borrace,  sofern  sie 
dem  fr.  bonrras  (grober  stoff)  eu  entsprechen  scheint,  erinnern. 

Borsa  it.  pr.,  sp.  pg.  bolsa^  fr.  bourse  gddbeutel,  börse,  Versamm- 
lungsort der  kaufleute;  vom  mlat.  bursa,  byrsa,  gr.  ßigaa,  fell^  leder. 

Borzacchino  it.,  sp.  borcegul,  fr.  brodequin  art  halbstiefel;  vom 
mndl.  broseken  KU.,  in  älterer  gestalt  brosektn,  dimin.  von  broos  (f.) 
mit  gl.  bed.j  vermuthlich  umgestellt  aus  byrsa  leder,  wie  auch  leerse  stiefd 
aus  leer  (leder)  entstand. 

Bosco  it.,  sp.  p^g.  bosque,  pr.  bosc,  fr.  bois^  nüat.  boscus  und 
buscus  gehola.  Dieses  wort  darf  nach  J.  Grimm,  Über  diphthonge  (vgl. 
gramm.  11^  277,  wb.  v.  busch)  auf  eine  deutsche  wureel  gurückgeführt 
werden,  baaen,  wovon  eine  ahd,  adjectivform  bnwisc,  bnisc  baumaterial, 
höh  {wif  fr.  bois)  anzunehmen  wäre;  auch  das  sbst.  basch  brauchte  nicht 
d>en  aus  dem  romanischen  jmrückgekehrt  eu  sein  {doch  wohl  mhd.  bosche?) 
Das  deutsche  ü  müßte  sich  also  im  roman.  durch  position  gekürzt  haben, 
daher  bosco  für  bnsco,  s.  basca.  Die  franz.  abll.  bosque t  und  bo- 
cage,  /Kr  die  veralteten  boschet,  boschage,  schließen  sich  mit  ihrer  kehl- 
tenuis  den  südlichen  formen  (tY.  boschetto,  sp.  boscage)  an;  auch  boaquet 
blumenstraufi  für  bousquet  (vgl.  lat.  silva  wald,  dsgl.  menge  pflanzen)  ist 
hidier  zu  nehmen.  Zsgs.  ist  it.  imboscare,  sp.  pr.  emboscar,  fr.  em- 
bttsquer  (aU  embuscher  und  embuissier)  in  den  busch  d.  h.  in  den  hinter- 
halt  legen,  daher  im  Garin  en  un  bruillet  (gebüsch)  les  a  fait  embaschier 
DC.  V.  brolium;  engl,  ambash  hinterhalt. 

Bosso  it.,  sp.  box,  pg.  buxo,  pr.  bois,  fr.  buis  buchsbaum;  von 
biuLus.  Daher  abgd.  it.  buscione,  fr.  baisson,  pr.  boisson  Strauch 
(nidd  von  bois,  bosc,  welchen  nur  ein  pr.  boscon  gemäß  sein  tvürde); 
dsgl.  it.  bössolo  buchsbaum  und  büchse,  sp.  bruxula  compass  (mit  einge- 
schobenem r,  vgl.  pr.  brostia  urUer  bolte  //.  c),  fr.  boussole,  so  wie 
^.  bnxeta,  pr.  bosseta, /r.  bossette  ^cAoc^^Z  vonbudis^  überhaupt  büchse. 

Botta  i/.,  aitfp'.  botte,  auch  boz  Ren.  11^  152,  kröte,  champ.  dauphin. 
böte;  scheint  aus  deutscher  ujurzd  in  bözen  stoßen,  treiben,  so  daß  es  das 
atifgetriebene  thier  bezeichnete.  Auch  sp.  boto  ac{j.  stumpf,  fr.  bot  in 
pied  bot' Mumpfufi,  botte  klumpen,  chw.  bott  hügel,  u;aZ.  butacin  stumpf, 
Uode  {ungr.  buda)  müssen  dieser  würzet  zufallen:  nhd.  butz,  butzen,  ndd. 
batt  bedmten  etwas  abgestumpftes. 

Bottare  it.  in  dibottare  durcheinander  schlagen,  dsgl.  buttare 
oussehtagen  (von  bäumen),  sp.  pg.  pr.  botar,  fr.  bouter  stoßen;  vom  mhd. 
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bözen  stoßen,  Hopfen.  Sbst.  maü.  butt  knospe^  ü,  botto,  botta,  sp.  böte 
fr.  hotte  stoß,  bont  ende,  spitze  (ohd.  btttz  hrustwaree),  daher  deboüt  auf- 
reckt, mettre  debont  mit  dem  ende  hinstellen,  aufrecht  stellen,  dsgl. 
aboutir  £fu  ende  gehen.  Ahgel.  it.  bottone,  sp.  pr.  boton,  fr.  boaton 
knospe,  knöpf  eigentl.  etwas  hervorstoßendes,  ausschlagendes,  vielleicht 
huchstäblich  das  ohd.  bözo  bündel  (knollcn  ?).  Auch  kymr.  bot,  böth  run- 
der körper  ist  verglichen  worden,  die  ital.  doppelform  aber  mit  t  und  z 
in  bottone  und  bozza  (s.  unten)  scheint  deutschen   Ursprung  anzuzeigen. 

Botte  it.,  sp.  pr.  bota,  fr.  botte,  boute,  wai.  bote^,  bute  hohen  die 
bedd.  faß,  kübel,  schlauch,  stiefel  u.  dgl.  Die  Wörter  sind  vielen  sprachen 
gemein,  z.  h.  gr.  ßovrig,  ßvxtq  flasche,  ags.  bntte,  nhd.  bütte  ein  großes 
gefäß,  gael.  bot  stiefel.  Butte  begegnet  schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  564 
Marin,  p.  124.  ÄblL  sind  it.  bottiglia,  sp.  botilla,  botija,  fr.  bon- 
teille,  mlat.  baticula,  in  den  Casseler  glossen  puticla,  in  einem  schere- 
haften  ariikel  zur  L.  Sei.  (cod.  gudf.  8.  jh.)  aber  schon  botilia ;  dsgl.  it. 
bottino  Wasserbehälter,  ahd.  batin,  ags.  byden  u.  a.  m. 

Bottega  ü.,   sp.  botica,  pr.  botiga,  fr.  bontiqne  kramladen;  von 
apotheca  vorrathskammer,  neap.  mit  tenuis  potega,  sie.  pntiga.    Der  Weg- 
fall des  a  kann  darin  seinen  grund  haben,  daß  man  in  Tapotheca  es  zum 
.artikel  rechnete. 

Bottino  ü.,  sp.  botin,  beide  woM  aus  dem  fr.  bntin  beute;  vom 
nard.  byti,  ntAd.  büt^n,  s.  Mhd.  wb. 

Bozza  it.,  pr.  bossa,  fr.  bosse,  pic.  boche  betde;  adj.  fr.  bossu 
buckelig,  bosseler  bucklig  machen,  beulen  oder  getriebene  arbeit  machen, 
bosseln;  dsgl.  it.  boccia  knospe,  kugel,  sp.  bocha  mit  letzterer  bed.,  pg. 
bochecha  aufgeblasener  backen.  Im  latein  sticht  man  diesen  stamm 
vergebens;  leicht  aber  erkennt  man  darin  das  unter  botta  schon  erwähnte 
hochd.  batze,  butzen  etwas  abgestumpftes,  klumpenartiges,  vgl.  ndl.  butse 
beule,  vom  nihd.  bözen  stoßen  (hervorstoßen),  s.  oben  bottare.  Itdl. 
bozza  und  bozzo  bedeuten  auch  einen  grob  bearbeiteten  d.  A.  einen  noch 
unförmlichen  stein,  daher  das  vb.  abbozzare  aus  dem  rohen  arbeiteti, 
pg.  esboQar,  cdtsp.  sbst.  esbozo  =  it.  abbozzo,  wogegen  das  sp.  bosque- 
jar  eine  sehr  abweichende  gestalt  zeigt.  —  Derselben  herkunft  wie  die 
obigen  formen  mit  radiccdem  o  sind  andere  mit  n:  i^  buzzo  bauch, 
nadelküssen^  sp.  buche  busen,  kröpf,  magen,  auch  bausch  eines  Meides; 
sp.  buchete  s.  v.  a.  bochecha;  fr.  bat  erhabene  mitte  eines  dinges,  ziel 
des  schützen,  daher  zweck  (wie  auch  das  letztere  deutsche  wort  ursprüng- 
lich den  nagelkopf  im  mittelpunct  der  Zielscheibe  bedeutet),  zsgs.  d^but; 
fem.  hatte  aufgeworfener  erdhaufe  (altn.  bütr  abgestumpftes  ding).  Von 
bazzo  ist  maü.  buzzecca,  piem.  buseca,  it.  basecchio  gedärm,  vgl.  ahd. 
gebuzze  ^exta  Grc^  III,  233.  An  S2).  buche  scheint  sich  at4ch  zu  scKtie- 
fien  bucha  brotbehälter,  Sparbüchse,  vb.  buchar  verste(icen. 

Braca  it.,  sp.  pg.  braga,  pr.  braya,  altfr.  braie  hose  (gewöhnl.  im 
plur.),  sp.  braga,  nfr.  braie  windet;  vom  lat.  braca,  in  frühem  mittellatein 
braga,  angMich  ein  gallisches  wort,  bret.  bragez. 
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Braceo  t^.,  sp.  braco,  pr.  brac,  fr.  braque  jagähund,  Spürhund;  vb, 
ü.  braccare  nachspüren;  vom  ahd.  braccho,  fAd.  bracke.  Span,  adj, 
braco  stumpfnoLsig,  Aus  der  aUfr.  form  bracoB  floß  braconnier  wild- 
diAj  vb.  braconner  in  fremdem  gehege  jagen. 

Bragia,  brascia,  braciä  it.y  sp.pr.  brasa,i>^.  braza,  fr.  braise  glühende 
}cM€,fläm.\}TB&e  KU.;  r2»./r.  braser  löihen,  altfr.  brasoier  rösten  DMce. 
p.  58 j  Uy  brasiller  dass.  Roq.;  esgs.  t^.  abbragiare,  sp.  abrasar^  fr. 
embraser  anzündeny  aUfr.  esbraser  LRs.  307.  Vom  aUn.  brasa  löthen, 
sehtced.  brasa  flammen,  tvie  Diefenbachy  Ooth.  wb.  I,  327,  gegen  die 
deiäung  aus  ags.  blase  fackel  {wovon  blason)  mit  reckt  behauptet;  dies 
nord.  bnisa  u}äre  dann  das  ags.  bräsian  verereenj  woraus  sich  die  iial. 
form  bragiare  gut  erklärt,  bracia  aber  ist  ausgeartet  wie  cacio  von  caseus. 
Dieselbe  deutung  schon  bei  Wächter ,  Gloss.  germ.^  und  Löscher,  Literator 
ceUap.  94.     Zu  merken  ist  noch  maiV  brascä  aneünden. 

Brago  it.j  aUsp.  bray  Gonq.  Ultram.,  pr.  brac,  altfr.  brai  sehHamm, 
daher  le  pays  de  Bray  nach  Ducange,  pr.  auch  eiter,  cot.  brac  geschwür; 
<idj.  pr.  bragoSy  altfr.  brageux  schlammig.  Die  herkunft  dieses,  wie  man 
sieht,  gemeinrom.  Wortes  steht  nicht  sicher.  Menage  verweist  auf  ein  gr. 
ßoayog  =  Vlog  sumpf  teich  bei  Hesychius,  und  Isaak  Vossitis  in  seinen 
anmerhungen  macht  das  ndl.  braak  (bruch)  daipon  abhängig.  Das  griech. 
etymon  genügt  bucJistäblich  und  erregt  auf  das  ital.  wort  angewandt  am 
wenigsten  bedenken.  Neufr.  brai  lud  nur  die  bed.  theer,  daher  wohl  sp. 
brea,  pg,  breo  d€iss.,  vb.  brayer,  brear  theeren. 

Bramare  it.,  chw.  brammar  h^ig  verlangen,  sp.  pr.  bramar,  fr. 
bramer  schreien,  neupr.  bramä  mit  beiden  bedd.,  vgl.  altcat.  glatir  bellen, 
neueat.  begdirenj  und  Fesius  stelle:  latrare  Ennius  pro  poscere  posuit 
&  ist  das  ahd.  breman,  ndl.  bremmen  brüllen,  einsprechend  dem  gr. 
ßoifmy. 

Branca  it.  altsp.  altpg.  pr.,  fr.  branche,  pr.  auch  masc.  branc 
kraUe,  eweig^  wal.  brencf  hand,  vorderfuß,  mlat  branca  leonis  eine  pflanze 
(um  1070).  Verwerflich  ist  die  deutung  aus  orachiam  mit  eingesetztem 
n,  da  eine  solche  form  immer  nur  brancia  ergeben  konnte.  Unzweifelhaft 
ist  branca  ein  sehr  altes  roman.  wort,  ja  vielleicht  schon  der  römischen 
^ksspraehe  bekannt:  für  ersteres  spricht  die  ital.  abl.  brancicare  mit 
paiatcJem  c,  indem  solche  bildungen  nur  aus  alten  stammen  hervorgiengen 
^>der  doch  in  aUer  zeit  entstanden ;  für  letzteres  dctö  dasein  des  Wortes  im 
tra(ae^  mit  eigenthümlicher  bedeutung.  Zusammenhang  desselben  mit  dem 
äUgad.  brac,  com.  brech  (e  aus  sl),  kymr.  breich  cum  (des  baumes  äste 
sind  seine  arme)  mit  ausgefallnem  n  muß  man  anerkennen  und  vielleicht 
^^gegenwärtigt  das  bret.  brank  noch  die  reinere  form.  Vgl.  Diefenbach, 
Cdt.  I,  210.     Von  branca  kommt  it.  brancolare  tappen  u.  a.  m. 

Brando  it.,  pr.  bran,  altval.  brant  (noch  bei  A.  March),  altfr.  brant, 
bnuic,  bran  schwertklinge  (branc  de  Tesp^e);  vom  ahd.  brant  titio,  altn. 
brandr  gladius,  vgl.  wegen  der  bedeutungen  den  span.  schwertnamen 
Tiion  =  titio,  später  in  Tizona  verändert,  s.  Sanchez,   Colecc.  I,  227. 
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Daher  U.  b ran  dir e,  pr.  fr.  brandir,  sp.  Mandir  den  degen^  die  lanse 
schwingen;  dim.  fr.  brandiller  schwingen,  dsgl,  branler,  jssgs.  ^branler, 
für  brandoler.  Eine  andre  abh  ist  pr.  brando,  /r.  brandon,  sp.  blandon 
fackel;  cdtfr.  brander  brennen,  in  flammen  stehn  s.  Chron.  de  Fantosme 
V.  958,  pr.  brandar,  neupr.  brandä,  piem.  brande  hochen,  wallen^  altpr. 
abrandar  in  brand  seteen. 

Brandone  it.,  esge.  brano,  fetzen  fleisch  oder  tuch,  altsp.  brahon 
[für  bradon)  tuchlappen,  pr.  bradon,  brazon,  braon,  altfr.  braion,  lothr. 
bravon,  engl,  brawn  wulst  fleisch^  dickbein;  vb.  it.  sbranare,  aitfr. 
esbraoner  zerfleischen;  vom  ahd.  bräto  [acc.  brätnn,  bräton)  fleischiger 
theil,  wade. 

Brasile  it.,  sp.  pg.  brasil,  fr.  br^sil  ß  inouUle)-  eine  art  holz  zum 
rothfärben,  das  sich  in  großer  menge  in  Brasilien  findet^  woher  der  name 
des  landes.  Das  mittelalter  bezog  es  von  einem  andern  bäume  aus  ver- 
schiedenen gegenden  des  Orients:  grana  de  brasile  (brasilienscharlach)  er- 
wähnt  bereits  eine  italische  Urkunde  von  1193  s.  Ducange;  andre  nüat. 
Schreibungen  sind  brasilium,  bresillum,  braxile,  pr.  brezilh,  bresil,  dUfr. 
wie  fieufr.  und  oft  neben  orientaliscJien  färbestoffen  und  gewürzen  genannt. 
Aber  das  wort  verweigert  der  Orient,  der  Araber  z.  b.  nennt  die  sacke 
baqqam.  Geht  man  von  der  prov.  form  aus  (und  Marseilles  Welthandel 
berechtigt  dazu),  so  darf  man  mit  fug  an  eine  ableitung  aus  briza  hrüm- 
chen  denken  (s.  briser  II.  c)y  woher  auch  brezilhar  zerkrümeln^  noch  jetzt 
fr.  br^siller  (bres  für  bris  mphonisch  wegen  des  folgenden  i),  so  daß  es 
etwas  zerbröckeltes  bedeutete^  denn  das  brasilienholz  kommt  und  kam  wohl 
auch  sonst  gewöhnlich  in  kleinen  spänen  nach  Europa.  Auch  andre  han- 
delsartikd  dieser  art,  wie  Scharlach  (grana),  zimmet  (cannella)  nannte 
man  nach  der  gestaltf  in  der  man  sie  empfieng.  Diese  grammatisch  und 
logisch  begründete  herleitung  wird  sich  besser  empfehlen  als  die  gewöhn- 
liche aus  brasa  glühende  kohle  (in  beziehung  auf  die  färbe),  denn  das 
naturreich  hätte  schicklichere  vergleichungen  dargeboten.  Überdies  müßte 
man  alsdann  die  span.  form  zu  gründe  legen,  deren  suffix  il  aber  dem 
begriffe  wenig  angemessen  scheint,  abgesehn  davon,  daß  der  Provenzale 
keinen  grund  hatte,  von  dem  buchstaben  des  bei  ihm  gleichfalls  eifüm- 
mischen  brasa  abzugehn.  —  Das  it.  brasile  nebst  brasiletto  haben  erst 
neuere  Wörterbücher;  dafür  ist  verzino  (bereits  bei  L.  Pulci)  üblich.  Nach 
der  strenge  des  lautgesetzes  stimmt  es  nicM  zu  brasil  oder  br^sil;  erwägt 
man  indessen  das  ven.  verz-el-a  d.  i.  verz-el-ato,  das  sowohl  mit  seiner 
bedeutung  (fleischfarbig)  wie  mit  seinen  Suffixen  das  sp.  bras-il-ado  reprä- 
sentiert, so  wird  man  auf  die  möglichkeit  einer  identität  von  brasil  und 
verzino  geleitet.  Aber  letzteres  fordert  noch  die  vergleichung  eines  arab. 
Wortes.  Vara  ist  eine  als  gelb,  häufiger  als  roth  bezeichnete  zum  zeug- 
färben und  schminken  gerauchte,  im  handel  befindliche  pflanze  Arabiens: 
gegen  dieses  etymon  würde  wenigstens  die  grammatik  keine  Schwierigkeit 
erheben. 

Bravo  it.  sp.  pg.,  brau  pr.  (f.  brava),  brave /r.  (hieraus  unser  brav, 
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seit  dem  17.  jh.  im  gebrauch);  abgd.  sp.  pg.  bravio.  DiS  älteste  noch 
im  Südwesten  fortdauernde  bedeiäung  ist  ^ufibändigy  stürmisch^,  daher  sp. 
braviar  bräUen,  cdtsp.  abravar  in  wuth  bringen  Conq.  Ultram,;  aber 
auch  im  aUiiaJ.  liest  man  ande  brave  stürmische  wogen  s.  Archiv,  stör, 
itd.  c^p,  num.  18^  p.  60,  Besonders  braucht  man  es  von  ungeeähmtefi 
tkieren,  selbst  von  wüden  pflaneen:  ndat.  bravus  bos,  it,  bue  brado  {für 
brayo)  junger  noch  nicht  ans  ziehen  gewöhnter  ochse,  npr,  brau  stier,  cot, 
hdb,  5p.  ganso  bravo  unlde  gans,  pg,  uva  brava  wilde  traube.  Daran 
bmpft  sich  die  bed,  stürmisch  im  kämpfe,  tapfer,  sodann  tüchtig^  trefflich, 
siaälich.  Das  fr,  brave,  welches  jene  grundbedetUung  nicht  anerkennt, 
muß  erst  später  aus  dem  itd,  oder  ^an,,  in  welchen  sprachen,  der  letz- 
ieren  besonders,  unser  wort  die  meisten  sprossen  getrieben,  entlehfU  sein; 
es  fddt  der  alteren  spräche,  worin  es  brou  oder  breu  hätte  lauten  müssen, 
die  ursprüngliche  form  und  bedeutung  aber  blickt  noch  hervor  aus  öbroaer 
hrixusen,  rabrouer  grob  anfahren,  die  aus  brau  entstanden  une  clouer 
aus  clau,  wiewohl  Le  Duchat  rabrouer  aus  lab,  abrogare  deutet.  Die 
Herkunft  von  bravo  ist  nicht  gesichert.  Drei  Wörter  aus  drei  verschiedenen 
sprachen  bieten  sich  der  erwägung  dar:  lat,  pravus  verkehrt,  unrecht, 
hffnr.  braw  sbst.  schrecken,  ahd,  raw  roh.  Aus  pravus  konnte  it,  bravo 
geworden  sein,  nicht  leicht  sp.  bravo  oder  pr.  brau,  ci)er  die  bedeutungen 
stoßen  sich  ab;  übrigens  findet  sich  dctö  lat,  wort  außer  im  it.  sp,  pravo 
auch  im  pr.  prau  richtig  geformt  und  ganz  in  seinem  lat,  sinne.  Daß 
das  derivatum  pravitas,  it.  pravita,  sp,  pravedad,  dem  mit  b  anlautenden 
sicanme  gänzlich  fehlt,  wollen  wir  nicht  zu  hoch  anschlagen.  Bessere  an- 
Sprüche  scheint  das  ganz  formgerechte  braw  zu  haben, .  allein  ist  es  nicht 
verdächtig,  daß  es  dem  Romanen  in  seiner  eigentlichen  gdtung  als  Sub- 
stantiv fehlt?  Das  bret.  braö  (schön,  lieblich)  ist  nebst  dem  gleichbed. 
ndl.  brauwe  (s.  Küian)  nicht  ceUischer,  sondern  franz.  herkunft.  Wie 
aus  dem  lat.  crudns  konnten  sich  aus  dem  ahd.  raw  leicht  die  bedd.  un- 
biegsam, wild,  rauh,  tapfer  entfalten;  hier  muß  eine  Verstärkung  des  an- 
lautenden r  durch  b  angenommen  werden,  die  auch  in  andern  fällen 
(bruire,  brusco,  braire  cet.)  vorzuliegen  scheint,  deren  verhältnismäßige 
sdtenheU  aber  auch  diese  deutung  nicht  zu  voller  glaubwürdigkeit  gelangen 
läßt.  Sollte  ein  Zusammenhang  anzunehmen  sein  zwischen  brau  und  dem 
unten  vorkommenden  briu  kraft,  oder  zwischen  brau  und  braire  pr, 
schreien,  braidiu  hitzig,  stürmisch,  vgl.  das  oben  erwähnte  it,  brado  für 
bravo?  Aber  der  wechsd  zwischen  den  diphthongen  au  und  iu  oder  au 
und  ai  gründet  sich  auf  zu  wenige  fälle  für  eine  solche  annähme.  Die 
alte  herleitung  aus  ßgaßeiov  können  wir  bei  seile  setzen,  Grimm  D,  wb. 
gibt  auch  noch  das  slav.  pravi  -(recht,  acht)  zu  bedenken,  aber  gestalt,  be- 
deutung und  selbst,  heimath  dieses  Wortes  scheinen  es  nicht  zu  empfehleti. 

Braza  sp.  pg.,  pr,  brassa,  fr,  brasse  ein  längenmaß,  klafter;  vom 
flur.  brachia  die  (ausgestreckten)  arme,  daher  altfr.  brace  Iev6e  mit  offnen 
armen  Antioch.  I,  47. 

Brenno  genues.,  sard.  brinnu,  piem.  comask.  pr.  altfr.  ältsp,  bren, 
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piem.  auch  bran  Jcleie,  nfr.  bran  abfälly  auswurf;  nach  Diefenbachy  Goth. 
tob.  I,  321,  aiAch  sp.  braöa  abfall  van  bäumen,  Viehweide^  brana  schon  im 
8.  jh.  Yep.  m,  n,  17  (v.j.  780)y  später  auch  branea;  ein  celt  wort^  gad. 
bran,  kymr,  bran,  bret.  brenn  Meie, 

Bresca  mantuan.  sard.  sp.  cot.  pr.,  vrisca^ic,  bresche  aUfr.honig- 
v^abCj  in  späterem  mlat,  brisca.  Villefnarque,  Dict  fr.  br,  p.  vn.  erklärt 
es  für  cdiisch:  ir.  briosg,  kymr,  bresg,  bret.  bresk,  aber  die  lexica  ver- 
sagen diese  Wörter.  In  deutsclien  glossaren  toird  brisica  mit  Uvire*  über- 
setety  dies  bedeutet  mit  honig  gemengtes  wasser  (Mhd.  tob.  III,  751,  Dief. 
Gloss.  lat.  germ,)^  allein  dieser  umstand  fuhrt  uns  der  quelle  des  Wortes 
nicht  näher.    Mahn  gesellt  es  zum  pr.  brusc  bienenkorb. 

Brete  sp.  fußschellen,  pg.  vogelschlingey  pr.  bret  (bretz?  LR.  II, 
266)  nebst  altfr.  bret  mit  letzterer  bed,;  abgel.  aitfr.  broion  schlinge 
Sax.  /,  235,  //,  85,  Og.  1939;  bretelle  tragband,  comash.  bretela,  bar- 
tela  Schwanzriemen.  Diese  Wörter  scheinen  stammgenossen,  und  Mahn 
p.  64  deutet  sie  passend  aus  ahd.  brettan  stringere.  In  diesem  falle  kam 
also  das  hochd.  t,  wie  in  einigen  andern,  namentlich  dem  wurzelverwandten 
it.  brettine  {s.  unten  brida),  in  anwendung,  Rom.  gramm.  J,  314. 

Brettonica  i^.^  sp.  pg.  hretomcB,  eine  pflanze;  von  betonica,  nur 
wegen  des  eingeschobenen  r  zu  erwähnen,  fr.  bötoine. 

Brezza  it.j  fr.  brise,  engl,  breeze  kühler  windeshauch,  maü.  brisa 
kühles  lüftchen  aus  norden,  altsp.  pg.  briza,  neusp.  brisa  tMrdostwind; 
zsgs.  it.  ribrezzo  frost,  schauder.  Von  unsicherer  herkunft;  sp.  brisa 
könnte  selbst  aus  bisa  entstellt  sein.  Es  gibt  ein  oberdeutsches  britzen, 
britzein  fein  regnen,  rieseln,  das  aber  dem  begriffe  nicht  genügt.  Besser 
nimmt'  man,  von  Italien  au>sgehend,  in  brezza  eine  Verstärkung  des  an- 
lautes  von  rezza  für  orezza  sanfter  unndesJMuch  an,  wodurch  zugleich 
dem  abweichenden  genus  in  ri-brezzo  genüge  geschieht,  da  auch, otqzzo 
vorhanden  ist,  s.  oben  aura. 

Bribe  fr.  stück  übrig  gebliebenes  brot,  wallon.  brib  almosen;  vb. 
wallon.  brib  er,  pic.  brimber  auf  bettelet  ausgehn.  Die  picard.  form  für 
bribe  ist  brife,  daher  altfr.  brifer  gierig  essen  (wie  der  bettlet  das  brot), 
brifaud  fresser,  auch  bret.  brifa,  brifaod,  wohl  auch  it.  briffalda  dime, 
landstreicherin.  Denkt  man  sich  bribe  aus  ahd.  bilibi  brot,  nahrung  ent- 
standen, indem  \  in  t  übertrat,  so  erklärt  sich  zugleich  das  picard.  t^aus 
ndd.  form,  z.  b.  ags.  bilifen;  doch  findet  sich  vielleicht  eine  einfachere  er- 
klärung.  Man  hat  freilich  auch  auf  kymr.  briw  etwas  abgebrochenes,  vb. 
briwo,  verwiesen;  kann  aber  aus  kymr.  w  ein  rom.  b  oder  i  hervorgehn? 
Offenbar  derselben  herkunft  ist  sp.  bribar  ein  landstreicherleben  führen 
=  wallon.  hriher ;  sbst  briba,  it.  birba  landstreicherleben;  sp.  bribon, 
it.  birbone,  birbante,  altfr.  briban  landstr eicher.  —  [Gegen  den  vorge- 
brachten deutungsversuch  wendet  Wackemagel  die  muthmaßliche  betonung 
bilibi  ein.  Entscheidend  möcJUe  der  einwand  doch  wohl  nicht  sein^  da  der 
Romane  den  deutschen  accent  leicht  fortrückt,  für  bilibi  also  bilibi,  end- 
lich blibi  sprechen  konnte.] 
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Bricco  ü,f  brique/r.  eiegdstein;  vom  ags.  brice  abgebrochenes  stück; 
engl,  brick,  ursprüngl,  also  ein  bruchstein,  Henneg.  und  bürg,  bedeutet 
brique  überhaupt  ein  stück:  brique  de  pain  t5^  =  ajr^.  hläf es  brice.  Ikm. 
it.  briccolino  Stückchen.  Zu  demselben  stamme  gehört  wohl  auch  it. 
bricca  rauhe  gegend,  piem.  brich  alpe,  comask.  sbrich,  mail.  bricol  ab- 
sturjgy  steile  höhe. 

Bricco  ü.  in  s-bricco,  daher  briccone,  pr.  bric,  bricon  (auch  fem. 
bricona),  altfr.  =  prov.  schdm,  spitebube  (gesellt  sich  gerne  eu  fol,  s. 
Gar.  II,  24,  LR.  11,  268).  Nach  Ducange  vom  roman.  briga  jsank, 
wozu  aber  die  kehltenuis  nicht  passt.  Näher  liegt  ahd.  brecho  verletaer, 
störer,  vgl.  hfis-brecho  praedator,  ags.  brica,  dsgl.  altfries.  breker  Ver- 
brecher. 

Brida  sp.  pg.  pr.,  fr.  bride^  ältfr.  bridel,  it.  predello  mum;  vom 
ahd.  brittil,  pritil  (mhd.  brtten  weben).  Eine  andre  form  ist  it.  briglia 
aus  dem  zsgz.  britl;  doiher  entlehnt  das  wal.  bregle;  eine  dritte  it.  bröt- 
tine  {für  brettile?) 

Briga  ü.  aUpg.,  altfr.  brigue  (broie  NFC.  J,  297?),  sp.  pg.  pr. 
cot.  brega  eank  (ital.  auch  geschäft^  cat.  lärm,  getümmel,  nfr.  bewerbung); 
vb.  it.  brigare,  fr.  briguer  eifrig  streben^  dringend  bitten,  sp.  bregar, 
pg.  brigar  zanken,  sich  anstrengen,  pr.  cat.  bregar,  fr.  broyer  zerreiben; 
dsgl.  it.  brigante  aufunegler  (adj.  geschäftig),  pg.  brigao  zänker,  sp. 
bergante,  pg.  bargante  spitzbube,  schelm,  fr.  brigand  Straßenräuber;  it. 
briga ta  geseUschaft,  rotte,  heerschaar,  daher  fr.  brigade.  Daß  sich  alle 
diese  Wörter  zu  einem  stamme  brig  mit  kurzem  i  bekennen,  ist  leicht  zu 
ermessen;  die  grundhedeutung  mochte  unruhe,  geschäftigkeit  sein.  Die 
german.  sprachen  bieten  diesen  stamm  nirgends,  bekannt  ist  dagegen  das 
celi.  briga  in  Städtenamen  (Humboldt,  Urbewohn.  Hisp.  p.  143)  und  das 
kymr.  brig  gipfel,  aber  auch  nur  der  buchstabe  gewährt  anlehnung.  Son- 
derbar liegen  grade  im  ital.  die  worte  am  vollständigsten  und  reinsten 
vor  {vgl.  auch  noch  die  zsgs,  disbrigare,  imbrigare),  während  im  Süd- 
westen der  stamm  zwischen  brig,  breg,  berg,  barg  schwankt.  Das  span. 
Wörterbuch  stellt  auch  ein  veraltetes  briga  Stadt,  flecken  auf,  es  ist  aber 
nur  ein  von  den  gelehrten  eingetragenes  wort.  Brigante  ist  im  ital.  ein 
klares  particip,  das  keiner  herleitung  aus  dem  celt.  völkemamen  Brigantes 
bedarf,  die  franz.  und  port.  formen  brigand,  brigao  aber  haben  etwas 
fremdartiges,  sie  erinnern  an  truand,  truäo  (s.  das.).  Im  ndatein  verstand 
man  unter  brigantes  leichtes  fußvolk,  daher  fr.  brigandine  art  panzer; 
das  it.  brigantino  soll  ursprünglich  raubschiff  bedeutet  haben.  Mansche 
auch  Diefenbach,  Cdt  I,  212  ff.,  Goth.  wb.  I,  322,  Orig.  europ.  p.  271. 

Brillare  it.,  sp.  pr.  brillar,  fr.  briller  glänzen,  funkeln.  Da  die 
Ual.  spräche  nicht  brigliare  gibt,  so  enthielt  auch  das  etymon,  wenn  nicht 
alles  trügt,  die  doppeUonsonanz  II,  die  sich  in  den  übrigen  sprachen  ohne 
Schwierigkeit  erweicht,  und  so  ist  die  bekannte  herleitung  aus  beryllus 
{in  der  parmes.  mundart  brill)  name  eines  wasserheUen  edelsteines,  gram- 
voWiantmen  richtig,  ja  das  pr.  und  fr.  U  ließe  sich  auf  die  alte 
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form  bericle  aus  beryllus  heeieken.  Dem  begriffe  etwas  naher  läge  ewar 
vibrillare  von  vibrare  funkdn,  glitzern^  aber  das  sufßx  ill  würde  it  eil 
(brellare)  verlangen;  für  vibriculare  icar  brigliare  zu  erwarten. 

Brin  arag.  pr.,  pg.  brim,  fr.  brin  faser;  scheint  gleiches  Ursprun- 
ges mit  bren,  s.  brenno. 

Brio  it  sp.  pg.,  briu  pr.,  aUfr,  bri  (selten,  e.  b,  DMce.  p,  161,  21) 
lebhaftigkeit,  kraft,  muth;  daher  pr,  brivar,  abrivar  drängen,  part,  abri- 
vatz,  altfr.  abriv6  (oft  abriev6  geschr.)  eilfertig ,  sp.  brio  so  kraftvoU, 
brigoso  im  Canc.  de  Baena;  ob  auch  it.  abbrivo  voller  lauf  des  schiff  es, 
abbrivare  absegeln,  und  nicht  von  ab-ripare?  Nahe  liegt  gr.  ßQi^v  stark 
sein;  näher  aber  doch  wohl  das  ältirische  brtg  Zeu/i  1,  26,  gael.  brtgh 
kraft,  leben,  vgl.  wegen  u  aus  g  pr.  crau  aus  crag. 

Brocca  it.,  pr.  fr.  broc  kanne,  krug,  daher  das  Schweiz,  broke, 
brög  kübd.  Nach  Ferrari  vom  gr.  ngoxovg  wasserkrug;  nicht  verwerf- 
lich, da  der  griech.  anlatU  tc  in  einigen  fallen  zur  media  wird.  Wer 
steht  aber  dafür,  daß  dies  wort  nicht  mit  dein  folgenden  identisch  sei,  in- 
dem man  die  kanne  nach  ihrer  hervorstehenden  mündung  oder  schnauze 
(tat.  nasus,  rostrum)  benannte?  Schon  Le  Duchat  dachte  daran.  Ein 
diminutiv  ist  pr.  broisson  hais  der.  fiasche  {gleichsam  lat.  broccio),  pic. 
brochon  awcÄ  visier  des  helmes  (ursprüngl.  etwas  hervorstehendes). 

Broc  CO  it.  {verstärkt  sbrocco,  sprocco)  Ritzes  abgebrochenes  holz- 
chen, auch  sprößchen,  parm.  broch  ast,  oUtfr.  und  noch  picard.  broc  spitze, 
spieß,  dsgl.  mit  c  piem.  brocio  =  it.  brocco,  hmb.  broc  =  broch,  fem. 
it.  brocca  oben  gespaltener  stecken,  sie.  brocca  dass.,  auch  pfropfreis, 
würzeichen,  piem.  parm.  ven.  broca  kleiner  nagel,  hmb.  ast  (wie  das  masc), 
sp.  broca  spuie,  bohrer,  schuhmacherzweck,  pr.  broca,  fr.  broche  spieß, 
hölzerne  nadel  (s.  brocca  BC);  dimin.  it.  bröccolo  kohlsprosse  (vgl.  die 
bedeutungen  des  it.  sverza  kohl  und  Splitter);  vb.  it.  broccare,  pr.  brocar, 
fr.  brocher  stechen,  sticken,  daher  broccato,  brocard  ein  mit  blumen  durch- 
wirkter  Stoff.  Dieses  rom.  brocc  unirde  dem  lat.  broccus  entsprechen, 
wenn  die  bedeutung  der  lexica  ^  einer  der  hervorstehende  zahne  hat,  dsgl. 
ein  solcher  zahn  seihst"  oder  ^hervorstehend,  von  zahnen  (Freund),  haltbar 
wäre,  welches  aber  Schwenck,  Deutsch,  wb.  p.  xvi,  underlegt,  indem  er  dem 
Worte  nur  die  bed.  dicklippig  oder  kurzlippig  (so  daß  die  oberen  zahne 
nicht  bedeckt  sind)  als  eine  mögliche  zugesteht.  Merkwürdig  ist,  daß  diese 
bloß  auf  die  lippen  bezogene  bedeutung  auch  die  der  alten  lat. -deutschen 
glossare  ist:  ^hochleftzig,  hochmundig',  oder  ^des  syne  oeverste  lypp  dicke 
is  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  82",  eine  bedeutung,  die  freilich  schon  in  dem 
Gloss.  vetus  512  vorlag:  brocca  ^labrosa\  oder  in  einem  der  Erfurter  glos- 
sare p.  278^:  broccus  "^qui  labrum  super  justum  modum  hdbei\  Broccus 
ist  also  nicht  zu  brauchen,  aber  was  bleibt  übrig?  Frisch  verweist  auf 
das  deutsche  sprot,  sprofs,  das  aber  trotz  der  ital.  form  sprocco  nicht 
passt.  Menage  und  Ferrari  gewinnen  das  roman.  wort  aus  lat.  veru 
mittdst  des  Suffixes  oc:  veroc  vrocc  brocc;  aber  dies  sufßx  wird  schwer- 
lich auf  den  in  broc  enthaltenen  begriff  angewandt,  nimmt  auch  im  ^^an. 
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regdmäfiig  die  form  uec  an.  Noch  weniger  geht  verücalum.  Was  das 
deutsche  brocken  und  brach  betrifft,  so  geben  sie  immer  nur  den  sinn  des 
abgebrochenen^  der  im  roman.  nicht  entschieden  vertreten  ist.  Vollkommen 
befriedigt  ir.  gael.  brog  (verb.)  stacheln,  brog  ahle  (mit  verschiedenen 
derivaten),  wenn  dieser  stamm  nicht  aus  dem  roman.  entlehnt  ist. 

Brodo,  broda  it.,  sp.pg.  brodio,  bodrio,  pr.  bro,  daher  /r.  brouet 
brühe ;  vom  ahd.  brod,  ags.  brodh,  ir.  broth,  gael.  brot^  alle  mit  derselben 
bedeutung ;  ndat.  brodium,  'bruegt    Voc.  opt.  10,  142  und  anderwärts. 

Broglio  und  bruolo  it.  (s.  erster  es  bei  Ferrari)^  pr.  bruelh,  fr. 
breuil,  fem.  pg.  brnlba,  pr.  brnelba,  oltfr.  \yn^\[^  umeäuntes  gebüsch 
oder  baumstüdcj  briäd;  vb.  it.  brogliare,  altsp.  brollar,  ^^.  jpr.  brolbar, 
fr.  broüUler,  pg.  auch  abrolhar  sprossen,  sprudeln,  sich  empören  (hervor- 
brechen), it.  broglio  empörung.  Ein  altes  /Zeugnis  gewährt  das  Capit.  de 
vülis:  In  cos  nostros,  qnos  vulgas  brogilos  vocat,  sonst  auch  broilns,  bro- 
linB  im  mlatein.  Das  wort  unrd  für  celtisch  gehalten:  kymr.  brog  heißt 
aufschwcRung,  ein  mit  keimen  und  sprudeln  verwandter  begriff;  brog-il 
aber  mit  dem  suffixe  il  hat  sichtbarlich  deutsche  ausprägung  erfahren, 
wenn  nicht  die  umreel  selbst  deutsch  war  (vgl.  mhd.  brogeu  sich  erheben), 
wie  denn  das  wort  auch  in  alten  deutschen  Ortsnamen  vorkommt,  Graff  ' 
III,  282,  Forstemann  II,  298.  Abgeleitet  von  fr.  brouiller  vermenget^, 
verwirren,  trüben,  ist  brouillon  Unruhstifter,  dsgl.  concept  (eigentl. 
sudelblatt),  aber  wohl  nicht  bronillard  nebel,  s.  bron^e  //.  c. 

Bro  n CO  it.  stamm,  stock,  ast,  sard.  hmncu  Schößling  {dsgl.  schnaube, 
wofür  auch  mncn),  fem.  fr.  broncho  Strauch,  altsp.  broncha  ast;  abgel. 
it.  broncone  abgehauener  ast;  vb.  fr.  broncher  straucheln  (wie  it. 
cespo  Strauch,  cespicare  straucheln),  pr.  abroncar  anstoßen,  anklopfen. 
Vergleicht  man  formen  wie  parm.  brocon  =  it.  broncone,  mail.  brocca 
ast  =  dUfr.  broncho,  so  könnte  n  eingeschoben  sein  und  bronc  könnte  zu 
brocc  gekoren.  Doch  mag,  da  bronc  eher  etwas  stumpfes  als  etwas  spitees 
bedeudei,  noch  erwogen  werden  ahd.  bruch,  ndl.  brok  etwas  abgebrochenes, 
abgestumpftes  (daher  Strauch,  Staude),  dem  das  pr.  bruc  in  jedem  sinne 
entspricht,  s.ILc.  Dieselbe  herkunft  verräth  auch  das  sp.pg.  adj.  bronco 
roidi,  plump,  stumpf  von  geist  {vgl.  für  diese  bildliche  anwendung  lat. 
trancus  und  nhd.  klotz),  so  wie  pr.  bronc  grobheit;  in  erster etn  erblickt 
Äldrete  fol.  47 "^  entschieden  das  lat.  broncus. 

Bronzo  it.,  sp.  bronce  {auch  umgestellt  brozne),  fr.  bronze  eine 
metaümischung,  glockenspeise,  ere;  adj.  it.  bronzino  erzfarbig,  mgr. 
ix€i  xae  ovo  Ttograg  TiQovrCivsg  eherne  thüren  DC.  gloss.  graec;  vb.  it. 
abbronzare  verbrennen,  schwärzen  (von  der  sonne),  altsp.  bronzar,  fr. 
bronzer  eine  erefarbe  geben.  Obryzum  aurnm,  x^t'creoi'  oßqvtpv,  ist  gold, 
das  die  feuerprobe  bestanden  hat,  in  nüttdlat.  glossaren,  e.  b.  bei  Papias, 
auch  ^splendor  auri  :  sollte  man  obryzum  auf  die  nach  ihrem  gusse  gold-. 
ähnliche  eremischung  übertragen  haben?  Hat  man  doch  auch  das  messing 
golderjs  genannt,  s.  unten  oricalco.  Das  roman.  wort  müßte  in  Italien 
geprägt  worden  sein,  wo  der  anlaut  o  leicht  abfallen  und  n  vor  dem  dental 
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leicht  eintreten  konnte.  Aber  sicherer  erklärt  man  es  doch  woM  mit  Mu- 
ratori  und  andern  oaas  bruno,  so  daß  es  für  brnnizzo  stände^  welches 
bräunlich  heißen  konnte,  freilich  mit  einer  Zurückziehung  des  accentes,  die 
in  nominalableitungen  nur  selten^  z.  b.  im  it.  pincio  aus  piniceus,  vor- 
kommt; brnnitius  aber  findet  sich^  von  der  färbe  der  pferde  gebraucht^  in 
den  Gloss.trev.Hoffm.p.3,  36:  mannus  brun  ros,  quem  vulgo  brunicam 
vel  brunitium  vocant.  Wegen  der  bedeutung  vergleiche  man  auch  brnnire 
glänzend  machen^  metallglanz  geben.  Ein  treffliches  etymon  wäre  engl. 
brafs  erzy  kupfer,  ags.  bras,  ließe  sich  a  so  leicht  in  o  verdrehen.  In  der 
venez.  mundart  heißt  bronza  glühende  kohle,  vielleicht  das  dtsche  brnnst 
gltäh.  —  [Dieser  deutung  stellt  sich  eine  neuere  gegenüber ,  aus  dem  per- 
sischen  bnring  oder  piring,  bei  Richardson  copper,  valuable  mountain  brasSj 
orichalky  s.  Dozy  26^  auch  von  Diefenbach  ausgesprochen,  der  übrigens 
gesteht,  daß  der  vocal  nicht  stimme  und  Zwischenstufen  nicht  bekannt  seien.] 

Brote,  brota  sp.,  pr.  brot,  fr.  brout  (fehlt  it.  pg.)  knospe^  auch  sp. 
pr,  broton;  vb,  sp.  pr.  brotar  knospen;  vomahd.  broz  sprosse,  brozzen 
sprossen,    Cdt.  beziehungen  in  Diefenbachs  Goth.  wb.  J,  322. 

Broza  sp.  abfdll  von  bäumen,  rinde,  blätter,  pr.  brossa,  fr.  brosse 
kleines  borstiges  gestrüpp,  heidekraut,  dsgl.  sp.  broza,  braza  bürste,  so 
auch  fr.  brosse,  masc.  pr.  brus  bruyere L.Rom.;  daher  fr.  broussaille 
Strauchwerk,  wohl  au>ch  it.  bruzzaglia  gesindel.  Erwägt  man  die  altfr. 
nebenform  broce,  pic.  brouche,  so  muß  ss  =  st  sein  und  auch  pr.  brostar, 
fr.  brouter  {für  broüter)  abweiden  (altfr.  broust  weide,  bUUterdbfall)  ist 
hieher  zu  ziehen;  it.  brustia  (bei  Ferrari)  =  sp.  bruza  zeigt  gleichfalls 
st.  Im  gad.  bruis  bürste,  abfalle,  oder  kymr.  brwys  üppiger  wuchs  ist 
broza  nicht  zu  suchen,  da  die  form  sich  nicht  hinein  fügt;  genau  passt 
ahd.  burst,  brusta  d.  i.  börste,  kämm  (etwas  struppiges),  besonders  deut- 
lieh  Jiervortretend  im  fr.  compos.  rebours  gegenstrich,  rebourser,  re- 
broasser  gegen  den  strich  d.  h.  gegen  die  börste  eines  thieres  fahren,  vgl. 
mlat.  rebnrsus  struppig.  Die  form  mit  st  erinnert  dagegen  unmittelbar 
an  dlts.  brustian  sprossen,  bret.  bronst  strauch,  brousta  abweiden. 

Bruciare,  brusciare  {in  abbrusciare)  it.,  pr.  bruzar,  bruizar,  chw. 
brischar  verbrennen;  daher  abgel.  t^.  brustolare,  abbrastiare,  pr.  bruslar, 
fr.  brüler.  Da  sich  zu  diesem  begriffe  nirgends  ein  stamm  bruz  oder  brüst 
bietety  so  darf  eine  nicht  ungeschickte  deutung  Murcdori's  aus  einem  lat. 
compositum  hier  eine  stelle  finden.  Aus  perustas  fließt  ein  frequentcttiv 
perustare,  welches  romanisch  in  prustare  syncopiert  ward,  daher  mit  er- 
weichung  des  anlautenden  p  m  b  brnstare,  wofür  es  mehrere  unzweifel- 
hafte fälle  gibt,  endlich  mit  bekannter  Behandlung  des  st,  it.  bmsciare, 
tntstellt  in  bruciare  (vgl.  cacio  für  cascio  u.  a.),  pr.  bruzar  st(xtt  brussar. 
So  von  dem  hypothetischen  perustulare  it.  brustolare  u,'  s.  w.  Wodurch 
diese  deutung  einigen  anhält  gewinnt,  ist  daß  brustolare,  brusler  formell 
zu  dem  vorhandenen  roman.  verbum  ustolare  d.  h.  zu  dem  gleichfalls 
vorhandenen  lat.  ustulare  passt,  so  daß  die  formen  mit  anlastendem  b 
nur  daraus  erweitert  zu  sein  scheinen.  Dieses  ustulare  findet  sich  auch 
im  altsp.  uslar  JBc,  pr.  usclar  {für  ustlar),  wcU.  usturä. 
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Bruco  it.  raupe,  sp.  brugo  erdfloh,  von  brüchus  (ßgovxog)  heu- 
sch'ecke,  hei  PrudetUius;  daher  auch  it.  brucare  des  lautes  berauben, 
abblaiten?  Eine  andre  itäl.  form,  brucio,  weist  auf  eine  abl,  brucheus. 
Vgl.  wal.  TTuh  matkäfer, 

Brngna  it.,  pg.  brunho,  abrunho,  sp.  bruno,  fr,  brugnon,  mail. 
brngnoen,  dsgl.  fr.  brignole  pflaume,  Pflaumenbaum.  Sie  sind  augen- 
scheinlich verschiedener  herkunft.  Da  neben  it.  brugna  auch  pragna, 
neben  bragnoen  auch  prugnölo  besieht,  so  ist  eine  erweichung  des  anlatäes 
p  in  b  anjgunehmen,  indem  sich  prugna  atis  prniiea,  wie  ciriegia  aus 
cerasea,  erklärt.  Sp./hT\mo  schwär ae  pflaume  scheint  aber  auf  das  adj. 
bnino  eurüchsugehen.  Im  fr.  brignole  erkennt  man  den  namen  der 
pflaumenberühmten  Stadt  Brignole  (Broniolacnm  nach  Menage). 

Bruire  it.,  fr.  bruire,  pr.  brugir,  bruzir,  comask.  brügi,  ältcat. 
brogir  rauschen,  murmeln;  sbst.  it.  brufto,  fr.  bruit,  pr.  brüit,  brüida. 
Nicht  unwahrscheinlich  ist,  schon  nach  Menage,  dem  lat  rugire,  sbst.  rn- 
gitus,  um  der  onomatopöie  toülen  ein  b  vorgesetzt,  wenn  nicht  bereits  in 
der  römischen  Volkssprache  eine  form  brugire,  dem  gr.  ßgvxeiv  nahe 
liegend,  vorhanden  war.  In  der  L.  Alam.  begegnet  für  rugit  die  lesart 
brugit.    Prov.  bruzir  würde  sich  freilich  auch  ins  lat.  rudere  fügen. 

Bruma  sp.  pg.  pr.,  fr.  brume,  cat.  ausgeartet  in  broma  dunst,  nebel, 
wal.  brume  reif;  von  bruma  kürzester  tag,  tpinterzeit,  bereits  in  den 
lAndenbr.  glossen  bruma  Wipho*  reif,  vgl.  auch  die  Flor,  glossen  (Diu- 
tiska  II,  233). 

Bruno  it.  sp.  pg.,  pr.  brun,  fr.  brun  fuscus;  vom  ahd.  brfin,  nhd. 
braun.  Daher  vb.  it.  brunire,  sp.  brunir,  broiiir,  vgl.  pg.  brunir,  bor- 
nir,  pr.  fr.  brunir  polieren,  wie  mhd.  briunen  glänzend  machen. 

Brusco  it.  sp.,  brusc  fr.  (woher  unser  brüsch),  pg.  fem.  brusca 
myrtendorn,  Stechpalme,  mittelgr.  /nTtQovaycog',  von  ruscum  {woher  auch 
nhd.  rasche)  mit  verstärktem  anlaut:  nicht  anders  verhält  sich  pr.  brusc 
rinde,  hienenkorb  zum  gleichbed.  rnsca,  it.  bruscare  abrinden  zum  com» 
rascä  mit  ders.  bed.  Dahin  auch  pr.  cat.  brusca  gerte  (wie  fr.  houssine 
van  houx,  8.  das.). 

Brusco  0.  etwas  herb  von  geschmack  {z.  b.  wein),  dsgl.  mürrisch, 
unfreundlich,  sp.  pg.  brusco  auffahrend,  verdrießlich,  finster  (z.  b.  vom 
himmel),  /r.  brusque  auffahrend,  hitzig;  vb.fr.  brusquer  grob  anfahren. 
Nicht  unpassend  erklärt  es  Ferrari  aus  dem  adj.  labruscus  in  vitis  oder 
uva  labrasca  wilde  d.  i.  herbe  traube;  die  erste  sübe  fiel  auf  ital.  weise 
ab  und  so  wanderte  das  wort  in  die  andern  gebiete.  Eben  so.  gut  mit  dem 
buchst^iben,  {heilweise  mit  dem  begriffe  genügt  ihm  ahd.  brnttisc,  zsgz. 
bruifsc,  finster,  grimmig,  doch  mag  das  lat.  wort  auch  hier  den  Vorrang 
haben. 

Bubbone  it.,  sp.  bubon,  pg.  bubäo,  fr.  bubon,  wal.  buboiu  beule, 
geschwulst;  vom  gr.  ßovßdtv  dass.  Hieraus  zog  man  ein  primitiv  sp. 
buba,  bua,  pg.  bouba,  bubo,  fr.  bube,  wal.  bube;  ein  auch  bei  mehreren 
andern  roman.  Wörtern  wahrzunetmumdes  verfahren,  s.  Rom.  Gramm.  1, 29. 
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Bücato  ü.,  sp.  pr.  bngada,  fr,  bn^e  cUzs  waschen  in  lauge^  hurg. 
buie  lauge;  vb.  nur  aUfr.  buer,  chw.  ahgel.  buadar  in  lauge  waschen^ 
hret.  baga,  das  auf  ein  älteres  fr.  bagner  deutet.  Es  ist  augenscheinlich 
unser  nhd.  banchen,  ndd.  bücken,  aber  nicht  daher  entlehnt.  Passend 
leitet  es  Ferrari  {mit  welchem  Weigand  bei  Diefenbach^  Goth.  wb.  Iy278y 
zusammentrifft)  vom  it.  buca  loch  (bucare  durcMöchem),  weil  die  lauge 
durch  ein  mit  kleinen  löchern  versehenes  tuch  geseiht  werde;  im  span.  wird 
darum  diesdbe  handlung  colada  {durchseihung)  genannt,  wie  Schmeüer  s.  v. 
sechteln  anmerkt. 

Bucherame  it.,  cat.  bocaram,  pr.  bocaran,  boqueran,  /r.  bongran, 
mhd.  buckeram  ein  steifes  gevoebe  van  leinen  oder  baumwoUe^  Ursprung* 
lieh,  wie  man  glaubt,  von  Ziegenhaaren,  daher  der  name  (boc,  boc-ar-an) ; 
nach  SchmeUer  111,  413  aber  vom  it.  bucberare  durchlöchern,  also  eigentl. 
lockerer  erst  durch  leim  gesteifter  zeug. 

Buco  it.  sp.  loch  {fehlt  pg.),  dsgl.  ^.  buque  gehält  hohler  körper, 
bauch  der  laute,  rümpf  des  Schiffes,  cat.  bnc  wie  sp.  buque,  dsgl.  bauch 
des  menschen,  und  nebst  pr.  altfr.  buc  bienenkorb,  com.  bugh  rümpf,  fem. 
nur  it.  buca  loch,  hohle;  vb.  it.  bucare  durchhohlen;  vom  ähd.  büh, 
das  im  mhd.  buch,  im  altn.  bfikr,  im  mndl.  buk,  buik  (Huydecoper  zu 
Stoke  III,  469)  bauch  und  rümpf  hieß,  also  beide  roman.  bedeutungen 
(bauch  =  höhle)  einschloß,  im  älteren  ndl.  biebuyck  KU.  auch  die  bed. 
apiarium  hatte,  vgl  Adelung,  Mithr.  II,  636.  Damit  ist  zsgs.  sp.  pr. 
trabucar,  fr.  tr^bucher  zu  boden  werfen,  (intr.)  stürzen,  purzeln,  eigentl. 
mit  dem  rümpf  aus  der  richtung  bringen  oder  kommen,  gleichsam  über- 
rümpfen,  vgl.  ü.  tram-bustare  umstürzen,  von  busto  rümpf.  Von  trabucar 
ist  sbst.  sp.  trabuco,  pr.  trabuc,  trabuquet,  fr.  tr^buchet  ein  wurf- 
geschütz.  Als  eine  auf  bocca  (mund)  zurückgeführte  umdeutung  fasse 
man  it.  traboccare,  trabocco,  trabocchetto,  ndat.  tribocus  Voc.  opt., 
mhd.  trtboc,  s.  Müller  im  Wb.  III,  89;  dafür  richtiger  ven.  trabucare, 
altU.  trabucco  PPS.  I,  21,  com.  trabuc,  veron.  strabuco. 

Budello  it.,  altsp.  budel  Alx.,  so  auch  pr.,  fr.  boyau  (alt  boel) 
darm;  von  botellus  toür stehen,  bei  Martial;  die  rom.  bedeutung  schon 
im  frühen  mlatein,  z.  b.  L.  Angl.  8i  intestina  vel  botelli  perforati  claudi 
non  potuerint  Nach  GeUius  17,  7  war  botulus  ein  nur  dem  volke  an^ 
gehöriges  wort;  nicht  dies,  sondern  das  diminutiv,  hat  sich  behauptet. 

Bn{ pr.  fr.  interjection;  it.  buffo,  mail.  hoff  Windstoß-,  it.  buffa, 
sp.  bufa  posse  {daher  buffone),  altfr.  buffe  schlag,  stoß,  bufet  ohrfeige, 
wäUon.  bofet  nadelküssen  (d.  i.  etwas  aufgelohtes,  ausgestopftes),  sp. 
bofeton  =  altfr.  bufet,  neupr.  buflfo  hinterbacken,  altfr.  buffoi  hochmuth; 
vb.  it.  buffare,  parm.  boflfar,  sp.  pg.  pr.  bufar,  fr.  bouffer  und  bouf&r, 
neupr.  buffä,  bouffä  blasen,  aufblasen,  altfr.  buffier  beohrf eigen;  abgd. 
neupr.  bouffigä  sich  aufblasen,  bouffigo  blase  im  leibe.  Die  berührung 
von  blasen  und  schlafen  ist  nicht  ungewöhnlich,  fr.  souffler  und  souffiet 
liefern  ein  nahe  liegendes  beispiel.  Die  german.  sprachen  besitzen  den-- 
selben  wortstamm,  ziehen  aber  die  tenuis  im  anlaute  vor:  mhd.  buf,  puf, 
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nhd.  puff  eis  interj.  und  sbst.y  dsgl.  puffe^  puffen,  puffer,  so  auch  fr, 
pouf  ifiierj.j  vb.  ponffer  bersten,  wal,  pnfäin  aufgeblasenheit  Entlehnung 
dieses  KeUreichenden  naturausdruckes  aus  dem  deutschen  anjsrunehmen,  thut 
aber  nicht  noth:  läßt  es  sich  doch  in  unsem  ältesten  mundärten  nicht 
nachweisen.  Merkenswerth  ist  noch  das  it.  adj.  böffice  bauschig^  eine 
offenbare  anbUdung  an  göffice ;  piem,  schlechtweg  bof.  —  Welcher  umstand 
dem  credenztische  frane^  den  namen  buf  f et  gab  (schon  aJtfr.,  s.  Fer,  156^), 
ist  unbdcannt;  sp,  bnfete  heißt  Schreibtisch:  waren  diese  möbelstücie  etwa 
bauchig,  gleichsam  aufgetrieben?  Nach  Mahn  p.  106  ist  buffet  eigent- 
lich prunktisch,  von  buffer  aufblasen,  worin  der  begriff  der  pracht  und 
des  prunkes  steche,  daher  auch  aUfr,  bufoi  pwnp, 

Bngfa  ü,,  lomb.  basfa  lüge,  pr,  bauzia,  baaza,  oltfr,  boisie  trug, 
Jdnterlist;  vb.  bngiare  lügen,  banzar,  boiser  hintergehen-,  pr.  banssan 
{fem.  -ana)  betrüger;  auch  sp.  bausan  Strohmann  den  feind  au  täuschen? 
Die  stammvoccde  u,  bm,  oi  irielen  unläugbar  auf  ein  urspr.  au,  vgl.  it. 
rubare  =  pr.  raubar,  aUfr.  poi  =  pr.  pauc:  nur,  so  scheint  es,  in  un- 
bäonter  sübe  (also  nicht  in  banza)  kann  pr,  au  aus  o  entstehen.  Muih- 
maßlieh  ist  das  wort  deutsch:  ein  vb.  bausjan,  bausan  würde  bauzar, 
boiser,  bugiare  nebst  fnlat.  bansiare  untfassen.  Beruhte  das  ahd.  pösi 
schlecht,  gebrechlich,  nichtig,  nhd.  böse,  auf  einem  altem  bausi,  was  bei 
der  Unbestimmtheit  des  ahd.  ö  nicht  schlechthin  anzunehmen  ist  (das  wort, 
dessen  deutschheit  Grimm  P  100  zweifelhaft  schien,  die  er  aber  später 
zugab  s.  Über  die  namen  des  donners,  fehlt  goth.  ags.  altn.),  so  wäre  der 
form  damit  genüge  zu  thun;  bösa  bedeutet  posse  (ganz  das  pr.  bauza), 
bosön  lästern,  vielleicht  auch  lügen  wie  lat.  nugari.  Ital.  bugiare,  bnsare 
heißt  auch  durchlöchern,  bugio  loch  (ältsp.  buso),  adj.  bngio,  buso  durch- 
löchert, leer,  bedeutungen,  die  gleichfalls  in  bdsi  (eitd,  gehältlos)  ihre 
befriedigung  finden  würden.  Man  sehe  auch  Schwehck  v.  posse.  •—  Nd)en 
äUfr.  boisie  begegnet  noch  eine  form  boisdie  (adj.  boisdif),  die  eine 
bloße  anbildung  an  das  sinnverwandte  voisdie  {s.  unten  vizio)  sein  muß, 
da  kein  adj.  bois^,  woraus  boisedie  boisdie  werden  konnte,  vorliegt. 

Bngfa  it.,  so  auch  sp.  pg.,  pr.  bogfa  fv.  j.1460),  fr.  bougie  (v.  j. 
1312,  s.  Roquef  zu  Mar.  de  Fr.  I,  63)  Wachskerze ;  von  Bugie  in  Nord- 
africa,  woher  sie  ehemals  durch  den  handel  nach  Europa  kamen  (Menage). 

Bngna  maü.  venez.,  rofnagn.  bogna,  neupr.  bougno,  altfr.  bugne, 
nfr.  bigne  (bei  Menage  beugne)  beide,  masc.  maü.  bugn,  sard.  bugnu 
dass.,  romagn.  bogn  finne  (kleine  heule);  abgel.  veron.  bugnon  stoß; 
crem,  bngnocca  beule;  npr.  bougneto,  fr.  beignet,  bignet,  sp.  bunuelo 
ein  aufgelaufenes  backwerk,  limous.  bonni.  Gleichbed.  mit  pr.  bongno  ist 
boadongno  (s.  bonder  II.  c.) :  sollte  jenes  cms  diesem  contraMert  und  so 
in  die  übrigen  sprachen  eingedrungen  sein?  Verwandtschaft  mit  ahd. 
bongo,  mhd.  bnnge  knallen,  altn.  bünga,  altengl.  bung  nebst  bnnny  ge- 
schwulst  liegt  nahe  genug,  schwerlich  ist  aber  das  rom.  wort  aus  dem 
deutschen,  dem  eine  form  bonga  besser  entsprochen  hätte ;  aus  becke-bunge 
machte  der  Italiener  becca-bungia,   was  aber  wohl  ein  wort  von  spatem 
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gepräge  ist.  Bei  fr.  bigne  ist  die  Identität  noch  fraglich,  da  die  ausartung 
des  u  in  i  eigentlich  nur  in  mundarten  gdtung  hat. 

Bajo  it.  dunkel,  lomb.  bur.  Beiden  formen  kann  nur  ein  etymofi 
bureus,  burius  genügen  und  hiermit  verträgt  sich  auch  sp.  buriel,  pr. 
burel  braunroth,  aÜfr.  buire  (cape  buire  G.  d^Ängl.  p.  104)  dass.,  neufr. 
hvLX^i  purpurschnecke;  it.  burella  und  bujose  (plur.)  dunkler  kerker. 
Bei  Festus  findet  sich  burram  antiqui  qaod  nunc  dicimas  rafum:  dieses 
altloit.  wort^  das  man  am  dem  gr.  nv^^og  herleitet  (womit  auch  Diefen- 
bach^  Orig.  europ.  p.  260,  einverstanden  ist),  scimnt  sich  erhalten  eu 
haben,  und  mewohl  weder  form  noch  begriff  genau  zu  bujo  sich  schicken, 
so  dürfte  dieses  doch,  wenn  man  sich  eine  abl.  barrius  denkt  (vgl.  fajo 
von  f urvius  d.  i.  f  urvus  «.  dgl.  Rom.  gramm.  II,  301)  und  den  bei  färben 
üblichen  wandet  der  bedeutung  in  anschHag  bringt,  seine  erTdärung  darin 
firmen,  wie  auch  schon  andre  vermuthet  haben.  Oft  gibt  die  färbe  dem 
Stoff  den  namen:  daher  fr.  bure  grobes  wollenes  tuch;  sp.  buriel,  pg. 
pr.  burel,  fr.  bureau  dass,,  in  letzterer  spräche  auch  eine  mit  solchem 
tuche  bedeckte  tafel;  it.  buratto,  und  andere  ahll.  Schon  das  lat.  wort 
bezeichnet  in  der  form  birrus  (i  so  gut  tvie  u  aws  gr.  v)  ein  kleidungs- 
stütk,  oberkleid  bei  Vopiscus,  zottiges  Meid  bei  Papias,  vgl.  oben  berretta. 

Burla  it.  sp.  pg.,  npr.  bourlo  posse,  spass,  spott;  vb.  it.  burlare, 
sp.  pg.  burlar  ^ott  treiben,  verhöhnen;  pr.  nur  sbst.  burlaire ,  dltfr.  nur 
bourleur;  adj.  it.  burlesco  u.  s.  f.  Ausonius  hat  burra  laf^alie  (urspr. 
wohl  zotte,  rom.  borra,  s.  oben,  vgl.  it.  fiocco  flocke  und  posse),  hieraus 
entstand,  wie  schon  Menage  behauptet,  burrula  (so  im  sard.),  burla,  wohl 
auch  sp.  borla  troddel. 

Burrasca  it.  {aber  mit  o  borrascoso),  5p.  pg.  cot.  borrasca,  fr. 
,  (entlehnt)  bourrasque  sturmwetter  mit  regen.  Wie  aus  sp.  nieve  nevasea, 
so  erumchs  aus  it,  borea,  mail.  ven.  romagn.  bora  nordwind  =  lat.  boreas, 
mit  Verdoppelung  des  r,  l)orra8ca,  burrasca.  Sicil.  burrascuni  heifit  dünner 
nebel,  berührt  sich  also  von  Seiten  des  begriffes  mit  dem  im  it.  brina  //.  o. 
gemuthmafiten  stamme. 

Burro  sp.  pg.  esd.  Daher  mit  gleicher  bed.  pg.  burrico,  sp. 
neap.  borrico,  fr.  bourrique,  lomb.  borich,  it.  bricco;  dcJier  auch  pr. 
burquier,  wenn  es  eselsstall  hei  fit.  Buricus  klepper  ist  ein  sehr  altes  wort, 
das  sich  schon  im  5.  jh.  bei  Paul.  Nolanus  vorfindet;  davon  sagt  Isidoru-s: 
equus  brevior,  quem  vulgo  buricum  vocant.  Vermuthlich  nannte  man 
den  esel  burro  von  seinem  zottigen  haar  (borra  s.  o.)i  in  der  mundart 
von  Berry,  die  ihn  bourru  d.  i.  zottig  nennt,  ist  dies  deutlich  ausgespro- 
chen. Sonst  wird  das  mlat.  buricus  (bürlcus  soll  man  sprechen)  von 
burrus  röthlich  {s.  oben  bujo)  abgeleitet.  Vgl.  Diefenbach,  Orig.  europ. 
p.  378.  379. 

Busca  lomb.  piem.  pr.,  sie.  vusca,  altfr.  busche  Splitter,  co^.  busca, 
brusca  ruthe,  gerte,  fr.  buche  scheit;  vb.  fr.  b  fleh  er  holz  hauen,  pr. 
buscalhar  Mz  lesen  GProv.  62'*.  Es  ist  wahrscheinlich  mit  bois,  bosc 
(js.  oben  bosco)  gleicher  herkunft,  indem  es  mit  seinem  vocoH  auf  die  älteste, 
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freüieh  nur  hypothetische  form  buwisc,  buisc  eurückleitet:  seine  Urbedeu- 
tung wäre  hiemach  bauhoh,  gespaltenes  hole^  scheit,  demnächst  span, 
Splitter,  Die  vergleichung  des  oiifr,  embuscher  mit  dem  it.  imboscare 
muß  dieser  herleitung  eur  bestätigung  dienen^  nicht  weniger  das  dem  fr, 
buche  begrifflich  entsprechende  henneg.  boisse. 

Bnscare  it,  erhaschen,  sp.  pg.  bnscar,  altsp,  boscar  sucheUj  nach- 
spüren, fr.  bnsquer  nachtrachten,  nachstreben;  sbst.  it.  sp.  pg.  biisca 
nachsuchung.  Des  Wortes  eigentliche  heimath  ist  Spanien,  wo  es  den  dienst 
des  it.  cercare,  fr.  chercher  thut,  prov.  fehlt  es.  Befriedigend  ist  die  alte 
deutung  aus  bosco  gebüsch,  so  daß  es  urspr.  heißt  ^durch  das  gebüsch 
gehen  (vgl.  montar  auf  den  berg  gehn),  daher  jagen,  nachspüren,  sp. 
basca  Spürhund,  altsp,  busco  fährte  des  wildes. 

Busto  it.  sp,  pg.,  pr,  bust,  fr,  buste  (m.)  rümpf,  bruststück,  brüst- 
bild;  in  den  Lindenbr.  glossen  bnsta  ^arbor  ramis  truncaicL.  Gegen  das 
lai.  bustnm  (verbrannter  leichnam)  streitet  der  begriff,  und  auch  unser 
deutsches  brnst  kann  nicht  in  erwägung  kommen,  da  der  ausfaU  des  r, 
dem  eine  anlautende  muta  vorausgeht,  dem  französischen  wenigstens  und 
itcdienischen  spraehcharakter  völlig  zuwider  und  mit  keinem  beispide  eu 
belegen  ist,  es  müßte  denn  ein  zweites  r  im  worte  enthalten  sein,  so  daß 
der  grund  des  ausfalles  ein  euphonischer  wäre.  Für  busto  sagt  man  ital. 
auch  lasto,  wie  man  bioccolo  für  fioccolo,  bonte  für  fönte  sagt,  und  so 
liegt  die  vermuthung  seiner  entstehung  aus  fustis  nähe  genug,  und  schon 
Ferrari  dachte  daran;  aber  alsdann  müßte  diese  form  von  Italien  aus- 
gegangen sein,  was  allerdings  zweifd  erregt.  Dagegen  wird  keinem  ety- 
mologen  die  beobachtung  entgangen  sein,  daß  sich  die  sprachen  für  rümpf 
oder  brüst  solcher  Wörter  zu  bedienen  geneigt  sind,  welche  behalter,  gefäß 
Metden:  so  mlat.  area  (s.  Ducange),  so  it.  casso  (capsus),  so  engl,  ehest, 
so  unser  rampf,  ursprünglich  ein  gefäß  aus  baumrinde  {wie  pr.  brusc). 
Warum  sollte  sich  diese  Übertragung  nicht  auch  bei  busto  ereignet  haben? 
Mlat.  busta,  bustnla  bedeutet  arca,  arcula,  die  änderung  des  genus  ist 
ein  häufiger  Vorgang,  s.  Rom.  gramm.  II,  18,  wo  zaldreiche  beispiele  ge- 
gthen  sind;  beide  tnlat.  Wörter  aber  sind  aus  buxida,  pyxida  geformt,  s. 
l)oite  //.  c.  Eine  zss.  ist  it.  im  busto  schnürleib,  brustlatz,  sp.  embuste 
fUtterstaat,  lug  und  trug,  embustero  heuchler  (nach  Larramendi  vom  bask. 
eman  geben,  uste  hoffnung),  it.  trambustare  umwerfen. 

c. 

Ca  aUit.  altsp.  altpg.  conjunction  s.  v.  a.  lat.  nam,  quia;  wohl  von 
qua  re  (pr.  fr.  car),  nach  andern  von  quia.  Das  churw.  sard.  und  lornb. 
ca  stimmt  begrifflich  zu  que  {daß)  und  könnte  daraus  entstellt  sein.  AUit. 
altpg.  ca  hifUer  dem  comparativ  PPS.  II,  79.  95,  D.  Din.,  Trov.  weist 
axtf  quam. 

Cabala  it.  sp.  pg.,  cabale  fr.  geheimnisvolle  erJdärung  des  alten 
testamentes  u.  dgl.,  auch  hinterlistige  Verhandlung;  vom   hebr.  kabalah    / 
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iAerli^erung,  geheinüehre.  Die  von  mehreren  angenommene  herleitung  aus 
engl,  cabal  als  acrostiseh  aus  den  namen  von  fünf  staatsräthen  Karls  IL 
widerlegt  Mahn  p,  68. 

CsLC&Of  caccdo,  it,  sp.pg.  fr.  cacäo  die  frucht  eines  südamerikani'- 
sehen  baumes^  span,  port.  auch  der  bäum  selbst;  vom  mexican.  kakahuatl. 
Der  bäum  heißt  überdies  sp.  cacagual,  pg.  cacaoeiro,  fr.  cacaoyery 
cacaotier. 

Cacciare  it.,  sp.  pg.  cazar,  pr.  cassar,  altfr.  chacier,  nfr.  chasser 
jagd  machen  auf  etwas,  dsgl.  verjagen;  sbst.  caccia,  caza,  cassa,  chace, 
chasse  jagd.  Das  entsprechende  lat.  venari  ist  in  .den  tochtersprachen 
ailmäMich  untergegangen.  Noch  im  dltspan.  sagte  man  yenar  (i^.  b.  Cal. 
e  D.  29^.  56".  66^),  ebenso  pr.  venar  GBoss.,  cdtfr.  vener;  gänelich  fehU 
es  im  port.  catäl.  ital.  churw.,  nur  im  wcd.  venä,  präs.  venez,  lebt  es 
fort.  Was  nun  cacciare  betrifft,  so  mögen  unter  den  wenigstens  nicht 
unverständigen  deutungen  des  vielfach  besprochenen  Wortes  nur  erwähnt 
werden  die  aus  cassis  jägergam,  das  aber  ein  ital.  vb.  cagiare  oder  altfr. 
chaisier  ereeugt  hätte;  die  aus  unserm  hatzen,  dessen  anlaute  jedoch  der 
romanische  widerstrebt;  die  aus  dem  engl,  catch,  dotö  gleichfalls  schwierig- 
keiten  in  der  form  bietet;  die  aus  lat.  capsus  (s.  Ducange),  das  sich  ebenso 
verhält  wie  cassis.  Das  beste  hat  Manage  getroffen,  der  es  vom  lat.  cap- 
tare  herleitet:  captare  feras  hieß  schon  dem  Römer  wüd  jaghn,  und  ein 
altes  glossar  setzt  d-rjgevTr^g  ^captator,  venator.  Eigentlich  aber  leitete 
der  Romane  sein  wort  vermittdst  des  suffixes  iare  aus  dem  part.  captns, 
afoo  captiare  cacciare  cet.  s.  Rom.  gramm.  11^402.  Nur  mit  captiare 
vertragen  sich  die  formen  aller  mundarten;  altsp.  schrieb  man  sogar  cabzar. 
Dieses  captiare  ward  aber  der  dllgemeine  ausdruck  für  yenari,  welches 
sich  nur  im  prov.  ifnd  altfr.  behauptete.  —  [Mit  recht  fügt  Gachet  p.  77" 
vorstehender  deutung  das  in  einer  Urkunde  v.  j.  1162  vorkommende  sbst. 
captia  d.  i.  venatio  bei.] 

Cadaüno,  caduno  it.,  sp.  cada  uno,  pg.  cada  hum,  pr.  cada  un 
(noch  jetzt  cadun),  altfr.  cadhnn  in  den  Eiden,  später  cheun  LRs.  26, 
pronomen  für  quisque.  Muthmafilich  ist  cadnno  eine  abkürjsung  von  us- 
que  ad  unum  d.  i.  nuUo  excepto,  wofür  churw.  s-cadin  (s.  v.  a.  scadun) 
mit  seinem  anlatUenden  s  deutlich  spricht;  doch  darf  auch  an  quisque  ad 
unum  (altsp.  quiscadauno  PC,  altpg.  qnispadaun  FGrav.  387)  gedacht 
werden.  In  diesem  sinne  wird  lat.  ad  unum  omnes  von  GeUius,  Ammia- 
nus,  Apulejus  öfters  gesetet. .  Hiervon  müßte  sich  denn  cad,  euphonisch 
cada,  abgelöst  haben,  um  im  sp,  pg.  pr.  altfr.  (kiede)  ein  selbständiges 
pronomen  eu  büden.  Etwas  ganz  analoges  bietet  das  ngr.  xax^evag  für 
quisque,  entstanden  aus  xad^  Sva  (einsein)  und  ebenso  wie  cada  hat  sich 
das  adj.  xa^c  davon  abgesondert:  xad-a  öevdgov  =  5p.  cada  Ärbol.  Ist 
die  deutung  richtig.,  so  beruhen  die  ital.  formen  mit  t  catauno,  catuno  auf 
einer  falschen  Schreibung. 

Caffe  it.,  caf6  sp.  fr.  ein  trank,  vom  arab.  qahyali  eigenÜ.  wein, 
dsgl.  ein  aus  beeren  gekochter  trank  Fregt.  lU^  51P  mit  Verweisung  auf 
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Sävestre  de  Sacy's  chrestomaihie ;  vgl,  wegen  des  rom.  f  aus  arab.  h  sp, 
aljöfar  von  algaühar. 

Galafatare  ü,j  ^.  calafatear,  l^r.  calafatar,  /r.  calafater,  calfentrer, 
ndUdgr.  xalcupaveiv  die  ritzen  besonders  eines  Schiffes  verstopfen  oder 
iheeren^  vgl,  pr.  una  caxeta  (kistchen)  empeguntada  e  calefatada  LB.; 
vom  arab.  qalafa  ein  schiff  verkitten  Freyt.  III,  49P,  türk.  qalfät  getheer- 
ter  topfen  Pihan  p.  76,  vgl.  Monti,  Agg.  al  voc.  II.  1,  312.  —  Diese 
bekannie  herleitung  beanstandet  Engelmann  und  eicht  das  wort  aus  lat. 
calefectare,  denn  die  frühere  bedeutung  sei  gewesen  ^ein  schiff  heißen. 
Augenscheinlich  haben  indessen  die  roman.  formen  eifien  fremden  anstrich 
und  könnten,  da  sie  sich  der  büdungsregel  nicht  unterworfen  haben  (cale- 
fectare  hätte  s.  b.  pr.  calfeitar  geben  müssen),  erst  aus  dem  IcU.  Wörter- 
buche  in  die  neuen  sprachen  gelangt  sein. 

Calamandräa  it.,  sp.  camedrio,  fr.  germandr^e  eine  pflanee,  ga- 
mandeTj  gamänderlein ;  von  chamaedrys  {xa^aiÖQig). 

Galami naria  sc.  pietra  it.,  sp.  pg.  calamina,  fr.  calamine  kiesel'- 
hciUiger  sink;  vom  gleichbed.  cadmia  {xadfiela,  xaö^ia)  mit  Ojijectivsufßxen, 
dtsch.  galmei. 

Calamita  it.  sp.  pg.  (itäl.  zuerst  bei  O.  GuiniceUi,  PPS.  I,  73)^ 
pr.  cot.  caramida,  fr.  calamite,  neugr.  xaXa^ita  (alle  fem.)  magnetnadel, 
auch  magnet.  Von  calamus,  weil  die  nadd  in  einen  halm  (oder  auch  in 
ein  Stückchen  kork)  gesteckt  und  so  in  ein  gefäß  mü  wasser  gelegt  ward: 
en  un  fe^tu  Tont  couchiä,  en  Teve  le  metent  8anz  plus  et  li  festuz  la 
tient  desQz,  pnis  se  torne  la  pointe  tonte  contre  Testoile  si  sanz  doute 
cei.  Chnot  de  Prov.  FC.  II,  328  (eine  den  nautischen  gebrauch  des  mag- 
netes  um  den  anfang  des  13.  jh.  beweisende  stelle,  s.  z.  b.  Hüllmann, 
Städtewesen  I,  131);  qai  une  aignille  de  fer  boute  en  un  poi  de  liege 
Michel,  Lais  in6d.  pag.  ui.  Die  anwendung  des  Suffixes  ita  auf  sächliche 
gegenstände  ist  übrigens  im  romanischen  so  selten,  daß  man  atsch  in  ca- 
lamita schwerlich  eine  solche  annehmen  darf.  Man  konnte,  etwa  in  Italien, 
das  im  latein  vorhandene  calamites  (laubfrosch)  in  hinsieht  auf  dessen 
herkunft  von  calamus  auf  die  neue  Vorrichtung  anwenden,  wobei  man  aber 
das  genus  änderte  und  in  einigen  sprachen  auch  die  endung  mehr  roma- 
meierte  d.  h.  ida  für  ita  sprach. 

Galandra  it.  pr.,  sp.  cot.  calandria,  pg.  calhandra,  neupr.  calian- 
dro,  cariandro,  fr.  calandre,  mhd.  galander  Wb.  I,  467,  eine  art  lerchen, 
haubenlerche.  Es  soll  aus  dem  gleichbed.  galerita  oder  aus  caliendrum 
(hmbe)  entstellt  sein;  eine  zweite  span.  form  caladre  seugt  für  xaqadQing, 
dessen  bedeutung  zwar  nickt  mit  der  von  calandra,  calandria,  wohl  aber, 
wie  Menage,  Orig.  ital.,  zeigt,  mit  der  des  dimin.  calandrino  zusammen- 
trifft. Dazu  kommt,  daß  in  glossaren  caradrius  gewöhnlich  mit  ahd. 
lerihha  (lerche)  übersetzt  wird.  Über  die  Verwechselung  beider  geschlechter, 
des  charadrius  und  galander,  s.  W.  Grimms  neue  anm.  zu  Freidank 
143,  7.  —  [Zu  dieser  bis  heute  öfters  besprochenen  und  anerkannten  ety- 
mologie  von  calandra  aus  charadrius  macht  Stier,  Ztschr.  f.  vgl.  sprachf. 
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Xlf  221,  die  überraschende  hemerhmg^  da^  dieses  surückkommen  auf  das 
zweifelhafte  xaQaÖQioq  unbegreiflich  sei,  da  yAkavöga  schon  im  griechischen 
vorkomme,  was  denn  die  Wörterbücher  auch  bestätigen,] 

Calare  it,,  sp.  pg.  pr.  calar,  fr,  caler  niederlassen;  vom  gr,  xaX^v 
nachlassen,  IcU.  chalare  bei  VUruv,  daher  churw.  calar  aufhören,  pic. 
caler  nachgeben,  sich  eurüdceiehen^  auch  junge  werfen  d.  i,  niedersetzen, 
meUre  bas.  Aus  der  bed,  nachlassen  entfaltete  sich  im  pg.  pr,  calar  die 
bed.  schweigen,  wofür  der  Spanier  die  form  callar  erfand.  Beide  bedd, 
herablassen  und  schweigen  einigt  auch  das  neupr.  cal4.  Von  calare  ist 
das  sbst.  it.  ^.  pg.  pr.  cala,  fr.  cale,  dsgl.  it.  neupr.  calaaca  kleine 
bucht  d,  h.  eine  stelle,  wohin  man  vom  Jwhen  meere  hinabsteigt,  auch  gael. 
cala  hafen,  bucht,  rhede,  vb.  cal  in  den  hafen  einlaufen.  Vielleicht  ist 
auch  hieher  jm  nehmen  sp.  cala  sofide,  eäpfchen,  ursprünglich  wohl  etwas 
eum  einsenken  dienliches,  sp.  pg.  einschnitt,  vb.  calar  eindringen,  durch- 
dringen, und  selbst  fr,  cale  plattes  stück  höh  als  unterläge  eingeschoben, 
vb,  caler:  denn  das  von  Servius  aus  Lucilius  angeführte  cala  pctöst  mit 
seiner  bed.  stück  brennhole,  inJa'kov,  nicht  wohl  zum  franz.  worte,  zum  span. 
gar  nicht. 

Caldaja  it,,  sp,  caldera,  pr.  caudiera,  fr,  chaudiere  kessel,  mlat. 
caldaria  Greg,  Tur,;  von  caldarius  zum  wärmen  bestimmt;  augm,  it, 
calderone,  sp.  calderon,  fr.  chandron. 

Calere  it.,  altsp,  pr.  caler,  fehlt  pg.,  altfr,  chaloir  vb.  impers.  mit 
dem  dativ  der  person,  wichtig  sein,  gelegen  sein,  z,  b.  it,  non  me  ne  cale, 
pr.  no  m*en  cal,  altfr.  il  ne  m*ea  chaut  es  liegt  mir  nichts  daran,  altsp. 
dellos  poco  min  cal  PC.  2367,  poco  me  cala  Älx.  140,  non  te  cal  72. 
Es  ist  vom  lat.  calere  aliqua  re  erhitzt  sein  von  etwas,  aber,  wie  andre 
verba,  in  unpersönliche  anwendung  ausgeartet:  calet  mihi  es  ist  mir  heiß 
um  eine  sache,  sie  liegt  mir  am  herzen.  Man  vgl.  wegen  der  bedeutung 
z.  b.  gr.  i^aXTtaiv  brennen,  fig.  sorge  machen,  kümmern :  i/ni  ovdev  d^aknei 
xiqdog  an  gewinn  liegt  mir  nichts.  Zsgs.  nfr.  nonchalant  nachlässig, 
nonchalance  nachlässigkeit. 

Cal  esse,  calesso  it,  sp,  calesa,  fr.  caleche,  (f.)  art  kutschen;  vom 
böhm.  kolesa,  eigentl.  räderfuhrwerk  (russ.  koleso  rad). 

Calibro  it.,  sp,  fr.  calibre  innerer  umfang  einer  röhre;  nach  Her- 
belot,  une  Menage  sagt,  vom  arab,  kalib  modelt.  Freytag  UI,  486  hat 
qälab  form  zum  erzgiessen,  modelt,  qalib  brunnen.  —  [Mahn  p.  6  erklärt 
dieses  wort  aus  der  frage  qua  libra?  von  welchem  pfund  oder  gewicht? 
auf  den  durchmesser  der  kugeln  angewandt.  Wenn  er  aber  qalib  darum 
verwirft,  weil  ihm  das  r  fehlt  und  weil  die  bed.  modeil  nicht  passt,  so  ist 
in  betreff  der  ersten  einwendung  zu  erinnern,  daß  der  Romane  diese 
liquida  einem  consonantauslaut  oft  anfügt  und  daß  im  altspan.  sogar  eine 
form  calibo  vorliegt;  in  betreff  der  zweiten,  daß  das  franz.  wort  auch  das 
modeü  bedeutet,  wonach  ein  schiff  gebaut  wird.] 

Calma  it.  sp.  pg,,  daher  fr,  calme  (m,)  windstille,  ruhe,  ndl.  kalm, 
kalmte;  vb,  calmare  ff.   beruhigen,   reinfranz,  chommer  für  chanmer 
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feiern.  Von  calare  nachlassen?  oZZ^n. ma  ist  kein  rom.  suffix.  Sp,  pr, 
calma  bedetUet  auch  die  heiße  tageseeit,  wahrscheinlich  vom  gr.  Tcavfia 
brand,  hüze,  im  ndai,  für  sonnenhüjse  ganz  iWlich,  s.  b.  dum  ex  nimio 
canmate  lassus  ad  qaandam  declinaret  umbram  (bei  Ducange),  Selten 
zwar  entstand  al  aus  an  {vgl,  unten  gota),  aber  hier  könnte  es  sich  aus 
anlehnung  an  calor  erklären.  Die  heiße  tageseeit  nothigty  schatten  und 
ruhe  zu  suchen  wie  in  dem  mitgetheilten  beispide,  und  so  mochte  das 
wort  die  bed.  feierzeit,  stille,  ruhe  entmckeln.  Neupr,  chaume  heißt  ruhe- 
zeit  der  heerden,  chw,  cauma  schattiger  ort  für  dieselben, 

Calzada  sp.  pg,,  pr.  caussada,  fr.  chauss^e  dämm,  dammweg; 
gleichsam  calciata  von  calx,  eigentl.  mit  kalk  gemauerte  straße,  wie  auch 
der  auf  dem  trocknen  stehende  theU  einer  brücke^  da  er  mit  kalk  aufgeführt 
istj  diesen  namen  trägt. 

Calzo,  calza  it.,  sp.  calza,  pr.  canssa,  fr.  chausse,  abgel.  calzone 
/f.,  fr,  chaasson  und  calegon,  eine  fuß-  und  beinbekleidung ;  von  calceus. 
&gs.  it.  discalzo,  scalzo,  sp.  descalzo,  pr.  descaus,  pic.  d^caus,  lothr. 
deichaax  u.  s.  w.  barfuß,  mlat.  discalcius  L.  Sal.  tit.  68,  für  discalceatus. 

Camaglio  it.,  pr.  capmalh,  altfr.  camail  hals  des  panzerhemdes, 
womit  auch  der  köpf  bedeckt  werden  konnte,  s.  Jubinal,  Sur  les  armes 
defens.  p.  20,  nfr.  mäntelchen;  von  cap  köpf,  oberer  theil,  und  malha 
panzer.  Auch  sp.  camal  halsring  muß  hieher  gehören,  wohl  auch  gra- 
msLllsL  panzerhemdj  dsgl.  eitie  amtstracht. 

Camarlingo  i/.,  5p.  camarlengo,  ^r.  camarlenc,  aif^r.  chambrelenc, 
nfr.  chambellan,  vom  ahd.  chamarlinc,  nhd.  kämmerling. 

Cambell  Otto,  ciambellotto  (Marco  Polo),  cammellino  it.,  sp. 
eamelote,  chamelote  (Covarruvias),  pg.  chamalote,  camelao,  fr.  camelot 
ein  vomehnUich  aus  Ziegenhaar  und  wolle,  früher  nach  alten  Zeugnissen 
aus  kameelhaar  gewebter,  namentlich  von  den  mönchen  (s.  Ducange)  ge- 
tragener Stoff,  mlat.  camelotam,  camelinum,  bei  Joinville  und  im  Benart 
eamelin.  Nicht  unwahrscheinlich  hat  camelot,  da  das  suffix  Ott  in  älteren 
zeugnamen  nicht  angewandt  erscheint,  seinen  Ursprung  im  gr.  7tafirjlo)T^ 
kamedhaut. 

Cambiare,  cangiare  it.,  sp.  pg.  cambiar,  pr.  cambiar,  camjar,  fr. 
changer  tauschen;  sbst.  it,  sp.  pg.  cambio,  pr.  cambi,  camje,  fr.  change 
t4Muschy  Wechsel;  im  frühstett  mlat.  z.  b.  der  L.  Sal.  und  schon  bei  den 
fddmessem  cambiare  neben  cambire,  letzteres  bei  Apulejus  (xq^titsiVj 
Tcofißeiv).    Zsgs.  it.  s cambiare,  wal.  schimbä  u.  s.  f. 

Camerata  it.  (m.),  sp.  camarada  (m.,  pg.  m.  f.),  fr.  camarade 
(m.  f.)  gefahrte  (gefährtin);  seiner  bildung  nach  urspr.  ein  collectiv,  nach- 
her auf  eine  einzelne  person  angewandt,  eigentl.  Stubengenossenschaft,  und 
in  dieser  bedeutung  im  ital.  span.  port.  vorhanden  aber  veraltet,  la  came- 
rata ff.    Analog  i^  das  piem.  mascrada  maskenzug,  einzelne  maske. 

Camicia,  camiscia  it.,  sp.pg.pr.  camisa,  fr.  chemise,  wal.  cemase, 
albeoL  cemüe  leinenes^  unterMdd,  hemd;  daher  pr.  altfr.  chamsil  Fass. 
de  J.  Chr.  86  leinenes  Kleidungsstück  oder  zeug  (camiza  d'un  ric  camsil  Jfr.), 
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mlat.  camisile,  campsile;  desgl.  it.  camiciola,  sp.  camisola,  fr.  cami- 
sole  vorhemdcheHj  westchen;  jssgs.  iL  incamiciata,  sp.  encamisada,  fr. 
camisade  nächtlicher  üherfaM  (wobei  die  Soldaten  ein  hemd  über  der 
rüstung  trugen  um  sich  eu  erkennen).  Das  erste  eeugnis  hei  EReronymus: 
volo  pro  legentis  facilitate  abuti  sermone  Yulgato:  solent  militantes 
habere  lineas,  quas  camisias  vocant,  man  sAe  Ducange^  ForceUini. 
Demnächst  bemerkt  man  es  in  der  Lex  Sal.^  bei  Gregor  d.  gr.^  Venant. 
Forty  IsidoruSy  in  alten  Urkunden  e.  b.  Marini  p.  126  v.  j.  664.  War 
es  ein  vocabulum  castrense,  wie  Hieronymus  vermuthen  läßt,  so  konnte  es 
aus  einer  entlegenen  spräche  eingeführt  sein,  was  seinen  Ursprung  noch 
mehr  verdunkeln  muß.  Findd  man  diesen  im  ahd.  hamidi,  hemidi  indu- 
sium^  dessen  atdaut  h  altfränk.  in  ch,  detnnächst  in  e  verhärtet  wäre^ 
so  bleibt  das  suffigierte  isia  immer  noch  unklar,  was  auch  bei  Isidors  her- 
leitung  atis  cama  (bett)  der  fall  ist:  camisias  Yocamus,  quod  in  bis  dor- 
mimus  in  camis,  also  bettgewänder;  oder  bei  der  von  andern  versuchten 
detitung  aus  cannabis.  Hier  ist  nun  eu  bemerken^  daß  eine  noch  einfachere 
büdung  vorhanden  ist,  die  nicht  wohl  aus  camisia  mit  eurückgessogenem 
accent  abgeküret  sein 'kann,  it.  cämiee  (m.),  altfr.  chainse  (m.  f.)  lei- 
nenes gewand,  messhemd  derpriester,  auch  im  slavischen,  e,  b.  Ulyr.  kamsa 
Chorhemd.  Diese  büdung  findet  sich  allerdings  in  einigen  sprachen  fast 
buchstäblich  wieder.  Arab.  qamif  heifit  unterJdeid  Gol.  1966,  Freyt.  III, 
497;  aber  (heüs  hat  es  in  dieser  spräche  keine  etymologie,  denn  die  wur- 
Bely  der  man  es  zutheilt,  ist  logisch  unverwandt,  theils  ist  eine  so  tüte 
entlehnung  aus  dem  arabischen  gegen  alle  Wahrscheinlichkeit  und  eher  der 
umgekehrte  Vorgang  anzunehmen.  Auch  fehlt  es  im  syrischen  und  hebräi- 
schen. Mahn  p.  21  hält  es  gleichwohl  für  arabisch,  stammend  aber  aus 
dem  indischen  kschauma  leinenjseug.  Femer  findet  sich  das  rom.  chainse 
im  aitirischen  caimmse  ^nomen  vestis"  cod.  Prisciani,  also  von  hohem  alter, 
kymr.  camse  langes  kleid,  und  hierin  erkennt  Zeuß  II,  749  das  unzwei- 
felhafte etymon  von  camisia,  ohne  übrigens  auf  das  radicale  Verhältnis 
des  celtischen  wortes  eimugehn.  Gewiss  ist,  daß  der  rom.  spräche  eine 
Wurzel  cam  nicht  genügt,  daß  nur  eine  form  cämis  befriedigen  kann, 
woraus  ein  ac{jectivis(J^s ^csmisisi  abgeleitet  ward.  —  [Was  Mahns  her- 
leitung von  qamif  aus  kschauma  betrifft,  so  hätte  der  Araber  (nach  der 
bemerkung  eines  gelehrten  orientcdisten)  die  irdische  nominativendung 
hiereu  anwenden  müssen,  während  er  alle  wirklich  indische  Wörter  ohne 
diese  endung  übernimmt,  sie  auch^nicht  mit  u^  ausgedrückt  haben  unirde.] 

Caminata,  camminata  it.  saal,  /r.  chemin^e  rauchfang,  Dasndat. 
caminata,  schon  in  -einer  frätüc.  Urkunde  v.  j.  684  Solarium  cum  cammi- 
nata Breq.  p.  79",  hieß  ein  mit  einer  feuerstätte  (caminus)  versehenes  ge- 
fnach,  daher  die  glosse  Alfrics  caminatum  fyrhus  (feuerhaus),  ahd.  che- 
minäta.    S.  besonders  Schmeller  II,  296. 

Cammeo  it.  (e.  b.  bei  Benvenuto  Cellini,  mitte  des  16.  jh.),  fr. 
cam^  (m.)  und  camaYeu,  sp.  camafeo  (fehlt  den  altem  ausgäben  der 
akademie),  pg.  camafeo,  camafeu,  camafeio,  nihd.  gämaheu  bei  Konr.  v. 
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Würzhur g  {die  media  wie  in  gompost,  gagele,  gulter),  nüat  camaheu 
1376  PariSj  camahelus  (nach  einer  franz.  form  camayeul?)  1321  Paris, 
camahutus  1295  Londony  camahotus  1315,  in  heidiger  bedeutung  ein  aiAS 
zwei  verschieden  gefärbten  schichten  bestehender  erhaben  geschnittener 
stein,  im  weiteren  sinne  überhaupt  ein  erhaben  geschnittener  stein.  Aus 
der  stdle  unus  lapis  de  camaheu  zu  schließen,  hieß  es  auch  die  erhabene 
arbeit  oder  figur  auf  dem  stein,  wie  noch  im  ital.  Man  faßte  solche 
steine  in  ringe,  vgl,  annnlos  auri  novem  cum  saphyris,  unum  cum  cama- 
hnto;  das  port,  wort  bedeutet  daher  auch  Siegelring,  namentlich  den  der 
könige  und  in  den  Älfonsinischen  Verordnungen  das  königliche  büdnis  auf 
inünzen  (Constancio),  Die  deutung  von  cammeo  ist  eins  der  schwieri- 
geren Probleme  romanischer  etymologie.  Frisch  erklärte  es  aus  dem  sp, 
cama  läge,  schiebt  {was  wäre  alsdann  feo  in  eamafeo?);  Lessing  aus 
gamma  onychea;  Bapp,  Gramm.  IL  a,  127  aus  dem  slav,  kamenj  stein 
(dann  müßte  man  diese  kunstarbeiten  von  den  Slaven  bezogen  haben). 
Scharfsinniger  deutet  Mahn  p.  73,  indem  er  gleichfalls  auf  gemma  zu- 
rüdegeht:  dUfranz,  lautet  es  auch  game  und  dessen  g  konnte  sich  leicht  zu  c 
verhärten,  aiso  came,  vgl.  ahd.  kimma.  Af4S  came  entstand  ein  adj. 
cammaeuSy  daher  das  it.  cammeo.  In  cammahutus  t^^  hutus  das  fr. 
haut,  jenes  bedeutet  also  cammaeus  altus,  ein  erhaben  geschnittener  stein. 
Indessen,  genau  erwogen,  stehen  auch  dieser  auslegung  einige  nicht  uner- 
hddiche  Schwierigkeiten  entgegen.  Die  härtung  der  anlautenden  keUmedia 
in  tenuis  ist  zwar  im  althochd.  am  rechten  ort,  nimmer  im  romanischen; 
das  mit  aeus  abgeleitete  (kdjectiv  wäre  das  einzige  beispiel  dieser  ort;  die 
zss.  cammahotns  statt  cammahota  ist  wenigstens  auffallend.  Romanische 
Wörter  sind  ursprünglicher  und  gesünder  als  mittellateinische,  die  des  vor- 
liegenden faües  auch  älter:  in  camaheu  und  camaleu  trifft  Frankreich 
mit  Spanien  und  Portugal  zusammen,  was  dieser  form  gewicht  gibt;  das 
^pa».  f  antwortet  dem  fr.  h,  aus  der  franz.  form  konnte  sich  die  ital.  ge- 
kürzt haben.  Aber  damit  rückt  man  dem  etymon  nicht  näher.  Folgendes 
ist  nur  eine  bescheidene  vermuihung;  in  schunerigen  dingen  kann  mehr- 
seitige betrachtung  förderlich  ausscMagen,  und  namentlich  ist  eine  verfehlte 
etymologie  nicht  immer  eine  verlorene  arbeit.  Griech.  x6/,iiia  heißt  einge- 
schnittenes, auch  schlag^  prägung;  ein  roman.  diminutiv  davon  wäre  com- 
matalumy  dem  ein  fr.  camaYeu  entsprechen  würde  wie  dem  lat.  vetulus 
das  fr.  vieux  entspricht;  der  anlaut  ca  für  co  wäre  nicht  unregelmäßiger 
als  ea  für  ge  und  findet  sich  z.  b.  auch  in  calessa  für  colessa,  calandre 
für  colandre,  canapö  für  conopö.  Aber  auch  hier  ist  ein  bedenken.  Wie 
kam  man  zu  dieser  anwendung  des  griech.  Wortes,  das  man  aus  dem  latein 
.nur  in  einer  grammatischen  bedeutung  kannte?  Das  einzige,  womit  sich 
Mohns  auslegung  unterstützen  ließe,  wäre  die  annähme,  daß  das  wort 
nickt  auf  dem  wege  rationaler  sprachbüdung  entstanden,  daß  es  von  künst- 
lern  tmd  fackkennem  erfunden  worden  sei.  Doch  wird  die  vorhergehende 
deutung  etwas  mehr  wahrstAeinlicUceit  für  sich  haben. 

Cammino  it.,  sp.  Camino,  pg.  caminhO|  pr.  cami,  fr.  chemin  weg; 
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vb,  camminare,  caminar,  cheminer  weg  machen^  wandern.  Uc  Faidü 
sagt:  caminar  'equitare  per  stratas,  es  heißt  jedoch  eben  sowohl  eu  fuße 
gehn.  Caminas  für  via  liest  man  schon  in  einem  spanischen  aetenstück 
des  7.  Jh.:  Oxoma  teneat  de  Furca  osqne  ad  Aylanzon,  qnomodo  currit 
in  Camino  S.  Petri,  qni  yadit  ad  S.  lacobum  (DC),  Ferrari  hält  cam- 
minare  für  eine  ableitung  aus  imiinry  gamba  bug,  bein,  es  heiße  eigentlich 
die  beine  bewegen;  aber  ein  verbalsufßx  in  ist  nicht  nachweisUeh.  Das 
Substantiv  würde  sich  allerdings  als  camm-in  auffassen  lassen;  aber  der 
sinn  d,  h.  die  herleitung  von  ^weg  oder  auch  von  "^gang^  aus  'bein*  mittdst 
dieses  Suffixes  ist  schwerlich  statthaft  Glaublicher  noch  wäre  eine  ess. 
cambe-menare  =  it.  menar  le  gambe.  Nach  Bapp,  Gramm.  IL  a,  127 j 
ist  cammino  ein  slav.  wort^  eig.  steinweg,  von  kamenj  stein;  aUein  theäs 
ist  diese  bedeutung  nirgends  ersichtlich  und  dem  Slaven  sdbst  unbekannt^ 
theüs  hatte  der  Bomane  kein  bedürfnis^  ein  wort  wie  dieses  aus  dem 
Slavenlande  bei  sich  einzuführen.  Vielleicht  ist  es  ein  aUeinheimisches: 
eu  dieser  vermuthung  berechtigt  kymr.  cam  schritt^  caman  weg,  s.  Dief. 
CeUica  I,  109. 

Camozzat^.,  ^.  camuza  und  gamuza,  cai.  gamassa,  pg.  camu^a, 
camar(^,  masc.  fr.  chamois,  neupr.  camous,  chw.  camuotsch,  chamotseh 
ein  der  ziege  verwandtes  in  den  aipengegenden  lebendes  thier,  gemse; 
daeu  it.  camoscio  gemsbock,  oberd.  der  gems.  Die  suffixe  in  den  verschie- 
denen formen  decken  sich  nicht.  Itcd.  ozz  ist  ein  üblicheSy  wenn  auch 
nicht  auf  thiemamcn  (außer  in  bacherozzo  wurm)  angewandtes  suffixy 
daraus  muß  oscio  entstellt  sein;  die  mundarten  kennen  diese  abweichung 
nicht j  B.  b.  iyrol.  camozza,  camozz,  piem.  camossa,  camoBS.  Span,  uz 
ur^  fr.  ois  ^nd  andre,  sprachrichtige  ableUungsformen.  Die  herkurrfi  des 
Wortes  ist  ungeunß.  Im  latein  ist  dieser  name  des  thieres  nicht  bekanntj 
es  heißt  rnpicapra,  auch  der  Baske  besitst  nur  ein  entsprechendes  compo- 
situm basauntza  (basa  uMd,  auntza  siege),  der  Walache  hat  capr^  selba- 
tece.  Offenbar  trifft  camozza  mit  dem  mhd.  gam-z,  auch  im  sufßz^  zu- 
sammen, '  wenn  man  ein  älteres  gam-oz  (wie  hir-uz  hirsch)  annimmt,  kann 
aber  nicht  wohl  daraus  geformt  sein,  weil  die  gemeinrom.  Steigerung  des 
anlauts  ohne  ein  schwanken  in  die  media  (denn  auf  sp.  gamuza  kann 
gama  eingewirkt  haben)  ein  cdleu  seltenes  ereignis  ist;  auch  kennt  man 
keine  deutsche  wured.  Gegen  das  erwähnte  sp.  gama  =  lai.  dama  er- 
hebt sich  dasselbe  bedenken,  die  bedeutung  hat  weniger  zu  sagen.  Steubj 
Bhätische  ethnologie  p.  185,  vermuthet  Ursprung  aus  ceUisch  cam  krumm, 
so  daß  gemse  das  thier  mit  den  krummen  hörnern  bedeuten  könnte;  damit 
würde  man  aber  nichts  gesagt  haben,  was  dieses  thier  von  den  verwandten 
hömerträgem  unterschiede. 

.  Campagna  it.,  sp.  campaüa,  fr.  campagne  (statt  des  veraUden 
Champagne,  das  auf  die  benennung  einer  landschaft  in  Frankreich  einge- 
schränkt ward)  flaches  gefUde,  flur;  von  Campania,  welches  als  appeilativ 
schon  Gregor  v.  Tours  gebraucht,  s.  Ducange.  Bei  den  fddmessem  ist 
das  c^.  campaneos,  campanius  ubUch. 
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Campana  it.  sp.  cat,  pr.y  campainha  i?^.  glocke,  aXban.  cambane; 
im  frctne.  durch  cloche  ausgedrückt^  aber  doch  südlicheren  mundarten  be- 
kanniy  lintaus,  campano  glocJce,  in  Berry  campaine  schelle,  in  einer  hs. 
der  L.  Sai.  als  malb,  glosse  campania  mit  ders.  bed.  (Pardessus  p.  86). 
So  genannt  von  der  landschäft  Campania,  wo  die  glocken  guerst  für  den 
gottesdiensi  eingeführt  umrden,  s.  Ducange.  Das  älteste  zeugnis  des  Wortes 
bei  Isidor  16,  24:  campana  'statera  unius  lands^  e  regione  Italiae  nomen 
accepit;  ihm  also  bedeutet  es  schndlwage  von  der  ähnlichkeit  der  einrich- 
tung,  und  entsprechende  bedeutungen  hat  auch  das  wal.  cumpene  wag- 
Schede,  brutmefischwengel.  Bei  Beda  und  fast  aUen  späteren  zeigt  cam- 
pana oder  campanam  nur  die  bed.  glocke;  ÄnastasitAS,  Biblioth.  (9,  jh,), 
kennt  beide  bedd.  glocke  und  schnellwage. 

Campeggio  it.,  sp.  campeche,  fr,  campeche  eine  hoUart  eum 
färben,  aus  der  bai  von  Campeche  in  Centralamerica, 

Csimpo  it,  u,  s.  w.  in  der  bed.  Schlachtfeld  wie  schon  lat.  campus, 
das  aber  im  mittdlatein  omcA  den  kämpf  selbst  d.  h.  den  Zweikampf  be- 
deutete, der  auf  einem  eingeschlossenen  platze  vorgieng:  de  pngna  duornm, 
quod  nostri  campum  vocant  Regina,  s,  DC,  daher  entlehnt  ahd.  kam! 
'due[lum\  Abgel.  it.  campione,  sp.  campeon,  pr.  oampio,  fr.  champion, 
ahd.  kamfjo,  iMl.  kempfe,  nhd.  kämpe,  ags.  cempa,  aitn.  kappi  kämpfer, 
feehter,  zumal  einer  der  für  einen  andern  einen  gerichtlichen  Zweikampf 
anficht,  mlat.  campio  ^gladiator,  pugnator  Gl.  Isid.y  gebildet  wie  tabellio 
van  tabella.  Vb.  sp.  campar  sich  lagern,  daJier  fr.  camper,  aber  ahd. 
kampQan  praeliari  und  so  aUfr.  champier  Er.  En.  3030;  dsgl.  it.  eam- 
pe^iare  einen  streifzug  machen,  sp.  campear  das  feld  halten^  fr.  cham- 
poier  Soq.  Aus  campear  ist  campeador,  bekannt  als  beiname  des  Cid 
Buy  Diaz,  arab.  cambeyator  schon  um  1109,  s.  Dozy,  Becherch.  II,  63, 
2*  M.  (welchem  schriftsteiler  es  sich  aber  von  selbst  versteht,  daß  das 
wart  nichts  gemein  habe  mit  campus,  sondern  vom  deutschen  kämpf  her- 
rühre). 

Gamuso  it.,  sp.  fehlt,  pr.  camas,  gamus  (fem.  -usa),  fr.  camus 
plattnasig,  pr.  auch  albern,  camusia  albernheit.  Cam  ist  auch  im  gleich- 
bed.  fr.  cam-ard  vorhanden  und  kann  das  cdtische  auch  im  latein.  ein- 
heimisdie  cam  sein,  dessen  bed.  gekrümmt  d.  h.  eingedrückt  nicht  unpassend 
seheint.  Da  indessen  ein  nominalsuffix  us  nicht  vorkommt,  so  muß  es, 
frieUeidU  unter  einwirkung  von  muso  (schnauze),  in  einer  entstellung  seinen 
grund  haben.  Andre  erklären  das  wort  aus  l<xt.  cärmurus  mit  wandet  des 
r  in  8  wie  im  fr.  chaise  und  einigen  andern,  wodurch  die  endung  gerecht- 
fertigt wäre,  bedenken  aber  nicht,  daß  dieser  wandet  weder  im  ital.  noch 
im  proü.  anerkannt  ist  und  daß  auch  der  accent  widerspricht.  —  Für 
carnnso  sagt  man  Hol.  auch  camoscio,  und  dies  führt  auf  das  bekannte 
franz.  adj.  camoissi^,  welches  gequetscht  oder  von  Verletzungen  gefleckt 
heißen  muß:  se  dou  hanbert  ne  fast  quassez  et  camoisiez  et  debatuz 
Er.  En.  3225;  camosez  fn  del  bon  hauberc  BCam.  p.  219;  que  tot  a 
le  Tis  eamoissM  (vom  schlag  mit  einer  tatze)  Ben.  III,  163;  pr.  Jaufr^ 
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ab  lo  vis  camnzat  Fer.  2136  (gefleckt  von  narben^  nicht  icachS,  wieBayn, 
übersetzt);  vgl.  henneg.  camonss^  pockennarbig.  Dazu  ein  prov.  Sub- 
stantiv: totz  era  ples  de  sanc  e  de  camois  GRoss.  6554  voll  von  blut 
und  Quetschungen  oder  blauen  flecken.  Zu  nennen  ist  noch  das  t;&.  camos- 
ciare  it.,  aitfr.  camoissier  leder  sämisch  g&ben,  rauh  oder  kleinnarbig 
arbeiten  (s.  Carp.),  welches  auf  camoscio  gemse  bezogen  wird.  —  [Gleich- 
zeitig hat  Mahn,  was  camnso  betrifft,  p.  112  dessen  rein  celtische  her- 
kunft  dargelegt,  nämlich  aus  dem  oben  nur  als  mögliche  quelle  bezeich- 
neten cam  und  dem  suffix  us,  worat4S  das  vorhandene  irische  camas  bucht 
d.  i.  biegung,  welches  also  das  romanische  wort  sein  muß.] 

Ganaglia  it.^  ^.  canalla,  fr.  canaille,  ältfr.  chienaUle  gesindd, 
eigentl.  hundevolk,  wie  sp.  perreria. 

Cänape  it.,  wal.  c^nepf,  sp.  ciflamo,  pr.  canebe,  cambre,  fr.  chan- 
vre,  hanf;  von  cannabis,  cannabns.  Daher  it.  canavaccio,  sp.  caüa- 
mazo,  pr.  canabas,  fr.  caneyas  grobe  leinwand. 

Cancellare  it.,  pr.  chancelar,  fr.  chanceler  fallen  woUen,  wanken; 
eigentl.  die  beine  übereinander  kreuzen  um  nicht  zu  fallen,  vom  lat.  can- 
cellare guter föi^g  machen,  daher  ins  kreuz  setzen:  die  gleiche  bedeutung 
entunckdte  unso'  mhd.  schranken  {vom  sbst.  schranke  cancelli).  S.  Ältrom. 
glossare  p.  46,  wo  bereits  die  glosse  des  8.jh.  nntare  'cancellare^  vorliegt. 
Man  hat  angemerkt,  daß  im  12.  jh.  Petrus  von  Elois  sich  des  wortes  als 
eines  lateinischen  bedient:  in  hoc  modico  cancellayit  Plato. 

Candire  it.  in  zucker  sieden,  fr.  se  candir  sich  krystallisieren, 
dsgl.  it.  zacchero  candito  und  candi,  sp.  azucar  cande,  fr.  sucre  candi 
krystallisierter  zucker.  'Den  meisten  zucker,  den  die  Venetianer  einführtetty 
holten  sie  von  Kandia  (kandis-zucker/  sagt  HiUlmann,  Städtewesen  1, 75; 
aber  d(MS  factum,  daß  vornehmlich  Kandia  kandiszucker  geliefert  habe, 
scheint  nicht  verbürgt  und  candire  passt  schlecht  zu  dem  namen  der  insel. 
Arabisch  heifit  dieser  zucker  gleichfalls  qand  oder  qandat,  schon  in  einem 
Wörterbuche  des  10.  jh.  (*unde  forte  vulgo  saccharum  candi'  Golius  1970), 
aber  das  wort  wurzelt  in  dieser  spräche  nichts  sondern  geht  bis  ins  indische 
zurück,  worin  khanda  stiick,  dsgl.  zucker  in  krgstallartigen  stücken  (wur- 
zel  khand  brechen)  bedeutet,  s.  Mahn  p.  47. 

Cänfora  it.  sp.,  fr.  camphre  ein  harz^  kämpf  er;  vomarab.  al-ka!fir 
Freyt.  IV,  47^  mit  eingeschobenem  n  oder  m,  5p.  auch  alcanfor;  ohne 
diese  einschiebung  it.  cafura  wie  mhd.  gaffer.  Ursprünglich  aus  dem 
indischen. 

Gangrena  it.  sp.,  fr.  cangrene,  besser  sp.  gangrena,  fr.  gangrene 
eine  krankheit,  krebs;  von  gangraena  (yayygaiva),  dessen  anlautende  media 
durch  einmischüng  von  cancer  in  tenuis  verwandelt  werden  mochte. 

Ganname le  it.,  sp.  canamiel,  ndat.  canamella  Zuckerrohr,  eigentl. 
honigrohr. 

Cannella  it.,  sp.  pg.  pr.  canela,  fr.  cannelle,  daher  ndl.  kaneel 
zimmet;  von  canna  röhre,  weil  er  gerollt  ist. 

Gannlbale  it.,  sp.  canibal,  fr.  cannibale  roher,  grausamer  mensch; 
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eigenÜ,  menachenfresser  auf  den  AntiUm^  in  dortiger  spräche.  Dafi  im 
deutschen  das  wort  bereits  im  j.  1544  vorkomme,  bemerkt  Weigand  1, 201. 
Span,  caribe,  d.  i.  Caraibe,  braucht  man  in  derselben  bedeutung. 

Gannone  i^.y  sp,  canon,  fr.  canon  röhre,  demnächst  flinteniauf, 
schweres  geschüte;  von  canna. 

Canope  it,  wal.  canapeu,  sp.  fr.  canap4  (oitpg.  ganap4  SRos.) 
ruhebett;  von  conopeum  {i^tjvtanelov)  mückennetz,  also  ein  mit  einem  sol- 
chen nete  versehenes  ruhebett,  wie  fr.  burean  teppich  und  damit  bedeckter 
tisch  heißt, 

Cantiere  it.,  pg.  canteiro,  fr.  chantier  unterläge,  wohl  auch  sp. 
cantel  strick  eur  befestigung  der  tonnen;  von  canterins  jochgeländef*, 
sparrCj  bair.  gander. 

Ganto  it.  sp.  pg.,  cant  aUfr.  ecke,  winket,  sp.  pg.  auch  stein,  ital: 
auch  Seite,  gegend.  Die  hier  einschlagenden  thatsachen  sind  etwa  folgende. 
Grieeh.  xavd^og  ist  winket  des  auges,  reif  um  das  rad;  tat.  canthus  hat 
die  letztere  bedetdung  und  wird  von  Quintilian  für  africanisch  oder  hi- 
spanisch erklärt.  Kymr.  cant  heißt  Umzäunung,  kreiß,  radschiene,  rand, 
stimmt  also  trefflich  zum  lat.  worte  und  muß,  wie  Dicfenbach,  Celt.  1, 112, 
bemerkt,  eben  dctö  von  Quintilian  gemeinte  barbarische  wort  sein;  diegael. 
mundart  kennt  es  nicht.  Ältfries.  kaed,  nord.  kantr,  nhd.  kante  scharfe 
seite^  auch  rand  eines  dinges.  Logisch  passt  nun  das  rom.  wort,  dessen 
grundbed.  ecke  ziemlich  alte  ndat.  stellen  verbürgen,  durchaus  nicht  zum 
latein.  oder  celtischen;  Vermittlung  aber  gewährt  das  deutsche,  welches  <jds 
ein  nicht  auf  heimiscJiem  boden  wurzelndes  celtischer  herkunft  sein  mag, 
auf  dctö  roman.  aber  uneder  eingewirkt  haben  kann.  Die  begriffsfolge 
wäre  hiemach  celt.  kreiß,  Wand,  dtsch.  rand,  scharfe  seile,  ecke,  rom.  ecke, 
cuäch  seile,  gegend.  Abll.  sind  i^.  c  an  tone,  sp.pr.  fr.  canton  ecke,  land- 
sehafl  {diesdben  bedd.  im  bair.  ort),  wald.  canton  abtheilung  Hahn  577; 
sp.  cantillo  steinchen.  pr.  cantel,  fr.  chantean  stück;  auch  it.  sp.  can- 
tina,  fr.  cantine  heiler,  eigentl.  winket,  nach  einer  andern  ansieht  zsgz. 
aus  canoTettina  dimin.  von  canova  keUer,  welches  letztere  übrigens  nur 
die  ital.  Sprache  kennt.  Zsgs.  ist  it.  biscanto  Schlupfwinkel,  piem.  bes- 
cant  quere,  sdiiefe.  —  Eine  neue  tief  eingehende  Untersuchung  des  wichti- 
gen Wortes  danken  wir  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  278. 

Gapanna  it.,  sp.  cabana,  pg.  pr.  piem.  u.  s.  w.  cabana,  fr.  cabane 
hatte.  Schon  aus  dem  7.  jh.  bekannt:  hanc  rustici  capannam  vocant, 
qnod  anam  tantum  capiat,  sagt  Isidorus.  Nicht  aber  von  capere,  da  die 
rom.  spräche  kein  si^ffix  anna  anerkennt;  eben  so  wenig  also  auch  von 
dem  subst.  cappa  mantel,  welches  altspan.  (s.  Alex.)  und  mailänd.  auch 
hütte  bedeutet:  das  wort  muß,  wie  es  da  ist,  aufgenommen  sein  und  hier 
ist  an  das  gleichbed.  kymr.  caban  (m.),  dimin.  von  cab,  zu  erinnern;  hier- 
aus engl,  cabin,  fr.  cab  nie  t,  it.  gabinetto,  sp.  gabinete. 

Gap^re  it.,  sp.pg.pr.  caber,  vb.  intr.  mit  der  bed.  platz  haben,  so 
dafi  die  phrase  totus  orbis  id  non  capit  durch  id  non  capit  toto  in  orbe 
ausgedrückt  ward;  so  bereits  in   der  Vulgata  sermo   mens   non   capit 
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(x^oQsT)  in  Yobis  JEv.  Joh.  8^  37j  in  der  unddens.  Übersetzung  ed.  Qüly 
la  mia  paroUa  non  cap  en  vos,  in  der  prov.  aber  li  miena  paraala  non 
pren  en  yos,  im  ahd.  Tatian  ni  bifähit.  Capere  und  prendere  bedeuten 
hier  eigentlich  umred  fassen,  plaie  greifen^  stelle  einnehmen.  Venani. 
Fort,  sagt  3,  26  in  qao  concta  capit  'worin  alles  enthalten  ist\ 

Gap i tan 0  it.,  alt  cattano,  sp.  capitan  hauptmann,  gleichsam  capi- 
tanns  von  capnt;  dasselbe  wort  mit  andermsufjßx  mlat.  capitaneus  bereits 
in  einer  urk.  v.  j.  661  Marin,  p.  182^,  pr.  capitani,  fr.  capitaine,  dt 
chevetaine,  chataine,  engt  chieftain. 

Gapitello  it.  köpfchen,  knauf,  sp,  caadillo,  altsp.  capdiello,  pr. 
capdel  Oberhaupt,  häupÜing;  von  capitellum  für  capitnlnm  köpf.  Daher 
vb.  sp.  acaudillar,  pr.  capdelar,  altfr.  cadeler  Bol.^  caieler  DMce. 
p.  260.  263  führen, 

Gapitolo  it.,  sp.  capitulo,  cabildo,  pg.  cabido,  pr.  capitol,  fr. 
chapitre  in  der  bed.  Versammlung  eines  geistlichen  oder  weltliehen  ordens; 
von  capitulnm  hauptstück  einer  Schrift,  weil  die  in  capitd  getheilten  ordens- 
Statuten  daselbst  verlesen  wurden,  oder  weil  auf  den  grund  derselben  var- 
handelt  ward.  In  Südfrankreich  führte  auch  der  municipalrcUh  den 
namen  capitöl,  ja  der  einzdne  schaffe,  daher  das  fr.  capitoul. 

Gaporale  it.,  äUsp.  caboral  ur^  caporal  adj.  hauptsachlich,  subst. 
anführer,  befehlshäber,  henneg.  coporal,  corporal,  it.  auch  caporano,  dass. ; 
ein  in  Italien  entstandenes  aus  capo  (haupt)  durch  einschiebung  fast  sdt- 
sam  gebadetes,  möglicherweise  dem  adj.  und  subst.  generale  nachgeformtes 
wort. 

Gappa  it.,  sp.  pg.  pr.  capa,  fr.  chape  mantd.  Ein  sehr  altes  worty 
vielleicht  noch  aus  der  röm.  Volkssprache:  capa;  qnia  quasi  totam  capiat 
hominem,  bemerkt  Isidorus  19,  31,  3,  wo  er  die  capa  atich  capitis  orna- 
mentnm  nennt,  denn  man  sog  sie  über  den  köpf;  cappa  findet  sich  in 
einer  urk.  v.  j.  660,  s.  ^eq.  n.  146  und  später  oft,  s.  b.  mitra  kappa 
Gl.  ant.  (Class.  auctores).  Man  leite  es  nicht  von  capat,  woraus  wohl 
capo,  schwerlich  ein  in  seiner  bedcutung  so  sehr  abweichendes  fem.  capa 
cappa  werden  konnte.  Die  einfachen  substantiva  entspringen  hauptsäch- 
lich aus  verbis  und  so  entsprang  cappa,  wie  auch  Isidor  sagt,  aus  capere 
und  bedeutet  das  umfangende:  so  hei  fit  ahd.  gilang  Meid  von  fähan  fan- 
gen, mhd.  vazzen  ist  sowohl  capere  wie  vestire.  Das  doppelte  p  {auch 
span.  scheidet  sich  capa  vom  vb.  caber)  ist  kein  einwand:  schärfungen 
eines  consonanten  in  einem  bestimmten  worte  sind  nicht  selten,  eine  solche 
begegnet  auch  in  cappone  von  capo.  Äbll.  in  menge,  e.  b.  it.  capelle, 
fr.  chapeau  hut,  aUfr.  chapel  krans  statt  des  hutes  getragen  (cappello 
ghirlanda  secondo  il  volgar  francese  Boccac.  dec.  1,  1);  it.  cappella 
u.  s.  f.  ursprüngl.  kurser  mantd,  specieU  das  stück  eines  mantels  des  heil. 
Martinus,  das  in  einer  kleinen  hofkirche  aufbewahrt  tourde,  daher  Ober- 
haupt Meine  kirche,  s.  Ducange;  it.  cappotto,  sp.  capote,  fr.  capot 
mafUel  mit  einer  kappe;  it.  cappuccio,  sp.  capuz,  capucho,  fr.  capace, 
capuchon  monchskappe,   und  wegen  einer  ähnluMceit  capaccio   und  fr. 
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cabns  JcoUkopf^  Jcappes;  it.  capperone,  fr.  chaperon,  pr.  capairö  mütjse 
cet.;  wohl  auch  sp.  capazo,  capacho  lederner  eimery  kiepej  grofier  korb, 
pg.  capacho  mit  plüsch  gefütterter  Jcorb. 

Gappero  it.,  fr.  cäpre  ein  gewürzy  kaper;  von  capparis,  (»räb.  al- 
kabar  Gol.  1996^  hieraus  ^.  pg.  alcaparra,  arag.  einfach  caparra. 

Cappio  it.  schleife,  knoten,  sp.  pg.chhle,  fr.  cäble  seü,  tau,  anker- 
tau. Es  üt  ohne  sweifel  das  ndcUein.  capulnm,  das  auch  Isidorus  kennt: 
capnlnm  ^funis  a  capiendo;  caplnm  ^funis  Gl.  Isid.;  mittelgriech.  nanXiov, 
ndl.  kabel.  Wer  es  aus  dem  arah.  'habl  erklärt^  der  bedenJct  nickt,  daß 
das  eindringen  arab.  Wörter  erst  lange  nach  Isidors  seit  anßeng,  noch  dafi 
sieh  anlautendes  aarab.  'h  (.)  nie  in  c  verhärtet.  Das  gleichbed.  sp.  pg. 
cabo,  welches  sich  logisch  nickt  wohl  zu  capnt  schickt,  mag  aus  capulum 
abgeküret  sein. 

Capriccio  it.,  daher  sp.  capricho,  fr.  caprice  wunderlicher  einfall; 
van  capra  jriege,  in  beziekung  auf  das  benehmen  dieses  thieres,  man  er- 
wäge das  sgn&nyme  ticchio  II.  a  und  füge  noch  hinzu  comask.  nucia  = 
capretta,  niicc  =  Capriccio. 

Car,  quar  pr.  fr.  citsp.  altpg.  partikel  für  lat.  nam,  quia;  von 
qnare,  unmtit  es  ursprünglick  gleichbedeutend  war:  morz  a  me  quar  no 
ves?  tod  warum  kom/nhst  du  nickt  zu  mir?  Btk.  130,  vgl.  Rom.  gramm. 
in,  214.  Dem  Italiener  fehlt  das  wort,  denn  Dante's  und  Cecco's  quare 
Jn/1  27,  72,  Acerb.  4,  1  ist  latinismus.    S.  oben  ca. 

Gara  sp.  pg.  pr.,  altfr.  chiere,  daker  entlehnt  it,  chw.  cera  antlitz. 
Noch  die  franz.  wbb.  des  16.  jh.  so  wie  die  heutige  norm,  und  lotkr.  mund- 
art  kennen  die  alte  bedeutung:  so  findet  sick  bei  Nicot  avoir  la  chere 
baissfe  vuUum  demittere;  aber  sckon  damals  galt  die  darin  entwickelte 
bed.  miene,  freundliche  oder  unfreundliche  aufnähme  (noch  jetzt  il  ne  sait 
quelle  chere  lui  faire  wdche  aufnähme),  bis  das  wort  endlich  auf  die 
logier  daraus  entfaltete  bed.  bewirtkung,  gastmahl  eingeschränkt  ward. 
(Eine  genauere  geschickte  seiner  bedeutungen  gibt  Gachet  p.  88.)  Cara 
*anäitz*  braucht  schon^  wie  Ferrari  anmerkte,  ein  dichter  des  6.  jh.,  Co- 
r^^pus  De  laud.  Justini  2,  412,  413:  postquam  venere  verendam  Cae- 
sarig ante  caram.  Daß  der  africanische  dichter,  natürlich  ohne  alle  be- 
ziekung auf  die  römische  vdkssprachcy  ein  griech.  wort  xaga,  äol.  nagri 
hai^t,  aber  auch  antlitz  (s.  die  commentatoren  zur  stelle^  ausg.  v.  Bekker 
p.  399)  in  seinen  latein.  text  einführte,  ist  nicht  zu  veru)undern;  daß 
dieses  wort  aber  in  der  letzteren  seltneren  selbst  dem  Neugrieehen  un- 
bekannten bedeutung,  ohne  das  mit  griech.  bestandtlmlen  am  meisten  ver- 
setz ital.  oder  watach.  gdnet  zu  berühren,  seinen  weg  in  die  westlicken 
mtmdarten  fand,  ist  Oberraschend  und  entschuldigt  den  gegen  diese  etymo- 
logie  erhobenen  zweifei.  Aber  es  gibt  keine  bessere.  [Dagegen  kat  Lorenzo 
Litta  Modignani  spater  (1867)  in  einem  mit  classischer  gelekrsamkeit 
geschriebenen  aufsatz  gezeigt,  daß  das  ital.  cera,  welckes  bereits  in  den 
ältesten  denkmälem-  dieser  spräche  vorkomme  und  gesichtsfarbe^  demnächst 
gesichMUdung  bedeute,  von  eara  abzusondern  und  auf  lai^  eera  in  den 
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bedd.  färbe,  parträt  jBurücJufufiihren  sei.]  —  Zss.  sind  sp.  carear,  acarar, 
cdtfr.  acarier  canf rentieren;  nfr.  acariätre  hartnackig^  wunderlich.  Nach 
Huet  gehört  hieher  auch  fr.  Q,oiiir^(^?Lrxtx  eutcider  handeln^besser  aber  und 
im  einJdang  mit  dem  buchstaben  deutet  es  Frisch  aus  fr.  carrer  =  hit. 
quadrare  in  Ordnung  bringen,  vgl.  contrecarre  antisophisma  bei  Nicat.  — 
Entstand  wal.  ocdre  schimpf  etwa  aus  Srcarare,   gdnldet  wie  aflFrontare? 

C4raba  sp.  ein  fdhreeug;  von  carabns  ^ parva  scapha  Isid.  19, 1, 26, 
gr.  xagaßag-,  daher  sp.  carabela,  it.  carayeUa,  fr.  carayelle. 

Garabi  na  it.  sp.  pg.,  fr.  carabine  ein  feuergewehr,  fr.  carabin  ein 
damit  bewaffneter  reiter.  Für  leteteres  gibt  es  eine  ältere  form  calabrin 
Boquef.,  it.  calabrino,  und  so  läßt  sich  carabine  aus  dem  pr.  caläbre 
wurfgeschütB  (s.  caable  IL  c)  ableiten:  daß  man  waffennamen  alterer 
Jcriegskunst  auf  neuere  übertrug,  kann  nicht  befremden. 

Caracca  it.,  sp.  pg.  fr.  carraca,  carraqne,  ndl.  kraecke  eine  art 
grosser  schiffe;  nimmer  vom  arab.  'harraqah  brander  (Monti,  Ägg.  al  voc. 
II,  2,  313),  da  anlautendes  arab.  'h  kein  c  ergibt,  s.  cappio. 

Caraffa  it.,  sp.  garrafa  (so  auch  altvcd.,  JFebr.  str.  154),  fr.  ca- 
raffe,  sie.  carrabba  flasche  mit  weitem  bauch  und  engem  hals;  vgl.  arab. 
giräf  ein  maß  für  trockne  dinge,  vb.  garafa  schöpfen  Freyt.  III,  270^.  — 
[Neue  bemerkungen  s.  bei  Dojsy.] 

Caragollo  it.  (nach  Ferrari),  sp.  pg.  fr.  caracol,  ccU.  caragol 
Schnecke,  wenddtr^ope,  Wendung  mit  dem  pferd,  in  letzterer  bed.  it.  eara- 
collo.  Man  deutet  es  aus  dem  arab.  karkara  sich  im  kreiße  drehen  Freyt. 
IV,  28%  was  iibd  angeht,  da  ein  arab.  subst.  fehlt  Besser  würde  passen 
das  gad.  carach  gewunden,  gedreht. 

Garato  it.,  fr.  carat,  sp.  pg.  quilate,  altpg.  quirate  ein  kleines  ge- 
wicht,  karat;  vom  arab.  qträ't,  dies  vom  gr.  xegdriop  hülsenfrucht  <üs 
gewicht  gebraucht,  man  sehe  Freyt.  III,  427".  Isidorus  nennt  es  cerates, 
was  der  span.  form  ganjs  nahe  kommt:  cerates  oboli  pars  media  est,  sili- 
quam  habens  unam  et  semis.    Venes.  carato  same  des  johannisbrofbaumes. 

Garcasso  tY.,  sp.  carcax,  pg.  carcas,  fr.  carquois  {für  carqaais) 
köcher,  altfr.  auch  brustkasten,  thorax  DMce.  285;  dsgl.  it.  pg.  carcassa, 
sp.  carcasa,  fr.  carcasse  gerippe.  Der  zweite  theU-  dieses  zsgs.  Wortes  ist 
offenbar  capsus  (s.  unten  casso),  der  erste  scheint  caro  jm  sein  und  die 
ursprüngl.  bed.  rümpf  oder  bruststück  eines  thieres,  buchstäblich  fleisch- 
kosten,  fleischgerippe,  übertragen  auf  den  von  reifen  zusammengehaltenen 
köcher,  wie  carcassa  auch  eine  mit  reifen  umgebene  bombe  heißt.  Zu 
widersprechen  scheint  it.  carc-ame  geripp^  das  einen  stamm  carc  fordert, 
also  auch  carc-asso  ?  Allein  asso  ist  kein  sufßx:  carcame  entstand  durch 
einmischung  von  carcasso  aius  arcame,  das  aus  arca  kosten  abgeleitet 
ward.    Die  parmes.  mundart  sagt  für  carcasso  cassiron. 

Gardo  it.  sp.  pg.  distel,  kardendistel  zum  wollkratzen,  von  Carduus; 
abgel.  sp.  pr.  cardon,  fr.  chardon;  vb.it.  cardare  ff.  aufkratzen,  käm- 
men; zsgs.  it,  scardo  krämpel,  fr.  ^charde  Stachel  der  distel,  Splitter  {so 
auch  neop.  scarda);  sp.  escardar  disteln  ausfäten,   norm,  öcharder  ab- 
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schuppen.  Verschieden  von  Ächarde  und  deutscher  herkunß  ist  henneg, 
eeard,  wdlon.  härd  scharte  s.  Grandgagnage,  vb.  öcarder,  harder  schartig 
fiiachenj  ahd.  scarti,  altn.  skard  bruch,  einschnitt,  ahd.  skertan,  cdtn. 
skarda  einschnitte  machen  u.  s.  w.;  auch  cot.  esquerdar  brechen,  spalten 
ist  dieses  Ursprunges. 

Carestia  it.  sp.  pg,  pr,,  ndat.  caristia,  so  auch  sp,  pg.,  ältsp.  ca- 
rastia  Apol.  str.  66  theurung^  mangel;  it.  carestoso,  pr.  carestios 
Flam,  nothleidend;  augenscheinlich  aus  carns,  o&er  une  abgeleitet  oder 
susammengesetet?  Vgl.  bask.  garestia  {labort.  carastia)  acfj.  =  caras. 
In  den  Joyas  dd  gai  saber  p,  264  wird  sogar  caristia  gesprochen,  reimend 
auf  b^stia,  aber,  die  richtigheit  dieser  betonung  vorausgesetzt,  läßt  es  sich 
dach  mit  dem  nichts  u?eniger  cds  sinnverwandten  griech.  charfstia  plur. 
(freudenmahl)  nicht  vereinigen.  Eine  occit  abl.  ist  carestia.  —  [HcU 
«acharistia  atrf  die  bildung  dieses  Wortes  eingewirkt?  fragt  Wackemagd.] 

Caricare,  carcare  it.,  sp.  pr.  cargar,  pg.  carregar,  fr.  charger 
Maden;  sbst.  it.  carico,  sp.  cargo,  pr.  carc,  fem.  it.  carica^  sp,  pr. 
carga,  fr.  charge  last,  figürl.  amt.  Carricare,  von  carras,  findet  sich  bei 
Hieronymus  (nach  Ducange),  discarricare  bei  Venant.  Fort.,  discargare 
in  der  L.  Sal,  Das  it.  caricare  bedeutet  auch  überladen,  übertreiben  in 
rede  oder  Zeichnung,  daher  caricatura  zerrbüd. 

Garmesino,  crämisi,  cremUino  it.,*sp.  carmesf,  /r.  cramoisi  subst. 
und  adj.y  eine  hochrothe  färbe  bezeichnend;  vom  arab.  qermez  Scharlach, 
adj.  qermazi  Freyt.  III,  434".  Das  wort,  seinem  urspnmge  nach  indisch, 
entspricht  dem  sanskr.  krimi-dscha  d.  i.  wurmerzeugt  (Pott  in  Lassens 
Ztschr.  TV,  42).  Derselben  herkunft  ist  it.  carminio,  sp.  carmin,  fr. 
carmin. 

Carogna  it.  pr.,  sp.  carrofia,  fr.  charogne  fleisch,  cms,  adj.  sp. 
earrono  verfault;  jedesfcdls  von  caro,  wenn  auch  im  Widerspruche  mit  den 
zahlreichen  ableitungen  aus  dem  thema  carn,  indem  man,  une  es  scheint, 
durch  caruncala  verführt,  in  car  den  eigentlichen  stamm  dieser  ableitungen 
fuUte. 

Carpa  sp.,  fr.  carpe,  wal.  crap,  pr.  escarpa,  it.  carpione  ein  fisch, 
karpfen;  vom  ndat.  carpa,  schon  bei  Cassiodor,  s.  Vossius  De  vit.  serm., 
einem  weit  verbreiteten  schwerlich  aus  cyprlnus  entstellten  worte. 

Carpentiere  it.  wagner,  Zimmermann,  sp.  carpintero,  pr.  carpeii- 
tier,  fr.  charpentier  nur  in  letzterer  bed.;  von  carpentarins  wagner,  im 
ffdatein  üherhaupt  holzarbeiter,  carpentarius  ^zimbermann  Gloss.  Herrad. 
Franz.  charpente  (f.)  zimmerwerk,  lat.  carpentam  wagen. 

Carriera  it.,  fr.  carrifere  lauf  bahn,  sp.  carrera  lauf  bahn,  strafte, 
pr.  carriera  Straße;  eig.  fahrweg,  von  carrus.  Besser  als  carrifere  ist  die 
oltfr.  und  mundartl.  form  charriere,  da  ersteres  auch  steingrube  bedeutet' 
und  in  diesem  sinne  aus  einer  andern  wurzd  herrührt^  s.  quadro.  Andre 
abü.  von  carrus  sind:  it.  carrozza,  sp.  carroza,  fr.  carrosse  kutsche, 
fnhd.  karrosche,  karrutsche;  fr.  carrousel  ringelrennen,  daher  it.  caro- 
sello,  garosello. 
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Carruba  ä.,  sp.  garroba,  algarroba,  garrofa,  pg,  allarrobay  fr. 
caroube,  cs^rouge  Johannisbrot ;  ü.  carrobo,  camibbio,  sp,  garrobo,  al- 
garrobo,  pg.  alfarrobeira  Johannisbrotbaum;  vom  gleichbed,  arab.  charräb 
Fregt.  J,  471\ 

Carvi  it.  sp.  fr.,  neupr.  charai  feldkümmd,  Jcarbe;  von  carenm 
(xagov).  Derselben  herkunft  ist  arab.  al-karavia  Gol.  2028,  wodurch  die 
roman.  Wörter  vielleicht  näher  bestimmt  wurden,  übrigens  auch  ^.  al- 
carav.ea. 

Oasa  it.  sp.  pg.  pr.,  cas'^  wal.  für  lat,  domus  seU  dem  frühsten 
miaiein,  daher  casa  dei  Chron.  Laurish,,  casa  regia  L.  Long.,  casa  do- 
minica  L,  Baiw.  Ital.  mundarten  verküreen  es  in  ca.  Unter  den  abü. 
zu  erwähnen  chw.  vb.  casar  wohnen,  hausen,  it.  casare,  sp.  pg.  pr.  cbs&t 
verheircUhen,  eigentl.  häuslich  einrichten,  ausstatten;  so  mhd.  heimen  hei- 
rathen,  von  heim  haus.  Grimm,  Rechtsalt.  p.  420,  vergleicht  aUn.  byggja 
saman  zusammen  wohnen.  Die  sard.  mundart  bewahrt  domu  und  braucht 
es  ganz  wie  das  itai.  casa. 

Gasacca  it.,  sp.  pg.  casaca,  fr.  casaque  lange  überjacke;  von  casa 
hütte,  mit  einer  begriffsübertragung  wie  im  mlat.  casnla  (s.  casipola); 
auch  unser  hose  ist  mit  casa  gleicher  umrzel,  s.  Wackemagel  b.  Haupt 
VI,  297.    Dasselbe  sufßx  im  it.  gnarnacca  überkleid. 

Oasamatta  it.,  sp.  casamata,  fr.  casemate  waUkdler;  aus  gr, 
xda^ta  grübe,  höhle,  plur.  yaofiaza,  deutet  Menage.  Eine  Zerlegung  in 
casa-matta  versucht  mit  glück  Mahn  p,  6.  Matto  nämlich  hohe  in  einigen 
Verbindungen  die  bedeutung  des  deutschen  matt:  carro  matto  leiterwagen 
z.  b.  sei  der  schwache,  rohe,  unvoUkofnmene  wagen,  und  so  sei  casa  matta 
das  schwache,  todte,  versteckte  haus.  Im  mailänd.  heifit  matt  s.  v.  a, 
pseudo:  perla  matta  ist  perla  falsa,  giussamin  matt  gelsomino  silvestre, 
unter  unserm  worte  läßt  sich  ein  haus  denken,  d€tö  diesen  namen  nicht 
verdient.  Im  sicü.  bedeutet  matta  düster,  in  dieser  mundart  würde  man 
ein  düsteres  hatss  darunter  verstehn.  Bezeichnender  noch  ist  Wedgwood's 
auslegung  des  Wortes  aus  sp.  casa  und  matar  tödten,  entsprechend  dem 
deutschen  mordkeller  und  dem  in  diesem  sinne  veralteten  engl,  slanghter- 
honse,  nur  ist  für  das  hier  unstatthafte  vb.  matar  das  subst.  mata  zu 
setzen,  so  daß  der  sinn  ist  'hai4S  der  metzdet. 

Cascio,  cacio  it.,  sp.  queso,  pg.  queixo  käse;  von  casens,  vgl.  für 
diMS  span.  wort  denselben  latäübergang  in  qnepo  von  capio.  . 

Caserma  it.,  wal.  cesarm^,  richtiger  sp,  pg.  casema,  fr.  caseme 
Soldatenhütte;  von  casa  wie  lat.  caverna  von  cava.  —  [Caserma,  cesarme 
nebst  detn  volksmäfiigen  deutschen  casarm  machen  diese  deutung,  wie 
Mahn  p.  6  einwendet,  zweifelhaft  und  es  sei  die  herleitung  aus  casa  d'arme 
vorzuziehn.  'Ich  habe  die  formen  mit  m  denen  mit  n  nicht  als  gleichbe- 
rechtigt entgegenstellen  wollen,  weil  caserma,  wenn  es  ein  gtUes  mit  arma 
zusammengesetztes  ital.  wort  sein  sollte,  doch  casarma  oder  eigenüich 
casarme  lauten  müßte,  die  wal.  und  deutsche  form  aber  den  grammatischen 
werth  der  span.   und  franz.  nicht  aufwiegen  können.     Überdies  scheint 
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waffetAaus  für  soldatenhütte  etuxis  preüös.  D(is  suffix  erna  ist  allerdings 
ein  sdten  angewandtes^  aber  wie  leicht  konnte  das  bei^id  von  eava  ca- 
Tema  verfuhren^  ihm  ein  casa  caserna  an  die  seite  jsu  setzend  Krit, 
anhangt 

Casipola,  casnpola  iL  hüttchen,  daher  fr,  chasuble  messgewand. 
Bas  span,  wort  ist  casulla  in  letzterer  bedeutung  (altfr.  casnle  Gloss, 
de  lAüe  22^)  =  miat,  casnla  nach  Isidor  quasi  minor  casa  eo  qnod 
totom  hominem  tegat;  vielleicht  formte  man  casipola  nach  dem  .muster 
des  von  manns  stammenden  manipulas.  Wie  sich  übrigens  die  begriffe 
hätte  und  maniel  berühren^  zeigt  auch  das  in  ersterer  bedeutung  gebrauchte 
cappa,  s,  capanna. 

Cass  pr,  altfr.  gebrochen,  gebeugt:  brisi^  et  cas  Sax,  11,  186;  vb. 
pr.  cassar,  frfr.  casser  brechen;  von  qaassas^  qaassare.  Ital,  accaseiare 
ermatten  erfordert  eine  abl.  qnassiare.  Dasselbe  wort  mit  eingeschobenem 
n  ist  aUsp,  canso  müde,  nsp.  cansar  müde  machen  (die  kraft  brechen), 
das  sich  vom  it  cansare  durch  seine  bedeutung  scheidet;  zsgs,  sp.  des- 
cansar  ruhen^  prov.  dass.  GBoss.  1137, 

Gassa  it.,  sp.  caxa,  pg.  caixa,  pr.  caissa,  fr.  caisse  kiste^  dsgl.  fr. 
chässe  einfassung;  von  capsa  behältnis,  Abgel.  it  cassetta,  casset- 
tone^  zsgz.  castone  {wie  parmes.  cast6ina  aus  cassettina).  Zsgs.  pg.  en- 
caixar,  fr.  enchässer  einfassen,  einfügen;  gleichbed.  cat.  encastar,  sp. 
engastar,  ü.  incastrare,  pr.  encastrar,  fr.  encastrer;  so  wie  pr.  enca- 
stonar^  pg.  encastöar,  sp.  engastonar,  vgl.  mlat.  incastratura. 

Cas  so  U.  sp.  pg.,  pr.  cas,  aitfr.  qnas  leer,  unnütz;  von  cassns. 
Dsgi.  vb.  cassare  ff.,  fr.  casser  zu  nickte  machen,  lat.  cassare  für  cassum 
reddere  bei  Sidonius  und  Cassiodorus. 

Cas  so  it.  brüst,  thorax,  niUxt,  cassnm,  cassns;  voncapsns  bekaltnis, 
wie  auch  ndat.  arca  denselben  begriff  erfüllt.  Prov.  cais  kinnlade  ist 
glnchfaUs  von  capsns  wie  eis  von  ipse,  nickt  von  cassar  brechen  (als 
äwas  zermalmendes),  da  der  diphthong  ai  widerstrebt.  Endlich  muß  im 
gleichbed.  pg.  qneixo  (cat.  qnex),  woher  queixada,  sp.  qnixada  und 
icokl  auch  sp.  qnixera  beschlag  am  Schaft  der  armhrust  (backenstück), 
dassdbe  cais  oder  capsns  anerkantU  werden. 

Catacomba  it.,  sp.  pr.  catacnmba,  fr.  catacombe  unterirdische 
gruft.  Offenbar  ein  compositum^  in  dessen  erstem  theUe  man  gewöhnlich 
die  grieeh.  präp.  xava^  in  dem  zweiten  das  subst.  tumba  erkennt,  cata- 
eumbae  wäre  also  =  ad  tumbas  an  den  grüften.  Es  ist  aber  nicht  ein- 
eusdieny  warum  die  spräche,  wenn  man  auch  die  einmischung  einer  griech. 
partikei  zuläßt,  die  gruft  als  etwas  an  der  gruft  befindliches  aufgefaßt 
haben  sollte.  Vielleicht  ist  cata  eben  nur  das  rom.  vb.  catar  schauen 
(s.  unten)  und  comba  entweder  durch  assimilation  an  den  anlaut  c  (in 
eata)  entstdU  aus  tomba  (sp.  catatumba  findet  sich  in  Rengifo's  reimbuch, 
maü.  catatomba  bei  Cherubini)  oder  auch  unentstellt,  da  es  im  span. 
gewolbe  bedeutet,  so  daß  also  cata-comba  schau-gruft  heißen  würde.  Die 
rbmseken  catacomben  bargen  nämlich  die  körper  von  märtyrem  und  hei- 
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ligen  und  wurden  darum  von  andächtigen  Christen  besucht,  s,  die  st-eRe 
des  h,  Hieronymus  hei  Ducange,  Man  "konnte  selbst  das  sabinische  camba 
herat^ieheny  wovon  Festussagt:  cumbam  Sabini  vocant  eam,  quam  mili- 
tares  lecticam,  also  sanfte,  tragebett  (s.  K,  0.  Müller  eu  der  stelle)^  wäre 
tomba  oder  comba  nicht  der  sache  angemessener.  Die  hier  ausgesprochene 
deutung  konnte  gleichwohl  gewagt  scheinen^  fände  sie  nicht  in  den  beiden 
folgenden  artikeln  Unterstützung^  fast  bestätigung.  —  [Bellermann,  Über  die 
ältesten  christl.  begräbnisstätten  p.  7,  nimmt  eine  griech.  bildung  xora- 
Tv^ißinv  dafür  an.] 

Catafalco  it.,  sp.  cadafalso,  cadahalso,  cadalso,  pr.  cadafalc,  alt- 
cat.  cadafal  Chr.  d'Escl.  597",  val.  carafal,  altfr.  escadafant,  cadefaat, 
chafaaty  nfr.  ^chafaud,  mndl.  scafaut,  nhd.  Schafott  gerüste  eu  verschie- 
denen zwecken,  trauergerüste,  blutgerüste  u.  dgl.  Die  reinste  form  ist 
catafalco;  dixs  sp.  cadafalso  mit  s  für  c  ist  unklar,  muthmaßlich  hat  sich 
falso  adj.  in  der  Verbindung  edificio  falso  gebäude,  das  auf  keinem  festen 
gründe  ruht,  oder  das  rothwalsche  falso  henker  eingemengt;  im  altfr.  es- 
cadafaut  gieng  auslautendes  c  in  t  über  wie  in  Estrabort  für  Estraborc, 
nfr.  Strasbourg.  Das  wort  ist  zsgs.  aus  catar  schauen,  prov.  erweicht  in 
cadar,  und  aus  falco,  entstellt  etwa  im  munde  der  Deutschen,  denen  p 
leicht  zu  ph  oder  f  ward,  aus  ital.  paico  gerüst,  das  selbst  wieder  deut- 
schen Ursprunges  ist,  also  schaugerüste,  gerüste  zu  öffentlicher  schau.  Un- 
mittelbar aus  dem  ital.  entlehnt  ist  fr.  catafalque,  sp.  cadafalco.  JauU 
wiU  in  falco  das  arab.  falak  anhohe  Freyt.  III,  372''  erkennen,  allein 
warum  sollte  die  spraclie  dieses  wort  nur  in  einem  compositum  aufbewahrt 
haben?  selten  wenigstens  geschieht  dergleichen  in  unlat.  Wörtern.  Ducange 
setzt  es  zusammen  aus  gr.  TLoia  und  lat.  palus  oder  fala  (gerüst),  womit 
aber  die  endung  c  unerklärt  bleibt,  andre  haben  ein  deutsches  schanhaus 
oder  ndl.  schauvat  (schaufafi)  dafür  aufgestellt. 

Cataletto  it. paradebett,  buchstäblich  schaubett;  von  catar  ut2(2  letto, 
s.  die  beiden  letzten  artikel.  Dem  entspricht  buchstäblich  sp.  cadalecho 
binsenlager,  neupr.  cadaliech,  cdtfr.  kaalit  HBord.  p.  147,  neufr.  chälit 
spannbett,  fußgestell  des  bettes,  letzteres  gewöhnlich  aus  chasse-lit  erkläH. 

Catar  altsp.  sehen,  schauen,  (catö  ä  todas  partes  PC.  357),  ebenso 
altpg.  (com  quaes  olhos  vos  catey  D.  Din.  p.  38  und  öfter),  nsp.  pg. 
versuchen,  untersuchen,  nachsuchen;  sbsi.  cata  Untersuchung;  zsgs.  reca- 
tar  wieder  kosten,  dsgl.  sorgfältig  bewahren,  recato  vorsieht,  geheimnis; 
acatar  untersuchen,  verehren,  acatamiento  ehrfurcht  u.  a.  m.  Im  prov. 
ist  das  wort  nicht  einheimisch  und  wird  darum  im  Ehiciddri  erklärt: 
catar  vol  dire  vezer  (sehen)  LR.;  eben  so  wenig  besitzt  es  der  Franzose, 
doch  führt  Menage  eine  abl.  catiller  'ausspähen  aus  Monstrelet  an.  Churw. 
aber  heißt  catar  finden,  ebenso  parm.  venez.  catar,  lomb.  catä  finden,  er- 
greifen; daß  es  im  ital.  auch  vorhanden  war  und  schauen  hieß,  scheint 
sich  aus  cata-comba,  cata-falco,  cata-letto  zu  ergeben,  welchen  span.  com- 
posita  wie  cata-lecho,  cata-ribera,  cata-viento  entsprechen.  Dem  Walachen 
endlich  bedeutet  ceatä  schauen,  suchen,  hüten.    Schon  Isidorus  kennt  das 


I.   CATASTBO-CAVIALE.  93 

toori  in  seiner  äU^an.  bed.:  cattas  ('katee)y  qaod  cattat  {al.  catat,  captat) 
i.  e.  videt  i2,  2,  38.  Die  herkunft  desselben  vom  lat.  captare  (lauem) 
kann  nicht  jstceifdhaß  sein.  In  der  L.  Scd,  emend.  tfnrd  noch  captare 
geschrieben^  aber  auch  hier  ist  die  bed.  schauen,  gleichsam  ocuiis  captare, 
nicht  ßu  verkennen,  s,  Pott,  Pltxttlateinisch  392.  Das  it.  cattare  ist  nebst 
$p,  captar,  fr.  capter  erst  später  aus  dem  classischen  latein  aufgenommen 
worden.  —  Seltsam  ist  das  it.  cata-colto  ^ertappt\  für  catato-colto,  ein 
offenbarer  pleonctömus  um  das  unverständlich  gewordene  catato  mit  einem 
synonymen  ausdrttcke  zu  erklären, 

Gatastro  it.  sp.^  cadastre  fr.  (it.  auch  catasto)  Steuerregister;  gleich- 
sam capitastmm  kopfsteuerliste.  Das  frühste  mittelaiter  brauchte  dafür 
capitularium  Greg.  Tur,  9,  30  mit  dem  Zusatz  in  quo  tribata  contine- 
bantur,  eigentl.  eine  in  capitata  abgetheüte  schrift;  capitastrum  aber  ent- 
stand gewiß  unmittelbar  aus  capat  wie  sp.  cabezon  steuerliste  aus  cabeza. 

Catrame  it.,  pg.  alcaträo,  sp.  alquitran,  fr.  guitran,  goadron,  mlat. 
catarannns  theer;  vom  arab.  alqa'trän  dai^.  Fretft.  III,  464'*. 

Cattivo  it.,  sp.  cativo,  pr.  caitiu,  fr.  ch^tif  elend,   schlecht;   von 
captiTus  gefangen,  in  knechtschaft,   daher  unglücklich  nebst  den   weitem 
hedeutungen;  die  ursprüngliche  wird  durch  cattivo  it.,  caativo  sp.,  captif* 
fr.  vertreten. 

Gavallo  it.,  sp.  caballo,  pr.  caval,  fr.  cheval,  wal.  cal  (auch  dlban. 
eale,  calle)  pferd;  von  caballus  (naßalXtjg),  ncuih  Ä.  W.  Schlegels  muth- 
mafiung  ein  italisches  bauemwort,  womit  das  pferd  in  der  landwirthschaß 
heseidmet  ward,  s.  dessen  Ind.  bibl.  I,  240.  Daher  it.  cavalcare,  sp. 
cabalgar,  fr.  chevaucher  (fehlt  wal.)  reiten,  wie  gr.  iTtTtevsiv  von  irtnog, 
in  der  L.  Sal.  caballicare  und  jswar  caballicare  caballum  wie  rom,  caval- 
eare  an  cavallo.  Von  equus  bli^  nur  das  fem.,sp.  yegua,  pg.  egoa, 
pr,  egaa,  altfr.  aigue,  wcd.  eap;,  sard.  ebba.  Aus  caballus  leitet  sich 
femer  mlat.  caballarius  Gl.  Isid.,  it.  cayaliere,  sp.  caballero,  pr.  cava- 
lier  und  cavayer,  fr.  chevalier  und  cayalier  ritter,  reiter;  dsgl.  it.  caval- 
letta,  sp.  caballeta  grüne  Jieuschrecke,  pferdchen  genannt  wegen  der  ahn- 
liehkeit  ihres  köpf  es  mit  einem  pferdekopfe,  heupferd. 

Cavezza  it.  halfter,  altfr.  chevece  kragen,  sp.pg,  cabeza  top/*,  auch 
pr.  eabeifisa;  dsgl.  sp,  pg.  cabezo,  pr.  cabes  der  obere  theil  eines 
dinges;  abgel.  it.  cavezzone,  fr.  cave^on  kappeaum,  sp.  cabezon  hemd- 
kragen;  von  capat  Z)a/l  chevece  und  cabeza  eins  seien,  ist  uneweifdhaft ; 
aber  oMtch  cavezza  stimmt  daeu,  wiewohl  capezza  (vgl.  capezzale  aus  ca- 
pitiom  bei  Gellius)  erwartet  werden  durfte.  Kragen  als  köpf  des  hemdes 
ist  der  mittdbegriff  zwischen  haupt  und  hälfter,  doch  könnte  sich  sp. 
cabeza  ousch  unmittelbar  auf  capitiam  in  der  bed.  einer  kcpfbedeckung  be- 
eid^en^  in  den  JErf.  glossen  283'  wird  es  mit  dem  ags.  'hood'  pileus  über- 
setzt.   Itoi.  scavezzare  abhauen  ist  =  scapezzare,  sp.  descabezar. 

Caviale  it.,  sp.  cabial,  pg.  fr.  caviar,  ngr.  xaviagi  eingesälzener 
rogen  des  in  allen  europäischen  gewässem  heimischen  störs  und  einiger 
andern  fische. 
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Cayicchia,  caviglia  it.,  pg,  pr.  cayilha,  fr.  cheville,  pßock,  masc. 
it.  cayicchio,  caviglio  dass.  Lot.  clayicnla  ward  durch  dissimilcUion 
in  cayicla  vereinfacht  um  das  doppelte  cl  jbu  beseitigen:  ohne  diese  eupho- 
nische rücksicht  dürfte  eine  'sclnvächung  des  anlautes  nicht  angenommen 
werden.    Der  Spanier  behielt  cl  in  clayija,   uH>rin  jene  rücksicht  wegßd. 

Cavolo  it.,  sp.  col,  pg.  couve,  pr,  caul,  fr.  chon  koM;  bemerkens- 
werthy  weil  diese  formen  so  wie  das  kymr.  cawl,  das  bret.  kaol  (xuf  canliSi 
nicht  auf  das  anscheinend  volksmäfiige  colis  weisen. 

Cayo  sp.  (nur  im  plur.  üblich),  altfr.  caye  Sandbank,  mit  anderer 
bed.  pg.  caes  (sg.  und  pl.J^  fr.  quai  dämm  an  flüssen,  deich,  ndl.  kaai, 
engl,  kay,  ndd.  kaje.  Äüe  vier  roman.  Wörter  sind  formeU  eins  und  auch 
die  begriffe  liegen  sich  nicht  fem.  Ein  altes  eeugnis  dafür  gewahren  die 
Isid.  glossen:  kai  ^cancellae\  kaij  (kaji?)  ^cancelli^  schranken.  Unpassend 
bringt  dies  Scaliger  mit  dem  Plautinischen  cajare  (schlagen)  in  Verbin- 
dung: es  ist  augenscheinlich,  wie  schon  Ducange  behauptet,  das  kymr. 
cae  Baun^  umzäunung,  bret.  ka^  auch  deichj  ka6a  einzäunen;  vielleicht 
darf  auch  an  oM.  cahot  munimentum,  bair.  kachet  zäun  Crraff  IV,  361 
erinnert  werden.  Dagegen  ist  bair,  kai  hegung,  als  eine  spätere  Verhär- 
tung aus  gehai  von  haien  hegen  (Schmeller  11,  129),  nicht  in  anscidag 
zu  bringen.  Warum  aber  fr.  quai  und  niclvt  chai?  muthmafilich  weil 
das  wort  ein  erst  später  aus  dem  picard.  oder  gascon.  (vgl.  caynm  haus 
bei  Ducange,  gael.  cai  dass.)  aufgenommenes  ist. 

Cazza  U.,  cot.  cassa,  altfr.  pic.  casse,  masc,  chw.  caz,  sp.  cazo 
Pfanne  mit  einem  stiel;  vom  ahd.  chezi,  kezi,  altn.  kati  ein  kochgeschirr, 
woher  unser  keasel.  Abgel.  it.  cazza ola,  sp.  cazuela,  mit  einmischung 
eines  r  (une  in  mouch-er-olle,  mus-er-oUe  u.a.)  fr.  casaerole  bratpfanne, 
woher  it.  casserola,  pic.  champ.  castrole,  dtsch.  castrol.  Ein  altes  Zeugnis 
des  Wortes  in  den  Wiener  glossen  Hoffm.  p.  68,  15  gazza  ^chdla*  =: 
churw.  caza  schöpf  keile. 

Cece  tY.|  sp.  chf charo,  jpr.  cezer,  fr.  chiche  {gewöhnt. pl.  pois  chiches) 
kichererbsCy  von  cicer;  it.  cicerchia,  sp.  cicercha,  von  cicercnla. 

C6cero  it.  schwan,  alt  c6cino,  nüat.  cecinus  L.  Sal,  tit.T,  cicinas 
^olor'  (ollo  ms.y  Gl.  Paris,  ed.  Hild.,  item  Papias;  vom  lat.  cicer,  das  im 
it.  cece  knollen  am  Schnabel  dieses,  vogels  heißt.  Besser  aus  cecinus  als 
aus  cygnus  erklärt  sich  auch  das  sp,  pg.  altfr.  cisne  (dltpg.  cirae  Moraes), 
da  einschi^ung  des  s  für  die  südwestl.  spraclie  nicht  annehmbar  ist. 

C^dola  it.,  sp.  pg.  pr.  c^dnla,  fr.  c^dule  zettd;  von  schedula  wie 
cisma  von  schisma.  Aus  einer  andern  ausspräche  (skedüla)  entsprang 
sp.  esqaela. 

Cedro  it.,  ciAtb,  sp,  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cidräo,  fr.  citron 
eine  frfdcht,  citrone;  it,  cedro,  sp.  cidro,  fr.  citronnier  cUronenbaum;  von 
citrus  citronen-  oder  pomeranzenbaum,  citrenm  dessen  frucht.  Der  baium 
heißt  ücU.  auch  cederno,  geformt  wie  lat.  quernus  von  quercus.  Die  zwei- 
fdhafte  quantüät  des  i  in  citrus  erklärt  die  roman.  formen  mit  e  und  i. 
Das  vornehmste  wort  für  citrone  aber  ist  ein  fremdes,  limone  (s.  dttö.). 
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ÄhU,smd:  ü,  cedronella,  sp.  cidronela,  fr.  citronnelle  melisse,  citrago; 
ü.  citrinolo,  cedriuolo  gurke^  fr.  citronille  kürbißj  wegen  der  ähnlich" 
Jceii  dieser  fruchte  mit  der  citrone. 

Gel  ata  it.,  sp.  celada,  fr.  salade  hdm,  pickdhauhe,  engl,  salad, 
iymr.  saled ;  mit  reckt  wegen  des  darauf  vorkommenden  bildwerkes  von 
caelata  (cassis  caelata  bei  Cicero)  hergeleitet^  wahrscheinlich  in  Italien 
aufgdcommen.  Es  ist  also  hier  ein  epüheton  omans  eum  namen  der  sache 
geworden.  Im  nUUelhochd.  findet  sich  gleichbedeutend  salier,  welches 
rcmamschen  Mang  hat,  aber  aus  diesen  sprachen  nicht  nachweislich  ist, 
aud^  aus  caelata  nicht  abstammen  konnte. 

Cenno  i^.,  chw.  cüxkwink^  sp.  ceüo runsein  derstirne;  vb.  pr.  cennar, 
aUfr.  cener  c.  acc.  HBord.  p.  178,  1,  it.  accennare,  altsp.SkC^wx  Älx.,  cdtfr. 
acener  euwinJcen.  Ginnas,  zu  unterscheiden  von  dem  acht  lat.  cinnus  (ver^ 
misehmg  mehrerer  dinge),  begegnet  in  alten  glossaren;  eins  der  Erfurter  e.  b. 
p.287^  hat  cinnns  'tortio  oris\  inde  est  dictum  cincinns  und  cynnavit 
'inmiit,promisit\  auch  die  Isid.  glossen  kennen  das  wort,  das  wahrscheinlich 
aus  eincinnas  locke  {xixivvog)  abgekürzt  ward,  indem  cinnare,  cennare  eine 
eigensdwft  der  locken^  das  wallai  oder  winken  ausdrückte. 

Gentinare  it.,  fr.  cintrer  wölben,  bogenrund  machen;  daher  sbst. 
it.  cöntina,  fr.  cintre  (m.)  gewölbe,  rüstbogen  zu  einem  gewölbe;  von 
cinctorare,  das  man  sich  aus  cinctura  ableitete:  ital.  n  aus  r  une  in  cecino 
aus  cieer.  Über  die  berührung  der  begriffe  gewölbe  und  umgürtung 
s.  Bödiger  und  Pott  in  Lassens  Ztschr.  III,  59.  Das  catal.  wort  ist 
cindria,  das  span.aber  cimbria,  cimbra,  mb  vielleicht  durch  einmischung 
wm  cimborio  kuppel. 

Cercare  it.,  wai.  cerca,  pr.  ceroar  (sercar),^  nfr.  chercher,  dltfr. 
cerchier  durchsuchen^  suchen^  aus  diesem  das  engl,  search.  Die  erstere 
ist  die  grundbedeutung:  in  derselben  braucht  es  noch  Dante  in  einer 
mehrfach  misverstandnen  stelle  Inf.  1,  84  che  m*han  fatto  cerear  lo  tuo 
Tolame,  vgl.  aitfr.  cerchier  les  montagnes  die  berge  durchsuchen  und 
ähnliche  steilen.  Span.  port.  cerear  bedeutet  einschließen,  altpg.  aber 
gleichfaUs  durchsuchen:  andou  em  busca  delle  cercando  toda  aquella 
terra  s.  Constaneio.  Gercare  ist  das  wenn  auch  nicht  von  Properz  4,  9, 
36,  doch  von  den  feldmessem  gebrauchte  circare  um  etwas  herumgehen, 
es  umgeben :  circat  monteni  Gas.  litt,  in  den  Isid.  glossen  circat  'circum- 
venii\  daher  mlat.  circa  die  runde,  circator  Wächter,  vgl.  alban.  k^rcöig 
su^oij  durchforschen^  vom  gr-.  iuqaovv  umgeben,  umringen;  kymr.  kyrchu, 
bret.  kerchat  werden  aus  derselben  quelle  sein  wie  cercare.  Es  bedarf 
also  zur  erJdärung  desselben  keines  neuen  wertes  qnaericare.  Zwar 
schreibt  der  Sarde  von  Logudoro  qaircare,  aber  er  schreibt  nur  so,  die 
ausmache  ist  kircare  une  im  IcUein.  Die  franz.  form  chercher  )uxt  ihren 
grund  offenbar  in  bequemerer  ausspräche  des  richtigen  cercher,  pic.  cer- 
qaier  (weiches  letztere  aber,  gleichfalls  durch  assimUation  der  ersten  an 
die  zweite  sUbe,  auch  in  der  form  qaerqnier  vorkommt),  vgl.  it.  Giciglia 
für  SicigUa.    Eine  zss.  ist  pr.  ensercar  unterscheiden,  pg.  enxergar; 
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ein  freqtientaiiv  im  älteren  miUeUatein  ist  circitare  (circat,  circitat  xvTdevei 
Gl.  lat,  gr.),  hieraus  tvcd.  cerceta  untersuchen,  besticken^  das  der  herhunß 
aus  quaericare  entschieden  underspricht. 

Cerceta,  zarzeta  sp.  pg.,  pr,  sercela,  fr.  cercelle,  sarcelle,  cat. 
masc.  xerxet  ein  wasservogelj  hriechente;  von  qnerquedala.  Daraus  ent- 
stellt scheint  it,  garganello,  engl,  gargane,  s.  Ferrari;  Nemnich  führt 
auch  cercedula,  cercevolo  an, 

C^rcine  it.  (m,)  ring^  ringartige  sache^  fr.  cerne  (m.,  aus  cer^'ne) 
kreiß,  sp.  c6rceii,  pg.  cerce;  vb.  it.  fehlt,  fr.  cerner  unu^ingeln^  aber 
sp.  cercenar  ringsum  beschneiden,  \eig.  abrunden,  cortar  a  cercen  glatt 
abschneiden.    Die  warter  sind  von  circinus  jsirkel,  circinare  abzirkeln. 

Cerfoglio  it.,  sp.  cerafolio,  fr.  cerfeuii  ein  küchenkrautj  körbel; 
von  caerefolium  {xaiQiq>vllov). 

Cernecchio  it.,  sp.  cemeja,  pg.  cernelha  haarbüschel.  üabrera^s 
deutung  aus  criniculas,  wogegen  begriff  und  buchstahe  streiten,  durfte 
nach  der  von  Ferrari  aus  discernicalum  haartiadel  Cacus,  quae  capälos 
disseparat^  Nonius),  dsgl,  abgetheiltes  haar,  nicht  mehr  aufgestellt  werden. 

Cervello  it.,  pr.  cervel,  fr.  cerveau  him,  dsgl.  fem.  dem  itäl. 
plur.  cervella  entsprechend  chw.  pr.  cervella,  fr.  cervelle;  von  cere- 
bellum,  dessen  roman.  gestalt  cervella»  schon  der  Vocah.  S.  Galli  kennt, 
cervella  dctö  Gloss.  Salom.,  cerevella  das  Gloss.  von  Schlettstadt.  Die 
span.  und  port.  spröde  haben  nur  das  primitive  celebro,  cerebro,  so  auch 
die  walach.,  deren  crieri  (plur.)  aus  cerebrum,  umgestellt  creebrum,  ge- 
bildet sein  wird. 

Getto  it.,  altsp.  altpg.  cedo  (encedo  Chron.  dd  Cid  ed.  Huber 
p.  203)  adverbium,  von  cito. 

Chaveco  pg.,  sp.  sabeqae,  it  sciabecco  (?),  fr.  chebec,  dtsch. 
Bchebecke,  ein  kleines  dreimastiges  kriegsschiff,  welches  rüder  führt;  soll 
türkisch  oder  arabisch  sein,  ist  aber  nach  Dozy  p.  28  unentschiedener 
herkunft. 

Che  it.,  sp.  pg.  pr.  fr,  que  (auch  alban,  che)  geschlechtloses  relcUiv- 
pronomen  und  conjundion;  wahrsclmnlich  von  (|uid,  s.  Born,  gramm.  III, 
322—324,  wo  auch  von  wal.  ce,  ce,  ca  die  rede  ist.  Frone,  quoi  [alt 
quei)  hai  seiften  grund  in  dem  bestreben  der  spräche,  gewissen  einsilbigen 
Wörtern  mehr  umfang  eu  geben,  vgl.  moi,  mei  aus  me.  Ital.  chi,  fr,  qui, 
von  qnis;  sard.  chini,  sp.  quien,  pg.  quem,  vom  accusativ  quem,  s,  IL  b. 

Cheto  it.,  sp,  pg.  quedo,  aUfr,  coit,  coi,  recoi  ruhig,  von  qnietns, 
daher  vb.  it.  chetare  beruhigen,  sp.  pg.  quedar  rt^ig  lassen,  (intr.) 
ruhig  bleiben;  fr.  coiser  s,  v.  a.  it.  chetare,  gebildet  wie  haasser  von 
altuB.  Ein  lat.  vb.  quietare  bei  Priscian  ist  bestritten,  vgl.  Struve,  Lat. 
decl.  und  conj.  117.  Dasselbe  quietus  setste  mit  der  bed,  ^  ledig'  eine 
zweite  keine  Verwarnung  des  i  in  A  erlaubende  form  ab,  eine  scheideform, 
gleichsam  quitus:  fr.  qaitte,  alt  cuite,  pr,  quiti,  sp.  qulto,  dtsch.  quitt; 
daher  sp.  pg.  quitar  ledig  machen^  frei  lassen  PC.  557.  894.  1043, 
wegnehmen,  eigenü.  losmachen,  fr.  quitter  losgeben^  gehen  lassen,  verlassen^ 


CHIAMARE-CIANCIA.  97 

it  quitare,  chitare  sein  recht  aufgehen.  Die  bedeutung  kennt  schon  die 
Lex,  Long,:  sit  quietus  d.  i.  sit  dbsolutus.  Für  cheto  sagt  man  üal.  auch 
chiotto  (aweisiJb.)y  vielleicht  aus  dem  fr.  coit  mit  eingeschobenem  i  =  1, 
neap.  cnoto. 

Chiamare  t^,  wcd.  chifml^  sp.  llamar,  pg.  chamar  rufen,  nennen, 
pr.  clamar,  altfr.  claimer  ausrufen;  von  clamare.  Die  bed.  nennen  läßt 
sich  bereits  im  ältesten  mlatein  nachweisen,  z.  b.  si  qnis  alterum  Yulpem 
clamaverit  L.  Sd.  tit.  30, 

Chiarina,  clarinetto,  clarone  it.,  sp.  darin,  clarinete,  fr, 
clarinettei  clairon,  aUfr.pr.  clarion  blasinstrumente;  von  ciaras  heU  tönend, 

Chiasso  it.  aus  dem  pr.  das  geschrei,  tütfr,  glas  (chlaz  Trist.  II, 
80)  glockengeläute,  nfr,  anschlagen  der  todtenglocke,  wohl  auch  ir.  glas 
wehklage,  das  Pictet  p.  70  eu  sanskr.  blas  gesellt;  von  classicum  signai 
mit  der  trompete,  mlat,  in  der  dltfr,  bedeutung,  vgl.  condassare  ^concla- 
maare  Gl.  hid.  Das  nah  liegende  glatir  war  anlafi,  dafi  man  das  wort 
gerne  vom  hundegebdl  brauchte.  Wal.  glas  schall,  stimme  ist  das  gleich- 
hed.  serb.  glas. 

Chiglia  it.  {bei  Barberino  chiela),  sp.  quilla,  fr.  qnille  kiel  des 
sduffes;  vom  dhd,  kiol,  dÜn,  kiölr.  Sofern  fr.  quUle  heget  bedeutet^  floß 
es  aus  ahd.  kegil,  was  schon  Frisch  erkannte;  eigentlich  passen  auch  die 
andern  worter,  wie  man  leicht  sieht,  besser  in  dieses  etymon  als  in  das 
erstere,  aber  die  bedeutung  entscheidet. 

Cliimera  it.,  sp.  quimera,  fr,  chimöre  himgespinst;  von  Chimaeray 
dem  mythischen  ungeheuer. 

Chiocciare,  crocciare  it.,  sp.  doqnear,  neupr,  clouchä,  fr.  glousser, 
wal.  clocei  glucksen;  naturausdrücke  wie  das  dtsche  wort  und  das  lat, 
glocire,  wenn  nicht  sfum  theil  aus  diesem  entstanden,  vgl,  ags.  cloccan. 
Sbsi.  it.  chioccia,  ^.  claeca,  p^.  chöca,  t<;aZ.  cloc^,  n^ä.  glacke  brütende 
henne,  daher  ein  adj,  it.  chioccio,  sp.  clneco,  Uneco  glucksend,  heiser, 

Chitarra  iL,  sp.  pg.  pr.  guitarra,  fr.  guitare  ein  Saiteninstrument; 
vom  gr.  xi-^aQcu  Vom  lat.  eithara  aber  ist  it.  cetera,  cetra,  pr.  cidra, 
citola,  altfr.  citole,  mhd.  zitöle  u.  s.  w.  Cithara,  non  cetera  bemerkt  ein 
grammaiiker  in  beeiehung  auf  die  volksübliche  form,  s.  Anal,  gramm.  p.  443. 

Chindere  it.,  sp.  clnir  in  compos.,  altpg.  chouvir,  pr.  clanre,  fr. 
clore  schiiefien;  von  cludere  und  claudere.  Zsgs.  pr.  esclaure,  fr. 
^lore,  von  ex  und  claudere;  pr.  esclure,   fr.  exclure,   von  excladere. 

Ciabatta  it.,  sp.  zapata,  fr,  savate  abgenutzter  schuh,  pr.  sabata 
Oherh.  schuh,  und  so  sp,  pg.  zapato;  it.  ciabattiere  ff.  Schuhmacher. 
Nach  Sausa  vom  arab.  sabat,  dies  vom  vb.  sabata  beschuhen,  das  bei 
Frejftag  11^  276'  diese  bedeutung  nicht  hat.  Mahn  p.  16  findet  seine 
quelle  im  baskischen. 

Ciancia  it.  geschwäte,  passen,  vb.  cianciare  schäkemy  possen  treiben, 
che.  cioncia  geplauder,  s]^  pg.  chanza  spass;  naturausdruck?  vgl,  aber 
auch  nhd.  zänzeln  kosen  Frisch  II,  464\   mhd.  z^nselen,  zinselen  dass., 

sp.  eb&chara  geschwätee,  ngr.  t^atl^ala  gleichbed. 
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Ciarlare  ü.y  sp.  pg,  charlar,  va2.  charrar,  norm,  charer  sckwaUen; 
ü,  ciarlatano  {woher  fr,  charlatan)  marktschreier^  tvindbeutd.  Seltsam 
leitet  es  Muratori,  Ant.  ital.  II,  846,  von  Charles,  Gharlemagne,  einem 
namen,  den  die  französischen  bänkelsänger  in  Italien  stets  im  munde  ge- 
führt hätten,  Menage  verweist  auf  lai,  circalari  (circlari)  das  gewerbe  des 
marktschreiers  treiben;  gewiß  passend,  wäre  nur  der  ausfall  des  c  vor  1  nicht 
anstoßig.  Ciarlare  kann  auf  romanischen  boden  gewachsen,  es  kann  ein 
naturausdruck  sein^  wenn  man  nicht  vielmehr  eine  ablautform  von  zirlare, 
sp.  chlrlar,  darin  ei'blicken  witt^  vgl,  bask,  chirchila  =  charlatan.  Das 
mit  ciarlatano  gleichbed.  it.  cerretano  soünach  einigen  von  dem  Staate- 
namen  Cerreto  herrühren, 

Ciascnno  it.,  altsp.  cascnnJBt;.,  pr.  cascnn  chascun,  altfr.  chasenn, 
auch  chescun,  neufr.  chacan  {nicht  ch&cun),  pronomen,  von  qnisque  nnuBy 
qnisc'  unus,  vgl.  chaqne  II.  c;  it.  auch  ciaschednno  von  qnisqne  et  uniis 
oder  qnisqne  ad  nnnm,  wie  altsp,  quiscadanno,  s.  cadanno.  Eine  alte 
genues.  form  cascha-nn  s.  Archiv,  stör.  itoi.  app.  num.  18,  p.  20  und  öfter. 

Ciborio  it.y  so  auch  pg,,  fr,  ciboire  gehäusefür  die  gewehten  hostien, 
dsgl,  pr.  cibori,  dltfr.  chiboire,  sp.  pg.  cimborio  schirm  oder  kuppd  Ober 
dem  altar,  nüat.  ciborinm,  mittelgr.  -MßdQiov;  werden  aus  dem  gr.  TußtaQiov 
fruchtgehäuse  einer  pflanse,  auch  becher,  hergeleitet,  man  sehe  Dueange 
und  Menage. 

Ciea  it,  kleinigkeit,  adj.  cigolo,  einfacher  sp.  chico^  cot.  xic  chic 
klein,  gering,  fr,  chiche  knauserig  (vgl.  gr.  OfAix^og  klein,  OfUTt^irr^  geis- 
hals), fr.  chiqnet  bißchen,  chicot  Splitter,  knoten,  sp.  chicote  ende  eines 
taues,  chichota  ileinigkeit;  vb.  fr.  chichoter  über  kleinigkeiten  /ranken, 
aitsp.  chicotar  Canc.  d.  B.,  wohl  auch  sp.  cieatear  knausern.  Alle  von 
ciccnm  üeinigieit,  mit  palataler  ausspräche  des  e  wie  im  sp.  chicharo, 
fr.  chiche  von  cicer.  Verwandt  scheint  alban.  tzice  ein  wenig.  Hieher 
wahrscheinlich  auch  fr.  chicane,  das  ursprüngl.  kriimchen  brot  bedeutet 
haben  soll,  daher  unnütze  spit£findigkeit,  hader  um  nichts.  Wegen  des 
adj.  chico  aus  dem  sbst.  ciccnm  vgl.  wal.  mic  kleinj  von  lat.  mica.  — 
Bei  diesem  stamme  bot  sich  herleitung  aus  dem  ftasjb.  chiqnia  'wineig" 
leicht  dar,  aber  ein  so  weit  verzweigter  stamm,  gegen  dessen  latein.  Ur- 
sprung nichts  vorliegt,  warum  soUte  er  anderswo  gesucht  werden?  Dem 
lat.  ciccnm  non  interdnim  entspricht  ja  wörüich  das  ital.  non  darei  cica. 
Aus  sp.  chico  hätte  freilich  bask.  chicoa  werden  müssen,  nicht  chiqnia, 
aber  auch  aus  bask.  chiqnia  nur  span.  chiqnio,  nicht  chico.  Ital.  cica 
ßir  cicca  könnte  bedenken  machen^  stäthde  nicht  bereits  im  latein  häufig 
genug  c  neben  cc  (baca  bacca,  braea  bracca,  sncns  snccns,  mnens  mnccns). 

Ciclaton  sp.^  pr.  sisclato,  altfr.  siglaton,  singlaton  kleidungsstüek 
unten  rund  zugeschnitten,  dsgl.  stoff^  woraus  es  verfertigt  ward;  von 
cyclas  cycladis  staatskleid  der  frauen,  woher  auch  mhd.  ziU&t  {gen. 
ziklades),  ein  mit  gdd  durchwebter  seiiienstoff.  Xaeh  andern  arabi^her 
herkunft,  von  Engelmann  aber  nicht  aufgenommen. 

Cifra,  cifera  it.  geheimschrifl,  sp.  pg.  cifra  sahUeiAenj  fr.  ehiSre 
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mü  beiden  hedd.  Urspr.  ein  eahlseichen  ohne  absoluten  werthj  ntdl^  im 
Breoüoqmtö  cifra  ^figura  nihüt  und  so  noch  wäl.  cifre.  Von  den  Arabern 
en^fffieng  Europa  das  indische  ealdensystemj  arabisch  kann  also  wohl  auch 
das  wort  sein.  Hier  heifit  fafar,  (ifr  (^ifron)  leer,  letzteres  als  sbst.  das 
zeichen  nuU,  arab.  meist  durch  eitlen  punct  ausgedrücM,  s.  Qol,  1363, 
Fregt.  ü^  503^.  Den  namen  dieses  Zeichens  übertrug  man  nachher  auf 
die  übrigen  neun.    Genaueres  bei  Mahn  p.  46,  Dozy  30. 

Cigala  ü.  pr.  cot.,  cigale  fr.,  cigarra  sp.  heuschrecke;  von  cicada, 
siati  dessen  wegen  der  formen  mit  1  nicht  einmal  cicadnla  angenommen 
zu  werden  braucht,  da  Übergang  des  d  in  l  kein  seltenes  ereignis  ist.  Die 
span.  form  chicharra  soU  wohl  den  zirpenden  lata  des  ihierchens  nachahmen. 

Gima  it.,  so  auch  sp.  pg.  pr.,  fr.  cime  gipfd.  Von  cyma  zarte 
sprosse,  wdl.  chim;  keim^  vgl.  oitsp.  cima  zweig,  ursprünglich  also  der 
oberste  theU  der  pflanze,  sodann  spitze^  berggipfel,  wie  it.  vetta  diese  be- 
deutungen  einigt.  Sanchez,  Colecc.  II,  492  bemerkt  ein  mundartlich  span. 
quima,  dcts  gradezu  auf  gr.  mifia  zurückgeht.  Abgel*  it.  cimiero,  fr. 
cimier,  sp.  cimera  zeichen  oder  schmuck  oben  auf  dem  helme,  wci.  tzimiriu 
kewnzeiehen^  schild,  mhd.  zimier,  zimierde. 

CimeteTio  it.,  sp.  cimenterio,  fr.  cimetiöre  (m.)  kirchhof;  von 
coemeteriam  eigenÜ.  schlafstätte,  Koifif/f^giov.  Ein  andrer  ausdruck  für 
eine  begräbnisstätte  ist  it.  camajo,  sp.  carnero,  pr.  carnier,  fr,  chamier, 
ahd.  charnare,  mhd,  gemer  beinhcMs;  von  camarinm  fleischbehäUer. 

Cin^bro  ü.,  sp.  pg.  cinabrio,  fr.  cinabre,  pr.  aber  cynobre  ein 
minerai,  Zinnober,  von  cinnabaris;  wal.  chinovär  vom  gr.  yuwaßagig. 

Gincel  sp.,  pg.  sizel,  cat.  sisell,  fr.  ciseau  meifid,  pl.  ciseaux 
seheere;  vb.  ci  sei  er  /f.  ausmdfieln.  Nach  einigen  von  eaesus:  u?ie  aber 
das  diminutiv  eines  solchen  partidps  (caesillns)  die  active  bedeutung  eines 
werhseuges  annehmen  konnte,  ist  schwer  begreiflich,  abgesehen  davon,  dafi 
der  meifid  ein  schneidendes^  kein  hauendes  Werkzeug  ist.  Plautus  hat  si- 
cUicala  {von  sicilis,  daher  wal.  seÄcere?)  kleines  Werkzeug  zum  schneiden, 
dies  konnte  auf  roman.  weise  in  sicilicelluSy  scilcellus  abgeändert  werden, 
woraus  die  obigen  formen.  Für  scilcellns  spricht  das  schwanken  zwischen 
dem  anlaute  c  und  b,  ja  sdbst  das  span.  n  für  l,  das  man  auch  in  zonzo 
aus  insalsas  wahrnimmt:  sonst  könnte  man  eben  so  woM  secellns,  von 
secnla  siehd,  heranziehen.  —  [Das  breton.  kizel  =  altfr.  cisel  verträgt 

wie  Diefenbach  einwendet,  nicht  mit  scileel  oder  seeel;  es  verlangt 

afdaut  c.  Memach  wäre  ein  besseres  etymon  cisorinm  Werkzeug  zum 
sehneiden  Veget.,  altfr.  cisoir  dctös.,  woraus  mü  vertauschtem  suffix  ciseau 
emtsidten  konnte,  angdnldet  dem  begriffsverwandten  conteaa.] 

Cinghia  t/.,  wal.  chinge,  pg.  cilha,  pr.  singla,  fr.  sangle  gurt; 
pb.  einghiare  ff.  gürten,  umgürten,  umfassen;  von  cingnla;  dsgl.  it. 
cinto,  cinta,  sp.  cinto,  cinta,  cincha,  cdtfr.  ^aint,  pr.  cinta,  vom  sbst. 
cinetos.  JEine  neue  bildung  aus  dem  vb.  cingere  ist  it.  cigna,  pr.  cenha, 
aUfr.  segne,  schon  in  den  Cass.  glossen  cinge  rwLch  W.  Grimm  p.  18. 

Cinghiare,  cinghiale,  cignare,  cignale  t^.,  pr.  senglar,  fr.  sangliei; 
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wilder  ebcTy  keüer^  mUxt.  singalaris  ^^ur  (Aer)  Voe,  8,  GaUi.  Er  hat, 
wie  Cujadus  lehrt,  den  namen  daher ,  weil  er  einsam  leht  (ausgenommen, 
wie  Menage  anmerkt,  in  den  beiden  ersten  jähren,  wo  er  b^te  de  com- 
pagnie  heifd) :  auf  dieselbe  eigenschaft  beeieht  sich  sein  griech.  beinamei 
fioviog  so  wie  das  sard.  sulone,  das  doch  wohl  aus  solas  £fu  erklären  ist, 
Itüd.  cinghiale  ist  also  verderbt  aus  singhiale  wie  concistorio  aus  con- 
sistorio.  Das  span.  wort  ist  jaball.  In  den  sardischen  mundarten  findet  sich 
außer  snlone  noch  porcabru^  eine  offenbare  eusammensetsung  von  porcus 
und  aper.  —  [Auch  der  raubvogd  ld>t  einsam,  daher  der  griech.  name 
oiwvog  von  olog,  wie  Liebrecht  (Gachet  ^2*^)  zu  sanglier  anmerkt^ 

Ciö  it,,  pr,  aisso  und  so,  oitfr,  'v^o,  90  {geschr,  ceo),  nfr.  ce,  pro- 
*  nomen,  von  eece  hoc;  dcusu  pr,  aquo,  aco,  von  eccü*  hoc 

Giocciare  it,  saugen^  zutschen;  ciötola  näpfchen  sfum  trinken, 
vgl.  schweiß,  zotteli  dass.,  nhd.  zaate;  sp.  chotar  saugen,  choto  eicüem, 
comask  ciot  kind,  ciotin  lämmchen,  chw.  tschntt  dass,;  chan^.  tater  an 
den  fingern  saugen  (von  kindem)  und  ähnliche  Wörter,  sämmüich  natur- 
ausdrücke. 

Ciocco  it.  klotz,  stück  holz,  dUfr.  choqae,  choaqnet  stamm,  nfr. 
choCy  sp.  choqne  stoß^  nebst  chocar,  choqaer  anstoßen,  dtsch.  schock, 
schocken,  vgl  auch  it.  ciocca  büschd  mit  schock  häufe,  anecM.  Wie 
sich  klotz  und  stoß  berühren,  zeigt  auch  toppo. 

Cioccolata  it.,  chocolate  sp.,  chocolat  fr.  ein  getränke;  nach  span. 
etymologen  vom  mexican.  chocollatl,  zsgs.  aus  choco  cacao  und  latl  wasser. 
Man  sehe  bei  Gabrera  und  Monlau. 

Ciriegia,  ciliegia  it.,  sp.  cereza,  pg.  cereja,  pr.  serisia,  fr.  cerise, 
wal.  cirisf  (ciredse),  pr.  auch  cereira  und  so  cot.  cirera  Ursche;  ü.  ciri- 
egio,  ciliegio,  sp.  cerezo,  und.  cirösu,  pg.  cerejeira,  fr.  cerisier,  pr. 
serier,  cot.  cirer,  cirerer  kirschbaum.  Nicht,  wie  unser  kirsche,  friäher 
kirsa,  kirse  aus  c6rasam,  c6rasus,  das  beweist  sdion  der  roman.  accent 
der  zweiten  silbe  (vgl.  auch  ven.  cier^sa,  sie.  cirdsa,  sard.  cerexia,  chiri- 
äxa,  cariäsa  cet.),  sondern  gleich  andern  baumnamen  (fiiggio,  prugno, 
qnercia)  aus  einem  adjectiv,  ceriseus,  dalier  ital.  richtig  ciriegia  (ie  dt^ch 
einwirkung  des  folgenden  e  =  i  wie  in  primiero  aus  primarins,  gi  aus 
si),  sp.  cereza,  pg.  cereja,  für  cereija.  Pr.  cereira  muß  früher  cereisa 
gelautet  haben  (s  in  r  geschwächt),  daher  mit  i  fr.  cerise  (fr.  i  =  pr.  ei 
Rom.  gramm.  I,  412)  und  so  verhält  sich  auch  cot.  cirera. 

Cisma  it.,  so  auch  sp.,  pr.  scisma,  altfr.  cisme  ^paitung,  zuist; 
von  Schisma. 

Cittä  it.,  wal.  cetate,  sp.  ciudad,  pr.  ciatat,  fr.  cit6  Stadt,  dazu 
die  nominativform  pr.  cfa,  cdtf'r.  cit;  von  civitas. 

Ciüfolo,  zMolo  it.,  sp.  chafa,  pr.  chafla,  aitfr.  chafle,  dsgl.  sp. 
pr.  chifla  pfeife,  auspfeifung,  Verspottung;  vb.  it.  zofolare  ff.  pfeif en^ 
verspotten;  naturausdrücke  mit  anlehnung  an  lat.  sifilare  und  safflare,  s, 
siSler  //.  c.  G.  Gdlvani  aber  vermuthet  in  zäfolo  das  tuscisehe  sabalo 
flötenspieler,  s.  Archiv,  stör.  ital.  XIV,  364. 
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Ginrma  it.,  5p.  chnsma,  j?^.  chnsma,  charma,  chnlma,  co/.  xnrma, 
fr.  chionnne  gesammtkeit  der  ruderknechte  eines  Schiffes.  Die  arglose 
herleihmg  aus  Jai.  tnrma  findet  anstoß  in  der  behandlung  des  anlautes; 
überdies  passt  dazu  nicht  einmal  das  innere  des  wertes^  dessen  ursprüng- 
lichste farm^  da  nach  gemeiner  reget  wohl  r  aus  s,  nicht  umgekehrt  s  aus 
r  entspringt,  die  spanische  sein  muß,  vgl.  sp.  usma,  it.  orma,  oder  pg. 
eisne  cirne.  Zu  der  span,  form  gesdÜ  sich  noch  eine  genues.  cinsma 
(dUgenues.  geschr.  chusma  Archiv,  stör.  num.  18  p.  34).  Man  muß  sich 
also  nach  einem  andern  Ursprünge '  umsehen.  Wie  usma  hat  das  wort 
griechisches  gepräge,  und  hier  bietet  wüüeommne  auskunft  nihvojuaj  ce- 
leuraia,  womit  das  commando  des  aufsehers  der  ruderknechte,  im  roman. 
die  ganae  eahl  dersAben  beeeichnet  wird,  wie  unser  commando  sowohl  den 
befeU  wie  auch  die  unter  dem  befeU  stehende  mannschaft  bedeutet.  Aus 
nihva^a  ward  clensma  und  endlich  chusma  wie  aus  clamare  chamar  und 
dagu  stimmt  auch  die  sicü.  form  chiunna  für  clanna,  clusma,  während 
die  itcd.  sich  schon  weiter  entfernt,  d.  h.  cinrma  entstand  aus  chiunna  wie 
äwa  morcia  aus  morchia.  Derselben  herkunft  ist  doch  wohl  auch  das 
ital.  vb.  cinrma re  durch  geheimnisvolle  worte  und  winke  beeaubem^ 
eigenU.  weichen  und  befehle  geben. 

Clayicembalo,  gravicembalo  it.,  sp.  clavecimbano,  fr.  clavecin 
ein  Saiteninstrument,  das  mit  tasten  gespielt  wird,  sonst  auch  clavicordio 
genannt;  von  clavis  Schlüssel,  im  sinne  von  tasie  (daher  fr.  clavier  reihe 
der  tasten)  und  cymbainm. 

Gobalto  it.  sp.pg.,  cobalt,  cobolt  fr.  ein  mineral;  aus  dem  deutschen 
kobalt,  weiches  Frisch  I,  17 P  auf  das  böhm.  kow  metäU  eurückleitet, 
Weigand  für  eine  andre  form  von  kobold  (berggeist)  erklärt. 

Co b  rar  sp.  pg.  pr.,  cdtfr.  coubrer  bekommen,  in  besitz  nehmen, 
fassen^  ahd.  koborön;  von  recuperare,  mit  abgeschnittener  partikel  um  die 
vorstdUmg  der  Wiederholung  eu  beseitigen,  ein  verfahren,  dem  vielleicht 
knn  eweiies  beispiel  eur  seile  steht.  Das  vollständige  verbum  erhielt  sich 
glddifaUs,  aber  nd>en  der  alten  gewann  es  eine  neue  stark  abweichende 
bedeutung:  it.  ricovrare  sich  flüchten^  sich  retten,  sp.  recobrarse,  pr.  re- 
cobrar,  aiUfr.  recoavrer  wieder  zu  sich  kommen^  sich  erholen,  sich  erkobem; 
schon  im  altem  mlatein:  rex  graviter  aegrotavit,  qno  recuperante  filins 
ejns  aegrotare  coepit  Gest.  reg.  Fr.  In  dieser  bedeutung  ist  überall  das 
reflexivpronomen  eu  supplieren,  welches  nur  der  Spanier  setzt:  sich  wieder- 
erlangen, sieh  zurückbekommen,  daher  wieder  zu  sich  kommen,  ital.  sich 
zurüdAegAen.  Dieselbe  begriffsentwuMung  in  ressortir  [s.  sortire  2)  so 
wie  im  gr.  dycnto^iCea^i  1)  zurückbekommen,  2)  sich  zurückbegebeii,  sich 
retten, 

Cocca  it.,  pr.  coca  (zu  schließen  aus  encocar),  fr.  coche,  engl,  cock 
kerbe  s.  b.  an  der  armbrust;  vb.it.  cocca  re  die  sehne  einlegen,  scoccare 
abschnellen,  fr.  encocher  u.  s.  w.  Von  dunklem  Ursprung.  Das  altgael. 
adj.  coca  ^hohf  unrd  man  nicht  hieher  ziehen  wollen,  eben  so  wenig  mit 
Menage  cavica  von  cavnB.    Armstrong  führt  ein  gad.  sgoch  mit  der  be- 
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deutung  von  cocca  an,  das  mit  diesem  in  eiymciogischem  susammenhange 
stehen  dürße. 

Cocca  a.j  sp.  coca,  aitfr.  coqae,  nfr.  coche  (f,)  kleines  fahrzeug. 
Papias  bietet  candica  ^naüicula\  aber  nicht  einmal  in  der  form  codica 
wäre  es  dem  it.  cocca  angemessen.  Es  ist  von  concha  muschelschale,  ge- 
faß  {it.  auch  conca,  sp.  cnenca,  concha),  vgl.  wegen  der  form  it.  cocchiglia 
von  conchylium,  wegen  deshegriffes  oZ^/r.  coquet  schiff  und  gefäß  (letetere 
bed.  bei  Ducange).  Das  wort  ist  eben  sowohl  in  den  germanischen  und 
ceUiscthcn  sprachen  vorhanden^  0.  b.  ahd.  koccho,  ndl.  kog,  kymr.  cwch 
(m.),  bret.  koked.  Es  tritt  aber  noch  in  andern  bedeutungen  auf,  die 
sich  gleichfalls  an  concha  hnflpfen:  sp.  coca  muschetschalcy  nufischalCj 
himschale  oder  Jcopf,  für  letetere  bedeutung  sard.  conca  (vgl.  lat.  testa 
und  gr.  xoyxr^,  fr.  coqne  eter-  und  nufischaie.  Äbgd.  sp.  cogote,  pr. 
cogot  hinterkopf;  fr.  cocon  gelkäuse  der  Seidenraupe,  wofür  auch  coqne. 
Aus  dem  adj.  conchens  it.  c  0  c  c  i  0  scherbe,  coccia  köpf,  sp.  cnezo,  cneza 
kübel. 

Gocchio  it.  wagen  fürpersonen^  kutsche,  Streitwagen  der  alten  und 
dgl.;  für  cocio  von  cocca  fahr  zeug  (diminutiva  nehmen  häufig  männliche 
form  an).  Wie  nuvi\aus  ital.  nicchia  fr.  niche  und  hieraus  sp.  nicho, 
so  konnte  aus  cocchio  das  entsprechende  fr.  coche,  und  aus  diesem  das 
sp.  coche  nebst  unserm  kntsche  (schon  bei  Keisersberg  f  1610  gntsche) 
so  wie  das  ndl.  koets  {vgl.  rots  aus  röche)  entstehn.  Weil  sich  das  wort 
auch  in  den  westlichen  Slavenlanden  findet,  une  böhm.  kotsch  cety  so  hält 
man  es,  ohne  es  in  diesen  sprachen  etymologisch  zu  begründen,  für  slamsch. 
Sonst  galt  es  für  das  ungar.  kotsi,  woher  wal.  cocie  gekommen  sein  kann. 
Schon  Ävila  (1663)  sagt  von  Karl  V.  se  pnso  &  donnir  en  nn  earro 
cabierto,  al  qnal  en  Hungria  llaman  coche,  el  nombre  y  la  invencion 
es  de  aqnella  tierra  (nach  Cabrera  I,  66).  Sicher  ist:  it.  cocchio  läßt 
sidi  nur  aus  den  eignen  mittein  dieser  spräche  und  nicht  aus  dem  slctvi- 
sehen  erklären,  fr.  coche  kann  ohne  slavischen  beistand  aus  dem  ital.  er- 
klärt  werden. 

Gocciniglia  it.,  sp.  cochinilla,  fr.  Cochenille  ein  meocicanisches 
insect,  das  eine  scharlachfarbe  gibt;  vom  lat.  coccinns  scharlachfarbig. 

Gochiglia  it,,  coqaille  fr.  muschel;  von  conchylium,  die  form  con- 
quiliam  in  einem  alten  glossar,  Mone's  Anzeiger  VII,  138'*.  Dem  Spanier 
genügt  concha. 

Coda  it.,  pr.  coa,  fr.  qneue,  sp.pg.  cola  für  coda  (wie  esqnela/t<r 
esqneda  =  scheda  u.  a.),  altsp,  coa  schwänz;  von  cauda.  Daher  z.  b. 
it.  codione,  codrione  bürzel  der  vögel,  altsp.  codilla  steifi,  kreuz, 
wohl  auch  codaste  hintersteven  am  schiffe;  vb.  it.  scodare,  fr.  4coner 
den  schwänz  abstutzen. 

Godardo  it.,  ,sp.  pg.  cobarde,  altsp.  cobardo  {aus  co-ardo  für  co- 
dardo,  wie  juvicio  aus  jn-icio),  pr.  coart,  fr.  couard  feige,  memmenhaft; 
vb.  altsp.  cobardar,  al^r.  coaarder.  Zwei  etymologien  kommen  in  er- 
wägung,  welche  beide  schon  Nicot  kennt.   Von  cauda  im  eigenUicken  sinne, 
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tceä  der  kund  und  ihm  verwandte  thiere  aus  furcht  den  schwana  ein- 
ziehen^  s.  Eckhardt  sur  L,  Sah  und  Grimm,  Reinh,  p.  XLI  und  CCXXXV. 
Von  caada  im  abgeleiteten  sinne,  wonach  es  den  hintern  theil  eines  dinges, 
scü^pe^  nachtrab  u,  dgl.  bedeutet:  codardo  ist  einer  der  sieh  hinten  hält, 
sich  nicht  hervorwagt.  Die  erstere  deutung  ist  ansprechender,  weil  sie  aus 
einer  naturanschauung  genommen  ist,  allein  sie  legt  etwas  in  das  wort, 
das  sich,  streng  genommen^  mit  seinem  Suffixe  nicht  verträgt,  indem  co- 
dardo nur  geschwänzt  oder  schwänzelnd  heißen  könnte:  sie  weicht  also  in 
einen  eu  spedellen  sinn  aus.  Die  dichter  der  thierfabel  wenigstens  müssen 
diese  cmschauung  nicht  getheilt  haben,  da  sie  grade  dem  hasen  diesen 
namen  beilegten,  —  [Nach  Mahn  p.  76  wäre  die  eigentliche  bedeutung 
'hirggeschwänzt*  und  Tcäme  dem  hosen  mit  vollem  rechte  au.  Dagegen 
lüird  der  löwe,  der  den  schwänz  eingezogen  trägt,  in  der  heraldik  lion 
eonard  genannt,  s.  Gachet  102\  was  der  ersteren  auslegung  zu  statten 
kommt.] 

Göfano  it.,  sp.  pr.  cofre,  fr.  coffre  kiste,  sp.  caebano  großer  korb, 
sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin  körbchen;  von  cophinus.  Verkürzt  sp.  cofe,  it. 
coBa  mastkorb. 

Gogliere  it.,  sp.  coger,  pg.  colher,  pr.  culhir,  fr.  caeillir,  wal. 
cnleige  sammel/n,  lesen,  pflücken;  von  coUigere.  Eine  zss.  ist  sp.  es  co- 
ger ff.  auswählen;  sbst.  aitpg.  escol  SRos.  suppl.  auswdhl,  auärnnd,  pr. 
escolh  ort  und  weise,  gaUung  (escolhz  ^color  GProv.  64"). 

Goglione  it.,  mundartlich  cojon^  sp.  cojon,  pr.  fr.  coillon  testictdus; 
von  coleas  dass.,  pr.  aUfr.  coil,  wal.  coin.  Itcd.  coglione  auch  für  memme, 
schuft  gArauchty  daher  sp.  collon,  fr.  coyon. 

Cognato  it.,  sp.  canado,  pr.  cunhat,  waii  cumnat  schwager,  fem. 
eognata  ff.;  von  cognatus  blutsverwandt,  nUat.  in  roman.  bedeutung  bei 
Jok  de  Janua.    Dafür  fr.  beau-fr^re  II.  c. 

Goitar,  cochar  cdtsp.  pg.  pr.,  dltfr.  coiter  antreiben,  drängen; 
^.  cdtsp.  pr.  coita  u.  s.  w.  bedrängnis;  adj.  coitoso  bedrängt,  ange- 
trieben, eilfertig.  Das  verbum  erklärt  sich  aus  dem  unlat.  freguentativ 
(*oetare,  treZcAem  die  in  dem  primitiv  coqaere  schon  enthaltene  bed.  äng- 
stigen zugewandt  ward.  Bewiesen  wird  dieser  Ursprung  durch  das  sp. 
eoehar,  dem  in  der  that  neben  der  eben  bemerkten  noch  die  eigentliche 
bedeutung  von  coqnere  zusteht:  cochado  =  cocido  FJ.,  so  wie  durch  das 
dtpg.  coito  =  lat.  coctus,  s.  S.  Rosa.  —  [Gachet  94""  denkt  bei  coitar 
liAer  an  qnatere  und  quassare,  weil  der  dgenUicJie  sinn  (z,  b.  einpferd 
antreiben)  dem  figürlichen  (quälen)  vorgehen  müsse,  bleibt  aber  die  buch- 
stäbliche nachweisung  schuldig.] 

Goitare  altit.,  sp.  pg.  pr.  caidar,  altfr.  cuidier  denken,  sorgen;  von 
cogitare.  Sbst.  attit.  coto,  altsp.  qmxAs^  pg.  cuido,  pr.  cuit,  caida,  altfr. 
CQide;  sp.  pg.  caidado  sorge.  Zsgs.  it.  tracotanza,  fr.  ontrecaidance 
vermessenheit,  gleichsam  oltracogitantia. 

Gola  it.,  sp.  aculli,  pg.  acoU,  wal,  colek,  ortsadverb,  von  ecca'  illac. 

ColcaTe,  corcare,  coricare  it.,  wai.  calcä,  pr.  colgar,  fr.  coacher 
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niederlegen,  eu  bette  legen,  sp.  pg.  colgar  aufhängen,  behmgen  (anbin- 
den an  namenstagen),  cot.  bedecken  b.  b.  pflanzen  mit  erde,  reben  einsenken 
(wie  auch  it.  coricare);  sbst.  pr.  colga,  fr,  conche  l<iger;  v(m  coHocare 
setgen,  legen,  hinstrecken,  in  hss.  der  L.  Sei.  cnlcare. 

Co  IIa  ü.,  sp.  cola,  fr.  colle  leim;  vom  gr.  xn?.la  dass. 

Colmo  it.  sp,,  fr.  comble  häufe,  übermafi,  gipfcl,  als  adj.  übertoll; 
vb.  colmare  u.  s.  f  aufhäufen,  überfüllen;  esgs.  sp.  cogolmar  gleichbed. 
für  cocolmar  (durch  dissimilation,  wie  in  cogombro,  cognllo).  Das  sub- 
stantiv  entspricht  in  seiner  bedeutung  theHs  dem  lat.  cmnalns  gehäuftes 
maß,  theils  dem  lat.  cnlmen;  in  seiner  form  mehr  dem  Ideteren,  wenigstens 
ist  ein  it.  colmo  aus  cnmulus  kaum  anzunehmen  und  die  gleich  gestalteten 
worter  churw.  calm  berg,  cnlmen  gebirge,  wai.  cnlme  gipfel,  vieUeidst 
auch  bair.  kalm  weisen  auf  cnlmen  wie  pg,  colmo  stroh  auf  cnlmns.  Zu 
ungetrübter  darsteUung  gelangte  cnlmen  im  sp,  cnmbre  für  cnlmbre, 
pg,  cnme  gipfd,  so  wie  cnmnlns  im  pg,  cömoro,  combro  erdhaufe 
(nÜQit,  combrns),  pr,  cömol  (als  adj,  =  ü,  colmo) ;  mit  letzterem  ist  esgs. 
|ir.  /r.  en comb re,  ü.  ingombro  hindemis,  encombrar,  encombrer,  in- 
gombrare  hindern;  dsgl,  fr,  d^combres  schult;  it.  sgombrare  weg- 
räumen u,  a.  Nhd,  knmmer  schutthaufe  und  gram,  mhd,  knmber,  aus 
dem  romanisdwn. 

Golpo  it,  dUsp.  colpe  Bc.,  nsp,  pg,  golpe,  pr,  colp,  fr,  conp  hieb, 
schlag;  vb.  it.  colpire  schlagen,  altsp.  colpar,  fr.  conper  abschlagen, 
abschneiden.  Die  herleitung  aus  dem  ndl,  klop,  kloppen,  ist  dbetdehnen, 
da  die  roman,  spräche  den  anlaut  kl  eher  herbeifiUiren  als  zerstören  würde. 
Leitet  man  es  etwa  vom  ahd.  kolpo,  kolbo,  nhd.  kolben  (vgl,  pr,  colbe 
für  colp)  oder  vom  kymr.  colp,  womit  Werkzeuge  zum  stechen  oder  hauen 
bezeichnet  werden,  so  entfernt  man  sich  nicht  zu  weit  vom  begriffe,  aber 
näher  liegt  doch  das  lat.  colaphns  faustschlag,  dcis  auch  keine  formdle 
Schwierigkeit  bietet,  da  ph  (!)  leicht  in  p  übertritt  {it.  Ginseppe,  zam- 
pogna,  sp,  Boplar,  pr,  solpre)  und  mehrmals,  z.  b,  in  der  L,  Sal.  tit,  40 
und  in  alten  glossaren  wie  dem  Keronischen,  die  form  colapns,  anderswo, 
z.  b,  in  hss,  der  L,  Jlam,,  colopns  wirklich  vorkommt.  Ein  alter  gram- 
matter  warnt  schon  vor  der  Verwechselung  des  ph  mit  p:  stropha,  non 
stropa;  amphora  non  ampora  s.  Anal,  gramm.  p.  446.  446. 

Coltrice  it,  (für  colcitre),  altsp.  colcedra,  pr,  consser,  cosser 
federbett,  Unterbett,  von  cnlcitra  dass.;  dsgl.  ü,  coltra,  coltre  (f),  aitfr. 
cotre,  vom  syncopierten  cnlctra;  endlich  sp.  pg.  colcha,  von  cnlcta  für 
cnlcita,  worauf  auch  fr.  coite,  conette,  altfr.  conte,  kente,  qniente  (für 
colteu.  s.  w.),  pr.  cota  (für  colta,  vgl.  mot  für  molt)  zurückgeführt  wer- 
den  dürfen;  dem  gr.  noiTrj  bleiben  keine  ansprürhe.  Ein  dimin.  von  cnl- 
cita, gleichsam  cnlcitinnm  cnlftinnm,  istü.  cnscino,  5p.  coxin,  /r.  cons- 
sin  kleines  polster,  daher  unser  küssen,  ahd.  chnssfn. 

Combo  ^.,  comb  pr.  gekrümmt;  sbst.  sp.  comba  krümmung,  pr. 
comba,  altfr.  combe  tiefes  thal,  schluckt  (s.  zu  Garin  I,  96),  itoi.  in 
Ortsnamen  wie  Alta-comba,  Comba-longa  so  wie  impiem.  conba,  im  com. 
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gomba,  ja,  wie  man  behauptet,  im  ortmamen  Gomo  (P.  Monti,  Vocab. 
p.XXVni),  pr.  auch  combel;  vh.  sp.  combar  hrümmenj  wohl  auch  gen. 
ingnmb&se  sich  krümmen;  dem  Portugiesen  fehlt  das  wort.  Sein  alter 
kann  eine  Urkunde  v.  j.  631  bezeugen,  worin  der  geographische  name 
Cnmba  vorkommt,  Briq.  136^;  auch  in  gnmba  ^cuneus,  cripa  (cripta) 
Gl  Isid,  will  man  cnmba  tvicdererkennen,  Ducange  und  andre  erblicken 
darin  die  ndai.  form  coinba  für  cymba  kahn,  gr,  nv^ßrj,  wegen  der 
ahnlichen  gestalt,  andre  das  kymr.  cwm  (m.)  tiefes  fhcd;  allein  bei  ersterem 
ist  die  begriffsübertragung  unstatthaft,  bei  lets!terem  bleibt  das  gugetretene 
b  anstößig  (bret.  komb  kann  aus  dem  frans,  herrühren),  auch  fehlt  das 
adj.  dem  Gelten  gam.  Konnte  combo  nickt  aus  concayns,  combar  nicht 
aus  concavare  entstehen,  welche  die  bedd.  hohl  und  gekrümmt,  höhlen  und 
krümmen  in  sich  fassen?  Dactylisch  abfallende  Wörter  sog  die  Volkssprache 
häufig  zusammen ;  daß  sid^  aber  in  concVüS  c  nicht  behaupten  konnte, 
versteht  sich;  daß  nv  mit  mv  oder  mb  vertauscht  ward,  kann  nicht  be- 
fremden, hat  doch  der  Italiener  imboto  aus  inyoto  (Veneroni),  der  Spanier 
ambidos  aus  invitns,  comboi  aus  conyoi,  der  Provensale  amban  aus 
anvaii,  der  Framose  embler  aus  inyolare  geformt.  Auch  für  das  sbst. 
eomba  bietet  sich  ein  unmittelbares  etymon  in  dem  plural  concava  hohle 
örter,  wie  sieh  oft  roman.  feminina  aus  dem  plural  lateinischer  neutra 
festsetzen.  Das  mlatein  braucht  leteteres  wort  häußg  und  gane  im  sinne 
von  comba:  concaya  yallis  Venant.  Fort.  10,  19,  yallinm  concaya  J^. 
sagr.  XI,  90  (9.  jh.),  per  concaya  montiam  HLang.  J,  col  31,  gr.  ta 
xoVm.  —  [*Combe,  camba  ist  bis  jetzt  zweifelhaften  Ursprungs;  das  an- 
gebliche  ags,  comb  darf  kaum  angeführt  werden  Diefenbach  in  Kuhns 
rmd  Schleichers  Beiträgen  I,  260.  Man  nehme  den  obigen  versuch  für 
einen  ersten  schritt  zur  aufklärung  des  Wortes,  der  überall  auf  construction 
am  lat.  dement  gerichtet  sein  muß.  Erwägungen  andrer  ort  können  frei- 
lich mit  recht  über  solche  berechnungen  hinausgehn.] 

Come  it.  altpg.  (Trovctö),  sp.  pg.  aUit.  (noch  bei  G,  Cavalcanti) 
como,  sictl.  comn,  aitsp.  altpg.  pr.  altfr.  com,  cum,  letztere  form  auch 
ical.,  nfr.  comme,  auch  prov.  zuweilen  coma,  eine  partikel;  von  quomodo, 
wofür  Biondelli  ein  lomb.  comöd  anmerkt.  Zsgs.  mit  dem  adverbialen 
meDtepr.  comeji,  fr.  comment,  sard.  comenti;  eine  andre  zss.pr.  cossi, 
noch  jetzt  coussi,  von  qnomodo  sie.  Für  com  brauchte  der  Provenzale 
awh  CO,  entweder  durch  weitere  abkürzung  oder  unmittelbar  aus  quo  für 
quo  modo,  s.  Oudendorps  register  zum  Apulejus. 

Cominciare  it.,  sp.  pr.  comenzar,  pg.  come^ar,  fr.  commencer  an- 
fangen; zsgs.  aus  com  und  initiare,  mail.  inzä.  Vielleicht  steigt  dieses 
cominitiare  noch  in  römische  zeit  hinauf,  da  sich  der  Romane  der  müßigen 
oder  nur  verstärkenden  composition  mit  cum,  wie  im  lat.  comedere,  con- 
iringere,  fast  durchaus  enthielt.  Altspan,  sägte  man  mit  eingeschobenem 
p  compenzar  PC.  2594,  auch  compezar,  und  diesdbe  einschiebung  zeigt 
das  noch  gebräuchliche  aus  in-initiare  zsgs.  sp.pg,  empezar,  vgl.  sard. 
incombeiisai.   Diese  einschaltung  der  labialtenuis  in  empezar  ist  aUerdings 
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etwas  unubliches,  allein  man  ist  su  dieser  deutung,  im  hitMick  auf  das 
eur  Seite  gehende  compenzar,  hesser  berechtigt  als  eur  annähme  eines 
darin  enthaltenen  aus  pieza  gebildeten  verbums  mit  der  bed.  anschneiden, 
demnächst  anfangen,  wie  im  fr.  entamer  (s.  IL  c),  da  ein  solches  verbum 
eerstücken,  nicht  anschneiden,  bedeutet  haben  würde.  Der  Walache  besitz 
dafür  das  achtere  incepe  von  incipere,  auch  chw.  antsch^iyer,  der  Pro-- 
veneale  besaß  auch  enqnar  von  inchoare. 

Gompagno  it.,  sp.  compaöo,  pr.  altfr.  compaing  gefährte;  datier 
compagnia  u.  a.  äbU.;  vb.  compagnare,  accompagnare  ff.  begleiten. 
Es  ist  das  miat.  companinm  geseüschaft  L.  Sah,  zsgs.  aus  com  und  panis 
nach  dem  muster  des  ahd.  gi-mazo"  oder  gi-leip  brotgenosse  (ahd.  gi  = 
lat.  cum).  Aus  compaganus  landsmann  (s.  Grut.  Inscr,  209,  1,  v.  j. 
946  y.  C.)  würde  sich  compagno  nur  durch  accentverschidmng  (compÄ- 
ganas)  deuten  lassen,  die  aber  bei  einem  so  üblichen  suffixe  nicht  voraus- 
zusetzen ist.  Eher  dürfte  an  compaginare  (zusammenfügen)  gedacht  wer- 
den, allein  das  prov.  und  caL  companatge,  womit  jedes  gericht  bezeichnet 
wird,  wozu  man  brot  ißt,  gibt  den  amscklag:  com-pan-aticam  floß  eben 
sowohl  aus  panis  wie  com-pan-ium.  Das  älteste  zeugnis  des  rom.  Wortes 
begegnet  in  den  Vatic.  glossen  ed.  W.  Grimm:  ubi  (h)abüisti  mansionem 
(h)ac  nocte,  conpagn? 

Compasso  it.  pg.,  compas  sp.  pr.  fr.  zirhel  als  instrument;  vb. 
it.  compas sare  ff.  bbzirkeln,  altfr.  auch  bauen,  künstlich  bilden,  z.  b. 
nn  chastel  Rou  I,  p.  20,  nne  esp^e  GVian.  2694,  qae  [dieas]  cbiel  et 
terre  fist  et  toüt  a  compasso  DMce.  p.  206.  Dies  wort  berührt  sich  mit 
einem  celtischen:  kymr.  cwmp  kreiß,  davon  das  glbd.  cwmpas;  aus  kreiß 
wäre  dann  das  ihn  beschreibende  Werkzeug  geworden  wie  tm  deutschen 
Zirkel.  S.  Diefenbach,  Gelt.  I,  112.  Indessen  läßt  es  sich  ohne  zwang 
der  lat.  spräche  zuweisen^  geht  man  nur  auf  die  älteste  bedeutung  zurück. 
Prov.  und  alifr.  ist  compas  gleicher  schritt,  mitschritt,  von  com-passus, 
z.  b.  eil  ä  cheyal  e  eil  ä  piä  .  .  tindrent  lor  eire  e  lor  compas  .  .  ke 
Tun  Taltre  ne  trespassoat  die  zu  ross  und  die  zu  fuß  hielten  ihren  marsch 
und  ihren  gleichen  schritt,  so  daß  keiner  dem  andern  zuvorkam,  s.  Lex. 
rom.  Daher  bedeutet  es  eben  sowohl,  wie  auch  im  span.,  tact,  versmaß^ 
überhaupt  maß  und  das  Werkzeug  zum  messen.  Gompass9.r  gleichen  schritt 
halten  bildet  den  gegensatz  zu  traspassar  überschreiten,  wie  in  der  ange- 
führten stelle.    Die  bed.  nautisches  instrument  hat  sich  später  eingefunden. 

Concertare  it.,  sp.  eoncertar,  fr.  concerter  verabreden,  anordnen; 
concerto,  concierto,  concert  Verabredung,  verabredete  Sache;  von  con- 
certare zusammen  streiten.  Zusammen  verabreden  und  zusammen  streiten 
liegen  sich  nahe  genug:  ndcU.  placitare  heißt  eben  sowohl  streit  führen 
wie  vertrage  schließen;  in  beiden  fällen  ist  der  mittelbegriff  worte  wechseln. 
Span,  eoncertar  heißt  auch  ausbessern,  etwas  zerbrochenes  wieder  herstellen, 
nach  Cabrera  von  consertare  für  conserere,  was  möglich  ist.  Unter  concerto 
di  mnsica  kann  man  ursprünglich  nur  eine  Verabredung  oder  anordnung 
zum  zwecke  der  musik  verstanden  haben;  an  concentus  ist  nicht  zu  denken. 
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Gondore  i^.,  5p.  condor,  fr,  condor  ein  südamerieaniscker  raubvogel, 
vuUur  gryphus;  das  wart  aus  der  heimath  des  thieres. 

Confortare  tt.,  sp.  conhortar,  jir.  conortar  (vgl,  den  ausfaU  des  f 
in  preon  von  prohindus),  fr.  conforter  stärken]  vom  spätem  lat.  con- 
fortare. 

Coniglio  it.,  sp.  conejo,  pg.  coelho,  pr.  altfr.  connil,  mit  ver- 
tcmschtem  stiffix  fr.  connin,  connine  (jet0tlsi,fin)Jcaninchen;  von  cnniculns. 
Vb.  fr.  coniller  ausfluchte  suchen  (den  kaninchen  ähnlich,  die  sich  in 
ihre  gange  eurückßiekn). 

Conocchia  it.,  fr.  qnenoaille  Spinnrocken;  im  altem  miatein 
£,  b.  L.  Ripuar.  conucnla  für  colucnla  vom  lat.  colos  (f.),  ahd.  kancia, 
nhd.  knnkel. 

Contare  U.,  sp.  contar,  pr.  comtar  rechnen,  erzählen,  fr,  compter 
in  jener,  conter  in  dieser  bedeiäung;  von  compntare  berechnen^  ebenso 
ahd.  zeljan  numerare,  enarrare.  Sbst.  it.  cömpnto,  conto,  sp.  cnento, 
caenta,  pr.  compte,  comte,  conte,  fr.  compte,  conte,  lat.  compntns  bei 
Firm.  Maiemus. 

Conte  it.y  sp.  pg.  conde,  pr.  coms,  altfr.  quens,  accus,  in  beiden 
sprachen  und  nfr.  comte  graf;  von  comes,  begleiter  des  fürsten,  demnächst 
hoher  beanUer,  richter  eines  größeren  besiris.  Daher  ü.  contadö  ff. 
grafschafl,  landschaft,  contadino  landmann. 

Contestabile,  connestabile  U.,  sp.  condestable,  fr.  conn^table  in 
erster  bedeutung  oberstaUmeister ;  von  comes  stabnli. 

Conto  it.,  cointe  altfr.  kundig  {vgl.  Älexs.  43  dunt  il  ja  bien  fut 
cointe),  demnächst  altfr.  so  wie  pr.  cointe,  coinde,  zierlich,  anmuthig; 
nmfi  in  cognitus  seinen  Ursprung  haben  mit  der  grundbed.  bekannt,  ver- 
traut, angenehm^  wie  mhd.  maere  bekannt  und  lieb  heifit.  Dalier  vb.  pr. 
coindar  eu  erkennen  g^en,  oitfr.  cointer  und  cointoier  unterrichten, 
schmücken^  ssgs.  pr.  a coindar,  fr.  accointer  bekannt  machen,  engl. 
acqaaint,  miat.  adcognitare ;  s'accointer  ä  qqnn  sich  mit  einem  befreunden, 
it.  accontarsi  sich  besprechen;  pr.  acoindansa,  aUfr.  accointance  ver- 
irouHchkeU.  Dasfu  kommt  percoinder  kund  thun  (*percognitare)  Pass. 
de  J.  C.  29.  In  einem  glossar  des  12.  jh.  liest  man  cogniter  vel  cognite 
'benigne^  humane"  Class.  auct.  VIII,  165^.     Vgl.  conciare  //.  a. 

Contrata  ailtit.,  jetzt  mit  d  contrada,  pr.  dass.,  fr.  Gontrie  gegend; 
eigenü,  das  entgegentiegende^  vom  adv.  contra  mit  dem  sufßx  ata,  das 
sich  sonst  nicht  an  partikeln  fügt,  vielleicht  eine  nachahmung  des  deutschen 
gegend,  mhd.  gegenöte.  Indessen  sagt  man  prov,  in  diesem  sinne  auch 
encontrada  von  encontrar  begegnen,  woraus  contrada  recht  wohl  abgekürzt 
sein  könnte.  Diese  form  mit  en  beseitigt  zugleich  die  von  mehreren  vor- 
gArachie  herleitung  aus  conterrata,  s.  bei  Ducange. 

Convegno  it.,  sp.  convenio,  cat.  conveni,  pr.  fehlt,  altfr.  convin, 
convine,  eonrigne  (m.)  Übereinkunft,  fr.  auch  vorhaben,  treiben,  benehmen, 
daher  aitengl.  covin,  covine  einverständnis,  kabaie;  dazu  fem.  it.  con- 
vegna,  pr.  covina  OJJb.  1060,  nüat.  convenia  v.  j.  679.   Die  masculina 
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ärücken  das  vom  Romanen  wenig  angewandte  sufßx  inm  (conviv-ium)  aus,  die 
feminina  sind  daraus  moviert.  Daß  convenire  zu  gründe  liegt,  versieht  sid^. 

Convitare  it.,  sp.  pg.  pr.  convidar,  fr.  convier  einladen;  daher 
sbst.  it.  convito,  sp.  pg.  convite,  pr.  convit,  ältfr.  convi  eifdadung, 
gastmaJd;  von  invitare  mit  vertauschter  präposition  unter  einunrkung  von 
convivium. 

Coppa  it.,  sp.  pg.  pr.  copa,  fr.  conpe,  wal.  cofe  becher.  masc.  it. 
coppo,  pg.  copo  trinkgefäß,  pr.  cob-s,  ^testa  capitis  GProv.  53';  von 
cnppa,  nd)enform  von  cnpa  faß,  s.  Schneider,  Lat.  gramm.  I,  426;  ndat. 
gleichfalls  cnppa,  aber  mit  roman.  bedeutung.  Der  lateinischen  bli^en 
die  formen  mit  u  getreu,  sp.  pg.pr.  cuba,  fr.  cuve,  ahd.  kuba  (wal.  cupe 
maß).  Abu.  sind  pr.  cubel  Jcübd;  sp.  cubilete,  pr.  fr.  gobelet  becher, 
nüat.  gubellns  u.  a.  m.;  auch  it.  cnpola,  woher  sp.  cüpula,  fr.  coapole 
halbhugelfdrmiges  dach,  Jcuppd,  frane.  auch  schlechtweg  coupe,  von  der 
gestait  einer  umgestürzten  schale  so  genannt.  Dieselbe  anschauung  im 
altfr.  cope,  pic.  conpet,  conplet  berggipfd,  gipfel  überhaupt,  kymr.  cop 
und  copa,  ndl.  kop,  tAd.  köpf  und  kuppe  (wie  ahd.  stoaf  becher  und 
felsgipfel);  abgel.  nfr.  conpeau,  sp.  pg.  copete,  leteteres  nebst  copo  auch 
büschd,  vgl.  unten  toppo. 

Copparosa  it.,  sp.  pg.  caparrosa,  fr.  couperose  vitriol;  von  cupri 
rosa  s,  V.  a.  gr.  xci^^avd'ov  kupferblume. 

Coppia  it.,  conple  fr.  das  paar,  von  copnia;  so  auch  äUit.  cöb- 
bola,  pr.  cobla,  fr.  conplet  Verknüpfung  von  versen  d.  i.  Strophe.  Zsgs. 
U.  scoppiare  ein  paar  trennen,  verschieden  von  scoppiaVe  platzen, 
s.  schioppo  IL  a. 

Coraggio  it.,  sp.  corage,  fr.  conrage  hershaftigkeit,  muth,  in  älterer 
spräche  gemüthe;  vom  lat.  cor  cordis  ohne  einmischung  des  radiccden  d, 
wie  dies  auch  in  andern  abU.  aus  diesem  worte  der  fall  ist. 

Gorazza  it.,  sp.  coraza,  pr.  coirassa,  fr.  cnirasse  paneer;  von 
corinm,  gleichsam  coriacea  lederwerk. 

Corbacho  sp.,  cravacbe  fr.,  dtsch.  karbatsche,  name  dernubischen 
aus  rhinoceroshaut  geschnittenen  geissei,  türh  kyrbätBch,  russ.  korbatsch 
u.  s.  w.,  vgl.  Schmeller  II,  326,  J.  v.  Hammer  num,  329,  Weigand  1, 563. 

Corbeta  sp.,  GorvetA pg.,  Gorvette  fr.  kleineres  kriegsschiff  zwischen 
fregtxtte  und  brich;  von  corblta  lastschiff,  mit  romanisierter  endung. 

Cordoglio  ä.,  sp.  cordojo,  pr.  cordolh,  chw.  cordoli  heredeid; 
von  cordolium,  nur  bei  Plautus  und  später  wieder  bei  Apul^us.  Mit 
dolinm  trifft  auch  fr.  denil,  it.  doglia  zusammen. 

CordoYano  it.,  sp.  cordoban,  pr.  cordoan,  fr.  cordonan  eine  sonst 
von  den  Mauren  in  Spanien  zubereitete  sorte  ziegenieder;  nach  Cordoba 
benannt,  woher  es  bezogen  ward.  Der  frühere  name,  zu  Ludwigs  des 
frommen  und  Karls  des  koMen  zeit,  war  cordovesns,  cordebisns  tuich  lat. 
cordnbensis,  sp.  cordobes;  das  arab.  kortobani,  d.  h.  von  Cordova,  aber 
verdrängte  die  einheimische  ableitungsform.  Daher  it.  cordoyaniere, 
fr.  cordonnier;  alt  cordoanier,  Schuhmacher. 
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Coreggia  it.,  sp.  pg.  correa,  pr.  correja,  fr.  coarroie,  tval.  cureä 
riemen;  von  coirigia.    Daher  auch  it.  BCOveggisL  peitsche. 

Gornamusa  it.  sp,  pg.pr.,  cornemuse  fr.  sackpfeife  soU  au^  comn 
Hasae  etisammengesetet  sein.  Prov.  corna,  ältfr.  corne  heifit  hom  als 
Umgeräthe,  masa,  altfr.  mnse,  pfeife^  flöte,  aber  die  composition  ist  für 
die  Sache  nicht  heeeichnend. 

Gornia  und  corniolo  it.,  sp.  cornizola,  pg.  cornisolo,  fr.  cornouille, 
wal.  coarne  kameUcirsche ;  it.  cornio  und  corniolo,  sp.  cornizo  und  cor- 
nejo,  pg.  comiso,  fr.  cornoniller,  wal.  com  komelbaum;  von  cornum, 
comns,  £um  theü  aber  vom  adj.  comens,  comeolus  {vgl.  über  haumnamen 
aus  adjectiven  ciriegio)  oder  vom  sbst.  comicnlnm  (cornejo),  comacnlum 
(cornouille). 

Gor  nie e  it.,  sp.  cornisa,  fr.  comiche,  wallon,  coroniss,  nhd.  carnies 
hrandeiste  am  hauptgesimse ^  die  figur  eines  S  bildend;  von  coronis 
(xoQwvig)  verschlungenes  reichen,  im  roman.  verwechselt  mit  comix,  u)ie 
auch  gr.  Tcogtivi]  krümmung,  krane  und  krähe  bedeutet. 

Gorniola  ü.,  sp.  comerina,  pg*  pr.  cornelina,  fr.  cornaline  ein 
stein,  cameöl;  von  comu,  weil  seine  färbe  der  des  (aus  hom  gebildeten) 
nageis  am  finger  gleicht,  darum  auch  gr.  ow^  genannt. 

Corruccio  it.,  sp.  fehlt,  pr.  corrotz,  fr.  conrroux  ärger,  eom;  für 
colleniecio  u.  s.  w.  von  cholera  gdlle,  gallensucht.  Davon  it.  corruc- 
ciare,  cmeciare,  pr.  corrossar,  fr.  courroucer  erzürnen.  Altfr.  corine 
groU,  gleichsam  cholerina. 

Gorsare,  corsale  it.,  sp,  corsario,  cosario,  pr.  corsari,  fr.  corsaire 
Seeräuber;  von  cursns,  woher  auch  sp.  corsa  ausflug  stur  see. 

Gorte  iL  sp.  pg.,  pr.  cort,  fr.  cour,  wci.  cnrte  hof;  bekanntlich  von 
chors  chortis  Viehhof  vgl.  Schneider  I,  188.  Ableitungen,  die  sich  der 
roman.  bed,  fürstlicher  hof  anschliefien,  sind  js.b.  it.  oortese,  sp,  cortes, 
fr.  courtois  hoflich,  ^fetcA^am  cortensis;  hieraus  sp.  cortesano,  /r.  conr- 
tiflan,  it.  cortigiano  höfling,  schon  im  frühen  mlatein  cortisanas  (wie  it. 
Parmigiano  atis  Parmensis);  vb.  it.  corteggiare,  ^.  cortejar  und 
cortezar,  fr.  courtiser  den  hof  machen ;  sbst.it.  corteggio  gefolge,  daher 
fr.  cort^ge. 

Gorteccia  it.,  sp,  corteza,  pg.  corti^a  schale,  rinde,  kruste,  vom 
adj.  corticeas  aus  cortex;  vb.  it.  scorticare  und  so  pr.  escorgar  {in 
der  neuen  spräche  noch  esconrtegä),  fr.  ^corcher,  sp.  pg.  escorchar  die 
rinde  oder  haut  absiehen,  in  der  L.  Sai.  excorticare,  von  cortex. 

Gortina  f^.  sp.  pr.,  conrtine  fr.,  cortine  wd.  bettvorhang,  schon 
bei  Isidorus  vorkommend:  cortinae  snnt  anlaea.  Es  weist  auf  chors  Um- 
zäunung, wie  anlaenm  auf  aula.  Mlatein.  bedeutet  es  hofchen,  mauer 
zwischen  bastionen,  Vorhang  um  den  aUar,  überhaupt  etwas  schütsendes^ 
und  ist  im  gründe  mit  dem  dassischen   cortina  rundung,  kreifi  identisch. 

Gorvetta  it.,  sp.  corveta,  fr.  coarbette  mittlerer  sprung  des  pferdes; 
eigenih  krummer  sprung,  von  carvus. 

Gosa  a.  sp.  pg.  pr.,  chose  fr.sache,  ding;  vom  Uxt.  causa  Ursache^ 
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das  bereits  in  der  L.  Sei.,  bei  Gregor  v.  Tours  u.  a.  diese  bedeutung 
jgeigty  recht  handgreiflich  im  Capitulare  de  viUis:  non  porcellum,  non 
agnellum  nee  aliam  causam.  Der  Wcdache  wählte  dafür  lucra  von 
lücrum,  dessen  erste  bedeutung  arbeit  oder  werk  ist.  Für  den  ursprüng- 
lichen begriff  blieb  die  ursprüngliche  form,  it.  sp,  causa,  pg.  cousa, 
fr,  cause,  wal.  cause,  nur  pr.  causa  vertritt  auch  den  neueren  sinn. 
Dieselbe  begriffsentu?icklung  seigt  unser  sache  so  wie  das  ngr,  nQayfta, 
beide  sonst  für  Ursache  gültig.  Vom  vb.  causari  istü,  cusare  behaupten, 
pr,  chausar,  altfr,  choser  zanken;  nfr,  causer  plaudern,  welches  weder 
eu  cause  noch  eu  chose  passtj  dankt  seine  form  vielleicht  unserm  kosen, 
ahd.  chösön,  das  aber  selbst  aus  causari  herstammt. 

Coscia  it,,  sp.  fehlt,  pg.  cojjbl,  pr.  cueissa,  fr,  cuisse,  wal,  coaps^ 
oberer  Schenkel,  bein  ewischen  knie  und  hüfte;  von  coxa  hüfte^  mit  abge- 
änderter bedeutung,  entsprechend  gr,  jtnjgiov  hüfte^  neugr,  fir^gi  schenket. 
Ädj,  sp.  coxo,  eat.  cox  hhikend,  ein  altes  wort:  catax  "^claudus^  coxus 
Gl.  Isid,^  vgl,  catax  dicitur,  quem  nunc  coxonem  vocant  Non.  MarceUus, 
Daher  sp.  quixote,  voi.  cuixot  beinhamisch,  fr,  cuissot  schlaget  des 
wildprets. 

Cosi  it.^  entsprechend  altsp.  ansi,  altfr.  ainsinc  {noch  bürg,  ansin, 
pic.  ensin),  auch  issi  £.  b.  HBord.,  DMce,,  nfr,  ainsi,  nsp.  asf,  pg,  assim, 
pr.  aissi  (nicht  eu  verwechseln  mit  dem  gleichlautenden  ortsadv.),  und. 
asä,  adverbium  der  vergleichung.  Diese  verschiedenen  in  ihrem  ersten 
theUe  ziemlich  unähnlichen  formen  mögen  doch  von  derselben  zusammen- 
Setzung  sein.  An  eccum  zu  denken  leidet  der  begriff  nichts  besser  fügt 
sich  aeque,  woraus  der  Italiener,  der  den  vocalanlaut  leicht  abstößt  und 
qu  tvie  cu  ausspricht,  cu  und  so  cusi,  cosi  machen  konnte,  sic^  accussi. 
Der  Spanier  stellt  auslautendes  c  wohl  als  n  dar  (aun  von  adhuc,  nin 
von  nee,  sin  von  sie)  und  so  konnte  aus  aeque  d.  i.  ec  bei  dem  bekannten 
übertritt  des  anlautenden  e  in  a  die  form  an,  daher  ansi,  durch  Unter- 
drückung des  n  asf  entstehen.  Merkwürdig  ist,  daß  die  handschrift  des 
prov.  Boethius  v.  146  acsi  für  aissi  setzt,  das  in  der  that  auf  aeque  sie  deuten 
konnte,  ihm  schließt  sich  das  romagn,  acse,  dsgl.  icsi  aus  der  mundart 
von  Brescia  {Ferrari  v.  insi)  so  wie  das  lomb.  insci  für  cosi  an.  Frän- 
kische Urkunden  brauchen  oft  ae  si,  aber  als  conjunction  für  IcU,  licet.  — 
Von  derselben  Zusammensetzung  sind  die  gleich  unten  zu  nennenden  cotale 
und  cotanto.  Andrer  natur  aber  ist  daS  ital.  präfix  co  in  colni,  costui, 
cotestui:  mundarten  scheiden  beiderlei  präfixe  auch  durch  die  form,  die 
römische  z,  b.  spricht  quelui,  questui,  nicM  aber  quesi,  quetale,  quetanto. 

Costa  it.  pg,  pr,,  cuesta  sp,,  c6te  fr.  rippe,  seite,  auch  küste;  von 
Costa  rippe.  Daher  it.  costato,  sp.  costado,  fr,  cöt4  seite;  it.  cös- 
tola  rippe,  costolina,  fr.  cötelette  rippchen;  it.  costerella  kleiner  hügd, 
fr.  coteau /ür  cöteau  abhang  eines  berges;  vb,  it.  aecostare,  sp.  pr. 
aeostar,  fr.  aecoster  nähern,  eig.  zur  seite  stellen^  vgl,  die  prov.  präpos. 
Costa,  altfr.  encoste  juaia. 

Costuma  it.  pr.,  sp.  costumbre,   fr.  coutume  (aUe  fem,),   it.  pg. 
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costnme,  pr,  cai,  costüm,  /r.  costnme  (oilt  mase.^  das  cai.  wort  auch 
fem.)  gewohnkeity  sitte.  Schlechtweg  aas  consnetüdin,  ssgz.  costudn,  läßt 
es  sich  nicht  construiereity  da  ein  gemeinrom.  Übergang  des  inlautenden 
n  in  m  ein  gatis  vereimeltes  ereignis  wäre.  Vidmehr  ward  dem  lat. 
Worte  bei  der  Schwierigkeit^  sein  suffix  udin  au  behandeln,  das  suffix 
amen  angepasst,  womit  die  roman.  spräche  eigenschaßen  bezeichnet  (it. 
asprume,  pg.  ciume,  pr.  frescum):  dasselbe  widerfuhr  auch  andern  Sub- 
stantiven jener  abl^ungj  wie  mansuetudo,  sp.  mansedumbre,  pg.  manse- 
dame,  und  noch  auf  andre  art  suchte  man  dem  suffix  udin  auszuweichen^ 
pg.  mansidäo,  pr.  mansaeza,  it.  testüggine,  s.  Rom.  gramm.  II,  340. 
So  ist  also  die  männliche  form  costume  die  ursprünglichere,  die  weibliche 
fehlt  sogar  dem  Portugiesen  ganz,  doch  ist  sie  ait^  da  man  in  einer  ur- 
künde  v.  j.  706  bereits  coustuma  findet^  s.  Garpentier. 

Cotale  it.y  wai.  cntare,  pronomen,  von  aeqne  talis?  Dahin  auch 
sp.  ataly  entsprechend  pr.  aital,  altfr.  aintel,  itel,  norm,  entel,  itäl.  bei 
einem  alten  pisan.  dichter  aitale  PPS.  I,'457.  S.  oben  cosi.  Die  capi- 
ttdarien  Karls  d.  kahlen  brauchen  häufig  hie  talis;  sollte  es  eine  nach- 
büdung  des  altfr.  itel  sein,  früher  gesprochen  ictel  ? 

Cotanto  ital.  pronomen,  von  aeqne  tantus?  Desselben  Ursprunges 
sAeini  altsp.  atanto,  pr.  aitant,  altfr.  itant    Man  sehe  oben  eosi. 

Cbtenna,  eodenna  it.,  pr.  codena,  fr.  couenne  schwarte,  sp.  co- 
dena  dichiigkeit  des  tuches.  Nahe  liegt  allerdings  entis,  aber  ein  suffix 
enna  fdili;  nur  wenn  man  coaenne  für  couaine  und  dieses  für  ein  altfr. 
codaine  nimmt,  woraus  erst  codena  gebildet  worden,  läfit  sich  das  wort 
deuten,  nämlich  aus  entanens.  Port,  eödea  rinde  könnte  imnüat.  entica 
seinen  grund.  haben,  wovon  auch  it.  cotica  (parm.  codga,  ven.  co^ga, 
gen.  qnla)  und  enticagna. 

Cotogna  it.,  pr.  codoing,  fr.  eoing,  wal.  gntnie  quitte;  von  ejdo- 
nia,  xvdiüvinv^  bei  den  feldmessem  eotonenm,  eotoninm,  mltxt.  cottannm 
Hoffm.  Sumerlaten,  nach  der  Stadt  Cydon  auf  Greta  benannt ;  ahd.  kutina, 
mhd.  kttten,  qniten  ebendaher. 

Co  tone  it.,  fr.  eoton,  sp.  algodon  baumwoUe  {daher  unser  kattnn); 
vom  arab.  qo'ton  al-qo*ton  Gol.  1093,  Freyt.  III,  469''.  Sp.  algodon 
und  alcoton  heißen  auch  watte,  davon  pr.  alcoto,  altfr.  anqneton,  nfr. 
hoqneton  (h  asp.),  mndl.  aeottoen  gestepptes  wamms  (man  zog  es  Über  die 
chemise  Sax.  I,  p.  229);^  nach  Perizonius  vom  gr.  6  xixiiv,  ganz  un- 
statthafl. 

Cotta  it.,  sp.  pg.  pr.  eota,  altfr.  eote  langes  oberkleid,  neufr.  cotte 
Unterrock,  cotte  de  maille  panzerhemd,  masc.  pr.  cot  =  cota;  mlat. 
cotta,  eottus  (9.jh.);  dbgel.  fr.  cotillon,  cotteron  u.  a.;  zsgs.  pr. 
fr.  911  reo ty  im  Vocabularius  02)iinius  13,  67  surcotns  ^surcof,  letzteres 
als  deutsches  wort  hingestellt.  Die  gewöhnliche  herleitung  ist  atis  engl. 
cot  =  ags.  cote  hütte,  und  wir  wissen  aus  mehr  als  einem  beispiel,  dafi 
man  die  worter  für  hütte  oder  haus  auch  auf  Kleidungsstücke  übertrug; 
oder  auch  aus  dem  deutschen  kotze,   ahd.  chozzo  (m.)  grober  wollener 
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Stoffe  eoUige  decke^  das  aber  nebst  dem  engl,  coat  selbst  erst  aus  dem 
miatein.  oder  romanischen  eingebracht  ist  Bleibt  man  auf  latein.  gebiet^ 
so  würde  sich  nur  cutis  (f.)^  das^  une  manche  andre,  in  die  1.  declin. 
versetzt  werden  konnte,  darbieten  und  man  könnte  sich  etwa  auf  unser 
nihd.  hüt  (cutis)  berufen,  das  in  tam-hüt  als  ein  den  ganzen  korper  um- 
hüllendes gewand  gedacht  wird.  Vgl.  Diefenbach^  Neue  jahrb.  für  Phü. 
u.  Päd.  LXXVIl  758. 

CoTare  it.,  coar  jpr.,  couver  fr.  brüten;  von  cnbare  im  sinne  von 
incubare.  Sbst.  it.  cova,  covo  wüdlager,  sp.  cueva  hohle;  von  cnbare 
im  eigentlichen  sinne.  Sp.  coba  bereits  in  einer  Urkunde  des  9.  jh.  Esp. 
sagr.  XXXVII,  339.  Aus  pg.  cova  entstand  wohl  auch  das  adj.  covo 
hohl,  das  also  mit  it.  cupo  //.  a.  gar  nicht  verwandt  wäre. 

Cozzare  it.,  sp.  cozar  fehlt,  fr.  cosser,  pic.  coissier  und  cochier 
mit  den  hörnern  stoßen;  sbst.  cozzo  stoß.  Nach  Frisch  vom  dtschen  hutzen, 
aber  härtung  des  reinen  hauchlautes  in  gutturales  c  ist  nicht  einzuräumen, 
Vidmehr  unrd  sich  auch  dieses  wort  dem  röm.  demente  zuweisen  lassen. 
Von  co-icere  (zusammenstoßen)  würde  das  part.  prät.  co-ictus  (coctus) 
hüten,  hieraus  das  vb.  cozzare,  wie  aus  directus  dirizzare,  also  ein  par- 
ticipialverbum.  An  diesen  Ursprung  des  Wortes  erinnert  auch  die  ital. 
construction  cozzare  con  uno  mit  einem  zusammenstoßen,  co-icere  cum 
aliquo. 

Gozzone  it.,  pr.  aÜcat.  cussö,  al^r.  cosson  Roquef.,  froSon.  goson 
mokier  besonders  im  pferdehandel,  prov.  als  Schimpfwort  gebraucht.  Ohne 
zweifd  vom  gleichbed.  cocio  bei  Plautus,  nach  Odlius  16,  7  ein  plumper 
volksausdruck.  Festus  (Paulus)  schreibt  coctio,  und  sonderbar,  daß  die 
roman.  formen,  entschieden  die  ital.,  diese  Schreibung  verlangen,  wdcher 
auch  das  miatein  in  coccio  oder  coqcio  offenbar  beipflichtet.  Zsgs.  ii. 
scozzone  einer  der  die  pferde  zureitet. 

Oravatta  it.,  sp.  corbata,  fr.  cravate  halsbinde;  ^äteres  wort^  in 
Frankreich  seit  der  ersten  liälfte  des  17.  jh.  (Menage),  gebildet  aus  dem 
vöücemamen  Cravate  CrocUe  (sp.  Corvato),  da  man  die  sache  von  diesem 
Volke  entlehnte,  daher  it.  auch  croatta,  henneg.  croate,  croyatte. 

Grebantar  j>r.,  ältfr.  cravanter,  sp.pg,  quebrantar  brechen  (trans.); 
von  crepare,  part.  crepans. 

Crema  if.  sp.  pr,,  crSme  fr.  rahm,  mlat.  crema  (n.)  bei  Venant. 
Fort.;  abgeändert  aus  cremor  müchsaft. 

Crepare  it.,  pr.  crebar,  fr.  crever,  sp.  pg.  durch  Umstellung  que- 
brar  bersten,  brechen;  von  crepare,  dessen  bed.  ein  geräusch  machen  in 
den  jüngeren  sprachen  erloschen  ist.  Zsgs.  it.  screpolare  aufspringen, 
8cr6polo  riß;  sp.  requebrar  die  stimme  biegen  (vgl.  pr.  TeimnheT  dass.}, 
daher  artigkeiten  sagen,  sbst.  requiebro  liebesrede,  liebkosung. 

Crescione  it.,  fr.  cresson,  neupr.  creissoun,  cat.  crexen  eine  pflanzey 
kresse;  a  celeritate  Crescendi  so  genannt,  une  C.  Stephanus  mit  recht 
bemerkt^  also  ein  prägnanter  ausdruck.  Aus  dem  roman.  ist  unser  kresse, 
ahd.  kresso,  nicht  umgekehrt,  da  dieses  im  deutschen  keine  wurzd  hat 
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und  raman.  pflanßennamen  nur  seUen  aus  jener  spräche  herstammen.  — 
Weigandj  Wb.  J,  638,  weist  nunmehr  eine  deutsche  wursel  nach,  das  ahd. 
äarke  verbum  chresan  hiechen,  pröi,  chras,  aus  letisterem  das  subst, 
cbnisja,  chressa,  chresso  (ss  aus  sj) ;  der  wuredvacal  wäre  dann  nicht  6, 
wie  man  nicht  streng  erweislich  annimmt,  sondern  e,  der  ausdruch  besöge 
sich  auf  die  kriechenden  Stengel  der  brunnenkresse.  Sicher,  wenn  keine 
andre  spräche  sich  mddet,  dankt  entweder  die  roman.  der  deutschen  oder 
die  deutsche  der  roman.  das  auch  im  russischen^  lettischen  und  esthnischen 
bekannie  wort.  Nach  dem  buchstäben  kann  cresson  sowohl  vom  lat,  cres- 
cere  {altfr.  crestre,  präs.  nous  cressons)  wie  vom  deutschen  kresso,  acc. 
kresson,  stammen,  Ist  das  letetere  der  fall,  so  hat  dctö  roman.  wort 
wenigstens  eine  umdeutung  mit  crescere  erfahren,  worauf  schon  die  itai. 
und  prov.  form  anspielt,  und  eine  umdeutung  ist  eine  Wiedergeburt.  Das 
cat.  cr^xen  läßt  si(A  nicht  mehr  aus  dem  deutschen  ableiten^  es  ist  dem 
präs.  ind.  von  cr^xer  entnommen  und  heißt  ^sie  wachsen  (diese  kräuter). 

Croccia,  gruccia  it.  krücke,  crnccia  grabscheit,  aitsp.  croza,  pr. 
croasa,  fr.  Crosse  krummstab.  Die  herleitung  aus  dem  fr.  croc  (haken) 
findet  Schwierigkeit  im  buchstäben,  dem  nur  ein  fr.  croche  gerecht  wäre. 
Wie  pancia,  panza,  panse  aus  pantex,  so  konnte  croccia  mit  seinen 
genossen  aus  crux,  leichter  noch,  in  betracht  der  doppelconsotume  cc, 
8S,  aus  dem  adj.  crucea  entstehen,  woraus  auch  ahd.  iLtxik^Sk ,  entstanden 
scheint. 

Grollare  it.,  pr.  crollar,  crotlar  schütteln,  fr.  cronler  einstürzen, 
altfr.  croler,  erodier,  crosler  wieprov.  Wohl  dürfte  man  bei  diesem  wort 
an  das  nord.  kralla  (verwirren)  denken,  böte  sich  kein  lat.  etymon.  Prov. 
crotlar  nämlich  (offenbar  aUerthümlicher  als  croUar,  wiewohl  dies  schon 
die  Passion  Christi  kennt,  str.  81)  führt  auf  crotolar  und  dies  konnte 
aus  co-rotnlare  zusammengezogen  sein,  womit  auch  das  einfache  rotlar« 
rotolare  überein  stimmt.  Ebenso  stimmt  fr.  crouler  zu  rouler,  ja  es  thut 
in  der  redensart  cronler  un  bätiment  ^ein  schiff  vom  ufer  rollen  lassen 
voUig  dessen  dienst,  und  ebenso  ist  attfr.  crouUer  les  iex  DMce.  p.  249,  2 
so  viel  als  roHler  les  iex  ds.  271,  21  ^die  äugen  rollen  lassen.  Im 
ganzen  kommt  das  neue  vb.  co-rotulare  auf  die  bedeuttmgen  von  volutare, 
völutari  (walzen,  rollen,  schwanken,  schwanken  machen)  heraus. 

Crosciare  it.,  ^.  cruxir,  pr.  altfr.  croissir,  wallon.  croht  knirschen, 
knirschen  machen.  Weder  die  lat.  noch  die  celt.  spräche  gewährt  ein 
etymon,  dagegen  besitzt  die  goth.  das  ganz  gleichbedeutende  kriustan,  z.  b, 
kriustith  tunthons  Marc.  9,  18  lautet  ^an.  cruxe  los  dienies,  pr.  crals 
las  dens  Ghx.  II,  148,  gr.  tgi^ei  zovg  odovrag.  Aber  nicht  leicht  un- 
mUtelbar  aus  kriustan  konnten  die  rom.  formen,  wenigstens  nicht  die  ital., 
sich  hervorbilden:  es  ist  ein  abgel.  kraustjan  (vgl.  kiasan  kausjan,  fr. 
ehoisir)  dafür  anzunehmen,  stj  =  it.  sei  wie  in  angnstia  angoscia.  Merk- 
würdig ist,  daß  auch  büdungen  desselben  verbums  nach  der  zweiten  rom. 
conj.  vorkommen,  so  cat.  cröxer,  chw.  s-crdscer,  altfr.  croistre,  so  daß  aüe 
drei  eo^fugationen  an  diesem  verbum  theü  haben. 
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Gnbebe  it.  (m.^,  sp.  pg.  pr.  cnbeba,  fr.  cab^be  name  einer  indir 
sehen  pflanze,  die  eine  ort  pfeffer  gibt;  arab.  kab&bat  Fregtag  IV j  2*. 

Gubito  it.,  sp.  codo,  alt  cobdo,  pg.  cövado,  coto,  pr.  coide,  code, 
fr.  oonde,  wai.  cot  dUnbogen;  von  cabitns.  Andre  itcd.  formen  sind 
gömito  (bereits  im  Voc.  8.  GäU.  camitns  ^dlinpogo),  mit  eingeschobenem 
m  gömbito,  churw.  cumbet.  Daher  pg.  cotovello  =  coto,  umgestdlt 
aus  covetello?  sp.  codillo  vorderfufi  der  thiere  vom  knie  aufwärts.  Zsgs. 
sp.  reoodo  urinkdy  biegung^  bucht^  wie  gr.  cytuiv. 

Gnccagna  it.,  sp.  cacafia,  fr.  cocagne,  dUengl.  cokaygne  schlaraffen" 
Icmd;  vom  dtschen  knchen,  weil  die  häuser  daselbst  mit  kuehen  gedeckt 
seien^  bemerkt  J.  Crrimm^  Ged.  auf  Friedr.  p.  96.  Gegen  die  Vorstellung 
ist  nichts  jm  erinnern^  doch  läßt  sich  das  wort  aus  roman.  quelle  ableiten: 
kuehen  heißt  cat.  coca,  chw.  oocca,  occit.  cocO;  pic.  couqüe,  von  coqaere 
backen^  also  gebaekenes,  so  torca  gedrehtes  von  torqnere.  Auch  das  ital. 
kinderwort  cacco  ei,  ovum  kommt  hier  in  anschlag,  grade  weil  es  ein 
kinderwort  ist^  und  an  gesottenen  eiern  wird  es  im  scMaraffenUmde  nicht 
fehlen:  waUon.  bedeutet  cocogne  Ostereier.  In  Neapel  war  caccagna  ein 
eur  voOc^^dustigung  aufgeführter  berg,  wdcher  wärste  und  andre  eß- 
waaren  ausspie^  um  die  das  völk  sich  schlug.  Hierauf  besieht  sich  e.  b. 
ein  sicU.  gedieht  La  euccagna  conquistata,  Palermo  1674.  Das  wort 
kommt  aisOy  bemerkt  GSnin,  Biereat.  II,  89,  vom  fr.  coq  und  bedeutet 
gleichsam  ein  hahnengrfecht.  Aber  die  hauptidee  dabei  war  nicht  die  bat- 
gerei,  sondern  der  freigebige  berg, 

Cucchiajo  it.^  dltpg.  colhir,  pr.  cnlhier,  fem.  ü.  cncchiaja,  sp. 
cnchara,  pg.  colhör,  fr.  cuiller,  caillöre  löffel;  von  cochlearinm,  cochle- 
aria.  Jii  colher  und  cniller,  wojm  noch  ein  altsp.  cuchir  kommty  vermiest 
man  die  weibliche  endung;  diese  worter  nehmen  also  im  gründe  ein  fem. 
cochlearis  in  aiwpruch.    Der  und.  ausdruck  ist  Ungarn  =  lat.  lingnla. 

Gaccio,  cäcciolo  t^.,  sie.  gazzu,  guzza,  cuccia,  pr.  goz,  gossa,  yp. 
gozqae  (was  soU  hier  die  zweite  sUbe?)  kleiner  hundj  vgl.  gotz  ^parvus 
eanis*  GProv.  67.  Im  ccUal.  ist  gos  der  übliche  ausdruck  für  hund  über- 
haupt, so  daß  Jaume  Febrer  da3  von  ihm  gebrauchte  can  erklären  oder  recht- 
fertigen eu  müssen  glaubte:  nn  go8  que  en  bon  Uemosf  can  es  nomenat 
Str.  151.  Im  waUon.  ist  go  der  männliche,  in  der  Schweig  göscUi  der 
weibliehe  hund.  Bat.  cucciolOi  sie.  guzzn  bedeuten  als  adjeetiva  Hein: 
beide  worter  könnten  in  beiden  bedeutungen  aus  cacco  nesUing,  liebUng 
entstanden  sein,  denn  cucciolo  ist  namentlich  schooßhündchen.  In  anscUag 
jm  bringen  ist  aber  vor  aUem,  daß  das  wort  oder  ein  gang  ähnliches  anf 
fremden  dem  itai.  nah  liegenden  Sprachgebieten  heimisch  ist:  ein  kleiner 
hund  heißt  Hlgr.  kutze,  ungr.  knszi. 

Gucco  ü.  kukuk  (in  dieser  form  und  bedeutung  nur  in  volksmund- 
arten,  ven.  cuco,  romagn.  cocch  u.  dgl.)^  pr.  cnco  {wenn  nicht  sgnccpiert 
aus  cacnlo)  dass.;  von  dem  seltnen  cacns,  bei  Isidor  12.  7  (qm^  bei 
Plautus?).  Dsgl.  it.  cncülo,  pr.  cogdl,  fr.  coca,  coacou,  von  cacttlus, 
Span,  umgebildet  in  caquilio,  abgd.  cuclillo.    Meist  bedeuten  diese  Wörter, 
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coca  keiU  su  tage  ausschHeßlichj  auch  hahnrei,  in  welchem  sinne  sieh  noch 
pr.  eogotz  {vgl.  cot.  cucut),  jssga.  contz,  äUfr.  cous,  hinmt  gesellt.  An  tat, 
carrnca  ist  dabei  nicht  eu  denken^  allzu  deutlich  hat  die  spräche  den 
hahnrei  mit  dem  kukuk  zusammengestellt:  gab  man  nun  etwa  dem  betro- 
genen ehemann  per  antiphrasin  den  namen  des  vogets,  der  seine  eier  in 
fremde  nester  legt?  Sp.  cucar  verhöhnen  ist  augenscheinlich  aus  dem 
namen  des  höhnenden  vogds  abgeleitet  und  geht  auf  die  form  cucus  zurück. 

Cncina  it.,  cocina  sp.,  cuisine  fr.,  cocn^  wal.  hüche,  so  auch  ahd. 
kachina,  ags.  cycene,  aitir.  cagann  Zeuß  I,  80,  hgmr.  cegin;  von  co- 
qnina  für  cnlina  im  spätesten  latein.  Vb.  cacinare  ff.  die  küche  be- 
sorgen, von  coqninare,  vielleicht  nur  bei  Plautus. 

Gacire  it.,  richtiger  cnscire  (sc  au^  s  entstanden),  ^.  coser,  cnsir, 
pg.  coser,  pr.  cöser,  cusir,  fr.  coudrO;  wai.  coase  nahen;  von  consaere, 
dem  schon  in  den  Jbidor.  glossen  cüsire  zur  seile  steht^  so  denn  auch 
cosire  Gl.  Paris,  ed.  HUd.,  cxisebsit  Gl.  Seiest.  9,  6.  Abgel.  it.  costnra 
neben  cacitara,  gleichsam  consatnra,  fr.  conture  naht,  nähterei,  daher  vb. 
fr.  accoatrer  eurecht  machen,  zubereiten,  herausputzen,  raccontrer  wieder 
zunahen,  fliehen.  Auftrennen  heißt  ä. 'sdrncire,  sdrnscire,  ohne  zweifei 
entstanden  aus  dem  gleichbed.  resuere,  mit  vorgesetztem  privativen  s  s-rescire, 
mit  euphonisch  eingeschobenem  d  sdrescire,  mit  anbildung  an  cuscire 
sdroscire.  —  [Bei  accoatrer  ließe  sich  auch  an  cultura  erinnern  (s. 
Sehder),  um  so  mehr  ais  es  nic?Us  von  der  bedeutung  seines  oben  aufge- 
stdlten  prinritivs  verräth.  Bei  Nicot  heißt  accoustrer  aptare,  parare, 
Omare,  accommodare  u.  dgl.,  acconstrement  omcdus,  cultus.  Andrerseits 
hat  freilich  auch  das  aitfr.  contare  =  cultura  nur  den  beschränkten  con- 
creten  sinn  angebautes  land.  Die  grundbedeutung  des  franz.  verbums, 
wenn  man  es  zu  consuere  stellt,  müßte  sein:  eine  naht  machen,  demnächst 
verbinden,  zusammenfügen  (vgl.  sp.  coser  ntü^en,  verbinden),  endlich  zu- 
recht  machen  (pr.  aparelhar  vereinigen,  zubereiten).  Auch  bastire  bauen, 
einrichten,  nähen  dürfte  verglichen  werden.'] 

Cucuzza  it.  1)  kürbiß,  2)  köpf,  aitfr.  cosse  Roq.  {beide  bedd.  hat 
auch  serb.  tikya);  entstellt  aus  Cucurbita.  Daneben  tritt  noch  mit  der 
zweiten  bed.  it.  zucca,  woher  pr.  zuc,  suc,  zuquet,  aitfr.  suc,  nach  Me- 
nage vom  gr.  aixva  länglichter  kürbiß;  ist  es  aber  nicht  vielmehr  umge- 
stdU  aus  cuzza  für  cucuzza?  doch  mag  daneben  das  neupr.  tuca  (mit 
beiden  bedd.)  erwogen  werden.  Zu  Cucurbita  gehört  auch  fr.  gourde 
hürbißflasche,  bei  Perion  gougourde,  neupr.  cougourdo;  auch  courge, 
im  Jura  coudre,  muß  sich  hieraus  gestaltet  h(d)en. 

Gnffia  und  scuffia  it.,  sp.  cofia,  escofia,  pg.  coifiet,  alt  escoi£EL, 
fr.  coiffe  (coeffe),  wal.  coif  (m.),  mndl.  coifie  haube.  Die  erreichbar 
älteste  form  ist  cofea  bei  Venanl.  Fort.,  eine  spätere  cuphia  u.  dgl.  Man 
holt  es  aus  dem  hebräischen,  worin  kobha  (kova)  heim  bedeutet,  aber  die 
bildtmg  des  roman.  wertes  widerstrebt.  Andre  weisen  auf  unser  haube, 
ndl.  huit,  allein  die  altfränk.  Verhärtung  des  anlautenden  h  zu  oh  oder  c 
hat  kein  roman.  appeUaitiv  getroffen.    Gleichwohl  floß  es  zufwichst  aus  der 
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deutsehen  spräche.  AM.  knppa  knppha  helfet  mürOj  daneben  läßt  sich 
eine  form  mit  dem  in  der  ältesten  spräche  sehr  wirksamen  sufjßx  j  knphja 
(vgl.  krippa,  kripja)  voraussetzen,  genau  das  ndat.  cofea,  cuphia.  Jenes 
knppha  cAer  scheint  nichts  anders  als  das  lat.  cnppa  gefäß,  hecher  {s. 
oben  coppa):  Verwandlung  der  lat.  lippentenuis  in  aspirata  kann  leicht 
bis  auf  Venantius  zeit  hinaufreichen^  da  das  uralte  hochd.  denkmoi,  das 
Cassder  glossar,  bereits  choffa,  chupf  u.  a.  fälle  enthält.  Wie  sich  aber 
kopfbedeckung  und  gefäß  berühren,  zeigt  unter  andern  das  lat.  galeola. 

Cugino  it.,  pr.  cosin,  fr.  consin  vetter,  cugina  ff-  base;  zsgz.  aus 
consobrinas,  wie  dies  die  churw.  formen  cnsrin,  cusdrin  erweisen.  Gosina 
"^magin  (venvandte)  hat  schon  der  Vocab.  S.  OoM.  (7.ph.)  Der  span, 
ausdruek  ist  das  unverkürzte  sobrino. 

Cüpido  it.^  pr.  cobe  gierig,  zumal  gddgierig ;  daher  it.  cnpidi- 
gia,  cupidezza,  ^.  codicia,  alt  cobdicia,  pr.  cobiticia,  cobezeza^  fr.  con- 
Yoitise  (für  covoitise),  lat.  gleichsam  cupiditia;  vb.  ü.  cubitare,  pr. 
cobeitar,  fr.  convoiter.  Der  Provenzale  besitzt  auch  ein  einfaches  verhum 
cobir  mit  der  bed.  *zu  theU  werden,  das  fast  nur  mü  joy  verbunden 
wird:  jois  m'es  cobitz  freude  ist  mir  zu  theil  geworden,  vergönnt  worden; 
es  ist  von  cupere  alicni  einem  gutes  wünschen,  chw.  cnvir  dass.;  zsgs. 
pr,  encobir,  (dtfr.  encovir  begehren. 

Cura  sp.  pg.  (m.)  pfarrer,  eigentl.  p/leger,  in  welchem  sinne  das 
wort  schon  bei  den  Römern  und  im  frühsten  mlcUein  eis  masculin  ver^ 
wendet  ward.  Gleichbed.  mit  sp.  cnra  ist  ü.  cnrato,  fr.  cnii,  d.  h.  mit 
der  seelsorge,  cura,  beauftragt.  Dahin  femer  it.  cnrattiere  (für  cura- 
tiere),  pic.  conratier,  zsgz.  fr.  courtier  mokier,  von.cnratns  besorger  von 
geschäften  (curatarins). 

D. 

Dado  it.  sp.  pg.,  datpr.,  A6  fr.  würfet;  wird  aus  dare  in  der  bed. 
werfen  (dare  ad  terram  u.  dgl.)  erklärt,  wonach  es  also  etwas  auf  den 
tisch  geworfenes  bezeichnen  würde.  Nach  Crolius  p.  808  wäre  es  vom 
arab.  dadd  lusus,  res  Ittdicra;  was  sich  wenig  empfiehlt. 

Daga  ü.  sp.,  pg.  außer  daga  auch  adaga,  fr.  dague  kurzer  degen, 
dolch,  ndl.  dagge  dass.,  engl,  dag,  kleines  Schießgewehr,  dsgl.  dagger 
dolch.  Hieraus  ist  unser  im  15.  jh.  eingeführtes  degen,  s.  Weigand,  Syn. 
wb.  U,  1193.  Auch  cell,  sprachen  kennen  es:  gael.  dag  pistole,  bret.  dag, 
dager  dolch  (über  die  Verwechslung  beider  dinge  s.  unten  pistola);  oh  es 
von  da  ausgegangen,  steht  dahin.  Ungr.  däkos.  Abgd.  ist  fr.  daguet 
Spießhirsch. 

D  ala  sp.  pg.,  fr.  dalle  rinne  atrf  dem  verdeck  der  schiffe  das  wasser 
aus  der  pumpe  abzuleiten.  Nach  Frisch  vom  ahd.  dola  röhre,  rinne,  aber 
der  abweichende  stammvocal  erregt  zweifei.  Die  span.  form  a-dala  ent- 
hält eine  anspielung  auf  arab.  herkunft:  in  dieser  spräche  heißt  dalla 
leiten,  ddlälah  leitung  Gol.  849,  welches  letztere  der  Vereinfachung  in  dala 
kaum  widerstehen  konnte;  vgl.  auch  it.  doccia  rinne^  von  dnoere. 
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Dalle  9p.  (m.)j  pr,  dalh,  al^r.  dail,  dcMphin.  dailli  skhel;  vb.  pr. 
dalhar  mit  der  sichel  schneiden,  ältfr.  dailler  hauen^  fechten  Chr.  de 
Langtoft  (Wright  p.  296),  s'entredalier  jmsammen  streiten  LRs.  236. 
Seheint  diminutiv  von  daga  deich  (dagol?). 

Damasco  it.  sp.,  fr.  damas,  it.  audi  damasto  ein  gewehe  mit  ein-- 
gewirkten  figuren,  damast;  von  der  Stadt  Damascus,  wo  dieses  gewebe  ver- 
fertigt ward.  Ital.  damaschino  u.  s.  w.  damascener  Hinge,  aus  stahl 
von  Damascus. 

Danzare  it.  {für  dansare  wie  anzare  /iür  ansare);  sp.  pg.  pr.  dan- 
sar,  fr.  danser,  woi.  d^ntzni  sdltare;  sbst.it.  danza/f.  ^ol^o^io;  vomahd. 
danB&n  eiehen^  dehnen^  dies  vom  starken  vb.  dinsan,  goth.  thinsan  {prät. 
thans),  unser  tanzen  aber  aus  dem  romanischen. 

Dardo  it.  sp.y  pr.  dart,  fr.  dard,  wal.  darde  (f.),  auch  slav.  ungr. 
d&rda,  umrfspiefi,  wurfpfeü  (er  konnte  gefiedert  sein,  dart  empenn^  DMce. 
302 y  26;  ihn  führte  der  knappe,  die  Umse  der  ritter,  ss.  b.  Jfr.  p.  67^); 
vom  ags.  daradh,  darodh,  engl,  dart,  aitn.  darradhr,  ahd.  tart  spieß;  da- 
£u  als  primitiv  älin.  dörr.    Nach  einigen  von  dogv  dogazog. 

D&ttero  it.,  sp.  pr.  d&til,  pg.  dätile,  fr.  datte  eine  frucht,  dattel; 
von  dactylas. 

D4zio  it.,  sp.  däcio,  altfr.  dace  (f)  aufläge,  Steuer;  von  datio,  dem 
das  miatein,  e.  b.  in  einem  actenstück  v.  j.  826  DC,  dieselbe  bedeutung, 
gcMunrngene  gäbe,  beilegte. 

Demonio  it.  pg.,  sp,  demonio,  dimofio,  pr.  demoni  teufel;  von 
daemonion  böser  geist,  bei  TertuUian.  * 

Denaro,  danaro  it.,  sp.  dinero,  pg.  dinheiro,  pr.  fr.  denier  eine 
geringe  münse;  von  denarius  römische  sübermünee  ursprüngl.  von  eehn 
asses,  später  und  im  mittelalter  von  verschiedenem  werthe.  Daher  it. 
derrata,  sp.  dinerada  eigentl.  summe  oder  werth  eines  denarius,  fr. 
denr^  eßwaare,  gleichbed.  bair.  pfennwerth  d.  i.  werth  eines  Pfennigs. 

Dentello  it.,  denteih  pr.,  dentellon  sp.  einschnitt  an  gesimsen  u. 
dgl.,  it.  dentelli  (plur.),  fr.  dentelle  ein  gewirk,  spitzen,  wegen  der  aackigen 
form;  von  dens  eahn. 

Derrengar  sp.,  pg.  derrear  (/«>  derrenar),  pr.  desrenar,  deregnar, 
altfr.  ^reiner,  nfr.  ^reinter  kreujplahm  machen,  das  kreue  brechen;  von 
ren  niere,  renes  lenden;  die  span.  form  zu  erklären  mit  dis-ren-icare. 
ItaJ.  nur  sbst.  direnato  verletjmng  der  lenden,  aber  piem.  deme  =  pr. 
desrenar. 

Des  oitsp.  dUpg.,  in  der  neuen  spräche  des-de,  pr.  des,  deis,  fr.  d^s, 
Präposition  theils  für  das  lat.  zeitliche  ex,  it.  da,  theils  für  das  örtliche 
usque  a,  inde  a:  s.  b.  sp,  desde  aquel  tiempo,  fr,  des  ce  temps-lä,  lat. 
ex  illo  tempore,  it.  da  qael  tempo.  Man  hat  an  eine  ess.  von  de  und 
ipse  gedacht,  d^s  ce  temps-lä  wäre  =  de  ipso  illo  tempore;'  die  ganz 
präpositionate  naiur  des  wortes  aber,  die  keine  adverbiale  anwendung,  uns 
die  bildungen  mit  ipse,  erlaubt,  läßt  eher  auf  ex  mit  vorgesetztem  sinn- 
verstärkenden  de  vermuthen:  fr.  d^s  lors  scheint  =  de  ex  illa  hora,  d6s- 


118  L  DE8INARE. 

ormais  =  de  ex  hora  magis  von  stunS  an.  Ganz  deutlich  tritt  die 
0SS.  mit  ex  hervor  im  cdtfr.  desanz  =  de  exante,  im  altsp.  desent  =  de 
ex  inde,  desi  =  de  ex  ibi,  im  nsp.  despnes  (5.  poi)  =  de  ex  post; 
exante  und  exinde  sind  ja  der  lat.  spräche  wohlbekannt. 

Desinare,  disinare  it.,  pr.  disnar,  dirnar;  dinar,  ältccU.  dinar  C%r. 
d'Escl.  p.  69Py  fr.  diner  eu  mittag  essen.  Die  ergründung  dieses  wories 
wird  durch  die  jsweifdhafte  natur  des  darin  enthaltenen  8  erschwert,  da 
es  sich  fragt,  ob  dieser  buchstabe  radicai  oder  bloß  eingeschoben^  ob  dtner 
aus  disner,  disinare  verTcüret  oder  ob  es  die  buchstählich  getreue  form  sei. 
Altfrane,  schrieb  man  häußg  disgner,  aber  schon  die  £fieniiich  alte  hand- 
Schrift  der  lAvr.  d.  rois  hat  digner.  Indessen  kann  sich  disnare  als  die 
älteste  form  ausweisen:  in  den  Vatic.  glossen  ed.  W.  Grimm  (9.jh.)  heißt 
es:  disnavi  me  ibi;  disnasti  te  hodie?  und  auch  Papias  schreibt  mit  s: 
jantare  disnare  dicitur  valgo.  Man  leitet  es  vom  gr.  deucvuv  die  haupP- 
mahlaeit  halten^  romanisch  in  dinar,  disnar  verwandelt;  alsdann  müßte  es 
von  der  Provence  ausgegangen  sein.  Dsgl.  vom  lat.  dignare  domine  an- 
fang  eines  tischgebetes ;  dies  stimmt  trefflich  eum  altfr.  digner,  wäre  die 
Sache  nur  erst  gehörig  erwiesen  oder  diese  form  eis  die  älteste  anjmer- 
kennen.  Man  konnte  an  decima  hora  denken^  une  ja  auch  aUfr.  noner, 
von  nona  hora,  jm  mittag  speisen  bedeutet,  aber  decima  für  mittagseeU 
ist  nicht  gebräuchlichy  wenn  man  euch  den  Übergang  des  m  in  n  augibt. 
Besser  erklärt  es  sich  aus  de-coenare,  mit  verschobenem  accent  präs.  döceno 
desne  dtne,  vgl.  d^ima  desme  dtme,  it.  buccina  busna.  De  in  dieser 
jmsammensetsung  steht  fffilich  jriemlich  müßig,  allein  das  spätere  latein 
verwendet  es  häufig  in  dieser  weise,  so  in  debatnere  Petron.^  defrni  Symm,j 
defhgare  Theod.  Prisc.^  delaborare  Afran.,  delustrare  Äpul.^  deoptare 
Hyg.,  depetere  TertuU.,  despemere  Colum.,  in  welchen  fällen  das  einfache 
wort  ausreichen  unirde;  übrigens  dürfte  man  bei  decoenare  an  unser  ab- 
speisen erinnern.  Auch  Pott^  Forsch.  II,  282  denkt  an  coenare;  £fur 
unterstüt/nmg  der  thatsaehe,  daß  auch  Frankreich  das  lat.  coenare  kannte^ 
läßt  sich  noch  altfr.  re einer  abendbrot  essen,  von  recoenare,  anführen^ 
wiewohl  sich  dies  nicht  in  resner  verkürete.  Man  dürfte  bei  dieser  etff- 
mologie  vielleicht  selbst  den  activen  gebrauch  des  rom.  und  lat.  particips 
anschlagen :  il  est  mal  d!n4  =  male  coenatas  est;  dieser  g Ar  auch  könnte 
sich  im  roman.  dlhnäJdich  auf  das  gange  verbum  erstreckt  haben,  daher 
disner  qnelqa^nn  de  qch.,  reflexiv  se  disner,  une  schon  in  der  vaticanischen 
stelle.  —  [Man  hat  an  decoenare  den  mangd  des  rom.  s  ausgesetst. 
Diesem  übelstand  läßt  sich  einfach  mit  Verweisung  auf  it.  pu-signo  = 
post-coeninm  abheben.  Wie  unser  wort  aus  dem  an  die  stelle  von  de- 
coenare gesetzten  dis-jejunare,  welches  in  d6-jefiner  die  richtige  form  ge- 
funden, habe  entstehen  können,  ist  schwer  su  fassen :  der  game  stamnt, 
mit  dem  langen  n,  wäre  geschwunden.  Wunderlich  wäre  femer,  wenn 
der  Franzose,  der  das  frühstück  mit  recht  als  ein  fastenbrechen  betrachtete^ 
dieselbe  anschauung  auch  auf  das  mittagessen  erstreckt  hätte.  Mahnp.  19 
hebt  hervor^  daß  r  in  der  prov.  form  dimar  auf  s   {nicht  ^)  weise;   man 
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sottte  aber  denken^  ein  seeundäres  b,  da  es  dieselbe  ausspräche  hatte  wie 
ein  primäreSy  könnte  d}en  so  wohl  in  r  geschwächt  werden.  S.  Krit.  an- 
hang  p.  16.] 

Destriero  it,,  destrier  pr.  citfr.  streitross,  ndat.  dextrarins,  weil 
der  knappe  es  ewr  rechten  seines  eignen  pferdes  führte^  ehe  der  ritter  auf- 
stieg: (1*  escndiers)  Ihi  menet  en  destre  son  bon  destrier  GBoss.  3275; 
les  yalets  les  menoient  en  dextre  sar  autres  ronssins,  man  sehe  Ducange. 

Di  am  ante  it.  sp.,pr,  diaman,  fr.  diamant  ein  edelstein;  aus  adamas 
adamantig  enistdU,  vieUeieht  mit  rücksicht  auf  diaÜBino  durchsichtig.  Eine 
jgweite  form  ist  pr.  adiman,  aziman,  aYman,  aitfr.  aYmant,  nfr.  aimant, 
sp.  pg.  iman,  das  in  die  hed.  magnet  übergieng^  in  welcher  sieh  auch 
mkd.  adamas  findet,  s.  das  nähere  hei  Manage  v.  aimant 

Diaspro  it.,  sp.  diaspero  ein  stein;  von  jaspis  jaspidis,  mit  dar- 
steüung  des  j  dt*rch  di  une  im  mundartl.  it.  diacere  von  jacere  Rom. 
gramm.  /,  274^  wohl  eine  in  Italien  entstandene  form.  Dasselbe  wort 
ist  pr.  citfr.  diispe  hunter  stoff  nach  art  des  jayns,  adj.  fr.  diaprä 
bunt  gejgeichnet. 

Dieta  it.  sp.,  diöte  fr.  lehensordnung ;  von  diaeta  (Siaira)  gleich- 
bedeutend. 

Dieta  t^.  sp.,  di&te  fr.  reichstag,  Hai.  auch  tagereise;  von  dies,  vgl. 
die  miat.  dbl.  dietim  für  quotidie. 

Diga  it.,  digne  fr.,  diqne  ^p.  (m,)  schutadamm  gegen  das  wasser, 
oMch  pr.  die?  Bayn.  Lex.  rom.;  jsunächst  vom  ndl.  Ajk,  ags.  dtc. 

Dilegnare  ü.,  pr.  deslegar,  fr.  A&\sijet  flüssig  machen;* von  dis- 
liqnare.  Bas  span.  wort  ist  desleir,  das  aber  aus  dieser  quelle  nickt 
fließen  konnte.  Woher  nun?  weder  deliquescere  noch  diluere  erlcMbt  der 
buehstabe.  Ältsp.  desleido,  deleido  Bc.  8.  Born.  640.  690  bedeutet  para- 
Ifftischj  des-leir  ist  also  =  /tagalteiv:  sollte  man  leir  aus  Ivaiv  gebogen 
haben?  dem  gr.  v  widerspricht  sp.  i  oder  e  nicht.  Zwar  Larramendi 
leitet  desleir  aus  hask.  desleyatu,  von  leya  kälte:  man  sieht  aber  leicht, 
dafi  ersteres  aus  dem  pr.  deslegar  gebildet,  letzteres,  wofür  auch  yela  ge- 
sagt wird,  aus  dem  sp.  yelo  umgestellt  ist. 

Dio  it.,  sp.  diös,  alt^g.  sard.  A6u8.  neupg.  d^os,  (deös  GVic.  I, 
p.  266),  pr.  di^u,  fr.  dien  (älteste  form  deo  in  den  Eiden),  wal.  fehlt 
das  einfädle  wort.  Bie  südwestl.  spräche  behandelt  dens  wie  einen  eigen* 
namien  und  ließ  ihm  das  flexivische  s  wie  in  andern  fällen  (Garlos,  Mar- 
cos, Beynaldos),  die  tonverschiehung  trat  später  ein;  eben  so  anomal  ist 
der  plur.  dieses,  wofür  man  im  Alex,  dies  findet,  von  Sanchea  und  Los 
Ries  Lit.  esp.  LL^  667  dfos  betont.  Aber  mit  der  heiligkeit  eines  namens 
hängen  zuweilen  anomalien  der  form  und  flexion  zusammen  (Grimm  P. 
1071,  Bief.  Goth.  wb.  II,  416):  der  Spanier  wagte  dens  nicht  einen 
buchstaben  abzubrechen,  es  nicht  umzuformen  wie  mens.  Eine  übliche 
Mtisammensetzung  ist  it.  domeneddio,  i>r.  dame-dien,  altfr.  dame-dien, 
dombre-diea  u.  s.  w.  herr-gott,  wal.  dumne-zen,  welches  das  einfache  zeu 
ganz  aus  der  spräche  verdrängte  und  auch  von  abgöttem  gebraucht  wird. 
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über  U.  iddio  s.  Rom.  gramm,  Illy  2ö.  Mne  bekannte  formd  ist  it 
addio,  sp.  &  dios,  fr.  adieu,  vollständiger  pr,  a  dieu  siatz,  dUfr.  ä  dien 
soyez,  altcat.  a  dien  siau  gott  befoUen  LR.  III,  32.  Die  bethenrung 
it.  madiö,  sp.  madioB,  fr.  maidieu  erklärt  man  mit  m'aide  dieu,  altfr. 
si  m'ait  dieus  =  ita  deus  me  adjuvet,  s.  Menage;  eine  andre  deutung 
des  üal.  Wortes  (ma  von  mal  =  magis)  gibt  Blane,  Gramm.  646. 

Dipanare  it.,  pr.  debanar,  sp.  devanar  abhaspeln;  von  panus 
büschel  wolle  eum  spinnen. 

Dirupare  it^  pg.  derrubar,  5p.  derrnmbar  von  eifkem  felsen^  mpes, 
hinabstürzen;  daher  dirupo  dbsturz,  altfr.  desrnbe  Ägol.  316,  Hob.  le 
diable  F.  P  col.  S,  desruble  ^jP.  Job.  I,  98,  dsgl.  desrubant  schlucht, 
pr.  deruben;  altfr.  desrubison  Äntioeh.  U^  130;  auch  sp.  derrubio  erd- 
fall  an  ufern. 

Dfscolo  ü.  stp.  pg.  mürrisch;  vom  gr.  dvaicolog  dass. 

Disegnare,  designare  it.  1)  anzeigen,  2)  zeichnen^  sp.  designar, 
alt  desefiar,  pr.  desegnar,  deBignar,  fr.  d^signer  in  ersterer  bed.,  sp. 
disefiar,  fr.  dessiner  in  letzterer;  sbst.  it.  disegno,  sp.  disefio,  designio, 
fr.  dessein,  dessin  entwuif,  Zeichnung.  Vom  lai.  designare,  dessen  im 
itoi.  noch  zusammentreffende  bedeutungen  der  Spanier  und  Franzose  durch 
die  form  zu  trennen  suchten,  vgl.  stp.  signo  neben  seiia,  fr.  signe  neben 
seing. 

Disfidare,  sfidare  it.,  pr.  desfizar,  fr.  d^fier,  sp.  pg.  desafiar, 
oitpg.  deBfiar  SRos.  I,  371  herausfordern  zum  streit y  eigentl.  einem  die 
treue  odA-  das  vertrauen^  fides,  aufsagen,  einen  verläugnen:  ains  me 
lairoie  tos  les  menbres  coper  que  ja  Mahon  soit  par  moi  desfi^s  eher 
wollte  ich  mir  dUe  glieder  abhauen  lassen,  als  Mahomet  verläugnen  Og. 
3068;  li  miens  cuers  te  deffie  mein  herz  entzieht  dir  dUes  vertrauen 
Antioch.  J,  82. 

Disio  it.,  sp.  deseo,  pg.  desejo,  cat.  desitj,  fehlt  fr.,  Sehnsucht;  vb. 
disiare,  desear,  desejar,  desitjar.  Nicht  von  desiderium,  die  formen 
passen  sehr  wohl  zu  dissidium  (deutlich  zumal  das  cal.  desitj),  so  daß  es 
gleich  dem  pg.  sandade  eigenü.  trennung,  zunächst  das  daraus  hervor- 
gehende verlangen  nach  Wiedervereinigung  ausdrückt. 

Diviso  it.,  pr.  fr.  devis  entwurf,  uninsch,  fem.  t^.  divisa,  sp.  divisa, 
pr.  devisa,  fr.  devise  abtheilung,  wähl,  Wahlspruch,  sinn  und  bedeutung; 
vb.  it.  divisare,  sp.  divisar  obtheilen,  unterscheiden,  auseinandersetzen. 
Wie  schon  lat.  dividere  unterscheiden  bedeutet^  so  pr.  devire,  woran  sich 
die  bed.  auseinandersetzen  knüpfte,  die  denn  auch  auf  das  frequentativ 
devisar  übergieng.  Man  vergleiche  diesdbe  begriffsbildung  z.  b.  im  sp. 
departir  1)  theilen,  trennen,  2)  unterscheiden,  3)  auseinandersetzen,  er- 
klären: departeme  eso  que  has  dicho  ^erkläre  mir,  was  du  gesagt  hast^ 
Coi.  e  D.  p.  66^ .    Lat.  viBus  ist  hier  nicht  im  spiele. 

Docciare  it.  begießen^  sbst.  doccia,  fr.  donche,  sp.  ducha  Wasser- 
rohre, rinne;  von  dnctiare  leiten  (vom  wasser),  das  man  aus  dem  part. 
dnctns  bildete,  wie  sncciare  aus  suetuB.    Aus  dem  sbst.  duetns  entstand 
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(jiüfr.  dait  LBs.  408 j  norm,  doui;  aus  dactio  das  fem.  pr.  dotz,  altfr. 
dois  (la  dois  et  la  fontaine  G.  d'ÄngL  p.  75,  vgl.  Gar.  J,  264). 

Doga  it.  pr.  cot.,  wal.  doage,  aiban.  dog^,  wendisch  doga,  dnga, 
mit  y  fr.  donve,  maü.  dova  seitenhrett  des  fasses,  mndl.  duyghe,  nndl. 
dnig,  sehw£.  Asaigej  nhd.  danbe;  ahgd.sp.  dovela,  daela,  adnela,  norm. 
donvelle,  douelle,  lothr.  donle.  Prov.  doga  {in  der  neuen  mundart  dougo) 
verhäU  sich  zu  fr.  donve  wie  rogar  zu  altfr.  rouver,  g  fiel  aus  und  y 
trat  em^  sdbst  die  mittlere  form  doa  (doha  DG.)  ist  vorhanden.  Damit 
trifft  ein  wort  anderer  bedeutung  buchstäblich  zusammen,  pr.  doga,  norm. 
doaye,  das  man  gewöhnlich  mit  fossi  (graben)  übersetzt,  das  aber  auch, 
wie  schon  Carpentier  erklärt  (vgl.  TrSvoux),  die  fassung  des  grabens, 
mauer  oder  dämm  desselben  heißt,  nüat,  donyam  siye  aggerem  (v.j.l269) 
bei  Garpentier;  les  doyes  des  fossez  Ben.  I,  p.  492;  de  morz  est  si  la 
doye  emplie  II,  127;  pr.  doga  del  yallat;  nüat.  juxta  dogas  yallatoram 
rnnrorum;  cdtfr.  qui  a  donhe,  il  a  foss6  (rechtsgrundsatz),  Ital.  doga 
heißt  auch  rings  umlaufender  streif  an  einem  Meide,  sp.  dogal  strick  um 
den  hals,  was  der  bed.  einfassung  zusagt.  Der  Zusammenhang  dieser  mit 
der  bed.  daube  oder  eigentl.  gesammtheit  der  daüben  eines  fasses  liegt  am 
tage.  Ein  sehr  altes  Zeugnis  hat  man  bei  Gregor  v.  T.  gefunden,  wo  es 
aber  eanal  zu  bedeuten  scheint:  fossas  in  circuitu  basilicae  fieri  jnssit, 
ne  forte  dogis  occnltis  lymphae  deducerentur  in  fontem.  Über  die  her- 
hunfi  des  Wortes  sind  die  meinungen  verschieden.  Frisch  denkt,  sofern 
es  graben  heißt,  an  lat.  ducere,  und  in  der  that  das  synonyme  doccia 
hat  denselben  Ursprung:  n  konnte  kurz  gesprochen  werden  wie  in  dux 
dficis,  daher  das  rem.  o.  Besser  erkennt  Ducange  darin  ein  schon  vor- 
handenes lat.  doga,  das  ein  gefäß  oder  ein  maß  (s.  Freund)  bedeuten  muß : 
&cta  erat  ratio  dogae  cnpamm  nayinm  et  opemm  Vopisc.,  dazu  doga 
ßovTttjg  (ßovvTig)  Gl.  Phäox.  Es  leitet  sich  vom  gr.  doxij  receptacuium, 
und  diese  bedeutung  ist  fest  zu  halten;  Hesychius  erklärt  evgiTtog  (meer- 
enge)  mit  dox^  vdazwv,  s.  Vossius  De  vit,  serm.  Also  Wasserbehälter, 
graben,  fassung  des  grabens,  fassung  eines  gefäfies  d.  i.  faßdaube  sind 
die  bedeutungen. 

Dogana  it.,  pr.  doana,  fr.  douane,  sp.  pg.  sÄnsJiSL  zoühaus,  mauth, 
auch  die  von  den  waaren  zu  entrichtende  abgäbe;  man  sehe  Boccaccio* s 
beschreibung  Dec.  8,  10.  Der  etymologien  sind  mehrere.  Frisch  leitet  es 
aus  dneere  in  beziehung  auf  das  einführen  der  waaren,  ohne  zu  bedenken, 
daß  sich  das  suffix  an  nicht  an  verba  fügt.  Ferrari  läßt  e^  aus  doga 
entstehen,  weil  die  waaren  in  fässer  gepackt  werden;  doga  ist  aber  nicht 
der  ausdruck  für  faß.  Weit  passender  erklärt  es  Menage  aus  dem  gr. 
do'/MPrj  ort  zur  aufnähme,  daher  ort,  wo  man  die  abgäbe  einnimmt;  be- 
fremdlich ist  aber,  daß  weder  die  mittel-  noch  die  neugr.  spräche  diese 
anwendung  des  Wortes  kennen.  Diese  drei  erklärungsversuche  sind  eben 
so  viele  verirrungen.  Mit  reckt  erblicken  neuere  grammatiker  in  doana 
das  bekannte  arab.  Atv&n  addfy&n  staaisrath,  indem  sie  ihm  die  bed. 
staatsrath  für  abgaben  beilegen:   der  halbvocäl  y  löste  sich  gleich  dem 
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dtschen  w  tn  o  oder  n  auf  (diuana  doana  dnana),  im  Ual,  ward  g  ein- 
geschoben. Beachtenswerth  ist  dabei,  daß  der  panier  für  divan  m  seiner 
eigentl.  bed.  auch  daan  sc^e.  Offenbar  knüpfen  manche  stellen  aus  der 
mittleren  litteratur  das  wort  an  arabisches  gebiet:  multi  Saracenoram, 
qui  in  dnanis  fiscales  reditns  coUigebant,  sagt  Hugo  Faicandus;  in 
douanam  i.  e.  in  domnm  Soldani  eum  dncentes  Vinc.  BeUov.;  pr.  si  son 
en  terra  de  Sarrazis,  en  doana  o  panzon  Lex.  rom.  Am  besten  vieUeicht 
faßt  man  dtvän  in  seiner  bed.  rechnungsbuch  Gol.  888^  Freyt.  II,  74^  y 
vgl.  bei  Boccaa  i  doganieri  poi  scrivono  in  sul  libro  della  dogana  a 
ragione  del  mercatante  tutta  la  sua  mercatanzia.  —  [Ba^  arab.  aus  dem 
persischen  entlehnte  dtw&n,  bemerkt  Engelmann,  heißt  register,  gedichte- 
sanmlung,  dann  bureau,  staatsrath,  audienssaal,  caneleij  endlieh  mauth- 
imreau:  daher  aduana.     Vgl.  Boey  p.  33—35.] 

Domenica  t/.,  sp.  pg.  domingo,  pr.  dimenge,  dimergue,  fr.  di- 
manche  sonntag;  itai.  aus  dominiea,  span.  pg.  aus  dominicus,  prov.  frone, 
aus  dies  dominicns,  daher  aUfr.  diemenche  (viersilb.)  tag  des  herm,  gr. 
xtgiaurj.  Keine  rom.  spräche  Jcimnt  solis:  sie  enim  Barbaries  vocitare 
diem  dominicnm  consneta  est  Greg.  Tur.  Eist.  3,  15. 

Dominio  ü.  sp.  pg.  herrschaft,  eigenthum,  besitgungy  fr.  domaine 
(m.)  in  specidlerer  bed.  erbgut^  krongut,  daher  die  prov.  und  ^an,  formen 
domani,  domanio ;  von  dominiam.  Ädj.  it.  dominicale,  sp.  pr.  dominical, 
fr.  domanial  herrschaftlichj  guisherrlich.  BemerJcenswerth  ist  hier  nur  die 
fram.  formung  des  Wortes,  worin  lat.  i  eu  ai  ward;  aber  man  schrieh 
auch  altfr.  mainer  neben  mener  fuhren,  und  noch  jetjd  zeigt  daigner  oder 
Sardaigne  ai  für  i<  Eine  stärkere  abänderung,  deren  grund  wohl  nur 
in  der  veränderlichkeü  der  tonlosen  ersten  sübe  zu  suchen  ist,  liegt  vor 
im  altfr.  demaine,  demenie,  dem  ein  citit.  diminio  entspricht,  im  späteren 
mütdlatein  demanium,  noch  engl,  demain.  Dieses  altfr.  demaine  bedeutet 
überdies  als  Substantiv  einen  dienstmann  (e.  b.  11  demaine  et  11  pair),  eis 
adjectiv  eigen,  angehörig  (ma  chambre  demaine,  mon  demaine  lit),  nüat. 
demanins;  prov.  lautet  es  als  adjectiv  domini  (domini  ser  LR.  III,  71 
eigner  knecht)  und  scheint  aus  dominicns,  das  auch  im  mlatein  proprius 
bedeutet,  abgekürzt  wie  gramazi  aus  grammaticns. 

Donno,  donna  it.,  sp.  Aon,  dona,  duefia,  pg.  dorn,  dona,  pr.  don 
(dons  von  frauen),  dombre  {in  dombre-dieu),  domna,  aitfr.  masc.  dame 
(in  dame-dieu),  dan,  dant,  alt-  und  neufr.  fem.  dame  (daher  pr.  sp. 
dama),  wal.  domn,  doamne;  alle  von  dominus,  domina,  wofür  schon  auf 
röm.  inschriften  domnns,  domna,  im  ersten  mlatein  donnus,  donna  (z.  b. 
Breq.  p.  27^,  v.  j.  528)  voriommt.  Bimin.  sp.  doncel,  doncella,  pr. 
donsei,  donsella,  altfr,  damoisiel  (danzel),  damoisele,  nfr.  damoisean, 
demoiselle,  hieraus  it.  damigello,  damigella,  sp.  pr.  damisela;  lai.  gleich- 
sam dominicillns,  wal.  domnisor.  Vb.  pr.  domneiar,  cdtfr.  donoier 
btMen,  daher  it.  donneare,  sbst.  donmei,  donoi  buhlschaft  Wegen  des  franz. 
a  der  stammsübe  vgl.  altfr.  damesche  von  domesticns,  danter  von  domi* 
tare.     Eine  prov.  und  catal.  abkürzung   von  domlnns   unmittelbar  vor 
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eigmnamm  ist  En  (dom-en  für  dorn- in),  van  domina  Na  (dom-na)  0.  b. 
En-Barnd  (daher  ü.  Imberal  CNA.),  Na  Maria,  vgl  Raynauard,  Chx. 
VI  96. 

Dragomanno  ü,y  ap.  dragoman,  pr,  drogoman,  fr.  drogman,  mhd. 
tragemnnt,  dchnetscher,  in  andrer  form  it.. turcimAnnOj  «p.  trujaman, 
fr.  tracheman,  truchement;  vom  ardb.  targomän,  torgomän,  atisleger,  dies 
van  targama  auslegen,  ursprünglich  chaldäisch  und  von  den  Juden  den 
Arabern  überliefert  (Dozy  35). 

Drappo  it.,  pr.  cat.  fr.  drap  tuch,  daher  drappello,  drapeau 
fäsen^  fahne.  Drappas  kennt  das  frühere  ndatein:  si  qnis  altero  per 
mano  ant  per  drappo  iratus  priserit  Capit.  ad  L.  Alam.  Im  span.  und 
port.  hat  es  die  tenuis  eum  atdaut:  trapo,  trapajo,  trapero,  traperia, 
mewM  auch  drapero,  in  Urkunden  draperins  gesagt  wird;  man  sehe 
Ducange.  Die  Verschiedenheit  des  anlautes  scheint  deutsche  herkunft  an- 
iuseigeny  denn  d  würde  den  niederdeutschen,  t  den  hochdeutschen  lonutge- 
säzen  entsprechen.  FVisch  verweist  auf  unser  trappen  derb  auftreten,  so- 
fern es  für  dicht  treten^  wirken  angewandit  werden  konnte ;  es  käme  nur 
drmif  any  die  verwandtscfioft  von  treten  und  wirken  oder  weben  mit  an- 
dern beispielen  su  belegen.  Ein  euverlässigeres  etymon  scheint  aber  das 
m  einem  hochd.  glossar  des  12.  jh.  enthaltene  subst.  trabo  Hrama,  extrema 
pars  vestimentiy  fimbria  Qroff  V,  480:  der  einschlag  oder  auch  der  säum 
des  tuehes  konnte  auf  das  ganze  tuch  übertragen  werden. 

Droga  it.  sp.  pg.  pr.,  drogae  fr.  specerei,  gewüre,  farbwaare;  vom 
ndl-  droog  trocken,  also  eigentl.  trockne  waare  (Frisch).  Adj.  />r.  droguit 
hräunlich,  sehwärelich. 

Drado  it.  aüpg.,  pr.  edtfr.  drnt,  /m.  dmda,  drue  freund,  freundin, 
qdiAter,  geliebte;  abgd.  altfr.  drugun  TCant.  20,  8,  besser  druiun  JPan- 
U>sme  V.  716  vertrauter.  Drado  steht  an  der  gränze  zwischen  cdfisch  und 
germanisch:  gael.  drfith  dime,  meretrix,  ahd.  trfit,  drüt,  auch  drüd  Otfr. 
Ij  4,  5,  in  comp.  Dradbald,  Wieldrad,  (aus  triawi  treu  hergeleitet)  lieb- 
^^y  freund,  gefahrte,  diener,  fem.  triutin  geliebte.  Offenbar  schließt  sich 
das  rom.  wort  mit  seiner  bedeutung  dem  deutschen  auf  das  genaueste  an, 
fem  van  jedem  Vorwurf  bezieht  es  sich  d>en  sowohl  auf  vertraute  freund^ 
schaff  wie  auf  liebe:  der  drat  ist  der  getreue,  der  anhänger,  das  wort 
9i*eht  darum  die  geseUschaft  von  ami:  mes  dras  et  mes  amis;  »es  amis 
^  ses  drns;  vos  amis  et  vos  dras;  in  einem  capitular  Karls  des  kahlen 
^esdU  es  sich  zu  vassaü:  sine  solatio  et  comitata  dradoram  atqae  vas- 
sonim.  Das  Otfriedische  gotes  drüt  unirde  sich  daher  ganz  wohl  durch 
dmt  dien  übersetzen  lassen.  Neben  dem  Substantiv  ist  noch  ein  adjectiv 
*u  erwägen,  it.  drodo  verliebt,  artig,  dsgl.  wacker,  fr.  dra  munter,  üppig: 
ces  moineaax  sont  dras  sind  munter,  wollen  ausfliegen,  Therbe  drae  das 
^PP^t  dichte  gras,  la  plaie  tombe  dra  der  regen  fallt  dicht,  dktfr.  teas 
pnet  estre  riehes  et  dras  mancher  kann  reich  und  üppig  sein,  daher  vb. 
endrair  dickt  machen  NFC.  II,  116,  genues.  drao  dicht,  dick,  draeza 
(s.  das  alte  denkmal  dieser  mundart  Archiv,  sior.  ital.  app.  num. 
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18,  p.  21,  B8)j  piem.  neupr,  dru  üppig,  fruchtbar  (vom  boden).  Wenn 
nun  auch  die  ideenfolge  ^vertraut,  verlieht,  üppig^  an  sich  nidits  auffei- 
lendes hat,  so  wird  man  doch' [hier  auf  cdt.  adjediva,  wie  gael.  drfith 
muthwillig,  hymr^  drud  kräftig,  kühn,  oder  mit  Gachet  auf  das  aitn. 
driugr,  schwed.  dryg  derb,  voll,  deren  bedeutungen  das  üppige  näher  steht 
(üs  denen  des  hochd.  wortes,  hingeführt,  8.  vor  allem  Dirf,  Ooth,  wb. 
IZ.  679. 

Duca  ü,,  wäl.  duc^,  sp.  pg.  duqne,  pr.  duc,  fr.  duc  fuhrer,  hereog; 
it.  ducato,  sp.  pg.  dncado,  pr.  ducat,  fr.  dach6  {bei  den  aUen  fem., 
daher  it.  dnc^a)  herzogthum,  im  spätem  latein  schon  dacatus  für  dnctus. 
Nicht  unmittelbar  aus  dux  konnte  sich  ein  ital.  masc.  wie  duca  gestauten, 
dessen  richtige  form  doce  {mlat  dox  docis  L.  Long,  ven.  doge)  gewesen 
sein  würde;  es  gieng  zuvor  durch  den  mund  der  Byzantiner,  welche  mü 
doi^,  acc.  dovxa,  oder  mit  dovxag  lange  vor  der  litterärisehen  zeit  der 
ital.  spräche  den  kriegsobersten  einer  provinz  oder  Stadt  benannten.  S. 
Ducange  Gloss.  graec.  —  Von  duca  ist  auch  it.  ducato,  dncatone, 
sp.  dücado,  ducaton,  fr.  dncat,  ducaton  eine  silber-  oder  goldmünze,  zu- 
erst in  Italien,  wie  es  scheitd,  unter  Boger  IL,  könig  von  Sicüien,  in  be- 
Ziehung  auf  das  herzogthum  Äptdien  (dacato  d'Apnglia)  seit  1140  ge- 
prägt, s.  Ducange  Gloss.  lat.  s.  v. 

Duello  f^.,  sp.  dnelo,  fr.  duel  Zweikampf;  von  einer  veralteten, 
wenn  auch  im  Augustischen  Zeitalter  noch  angewandten  form  duellnm  für 
bellnm.  Das  wort  ist  kein  altromanisches :  man  nahm  es  erst  später  auf 
den  grund  einer  misverstandenen  etymologie  aus  dem  latein  auf;  dem 
mittelälter  genügte  battalia  auch  für  diesen  begriff,  daher  in  einer  stelle 
aus  dem  anfange  des  13.  jh.:  permitto  battalias  omnes,  quas  grammatici 
duella  Yocant  DC.  Sonst  romanisch  auch  battaglia  singolare  u)ie  ahd, 
einwic  einzelkampf. 

Dana  it.  sp.,  vom  fr.  dune  sandhügel  am  meere;  dies  zunächst  vom 
gleichbed.  ndl.  duin  (n.)  =  ags.  dün  (f.),  engl,  down,  deren  Ursprung 
aber  im  celtischen  zu  liegen  scheint:  ältir.  dün,  kymr.  din  hügel,  urspr. 
befestigter  ort,  daher  die  städtmamen  mit  dunnm  (Augustodanum,  Lag- 
danam  u.  s.  f.)  s.  Zeufi  I,  29.  30.  64.  118,  oder  befestigte  anhöhe  s. 
Bichards,  Welsh  dict.  v.  din.  Weiteres  über  dies  wort  bei  Du  Meril, 
Formation  d.  l.  l.  frang.  35,  Mahn,  Etym.  untersuch,  p,  30,  Diefenbach, 
Orig.  europ.  325  ff. 

Danqae,  adanque  it.,  alt  donqua,  adonqaa  und  dunche,  adanche, 
alt^.  doncas,  fr.  donc,  conclusivpartikel.  Altfr.  danc  (so  schon  im  Fragm. 
V,  Valenciennes),  donc,  donques,  adunc,  pr,  danc,  adonc,  sind  zeitpartikeln 
und  entsprechen  dem  lat.  tarn  und  unserm  dann:  erst  hieraus  entfaltete 
sich  die  conclusive  bedeutung,  une  dies  auch  sonst  wahrzunehmen  ist,  z.  b. 
'igitar'  apad  antiqaos  ponebatar  pro  inde  et  postea  et  tarn,  sagt  Festus; 
ahd,  danne  gilt  für  tum  und  ergo;  ähnlichen  Übergang  von  der  zeit  zur 
folgerung  zeigt  sp.  pues  und  laego.  Was  nun  den  Ursprung  des  Wortes 
betrifft,   so  sträubt  sich  gegen  de  anquam  der  begriff;   es  muß  vielmehr 
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von  taue  mü  vargesetsftem  a  oder  ad  herrühren^  so  daß  das  dadurch  eum  in- 
laut  gewordene  t  in  d,  atanc  in  adanc  übergehen  konnte;  dies  wäre  also 
die  ursprimglichej  dune  ist  eine  ahgekürete  form.  A  tanc  und  ad  tunc 
trifft  man  in  Urkunden  nicht  selten,  0.  b.  HLang.  I,  25  (v.  j.  782),  99 
(v.  j,  862).  Muratori  erJdärt  sich  für  ad  hunc  sc.  modum,  finem,  aber 
die  eeüUche  bedeutung  scheint  dies  nicht  eu  gestatten.  —  Ital.  dunque  ist 
dko  aus  danche  entstellt^  die  reinere  form  lebt  in  den  mundarten  fort, 
B.  b.  com.  donchy  ven.  donca,  neap.  addonca. 

Darare  it.,  sp.  durar,  fr.  durer  wiSiren,  mhd.  düren,  tfiren,  nhd. 
daaem,  engl.  dnre.  Das  etymon  ist  beikannty  hat  aber  die  bed.  härten 
emgAüfity  wofür  indurare  bestimmt  ward.  Dagegen  drückt  es  neben  der 
ausdeknung  in  der  eeit  nun  auch  die  im  räume  aus^  namentlich  im  prov. 
und  äUfrane,,  z.  b.  un  bosc  que  dura  ben  xx.  legas  ein  wald,  der  sich 
20  meUen  weit  erstreckt  Jfr.  164';  Babiloine  dure  xx.  lineH  Fl.  El.  17 87. 
Tant  qne  la  lance  dnre,  so  weit  sie  reicht,  liest  man  häufig. 

E. 

Ea  sp.  (auch  bask.),  pg.  eia,  dsgl.  pr.  eia  (eya)  Flam.  2311,  dltfr. 
aye  (aia  tatti  ^wela  alle  Gl.  Cass,\  sicil.  jeja,  interjection  der  aufforde- 
rung  oder  Verwunderung;  stimmt  überein  mit  lat.  eja,  gr.  ela^  mhd.  eiä, 
letzteres  nach  Grimms  vermuthung  III,  301.  778  aus  dem  lateinischen 
eingeführt^  was  von  den  romanischen  Wörtern  noch  zuversichtlicher  aus- 
gerochen  werden  darf. 

Ebbio  it.,  sp.  yedgo,  yezgo,  pg.  engo,  pr.  evol,  fr.  hi^ble  (h  asp.), 
in  Berry  göble,  venez.  gövalo  attich;  von  ebnlam.  In  yedgo  läf^t  sich 
d  Bwar  aus  1  erklären  (vgl.  sendos  von  Bingolos),  im  übrigen  aber  bleibt 
die  entsteUung  des  wertes  stark;  man  hat  darum  selbst  an  eine  verwecihse- 
Img  mit  aesculus  gedacht,  allein  beide  gewächse  sind  grundverschieden. 

Ebbridco,  imbriaco,  ubbriaco,  briaco  it.^  altsp.  embridgo,  pr. 
ebriac,  wald.  ubriart,  fr.  (in  Berry)  ebriat,  imbriat  betrunken;  vom  lat. 
vermuthlich  nur  volksmäßigen  ebriäcus  bei  Plautus  nach  Nonius,  gebildet 
tcie  meräcus  aus  merus,  wiewohl  die  lexica  ebriäcus,  als  sei  es  griechisch, 
setzen.  Daher  rührt  der  pflanzenname  pr.  abriaga,  fr.  ivraie  trespe, 
taxibkraut^  rcmschkom,  ein  unkraut  mit  berauschender  kraft. 

Ecco  it.,  wal.  eac^,  pr.  ec,  aUfr.  eke,  adverbium,  von  eccum,  häu- 
fig mit  einem  Personalpronomen  verknüpft:  it.  eccomi,  eccoti,  eccolo,  ec- 
cola,  eccoci  u.  s.  f.,  wal.  eaceme,  pr,  ecvos,  oiltfr.  ekevos;  aber  sicher 
oueh  sp.  ele,  elo,  ela  (für  ec-le,  ec-lo,  ec-la),  ^tele  (=  it  eccotelo),  nicht 
äwa  für  hele  oder  feie  aus  vele  (s.  he  II.  b),  da  der  abfall  des  an- 
lautenden h  für  f  =  V  minder  leicM  vor  sich  geht,  niemals  z.  b.  emencia 
fiir  hemencia,  femencia  =  vehementia  gesagt  wird.  Eine  cumulation 
ist  pr.  vec  aus  ve  (imper.  von  vezer,  lat,  vide)  und  ec,  daher  vecvos, 
^gz.  veus;  so  auch  in  ital.  mundarten  vecco,  veccolo,  dessen  v  Salviati, 
Awertim.  (Mü.  1810)  II,  132,  für  reinen  zusatz  hält.    Aus  ecce  ist 
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citfr,  eis,  es,  ez  mit  angefügtem  vos,  wossu  man  einen  plural  mü 
Verbalflexion  es-tes-YOS  schuf  nicht  unähnlich  dem  it.  egii-no;  auch  pg, 
eis  scheint  aus  ecce.  Diese  lat,  partikel  wirkt  in  vielen  compositis  form- 
und  legriffsverstärkendy  vgl.  unten  qna,  qnello,  qnesto,  qni. 

l^dera,  611era  t^.,  sp,  hiedra,  pg.  hera,  pr.  edra,  fr.  lierre  (aus 
aüfr.  pic.  hierre,  yerre  mit  agglutiniertem  artikd,  den  auch  neap.  lellera, 
gen.  lellua  eeigt)  epheu;  von  hedera. 

Egli  it,,  sp.  61,  pg.  eile,  pr.  el,  elh,  fr.  il,  u?al.  el,  pronomen. 
Die  formen  erklären  sich  theüs  aus  ille,  theils  aus  illic  für  ille  (bei 
Terene).  Dsgl.  it.  pr,  fr.  wal.  lu  i  (im  prov.  Boeth.  lüi  accentuiert),  muth- 
maßlich  aus  iU-uic,  s.  Rom.  gramm.  II,  82;  fem.  it.  pr.  wal.  lei,  aitfr.  (bürg.) 
lei  und  eben  sowohl  liö,  von  illae  für  illi;  plur.  it.  loro,  pr.  wal.  lor,  fr. 
leur,  von  illornm  {sard.  insora  v.  ipsoram).  In  den  seltsamen  iial.  plurai- 
formen  egli-no,  elle-no  ist  no  ein  offenbares  verbdlsuffix:  egli-no  canta-no. 

Elce  it.,  sard.  61ighe,  pr.  euze,  fr.  yeuse  Steineiche,  von  ilex;  it. 
leccio,  vom  adj.  iliceus.  Gleicher  bedeutung  ist  das  abgd.  it.  elcina, 
sp.  encina,  pg.  enzinha,  azinho,  gewohnlich  azinheira,  pr.  olzina  GO.,  vgl. 
das  adj.  illicinns  Yep.  IV.  num.  13  (aer.  962).  Itdl.  lecceto  stein- 
eichenwald,  von  ilicettim. 

El.issire  it.,  sp.  elfxir,  fr.  älixir  eine  auflösung  verschiedener  airznex- 
Stoffe  in  Weingeist;  vom  arab.  el-ikslr  stein  der  weisen,  dieses  aber^  nach 
Doey,  kein  achtes  arabisches^  sondern  ein  dem  griechischen  entlehntes  und 
abgeändertes  wort.  Aus  lat.  elixus,  welches  andre  aufstellen,  würde  sich 
die  endung  ir  nicht  erklären. 

Elmo  it.  pg.  dUsp.,  nsp,  yelmo,  pr.  elm,  fr.  heaame  (h  asp.);  vom 
ahd.  heim,  altn.  hiälmr,  goth.  hilms.  Eine  altpg.  bedeutung  ist  decke 
(etwas  schützendes):  nnain  elmum  laboratum  pro  snper  ipsnm  altare  urk. 
V.  j.  1087  SRos.  Äbgel.  sp.  pg.  almete  für  elmete  vielleicht  nach  dem 
aUfr.  healmet;  aus  almete  aber  scheint  sich  wiederum  das  fr.  armet 
Pickelhaube  su  erklären. 

Endivia  it.  sp.  pg.  pr.,  endive  fr.  ein  kraut,  endivie;  vom  lat. 
intybus  (intibns,  intubus  Schneider  I,  47),  genauer  von  dem  unvorhan- 
denen  adj.  intybens,  intybea. 

Enola,  ella,  lella  it.,  sp.  pg.  ^nnla  und  ala,  fr.  annöe  eine  pflanee, 
alant;  von  inula,  gr.  iUviov,  Alter  und  volksüblichkeit  der  zweiten 
span.  form  ergibt  sich  ausisidor's  steUe:  innla,  quam  alam  rustici  Yocant 
Letzteres  scheint,  wie  Weigand  bemerkt,  noch  in  unserm  aalbeere  für 
alantbeere  durchzublicken. 

Era  it.  sp.,  ere  fr.  Zeitrechnung  d.  h.  die  folge  der  von  einem  festen 
zeitpuncte  an  gezählten  jähre.  Dem  Römer  waren  aera,  plur.  von  aes, 
rechenpfennige,  dsgl.  die  posten  in  einer  rechnung.  Erst  die  späteste  la- 
tinität  machte  hieraus  einen  sing,  aera,  gen.  aerae  (roman.  beispiele 
dieser  art  s.  Gramm.  II,  23)  und  brauchte  das  neue  wort  theils  in  dem 
bemerkten  sinne,  theils  für  eine  gegebene  zahl,  wonach  eine  rechnung  an-- 
gestellt  werden  soü,   theUs  endlich  'für  die   epoche,  von  der  man  in  der 
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eeiirechmmg  ausgehtj  UUtere  hedeutung  hei  Isidarus,  s.  Freund  s.  v.  Im 
Span,  bedeutete  das  wart,  so  lange  die  aera  hispanica  dauerte  d.  h.  bis  1383, 
seUeehtweg  so  viel  als  ano  =  annus;  es  aber  darum  aus  dem  gothischen 
zu  schöpf eoy  worin  j&r,  ^Z.  jgra,  dieselbe  bedewtung  hat^  ist  verlorene  mühe. 
Ermo  t^.,  sp.  yermo,  pr.  aUfr.  enue,  herme,  uxü,  ennu,  bash,  eremu 
emam,  als  sbst.  einöde;  vom  gr.  egrjfAogy  sbst.  1/  egri^iog^  lat,  eremns,  bei 
Prudentius  eremus  (fervebat  via  sicca  eremi  serpentibus  atris),  nüat. 
ermns,  hermas,  so  daß  die  roman.  spräche  hier  dem  griech.  accent  folgte. 
Abgd.  neupr.  hermas  heide. 

Etvo  und  lero  {aus  Tervo)  it.,  sp.  yervo,  yero,  pr.  fr.  ers  eine 
käsenfruM;  von  ervam,  die  form  ers  vielleidU  durch  einwirhung  des 
dischen  erbse,  ahd,  arwtz.  Aus  dem  abgeleiteten  lat.  ervilia  (wiche)  ent- 
stand sp.  arveja,  alverja,  com.  erbeja;  it.  rnbiglia,  leteieres  mit  umge- 
steuern  r  {ebenso  rigoglio  neben  orgoglio),  dsgl.  maü.  erbion  für  erviglione. 
E%ct^  U.  pr.,  altfr.  eche  G.  Guiart  I,  156,  sp.  yesca,  wal.  easc^ 
eunder;  vom  lat.  esca  lockspeise  (des  feuers).  Schon  Isidorus  kennt  die 
neuere  bedeutung:  esca  Yulgo  dicitnr  (fungas),  qaod  sit  fomes  ignis. 
Das  rinfache  vb.  escar  in  der  bed.  ködern  besitet  nur  die  prov.  mund- 
airi,  pr.  iscar  heißt  die  angel  mit  köder  versehen,  sard.  escai  älzenj  füttern; 
2sg8.  it.  adescare,  sp.  enescar.  Von  esca  ist  auch  9p.  esqnero  großer 
lederner  beutet  für  feuereeug  u.  dgl. 

Escamel  ^.  pg.  ein  bankartiges  geräthe  der  schwertfeger,  pr.  es- 
eaimel,  altfr.  eschamel  ein  bänkchen,  Schemel;  nicht  von  scabellum  (it. 
sgabello,  fr.  escabeau,  cot.  escambell  u.  s.  w.)y  wie  Grandgagnage  ly  269 
richtig  bemerkt^  sondern  von  der  form  scamellnm  {al.  scamUlum,  scam- 
nellom)  bei  Priscian  aus  Äpulejus. 

Escanciar  sp.,  escangar  pg.y  eschancer  altfr.  einschenken  (chw. 
schangfaiar  schenken,  dono  dare);  sbst.  /r.  ^chanson,  sp.  escanciano^ 
pg.  escan^äo  der  schenke;  vom  ahd.  scencan,  sbst.  scenco,  ursprünglicher 
scaDcjan,  seancjo,  woher  zunächst  das  mlat.  scancio,  scantio  L.  Scd.  11, 1 
(cod.  füld.).  Vom  nhd.  schenken  aber  leitet  man  fr.  chinqner  zechen, 
wjfur  mundartlich  aber  auch  chiqaer  vorkommt^  s.  Dict.  Genev.  v.  chiqne. 
Die  ital.  spräche  hol  scancia,  scansia  gestell  mit  fächern  für  gläser 
oder  bücher  =  nUat.  scancia  schenke^  bair.  schanz. 

^scara  it.y  sp.  pg.  esc&ra,  fr.  escarre  schorf,  grind;  vom  lat. 
eschära  {ea%oQa). 

Escire  il.^  gewöhnt,  nscire,  wal.  es,  alisp.  exir,  pr.  altfr.  eissir, 
issir,  nssir  ausgehn;  von  exire.  Zsgs.  it.  riascire,  fr.  r^ussir  wohl  aus- 
gdwn^  gelingen^  altfr.  rissir  wieder  ausgehn.  Was  die  formen  uscire  und 
issir  betrifßy  so  darf  einmischung  des  sbst.  uscio,  altfr.  us  thüre  ver- 
mähet  werden;  Castdvetro  Uj  261  leitet  das  verbum  gradesu  daher  ab. 
Man  lebt  im  hausCy  nicht  im  freien:  thüre  wird  darum  zuerst  als  ausgang^ 
nicht  als  eingang^  gefaßt^  lat.  foras  ire,  gr.  ^igate  egxeax^cu  drücken  die 
bewegung  van  innen  nach  der.  thüre  und  durch  dieselbe  aus;  bask.  athea 
ist  =^  iL  UBciOf  atherata  =  nscire. 
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EscluBa  5p.,  ^clase  fr.  schleuse,  tniat.  exclnsa,  sclosa  L.  Sei.,  Greg. 
Tur.j  Venant.  Fort.;  von  excladere,  nicht  vom  ahd.  sliozan  schließeny 
das  eher  fr.  äcluce,  Flusse  erzeugt  haben  würde,  darum  auch  ndl.  sluys, 
nicht  sluyt 

Escapir  sp.  pg.,  pr.  aUfr.  escopir,  escnpir,  wdl.  scnipa  speien, 
alb.  scäpira  auswurf.  Umstellung  aus  exspuere  (ecspuere)  wäre  nicht 
gegen  den  geist  wenigstens  der  span.  spräche,  aber  dem  weit  verbreiteten 
Worte  (vgl.  Lief.  Goth.  wb.  II,  296)  scheint  eine  eigne  wurzd  susukommen. 

Es  mar  pr,,  altfr.  esmer,  altsp.  dUpg.  asmar,  osmar  Trov.  schätzen; 
sbst.  pr.  altfr,  esme,  cat.  esma,  occ.  tme,  lothr,  aume  Schätzung;  von 
aestimare.  Zsgs.  pr.  azesmar  d,  i,  adaestimare  ((^t  asesmar  geschr.) 
berechnen,  bereiten  (Übergang  vom  gedanken  zur  tiiat,  wie  etwa  im  mhd. 
reiten  computare,  parare):  a  son  colp  azesmat  er  hat  seinen  streidi  wohl 
berechnet,  hat  wohl  gezielt  Fer,  1636;  mit  Wandlung  des  f^  in  t  azermar, 
endlich  auch  sermar.  Von  azesmar  t^^  das  altfr.  acesmer  ordnen  z,  b. 
la  bataille,  altgenues.  acesmar  Arch.  stör.  üal.  num.  18,  p.  34.  39,  gewiß 
auch  Dante's  accismare  zurichten  Inf.  28,  37,  das  man  sonst  aus  cisma 
(oxiofia)  erklärt;  aber  audi  azzimare,  sp.  azemar,  welches  mit  gr,  a^vfiog 
nichts  gemein  haben  kann,  Esmar,  pic.  amer,  findet  sich  wieder  im  engl. 
aim  beabsichtigen^  zielen,  mhd.  amen,  aemen  mU  letzterer  bedeutung. 

£ssere  it.,  pr,  chw,  ^sser,  fr.  gtre,  sp.  pg.  ser  vb.  sein.  Daß  man 
lat.  esse,  um  ihm  die  gestaU  eines  rom.  infinitivs  zu  leihen,  in  essere 
erweiterte  {sard.  neben  essiri  noch  essi),  liegt  auf  der  hand,  tmd  diese 
büdung  kommt  in  alten  Urkunden  mehrmals  vor,  z.  b.  impf.  cof^.  esseret 
Fumag.  p.  18  (vor  dem  j.  760),  vgl.  Dtwange.  Franz:  mußte  sieh  das 
wort  in  die  form  estre,  etre  kleiden  wie  tessere  (texere)  in  die  form 
tistre,  titre,  und  auch  jene  form  läßt  sich  früh  nachweisen.  Span,  ser 
aber,  das  in  der  alten  spräche  seer  geschrieben  und  zweisilbig  gesprochen 
ward,  kann  nur  von  sedere  Iherrühren,  wie  Rom.  gramm.  II,  174  aus- 
geführt ist.  Dies  verbum  hatte  schon  im  latein  die  bed.  sich  wo  befinden, 
bleiben  oder  wohnen  entwickelt,  und  so  brauchte  es  das  mittelalter  sehr 
häufig:  wenn  es  der  Römer  z.  b.  hin  und  wieder  einmal  auf  die  läge 
einer  Stadt  anwendet  (Gampo  Nola  sedet),  so  ist  es  später  der  übliche 
ausdruck  bei  Städten  oder  bergen,  z.  b.  mons  in  valle  sedet  Venant.  Fort 
3,  10;  altfr.  ü  Rome  seit  wo  Rom  liege  Brt.  I,  p.  3,  ebenso  sied  bei 
Froissart;  it.  siede  la  terra  suUa  marina  Inf.  5,  97;  rivo  o  fönte  siede 
ombrosa  valle  Petr.  canz.  17,  t  Gerne  verband  es  sich  zumal,  als  ein 
intensiveres  hiäfsverb,  mit  participien:  ut  orbata  filiis  sedeas  (jtreg.  Tur. 
6,  40;  de  hac  causa  dnctüs  sedeat  Form.  Marc.  1,  38;  besonders  häufig 
in  Spanien:  non  sedeat  dimissum  sei  nicht  entlassen  Bsp.  sagr.  XXXVI, 
p.  XXVUI  (v.J.  1020);  quod  sedeamus  perjfl(*tos  XL,  411  (v.j.l032);  \ 
sedeat  excusato  SRos,  I,  54  (v,  j.  1189),  So  denn  auch  dltsp.  seo  bien 
pagado  Bc.  Mil,  816;  en  la  su  merced  seo  Bc.  SDom,  767.  Endlich  , 
mischte  sich  sedere  entschieden  mit  esse,  es  lieh  ihm  den  imperativ  (se, 
sonst  sey),  das  gerundium,   das  particip.  prät.   (sido,  sonst  seYdo),   den 
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infinüivy  vielleicht  auch  das  präs,  conj,  (sea,  sonst  seya),  zuweilen  auch 
das  imperfect  {altpg.  sia  für  era,  SRos.  v.  syha).  Man  halte  daeu  goth. 
visan  wohnen,  bleiben^  sein,  Grimm  IV,  821. 

Es80  tV.,  alt  isso,  sp.  ese,  pg.  esse,  pr.  eis,  äKer  eps  Bth,,  Pass. 
de  J.  Chr.,  wal.  insu,  pronomen,  von  ipse,  alt^.  essi  von  ips'  hie.  Als 
neutrum  oder  adverbium  verbindet  sich  esso  oft  mit  Partikeln,  wie  im  it. 
Innghesso,  sovresso,  im  pr.  aneeis  (?),  demanes,  vgl.  lat.  nunc  ipsum, 
isthnc  ipsum  Terent.  Andr.  1,  2,  13,  sp.  ahora  mismo;  mit  dem  dtschen 
da-selbst  stimmt  das  pr.  aqui  eis  (im  Jaufre  oft)  wörtlich  überein.  Eine 
£ss.  für  lat.  nunc  (auch  perpetuo)  ist  it.  ade s so,  altsp.  adiesso,  pr. 
atifr.  ades  von  ad  ipsum;  gleictibed.  altit.  issa  (churw.  ussa)  von  ipsa 
sc,  hora  =  altsp.  esora.  Ein  andres  adverb.  Jcennt  nur  der  nordwesten: 
pr.  epsamen,  eissamen,  altfr.  esement  Ben.  III,  400,  essement  Carp., 
essiment  Gh-eg.  441.  443,  s.  v.  a.  lat,  eodem  modo,  pariter,  wofür  altfr. 
ensement  {mit  eingeschobenem  n)  weit  üblicher,  pr.  ensament  eiendich 
selten  ist,  da  es  wohl  nur  im  Jaufre  vorkommt.     Vgl.  auch  des. 

Esto  altit.,  sp.  pg.  este,  pr.  est,  altfr.  ist  (in  den  Eiden),  wal.  ist, 
aist,  pronomen,  von  iste.    2kgs.  it.  questo,  cotesto  s.  II.  a. 

Estribo  sp.  pg.,  cot.  estreb,  pr.  estrep  Jfr.,  estreup  (estruep  Chx. 
III,  143),  estriub,  estrieu,  estriop  GO.,  altfr.  estreu  Ben.,  estrief  PMousk. 
Steigbügel;  abgel.  sp.  estribera,  pg.  estribeifa,  pr.  mit  u  für  i  estru- 
bieira,  fr.  6triviere  und  masc.  ^trier  {jssgsf.  aus  6trivier?).  Das  itcd.  ge- 
het setzt  staffa  an  die  stelle  dieses  Wortes.  Estribo  und  estriub,  für  die 
doch  schwerlich  swei  verschiedet^  quellen  anzunehmen  sind,  decken  sich 
nicht  vollkommen,  da  pr.  n  dem  sp.  b  hinlänglich  antwortet  (vgl.  sp.  es- 
cribo,  pr.  escriu,  escrieu),  b  oder  p  also  nochmals  beigefügt  sein  müßte: 
in  der  form  estrnbieira  ist  einfluß-  des  diphthonges  (iu)  anzunehmen  und 
es  scheint  nicht  nöthig,  strupus  {für  struppus)  zu  hülfe  zu  rufen.  Die 
franz.  Wörter  zeigen  dagegen  nichts  anomales.  Entschieden  abzulehnen  ist 
Salmasius*  herleitung  (von  6triviere)  aus  gr.  aoTQaßrj  hölzerner  sattel,  in 
den  Isid.  glossen  ^tabeüa,  in  qua  pedes  requiescunf,  also  fußbänkchen,  in- 
dem weder  die  bedeutung  noch  der  tonvocal  passen,  s.  Caseneuve  v.  Strien. 
Frisch  II,  348  führt  das  rom.  wort  auf  das  nds.  striepe  lederschlinge 
zurück.  Wackemagel  verweist  dagegen  auf  mhd.  stege-reif,  mndd.  stt-reip, 
ßr  die  bedeutung  genügend  und  auch  der  form  nicht  widersprechend,  wenn 
man  es  in  streep  zusammenzieht;  das  engl,  stirrup  könnte  uns  sogar  das 
pr.  estreup  erklären,  wenn  jene  form  hoch  genug  hinauf  gienge  (ags. 
fttigrap,  stirap).  Zu  dem  Substantiv  gesellt  sich  noch  ein  verbum:  sp.  pg. 
pr.  estribar,  cat.  estrebar  stützen,  sich  stützen  (der  bügel  ist  des  reiters 
stütze),  pari,  auch  den  fuß  in  den  bügel  setzen,  altfr.  des-estriver  aus 
dem  hügd  bringen  (dÄ^destre  pi^  Ta  tout  desestriv^  RCam.  p.  159) ; 
eine  prov.  nebenform  estrubar  knüpft  dieses  verbum  fester  mit  dem  sfdb- 
stantiv  zusammen.  Dazu  kommt  ein  altsp.  compositum  costribo  stütze, 
eostribar  sieh  anstrengen.  Merktvürdig  ist,  daß  dieses  costribar  auch  die 
M.  von  coDstipare,  so  une  sp.  estribar  die  von  stipare  hat  d.  h.  stopfen. 
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anfiiUen:  sollten  sie  mit  eingeschobenem  r  daraus  entstanden  sein?  Allein 
ihr  Zusammenhang  mit  estribo  ist  evident;  ntipare  Icann  sich  eingemengt 
hohen.  Entschieden  erinnert  estribar  an  unser  streben,  estribo  heifit  auch 
Strebepfeiler,  aber  die  bed,  bügel  ist  unscnn  strebe  fremd,  Wohl  aberpasst 
Btreben  eu  altfr.  estriver  kämpfen  (mhd.  e.  b.  mit  dem  tievel  streben), 
sbst.  estrif  Jcampf  (woraus  bret.  strif,  .engl,  strife),  auch  pr.  estri-s.  Frei- 
lich estrit  tm  Leodegar  str.  10  trifft  genau  mit  ahd.  strit  zusammen,  und 
selbst  estriver  konnte  aus  stritan  entstellen.  —  Wir  haben  hier  wieder  ein 
beispiel  von  der  Unsicherheit  etymologischer  kunst  auf  einem  gebiete,  wo 
sich  sinn-  und  lautverwandte  Wörter  berechtigter  spraclten  von  edlen  Seiten 
eudrängen^  ohne  daß  es  sich  entscheiden  läfit^  ob  eins  oder  mehrere  der- 
selben  an  einem  roman.  producte  (heil  haben  mögen.  —  Nicht  verschieden 
von  dem  behandelten  worte  scheint  sp.  estribo,  estribillo  schlufreim,  refrän, 
eigentl.  worauf  man  sich  stützt  wie  auf  den  Stegreif  worauf  man  stds 
zurückkommt.  Daher  vermuthlich  in  hinsieht  auf  die  poetische  form,  aUsp. 
estribote  (escamios  &  laydos  estribotes  Bc.  SDom.  648),  altfr.  estri- 
bot,  estrabot  (vers  ne  firent  e  estraboz  ü  out  assez  de  viiains  moz 
s.  Ben.  /,  p,  288\  pr,  estribot  FO.  p.  324  spottlied.  Vgl.  strambo. 
Estro  it.  sp.  begeisterung;  von  oestrus  {olatgög)  gleichbedeutend. 

F. 

Faccenda  it.,  pg.  pr.  fazenda,  sp.  hacienda,  altfr.  facionde  ge- 
Schaft;  plur.  des  particips  faciendum.  Span.  port.  bedeutet  es  zumal  Ver- 
waltung der  guter  so  wie  die  verwalteten  guter  selbst,  überhaupt  Iwbe, 
vermögen,  daher  it.  azienda.  Geschäfte  und  landgut  hei  fit  auch  das  pr. 
afar,  s.  oben  affare. 

Facchino  it.,  sp.  faquin,  fr.  faquin  sackträger.  In  dieser  bedeu- 
tung  führt  Nicot  das  franz.  wort  an,  aber  als  ein  aus  Italien  gekommenes. 
Jetzt  heifit  es  wicht,  scheint,  stroh-  oder  holzfigur,  wonach  man  rannte, 
mdartl.  (norm.  pic.  berr.  u.  s.  w.)  geputzter  mann,  Stutzer.  Läßt  sich  sein 
früheres  vorkommen  im  franz.  erweisen,  so  ist  vermutJdich  ein  älteres  ndl. 
vant-kin  (veyntken  KU.)  =  neundl.  ventje  junger  bursche  (kerlclhen) 
darin  enthalten  und  das  wort  hat  sich  in  derber  bedeutung  (kerl)  aus 
Frankreich  weiter  verbreitet.  Die  herleitung  aus  fascis  kann  natürlich 
nicht  genügen;  eher  wäre  arab.  faqir  arm,  dürftig  Freyt.  III,  363''  her- 
anzuziehen. Sicil.  facchinu  heifit  sclumkwirth.  —  [Schder  unterstützt  die 
obige  vermuthung  noch  durch  hinweisung  ottfraannequin:  auch  dieses  gieng 
von  der  bed.  männdien  aus  und  gelangte  zur  bed.  hölzerne  puppe.] 

Faccia  it.,  wal.  fatze,  pr.  fassa,  fr.  face,  dsgl.  pr.  fatz,  sp.  haz 
(facha  aus  dem  itdl.),  pg.  face  gesicht;  von  facies,  doch  führen  die  vier 
ersten  formen  auf  ein  altrom.  facia,  das  sich  bereits  in  den  Casseler  glossen 
vorfindet:  facias  \vangun.  Dieselbe  form  bekennt  auch  das  span.  als 
Präposition  für  lat.  versus  gebrauchte  häcia  (facia):  andaba  hacia  (d) 
la  puente  heifit  eigentl.   'er  gieng  das  gesicht  nach  der  brücke  gewandt". 
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vgl  Mayans  y  Siscar  I,  70.    Zsgs.  pr.  es-fassar,  fr,eS&ceT  auslöschen^ 
tilgen,  eigentL  dos  ansehn  entstellen,  unkenntlich  machen. 

Faggio  ii.y  ÜA}  cai.,  fem.  sp.  haya,  pg.  pr.  faia  buche^  altfr.  fage 
(f.)  buchenwald;  vom  adj.  fageus,  fagea,  eine  für  verschiedene  namen  der 
haume  gewählte  form.  Aber  auch  das  sbst.  fagus  verlor  sich  nicht:  wall. 
fagy  sie.  ÜEign,  £an,  pr.  chw.  henneg.  fan,  altfr.  fo,  feu  LB.,  lomb.  gen.  f&; 
schon  in  den  Erfurter  glossen  322,  34  ganz  romanisch  fau  ^arbor  i.  e. 
hoc  (buche).  Eine  abl.  ist  fr.  fonteau  buche,  früher  wahrscheinlich  fon- 
eaa,  wie  noch  pic.  fo-iau  s,  Hicart,  nachher  t  eingeschoben;  fr.  fatne 
buchecker,  altfr.  lothr.  faYne,  vom  adj.  faginea,  esge.  fägina,  wie  schon  in 
den  Schkttst.  glossen  VI,  214  accentuiert  loird;  dafür  it.  fagginola,  sp. 
&baco  (ßtcM  fagaco)  mit  demselben  suffix  wie  in  almendraco  mandd,  cat. 
&tja  d.  i.  &gea. 

Fagotto,  üangotto  it.,  pr.fr.  ÜEtgot^  sp.  fogote  reisbündd,  reiswellCj 
daher  engl,  feggot,  hymr.  ffagod  (f.).  Auch  ein  blasinstrument  loird  so 
genannt,  wahrscheinlich,  weÜ  es  sich  in  mehrere  theUe  zerlegen  und  wie 
ein  reisbündel  zusammenpacken  läßt.  Fax  £Ekcis  bedeutet  ursprüngl.  ein 
bundd  späne,  gr.  fcnulog,  hieratis  fiigotto  mit  anschliefiung  an  die  nomi- 
natüform  £ac-s  {nicht  an  üac-em,  t^.  face)  und  erweichung  der  kehltenuis 
in  die  media  wie  im  it.  sorgo  aus  sorec-s,  sp.  perdigon  aus  perdic-s^ 
pr.  lagor  aus  luc-s;  ufegen  der  ähnlichkeit  mit  einem  bündd  späne  konnte 
der  name  einer  reiswdle  aus  üx  gebildet  werden,  um  so  mehr  eis  sie 
gleichfalls  zum  brennen  bestimmt  war.  Bas  sp.  fogote  ist  wohl  aus  dem 
ffonz.  entlehnt  und  dankt  seine  abweichende  form  einer  umdeutung  mit 
faego,  dem  Portugiesen  und  Catcdanen  fehlt  das  wort  ganz.  Fax  scheint 
sich  erhalten  zu  haben  im  wal.  hac  reisbündel  {so  ja  auch  nuc  von  nux), 
das  nicht  van  ÜEigas,  wal.  ÜLg,  herrühren  kann.  Von  üagns  leiten  andre 
auch  ÜEigottOy  aber  wäre  daraus  nicht  fr.  fayot  geworden?  wenigstens  haben 
wir  €ben  gesehen^  daß  fagas  seine  kehlmedia  nirgends  festhält. 

Fafna  it.^  ehenso  mit  radicalem  a  cat.  fagina,  neupr.  faguino,  fia- 
hino,  altfr.  fayne,  mit  radicalem  oa  neufr.  f  onine,  daher  wohl  sp.  fuina, 
pg.  fainha,  vgl.  ven.  fnina,  foina,  lomb.  piem.  foin  marder.  Nach  Adelung 
vom  dtschen  fehe  ausländischer  marder,  ags.  fag,  fäh  bunt,  gemalt,  glän- 
zend, goth.  ftih  (letzteres  von  Grimm  P.  94  gefolgert).  Im  franz.  müßte 
der  stammvocal  ausgeartet  sein,  fast  wie  in  poele  aus  patella.  Dagegen 
deutet  Diefenbach  das  wort  mü  berufung  auf  die  catal.  form  und  auf 
unser  'buatmarder  aus  fiAgas.  Dieser  deutung  beistimmend  darf  man  sich 
m  betreff  des  fr.  fou-ine  auf  das  cdtfr.  fo  {s.  oben  faggio)  berufen.  Selt- 
sam ist  das  churw.  fierna,  fiergna.  Von  dem  subst.  kommt  ein  verbum 
genf.  fouiner,  henneg.  founier,  lomb.  fognä,  ausspüren,  durchsuchen,  wie 
fr,  fareter  durchstöbern  von  faret  frettchen,  it.  braccare  nachspüren  von 
bracco  Spürhund.  Das  wdUon.  vb.  fougnt  hält  Orandgagnage  lieber  für 
das  fr.  fouiller:  fouine  lautet  hier  faweine. 

Falavesca  it.  (s.  Menage)  flugasche,  pg.  fafsca,  altsp.  fafsca  funke; 
tb.  pg.  faiscar  sprühen.    Falavesca  t^  versetzt  aus  favalesca  für  &yil- 
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lesca  von  favilla  glühende  asche,  mundarÜ.  js.  h.  veron.  parm.  cremon. 
faliva;  faisca  entstand  vermöge  der  bekannten  ahneigung  des  Portugiesen 
vor  1 ;  fuisca  steht  wohl  für  foisca,  dies  für  fovisca  falvisca  {vgl.  topo, 
lai.  talpa).  Das  ahd.  falawisca  ist,  me  Diefenbach  bemerkt,  romanischer 
herkunft.  Dasselbe  suffix  zeigt  auch  das  synonyme  fr.  flammeche  von 
flamma. 

Falbalä  it.  sp.  pg.fr.,  span.  auch  farfalä,  cremon.  parm.  frambalä, 

piem.  farabalä,    henneg.  fabala  gefältelter  besäte  an  weiberröcken,  falbel. 

Unbekannten  herkunft.   Es  ist  kaum  der  erwähnung  werth,  daß  es  Genin, 

RScrecU.  philol.  J,  11,   aus  einer  Verlängerung   des  sinnverwandten  sp. 

falda  erklärt. 

Falbo  it.,  sp.  fehlt,  pr.  falb,  fr.  fauve  helvus,  gilvus.  Nicht  wohl 
von  flarus,  denn  I  pflegt  die  anlaufende  muta  nicht  eu  verlassen;  sicherer 
vom  ahd.  falo,  flectiert  falwer,  dessen  w  im  ital.  eben  sowohl  wie  im  nhd. 
falb  eu  b  werden  konnte.  Falbus  Gl.  Paris,  ed.  Hüd.,  Mwvlb  Gl.  Lin- 
denbr.,  falvus  "^fulvus,  elvus  color   Papias. 

Falcare,  diffalcare  it.,  sp.  pg.  desfalcar,  fr.  d^falquer  einen  ab- 
aug  machen  von  einer  summe.  Die  übliche  herleiiung  ist  von  falx,  so  daß 
es  hieße  absicheln,  was  zu  seiner  bedeutung  übel  passt.  Es  ist  vielmehr 
ganz  deutsch:  ahd.  falgan  berauben,  abziehen,  nach  härterer  ausspräche 
falcan.  Wäre  das  deutsche  wort  aus  dem  romanischen,  so  lautete  es  taX- 
chan,  falachan. 

Falcone  it.,  sp.  halcon,  pg.  falcao,  pr.  falco,  fr.  feucon,  spätgr. 
q)al^(ji)v  (Suidas),  nebst  den  nominativformen  it.  falco,  pr.  falcx,  ältfr. 
faucs  ein  raübvogel,  ahd.  falcho;  vom  lat.  falco,  erst  bei  Servius  ad  Aen. 
10,  146,  gebildet  von  falx,  also  eigentl.  sichelträger  wegen  der  stark  ge- 
krümmten krallen  des  vogels,  vgl.  falcnla  kleine  sichd,  kralle.  Nach 
Festus  nannte  man  falcones  auch  menschen  mit  eingekrümmter  großer 
zehe,  quorum  digiti  pollices  in  pedibus  intro  sunt  curvati.  Über  das 
Verhältnis  des  gael.  faolchon  und  kymr.  gwalch  zum  neulat.  werte  s. 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  340.  —  Dem  mittelolter,  welches  die  beize 
liebte,  lag  es  nahe,  einer  Schußwaffe  oder  einem  wurfgeschütz  den  namen 
eines  stoßvogels  beizulegen,  welcher  name  denn  auch  auf  die  feuerwaffcn 
der  neueren  zeit  übergieng,  und  so  heißt  falcone,  falcon,  faucon  {woher 
unser  falkaune)  ein  schweres  geschütz,  falconetto,  falconete,  fauconneau 
ein  leichteres,  feldschlange.    Vgl.  unten  moschetto,  sagro,  terznolo. 

Falda  it.,  sp.  falda,  halda,  pg.  fralda,  pr.  faada,  oltfr.  fände  der 
untere  faltige  theü  eines  kleidungsstücks,  schooß,  säum;  vom  ahd.  falt,  ags. 
feald  plica,  welcher  bedeutung  sich  das  chw.  falda  genauer  anschließt. 
Das  it.  sp.  pg.  wort  bedeutet  auch  die  biegung  oder  den  abhang  eines 
berges  bis  zu  seinem  fuße  d.  h.  den  untern  wie  bei  einem  rock  sich  aus- 
breitenden theü  desselben:  es  ist  also  nicht  nothwendig,  ihm  in  diesem 
sinne  das  ahd.  halda,  nhd.  halde  unterzulegen,^  auch  kommt  f  aus  h  vor 
vocalen  im  span.  wenig,  in  der  ital.  Schriftsprache  gar  nicht  vor.  Vb.  aüfr. 
f ander  plier  Roq.,  von  faltan. 
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Faldistorio  it.  sp.  pg.^  citfr,  faudestueil,  nfr.  fauteuil  lehnsessel; 
vom  ahd.  faltstnol,  toeü  er  eusammengefdlten  werden  konnte  wie  die  römische 
sdla  curvlis.  Für  feldistorio  findet  sich  cUtsp.  auch  facistor,  facistol, 
das  jetzt  kirchenpult  bedeutet,  vemtuthlich  von  falz-stuol.  Dahin  auch  it. 
palchistuolo  Wetterdach  (von  paico). 

Fallire  it.,  altsp.  aitpg.  fallir  falir  (jetzt  feUecer  falecer),  pr.  fr. 
faillir  fehlen,  verfehlen,  täuschen,  daher  unser  fehlen,  mhd.  vaelen;  von 
fallere.  Aus  den  starken  formen  des  fr.  faillir,  das  ehedem  im  perf.  und 
im  part.  präi.  doppdformig  war,  gestaltete  sich  ein  zweites,  unpersönliches 
verbum  mit  der  bed.  nöthig  sein,  präs.  faut,  pf.  feUut,  part.  fallu,  inf. 
falloir,  alffr.  faldre,  feudre  NFC.  1,  26:  il  me  faut  =  lat.  me  fallit 
es  entgeht  mir,  ist  mir  nöthig.  Aus  fallire  ist  das  subst.  it.  fallo, 
falla,  äUsp.  M\b.  Sanchez  gloss.,  und  so  pr^  falha,  altfr.  faille,  selbst 
altit.  feglia  Trucch.  I,  62,  86,  PPS.  I,  48  mangd,  fehler;  freilich  schon 
lat.  bei  Nonius  falla,  fala  für  fallacia,  dllein  gegen  diesen  Ursprung  zeugt 
das  erweichte  11  der  franz.  form,  da  dies  regelrecht  nur  vor  oder  nach 
i  aus  lat.  11  entspringt.  Aus  dem  Substantiv  floß  das  vb.  it.  f^llare  täu- 
schen, sp.  fiallar  verläugnen,  chw,  fallar  fehlschlagen. 

Falö  it.  freudenfeuer,  fr.  falot  lateme;  von  q>av6g  leuchte,  oder  von 
q^Qog  leuchtthurm.  vgl.  piem.  farö,  ven.  fanö.  Adj.  it.  falotico  wunder- 
lich (flackerig?).  Von  (pavog  ist  auch  it.  fanale,  sp.  fr.  fanal  schiff s- 
lateme. 

Faltare  i^.,  sp.  pg.  Caltar  mangeln,  fehlen;  daher  sbst.  it.  sp.  pg. 
falta,  fr.  fante  mangel,  fehler,  und  aus  diesem  subst.  das  sp.  pg.  adj. 
&lto  mangelhaft;  zsgs.  it.  dif falta,  pr.  defauta,  altfr.  defaute,  masc. 
neufr.  d4£aut  s.  v.  a.  falta.  Dctö  verbum  ist  ein  rom.  iterativ  von  fallere, 
also  syncopiert  aus  fallitare. 

Famiglio  it.,  otUsp.  aUpg.  famillo,  familio,  churw.  famaigl  diener, 
koscher;  moviert  atis  familia,  vgl.  sp.  manceba  aus  mancipinm,  worin 
ein  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  ward,  Rom.  gramm.  II,  297. 

Fanfa  altsp.  prahlerei;  it.  fänfano,  sp.  fanfarron,  fr.  fanfaron 
prahlerisch,  t&nfsLre  Jrompetenschall;  dsgl.  sp.  far fante,  occ.  farfan- 
taire  grof^recher;  wohl  nur  naturausdrücke. 

Fanfaluca  it.  loderasche,  figürl.  possen,  fr.  fanfreluche,  alt  fanfe- 
lue,  fliiterkram,  norm.  &nflue  blitzen  vor  den  äugen.  Die  Flor,  glossen 
haben:  famfalnca  graece,  buUa  aqnatica  latine  dicitur.  Es  ist  entstellt 
CMS  pompholyx,  das  zugleich  Wasserblase  und  hüttenrauch  bedeutet.  Eine 
abkürzung  scheint  mail.  fanfalla,  com.  fanfola,  sie.  fanfonj  (pl.)  possen; 
eine  noch  stärkere  das  altfr.  falue  Parton.  J,  30;  eine  ableitung  fr.  fre- 
Inquet  geck,  stutzer,  für  fanfrelnqnet. 

Fango  it.  sp.,  pr.  altfr.  fanc,  fem.  lomb.  fanga,  pr.  fanha,  fr. 
fange,  norm,  fe^ngne  schlämm.  Vom  goth.  fani  (n.),  gen.  fänjis,  dessen 
i  oder  j  sich  in  fanha  phonetisch  ganz  richtig  durch  h  darstellte,  sonst 
aber  sich  zu  g  oder  c  verhärtete,  vgl.  lat.  venio,  it.  vengo,  pr.  veno. 
Die  Bretonen  haben  flank  aus  dem  altfranz.,  wenn  auch  Pictet  p.  32  es 
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nehst  dem  tV.  fochall  jsu  sanshr.  panka  ordnä.  Das  adj.  fangoso,  &n- 
geux,  stimmt  ewar  buchstäblich  zu  dem  von  Festus  angrführten  famicosns 
palustris  (van  famex  nach  0.  Müller),  muß  aber  folgerecht  auf  üango 
jmriickgeleitet  werden.     Vgl.  hierzu  Crrandgagnage  II,  p.  XXIII. 

Fardo  sp,  pg.  schwerer  pack,  bauen;  sp.  fardillo,  pg>  pr.  fardel 
bündele  reisesack,  fr.  fardean  lasi,  bürde;  sp.  farda,  alfarda  kerbe  in 
einem  balken,  dsgl.  eine  gewisse  abgäbe,  pg.  ültAsl,  al&rda  soldatenrock ; 
sp.  fardage,  pg.  fardagem,  it.  fardaggio  Soldatengepäck,  Die  nur  im 
Südwesten  heimischen  primitiva  lassen  arab.  Ursprung  vermuthen.  Hier 
heifit  far  d  (far  don)  kerbe  des  pfeils,  gesetzliche  zaMung,  lohnung  des 
Soldaten  j  tuch,  kleidung  Freyt.  III,  335",  und  hierzu  passen  die  bedeu- 
tungen  von  farda.  Weniger  die  von  fardo,  aber  sein  dimin.  fardel  be- 
deutet doch  auch  die  ausstattung  einer  braut  mit  kleidemj*  nicM  bloß 
bündel:  sonst  dürfte  man  auch  an  arab.  'hard  impedimentum  Gol.  695 
denken. 

Farfalla  it.  Schmetterling,  auch  figürlich  flattergeist,  wdl.  ferfale  mit 
letzterer  bedeutung  (aus  dem  ital.?),  bask.  nlifiärfalla  (nlia  mücke);  pg. 
üeurfalhas  plur.  metaUschnitzel  vom  prägen,  dsgl.  auf  Schneiderei;  vb.  it. 
sfarfallare  aufschneiden,  wind  machen^  neupr.  esfarüalhd  ausstreuen 
(fr.  ^parpiller).  Aus  papilio  ward  it.  parpaglione  und  vielleicht  durch 
eif^uß  des  ahd.  fiCaltra  (Schmetterling)  farfaglione,  far&lla.  Übrigens 
trifft  man  farfall  auch  im  schwedischen.  Menage's  erTäärung  aus  gr.  q)alli) 
(^  nettüfiivf)  ipvxri  Hesych.),  durch  redupliccUion  fafalla  farfiedla,  setzt 
einen  Vorgang  voraus,  den  nur  franz.  mundarten  {henneg.  b^b^te  von  bete) 
kennen.  Anzumerken  ist  noch  comask.  &rf4tola  in  der  bemerkten  figür- 
liehen  bed.  flattergeist,  sard.  parabatnla,  barabatnla  in  der  eigentlichen. 
Etymologisch  zu  trennen  von  fiärfialla  ist  churw.  fafarinna  d.  i.  lat.  fac 
farinam  mach'  mehl:  der  Schmetterling  tvird  müller  genannt,  ufeil  er  be- 
stäubt ist;  atich  bei  uns  nennen  ihn  die  kinder  fniäler  mahler.  Damit 
trifft  der  sardische  ausdruck  faghe-&rma  zusammen. 

Farfogliare  neap.,  lomb.  farfojä,  sp.  farfnllar,  henneg.  &rfoulier 
stottern;  von  ähnlicher  bedeutung  arab.  farfara  vid  und  verworren  reden 
Freyt.  UI,  339K 

Farsa  it.  sp.pg.  aus  dem  fr.  farce  dramatische  posse,  ursprünglich, 
wie  noch  im  franz.,  fiälsel,  daher  nach  der  ansieht  der  franz.  litterär- 
historiker  ein  gemenge  von  allerhand  gegenständen;  vom  part.  farsns  aus- 
gestopft, woher  auch  it.  farsetto  wams  d.  h.  etwas  ausgestopftes.  Daß 
die  begriffe  des  lat.  satira  denselben  gang  genommen,  erinnert  Wacker- 
nagel. Von  farsa  ist  wohl  auch  pg.  disfarzar,  sp.  disfrazar  {cat.  dis- 
fcessar!)  verkleiden,  maskieren,  wie  in  den  Schauspielen. 

Fascio  it.,  sp.  faxo  und  als  zweite  form  haz,  pg.  feixe,  fr.  täix 
bund,  bürde;  von  fascis.  Abgel.  it.  fastello  (für  fascettello),  fr.  fais- 
cean  bündd;  it.  fascina,  sp.  faxina,  hacina  u.  s.  w.  reisbündei;  vb.  pr. 
affaissar,  fr.  affaisser  niederdrücken. 

Fastidio  it.,  sp.  ÜE^tfo,  hastfo,  jenes  auch  pg.,  cat.  fastig,  pr.  £etstig, 
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fastic,  fasti,  altfr.  fasti  JRoq.  überdrußy  mderwüle,  von  fastidinm;  dciher 
rb.  it.  fastidiare,  altsp,  hastiar,  pr,  fastigar,  fasticar,  fr.  fascher, 
facher  überdf-uß  macheUj  ärgern;  adj.  it,  fastidioso,  altsp.  hastioso, 
cot.  pr.  fastigos,  fr.  fächeux,  lat.  fastidiosus.  Auffallend  ist  in  einigen 
sprachen  der  ungesetzliche  übertritt  des  lat.  di  oder  dj  in  gutturales  g 
oder  c,  der  sich  kaum  anders  als  aus  einer  ableitung  fast-icare  erklären 
lassen  möchte. 

Fata  tY.,  sp.  fada,  hada,  pg.  pr.  fada,  fr.  fSe,  dauphin.  faye,  mhd. 
feie,  feine  ein  dämonisches  schicksalbestimmendes  wesen;  vb.  it.  fatare, 
sp.  hadar,  pr.  fadar,  altfr.  fSer,  faer,  mhd.  feinen  verhängenf  beeaübem^ 
fest  machen  (dex  l'a  fa^  gott  hat  ihn  fesij  unverwundbar  gemacht  DMce. 
p.  121,  26);  vom  lat.  fata  für  parca,  schon  auf  einer  münee  DiocletianSy 
vgl.  auch  fati»  für  diis  manibus  auf  einer  inschrift  ohne  datum  Grut, 
869^  11.  Es  ist  attö  fatam  moviert  gleich  dem  masc.  fatus  bei  Petronit4S, 
wietcohl  auch  die  hcrleitung  des  rom.  Wortes  aus  fatua  Wahrsagerin  Mar- 
dan.  (Jap.  nicht  regelundrig  wäre.  Andre  Deutungen  erwähnt  Müller, 
Mhd.  wb.  III,  289. 

Fattizio  it.  ff.  durch  kunst  hervorgebracht,  lat.  facticius;  sbst.  sp. 
hechizo,  2)g.  feiti^o  Zauberei,  toie  ahd.  zonbar  von  zouwan  machen 
(Grimm^  Myth.  p.  985);  daher  sp.  hechicero,  pg.  feiticeiro  gatd>erer, 
it.  fattnccbiero.  Auch  factnra  gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  it.  fattnra, 
pr.  faitnra:  vb.  it.  fattnrare,  i>r.  faiturar;  sbst.  pr.  fachnrier,  dauph.  fai- 
tnrier.  Prov.  faitilha  bezauberung  muß  gleichfalls  aus  facere  abge- 
leitet sein. 

Favola  it.,  fr.  &ble,  pr.  fanla  mahrchen^  sp.  fabla,  habla,  pg.  falla 
rede,  von  fabnia;  it.  favella  S2)rache,  von  fabella,  masc.  sard.  fneddn 
rede,  wort;  dimin.  fr.  fabliau,  altfr.  pr.  fablel  kleine  erzäMung;  vb.  it. 
faTolare,  favellare,  sp.  hablar  {woher  seit  dem  16.  jh.  fr.  habler  mit 
asp.  h),  pg.  fallar  und  so  pr.  favelar,  faular,  altfr.  fabler  erzählen,  reden, 
wal.  hebl^i  plaudern,  von  fabulari,  n^at.  fabellari  Gl.  Paris,  ed  Ilüdebr. 
Die  itd.  nebenform  fola  ist  =  pr.  faula;  fiaba  =  altfr.  flabe,  mit  ver- 
setztem 1. 

Fdgato  it.,  sp.  hfgado,  pg.  flgado,  pr.  fetge,  fr.  foie  (m.)  leber; 
vom  mlai.  ficatum  sc.  jecnr,  eigentlich  die  mit  feigen  gemästete  gänseleber 
(pingnibns  et  ficis  pastum  jecnr  anseris  albi  HorcU.  sat.  2,  8,  88),  dem- 
nächst leber  überhaupt,  vgl.  ngr.  ai/Mii  aus  crtxwroF  rj/rag.  Die  ausspräche 
ficatnm  mag  früh  aufgekommeti  sein,  da  sie  gemeinromanisch  ist,  die 
Casseler  glossen  bringen  bereits  figido,  worin  die  zweite  silbe,  da  sie  e^ 
mit  i  tauschen  konnte,  unbetont  gewesen  sein  muß.  Nur  der  Sarde  spricht 
figau,  der  Venezianer  figä,  der  Walache  ficdt.  Durch  Umstellung  entstand 
das  lomb.  fidegh  aus  fighed,  letzteres  dem  erwähnten  figido  ganz  nahe 
stehend. 

Felce  it.,  sp.  helecho,  fr.  fougfere  farrenJcratä ;  das  erste  {nebst 
dem  occ.  feonze)  von  filix,  das  zweite  von  filictum,  das  dritte  {für  feugere) 
von  dem  unkU.  filicafia. 
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Fello  ü.y  pr.  alifr,  fei  grausam,  gottlos;  it,  fellone  großer  böse- 
toicM,   altsp.  felon,  fellon  Bc,  s.  v.  a,  it,  fello,  fr,  f^Ion '  auch  meineidig, 
rebellisch;  it,  altsp.  fellonia,  pr.  felnia,  feunia  ruchiosigkeitj  fr.  f61onie 
Verletzung   der   vassallenpflicht,   lehensfrevel,   und  so   auch   nsp.  felonia. 
Ml(U.  felo  im  9.  jh. :   non  tibi  sit  curae,   rex,  quae  tibi  referunt  illi  fe- 
lones  atque  ignobiles  Cap,  Car.  C.    Man  leitet  das  wort  wohl  vom  lat. 
fei,   adjectivisch  gebraucht,   so  *daß  es  gallicht,   eomig  bedeutete   (vgl,  pr. 
fin  e  lial  e  senes  fei  treu,    redlich  und  ohne  galle  M,  I,  p.  212^*),   aber 
es  verschmäht  überall   den  grammatisch  wohlbegründeten  im  it.  fiele,   sj). 
hiel,  fr.  fiel  vorliegenden  diphthong.    Das  vorhandene  adj.  felleus  würde 
nur  zur  prov.  form  felh  stimmen.    Eine  neue  bildung  fello  fellonis  wäre 
ungewöhnlich   und  ergäbe  schwerlich  ein  it.  fello,   denn  solche  nominativ- 
formen  scheinen  nur  aus  vorhandenen   lat.  Wörtern  herzustammen  (ladro, 
ladrone).   Dagegen  sieht  Hickes  seinen  Ursprung  in  dem  bei  Sommer  ver- 
zeichneten ags.  feil  böse,  grausam,  engl,  feil  =  ndl.  fei.    Sehen  wir  aber 
von  diesem  in  den  quellen  nicht  vorkommenden  ags.  worte  ab,  dessen  deutsch- 
heit  noch  dahin  steht,  so  bietet  sich  uns  das  ahd.  vb.  fiUan:  davon  ist  ein 
sbst.  fiUo  geissder,  schinder  (und  die  grundbedeutung  von  fello  ist  ^grau- 
sam, unbarmherzig^)  anzunehmen,  dem  sowohl  fello  une  fellone  gemäß  ist. 
Das  offne  itäl,  e  hindert  nicht,  es  ist  auch  in  vello  von  lat.  villus.  Diese 
etymologie  wird  noch  durch  eine  Wahrnehmung  an  dem  rom.  worte  unter- 
stützt.   Die  ursprüngliche  declination  im  prov.  und  altfranz.  ist  nom.  sg, 
fei  (fels),  acc,  felon  (so  durchaus  in  der  Passion  Christi  und  im  Leodegar), 
der  nom.  felon  ist  selten  und  eine  spätere  verirrung.    Alle  ableitungen, 
selbst  das  fem.  felona'(fella  i^^  un&^A^ann^)  fließen  aus  dem  casus  obliquus. 
Das  wort  verlangt  also  ein  etymon,   dessen  accus,  die  endung   on   zeigt, 
d.  h.  ein  thema  felon,   und   dies  gewährt  das  deutsche  fiUo,   acc.  fillnn, 
fiUon.    —    [Was  sich  allein  gegen  diese  deutung  einwenden  läßt,   ist  daß 
sie  auf  ein  nur  vorausgesetztes,  wenn  auch  mit  grund  vorausgesetztes  wort 
gebaut  ist.   Aber  die  quellensprachen  verweigern  ein  besseres.  Man  könnte 
noch  an  kymr,  flfell  (verschlagen,  weise)   denken,    wäre  dessen  bedeutung 
passender  und  ließe  sich  die  prov.  declination  damit  in  einklang  bringen.] 

Felpa  it.  sp,  pg,  eine  art  plüsch,  pelzsammet,  dtsch,  felbel,  schwed. 
fälp ;  ein  fr,  feulpier  verzeichnet  Roquefort  und  erklärt  es  mit  fripier, 
auch  sagt  man  bürg,  poil  feulpin  müchhaar.  Ferrari  hält  das  ital.  wort 
für  deutsch,  Adelung  das  deutsche  für  ital.,  aber  aus  lateinischem  Stoffe 
ist  es  sichtbarlich  nicht  gebildet.  Bair.  felber  (m.)  ist  zugleich  der  name 
der  Salweide,  ahd.  felwa:  sollte  man  den  stoff  nach  diesem  bäume  wegen 
seiner  wollichten  oder  filzigen  blätter  benannt  haben?  Aber  die  vermuthung 
ist  gewagt,  da  es  an  ähnlichen  Übertragungen  fehlt.  Zu  merken  sind 
noch  einige  formen:  it.  pelpa  (bei  Veneroni),  sie.  felba,  sard.  cat.  pelfa. 
Im  altport.  heißt  falifa  Schafpelz, 

Feltro  it.,  sp.  fieltro,  pr.  fr.  feutre,  ml(xt.  filtrum,  feltrum,  L.Baiw., 
mittelgr.  dq>€X€VQ0v  dichtes  gewebe  von  haaren;  vb.  it,  feit  rare,  sp.  fil- 
trar,  fr,  filtrer  durchseihen;   vom  ahd.  filz,   ags.  feit,   mit  angeßigtem  r, 
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uHis  hinter  t  nicht  selten  vorkommt,  Rom.  gramm.  L  344,  361.  451.  Es 
gibt  ein  aitfr.  verhum  fautrer  prügeln:  batre  et  fautrer;  povres  clers 
est  £ftQtr6s,  quant  du  portier  est  encontr^s,  s.  Carpentier,  der  es  aber 
unrichtig  übersetet.  Dieses  wort,  ßr  welches  Gachet  ein  fnlat.  falcastrare 
auf stettty. verhalt  sich  buchstäblich  ebenso  eu  filzen  wie  fantre  (denn  at4ch 
diese  form  ist  vorhanden)  eu  filz,  ßeen  aber  heifit  walken  d.  i.  stampfen, 
schlagen. 

Ferlino  it.,  dU^.  ferlin,  altfr.  ferling  ferlin  eine  münze,  viertel- 
denar;  vom  ags.  feordhling. 

Feluca  »f.,  sp.  faluca,  pg.  felua,  fr.  fölouque  kleines  ruderschiff; 
nach  Engelmann  und  andern  Orientalisten  vom  arah.  folk  schiff,  dies  vmn 
vb.  &laka  rund  sein  Freyt.  IIT,  373",  nach  Doey  vielmehr  vom  arab. 
harräka  Heines  see-  oder  fiufischiff. 

Ferrana  it,  pg.  ferräa,  sp.  herren  (f.)  mengfutter;  von  farrago, 
U.  auch  farraggine,  pg.  farragem. 

Fetta  it.  schnitte,  fettuccia  schnittchen,  bär^hen,  altsp.  fita  band 
Silva  ed.  Grimm  p.  252,  so  auch  port.  Herkunft  aus  vitta  (binde)  ist  bei 
der  sdtnen  vertauschung  des  aniatäes  v  mit  {wenig  wahrscheinlich:  dieses 
wort  eeugt  it.  vetta,  sp.  pr.  veta.  Ein  passenderes  etymon  scheint  ahd. 
fiza  band,  faden,  womit  auch  nhd.  fetzen  {chw.  fetza)  eusammenhängen 
mag.   Man  sehe  Weigand,  Syn.  wb.  I,  276,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  373. 

Fiaeco  it.,  sp.  flaco,  pg.  fraco,  pr.  altfr.  flac,  flaque  matt,  schwach; 
vb.  fiaccare  matt  machen,  brechen;  von  fiaccus  schlaff.  Aber  das  neufr. 
flasqae  kann,  genau  erwogen,  nicht  unmittelbar  aus  fiaccus  gebildet  sein, 
und  da  Umstellung  aus  ahd.  sclaf  für  die  franz.  spräche  eu  *  stark  wäre 
(in  der  span.  könnte  man  sie  zugeben),  so  wird  es  wohl  aus  fiaccidus  ge- 
sprochen flaxidus,  umgestellt  fiasquidus  {vgl  laxus  lasqne  lache)  ent- 
standen sein,  wenn  auch  d  in  dem  sufßx  idns  nicht  leicht  schwindet.  Zu 
flasqaidüs  stimmt  auch  lothr.  fiäche  und  comask.  fiasch  weichlich. 

Fi4ccola  it.,  sp.  hacha  {daher  henneg.  hache,  hace),  pg.  facha, 
pr.  falha,  altfr.  Caille  LR.  fackel;  von  facula,  dies  von  fax.  über  das 
eingeschaltete  1  =  1  in  fiaccola  s.  Rom.  gratnm.  I,  305.  Facla  für  fax 
rügt  ein  grammcUiker  App.  ad  Prob.  p.  445,  es  kam  also  vor. 

Fiadone  it.  honigwabe,  pr.  flauzon  (flazon?),  sp.  flaon,  fr.  flau 
£sge.  aus  dem  alten  flaon,  engl,  flawn,  platter  kuchen,  auch  münzplatte. 
Ein  altbezeugtes  wort,  da  bereits  Venant.  Fort,  flado  gebratAcht^  wofür 
andre  flato  schreiben.  Dasselbe  wort  ist  ahd.  flado  und  fem.  flada  (über- 
setzt  durch  laganum,  placenta,  torta,  libum,  favus),  ndl.  vlade  (f.),  eigentl. 
etwas  flaches,  gr.  nXarvg,  was  im  deutschen  auch  mit  platz  ausgedrückt 
wird. 

Fiama  piem.,  sp.  fieme  (m.),  pr.  flecme,  fr.  fiamme  (f.),  engl,  fleam, 
flam  ein  Werkzeug  zum  aderlassen,  Schnepper;  vom  gleichbed.  Phlebotomus 
(in  die  ader  schneidend),  woJier  auch  ahd.  fiiedimä,  mhd.  verkürzt  fliede, 
nhd.  fliete.    Im  pr.  flecme  rührt  c  aus  t  her. 

Fianco  it.,  pr.  fr.  flaue  der   weiche  theü  unter  den  rippen,    die 
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seiiej  sp.  flanco  militärischer  ausdruck  aus  dem  frans.  Wir  trennen  diesen 
theil  des  körpers  weiche,  mhd.  hieß  er  krenke  von  kranc  d.  h.  schwach. 
Es  wäre  also  von  seilen  des  bcgriffes  nichts  dagegen  zu  erinnern^  wenn 
man  sich  das  wort  aus  flaccus  weich^  schwach  (so  heißt  es  im  roman.) 
entstanden  dächte^  wobei  n,  wie  öfter  vor  kehllauten  (it.  fangotto,  pr.  en- 
gual,  fr.  ancolie,  Jongleur)  eingeschoben  sein  müßte.  Dagegen  weist 
Wächter  auf  das  gleichbed.  ahd.  lancha,  woraus,  wenn  man  die  form 
hlanca  Haitemer  /,  299^  unterlegt,  durch  übertritt  des  h  in  das  verwandte 
f  der  anlaut  fl  entstehen  konnte.  In  diesem  falle  kann  das  wort  nicht  von 
Frankreich  ausgegangen  sein,  wo  der  deutsche  anlaut  h,  namentlich  in  den 
Verbindungen  hn,  hr,  sich  erhielt,  nur  das  cdtn.  hr  sich  in  einer  späteren 
Sprachperiode  eu  fr  gestaltete.  In  Italien  härtete  sich  anlautendes  h  einige- 
mal zu  g  (s,  gafo  //.  a),  auch  macht  Wackernagel  zur  Unterstützung  der 
letzteren  etymologie  (Haupts  Zeitschr.  II,  666,  vgl,  Crrimm  das.  VII,  470) 
den  ital,  namen  Fiovo  aus  Ghlodoveus  (chl  fränk.  für  hl)  geltend,  der 
in  den  Beali  di  Francia  vorkommt,  nimmt  aber  an,  die  Verwandlung  sei 
nicht  eben  durch  die  Romanen,  sondern  durch  die  Deutschen  selbst  ge- 
schehen. Indessen  liegt  noch  eine  nicht  zu  übersehende  Schwierigkeit  für 
diese  etgmologie  im  genus,  da  fast  ohne  irgend  eine  ausnähme  {it.  solcio 
aus  salza)  die  in  großer  zahl  eingeführten  deutschen  feminina  auf  a  ihr 
genus  und  ihren  endvocal  {fr.  e)  im  rofnan.  behaupten.  Überdies  ist  in 
hlanca  das  anlautende  h  zwar  gesetzlich,  aber  in  den  ältesten  denkmälem 
schon  geschwunden,  und  für  flanca  gibt  es  nirgends  ein  zeugnis.  Und  so 
scheint  die  entstehung  von  iianco  aus  lateinischem  dement,  wenn  auch 
nicht  ganz  'gesichert,  doch  voller  beacldung  werth. 

F las  CO  it.^  sp.  flasco,  frasco,  pg.  frasco,  fem.  it.  fiasca,  altfr. 
flasche,  nfr.  nur  flacon  für  flascon,  ein  gefäß,  auch  in  germ.  und  celt. 
sprachen  heimisch,  dsgl.  serb.  ploska,  wcd.  plosce,  ungr.  palatzk,  lith. 
pleczca,  mhd.  plasche  neben  vlasche.  Die  weite  Verbreitung  dieses  u^ortes 
erschwert  die  erforschung  seiner  herkunft.  Im  mlatein  tritt  es  sehr  frühe 
auf:  dao  lignea  vascula,  quae  vulgo  flascones  vocantur  Greg.  M.  Dial. 
2,  18;  flascae  pro  vehendis  ac  recondendis  phialis  primum  factae  sunt, 
postea  in  usum  vini  transierunt  Isidor.  20,  6\  2.  Niuch  dem  letzteren 
Zeugnisse  käme  es  von  phiala,  man  sieht  aber  leicht,  daß  der  ursprüngliche 
gebrauch  der  Sache  erst  aus  dieser  etymologie  herausgedeutet  worden  ist. 
Die  Isid.  glossen  geben,  wie  es  scheint,  eine  andre  form  desselben  Wortes: 
pilasca  'vas  vinarium  ex  corio*,  bei  Joh.  de  Janua  pilasca  ^vas  vinarium 
corio  piloso  opertuni,  also  von  pilus,  aber  flasca  ist  älter  als  pilasca. 
Nach  form  und  inhalt  unverwerflich,  mithin  ziemlich  gesichert,  ist  folgende 
nicht  eben  neue  aber  besser  begründete  herleitung  aus  dem  lateinischen. 
Wie  durch  Umstellung  d^  1  ital.  fiaba  {für  flaba)  aus  fabnla,  pioppo  aus 
populns,  sp.  bloca  aus  buccula,  blago  aus  baculus,  pr.  floronc  aus  furun- 
culns  geformt  unirdcn,  ebenso  iiasco  aus  vasculam  mit  einer  härtung  des 
V  zu  f,  die  hier  nicht  ausbleiben  konnte  {vgl.  parafredus  für  paravredus) 
und  selbst  vor  vocalen  zuweilen  eintritt    (via  /,  biffera  //.  a,  he  II.  b). 
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Vascnlum  erschöpft  alle  hedeutungen  des  rom.  oder  ceU.  wortcSy  es  ist  ge- 
faß  im  weitesten  sinne,  von  fnetall  oder  höh,  auch  bienenkorb,  also  nicht 
eben  diminutiven  Sinnes.  Selbst  das  schtcanJcen  im  genas  verdient  beach- 
tung,  da  dies  den  ursprünglichen  neutris  besonders  eigen  ist.  Daß  Gregor 
und  ebenso  die  Keron.  glossen  flaseo  mit  vascnlam  übersetzen,  trifft  eu 
ohne  eu  beweisen.  Nach  Grävius  kannten  die  Isid.  glossen  bereits  jene 
Verwandlung  des  v  in  {,  allein  ob  daselbst  das  mit  discum  übersetzte  fas- 
calam  unser  wart  sei,  steht  noch  dahin.  Ins  deutsche  ward  es  sehr  früh 
angeführt,  schon  die  Cass.  glossen  übersetzen  das  rom,  pnticla  mit  flascä. 

Ficcare  it,,  dUsp,  pg.  pr.  ficar,  fr.  ficher,  mit  eingeschobenem  n 
dltsp.  pg.  fincar,  neusp,  hincar  eintreiben,  einheften,  refl.  it.  ficcarsi,  sp. 
fincarse  auf  etwas  bestehen;  zsgs.  it.  af ficcare,  pr.  aiicar,  fr.  afficher 
anheften,  aUsp.  ahincar  drängen.  Form  und  begriff  zeigen  auf  figere 
und  affigere,  und  doch  ist  unmittelbare  entstehung  daraus  oder  aus  fixns 
grammatisch  unmöglich.  Der  Römer  leitete  mit  dem  Suffixe  ic  verba  aus 
verbis,  fodicare  aus  fodere,  vellicare  aus  Teuere,  der  Romane  that  das^ 
sdbe,  lieber  zwar  bei  verbis  erster  conj.,  aber  doch  auch  zweiter  und  dritter: 
gemicare,  volvicare  {altsp.  volcar),  pendicare,  sorbicare.  Dürfte  man 
darum  in  ficcare  nicht  eine  form  figicare  vermuthen  urspr.  mit  diminu- 
tivem oder  freguentativem  sinne?  Seltsam  stimmt  das  -sckwed.  reflexiv 
fikas  in  seiner  bedeutung  sum  roman.  iiccarsi:  ist  ein  historischer  Zusam- 
menhang zwischen  beiden  anzunehmen?  Das  mhd.  ficken  (heften)  nebd 
u/nserm  ficke  (tasche)  ist  aus  dem  roman.,  s.  Weigand  s.  v.,  so  auch  das 
mndl.  fiecken  figere.  Die  Picarden  haben  ein  vb.  hinqner  sich  bestreben 
(h  a^.)  vermuthiich  aus  dem  genannten  sp.  hincar. 

Fiera  it.,  sp.  feria,  pg.  pr.  feira,  fr.  (oire  Jahrmarkt;  von  feria 
aus  feriae  feier-  oder  festzeit,  weil  die  jalirmärkte  an  kirchlichen  feier- 
tagen  gehalten  wurden,  wo  das  landvolk  die  Stadt  zu  besuchen  pflegt. 
Ebenso  knüpft  sich  das  deutsche  messe  an  die  kirchenfeier.  Aus  forum 
hätte  nicht  einmal  das  fr.  foire  werden  können,  das  schlechthin  auf  feira, 
feria  zurückdeutet. 

Fievole  it.,  sp.  pr.  fehle,  pg.  febre,  fr.  foihle,  alt  floihle  LJ.ÖOS*" 
und  floibe,  schwach,  matt,  chw.  fleivels;  von  flebilis  kläglich,  mit  eupho- 
mscher  tügung  des  ersten  oder  zweiten  1.  Vergleichung  gewäJirt  von  seilen 
des  begriffes  z.  b.  unser  schwach  1)  flebilis,  miscr,  2)  debdis,  s.  Schmeller 
III,  628;  oder,  wie  Wackemagel  hiezu  erinnert,  unser  wenig  1)  flebilis, 
2)  parvus,  paucus. 

Fila  it.  sp.  pg.  pr.,  file  fr.  reihe,  ursprüngl.  schnür,  von  filnm  fadhi, 
das  feminin  fila  im  älteren  ndatein:  habent  breves  fflas.  Vb.  fr.  filer 
und  d^filer  in  einer  reihe  hinter  einander  gehen,  daher  sbst.  d^filö  enger 
u>eg.  Auch  it.  sp.  filo,  fr.  fil  schärfe  oder  schneide  einer  waffe  gehört 
hieher  und  heiJU  eigentlich  die  feine  linie  oder  kante  der  klinge;  vb.  it. 
affilare  schärfen,  auch  reizen  (wie  acaere),  afilar  sp.  in  der  ersten,  pg. 
in  der  zweiten  bed.;  pg.  enfiar  einfädeln,  durchbohren  (wie  der  faden 
die  nadel),  metaph.  erschrecken,  bleich  machen. 
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Filipen  du la  it.  sp.  pg.y  filipendnle  fr.  rother  steifibrech]  so  ge- 
nannt weil  an  den  fadenartigen  würeelchen  dieser  pflanee  viele  knallen 
hangen, 

Finanza  it.  guittung,  fr.  finance  geldsumme,  die  man  dem  könig 
für  den  genufi  einer  pfründe  u.  dgl.  heeahlt,  plur.  iinanze,  finances  Staats-- 
einkünfte,  daher  sp.  finanzas  vrlt.  (Seckendorf).  Prov.  aitfr.  fin  heißt  ende, 
friede,  abschluß  einer  Sache,  rikog;  specieü  wird  es  von  der  beilegung 
eines  rechtsstreites^  gebraucht,  gewöhnlich  wenn  dies  vermittelst  Zahlung 
einer  summe  geschieht,  ndat.  finis  'finalis  concordia,  amicabüis  compositio\ 
finem  facere  (Caire  fin)  ^componere  de  lue  vel  de  crimine  DC,  engl,  fine 
gddbuße  für  eine  beleidigung,  s.  E.  Müller  I,  378.  Entsprechend  heißt 
das  vb,  finar,  finer,  finire  eine  vertragsmäßige  summe  entrichten.  Diese 
summe  ist  eigentlich  la  finance,  unewohl  jede  summe  so  genannt  werden 
konnte^  denn  schon  das  aUfr.  fin  war  dieser  letzteren  bedeutung  fähig, 
beispide  Gachet  p.  212^.  Mlat.  financia  ist  überhaupt  praestaiio  pecu- 
niaria,  vgl.  pr.  demandar  de  an  presonier  finansa  d'aur  e  d'argen  LR. 
III,  333,  altengl.  finaance  =  neuengl.  fine.  Erst  in  späterer  seit  ward 
es  auf  die  gegenwärtige  bedeutung  eingeschränkt. 

.  Fino  it.  sp.  pg.,  in  ersterer  spräche  auch  fine,  pr.  fr.  fin  adj.,  daher 
mhd.  fin,  nhd.  fein,  ahd.  finltho  (10.  jh.).  Die  grundbedetäung  ist  ' voll- 
kommen, acht,  lauter :  pr.  fin  aur,  fin'  amor,  fina  vertatz,  attfr.  de  fine 
ire  aus  lauter  eom  Ren.  I,  p.  91.  Es  ist  kaum  eu  zweifeln,  daß  dieses 
weitverbreitete  wort  abgekürzt  sei  aus  finitus  vollendet,  vollkommen.  So 
kürzte  sich  pr,  clin  aus  clinatus,  sp.  cuerdo  at4S  cordatus,  it.  manso  aus 
mansnetus,  und  was  die  bedeutung  anlangt,  so  heißt  sp.  acabado,  pr.  aca- 
bat  1)  beendigt,  2)  vorzüglich,  vollkommen  (proeza  acabada  Chx.  IV,  153), 
ebenso  verhält  sich  lat.  perfectus,  gr.  rileiog.  —  [Hiezu  verweist  Gachet 
212'  noch  auf  die  stelle  im  Gormond:  vos  estes  en  dol  tut  fin^  ganz 
vollkommen,  vollendet.] 

Finocchio  it.,  sp.  hinojo,  pg.  funcho,  pr.  fenolh,  cat.  fonoU,  fr. 
fenonil  fenchel;  von  foeniculum,  mlat.  fenuclum  z.  b.  Hattemer  1,  293\ 
Zu  bemerken  ist  pg.  funcho  wegen  des  verlegten  accentes,  worin  es  zufällig 
mit  dem  deutschen  worte  zusammentrifft. 

Fio  it.,  pr.  altcat.  feu  (daher  altpg.  feu  SRos.),  fr.  fief  (aus  dem 
alten  fieu)  lehngut,  lehnzins;  vb.  fr.  fieffer  {aus  dem  alten  fiever),  pr. 
afibuar  zu  lehen  geben.  Unmittelbar  stimmen  die  roman.  Wörter  zum 
longob.  fiu  in  faderfiu-m  väterliches  gut,  ahd.  fihu,  fehu  vieh,  goth.  faihu 
vermögen,  altfries.  fia  mit  beiden  bedd.  vieh  und  vermögen:  h  fiel  aus, 
kurzes  e  in  fehu  ward  diphthongiert  (ebenso  pr.  mieu  aus  lat.  mens)  und 
pr.  u  franz.  in  f  consonantiert  (fr.  juif  aus  pr.  judeu),  welches  f  auch 
inlautend  in  .fieffer  seit^  stelle  bef^auptete  (vgl.  ensuifer  n^en  ensuiver). 
Im  sicil.  fegu  stellte  sich  h  als  g  dar,  und  dies  ist  der  üblichere  fall,  s.  Rom. 
gramm.  I,  320.  —  Aus  feu  ist  ein  hochwichtiges  wort  des  miüdlateins, 
das  etwa  im  9.  jh.  auftretende  feu  dum,  feodum,  erwachsen:  um  nämlich 
nicht  feu-um  sprechen  zu  müssen  (denn  man  rechnete,  wie  zumal  die  prov. 
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und  frans,  form  betoeist,  u  zum  stamme),  schob  man  ein  euphonisches  d 
daetßischeny  ein  auch  in  andern  Wörtern,  z.  b.  im  it.  ladico  für  laYco  oder 
in  dem  ganz  analogen  chiodo  für  chio-o  (lat.  clav-us  clau-us)  vorkom- 
mendes hicUtistilgendes  mittel.  Provenzai.  Urkunden  setzen  dafür  gradezu 
fenm,  z,  b.  allode,  quod  Grimaldus  habet  a  feo  Mäbüh  Dipl,  p.  572 
(v.  j.  960).  Hiernach  ist  feu-d-um  romanische  umprägung  eines  deut- 
schen Wortes  und  vermögen  sein  grundbegriff^  der  strenge  juristische  sinn 
trat  später  Jiinzu.  Eine  ganz  abweichende  deutung  von  feod,  aus  dem 
goth.  thiüth  ayai>6v  (sbst.  das  gut)^  gibt  Wackemagel  in  Haupts  Ztschr. 
n,  557  und  abh,  über  die  spräche  der  Burgunden  24. 

Fionda  it.,  pr.  fronda,  fr.  fronde  Schleuder;  von  funda  {auch  it. 
fonda,  altfr.  fonde),  entweder  1  (=  ü.  i)  oder  r  eingeschoben,  ersteres 
auch  im  occit.  äoiindo. 

Fioretto  it.,  sp.  florete,  fr.  flenret  rapier;  so  genannt  von  dem 
inopfchen  an  der  spitze,  das  einer  blume  ähnlich  scJi. 

Fiorino  ö.,  sp.  florin,  fr.  florin,  ursprüngl.  eine  florentinische  gdld- 
münze  mit  dem  zeichen  der  lüie,  von  fiore  blume.  Das  gleichbed.  altpg. 
freien^  für  floren^a  SBos.  7,  482  sucht  den  namen  der  Stadt  auszu- 
drücken. 

Fiotta,  frotta  it.,  sp.  flota,  pg.  frota,  altfr.  flöte,  masc.  it.  fiotto, 
frotto  {vgl.  fragello  von  flagellnm),  fr.  flot  schwärm,  fluth;  von  flnctns. 
Vb.  it.  fiottare  ff.  schwimmen,  lat.  fluctuare.  Von  frotta  ist  it.  frot- 
tola  scherzhaftes  aus  einzelnen  Sprüchen  zusammengesetztes  gedieht,  comask. 
frotola  posse. 

Fitto  Ä.,  sp.  hito,  pg.  fito  eingesteckt,  geheftet;  sbst.  sp.  )iiio,  pg. 
fito  in  den  boden  gesteckter  pfähl,  gränepfahl,  hita  pflock;  auch  'it.  fitto 
zins  (das  festgesetzte?).  Von  dem  odterthümlich  lat.  part.  fictus  für  fixas 
l«  Lucrez  und  Varro,  vgl.  petra  fita  Fep.  IZ,  num.  13  (aera  684).  Selbst 
das  fr.  flehe  pflock  =  sp.  hita  unirde  sich  hieherziehen  lassen,  wenn 
auch  das  vb.  ficher  besser  zu  ficcarc  gestellt  wird.  S.  Rom.  gramm.  1, 16. 
Flanella,  frenella  ü.,  sp.  franela,  fr.  flanelle,  engl,  flannel  ein 
fcoUener  stoff.  Das  primitiv  wird  man  im  cUtfr.  flaine  anerkennen  müssen, 
icdehem  Boqurfort  die  bed.bettüberzug  beilegt:  der  name  des  Stoffes  konnte 
seinem  vornehmsten  gebrauche  entnommen  sein,  auch  gael.  cüralng  hei^t 
1)  Überzug,  2)  flanell.  Möglicherweise  entstand  also  flaine  aus  velamen 
T'lamen  wie  fiasca  aus  vlasca.  Ganz  anomal  ist  die  port.  form  farinella. 
Flaato  it.,  wäl.  flaute,  sp.  pr.  flauta,  fr.  flute  ein  blasinstrument, 
flöte;  vb.  pg.  frautar,  jpr.  flautar,  fr.  fl fiter.  Um  diesem  worte  auf  den 
grund  zu  kommen,  ist  zuerst  die  ursprünglichste  form  desselben  aufzu- 
suchen und  diese  bietet  das  altfranzösische.  Hier  heifit  das  instrument 
flahate  flaute  (noch  jetzt  picard.),  auch  wird  mit  eingeschobenem  s  flahuste 
geschrieen,  vb.  flahnter  flattter.  Aus  dem  zweisilb.  att  machte  der  Pro- 
venzaU  den  diphthong  an  {wie  in  aul  aus  a-nl  avol)  und  so  wanderte 
flauta  nach  Spanien  und  Italien,  wo  sein  der  Umbildung  in  o  entgangener 
dijMhong  für  die  späte  einfuhrung  des  fremdartigen  wortes  zeugt.  J'lattter, 
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denn  das  verbum  gieng  dem  subst  voran^  steht  nun  durch  lautverseimmg 
für  flatuer  {u)ie  altfr.  veude  für  vidne,  pr.  teune  für  tenue),  dieses  ward 
aus  dem^  auch  von  den  Alten  auf  das  blasen  der  flöte  angewandten,  subst. 
flatas  gebildet  mit  beobacJUung  des  ableitenden  n,  vollkommen  wie  in  flat- 
Q-eux,  welchenty  wohl  zu  merken,  kein  lat,  flatuosus  das  muster  vorhidt. 
Ein  dimin.  von  ^niA  ist  pr.  flautol,  flaujol  [gleichsam  äaa[t]iolas), 
o^^/r.  flajol,  n/r.  flageolet.  Die  Italiener  haben  ein  vb.  fiutare  anriechen^ 
das  sich  aus  einem  älteren  flautare  erklärt^  ganz  analog  dem  vb.  rubare 
vom  dtsclien  rauben. 

Floscio  it,y  sp.  floxo,  pg.  froaxo,  pr.  fluis  scUtxff;  vom  part.  flnxns 
flüssig,  schlotternd;  eben  daher  auch  it.  flasso  vergänglich,  eitel. 

Flott a  t^.,  sp.  flota,  pg.  frota,  fr.  flotte.  Die  alten  roman.  ausdrücke 
für  das  lat.  classis  sind  it.  anuata,  sp.  armada,  pr.  eBtol,  fr.  estoire. 
Das  altfr.  flöte  hieß  menge,  schwärm  (von  fluctus,  s.  oben  fiotta),  man 
sagte  so  gut  flöte  de  gens  wie  flöte  de  nefs  (selbst  flöte  de  poil  haarflocke 
DMce.  p.  210,  11),  es  stammt  also  nicht  vom  altn.  floti  oder  ags.  flöta, 
es  war  vorhanden,  ward  aber  später  durch  einfluß  des  ndl.  vloot  oder 
schwed.  flotta  in  seiner  bedeutung  näher  bestimmt  und  theilte  sich  so  den 
südlichen  sprachen  mit.  Zusammenstellung  mit  deutschen  Wörtern  s.  in 
Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  387. 

Focaccia  it.,  sp.  hogaza,  fr.  fonasse  kuchen,  mhd.  pögatz;  abgd. 
von  focus,  cdso  etwas  auf  dem  her  de  gebackenes,  bei  Isidor  20,  2,  16: 
cinere  coctns  et  reversatus  est  focacius. 

Fodero  it.,  sp.  pg.  ferro,  fr.  feurre,  pr.  altfr.  fuerre,  mit  verschie- 
denen bedeutungen:  it(d.  scheide,  unterfutter,  ftäter  zur  nahrung,  Span, 
port.  unterfutter,  prov.  altfr.  scheide,  nfr.  futter;  abgd.  fr.  fonrreau; 
sp.  forrage,/r.  fourrage,  fourrure,  fourrier  m.  d^L;  fJ.  i/.  foderare, 
sp.  forrar,  pr.  folrar,  fr.  fourrer.  Vom  goth.  födr  scf^eide,  ahd.  fuotar 
scheide,  futter  zur  nahrung,  altn.  fodr  scheide,  unterfutter. 

Follare  it.,  sp.  hoUar,  pr.  folar,  fr.  fouler  {daher  engl,  foil)  walken, 
niedertreten;  sbst.  it.  folla,  sp.  foUa,  fr.  foule  {davon  pg.  fula)  gedränge, 
eile  (entsprechend  it.  calca  menge,  gedränge  von  calcare  treten);  dsgl.  sp. 
huella  fufitapfe,  huello  tritt.  Mn  vb.  fuUare  hat  die  lat.  litteratur  nicht 
aufbewahrt,  wohl  aber  sbst.  ixAXo,  walker,  gleichbed.  ö.  follone,  /r.  foulon. 
Neben  folla  stellt  sich  eine  zweite  ital.  vermuthlich  aus  dem  prov.  ein- 
gedrungene auch  in  mundarten  vorliandne  form  fola,  woraus  folata 
schwärm,  schwoll.  Zsgs.  it.  affollare  drängen,  altsp.  sioWsx,  pr.  afolar, 
aUfr.  afoler  beschädigen,  verderben,  eine  auch  dem  einfachen  fr.  fouler 
zustehende  bedeutung. 

Folie  it.,  aUsp.  fol  Bc,  Alx.,  pr.  fol  und  folh,  fem.  fola,  fr.  fou, 
foUe,  sbst.  und  adj.  narr,  närrisch,  cot.  foU  zornig;  daher  z.  b.  oft-  und 
neufr.  affoler  zum  narren  madien  (verschieden  von  afoler  verderben,  s. 
vorigen  artikd),  pr.  afolir  zum  narren  werden.  Die  herleitungen  aus  dem 
gr.  q^avkog,  dem  dtschen  faul,  dem  celt.  fol  können  bei  seite  gesetzt  werden. 
Die  lat.  spräche  bietet  foUere  sich  hin-  und  herbewegen  (bei  Hieronymus), 


I.   FONDACO-FONDO.  143 

follis  llasJxdg  d.  h.  etwas  sich  hin-  und  herbewegendes,  eine  bedcutung, 
die  im  iL  folletto,  pr.  cat  /r.  foUet,  beam.  houlet pöltergeistj  neckischer 
geisty  tcie  Grimm  sagt,  Myth,  p.  475^  oder  im  fr.  feu  foUet  irrlicht  Mar 
hervortritt,  aber  auch  in  unserm  rom,  folle  (possenhaft,  grillenhaft)  noch 
zu  fühlen  ist.  Nur  darf  letzteres  nicht  als  eine  neue  bildung  aus  follere 
aufgefaßt  werden,  da  aus  verbis,  wie  es  scheint,  keine  substantiva  dritter 
dedin.  und  schlechthin  keine  adjediva  ohne  suffix  gewonnen  werden;  folle 
ist  das  als  adjectiv  gebrauchte  follis  selbst.  So  und  nicht  foUns  heißt  es 
hei  einem  Schriftsteller  des  9.  jh.  Joh.  Diaconus:  ille  more  gallico  (= 
francogallico)  sanctum  senem  increpitans  foUem  ab  eo  quidem  virga  leviter 
percussus  est;  desgl.  bei  OuiU.  Meiensis:  foUem  me  verbo  rustico  appel- 
lasti  .  .  .  ut  qai  follis  extiti,  non  fierem  foUior  DC.  Im  prov.  und  franz. 
ist  das  adjectiv  also  erst  später  zweier  cndungen  geworden.  Andre  er- 
klären das  roman.  wort  gleichfoils  aus  dem  lat.  Substantiv,  aber  in  be- 
eithung  auf  die  den  köpf  des  narren  bezeichnende  leere  des  blasboiges; 
Mein  theüs  ist  dies  eine  zu  abstracte  auffassung,  theils  läßt  sich  das  ab- 
geleitete follet  (unruhiger  geist)  nicht  füglich  damit  in  einUang  bringen. 
Bemerkenswerth  ist  noch,  daß  in  einem  altfr.  psalter  die  stellen  erravi 
sicut  Ovis  quae  perit;  de  mandatis  tuis  non  erravi  übersetzt  werden 
foleai  si  com  oeille  que  perit;  de  tes  commandemenz  ne  foliai  LB.,  wo 
also  folier  irren,  abirren  im  eigentlichen  und  bildlichen  sinne  bedeutet. 
In  roman.  gestaU  und  bedeuiung  kommt  unser  wort  zuerst  in  den  von  W. 
Grimm  herausg.  Altdeutschen  gesprächen  vor:  auscnlta  fol  *gah6restu 
narro\  Eine  ableitung  ist  sp.  fol  Ion  träge,  auch  betrügerisch,  im  alt- 
Span,  prahlerisch  (aufgeblasen)  PC.  968;  dsgl.  das  bürg,  feulteu  woht" 
thätiger  geist,  der  des  nachts  die  hausthiere  besorgt,  es  müfite  fr.  folietot 
hmten. 

Föndaco  it.,  sp.  fandago,  altfr.  fondique  magazin;  vom  arab. 
fondoq,  al-fondoq  (daher  die  span.  form  alhöndiga,  pg.  alfandega)  her» 
berge  der  kaufleute,  wo  sie  mit  ihren  waaren  einkehren  Gol.  p.  1826, 
Freyt.  III,  375*  (dies  vom  gr.  navdoy.Blnv,  navdoTUov  gasthaus?).  Zwar 
erinnert  fondaco  an  mlat.  fnnda  (s.  fonda  IL  b),  aber  das  suffix  Tc  ist 
in  der  roman.  familie  so  wenig  üblich,  daß  man  sich  besser  an  das  arab. 
icort  hält.    Näheres  über  dasselbe  J.  v.  Hammer  num.  352. 

Fondo  it.  cat,  sp.  hondo,  altsp.  pg.  fundo  tirf.  Man  konnte  es  für 
hirzung  von  profundus  nehmen  mit  beziehung  auf  it.  tondo  von  rotundus, 
tciderspräche  nicht  die  große  Seltenheit  so  starker  kürzungen;  es  ist  also 
ton  fundus  grund,  sp.  fondo,  pg.  fundo  ««.  s.  w.,  das  Substantiv  als  ad- 
jectiv angewandt.  Anders  ergieng  es  diesem  stibstantiv  im  nordwesten: 
pr.  fons  {neupr.  adj.  founs,  fem.  founso),  fr.  fonds  (neben  fond)  erstarrten 
aus  dem  nomin.  fundus  wie  fr.  iils  aus  filius,  und  die  ableitungen  flössen 
theüs  aus  dieser  flectierten  form,  wovon  man  sonst  im  franz.  kaum  ein 
freispiel  findet,  theils  am  dem  wahren  stamme:  pr.  fonsar,  fondar,  fr. 
foncer,  fonder  grund  haben,  dsgl.  pr.  afonsar,  fr.  enfoncer,  ai^r.  afonder 
(Ulf  den  grund  gehen.    Aber  auch  vom  pr.  preon  (profundus)  entspringt 
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preonsar  mit  der  bed.  von  afonsar,  wovon  es  eine  nachbüdung  sein  mag. 
Noch  ist  eu  merken^  daß  einige  Wörter  dieses  Ursprunges  ein  eingeschobenes 
r  eeigen:  pr,  esfondrar,  fr,  efFondrer,  so  auch  afondrer  Brt.  J,  205 , 
allein  dieses  r  t^^^  nach  dem  it.  sfondolare  jsu  schließen^  aus  1  entstellt 

Fontana  it  sp,  pr,,  fr,  fontaine,  wal.  funtene  quelle;  eine  uralte 
abl,  aus  fons,  vgl.  fontana  L.  Long.,  ad  Albam  Fontanam  in  einer  fränk. 
Urkunde  v.  j.  667,  Breq.  n.  165,  per  fontanam,  qnae  Yocatnr  Dianna 
v.  j.  670,  das.  n.  168. 

Forbire  it,,  pr.  forbir  (furbir  LR.  I,  309),  fr.  fourbir  glätten, 
putzen;  vom  ahd.  furban  reinigen,  abunschefi:  da  lor  costumi  fa  che  tu 
ti  forbi  Inf.  15,  69.  Dahin  auch  it.  furbo,  fr.  fourbe  scheJm,  betrüger, 
einer  der  wegpuizt,  wie  fripon  von  friper  reiben,  sp.  limpiar  pulsen  und 
entwenden, 

Forcatura  it.,  pr.  forcadura,  aitfr,  foarch6are,  ^.  horcajadura 
die  gegend  des  korpers,  wo  die  schenket  sich  öffnen  wie  eine  gäbet  (farca), 
sp.  horcadura  der  obere  theil  eines  baumstammes,  wo  die  äste  anfangen. 
Derselben  herkunft  ist  it.  forcella,  pr.  forsela,  altfr,  fourcele,  deren 
bedetäungen  Gachet  p.  217^  erläutert. 

Foresta  it.^  sp.  pg.  cat.  floresta,  pr.  forest  (aticÄ  foresta),  fr.  foret 
(f.)  wald,  gehöle.  Span,  floresta  isi  entlehnt  und  hat  sich  wunderlich  mit 
flor  gemischt,  daher  es  auch  eine  blumige  wiese,  figürlich  eine  blumeniese 
bedeutet.  Das  roman.  wort  ist  schon  im  frühen  mlatein,  e.  b.  in  der  L. 
Long.,  in  carolingischen  Urkunden  und  capituldren,  sehr  üblich  und  zeigt 
hier  die  formen  forestis  {f.,  woher  fr.  foret),  foreste  (n.),  forestus,  fores- 
tarn,  forastam,  foresta,  forasta.  Mlot.  und  altrotn.  bedeutet  es  den  dem 
unldbann  unterworfenen  nicht  eingezäunten  wald;  der  eingezäunte  hieß 
parcus,  für  den  offenen  gibt  es  ein  sard.  padenti,  das  aber  in  die  aüge- 
meine  bed.  wald  übergegangen  ist.  Auch  die  zum  fischfang  gehegten  teicJte 
führten  diesen  namen,  vielleicht  nur  weil  sie  in  dem  forstgebiete  lagen: 
man  unterschied  daher  zuweilen  zwischen  foresta  venationis  und  foresta 
piscationis.  Was  die  herkunft  des  Wortes  betrifft,  so  hielt  man  es  sonst 
für  deutsch,  entlehnt  aus  unserm  forst;  schon  eine  alte  glosse  lautet  vnrst 
^nemus,  lu€us\  dicitur  enim  Francorum  lingna  foresta  Graff  III,  698. 
Jetzt  erklärt  man  umgekehrt  das  deutsche  wort  aus  dem  romanischen,  in 
diesem  aber  erkennt  man  eine  abl.  aus  dem  ahd.  foraha  föhre  oder  aus 
forehahi  ßhrenwald  (s.  Grimm  P.  416).  Will  man  auch  über  das  ver- 
schwinden des  h  wegsehen,  so  ist  ein  sufßx  ast  unromanisch,  est  u^enn 
auch  nicht  unerhört,  doch  höchst  selten  oder  zweifelhaft.  Nach  andern, 
z.  b.  Frisch  I,  287'',  ist  das  wort  lateinischer  herkunft,  aus  dem  adverb 
foris,  foras,  womit  auch  die  doppelform  forest,  forast  übereinstimmt,  was 
von  belang  ist.  In  der  that  kennt  schon  der  grammatiker  Placidus  foras- 
ticus  ^exterior,  abgeleitet  wie  cras-tinus  oder  rns-ticas,  ein  wort  der  spä- 
testen  latinität  (auch  beim  h.  Bofiifacius),  woraus  man  im  frühen  mittel- 
alter  forastis,  forestis  abziehen  konnte  mit  der  bed.  ^das  was  außerhalb 
liegf,  was  ausgenommen  ist,   nicht    betreten  wet^den  darf.    Dieselbe  aus 
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foris  hervorgehende  bedetUung  'extra  spürt  man  noch  in  forestiere,  sofern 
es  fremderj  auswärtiger,  exter,  extrarius  heißt.  Aber  auch  jenes  forasticus 
hat  sich  in  den  neuen  sprachen  erhalten:  ü,  forastico,  sicil.  farestico, 
pr.  foresgue,  cai,  feresteg  wild^  rauh,  störrig,  waldens.  forest  fremd  Hahn 
p,  585,  Eine  dem  sinne  nach  ähnliche  abl,  wie  foras-ticns  ist  daspicard. 
hors-ain  landvolk,  eigentl,  was  außerhalb  (der  Stadt)  ist,  so  ndl.  buiten- 
man  latidbewohner.  —  Foresta  findet  sich  auch  im  kymr.  fforest  wieder, 
welches  Zeuß  II,  811  unter  den  ableitungen  dieser  spräche  anführt:  bei 
der  Maren  beeiehung  sum  latein  bed<irf  indessen  das  rem.  wort  dieses 
fremden  (selbst  entlehnten)  etymons  nicht.  —  Man  höre  darüber  noch 
Weigand,  Synon.  wb.  II,  103. 

Forfare  aÜit.,  pr.  fr.  forfeire,  fehlt  span.,  mlat.  foris  facere,  in 
den  Isid.  glossen  foris  facio  ^offendo^  noc^o\  Die  grundbedeutung  muß 
sein  'iAer  die  rechte  gränße  hinaus  handeln ,  daher  übel  thun,  missethun, 
und  diesen  intransitiven  sinn  hat  es  noch  immer,  indem  es  ganjs  dem  goth. 
fra-yaürkjan  (sündigen)  entspricht.  Ebenso  hieß  foris  .consiliare  übel 
raihen,  verrathen.  Prov.  und  aUfr.  wird  forfaire  mit  dem  dat.  der  person 
verbunden,  s.  Altrom.  sprachdenkm.  p.  64;  reflexiv  sagte  man  auch  se 
foriaire  envers  qqun  LRs.  295  =  se  m6faire  vers  qqun  RFlor.  p.  19. 
Mit  dem  acc.  der  sache  heißt  es  ^sich  eines  dinges  durch  gesetewidrige 
handlung  verlustig  machen  e.  b.  forfaire  son  fief,  mhd.  verwürken,  ags. 
forvyreean.  Das  part.  forfatto,  forfait  zeigt  cds  Substantiv  gebraucht 
zwei  bedeutungen,  eine  persönliche,  nur  altfr.  z.  b.  Ben.  I,  337,  mlat. 
forisüactus  L.  Rip.  übelthäter,  schuldiger,  eigentl.  übel  geschehener,  goth. 
fravanrhts  (Wackemagds  Leseb.  v.  verwürken),  oder  einer  der  übel  thut, 
übel  that?  (solche  participien  Bom.  gramm.  IIT,  253);  eine  sächliche, 
mlat.  forisfäctum  missähat,  goth.  firavaürhts  (f.). 

YoTgisL  piem.,  sp.  pg.  foija,  fr.  forge,  anders^  gestaltet  pr.  farga, 
sp.  fraga  schmiede;  von  fabrica  werkstätte;  vb.  forgiare  ff.  schmieden, 
fabricare.  Der  vocai  o  erklärt  sich  aus  au  von  ab,  die  mundart  des  prov. 
Gir.  de  Boss,  hat  daher  faur  =  faber,  eine  auch  im  walach.  vorhandne 
form,  altfr.  aber  fevre,  noch  in  orfevre  (aurifaber  aurifex)  erhalten. 

Formaggio  it.,  pr.  formatge,  fromatge,  fr.  fromage,  pic.  u,  s.  w. 
formage,  kaum  sp.  formage,  käse.  Das  lat.  wort  wäre  formaticus,  von 
forma:  käse  ist  etwas  in  einer  form,  einem  geflochtenen  gefäße  verfertigtes: 
liqnor  in  fiscellas  aut  in  calathos  vel  in  formasL  transferendus  est  Colu- 
mdla  7,  8;  fiseella  forma,  ubi  casei  exprimuntur  Gl.  Isid.  In  der  neupr. 
mundart  hat  auch  das  primitiv  fourmo  =  forma  diese  bedetUung.  Die- 
selbe mundart  besitzt  noch  einen  ausdruck  für  den  frischen  ungesalzer^en 
iäse,  tnmo  (f.),  audi  piem.  toma,  sicil.  tnma,  worin  man  das  gr,  zofuj 
äwas  abgeschnittenes,  in  formen  abgetheätes  erkennen  will,  s.  auch  Ducange 
V.  toma. 

Fornire  i^.,  sp.  pg.  pr.  fomir,  fr.  fournir  versorgen,  ausstatten. 
Es  wird  von  farnus  hergeleitet,  so  daß  es  bedeuten  müßte  ^vermittelst  des 
ofens  zubereiten^   backen,   was  einen   allzu   eingeschränkten  sinn    gäbe. 

10 
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Neben  fornir  findet  sich  prav.  noch  das  weit  üblichere  formir,  funnir  voll- 
bringen, ausfuhren,  befriedigen,  ein  genüge  thun,  ohne  sweifd  identisch 
mit  fornire,  da  letgterem  im  ital.  altfr.  prov.  diese  bedeutungen  gleichfalls 
eustehn;  inlautendes  m  muf^  sich  also  in  n,  oder  n  inm  verwanddt  herben, 
wdches  beides  selten  vorkommt.  Nimmt  man  aber  eu  formir  die  neben- 
form  fromir  Chx,  Uly  475,  GRiq.  p.  32.  130  (atwh  ein  ital.  fronire  kennt 
Galvaniy  Osserv.  p.  124,  dazu  sard.  frunire),  so  leitet  dies  unwiderstehlich 
auf  ahd.  frumjan  fordern,  vollbringen,  schaffen,  dessen  u  sich  sogar  aus 
einer  diesem  vocal  abgeneigten  spräche  nicht  ganjs  verdrängen  ließ.  Die 
bed.  ausstatten  konnte  sich  leicht  aus  "^ fördern,  vorwärts  bringen,  Vorschub 
thurC  entwickeln.  Das  eine  nur  ist  befremdlich,  daß  r  gegen  den  gewöhn- 
lichen brauch  vom  anlaute  abgetrennt  ward,  der  es  sonst,  wie  in  fro- 
mage,  anjmjBiehen  pflegt,  doch  fehlt  es  auch  dafür  nicht  an  beispielen,  Rom. 
gramm.  /,  224. 

Foro  it.pg.,  sp.  fuero  gericht,  gesete,  pr.  for,  altfr.  feur  gesetss,  taxe; 
von  foram  markt^  gerichtsstätte.  Daher  sp.  pg.  pr.  aforar,  oitfr.  afeurer 
taxieren.  Von  forensis  ist  sp.  forense  fremd,  iL  forese  bauer,  unter  ein- 
Wirkung  der  bed.  von  foras  ^außerhalb  der  stadt^. 

Forza  it.^  sp.  faerza,  sp.  forsa,  fr.  force  stärke;  vb.  forzare  /fl 
gwingen.  Schon  das  frühste  ndatein,  e.  b.  L.  Rip.,  Baiw.,  Long.,  kennt 
forcia  (so  noch  im  span.  Alex.),  eigentl.  fortia,  eine  vielleicht  bis  in  die 
römische  Volkssprache  hinaufreichende  abl.  aus  fortis,  da  man  spater  gewiß 
fortia,  wie  aus  falsns  falsia,  gebildet  haben  würde.  Oder  floß  forza  nicht 
vielmehr  aus  dem  vb.  fortiare,  dies  aus  fortis  mit  beobachtung  des  ab- 
leitenden \,  wie  dies  im  mlat.  graviare  von  gravis,  leviare  von  levis  ge- 
schah? Abgeleitet  ist  e.  b.  it.  sforzare,  sp.  esforzar,  fr.  eflforcer,  hier- 
von sbst.  it.  sforzOy  sp.  esfnerzo,  pr.  esfortz,  fr.  aber  effort  für  effors 
(esfort  schon  hei  dein  Alten),  indem  man  s  =  pr.z  für  eine  flexion  nahn^ 
und  abstieß,  vgl.  41an  unter  lancia. 

Fracassare  it.,  sp.  fracasar,  fr.  fracasser  eerschmettem;  sbst. 
fracasso,  fracaso,  fracas,  chw.  farcas.  Dasselbe  wort  scheint  pr.  fräs- 
car  (lansas  frascar,  escntz  trancar  e  fendre  elmes  brunitz  LR.),  umge- 
stellt aus  fracsar  wie  läse  aus  laxns.  Das  wort  kann  nicht  als  eine  abl. 
frac-assare  verstanden  werden,  da  im  ital.  kein  suffix  ass  vorkommt.  Es 
ist  vielmehr,  wie  auch  Menage  meint,  eine  vermut/dieh  in  Italien  entstan- 
dene ess.  fira-cassare  hineinbrechen,  von  einander  brechen,  die  sich  dem 
lat.  interrnmpere  (it.  fra  s.  v.  a.  lat.  inter)  vergleicht.  Andre  erblicken 
darin  eine  ess.  aus  frangere  und  qnassare. 

Fragrare,  fiagare,  flairar,  sämmtlich  in  den  sard.  mundarten,  pr. 
cot.  flairar,  fr.  flairer,  pg.  cheirar  (ch  =  fl)  duften;  sbst.  sard.  fragu, 
fiagu,  altfr.  pic.  flair,  pg.  cheiro,  cat.  fem.  flaira  duft,  auch  comisch 
flair  Zeuß  1,  189;  von  fragrare,  durch  dissimilation  flagrare.  —  Altfr. 
flairer  hieß  sowohl  olere  wie  odorari;  die  neue  spräche  beschränkt  dieses 
verbum  auf  letztere  bedeutung  und  drückt  olere  mit  fl  eurer  aus,  Bemer- 
kungen darüber  bei  Gachet  213.  214. 
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Franco  it.  sp.  pg.^  pr.  fr.  ifranc  frei,  aufrichtig^  letztere  hedeutung 
noch  im  neupr,  Sprichwort  fran  coumo  Tor  lauter  wie  gold.  Man  leitete 
dies  adjectiv  aus  dem  völkemamen  Francns,  der  zugleich  der  name  des 
freien  mannes  war,  ahd.  Franco,  diesen  aus  dem  ags.  franca  Wurfspieß, 
dimin.  zu  framea  hei  Tacitus  (Wackemagels  glossar);  J".  Grimm  erkennt 
mm  darin  ein  ursprüngliches  adjectiv  aus  der  goth,  würzet  freis  =  nM, 
frei,  wor(ms  erst  der  völkemame  und  aus  diesem  der  name  der  waffe  ent- 
stand, Gesch.  d.  d.  spr.  p.  612  ff.  Zu,  bemerken  ist  bei  diesem  worte,  daß 
in  den  ableitungen  mit  einem  der  hellen  vocale  ursprüngliches  c  sich 
iheäs  als  9  oder  c,  theils  als  k  (ch,  qa)  darstellt:  it.  francese,  sp.  fran- 
ces,  fr.  fran^ais,  dagegen  it.  franchezza,  sp.  franqueza,  fr.  franchise 
(fr.  ch  ist  hier  =  it.  ch,  vgl.  duchesse,  Sachet  u.  a.):  die  büdungen  mit 
e  sind  aus  dem  lat.  Francia,  die  andern  ai^s  dem  deutschen  Franco,  denn 
die  gutturalen  buchstaben  deutscher  stamme  bleiben  auch  in  der  ableitung 
guttural.  Andre  bemerkungen  über  das  auch  im  celtischen  vorhandne 
wort  s.  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  403. 

Frangia  it.,  sp.  franja,  fr.  frange,  ddher  ndl.  frangie,  nM.. franse. 
Buchstäblich  fiigt  sich  dies  eigentlich  franz.  wort  zu  dem  bekannten  dtschen 
framea  une  yendange  zu  vindemia.  Fransen  sind  herabhangende  spieße 
oder  spitzen  wie  der  rockschooß  ein  breites  speereisen  (s.  gherone).  Diese 
äymoiogie  ist  grammatisch  und  logisch  untadelhaft,  die  folgende  hat 
bessern  historischen  boden,  da  die  volksüblichkeit  eines  Wortes  wie  framea, 
uiewohl  Grregor  von  Tours  es  noch  häufig  im  munde  führt,  nicht  sicher 
steht.  Lat.  fimbria  konnte  sich  in  frimbia  fringe  frange  verwandeln  und 
mrUich  hat  der  Wcdaehe  (aus  der  alten  Volkssprache?)  frimbie  und  im 
ältesten  prov.  (Bth.  v.  192)  trifft  man  fremna,  wo  aber  doch  frembia  zu 
erwarten  war.  Hennegauisch  lautet  das  wort  frinche,  das  sich  offenbar 
an  frimbia  hält,   auch  das  sicil.  frinza  weist  auf  ein  älteres  fr.  fringe. 

Freccia  it.,  altsp.  pg.  frecha,  richtiger  mit  1  nsp.  pg.  pr.  flecha, 
fr.  fl^he,  piem.  sard.  flecia,  in  andern  ital.  mundarten  mit  i  frizza, 
waüon.  fliehe  pfeil :  vom  ndl.  flits  dass.^  mhd.  vliz  bogen,  daneben  auch 
iiiBch  Frisch  I,  278",  woraus  sich  die  formen  mit  ch  besser  erklären. 
Vgl.  Weigand  J,  253.  Gegen  diese  herleitung  macht  Grandgagnage  v. 
fliehe  die  altfr.  form  mit  dem  kehilaute  flique  geltend,  die  sich  allerdings 
mit  flitz  nicht  verträgt  Aber  flique  scheint  überall  nur  die  auch  in  fleche 
enthaltene  bed.  speckschnitte  zu  vertreten,  s.  letzteres  II.  c. 

Fregare  it.,  sp.  pg.  pr.  fregar,  fr.  frayer,  richtiger  altfr.  froyer, 
(p^I.  plicare  ployer)  reiben,  streifen;  row  fricare.  Daher  it.  frega  lüstern- 
heU,  fr.  frai  das  laichen  der  fische,  altfr.  fraye,  chw.  frega,  it.  fregola 
dass.  Zsgs.  sp.  refregar  reiben,  refriega  streit;  it.  sfregare,  pg.  es- 
fregar,  span.  entstellt  in  estregar  s.  v.  a.  fregare. 

F  reg  ata  it.,  sp.  pg.  cot.  neap.  fragata,  fr.  frögate  ursprünglich 
Heines  ruderschiff.  ViUehardouin,  Jayme  Febrer,  Boccaccio  kennen  das 
wort  bereits.  An  unser  fähre,  schwed.  färja,  ist  dabei  (mit  Chevallet)  nicht 
jm  denken:  höchstens  würde  sich  die  erste  silbe  daraus  erklären.   Es  soll 
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aus  Italien  stammen;  die  Span,  und  frane.  form  zeigen  in  der  that  eine 
ital.  endung.  In  Italien  nannte  man  ein  schiff  bastimento  d.  h,  etwas 
gebautes:  eben  sowohl  konnte  man  es  etwas  gezimmertes  nennen,  üabricata 
esgz.  fargata,  fregata.    Herleitung  aus  dem  arab,  weist  J,  v.  Hammer  ab. 

Fregio  it.,  5p.  friso,  freso,  fr.  frise,  fraise  (altfr.  frese  geschrieben) 
krause  Verzierung,  franse  u.  dgl.;  vb.  it.  fregiare,  fr.  friser,  ifraiaer 
kräuseln,  verzieren,  sp.  frisar  tuch  aufkratzen;  abgel.  it.  frisato  gestreif- 
tes tuch,  fr.  fraisette  handkrause  (dcJiin  auch  sp.  firezada,  frazada  lang- 
haarige decke?).  Phrygiae  vestes  bei  den  Alten  waren  gestickte  Ueider: 
aus  dem  adjectiv  konnte  wohl  it.  fregio,  nimmer  fraise,  frise  entstehen, 
eher  kann  das  ital.  wort  aus  dem  franz.  entlehnt  sein^  wie  auch  fregione 
dem  fr.  frison  entspricht.  Als  grundbedeutung  des  verbums  ist  kräuseln 
anzunehmen:  bedeutet  nun  wirUich  der  deutsche  völkemame  Frisa,  Fresa 
^ gelockt^,  so  bedarf  es  keiner  weitem  Untersuchung,  s.  Grimm  P.  408 
(bezweifelt  in  der  Gesch.  d.  d,  spr.  669),  wenigstens  läßt  sich  das  roman. 
wort  im  fries.  frisle,  engl,  frizzle  wiedererkennen.  Das  engl,  fleece  wol- 
liges feU,  viies,  liegt  jedenfalls  weiter  ab.  Sind  die  frisii  panni  des  mit- 
telalters  friesische  oder  geflockte  P  saga  fresonica,  pallia  fresonica,  vesti- 
menta  de  Fresarum  provincia  werden  im  früheren  mittelalter  erwähnt, 
man  sehe  Ducange  v.  sagum.  —  [Gachet  p.  344'*  bemerkt,  daß  die  rohen 
tücher  von  Friesland  mit  den  goldstoffen  von  Phrygien  keine  gemeinschaß 
hätten.  Dies  ist  gut.  Wenn  er  aber  bei  der  alten  herleitung  aus  phry- 
gius  stehen  bleibt,  so  hätte  er  den  buchstäblichen  zitsammenhang  zwischen 
diesem  und  dem  franz.  warte  nachweisen  sollen.  Das  deutsche  Frisa  oder 
frisle  ist  oben  nur  als  etymologisches  dement,  nicht  in  beziehung  auf  die 
heimoith  der  Stoffe  benutzt  worden.  —  Auf  eine  netie  Untersuchung  des 
schwierigen  wortes  von  Atzler  p.  98,  anknüpfend  an  das  deui^he  friesel 
(schauer,  gleichsam  kräuselung  der  haut),  ist  hier  etwa  noch  hir^uweisen^ 

F  res  CO  it.  sp.  pg.,  pr.  fresc,  /r.  frais,  {fem.  fratche),  waUon.  friss 
frisch,  jung,  neu;  vom  ähd,  frise,  auf  welches  it.  fresco  mit  geschlossenem 
e  streng  zurückweist;  ags.  ferse,  kymr.  fresg,  bret.  fresk. 

Fr  et  fr.  {mit  hörbarem  t),  pg.  frete,  sp.  flete  miethe  eines  sdiiffes; 
vom  ahd.  frght  verdienst;  oder  vom,  ndl.  vracht? 

Frettare  it.,  pr,  fretar  fegen,  reiben;  sbst.  it.  fretta,  neupr.  freto 
eüfertigkeit;  von  frieare^  frictura.  Die  franz.  spräche  bietet  dafür  frotter, 
das  sich,  freilich  gegen  die  regel,  aus  froiter  vereinfacht  haben  müßte,  im 
bürg,  fretter  (hecheln)  hätte  sich  der  richtige  voccd  behauptet.  Aus  der 
franz.  form  wäre  denn  auch  sp.  frotar,  flotar  entnommen,  das  dem  Por- 
tugiesen fehlt.  Ein  diminutiv  von  frotter  ist  fr.  fr 61  er  anstreifen,  für 
frotler,  dessen  norm,  form  freuler  unmittelbar  auf  das  lat.  etymon  zurück- 
zugehen scheint.  Vgl.  auch  das  mundartl.  dtsche  fretten  Frisch  I,  291^ 
das  schon  Muratori  anführte;  Zusammenstellungen  bei  Diefenbach,  Goth. 
wb.  7,  102.  103. 

Frizzare  it.  stechen  oder  fressen  unter  der  haut,  sp.  frezar  fressen, 
reiben,  wühlen,   neupr.  frizd  zerreiben;  sbst.  sp.  freza,  pr.  fressa  spur. 
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Die  Wörter  mahnen  an  das  aM.  frezzan,  goth.  fritan;  vergleicht  man  aber 
frizzare,  frezar  tint  dirizzare,  derezar  von  directus,  so  wird  man  auf 
frictas,  partidp  von  fricare,  geführt  und  diese  deutung  getvinnt  an  wahr- 
seheifüichkeity  wenn  man  den  seltnen  Übergang  des  goth  t  in  sp.  z  an- 
schlägt.   Ein  frane.  fresser  fehlt. 

Froncir  dUsp.  PC,  1752,  nsp.  firuncir  und  so  auch  cat  frunsir, 
sard.  frunziri,  pr.  aitfr.  froncir,  net^r.  aber  froncer  in  fältefi  legen,  ndl. 
froDsen;  daher  sbst.  dltfr,  fronce  falte,  sard.  franza.  Froncer,  gleichsam 
frontiare,  Tcann  eine  handlung  der  stirne  ausdrücken  wie  ciller  eine  hand- 
lung  der  wimpem,  pg.  olhar  eine  der  äugen;  die  auffallendste  handlung 
der  stirne  aber  ist  ihre  fältdung  und  so  konnte  froncer  fälteln  bedeuten; 
vgl.  bair.  ^ein  gestim  (d.  i.  eine  stirne)  machen  die  stirne  falten  Schmeller 
Uly  659.    Das  pg.  franzir  beruht  wohl  nur  au f  einer  entstellung. 

Fr u gare  it.,  sp.  hurgar,  pg.  forcar,  neupr.  furgd,  aÜfr.  furgier 
Ren.  /,  p.  21  durchstöbern,  umrühren;  von  furca  gabel.  Einen  einge- 
schobenen vocai  erkennt  man  im  ven.  furegare  und  sard.  forogai.  Die- 
sdbe  begriffsentwickHung  im  it.  rinvergare  afsfspüren,  von  verga  stob, 
fdem.  fustign^  durchsuchen,  von  fustis. 

Fuoco  Ä.,  sp.  fuego,  pg.  fogo,  pr.  fuec,  fr.  feu,  wai.  foc  feuer; 
von  focus  herd^  poetisch  auch  feuer,  in  letzterem  sinne  entschieden  seit 
dem  ersten  mütelciter,  e.  b.  in  der  L.  Alam.,  daher  focum  facere  ignem 
exdtare.  Die  neue  spräche  traf  diese  wähl,  weü  sie  das  ausdruckslose 
ignis  (Dcmte's  igne  ist  IcUinismus)  nicht  brauchen  konnte.  Vor  der  Ver- 
wechslung warnt  der  Vocab.  optimus  p.  18:  non  focus  est  ignis,  immo 
proprie  locus  ignis.  Von  focus  ist  it.  focile,  fucile,  /r.  fusil  feuerstein, 
feuer gewehr,  vgl.  unser  flinte  von  flint  kiesel.  Für  das  esgs.  it.  infocare, 
dtsp.  enfogar  glühend  machen  ist  das  alte  eeugnis  infocare  \gnicare 
Gloss.  vet.  527  au  bemerken. 

Fuora  und  fuori  it.,  sp.  fuera,  alt  fueras,  pg.  fora,  pr.  foras,  fors, 
fr.  hors  (h  asp.),  vrlt.  fors  (schon  in  den  Vatican.  glossen  ed.  W.  Grimm), 
wal.  fere,  neue  präposition  mit  der  bed.  extra,  von  foras  hinaus,  foris 
draußen,  s.  Ducange  v.  foras.  Auch  das  ,churw.  ora,  or  ist  dieser  her- 
imfl.  Zsgs.pr.  forceis  ausgenommen  LR.  III,  372  für  fors-eis  =  foras 
ipsum  {vgl.  anceis,  ain^ois);  fr.  hor-mis  =  foras  missum  herausgdegt, 
aus  dem  spiel  gelassen.  Abgel.  ist  sp.  foraneo,  forano,  fr.  foTAin  fremd, 
aitfr.  deforain  u.  a. 

Furon  altsp.,  nsp.  huron,  pg.  furäo,  dltfr.  fuiron,  mit  einem  an- 
dern Suffix  it.  furetto,  fr.  füret,  ndl.  füret,  foret,  fret  eine  art  wiesei, 
frettel,  Bum  jagen  der  kaninchen  gebraucht,  occ.  fur6  maus;  vb.  sp.  huro- 
near,  sard.  furittai,  fr.  fureter  durchsuchen,  durchstöbern.  Auch  von 
diesem  muthmaßlich  noch  aus  der  römischen  Volkssprache  herrührenden 
Worte  hat  Isidorus  künde:  furo,  sagt  er,  a  furvo  dictus,  unde  et  für: 
tenebrosos  enim  et  occultos  cuniculos  effodit.  Es  kann  nur  von  für  dieb, 
woher  auch  it.  fnrone  ergdieb,  abstammen  (im  frühem  mlat.  furo  furonis, 
vgl.  Pott  in  der  abh.  Plattlatein).    Leitet  man  füret  vom  kymr.  ffured== 
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engl,  ferret,  so  steht  sowohl  das  uralte  suffix  on  wie  auch  der  in  cMen 
obigen  bildungen  auf  n  deutende  stammvocal  im  wege.  Besser  würde  man 
mit  Vülemarque  bret.  für  'Wwgr,  verschlagen  anführen. 

Fu8ta  it.  sp.  pg.,  fr.  faste  ruderschiff;  von  fustis  prügel,  sp.  faste, 
pr.  fast,  ndat.  ftistis  bäum,  höh,  vgl.  it.  legno  faJireeug,  von  lignam.  Mü 
fr.  füt  ist  esgs.  affüt  schaft,  lavette,  vb.  ^flfüter,  it.  affastare  Schäften. 

Fustagno,  frastagno  it.,  sp.  fastan,  pr.  fustani,  fr.  fiitaine  ein 
baumwollener  stoff,  barchent;  so  genannt  nach  der  Stadt,  wo  er  verfertigt 
ward,  Fostat  oder  Fossat  (Cairo),  s.  das  woH  Gol.  1798,  Freyt.  III,  347^. 


G. 

Gabarra  sp.  cot.,  fehlt  pg.,  fr.  gabare  ein  plattes  und  breites  /oAr- 
zeug;  woher? 

Gabbäno  it.,  sp.  dltfr.  gaban  regenma/fUd;  von  ungewisser  h&r- 
kunftj  vielleicht  aus  gleichem  stamme  mit  cabana,  gabinetto  (s.  oben  ca- 
panna),  denn  hütte  kann  als  der  umhüllende  schützende  mantel  (aufgefaßt 
werden. 

Gabbia,  gaggia  it.,  sp.  ^^.  gavia,  neupr.  gavi  (m.),  mit  tenuis  fr. 
cage  (f.),  ailtfr.  caive,  ven.  sard.  cabbia  käfig,  zum  (heil  auch  mit  der  unlat. 
bed.  mastkorb;  von  cavea.  Ein  dimin.  ist  it.  gabbiaola,  sp.  gavola, 
pg.  gaiola,  ältfr.  gaole,  jaiole  (daJ*er  die  span.  nabenform  jaala),  nfr. 
geöle  kafig,  kerker,  fr,  geölier  kerkermeister;  vb.  fr.  cajoler  liebkosen 
mit  werten  (behandeln  wie  einen  vogel  im  käfig);  dsgl.  zsgs.  enjöler 
schmeichelnd  hintergehn,  urspr.  in  den  käßg  locken  wie  sp.  enjaalar  in 
den  käfig  thun. 

Gabbo  it,f  pr.  altfr.  gab  spass,  spott;  vb.  gabbare  ff.,  auch  altsp. 
gabar  Alx.;  vgl.  nord.  gabb  Verspottung,  gabba  hintergehen,  über  mög- 
lichen celt.  Ursprung  s.  Diefenbach,  Goth.  wb,  I,  169. 

Gabella  it.  pg.,  sp.  pr.  gabela  abgäbe^  Steuer,  fr.  gabeile  salzsteuer; 
vb.  it.  gäbe  IIa  re  versteuern.  Man  findet  seine  quelle  im  gleichbed.  ags. 
gafal,  gafol,  engl,  gavel  (s.  Ducange),  vom  vb.  gifan,  goth.  giban  Grimm 
II,  24,  daher  mlai.  gablam,  gabalam,  endlich  gabella  {eigentl.  plural  von 
gabellam  aus  gabalam?).  Diese  herleitung  ist  grammatisch  die  sicherste: 
die  aus  ahd.  garba  manipulus  setzt  einen  vor  b  nicht  üblichen  ausfail 
des  r  voratis,  die  aus  dem  arab.  vb.  qabala  (einnehmen)  eine  sonst  nicht 
vorkommende  erweichung  des  arab.  anlautes  q  (o)  zu  g.  [Dem  argumente 
gegen  das  arab.  etymon  stimmt  auch  Engelmann  bei  p.  19^ 

Gafa  sp.  pg.,  sard.  gaflFa,  fr.  gaflfe,  pr.  gaf  eiserner  haken,  engl. 
gaff,  adj.  sp.  gafo  krampfhaft  (von  nerven),  wohl  auch  comask.  gab  haken, 
gay61  krummes  stück  werkholz;  vb.  sp.  gafar,  fr.  gaffer  häkeln,  gascon. 
gaha  üblicher  ausdruck  für  prendre;  vom  deutschen  gafel,  gabel  nach 
Frisch,  besser  aber  vergleicht  man  das  obd.  gaifen  krumm  at4sschneiden, 
gaifang  eiserner  ring,  und,  mit  Diefenbach,  gael.  ga£ 
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Gaggio  it.,  sp.  gage,  pg.  pr.  fr.  gage  pfand,  gewährleistung,  sold 
(besonders  im  plur.)j  prov.  auch,  eumal  in  den  formen  gadi,  gazi,  leteter 
wiUey  testament;  vb.  pr.  gatjar,  äUfr.  gager  pfänden,  nfr.  wetten,  besol- 
den; esgs.  it.  ingaggiare,  pr.  engatjar,  fr.  engager  verpfänden;  fr.  d6- 
gager  auslosen^  los  oder  frei  machen.  Man  bemerkt  diese  Wörter  im 
äUesten  mJatein,  am  häufigsten  in  den  germanischen  gesetaen:  vadium  oder 
mit  w  wadiam  bürgsehaft,  pfand  L.  Alam.  (donet  legitimum  vadium), 
Chron.  L<turish.,  Odo  Cluniac.,  fem.  vadia  L,  Long,  (vadiam  dare),  vb. 
wadiare  (z.  b.  bannum),  invadiare,  disvadiare,  revadiare.  Daher  neugr. 
ßadiov,  basTc.  bahia.  Abeuweisen^  ist  Ducange's  etymologie  aus  lat.  vadnm 
tn  der  redensart  res  est  in  vado  ist  in  Sicherheit,  da  hieraus  kein  vb.  va- 
diare  abgdeitet  worden  wäre.  Aus  vas  vadis  konnte  der  Romane  ein  vb. 
vadiare,  hieraus  wieder  ein  sbst.  vadium,  vadia  ableiten,  aber  der  durch- 
greifende cnüaut  g  für  gu,  gestüt/d  auf  die  uralte  Schreibung  mit  w,  leitet 
auf  deutsche  quelle  zurück:  das  rom.  wort  ist,  wie  viele  dieser  gattung, 
aus  dem  germanischen  rechtswesen  entlehnt:  goth.  vadi  pfand,  ahd.  wetti, 
mW.  wette,  altfrs.  yed  pfand,  bürgschaft,  Verheißung,  auch  ersate,  geld- 
bufie,  nhd.  wette  sponsio,  vb.  goth.  gavadjön  gehben,  mhd.  wetten  pfand 
geben,  altfrs.  vedia  bürgen,  gewette  zahlen  u.  s.  w.,  vgl.  Grimm,  Rechts- 
alt.  601.  Den  Ursprung  von  vadi  findet  man  theils  in  dem  starken  ver- 
bum  vidan  binden  s.  Grimm  II,  26,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  140,  theils 
im  lat.  vas  vadis. 

Gagliardo  »/.,  sp.  pg.  ebenso  gallardo,  pr.  galhart,  fr.  gaillard 
nrnnter,  üppig,  kräftig,' kühn,  frech.  Aus  gala  konnte  dies  adjectiv  nicht 
entstehen,  es  würde  galardo  lauten.  Schwerlich  auch  aus  gajo,  da  man 
einmisehung  des  Suffixes  igl  annehmen  müßte  (gaj4gl-ardo).  Keine  for- 
melle Schwierigkeit  läge  im  ags.  gagol,  geagle  muthu?illig,  üppig.  Aber 
wahrseheihlicher  noch  birgt  das  raman.  wort  eine  ceUische  würzet,  kymr. 
gaU  kraft,  oitgad.  galach  muth,  tapferkeit:  erweichung  des  11  ist  wenig- 
stens im  prov.  und  span.  sehr  üblich. 

Gaglioffo  it,  sp,  gallofo  schäm,  taugenichts,  landstreicher,  henneg. 
galonfe,  wäUon.  galofa,  gaionfe  fresser;  dsgl.  sp.  gallo fa  stück  bettelbrot, 
chw.  gaglioffa,  lomb.  gajoffa  schleppsack  (bettelsack?).  Nach  Covarruvias 
esgs,  aus  Galli  offa  dlmosen,  das  man  in  den  klöstem  den  nach  8.  Jago 
pilgernden  Franzosen  reichte.  Die  erUärung  hat  den  anstrich  einer  ety- 
mologischen  erfindung,  allein  das  Wörterbuch  zeigt  wirklich  diese  bedeutung. 
Die  catci.  form  galyöfol  ist  dann  aus  Galli  offula. 

Gajo  ü.,  dltsp.  gayo  (Seckendorf),  pgr.  gaio,  pr.  gai,  jai,  fr.  gai 
nwnter,  lebhaft;  leitete  schon  Muratori  vom  ahd.  gähi  rasch,  kräftig,  nhd. 
jähe,  mü  ßusgestofienem  h.  (Prov.  gau,  weiches  Raynouard  hieherzieht 
LR.  in,  441,  steht  für  gai  hahn:  del  prumier  gau  ist  =  sp.  al  primer 
gallo  beim  ersten  hahnenschrei.)  Damit  trifft  zusammen  der  name  eines 
Vogels,  den  die  alten  dichter  Frankreichs  zur  nachtigall  gesellten,  sp.  gayo, 
gaya,  pr.  gai,  jai,  altfr.  pic.  gai,  trfr.  geai  holzhöher,  markolf,  also  der 
muntere  oder  der  bunte,  denn  gajo  hat  auch  diese  letztere  bedeutung  (aÜfr. 
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piaus  gaies  et  noires  bunte  und  schwarze  feUe  G,  d*Angl.  p.  119)^   sp. 
gayar  bunt  machen, 

Gala  it.  feierkleid,  busenstreif  der  frauen  (Boccaccio),  di  gala  mun- 
ter,  histig,  sp.  pg.  gala  feierJdeid^  anstand,  anmuth,  fr.  gale  munterkeit, 
ergötelicMeit,  freudenfest  (Froissart^  A.  Chartier,  Coquillart,  s.  Borel); 
abgel.  it.  gallone,  sp.  galon,  fr.  galon  borte^  tresse;  it.  galante,  fr. 
galant  artig,  sp.  galante  artig,  freigebig,  daher  galanteria,  galanteggiare 
u.  s.  w.;  sp.  galano,  galan  hübsch,  geputzt,  sinnreich,  davon  galania, 
galanara;  auch  ein  aUfr.  adj.  galois  zieht  man  hieher,  s.  Boquefort  und 
Du  Meril^  Dict.  norm.  Ein  einfaches  verbum  ist  alt  fr.  galer  feste  feiern^ 
schwärmen:  je  plains  le  temps  de  ma  jeanesse,  auquel  ay  plus  qn'en 
autre  temps  gal6  (Vülon);  il  y  aura  beu  et  gsllii  (Fatheün).  Merkwür- 
dig  ist^  daß  gala  nebst  seinem  ganzen  gefolge  im  prov.  noch  nicht  vor- 
kommt und  daß  auch  im  franz.  des  12.  und  13.  jh.  gale  nicht  vorhanden 
scheint;  es  fehlt  daher  auch  im  mittellatein.  Was  seine  herkunft  betrifft,  so 
erklärt  es  Perion  nicht  ungeschickt  at^  gr,  yuxXoq  schön,  lieblich,  anständig, 
ta  xaAa  die  annehmlichkeiten  deslebens:  nicht  unhäufig  entsteht  afdauten- 
des  g  aus  der  tenuis.  Andre  verweisen  auf  ayakleiv  schmücken,  ayaileadxxi 
sich  schmücken,  sich  brüsten,  sich  freuen;  schwerlich  aber  würde  der  Ita- 
liener, der  doch  wohl  dßs  wort  eingeführt  haben  müßte,  das  doppelte  1 
mit  einfachem  vertauscht  haben.  Auch  auf  ein  arab.  etymon  wird  verwiesen: 
chalaa'h  ehrenkleid  als  fürstliches  geschenk.  Indessen  gewähren  die 
Wörterbücher  dieser  spräche  nur  chilaa'h  und  es  ist  unerweislich,  daß  das 
vulgär-arahische  in  Spanien  i  mit  a  tauschte;  Engelmann  bemerkt  diesen 
Wechsel  nicht,  verwirft  übrigens  die  deutung  aus  einem  andern  gründe 
(p.  107).  Ehrenkleid  ent^richt  überhaupt  dem  begriffe  des  roman.  Wortes 
nicht:  gala  ist  ursprünglich  ein  abstr actum  und  heißt  putz,  Staat,  beiAnt. 
Nebrissensis  'elegantia  vel  lautitia  ve^ium\  vestido  de  gala  Staatskleid, 
Bessere  anspriiche  als  das  arabische  wort  scheint  ein  deutsches  zu  hohen: 
ahd.  geil!  (f.)  prunk,  stolz,  mhd.  geile  Üppigkeit,  lustigkeit  (une  fr.  gale), 
geilen  erfreuen  {fr.  galer  =  sich  geilen). 

Galanga  it.  sp.  pg.,  altsp.  garingal  Conq.  Ultram.,  ältfr.  galange, 
häi^g  garingal  (poivre,  canele  et  garingal  Fl.  Bl.  2029),  engl,  galingal, 
ahd.  ^nhd.  galgan,  nhd.  galgant,  eine  aus  China  und  Java  kommende 
umrzel.    Es  ist  das  arab.  chalan*,  ursprüngl.  persisch  Gol.  762. 

Gdlbero  U.  (Jagemanns  Wb.),  maü.  comask.  galb^  goldamsd;  lat. 
galbnla,  bei  Martial  und  Plinius,  muthmaßlich  dasselbe  wort.  Zu  einer 
andern  lesart  bei  dem  letzteren  Schriftsteller  galgulus  stimmt  sowohl  sp. 
galgnlo  wie  it.  ri-gögolo,  rigoletto,  beide  letztere  ohne  zweifei  aus 
aurigalgulus.  Das  parm.  galb^der,  cremon.  galp6der,  entstand  offenbar 
aus  galbictems.  Der  Spanier  nennt  den  vogd  auch  oro-pendola  gold-feder. 

Gal^a  it.  altsp.,  pg.  gal6  (f.),  pr.  gal6a,  galeya,  gal6,  altfr.  gal6e, 
galie,  mittelgr.  yaXia,  yalaia  ursprüngl.  ein  langes  ruderschiff:  tunc  rex 
jussit  cymbas  et  galeas  i.  e.  longas  nayes  fabricari,  sagt  Asser  (9.  jh.), 
s.  Voss.  Vit.  serm.;   it.  galeotta,   sp.  pg.  galeota,    altfr.  galiot  leichte 
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gsdea;  iL  galeazza,  sp.  pg.  galeaza,  fr.  gal^asse  großes  schiff  dieser 
art;  ü.  galeone,  sp.  galeon,  pg,  galeao,  fr.  galion  großes  fahrzeug. 
Gleiehbed.  mü  galea  ist  it.  sp.  pg.  pr.  galera,  fr.  gal^re:  abstammend 
ober  von  jenem  müßte  es  it.  galiera,  pg.  galeira,  fr.  gali^re  latUenj  nur 
die  sp.  form  wäre  richtig  und  diese  müßte  sich  den  übrigen  mundarten 
mUgetheiU  haben.  Einige  leiten  galea  vom  lat.  galea  heim  als  abdeichen 
eines  schiff eSy  wie  de^enigen,  welches  den  dichter  Ovid  trug:  a  picta  cas- 
aide  nomen  habet  Trist,  ly  10  (Voss.  l.  c);  aber  aus  gälea  unrd  nicht 
gal^  und  cassis  steht  da  als  name  des  einzelnen  Schiffes,  nicht  einer  art 
von  schiffen.  Nach  andern  entlehnte  man  den  namen  wegen  einer  ahn- 
lichkeit  der  gestält  vom  gr.  yakeng  haifisch,  und  galeotta  aus  gleichem 
gründe  von  yaleiorrjg  Schwertfisch.  Das  letztere  gleichnis  wäre  besonders 
passend,  man  erwäge  die  beschreibung  der  galea  in  der  Hist.  SReros.  DC, 
worin  es  heißt:  lignum  a  prora  praefixum  habet  et  ynlgo  calcar  dicitur, 
quo  rates  hostium  transfiguntur  percussae.  Auch  galeotta  für  galeota 
läßt  sich  mit  ähnlichen  beispieien,  wie  patriotta,  Gandiotta,  re$htfertigen. 
Daß  dieses  wort  aber  auch  auf  roman.  weise  aus  gaI6a  abgdeitet  sein 
kann,  versteht  sich.  Noch  ein  anderes  griechisches  erst  bei  Hesychius  vor^ 
kommendes  wort  ist  in  betracht  gezogen  worden:  yaXrj  ^  i^idgag  aldog, 
also  eine  art  gaUerie,  und  sehr  wohl  konnte  ein  langes  schiff  mit  einem 
langen  bedeckten  gange  verglichen  werden;  man  sprach  mit  betonung  des 
gedehnten  endvocais  gal^  {vgl.  akoi],  b1o€)  und  fugte  das  weibliche  a  an. 
Von  diesem  gal^  oder  zunächst  von  galera  ist  denn  auch  das  bekannte 
rem.  galleria,  das  wenigstens  schon  im  9.  jh.  vorkommt:  tres  domos 
eoltaSy  Tidelicet  galeria  posita  via  Aarelia  .  .  .  reliqnas  rero  daas  i.  e. 
galeriam  positam  etc.  DC;  hier  scheint  es  ein  zierliches  gebäude  zu  heißen; 
in  spätem  stellen,  aus  der  ersten  hälfte  des  Itjh.,  ist  es  ein  eingeschlossener 
ort,  ein  hof:  in  galeria  intra  eastellnm  vel  de  foris  habitantibus  Ughell. 
I,  p.  121^;  cartem,  quae  dicitur  galeria,  in  qua  est  ecclesia  S.  Mar.  das. 
p.  136".  Aber  so  uHe  jene  älteste  stelle  es  gibt,  stimmt  es  besser  zur  rom. 
hedeutung.  Noch  einer  etymologie  ist  zu  gedenken.  Muratori  vermuthet 
den  Ursprung  von  galea  und  galeone  im  arab.  chalaia  und  chalion; 
wendä  man  sich  an  Golius,  so  erfährt  man  (p.  763.  764),  daß  ehalt 
(chalion)  leer,  frei,  demnächst  (in  einem  wb.  vor  d.  j.  1000)  bienenkorbj 
großes  schiff,  weil  es  frei  sei  von  ruderwerk,  bedeutet.  Weder  J.  v.  Ham- 
mer noch  Engelmann  sind  hierauf  eingegangen. 

Galerno  sp.  pg.,  galema  pr.,  galerne  fr.  nordwestwind,  vgl.  bret. 
gwalem,  gwalam,  gwalom.  Die  irische  spräche  besitzt  das  einfache  gal 
fmdhauch,  die  engl,  gale  kuhler  wind.  Für  begriffe  dieser  dasse  liebt 
die  prov.  Sprache  das  suffix  erna  (bolema  stürm,  baerna  nd>el,  sabema 
Strömung),  es  ist  also  wohl  zunächst  eine  prov.  bildung,  aber,  so  scheint 
es,  aus  ceUischem  stoffe,  wiewohl  Nicot  erklärt  ^nom  de  vent,  qui  fait  geler 
les  vignes\  Ziu  vergleichen  ist  aber  auch,  was  engl,  gale  und  ir.  gal  be- 
trifft, Dief.,  Goth  wb.  II,  439,  E.  Müller  v.  gale. 

Galoppare  it.,  sp.  pg.  galopar,  pr.  galaapar  Fer.  4tf 9,  fr.  galoper 
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sich  in  Sprüngen  fortbewegen  (von  pf erden),  galoppieren,  prov.  und  frane, 
auch  in  galopp  seteen;  daher  sbst  galoppo  ff.  Faidit  definiert  galopar 
Unter  trotar  et  currere^  zunschen  traben  und  laufen,  GProv.  31,  Salmasius, 
Vossius  u.  a,  sahen  darin  das  gr.  %aXnqv  traben,  trott  gehen,  mit  einge- 
schobenem 0,  aber  eingeschobene  vocale  betont  man  nicht.  Es  ist  das  goth. 
hlanpan  mit  vorgesetztem  ga,  ahd.  gahlaufan,  ags,  gehleäpan,  nhd.  laufen, 
eine  durch  die  prov.  form  bestätigte  herleitung,  indem  hier  au  dem  deut- 
schen diphthong  an  gleichsteht:  annir  =  haunjan,  ranbar  =  raabön,  raas 
=  rans.  Oder  sollte  der  anlaut  g  ein  verkapptes  w  sein,  da  man  mndl. 
walop,  walopeeren,  mhd.  walap,  walopieren  findet?  Dies  ist  aber  rwr 
einem  fr.  walop,  waloper  nachgesprochen,  indem  sich  in  nordfrane.  mund- 
arten  g  manchmal  in  w  verirrt,  woher  auch  it  gnaloppare,  vgl.  gargon 
warben,  gaignon  waignon  (hund),  wohl  auch  gaqui^re  waqaiere  (jachere). 
An  diesen  Übergang  des  g  in  w  gewöhnt  sprach  der  Niederländer  auch 
Walewein,  frana.  gewöhnlich  Galvain,  wiewohl  fr.  g  hier  aufäüig  für 
gn  steht,  hymr.  Gwalehmai.  Das  persönliche  subst.  sp.  g^lopo,  it.  ga- 
Inppo  beiläufer,  daher  fr.  galopin  (in  der  thierfabel  name  des  als  böte 
gebrauchten  hasen)  unrd  dem  ahd.  faloufo  nachgebildet  sein.  [Hienfu  eine 
beachtenswerthe  randglosse  WacJcemagels :  'Galoppare  möchte  ich  kaum 
auf  gahlaufan  mit  dieser  hier  so  eufalligen  und  bedeutungsleeren  vorsylbe 
eurückfuhren.  Vielleicht  g&ho  hloufan'?  Es  möchte  dagegen  zu  erinnern 
sein,  daß  grade  der  Romane  die  bedeutungsleere  der  partikel,  die  er  auch 
sonst  mehrfach  aufnahm,  am  wenigsten  fühlte,  er  liebte  verstärkte  Wörter. 
Das  wirkliche  vorkommen  eines  compositums  gählonf  würde,  versteht  siehj 
entscheiden.] 

GaloBcia  it.,  galocha  sp.,  galoche  fr.  Überschuh;  vom  lat.  gallica 
pantoffel,  mit  verstärkter  form  oder  eigentlich  mit  vertauschtem  suffix,  s. 
Bank,  gramm.  II,  319.  Das  ital.  wort  scheint  aus  dem  franz.  entlehnt, 
in  welchem  g  hier  eben  so  wenig  zu  j  ward  wie  in  gal  (gallus),  Gaules 
(Galliae).  Andre  leiten  es  von  calcens,  was  die  lautgesetze  nicht  gestatten, 
oder  von  caliga,  welches  jedesfalls  weiter  abliegt  als  gallicns.  Gleichbed. 
ist  das  sp.  haloza. 

Garn  b  a  it.  sp.  cot.,  pr.  gamba  in  gambaut,  pg.  gambia,  fr.  jambe  bein 
vom  knie  bis  zum  fuß,  Schienbein.  Neben  dieser  form  mit  anlautender 
media  stellt  sich  eine  gleichfalls  weit  verbreitete  mit  anlautender  tenuis: 
(ütsp.  camba  Älx.,  so  auch  pr.  sard.,  churw.  comba,  vgl.  aiban.  kbmbe. 
Einer  dritten  form  fehlt  der  letzte  consonant:  altsp.  camaPC,  gleicJUaut. 
ccU.  beam.,  altfr.  aber  jame.  Daß  die  tenuis  der  media  vorangegangen^ 
camba  alter  als  gamba  sei,  leidet  kaum  einen  zweifcl;  beide  konnten  neben- 
einander fortbestehen  wie  it.  castigare  und  gastigare,  pr.  cat  und  gat. 
Zwischen  camba  tmd  cama  aber  ist  es  theoretisch  zweifelhaft,  ob  b  ein- 
geschoben  oder  ausgefallen  sei,  ob  man  also  camb  oder  cam  als  thenui 
anzunehmen  habe.  Die  grundbed.  von  camba  muß  bug,  kniebug  gewesen 
sein,  une  andre  bildungen  desselben  Ursprungs  bezeugen:  pg.  camba  rad- 
feige (krummes  holz),  cambaio  krummbeinig,  cdtsp.  encamar  {s.  v.  a.  en- 


L   GAMBAIS- GANTA.  155 

cambar)  beugen  s.  Sanchee  eum  Cidj  wohl  aueh  bürg,  (in  Berry)  cam- 
boisser  krümmen,  dsgl.  mlat  cambuta  hrutnmstab,  das  in  der  fortn  cabuta 
sch<m  in  einer  Urkunde  v.  j.  633  Breq,  n,  16  erscheint.  Die  wureel  findet 
sich  auf  ht.  Sprachgebiete  in  cam-nrns,  cam-eras  krumm^  cam-era  Wölbung, 
cam-erare  wölben  (fr.  cambrer)^  einfach  im  ceU.  cam  gebogen,  gekrümmt 
(kymr.  camineg  radfeige,  wie  pg.  camba),  ihre  weitere  ausprägung  in 
camba  lag  vielleicht  schon  im  latein  vor,  da  auch  die  griech.  spräche 
tauni]  hat  und  celt.  cam  auf  älteres  camb  (vgl.  Gambodannm  u.  a,  geogr. 
namen^  Zeuß^I,  76,  96)  eurückssuführen  ist.  Aber  gamba  für  unguia  bei 
Vegäius  72.  F.  ist  ein  undassisches  wort.  Vom  deutschen  hamma  oder 
wampa  ist  gane  dbemehen.  Zu  gamba  gdmi  noch  ^.  Jamba  pfosten, 
it.  gambo  stengel  (bein  der  pflanze) j  nfr.  jambon,  sp.  jamon  Schinken, 
dtfr.  gamache  beinbekleidung. 

Gambais  pr.,  altfr.  gambais,  wambais,  aUsp.  gambax  Älx.,  aUpg. 
canbas  SRos.,  daher  mhd.  wambeis,  wambois,  wambts,  nhd.  wams,  im 
späteren  nUatein  mit  schwankender  endung  gambacium,  wanbasium,  fehlt 
M,;  dsgl.  pr.  gambaiso,  altfr.  gambeson,  wambaison,  spätmlat.  gambaso 
gambasonis;  ein  den  oberleib  bedeckendes  Meidungsstück.  Nicht  von  gamba; 
(Uff  goth.  vamba,  ahd.  wamba  (hauch)  leitet  namentlich  der  frone,  anlaut 
w.  Was  aber  die  endung  betrifft,  so  ist  ein  ahd.  wambaiz  bei  der  Selten- 
heit und  Ungewißheit  des  Suffixes  slvi,  eiz  nicht  eu  vermuthen,  daher  im 
rom.  ais  das  IcU.  aceas,  in  gambois,  nUat.  wambosium,  eine  unächte  form 
(meunehmen,  Gayangos  nicht  ein  arabisches  etymon  vor:  gonbäz  ^species 
vesiimetUi  crassi,  quo  Collum  tegitur^  Freyt.  III,  298'  (ohne  wursdverbum). 

Gämbero  it.,  sp.  gdmbaro,  altfr.  jamble,  npr.  jambre,  dauph. 
chambrö  krebs;  von  cammarns  seekrebs. 

Gamella  sp.  pg.,  gamelle  fr.  holseme  schüssd  für  nuxtrosen  oder 
Soldaten;  von  camella  trinkgeschirr  (wie  noch  im  s]^n.). 

6  a na  it,  sp.  pg.  cat.  heftige  beyier.  Es  läßt  sich  nur  behaupten, 
dal^  es  grammatisch  eum  ahd.  geinön  passe,  dessen  bed.  den  mund  auf- 
sperren in  die  bed.  lechsen  übergehen  konnte,  wie  pr.  badar,  lat.  hiare, 
gr.  x^^^^y  beide  bedeutungen  umfassen.   Vgl.  unten  guadagnare. 

Ganascia  it.,  ^r.  ganache  kinnbacken  (des  pferdes);  wird  mit  recht 
ßr  ein  augmentativ  von  gena  gehalten,  welches  letetere  die  spräche  früh 
aufgab.  Menage  führt  auch  ein  sp.  ganassa  an,  von  dem  die  Wörterbücher 
fiichts  wissen. 

Gancio  it.,  sp.  pg,  gancho  haken,  vielleicht  auch  /r.  ganse  schlinge, 
die  als  knopfloch  dient.  Span,  etymologen  lassen  gancho  aus  gr.  ya/titpog 
(eingehrümnU)  entstehen,  aber  ps  wird  sich  schwerlich  in  sp.  ch  verwan- 
deln: wohl  pl  in  dem  synonyfnen  xaianvlog,  womit  aber  das  ital.  wort 
wierklärt  bliebe.     Ungr.  gants  gleichbed.  wird  aus  letzterem  herrühren. 

Ganta  pr.,  noch  itet  ganto,  storch,  kranich,  wüde  gans  (ardea  nigra 
»wcfc  Honnarat),  altfr.  gante  Og.  4266,  gente  JDC.  v.  auca.  Für  dieses 
^ßort  hat  man  ein  uraltes  jseugnis:  Plinius  10,  22  sagt  von  den  gänsen: 
candidi  ibi  (in  Germania)|  vero  minores,  gantae  (oZ.  ganzae)  vocantur. 
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Eine  mUtdlat.  stelle  ist:  Gonspicit  innumerabilem  maltitadinem  aviuin, 
quas  vulgus  gantas  vocat  Mirac.  S.  Gentdfi^  DC.  Venant.  Fort,  utder- 
scheidet  stoischen  ganta  und  anser,  indem  er  grus,  ganta,  anser,  olor  eis 
verschiedene  gattungen  zusammenstellt  Daher  das  rom,  ganta  =  ndd, 
gante,  ndl.  gent,  mhd,  ganze,  ahd.  ganazzo.  Dem  wah  gunsce,  gnnsäc 
erkennt  MUdosich  slavische  herkunft  su.  Der  Spanier  benutzte  die  hochd, 
form  gans  zu  seinem  ganso  (denn  gänazzo  hätte  ihm  eher  ganzo  oder 
ganäzo  gegeben),  das  ihm  auch  als  adjectiv  dumm^  dem  Caialanen  ah- 
gefeimty  eigentl.  sich  dumm  stellend,  bedeutet;  die  gleiche  Übertragung  im 
wal,  adj.  lud  dumm^  vom  ungr.  lud,  gans,  —  Eine  ausführliche  Unter- 
suchung des  Wortes  bei  Diefenbach,  Orig.  europ.  347  ff. 

Garbino  it.  ^.,  garbin  neupr.  südwestwind  im  mittelländischen 
meere;  leitet  man  richtig  aus  dem  arabischen:  hier  heißt  garbt  westlich, 
vom  vb.  garaba  weggehen,  untergehen  (von  der  sonne)  Fregt.  III,  267', 
daher  auch  pg.  garabia  westen.  Die  üal.  form  a-gherbino  scheint  an 
diese  arab.  herkunft  zu  erinnern. 

Garb(f  i^.  sp,  pg.  anstand;  vb.  it.  garbare  anstand  verleihen,  sp. 
garbar  sich  zieren;  pr.  nur  garbier  prahlerisch;  vom  ahd.  garawt,  garwi 
schmucky  vb.  garawan,  nhd.  gerben,  ndl.  gaerwen  bereiten^  schmücken,  b 
aus  w  auch  im  it.  falbo  von  £alawer.  Schon  Frisch  J,  342*^  sagt:  das 
ital.  garbato  schon,  artig,  gebutzt  etc.  kommt  von  diesem  verbo  gärben, 
sofern  es  mit  kleidem  auszieren  bedeutet;  s.  auch  Schmeller  II,  64.  Das 
bask.  garbatu  wird  von  der  Zubereitung  des  flachses  gebraucht.  Auch 
an  das  formell  weiter  abliegende  gr.  yavQov  stolze  hoitung  hat  man 
gedacht. 

Garbuglio  it.,  sp.  garbuUo,  altfr.  garbouil,  grabouil  lärmender 
häufe,  Verwirrung.  Sicher  ein  compositum.  Das  erste  wort  ist  walhr- 
scheinlich  von  ^2Lmx& schwatzen,  das  andre  ohne  zweifei  von  ballire  brau- 
sen, sbst.  sp.  buUa,  it.  buglione,  cat.  buUanga  verworrenes  geschrei. 

Gargatta  it.,  altfr  pic.  gargate  s.  Roquef.  und  Brut  I,  103,  und 
so  churw.  gargata,  in  Genf  gargataine,  im  Jura  garguelotte  u.  dgl.,  auch 
bret.  gargaden,  aUengl.  gargate,  sp.  pg.  cat.  mit  eingeschobenem  n  gar- 
ganta  gurgel;  abgeleitet  von  gurges  mittelst  des  Suffixes  att  unter  einwir- 
kung  des  naturausdruckes  gargarizare  gurgeln,  sp.  gärgara  gegurgd  = 
arab.  gargara  (vb.),  vgl.  it.  gorgogliare,  gorgozza  abgeändert  in  gargagli- 
are,  gargozza.  Auch  sp.  gärgola,  fr.  gargonille  speiröhre  der  dach- 
traufe  wird  hieher  zu  stellen  sein.  Seltsam  ist  pr.  gargamela  gurgel,  fr. 
gargamelle  bei  Rabelais,  noch  jetzt  lothringisch,  vom  gase,  gamo,  num  sehe 
Dict.  de  Trevoux  und  Oberlin  (Patois  lorr.),  vgl.  auch  pg.  gorgomilos 
(pl.),  sp.  gorgomillera  Schlund.  Eine  Zusammenstellung  mundartlicher 
mit  garg  gebildeter  Wörter  findet  sich  bei  Honnorat.  Hieher  wohl  a/uch 
pr.  gargar  ßinsprudeln?)  M.  I,  19 1\  202\ 

Garöfano  it.,  sp.  girofle,  girofre,  pr.  fr.  girofle  würznelke;  von 
caryophyllum  mit  dem  griech.  accente  in  iiaQv6g>vklor  gesprochen,  wal. 
aber  carofil,  garofü. 
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Garra  sp,  pg.  kralle,  pr,  garra  hniebug?  (vgl,  sgaarar  couper  le 
jarret  GO.),  lUnous.  jaro,  genf.  jaire.  Daher  it  garretto,  aUfr.  gartet, 
«/r.  jarret,  sp.  jarrete,  pg.  jarrete  kniebug,  kniekeMe;  neupr,  garrou 
s<^w€in^unninc ;  sard.  garroni  =  garretto;  dsgl.fr.  garrot  gelenk,  fuge, 
knd>d,  sp.  pg.  garrote  mit  letzterer  bedeutung.  Vom  kymr.  gär  Schenkel, 
brei.  gar  Schienbein;  vgl.  kymr.  c&mez  gär  kniebug,  bret.  garan  einschnitt. 
Beriikrung  der  begriffe  glied^  gelenk,  kralle  lehrt  oben  artiglio.  Weiteres 
bei  Biefenbaeh,  Celt.  I,  129. 

Garzone  it.,  sp.  garzon,  pg.  gar^äo,  fr.  garQon,  pr.  auch  gartz, 
aUfr,  gars  hnahe,  bursche,  junggesell,  fem.  fr.  garce  liederliche  dime. 
Die  läßlichste  bedeutung  dieses  wortes,  das  im  miatein  erst  spät  auftaucht, 
war  im  altfrana.  nicht  knabe,  dafür  brauchte  man  lieber  danzel  oder 
vaslet,  es  hieß  diener,  handlanger,  trossknecht,  eumai  aber  in  moralischer 
heziehung  lotterbube;  auch  der  port..  Codex  Älfons.  braucht  garfom  in 
Ideterem  sinne  SRos.  s.  v.  Dagegen  hieß  das  fem.  garce  ursprüngl.  mäd- 
chen,  wohl  auch  dienstmädchen,  ohne  Übeln  nebenbegriff  (Le  Glay  eum 
Raoid  de  Cambr.  p.  166)  und  schon  hieraus  ist  eu  schließen,  daß  die 
grundbedeuiung  der  männlichen  form  garf on  die  des  lat.  puer  u?ar,  wie 
auch  die  Wörterbücher  des  16.  jh.  übersetzen,  daß  es  aber,  wie  unser  hübe, 
in  üblen  sinn  ausartete.  In  der  mundart  des  Jura  heißt  noch  jetzt  gars 
söhn,  garse  tochter,  gleichfalls  ohne  schlimmen  nebenbegriff.  Was  nun 
seine  herkunft  betrifft,  so  sind  alle  vorgebrachte  deutungen  bodenlos.  Der 
anlaut  g  kann  deutschem  w  nicht  entsprechen,  da  kein  it.  guarzone  statt- 
^ndet,  die  zuweilen  vorkommende  prov.  Schreibung  guarso  beruht  auf  un- 
genauigkeit;  auch  nicht  bretonischem  gw  in  gwerc'h  Jungfrau  (Pott, 
Forsch.  II,  347).  Die  gael.  Sprache  hat  freilich  ein  wort  garsan,  aber 
aus  dem  franz.,  sie  verwandelt  oft  das  rom.  on  in  ihr  eigenes  suffix  an, 
vgl.  caban,  baran,  bflrdan,  ladran,  fr.  chapon,  baron,  bourdon,  larron. 
Ths  wort  erklärt  sich  wie  so  viele,  die  man  in  der  ferne  sucht,  Mar  und 
einfach  ctus  dem  lat.  sprachstoff.  Mit  garzone  nämiich  ist  augenscheinlich 
gleiches  Stammes  it.  garzuolo  f^rz  des  kahles,  mail.  garzoeu  knospe,  von 
cardans  (s.  unten  IL  a),  hiemach  ist  knabe  etwas  noch  unentwickeltes, 
knospe,  butzen,  Strunk,  eine  anschauung,  die  sich  auch  im  it.  toso,  im  fr. 
petit  trognon,  im  dtschen  kleiner  btttzel,  im  gr.  xoQog,  im  gael.  gas  aus- 
spricht, ja  das  maü.  garzon  bedeutet  außer  knabe  auch  eine  distelartige 
pflanze  und  leitet  dergestalt  unmittelbar  auf  Carduus  zurück.  Wie  willig 
aber  in  Carduus  die  tenuis  der  media  unch,  bezeugt  auch  das  lothr.  gade 
=  carde,  gada  =  carder.  —  Ist  nicht  auch  it.  sp.  garza  reiher  identisch 
nni  fr.  garce  mädchen,  indem  man  den  vom  köpfe  zurückwallenden  feder- 
husch dieses  vogels  mit  dem  herabfallenden  kurzen  haar  eines  kleinen 
niädchens  verglich?  Oder  sollte  der  ital.  mundart,  worin  das  wort  am 
reichsten  gewuchert  hat  und  woher  es  ausgieng,  das  feminin  gefehlt  haben? 
9an.  garceta  heißt  Meiner  reiher  und  herabfallende  haarhcke.  über  den 
^^eifdhaßen  arabischen  Ursprung  des  Wortes  s.  Engelmann  p.  81. 

Gas  ein  luftstoff;  von  dem  altem  vanHelmont  erfundenes,  vielleicht 
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aus  ndl.  geest  d,  i.  geist  gebadetes  wort  (Adelung).     Weigand  7,  390 
vermuihet  vom  deutschen  gäschen  schäumen. 

Gasalha  pr.^  cdtfr.  gazaille,  mlat.  gasalia  gemeinschafl,  gesell- 
Schaft  (nicht  gewinn^  wie  Lex.  rem.  III y  449  bestimmt  wird);  dahin  auch 
pg.  agasalhar  und  gasalhar  (nach  dem  subst.  gasalhado  Lus.  2,  15  eu 
schließen),  sp.  agasajar,  gasajar  freundlich  aufnehmen,  dUpg.  agasalhar- 
se  com  hama  mnlher  sich  verheirathen  SRos.  append.  Vom  oM.  gisello, 
in  älterer  form  gasaljo,  »M  geselle  gefahrte,  freund,  vh.  goth,  saljan, 
ahd.  gaselljan.  In  einer  span.  Urkunde  v.  j,  804  Esp.  sagr.  XXVI,  445 
liest  man:  feci  ibi  presuras  cum  meis  gasalianibus  (theilhabem)  mecum 
commorantibus,  worin  gasalianes  nach  dem  goth.  plural  gasaljans  geformt 
sein  muß.  Minage  erwähnt  auch  ein  it.  gfaisello  compagno;  aus  welcher 
mundart  soU  dies  geschöpft  sein?  S.  Rosa  verzeichnet  ein  dUpg.  gas- 
villado  asociado,  was  vielleicht  aus  gasaillado  verschrieben  ist. 

Gatto  it.,  sp.  gato,  cot.  gat,  pr.  oaX,  fr.  chat^  fem.  gatta,  gata, 
cata,  chatte,  ngr.  yaia  katse,  fehlt  dem  Wälachen^  der  mutze  und  pisice 
dafür  hat.  Felis  aber  fehlt  allen;  nur  im  picard.  Wörterbuch  wird  feie 
ais  ein  seltner  ausdruck  bemerkt  und  aus  felis  hergeleitet,  was  hier  auf 
sich  beruhen  möge.  Das  nette  wort  ist  auch  durch  die  celtischen  und 
german.  sprachen  verbreitet:  ir.  cat,  kymr.  cäth,  ags.  cat,  äUn.  köttr.  Ein 
lat.  cätus  kommt  erst  spät,  bei  PäUadius  und  bei  einem  dichter  vor  (s. 
Freund),  ist  aber  vielleicht  schon  in  cätulus  enthalten,  verwandt  mit 
cänis  (Schwenck);  bei  Isidorus  gut  es  noch  für  ein  wort  des  gemeinen 
lebens:  hunc  (marionem)  valgus  oatum  a  captara  rocant  12,  2.  38.  Die 
herleitung  aus  captare,  äUrom.  catar,  ist  indessen  unstatthaft,  da,  äbge^ 
sehen  vom  lat.  catus  für  captas,  auch  im  roman.  sich  die  anlaute  und 
inlatUe  widersprechen,  it.  gatto  und  catare. 

Garela  pg.,  sp.  gavilla,  pr.  guavella  GG.,  fr.  jarelle  reisbündd, 
welle,  handvoll  ähren,  span.  auch  häufe  menschen  (ebenso  val.  gayella  J. 
Febr.  64).  Grammatisch  unbefriedigend  ist  die  erUärung  von  Frisch  aus 
dem  dtschen  gaufei;  nicht  besser  die  aus  dem  ahd.  garba,  detm  r  duldet, 
wie  schon  unter  gabella  erinnert  ward,  vor  b  keinen  aurfall;  unnöthig  die 
von  Menage  aus  einem  hypothetischen  capus  als  primitiv  von  eapulus. 
Es  kommt,  wenn  man  die  bed.  handvoll  aus  handhabe  oder  griff  folgern 
darf,  unmittelbar  von  eapulus,  umgebildet  in  capellus,  capella,  um  so 
wahrscheinlieher ,  als  ein  neupr.  masc.  gavel,  pic.  gaviau  vorliegt; 
ebenso  verwandelte  sich  martulus,  scrophula  roman.  in  martellus,  scro- 
phella  (öcrouelle).  Frana.  j  aber  konnte  aus  lat.  c  entstehen,  wie  dies  in 
Jambe  und  geöle  anerkannt  werden  muß.  Im  engl,  gayel  treffen  gavela 
und  gabella  (abgäbe)  zusammen,  gleichwohl  scheint  es  je  nach  seiner  Be- 
deutung verschiedener  herkunft.    S.  a/ueh  E.  Müller  v.  gavel. 

Gavetta  it.,  sp.  gäbata,  /r.  jatte  hölzerner  napf  oder  schüssd;  von 
gabäta  eßgeschirr,  ahd.  gebita,  mlat.  capita,  vgl.  nord.  jata  krippe.  Frans. 
jatte  aus  gabata  verhält  sich  lautlich  wie  dette  aus  debitum.  Picard. 
sagt  man  gate,  norm,  gade,  jade,  daher  cdtfr.  ja  de  au.  Auch  ^.  ga- 
re ta  schMade  unrd  derselben  abkunft  sein. 
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Gayia  sp.  ein  vogd,  tnöwe;  ist  das  lat  gavia  hei  Plinius,  für 
welches  die  hed,  möwe  nur  auf  vermuthung  beruht^  durch  das  roman,  wort 
aber  gerechtfertigt  wird.  Daher  die  gleichbed.  abll,  sp,  gaviota,  pg, 
gaivota;  sp.  pr.  neap.  gavina;  it.  gabbiano,  pg.  gaiväo,  letzteres  eine 
schwalbenart, 

Gazza  ü.y  gacfaa  J9r.,  besser  pr.  agassa,  fr.  agace  elster^  krähe; 
vom  ahd.  agalstra,  was  eine  zweite  ital,  form  gäzzera  noch  anschaulicher 
macht;  die  Verbindung  st  stdlte  sich  romanisch  durch  z,  c,  ss  dar.  Die 
Flor,  glossen  gtben  agaza  als  deutsches  wort  und  übersetzen  es  mit  pica. 
Zu  merken  ist  noch  die  romagn.  form  argaza.  Der  sinn  des  deutschen 
ä-gal-astra  ist  nach  Grimm  77,  367  der  raultschreiende  krächzende  vogel. 

Gazzella  it.,  gazela  sp.,  gazelle,  algazelle  fr.  ein  säugethier  im 
Orient  und  Nordafrica;  vom  arab.  gazäl  junge  gazeUe  Freyt.  III,  274\ 

Gazzetta  it.j  gazeta  sp.,  gazette  fr.  zeitung;  eigentl.  näme  einer 
ital.  münze  (von  gaza  schätz?),  wofür  man  das  zeitungsblatt  kaufte.  So 
Menage  und  Ferrari.  Nach  Schmellers  vermuthung  aber  ist  gazzetta  das 
dinUmUiv  von  gazza  elster,  indem  die  ersten  zeitungsblätter  etwa  das 
emblem  des  geschwätzigen  vogels  getragen  hatten,  JBair.  wb.  17,  293.  — 
[Mahn  p.  90  tritt  Menage  bei.  Die  ersten  zeitungsblätter^  bemerkt  er, 
erschienen  zu  Venedig  (1563?)  und  waren  geschrieben;  für  die  erlaubnis 
sie  zu  lesen  zahlte  man  eine  gazetta,  daher  der  name  dieser  blätter,  denn 
sie  konnten  bei  der  dürftigkeit  ihres  inhaMes  nichts  weniger  als  geschwätzig 
genannt  werden;  auch  sei  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  die  Verfasser  ein 
solches  emblem  gewählt  hätten,  da  man  sich  nicht  leicht  selbst  verspotte.  — 
Dagegen  möchte  sich  doch  wieder  einwenden  lassen,  daß  was  man  für 
eine  bestimmte  münze  kauft,  schwerlich  mit  dem  namen  derselben  benannt 
worden  wäre  {dafür  hatte  man  das  suffix  ata  wie  in  derrata,  qaattrinata), 
femer  daß  wenn  auch  nicht  der  Verfasser,  doch  das  ptd>licum  eine  zeitung 
füglieh  eine  plaudertasche  nennen  konnte,  weil  ihre  nachrichten  oft  genug 
grundlos  sein  mocJUen.] 

Gecchire  it.  in  aggeccbirsi  sich  demüthigen,  sich  unterwerfen  {alt 
gicchito  demüthig,  s.  Perticari  p.  300,  giachito  PPS.  II,  176,  mail. 
gecehiss  d.  i.  gecchirsi),  pr.  gequir,  altsp.  jaquir  überlassen,  altcat.  jaquir 
erlauben,  aitfr.  gehir  gestehen,  sagen.  Alle  diese  worter  lassen  sich  auf 
eins  zurüdänringen^  das  ahd.  jehan  aussagen,  zugestehen,  vgl.  mhd.  jehen 
c.  dat.  einem  den  sieg  zuerkennen,  sich  überwunden  geben.  Ital.  aggec- 
cbirsi, das  Ciampi  (zu  Oino)  gegen  die  grammaiik  aus  abiettito  (abjectas) 
erklärt,  bedeutet  sich  eifiem  zugestehen,  sich  einem  überlassen,  h  durch  ch 
vertreten  wie  in  annichilare.  Ebenso  das  prov.  wort:  qui  tot  non  lor  o 
gic  wer  ihnen  nicht  alles  zusagt,  überläßt  Chx.  IV,  344;  se  gequir  de 
nna  ren  sich  von  etwas  lossagen.  AUcat.  nos  jaquesca  escapar  er  erlaube 
uns  zu  entrinnen,  lasse  uns  entrinnen  JRMunt.  IM**.  Am  näcJisten  schließt 
sieh  die  bedeutung  des  aUfr.  wertes  an  die  des  deutschen:  jehir  ses  pe- 
chi^  seine  Sünden  beichten  Oar.  II,  222;  ist  doch  beichte,  cJid.  bigiht, 
selbst  aus  jehan  entstanden.     Was  die  begriffsentwicUung  betrifft,  so  ist 
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besonders  eu  vergleichen  goth,  gakunnan  sik  sich  bekennen,   sich  unter- 
werfen, vTtoTovcaa&ai. 

Geldra  it  lumpenvolk,  pr.  gelda,  ältfr.  gelde  trupp  besonders  von 
fußvolk:  trente  milie  de  gelde  triginta  müia  peditum  LBs.  15,  vom  ndcU, 
gelda  congregatiOj  dies  aus  dem  deutschen:  ags.  gild  cultus,  sodcditas, 
gegilde  sodcdis,  ndd.  gilde.  Auch  ein  alffr,  gneude  findet  sich  (gu  neben 
g  js.  b.  in  gneule,  genle):  la  soci6t6  yulgairement  appeK^e  gueude  mar- 
chande  kaufmannsgilde,  s.  Menage.  Von  pr.  gelda  ist  geldon  lanjsen- 
trägcTj  da/^er  it.  gialdoniere  dass.  Altit.  gialda  lange  erinnert  ewar  an 
goth.  giltha  sichel,  hippe:  man  kann  aber  die  waffe  nach  den  leuten  be- 
nannt haben,  die  sie  tragen,  vgl.  partigiana.  S.  auch  Füomena  ed,  Ciampi 
p.  143. 

Gengiva  it.  pg.  pr.,  sp.  encia,  fr.  gencive,  wad.  gingie  sahnfleisch; 
von  gingiva,  mit  abänderungen,  um  das  sich  wiederholende  g  0U  beseiti- 
gen, vgl.  auch  sard.  sfnzia,  pr.  angiva,  cot.  geniva,  fr,  in  Berry  gendive 
u.  a.  formen. 

Gente  <ütit.  (wohl  aus  dem  prov.),  altsp.  gento  (gente  Mar. 
Egipc.  nach  Pidal  ist  unrichtig,  s.  Janer  313^),  pr.  gent^  fem.  genta, 
altcat.  gint,  ginta,  dltfr.  (noch  in  Berry)  gent,  gente  artig,  hübsch;  vb. 
agenzare,  agensar,  agencer  gefallen.  Fbn  gentilis  mi^  surilckgeeogenem 
accent  und  weggefallnem  suffix  wäre  nicht  gegen  die  grammatik,  man  be- 
denke sp.  manso  aus  mansuetus  u.  a.  Vielleicht  aber  findet  sich  ein 
näher  liegendes  wort.  Buchstäblich  passt  nur  genitas,  worauf  schon 
Sanches,  Colecc.  tom.  III,  vermuthete.  Homo  genitus  konnte  einen  mann 
von  herkunft,  einen  eddn  bedeuten,  wie  man  einen  solchen,  aber  minder 
kühn^  mhd.  Yon  gebnrt,  fr.  homme  de  naissance  nennt,  und  hieraus 
konnte  sich  die  bed.  artig  entwickeln,  die  auch  gentilis  d.  t.  qai  gentem 
habet  annehmen  mußte.     Vgl.  Grandgagnage  v.  ajancener. 

Gergo  it.,  sp.  xerga;  it.  gergone,  fr.  Jargon;  altsp.  girgonz  Älx. 
(gebildet  wie  vascnence  =  vasconice),  fisp.  gerigonza  kauderwälsch,  roth- 
wälsch,  so  pr.  gergons  ^vulgare  trutanorum"  spitsbubensprache  GProv.  94. 
Nicht  unpassend  nennt  Charles  von  Orleans  die  spräche  der  thiere  ein 
Jargon,  eine  für  wis  unverständliche  rede:  il  n'y  a  ne  beste  ne  oysean 
qu'en  son  Jargon  ne  chante  et  erie.  Ältfr.  sagte  man  für  jargonner  auch 
gargoner  Roquef.,  Bob.  le  diabl.  IIP,  col  1,  altengl.  gargoun  HdUiw.: 
hieraus  folgt  1)  daß  trote  dem  pic.  gergon  (denn  diese  mundart  pflegt 
das  gutturede  g  su  bewahren)  ga  der  ursprüngliche  ahlaut  war,  2)  daß 
das  wort  von  Frankreich  ausgegangen.  Gleichwohl  ist  sein  Ursprung  nicht 
sicher,  wenigstens  läßt  es  sich  aus  dem  nord,  jarg  Salbaderei,  wenn  nuxn 
auf  ga  als  dem  richtigen  anlaute  besteht,  nicht  herleiten.  Man  sagt  fr. 
le  jars  jargonne  der  gänserich  schnattert,  allein  die  ort  der  ahleUung  von 
Jargon  aus  jars  läßt  sich  nicht  klar  machen.  Es  möchte  also  tcohl 
gebildet  sein  aus  dem  ronMn.  stamme  garg  {s.  oben  gargatta),  so  daß  es 
eigentl.  gegurgd,  widerliches  unverständliches  gerede  bedeutete.  Vgl.  auch 
das  sp.  guirigay  kauderwälsch. 
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Qerla  Ä.,  neupr.  gerlo,  citfr.  gemle  NFC.  1,  220,  jarle  Bog.  trage- 
korbj  eitner;  von  geralus  tragend,  in  den  Gasseier  glossen  gerala  tina 
^jsuuipar'  (euber). 

Oesmino  it.  (en^^eJZ^  in  gelsomino),  ^.  jasmiiiy  in  der  alten  prov. 
liUeratur  nicht  vorhanden,  neupr,  jaussemin,  gensemil,  fr.  jasmin  ein 
Staudengewächs;  vom  pers.  jäsemtn,  auch  arab.  jäsamün,  das  Freytag  IV, 
514^  als  ein  fremdes  wort  gibt 

Gesta  it.,  geste  aUfr.,  wohl  auch  pr,  gesta  geschlecht,  stamm.  Lat. 
gesta  als  singular  gebraucht  (man  sehe  Ducange)  nannte  das  mittelalter 
die  thcUen  eines  vornehmen  geschlechtes,  sodann  die  beschreibung  derselben, 
die  chronikj  endlieh,  vermöge  einer  Übertragung  der  sacken  auf  die  per- 
sonen,  die  gescMechtsfolge,  den  stamm  selbst,  Altfr.  beispide  der  beiden 
letzteren  bedeutungen  sind:  an  (en)  la  geste  est  escrit  Sax.  II,  161;  en 
vielle  geste  le  trueve  Ton  lisant  Bom.  de  Moncev.  p.  67;  Clödolts  qui 
commenQa  la  bone  geste  NF,  Jub.  II,  19;  la  geste  Mafaom  der  stamm, 
das  volk  Mahomets  Sax,  II,  84;  li  varlet  de  haute  gieste  Erad.  3362. 
Auch  dctö  aÜsp.  wort  heißt  chronik:  aquis'  coDpieza  la  gesta  de  mio  Cid 
PC  1093. 

Gettare,  gittare  it.,  5p.  jitar,  pr.  getar,  gitar,  fr.  jeter,  sp.  mit  ab- 
gestoßenem  j  echar,  werfen;  von  jactare  oder,  wie  der  allgemeine  über- 
tritt  des  B,  in  Q  vermuthen  läßt,  von  ejectare,  wal,  ajeptä.  Sbst,  fr.  j  e  t 
tcurf,  auch  Schleuder,  strich,  pr.  gel,  it.  getto,  geto.  Zu  merken  ist  pg. 
deitar  =  fr.  ddjeter,  von  dejectare,  welclkes  Gdlius  aus  Mattius  an- 
fuhrt; die  ältere  spräche  aber  kennt  auch  geitar.  —  [Diese  deutung  von 
gettare  cms  ejectare,  gegenüher  der  herkömmlichen  atAS  jactare,  ist  von 
achtbarster  seile  bestritten  worden,  Sie  kann  sich  aber  unter  andern  dar- 
auf berufen,  daß  im  italienischen  aus  der  lat.  silbe  act  niemals  ett  oder 
itt  wird,  und  daß  auch  die  wal.  form,  (deren  anlaut  a  so  gut  eu  lat,  e 
passt  wie  in  alege  von  eligere  u.  a.)  gleichfalls  ein  radicaUs  e  eeigt] 

Gherone,  garone  lY.,  sp.  giron,  pg.  giräo,  fr.  giron,  altfr.  auch 
gueron  esgs,  gron  Comte  de  Poit,  p.  14  (so  noch  picard.)  schooß,  schleppe, 
in  der  wappehkunst  dreieck; '  aus  dem  ahd.  gSro,  acc,  g^rnn,  mhd.  gSre, 
altfries,  gare  eingesetetes  keilförmiges  stück  in  einem  kleide,  um  es  bau- 
schig eu  machen,  von  gSr  specr  wegen  der  ahnlichkeit:  ebenso  mlat,  pilum 
vestimenti  speer  des  gewandes,  oder  das  in  einem  glossar  (Graff  IV,  225) 
mit  gSro  übersetete  romanische  lansa.    8.  Grimm,  Rechtsalt,  168. 

Ghiado  it.  äußerste  kälte,  pr.  glay  schrecken,  cat.  erstaunen;  esgs, 
pr.  cat.  es  glay  s.  v.  a.  glay,  altsp.  aglayo;  vb.  it.  agghiadare  vor 
kalte  erstarren,  altsp.  aglayarse  erstaunen,  pr.  esglayar  erschredcen,  nieder- 
schlagen^  cal.  in  erstaunen  setzen.  Prov.  glay  bedeutet  auch  schwert,  vofi 
gladiuSy  vgl.  die  form  desglayar  tödten,  neben  desglaziar  (ndat.  degladi- 
andi  ^deoceidendV  Class.  auct.  VI,  520");  auch  altfr.  glaive  ist  dietödt- 
liehe  waffe  und  der  tödtliche  schrecken;  it.  morto  a  ghiado  heißt  erstochen 
(com,  parm.  ghiä  Stachel),  agghiadare  auch  erstechen,  niederhauen,  pic. 
aglaver  umkommen.    Schrecken  oder  kälte  werden  als  ein  heredurchdrin- 

11 
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gendes  Schwert  gedockt.  Konnte  aber  it  ghiado  aus  gladius  entstehen?  durch 
dissimüation  allerdings,,  da  ghiadio  mislatUete. 

Ghiattire  und  sghiattire  it.,  pr.  altfr.  glatir,  ndat.  glattire  Dief. 
Voc.  Uxt.  germ.,  neufr,  clatir,  sp,  pg.  latir  klaffen,  hellen,  anscJ^agen; 
subst.  pr.  glat,  wohl  auch  altfr.  glai  (lärm,  geschrei);  ncUurausdruck  wie 
nhd.  klatschen,  ndl.  klat-eren,  gr.  nXaCeiv,  ylaKeiv,  lat,  lat-rare. 

Gfaiazzerino  it.,  sp.  jacerina,  pg.  jazerina,  pr.  jazeran,  aUfr. 
jazerant,  jazerenc,  daher  pg.  jazeräo,  paneerhemd  aus  Meinen  ringen  au- 
sammengesetsft;  npr.  jaziran,  bürg,  jazeran  halsband  der  weiber.  Eigent- 
lich ist  das  wort  ein  von  seinem  substa^iv  getrenntes  adjeetiv,  sp.  cota 
jacerina,  fr.  hauberc  jazerant,  vgl,  pr.  Tausbercs  fon  jazerans  daspanser- 
hemd  war  von  ringen.  Le  Duchal  leitet  es  vom  dtschen  ganz-rinc,  das 
aber  nicht  vorhanden  ist,  Reiffenherg  eu  Chev.  au  cygne  I,  p.  71  van 
jaque  acerin  st(MjacJce,  allein  jaque  ist  kein  altes  wort.  Andre  haben 
an  das  einfädle  acerin  oder  an  das  altdeutsche  !sam  (eisen)  gedacht,  ohne 
über  das  vortretende  j  rechenschaft  abzulegen.  Span,  jazarino  heißt  cd- 
gierisch,  vom  arab.  gazätr  Algier:  beeog  man  etwa  die  besten  geringdten 
Panzerhemden  von  dort?  Covarruvias  v.  Argel  versichert  dies  ohne  be- 
denken. Die  Hist.  de  las  guerras  civiles  de  Granade  cap.  8  kennt  wenig- 
stens eine  jacerina  labrada  en  Damasco.  In  Wolframs  Willehalm  366, 
12  aber  fiäirt  der  könig  der  Berberei  ein  in  Jaeeransf  gearbeitetes  panzer- 
hemd  mit  sich:  der  künec  von  Barberie  bräfat  im  einen  halsperc:  in 
Jazeranz  daz  selbe  werc  worhte  derz  wol  kande.  Aus  keinem  altfr. 
gedieht  ist  diese  auffassung  bekannt,  die  übrigefis  der  deutung  aus  jazarino 
zu  statten  kommen  unirde.    [Dieser  deutung  stimmt  Engelmann  bei,  p.  83.] 

Ghignare  und  sghignare  it.  heimlich  lächeln,  sp.  gninar^iir.  guinhar, 
fr.  gaigner  mit  den  äugen  winken,  seitwärts  blicken,  spähen,  pg.  gainar 
von  dem  wege  abweichen;  sbst.  it.  guigno,  sp.  guino,  j:;r.  guinh.  Ent- 
stehung aus  dem  ahd.  winkjan  winken  {in  welchem  falle  it.  gh  sich  ver- 
halten müßte  wie  in  ghindare  für  gaindare)  setzt  ausfall  des  k  zwischen 
n  und  j  voi'aus,  wofür  sich  kein  zweites  beispiel  vorfindet:  at$s  winken 
ward  vielmehr  norm,  guincher  wie  aus  dem  buchstäblich  nahe  liegenden 
wenkjan  altfr.  guenchir,  nicht  gaegnier.  Da  die  picard.  mundart  nicht 
winier,  sondern  gninier  spricht,  so  ist  es  nicht  einmal  rathsam,  den  anlaut 
aus  ursprünglichem  w  herzuleiten  und  so  kann  denn  auch  das  kgmr.  gwing 
Wendung,  wink  nicht  in  betracht  kommen.  Ags.  ginian,  aitn.  gina,  ahd. 
ginSn  heißt  gaffen:  hieran  konnte  sich  etwa  die  franz.  bed.  ^mit  den  äugen 
verfolgen  und  daraus  wieder  die  andern  entwickeln,  vgl.  fr.  b6er  gaffen, 
betrachten;  aber  der  grundbegriff  des  rom.  Wortes  ist  doch  offenbar  witdcen^ 
anlächeln,  und  so  passt  es  besser  zu  ahd.  klnan,  wovon  ein  altes  glosscir 
sagt  chinit  ^adrisit^  Graff  IV,  450,  wiewohl  übrigens  anlautendes  deut- 
sches k  bei  folgendem  vocal  selteth  zu  roman.  media  wird.  Auch  basJc. 
quenua,  kheinna  bedeutet  wink,  es  fragt  sich  nur,  ob  es  ein  eingeborenes 
oder  aus  Spanien  eingewandertes  wort  ist.  Span,  g  härtet  sich  sonst 
nicht  zu  bask.  qu,  aber  die  bildung  hat  roman.  gepräge,  vgl,  bask.  ceinua 
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=  pr.  senh,  esteinna  =  pr.  estanh.  [SoUte  vielleicht  engl,  squint  ^4 
•  berücksichtigen  sein?^  fragt  Atzler,    Man  sehe  das  wort  hei  E,  Müller^ 

Ghindare  it.  {für  guindare),  sp.  pg,  guindar,  fr.  guinder  aufwin- 
den; vom  ahd.  windan.  Daher  it.  guindolo  {entartet  in  hindioXOj  trierd. 
binda),  sp.  gaindola,  fr.  gnindre  mnde,  haspd  u.  dgl.;  sp.  pg.  guin- 
daste,  fr.  guindas  und  vindas,  aus  dem  ndl.  wind-as  (windachse),  daher 
hret.  gwindask,  engl,  aber  windlass. 

Ghiotto  ä.,  pr.  altfr.  glot  vielfraßj  schiemmer;  von  glutus,  wofür^ 
nach  glattire  eu  urtheüen^  auch  gli^ttas  stattfand^  daher  das  roman.  0. 
Dsgl.  i^.  ghiotione,  sp.  pr.  gloton,  fr.  glouton,  von  glato  hei  Festus 
8.  v.  ingluvies;  vh.  it.  inghiottire,  pr.  englotir,  fr.  engloutir  ein- 
schluckenf  von  gluttire.  Aus  derselben  quelle  ist  pr.  glot  hissen^  schluck^ 
und  selbst  das  gewöhnlich  von  gutta  hergeleitete  it.  ghiozzo,  worin  sich 
tt  in  zz  verwandelte. 

Ghirlanda  it.,  sp.  pg.  guimalda,  altsp.  guarlanda,  pg.  guirnalda, 
grinalda,  pr.  cot.  garlanda,  fr,  guirlande,  altfr.  auch  garlande  kran£f. 
Ungeachtet  der  alten  formen  mit  radicalem  a  scheinen  die  mit  i  u/rsprüng- 
lieher,  da  dieses  in  erster  tonloser  sühe  leicht  mit  a,  nicht  leicht  a  mit  i 
vertauscht  wird.  Das  suffix  anda  muß  dasselbe  sein  wie  im  it.  lavanda 
oder  im  fr.  girande,  es  setzt  also  ein  vh.  gfairlare  voraus,  dctö  aber  nicht 
vorhanden  ist.  Schwieriger  ist  der  anlaut.  Ist  g,  gfa,  gu  =  g  oder  = 
w  ?  It.  ghirlanda  spricht  für  ersteres^  aber  nicht  entscheidend,  denn  auch 
in  ghindare  ist  gh  =  w.  Altsp.  guarlanda  zeugt  stark  für  w,  ein 
stärkeres  Zeugnis  noch  wäre  ein  altfr.  wirlande.  Geht  man  von  g  aus, 
so  kommt  fnan  auf  gyms,  woraus  man  gyrnlare  ableiten  muß,  girillare 
(winden,  gam  winden)  kommt  im  mkUein  vor  und  wird  von  Joh.  de  Janua 
aus  gyms  erklärt.  Allein  warum  alsdann  nicht  girlanda?  Jault  erinnert 
an  ags.  gyrdan  gürten,  sbst.  gyrdel,  aber  rom.  i  =  ags.  y  ist  sehr  pro- 
blematisch  und  auch  die  bedeutung  sagt  wenig  zu.  Geht  man  von  w  aus, 
so  geräth  man  mit  Frisch,  unter  Voraussetzung  einer  abl.  wierelen,  auf 
mhd.  wieren  einfassen,  unechten,  schmücken,  sbst.  wiere  eingelegte  arbeit, 
ring  mit  solcher  arbeit,  ahd.  wiara  Corona,  crista.  Oberitalien  besitzt 
noch  ein  mit  ghirlanda  formell  übereinstimmendes  wort  ghirlo  vortex 
(Biandeüi,  Azzolini),  vom  dtscheti  wirbel  d.  h.  etwas  dcts  sich  im  kreiße 
bewegt,  aber  die  Übertragung  auf  kränz  wäre  kühn.  Des  u^ortes  herleitung 
ist  unsicher. 

Ghiro  f^.  ein  säugethier,  rcUz,  pr.  glire,  fr.  loir  Siebenschläfer;  von 
glis  gliris.  Abgd.  fr.  liron,  sp.  liron,  pg.  liräo  mit  ders.  bed.  Aus 
einem  diminutiv  aber  scheint  npr.  greoule  entstanden.  Erwähnenswerth 
ist  in  beziehung  auf  die  des  anlatUes  verlustig  gewordenen  formen  ein 
altes  deutsch'lat.  ghssem  Uran,  ^glires\  bei  Schmeller  II,  472,  der  dabei 
an  das  mundartliche  leinl  (kleine  haselmaus)  erinnert,  insofern  dies  aus 
leir-lein  entstellt  sein  könrUe  (leir  umrde  also  wohl  romanischer  abstam- 
nnmg  setn). 

Orikit.,  sp.  aÜpg.  ya,  npg.  pr.  altfr.  ja  adverb,  von  jam;  nfr.zsgs. 
döjä  ==  it.  di  gia. 


164  I.   GIACO-GIGA. 

Giaco  it.  (in  einigen  whh.),  sp.  jaeo,  fr.  jaque  (f.)  kurzer  oberrock 
der  kriegsleute,  daher  unser  jacke.  Ein  Roteres  wort  wohl  von  eufalligem^ 
Ursprung;  nach  Ducange^s  vermuthung,  die  wenigstens  die  lautlehre  nicht 
verUtjä  une  die  herleitung  aus  sagum,  von  Jaqne,  dem  namen  eines  häupt- 
lings  von  Beauvais  um  1358.  Ein  altes  span.  beispid  nn  jaqae  de  seda 
bei  L,  de  'Ayala  (gegen  ende  des  14.  jh.) 

Giallo  it.f  sp.  jalde,  pg.  jalne,  jalde,  jardo,  fr.  jaune  gelb.  Die 
frane.  form^  urspr.  jalne,  ist  offenbar  von  gälbinus  {wal.  gälbin),  aus 
jalne  aber  ward  mit  einer  kleinen  euphonischen  Veränderung  jalde,  lonib. 
giald.  Ital.  giallo  erklärt  sich  mit  minderer  Schwierigkeit  aus  ahd.  gelo 
=  nhd.  gelb  als  aus  fr.  jaane,  vgl.  a  für  e  im  aÜit.  gialura  von  geln 
kälte  PPS.  l  520. 

Giara  it.,  sp.  jarra,  pg.  pr.  jarra,  fr.  jarre  großes  grfäß  mit  ewei 
henkeln;  ma^c. t/.giarro,  ^p.jarro, p^.  jarro  krug  u.dgl.j  vom  arab.  garrah 
Wasser gefäß  Freyt.  I,  260".  Im  altport.  trifft  man  überdies  die  form 
zarra  SBos, 

Giardino  ö.,  sp.  jardin,  pg.  jardiin,  pr.  jardi,  gardi,  jerzi,  fr. 
jardin,  mdartl.  gardin,  dsgl.  fem.  pr.  giardina  garten;  vom  cM.  garto 
{gen.  dat.  gartin)  oder,  woeu  die  büdung  giardina  fast  nöthigt,  roman. 
ableitung  aus  ahd.  gart,  ursprüngl.  gard,  unuäunung,  goth.  gards  behau- 
sung,  womit  auch  gad.  gart,  kymr.  gardd  eusammentrifft,  selbst  aUfr. 
jarz  Er.  En.  5694.  Wai.  gard  (zäun)  ist  buchstäblich  das  goth.  gards 
und  nebst  alban.  garde  vielleicht  (nach  Miklosich  schwerlich)  daher  ent- 
lehnt, wogegen  gredine  (garten)  auf  das  gleichbed.  alban,  g^radfn^ ,  serb. 
grädina  {von  gr&d  festung^  russ.  görod)  eurückgeht. 

Giavelotto  it.  wahrscheinlich  aus  dem  fr.  javelot,  cUt  gavelot, 
fddt  pr.,  bret.  gavlod,  mhd.  gabilöt  Wurfspeer;  mit  anderm  suffix  it.  gia- 
velina,  sp.  jabalina,  fr.  javeline,  aucf^  bret.  gavlin.  Außer  der  her-- 
leitung  aus  jacnlnm,  gegen  welcthe  aber  schon  der  altfr.  ardaut  g  sich  er- 
hebt^ sind  ewei  in  bdracht  zu  eichen.  Nach  Grimm  III,  443  nämlich 
hat  es  seine  quelle  im  engl,  gavellock,  ags.  gafläc,  einem  compositum, 
dessen  erste  halfte  sich  in  dem  altn.  speemamen  ge^a  wiederjsufinden 
scheine,  die  zweite  das  ags.  läc  (spiel)  sein  müsse.  Pott,  Forsch.  II,  107 
verweist  lieber  auf  ir.  gabhla  speer,  vgl.  auch  Diefenbach,  Celt.  I,  137, 
Goth.  wb.  II,  402.  Die  zss.  gaf-läc  ist,  zumal  neben  den  formen  gafeloc, 
gafeluc,  altn.  gaflok,  allerdings  nicht  unzweifelhaft,  d<ns  wort  könnte  so- 
gar seinen  grund  haben  im  kymr.  gafl-ach  gefiederter  speer,  einem  gram- 
matisch richtigen  derivatum  aus  dem  sbst.  gafl:  wenigstens  wäre  das  um- 
gekehrte Verhältnis  nicht  wahrscheinlich,  da  auslautendem  ags.  c  {engl,  k) 
regdmäßig  kytnr.  g,  nicht  ch  antwortet  (parwg,  c6g,  dug  =  ags.  parrnc, 
cöc,  engl,  duke  u.  dgl.).  Ohne  etymologische  bedeutung  scheint  die  altfr, 
nicht  unhäufige  form  gaverlot  Brt.  I,  296,  zsgz.  garlot  Gl.  de  lAUe 
p.  9  (19  S(^.). 

Gigai^.  altsp.pr.,  gigue,  gigle  altfr.  ein  Saiteninstrument,  nsp.  giga, 
nfr.  gigne  ein  tanz  mit  musikbegleitung;  vom  mhd.  gtge,  nhd.  geige,  dies 
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vom  starken  vb.  glgen,  s.  Grimm  11,  47,  Müller,  Mhd,  wb.  I,  511,  Da- 
her fr.  gigot  hammeUkeule  (wegen  der  ahnlicKkeit),  sp.  gigote  gehackt 
fleisch  (nätnlich  von  der  hammelskeule,  tvie  Covarruvias  bemerkt). 

Giglio  it.,  $p.  pg.  lirio,  pr.  Uli,  liri,  lis,  auch  lir  LR.  I,  408,  fr. 
lis,  überdies  piem.  mail.  liri,  sard.  lillu,  oitsp.  lilio,  churw.  fem.  gilgia, 
mhd.  gilge,  schwe.  jilge,  ilge,  lilie.  Ein  bemerkenswerthes  ieispiel  von 
dissimilation:  um  dem  tviederholten  1  ausjsuweichen,  ward  theils  der  erste 
dieser  buchstaben  in  g,  theäs  der  zweite  in  das  verwandte  r  umgesetzt;  gr. 
leigiov  hai  schwerlich  theü  daran.  Die  franz.  mit  8  ausgestattete  form 
aber  ist  eine  fwmincdivische  Ullas,  wie  denn  das  wort  auch  im  ahd.  lilio, 
mhd.  gilge  als  ma.sc.  behandelt  ward.  Der  walach,  ausdruck  ist  crin, 
vom  gr.  xqIvov.     Vgl.  Pott,  Forsch.  II,  99. 

Ginepro  it.,  sp.  enebro,  pg.  zimbro  (z  für  g  selten),  fr.  genifevre 
wachholder;  von  junip^rus.  E  oder  i  für  u  verräth  franz.  einfluß,  vgl. 
gänisse  II  c,  daher  auch  ndl.  jenever,  dän.  enebaer. 

Gineta  sp.,  pg.  gineta,  fr.  genette,  engl,  genet,  fehlt  ital.,  eine  art 
der  viverra,  in  der  Levante,  bisamkatze.  Im  cdtpg.  findet  sich  pelle  de 
janeta  =  zabeUinas  urk.  v.  j.  1137,  s.  Santa  Rosa  I,  472.  Die  neupr. 
form  ist  ch&ino.  Der  name,  den  uns  Menage  aus  faginetta  =  foninette 
deutet^  wird  wohl  der  Levante  angehören. 

Ginocchio  tY.,  wal.  gennnche,  sp.  hinojo,  altsp.  ginojo,  pg.  giolho, 
joelbo,  fr.  genoa  aus  genouil  knie;  von  genucalnm  für  genieulum  z.  b. 
schon  in  der  L.  Sal.  tit.  44,  in  Rothari  Legg.  u.  s.  w. 

Giocolaro,  giallaro  ^i^.  gaukler,  spielmann,  von  jocnlarins;  sp. 
joglar,  juglar,  pr.  joglar  dcLSS.,  von  jocnlaris;  it.  giocolatore,  altfr. 
jogleor,  nfr.  jonglenr  dass.,  von  joculator;  vb.pic.  jongler  scherzen,  von 
jocnlari. 

Gioglio  it.,  sp.  joyo,  pg.  joio,  pr.  juelh  unkraut;  von  lolium,  vgl. 
wegen  des  anlautes.  giglio  von  lilium.  Aber  auch  it.  loglio,  arag.  laello 
tf.  s.  w.    Daher  pg.  joeira  getreideschwinge  das  unnütze  abzusondern. 

Giorno  it.,  pr.  altcat.  jorn,  fr.  jour  tag;  von  diurnum  taglang 
(miat.  jornus,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  897  DC),  das  in  einigen 
sprachen  über  das  klanglose  dies  die  oberhand  gewann:  noch  it.  di,  sp. 
pg.  pr.  neucat.  dia.  Zsgs.  it.  soggiorno,  dlt^.  sojomo  Bz.,  pr.  sojorn, 
fr.  s^jonr  aufenthalt  u.  a. 

Giovedi  it.,  fr.  jeudi,  pr.  ccU.  dijous  donnerstag,  von  Jovis  dies, 
dies  Jovis;  sp.  jueyes,  pr.  auch  jous,  vom  genitiv  Jovis,  wal.  joi,  ven. 
romagn.  zobia.  Dafür  pg.  qninta  feira  wie  ngr.  TcifiTtTrj  und  mhd. 
pfinztac,  man  sehe  über  letzteres  so  une  über  diese  art,  die  tage  zu  be- 
nennen, SchmeUer  L  321. 

Giraffa  it.,  sp.  girafa,  fr.  girafe  kameelparder;  vom  arab.  zarräfah 
Freyt.  II,  234". 

Girfalco,  gerfalco  it.,  sp.  gerifalte  (aus  dem  franz.),  pr.  girfalc, 
fr.  ger&nt;  ndat.  gyrofalco,  a  gyrando,  quia  diu  gyrando  acriter  prae- 
dam  insequitur  Attertus  M.  s.  Ducange,   nicht  von   einem   dtschen  g!r. 
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geier,  welches  wohl  selbst  erst  aus  gyrare  herrührt.  Jenes  umherkreißen 
der  raubvögel  heißt  sonst  auch  it.  mota,  ven.  ronda;  dcw  gr.  xignog  be- 
deutet darum  1)  ring,  Ireiß,  2)  falke.  Da  ein  andrer  stoßvogd  den 
namen  sagro  trägt  (s,  unten),  so  construierten  andre  für  girfalco  ein 
etymon  hiero-falco. 

Giro  itf  sp,  giro,  pr.  gir  kreiß,  undauf,  umfang;  von  gyrus.  AVfr. 
findet  sich  plur.  gires  geburtswehen  QFA.  783,  vielleicht  von  den  drehun- 
gen  des  kindes  bei  der  geburt  so  genannt,  mundartlich  (in  Berry)  girande, 
gerente  kreißendes  weih  (womit  also  der  sinn  des  deutschen  Wortes  su- 
sammentrifft,  wenn  es  von  kreifs,  nicht  von  kreisten  d,  i.  stöhnen  her- 
kommt).  Daher  vb.  it.  girare  /f.,  altfr.  girer  sich  im  kreiße  drehen, 
ndat.  gyrare  L.Älam.;  it.  girändola,  sp.  girandula,  fr.  girandole  feuer- 
rad,  von  einem  verlorenen  giranda,  entsprechend  dem  erhaltenen  fr.  gi- 
rande; fr.  gironette  Wetterfahne  für  girotette  (vgl.  it.  girotta),  nicht 
durch  on  erweitert  aus  girette. 

Ginbba,  ginppa  it.,  sp.  al-jnba,  pr.  jnpa,  fr.  jnpe,  dsgl.  mit  i 
com.  cremon.  gibba,  mail.  churw.  gippa,  mhd.  gippe,  Joppe;  abgel.  it. 
ginbbone,  sp.  jnbon,  pg.  jubäo,  gibäo,  cat.  gipö,  pr.  jubo,  fr.  jnpon, 
auch  woi.  znbeä  ein  kleidungsstück,  jacke,  wams.  Die  span.  form  fuhrt 
auf  arah.  algubbah  (al-gobbah)  baumxcoTlnes  Unterkleid,  in  einem  wb.  atis 
detH  ende  des  10.  jh.,  s.  Gol.  460,  Freyt.  I,  238".  Das  radicäle  i  in 
mehreren  mundarten  hat  vielleicht  nur  im  fr.  n  seinen  grund.  Hieher 
auch  sp,  chupa  jacke,  weste,  it.  cioppa  langes  oberkleid  der  frauen?  Unser 
deutsches  schaube,  früher  schnba,  hat  dieselbe  quelle,  Schmeller  III,  306. 

Ginbett  0,  ginbbetta  ü.,  fr.  gibet  gälgen,  daher  engl,  gibbet.  Die 
ital.  form  weist  sich  deutlich  aus  als  diminutiv  von  ginbba,  so  daß  es 
ursprüngl.  den  strick  um  den  hals  bedeutete,  Jäckchen,  kollerchen,  kragen. 
Durch  einen  ähnlichen  schere  bezeichnet  der  Spanier  mit  jubon  die  strafe 
des  Staupbesens,  da  sie  den  rücken  trifft.    Über  i  aus  u  vgl  g^nisse  II.  c. 

Giubilare  it.,  sp.  Jubilar  frohlocken,  jauchzen;  von  jubilare  ein 
wildes  geschrei  erheben,  die  rofnan.  bedeutung  auch  in  unserem  jubeln,  jn- 
bilieren.  Aber  Sardinien  legt  seinem  giuilare  noch  die  alte  bed.  rufen^ 
schreien  bei  (chiamare,  gridare,  s.  Spanu  voc.  sard.)  und  construiert  es 
auch  mit  dem  acc.  wie  der  Lateiner  sein  jnbilare.  Dojsu  Bom.  gratnm. 
I,  19. 

Giüggiola  it.,  sp.  jnjuba  (in  einigen  wbb.),  fr.  jujube  brustbeere; 
von  zizyphnm.    Das  üblichere  span.  wort  ist  azu&ifa  II.  b. 

Ginlebbe  ä.,  sp.  julepe,  pr.  fr.  jnlep  ein  kühltrank;  vom  arab. 
golab,  dies  vom  pers.  gul  rose  und  ab  wasser,  also  rosenwasser,  s.  Ool. 
618,  Freyt.  I,  290^. 

Ginlivo  Ä.,  ^.  altfr.  joli  für  jolif  fröhlich,  nfr.  joli,  sp.  jnli  CJanc. 
de  B.  artig,  hübsch;  vb.  altfr.  j  oliv  er,  jolier  sidi  freuen  und  andre 
abll.  Nicht  von  jovialis,  es  ist  ein  von  der  Normandie  ausgegangenes 
wort,  altn.  jol  freudenfest  zur  Weihnachtszeit,  schwed.  dän.  jul  weihnachts- 
fest,  goth.  jiuleis  jiümonai. 
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Gianare  ö.,  tcal.  azunä,  sp,  ajnnar,  pg.  jejuar,  pr,  jeonar,  fr, 
jeüner  fasten;  von  jejunare  hei  TertuUian.  In  ayunar  ward  a  vor 
|je]]nnare  gesetzt  vgl.  a-yer  aus  heri,  in  jeflner  fiel  j  aus.  Für  it.  giunare 
ist  iUdicher  digianare  mit  fast  bedeutungslos  vorgesetzter  partikel,  pr.  cat. 
dejanary  aci;.  diginno,  dejun  (jejunns).  Eine  andre  zss.  ist  fr.  d^jefiner, 
pr.  desdejanar,  sp.  desaynnar,  wal.  dejunä  frühstücken^  eigentl.  fasten- 
brechen  wie  engl,  break-fast. 

Oinncbiglia  it.,  sp.  junquillo,  fr.  jonquille  eine  art  narcissen; 
von  jnncu8,  weil  sie  binsenartige  blattet  hat,  narcissus  juncifolius.  Daß  man 
nicht  ginnciglia  bildete,  zeigt  eine  spätere  entstehung  des  wortes  an,  aber 
man  behandelte  juncetam  auf  dieselbe  weise,  indem  man  ginncheto  sprach. 

Giusarma  it.,  pr.  jusarma,  altfr.  jusarrae  und  zuweilen  gisarme, 
gisame  Alex.  289,  29,  wie  altengl.  gisarm,  gysam  cet.,  dsgl.  mit  guttu- 
ralem g  altfr.  guisanne,  pr.  gasarma,  auch  aUfr.  wisarme,  visanne  (letz- 
teres PDuch.  ed.  M.  p.  146,  aber  jusanne  ed.  G.  et  L.  p.  67),  wozu  altsp. 
bisarma  stimmt;  bedeutet  eine  leichtere  waffe,  vgl.  die  stelle  falces,  gisar- 
maSy  cultellos  et  alia  arma  minuta  DC.  v.  gisanna,  und  zwar  eine  schnei- 
dende, z.  b.  ä  nuit,  fet  il,  la  teste  m^oste  k  ceste  jusarme  trencbant 
NFC»  I,  19.  Des  wortes  herhunft  liegt  noch  im  dunkeln,  die  verschiede-- 
nen  formen  sind  für  seine  aufhellung  .nicht  förderlich,  doch  lohnt  es  der 
mähe  eine  deutung  zu  versuchen.  Man  bemerkt  es  öfters  in  geseUschaft 
von  falx,  faachon,  faassart,  s.  Ducange  u.  Roquef.I,  725,  so  daß  es  eine 
stehet-  oder  säbelartige  waffe  zu  bedeuten  scheint.  Falx,  falcastrum  wer- 
den ahd.  mit  get-isarn  (Jäteisen)  übersetzt,  s.  Docens  MisceU.  II,  231, 
Schleust,  glossen  6,  237,  und  dies  konnte  sich  leicht  in  get-särna  gisdrna, 
durch  umdeutung  mit  anna  (waffe)  in  gisärma  verwandeln.  Zur  form 
wisarme,  die  übrigens  kaum  vorkommt,  mochte  der  übliche  Wechsel  zwi- 
scheti  gu,  g  und  w  in  andern  Wörtern  verführt  haben  (guivre  givre  wivre, 
gachiere  jachiire  waquiere).  Aber  warum  soll  das  wort  nicht  aus  dem 
gallischen  gaesnm  und  arma  zusammetigesetzt  sein?  Weil  diese  Zusam- 
mensetzung schleppend  und  pedantisch  wäre,  wie  denn  auch  arma  nie  in 
eine  solche  interpretierende  Stellung  eintritt.  —  [Wie  problematisch  die 
vorstehende  etymologie  sein  mag,  so  sind  es  die  späteren  doch  nicht  minder. 
Gachet  p.  242  glaubt  gisanne  in  gysarum,  das  im  englischen  mittellcUein 
vorkommt  und  ein  kurzes  schwert  bedeuten  soll,  unederzuerkennen,  indem 
er  es  für  eine  Verlängerung  von  gaesum  hält;  diese  Verlängerung  wäre 
seltsam  genug.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  363,  denkt  sich  unser  wort 
aus  gesara  (s.  unten  g^se  II.  c.)  entstanden,  doch  auch  bei  dieser  an- 
nähme bleibt  die  buchstäbliche  fortbildung  ungerechtfertigt,  wenn  man  nicht 
arma  zu  hülfe  ruft^ 

Ginso  it.,  abgekürzt  giü,  dltsp.  ynso,  aynso  ur^  jas  Alx,,  altpg. 
Juso  FSant.  p,  631,  pr.  jos,  jotz,  jus,  altfr.  jus,  wal.  din  zos,  partikel 
für  lat.  infra;  von  deosum  für  deorsum,  im  frühen  nüat.  bereits  josum, 
jnsum  wie  jornus  von  diurnus  (et  pausant  arma  sua  josum  L.  Alam.), 
im  altsp.  noch  diuso:   de  parte  de  diuso  de  la  cabeza  Cabrera  II,  703. 
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Giasquiamo  it.,  j?p.  josqniamo,  fr.  jusquiame  (f.)  büsenkraut; 
von  hyosciamus  {voaxva/iog)  schon  bei  PcUladius  entstellt  in  jnsquiamns. 
Die  keJdtenuis.  in  diesem  worte  ist  aus  dem  griechischen. 

Gin  st  a  und  giusto  it.  {ebenso  contra,  contro),  i>r.  josta,  o/^r.  joste, 
jaste;  von  jnxta,  roman.  auch  für  sectmdum  gebraucht  wie  bereits  im 
classischen  und  häufiger  im  mittellatein.  Daher  vb.  it.  ginstare,  gio- 
strare,  sp,  justar,  pg.  justar,  pr.  jostar,  justar,  fr.  jouter,  alt  joster, 
jnster  1)  vereinigen,  2)  zusammentreffen  mit  den  waffen^  jmsammenstofien, 
tumieren;  sbst.  it.  giostra,  J9r.  josta,  jasta,  /r.  joate  tumier,  mhd.  tjost, 
mndl.  joeste.  Nach  Ferrari  u.  a.  von  justa  in  dem  sinne  von  pugna 
parium  s.  aequdlium.  Die  grundbedeutung  hat  sich  am  besten  in  der 
mundart  von  Berry  erhalten:  mon  champ  joate  au  sien  grätust  oder  stößt 
daran.    Zsgs.  pr.  ajostar,  fr.  ajouter  vereinigen,  beifügen. 

Gobbo  it.,  churw.  gob  buckel,  fr.  gobin  bucklig;  von  gibba,  gib- 
bus.  Das  Jcymr.  gob  häufe,  dämm  liegt  mit  seiner  bedeutung  mehr  ab 
als  das  lat.  gibbns  mit  seiner  form,  denn  hier  ist  nicht  au  übersehen^  daß 
das  frühere  mhxtein  häufig  mit  j  gybbus  schrieb  (gr.  ytvq)og)  und  gewiß 
auch  sprach  (z,  b.  Gl.  Cass.,  Gl.  bibl.  Hattemer  p.  227^,  Gl.  Lindenbr.J; 
ein  vocabtdarius  hat  gradejs^u  mit  u  =  rom.  o  gnpios  ^hover  (höcier) 
Haupts  Ztschr.  III,  373. 

Godere  und  gioire  it.,  altpg.  gouvir,  pr.  gauzir,  jauzir,  fr.  jonir, 
pic.  se  gaudir  sich  freuen,  genießen,  von  gaudere;  sbst.  pg.  goivo,  pr. 
gaug  urhd  joi,  wald.  goy  freude,  dsgh  fem.  it.  gioja,  sp.  joya,  pg.  pr. 
joia,  fr.  joie  freude,  kleinod  (sp.  pg.  Uteteres,  fr.  ersteres,  it.  pr.  beides), 
von  gaudium,  pl.  gaudia;  dbgel.  it.  giojello,  sp.  joyel,  pr.  joiel,  aUfr. 
joel,  nfr.  joyau  juwel,  tnlat.  unrichtig  jocale  für  gaudiale  oder  besser  für 
gaudiellum.  Hieher  auch  pr.  jauzion,  fem.  jauzionda,  von  gandibun- 
dus  bei  Apulejus.  und  im  mlatein,  noch  jetet  Jausion  als  familienname 
im  Süden  Frankreichs. 

G  0  f f  0  it.,  sp.  gofo,  fehlt  pg.,  fr.  goflFe  plump,  tölpelhaft,  Hol.  auch 
plump  gearbeitet,  mdartl.  engl,  gof,  guff  Halliw.  Ist  es  auch  enthalten 
in  der  Isid.  glosse  bigera  ^vestis  gufa  vd  vülata,  wo  es  grob  zu  bedeuten 
scheint,  so  ist  uns  seine  herkunft  gleichwoKt  verborgen.  Man  hat  an  gr. 
ii(oq)6g  dumm,  stumpf  erinnert;  ganz  unstatthaft  leitet  es  Frisch  vom 
dtschen  gauch  geck;  aber  bair.  goff  dummkopf  kann  Zusammenhang  mit 
dem  roman,  worte  nicht  verläugnen. 

Golfo  it.  sp.  pg.  meerbusen,  daher  fr.  golfe,  pr.  golfo,  das  eigent- 
liehe  fr.  wort  ist  gouffre  (m.)  dbgrund,  Strudel,  eine  auch  dem  span.  worte 
nicht  versagte  bedeutung  s.  Covarruvias.  Auch  dieser  schifferausdruck  ist, 
une  mancher  andre,  aus  dem  griechischen :  voti  xoXnog  (meerbusen,  höhlung) 
ward  71  aspiriert,  was  z.  b.  auch  in  trofeo  von  xQonaiov  geschah,  und 
schon  ein  altes  glossar  gewährt  ycohpog  ^sinus  s.  Ducange,  Gloss.  graecum. 
Die  niederl.  spräche  hat  gulp,  golf,  veraltet  golpe,  golre  strudd,  fluth. 

Golpe  it.  (flor.),  so  auch  altsp.  im  Alex.,  chw.  guolp,  golp,  daher 
altsp.  gnlpeja  Bz.,   altfr.  goupille,  goarpille,   gewöhnlich  masc.  goapil, 
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gourpil,  iminrforÄ.  wourpille,  werpille,  werpil /«cÄ«;  vb,  altfr,  goupiller 
sich  verkriechen  wie  der  fuchs^  sich  feige  benehmen ;  nfr,  goapillon  wedele 
eigentl.  fuchsschwang.  Wegen  der  vorliegenden  behandlung  des  anlautes 
in  vulpes  5.  Born,  gramm.  I,  288.  Prov.  blieb  volp  unverändert.  Andre 
namen  des  fabelberühnten  thieres  sind:  fr.  renard,  pr.  guiner,  cot,  guinen, 
sp,  rapo8a,  zorra,  (ütsp.  marota  (naxih  Seckendorf),  gulhara  Rs.,  sard. 
margiani  (vgl.  neugr.  /dagyiolog  verschlagen)^  mazzone,  lodde>  occit,  man- 
dro  bei  Gouddin. 

Gömona,  gömena,  gümina  it.,  gdmena  sp.  pg.^  goamene  fr.  tau, 
ankertau;  nach  Muratori  und  alteren  etymologen  vom  arah.  al-gommal 
schiffseil  (?). 

Gonfalone  it.^  cdtpg,  gonfaläo,  pr.  altfr.  gonfanon,  nfr.  gonfalon 
Jcriegrfahne;  vom  ahd.  gnndfano,  dies  von  gundja  kämpf  fano  tuch.  Auf 
die  form  mit  anlautender  tenuis  cnndfano  weist  piem.  sp.  confalon,  pr. 
confano,  altfr.  confanon,  sie.  cunfainni,  ven.  confaloniero. 

Gonfiare  it.^  fr.  gonfler,  wal.  gunfa  aufblähen;  von  lat.  conflare 
für  inflare  (neupr.  mit  tenuis  conflä):  intestina  conflata  für  inflata  Coel. 
Äurel.  Adj.  it.  gonfio,  in  Genf  gonfle  =  fr.  gonflö,  une  dasettst  auch 
enfle  für  enM  gesagt  wird,  dsgl.  bürg,  gönfle,  neupr.  coufle.  Auch  npr. 
gofe  voUgestapftj  goufd  blähen,  bauschen,  genf.  goffet  dick,  fett,  scheinen 
hieher  eu  gekoren  und  nicht  eu  goffo. 

Gonna  ü.  weiberrock  vom  gürtel  bis  eur  ferse  reichend,  aUsp.  gona 
Canc.  de  B.,  und  so  pr.  gona,  oUtfr.  gone  rock  eumal  der  mönche,  nüat. 
pnna  beim  h.  Bonifacius,  mittelgr.  yovva  s.  v.  a.  diqj&ega  feil,  Meid  von 
feü,  alhan.  gnne  mantel,  rock.  Varro  L.  L.  kennt  gaunäcnm  zottige  decke 
oder  bekleidung:  der  wegfäll  der  letzten  silbe  (wie  im  it.  chiasso  aus 
ciassicam,  im  altfr.  raste  aus  rusticns)  läfit  sich  zugeben;  im  ital.  aber 
ist  es  nicht  Oblich,  das  auf  lat.  an  gegründete  o  durch  doppelconsonanz 
zu  kürzen,  auch  würde  der  Provenzale  lieber  gaana  gesagt  haben.  Eben 
so  wenig  ist  es  von  yovva:  umgekehrt  wird  dem  Neugriechen  das  rom.  o 
oder  lat.  u  zu  ov  (ßovXa,  fioiT^og,  xoSna,  aovna,  ßovQxta  =  it.  boUa, 
mozzo,  coppa,  fr.  soupe,  brosse).  Es  fragt  sich  nun:  ist  kymr.  gwn  = 
engl,  gown  acht  cdtisch?  Sonst  kann  dies  nebst  seinem  dimin.  gynnel 
recht  wohl  aus  gone,  gonelle  entnommen  sein  wie  etwa  f^l  aus  fol.  Der 
Ursprung  des  Wortes  ist  also  noch  aufzuklären. 

Gonzo,  engonzo  pg.,  sp.  gonce,  gozne,  fr.  gond,  pr.  gofon  für 
gonfon  thürangel.  Nicht  alle  gleiches  Ursprungs:  gonzo  konnte  von  con- 
tus  spieß,  freilich  mit  einer  nicht  gewöhnlichen  schärfung  des  t  herrühren; 
^fon  fuhrt  auf  gom^hns  pflock,  im  nüat.  häufig  gebraucht,  vom  gr.  yofitpog; 
gond  neigt  sich  mehr  zum  ersteren  worte,  ist  aber  wohl,  mit  hinsieht  auf 
das  gleichbed.  hthr.  angon,  von  ancon  haken. 

Gordo  sp.  pg.,  gort  pr.  dick,  fett,  altsp.  einfältig,  stumpfsinnig,  fr. 
gottrd  steif,  ungelenk;  vb.  gourdir  (Nicot)  und  engourdir  erstarren 
machen;  vom  lat.  gurdus  bei  Laberius  nach  Gellit$s  Zeugnis,  auch  von 
Quintüian  erwähnt,   der  ihm  die  bed.  stolidus  beilegt   und  die  sage  mit- 
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theilt^  es  sei  atis  Spanien  gekommen,  ex  Hispania  daxisse  originem  au- 
divi;  in  ^lossaren  übersetzt  mit  obtusus,  surdus,  intdilis,  stultus,  s.  Dii- 
cange.  über  seine  spuren  im  baskischen  Diefenbach,  Orig,  europ.  p,  364. 
Die  Verwandtschaft  der  begriffe  dick  und  dumm  berührt  Rom,  gramm.  J,  93. 
Dem  Italiener y  selbst  dem  Sarden,  feMt  gordo;  jener  hat  ein  compos.  in- 
gordo  grfräßig,  unmäßig,  übermäßig,  welches  Menage  unstcUthaft,  weil 
der  gefräßige  fett  werde,  aus  gurdas  Jierleifet:  was  soll  alsdann  die  Zu- 
sammensetzung mit  in?  Es  scheint  vielmehr  aus  in  gurgitem  %n  die  gur- 
gele hinein  entstanden,  vgl,  denselben  fall  beim  altfr.  adj,  enfram  IL  c, 
und  dcts  it.  vb.  ingordarsi  grfräßig  sein,  buchstäblich  das  lat.  se  ingnr- 
gitare  sich  überladen, 

Gorgo  it.,  pr.  altfr.  gorc,  gort,  nfr.  gour  strudd;  dsgl.  it,  sp.  pr, 
gorga,  mit  palataiem  g  it,  gorgia,  fr,  gorge  strudd,  Schlund,  gurgel; 
von  gnrges,  dem  nur  die  erste  bedeutung  zukommt,  Gnrga  für  gurges 
bei  den  feldmessem  (Gas.  litt.  p.  330).  Prot,  gorgolh  von  gurgulio, 
vb.  it.  gorgogliare  u.  s.  w. 

Gorra  it.  sp,  pg.,  sp.  auch  gorro  eine  art  mutzen;  von  unbekannter 
herhunft.  Die  grundbedeutung  mag  band  oder  binde  gewesen  sein,  da 
das  itäl,  wort  auch  weidenzweig,  das  port.  auch  binsenstrick  heißt,  ein 
altfr,  gorre  (bei  Roquef,)  mit  ruban  übersetzt  urird,  —  [Mahn  p.  15 
leitet  es  mit  bestimmtheit  aus  dem  bask,  gorria  roth,  als  einer  lieblings- 
färbe  für  dieses  kleidungsstück.  bei  deti  Basken.] 

Gota  it,,  pr.  gauta,  fr.  joue  (daher  wohl  engl,  jaw,  altengl.  jowe, 
wie  auch  E.  Müller  vermuthet)  kinnbacken,  wange;  in  mundarten  \für  u, 
cot.  galta,  moden.  golta  {trient.  gouta),  chw.  gaulta;  der  Spanier  hat  nur 
g altera  backen  am  heim.  Bei  der  erklänmg  dieses  Wortes  gilt  es  um 
den  prov.  diphthong  au,  woraus  o,  al,  ou  hervorgiengen;-  ganta  ist  lat, 
gäbata,  nücU.  gavata  zsgz,  gau'ta,  wie  parabola  paravola  parau'la  er- 
zeugte,  Gabata  bedeutet  eßgescbirr  {occ.  gaoudo)  und  so  verräth  ganta 
eine  der  Volkssprache  durchaus  gemäße  auffassung  menschlicher  körpertheile, 
die  auch  in  andern  Wörtern  begegnet.  Das  der  lat.  form  noch  nätier  tre- 
tende dem  fr,  joue  gleichbed,  bret.  gaved  (fehlt  kymr.)  muß  jeden  zweifei 
an  der  richtigkeit  dieser  herleitung  beseitigen. 

Gotta  it,j  sp.  pg.  gota,  fr.  goutte  gicht,   wal,  gute,   it.  gocciola 
schlag fluß;  von  gutta,  dtsch.  troph  Vocab.opt,  p.  4V,  tropfen  'apoplexia 
wb.  V.  1445  bei  Schmeller  I,  499,  vgl.  Frisch  11,  389%  so  genannt,  weil 
man  die  Ursache  dieser  krankheiten  gewissen  aus  dem  him  herabfallendeti 
tropfen  zuschrieb.    S,  auch  Ducange  s.  v. 

Gracco,  gracculo,  gracchiai^.,  5jt>.  grajo,  graja,  pgr.  gralho,  gralha, 
pr.  in  letzterer  form  und  so  altfr.  graille  elster,  dohle;  von  gracnlus,  ndat. 
gracula. 

Gracidare  it.  quaken  (vom  frosch),  sp.  pg.  graznar  krächzen 
(vom  raben);  lehnen  sich  detn  lat,  crocitare  an. 

Grado  it.  sp,  pg.,  pr.  grat,  fr.  gr6  belieben,  dank;  von  gratnm  ge- 
fäUigkeit.    Zsgs.  it.  mal  grado,  pr.  malgrat,  fr.  malgre  schlechter  dank, 
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adverbial  gewohnlich  mit  unterdrückter  präpos.  (a)  malgrado  ff.  zum  un- 
dank,  wider  willen,  zum  trotz,  vgl,  lat,  male  gratns  nicht  recht  dankbar, 
Vh,  it.  gradire,  pr,  grazir  zu  dank  aufnehmen,  freundlich  aufnehmen; 
zsgs.  it.  aggradire,  aggradare,  sp,  agradar,  pr,  agradar,  agreiar,  fr, 
agreer  genehmigen,  gefallen,  von  a  grado  u,  s,  w,  zu  danke;  adj,  ä.  ag gra- 
de vole,  sp,  pr,  agradable,  fr,  agröable  angenehm,  lieblich, 

Graffio  it.,  sp.  garfio  und  garfa,  pr,  grafio  haken,  kralle;  vb,  it, 
graffiare,  ftwr^.  graffiner  {sbst,  graffin)  kratzen;  zsgs,  fr,  agrafe  klam- 
mer; it,  aggraffare,  sp.  agarrafar,  engarrafar,  wallon,  SLgrB^eT  ergreifen. 
Gewöhnlich  hält  man  graffio  für  das  lat,  graphinm  griffet,  aber  die  bed, 
haken  widersteht.  Diese  bedeutung  aber  findet  sich  im  ahd.  krapfo,  krafo, 
wafiir  auch  krapigo,  kraQo  zu  vermtähen  ist.  Ihm  geht  zwar  auch  ein 
kymr,  craf  oder  crap  zur  Seite,  bei  dem  sich  aber  das  dem  stamme  ange- 
fügte i  in  graffio  minder  leicht  würde  erklären  lassen, 

Grama  sp,  romagn.,  it.  grämola,  pg.  gramadeira  hanfbreche, 
sp.  gramilla  Schwingmesser,  hanfschwinger;  vb,  pg,  g'ramar,  romagn, 
grame  hanf  brechen,  sp.  gramar  teig  kneten,  it,  gramolare  mit  beiden  be- 
deutungen.  Entsprechend  bair.  gramel,  gramein  =  gramola,  gramolare. 
Nach  Frisch  I,  371"  von  camiinare,  nicht  gegen  die  lautgesetze.  Vgl, 
odch  Diefenbach,  Goth,  wb,  II,  425. 

Gramo  it.,  pr.  gram,  altfr.  gram,  graim  Alexs,  26  betrübt;  sbst. 
aitfr,  graigne  Antioch.  I,  68;  rJ.  t^.  grama re,  altfr,  gramoier,  gre- 
moier  betrüben;  vom  ahd,  gram  erzürnt,  unmuthig,  gram!  erbitterung, 
gramjan,  gramen  aufreizen.  Dieselbe  Wendung  in  den  bedeutungen  nahmen 
2.  h,  das  nhd,  gram  und  das  pr.  ira  kummer. 

Grampa  it.  kralle,  aggrampare  häkein,  fr.  crampe  krampf,  eram- 
pon  klammer,  bürg,  se  crampir  sich  anklammem,  altfr,  cranpi  zusammen- 
gekrümmt Ren,  I,  p.  62;  vom  ahd,  cramph  gekrümmt,  nhd,  krampf. 

Grana  it.  sp,  pr,,  pg,  graa,  altfr,  graine  ein  färbestoff,  scharlach- 
oder  färbebeere,  coccus  üicis,  dsgl,  scharlachfarbe,  scharlachtuch,  im  span, 
auch  Cochenille  (coccus  cacti),  mlat.  grana,  nihd.  gran;  von  granbm  kern, 
wie  gr.  xoxxr>g  kern,  Scharlachbeere,  Scharlach, 

Granchio,  grancio  it,,  cranc  pr,  cat,,  auch  kymr,  cranc,  bret, 
krank,  wallon.  cranche  krebs,  fr,  chancre  krebsgeschunir ;  umgestellt  aus 
lat.  Cancer  cancri.  Eine  abl.  ist  pg.  granquejo  und  mit  eingeschobenem 
a  garangaejo,  span,  aber  cangrejo,  gleichsam  cancriculns.  Daher  auch  it, 
grancire  anpacken,  ergreifen? 

Granite  it,,  sp.  granido,  fr,  granit  ein  harter  stein;  von  grannm, 
t€eä  er  mit  kömem  durchsetzt  ist,  partic.  des  roman,  vbs,  granire  kömicht 
fmchen, 

Gran  ja  sp,,  pg,  pr,  granja,  fr,  grange  scheur^;  eigentl,  komboden, 
vom  adj.  granea,  schon  im  frühsten  ndatein  gebrauclvt:  si  enim  domam 
infra  curtem  incenderit  aiit  senriam  ant  graneam  vel  cellaria  L,  Alam. 
81,  2,  Außer  granea  begegnet  auch  granica':  ad  casas  dominicas,  sta- 
bolare,   fenile,    granicam  cet.  L,  Baiw.  1,  14,  sicher  das  altfr,  granche, 
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pr,  graoga.  Die  spedetl  span,  bedeutung  ist  meierei,  daher  vb.  g rän- 
ge ar  bewirthschaßen,  bauen^  pflegen. 

Grappa  ü.^  sp.  pr,  grapa  klammer^  kralle^  masc.  it.  grappo  das 
jmgreifenf  pr.  graps  ^manus  curva  GProv.  40",  sp.  grapon  d(iss.;  fr. 
grappin  anker,  ven.  grapeia  Mette;  i;&.  tY.gr apparc^  aggrappare,  norm^ 
grapper,  pic.  agraper  pcuJcen  (agrape,  wallon.  agrap  =  fr\  agrafe).  Vom 
ahd.  kraptb,  nAd.  krappen,  vgl.  hymr,  crap.  Zu  demselben  stamme  bekennt 
sich  it.  grappo,  grappolo,  fr.  grappe,  dltfr.  pic.  champ.  crape  trauben- 
kämm,  traube  u.  a.,  ndl.  grappe,  krappe  Kü.^  engl,  grape. 

Grasso  »<.,  sp.  graso,  pg.  graxo,  pr.  chw.  wal.  fr.  gras  adj.  fett; 
von  crassus,  ndat.  grassus,  vgl.  Tiaxog  grassitudo  Ol.  gr.  lat.;  aber  auch 
it.  pg.  crasBO,  sp.  craso,  crasio,  fr.  crasse  dick,  grob. 

Grata  it.,  sp.  grada,  pg.  grade  (f.)  guter,  sp.  pg.  aueh  ege,  it. 
gradella  geflochtener  fischbehälter;  von  crates.  Aus  dem  dimin.  craticola 
(miat.  graticula  Ilattemer  I,  246')  entstand  fr.  grille,  gril,  mail.  grella 
rost,  guter,  vb.  fr.  griller  rösten,  eigentl.  ßr  graflle  graille  (wegen  des 
neufr.  i  aus  altfr.  ai  s.  chignon  und  grignon  IL  c),  altfr.  sonst  auch 
grafl  Jubinal  Jongl.  et  trouv.  133,  vb.  graelier  GVian.  2744,  graaillier 
Brt.  I,  p.  166,  NFC.  H  101,  dsgl.  greYslier  DMce.  p.  130,  noch  jetzt 
in  Berry  gräler. 

Grattare  it.,  sp.  pr.  gratar,  fr.  gratter  kratsen;  vom  ahd.  chrazön, 
ndl.  krat-sen  u.  s.  w.  Daher  fr.  gratin  scharre,  ögratigner  kratzen^ 
ritzen,  dsgl.  mit  seltnem  sufßx  it.  grattugio,  dauph.  gratasi  raspel, 
reibeisen,  vb.  it.  grattngiare,  pr.  gratuzar,  altfr.  grataser. 

Grena  sp.  verwormes  haupthaar,  so  auch  pg.  grenha,  aber  pr.  gren 
(m.)  bart;  daher  dltsp.  grenon,  grinon  Bc,  Älx.  s.  Sanchee  gloss.  und 
Ochoa  p.  669^,  pr.  dltfr.  grignon,  grenon,  guernon  bart  sowohl  der  ober- 
lippe  wie  des  kinnes:  pr,  los  grenons  loncs  sobre  la  boca  Jfr.  64";  altfr. 
ä  son  menton  n'avoit  ne  barbe  ne  grenon  Fl.  Bl.  p.  89.  Granus  hat 
schon  Isidorus:  vidernns  granos  et  cinnabar  Gothornm;  granones,  gre- 
nones  das  spätere  mlcUein.  Das  wort  ist  über  das  deutsche  gebiet  ver- 
breitet, z.  b.  ahd.  gran  (f)  pl.  grani  übersetzt  mit  grenones,  mhd.  gran 
(f.)  barthaar  der  Oberlippe,  nhd.  granne  stächet  der  ähre,  aitn.  grön  bart 
u.  s.  w.;  aber  auch  dem  celtischen  bekannt,  z.  b.  gael.  granni  langes  haar, 
kymr.  grann  cilium,  palpebra.  Es  konnte  indessen  kaum  ausbleiben,  daß 
man  das  lat.  crinis  mit  dem  deutsch-celtischen  worte  verwechselte^  indem 
man  dltfr.  crenu  bemähnt  (von  pferden,  vgl.  crin  rosshaar)  unbedenklich 
grenn  «nd  guernn  schrieb  (s.  Gachet  246^);  selbst  die  obigen  formen  mit 
radicalem  i,  wenn  nicht  die  mit  e,  zeigen  cinmischung  des  lat.  Wortes  an. 
Eine  handschrift  des  Papias  gibt  daher  auch  crinones  für  grinones.  Vgl. 
Grimm,  Rechtsalt.  283,  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  317.  II,  427;  Orig. 
europ.  363. 

Greppia  it.,  mdartl.  creppia,  pr.  crepia,  crepcha,  aUfr.  crebe 
Roquef.,  greche  Ruteb.  II,  p.  6,  nfr.  ergehe  krippe;  vom  ahd.  krippa 
krippea,   welche  letztere  bei  Graff  nur  einfach  belegte  form,   na^  den 
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romanischen  su  schließen,  die  älteste  oder  üblichste  gewesen  sein  muß, 
auch  äUs.  cribbia.  Prov,  crupia,  piem.  ven.  grupia,  gen.  groeppia,  romagn. 
gropia  schließen  sich  dem  ndd.  krabbe  an,  s.  Brem.  wb, ;  die  bask,  spräche 
besitzt  das  ganz  ähnliche  khorbua.  Der  Spanier  bewahrt  das  lat.  wort 
für  diese  Sache:  pesebre,  so  lomb.  pars^iv,  presöf. 

Gretto  ü.  geie,  knickerei,  adj.  knickerig;  vom  mhd.  grit  gier,  hob- 
suchte  adj.  gritec.  Derselben  herkunft  mit  nieder d,  d  für  t  ist  fr,  g redin 
{pic,  guerdin,  lothr,  gordin)  bettelhaft ^  armselig^  vgl,  goth,  grMns,  altn. 
gräd,  engl,  greed  hunger^  gier.  S.  Frisch  I,  374'',  Diefenbach,  Goth.  wb. 
II,  428. 

G  r  e  V  e  it.,  pr.  greu,  altfr,  grief  («/r.  shst.  grief ),  wäl.  greu  schwer ; 
von  gravis;  abgeleitet  it.  aggrevare,  altfr.  agrever,  pr.  aber  agreujar 
(gleichsam  aggraviare  aggreviare),  altfr.  agregier  beschweren,  wie  auch 
nfr.  rengr6ger  verschlimmem.  Sprach  man  grevis,  um  das  wort  seinem 
gegensatse  levis  anzugleichen?  man  erwäge  die  prov.  formet  ni  greu  ni 
len  'weder  schwer  noch  leicht\  Stark  zusammengezogen  ist  das  altfr. 
gTi6t6  =  gravitas. 

Gridare  it.,  sp.  pg.  mit  t  gritar,  fr.  erier  schreien,  daher  engl. 
cry,  vielleicht  auch  mhd.  kilen  Wb.  I,  879;  sbst.  it.  grido,  grida,  sp. 
grito,  fr.  cri  schrei,  ruf.  Dazu  mdartl.  formen  wie  parm.  cridar,  ven. 
criare,  mail.  criä,  altsp.  cridar  gridar,  crida  grida  grido.  Dem  hier  be- 
merUichen  schwanken  zwischen  tenuis  und  media  unterliegen  auch  andre 
uförter  und  so  kann  dies  keinen  grund  hergeben,  die  formen  zu  kennen 
und  aus  verschiedenen  quellen  zu  leiten.  Man  findet  diese  z.  b.  im  goth. 
gretan  weinen,  oder  im  ndl.  krjrten  schreien,  oder  auch  in  celtischen 
Wörtern.  Aber  die  nächste  quelle  bietet  das  lat.  Sprachgebiet  selbst.  Schon 
Scaliger  (zu  p.  68  der  Catalecta)  verwies  auf  das  gleichbed.  qmrltare, 
romanisch  ausgesprochen  kiritare,  weiches  sein  kurzes  tonloses  i  im  laufe 
der  zeit  nicht  retten  konnte  und  in  critare,  gridare  übergehen  mußte;  ein 
ganz  ähnliches  beispiel  ist  der  franz.  eigenname  Cricq  aus  Qniricus  Voc. 
hagiol.  oder  auch  triaca  aus  theriaca.  Aber  im  frühern  mittellatein  be- 
gegnet noch  die  unverkürzte  form :  quiritant  vermes,  cum  vocem  dant 
Gl.  Lindenbr.,  vgl.  it.  gridalto  vom  frosche  gebraucht;  wahrscheinlich  auch 
quaeritat  'clamai^  Gl.  erford.  369,  13  und  anderwärts.  In  der  altrom. 
Passion  Christi  str.  72  findet  sich  die  abl.  cridarun,  offenbar  verschrieben 
für  cridazun,  buchstäblich  das  Za^.  qniritatio.  Eine  zss.  ist  it.  sgridare, 
altfr.  escrier,  welches  letztere  zur  herleitung  aus  ahd.  scriaii  verführen  kann. 

Grillo  sp.,  pg.  grilho,  pr.  grilho,  fr.  grillet  hand-  oder  fußschellen; 
sicher  von  gryllus  wegen  des  tones,  wie  auch  altfr.  gresillon  grille  und 
fessel  heißt. 

Grinar  pr.  grinsen,  knurren;  vom  ahd.  grtnaii;  nhd.  greinen;  dsgl. 
a.  digrignare,  com.  bergam.  einfach  grignä,  champ.  pic.  grigner  les 
dents,  so  auch  in  Berry  u.  s.  w.,  von  einer  ahd.  form  grinjan  =  ags. 
grinian.    Sbst.  chw.  grigna  fraize. 

Griso,   grigio  it.,   sp.  pg.  gris,   fr.  gris   adj.  grau,   dsgl.  sp.  pr. 
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altfr.  gris  sbst  grauwerk;  daher  rt.  grisetto,  sp.  griseta,  fr.  grisette 
ein  urspr.  grauer  stoff,  franss,  auch  eine  person  geringen  Standes.  Vom 
altsächs,  grts  ^canuä"  in  glossen  des  8—9.  jh.  s,  Graffs  Diutiska  II,  192 j 
mhd.  gris,  grtse,  nüat.  griseus  (9.  jh.),  von  letzterer  form  grigio  so  wie 
chw.  grisch,  dsgl.  altsp.  grigeo. 

Gronda  it.,  chw.  grunda,  fr.  s^veronde,  henneg.  souvroote,  aÜfr. 
gonronde  wetterd^Mch;  von  sabgranda  bei  Varro,  wo  es  dieseU>e  bedeuiung 
hat.    Im  franz.  ward  g  elidiert. 

Groppo,  gruppo  it.,  sp.  grupo,  gorupo,  fr.  groupe  Mump,  knoten; 
dsgl.  it.  groppa,  sp.  grupa,  pg.  garupa,  pr.  cropa,  fr.  Croupe  kreuz  des 
Pferdes  (vgl.  beide  bedd.  im  fr.  trousse) ;  vb.  altfr.  croupir  hocken,  kauern, 
nfr.  stocken.  Die  würzet  ßndet  sich  mit  der  bed.  einer  zusammengeballten 
Sache  sowohl  in  den  german.  wie  in  den  celt,  sprachen,  z.  b.  ahd.  krop^ 
nord.  kryppa  höcker,  ahd.  crupel  krüppel,  vb.  nord.  kriupa,  ndd.  krupen 
hocken,  gael.  crnp  zusammenziehen,  kymr.  cropa  kröpf  Unter  den  ablei- 
tungen  ist  neben  dem  it.  groppone  und  fr.  croupion  zu  bemerken  das  citfr. 
crepon  kreuz  an  menschen  und  thieren  (et  li  pristrent  ä  batre  le  dos 
et  le  crepon  seil,  ä  RoUant  5.  Fer.  p.  157^,  vgl.  DMce.  p.  14,  3,  Ren, 
II,  122),  dessen  radicales  e  woM  in  dem  nord.  krippa,  das  die  stelle  des 
älteren  krjppa  einnahm,  seinen  grund  hai. 

Grogella  sp.  cat,  fr.  groseille,  comask.  crosela  (pg.  groselheira 
Nemnich)  Stachelbeere,  Johannisbeere.  Es  trennt  sich  schon  durch  den 
buchstahefi,  d.  h.  durch  dc^  einfache  »,  von  grossus  dick  oder  grossus  un- 
reife feige,  wozu  auch  das  henneg.  grugiele  und  waüon.  gruzale  stimfnt, 
und  ist  augenscheinlich  germanischer  herkunft,  indem  man  die  erste  be- 
deutungals  die  ursprüngliche  nimmt:  hd.  krausbeere,  kräuselbeere,  schwcd. 
krugb&r,  ndl.  kruigbezie  eine  art  rauher  (krauser)  Stachelbeeren,  darum 
auch  it.  uva  crespa.  Das  gael.  gröisead  wird  aus  dem  franz.  herrühren. 
Zu  bemerken  ist  noch  eine  stelle  aus  dem  anfange  des  10  jh. :  radix  sacrae 
Spinae,  quae  vulgo  groselarium  vocatur,  fr.  groseillier,  s.  Haupts  Zeit- 
sehr.  V,  204. 

Grosso  it.  pg.,  sp.  grueso,  pr.  wal.  fr.  gros  dick,  daher  sbst.  gros 
name  einer  münze.  Das  wort  kommt  schon  in  der  Vulgata  und  bei  Sulp. 
Severus  (vestem  respuit  grossiorem)  vor  und  kann  mit  dem  deutscheti 
gTÖz  grandis,  crassus,  welches  prov.  vermuthlich  gvBJit  ergeben  hätte,  nichts 
gemein  haben.  In  einer  franz.  mundart,  der  von  Berry,  läßt  sich  aber 
auch  das  deutsche  wort  entdecken,  wo  es  die  form  grot,  grout  angenom- 
men: grot  homme  dicker  mann,  groute  orge  dicke  gerste,  les  grous  die 
großen,  die  reichen. 

Grotta  i^.,  sp.  pg.  grata,  fr.  grotte,  pr.  altfr.  mit  tenuis  crota, 
crote  höhle,  daher  bürg.  genf.  encrotter  begraben;  von  crypta  (KQvnzff) 
keller,^wal.  cripte;  adj.  it.  grottesco  wunderlich,  phantastisch,  nach  art 
der  grottengemälde.  Baynouard's  deutung  aus  dem  pr.  cava  rota  ge- 
brochener keller  LR.  ist  mehr  sinnreich  als  richtig.  Grupta  gewährt 
schon  eine  ital.  Urkunde  vom  j.  887  DC. 
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Grugnire  it.,  sp.  grunir,  pr.  gronhir,  gronir,  wällon.  grognl  grün- 
zeHj  murren;  von  grunnire.  Nach  erster  conj.  gebildet  it.  grugnare, 
fr.  grogner.  Daher  shst.  it.  grugno,  p7\  gronh,  fr.  groin,  altpg.  gruin 
SRos.  rüssd,  dg.  grunjser.  .  Vgl.  denselben  stamm  im  ahd.  grün,  grunni, 
engl,  groan,  kymr.  grwn  u.  s.  w.  Aus  der  vorclassischen  von  grammatikem 
erwähnten  nebenform  grundire  ist pr.  grondiTy  cdtfr.  grondir  und  grondre, 
neufr.  gronder.    Ältfr.  groncer  aber  ist  vom  ahd.  grunzen. 

Grnmo  it.  sp.  pg.  TdümpcJken,  span.  auch  knospe^  cdtfr.  grame 
allerlei  getreide  Roquef.,  bürg,  traubenkerr^j  it.  grümolo  herjs  des  koJdes 
(von  den  zusammenscfdießenden  blättern  gebildet),  sp.  grumete  kleiner 
junge,  Schiffsjunge  {vgl.  oben  garzone),  daher  fr.  gourmette;  fr.  se  gru- 
meler  sich  klumpen,  gerinnen;  von  grümus,  grümulns  häufchen. 

Guadagnare  it.j  chw,  gadoignar,  |7r.  gazanhar /Wr  gadanhar,  cdtfr. 
gaagner^  neufr.  gagner  erwerben,  gewinnen,  aUsp.  guadaüar  mähen  (bei 
Seekendorf);  sbst.  it.  guadagno,  pr.  gazanh,  fr.  gain  getoinn,  sp.  gua- 
dana,  pg.  guadanha  sichel,  sense.  Das  wort  muß  in  betrackt  seines  an- 
lautes  deutsch  sein  und  vermuthlich  liegt  seine  grundbedeuiung  im  altfr. 
gaaigner  das  feld  bauen  (daher  gaagnage,  gaaignerie  LBs.  436  ausge- 
sidlter  acher,  dsgl.  ertrag  desselben),  woraus  die  bed.  erwerben  erfolgte. 
Die  form  führt  auf  oM.  weidanön  jagen,  weiden  oder  auf  weidanjan,  wie 
Wackemagd,  Altfr.  lieder  p.  166,  lieber  will:  ja  auch  äbleitung  aus 
weida  (weide,  jagd)  mit  dem  roman.  suffix  agn  ist  denkbar.  Der  begriff 
kannte  sich  von  dem  jagd-  und  hirtenleben  auf  den  ackerbau  erstrecken. 
Neben  guadagnare  steht  noch  pg.  ganhar,  alt  guanhar  D.  Din.  p.l32, 
cai.  val.  schon  im  13.  jh.  guanjar  erwerben,  vermuthlich  nur  aus  ersterem 
zusammengezogen,  worauf  auch  das  altpg.  gaanharia  SRos.  (für  gadan- 
haria)  weist.  Aber  sp.  altpg.  ganar  t^^  schwerlich  daraus  syncopiert,  da 
seine  form  durch  sehr  alte  Zeugnisse  geschützt  wird,  z.  b.  in  einer  Urkunde 
vom  j.  747  Esp.  sagr.  XL,  357  (quicquid  potui  ganare  vel  applicare), 
oder,  da  deren  ächtheit  zweifelhaft  ist,  in  einer  andern  vom  j.  990  (gana- 
vinias  et  emimus  yillas)  s.  Ducange.  Am  passendsten  stellt  man  es  zum 
sbst.  gana  (s.  oben),  denn  das  ziel  des  begehrens  ist  das  erreichen:  ähn- 
lich heißen  sp.  alcanzar,  lat.  consequi  sowohl  verfolgen  wie  erreichen.  Das 
arab.  gania  (nutzen  ziehen)  hätte  eher  ganar  oder  ganir  gegeben.  Von 
ganar  ist  pg.  ganancia,  zsgz.  gan^a,  vb.  gangar,  wogegen  sich  altpg. 
gnaangar  wieder  guadagnare  antiähert.  —  Dante  braucht  ringavagnare 
Inf.  24,  12,  aus  dem  altfr.  regaagner  mit  eingefügtem  hicUustilgenden  v. 

Gnado  it.,  auch  vado,  sard.  vadu,  sp.  vado,  pg.  vao,  altcat,  guau, 
iieueai.  gual,  pr.  gua,  ga,  fr.  gu6  seichte  stelle  im  wasser,  fürt;  vb.  it. 
guadare,  sp.  pg.  YsdesLT,  pr.  guasar6rO.  (für  guazar)  durch  das  wasser 
gehn,  fr.  gu^r  abspühlen.  Daß  die  mit  y  anlautenden  formen  zum  lal. 
Tadum,  vadare  (letzteres  nur  bei  Vegetius)  gehören,  versteht  sich;  bei  den 
fnit  g  anlautenden  ist  wenigstens  einfluß  des  ahd.  mAd.  wat,  altn.  vad 
fürt,  vb.  ahd.  watan,  mhd.nhd.  waten  anzunehmen.  Zu  den  verzeichneten 
Wörtern  kommt  noch  sp.  esguazo,    esguazar,  aus  dem  prov.,  so  auch  it. 


176  L   GUADO— GUANTO. 

guazzo,  gnazzare.  Letzteres  helfet  auch  abspühlen,  abschwemmen,  gnazzo 
heißt  auch  pfütze,  dazu  noch  guazza  thau,  so  daß  man  an  ahd,  wazzar 
d,enken  könnte;  allein  fr.  gu^er  hat  die  nämiichen  bedeutungen  hervorge- 
bracht wie  gnazzare:  aus  dem  waten  ergab  sich  das  abspühlen,  da  dies 
an  seichten  stellen  des  flusses  geschieht.  Aber  einfluß  des  prov.  z  muß 
angenommen  werden:  schärfung  des  d  zu  z  ist  im  ital.  selten  und  geschieht 
wohl  nur  nach  n  und  r.  Hieher  vielleicht  auch  5p.  guächaro  wasser- 
süchtig, guacha-pear  das  wasser  mit  den  fußen  trüben.  Vgl.  dazu  Diefenbach, 
Goth.  wb.  l  248. 

Guado  it.,  fr.  guede  (f.),  in  der  alten  spräche  gaide,  waide  G. 
d'Angl.p.  129,  mdartl.  Youede  ^ne  pflanze,  waid;  ist  das  ahd.  weit,  ags. 
yäd,  s.  Grimm  IL  67.  Aus  der  bekannten  altfr.  einschiebung  des  s 
(guesde)  entstand  nüat.  waisda,  guasdiam,  guesdium,  waUon.  waiss 
adj.  königsblau  {für  waist,  une  cress  für  crcst,  lat.  crista;  aouss  für 
aoast,  lat.  augnstus).  Sp.  pg.  it.  gl SLSio  ist  buchstäblich  das  gallische 
glastum.  Auch  hier,  wie  so  oft,  wäre  Diefenbach  zu  vergleichen.  Gelt.  I, 
139,  Orig.  europ.  360. 

Guai  it.  sp.  pg.,  altfr,  wai  SB.,  nfr.  ouais,  inteijection  für  lat.vae; 
sbst.  it.  guajo,  sp.  pg.  guaya;  vom  goth.  vai,  ahd.  wS,  vgl.  kymr.  gwae. 
Die  altmail.  mundart  hat  sich  auch  ein  adj.  gnajo  geschaffen. 

Guaime  it.,  altfr.  gaYn  Ren,  II,  133,  wdllon,  wayen,  lothr.  veyen, 
nfr.  zsgs.  re-gain  grummet;  kann  nicht  aus  gagner,  urspr.  gaagner,  ge- 
formt sein,  füglich  aber  aus  ahd.  weida  futter,  gras,  nhd.  weide,  oder 
aus  weidön  füttern,  mit  dem  roman.  suffix  ime  guad-ime  gna-ime:  so 
floß  it.  gnastime  aus  guastare.  Das  urspr.  m  hat  sich  auch  im  henneg. 
waimiau  behauptet.  Normann.  lautet  das  wort  mit  euphonisch  abgeän- 
dertem stammvocal  vouin  {für  gouin,  gal'n),  altfr.  vain  (nicht  win  zu 
lesen) :  aussi  qu'an  vain  ^sicut  in  tempore  autumpm   Brand,  p.  103  u.  61. 

Gnafna  it.,  fr.  gatne,  alt  ga'fne,  henheg.  waine,  auch  kymr.  gwain 
scheide;  von  vagina.  Den  hicUus  zu  beseitigen  spricht  der  Mailänder 
gnadinna,  der  Venezianer  gnazina. 

Gualda  sp.,  pg.  gualde,  fr.  gande,  it.  guadarella  (Nemnich) 
eine  pflanze  zum  gelbfärben,  reseda  luteola,  daJier  adj.  sp.  gnaldo,  pg. 
gualde  gelb,  und  wohl  auch  allsp.  gnado  gdbe  färbe;  vom  engl,  weld, 
nhd.  wan. 

Gnaldrappa  it.,  sp.  pg.  gualdrapa  lange  Satteldecke,  bair.  wal- 
trappen. Ferrari  erinnert  an  das  seltsame  vastrapes  (pi^uvaha  (feminalia) 
in  den  glossen  des  Philoxenus,  da  eine  solche  decke  wegen  ihrer  ähnlichen 
bestimmung  sich  einer  beinbekleidung  wohl  vergleichen  lasse;  andre  sehen 
darin  eine  Zusammensetzung  mit  drappo,  wissen  aber  für  gnal  keinen  rath. 

Guanto  it.,  sp.  pg.  gnante,  pr,  gnan,  fr.  gant  handschuh;  das 
eigentl.  port.  wort  aber  ist  lua,  gnante  bedeutet  panzerhandschuh.  Mlat. 
wantus  liegt  in  sehr  allen  Zeugnissen  vor,  schon  Beda  erwähnt  sein  vor- 
kommen in  Gallien:  tegnmenta  mannum,  quae  Galli  wantoB  i.  e.  chiro- 
thecas  vocant    Das  altfr.  wanz  kennen  die  Cassder  glossen.    Das  wort 
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i^  ein  deutsches,  wiewohl  es  in  *der  hoehd,  ags.  u.  a.  mundarten  fehltj 
aber  aUn.  vöttr  ist  =  vantr,  schwed.  dän.  vante.  S.  darüber  Grimm, 
BechtsaU.  152,  Gramm.  III,  451. 

Gnappo  neap.,  mail.  gnapo  hoehmüthig,  com.  vap  eitel  (y  steht  hier 
öflers  ßir  gu),  sp.  pg.  guapo  kühn,  galant,  schön  geputzt,  auch  gase. 
gouapou;  shst.  sp.  guapeza  prcMerei;  vh.  norm,  gouaper  schereen. 
Der  ardaut  gn  spridU  für  einen  deutschen  stamm  und  dieser  findet  sich, 
wenn  man  das  prahlerische  oder  eitle  als  grundbegriff  voranstellt,  im  ags. 
vapal  pompholyx,  Wasserblase  (bei  Somnerus),  vb.  vapolian  sprudeln,  ndl. 
wapperen  flattem.  Wohin  gehört  aber  waüon.  wapp  wässerig,  süßlich? 
doch  wohl  eu  ndl.  weepsch  mit  gl.  bed. 

Guaragno  it.,  sp.  gnaranon,  alt  gnaran  {vol.  guarä),  pr.  (nach 
Ducange)  guaragnon  hengst;  vom  mlat.  waranio  L.  Sal.  u.  s.  w.,  dies 
aus  dem  deutschen^  altndd.  wr^njo,  mndl.  wrSne,  ahd.  reinneo,  vgl.  Graff 
I,  978,  Grimm  zur  L.  8äl.  p.  XXVIII,  Gesch.  d.  d.  spr.  30.  Das  franz. 
wort  ist  ^talon,  das  üblichere  ital.  ist  Stallone,  das  wcd.  armeBaria  =  ad- 
missarins. 

Gnardare  it.,  sp.pg.pr.  gnardar,  fr.  garder  Aü^en,  vom  ahd.  warten 
aekt  haben;  sbst.  it.  sp.  guardia  (f.),  pr.  gnarda  (f.),  fr.  garde  (f.  m.) 
wache,  Wächter,  vom  goth.  vardja,  ahd.  warto  (m.),  warta  (f).  Daher 
femer  it.  gaardiano,  sp.  pr.  guardian,  fr.  gardien  hüter;  it.  gnardingo, 
sp,  pg.  gardingo  behutsam.  Eine  compos.  ist  it.  sgnardare,  altsp.  es- 
gnardar,  cdtfr.  esgarder,  eswarder. 

Guarento  aiiit.,  ^.  garante,  pr.  gaaran  und  gniren,  fr.  garant 
gewährsmann,  mlat.  warens,  dUfries.  werand,  warend;  aus  dem  ahd.  wären 
leisten,  verbürgen,  s.  GHmm,  Bechtsait.  p.  603.  Die  prov.  form  guiren 
ist  die  reinste,  in  den  übrigen  ward  i  mit  a  vert<mscht.  Vb.  it.  guaren- 
tire,  sp.  garantir,  garantizar,  pr.  garentir,  fr.  garantir,  altfr.  auch  ga- 
randir  gewährleisten. 

Gnari  it.,  pr.  cot.  gaire,  fr,  guere,  guferes,  ein  synonym  des  lat. 
multum;  dagegen  neuwäld.  gaire  für  lat.  quot.  Der  Provenzale  hat  außer 
gaire  noch  ein  ähnliches  wort,  zusammengesetzt  aus  grandis  res,  gran- 
ren,  ganr^n,  und  mit  oder  ohne  negation  gebratAcht,  wogegen  gaire  nur 
dtdntativ  oder  mit  non  negativ  steht.  Als  partitiva  stimmen  beide  nach 
hedeutung  und  construction  ganz  ztisammen  und  werden  z.  b.  une  adjecHva 
(hne  weitere  Vermittlung  dem  Substantiv  vorgesetzt:  ganren  vegadas,  gaire 
companhos  wie  ü,  gnari  tempo.  Gleichwohl  sind  sie  nichts  weniger  cds 
identisch^  indem  der  antaiU  in  gaire,  une  das  uralte  fr.  waires  (z.  b.  in 
den  Serm.  de  Bern,),  das  lothr.  vonere,  das  pic.  w&re,  das  wathn.  wair 
und  das  ehw.  nera  zur  genüge  lehren  und  auch  das  it.  gnari  bestätigt, 
deutsches  w  vertritt.  Aber  welches  ist  das  deutsche  wort?  Buchstäblich 
passt  laum  ein  anderes  cds  das  ahd.  wäri  verus,  aus  dem  sich  it,  guari, 
prav.  mit  versetztem  i  dem  brauche  dieser  mundart  gemäß  gnaire  gaire 
gestalten  iannte:  man  muß  es  adverbial  im  sinne  des  lat.  probe  genommen 
haben,   wie  denn  auch  das  sbst,  gawäri  probitas  bedeutet.     Die  prov. 
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phrase  non  o  pretz  gaire  wäre  hiemach  'ich  schätze  es  nicht  wahrhaft^ 
nicht  sehr.  Van  'sehr  aber  bis  'vid^  ist  nur  ein  hureer  schritt.  Zsgs. 
ist  fr.  naguere  =  il  n'  a  gnere,  it.  non  ha  gnari  'es  ist  nicht  lange  her; 
piem.  pa-vaire  wenig,  nicht  vid  =  pr.  pas  guaire.  Im  aUfr.  guer-soi 
vid  dursi  (beim  zutrinken)  Riäeb.  I,  93,  vgl.  239,  Ben.  /,  p.  120  edgt 
sich  gu^re  ganjs  in  positivem  sinne.  Für  gnari  findet  sich  in  der  comask. 
mundart  gerr,  sicher  kein  eignes  wartf  sondern,  wie  auch  P.  Monti  meint, 
aus  ältit.  gneri  (das  aber  zuerst  in  gheri  iihergieng).  —  [Die  vorstehende 
deutung  von  gnari  aus  w&ri  kann  sich  des  Vorwurfes  nicht  erweisen,  daß 
sich  ein  dem  romanischen  entsprechender  deutscher  gdfrauch  des  urwortes 
nicJU  neuAweisen  läßt.  Aber  noch  ein  anderes  deutsches  wort  verdient  ge- 
nannt au  werden.  Mhd.  nnweiger  heißt  'nicht  viel\  b.  b.  din  stunde 
was  nnweiger  lanc  =  it.  Tora  non  fu  gnari  Innga.  Das  einfache  weiger 
muß  also  'vid*  bedeutet  haben,  und  so  bemerkt  man  es  einmal  im  aUhachd,, 
worin  ne  weigaro  das  lat.  non  müUum  ausdrückt,  s.  Mhd.  wb.  III,  566. 
Eine  merkwürdige  Unterstützung  dieser  etymologie  gewährt  die  älteste 
prov.  form  gaigre  Bth.  v.  13,  die  das  deutsche  wort  so  voUkommen  wieder- 
gibt wie  möglich.  Ist  dies  die  richtige  lösung?  Wenn  sie  es  ist,  so  muß 
das  nur  in  wenigen  stellen  vorliegende  weigar  sdw-  volksüblich  gewesen  sein, 
da  es  in  alle  roman  sprachen  einzudringen  vermochte.] 

Gnarire,  gnerire  it.,  altsp.  aUpg.  gnarir  (^'e^xr^ guareoer),  pr.  aitfr. 
garir,  nfr.  gnarir  heilen,  genesen;  vom  goth.  yarjan,  ahd.  werjan  ver- 
theidigen,  nhd.  wehren.  Sichtbariich  von  demsdben  verbum  ist  pg.  gna- 
ri ta,  sp.  garita,  altfr.  garite,  nfr.  gnörite  sicherer  ort  (vgl.  die  franz. 
phrase  gagner  la  gu^rite  sich  durch  die  flucht  retten),  daher  Schilderhaus, 
warte  auf  mauern  oder  häusem  (altfr.  gariter  befestigen).  Das  suffix 
dieses  wertes  setzt  eigentlich  eine  ital.participialbüdung  gnarita  als  nächste 
gudle  voraus,  wie  fr.  r^ussite  auf  it.  riuscita  zurückgeht,  aber  sdbst  die 
heimischen  Wörter,  piem.  garita,  ven,  gareta,  cremen,  garetta  weisen  mit 
ihrem  anlaut  auf  franz.  Ursprung;  das  acht  span.  wort  ist  guarida  Zu- 
flucht, pr.  gnerida,  das  dem  ahd.  warid,  werid  (geschützter  ort  im  wasser, 
werd,  werder)  ähnlich  sieht,  ohne  davon  abstammen  zu  müssen.  Vgl.  Dief. 
Goth.  wb.  I,  206. 

Gnarnire  und  guemire  it.,  altsp.  gnamir  (Jetzt  guamecer),  P^^f^* 
gamir  verwahren;  vom  gleichbed.  ahd.  wamön,  nhd.  warnen,  oder  mit 
genauerem  anschluß  -  an  den  buchstaben  vom  ags.  vamian  sorge  tragen, 
hüten,  altfries.  wemia  verbürgen,  daher  auch  chw.  vamiar  -^  wogegen 
das  lomb.  guamä  ganz  zu  dem  ahd.  werte  passt,  da  es  den  aUeitungs- 
vocal  i  nicht  hervortreten  läßt.  Altfr.  gamir  heißt  auch  benachrichtigen 
LBs.  366,  Bou  I,  p.  149,  FC.  II,  p.  61,  wie  ahd.  wamön,  ags.  vamian 
admonere.  Dessdben  Stammes  ist  it.  gnarnaccia,  gnamacca,  sp.  gar- 
nacha,  pr.  gannacha,  fr.  garnache  Überrock,  mhd.  gamaesch,  vgl.  ahd. 
wama,  mhd.  wame  für  sorge;  so  auch  it.  guarnello  Unterrock. 

Gnastare  it.,  altsp.  altpg.  pr.  gnastar,  nsp.npg.  gastar,  /r.  gater 
verderben,  verzehren,     Stamfnt  es  vom  lat.  vastare  odet'  vom  ahd.  wastjan 
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(Uieieres  aus  dem  sbsi.  wastjo  und  dem  mhd.  wasten  0u  folgern)?  Da 
das  adj.  ü.  gnasto,  pg.  gasto,  cdtfr.  gnaste,  noch  jetzt  mundarü,  (e.  h. 
in  Berry)  g&te,  sich  in  yastus,  das  esgs.  dignastare,  degastar,  diäter 
in  devastare  wiederfindet^  so  ist  herhunft  aus  dem  lateiny  aber  unter  ein- 
fluß  des  deutschen  anlautes  w,  une  bei  einigen  andern  mit  gn  anlautenden 
raman.  Wörtern^  einzuräumen.  Die  hed,  beschädigen  kennt  schon  die  L. 
Sai.  tit.  9:  penitns  enm  (caballnm)  vastare  non  debet.  Ms  eine  unmit- 
idbare  bädung  aus  wastjan  darf  aber  das  dUfr,  gastir  Ben,  I,  256  an- 
genommen  werden.  Abgd,  oitfr,  gnastine  wüste  LBs,  103  (adj.  gastin 
Sax.  l  209). 

Gnatare  it.^  pr.  guaitar,  fr.  gnetter  anschauen,  beobachten,  lauem; 
sbst.  eremon.  pr.  gnaita,  altfr.  guette,  nfr.  masc.  gnet  wache;  vom  ahd. 
wabtön  wache  halten;  sbst.  wahta,  nAd.  wacbt,  goth.  yahtvö.  Zsgs.  it. 
aggnatare,  sp.  pr.  agnaitar,  aitfr.  agnetier  s.  v.  a.  guatare;  sbst.  it. 
aguato,  sp.  agait,  fr.  agnet  (nur  noch  im  plur.  üblich)  lauer,  daher 
dUfr.  dagnet  (=  d*agnet)  heimlicher  weise. 

Gnbia  «p.,  pg.  goiva,  npr.  gnbio,  fr.  gouge  (f.)  hohlmeißel.  Schon 
Isidorus  19,  19  fuhrt  neben  taratmm  und  scobina  ein  Werkzeug  an,  das 
die  ausgaben  iheils  gnyia,  gnbia,  theils  gnlvia,  gnlbia  schreiben.  Die 
Cassder  glossen  setzen  gnlvinm  für  das  dtsche  noila  hobel.  Die  Variante 
galbia  weist  sich  als  eine  nebenform  aus  durch  das  it.  gorbia,  sgorbia, 
wdches  andre  aus  dem  gr.  yqoaq^og  herholen.  Das  wort  scheint  iberisch: 
bask.  gnbia  bogen,  ^bioa  hehle  in  W.  v.  Humboldts  Verzeichnis,  vgl. 
wegen  der  begriffe  unser  kehle  und  kehlleiste  d.  i.  gehöhlte  leiste.  Larra- 
mendi  erklärt  das  bask.  gnbia  aus  gnrbfa  oder  gnrbiaz,  wodurch  sich 
vielleicht  die  formen  mit  1  oder  r  rechtfertigen  lassen. 

Gnercio  it.  {com.  verstärkt  sgnerc),  chw.  gnersch,  niersch,  aitsp. 
gnercbo,  aber  pr.  guer,  gnerle,  dauph.  gnerlio  schielend.  Sie  setzen  einen 
deutsehen  anlaut  w  voraus  und  so  könnten  sie  aus  ahd.  twer,  dwerch 
d.  i.  quer,  nach  abgestoßenem  dentcdlaute,  entstanden  sein,  vgl.  gnaliar 
//.  c.  —  [Diese  ansieht  aucJi  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  721.] 

Gnerra  it.  sp.  pg.  pr.,  gnerre  fr.  krieg  (daher  engl.. war,  früher 
warre,  werre,  Grimm,  Rechtscdt.  603,  E.  Müller  s.  v.) ;  vom  ahd.  werra, 
mhd.  mndl.  ättengl.  werre  zank,  Zwietracht,  vb.  ahd.  werran  verwirren: 
rixas  et  dissensiones  sen  seditiones,  qnas  rnlgns  werras  nominat  (Jap. 
Car.  C.  Bellnm  (kgmr.  bret.  bei)  war  dem  Romanen  neben  dem  adj. 
bellns,  weichem  pnleher  hatte  weichen  müssen,  unbrauchbar  geworden  und 
lebt  nur  in  äbleitungen  und  zusa/mmemetzungen  fort;  das  einfache  vb. 
belar  ^bMa  facere  steht  nur  in  einem  prov.  Wörterverzeichnis  GProv.  29. 
Man  suchte  ersatz  im  deutschen:  das  übliche  wie  mochte  etwas  zu  klang- 
los sein^  werra  g^id  besser.  Auch  der  Baske  sagt  gnerla,  der  Walache 
ersetzte  das  tat.  wart  mit  dem  slav.  resboi  plünderung,  was  die  gramma- 
iiker  des  landes  freüieh  von  rebellare  herleiten.  Zu  merken  ist,  daß  das 
van  gnerra  abgeleitete  gnerrier  im  aitrom.  die  bed.  feind,  Widersacher 
(ursprüngl.  verwirrer?)  zeigt,   z.  b.  prov.   (wo   dies  am  üblichsten   ist) 
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ancire  sos  guerriers  mortals  seine  todfeinde  tödten  Chx.  V,  10;  fr.  ainc 
en  nule  maniere  ne  forfis  que  fnissiez  ma  guerriere  Rom.  fr.  p.  88;  iL 
che  non  mi  sea  guerrera  Trucch.  I,  194,  vgl.  205;  contra  li  nostri 
gueirer  ella  ö  molt  forte  guerrera  Bonves.  p.  479,  43;  sp.  semejafime 
guerrero  Apol.  276. 

Guidare  ü.,  sp.  pg.  guiar,  pr.  guidar,  guizar,  gaiar,  fr.  gnider 
leiten,  eur echtweisen;  sbst.  it.  guida,  sp.  guia,  pr.  guida  und  gnit,  aJtfr. 
gui-8y  nfr.  gnide  fuhrer.  Für  die  deutschheü  des  wertes  redet  jsiemlich 
unzweideutig  der  anlaut  gn,  ßu  welchem  stamme  aber  gehört  es?  Nach 
der  lautregel  verlangt  es  goth.  veid,  ahd.  w!t,  oXlein  dieser  stamm  gewährt 
keinen  angemessenen  begriff.  Nimmt  man  goth.  vitan  beobachten,  bewachen 
als  etymon,  so  ist  gegen  den  begriff  zwar  nichts  su  erinnern,  auch  ii. 
scorgere  heißt  wahrnehmen  und  leiten,  allein  die  darstdlung  der  goth. 
tenuis  durch  die  rom.  media  wäre  ungewöhnlich.  Gleichwohl  ist  diese 
deutung  zulässig:  auch  aUfr.  hadir,  haYr  entsprang  mit  derselben  lautver- 
Schiebung  aus  goth.  hatan  (Born,  gramm.  I,  312);  sdbst  das  sbst.  guida 
scJdießt  sich  cdsdann  dem  ags.  (und  goth.?)  yita  ältester,  rathgeber  un- 
mittelbar an,  vgl.  das  prov.  masc.  gnit,  fr.  gnide.  [Wackemagel  gibt  auch 
das  alts.  gi-wltan  zu  bedenken,  de^en  bed.  ^geher^  doch  etwas  entfernter 
zu  liegen  scheint.]     Von  guidare  ist  fr.  gnidon  fahne  u.  a.  m. 

Gniderdone  it.,  a«cÄ  gnidardone,  pr.  gnazardon  (für  gnadardon), 
guiardon,  guierdon,  altfr.  gnerredon,  gnerdon,  sp.  galardon  (gnalardon 
FJ,  Cal.  e  D.),  pg.  galardäo,  ältcat.  gnardö,  ndat.  widerdonnm  (unter 
Karl  d.  kahlen)  Vergeltung;  vb.  gniderdonare  ff.  belohnen.  Der  erste 
theil  des  wertes  macht  keine  Schwierigkeit,  es  ist  das  dtsche  wider,  in 
älterer  form  widar,  das  auch  in  dem  gleichbed.  widrigilt  vorliegt;  a  /ur 
i  in  der  ersten  sübe  von  gnazardon,  gnalardon,  unrd  nicht  stören,  man 
sehe  die  bemerkung  oben  in  der  vorrede.  Widerdonnm  ist  eine  leichte 
entstellung  des  ahd.  widarlön  recompensatio  Graff  II,  220,  ags.  widher- 
leän,  wozu  erinnerung  an  lat.  donnm  verführen  konnte.  Das  sp.  galar- 
don ließe  sich  selbst  aus  einer  in  dieser  spräche  ziemlich  üblichen  Umstel- 
lung der  buchstaben  {für  gadarlon)  deuten,  wäre  es  nicht  rathsam,  sämmt- 
liehe  sprachen  an  demselben  vor  gange  theü  nehmen  zu  lassen  und  1  auf  d 
zurückzuleiten.  Merkwürdig  ist  das  synonyme  pr.  gnazardinc,  keine 
nebenform,  sondern  durch  das  longob.  thinx  und  garathinx  als  ein  sethst- 
ständiges  wort  gerechtfertigt. 

Gnisa  it.  sp.pg.  pr.,  gnise  fr.  weise,  art,  beschaffenheit,  daher  engl. 
gnise;  vb.  sp.  aUpg.  gnisar  zubereiten;  zsgs.  pr.  desgnisar,  fr.  d^- 
gniser  entstellen,  die  gestdU  benehmen.  Das  etymon  ist  unschwer  zu  finden, 
da  fast  alle  germanischen  gebiete  dasselbe  wort  besitzeti:  ahd.  wts,  alts. 
wisa,  fJid.  weise,  ags,  wise,  altn.  vis.  Selbst  die  adverbiale  anwendung  wie  im 
ahd.  in  wis,  zi  'wiA(quomodo)  spiegelt  sich  ab  im  rom.  in  gnisa,  a  gnisa.  Fer- 
raris lat.  etymon  vice  {z.  b.  vice  canis  =  more  canis)  genügt  dem  buchstaben 
nicht,  Menage' s  visns,  visa  eben  so  wenig  dem  begriffe.  Aber  pr.  gnia  s.  v.  a. 
guuia  scheint  aus  via  entstanden,  da  s  zwischen  vocaten  kaum  ausfällt. 
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Gascio  ü.  schale  der  nüsse,  der,  schalthiere  u,  dgl,,  ühereug^  ven, 
sgnsso  und  fem.  gnssa,  sgnssa  dass.^  auch  hülse  des  komes,  spreu,  mail. 
gass,  gassa,  ramagn.  goss,  gossa  ebenso,  fr,  gonsse  (f.),  hülse,  schote; 
vb.  it.  sgasciare  schälen.  Von  eweifelhafter  herhunft,  Folgende  Wörter 
dürften  in  betracht  Jcotmnen.  Der  grammatiJcer  Placidus  kennt  gallici- 
ciola  ^cortex  nucis  jugla/ndis:  ist  dieses  ungeschlachte  wort  Schreibfehler 
für  galliciola,  so  führt  es  auf  ein  adjectivisches  primitiv  gallicia  (von  nnx 
gallica  waMnußX  das  sich  ital.  in  galcia  galscia  gnscio,  fr.  gansse  gonsse 
verwandeln  mochte.  Das  ursprüngliche  all  hätte  alsdann  auch  in  dem 
diphthong  des  comask.  s-gansc  für  sgalsc  seinen  ausdruck  gefunden.  AM. 
gabissa,  gavissa  spreu,  wegwurf.  Ahd.  hnlsa  und  hülst,  worauf  Scheler 
hinweist^  scheinen  mit  ihrem  anlaute  nicht  eum  franz.  worte  eu  stimmen, 
tcohl  giholsiy  das  aber  nicht  nachweislich  ist.  —  Die  Wörter  für  schale, 
schote,  hülse  sind  in  den  roman.  sprachen  und  mundarten  zahlreich  und 
oft  schwierig  zu  deuten.  Die  obige  dewtung  attö  gallicia  aber  hat  sich  die 
beistimmung  Mussafia's  erworben,  der  auf  die  übereinstimmende  toscanische 
form  gallessa  verweist,  s.  Zeitschr.  für  vergl.  sprachf.  XV,  397. 


H. 

Haca  sp.,  oiUsp.  pg.  faca,  dltfr.  haqne  (h  asp.)  Boq.  Tdqpper;  aitfr. 
haqnety  sie.  acchettu  dass.,  pic.  haguette  kleine  stute;  nfr.  haqnet  karren. 
Ist  hier  h  oder  f  der  richtige  lata?  Faca  könnte  sich  auf  cdtn.  fHkr  pferd 
berufen,  allein  wie  hätte  sich  dieser  poetische  ausdruck  nach  Spanien  ver- 
irren sollen?  Es  khnn  mit  der  bekannten  span.  dar  Stellung  der  franz. 
aspiraJtion  {vgl.  oben  arpa)  von  haqne  hergenommen  sein,  dies  aber  vom 
engl,  hack  miähkl^^er:  dafür  spricht  auch  die  engl.  zss.  hack-ney,  ndl. 
hakke-nei  (engl,  nag,  ndl.  negg,  nhd.  nickel  pferdchen),  wovon  fr.  h  a  - 
qaen6e,  citsp.  pg.  facanea,  nsp.  hacanea,  it.  acchinea,  üblicher  chinea. 
8.  auch  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  30.  II,  122. 

Halar  sp.,  haier  fr.  (h  asp.),  alar  pg.  ziehen  am  seUe;  vom  altn. 
hala  ziehen,  ahd.  halön. 

Hennir  fr.  (spr.  hanir,  h  asp.)  wiehern.  Diesmal  ist  es  die  franz. 
spräche,  die  das  UU.  original  am  genauesten  wiedergibt.  Die  ital.  hat 
dafür  nitrire,  annitrire,  sbst.  nitrito,  von  hinnitns  mit  bekannter  einschie- 
bung  eines  lautverstärkenden  r.  Die  erzeugnisse  der  übrigen  sprachen 
weichen  noch  mehr  ab,  so  daß  die  etymologische  rechenkunst  nicht  überall 
ausreicht.  Sie  haben  sich  alle  zur  1.  conj.  geschlagen.  Span,  lautet  das 
wort  relinchar,  alter  refnchar  Conq.  ültram.,  pg.  rinchar.  Verkürzt  man 
das  bei  Lucilius  vorliegende  hinnilitare  in  hinniltare,  so  gewinnt  man  sp. 
hinchar,  dem  man  zum  unterschiede  von  hinchar  =  inflare  die  partikel 
re  oder  red  vorsetzte;  das  darin  enthaltene  d  aber  trat  auf  spanische 
weise  leicht  in  1  über.  Ein  vorgesetztes  re  zeigt  sich  auch  im  cat.  renil- 
lar,  wofür  der  Provenzode  einfacher  enilhar,    inhilar,   ober  auch  endilhar 
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spricht.  Im  sard,  anninnijare  endluA  glaubt  man  deutlich  die  stimme  des 
Pferdes  (hin hin)  jsu  vernehmen;  andre  mundarten  derselben  provim  haben 
dafür  annirgai  und  anniggiä.    Das  wal.  u>ort  ist  rencheza  (ronchissare). 

I.  j. 

leri  it.,  sp.  ayer  {hei  Berceo  eri),  pr.  her,  fr.  hier,  toal.  eri  adverby 
vom  lat.  heri.  Sp.  ayer  ist  nicht  =  adheri,  a  ist  vielmehr  ein  euphoni- 
scher verschlag  vor  j  wie  in  ayantar,  ayuso  statt  yantar,  ynso,  und  so 
mag  sich  auch  das  cot.  ahir,  das  sie.  ajeri  verhalten. 

11,  lo,  la  Ä.,  sp,  el,  lo,  la,  pg.  o,  a,  oZ^.el,  lo,  la,  jpr.  lo,  la  (il),  fr. 
le,  la,  cJit  li,  lo,  la,  wal.  le  (1),  la  (oa,  a)  artiket,  von  ille,  illum,  Rom. 
gramm.  U^  16.  27  ff.    Bardisch  sn,  sa,  von  ipse,  ipsa. 

Imbnto  it.,  sp.  embndo,  pg.  fehlte  pr.  embut  GProv.  69  trichter; 
von  butis  faß,  also  wie  fr.  entonnoir,  sagt  Menage;  vgl.  auch  it.  imbotta- 
tojo  mit  ders.  hed.,  von  botte  =  bntis. 

Immantinente  it.,  ^r.  mantenen,  fr.  maintenant,  eeüadverh^  iUicOj 
sine  mora.  Es  ist  kein  particip  des  rom.  vb.  mantenere,  so  daß  es  dem 
lat.  in  continenti  gleich  wäre,  wozu  die  begriffe  nicht  stimmen,  sondern 
eine  selbständige  eusammenseteung  in  mann  tenens  in  der  hand  hcdtend, 
in  bereitschafl,  ohne  Vorbereitung,  ohne  aufschub.  Prov.  auch  de  mantenen, 
ältfr.  de  maintenant     Wald,  atenent  Hahn  p.  673. 

Imprenta  unä  impronta  it.,  sp.  pr.  emprenta,  fr.  empreinte  ge- 
präge,  abdruck;  vb.  it.  imprentare,  improntare,  sp.  emprentar,  d^iher  ndl. 
printen,  engl,  print.  Von  imprimitare,  meint  Ferrari.  Da  die  neuen 
sprachen  indessen  nur  wenige  iterativa,  diese  aber  immer  mit  iterativer  in 
imprentare  gar  nicht  fühlbarer  bedeutung  schufen,  das  verbum  auch  im 
frane.  und  prov.  nicht  vorhanden  ist^  so  sucht  man  seinen  Ursprung  wohl 
richtiger  im  frarus.  particip  empreint:  um  so  eher  konnte  der  Italiener 
das  fremde  in  seinem  Ursprünge  ihm  unverständliche  wort  in  impronta 
entstellen, 

Improntare  i^.,  empmnter  fr.  entlehnen,  borgen.,  sbst.  emprunt. 
Nach  Muratoriy  Ant.  ital.  I,  1896,  wäre  das  ital.  wort  aus  dem  frone. 
Peeuniam  alicni  promere  heißt  einem  gdd  hervorlangeti:  wollte  man  nun 
mit  impromtum,  impromtare  das  einnehmen  des  geldes  ausdrücken?  Das 
gejnoungene  dieser  vermuthung  wird  einleuchten.  Diesmal  fuhrt  die  uxUach. 
spräche  auf  die  richtige  spur.  Sbst.  inprnmnt  heißt  borg,  vb.  inprumuta 
auf  borg  geben  oder  nehmen,-  vom  lat.  promutunm  darlehen^  zsgs.  in-pro- 
mutnnm,  in-promutuare,  was  denn  leicht  improntare  ergab.  Seltsam  ist 
fr.  u  für  o:  sollte  es  der  einunrkung  des  ausgefallenen  u  in  der  sUbe  mat 
sein  dasein  danken?  Der  Wallone  sagt  e^TonteTy  aber  o  vertritt  ihm  oß  fr.  n. 

Improverare,  rimproverare  it.,  sp.  improperar,  fr.  vrU.  impro- 
p^rer  vorwürfe  machen;  sbst.  it.  rimproverio  cet.  Vorwurf;  van  im- 
properare  hineineilen  Varro,  vorwerfen  Petron.,  eig.  drauf  losfahren^  wie 
Pott  deutet,  improperinm  Vulg.^  s.  Quicheral  Add.  s.  v. 
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Incaiciare,  incalzare  it.,  älisp.  encalzar ^2a;.,  pr.  encausar,  altfr. 
tmhAUcer  ncichsetjsen,  verfolgen^  daher  shst.  dltsp.  encalzo,  dltpg.  ej^enso 
encalQO  SRos.,  pr.  encaus,  (ütfr.  enchanx;  eigentl.  einem  auf  der  ferse 
sem,  von  calx. 

Incanto  it.,  encante  aitsp.,  enquant  encant  pr.,  encan  fr.  Ver- 
steigerung y  mhd.  gant;  d.  i.  für  wie  vid,  wie  hoch?  von  in  quantum;  vb. 
ä.incantare,  pr.  enqnantar,  altfr,  enGBüter  versteigern^  verganten.  Nicht 
von  incantare,  wenn  sich  auch  düfr.  durch  umdeutung  enchanter  (en- 
chantement  Assis,  de  JSrus.)  findet.     Vgl.  Grimm,  Rechtsalt.  p.  610, 

Inchiostro  it.  tinte  (richtiger  altmail.  incostro  Bonves.);  von  en- 
caastnm  {eyxavinov)  rothe  tinte  ^  womit  die  griechischen  kaiser  unter- 
schrieben; dassetbe  wort^  mit  griechischer  betonung,  ist  fr.  encre,  sonst 
audi  enque,  die  stärkste  abküreung,  die  in  dieser  spräche  vorkommt,  sicil. 
inga,  ndi.  inkt,  engl.  ink.  Atramentum  blieb  im  pr.  airamen,  altfr. 
errement.  Tinta  ist  der  sp.  pg.  cat.  sard.  ausdrucke  schon  ahd.  tincta, 
dincta.  Der  Walache  empfieng  vom  Slaven,  dem  er  auch  die  buchstaben 
verdankte,  den  ausdruck  für  tinte,  cerneal^  d.  i.  schwärze. 

Incinta  it.,  pr.  encencha,  fr.  enceinte  schwanger.  Davon  sagt 
Isidarus:  incincta  praegnans  eo  qnod  est  sine  cinctu  d.  h.  incincta  ist  s.  v.  a. 
discineta  entgürtet,  weil  sie  keinen  gürtel  tragen  kann:  ne  me  pnis  ceindre 
sagt  eine  solche,  FC.  IV,  275.  Andre  auslegungen  s.  bei  M6nage,  vgl.  auch 
Galvani  im  Archiv,  stör.  itcd.  XIV,  362.  Das  frane.  sbst.  eneeinte  um- 
säunung  aber  ist  von  incinctns  in  seiner  classischen  bedeutung. 

Ine  ade  und  inendine,  aneude  und  aneudine  it.,  sp.  yunqne,  aynnqne, 
pg.  incude  (poet.),  pr.  enelnget,  fr.  enelnme  amboß:  von  inens  incüdis, 
sum  iheU  sehr  entstellt.  Das  it.  inendine  beruht  auf  der  falschen  decli- 
nation  incndo  incndinis,  ungefähr  wie  das  sp.  hambre  auf  fames  faminis. 
Das  sp.  ynnqne  entstand  aus  inen'e  durch  versdaung  des  n.  Die  piem. 
form  anenso,   die  ccdal.  enelnsa  scheinen  aus  dem  nominativ  entstanden. 

Indaco  it.,  äUsp.  öndico,  fr.  indigo,  pr.  indi,  endi  eine  blaue  färbe, 
indig;  vom  lat.  indienm  blaues  pigment  aus  Indien.  Hieraus  ein  adj. 
aUsp.  yndio  Chron.  rimad.  p.  p.  Michel  v.  117,  pr.  indi,  aUfr,  inde. 

I  n  d  i  ü.,  (üt  ende,  enne,  daher  en  und  das  jetat  Übliche  ne,  altsp. 
dUpg.  ende,  pr.  en  und  ne  (letzteres  ß.  b.  in  dem  halbfrane.  Leodegar'^str. 
11),  dUfr.  int  (in  den  Eiden),  ent,  nfr.  en,  wai.  inde,  ortsadverb  und 
pronomindlpartikel,  s.  Born,  gramm.  III,  65.  Näher  dem  urworte  als  das 
fr.  en  steht  das  henneg.  end  in  end-aler  =  fr.  en  aller,  abgekürzt  d  (i 
d'  a  reqnen  ü  en  a  rScuperi).  Im  altital.  inclinierte  ende  =  neuit.  ne 
sehr  häufig  z,  b.  nonde  eampo  non  ne  campo  PPS.  II,  33,  nulland^ 
onoTO  mdla  ne  onoro  71,  peronde  temo  perb  ne  temo  73,  vgl.  Blanc, 
lud.  gramm.  306.  306.  Zsgs.  ist  sp.  den  de  präposition  für  desde, 
aUsp.  dent,  cUtpg.  dende,  altfr.  den  Pass.  de  J,  Chr.  str.  30,  SLeg.  21, 
von  de-inde.  » 

Inganno  it.,  sp.  engano,  pg.  engano,  pr.  engan  betrug;  vb.  in- 
gannare,  engafiar,  enganar,  altfr.  enganer  betrügen,   wcd.  ing^nä  (aus 
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dem  üäl.  ?)  verhöhnen.  Das  einfache  wort  findet  sich  im  äUem  nüatein : 
gannat  x^^^^C^^  Gl*  lot.  gr.,  sbst.  gannum  spott  Gest.  reg.  Fr.,  ganna- 
tnra  Bonif.,  Eh.  Maur.,  Äldhehn;  der  Frovenecde  hat  ganhar  lachen, 
spotten,  es  scheint  aber  nicht  dasselbe  wort.  Wer  gannnm  aus  ingenium 
entstehen  läßt,  der  setzt  sich  über  die  handgreiflichsten  lautregdn  hinweg ; 
auch  die  herleitung  aus  dem  ahd.  geinön  den  mund  aufsperren  ist  nach 
begriff  und  laut  unhaltbar:  in  letzterer  besiehung  würde  sich  doppeltes 
aus  einfachem  n  nicht  rechtfertigen  lassen.  Möglich  aber  ist  entstehung 
aus  ahd.  gaman  spiel,  scherz,  ags.  gamen  scherz,  spott,  höhn,  zsgz.  gamn; 
man  erwäge  dieselbe  behandlung  der  Verbindung  mn  in  damnnm,  it.  danno, 
sp.  danOy  pg.  dano,  pr.  dan.  Spid  und  betrug  berühren  sich  nah,  vgl.  it. 
giuoco  spiel,  Jcunstgriff,  com.  gioeuch  (göch)  betrug^  fr.  jouer  qqun  einen 
betrügen.    Das  gael.  gang-aid  betrug  hätte  andre  ßrrneh  erzeugt. 

Ingegno  it.,  altsp.  engeno,  pr.  engeinh,  engin,  fr.  engin  erfindungs- 
hraft,  dsgl.  künstliche  maschine;  von  ingenium.  Daher  altfr.  engignier 
überlisten,  pr.  engenhar  nachstellen^  it.  ingegnarsi,  r^r.  s*ing6mer  auf 
mittet  sinnen;' sbsi.  pr.  enginhaire,  fr.  ing^nieur,  it.  ingegnere,  ndat. 
ingeniosus  hriegsbaumeister.  Aus  lat,  genius  geschmack,  witz  leitet  sich 
it.  genio,  sp.  genio,  fr.  g^nie.  Fr.  geinh  aber,  gleichbed.  mit  engeinh, 
une  ginhos  mit  enginhoB,  scheint  aus  ingenium  abgekürzt. 

Inguine  it.,  sp.  engle  {für  engne),  neupr.  lengue  (für  engne), 
fr.  aine  (f.)  weiche  am  menschlichen  kör  per;  von  inguen.  Itdl.  anguinaglia 
von  inguinalia. 

Insegna  it.,  aitsp.  ensena,  neusp.  pg.  insignia,  pr.  ensenha,  fr. 
enseigne  zeichen,  kennzeichen,  it.  pr.  fr.  auch  fahne;  von  insignia,  plur. 
von  insigne.    Das  einfache  signüm  gab  sp.  sena,  pg.  pr.  gleichlatäend. 

Insegnare  it.,  sp.  ensenar,  ^jf.  ensinar,  fr.  enseigner  lehren.  Von 
insinuare  bekannt  machen;  oder  ist  es  neues  wort,  in-signare  einzeichnen, 
einprägen?  vgl.  efjKCLQaaaBiv  Unsignare,  incisare"  Gl.  gr.  lat.  Nicht  nur 
der  begriff,  auch  der  buchstabe  redet  für  das  letztere,  dessen  stamm  ganz 
mit  Signum  in  den  acht  roman.  formen  segno,  seöa,  senh  zusammenMfft; 
volle  bestätigung  gewährt  aber  dctö  wal.  insemnä  anzeigen,  von  semn  = 
Signum,  also  insignare. 

Insembre,  insembra  it.,  altsp.  ensembra,  ensemble,  aZl[p^. ensem- 
bra,  fr.  ensemble,  dsgl.  it.  insieme,  pr.  ensems,  cdtwald,  ensemp,  adverb 
für  lat.  una;  von  insimul,  dessen  1  zum  theil  in  r  verwcmdelt  oder  apo- 
copiert  ward;  wal.  aseamene  von  ad  simul.  Einfaches  senps  =  simul  findet 
sich  in  der  Pass.  Christi  str.  104.     Vgl.  unten  sembrare. 

Int-ero  und  intögro  it.,  sp.  entere,  pg.  inteiro,  pr.  enteir,  fr.  entier 
vollständig,  ganz,  dltfr.  in  der  bed.  unverletzt:  li  sain  et  li  entier  Dilfce. 
p.  17 6 j  von  integer  integri,  lomb.  und  wal.  intreg.  Abgel.  pr.  aitfr.  adj. 
enterin  vollkommen,  vb.  altfr.  enteriner  gerichtlich  gut  heißen.  Da  in- 
tero  au4h  grade  oder  aufrecht  bedeutet,  so  knüpft  sich  hieran  das  vb.  in- 
tirizzare,  pg.  inteiri^ar  starr  machen,  starr  werden  (adj.  inteiri^o  voll- 
ständig,  dsgl.  starr) :   die  physische  und  fnorcAische  bed.  fest,  unbeugsam 
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hat  auch  unser  steif.  Abgeändert  aus  diesem  verbum  mit  vertauschung 
der  Partikel  ist  aUpg,  sp.  aterir,  aterecer,  span.  auch  ateritar. 

IntrambO;  entrambi  it,^  sp,  entrambos  (getrennt  entre  Rachel  e 
Vidas  a  parte  yxieron  amos  PC,  191),  pr.  entrambs  beide,  alle  beide, 
zsgs,  mit  der  partikel  inter,  welche  die  bed.  ^unter  sich,  miteinander,  zu- 
sammen angenommen  hatte,  also  beide  zusammen,  s.  Rom.  gramm.  III, 
408  note. 

Inverno  und  rerno  it,  sp.  invierno  (yvierao  PC.  ed.  Jan.  v.  1620), 
pr.  ivern,  fr.  hirer,  wal.  earn^  wirUer ;  vom  adj.  hiberaus,  hibernum,  dem 
das  unbildsame  hiems  weichen  mußte. 

Investire  it.,  sp.  embestir,  fr.  investir  einen  plats  berennen,  ein- 
schließen, auch  ihn  at^greifen;  von  investire  bekleiden,  und  schon  im  la- 
teinischen umgeben,  e.  b.  focnm  investire  sich  um  den  herd  stellen. 

lo  it.,  sp.  yo,  pg.  wal.  eu,  pr.  gallic.  ieu,  eu,  altfr.  eo,  ieo,  jeo,  jo, 
nfr.  je;  von  ego,  syncopiert  eo,  woraus  sich  alle  romcmischen  formen  er- 
Mären,  die  neufraneös.  durch  consonantierung  des  anlautenden  i,  das  mit 
e  SU  einem  diphthong  verbunden  in  kurzem  lat.  e  (vgl.  dieu  aus  deus) 
seinen  grund  hatte. 

Issare  it.,  sp.  pg.  izar,  fr.  hisser  (h  asp.)  in  die  höhe  ziehen;  vom 
schwed.  hissa,  ndd.  hissen. 

Iva  sp.  pg,,  if  fr.  (m.)  taxusbaum;  ist  das  ahd.  !wa,  nhd.  eibe, 
ags.  tv,  engl,  yew,  kymr.  yw  (/*.,  sg.  ywen),  com.  hivin. 

Ivi,  vi  it.,  aUit.  \,  cdtsp.  altpg.  pr.  hi,  y,  fr.  y,  nsp.  pg.'{mü  vor- 
geschlagenem  a  wie  in  ayer  von  heri)  ahf  ortsadverb,  von  ibi. 

Jnsbarba  sp.  mäusedorn,  /r.  joubarbe,  pr.  barbajol  hauswurz;  alle 
entsprechend  dem  IcU.  Jovis  barba  bei  Plinius  (anthyllis  barba  Jovis  L.), 
it.  barba  di  Giove.  Span,  chnbarba  scheint  eine  andre  form  desselben 
toortes,  vgl.  in  betreff  des  ahlautes  chnpa  =  fr.  jupe. 


L. 

La  it.,  sp.  alläy  altpg.  al4  SRos.,  npg.  \&,  pr.  la,  lai,  fr.  lä  ortsad- 
verb, von  illac. 

Lacayo  sp.  pg.,  fr.  laquais,  daher  it.  lacch^  diener,  der  seiften 
herm  zu  fuße  begleitet,  pedissequus.  Im  span.  ist  dies  wort  nicht  alt, 
wenigstens  erklärt  es  Covarruvias  für  ein  erst  mit  könig  Philipp  (I.)  aus 
Deutschland  gekommenes,  es  fehlt  daher  auch  bei  Antonius  Nebrissensis. 
Weit  früher  muß  Frankreich  es  gekannt  hohen,  da  schon  Froissart  (vor 
1400)  sagt:  en  France  il  y  a  cent  ans,  qne  les  pages  vilains  allans  k 
pied  ont  commanc4  d*estre  nommez  laqnets  et  naquets  (Menage).  In 
einer  Urkunde  v.  j.  1470  liest  man:  gens  arbalestiers  appellez  laquaiz: 
leichte  truppen  wurden  also  damals  so  benannt,  was  der  nachweislich  älte- 
sten noch  jetzt  üblichen  bedeutung  nichts  schadet,  s.  darüber  bei  Carpentier. 
^on  hat  es  wohl  aus  dem  arab.  hergeleitet,  von  dem  formell  ganz  un- 
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passenden  laqf  t  ausgesetzter  hnabe  Freyt.  IVj  119",  oder  lakf  a  schmutzig, 
niedrig  123*.  Larramendi  führt  es  zurück  auf  bask.  lacnn,  lagnn  geseJl- 
schobt,  hälfe,  und  ayo  einer  der  wartet  und  folgt:  kenner  dieser  spräche 
haben  zu  entscheiden,  ob  aus  dieser  Verbindung  das  bask.  lacayoa  erwachsen 
konnte  oder  ob  es  dem  span.  entnommen  ward.  Indessen  bedarf  es  für 
unsem  zwick  dieser  prüf ung  nicht  einmal.  Sehen  wir  uns  nämlich  aiaf 
roman.  gebiete  um,  so  begegnet  uns  das  alte  prov.  lecai  naschhaß,  üppig 
{s.  unten  leccare),  neupr.  ßimous.)  mit  bdcannter  Verwandlung  des  ton- 
losen e  tn  a  laccai  nebenschößUng  des  getreides  (passend  zu  dem  begriffe 
naschhaft),  dsgl.  diener  wie  im  franz.  Leicht  konnte  man  den  seinem  herm 
fest  anhängenden  ihm  überall  nachtretenden  diener  mit  einem  unnützen 
üppigen  von  der  pflanze  lebenden  Schößling  vergleichen;  das  aJtpg.  lecco, 
buchstäblich  ■=  pr.  lec,  dem  primitiv  von  lecai,  hat  sogar  ohne  ableitungs- 
Suffix  die  bed.  von  lacayo  entwickelt  s.  S.  Rosa,  was  dieser  vermuthung  fast 
zur  bestätigung  gereichen  kann.  Zu  bemerken  ist  auch  noch,  daß  eine  der 
baskischen  mundarten,  die  Ictbortanische,  mit  e  för  a  lekhayoa  sagt,  der 
alten  prov.  form  gemäß. 

Lacca  it.,  sp.  pr.  laca,  fr.  laqne,  mlat.  laca  (1327)  ein  ostindisches 
harz;  pers.  Isk,  sanskr.  läkschä. 

Lacciai^.,  sie.  alaccia,  neupr.  alacho  Honnor.  alse,  maifisch,  sp. 
alacha,  andah  lacha  (Nemnich)  sarddle  (alse,  Sardelle,  hering  gehorch  zu 
einer  und  derselben  gattung,  clupea);  muthmaßlich  entstellt  aus  halee,  nach 
Diefenbaoh,  Orig.  europ.  222,  aus  dem  celt.  alansa.  Entschieden  aus 
halec  ist  it.  älice  (f),  sie.  alöci  sardelle,  sp.  al^ce  (m.)  ragout  von  fisch- 
lebem,  dsgl.  sp.  halecEe  eine  art  der  makrele,  aus  welchem  fisch  die 
Römer  ein  treffliches  garum  machten. 

Laccio  it.,  sp.  pg.  lazo,  pr,  latz,  fr.  lacs,  wal.  latz  schnür;  von 
laqneus;  vb.  it.  lacciare,  allacciare  u.  s.  f.,  fr.  lacer.  Aus  dem  roman. 
auch  unser  latz  klappe. 

Lacerta  it.,  gew.  lucerta,  Incertola  (sard.  caluscerta,  calfixertula), 
^P'  P9'  lagarto,  fr.  Wzard,  bürg.  fem.  Ifearde  und  so  ältfr.  laissarde 
RMont.  399,  30,  Voc.  d'  Evreux  p.  20,  chw.  lusciard  eidechsc  (pg.  la- 
garta  raupe);  von  lacerta,  das  aber  fast  gemeinromanisch  seine  endung 
mit  dem  auf  viele  thiernamen  angewandten  suffix  ard  vertauschen  nmßte. 
Der  Spanier  mag  frühe  lacarta  für  lacerta  gesprochen  haben. 

Lagnarsi  it.,  altsp.  lanarse,  pr.  se  lanhar,  altfr.  laigner  sich  be- 
klagen; sbst.  it.  lagna,  pr.  lanha  klage,  jammer;  von  laniare  se  (prae 
dolore),  wie  Ferrari  und  Muratori  mit  grund  vermuthen,  vgl.  pg.  carpir- 
se  weinen,  sich  beklagen,  eigenil.  sich  zerreißen,  oder  die  minder  starken 
IdU.  und  griech.  ausdrücke  plangere  und  xomeaS^ai. 

Laido  it.  altsp.  altpg.,  pr.  lait,  fr.  laid  häßlich;  vom  ahd.  leid  ver- 
haßt, altn.  leidhr,  ags.  lädh;  altfr.  il  m'est  lait  =  mhd.  mir  ist  leit,  das 
gegentheil  von  il  m'est  bei  =  mir  ist  liep.  Altfr.  auch  sbst.  lait  (faire 
lait  ä  qqnn  wie  ahd.  leit  tuon),  dsgl.  chw.  laid,  bask.  laidoa.  Vb.  it. 
laidare,  altsp.  laizar  Bc.Mü.  394  (aus  dem  prov.),  altpg.  Isidax  SRos., 
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pr.  laizar  oiltfr.  laider  hrä/nken^  verleteen^  von  leidön,  leiden,  dsgl,  it. 
laidire,  pr.  aUfrAsLiiiT  von  leidjan,  a^^.  lädhjan.  Eine  bemerJcenswerthe 
abl.  isi  (ütfr.  laidenge  kränhung  (vb.  laidengier),  pr.  ledena  Bth.  73 
für  laidenha,  vgl.  ahd.  leidnnga  heschuldigung. 

Lama  it.  sp.  pg.,  dauph.  lamma  sumpf;  von  dem  seltnen  lat.  lama 
(/irr  lac-ma,  vgl.  lac-ns),  wovon  Festus  sagt :  aqnae  coUectio,  quam  lamam 
dicanty  iibrigens  von  Horas  gebraucht.  In  demselben  sinne  findet  es  sich 
codch  bei  Dante,  wiewoJd  manche  seiner  ausleger  es  anders  deuten,  s.  Fer- 
rari s.  V.  und  Muratori,  Ant.  itcd.  Ily  col.  HOB.  Bekanntlich  führt 
Paidus  lama  ais  ein  longob.  wort  an,  s.  darüber  Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr. 
p.  694. 

Lama  it.  pr.j  lame  fr. platte,  klinge,  altsp.  lana  Scheibe,  riemen;  von 
lamina.  Dasselbe  etymon  hat  altfr.  lome  grabstein.  Abgel.  altfr.  lemele, 
alemele  Brt.  I,  p.  108  (letzteres  aus  Talemele  ßr  la  lemele),  nfr.  entstellt 
in  alamelle.    Daher  mhd.  lämel. 

Lambicco,  limbicco  it.,  sp.  alambique,  pg.  lambiqne,  pr.  elambic, 
fr.  alambic  destiUierkolben;  vom  arab.  al-anbtq,  welches  aber  selbst  in 
diese  spräche  eing^hrt  sein  soll,  Gol.  165,  vgl.  Fregtag  I,  ö2*. 

Lambrnsca  ü.  sp.,  lambrnche  fr.  unlde  reibe;  von  labrnsca  dass. 

Lampo  it^sp.  pg.,  pr.  lamp,  lam,  neupr.  lan  blitjg;  eigentl.  schein 
wie  fr.  Eclair,  von  lampas,  aber  neu  gebildet  aus  dem  stamme  lamp  ohne 
rücksicht  auf  die  äbleitung  lamp-ad,  ein  noch  stärkerer  fäll  ais  capo  cap- 
accio  aus  cap-ut.  Eine  äbleitung  mit  derselben  bed.  ist  cat.  114mpeg, 
si),  pg.  jssgs.  relämpago. 

Lamp  red  a  it.,  sp.  pg.  lamprea,  fr.  lamproie  ein  fisch,  lamprete; 
umgestdU  aus  lam-petra  steinlecker  (lambere),  weil  sich  dieser  fisch  mit 
dem  maul  an  die  steine  anhängt.  S.  Voss.  Etym.  v.  petra.  Das  lat.  wort 
ist  unclassisch  *und  kommt  erst  in  den  glossen  des  Fhiloxenus  vor:  lam- 
petra  ^vgaiva  (meeraal). 

Lancia  it.,  sp.  lanza,  pr.  lansa,  fr.  lance,  wal.  lance  speer,  vom 
lat.  lancea,  nach  Varro  bei  Gellius  ein  hispanisches,  nach  andern  ein 
gallisches  oder  germanisches  wort  (das  genaueste  darüber  bei  Diefenbach, 
Orig.  europ.  372);  vb.  it.  lanciare  ff.,  UU.  lanceare  erst  bei  Terttdlian; 
daher  it.  lancio,  sp.  lance,  pg.  lanfo,  pr.  lans  schunmg,  sprungl  Zsgs. 
tV.  slanciare,  pr.  eslansar,  fr.  ölancer  schwingen;  sbst.  fr.  ^lan  für 
ilans  Sprung,  satjg. 

Landa  it.  pr.,  so  au<^  altsp.  s.  (Jane,  de  B.,  lande  fr.  heide,  ebene, 
dtfr.  lande  scdtus  LRs.  86.  186.  361,  Gloss.  de  Lille  16  (Seh.  34),  daher 
lande  foUie  GVian.  3011,  also  auch  buschgegend;  bask.  landa  feld.  Das 
icort  hat  deutsches  aussehn:  goth.  land  (n.)  %iOQCi,  aygog;  mit  seiner  be- 
deutung  aber  neigt  es  sich  entschiedener  eum  breton.  lann  stacheliger 
Strauch,  pl.  lannon  steppe,  man  vgl.  densdben  begriffsübergang  im  fr. 
brande  Strauch,  pl.  brandes  heidefeld.  Lann  aber,  in  alterer  form  land, 
scheint  acht  cdtisch,  s.  Zeuß  I,  168. 

Landra,   slandra   it.  metee,  feüe   umherstreifende   di/me,  daupih. 
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landra  dass.  s,  ChampoUton;  abgd.  neupr.  landrin,  landraire  tagedieh; 
com,  slandron  landstreicher,  ven.  slandrona  metee;  vb.  neupr.  landra 
Pflaster  treten  (auch  se  landi  Hann,).  2&gs.  it.  malandrino,  sp.  neupr. 
malandrin,  henneg.  limous.  mandrin  straßenräuber,  landstreicherj  tauge- 
nichts,  für  mal-landrino  u.  s.  /*.,  comash  fem.  malandra  meretrixy  occ. 
mandro  (f.)  name  des  fuchses,  mandrouno  hupplerin  {nach  Sauvages  von 
matrona),  wohl  auch  5p.  molondro  müßiggänger;  femer  o^'.^.  yilandrier 
Pflaster  tretend,  für  vil-landrier.  Aus  it.  slandra  ist  wcd.  suleandr^  (durch 
einschiebung  wie  zumaltz  aus  nhd.  schmalz).  Es  gibt  ein  ahd.  lenne  me- 
retrix  s.  Freidank  p.  363  (1.  ausg.Jj  dem  aber  dr  nicht  ohne  grammati- 
schen grund  hätte  angefügt  werden  Icönnen.  Besser  zu  treffen  scheint  unser 
mhd.  lenderen  Wb.  I,  963,  oder  ndl.  sienteren,  nhd.  schlendern  müßig 
umhergeJten.  2!u  beachten  ist  auch  das  ahd.  für  lat.  latro  gehrauchte 
lantderi  einer  der  land  und  letden  schadet,  passend  eumal  für  mal-landr- 
ino.  Doch  mag  man  sich  weiter  umselien  und  z.  b.  auch  das  bask.  lan- 
derra  fremd,  dürftig  Larram.  I,  XXI  heranziehn. 

Laniere  it.,  pr.  fr.  lanier,  engl,  lanner,  eine  geringere  fatkenart, 
wachtelfdlke,  würger;  wird  von  laniarins  geleitet^  a  laniandis  avibus.  Ädj. 
lanier  gierig. 

Lanzichenecco  it.  (abgekürzt  lanzo),  sp.  lasquenete,  fr.  lans- 
qnenet  deutscher  soldcU  zu  fuß;  bekanntlich  von  landsknecht  d.  i.  Jcnecht 
oder  bewaffneter  im  dienst  des  landes  (im  mhd.  nicht  vorhanden^  daher 
auch  ein  von  den  landsknechten  eingeführtes  kartefispid. 

Lapo  sp.  schlag  mit  flacher  klinge;  vom  ahd.  lappa,  nhd.  läppen, 
vgl.  das  verwandte  dtsche  Aap,  welches  läppen  und  schlag  mit  etwas  flachem 
heißt.  Gleicher  herkunft  comask.  lapina  ohrfeige,  fr.  in  Berry  lapigne 
lumpen,  läpean  träger  mensch,  churw.  lapi  wicht,  pinsd  =  nJtd.  läpp 
schlaff.    Zsgs.  sp.  solapar  das  kleid  überschlageti. 

Lappare  it.  (in  oberital.  mundarten),  fr.  laper,  pr.  lepar,  cat. 
Hepar  auflecken;  =  nhd.  läppen,  altn.  lepia,  kgmr.  Uepio,  gr.  la/cieiv 
u,  s.  w.,  ein  weitverbreitetes  wort. 

LeLT  sp.  pg.  occit.,  Uar  cot.  herd;  offenboar  das  lat.  Lar,  das  bereits 
bei  den  Römern  aus  der  bed.  hausgott  in  die  bed.  herd  übertrat,  s.  z.  b. 
Schwenck,  Rom.  myth.  237.  Dasselbe  wort  ist  gewiß  das  it.  alare 
feuerbock,  worin  schon  Redi  das  lat.  lar  anerkennt,  s.  dessen  Etitnol.  ital 
Auch  sp.  Uares  kesselhaken  (plur.)  mag  dieses  Ursprunges  sein. 

Lasciare,  lassare  it.,  altsp.  lexar,  leixar,  pg.  leixar,  pr.  laissar, 
fr.  laisser,  wcd.  l^sä,  chw.  abgekürzt  schar  lassen;  von  laxare  schlaff 
machen,  nacJdassen  (^sp.  laxar  nur  in  dieser  bed.).  Z^flr«.  j>r.  s'eslaissar, 
altfr.  s'eslaisser  sich  wohin  stürzen,  eigentl.  sich  loslassen,  sbst.  eslais 
Sturz,  Sprung,  it.  slascio.  Dahin  auch  adj.  it.  lasco,  pr.  läse,  lasch,  fr. 
lache,  henneg.  lake  träge,  vb.  sp.  lascar,  altpg.  laiscar  SRos.,  pr.  las- 
car,  laschar,  pic.  laskier,  fr.  lächer  (alt  lasquer  Rol.  p.  150),  von  lascus 
umgestellt  aus  laxus,  vgl.  detiselben  Vorgang  im  gael.  leasg,  ir.  leisg,  kymr. 
llesg  ^=  lat.  laxus;  gad.  asgall,  com.  ascle  =  lat.  axella;  gad.  fiusg  = 
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lat.  flaxus  u.  a.,  aber  auch  in  rotnan,  mundarten:  champ.  fisqner  =  fixer, 
lusque  =:  luxe.  —  Merkumrdig  ist  das  henneg.  norm,  laier/tcr  laisser, 
das  auch  im  aUfrans.  häufig  genug  begegnet.  Ist  es  das  ndl,  laten?  denn 
das  ahd,  läzan  unirde  sein  z  nicht  so  leicht  preis  gegeben  haben  und  an 
das  abgekärjBte  mhd.  län  ist,  ais  eine  zu  späte  form,  sicher  nicht  eu  denken. 
Aber  laier  scheint  in  einer  entfernten  roman.  mundart  seines  gleichen  eu 
hohen:  das  buchstäblich  zutreffende  lomb.  lagä  thut  ganz  den  dienst  von 
lasciare,  mit  dem  es  übtigens  keine  gemeinschaft  haben  kann;  es  muß 
vidmekr  aus  legare  (hinterlassen)  entstanden  sein^  dem  auch  eine  henneg. 
form  leier  entspricht  (vgl,  Escallier,  Sur  le'patois  p.  109).  Vielleicht 
aber  läßt  sich  laier  von  lagare  trennen  und  mit  laisser  verbinden.  Das 
fut.  laisserai  lais'rai  nämlich  konnte  in  lairai  syncopiert  werden  wie 
gesirai  in  gerrai,  und  diese  syncopierte  form  konnte  auf  die  gestalt  des 
verbums  einfluß  Üben.  Aber  die  erste  erklärung  scheint  sicherer.  Gael. 
leig,  altirisch  ISic  jndassen. 

Lasso  it.  pg.^  sp.  laso,  fr.  las  müde,  unglücklich,  interj.  it.  ahi 
lasse,  fem.  ahi  lassa,  pr.  ai  las,  al^r.  ha  las,  engl,  alas,  trfr.  h^las  (s. 
hi  IL  c),  vom  lat.  lassus  müde;  vb.  ü.  lassare  ff.  ermüden,  von  lassare. 
Aus  dem  adj.  entstand  auch  das  altfr.  sbst.  laste  Erad.  2346,  last^  Bert. 
1092  (ed.  Schder)  müdigkeit,  kummer^  cdtsp.  lasedad. 

Lasto  it.,  sp.  lastre  (m.),  fr.  laste  (Im.^  ein  schiffsgeuncht^  last;  vom 
ahd.  hlast,  äUfrs.  hlest,  ags.  last  onus.  Daher  auch  fr.  lest  (m.)  bdilast. 
Span,  lastre  eeigt  ein  eingeschobenes  r  und  trifft  zusammen  mit  lastre,  pg. 
Ustro  baUast  (vb.  lastrar  mit  bdilast  beladen),  dsgl.  Steinplatte,  für  letzteres 
auch  fem.  lastra,  und  so  it.  lastra  stein-  oder  metaUplatte,  bedeutungen, 
welche  diese  werter  dem  gr.  tfirclaatgov  (ß.  piastra)  näher  rücken  als 
dem  deutschen  last. 

Latin  0  it.,  sp.  latin,  pg.  lat  im  ff.  bedeutet  euer  st  die  lateinische 
Sprache,  ward  aber  auch  auf  Wissenschaft  oder  kenntnisse  ausgedehnt  wie 
hei  uns,  wenn  wir  sagen:  er  ist  zu  ende  mit  seithem  latein.  Alsdann  nahm 
man  es  auch  in  malam  partem:  sp.  saber  mncho  latino  schlau  sein,  sp. 
pg.  adj.  (mit  d  für  t,  besser  romanisiert)  ladino  schlau,  listig.  Aber  was  dem 
gdehrtendas  latein,  das  war  dem  ungelehrten  seine  muttersprache:  so  kam 
es,  daß  man  das  wort  auf  jede  mundart  übertrug,  selbst  die  ardbische: 
pr.  parlar  en  son  lati  heißt  in  seiner  mundart  reden,  und  auch  die  vögel 
reden  in  ihrem  latein,  in  ihrer  mundart,  denn  ein  anderes  latein  ver- 
stehen sie  nicht:  pr.  Tausel  canton  en  lor  latis  und  bei  Dante  reden 
ebenso  gli  augelli  ciasenno  in  sno  latino;  bei  Gottfried  von  Straßburg 
Meßen  diu  wilden  waltvögelfn  si  willekomen  sin  vil  suoze  in  ir  latine. 
War  man  einmal  bis  zur  bed.  muttersprache  vorgerückt,  verstand  man 
unter  dem  latein  namentlich  das  romanische,  so  konnte  man  mit  dem 
Italiener  dem  adj.  latino  oder  ladino  die  bedd.  leicht,  bequem,  zugänglich 
(verständlich  lag  in  der  mitte)  beilegen,  wie  sich  dies  schon  bei  Dante 
findet:  si  che  m'h  piii  latino  d.  i.  piü  fädle  Par.  3,  63;  latino  di  dar 
audienza  facüis  aUoquio,  ladino  della  mano  promtus,  expeditus,  welchen 
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sinn  auch  das  churw.  ladin  ausdrückt.  Ferrari  deutet  dieses  adjectiv 
lieber  atis  latus  weity  daher  bequem.  Von  latin  ist  pr.  altfr.  latinier 
sprachkundiger^  dcimetscher,  aUengl.  latynere,  latymer,  Ivg.  bei  Ducange: 
latinier  fo,  si  sot  parier  roman,  englois,  gallois  et  breton  et  norman. 
Dam  Genin,  lUcreations  phüol.  II,  71. 

Ls,ttSL  it.,  sp.  pr.  lata,  fr.  latte  flaehe  holeeme  Stange,  stück  blech; 
nicht  vom  lat.  lata  breite  unnUttdbar  vom  ahd,  latta,  ags.  lätta,  vgl.  hymr. 
U&th  (f.).    Der  Wcdache  hat  dafür  das  mase.  latz. 

Lattovaro,  lattuaro  it.,  sp.  electuario,  alt  lectnario,  pr.  lactoari, 
lectoari,  fr.  ^lectaaire,  alt  lectuaire  latwerge;  nAst  andern  formen  aus 
lat.  electarium,  wofür  auch  electnarinm  vorkommt. 

Lavanda,  lavöndola  it.,  sp.  lavändnla,  fr.  lavande  ein  wohl- 
riechendes kraut,  lavendd;  soll  seinen  namen  daher  haben,  weil  es  sum 
waschen  des  korpers  (lavare)  gebraucht  wird,  wie  denn  it.  lavanda  auch 
Waschung  bedeutet. 

Läzaro  sp.  betüer,  maü.  lizzer  schmut/rig,  pic.  lazaire  arm,  elend, 
pr.  fr.  ladre  aussäteig;  dbgel.  alt^p.  lacöria  armuth,  dsgl.  atissate;  it. 
lazzeretto,  sp.  lazareto  siechenhaus;  it.  lazzarone.  Von  dem  namen 
des  siechen  bettlers  Lazarns  Ev.  Luc.  c.  16.  Die  älteste  prov.  oder  frans, 
form  war  sicher  lazer,  vgl.  Pass.  de  J.  Chr.  str.  8  lo  Lazer  und  die  an- 
merkung  daeu;  wie  zr  eu  dr,  so  ward  auch  sr  au  dr  in  madr^  von  ma- 
sar,  in  S.  Ludre  von  S.  Lusor  Voc.  hagiol.  - 

Leecare  t^.,  pr.  liqnar,  lichar,  lechar,  fr.  lecher,  chw.  lichiar,  wal. 
licei  lecken;  dafür  sp.  lamer,  ca^.  Hepar.  Neben  it.  leccatore,  altfr.  lecheor 
leckermaul,  Schmarotzer  gilt  auch  pr.  lec,  lonA.  piem.  ebenso  lech,  sie. 
liccn,  it.  leccone.  Auch  gibt  es  ein  prov.  adj.  lecai,  licai  {sbst.  licai- 
aria)  und  licaitz  {sbst.  licaz-aria),  beides  seltne  bUdungen.  Die  äit^te 
künde  des  roman.  Wortes  findet  sich  in  den  Isid.  glossen:  lecator  ^gulosus'. 
Vom  gr.  Xeix^w  kann  es  nicht  abstammen,  dies  hätte  it.  licare,  bei  Isidor 
licator  gegeben,  doch  mag  dem  wälach.  worte  dieser  Ursprung  zugestanden 
werden.  Leecare  t^  das  ähd.  lecchön,  älts.  liccön,  lecc6n,  ags.  liccian; 
lec,  leccone  unirden  einem  ahd.  sbst.  lecco  entsprechen,  wenn  ein  solches 
vorhanden  wäre.  Kaum  zwar  kennen  die  Isid.  glossen  ein  deutsches  wort, 
gegen  lecator  aber  ist  schwerlich  etwas  einzuwenden.  Wenn  es  jedoch  an 
einer  andern  stelle  dieser  glossen  heißt  leno  'lecator,  mediator,  lennlns 
^parvus  lecator,  lenociniam  ^lecadtas,  so  mag  diese  bedeutung  aus  dem 
gr.  i/xmdteiv  abstrahiert  sein,  denn  lecacitas  erinnert  so  stark  an  das 
pr.  lecaitz  {gleichsam  lecax),  daß  es  keine  trennung  davon  gestattet. 
Aber  auch  das  rom.  lecheor  hatte  eine  üble  bedeutung,  es  war  ein  Schimpf- 
wort für  spieüeute  geworden  (parasitus  ^spileman  Schlettst.  gloss.29,62; 
39,  422)  und  ist  nicht  herzuleiten  vom  ahd.  leichari  bänkelsänger,  wie 
J.  Grimm  will,  Qed.  auf  Friedr.  p.  17,  um  so  weniger  als  nirgends  eine 
form  lacheor  sich  darbietet  {ahd-  ei  =  rom.  a). 

Lega  it.  pr.,  besser  pr.  sp.  legna,  pg.  legoa,  fr.  lieue  ein  längen- 
maß,  meHe;  von  leuca  meile  bei  den  Gälliem:  mensaras  viamm  nos  mil- 
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liaria  dicimas,  Oalli  leacas  i^'d.;  XBvyt}  fiergov  ri  Fahhaig  Hesych.  Das 
wort  erhielt  sich  besser  im  roman,  als  im  ceUischen;  hier  besit/gt  es  die 
breton.  mundart  in  der  form  lev  (leö),  es  seheint  aber  dem  roman.  ent- 
lehnt, und  das  gael.  l@ig  ist  offenbar  das  engl,  leagne.  Die  roman,  for- 
men beruhen  auf  einer  Umstellung  von  leuca  oder  lenga  in  legaa,  franz. 
mit  diphthongierung  des  e  und  ausfall  des  g  lieae.  Im  altfr.  bedeutete 
es  auch  einen  aeitraum,  s.  RCam.  p,  264,  FC.  /,  194,  /F,  39,  JEracl. 
935,  Joum.  d.  sav.  1832  p,  161;  so  das  it.  miglio  Bocc.  Dec.  6,  10 
(im  scherz),  das  mhd.  mtle  Wb,  U,  170.  Eine  abl.  ist  aUfr.  lo^e  me\- 
lenweite.    Man  sehe  Mahn  p.  37,  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  374. 

Lega  f^.,  sp.  \ey,  fr.  loi,  aloi  gesetzlicher  gehcdt  der  münzen;  vb. 
ü.  alle  gare,  sp.  alear,  fr.  aloyer  legieren;  von  lex,  ad  legem,  vgl.  pr. 
aleyalar  justifier. 

L^ndine  it.,  sp.  liendre,  pg.  lendea,  pr.  lende,  fr.  lente  niß;  von 
lens  lendis,  wofür  das  volk,  durch  ähnliche  falle  verfuhrt,  lendinis  gesagt 
eu  haben  scheint;  selbst  fr.  lente  konnte  aus  dem  gemeinrom.  lendine 
{auch  woi.  lindine)  abgekürzt  sein  wie  page  aus  pagina.  AuffaUen  muß 
das  cot.  U^mena:  ist  es  umgestellt  at/tö  Uenema  llendema  (d  nach  n  fällt 
hier  häufig  aus),  so  läßt  sich  m  kaum  anders  denn  als  accusativendung 
fassen. 

Lenza  ü.  binde  von  leinwand,  sp.  lienzo  Schnupftuch;  von  lintea, 
lintemn.  Abgel.  it.  lenznolo,  sp.  lenznelo,  pg.  lan^ol,  pr.  lensol,  fr. 
linceul  leintuch,  betttuch,  lat.  linteolum. 

Leonino  it.  sp.  u.  s.  w.,  mlat.  leoninus  adj.  mit  yersus  verbunden 
(z.  b.  in  einer  handschrift  des  12.  jh.  s.  Altd.  blätter  I,  212)  ist  ein 
hexameter  oder  pentameter,  deren  mute  und  ende  zusammen  reimen  wie 
in  dem  hexameter  contra  yim  mortis  |  non  est  medicamen  in  hortis.  Daß 
^n  pariser  dichter  Leonius  gegen  ende  des  12.  jh.  dergleichen  verse  zuerst 
oder  wenigstens  mit  verliebe  gebraucht  habe,  ist  eine  zur  deutung  des 
wertes  aufgd>rachte  sage  (Eist.  litt,  de  la  France  XIII,  446),  sie  kom- 
men schon  bei  den  Römern  und  zumal  häufig  seit  anfang  jenes  jahrh.  vor 
(Murat.  Ant.  üäl.  III,  686,  besonders  W.  Grimm,  Zur  gesch.  des  reims 
107—160).  Bei  den  aUfranz.  dictUem  aber  ist  rime  leonime  etwas  anders, 
es  ist  ein  endreim,  der  das  eigne  hat,  daß  er  nicht  bloß  die  betonte,  son- 
dern auch  die  vorhergehende  unbetonte  sUbe  wie  in  cassons:  passons,  oder 
sdbst  drei  sUben  beherrscM  wie  in  yraiement:  paiement  Die  neueren 
nennen  ihn  rime  riebe.  Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  173,  trennt  dies 
leonime  von  leoninus  und  erklärt  es  aus  einem  griech.  warte  ledw^tog 
(von  hiog).  Dies  hieße  also  glcUtnamig  und  man  konnte  dabei  an  ital. 
Terso  piano  den  glatten,  ebenen  d.  h.  den  weiblichen  vers  erinnern.  Aber 
rathsam  scheint  es  doch,  in  dem  franz.  werte  nur  eine  andre  form  des 
lateinischen  anzunehmen,  sofern  es  sich  mit  letzterem  in  der  Sache  einigen 
läßt,  und  dies  ist  möglich  Sollte  nämlich  der  reim  in  der  lat.  poesie 
recht  ins  gehör  fallen,  so  machte  man  ihn  zweisilbig  wie  in  dem  obigen 
WTÄ  (auch  der  einsilbige,  wie  wenn  es  contra  vim  mortis  |  non  est  medi- 
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camen  in  arvis  hieße,  war  eulässig)  und  dies  geschah  besonders  seU  dem 
11.  jh.  (Grimm  h  c.  p.  160).  Dem  Franzosen  nun,  der  mortis,  hortfs 
accentuierte,  traf  dieser  van  andern  Völkern  cds  weAlich  aufgefaßte  reim 
mit  seinem  reichen  männlichen  (cassönB :  passöns)  zusammen  und  konnte 
ihm  nickt  unschicklich  auch  den  namen  leihen.  Daß  man  leonime  und 
nicht  leonine  sprach,  mag  einen  euphonischen  grund  haben  wie  das  neufr. 
yenimeax  fUr  veninenx. 

L^sina  it^  lesna  sp.,  besser  sp,  alesna,  pr.  alena  (aber  limous.  lerno, 
r  für  s),  fr.  älSne  ein  werkaeug,  ahle ;  vom  ahd.  alansa,  umgestdÜ  alasna, 
Schweiz,  alasme,  ndai,  alesna  Dief.  Gloss.  lat  germ.  Wie  es  kam,  daß 
lesina,  woher  fr.  lösine,  auch  knauserei  bedeutet,  darüber  höre  man  Menage. 
L^sine,  du  liyre  Italien,  intitalö  Della  famosissima  Gompagnia  deUa 
Lesina:  lequel  contient  divers  moyens  de  manage.  L'Atitear  de  ee  livre, 
qni  est  an  nommö  Vialardi,  feint  que  cette  Compagnie  fnt  ainsi  appel^ 
di  certi  Taccagnoni,  i  quaU,  per  marcia,  miseria,  et  avarizia,  si  mettevano 
insino  a  rattacconar  le  scarpette  e  le  pianelle,  con  le  loro  proprie  mani, 
per  non  ispendere.  E  perche  tcd  mestier  del  rattacconare  non  si  puo  fare 
senza  lesina,  anzi  e  lo  stromentoprincipaie,presono  questo  nome  della  Lesina. 

Lesto  it.  pg.,  fr.  leste,  sp.  listo  gewandt,  flink,  itdl.  auch  geschickt, 
klug,  listig;  vb.  it.  allestare,  allestire  zurecht  machen;  vom  goth,  lis- 
teigs,  ahd.  listic  kunstreich,  mit  abgeworfenem  suffix  une  im  it.  chiasso 
von  classicum,  dUfr.  raste  von  rasticas  u.  a.  Sbst.  churw.  list  (masc.  wie 
ahd.  mhd.  list). 

Lettiera  it.  bettgestdl,  sp.  litera,  pr.  leitiera,  fr.  litiöre  sanfte, 
ndat.  lectaria;  von  lectas. 

Levante  it.  sp.  pg,,  levant /r.  osten;  eigentl.  Sonnenaufgang,  ove 
il  sole  si  leva;  ähnlich  pg.  nascente,  cat.  solixent,  sämimüich  partidpia 
wie  lat.  oriens,  occidens,  vgl.  unten  ponente. 

Levistico,  libistico  it.,  fr.  livöche  (levesse  Menage)  liebstöckdy 
ein  kraut;  von  ligasticam,  bei  Vegetius  De  re  veter.  levisticam.  Ein  pg, 
levistico  bei  Nemnich. 

Levriere  it.,  sp,  lebrel,  fr.  lövrier  windhund;  von  leporarins 
hasenhund, 

Li  it.,  sp.  allf,  pg.  allf  ortsadverb;  von  illic. 

Lia  ^.  weintrester,  pg,  lia,  pr.  Ihia,  fr.  lie,  engl,  lee,  bret.  ly  hefe 
(auch  venez.  lea  schlämm  d.  i.  bodensatz  des  wassere,  oder  etwa  vom  gr. 
llvQ  ilvog?),  bei  Papias  lia  ^amurca^  ölsatz.  Lix  licis  lauge  oder  asche, 
worauf  einige  verweisen,  verlangt  sp.  liga  und  dem  käme  neupr,  ligo,  bask, 
liga  (Humboldty  Salaberry,  lia  Larramendi)  zu  statten,  hätte  die  alte  form 
Ihia  nicht  größeren  werth,  denn  g  kann  eingeschoben  sein;  fr.  lie  aus  licein 
wäre  möglich,  wenn  man  berlae  aus  lacem  vergleicht.  Ist  die  zweite  be- 
deutung  die  ursprüngliche  des  wortes,  so  leitet  man  es  der  form  und  dem 
begriffe  entsprechender  mit  Diefenbach^  GeU.  I,  63  von  levare,  wie  auch 
unser  hefe  von  heben,  das  gleichbed.  bärme  vom  alten  heran  (tragen) 
kommty  vgl.  levain  //.  c. 
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Libeccio  itj  sp.  lebeche,  pr.  labech  {jetet  abech),  alifr,  lebeche, 
lebech  südwestwind;  vom  gr.  lixfß  hßog  mit  gl.  bed.,  aiban.  live.  Die 
itcd.  form  lieh  den  andern  das  muster, 

Libello  it.y  pg.  pr,  livel,  nivel,  sp.  nivel,  fr.  niveau,  bret  liv6 
säzwage;  vb.  sp.  nivelar,  fr.  niveler;  von  libella.  Anlautendes  n  für  1 
mutkmaßlieh  durch  dissimüation. 

Liccia,  lizza  it,  sp.  liza,  pr.  lissa,  fr.  lice,  engl.  list  (F.  Müller) 
schranke  des  tumier-  oder  kampfplaieeSj  auch  der  plate  selbst,  spätmlat. 
licia  (sämnUliche  Wörter  meist  im  plural  gebraucht).  Lot.  licinm  passt 
mar  mit  dem  budistaben,  nicht  mit  dem  begriffe.  Abkürzung  aus  pa-licci- 
ata  palizzata  it.^  sp.  palizada  ff.  pfcMwerk,  so  daß  man  zuerst  licciata, 
dann  schlechtweg  liccia  gesagt  hätte,  ist^  was  den  anfang  des  etymons  be- 
trifft, unbedenklich  einzuräumen,  da  viele  nicht  minder  starke  beispiele 
dieser  art  vorliegen  (Rom.  gramm.  /,  294,  4.  ausg.),  nicht  so  was  das 
ende  betrifft.  Sollte  das  wort  nicht  deutsch  sein  wie  so  viele  aus  dem 
kriegswesen?  Mhd.  letze,  vom  ahd.  lazt,  heißt  schutzwehr  (letzen  ab- 
halten) ;  der  ahd.  form  entspricht  vollständig  die  bei  Guir.  Riquier  mehr- 
mals vorkommende  form  laissa  (las  layssas  son  ben  acairadas  die  palis- 
Süden  sind  hübsch  viereckig  zugehauen  p.  104),  kaum  aber  das  gemein- 
rom.  lissa,  da  der  Umschlag  des  ai  oder  der  des  kurzen  e  in  i  (letze, 
li8se)  ein  unüblicher  ist.  Zu  prüfen  wäre  noch  ein  celtisches  wort:  gael. 
lios  einzäunung,  befestigter  ort,  palast,  kymr.  llys  gerichtshof  fürstlicher 
hof,  bret.  1^  hof  (auch  rand,  säum,  was  an  lisiere  erinnert). 

Licorno  und  alicorno  it.,  pg.  alicomio,  fr.  licorae  (f.)  einhom; 
entstellt  aus  imicornis,  sp.  unicornio  u.  s.  w. 

Lieve  it.,  sp.  pg.  leve,  pr.  leu  leicht,  von  levis;  fr.  lief  fehlt;  ital. 
leggiero,  i>r.  leugier,  fr.  16ger,  gleichsam  leviarius;  vb.  pr.  leujar  er- 
Uichtem  =  nUat.  leviare  für  levare  (Jap.  Car.  Calv.,  auch  aleujar  (ale- 
viar),  1^.  alleggiare,  sp.  aliviar  {sbst.  alivio),  fr.  all^ger.  Das  an  den 
stamm  gefugte  i  zeigt  auch  das  sard.  dem  it.  lieve  entsprechende  lebiu. 

Li6vito  it.,  romagn.  leud,  sp.  leudo  (liebdo  Bc.),  pg.  Wvedo  auf- 
^gangen  (vom  teig);  vb.  it.  levitare,  sp.  leudar,  Ueudar,  aleudar,  ale- 
vadar,  pg.  levedar  aufgehen  lassen  (gleichfalls  vom  teig).  Af4S  levare 
maMe  man  in  frühester  zeit  nach  dem  vorgange  von  cnbare  cubitus, 
domare  domitus  ein  partic.  levitns,  daher  das  roman.  wort.  Solche  un- 
classische  participien  sind  überdies  dolitas  statt  dolatus  Varro  ap.  Non., 
Tocitas  statt  vocatus,  provitns  statt  probatus  bei  Oruter,  s.  Struve,  Lot. 
decl.  u.  conj.  p.  186.  186;  die  L.  Sah  kennt  rogitus  für  rogatus,  vgl. 
Pott  in  der  abhandlung  Plattlatein  324.  Man  nehme  also  levitare  nicht 
für  ein  iterativ  von  levare,  woraus  nachher  lievito  entstanden  sei,  denn 
dem  iterativ  kommt  auch  im  Span,  ein  t  zu.  Bine  andre  form  ist  pr. 
levat,  cat.  Uevat,  wal.  aluat  Sauerteig;  auch  der  Neapolitaner  sagt  levato, 
der  Piemontese  und  Mailänder  levä  =  it.  lievito.  Churw.  levont  vom 
pari.  präs. 

Lilae  it.  sp.,  pg.  Iil4,  fr.  lilas  ein  Strauch,  syringe;  soll  ein  pers. 

13 
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wori  sein,  agem  lilac  (agem  bedeutet  persisch,  eigenü.  barbarisch,  nicht- 
arabisch).  VuUers  findet  das  wort  nur  bei  Meninski,  Complementum  ihe- 
sauri  lingtuirum  Orient.,  unter  dem  tat.  syringa  persica,  too  leil&k  steht^ 
das  wahrscheinlich  türkisch  ist. 

Lim one  it.,  sp.  pr.  limon,  pg.  limäo,  fr.  limon  citrone,  it.  sp.  pg. 
auch  lima,  it.  lomia,  sie.  lumiani;  it.  limone,  sp.  limon,  pg.  limoeiro,  fr. 
limonnier  citronenbaum;  vom  pers.  limfi,  wdches  die  f ruckt  und  den  bäum 
bedeutet,  dies  aus  dem  indischen  nimbfika,  bengal.  nimbu/  nibu,  daher 
auch  arab.  laimfin. 

Limösina  it.,  aitsp.  pr.  almosna,  nsp.  limosna,  pg.  esmola  (umge- 
steUt  aus  elmosa),  fr.  aumöne  almosen;  von  eleemosyna. 

Lindo  it.  sp.  pg.,  neupr.  linde  hübsch,  geputßi,  sierlich,  van  lim- 
pidns  telar^  daher  die  bed.  aufrichtig  im  piem.  lindo.  Ital.  auch  limpido, 
sp.  limpio:  dieselbe  doppdform  in  nitido  netto,  torbido  torbo  u.  a. 

Linea  it.  sp.  in  der  bed.  geschlecht,  geschlechtsfolge  aus  der  eigent- 
liehen  bed.  reihe  abgeleitet,  altväl.  linia  JFebr.  65,  bask.  leinua,  nUat.  bei 
Chregor  VII.  linea  sangninis.  Daher  fr.  lignöe,  aitpg.  linhada  u.  a.  mit 
ders.  bed.;  pr. schlechtweg  linh  (m.)  von  linens,  vgl.  sp.  lino  reihe;  aUfr. 
ohne  erweichtes  n  lin,  das  Ginin,  Variat.  de  1. 1.  fr.  p.  221  aus  lignage  ab- 
geküret  wohnt,  wiewohl  es  nichts  anders  ist  als  das  einfache  linnm  schnür. 

Lisca  it.  halm,  gräte,  piem.  lesca,  maü.  lisca,  fr.  laiche  {für  16che) 
riedgras;  ahd.  lisca  farrenkraut,  ried,  ndl.  lisch.  Dassdbe  wort  ist  it. 
lisca,  piem.  lesca,  cot.  Uesca,  neupr.  lisco,  lesco,  fr.  Igche  (nicht  laiche 
geschr.)  mit  der  bed.  feine  schnitte  von  etwas;  vb.  cot.  Uescar  in  schnittchen 
eertheilen.  Eine  aitndd.  glosse  Oraff  II,  281  lautet  lese  ^scirpus,  papirus*j 
die  zweite  bedeutung  der  zweiten  romanischen  gang  nahe  liegend;  ein  an- 
deres setsst  gradesu  lisca  ^sniede   Nyerup  p.  286. 

Liscio  f^.,  sp.  pg.  liso,  pr.  lis,  fr.  lisse  glatt,  mit  vielen  abU.;  vb. 
it.  lisciare,  ligiare,  sp.  alisar,  pr.  lissar  (lipsar  OProv.  31),  fr.  lisser 
glätten,  polieren.  Zu  erwägen  ist  das  gleichbed.  gr.  kiaaog  und  das  ahd. 
Itsi  leise,  sanft;  für  letzteres  spricht  der  vocod  (I  =  rom.  i,  T  =  e)  und 
selbst  das  it.  sc  =  si.  Daher  die  verba  sp.  deslizar  ausgleiten^  cot. 
Uiscar  (mü  ableitendem  c)  dass.  Zu  ahd.  leisanön  nachahmen  (im  gdeise 
gehen)  scheint  sich  zu  fügen  aUsp.  deleznar  gleiten,  adj.  lizne  glatt; 
deutlich  entspricht  churw.  laischnar  neben  lischnar.  Norm,  alise  gdeise 
des  Wagens  ist  desselben  Stammes. 

Lisciva  it.,  wal.  l^sie,  sp.  lexia,  fr.  lessive,  pr.  lissin  (m.)  lauge, 
so  auch  kymr.  lisiu ;  von  lixivia,  lixivinm,  wofür  der  vocabularius  S.  GaUi 
das  haXbroman.  leciva  setzt,  s.  bei  Hattemer. 

Lista,  listra  it.  pg.,  sp.  lista,  pr.  lista,  listre,  fr.  liste  streif,  borte, 
Verzeichnis  d.  i.  papierttreif;  vb.  it.  listare,  sp.  listar,  alistar,  pg.  lis- 
trar, pr.  listar,  listrar,  altfr.  lister  streifen,  bordieren;  vom  ahd.  Itsta, 
mhd.  liste  säum,  borte,  part.  gellstet  mit  einem  säum  versehen,  im  roman. 
mehrmals  mit  eingeschobenem  r.  Eine  abl.  ist  fr.  1  i  s  i  e  r  e  {woher  sp. 
lisiera)  säum,  für  listiere. 
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Liüto,  leuto,  liüdo  it.,  sp.  laüd,  pg.  aladde,  pr.  ladt,  altfr,  leüt, 
nfr.  luth,  wäl.  läute,  al^ute,  ngr.  hxov&o^  nhd.  laute^  name  eines  satten- 
instrumenies.  Wäre  dieses  vielbesprochene  wort  etwa  das  IM.  lituus  ge- 
hrümmter  stob  und  name  eines  hlasinstrumentes,  durch  Versetzung  it.  liüto, 
Span,  entstdlt  in  laüd?  Allein  grade  die  ital.  spräche  meidet  solche  Ver- 
setzungen und  würde  seihst  in  diesem  falle  wenigstens  Ifuto  accentuiert 
haben,  Name  und  sticke  rühren  von  den  Arabern  her,  welchen  ^fid  i'^j^)^ 
mit  artiJcd  afäd  (in  einem  worterhuche  um  das  j.  1000,  s.  Gol,  1665, 
Fregt.  lU,  240")y  jenes  tongeräthcy  ur^rüngh  aber  etwas  hölzernes  be- 
zeichnet. Aus  dem  orientalischen  werte  bildete  sich  land,  indem  man 
den  eigenihümlichen  arab.  hauchlaut  ain  (vor  ü)  mit  dem  nahe  liegenden 
a  auszudrücken,  suchte.  Die  port.  form  zumal  weist^  wenn  auch  nicht 
entscheidend,  auf  ein  arab.  etymon,  das  entlegenere  Italien  empfieng  das 
wort  schon  in  etwas  veränderter  gestaU,  Wackemagel,  Litt,  gesch.  p.  19, 
vermuihet  in  dem  rom.  worte  unser  von  saitenspid  unzertrennliches  lied, 
vgl.  goth.  liathdn  zur  harfe  singen:  liegt  nicht  schon  in  dieser  begriffs- 
Übertragung  etwas  ungewöhnliches,  so  ist  es  vollends  die  darstellung  des 
deutschen  diphthongs  in  in  den  roman.  formen,  welche  ganz  andre  vocale 
verlangen  würden,  Eom.  gram/m.  /,  SlO. 

Liverare,  livrare  it.,  pr.  liurar,  fr.  livrer  übergeben,  liefern,  in 
diesem  sinne  auch  zuweilen  sp.  Hb  rar,  pg,  liyrar,  auch  nUat.  liberare 
z.b.  dona  Cap.Car.Cküv.;  dsgl.  fr.  livröe,  t^.  livrea,  «p.  librea  kleidung, 
die  der  herr  dem  bedienten  gibt,  eigenÜ.  geliefertes,  ursprüngl.  at^h  auf 
lebensmittei  bezogen,  mlat.  liberata,  liberatio;  zsgs.  fr.  d ^livrer  s.  v.  a. 
livrer,  mlat.  deliberare  Cap.  dar.  M.  Nicht  von  librare  wägen  in  der 
bed.  zuwägen^  zutheüen,  sondern,  in  Übereinstimmung  mit  den  mlat.  und 
ital.  formen,  von  liberare  frei  machen,  losmachen,  daher  aus  der  hand 
gdfen;  dieselbe  begriffsentwicklung  ist  z.  b.  auch  im  sp.  soltar  (lösen,  los- 
lassen, ausgd>en)  wahrzunehmen.  Die  lat.  bedeutung  vertritt  it.  liberare, 
sp.  librar,  pr.  liurar,  fr.  dölivrer. 

Locco  it.  in  mundarten  {neap.  sicü.,  aber  auch  oberitai.  z.  b.  cremon, 
loucch)  dummkopf,  sp.  adj,  loco,  pg.  louco,  npr.  locon  thöricht,  ein  im 
spanischen  besonders  übliches  wort,  daher  die  Sprößlinge  locura,  loquear, 
alocar,  enloqnecer  u.  a.  Man  könnte  versucht  sein,  diesem  worte  ceUische 
herkunß  beizulegen.  Irisch  logaidhe,  ersisch  XogMvSibedeuten  narr ;  Fielet, 
Ztsehr.  f.  vgl.  sprachf.  VI,  331,  gesellt  sie  zum  sanskr.  loeaka  narrheit, 
ohne  des  rom.  locco  zu  gedenken.  Welches  nun  auch  der  Ursprung  des 
rom.  Wortes  sei  (denn  selbst  unser  deutsches  eule  dürfte  in  erwägung 
kommen),  es  findet  sich  etwas  ganz  ähnliches,  wie  auch  schon  Ferrari  und 
andere  erkannt  haben,  bei  Servius  zu  Virg.  Ed,  8,  66:  ululae  oTid  %ov 
ololv^siv  Bominatae,  qua»  Valgus'  nlncos  {al.  alucos)  vocant :  der  lesart 
nlacofl  entspricht  daspiem.  comask.  oloch,  der  andern  das  it,  alocco  allocco, 
wdehe  sowohl  eule  wie  dummkopf  bedeuten,  beide  bedeutungen  einigt  auch 
das  parm.  cid.  Bestimmler  würde  sich  urtheüen  lassen,  wenn  die  quanti- 
tät  der  zweiten  sUbe  des  roman.  Wortes  bekannt  wäre. 
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Logo  dUüal.  ortsaäverhy  hiCj  e.  h»  BrunettOy  Tesar.  ed.  Zannani 
p,  66.  90.  221,  PPS.  II,  26,  dsgl.  5p.  Inego,  pg.  logo,  pr.  luee,  luecx, 
altfr.  Inec,  Ines,  toai.  de  loc  eeUadverh,  statim;  von  locuS;  loco. 

Loggia  it.,  pg.  loja,  pr.  lotja,  fr.  löge,  sp.  lonja  gaüerie  u.  dgl; 
vom  ahd.  lanba,  genauer  laubja,  ndat.  laubia,  nhd.  laube,  darum  noch 
altfr.  löge  in  der  bed.  eeU^  hüUe,  welche  bedeutung  ihm  auch  im  neufr. 
noch  gusteht.  Denselben  wandet  des  bi  seigt  unter  andern  cangiare,  chan- 
ger  aus  cambiare.  Wie  laubja  aus  laub  folium,  so  entsprang  altfr.  foillie 
hatte  Brt.  I,  160,  II,  160  aus  feaille.  Am  genauesten  erhidt  sich  die 
ursprüngliche  form  im  chw.  lanpia  emporkirche  und  im  lomb.  piem.  lobia. 
Abgd.  /r.  loger,  it.  alloggiare  herber  gen;  fr.  logis  wohnung  u.  a.  m. 
Die  bekannte  herleitung  von  loggia  aus  gr.  loyeiov  oder.loycov^  tat.  lo- 
geum,  loglam  vorderer  theil  der  Schaubühne,  proscenium  genügt  allerdings 
dem  buchstaben,  keineswegs  dem  begriffe.  Nicht  aber  den  buchstaben^  d.  h. 
die  gesetee  der  lauäehre,  befriedigt  die  neuerlich  wieder  vorgebrachte  deu- 
tung  von  loger  aus  locare,  welches  entweder  loaer  oder  höchstens,  als 
bastardbUdung,  loquer  ereeugen  mußte. 

Logoro  it.  (für  logro?J,  pr.  loire,  altfr.  loirre,  nfr.  leurre  (m.), 
engl.  Iure  stück  leder,  um  den  falken  damit  jmrüchndocken;  ist  das  gleich- 
bed.  mhd.  luoder,  welches  Weigand  II,  70  aus  einer  deutschen  wured 
leitet;  im  ital.  trat  g  an  die  stdle  von  d  wie  in  ragunare  aus  radunare. 
Die  übliche  deutung  aus  lat.  loram  ist  mit  den  roman.  formen  unverträg- 
lich. Vb.  pr.  loirar,  fr.  leurrer  anlocken,  verführen,  betrügen,  gewiß 
aber  auch  it-  logorare,  das  mit  seiner  bed.  vereehren^  schwdgen  gans  zum 
mhd.  luodem  passi,  wiewohl  Muratori  es  vom  lat.  Inrcari  (fressen)  her- 
leitet.    Vgl.  lodier  //.  c.    S.  auch  Blanc,  Vocab.  Dantesco  v.  logoro. 

Lontano  it.,  pr.  lonhda,  fr.  lointain  entfernt;  würde  ein  lat.  lon- 
gitanus  fordern  und  stützt  sich  in  jedem  faüe  auf  eine  ableitung  mit  t 
wie  in  longiter.  Festus  hat  überdies  longitrorsus,  wonach  0.  Müller  ein 
altes  adj.  longiterus  vermtähet. 

Lontra  it.,  in  oberit.  mundarten  lodria,  ludria,  sp.  Intria,  nntria, 
pg.  wie  it.,  pr.  loiria,  luiria,  Inria,  fr.  loutre  fischotter;  von  lutra,  gr. 
ewdQig^  dem  sich  das  sp.  nutria  anzuschließen  scheint.  Ein  altes  Zeug- 
nis für  das  franz.  wort  ist  loutrus  ^octur  (otter)  in  den  Erfurter  glossen 
346,  68. 

Lonza  it.,  mit  weggeworfenem  ahlaut  sp.  pg.  onza,  fr.  once  (altfr. 
Ren.  II,  p.  112)  ein  (hier  aus  dem  katzengeschlecht:  leggiero  piä  che 
lonza  0  liopardo  PPS.  II,  186.  Die  übliche  herleitung  dieses  durdi 
Dante  zu  einer  gewissen  berühmtheit  gelangten  Wortes  aus  Ijnx  oder  auch 
dem  adj.  Ijncea  hcU  grammatisch  nichts  gegen  sich:  nd>en  it.  lince,  sp. 
lince,  fr.  lynx  (m.)  kann  eine  volksüblichere  form  mit  o  aus  dem  griech. 
V  in  Xvy^  bestanden  haben,  vgl.  borsa,  tomba,  torso  aus  ßvgarjj  ivfißog, 
OvQoog.  Wackernagel  verweist  auf  gr.  leovriog  löwenartig,  was  allerdings 
zu  beachten  ist.  Dem  ital.  wort  entspricht  ein  mhd.  nur  bd  Konrad  von 
Würzburg  vorkommendes  lunze,  das  aber  löwin  Jidßt. 
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Lordo  ü.  schmutjsig,  auch  larido;  offenbar  von  luridus  gelblich, 
esge,  lardns.  Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  fr.  loard,  sp.  pg,  lerdo  (für 
laerdo  toie  frente  für  fraente  u.  a.)  träge,  schwerfällig,  dumm,  letzteres 
gewöhnlieh  von  lentns  hergeleitet;  ob  auch  das  gleichbed.  pr.  lot,  fem,  Iota, 
steht  sehr  dahin,  es  erinnert  mehr  an  luteas.  Auch  dltit,  lordo  muß  die 
frans,  bedeutung  gehabt  haben,  man  sehe  Ducange  v.  lurdus.  Die  entunck- 
lung  der  ital,  bed.  schmuteig  aus  der  classischen  gelblich  läßt  sich  ver- 
schieden auffassen,  so  vid  aber  darf  man  behaupten,  daß  das  wort  schon 
im  frühen  mlatein  die  bed.  faulig,  faulend  angenommen  (gelblich,  eiter- 
farbig,  eiterartig?),  wenigstens  übersetzen  es  die  Ehaban.  glossen  mit  ftd. 
Ben  Übergang  ober  von  dieser  bedeutung  zur  bed.  träge  (nicMsnutzig) 
hUden  uns  auch  andre  sprachen  vor:  fr.  poarri  verfault,  wcdlon.  pourri 
träge,  dsgl.  ahd.  ffil  putridus,  ndl.  vail  sordidus,  nhd.  fanl  segnis.  Oder 
entstand  lordo,  wie  andre  wollen,  aus  horridas,  it.  ordo  mit  vorgefügtem 
artikd?  Aber  nichts  nöthigt  eu  dieser  annähme,  die  auch  durch  das  über- 
aus sdtne  oder  zweifdhaße  vorkommen  des  mit  adjectiven  verwachsenen 
artikels  (s.  lazzo  II.  a)  nur  schwach  unterstützt  wird.  Die  norm,  mund- 
ort  hat  sich  auch  ein  vb.  lonrder  geschaffen.  —  Eine  zss.  ist  fr.  baloard 
tolpd,  daher  it.  balordo,  chw.  balurd,  sp.  palurdo  und  vilordo:  das  vor- 
gesetzte ba  scheint  aus  dem  vb.  baer,  b^er,  woraus  auch  das  synonyme 
badaud  entstand,  und  der  sinn  des  compositums  gaffender  dummkopf. 

hoBVi  piem.  sp.,  pg.  lousa,  ^r.  lansa,  altfrAanzQ  Boq.,  bask.  bi-Isluzk 
(arri  stein)  grabstein^  Steinplatte,  eig.  grabschrift,  vom  lat.  laudes,  une  auch 
sp.  lauda  dctö  grab  bedeutet.  Wegen  des  buchstaber^s  (b  fUr  d)  vgl.  unten 
lusinga. 

Lotto  f^.  glückstopf,  pg.  lote  (m.)  sorte,  anzafU,  fr.  lot  antheil  (altfr. 
MFr.  1,  418:  a  sun  los  ne  retient  que  treis);  pg.  lotar  die  zahl  oder 
Sorte  bestimmen,  taxieren;  aZ^r. lotir  dasloos  werfen^  weissagen:  Calabre 
la  reyne  le  m'avoit  bien  loty  Gachet  288'',  neufr.  loiir  theilung  machen; 
loter ie  ein  glücksspid,  vgl.  lot  in  der  bed.  lotterieloos,  lotteriegewinn, 
woher  das  neuere  sp.  lote.  Deutsches  wort,  goth.  hlauts,  altn.  hlntr,  ahd. 
hlöz  u.  s.  w.,  nhd.  loos  xl^gog,  sors,  cAd.  hluz  durch  das  loos  zugefallene 
Sache,  aUn.  hlat  theil,  antheil. 

Lumaccia  it.,  sp.  limaza,  pg.  durch  Umstellung  lesma,  fr.  limace 
limaQon,  pr.  Ihimatz  LR.  V,  öO",  und  mit  gutturalem  c  oder  g  it.  lumäca, 
citr.  limaga,  ven.  limega,  cot.  Uimac  Schnecke;  von  Umax. 

Lnnedi  i^.,  fr.  Inndi,  pr.  dilus,  cot.  dilluns  montag,  von  Lanae 
dies,  dies  Lanae;  sp.  lanes,  jpr.  auch  luns  mit  derselben  endung  toie  in 
martes  [s.  martedi),  wdl.  Inni,  «n(2  so  auch  ven,  Inni,  romagn.  Ion.  Da- 
f^^  pg*  segnnda  feira  une  neugr.  dBvziqa. 

Lusinga  i^.,  sp.  lisonja,  pr.  lanzenga,  lanzenja,  altfr.  losenge 
schmeichdei,  bask.  lausengua;  vb.  las  ingare,  lisonjar,  lauzengar,  losen- 
ger schmeicheln;  sbst.  Insinghiere,  lisongero  (losengero  Alx.),  lauzengador 
und  lauzengier,  losengeor  Schmeichler.  Daspr.  lauz-enga  (denn  von  dieser 
Sprache  ist  auszugehen)  bildete  sich  aus  lauzar,  l(ä.  laudare,  mittelst  des- 
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selben  suffixesy  das  im  altfr.  ha-enge  oder  laid-enge  oder  cost-enge  oder 
im  nfr,  vid-ange  vorliegt;  die  form  losenge  dankt  ihr  s  vielleicht  nicJd 
einmal  dem  pr.  z  =  lat.  d,  sondern  dem  subst.  los,  von  dem  aus  der 
hirchensprache  bekannten  als  einheit  gefaßten  laudes  lobgesang^  woher  das 
vb.  aloser  lobpreisen,  norm,  einfach  loser.  Das  ital.  und  Sjpan.  wort  sind 
aus  dem  nordwesten  eingeführt;  doch  kommt  das  einfache  loso  auch  im 
nördl,  Italien,  e.  b,  in  allen  genues,  gedickten  (Archiv,  stör,  itcd,  app, 
num.  18,  p.  11.  42)  vor,  ebenso  lox  im  altmail.  bei  Bonvesin,  Im  nfr, 
lonange,  louanger,  louangenr  ist  nicht  etwa  s  ausgefallen,  es  sind  neben 
losenge  stehende  eigentlich  richtigere  bildungen.  Aus  laudare  in  den 
eigenthünüich  roman,  bedd.  zustimmen,  rathen  machte  das  spätere  nUatein 
laudimiam,  landemia  (nach  Pott  in  der  abhandl.  Plattlat.  387  das  er- 
kaufen der  laus  d,  h,  der  bewiüigung  deS  lehnsherrn,  also  eine  dem  lat. 
yindemia  nicht  unähnliche  formation)  und  tius  diesem  juristischen  worte 
gestaltete  sich  das  pr.  laudeme,  lauzimi,  laazisme,  it,  sp.  laudemio. 
Das  altfr.  los  h(xt  sich  in  der  gleichfalls  juristischen  formd  los  et  ventes, 
lods  et  ventes  erhalten,  s.  Ducange  v.  laudare.  Nach  Fallot  p.  549 
stammt  losenger  vom  deutschen  lobsingen,  aber  schon  die  erste  sttbe  der 
prov.  form  lauzenjar  ist  dagegen.  Bessere  ansprüche  hätte  das  mhd.  lösen 
mit  falschheU  schmeicheln,  unesen  die  roman.  Wörter  in  ihrer  bedeuttmg 
nicht  jsugleich  auf  Zo^.  laudare:  altfr.  sl\os6  e.  b.  ist  ein  beiwort  der  helden, 
der  hochgepriesene.  Menage  dachte  an  Indus,  andre  sogar  an  Inscinia, 
passender  verwies  der  oben  p.  16  citierte  Erich  §.  399  auf  lenocinia. 
Die  wahre  herkunft  des  Wortes  traf  schon  ein  alter  dichter,  wenn  er  mit 
den  Worten  spielend  sagt:  de  lauzengiers  mi  lau  je  me  loue  des  louangeurs 
Chx.  III,  396. 


M. 

Macchia  t^.,  sp.  pg.  mancha  {für  macha)  fleck,  auch  ein  stück 
buschwerk  (wal,  megure  waldgebirg),  vgl.  unser  flecken  bewohntes  stück 
land;  in  anderer  form  it.  maglia,  sp.  pg.  pr.  gleichlautend,  fr.  maille 
masche,  ringlein;  alle  von  macula.  Eine  dritte  darstellung  ward  diesem 
wort  im  pg.  mdgoa  fleck,  betrübnis,  vb.  magoar.  Auch  sp.  mancilla 
flecic,  wunde,  mitleid  gieng  vermöge  der  öfter  angewandten  Umbildung  des 
Suffixes  ul  in  ill  aus  macula  hervor,  im  Alex,  ohne  n  maciella. 

Macco  it.  gemeteel  (eigentl.  zerquetschung,  v^Z.  t;!'.  ammaccare,  daher 
auch  bohnenbrei,  com.  mach  gestampfte  gerste),  sp.  maca  Quetschung  an 
fruchten,  fleck,  altfr.  maque  hanf breche  (werkzeug  zum  quetschen),  henneg. 
maca  dicker  hammer,  maquet  art  bohen,  wallon.  maclott  (f.)  kolben;  vb. 
it.  maccare,  macare  (nur  mundartlich),  am-maccare,  s-maccare,  chw. 
smaccar,  sp.  cot.  macar,  pr.  macar,  machar,  aüfr.  maquer  quetschen, 
stampfen;  sbst.  neap.  maccaria,  altfr.  macheüre  {beim  Rabbi  Sal.  Jarchi 
genes,  cap.  4  maccatu|^)  metaelei  u.  a.    Für  diesen  gemeinrom.  nur  dem 
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Portugiesen  fehlenden  stamm  scheint  sich  in  den  ncMiegenden  sprcichen 
kein  taugliches  etymon  eu  finden.  Das  bret.  vh.  mäc'ha  (pressen)  mag 
mit  den  roman.  Wörtern  aus  derselben  quelle  geflossen  sein.  Diese  ver- 
muthet  Crrandgagnage  in  dem  verlorenen  primitiv  des  lat.  mactare  d.  h. 
in  macare,  was  scharfsinnig^  aber  bedenklich  ist,  da  man  kaum  annehmen 
kannj  daß  die  römische  Schriftsprache  der  volksmundart  ein  so  wichtiges 
stammverbufn  ausschließlich  überlassen  haben  sollte,  ein  Vorgang,  der  sich 
in  der  that  auf  diesefn  gebiete  mit  keinem  andern  beispiele  unterstützen 
läßt.  Le  Pelletier  vermuthet  diese  quelle  im  gleichbed.  hebr.  mahach, 
richtiger  makkah  das  schlagen,  dsgl.  die  niederlage  im  kriege.  Einzelne 
hebräische  Wörter  fanden  allerdings  eingang  in  die  occidentalisdken,  eumoi 
auch  in  die  roman.  sprachen,  doch  ist  es  rathsam  sich  weiter  umzusehn; 
Diefenbach^  Goth.  wb.  II,  68,  z.  b.  liefert  reiches  material  dazu.  Daß 
das  zerquetschen  die  roman.  grundbedeutung  ist,  bezeugen  die  aufgestellten 
Wörter:  daran  ist  festztihalten.  Itat.  macco,  macca  schwere  menge,  altfr, 
maqaet  häufe,  wallon.  a  make  in  menge,  scheinen  sich  der  bed.  ^etwas 
gestampftes,  zusammengedrängtes^  anzuschließen. 

Madrigale  ü.,  sp.  fr.  madrigal  eine  liedergattung;  nicht  unwahr- 
scheinlich, da  man  ital.  früher  mandriale  (se  il  madriale  o  mandriale  non 
perdiamo  Varchi),  sp.  mandrial  {nach  Bengifo  cap.  88  mandrigal)  sagte, 
von  mandria^  lat.  mandra  herde,  also  hirtenlied^  s.  Blanc,  Itci.  gramm.  787. 
Maestro,  mastro  it.,  sp.  maestro,  maestre,  alt  maese,  pg.  mestre, 
fr.  raaitre  cuis  dem  alten  maYstre,  wcd.  melter  Vorsteher,  vorgesetzter  u. 
dgl;  von  magister.  Der  häufige  gebrauch  dieses  auch  über  andre  euro- 
päische sprachen  verbreiteten  wertes  hat  die  beiden  ersten  sUhen  früh  in 
eine  zusammengezogen;  die  Legs  dÜ  amors  erlauben  schon  die  contrahierte 
form:  e  devetz  saber  qu'om  pot  dire  mayestre  en  tres  sillabas  e  maystre 
per  doas  sillabas  /,  48.  Eine  abl.  ist  it.  maestrale,  sp.  maestral,  cot. 
mestraly  fr.  mistral  nordwestwind,  prov.  auch  schlechtweg  maestre,  meister 
der  winde  wegen  seiner  stärke  genannt. 

Magagna  it.,  cremen,  mail.  piem.  mit  n  mangagna  gebrechen,  leib- 
licher fehler,  altfr.  möhaing,  meshaing  (m.)  Verstümmelung,  krarJcheit 
(m^haigne  s.  Roq.),  wallen,  mehaing  manget,  im  späteren  mlatein  maha- 
miam,  z.  b.  mah.  dicitur  ossis  cujnslibet  fractio,  vel  testae  capitis  in- 
cassiOy  Tel  per  abrasionem  cutis  attenuatio  Reg.  majest.  DC;  vb.  it. 
magagnare,  pr.  maganhar,  altfr.  möhaigner  verstümmeln,  zu  gründe 
ricliten.  In  der  franz.  form  ist  ein  aspiriertes  h  ar^fuerkennen,  da  dieser 
buehstabe  hier  keine  zusammenziehung  wie  in  bröhaigne  braigne  duldet, 
und  dieses  inlautende  h  konnte  sich  anderwärts  durch  g  darstellen.  Wäre 
ävca  ein  altes  deutsches  man-hamjan  zu  vermuthen  (man  mensch,  hamjan 
verstümmeln),  gebüdet  wie  man-slago  todtschläger?  Die  bret.  spräche 
bietet  mac'han  verstümmelt:  ist  dies  nicht  vielmehr  aus  dem  franz.  und 
tcürde  sich  umgekehrt  bret.  c'h  in  franz.  h  verwandeln  und  nicht 
vidmekr  in  c  oder  g?  Merkwürdig  ist,  daß  in  der  mundart  von  domo 
nAen  magagn  {diso  mascuiin  wie  mehaing)  auch   miga  gebraucht  wird. 
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cUis  auf  einen  stamm  mag  fuhrt.  Muratorij  Ant.  üal.  II,  477,  erUärt 
sich  magagna  aus  manganam  wurfgeschüte,  womit  sich  die  bedeutung 
schwerlich  verträgt,  wenn  auch  ital.  mundarten  die  form  eu  stützen  scheinen. 

Magazzino  it.,  sp.  magacen,  almagacen,  almacen,  pg.  armazem, 
fr.  magasin  vorrathskammer;  vom  arab,  machsan  almachsan  scheune, 
waarenniederlage,  s.  Gol.  707,  Freyt.  I,  484^. 

Magione  t^.,  pr.  altsp.  mayson,  aitpg.  meisom  (12.  13.  jh.)  SRos., 
fr.  maison  (aus  letzterem  das  neusp.  meson)  hauSy  behausung;  voti  mansio, 
in  diesem  sinne  bei  PaUadius.  Eine  abl.  i^  it.  masnada,  sp.  mesnada, 
manada,  pr.  mainada,  altfr.  maisni^e  hausgenossenschaft,  gefolge,  trupp, 
gleichsam  mansionata  (it.  manata,  sp.pr.m9Xi2A2i,handvoU,  vonmanns); 
eine  abl.  von  masnada,  gleichsam  masnadino,  ist  it.  mastino,  sp.  pr. 
mastin,  pg.  mastim,  fr.  mätin  haushund,  ursprüngl.  hausgenosse  oder  einer 
vom  gesinde  wie  altfr.  mastin  Fl.  Bl.  1910,  Gar.  I,  154. 

Maglio  it.,  sp.  pg.  gleichlatUendy  pr.  fr.  mail/  wal.  maiu  schiägel, 
von  mallens;  vb.  it.  magliare,  sp.  majar,  pg.  pr.  malhar,  fr.  mailler 
hämmem,  gerstoßen^  von  malleare,  wovon  sich  nur  das  partic.  malleatas 
vorfindet. 

Magräna  und  emigrania  it.y  sp.  migrana,  fr.  migraine;  vom  gr. 
ißuxQavia  einseitiges  kopfweh. 

Mai,  ma  it.,  altsp.  pg.  pr.  mais,  nsp.  pg.  pr.  auch  mas,  fr.  mais  • 
Partikel;  von  magis,  in  bestimmten  formen  (ü.  ma,  sp.  pg,  mas)  auch  als 
conjunction  für  lat.  sed  angewandt,  vgl.  goth.  mais  für  magis  und  petita, 
mlat.  sed  magis  für  sed  potius  Breq.  p.  8V  (v.  j.  584),  mhd.  mßr  für 
sed.  Zsgs.  sp.  demas  für  caeterus,  lat.  de  magis  bereits  bei  Festus,  wo 
es  aber  mit  minus  erUärt  wird,  und  bei  Nonius;  daher  abgel.  dema- 
siado  für  nimius. 

Majo  it.,  sp.  mayo,  fr.  mai,  prov.fem.  maia  art  birken,  maibaum, 
maie,  weil  sie  im  mai  grünt,  dsgl.  ein  grüner  bäum,  den  man  vor  einem 
hause  aufpflan^,  oder,  z.  b.  in  Italien,  ein  grüner  zweig,  der  in  der  ersten 
fnainacht  an  der  thüre  der  geliebten  befestigt  wird.  S.  darüber  SchmeUer 
II,  633.    Churw.  maig  Strauß,  blumenstrauß. 

Majorana,  maggiorana  it.,  sp.  mayorana,  pg.  maiorana  und  man- 
gerona,  fr.  marjolaine  ein  kraut,  majoran,  mhd.  meigramme;  entstellt  aus 
dem  gleichbed.  amaräcns.  Aber  5p.  almoradux,  cat.  moradux  sind  vom 
arab.  mardaqflsch  Freyt.  IV,  168^.  Die  form  majorana  mag  in  irgend 
einer  umdeutung  mit  major  ihren  grund  haben. 

Mala  sp.  pg.  pr.,  fr.  malle  fdleisen;  gael.  mala,  ahd.  malaha, 
malha,  mhd.  malhe  tasche,  sack,  ndl.  maal,  maale.  Vgl.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  I,  271, 

Malato  it.  altsp.,  fr.  malade,  pr.  malapte,  malant,  cat.  malalt  krank; 
it.  malattia,  oZ^p.  malatia,  /r.  maladie,  pr.  malaptia,  malantia,  malatia, 
cat.  malaltia  krankheit.  Die  prov.  formen  malapte  und  malant  weisen 
offenbar  auf  male  aptns  untauglich,  wie  unser  unpässlich  auf  passen 
aptare;  das  cat.  malalt  ist  daraus  abgeändert  wie  galta  aus  ganta.    Die 
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erUsprechenden  frane.  und  ital.  formen  wären  malate  und  malatto  statt 
malade  und  malato.  Soll  man  darum  ein  volksmäßiges  lat  malatus  von 
malam  annehmen  wie  barbatus  von  barba?  vgl.  malatüs  atvyvog  Gl.  gr. 
laL  Eben  so  leicht  konnte  malatto  dem  partic.  ammalato  von  ammalare 
angepasst  d.  h,  in  malato  verwandelt  werden,  während  malattia  dessen 
einfluß  nicJd  erfulir  und  nicht  erfahren  konnte,  da  die  ahleitung  solcher 
substantiva  aus  partidpien  unüblich  ist:  nur  so  erklärt  sich  das  einfache 
t  im  adjectiv  neben  dem  doppelten  im  stibstantiv.  Ob  nun  die  frane,  form 
selbständig  und  im  einJdange  mit  den  sprachgeseteen  aus  male  aptuB, 
oder  ob  sie  aus  malatus,  malato  durch  die  gewöhnliche  Verwandlung  der 
tenuis  in  media  entstand,  bleibt  su  erwägen:  für  erster  es  eeugt  die  uralte 
form  malabde  Fass.  de  J.  C.  116,  worin  beide  tenues  in  ihre  mediae  er- 
weicfU  erscheinen. 

Mallevare  it.  bürgen,  sp.  pr.  manlevar,  altpg.  malevar  SRos.  bür- 
gen, borgen;  von  manum  levare  die  hand  erheben,  feierlich  geloben,  ndat. 
jedoch  mit  mann  levare  ausgedrückt.  Lot,  malluvinm  für  manluvinm 
zeigt  dieselbe  assimüaiion  wie  das  itai.  wort. 

Malyagio  it.,  pr.  malvais,  fr.  manvais  böse,  schlecht;  sbst.  it.  mal- 
vag itä,  pr.  malvastat,  malvestat,  altfr.  mauvaisti^  (noch  bei  Nicot), 
altsp.  malvestad  (aus  dem  prov.?).  Das  adjectiv  scheidet  sich  bestimmt 
von  malvat  =  male  leyatns,  indem  es  ein  auf  si  ausgehendes  etytnon  ver- 
langt; es  hat  überdies  das  gepräge  eines  compositums.  Im  goth.  findet 
sidi  balyay^sei  bosheit,  wonach  ein  adj\  balyayesi-s  anjmnehmen  ist,  dem 
ein  ahd.  balyäsi  entsprechen  würde;  rom.  balyais  aber  wäre  in  malyais 
(von  mal)  umgedeutet  oder  übersetzt  worden,  ein  in  der  Wortbildung  nicht 
unüblicher  auch  in  dem  ursprünglich  deutschen  guiderdone  (L)  und  main- 
bour  (IL  c)  erkennbarer  Vorgang,  s.  vorrede,  —  Auch  dichter  waren  su 
grammatischen  grübeleien  aufgelegt:  wie  der  Proveneale  P.  Cardinal  mal- 
vai8  mit  ybb  in  Verbindung  bringt,  sehe  man  bei  Mahn  982,  2. 

Malyayischio  it.,  sp.  malyayisco  (fr.  mauyisque  hat  Nemnich) 
eibisch,  von  malya  ibiscnm  (Ißiaxog);  umgekehrt  ibiscum  malya,  mlcU. 
bismalya  Capit.  de  vülis,  so  auch  itdl.,  fr,  gnimauye  für  yimauye,  in- 
dem ursprünglich  inlautendes  b  sich  in  y  erweichte, 

Mamma  it.,  sp.  mama,  fr.  maman,  wäl.  mame  mutter  (in  der  kin- 
dersprache),  genues.  u.  s.  w,  mamma  amme;  vom  lat.  mamma  1)  brüst, 
mutterbrust,  wie  noch  it.  sp.  pg.,  2)  mutter,  Varro  ap.  Non.,  Inscr.  Im 
icalach.  kam  mater  durch  das  kinderwort  gane  außer  gebrauch  wie  pater 
durch  tat^  Die  franz.  form  hat  das  ansehn  einer  accusativischen,  stimmt 
aber  doch  nicht  eu  nonnain,  Eyain  und  ähnlichen  (Rom.  gramm.  II,  47), 
verfnuthlich  t^fü  mamain  in  seiner  endung  zu  weit  von  papa  abgewichen 
iräre.  Ein  vb.  ist  sp,pg.  mamar  an  der  brüst  saugen:  mammare  schon 
hei  Augiistinus,  Opp.  ed.  Bened.  IV,  1039.  Dem  deutschen  memme  feig- 
Ung  entspricht  das  neap.  mammamia  (masc.)  eigentl,  einer  der  seine  mutter 
2n  hälfe  ruft.     Vgl.  eu  diesem  artikel  Henr.  Steph.  Lex.  graec.  v.  TtoTcnag. 

Man  CO  it.  sp.  pg.,   manc  pr.  altfr.  mangelhaft;   von   maneus   ver- 
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stümmeU.  Daher  fr.  manchot  =  «Y.  manco  d'nna  mano,  einhändig, 
dsgl.  iL  sp.  manca  linke  hand,  die  verstümmelte^  schadhafte^  s.  gauche 
//.  c.  Vb.  it.  mancare,  sp.  pr,  mancar,  fr.  manquer  mangeln.  Für 
die  lat.  bed.  verstümmelt  t^ich  it.  manco  aus  in  monco,  vb.  moncare  ver- 
stümmeln (vgl.  chtv.  muncar  =  mancar),  wobei  aber  in  betreff  der  seltenen 
Verwandlung  des  k  in  o  wahrscheinlich  anlehnung  stattfand  an  lomb. 
moch  adj.  stumpf  mit  abgebrochner  spitze  (vgl.  ahd.  far-mnckit  hAetudo 
Graff  II,  666,  mhd.  mocke  masse,  brocken,  dUengl.  mock  sbst.  stumpf 
Halliw.),  wenigstens  ist  it.  moncone  =  romagn.  mucön. 

Mändorla,  m&ndola  it.,  sp.  almendra,  pg.  amendoa,  pr.  amandola, 
fr.  amande,  mlcU.  amandola  Form.  Marc,  eine  frucht,  mandel,  ndl.  aman- 
dsl;  entstellt  aus  amygdala  {ä^vydaXrj),  wal.  migdäle  neben  mändule. 
Eme  starke  eusammeneiehung  zeigt  die  prov.  form  mella,  npr.  amello, 
wozu  das  occ.  amenlou  den  Übergang  bildet. 

Mane  it.,  dUsp.  man  (f.)  Sanehez  Colecc.,  pr.  ma,  altfr.  main,  wal. 
muine  eine  tageszeit,  morgen,  in  ital.  Urkunden  auch  für  osten  z.  b.  HFMon, 
143.  146 ;  von  mane,  dessen  adverbiale  natur  noch  im  pr.  lo  be  ma  Bth. 
=  dem  classischen  bene  mane  sich  geltend  macht.  Daher  adv.  it.  di- 
maniy  d/)mani,  pr.  dema,  fr.  demain,  wal.  de  muine,  wofür  sp.mAnsLUSi, 
pg.  d  manhäa.  Eine  zss.  ist  das  fr.  subst.  lenäemain,  pr.  lenderoa 
der  morgende  tag,  für  le  en  demain,  vgl.  eine  iAnliche  zss.  im  aUccU. 
1-en-de-mig  ^das  in  der  mute  d.  h.  mittlerweile,  en  aqnest  endemig  Chr. 
d'Escl.  p.  600* ;  in  le  lendemain,  welches  z.  b.  schon  Froissart  braucht, 
verdoppelt  sich  also  der  artikel,  altfr.  nur  Tendemain.  Von  matutinnm 
ist  it.  mattino,  pr.  matin,  fr.  matin,  mit  der  schwer  zu  erklärenden 
n^enform  pr.  u.  oberit.  maitin,  oitfr.  maitin  Bq.  Für  domani  brauchen 
ital.  volksmundcurten,  z.  b.  die  sicil.,  noch  crai  =  cras,  während  das  span. 
cras  veraltet  ist. 

Mängano  it.  Schleuder;  daher  manganello  armbrust,  J9r.  manganel, 
altfr.  mangonean  Steinschleuder,  wal.  mnng^l^a  roUe,  mange;  vom  gr. 
fiayyavov  mit  gl.  bed.,  ahd.  mango,  nhd.  mangel  maschine.  Daher  auch 
sp.  manganilla  listiger  streich. 

Mangiare  it.,  altpg.  pr.  manjar,  fr.  manger,  dsgl.  it.  manncare, 
manicare,  altfr.  manuer  (mit  ausgefallnem  c),  W(d.  mnneä,  m^nenca 
essen,  prov.  und  altfr.  häufig  mit  radicalem  e  menjar,  menjier,  limous. 
mit  i  mindzä;  von  mandneare  eigentl.  kauen,  später  sehr  üblich  für  essen: 
mandncat  et  bibit  =  ia&iei  xai  nivei  Vulg.  Matth.  11,  19;  manducantes 
simul  atqne  bibentes  Greg.  Tur.  5,  18;  in  bendo  (tisch)  manducassent 
L.  Sdl.  Seltsam  ist  das  pr.  manjuiar,  altfr.  manjuer  {präs.  conj.  man- 
juce),  das  sich  scjhwerlich  anders  als  aus  einer  Umstellung  m^pdenare  wird 
deuten  hissen;  norm,  sagt  man  moujouer  und  manjusser.  Zsgs.  fr.  di- 
manger,  piem.  smang^  jucken,  eigentl.  fressen,  wie  das  gleichbed.  sp. 
comer  von  comedere;  bereits  in  einem  alten  Reichenauer  glossar  (Rz.) 
demandacavit  ^conrodit,  ddaceravif,  desgl.  demanducare  ^corrodere  Gloss. 
arab.  lat.  DG. 
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Manico  it,  sp.  pg,  mango,  jpr.  margne,  fr,  manche  (^m.^  heß^  griff. 
Von  manns  mittelst  des  Suffixes  ic  wäre  möglich;  da  aber  dieses  sufßx 
fast  nur  feminina  gibt,  so  ist  es  rathsam,  in  manico  eine  abänderung  des 
lat,  manica  (ermel,  handschuh)  anzunehmen,  um  so  mehr  cds  das  it.  ma- 
nica  aurJi  die  bed.  heß  entwickelt  hat,  Merkunirdig  ist  lomh.  ven.  mänega, 
sp.  pg.  manga  in  der  bed,  anecM,  trupp,  häufe,  dem  man  eine  auch  den 
neuen  sprachen  bekannte  bedeutung  des  tat.  manns  übertrug;  das  goth. 
maiiagei  =  nhd.  menge  unirde  man  anders  unedergegeben  haben. 

Ma  n  iero  it.,  sp.  manero,  pr.  manier  was  sich  in  der  hand  tragen,  sich 
behandeln  läßt;  von  manarius  für  mannarins  handlich,  vgl.  mannaja  IL  a. 
Vofi  diesem  ac{jeciiv  ist  auch  das  subst.  maniera  i^.,  sp,  manera,  pg. 
pr.  maneira,  fr.  maniere  <Mrt  und  weise,   eigenÜ.  handhabung,  benehmen. 

Maniglia  und  smaniglia  it.,  sp.  manilla  armring,  fr.  ntanille  im 
kartenspid;  von  monile,  j^I.  monilia,  vielleicht,  was  die  erste  silbe  betrifft, 
mit  einmischung  des  ahd.  mänili  mondförmiger  schmuck,  da  o  nur  höchst 
selten  in  a  entstellt  wird.    Zu  vergleichen  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  377. 

Manöpola  it.,  sp.  pg.  manopla  paneerhandschuh;  nicht  esgs.  mit 
dem  fremden  onXov,  es  ist  von  mannpnlus  für  manipnlus,  dem  man,  von 
manns  ausgehend,  die  bedeutung  einer  handbddeidung  beilegte;  daau 
stimmt  mit  seinem  genus  das  ndat.  manipnia  handtuch. 

Manovra  it.,  sp.  maniobra,  pr.  manobra  GRoss.,  fr.  manoenvre 
handgriff,  hunstgriff  u.  dgl.;  wörtlich  hand-werk,  hand-arbeit.  Vb.  sp. 
maniobrar  mit  den  händen  arbeiten;  so  auch  altfr.  manovrer^  e.  b. 
qaant  li  chastiau[s]  fd  &iz  et  tres  bien  manoyrez  als  das  schloß  gemacht 
und  sehr  wohl  gearbeitet  war  PDuch.  p.  61. 

Man  so  it.  sp.  pg.,  mans  pr.  eahm;  dbgdküret  aus  mansuetus  {vgl. 
oben  fino).  Daher  sp.  manso  leithammei,  leitochse,  it.  manzo  (für  manso) 
ochse  überhaupt,  eigenil.  zahmer  ochse,  evUgegengesetsst  dem  bne  brado  un- 
gezähmter  stier,  der  noch  nicht  am  pflüge  geht;  comask.  trient.  manza 
junge  kuh. 

Mantenere  it.,  sp.  pr.  mantener,  pg.  manter,  fr.  maintenir  auf- 
recht halten;  von  mann  tenere,  mannm  teuere,  wie  tJid.  hand-haben,  ndl. 
hand-haven,  letzteres  mit  der  bed.  erhalten,  schirmen;  vgl.  mallevare  und 
lai.  manstntor.  Synonym  sind  pr.  cap-tener,  altsp.  cab-tener  Bc.,  von 
capnt  tenere;  wci.  mun-tni  von  mann  tneri. 

Manto  und  ammanto  it.,  sp.  pg.  manto  ein  kleidungsstück,  fem. 
^P' pr.  manta,  fr.  mante  decke,  verküret  aus  IcU.  mantelnm;  dsgl.  it. 
niantelio,  fr.  mantean,  sp.  mantilla,  von  mantellnm;  it.  mantile,  sp. 
mantel,  von  mantile^  madtele.  Ein  sehr  altes  eeugnis  für  das  sp.  manto 
findä  sich  bei  Isidor:  mantnm  Hispani  vocant,  quod  manns  tegat  tan- 
tnm:  ün  noch  älteres  in  einer  Urkunde  v.  j.  642  mantnm  majorem  Briq. 
ntm.  23;  manta  und  mantns  in  einer  spanischen  Yep.  III,  num.  17, 
aer.  818. 

Marariglia  it.,  sp.  pg.  gleichlaut.,  etymologisch  richtiger  it.  pr. 
merayiglia,  fr.  merveille  wunder;  vom  ]Aur.  mirabilia  wunderbare  dinge. 
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Marca  U.  sp,  pg.  pr.,  fr.  marque,  Inarche  aeichen,  gränee;  it.  sp. 
pg.  marco,  pr.  fr.  marc,  ciUfr.  auch  merc  eeichenj  maß;  vb.  it.  mar- 
care,  marchiare,  sp.  pg.  pr.  marcar,  fr.  marquer,  altfr.  auch  merker, 
merchier  beseichnen^  marehir  angräfusen;  dsgl.  sbst.  i^.  marchese,  sp. 
pr.  marques,  fr.  marquis  markgraf,  nUat.  gewöhnlich  marchio,  das  auf 
raman,  baden  kein  abbild  hat.  Vom  goth.  marka,  ahd.  marcha^  ags. 
mearc  gränee,  oitn.  mark  (n.),  mhd.  marc  (n.)  reichen,  vb.  ahd.  markön 
begräneen,  bezeichnen,  nhd.  merken. 

Marcassita  it.,  sp.  marcasita,  marquesita,  fr.  marcassite  eine  ort 
Schwefelkies;  nach  Sousa  vom  arab.  markazat,  dies  vom  vb.  rakaza  erec 
finden;  bei  Freyt.  I,  17 P  heißt  dies  minercd  marqaschita. 

Mare  fr.  (f.)  ansammlung  von  wasser,  teich:  saper  lacnm,  quem 
usn  quotidiano  loqnendi  maram  vocamus  GruiU.  Gemet.  Die  laiinisierung 
mara  ist  gane  richtig:  dem  lat.  mare  kann  das  frans.  UH>ri  buchstäblich 
nicht  entsprechen.  Indessen  sagte  500  Jahre  früher  Isidorus :  omnis  con- 
gregatio  aqnarnm,  sive  salsae  sint  sive  dulces,  abusive  maria  nuncupan- 
tnr.  Eine  Urkunde  enthält  villam  sitam  inter  duo  maria  Breq.  p.  107. 
Lat.  mare  wird  also  wohl  die  bemerkte  bedeutung  in  sich  aufgenommen 
haben,  wofür  sich  im  franz.  eine  eigne  der  1.  ded.  entsprechende  form 
einfand.  Abgd.  sind  die  ungefähr  gleichbedeutenden  it.  marese  lache, 
sumpf,  aUfr.  marese,  nfr.  marais,  wdches  letztere  formdl  sowohl  zu 
marese  wie  zu  marese  passi;  altfr.  marescot,  maresqnel,  maraischiere, 
marescage;  dsgl.neufr.mxrzgib,  mar^cage;  it.  marazzo.  Zum  tlieil  können 
diese  Wörter  auch  in  verwandten  deutschen  Hire  qudle  haben,  wie  im  ndl. 
maar,  maerasch,  ndd.  marsch:  nafnentlich  läßt  sich  das  pr.  marcx  (für 
marsc?)  LR.  IF,  163  nicht-  aus  lat.  mare  ableiten,  es  muß  unser  marsch 
sein,  und  vidleicht  gehört  auch  das  altfr.  marchais  hieher.  Merkwürdig 
ist,  daß  die  span.  spräche  an  diesen  ableitungen  keinen  theU  nimmt;  hier 
jedoch  ist  marisma  {aus  maritima?)  ein  durch  das  austreten  des  meeres 
entstandener  see,  was  auch  für  die  Übrigen  Wörter  zu  bemerken  ist.  Über 
einschlägige  deutsche,  cdtische  u.  a.  Wörter  wäre  Diefenbachs  Goth.  wb. 
II,  44  fMchzulesen. 

Margotta  it.,  champ.  henneg.  margotte,  fr.  marcotte  absenker,  ein- 
leger;  von  mergus  dasselbe.  Daher  auch  das  gleichbed.  it.  mar go lato, 
wozu  ein  vermittdndes  vb.  margolare  fehlt. 

Mariscalco,  maniscalco,  maliscalco  it.,  sp. pg.  msniscsA,  pr.  mane- 
Scale,  fr.  mar^chal  hufschmied;  vom  ahd.  marah-scalc,  mhd.  mar-schalc 
pferde-knecht,  später  ein  name  hoher  beamtcr  geworden.  Am  nächsten  der 
ahd.  form  liegt  das  trient.  marascalco. 

Marmita  it.  (in  lomb.  mdarten),  sp.  cat.  dass.,  fr.  marmite  fleisch-- 
topf  von  metüll;  daher  it.  marmitone,  sp.  marmiton,  fr.  marmitbn  hichen- 
junge;  fr.  marmitenx  {oiltfr.  schlechtweg  marmite)  armsdig,  eigenil. 
bdtdhaft,  hungrig,  in  beziehung  auf  die  marmite  des  pauvres,  die  armen-- 
suppe.  Die  herknnfl  ist  unsicher,  am  meisten  efnpfiehlt  sich  noch  Frischs 
deutung,  der  einen  natt^ai^druck,  vom  sieden  des  wassers  (vgl.  marmotter 
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summen)  darin  erkennt ;  und  die  von  Marina  aus  arabisch  marmrd  ort  wo 
fleisch  graten  wird  (wursel  rama'da  Freytag  IJy  193). 

Marino tta,  marmotto  it.,  sp.  pg.  marmota,  fr.  marmotte  murmeh 
thier.  Churwaisch  heißt  es  montanella  und  (nach  Blumenbach)  murmont, 
welches  leietere  denn  nebst  dem  ahd.  muremnnto,  murmenti,  schweiß. 
nmrmet  aus  mns  montanns  oder  genauer  mus  montis  entsprang  und  odh 
mählieh  in  mannotta  abgeändert  ward. 

Marrir  pr.  cdtfr.  sich  verirren^  marrir  chemin  den  weg  verlieren 
Ruleb.  II,  228,  as  tu  le  sens  mari?  HBord.  39,  10;  esgs.  es  marrir, 
it.  smarrire  iUndem^  verwirren,  chw.  smarir  verlieren;  vom  goth.  marzjan, 
ahd.  marran  {für  marrjan),  ags.  mearrian  ärgern,  hemmen,  mlat.  legem, 
bannum,  vel  praeceptum  marrire  Cap.  Cor.  M.  ann.  802.  Eine  andre 
conjugation  wählie  der  Spanier  in  marrar  fehlschlagen,  abirren,  wiewohl 
ihm  auch  ein  part.  marrido,  amarrido  betrübt  =  pr.  marrit,  piem.  marr, 
pic.  amari  zu  geböte  steht.  Aus  demselben  stamme  ist  wohl  auch  das 
span.  marana  Verwirrung,  maraüar  verwirren.  Vgl.  Diefenbach,  Goth. 
wb.  II,  47- 

Marrochino  it.,  sp.  marroqnf,  fr.  marroqnin  eine  feine  sorte  leder, 
safßan;  nach  Marrocco  genannt,  wo  es  bereitet  wird. 

Martedi,  marti  it.,  fr.  mardi,  pr.  cat.  dimars  dienstag,  von  Martis 
dies,  dies  Martis;  sp.  martes,  pr.  auch  mars,  vom  gen.  Martis,  wal. 
martzi,  ven.  märti,  romagn.  mert.    Dafür  pg.  ter^a  feira,  ngr.  tqiti]. 

Martello  it.  pg.,  sp.  martillo,  fr.  marteau  hammer;  von  martalus, 
bereiis  in  den  Cassder  glossen  martel  ^hamar,  cds  beiname  bekannt  in 
Carolus  Martellns. 

Martin  pescatore  it.  ein  seefisch,  sp.  martin  pescador,  afi^;^  paxaro 
de  San  Martin,  sard.  pazone  de  Santa  Martinn  (Nemnich  I,  159),  fr. 
martinet  pichear  eisvogel,  sp.  martinete  Meiner  weißer  reiher,  ardea 
gareeUa,  fr.  oiseau  S.  Martin,  dtsch.  martinsYOgel,  fdlco  cyaneus,  fr.  mar- 
tinet hausschwalbe,  auch  leuchter  mit  einer  handhabe  (in  form  eines 
sehwatbevtöchwanees) ,  it.  martinetto  winde  die  armbrust  eu  spannen 
(ebenso);  alle  von  dem  namen  Martinas,  aber  aus  weichem  ahlaß?  Die 
legenden  über  diesen  heiligen  geben  keinen  aufschluß,  s.  Grrimm,  Mythol. 
1083.  1233  (3.  ausg.). 

Martirio,  martiro  it.,  sp.  martirio,  pr.  martire,  martir,  /r.martyre 
quaiy  pein,  leibliche  wie  geistige;  vb.  it.  martirare,  martirizzare,  sp.  mar- 
tiriar,  martirizar,  pr.  martiriar  find  marturiar,  fr.  martyriser;  von  martyr 
zeuge,  bei  den  kirchenvätem  einer  der  für  die  waihrheit  des  christlichen 
glaubens  quäl  und  tod  erleidet,  zunächst  von  marlyrinm.  Die  ungriechische 
bed.  quäl,  quälen,  die  sich  auch  auf  einigen  fremden  gdneten  eingefunden 
hat,  verschmäht  unter  den  Romanen  allein  der  Wcdache,  welchem  mar- 
tyrirnn  fehlt,  m^rtarisi  aber  nur  bezeugen  heißt,  ^qqtvqbIv.  Zu  erwähnen 
ist  hier  etwa  noch  das  aus  dem  falschen  genitiv  martyroram  geschaffene 
pr.  martror  z.  b.  in  festa  de  martror. 

Martora  it.,  sp.  pg.  marta,  pr.  mart,  fr.  marte,   martre  (f.)  ein 
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säugethier  der  nördlichen  länder,  marder;  vom  lat.  martes  in  einer  stelle 
hei  Martialj  wiewohl  sich  martora,  martre  dem  deutschen  worte  zunächst 
anschiießen. 

Marzapane  it.,  sp.  mazapan,  fr.  massepain  suckerbrot;  aber  neqp. 
marzapane,  sie.  marzapanu  schächtdchen.  Bas  beste  über  dieses  neuere 
wort  bei  Mahn  p.  89,  der  das  lat.  maza  mehlbrei  darin  vermuthet. 

Mas  trient.  pr.j  mas,  mes  aUfr.  hufe,  bauemgut,  wohnstätte,  cot. 
mas  landhaus;  vom  äUem  mied,  mansus,  mansum,  dies  wahrscheinlich 
von  manere  woJinen,  weil  die  coloni  auf  dem  grundstücke  eu  wohnen  pflegten 
(Grimm,  BechtsdU.  p.  636),  vgl.  in  cujus  pago  manet  L.  Sal.  tu.  85 ; 
daher  pr.  maner,  fr.  manoir  wohnung;  pr.  manen,  altfr.  manant  wohl-- 
habend,  mlat.  manens  cölonus.  Derselben  herkunfl  ist  sp.  masa,  maü. 
massa,  altfr.  mase  meierhof,  mlatl  mansa,  massa;  it.  massaro,  altfr. 
mausiaire  ha/usverwaUer,  nebst  vielen  andern  ableitungen. 

M&schera  it.,  sp.  pg.  mAscarai  fr.  masque  (m.)  larve^  mlai.  mascus 
^grima^  Gl.  lat.  anglos.  {s.  Mone*s  Anzeiger  VII,  144,  in  der  erf.  hs. 
marcus).  Die  form  masca  ist  historisch  die  ältere,  man  trifft  sie  bereits 
in  longöb.  geseteen  in  der  bed.  hexe:  striga,  quod  est  masca;  striga,  quae 
dicitur  masca.  Noch  piem.  heißt  masca  hexe,  mascra  aber  larve,  neupr. 
masc  hexenmeister,  dim.  mascot  (Honnorat).  Grimm,  Myth.  1036,  führt 
dieses  masca  bedeutsam  auf  das  vb.  masticare  eurück,  die  hexe  heifU  so, 
weil  sie  kinder  vermehrt,  une  manducus  bei  Plautus  popanz  bedeutet;  da- 
bei hmn  es  gleichgültig  sein,  ob  man  hexe  oder  ob  man  larve  (etwas  mit 
offnem  maule)  als  grundbedeuiung  annimmt.  Ähnlichen  Ursprungs  ist 
auch  das  occit.  roum^co  popan£f  {altpr.  wäre  romeca),  wenn  man  es  vom 
lat.  ruma  gurgd,  Schlund,  wie  bayeca  von  bava,  herleiten  darf,  so  daß 
es  ein  verschlingendes  wesen  bedeutete  (Honnorat  leitet  es  aus  roumec  dorn- 
Strauch),  und  in  der  romagn.  mundart  heißt- ^iipon  fresser  und  popam. 
Nach  andern,  e.  b.  KUian,  ist  das  wort  deutsch,  aJid.  mascä  nets,  nhd. 
masche,  vgl.  persona  adjicitur  capiti  densusve  reticulus  Flin.  12,  14, 
und  dies  masca  wird  von  mäsa  mahl,  fleck  abgeleitet.  Erwägt  man  oder 
erkennt  man  an^  daß  namen  von  personen  oder  persönlich  gedachten  gegen- 
ständen  kaum  ohne  ableitungssuffix  aus  verbis  geformt  wurden,  so  hat  diese 
letztere  deutung  einen  Meinen  grammatischen  vorzug  vor  der  ersteren,  aber 
diese  scheint  Irrender,  bezeichnender.  Beide  liefern  offenbar  zuverlässigere 
Wörter  als  die  von  Salmasius,  welcher  masca  aus  gr.  ßaaiux  bei  Hesychius 
erklärt.  Dies  wird  nämlich  mit  fiaiukr]  {fioTieUja)  breite  hacke,  so  wie 
mit  ßaaxavia  tadelsucht  übersetzt,  letzteres  trifft  mit  ßaamviov,  irgoßa- 
andviov  amulet  gegen  bezauberung,  fratze,  verwandt  mit  maske,  zusammen; 
für  ßaaxa  aber  muß  auch  f.iaayux  gegolten  haben^  da  es  Hesychius  mit 
dixella  zweizinkige  hacke  (fast  gleichbed.  mit  fnaxelrj)  übersetzt.  Man 
fühlt  ober  leicht  detö  gekünstelte  dieses  Zusammenhanges.  Wie  verhält  sich 
aber  mdscara  zu  masca?  Etymologisch  betrachtet  kann  dies  eJier  aus 
jenem  abgekürzt  als  jenes  aus  diesem  verlängert  sein,  denn  ein  suffix  ära 
erkennt  die  spräche  nicht  an.    Erklärt  man   sich   indessen  mascara  aus 
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mascra,  wie  es  ja  auch  in  piem,  mundart  lautet,  dieses  dureh  häußg  vor- 
kommende  lautverstärkende  einschiebung  von  r  at$s  masca  entstanden,  so 
sind  beide  formen  identisch,  ähnlich  entstand  sp,  cdscara  aus  casco,  cot. 
pl&tara  schüssd  aus  plat,  it.  tartaruga  aus  tartuga.  Ugutio  (12.  jh.)  kennt 
beide  formen,  die  mit  r  aber  ist  ihm  die  volksübliche:  masca  simalacrum, 
quod  Yulgo  dicitnr  mascarel  (/.  mascara?),  qaod  apponitnr  fociei  ad 
terrendos  parvos.  Ein  compositum  gleichfalls  mit  der  bed.  larve  ist  das 
wiat.  ursprüngl.  deutsche  talamasca,  in  einem  alten  glossar  delasio 
imaginaria  Ualemasca^;  anderswo  larvae  daemonam,  qnas  vulgo  talamas- 
cas  dicimt;  talamascae  litterae  geheimschriß;  altfr.  talmasche,  vb.  en- 
talemaschier  entstdlen  LRs.  328;  auch  in  deutschen  glossen  talemasge 
'larva'  s.  Schmeüer  II,  640,  Graff  V,  397,  mndl.  talmasche.  —  Derselben 
herkunft  ist  ohne  eweifel  wal.  mescire  schimpf  (Schandfleck),  pg.  mas- 
cärra,  cat.  mascira  schwarser  fleck  im  gesicht;  vb.  pg.  mascarrar,  pr. 
masca^ar,  odtfr.  mascnrer  Antioch.  II,  42,  nfr.  machurer,  bürg,  macberai 
schwärzen,  beflecken,  mndl.  «maschel,  mascher,  ags.  mäscre  fleck,  letatere 
unmittelbar  an  maschera  erinnernd.  Älban.  mascar^  possenreißer  aus 
dem  äal.  —  [Eine  neue  (hie^-  nicht  eu  prüfende)  unterstichung  über  dieses 
u:ort  iheitt  Mahn  mit,  p.  60.  Nach  ihm  ist  mascara  vom  arab.  mascharat 
gdächter,  dies  von  der  wurdet  sachira  verspotten  Freyt  II,  296.  Frone. 
masqne  sei  aus  mascara  abgekürzt,  vieUeieht  durch  einfluß  von  masca  hexe.] 

Miss  im  a  it.,  sp.  mixima,  fr.  maxime  grundsate,  von  maxima  sc. 
sententia,  s.  Minage. 

Masticare  it.,  wal.  mesteca,  sp.  pg.  masticar,  mastigar,  mascar, 
pr.  mastegar,  maschar,  fr.  mächer,  chw.  mastiar,  bask.  mascata  kauen; 
von  masticare,  einem  nachdassischen  bei  Apulejus  u.  a.  vorkommenden, 
im  roman.  aber  sehr  üblichen  worte,  gr.  ^aoToCeiv.  Daher  neap,  genues. 
masca  hinnbacken,  wange. 

Masto,  mastro  i?^.,  pr.  mast,  fr.  mät,  sp.  mastil  mastbaum-,  vom 
ahd.  mast,  dUn.  mastr,  ags.  mäst. 

Hatassa  it.,  sp.  madexa,  pr.  madaisa,  aÜfr.  madaise  strähne, 
flechte,  wal.  metase  seide;  von  mataxa  rohseide,  dsgl.  seil,  faden,  aus  dem 
spätem  griech.  fiara^a,  ftha^. 

Hat  er  a  SSO  it.,  fr,  materas,  matelas,  mhd,  matraz,  cat.  matalis, 
pr.  ahnatrac,  y>.  pg.  almadraque  küssen,  polster,  matralee,  prov.  auch 
abgekürzt  matre  Am.  Vid.  Die  span.  form  läßt  arab.  Ursprung  annehmen 
und  muß  in  diesem  falle  die  genaueste  sein;  aus  dem  prov.  nomin.  alma- 
tracs  konnte  die  fransf.,  hieraus  die  ital.  entstehn.  Als  das  arab.  etgmon 
gibt  Sousa  al-ma'tra  h  an,  aus  der  wursd  'tara'ha,  dem  er  die  bedeutung 
der  roman.  worter  beilegt;  bei  Freytag  III,  47"  heißt  es  nur  'locus,  quo 
quid  pr€jicitur\  aber  auch  in  der  bed.  küssen  wird  es  angefahrt  (Doey 
p.  63)^  wdche  bedeutung  auch  ein  anderes  wort  aus  derselben  wureel, 
ohne  vorgefügtes  m,  »^^Jo  ausdrückt.  Dahin  pg.  madraQO  faulender? 
vgl.  unten  poltro. 

Matto   ü.y   sp.  pg.  mate,  pr.  fr.  mat  schachmatt,  pr.  oitfr.  auch 
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niedergeschlagen,  traurig,  daher  mhd.  mat,  nhd.  matt,  s.  Crrimm  IV,  881, 
Weigand,  Synan.  wb.  II,  306;  abgekürgt  aus  it.  scaccomatto,  sp.  xaqne 
y  mate,  xaquimate,  fr.  ächec  et  mat,  vom  pers.  schäch  mat  ^der  könig 
ist  todt\  Vb.  it.  mattare,  pr.  matar,  fr.  mater  matt  setzen  im  schach 
{sp.  dar  mate),  dsgl.  demüthigen;  altfr.  amatir  LRs.  25,  MGar.  v.  805. 

Matten e  it.  backstein,  fr.  mdartl.  maton,  cat.  mato  rahmJcäse.  Man 
darf  es  wohl  wagen^  diese  Wörter  als  identisch  eusammeneusteUen  und  sie 
aus  dem  dtschen  matz,  matte  (käsematte)  herzuleiten,  pic.  matte,  da  sich 
der  backstein  nach  eubereitung  und  formung  dem  käse  vergleicht,  überdies 
altfr.  maton  sowohl  eine  art  käskuchen  wie  amh  backstein  bedeute.  Mura- 
tori's  herleitung  von  mattone  aus  lat.  maltha  ist  ganz  unstatthaft.  IReher 
wohl  auch  lomb.  natta  schlechter  käse  (n  öfter  aus  m). 

Mazza  it.,  sp.  pg.  maza,  pr.  massa,  fr.  masse  (sonst  mace  geschr.) 
kolben,  Streitkolben;  dsgl.  it.  mazzo,  sp.  mazo  schlaget,  auch  bündel; 
vb.  it.  mazzare  {in  mazza-sette  u.  a.,  auch  comask.  mazä),  chw.  sp. 
mazar,  pr.  massar  prügeln,  niederschlagen,  it.  ammazzare,  daher  wohl 
unser  metzen.  Eine  weitere  dbl.  ist  altpg.  massuca,  massua  SEos.,  fr. 
massue,  pic.  machuque  keule,  ngr.  fiarJ^oiTca,  wäl.  mecince.  Mazza  mcuJU 
kein  großes  bedenken,  es  ist  lat.  matea  {vgl.  piazza  aus  pl4tea),  wovon 
sich  in  einer  stelle  bei  Cato  R.  R.  nur  die  abl.  mateola  schlage!  erhalten 
hat,  it.  mazzuola,  pr.  massola  kleiner  klöpfel. 

Medaglia  it.,  sp.  medalla,  fr.  mMaille  Schaumünze;  augment.  me- 
daglione  ff.  Die  bemerkte  bedeutung  hat  das  wort  erst  später  empfan- 
gen. In  der  ersten  hälfte  des  12.  jh.  ist  lat.  medallia,  medalla  eine  ge- 
ringe münze  und  diese  bedeutung  hat  auch  altit.  medaglia,  dltpg.  mealha 
SRos.,  aÜsp.  meaja  Bc,  pr.  mealha  GO.,  fr.  maille  statt  m^ille;  die 
formen  mit  d  sind  wahrscheinlich  am  dem  itäl.  Gleichbedeutend  ist  das 
aus  dem  ndcUein  geschöpfte  ahd.  medilla,  medilt,  mhd.  medele,  doch 
brauchte  man  das  wort  in  Frankreich  auch  von  goldmünzen  (medailhe 
d'aur  DC.)*.  Aus  medius,  medialis  für  dimidius  konnte  es  nicht  entsprin- 
gen trotz  der  deutung  des  Guill.  Brito:  obolus  dicitur  medalia  i.  e.  me- 
dietas  nummi,  es  hätte  it.  mezzaglia  oder  wenigstens  mediaglia  gebeti 
müssen;  auch  nicht  wohl  unmittelbar  cms  metallum.  Es  hat  vielmehr  seineti 
Ursprung,  wie  zahlreiche  andre  substantiva,  in  einem  adjectiv  mit  dem 
Suffix  eus,  metalleus,  metallea;  dcJier  auch  sp.  metalla  goldblättchen. 
Auch  im  fr.  m^tail  für  mötal,  pr.  metalh,  spürt  man  die  einunrkung  des 
adj.  metallens,  das  übrigens  nicht  dassisch  ist. 

Medes  altpg.,  pr.  medeis,  meteis,  in  der  alten  Pass.  Chr.  noch 
medeps;  von  met-ipse,  met-ipsnm:  per  mi  meteis  =  per  memet  ipsum, 
se  mezeis  =  semet  ipsum  u.  s.  w.  Eine  superkUivische  form  davon  ist 
pr.  smetessme  im  Boethius,  sonst  medesme,  altfr.  meisme,  n/r.  m&me, 
altsp.  meismo,  neusp.  mismo,  pg.  mesmo,  it.  medesimo,  chw.  medem,  auch 
venez.  und  piem.  ohne  s  medemo,  medem,  wald.  raeseyme,  lat.  gleichsam 
semetipsimns,  metipsimus  für  semetipsissimus,  metipsissimns,  s.  Rom. 
gramm.  II,  449. 
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Hege,  menge  aÜsp,,  (dtpg.  meje,  pr.  metge,  aZ^r. mege  ar£i,  fwch 
jetzt  litnous,  medze  wundarst^  thierarzt;  von  medicus.  Daher  cMsp. 
niengfa  areenei.  Ein  andrer  Sprößling  von  medicus  ist  aUfr.  medicien, 
neufr.  m6decin:  so  altfr.  Philistien,  neufr.  Philistin. 

Membrare  it,  aUsp.  pr.  membrar,  aitfr,  membrer,  mit  antatUen- 
dem  n  alt^.  nembrar  Alx.y  FJ.,  aUpg,  pr,  dieselbe  form,  mit  atUatU.  1 
pg.  lembrar,  occit.  lembrä  erinnern;  von  memorare,  woher  auch  das  adj. 
membradOy  membrat,  membr6  besonnen^  Mug.  Seltsam  ist  das  neupr. 
memembrd,  das  an  maminisse  erinnert,  aber  doch  wohl  nur  aus  remem- 
brd  entstellt  ist.  Altpg.  reimbrar  SRos.  wird  aus  renimbrar  syncopiert  sein. 

Menare  it.,  altsp.  pr.  cot.  menar  (ersteres  Älx.,  Bc.),  pg.  fehlte  fr. 
mener  führen,  leiten,  figürl.  betreiben,  verrichten,  ausführen,  daher  sbst. 
it.  pr.  mena  betreibung,  geschäft,  auch  beschaffenheit.  Neben  lat.  minari 
drohen  bestand  ein  unclassisches  activ  minare  das  vieh  arUreiben  durch 
droJiungen  und  andre  mittel,  und  so  braucht  es  Apul^jus:  asinos  et  equum 
sarcinis  onerant  et  minantes  baculis  exigunt,  vgl.  agasones  equos  agentes 
i.  e.  minantes  Paulus  ex  Festo.  Bei  dieser  bedeutung  ist  die  wal.  spräche 
unyrfähr  stehen  geblieben,  munä  heißt  treiben  z.  b.  ochsen,  wegtreiben,  ver- 
jagen, aber  doch  auch  eine  Sache,  ein.  geschäft  treiben.  In  den  übrigen 
sprachen  ward  ihm  allmählich  die  bed.  ducere,  deducere  zu  theil:  mener 
un  cheval  ist  etwas  anders  als  equum  minare,  wiewohl  es  in  seiner  an- 
Wendung  auch  mit  dem  lat.  worte  zusammentreffen  kann,  denn  mener  les 
bStes  boire  ist  minare  (appeUere)  bestias  ad  bibendium.  Jene  Wahrheit 
roman.  aus  dem  gemeinen  redegebrauch  entwickelte  bedeutung  ist  auch 
dem  ndatein  früh  geläufig  geworden:  minare,  sagt  Papias,  ^ducere  de  loco 
ad  locum,  promovere!  Die  gleichfalls  nur  bei  Apul^us  vorfindliche  zss, 
prominare  s.  v.  a.  minare  fand  nur  im  franz.  aufnähme,  aber  aus  dem 
aUen  und  richtigen  pourmener  spazieren  führen,  se  pourmener  spazieren 
gehn,  machte  man  später  promener,  se  promener,  das  B.  Stephanus  (1639) 
noch  nicht  hat,  Nicot  (1573)  schon  kennt,  und  so  ward  auch  pourmenoir 
Spaziergang  durch  das  italisierende  promenade  verdrängt.  Über  mhd. 
menen  s.  Wb.  II,  136. 

Menoscabo  sp.  pg.,  altpg.  mazcabo  SBos.,  pr.  mescap,  /r.  m^chef 
vertust,  unheü;  eigentl.  Ubier  ausgang,  von  cabo  ende,  lat.  caput;  vb,  me- 
noscabar,  mescabar,  dltfr.  meschever  (mescaver  Antioch.  I,  40). 

Men Ovare  it.,  sp.  menguar,  pg.  mingoar,  ^r.  minuar,  cot.  minvar, 
fr.  di-minner  vermindern;  sbst.  sp.  mengua,  pg.  mingoa  mangel.  Lat. 
minaere  ist  eins  der  wenigen  verba  dritter  conj.,  die  schon  in  frühester 
zeit  in  die  erste  auswichen:  minuare  liest  man  in  Urkunden  des  6.  7.  und 
8.  jh.  nicht  selten,  s.  z.  b.  Breq.  num.  13  (v.  j.  628),  n.  131  (v.  j.  663), 
auch  Esp.  sagr.  XI,  129.  Im  sp.  menguar  härtete  sich  der  diphthong 
ua  in  gua,  wie  dies  ja  mit  deutschem  uä  (wa)  gleichfalls  geschah;  ein 
andres  beispid  dieser  art  ist  mangual  aus  manualis,  s.  Rom.  gramm.  1, 326. 

Mentar  sp.  pg.,  cdtfr.  menter  (qui  li  mentoit  la  mort  BCam.  p. 
326)  erwähnen,  erinnerlich  machen;  zsgs.  it.  ammentare,  rammentare, 
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aUpg.  amentar  SBos.,  dUsp.  enmentar  s.  b.  Apoi.  629.  682  mii  gl.  bed.; 
van  mens,  toobei  vidleicht  ammentare  die  äUeste  büdung  ist.  Eigenihüm- 
lieh  hat  sich  dies  verbum  in  den  nordtoesüichen  sprachen  gestattet:  pr. 
mentaure,  amentaver,  oZ^r.  mentoivre,  mentevoir,  amentoiyre,  amen- 
tevoir,  ramentevoir  (letsteres  noch  bei  Meliere),  worin  man  eine  ess.  aus 
niente  habere,  ad  mentem  habere,  vgl.  it.  avere  a  mente,  erketmt,  so  daß 
es  aus  seiner  ursprünglid^en  bed.  gedenken  in  die  fadüive  gedenken  machen 
iibergetreten  wäre  ßeispide  dieser  ort  Rom.  gramm.  HI,  114).  Vieüeichi 
ist  das  sonst  unerklärliche  it.  mentovare  aus  menteyoir  verderbt  Hie- 
her  auch  it.  dementare,  sp.  dementar  bethören^  aUfr.  dementer  toben, 
sich  unsinnig  gebärden^  lat.  dementare  in  letsterer  bed.  bei  Laetantius; 
dsgl.  it.  dimenticare  vergessen. 

Mente  it.  sp.  pg.  (aUsp.  mientre),  pr.  men,  fr.  ment,  wai.  fehU, 
adverbiaisuffix  gefügt  an  das  feminin  der  acljectiva,  s.  das  nähere  Bom. 
gramm.  II,  462,  Blanc  620.  Es  ist  der  ablativ  des  lat.  mens  sede,  ge- 
danke,  absieht,  von  den  Bömem  nur  im  eigentlichen  sinne  (bona,  devota, 
placida,  celeri  mente),  allmählich  aber  in  der  bed.  art  und  weise  ange- 
wandt, indem  man  die  absieht  oder  meinung  auf  die  erscheinung  hinauS' 
führte  und  also  auch  breve-mente,  perfetta-mente,  altra-mente  auf  kurze^ 
voükommne,  andre  weise  u.  dgl.  sagte.  Dieselbe  anwendung  gestaäet, 
wenn  auch  in  beschränkterem  maße,  das  mhd.  ahte  1)  ansieht,  gesinnung, 
urtheil,  2)  art  und  weise,  so  wie  das  bair.  meinnng  (auf  die  meinung  = 
auf  die  weise  u.  s.  f.,  s.  Schmäler,  der  auch  mente  vergleicht).  Die  sub- 
stantivische natur  des  roman.  Suffixes  aber  macht  sich  noch  darin  gdtend, 
daß  es,  wenn  mehrere  dieser  adverbia  auf  einander  folgen,  im  span.  und 
port.  nur  an  dem  letzten  dersdben  ausgedrückt  zu  werden  pflegt  (bella  y 
sutilmente),  ja  daß  in  alteren  mundarten  auch  das  erste  adverbiwm  jenes 
Suffix  für  die  übrigen  vertreten  kann:  pr.  sanctament  e  devota  Chx.  VI, 
316,  altcat.  fellonament  et  desordenada  Chr.  d'Escl.  p.  602*. 

Mentre  it.  pr.  altfr.,  sp.  mientras,  altsp.  mientre,  altpg.  mentres, 
Partikel,  dem  lat.  dum  oder  auch  interim  entsprechend;  dsgl.  altit.  do- 
mentre,  altsp.  demientras,  pr.  domentre,  dementre,  altfr.  dementre, 
dementres,  überdies  auch  altfr.  endementres,  altpg.  emmentres  u.  dgl. 
Darf  man  das  veraltete  domentre  als  die  grundform  annehmen,  sq  liegt, 
wie  schon  Muratori  wollte,  die  entstehung  aus  dum  interim  (mit  regelrecht 
abgestoßenem  auslautenden  m)  nahe  genug  und  grade  der  pleonasmus  ist 
ganz  volksmäßiger  art;  das  anlautende  do  konnte  im  gefähl  analoger  bü- 
düngen  (domani,  domandare)  leicht  mit  der  partikd  de  verwechselt  und 
darum  als  nicht  wesentlich  abgestoßen  werden.  Herleitung  aus  dnm  mente 
(wie  quasimente)  ßndet  in  dem  ausbleiben  der  form  domente  (ohne  r) 
ihre  Schwierigkeit,  nur  im  altgenues.  begegnet  demente,  s.  Arthiv.  stör. 
ital.  app.  num.  18.  p.  33,  im  aUmaü.  auch  domente  (Bonvesin),  im  prov. 
das  ganz  vereinzelte  mens  que,  domenhs  qne.  Für  den  bemerkten  Ursprung 
läßt  sich  auch  das  altfr.  dementiers,  dementieres  anführen,  das  zwar 
nicht  aus  dnm  interim,  wohl  aber  aus  dem  nahe  liegenden  dum  int^rea 
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mU  dipMhongierung  des  hetonten  e  entstehen  konnte.  Für  das  altfr.  en- 
tremente,  das  hier  noch  heraneueiehen  ist,  würde  sich  allerdings  interea 
mente  aufstellen  lassen;  piem.  tramantre  (tra  =  fr.,  entre)  aeigt  toieder 
das  kritische  r.  Pottf  Forsch,  II,  100,  construiert  mentre  aus  in  inter 
mit  Verwandlung  des  ersten  n  in  m;  wirklich  kennt  die  maü.  tnundart 
eine  präp.  in-enter,  Bonvesin  ein  adv,  mintro  (für  infino,  a.  b.  mintro  mö 
fin  qui),  das  sich  nur  aus  in  intro  deuten  läßt,  aber  solche  dissimilationen 
sind  selten  gemeinronumisdi  und  selbst  die  anwendung  der  baaren  präp, 
inter  als  conjunction  eine  ungewöhnliche  freiheit.  Im  altital.  begegnet 
noch  ein  adv.  intröcqne  Inf.  20,  130  für  interea^  das  sich  aus  inter  hoc 
mit  euphonischem  suffix  erklären  muß. 

Menzogna  it.,  pr.  mensonga,  mensonja,  fr.  mensonge  lüge.  Non 
a  mentis  somninm,  quod  est  Sylvii  somniumy  bemerkt  Ferrari  v.  men- 
tovare  gegen  Sylvius.  Es  ist  zunächst  aus  mentitio,  pr.  mentizo,  gewiß 
aber,  da  sieh  nur  sehr  wenige  ableitungen  mit  onens  und  darunter  gar 
keine  abstracta  vorfinden,  eine  bloße  anbüdung  an  das  sinnverwandte 
calogna,  calonja,  chalonge  verläumdung.  Die  prov.  form  mesonega  Ev. 
Joh.  8,  44  (ed.  Güly)  wird  diese  deutung  nicht  entkräften,  eu  abgeschmackt 
wäre  eine  abl.  mentitionica:  e  ist  bloß  eingeschoben.  Bas  span.  undport. 
wort  ist  mentira:  dafür  besitet  der  Catalane  so  wie  der  Sarde  das  rich- 
tig gebüdeie  mentida,  und  nur  als  eine  entstdlung  desselben  läßt  sidi  das 
wAegreifliche  span.  wort,  welches  vielleicht  auch  das  picard.  menttrie  Aer- 
vorgerufen,  begreifen,  vgl.  lampara  aus  lampada.  Aus  der  äUmail.  mund- 
ort  kann  man  noch  eine  eweite  anbildung  dieser  art  aufzeigen,  cativonia 
scUechtigkeit  Bonves,  disp.  muscae  cum  formica  v.  36.  160. 

Mercä  it.,  sp.  merced,  pg.  pr.  merce,  fr.  merci  gnade,  auch  dank; 
ton  merces  lohn,  im  friäisten  mlatein,  b.  b.  bei  Gregor  d,  gr.,  schon  in 
der  bed.  misericordia.  Baher  pr.  merceiar,  aitfr.  mercier,  nfr.  remer- 
cier  danken. 

Mercoledi,  mercordi  it.,  fr.  mercredi,  pr.  dimercres,  cai.  dimecres 
miitwochj  von  Mercnrii  dies,  dies  Mercurii;  sp.  mi^rcoles,  pr.  auch 
mercres  mit  derselben  endung  wie  in  martes  (s.  martedi),  it.  auch  m6r- 
core,  wal.  mi^rcnri.  Statt  dessen  sagt  man  in  itoi.  mundarten  mez- 
^dima  =  media  hebdomas  mittewoche,  mittwoch,  s.  Cherubini  und  Archiv, 
stör.  üal.  app.  num.  20,  p.  41,  churw.  maz-eamda;  man  gab  also  den 
gattemamen  auf  wie  im  deutschen,  worin,  nachweislich  nicht  vor  dem  ende 
des  10.  Jahrhunderts,  der  mittwoch  an  die  stelle  des  wodanstages  trat. 
Auch  slavisch  heißt  er  die  mittd,  slovenisch  b.  b.  sreda.  Für  das  sp. 
miercoles  hat  der  Portugiese  das  den  tag  aählende  quarta  feira  wie  ngr. 
t€TQadfi. 

Merlo,  merla  ü.  einne  der  mauer;  abgel.  sp.  merlon,  pg.  merläo, 
^r.merlon;  vb.  it.  merlare,  pr.  merlar  mit  Binnen  versehen.  Ansprechend 
ist  die  bei  BolBa,  Vocab.  genet.,  bemerkte  herleitung  aus  dem  archaisti- 
schen auch  auf  einer  inschrift  Orell.  n.  566  vorkommenden  moerus  für 
rnnraSy  dimin.  moeroluB,   und  nur  aus  dem  offenen  e,   das  dem  lat.  oe 


212  I.   MERLUZZO— META. 

sonst  nicht  gemäß  ist,  läßt  sich  ein  leichter  eintoand  dagegen  erheben. 
Nach  Menage  kommt  es  vom  lat.  mina,  dimin.  minula,  endlich  mirula 
u.  s.  w.;  besser  als  von  mirari,  woratis  Muratori,  Ant.  ital.  II,  468,  es 
deuten  möchte.  In  anschlag  kommt  endlich  auch  das  sie.  mergala  (aitsard. 
merguleri  Spanu)  mauereinne,  das  aus  lat.  merga  gabd  abgeleitet  sein 
muß  und  ursprünglich  zinke  der  gäbet  bedeuten  mochte,  womit  sich  die 
sacken  der  mauer  passend  vergleichen  ließen. 

Merluzzo  it.,  pr.  merlus,  fem.  sp.  merluza,  fr.  merlnche  stock- 
fisch ;  unrd  für  eine  eusammenseteung  aus  maris  lucius  (seehechi)  gehatten, 
um  so  richtiger  als  in  der  catal,  mundart  schon  das  einfache  Uns  (lacias) 
dem  begriffe  genügt,  also  keine  ableitung  marl-uzzo  gestattet  ist. 

Merme  oitfr.  klein,  gering;  von  minimus  wie  anne  von  anima. 
Daher  sbst.  sp.  merma,  pr.  mermaria  Verringerung;  comask.  marmaria, 
ital.  marmaglia  geringes  volk;  comask.  marmSl,  cremen,  marmeleen 
kleiner  finger;  vb.  sp.  pr.  m  er  mar  sich  vermindern. 

Meschino  it.,  sp.  mezquino,  pr.  mesqui,  fr.  mesquin,  altfr.  auch 
meschin  arm^  elend;  vom  arab.  meskin  mit  gl.  bed.,  dies  vom  vb.  sakana 
Fregt.  II,  335^.  Die  herkunft  des  wertes  ist  eine  altbekannte:  Saraceni 
mischinum  mendicum  vocant  Gloss.  paris.  (Pfeiffers  Germania  VIII,  396). 
Prov.  und  altfr,  heißt  es  auch  schwach,  eart,  meschin  daher  knabe,  me- 
schine  mägdlein,  it.  mesehina,  wallen,  mesköne  magd. 

Messa  it.,  sp.  misa,  fr.  messe  messe,  messopfer;  bekanntlich  von 
missa  est  sc.  concio,  mit  welchen  werten  der  diaconus  die  Versammlung 
entließ.  Andrer  meinung  ist  Ferrari,  der  messa  für  gleichbed.  haU  mit 
oblatio,  gäbe,  opfer.    S.  Ducange. 

Mestiero,  mestiere  it.,  sp.  altpg.  menester,  neupg.  mister,  pr. 
menestier,  mestier,  fr.  mötier  geschäft,  hantierung,  gewerbe,  handwerk; 
von  ministeriam  dienst,  Verrichtung,  mlat.  muliercula,  quae  textricis  fun- 
gebatur  officio  .  .  .  habebat  cooperatricem,  quae  ejusdem  erat  mini- 
sterii -^tmotn.  Daher  sp.  pr.  menestral,  pg.  menestrel,  altfr.  menestrel, 
später  menestrier,  m6n6trier  handwerker,  künstler,  musiker,  ndat.  mini- 
sterialis  diener  des  hauses,  wie  noch  altfr.  im  Älexiuslied  66;  eine  noch 
ältere  frane.  form  in  den  Liv.  d.  rois  p.  236:  dameiseles  menestrales 
mulieres  meretrices.  Wie  mestiere  die  bed.  von  opus  ausdrückt,  so  auch 
it.  e  mestiere,  fa  mestiere,  sp.  es  menester  die  von  opt4S  est. 

Mestizo  sp.,  pr.  mestis,  fr.  m^tis,  it.  (in  einigen  wbb.)  meticcio 
kind  von  altern  verscJiiedener  race,  ursprünglich  auch  verschiedenes  stan- 
des;  gleichsam  mixticius. 

Meta  it.  {mit  geschlossenem  e)  misthaufe,  lomb.  meda  häufe  Jkeu, 
hole  u.  dgl.j  sard.  überhaupt  menge,  sp.  pg.  meda  häufe  garben,  altfr. 
moie;  von  meta  kegelförmige  figur.  Abgd.  pg.  medäo  häufe,  medac  de 
areia  sandhügel,  sp.  in  letzterer  bed.  m^dano  und  sdbst  durch  vertäu- 
schung  des  d  mit  g  m^gano;  dsgl.  sp.  al-mear  heuschober  für  almedar. 
Das  lat  wort  spaltet  sich  eigentlich  in  zwei  romanische  mit  verschiedener 
bedeutung:  neben  den  genannten  formen  steht  it.  meta  (mit  offnem  e),  sp. 
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meta,  cMfr.  mete,  mette,  noch  jetsd  picard.  m6te,  gränjsstein,  gränjse,  ge- 
wöhnlich eines  grundstückes,  aber  auch  eines  stacdes. 

Mette re  ii.  ff.  (fehlt  tocd,)  legen,  setzen,  Lat,  mittere  (gehn  Iciäseny 
schicken)  war  schon  fähig,  die  nahliegende  bed.  ponere  ausjsmdrücken :  so 
sagt  Seneca  manns  ad  arma  mittere,  so  Lactantius  gUichbed.  fundamenta 
ponere  und  fundamenta  mittere,  so  später  die  L,  Scd.  super  cubitum 
manum  mittere,  mittere  manum  super  fortunam  alicujus,  caput  mittere 
in  palo  (hineinstecken),  s.  Pott  über  die  Lex,  Scd.  166,  Plattlat  388. 
Die  grundbedeutung  aber  schwand  dem  Romanen,  ausgenonmen  in  trans- 
mittere,  völlig. 

Mezzo  ü,f  wäl.  mez,  sp.  medio,  pg.  meio,  pr.  mieg  mitten^  halb, 
von  medins;  präpositional  fr.  parmi  =  it  per  mezzo;  pr.  enmieg,  altfr. 
enmi  ==  ü.  in  mezzo.  Abgel.  it.  mezzano,  sp.  mediano,  pr.  meia,  fr. 
moyen,  von  medianus  bei  spätem;  it.  meta,  mitad  (meatad  PC.  622), 
pr.  meitad,  fr.  moitiä  haJfte,  von  medietas,  dcts  Cicero  ungeme,  die 
spätem  aber  häufig  brauchten;  daher  fr.  m^tayer,  npr.  meytadier  Pach- 
ter oder  meier,  der  den  ertrag  sur  hodfte  mit  dem  eigenthümer  theüt,  hal- 
fen, ndat.  medietarius:  fr.  mitsiine  meierhof  —  Aber  cdtfr.  mit  an  (m.), 
woher  mitanier  pachter  und  wohl  auch  nfr.  mitaine  fausthandschuh  (ge- 
theüter  handschuh)  werden  sich  schwerlich  aus  medietas  ableiten  lassen 
und  scheinen,  wie  schon  andre  aufgestellt  haben,  aus  unserm  mitte  ent- 
standen, nach  Grandgagnage  aus  ahd.  mittamo. 

Mica,  miga  it.  pr.,  fr,  mie  eine  partikel  zur  Verstärkung  der  ne- 
gation;  von  mica  krümchen,  bißchen,  daher  auch  wal,  nimic  für  lat.  nihü. 
Subst.  fr.  miche  stück  brot. 

Miccia  f/.,  sp.  pg,  pr.  mecha,  fr.  m^ehe  docht,  lunte;  von  myxa, 
eigenü.  diUe  der  lampe,  aber  schon  im  altem  nUatein,  wo  es  auch  nixa 
lautet  {vgl.  niccia  Minage,  Orig.  ital.,  limom.  netse),  s.  v.  a.  ellychnium. 
Das  wort  muß  aber  aus  dem  frans.,  wo  sich  x  in  eh  umbilden  kann 
(laxns  lache)  den  übrigen  sprachen  mitgetheilt  sein,  wie  es  denn  auch 
dort  Mu  den  meisten  bedeutungen  gelangt  ist.  —  Prov.  findet  sich  auch 
meca,  das  sich  gu  mecha  verhält  wie  coca  eu  cocha:  die  mit  c  sind  un- 
organische durch  den  häufigen  Wechsel  zwischen  c  und  ch  (boca  bocha, 
leear  lechar)  veratdaßte  formen  (rückbildungen). 

Micio,  micia  it,  sp.  micho,  mizo,  miza,  miz,  loal.  mutzu,  mutz^, 
oitfr.  mite  hatse;  naturausdruck  d.  h.  ein  nach  der  stimme  des  thieres 
gemachter  schmeichelname  wie  unser  miez  (über  welches  jedoch  Weigand 
II,  169  andrer  meinung  ist).  Abgel.  fr,  mitou  und  matou  kater,  ähnlich 
wai.  mntoc.  Zsgs.  fr.  chatte-mite  Schmeichlerin,  vgl.  das  Sprichwort 
se  Tune  est  chate,  l'autre  est  mite  Ren.  I,  p.  6,  vollkommene  gleichheit 
der  gesinnt^ng  ausjsudfiicketi.  Eine  andre  form  für  it  micio  ist  muci, 
macia,  muscia,  latinisiert  musio,  welches  Papias  gegen  die  lateinischen 
Sprachgesetze,  die  jedesfaUs  murio  verlangten,  aus  mus  herleitet. 

Miglio  it.,  fr.  mille  (m.,  aus  dem  ital.),  sp.  pr.  fem.  milla  ein 
längenmaß  ursprünglich  von  tausend  schritten,  besonders  in  Italien  üblich, 
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ahd.  mtla,  milla,  nhd.  meile ;  von  millia  für  mille  passns,  daher  der  üal. 
flur.  miglia,  woraus  der  sing,  erst  entstanden  sein  muß. 

Milano  sp,j  pg.  milhano,  pr.  fr.  milan  huhner geier;  von  milnanus 
äbgel.  aus  miluns,  woraus  erst  später  milYus  geworden  (Biischl  im  Rhein. 
Museum  für  phü.  N.  F.  VII,  698)  eur  aufhebung  des  hiatus.  Zu  miiaus 
stimmt  auch  das  bask.  miraa  für  mirnua,  indem  tat.  1  hier  öfters  in  r 
übergeht.    Vh,  sp.  amilanar,  s.  oben  astore. 

Milza  it.^  sp.  melsa,  neupr.  melso,  daupA.  milza,  dtir^.  misse  mihs; 
vom  ahd.  milzi  (n.?)  vgl.  olban.  meltzi  leber.  Andre  fonnen  sind:  maü. 
nilza,  chw.  sniealza,  weit  stärker  abweichend  neupr.  melco  und  melfo,  s. 
Honnorat.  Sonderbar  ist  das  venea.  spienza,  worin  sich  spien  und  milz 
begegnen;  ersteres  findet  sich  auch  im  sard.  spreni,  im  wal.  splene.  Dcum 
das  itai.  adj.  smilzo  schlaffe  leer  des  leibeSj  müelos. 

Mi  na  ü.  sp.  pg.,  pr.  mina,  mena,  fr.  mine,  waüon.  meinn  Schacht  j 
eregrube;  vb.  it.  minare,  sp,  pg.  pr,  minar,  fr.  waüon.  miner  untergra- 
ben. Daher  äUsp.  minera,  pr.  meniera,  fr.  miniere  bergwerkj  wal. 
minere  erestufe;  hiervon  it.  minerale,  sp.jpr.  mineral,  /r.  min^raL  Man 
findet  den  Ursprung  des  wortes  im  lat.  minare  oder  rom.  menare  führen^ 
betreiben,  vgl.  pr.  menar  secretz  geheimnisse  betreiben,  miat,  minare  con- 
silinm  einen  anschlag  bereiten,  minas  parare  nachsteUungen  ins  werk 
seteen.  Hiernach  ist  mina  £fuerst  geheimer  anschlag,  getriAe,  in  beaiehung 
auf  einen  belagerten  ort  geheimer  gang  zur  Untergrabung  der  mauer, 
demnächst  auf  den  bergbau  angewandt.  Dieser  wandd  des  begriffs  hat 
nichts  unwahrs€heinli<hes :  gang  ähnlich  legte  man  dem  it.  doccia  vofi 
dacere  die  bed.  canci  bei.  Auffallend  ist  nur  die  abweichung  des  richtigen 
e  tn  i;  geschah  es  eur  Unterscheidung  der  begriffe  führen  menare  und 
^graben  minare?  Buchstäblicher  gusammenhang  mit  kymr.  mwn  fito^e, 
mine,  ist  nicht  aneunehmen ;  wie  sich  gael.  möin  eu  engl,  mine,  rom.  mina, 
verhält,  wäre  wohl  noch  genauer  festzustellen,  s.  über  letztem  punct  Dirfen- 
bach,  Cdt.  I,  71.  —  Mine  fr.  haltung,  gebärde,  ansehn,  daher  nhd.  miene, 
engl,  mien,  scheint  man  ohne  grund  vom  gesammtrom,  mina  zu  trennen, 
da  es  gleichfalls  von  menare  (pr.  mena,  s.  oben)  herstammen  kann,  indem 
es  die  äußere  führung  oder  haltung,  etwa  wie  gestus  von  gerere,  aus- 
drückt: pr.  se  menar  in  der  bed.  sich  benehmen,  s.  das  Kaiharische 
ritual  p.  30. 

Mina  aUUmous.  großmätterchen,  gase,  menina,  sard.  minnanna  dass., 
pg.  minino,  menino  knäbchen,  minina,  menina  mädchen,  sp.  menino  edel- 
knabe,  menina  hoffräülein,  neupr.  menig  Mein,  beam.  menit  kind,  norm. 
minet,  minette  dass.,  wohl  auch  romagn.  minen,  fr.  minon,  minette  kätz- 
chen,  {bair.  minni),  henneg.  minette  mädchen,  cat.  minyö  bäbchen,  wdches 
ober  an  fr.  mignon  erinnert;  auch  sidl.  minna  mutterbrust?  Der  stamm 
fordert  langes  i  (das  erst  in  Ml.  zu  e  wird)  und  dies  bietet  das  gad. 
aäj.  m!n  Tdein,  artig,  das  sich  wohl  zur  bildung  von  kosewörtem  eignet. 
—  [Beachtenswerth  ist,  was  Mahn  p.  120  einwendet.  Das  gadisch^-irische 
min  laute  bretonisch  man  und  dessen  aneignung  würde  dem  Bomanen 
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doch  uhM  näher  gdegen  haben  als  die  des  ersteren  Wortes,  Zeuß  /,  117 
stettt  irisch  mtn,  hjfmr.  mwjn,  bret.  moan  zusammen:  ich  erblickte,  viel' 
Uiehi  irrthümlich,  in  min  die  primäre  cdtische  form,  auf  wdche  es  bei 
einem  Ober  alle  romanischen  provineen  verbreiteten  worte  ankommen  muffte. 
Nach  Mahn  hat  dieses  wort  eine  ganz  nah  liegende^  lateinische  quelle, 
minimns,  erweitert  miniminas,  mit  ausgestoßenem  im  mininus.  Aber 
wäre  der  sprachgesetelictie  Vorgang  ni<^  minminus  miminus  gewesen?] 

Minaccia  it.,  sp.  amenaza,  jpr.  menassa,  fr.  menace  drohung;  von 
minaciae  für  minae,  nur  bei  Plautus. 

Miniare  it.  fein  illuminieren,  sp.  miniar  punctieren,  nüai.  miniare 
rnii  mennig,  mininm,  schreiben  und  zeichnen^  daher  miniatura  kleines  ge- 
mäläcy  wie  es  in  handschriflen  vorkommt.  Von  minium  leitet  Menage 
antch  it.  mignatta  blutegel,  weil  er  roth  gezeichnet  sei. 

Minato  it.,  sp.  menudo,  pg.  mindo,  i^r.  mennt,  fr.  menn  klün; 
von  minntns.  Sbst.  it.  sp.  minato,  fr.  minnte  (f.)  der  60.  theü  einer 
stunde,  eigenÜ.  minato  primo  die  erste  Verkleinerung  oder  eintheilung; 
minato  secondo,  fr.  seconde  (f.)  der  60.  theü  einer  minute,  die  zweite 
einiheilung;  minato  terzo,  fr.  tierce  (f.)  der  60.  theü  einer  secunde.  Von 
fr.  mena  ist  menaet  tanz  mit  kleinen  schritten»  Vb.  minazzare  it.,  pr. 
menozar,  altfr.  menniser  klein  machen,  zerschneiden,  gleichsam  minntiare. 
Hievon  das  franz.  sbst.  menaisier  schreiner. 

Mir'abella  it.^  sp.  mirabel,  /r.  mirabelle  eine  art  Meiner  gelblicher 
pflaumen.  Italien  nennt  diese  pflaume  auch  mirabolano;  das  gleichlautende 
Span,  wort  aber,  so  wie  das  fr.  myrobalan  =  gr.  ^vqoßahxvoq  bedeutet 
eine  aus  Indien  kommende  pflaume,  woraus  die  Alten  eine  salbe  (ftvgov) 
bereiteten.  Man  scheint  also  in  Italien  den  namen  der  indischen  frucht 
auf  eine  einheimische  übertragen  und  ihn  nachher  durch  eine  umbüdung 
sich  näher  gerückt  zu  haben,  wobei  man  das  Originalwort  (mirabolano) 
auf  den  bäum  beschränkte,  während  es  im  spän.  die  doppelte  bed.  frucht 
und  bäum  behauptet. 

Mis  it.,  fr.  m^s,  m^  pr.  mos,  mens,  sp.  pg.  menos  in  compositis 
mä  der  bed.  ^nicht  recht,  nicht  gehörig',  ungefähr  dem  lat.  male,  besser 
noch  dem  deutschen  mis  entsprechend,  beweist  seine  herkunft  von  minus 
durch  die  südwestliche  form,  und  hat  mit  unserm  mis,  woraus  es  zuweilen 
noch  hergeleitet  wird,  keinen  Zusammenhang.  Ein  beispiel  ist  mis-pregiare, 
mens-,  mes-prezar,  m^priser,  menos-  preciar  misachten,  s.  Rom.  gramm. 
II,  434. 

Mischiare  und  mescolare  it.,  sp.  pg.  pr.  mezclar,  mesclar,  fr. 
mSler  mischen,  im  äUern  mhtein  miscnlare,  sbst.  it.  misch ia  ff.;  von 
miscere.  Eine  abl.  ist  fr.  m^lange  (noch  bei  Nicot  fem.,  jetzt  masc), 
pr.  mesclanha  gemischt  vgl.  dasselbe  suffix  in  loaange,  laidange. 

Mita  sp.,  mite  fr.  milbe;  vom  ahd.  mtzä,  ags.  mite,  ndd.  myte,  s. 
Grimm  III,  366. 

Mödano,  mödine  it.,  sp.  pg.  umgestellt  molde,  i^r.  moUe,  fr.  moule, 
sard.  moglia  mmter;  von  modalas,  woraus  auch  mo  d  eil o,  modelo,  modele. 
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Moderno  it.  sp,,  fr.  moderne  heutig;  von  modernus,  das  sich  erst 
bei  Priscian  und  Cassiodor  findet,  ahgel.  vom  adv.  modo  in  der  deni  frü- 
heren nUcUein  gelängen  hed.  nunc^  daher  amodo  ^von  jetzt  an^  vgl.  die 
ebenfalls  aus  adverbien  abgeleiteten  hodiernns,  hesternns,  sempiternns. 
Die  erklärung  aus  dem  sübst.  modus  verträgt  sich  nicht  mit  der  bedeutung 
dieses  Wortes^  eben  so  wenig  die  aus  dem  erst  später  entstandenen  frone, 
fem,  mode. 

Moggio  it.,  sp.  moyo,  pr.  muei,  fr.  muid  ein  getreidemaß^  scheel; 
von  modius.  Ein  sehr  altes  beispiel  des  frane.  wortes  ist  in  den  Cass. 
glossen  moi  ^muäi\  vgl,  W,  Grimms  anmerkung. 

Mo  ja  it.,  fr,  muire  (Trev.)  Salzquelle^  Salzwasser ,  vielleicht  auch  sp. 
murria  salbe  von  Tmoblauch,  essig  und  salz;  von  muria.  Zsgs.  it.  sala- 
moja,  sp.  sal-muera,  pg.  sal-monra,  fr.  sau-mure,  wie  gr.  äl-fitgig. 

MoUa  it.j  pg.  mola,  sp.  muelle  (m.)  Stahlfeder,  im  plur.  zange,  sp. 
molla  krume,  auch  wade;  abgel.  it.  moUetta,  sp.  moUeta  lichtputze 
(eigentl.  Kleine  zange),  molledo  nebst  fr.  moUet  fleischiger  theü,  wade, 
sp.  moUeja  kalbsdrüse,  it.  mollica  brosameu.  a.  m.;  sämnUlich  von  mollis 
weich  (daher  die  bed.  krume  und  ebenso  wade  d.  h.  weicher  theü  im 
gegensatz  zum  Schienbein)^  biegsam  (daher  Stahlfeder,  stahlzange).  Zu 
merken  noch  itai.  adj.  molle  feucht,  gleicJ^aUs  von  mollis  in  der  bed. 
weith;  daher  denn  auch  vb.  it.  mollare  nachgeben,  ammollare  netzen, 
.  in  letzterer  bedeutung  pg.  pr.  molhar,  cat.  mullar,  fr.  mouiller,  sp.  mojar, 
d.  i.  molliare  {une  roman.  levi-are,  gravi-are  aus  levis,  gravis);  sbst.jyg. 
mölho,  sp.  moje  brühe.    Span,  mollera  s.  IL  b. 

Molo  it.,  sp.  muelle,  fr.mö\G(m.)hafendamm;  vom  gleichbed.  moles. 

Monna  it.,  sp.  pg.  mona,  neupr.  mouno,  bret.  mouna  affin,  äffe, 
daher  fr.  monnine.  Monna  hat  auch  die  bed.  von  madonna,  woraus  es 
zusammengezogen  ward:  muthmaßlich  brauchte  man  es  als  schmeichelwort 
von  der  affin. 

Monocordo  it.,  umgedeutet  mit  hinsieht  auf  manus,  sp.  pg,  mani- 
cordio,  fr.  manicordion  ein  Saiteninstrument;  vom  gr.  liovdxogdov,  weil  es 
nur  eine  saite  enthielt,  vgl.  die  prov.  stelle  manicorda  ab  una  corda  LR. 

M ontone  it.,pic.  monton,  ven.  moltone, pr.  cat.  moltö,  pr.  aUsp.  (Alx.) 
moton,  fr.  mouton  hammel.  Ein  mlcU.  multo  geht  vielleicht  bis  in  das  8. 
jh.  hinauf:  multones  et  verveces  ^underi'  (hämmel)  Gl.  SchtetUit.  34,  2, 
multo  'toider^  Gl.  Flor.  p.  289^.  In  der  angegebenen  bedeutung  treffeti 
alle  sprachen  zusammen,  wenn  auch  wohl  einmal,  une  Livr.  d.  rois  p.  141, 
aries  mit  mouton  übersetzt  oder  wenn  es  altcat.  durch  moltö  entegure 
(lat.  integer)  ausgedrückt  wird.  Das  wort  begegnet  auch  auf  andern 
Sprachgebieten  und  zwar  in  primitiver  gestalt,  z.  b.  bair.  motz  (von  matzen 
schneiden?  fragt  Schmeller),  allein  die  herleitung  daraus  würde  die  probe 
nicht  bestehen,  zu  deutlich  zeigen  die  mundarten  die  form  molt,  abgeändert 
in  mont.  Femer  altir.  molt  vervex  Zeufi  I,  78,  gael.  mult,  kymr.  mollt, 
com.  molz,  bret.  maout,  aber  eine  überzeugende  cdt.  würzet  fehlt.  Ein 
besseres  und  ganz  bezeichnendes  primitiv   gewährt  die  roman.  spreche 
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selbst:  neupr,  mont,  com.  mot,  chw,  mutt  verstümmelt^  welches  ohne  Schwie- 
rigkeit aus  lat.  mutilns  mit  versetztem  1  entstehen  konnte,  vgl.  neupr.  cabro 
monto  {aUpr.  wäre  cabra  monta)  eine  der  hömer  beraubte  Jnege,  wörtlich 
ColumeUa's  capella  mutila,  schwele,  muttli.  Das  au^  diesem  adjecHv  ab- 
geleitete moaton  bedeutet  also,  wie  unser  hammel,  ein  verstümmeltes  thier.  — 
[Beistimmt  Gachet  p.  d23\  der  auch  ein  entsprechendes  altfr.  wort  für 
hammei,  castrois,  anführt.] 

Hora  it.  schober  abgehauener  jsweige,  5p.  moron  hügel,  fr.  (Schweiz) 
moraine  steingeröUe ;  vgl.  bair,  mur  losgebrochenes  gestein,  Schmeller 
II  612.  —  [Nach  Weigand  II,  213  scheinen  diese  Wörter  auf  das  mit 
mürbe  wurzelverwandte  altn.  mor  (feiner  staub)  zurückzugehn.] 

Morchia  und  morcia  it,,  sp.  morga,  richtiger  cot.  mail.  morca 
Slschaum;  von  amnrca. 

Morcllo  it.y  dltfr.  morel^  morean,  aber  sp.  pg.  moreno  schwarz^ 
braun;  von  moros  maurisch,  schwärzlich.  Daher  auch  it.  pr.  morella, 
/f.  morelle  eine  pflanze,  nachtschatten.  Weiteres  bei  Roesler,  Etymologie 
der  farbenbezeichnungen  p.  6. 

Morione  it,  sp.  morrion,  alt  marion,  pg.  morriäo,  altfr.  morion 
]pickeikaube;  von  ungewisser  herkunft.  Man  erinnert  dabei  an  das  sp. 
morra  schadet. 

Morm  0  pg.,  sp.  maermo,  pr.  vorma  (jetzt  borm  m.),-  fr.  morve  (f.), 
sie.  morvu  schleimige  feuchtigkeit  der  fWkse,  im  span.  und  port.  eine  pferde- 
krankheit.  Man  leitet  diese  Wörter  aus  morbus,  was  weder  den  begriff 
noch  die  form  recht  befriedigt,  wenigstens  wäre  nach  den  franz.  lautge- 
setzen  morbe  alsdann  richtiger  denn  morve.  Das  pr.  vorma  nähert  sich 
auffeilend  dem  fr.  gourme  IL  c. 

Mortajo  it,,  sp.  mortero,  pr.  fr.  mortier,  wal.  mozöriu  mörser 
und  mörtd  (itai.  wal.  nur  ersteres) ;  von  mortarium  in  beiden  bedeutungen. 
Moschetto  it.,  sp.  mosqnete,  fr.  mousqnet  ein  feuergewehr,  dtfr. 
monschete,  mleU.  muscheta  ein  wurfgesctioß,  bolzen ;  ursprüngl.  eine  kleinere 
ort  zur  beize  dienender  sperber,  sp.  mosqnet,  mosqueta,  fr.  6mouchet, 
ti.  moscardo.  Waffen  nach  jagdvögeln  benannt  s.  unter  falcone.  Mosquet 
öfter  hieß  dieser  sperber  von  der  gesprenkelten  gleichsam  mit  mückcn, 
raoucbes,  gezeichneten  brüst,  daher  auch  fr.  monebeter  sprenkeln.  S. 
Frisch  II,  310'  v.  sprinz. 

Moscio  it.  schlaff,   welk,   sp.  mustio,    cat.  mox  düster,  nachlässig, 

pr.  mois  düster,   tückisch,   altfr.  mois  Ben.,   wcdlon.  muss  (für  must  une 

cress  ßr  crest,  lat.  crista)  trübsinnig.    Buchstäblich  lassen  sich  alle  diese 

formen  im  lat.  musteus  vereinigen,  das  aber  fast  das  entgegengesetzte  aus- 

^§t  (jung,  frisch).    Sind  sie   aus  mucidus  entstanden,   das   sich  durch 

Umstellung  in  mu^dius  mustius  vertcandelte  ?  Wie  aus  der  bed.  schimmlig 

A«  hedd.  träge,   verdrießlidi   erfolgen   könr^en,   zeigt    der   artikel  muffo. 

^^^nselben  stamm    verräth    cat.   müstig    schlaff.     Auch   limous.    mousti, 

^f^rw.  maost,  lomb.  moisc  feucht  (dumpfig)  scheinen  dieses  Ursprunges. 

^^(^el.  ts^  if .  a  m  m  0  s  c  i  r  e  ermatten,  welken,  pr.  amosir  düster  werden  Bth.  203. 
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MoBtaccio  ü,y  sp.  moBtacho,  fr,  moustache,  wal.  muBÜtze  knebd- 
bort;  vom  gr.  fivara^  mit  gl.  bed.,  alban.  mnstdke,  im  lateinischen  nicht 
vorhanden. 

Mos  tarda  it.  pg.  pr.y  fr.  montarde,  sp.  aber  mostaza  senf;  von 
mustum,  weil  er  mit  most  angemacht  unrd. 

Motta  it.  herabgeschwemnUe  erde,  sp.  pg.  mota  erdaufwurfj  fr. 
motte  erdschollej  altfr.  mote  aufgeworfene  anhöhe  mit  festem  schloß,  altpr. 
mota  schutewerk  eines  scMosses  SBos.  unzweifelhaft  findet  sich  das  wort 
in  deutschen  mundarten  wieder.  Bair.  mott  aufgehäufte  moorerde^  schwz. 
matte  ausgestochener  rasen^  ndl.  mot  dhfall  von  torf^  fries.  mote  lohkuchen. 
Span,  mota,  sofern  es  knoten  im  tuche,  kleiner  fehler  bedeutet^  zieht  Lar- 
ramendi  aus  dem  bask.  motea  knöspchen,  womit  auch  das  ndl.  moet,  urspr. 
möty  kleine  erhabenheit,  knöpf chen,  fleck  oder  fehler  susamtnentrifft;  pg. 
mouta  kleines  gebüsch  läßt  sich  unter  vergleichung  des  it.  macchia  (flecky 
buschwerk)  damit  verbinden.  Außer  motta  besitzt  die  ital.  spräche  mota, 
gleichbed.  mit  malta  U.  a.  und  daraus  entstanden,  aber  auch  motta  hat 
diese  bedeutung.  Daß  auf  das  altfr.  mote  das  irische  die  bed.  berg  oder 
hügd  ausdrüdcende  mota  (m.)  ansprüche  machcy  ist  noch  anzufügen. 

Motto  t£.,  sp.  pg.  mote,  pr.  fr.  mot  worty  spruch,  pr.  auch  vers; 
vom  lat.  mntire  mucksen,  mlat.  muttum;  *mattam  nuUam  emiBeris'  pro- 
verbialiter  dicimas,  id  est  verbnm  Comutus  in  Persii  sat.  I.  Mit  mntire 
aber  trifft  zusammen  sard.  mntire  rufeny  pr.  altfr.  motir  anzeigen. 

Mozzo  ü.y  sp.  mocho,  pr.  mos  {fem.  mossa),  fr.  monsse  stumpf,  ver- 
stümmelt] vb.  mozzare,  smozzare,  mochar,  ^mousser  abstumpfen;  vom 
ndl.  mots,  sdwoz.  mntz  abgestutzt,  ndl.  motsen,  mntsen  abstutzeny  nhd. 
mntzen.  A%ns  dem  franz.  aber  ist  entnomtnen  it.  smnssare,  smnsso.  Abgd. 
sp.  mochin  scharfrichtery  eigentl.  verstummter.  Oder  ist  sp.  mocho  van 
mntilnsy  wie  man  cachorro  aus  catnlns  leitet?  Das  bask.  mntila  knabe 
(kleiner  stümmd)  könnte  diese  ansieht  unterstützen. 

Mnffare  it.  in  camnffare  Verkappen,  für  capo-mnffare  den  köpf 
vermummen;  vom  deutschen  mnf,  entstellt  aus  mhd.  mou,  mouwe  ermd^ 
s.  J.  Grimm  über  diphthonge.  Desselben  Stammes  ist  fr.  monfle  /bus^- 
handscimhy  ndat.  mnffnla,  doiher  ndl.  moffel;  dsgl.  adj.  pr.  moflet, 
{neupr.  monfle),  pic  monflu,  wdUon.  mofhes'  weiclt,  dastisch  (nach  art  des 
muffs),  und  vermuthlich  auch,  mit  rücksicht  auf  die  ausstopfung  dessdben, 
fr.  monfler  die  backen  aufblasen,  sp.  mofletes  bausbacken,  pic.  moufln 
wohl  ausgestopft,  henneg.  mofln  dickbackig,  doch  ist  hier  auch  mnfle  II.  c- 
in  anschlag  zu  bringen,  vgl.  Grrandgagnage  v.  monfler,  wo  diese  Wörter 
mit  großer  genauigkeit  abgehanddt  sind. 

Mnffo  it.  schimmlig,  com.  romagn.  moff  bleich  oder  graulich;  sbst. 
it.  mnffa  schimmd,  pg.  mofo,  sp.  moho  schimmel,  moos,  fr.  mon fette 
moderdunst;  vb.  it.  mnffare,  lothr.  monffä,  neupr.  mnffir  schimmdn;  aus 
dem  deutschen,  ndl.  mnf  schimmlig,  hd.  mnff  schimn^,  vb.  mtiifen.  Mit 
demselben  stamme  werden  figürlich  auch  üble  tnorcdische  eigenschaflen 
ausgedrückt:  sp.  moho  träghdt,  mohino  verdrießlichy  boshafte  pg.  mo^no 
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knickerig^  venee.  muffo  sehwermüthig :  es  sind  begriffe,  die  sich  dem  Schim- 
mel eis  sckmuiß  oder  fätdniss  anschließen,  vgl.  nhd,  £aul  putridus  und 
piger,  sehwe.  auch  malus.  Doch  ist  noch  zu  vergleichen  bair.  mufüsch 
mürrisch,  muffen  murren,  sdimollen.  Der  Spanier  nennt  auch  den  maul- 
esel  mohino  wegen  seiner  tücke,  ein  wort,  das  Cabrera  gegen  die  sprach- 
gesäze  aus  mulns  hinnus  construiert. 

Hagav^ro  it.,  sp.  almogavar,  almogarave,  pg.  almogaare,  aitcat. 
almngayer  Chr.  d^Escl.  603^ ,  altvah  almngaber  JFebr.  str.  21,  almagavar 
220  partheigänger;  vom  arab.  al-mogävir  Streiter  Freyt  III,  302",  vgl. 
auch  MonH,  Agg.  cd  vocab.  II,  2,  306,  und  S.  Rosa  s.  v.  Im  ital.  gilt 
es  auch  für  einen  Wurfspieß,  wie  die  mugaveri  ihn  führten. 

Magghiare  it.,  sp.  mnjar  fehlt,  fr.  rnngler,  meugler  brüüen;  ndat. 
mugolarey  frei  g^üdet  aus  mugire. 

Mäggine  it.,  sp.  mnjol,  mügil,  pg.  magern,  fr.  mnge  ein  Seefisch; 
von  magiL    Franz.  malet  aber  entspringt  besser  aus  muUus. 

Mala  ü.,  male  fr.,  malilla  sp.  pantoffei;  nach  Frisch  u.  a.  von 
malleos  schuh  von  rothem  leder;  nicht  unbedenklich. 

Malino  U.,  molino  ^.,  moinho  pg.,  moalin  fr.  mühle;  von  molina 
ßr  mola,  bei  Ammian.  Mar  cell.  Daher  it.  mallnaro,  magnajo  (wie 
balneam,  bagno),  sp.  molinero,  fr.  meunier  miUler.  Eine  zss.  ist  it.  ri- 
molinare,  sp.  remolinar,  pg.  remoinhar,  oZ^/r. remoaliner  sich  im  kreiße 
drehen,  wirbeln,  it.  sp.  remolino,  pg.  redomoinho  {mit  einmischung  von 
retro)  Strudel,  wirbdwind,  altfr.  remoalin  stem  am  köpf  eines  pferdes 
(haarunrbd)  Boq.  Auch  das  einfache  it.  mulinello  bedeutet  Wirbelwind. 
Von  re-molere,  remoadre  aber  ist  fr.  remous  (m.),  remole  (f.)  wasser- 
wirbd,  meeresstrudel.  Der  alten  prov.  spräche  scheinen  die  zss.  mit  re 
zu  fehlen,  es  bleibt  daher  zu  überlegen,  ob  in  revolina  GO.,  revolinar  LR, 
zumal  da  diese  Wörter  den  schwestersprachen  abgehen,  nicht  eine  Umwand- 
lung des  m  in  Y  statt  gefunden,  indem  an  volvere  gedacht  ward;  molinar 
UourbiUonner  hat  Raynouard. 

Mammia  it.,  sp.  momia,  fr.  momie,  mumie  ein  einbalsamierter 
und  getrockneter  leichnam;  vom  gleichbed.  pers.  mflmijä,  dies  von  mäm 
wachs,  womit  die  leichen  überzogen  wurden.  Scaliger  weist  dagegen  auf 
gr.  afiU}fiop  ein  gewürz.    Sp.  adj.  momio  abgemagert. 

Mangere,  mugnere  it.,  sp.  (arag.)  mvLir,  pg.  mangir,  pr.  molser 
GG.,  wal.  mulge  melken;  von  mulgere.  Das  übliche  span.  wort  ist  or- 
deüar  //.  b.,  das  fr.  traire,  aber  die  alte  spräche  kannte  malger  LEs.  66, 
noch  pic.  moadre.  Andre  mundartl.  formen  sind  lomb.  molg,  piem.  monse, 
sard.  mulliri,  chw.  malger,  cat.  munir.  Von  maugere  ist  das  ital.  adj. 
mnnto,  smunto  hager,  abgemergelt,  nicht  von  emanctus. 

Mofion  sp.,  cat.  manyö,  sie.  magnani  großer  armmuskel,  wohl  auch 
fr,  moignon  fleischiger  theil,  stück  fleisch  (Trev.),  stümmel  eines  abgenom- 
menen gliedes;  vb.  comask.  magna  abstutzen.  Die  einfachste  form  gewährt 
das  bret.  den  übrigen  cdtischen  sprachen  unbekannte  moö,  moan  ver- 
siümmdt  an  hand  oder  arm.    Als  primitiv  des  span.  Wortes  bietet  sich 
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das  bctöh  man  dotier:  die  begriffe  dotier  und  muskel  begegnen  sich  auch 
im  lai.  torulus,  it.  tuorlo.  Welcher  spräche  aber  dieser  stamm  eigentlich 
angehöre^  bleibt  ungewiß.  Eine  ableitung  daraus  ist  sp.  muneca  hand- 
wurjgel,  faust,  puppe^  in  letzterer  bed.  auch  mnöeco;  romagn.  mugnacÄ^^i?. 

Mur  dltsp.  dltpg.  (m.),  churw.  mieur  (f.)  maus.  Das  wart  konnte 
sich  neben  murus  (mauer)  nicht  behaupten  und  mußte  mit  andern,  wie 
sorex,  talpa,  vertauscht  werden.  Eine  abl.  mit  gl.  bed.  ist  pr,  mnrena 
(vielleicht  mureca  eu  lesen),  in  der  neuen  spräche  murga,  welches  aus 
mus  entstand  wie  anca  ati^avis  {s.  oca),  daher  pg.  murganho,  ^.  mus- 
gano  junge  maus;  eine  andere  sp.  murecillo  muskel,  worin  sich  also  die 
bekannte  auffassung  dieses  Organs  als  maus  oder  mäuschen  wiederholt^ 
die  sich  auch  im  miitelgr.  Ttovrixog  (abgekürzt  aus  fivg  novrinog)  deutlich 
ausspricht. 

Musaico  it.j  sp.pg.  mosaico,  pr.  mozaic,  fr.  mosaKque  musivarbeU; 
entstellt  aus  musivum  sc.  opus  bei  Spartian^  museum  bei  andern^  aus  gr. 
(.lovöBinv,  musenwerk.  Für  musivnm  findet  sich  euerst  pr.  mnsec,  schon 
GRoss.:  lo  palaitz  .  .  totz  fo  penhs  a  muzec  1032;  peiros  .  .  figaratz 
a  musec  d'aur  resplanden  1636,  altfr,  musike  Parton.  I,  30  (s.  LB.), 
wobei  man  wohl  an  Musa  und  mnsica  dachte.  Später,  wenigstens  seit 
anfang  des  14.  jh.,  kam  das  etwas  nach  gelehrter  umibildung  schmeckende 
musaico,  endlich,  indem  man  die  Muse  verließ,  mosaico  oMf. 

Musarana  ^.,  pg.  neupr.  gleicklautend,  fr,  musaragne  (museraigne 
Rabelais),  norm,  mesirette,  wallon.  miserette,  chw.  misiroign,  comask. 
mus-de-ragn  spitemaus;  von  mus  araneus. 

Mus  CO,  muschio  it.,  sp.  musco,  pr.  musc,  fr.  musc,  lat.  muscus 
erst  bei  Hieronymus,  später  auch  moscus,  moschus  bisam;  aus  dem  pers. 
muschk,  arc^.  al-misk  Frefft.  IV,  179^,  woher  das  üblichere  sp.  almiz- 
c  1  e ,  pg.  almiscar,  cat,  almesc. 

Muso  it.  aUsp.,  pr.  mus  und  mursel,  fr.  museau  «natiZ,  schnaube 
(daher  engl,  muzzle,  gael.  muiseal  mcudkorb);  vb.  it.  musare,  altsp.  pr. 
musar,  fr.  muser,  engl,  muse  gaffen,  brüten,  harren,  seine  zeit  verlieren; 
pr.  oltfr.  musa,  muse  vergebliches  harren;  pr.  musart  gaff  er  ^  thor  {oft 
neften  fol),  w/r.  musard;  esgs.fr.  amuser  hinhalten,  unterhalten.  Ferrari 
sieht  in  musare  das  lat.  mussare,  allein  die  buchstaben  stimmen  nicht. 
Stalder  erwähnt  ein  schweif,  mause  schnaube,  aber  als  muthmaßliche  nach- 
bildung  des  it.  muso.  Auch  ndl.  muizen  kann  in  der  bed.  nachsinnen 
aus  muser  herrühren  (vgl.  wegen  des  vocals  luister  aus  lustre);  d>enso 
hat  die  schweif,  mundart  ein  vb.  musen,  sbst.  mus  schwermuth.  Diefen- 
bach,  Goth.  wb.  II,  89,  wagt  es  mit  dem  altfries.  müth  {engl,  mouth)  in 
Verbindung  zu  bringen.  Bei  musare  und  musa  ließe  sich  auch  das  ahd. 
muozön  unthätig  sein,  muoza  unthätigkeit,  mußc  geltend  machen;  aber 
das  roman.  verbum  konnte  sehr  wohl  aus  muso  hervorgehn,  u>€nn  man 
sich  als  grundbedeutung  denkt  'ein  maul  machen,  mit  offenem  maul  da- 
stehn,  vgl.  unser  maulaffe  und  oben  badare.  Dcis  etymon  liegt  näher, 
als  man  glaubt.    Lat.  morsus  gebiß   (das  womit  gebissen  unrd)   verwan- 
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delte  sidi  durch  einen  ziemlich  üblichen  a/usfall  des  r  vor  s  in  mösus, 
langes  o  aber  unrd  leicht  eu  u,  und  so  entstand  muso  aus  morsus  une 
ginso  aus  deorsam  deösuni.  Das  andenken  an  r  erhielt  sich  noch  im  pr. 
marsel,  worin  dieser,  bucJiStabe  durch  seine  Stellung  in  unbetonter  silbe 
geschützt  ward,  während  der  vocal  sich  nach  dem  primitiv  mus  richtete; 
so  toie  im  hret.  mors^el,  worin  eine  altfr.  form  fortlebt. 

Mas  solo,  mnssolino  it.,  sp.  muselina,  fr,  monsseline  nesseltuch; 
von  Mosul,  arab.  Mauftl,  Stadt  in  Mesopotamien^  wo  es  sfuerst  verfer- 
tigt ward. 


.N. 


Ndcchera,  gnacchera  it.^  sp.  näcara,  fr.  nacre,  alt  fr.  nacaire, 
masc  sp.  nacar,  it.  n&ccaro  perlenmuschdy  muschelschate^  it.  altfr.  auch 
klapper,  pauke,  pr.  necari;  orientalischer  hcrhunft,  bei  den  Kurden  na- 
kara.  S.  darüber  Ducange  eu  Joinville  und  eumai  Pott  in  Höfers  Ztschr. 
ir,  364. 

Nasturzio  it.  u.  s.  w.  garienkresse,  lat.  nasturtium,  bemerkenswerth 
wegen  vieif acher  entsteUung:  ven.  nastruzzo,  fr.  nasitort^  neupr.  nastoun, 
mit  vertauschtem  anlaut  sp.  mastuerzo,  pg.  mastrufo,  sie.  inastrozza,  sard: 
martazzu,  piem.  bistorcc  (cc  palatal).  Lat.  nasturtiam  soll  s.  v.  a.  nasi- 
tortiam  bedeuten,  a  naso  torquendo,  das  fr.  nasitort  UKire  also  eine  er- 
ilärung  desselben.  Ihm  entspricht  das  cat.  morritort,  denn  morro  ist 
schnause.  Andre  namen  der  kresse  sind  ü.  crescione  u.  s.  w.j  s.  oben, 
sp.  berro  //.  b.,  sard.  ascione. 

N4tica  it.,  sp.  nalga,  pr.  nagga  Elucid.,  altfr.  nache,  nage  Bert, 
p.  96  hinterbacken,  mlat.  natica;  abgeleitet  aus  natis  wie  cutica  aus  catis, 
pr.  anca  aus  avis,  s.  oca.  ^ 

Naverare  it.  in  innaverare  e.  b.  PPS.  II,  113,  pr.  cat.  nafrar, 
fr.  navrer  durchbohren,  verwunden,  wohl  auch  sard.  nafrar  beflecken;  sbst. 
pr.  nafra,  norm,  nafre  wunde,  sard.  nafra  fleck;  vom  ahd.  nabagSr,  nhd. 
näber,  ndl.  neviger,  neffiger,  nord.  nsitkr  bohrer.  Vielleicht  ist  das  pg. 
escalavrar  leidU  verwunden  damit  eusammengesetst. 

Navilio,  naviglio,  navile  t^.,  ^^r.  navili,  altfr.  navile  (navilie  iZoZ.) 
flotte,  schiff,  nfr.  nur  navire  (vgl,  concire  aus  concilinm  Ben.  u.  a., 
Basire  aus  Basilius  Rapp.  au  min.  p.  178),  in  den  Livr.  d.  rois  navirie 
fem.  Wie  der  Lateiner  aus  civis  civilis,  so  leitete  der  Italiener  aus  navis 
das  adj,  nayile  und  hieraus  allerdings  unäblicher  weise  navilio. 

Negare  venejs.  {fnail.  gen.  negä),  pr.  negar,  fr.  nojer,  chw.  nagar 
ertränken;  von  necare  in  eingeschränktem  sinne,  nüat.  necsixe,  negare  mit 
derselben  bed.  in  der  L.  Burg,  und  Alam.  Die  formen  der  andern  spra- 
chen sind  it.  annegare,  sp.  pg.  anegar,  nicht  aus  ad-necare,  sondern 
aus  eneeare,  von  Gregor  v.  Tours  4.  30  für  ertränken  gebraucht,  wcU. 
inneea. 
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Negromante,  nigromante  ü.^  sp.  pg.  nigromante ,  wcid.  nigro- 
manty  jpr.  nigromancid,  fr.  negromancien  todtenbeschwarer ;  it.  negroman- 
zfa,  sp.  nigromancia,  ältfr.  nigremance  und  ingremance  Alx.  7,  9j  Bari. 
211  lodtefAeschwörung;  van  vexQOfiovngy  venQOfiavveia.  Negro  passt  tmi 
dem  Buchstaben  ällerdvngs  eu  vexgog,  da  k  leicht  bu  g  wird,  aber  die 
hinneigung  eu  nigro  seigt^  daß  man  das  lat.  niger  darin  fuhUe  (wohin 
es  auch  Baynouard  stdlt),  indem  man  sich  darunter  einen  mü  schwarzen 
dingen  verkehrenden  dachte^  was  deuüich  aus  dem  span.  magia  negra, 
synonym  von  nigromanciai  hervorgeht.  Ein  lat.  deutsches  glossar  schreibt 
darum  negromantia  ^swarteehmst*  Dief.  Gloss.  hxt.  germ.  377^;  die  zauber^ 
bücher  hießen  schwarze  bucher.    8.  e.  b.  Frommann  eu  Herbort  v.  652. 

N^spola  it.y  sp.  pg.  nespera,  cot.  nespla,  aUfr,  pic.  neple  Voc. 
duac.^  neufr.  n&fle  (fousp)  eine  frucht,  mispel;  it.  nespolo,  sp.  nisperOy 
eat.  nespler,  pg.  nespereira,  fr.  neflier  mispelbaum;  von  mespilus,  mes- 
pilnm  mit  gemeinrom.  Übergänge  des  m  in  n,  der  auch  im  dhd.  nespil 
vorliegt.  Formen  mit  m  sind  dU^.  mespero,  bash.  mizpira,  waüon.  mess, 
in  Bheims  mSle. 

Nessano  t^.,  in  älterer  form  nissuno,  pr.  neisun,  ältfr.  nesun,  nisnn 
pronomen  für  lat.  nuUus.  Es  ward  sonst  wohl  durch  nescio  nnnm  erklärt, 
näher  aber  liegt  ne  ipse  unus,  so  daß  es  heißt  ^auch  nicht  einer. 

Netto  i^.,  sp.  netOy  pg.  nedeo,  pr.  fr.  net  rein.  heU  u.  dgl.;  von 
nitidus. 

Nevnla,  neala  sic.^  letzteres  auch  sard.  prov.  cot.  ein  backwerky 
hippe^  fr.  (henneg.)  nienle  oblate;  von  nebnla,  das  im  laiein.  zuweilen 
einen  dünnen  stoff  oder  dünnes  blech  bedeutete^  für  ein  dünnes  backwerk 
häufig  im  ndatein  vorkommt,  z.  b.  ab  hominibus  romanae  lingnae  nebnlae, 
a  nostratibas  appellantur  oblatae,  sagt  Bern.  Cluniac.  (11.  jh.);  ein  weit 
älteres  Zeugnis  s.  Altromanische  glossare  p.  28. 

Nicchio  muschel;  von  mTtllas,  mitulus  eßbare  muschd,  wie  secchia 
von  situla,  vecchio  von  vetnlns;  wegen  des  anlautes  vgl.  nespola  aus 
mespilnm.  So  mü  recht  Ferrari,  wogegen  Bolza  es  aus  dem  dtschen 
Schnecke  leitet.  Nach  der  1.  ded.  bildete  man  daraus  nicchia  muschd- 
artige  Vertiefung  in  der  mauer,  daher  fr.  niche  (f.),  und  aus  diesem 
sp.  pg.  nichO)  nhd,  nische.  Auch  das  vb.  rannicchiare  zusammenziehen, 
sich  einkrümmen  (wie  die  muschel),  gehört  hieher.  Das  span.  wort  ist 
almeja,  das  port.  ameijoa:  trennt  man  davon  den  arabischen  artikel,  so 
stimmt  es  gleichfalls  zu  mitnlns.  Das  fr.  moule  (f.)  dagegen  schwebt  un- 
entschieden zwischen  mytilus  und  mnscnlns,  aus  letzterem  ist  occit.  mascie, 
cot.  masclo,  ahd.  muscla,  nhd.  mnschel,  ags,  mnscel. 

Nido  it.  sp.^  fr.  nid,  pr.  nin,  nieu,  trient.  nif,  chw.  ignien  nest, 
von  nidus;  it.  nidio,  von  nidnlns  nidlus  {vgl.  cingulns  cinghio);  pg. 
ninho  für  nidinho  diminutivform.  Adj.  it.  nidiace  aus  dem  neste  ge-- 
nommen  (von  vögeln,  besonders  raubvögdn),  daher  unerfahren,  einfältig, 
ätbem,  von  nidio  und  dem  suffix  ace  (lat.  ax),  entsprechend  dem  gleidir' 
falls  neugeschaffenen  adj.  ramace,  s.  unten  ramingo.    Damit  identisch  ist 
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fr.  niais,  fem.  niaise,  mchi  aber  pr.  niaic,  nizaic,  dessen  feminin  niaica 
oder  niaca  sein  würde  und  welches  wie  ibriac,  ibriaic  eum  suffix  ac  ge- 
hört. Und  wieder  anders  sm  heurtheilen  ist  sp.  niego  sc.  halcon  nesi- 
faOce,  für  nidego,  pg.  ninhggo,  wdches  das  suffix  eg  (Rom.  gramm,  II, 
307)  an  sich  trägt. 

Niello  it.j  sp.  pr.  niel,  altfr.  neel  schunireliche  eeichnung  auf  gold 
oder  Silber,  nüat.  nigellum;  vb.  it.  niellare,  sp.pr,  nielar,  altfr.  noeler, 
ndiä.  nigellare;  vom  lat.  dinUn,  nigellus.  Derselben  herkunft  ist  it.  ni- 
gella,  sp.  neguilla,  fr.  nielle  schwareer  mehlthau  im  Jcome,  frone,  und 
Span,  auch  schwarehümmely  mhd.  nigel. 

Niente  it.j  pr.  neien,  nien,  fr.  n^nt  negaiion  für  lat.  nihil;  von 
ens  entis  wesen,  ding,  mit  vorgefügtem  ne  oder  nee.  Das  lat.  von  den 
pkHösophen  gebrauchte  wort  muß  aber  doch  wohl  volksüblich  gewesen  sein. 
Zwar  denkt  Ferrari  an  ne  hetta  (s.  ette  //.  a.),  aber  it.  ehente,  das 
seiner  bedeutung  nach  nur  mit  ente,  nicht  mit  hetta  eusammengesetet  sein 
hmn,  entscheidet  dagegen.  Zsgs.  fr.  n^anmoins,  ü.  niente  dimeno 
wätHomiimis.  Im  Guül.  SAngl.  wird  nient  einsilbig  gebraucht,  noient 
zweisilbig. 

Niffa,  niflTo,  niffolo  it.  (flor.),  chw.  gniff  rüssel,  pr.  nefa  dicker 
iheU  des  schnäbele  der  raubvögel;  deutsches  wort,  ags.  engl.  ndl.  neb,  ndd. 
nibbe,  nif,  cdtn.  nebbi,  nei  schnabd,  nase.  Daher  limous.  nifl4,  pic. 
nifler,  fr.  renifler  schnüffeln,  henneg.  niflete  schnüffler,  limous.  niflo  nasen- 
lach,  vgl.  schweif,  niffen  die  nase  rümpfen,  bair.  niffeln  durch  die  nase 
reden^    Mit  n  piem.  nu&h  =  s*nüffeln. 

NinnOy  ninna  it.  (ersteres  mundartlich),  sp.  nino,  nina  kindchen. 
Es  bedeutet  suerst  ein  wiegenkind  und  scheint  entstanden  aus  der  formet 
ninna-nanna  (auch  im  port.  üblich),  womit  man  die  kinder  einwiegt,  vb. 
ü.  ninna re  einwiegen,  neupr.  nind  einschlafen.  Auf  daß  ablautende 
nanna  besieht  sich  lomb.  nana  kind,  auch  bettchen  (flor.  andare  a  nanna 
schlafen  gehn),  sp.  ebenso  nana  (hacer  la  nana  schlafen),  wcdlon.  naner 
einschlummern  u.  dgl.;  andre  vocale  kamen  jsur  geltung  im  cat.  nen,  nena 
kindchen,  im  venee.  nena  amme,  im  henneg.  nenen  dass.,  im  limous.  naina 
tciege.  Woher  nun  jenes  schlafbringende  ninna-nanna,  worin  man  das 
schaukeln  der  wiege  eu  hören  glaubt?  Weder  nidus  nest,  bettchen  {lomb. 
Bin),  noch  nanns,  noch  min  (s.oben  mina)  läßt  sich  darin  erkennen;  nur 
ein  airf  nn  oder  mn  ausgehender  stamm  unirde  grammatisch  genügen. 
Aber  kinder-  und  ammenwörter  können  leicht  in  hohes  aUerthum  hinauf- 
steigen und  aus  verlorenen  würedn  herrühren;  hiereu  mag  aus  Hesychius 
vhviov  Wiegenlied  angeführt  werden.  Ninna-nanna  ist  eine  der  häufigen, 
gewöhnlich  über  den  grätusen  der  etymologie  liegenden  ablautformeln  wie 
das  hmb.  ginna-gianna  name  eines  kinderspids,  oder  litta4atta  Schaukel ; 
nur  hat  es  weitere  Verbreitung  gefunden  als  die  meisten  andern.  —  Wie 
gr.  x&qii  und  last,  pnpilla  mädchen  und  aügenstem  (spiegelbildchen  im 
äuge)  heißen,  so  sp.  nina,  cat.  pr.  nina ;  so  aber  auch  pg.  menina,  ven. 
pntina,  romagn.  bamben  (kind,  nicM  bloß  mädchen),  sie.  vavaredda  (von 
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yaya,  s.  bara),  pic.  papare,  alban.  bebeze.  Der  Provensale  sagt  für  pu- 
püle  auch  an  ha  lämmchen. 

Niuno  ü.^  sp.  mit  eingeschobenem  n  ninguno,  pg.  nenhmn,  pr. 
negun,  nengun,  neun,  wal.  nici  un,  pronomen^  esgs,  aus  nee  unus,  im 
wai.  neqae  unus.  Andre  formen  sind  altit.  neuno,  aUsp.  nenguno,  altpg. 
nenn,  niun  D.  Din.,  cot,  ningü,  chw.  nagin,  com.  negnn,  nigun.  Dazu 
auch  altfr.  nun  e,  h.  nuns  ne  me  tent,  nuns  ne  me  baille  RutA,  I,  3, 
noch  in  Champagne  nune  part  =  nulle  part;  von  ne  unus. 

Nocchiere  i^.y  sp.  nauclero,  ait  naochero,  nauchel,  pr.  naueler, 
nauchier,  fr.  nocher  Steuermann,  fahrmann;  von  nauclerus  {vavxXtjgog) 
Schiffsherr  y  nur  hei  Plautus. 

Noja  it.,  sp.  enojo,  pg.  nojo,  pr.  enuei,  fr.  ennui  verdruß;  vb.  it. 
nojare  ff.  verdrießlich  machen.  Dieses  wichtige  wort  hat  lange  aller 
forschung  trotz  geboten,  denn  die  üblichen  erklärungen  aus  noxa,  noxia, 
nausea  vertragen  sich  schlecht  mit  den  lautregeln,  und  was  das  von  Fau- 
riel  vorgebrachte  bask.  enoch  betrifft  (Ampere,  Form,  d,  1. 1.  fr.  2.  ed.  p.  320), 
so  sieht  es  aus  une  ein  der  span.  spräche  entnommenes.  Es  entstand  viel' 
mehr,  wie  schon  Cabrera  bemerkt,  aus  odium,  aber  nicht  durch  Zusammen- 
setzung mit  dem  adv.  in,  sondern  aus  der  auch  den  roman.  mundarten 
wohlbekannten  phrase  est  mihi  in  odio :  aus  in  odio  ward  ganz  regelrecht 
it.  noja  mit  ahgefailnem  i  (besser  altit.  masc.  nojo  PPS.  II,  90),  sp.  enojo, 
alt  enoyo,  pr.  enuei,  enoi,  wie  it.  bajo,  ^.  bayo,  pr.  bai  aus  badius 
wurden.  Der  Provenzale  z.  b.  muß  anfangs  gesagt  haben  amors  m'es 
en  oi  =  lat.  amor  mihi  est  in  odio,  später,  en  ois  als  nomen  gefaßt, 
amors  m^es  enois.  Am  deuüichsten  trüt  des  Wortes  Ursprung  in  der  alt- 
maü.  mundart  hervor:  z.  b.  plu  te  sont  a  inodio  =  it,  piü  ti  sono  a 
noja  Bonves.  p.  324,  v.  92;  a  to  inodio  =  a  tua  noja  v.  413.  Dazu 
nehme  man  das  cdtitcd.  verbum  inodiare  nebst  dem  ac^jectiv  nodioso  = 
nojoso  Trucch.  I,  48.  Altfranz,  construierte  man  enuier  noch  mit  dem 
dativ  der  person,  z.  b.  LBs.  367  icest  afaire  al  rei  ennuiad,  was  auf 
den  Ursprung  des  Wortes  zurückzudeuten  scheint.  Ein  sehr  altes  Zeugnis 
für  dieses  verbum  ist  anoget  Haedet'  Ol.  augiens.  (Altrom.  glossare  p.  51), 
wie  für  ennuyeux  anoediosus  Haediosus  Gl.  paris.  ed.  Hüd.  p.  12,  in 
andern  glossaren  anediosus,  anodiosus. 

Nolo,  naulo  it.,  daher  noleggio,  fr.  nolis,  aÜsp.  nolit  fra/^t,  be- 
sonders eines  Schiffes,  noleggiare,  noliser  ein  schiff  miethen;  von  naulum 
{vavlov)  fährgeld. 

Nona  it.  sp.,  fr.  none  in  den  Möstem  die  neunte  stunde  des  tages, 
also,  wenn  man  den  Sonnenaufgang  um  sechs  uhr  annimmt,  drei  uJtr 
nachmittags.  Altfr.  nahm  man  es  auch  im  sinne  einer  weltgegend  (Süd- 
west?) :  une  riviere  Tavirone  deverz  midi  e  devers  none  Rou  II,  p.  29. 

Nonno  it.  großvater,  nonna  großmutter,  pr.  nona,  fr.  nonne,  non- 
nain  klosterfrau,  nonne,  lothr.  nonnon,  neupr.  nounnoun  oheim;  von  dem 
in  das  spätere  latein  eingeführten  nonnus,  nonna,  einem  ausdrucke  der 
ehrfurcht,  bei  Hieronymus  und  auf  inschriften  (Orelli  n.  2815).  Die  frans. 


I.   NOTARE— OBBLIO.  225 

f&rm  nonnain  legreifi  sich  als  eine  accttscUivische  von  nonnam  tvie  putain 
von  pntam,  der  ndat  plur.  nonnanes  in  einem  capitular  v,  789  (de  mo- 
nasteriis  minatis,  ubi  nonnanes  sine  regula  sedent)  hängt  damit  zusam- 
men.   Hieher  auch  sp,  nono  steinalt 

Notare  it.,  alifr.  noer,  chw,  nudar,  wal.  innotä  schwimmen]  erklärt 
sieh^  da  es  auch  im  wcdach.  {und  odhan,  not)  vorhanden  ist,  nur  aus 
einer  uräiten  volksmäßigen  vergröberung  des  kurzen  a  (IcU.  nätare)  in 
kurzes  o^  daher  die  üal.  diphthongierung  im  präs.  nuoto.  Prov.  und  span. 
bliA  nadar. 

Nuca  it.  sp.  pg.  pr.,  nuque  fr.  nacken,  genick.  Cervix  ist  zwar 
iä>eraü  vorhanden  (ü.  cervice,  wai,  cerbice,  sp.  pr.  dUfr.  cerviz),  aber 
nidd  ObercM  volksüblich  geblieben.  An  seiner  statt  haben  sich  in  den  ein- 
zelnen sprachen  mancherlei  ausdrücke  eingrfunden,  wie  it.  collottola,  cot- 
tula,  sp.  cogote,  pescuezo,  pestorejo^  tozuelo,  cat.  bescoU,  clatell,  papada, 
pr,  Dozador,  neupr.  coutet,  galet,  fr.  chignon,  alt  haterel,  chanole^  .cliaon, 
in  Berry  caconet,  wallon.  hanett,  chw.  tattonna,  wal.  cea%  gyt  u.  dgl., 
aber  nur  ein  gemeinromanisclkcs  bloß  dem  Walachen  abgehendes,  nuca. 
Man  hat  seinethalb  auf  dctö  arab.  nucha  rücken-  oder  nackenmark  (noch- 
toD  Gol.  2333)  verwiesen,  einen  anatomischen  ausdruck,  der  sich  schwer- 
lich auf  roman.  gebiete  so  einbürgern  konnte.  Sollte  das  wori  aus  nux 
nacis  herrühren?  Der  Sicilianer  nennt  den  nacken  in  der  that  nuci  di 
lu  coddn  noce  del  collo^  hcdswirbd,  zum  unterschiede  von  noce  del  piede, 
knöchd  am  fuße,  gr.  daTQaya).og  begreift  beide  bedeutungen;  allein  das 
kurze  n  stimmt  nicht,  denn  das  scheinbar  parallele  duea  aus  dux  ducis 
ist  ein  eigenthümlicJier  fall  (s.  oben),  doch  wäre  es  immerhin  möglich^ 
daß  grade  dieser  fall  zur  form  nuca  als  einer  scheideform  von  noce  (nuß) 
verfuhrt  hätte.  Ähnliches  Manges  bei  gleicher  bedeutung  ist  das  mhd. 
nawe  Wb.  II,  387.  427;  aber  inlautendes  deutsches  w  tritt  kaum  als  g, 
nimmer  cds  c  auf,  nur  ein  ahd.  niiha  wäre  befriedigend.  Kilian  ver- 
zeichnet ein  ndl.  nocke  =  engl,  nock  kerbe  an  der  armbrust,  eigentlich 
das  eingekerbte  Stückchen  knocken,  welches  die  gespannte  sehne  anhält; 
tnan  konnte  dieses  wort  für  halswirbel  gebrauchen  (die  bed.  rückgrat  legt 
ihm  Kilian  bei),  aber  es  hat  mehr  gemein  mit  it.  nocca  knöchd  (lotnb. 
gnacca  genick,  it.  dinoccolare  enthaupten)  als  mit  nuca.  Nux  also  hat 
unter  den  angeführten  fallen  die  größere  wahrsch^nlichkeit  für  sich. 

Nnora  Ä.,  sp.  nuera,  pg.  pr.  nora,  altfr.  nore,  wal.  nore  Schwieger- 
tochter; von  nurus  mit  eitler  dem  natürlichen  geschlecht  angepaßten  endung: 
nurus  non  nura  App.  ad  Prob.y  ndat.  nora  Breq.  p.  362^ . 

0. 

0,  od  U.y  sp.  0,  ü,  pg.  ou,  pr.  o,  oz,  fr.  ou,  wal.  au,  conjunction, 
von  aut    Zsgs.  it.  ovvero,  von  aut  verum. 

Obblfo,   obblfa  it.  Vergessenheit,   von  oblivium,  pl.  oblivia;   vb. 

15 
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bbbliare  vergessen,  von  dem  rom,  Substantiv,  vgl.  disiare  von  disio  = 
dissidinm.  Dagegen  pr.  oblit,  oblida,  fr,  onbli,  sp.  umgesteüt  olvido; 
vb.  oblidar,  onblier,  olvidar  vom  pari,  oblitus.  Die  der  iUd,  lautregd 
mdersprechende  syncope  des  i  in  oblitus  nöthigt  eu  dieser  irennung  der 
Wörter. 

Obsequias  sp.  pr,,  obs^ues  fr.  leichenbegängnis;  von  obseqniae 
für  exsequiae,  schon  bei  Pärtts  Chrysologus  (f  449),  auch  auf  inschrif- 
ten,  s.  Ducange. 

Oca  U.  sp.  pg,,  oie  fr.,  ursprünglicher  sp.  pr.  chw.  anca  gans,  so 
auch  mlat,  L.  Ahm.  (accipiter,  qni  ancam  mordet  cet.),  Form.  Marc. 
Es  ist  jBt$sammenge£ogen  aus  avica,  das  von  avis  abgeleitet  ward  wie  nAtica 
von  natis  u.  s.  w.  Rom.  gramm.  II,  308,  Im  sinne  dieser  etymologie 
übersetsft  ein  lat.  gr.  glossar  anca  mit  Ttrrjvov  {Tiztjvov)  vogd.  So  nannte 
man  die  gans  als  das  nutzbarste  haustkier  dieser  ciasse,  wie  man  das 
rind  schlechtweg  animal  (s.  aumaille  //.  c)  nannte.  Dimin.  fr.  oison 
{wie  clerfon  von  clerc),  in  den  Cass.  glossen  aacinn.  Im  aÜ-  und  neuprov. 
kommt  auch  das  tnasc.  auc  gänserich  vor,  ebenso  im  veron,  oco,  im  creman. 
ooch,  so  miat.  avecus,  avicus;  eine  andre  gleichbed.  limous.  bildung  ist 
oontzar,  dem  ein  fr.  oisard  entsprechen  würde. 

Oggi  it.,  chw.  Ol,  sp.  hoj,  pg.  hoje,  pr.  hnei,  aUfr.  hui,  adverbium, 
von  hodie.  Zsgs,  it.  oggimai,  omai,  leteteres  für  oimai  {vgl.  oi  in  der 
ess.  ancoi),  nickt  für  ormai,  da  ausfall  des  r  schwierig  ist,  pr.  hneimais; 
it.  oggidi,  aus  hodie  die,  so  daß  dies  zweimal  darin  enthalten  ist,  sp. 
hoy  dia,  fr.  aujoard^hui;  aUit.  ancoi  ff.,  s.  anche. 

01a  sp.  cot.,  fr.  houle  (f.,  h  a^.)  woge;  seheint  celtisch,  hymr. 
hoewal  (m.)  bewegung  des  wassers,  bret.  honl  (m.)  woge,  vb.  honlenna. 
Von  houle  ist  aitfr.  waUon.  holer  sich  hin  und  herbewegen. 

Oleandro  lY.,  sp.  oleandro/  eloendro,  pg.  eloendro,  loendro,  fr. 
ol6andre  lorbeerrose.  Zu  Isidors  seit  lorandrum,  dem  die  jnveUe  port. 
form  zunächst  steht:  rhododendrum,  quod  corrupte  vulgo  lorandrum  vo- 
catur,  also  wohi  aus  rhododendrum  mit  a$ilehnung  an  laurus  ewtstdU 
und  weiter  entstellt  durch  abwerfung  des  l,  worin  man  den  artikel  fühlen 
mochte. 

Olore  it.,  sp.  pr.  olor,  altfr.  olour  duft,  geruch;  vom  gleicJAed. 
olor,  bei  Varro  L.  L.  und  Apulejus. 

OmbelicOy  bellico,  bilico  it.,  wdl.  buric,  sp.  ombligo,  p^.  umbigo, 
embigo,  pr.  ombeliCi  umbrilh,  fr.  nombril  fMbel;  von  umbilicus.  Umbrilh 
und  nombril  {letzteres  reiinend  auf  p^ril)  entstanden  aus  nmbiliculas,  im 
Vocab.  8.  Galli  umpiculo;  das  franz.  wort  hat  überdies  ein  vorgesetztes 
n,  das  durch  dissimilation  für  ein  artikdhaftes  1  eingetreten  sein  mag, 
nombril  aus  lombril,  denn  auch  der  Catalane  sagt  Uombrfgol.  Die  stärkste 
abweichung  von  dem  urworte  zeigt  eine  zweite  cat.  form  melic.  Nabd 
war  den  Alten  s.  v.  a.  mittdpunct :  hierauf  gründet  sich  das  ital.  vb.  b  i- 
licare  ins  gleichgewicht  bringen,  figürl.  überlegen. 

Onde  it.,    aüsp.   ond,  pg.  onde,   pr.  ont,   on,   wal.  nnde,  orts- 
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adverbium;  von  ande.  Zsgs.  it.  sp.  p^.  donde,  pr.  don,  fr.  dont;  von 
de  ande. 

Onire  ü.^  pr.  aunir,  dltfr.  honnir  (h  asp.)  beschimpfen;  vom  goth. 
hannjan,  dhd.  hdnjan,  nhd.  höhnen.  Sbst.  it.  onta,  so  attch  aUcai.  Chr. 
d'Escl.  690^^  pr.  anta  {für  aunta),  selten  onta,  fr.  honte  (h  asp.\  aucfi 
aitsp.  fonta  PC.\  vom  goth.  haunitha,  ahd.  hönida,  alts.  hönda  schmach; 
daher  vb.  ü.  ontare,  oZ/^p.  a-fontar  (aontarCbnc.  de  B.)  pr,  SAitsLT^  altfr. 
ahonter,  hontoier;  über  sp.  f  =  fr.  h  s.  Rom.  gramm.  /,  320, 

Ota  it.  ff.^  IcU.  hora,  bemerkenswerlh  wegen  der  Verbindung  bona 
hora,  mala  hora  jmr  gutefi  oder  bösen  stunde,  zum  glück  oder  Unglück^ 
schon  im  erstefi  nüatein:  omnes  mala  hora  dixerunt,  quod  a  quibusdam 
pro  aoapicio  susceptom  esiOreg.  Tur.ßy  46;  tarn  mala  hora  te  viderunt 
oculi  mei  Gest.  reg.  Fr.  cap.  35.  So  it,  in  buon'  ora,  in  mal*  ora,  sp. 
en  bnena  hora,  en  hora  buena  esge.  norabuena  und  so  noramala,  pr. 
en  bon'  hora  Ghx.  IV^  420,  altfr.  en  bone  heare  und  bone  henre  Brand, 
p.  141.  Endlich  genügte  bloßes  bona  und  mala,  zuweilen  mit  ein- 
mischung  von  r  aus  hora:  it.  mal  £fum  unglück  Inf.  9,  64,  Purg,  4,  72, 
Par.  16,  140  (mala  in  maladire  für  maledire),  sp.  en  bnena  Bc.  MiU. 
481,  mala  Mü.  419,  citpg.  bora  {npg.  embora),  pr.  bona  Bth.  263,  Am. 
Vid.j  maU  Jfr.  64\  114*,  msl  GAlb.  6406,  altfr >  bone  ifen.  /,  v,  2868, 
bor  schon  Alxs.  str.  90,  auch  bner,  entsprechend  mar.  —  Wie  sich  hora 
und  aagnriam  berührenj  lehrt  die  redensart  en  bona  ora  (k  la  bonne 
heure)  Jfr.  136^  =  en  bon  aür  172''.  S.  Rom.  gramm.  II,  461,  Alt- 
rom,  sprachdenkm.  p.  71, 

Ora  ü.,  sp.  pg.  hora,  alt  oras,  pr.  ora,  oras,  or,  altfr.  ore,  ores, 
or,  f^r.  OT,  eeitpartikd  für  lat.  nunc,  von  hora  zur  stunde,  im  franz.  auch 
formell  vom  sbst.  heure  geschieden.  Der  Provenzale  kennt  überdies  die 
form  ara,  aras,  ar,  geschwächt  in  era,  eras,  er,  (chw.  era,  er  für  ancora), 
noch  jetzt  aro,  cot,  ara,  bei  deren  entstehung  vielleicht  nur  der  zfifaU 
waltete.  Dasselbe  wort  in  der  bedeutung  des  chw.  er  ist  dotö  von  8.  Rosa 
für  ein  Personalpronomen  gehaltene  altpg.  oder  gallic.  er,  ar,  z.  b.  deus 
sabe  mai  ben  ...  er  sabe  mni  ben  auch  weiß  er  sehr  wohl  D.  Din. 
p.  7;  nnnca  ar  onv*  en  pesar  noch  nie  haue  ich  kummer  p,  33,  vgLp.  7 
note.  Noch  häufig  bei  G,  Vicente.  Daher  auch  das  gleichbed.  bask.  ere? 
Zss.  sind  unter  andern:  sp.  ahora,  pr.  aoras,  adoras,  altfr.  k  ore LRs.; 
it.  a  ora,  von  ad  horam;  fr.  alors,  it.  allora,  von  ad  illam  horam;  fr. 
lors  von  illa  hora;  aUsp.  pg.  agora  von  hac  hora;  it.  ancora,  altsp. 
encara,  pr.  encara,  enqnera,  fr.  encore,  von  hanc  horam  bis  diese  stunde; 
altfr.  nnqnore  (ancore)f;on  nnquam  hora;  altsp.  esora  t;on  ipsa  hora; 
pr.  qnora,  qnor,  chw.  cnra,  cur  für  lat.  quandOy  aus  que  ora  zsgz. 
Über  ein  altfr.  cor  s,  Rom.  gramm,  III,  214  note. 

Orbo  i^.,  pr.  orb  ur^  dorp,  aitcat.  altfr.  wai.  orb  blind,  eine  be- 
deutung, die  das  lat.  orbus  erst  spät  entwickelt  hat,  die  aber  Isidorus  als 
die  ursprüngliche  hinstellt:  orbus,  quod  liberos  non  habet  quasi  oculis 
amissis.    In  derselben  braucht  es  Apul^us,  Met,  Oudend.  p.  336  en  orba 
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Fortuna!  so  wie  die  Fragm.  vatt  §.  130,  Im  altem  sinne  hemerkt  Cheru- 
bini aus  dem  mailändischen  on  tett  orb  de  lacc  eine  stüee^  die  keine 
milch  gibt 

Orco  Ü.J  neap.  hnorco,  ältsp.  huergo,  nerco  Ra.  390.  802,  nsp. 
ogro,  fr.  ogre,  ags.  orc  höllischer  dämon,  menschenfressender  pqpana ;  vom 
lat.  Orcus  eis  gottheit  gedacht.  S.  Grinmi,  Mythoh  464.  Adj.  sp,  huerco 
traurig. 

Orda  it.,  fr.  horde  (h  asp.)  herumstreifender  häufe  Tataren;  nhd. 
horde,  alban.  hordi,   russ.  orda  u.  s.  f.,   ein  aus  Asien  stammendes  wart. 

Ordo  itj  ort  pr.,  ord  altfr.  pic.  häfÜlich,  schmuteig;  daher  pr.  or- 
deiar,  aitfr.  ordoier  beschmutzen;  sbst.  it.  pr.  ordura,  fr,  ordare 
schmutz.  Daß  ort  (fem.  orda)  von  horridns  ist,  beweist  eine  zweite  prov. 
dem  etymon  besser  angepasste  form  orre,  fem.  orreza  (d.  i.  orreda),  nUt 
derselben  bedetäung,  daher  das  vb.  orrezar  s.  v.  a.  ordeiar. 

Orecchia,  orecchio  Ä.,  wal.  ureache,  ureche  (f)y  sp.  oreja,  pg. 
pr.  orelha,  fr.  oreille  ohr;  von  auricula  Ohrläppchen^  schon  von  den  Auen 
für  ohr  gebraucht  (garrire  in  auriculam  Martial),  von  einem  grammatiker 
aber  verworfen:  auris  non  oricla  App.  ad  Probum. 

Organo  it.  sp.,  pg.  orgao,  cot.  orga  (f)j  pr.  orgues  (pl.)j  fr. 
orgue  (m.)j  orgues  (pl.  f.),  wal.  orgÄn  (m.)y  ahd.  Organa  und  orgela, 
nhd.  orgel,  mndl.  orghel;  von  Organum  {oQyavov)  Werkzeug,  besonders 
tonwerkzeug,  wasserorgd. 

Orgoglio  it,,  alt  argoglio,  mit  versetztem  r  rigoglio,  sp.  orgullo, 
alt  arguyo,  erguU,  pr.  orgolh,  erguelh,  altcat.  arguU  RMunt.  143* ,  neu- 
cot.  orgull,  wald.  argolh  ^TaAn  577,  fr.  orgueil  stolz,  Obermuth;  vom  ahd. 
urguolt,  zu  folgern  aus  urguol  insignis  Graff  IV,  163.  Im  aJtsp.  adj. 
urguUoso  PC.  1947  hat  sich  sogar  die  ahd.  partikd  ur  buchstäblich  er- 
halten. Früher  ließ  man  es  aus  gr.  oqyilog  (jähzornig)  entspringen  mit 
rücksicht  auf  die  form  des  dltfr.  orguilleus,  worin  aber  i  eine  durch  fort- 
rückung  des  accentes  hervorgebrachte  Schwächung  des  ursprünglichen  vocales 
ist.    S.  auch  Grimm  II,  789,  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  382. 

Oricalco  it.,  sp.  auricalco,  fr.  archal  messing;  von  aurichaleam, 
orichalcum,  aus  dem  gr.  oQsixahcog,  d.  i.  bergerz,  die  erste  der  IcU.  formen 
vermittels  aurum  umgedeutet. 

Oriuolo  it.,  mail.  reloeuri,  sp.  relox,  pg.  relogio,  pr.  relotge  uhr; 
von  horologium,  ahd.  orlei.    Dafür  fr.  montre,  eigentl.  zeiger. 

Orlo  i^.,  sp.  orla,  orilla,  altfr.  orle  z.  b.  SB.  562''  rand;  ditnin. 
von  ora,  welches,  wohl  zum  unterschiede  von  hora  und  nicht  etwa  nadt 
dem  gr.  ogog  gränze,  einige  sprachen  cUs  mascülin  behandeln:  sard.  oru, 
lomb.  oeur  (ör),  pr.  or  Bth.  204,  altfr.  or  Gormond  v.  69,  ur  LRs.  264, 
churw.  gleichfalls  ur  (kymr.  6r  fem.).  Vb.  it.  orlare,  sp.  orlar,  fr. 
ourler  einfassen.  Ein  anderer  ausdruck  für  rand,  ufer  ist  pr.  vora  CfO., 
cat.  bora,  vai.  vora  (vora  el  riu  am  rande  des  Flusses  JFebr.  162),  wohl 
auch  altfr.  vore  Roq.  suppl.,  worin  ein  vorgesetztes  oder  eigentlich  einge- 
scfhobenes  v  angenommen  werden  darf;  d.  h.  la  vora  steht  zur  Vermeidung 
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des  hicdus  für  la  ora,  indem  man  sich  wegen  des  gleichlautenden  Tora 
(stunde)  der  anlehnung  des  artikels  enthielt:  ahnlich  sagt  der  Catalane 
UavoTS  =  sp.  &  Ia  hora,  fr.  lors. 

Orma  iL,  nrme  wal.  spur  auf  dem  boden;  vb.  ormare  die  ^ncr 
verfolgen,  wal.  nrmä  folgen.  Orma  scheint  =  sp.  husma  geruch  d.  h. 
spur,  daher  husmar  auswittern,  altfr.  osmer  Parton.  /,  32,  Ren.  J, 
216,  hmh.  ven.  nsma,  nsmare;  vom  gr.  oa^ij  geruch,  oofiäod'ai  riechen, 
sptirm,  wal.  in  ders.  bed.  ulmä.  Der  übertritt  des  s  in  r  ist  iswar  sonst 
im  ital.  nicht  üblich,  aber  ebenso  untiblich  ist,  wenn  man  orraa  von  forma 
ytei,  der  wegfaU  des  anlautenden  f,  vgl,  übrigens  oben  ciurma.  Ein 
dUes  geugnis  für  das  wort  gewähren  die  Erfurter  glossen,  366,  19 :  osma 
'sukae  (ags.  sväc  geruch). 

Orpello  it.,  sp.  oropel,  pr.  aurpel,  fr.  oripeau  flittergold;  wörüich 
goldhaut,  esgs.  aus  aurum  und  pellis. 

Orza  it.  seil  am  linken  ende  der  segelstange,  linke  seile  des  Schiffes, 
pr.  orsa  (s'una  milla  va  drech,  quatorze  vai  a  Torsa  LR.  IV,  233"), 
fr.  ourse  seil  an  der  segelstange  des  besanmastes  (Trev.),  sp.  pg.  orza 
das  sogenannte  schwert  eines  fahreeuges,  womit  das  gleich^euncht  desselben 
hergestellt  tvird,  orza  de  avante  ein  ausdruck,  die  richtung  des  sckiffes 
nach  der  linken  hand  zu  bezeichnen;  vb.  it.  orzare,  ^.  orzar  mü  halhem 
winde  segeln.  Span,  orza  bedeutet  auch  ein  gefäß  (entweder  von  urceus 
oder  von  orca,  adjedivisch  orcea)  ut^  in  der  that  war  ein  solches,  eine 
tonne,  eben  so  geeignet,  das  gleichgewicht  des  Schiffes  zu  unterstützen,  wie 
ein  brett  (das  schwert),  aber  worauf  soll  die  beziehung  der  orza  zum 
linken  schiffsborde  beruhen?  Des  Wortes  eigentlicher  begriff  muß  sein  ^die 
linke  seile  und  so  ist  es  deutschen  Ursprunges:  mndl.  Iuris,  mhd.  bair. 
lurz  link;  it.  orza  ist  also  aus  Torza,  das  anlautende  deutsche  1  als  aar- 
tikel  gefaßt,  entstanden  und  so  ins  span.  übergegangen.  Daß  das  fr.  s 
aber  einem  ursprünglichen  z  entstpricht,  dafür  bürgt  die  picard.  form 
orche,  welche  Monnard,  Chrest.  franf.,  verzeichnet. 

Orzo  ü.,  pr.  ordi,  fr.  orge  gerste;  sp.  orznelo  gerstenkom;  von 
bordemn. 

Ostaggio  it.,  sp.  hostaje,  pr.  ostatge,  fr.  ötage  bürge,  geisel; 
im  späteren  mlatein  hostagium,  hostaticum,  it.  statico;  zsgz.  aus  6b- 
sidaticnm  (osdatcnm)  vom  ächtlcU.  obsidatns  bürgschaß  durch  geisel, 
dies  von  obses.  S.  darüber  Vossius,  Vit.  serm.  3,  14,  und  Grimm,  Rechts- 
ali.  p.  620. 

Oste  it.  (bei  dichtem),  sp.  hueste,  pg.  hoste,  pr.  altfr.  ost,  wal. 
oagte  heer,  pic.  ost  {spr.  o)  herde;  äbgel.  wal.  osta§  soldcU;  vb.  it.  osteg- 
giare,  pr.  osteiar  zu  felde  liegen,  bekriegen.  Schon  im  ältesten  mlatein 
bedeutet  hostis  heer  (hostem  coUectum  habet  Greg.  M.)  oder  kriegsdienst ; 
der  begriff  könnte  sich  aus  der  üblichen  redensart  ire  in  hostem  gegen 
den  feind  d.  i.  zum  hecre  gehen,  entfaltet  haben.  Seltsam  ist  die  Verände- 
rung des  genus:  nüat.  meist  fem.,  ital.  masc.  und  fem,,  sp.  pg.  wal.  fem.,  altfr. 
fem.,  sdten  masc.  (li  ost  LRs.  166;  tut  Y  ost  200).  —  Exercitus  erhielt  sich 
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in  voller  anwendung  nur  im  südtoesteny  im  it<d.  ist  es  wenig  üblich^   im 
nordtcesten  feist  ein  fremdwort, 

Oste  ü.j  sp,  hnesped,  |>r.  hoste,  fr,  höte,  wäl.  oaspet  wirthy  dsgl. 
gcist;  von  hospes  (eigentlich  von  hospit-)  gastfreund  (gast  oder  wirth); 
nimmer  von  hostis.  Ahgel,  it.  ospitale,  ospedale,  spedale,  mdartl.Bpi- 
tale  {woher  unser  spital),  sp.  pr.  hospital,  fr.  höpital  anstalt  eur  unent- 
geltlichen aufnähme  armer^  kranker  und  wanderer,  im  ältesten  mlaiein 
z.  b.  bei  Gregor  v.  T.  hospitale,  von  hospitalis  gastlich;  esge.  it.  ostale, 
sp.  pr.  hostal,  fr.  hötel,  it.  ostello  [aus  dUfr.  hostel)  herberge,  prov.  auch 
Wohnung,  behausung. 

Otriare  it.,  sp.  otorgar,  pg.  outorgar,  pr.  autorgar,  autreyar,  fr. 
octroyer  bewilligen;  von  auctoricare  für  auctorare  bestätigenj  bekräftigen. 
Diesmal  steht  die  neufr.  form  dem  etymon  naher  als  die  aUfr.  otroier; 
aber  es  war  ein  wort  des  canzleistils :  die  Volkssprachen  lassen  c  fallen. 
Daher  sbst.  otorgo,  autorc,  autrei,  octroi  bewUligung. 

Ottarda  it.^  ^.  avutarda,  pg.  abetarda,  betarda,  pr.  anstarda,  fr. 
outarde  ein  vogel,  trappe.  Vom  IcU.  otis  {wrlg)  mit  dem  sufjfix  ard  ist 
abzusehen^  wie  oft  auch  dies  suffix  thiemamen  bestimmt.  PliniuSy  Bist, 
nat.  10,  22y  entziffert  uns  die  etgmologie  dieses  Wortes :  proximae  iis  sunt, 
quas  Hispania  aves  tardas  appellat  Spanien  aber  hat  sich  hier  offenbar 
eine  geminatum  erlaubt:  arntarda  kann  nicht  sein  =  au-tarda  mit  ein- 
geschobenem Y,  denn  solche  Zerlegungen  des  diphthongs  sind  nicht  üblichj 
vielmehr  ward  dem  schon  vorhandenm  n-tarda  für  o-tarda  {vgl.  nrdir  für 
ordir)  nochmals  ave  vorgesetzt  wie  in  av-estruz.  Daß  prov.  wort  ist  eine 
nominativform,  aus  von  avis,  daher  wohl  auch  das  champ.  bistarde. 

Ottone  it.,  sp.  laton,  alaton,  cat.  llautö,  fr.  laiton  messing,  nord. 
lätun;  muthmaßlich  vom  rom.  (it.)  latta  weißes  blech,  also  eigentl.  platte, 
laue,  vgl.  sp.  plata,  das  gleichfalls  der  bed,  platte  eines  metalles  entspricht. 
Die  ital.  form  wird  ihr  anlatdendes  1  als  misverstandnen  artikd  verloren 
haben,  mundarten  aber,  die  piem.  fnail.  comask.  venez.,  sagen  loten. 

Oyata  ü.,  fr.  ouate,  aus  letzterem  sp.  huata  undst  zum  futtern  der 
Tdeider.  Es  konnte  eine  ableitung  sein  aus  dem  lat.  ovum  (ei,  eiförmiges 
ding)  vermittelst  des  Suffixes  ata,  das  dem  begriffe  des  primitivs  zuweilen 
die  Vorstellung  einer  ausbreitung  im  räume  beifügt  {it.  lombo,  lombata); 
alsdann  wäre  ouate  aus  ovata  entlehnt.  Das  wort  ist  auch  den  deutschen 
sprachen  bekannt,  aber  nicht  den  alten:  nhd.  ndl.  watte,  engl,  wad  (auch 
pfropf,  büschd,  bündel  HcMiw.),  schwed.  vadd;  sollte  sich  gleichwoM 
seine  deutscKheit  rechtfertigen  lassen,  so  ist  von  ovum  abzusehn;  aber 
der  herleitung  aus  ahd.  wät  ' vestimentum'  widersetzt  sich  die  bedeutung 
entschieden. 

Ove  it,,  alt  o,  auch  u,  altsp.  o,  altpg.  ou,  pr.  o,  fr.  oü,  ortsadverb, 
von  ubi.    Zsgs.  ü.  dove,  fr.  d'oü;  von  de  ubi. 
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Pabilo  sp.f  pg,  pavio,  sard,  paviln,  pr.  pabil,  chw,  pavaigl,  kymr, 
pabwyr  dockt;  von  pabnlnm  nahrung  (des  feuers);  ährdich  esca  speisey 
sunder.    Maü.  pabi  ftdter. 

Pacciare  ü.  in  impaociare,  sp.  pg.  pr.  empachar,  fr.  empScher 
beunruhigeny  behelligen^  hindern;  sbst.  it.  impaccio,  sp.  pg.  empacho, 
pr.  empacby  cAu^.  ampaig;  dsgl.  it.  dispacciare,  spacciare,  sp.  pg. 
despachar,  fr.  d^pScher  losmachen,  abfertigen,  sbst.  dispaccio,  spaccio, 
despacho,  döpSche.  Der  herleitung  aus  impedicare  verstricken  (bei  Am- 
mianus)  fügt  sich  bloß  das  fr.  empScher,  doch  war  der  eigentliche  aus- 
druck  dafür  aUfr.  empegier  =  pr.  empedegar.  Muratori  räih  auf 
pactio,  davon  impactiare  =  pacta  inire  sich  auf  händd  einlassen^  es 
scheint  aber  mit  pacisci  gar  nicht  susammeneuhängen.  Lot.  impingero 
hdfii  einem  etwas  anhängen,  womit  behelligen,  das  frequentativ,  bekannt- 
lich ein  sehr  wichtiges  bildungsmittel  der  neuen  spräche,  wäre  impactare, 
davon  regdrecht  sp.pr.  empachar;  eine  erMärung,  die  in  denprov.  neben- 
formen  empaitar  und  empaig  {vgl.  faita,  &ig  von  facta,  factum)  so  wie 
in  der  bed.  impfen  d.  h.  einstoßen  (impingere)  und  in  der  des  cot.  em- 
paitar verfolgen  {wieder  impingere)  sichern  anhält  findet.  Dis-pactare 
von  dis-pingere  wäre  das  gegentheU  von  impingere,  d.  h.  losmachen,  wie 
disjüngere  das  gegentheil  ist  von  injungere,  discingere  von  incingere. 
Frans.  empScher  ist  entweder  aus  pr.  empachar,  empaichar  oder  gradeeu 
am  impactare  wie  fl6chir  aus  flectere,  altfr.  delecher  aus  delectare:  erst 
ein  pic.  empeker  würde  für  impedicare  zeugen.  Die  franjBÖsischen  Wörter 
wären  alsdiann  von  den  übrigen  eu  trennen.  Das  it.  impacciare  aber 
muß  in  einer  mit  i  bewirkten  abl.  impactiare  seinen  grund  haben. 

Pacco  it.,  fr.  paquet,  sp.  paqnete  bündel,  pack;  wohl  kein  alt- 
romanisches  und  eben  so  wenig  ein  altgermanisches  wart,  Munächst  aus 
dem  ndl.  pak  oder  engl,  pack  =  gad.  pac.  8.  oben  baga.  'In  den  ro- 
manischen, keltischen  und  deutschen  sprachen  stehen  die  stamme  bag  und 
pak  nAen  einander,  sind  aber  vielleicht  trotz  den  kreuzungen  der  bedeu- 
tung  grundverschieden.*  So  Dirfenbaeh  (Kuhns  und  Schleichers  Beiträge 
I,  262).  Vgl  auch  dessen  Goth.  wb.  I,  339.  343.  344,  und  Weigand 
V.  pack. 

Padiglione  it.,  sard.  papaglioni,  sp.  pabellon,  pr.  pabalho,  fr. 
pavillon  zeit,  auch  kymr.  pabell,  altir.  pnpall;  von  papilio  in  dieser  be- 
deutung  bei  Lampridius  und  späteren,  s.  Ducange;  dltfr.  paveillon  noch 
t»  der  bed.  Schmetterling  Fl.  El.  2363.'  Wegen  der  ital.  form  s.  Rom. 
gramm.  I,  189. 

Paese  it.,  sp.  pg.  pals  (aus  dem  franz.?),  pr.  paes,  fr.  pays  (zwei- 
^-)  hnd,  gleichsam  pagense  von  pagus;  dsgl.  altsp.  pages  Rz.,  pr. 
P^Kges  bauer,  pagensis  bei  Gregor  v.  T.,  in  der  L.  Long.  u.  s.  w.;  daher 
^'  paesano,  sp.  pg.  paisano  landsmanr^  fr.  paysan  landmann. 
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Pagano  ü.  sp.,  pg.  pagao,  pr.  pagan,  payan,  fr.  payen,  uxd.  p^gan, 
auch  böhm,  pohan  u.  s,  tv.,  adj,  heidnischy  sbst,  heide;  von  paganus,  also 
eigentl,  ländlich,  bäurischj  und  so  hießen  die  bekenner  des  edlen  götter- 
dienstes,  weil  er  sich  seil  Conslanlin  d,  gr.  auf  das  platte  land  hatte 
flüchten  müssen.  Dasselbe  was  paganns,  beeeichnet  unser  heide,  ahd. 
heidan,  goth.  fem.  haithno  (von  haithi  feld),  vgl.  Grimm^  Myth.  p.  1198. 

Pagare  it.,  sp.  pg.  pagar,  pr.  pagar,  payar,  fr.  payer  besohlen, 
befriedigen;  sbst,  it.sp.pg.pr.  paga,  /r.  paie  sahlung,  lohn;  von  pacare 
eum  frieden  bringen,  beruhigen,  roman,  mit  dem  accus,  der  person  oder 
Sache:  payer  ses  cr^anciers,  payer  les  int^rSts.  Die  ursprüngliche  .bedeu- 
tung  läßt  sich  im  S.  Leodegar  str.  18  wahrnehmen,  wo  es  heißt:  cio  li 
preia  paias  (se)  ab  lui  er  bittet  ihn  sich  mit  ihm  eu  versöhnen,  für  wdche 
bedeutung  sonst  apagar  gebraucht  wird.  Der  walach,  ausdruck  ist  pleti 
=  serb.  platiti. 

Paggio  it,,  pagi  neupr.,  page  fr.  edelknabe  zum  aufwarten,  daher 
sp.  page;  vom  gr.  naidlov  knabchen,  Heiner  diener,  wie  nihd,  kint  Die 
Byzantiner  mögen  dies  wort,  wie  manches  andre,  nach  Italien  gebracht 
haben,  wenn  es  nicht  durch  die  kreuzeüge  herüberkam.  In  spatem  mittel- 
latein  pagiüB.  Mit  pag^s  von  pagensis  {s.  oben  paese)  ist  es  nicht  eu  ver- 
wechseln. Die  ungeschlachte  herleitung  aus  paedagogium  oder  paedago- 
gianus  ist  nicht  der  rede  werth 

Paglia  it.,  sp.  paja,  pg.  pr.  palha,  fr,  paille,  wal.  paie  stroh;  von 
palea  spreu.  Daher  pr.  paillola  lager;  fr.  paillard  unzüchtig,  weil 
die  liederlichen  dimen,  wie  Caseneuve  erklärt,  ihr  gewerbe  auf  dem  stroh 
ausübten;  zsgs.  pg.  espalhar  zerstreuen,  verbreiten. 

Palafreno  it.,  sp.  palafren,  pr.  palafrei,  fr.  palefroi  zeiter;  vom 
hybriden  para-veredus  nebenpferd  Cod.  Justin.,  zsgs.  aus  noQa  und  vere- 
dns,  mlat.  parafredus  L.  Bajuv.,  daher  auch  unser  pferd,  ahd.  pherit, 
dlts.  pererd.  Die  form  freno  in  diesem  worte  {fr.  palefrenier)  beruht 
wohl  auf  einer  umdeutung,  indem  man  an  frenum  dachte,  vgl.  Ubaldini 
zuBarberino.  Lehrreiche  bemerkungen  über  dieses  wort  bei  Wackemctgd^ 
Voc.  opt.  p.  7. 

Palandra  it.,  sp.  pg.  balandra,  fr,  balandre  kleinem  lastsi^iff  eur 
küsten-,  fluß-  und  cancdfahrt  (Seckendorf) ;  soll  aus  dem  gleichbed.  ndd. 
binnenlander  (der  innerhalb  des  landes  fährt)  entstanden  sein,  s.  Adelung, 
der  auch  ein  deutsches  dem  franz.  entnommenes  belander  (m.)  anmerkt. 
Spanu  nennt  das  sard.  belandra  ein  flandrisches  schiff.  Roquefort  ver- 
zeichnet  als  eine  art  schiffe  palondrie,  palondrin. 

Palandrano  it.,  sp.  balandran,  neupr.  balandrä,  fr.  balandran 
ein  weiter  rock,  reitrock,  regenmantel. 

Palio  ü.sp.,  pr.  pah,  altfr.  pali,  paile  überkleid,  teppich,  bäldaehin; 

von  pallinm,  zunächst  der  hierzu  verwandte  baumwollen--  oder  Seidenstoff; 

Pallium  a  pellibus,    unde  iiebat,    sed   modo   dicitur  pallium   qaoddam 

,  geniis  panni  ex  serico  et  quilibet  mantellus  ügutio.    Es  ist  das   ahd. 

phellol,  mhd.  pfellel,  pfeller  (palliolum).     Wie  der  name   eines  Jdeides 
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sum  namen  des  daeu  gehrauchten  steifes  werden  konnte,  lehrt  unter  andern 
ciclatoD,  s.  oben, 

Palmiere  ity  sp.  palmero,  altfr,  paumier  pilger,  eigentlich  ein  zum 
heä,  grabe  waltender^  weil  solche  pilger  paimensweige  mitbrachten:  qui 
de  Hierosolymis  veniunt,  palmam  in  manibus*  ferunt  in  Signum,  quod 
Uli  regi  militarunt,  qni  Hierosolymis  cum  palmis  honorifice  receptns  est 
Durandus^  s.  Ducange;  mhd.  ein  eilender  man  der  truoc  ein  palm  in 
der  hant  Wb.  II,  46  t 

Palpebra  lai.  augenliedj  im  plur.  auch  wimper,  vomehmlieh  wegen 
seiner  zum  theü  durch  den  unbestimmten  latein,  accent  veranlaßten  roma- 
nischen vidformigTceit  beachtenswerth,  Ital.  palpebra,  palp^bro,  venejs. 
palpiera,  piem.  parpeila,  sard.  pibirista,  pg.  palpebra,  sp.  palpebra  und 
pärpado;  pr.  palpebra,  palp^la,  pälpet  (f.),  altfr.  palpre  Lib.  psalm,  10,  6, 
neufr.  paupiere,  pic.  paupiele,  norm,  panpille,  churw.  palp^ber,  pal- 
pÄier,  wai.  pleöpe.  Unter  diesen  muß  pr.  palpet  durch  einfluß  von  pal- 
pitare  entstanden  sein,  wofür  man  atf  unser  aus  wimper  abgeleitetes  vb, 
wimpem  d.  ».  in  einer  zitternden  bewegung  sein  (Adelung)  verweisen 
darf.  Wal.  pleop^  läßt  sich,  da  es  wenigstens  im  slavischen  nicht  vor- 
kommt, nur  als  eine  starl'e  entsteUung  des  lat.  wortes  auffassen.  Seltsam 
sidit  das  sard.  pibirista  aus. 

Pancia  it.,  sp.  panza,  pancho,  pr.  pansa,  fr.  panse  wanst;  von 
pantex  panticis,  wal.  p^ntece.  Daher  it.  panciera,  sp.  pancera,  altfr. 
panchire,  mhd.  panzier,  nhd.  panzer,  der  theü  der  rüstung,  der  den  unter- 
leS>  bedeckt. 

P  an  dura,  pandöra  it.,  oitsp.  pandnrria,  fr.  pandore,  entstellt  sp. 
bandarria, />(/.  bandnrra,  sp.  auch  bandöla,  dsgl.  it.  mandola,  fr.  man- 
dole,  mandore  ein  Saiteninstrument,  zither;  von  pandnra,  pandurium,  gr. 
navdovQa, 

Paniere  it.,  dUsp.  panero,  pr.  fr.  panier  horb;  von  panarium 
hrothorb. 

Pannocchia  it.,  sp.  panoja  büschel  an  derhirse;  von  panucula  für 
panicnla,  bei  Festus  ed.  Müller  p.  220,  wie  auch  Pott  bemerkt  in  der 
abhandl.  Plattlat.  316. 

Pantäno  it.  sp.  pg.  sumpf,  schlämm;  mlat.  pantanum  begegnet  in 
einer  Urkunde  Karls  d.  gr.  Marin,  p.  106*" .  Menage  meint  vom  hypothe- 
tischen  palndanum,  was  schwer  zuzugeben  ist.  Stammt  es  vom  gr.  natog, 
Ttatr^fia  (koth)  mit  eingefügtem  n  wie  im  folgenden  worte?  Lombardisch 
hat  man  das  einfache  palta  {piem.  pauta),  abgel.  paltan  =  pantano;  es 
konnte  aus  polta  brei,  von  puls,  abgeändert  sein,  denn  auch  poltiglia 
heißt  brei  und  schlämm,  chw.  pantan  ist  gleichbedeutend  mit  pultan. 

Pantöfola,  pantdfola  it.,  wal.  pantofl^,  sp.  pantuflo,  fr.  pantoufle 
(f-)  eine  fußbekleidung,  halbschuh.  Von  zweifelhafter  herkunft,  sicher 
»icW  von  der  ungeschickten  griech.  Zusammensetzung  navxo'ipEXXoQ:  ganz- 
kork, wobei  die  Verarbeitung  des  korks  zu  pantoffelsohlen  in  anschlag  kam. 
^n  cwnpositum  scheint  es  allerdings.    Der  erste  theü  desselben  ist  etwa 
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das  fr.  patte  fußsohiej  denn  es  fehlt  niciU  an  mundarüichen  formen  ohne 
n,  B.  h.  ndl.  pattuffel,  piem.  patofle  nd>en  pantofle;  in  der  persönliehen 
hed.  eines  menschen  mit  schleppendem  schwerfälligem  tritt  genf.  patonfle, 
henneg.  norm,  patonf,  denen  sich  fr.  pataad  vergleicht.  Der  Cattdane  sagt 
plantofa,  das  an  planta  (sohle)  mahnte  er  muß  jedoch  das  1  durch  um- 
deutung  versetzt  haben,  denn  hieraus  patofla  entstehen  eu  lassen^  wäre  der 
spräche  jsffi  viel  eugemuthet.  Aber  was  ist  mit  dem  eweiten  theile  des 
Wortes  aneufangen?  Neupr.  sagt  man  auch  man-oufle  (f.)  für  eine  hand- 
bekleidung,  einen  muff,  latinisiert  maniflna  Gl.  de  Lille  p.  8  (Seh.  17), 
muthmaßich  aus  manupnla  {s.  oben  manopola)  wie  fondefle  aus  fandibn- 
Inm:  sollte  pantoufle  diesem  worte  nachgebildet  sein,  da  oufle  für  sich 
nichts  bedeutet?  und  würde  sich  auch  fr.  emmitoufler  (wohl  von  amic- 
tus)  auf  diesem  wege  erklären  lassen?  —  [Man  sehe  auch  bei  Atslery  der 
die  endung  oufle  aus  dem  deutschen  herzuleiten  versucht.] 

Papa  fr.  vater  (in  der  kinder spräche),  von  papa,  das  nickt  in  pape 
oder  p^ye  Obergieng,  weil  es  als  gemination  pd-pa  behanddt  ward,  welche 
die  hinder  lieben;  daher  entlehnt  das  span.  und  mdartl.  ital.  papä,  wofür 
diese  sprachen  die  einheimischen  ausdrücke  taita  und  babbo  besitzen. 
Dasselbe  wort  ist  it.  sp.  pg.  papa,  fr.  pape  höchster  priester  der  katholi- 
schen kircJ^.  —  Lat.  papa,  pappa  speise  oder  brei  der  kinder  ist  gemein- 
romanisch:  it.  pappa,  wal.  pape,  sp.  pg.  papa,  alt  fr.  papin,  papette;  so 
auch  pappare  essen,  brei  essen,  das  im  sard.  papai  ganz  die  stelle  von 
mangiare  einnimmt.  Daeu  noch  ein  stibst.  it.  pappo  brot,  sp.  pg.  papo 
bissen,  den  der  falke  mit  einem  male  verschluckt,  dsgl.  kröpf  der  vögel 
(auch  pdpera),  wamme  der  ochsen  (etwas  gefüttertes,  gemästetes),  ven.  veron. 
papota  (auch  papa)  dicker,  fleischiger  backen,  papon  und  papota  adj.  fett, 
fleischig,  ausgemästet,  sp.  papudo  mit  dickem  hals  oder  kröpf.  Gleicher 
herkunft^  aber  durch  dissimilation  abgewichen,  ist  wohl  auch  it.  paffato 
s.  V.  a.  ven.  papoto,  und  selbst  wohl  sicü.  ba£Fa,  vgl.  pic.  norm,  empafer 
vollstopfen.  Für  die  bed.  kröpf  mag  auch  noch  lat.  papula  (blatter,  blase) 
erwogen  werden,  dem  die  span.  spräche  die  bed.  kropfartige  gesckwutst,  die 
ital.  die  bed.  geschwür  DC.  s.  v.  beilegt. 

Pappagallo  it.,  cat.  papagall,  wdl.  papagal,  ^.  i?^.  papagajo,  pr. 
papagai,  dltfr.  papegai  und  papegaut,  engl,  popinjay,  vrlt.  papyngay 
Halliw.,  mhd.  papegän,  mittelgr.  nanayag,  ngr.  nanayakkog  name  eines 
Vogels.  Das  roman.  gebiet  hat  psittacus  verloren,  das  sich  im  deutschen 
Sittich  erhielt,  s.  Dirf.  Oloss.  lat.  germ.  v.  psittacus.  Das  neue  wort  hat 
das  ansehen  eines  compositums  und  unrd  in  dieser  Voraussetzung  auf  ver- 
schiedene weise  gedeutet,  z.  b.  von  papa  pfaffe  ur^  dUfr.  gai  =  nfr.  geai 
hoher,  oder  ebenso  von  papa  und  gallo  hahn,  weil  die  geistlichen  diese 
Vögel  vornehmlich  gehalten  hätten,  s.  Frisch  II,  39*,  und  dazu  scheint 
auch  das  engl,  pope  zu  stimmen;  doch  darf  man  nicht  vergessen,  daß 
papa  papst,  nicht  geistlicher  heißt,  der  sinn  also  papsthäher  oder  papst- 
hcJm  wäre,  ein  name,  für  welchen  in  der  sache  nicht  der  geringste  grund 
vorhanden  ist.    Andre  deuten  ihn  aus  pavus  gallus  pfauhdhn,  was  etwas 


I.  PAPPALARDO— PARGO.  235 

ffons  anders  aussagt.  Wer  es  femer  vom  gleichbed.  arab.  babagä  her- 
leitäy  der  möge  bedenken^  daß  dieses  wort  in  der  ardb.  spräche  keine 
umrsd  hat  und  erst  spät  vorzukommen  scheint  (Gol.  p.  213,  Freyt,  J,  81'')^ 
so  wie  daß  die  Vertretung  des  arab.  b  dur<A  rom.  p  wenigstens  ungewöhn- 
lich ist:  umgekehrt  drückt  der  Araber  das  fremde  p  durch  b  aus,  Boqra't 
z.  b.  ist  Hippocrates.  Unglücklich  ist  Ginin's  einfally  papagault  bedeute 
einen  vogd,  der  die  zweige  des  waldes  (gault)  d.  h.  die  Stangen  seines 
käfigs  benage :  es  liegt  a%f  der  hand,  daß  dies  nur  den  sinn  waldfresser 
Itaben  kannte;  wer  denkt  aber  bei  einem  stängelchen  an  den  wald?  Es 
ist  also  mit  diesen  umdeutungsversuchen  nichts  entschieden.  Ein  andrer 
name  des  vogels  ist  parrocchetto,  s,  unten, 

Pappalardo  it.,  papelard  fr,  scheinheiliger;  nach  Ginin,  Recreat. 
phikl.  /,  433,  einer  der  enthaltsamkeit  heuchelt,  aber  im  geheimen  speck 
ißt  (pappe-lard).  Daß  dies  im  gelieimen  geschieht,  worauf  hier  alles  an-- 
hrnnit,  muß  man  freilich  supplieren.  Die  ital.  spräche  hat  noch  andre, 
den  scheinheiligen  kräftiger  jseichnende  ausdrücke,  wie  baciapile  säulenküsser, 
stropiccione  reibwisch  (der  auf  den  knien  umherrutscht),  graffiasanti  heili- 
genkratjser,  torcicollo  halsverdreher  (augenverdreher  würdet^  wir  lid>er  sagen), 

Paraggio  it.,  pr.  paratge,  ebenso  arag.  (Ducange),  fr,  parage 
herhunfi,  stand;  eigentl,  gleichheit,  ebenbürtigkeU,  von  par. 

Paragone  it,  sp.  paragon,  parangon,  fr.  vrlt.  parangon  verglei- 
chung.  Das  wort  ist  von  Spanien  ausgegangen  und  dankt  seinen  Ursprung 
den  substantivisch  angewandten  präpositionen  para  con,  0.  b.  la  criatnra 
para  con  el  criador  das  geschöpf  im  vergleich  mit  dem  Schöpfer:  c  zwischen 
vocdlen  mußte  eu  g  herabsteigen.  Es  ist  also  verlorene  mühe,  es  im  grie- 
chischen aufeusuchen. 

Parare  it,,  pr,  parar  hinhalten  e.  b.  die  wange,  at^^h  sp,  parar  in 
parar  mientes  animum  advertere;  in  andrer  bed,  ital.  abhalten  z.  b.  einen 
stoß,  so  fr,  parer  parieren,  sp,  anhalten,  stellen  machen,  Lat.  parare  ge- 
währt nur  die  bed,  bereiten;  hieran  knüpfte  sich  einerseits  die  bed,  hin- 
kodten,  eigentl.  bereit  machen,  bereit  halten,  andrerseits  die  bed,  ab- 
haken, anhalten,  eigentl.  verwahren,  schützen,  wie  lat.  defendere.  Von 
parare  schützen  ist  it.  para- petto,  daher  fr,  parapet  brustwchr;  von 
parare  abhalten  it,  para-sole,  fr,  parasol  sonnensthirm,  para-vento 
windschirm;  darnach  gebildet  fr.  para-plnie  (m.)  regenschirm.  Auch 
it.  ri parare,  sp,  reparar,  sofern  es  abJielfen,  bewahren  heißt,  weicht  vom 
lat.  Worte  ab,  5&^.  riparo,  reparo  ausweg,  schutzwehr.  Zu  merken  auch 
it.  comperare,  comprare,  sp.  pr.  comprar,  altfr.  comperer,  w<ü.  cum- 
p^ra,  Uoß  mit  der  bed.  kaufen,  lat.  comparare.  Eine  neue  zss.  ist  sp.  pg. 
pr.  emparar,  amparar  {wie  sp.  embrollar,  ambrollar)  in  besitz  nehmen, 
ergreifen,  fr.  s'emparer  sich  bemächtigen,  it.  imparare  lernen  (wie  ap- 
prendere);  fr.  se  rem  parer  sich  verschanzen,  sbst,  rempart  (früher 
rempar  geschr,)  verschanzung,  wall.  Eine  andre  zss,  ist  it,  s parare, 
sp.  disparar  ein  gewehr  losschießen,  eigentl,  entladen,  entrüsten. 

Par  CO  it.,  sp.  pg.  parqne,  pr.  parc,  pargne  (noch  jetzt  mit  g  pargon, 
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pargado,  pargagi),  fr,  parc  umBäunung^  thier garten,  daher  z,  6.  fr,  par- 
quet,  t;&.  parquer.  i^  iriti  bereits  im  frühsten  ndcUein  auf:  parcus, 
parricus  L.  Rip.,  L.  Angh,  parc,  parch  L.  Bajuv,,  wo  es  aber  komspekher 
bedeutet;  aAd.  Zati^c^  es  pfarrich,  pferrich,  nAd.  pferch,  ags,  pezmc  Chran,, 
pearroc  Alfred.,  gad.  päirc,  kymr,  parc,  parwg.  Scaliger  hielt  es  für 
eine  entstellung  aus  pale,  dies  von  palus  pfähl,  in  beeiehung  auf  die  ein- 
eäunung;  andre  leiten  es,  gestützt  auf  eine  ital.  nebenform  barco,  vom 
deutschen  vb.  bergen,  prät,  barg,  aiber  der  anlatä  ist  entschieden  die 
tenuis,  ahd,  pf ;  andre  vermuthen  celtischen  Ursprung  (Diefenb.  Goth.  wk 
L  265),  aber  auch  in  dieser  spräche  steht  es  da  wie  ein  fremdling.  Es 
wird  zu  bedenken  sein,  ob  es  nicht  vom  lat.  parcere  herstammen  könne: 
st*bstantiva  mit  activem  sinne  aus  verbis  sifid  häufig.  Wie  it.  redina  voti 
retinere  etwas  zurückhaltendes,  cigna  von  eiligere  etwas  umgürtendes,  so 
konnte  parco  etwas  schonendes,  schützendes  bedeuten;  das  Substantiv  ent- 
stand zu  einer  zeit,  wo  ce  noch  guttural  gesprochen  ward,  daher  ital. 
nicht  parcio,  vgl.  sp.  torca  von  torquere,  roman.  torcere  u.  a.  Dagegen 
ließen  sich  einwenden  die  ags.  formen  pearruc,  pearroc,  insofern  diese 
spräche  in  latein.  Wörter  keinen  ableitungsvocäl  einschiebt,  doch  konnte 
das  beispid  einheimischer  formen  wie  veolc,  veolac,  veoloc  leicht  eu  jener 
einschiebung  verführen. 

Parecchio  ü.,  parejo  sp.,  pareil  /r.  gleich,  woi.  sbst.  pereÄche 
paar;  dimin.  von  par,  ndat.  paricalus:  hoc  sunt  parieulas  cansas  pareiUes 
choses  L.  Sal.  u. s.  w.  Der  ital.  plur.  parecchi  bedeutet  ^mehrere,  eigenü. 
mehrere  dinge  von  gleicher  art,  mehrere  exefnplare.  Zsgs.  it.  apparec- 
ehiare,  sp.  aparejar,  pr,  aparelhar,  fr.  appareiller  eigentl.  paarweise 
verbinden,  paaren  (wie  noch  franz.),  daher  zusammenfügen  (vgl.  lat.  com- 
binare),  zurüsten,  sbst.  apparecchio  ff.  zurüstung. 

Parola  it.,  sp.  palabra,  pg.  palavra,  alt  paravoa  SRos.,  pr.  altit. 
aÜsp.  paraula,  fr.  parole  wort;  von  parabola  gleichnis,  daher  spruch, 
wort,  schon  im  frühem  nücUein.  Es  ist  ersatz  für  verbum,  das  man  aus 
scheu  vor  seiner  religiösen  bedeutung  vermied  (Schlegel,  Obs.  sur  la  languc 
prov.  not.  33),  wenigstens  sind  it.  sp.  verbo,  altsp.  vierbo,  pr.  verbi, 
churw.  vierf  (plur.  verba  s.  Carisch  p.  214)  in  dieser  allgemeinen  bedeu- 
tung unübliche  Wörter,  nur  das  wal.  vorbe  (fem.  wie  altit.  verba  FPS.  II, 
170)  ist  gleichbed.  mit  parola.  Vb.  it.  parlare,  sp.  pr.  parlar,  pg. 
palrar,  fr.  parier,  dsgl.  pr.  paraular,  altfr.  paroler,  noch  bürg,  pairölai 
reden,  nUat.  parabolare :  nostri  seniores  parabolaverunt  simul  et  conside- 
raverunt  dap.  Car.  Calv. 

Parpaglione  tY., i'r. parpalho,  lonib.  auch  parpaj,  parpaja ^c&me^^- 
ling;  entstellt  aus  papilio,  welchem  ccU.  papallö  zunächst  steht.  Daher  it. 
sparpagliare,  i^r.  esparpalhar,  altfr.  esparpeiller  LRs.  336,  nfr.  epar- 
piller,  sj).  desparpajar  umherstreuen  (atiseinander  flattern  machen);  der- 
selbe begriff  wird  neupr.  ganz  entsprechend  durch  esfarfalhä  (von  fartalla 
=  parpalho)  ausgedrückt.  Andre  namen  dieses  insectes  5tnd  it.  farfalla, 
sard.  faghe&rina,  parabatola,  calagasn,  sp.  mariposai  alevilla  (im  Dicc. 
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cast.  catal.  Rens  1836),  bresc.  barbel,  pg,  borboleta,  churw.  bulla,  lothr. 
boubl^  u.  s.  w. 

Parrocchetto  it,  periquito  sp.,  perroquet  fr.  papagei.  Es  soll 
pfäffchen  bedeuten,  von  parocbus,  weä  die  geistlichen  Herren  diesen  vogel 
zuerst  gehalten  hätten,  s.  pappagallo.  Erwägt  man  das  einfachere  Span. 
perico,  welches  Peterchen  und  papagei  bedeutet  und  nicht  aus  parochus  ab- 
zuleiten  ist,  so  hat  man  eins  der  mehrfachen  beispiele  von  anwendung  mensch- 
licher namen  auf  thiere  vor  sich;  mehrere  andre  gibt  Menage  v.  ferToqvLQt 

Parröchia  t/.,  sp.  pr.  parroqnla,  fr.  paroisse  kirchspiel;  mlat.  pa- 
rochia,  verderbt  aus  gr.  naqoixia  (daher  paroecTa  bei  Augustinus,  worauf 
sidh  die  frone,  form  bezieht),  buchstabl.  fremdlingsleben,  ün  kirchlichen 
sinne  nachbarschaft,  mit  hinsieht  auf  naQoixog  nachbar,  entweder  weil 
die  glieder  derselben  pfarre  sich  als  nachbam  betrachteten  (vgl.  pr.  paroc 
pfarrkind,  Ucd.  aber  pArroco,  .w<ü.  paröh  pfarrer),  oder  weü  die  ältesten 
Christen  ihre  religiösen  Zusammenkünfte  {hxkriaicu)  in  der  fiachbarschaft 
grof^  Städte  hielten.    Davon  handelt  Ducange  s.  v.  parochia. 

Partigiana  it.,  aUval.  partesana  JFebr.  28,  fr.  pertuisane  eine 
der  heUebarde  ähnliche  wciffe.  Ist  die  franz.  form  die  ächte,  so  floß  das 
wort  aus  pertnis,  allein  was  soll  dies  heißen?  Rabelais  schrieb  partui- 
sane  und  in  der  that  verräth  die  gangbar  gewordene  form  pertuisane 
eine  auf  pertniser  gestützte  Umbildung  desselben,  indem  man  an  eine 
durchbohrende  waffe  dachte.  Auch  das  deutsche  barta  (partä)  ist  at^  dem 
spiele  zu  lassen,  das  suffix  würde  sich  nicht  rechtfertigen  können.  Viel- 
leicht läßt  sich  auf  andre  weise  helfen.  Mit  dem  masc.  partisan  bezeich- 
nete man  einen  partheigänger,  den  fülirer  eines  haufens  leichter  truppen 
(Trev.):  sollte  die  solchen  truppen  zukommende  waffe  nicht  ihren  namen 
daher  empfangen  haben?  Beispiele  dieser  art  sind:  it.  gialda  spieß  vom 
pr.  gelda  fußvolk,  oder  it,  mugavero  Wurfspeer,  eigentl.  leichter  reiter, 
oder  sp.  gineta  spieß,  von  ginete  reiter,  oder  auch  it.  rubalda  Pickelhaube^ 
wohl  von  nibaldo. 

Partire  it.,  sp.  pr.  fr.  partir  in  der  bed.  abreisen,  theilsmit,  theils 
ohne  reflexivpronomen,  ursprünglich  aber  gewiß  nur  mit  demselben  ge- 
braucht (dUfr.  se  partir  Orelli  ^76);  von  se  partiri  sich  theüen,  sich 
trennen,  weggehen,  vgl.  unser  scheiden  für  trennen  und  sich  trennen. 

Pasqua  t^.,  sp.  pr.  pascua,  fr.  päque  Osterfest,  lat.  pascha,  be- 
kamUlich  aus  dem  hebr.  pesach  Übergang  d.  i.  auszug  der  Juden  aus 
Ägypten.  Die  einschid)ung  des  n,  auf  die  auch  die  franz.  form  weist 
(pasca  hätte  päche  ergeben),  ist  alt  (pascua  Gl.  Keronis  201'  u.  s.  w.) 
und  erklärt  sich  genügend  aus  einmischung  von  pascua  weide  d.  h.  ende 
der  fasten.  Doch  sagt  der  Provenzale  auch  pasca,  pascha,  der  Sarde 
pasca,  der  Baske  pazco.  Eine  abl.  ist  pr.  ältfr,  pascor,  ältit.  pascore 
Truech.  I,  24  osterzeit,  frühling;  ob  nach  dem  genitiv  plur.  von  pascha 
(pascharum)  gd}ildet,  wie  man  neuerlich  angenommen  hat,  dies  zu  erwägen 
üeihe  der  grammatik  überlassen. 

Pasquino  it.  name  einer  statue  in  Rom,  an  welche  man  spott- 
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Schriften  eu  heften  pflegte,  daher  ü,  pasquinata  /f.  spottsehrift^  toüeiger 
eiirfall;  sp,  pasquino,  it.  pasquillo  (aus  pasquinolo?  vgl.  cuUa  aus  cunnla 
u.  a.)  dass.f  fr.  pasquin  lustigtnacher. 

Passamano  it.j  sp.  pasamano,  fr.  passement  borte  oder  hesatz  an 
Meidem  und  möbeln,  posament.  Span,  pasamano  heißt  treppengeländerj 
porqne  paeamos  por  ^1  la  mano,  den  ausdruck  für  die  einfassung  der 
treppe  übertrug  man  auf  die  der  kleider;  so  deutet  Covarruvias.  Diese 
Übertragung  wäre  möglich:  ward  doch  auch  eine  andre  ort  der  Verzierung 
oder  eif^assung  von  Meidem  und  anderem  geräthe,  triforium  (s.  trifoire 
IL  c),  aus  der  architectur  genommen.  Passement  vom  verbum  passer, 
weil  die  schnüre  durchgezogen  werden^  erklärt  Frisch.  Schwed.  pasnian, 
ungr.  pdszma,  paszomän,  poln.  pasaman  u.  a.  stellt  Diefenbach  zusam- 
men, Goth.  wb.  I,  344. 

Passar e  it.,  sp.  pasar,  pg,  pr.  passar,  fr.  passer,  wal.  p^sa  durch- 
schreiten. Es  erklärt  sich,  da  es  von  hause  aus  transitiv  ist^  besser  vid- 
leicht  als  ein  frequentativ  von  pandere,  partic.  passns,  in  der  bed.  öffnen 
(ebenso  it.  spassare  von  expandere),  denn  als  Meitung  von  passas  schritt 
(schritte  machen) :  pandere  moenia,  pandere  rupem  die  mauer^  den  f eisen 
sprengen,  durchbohren,  liegt  dem  durchdringen,  durchschreiten  ganz  nahe, 
ja  die  bed.  durchbohren  steht  dem  roman.  worte  noch  immer  zu.  Dagegen 
ist  it.  passeggiare,  sp.  pasear  wandeln  entschieden  von  passas. 

Pasta  it.  sp.  pg.  pr.,  päte  fr.  teig  von  mehl  u,  dgl.  Von  pistus 
(gestampft,  geknetet)  leidet  der  buchstabe  nicht;  richtiger  darum  von  pas- 
tas  nahrung,  wobei  einfluß  von  pastillns  mehlküglein  in  anscUag  zu  brin- 
gen ist;  die  span.  form  plasta  scheint  sich  dagegen  an  plasma  zu  lehnen. 
Von  pastillus  t^  i^.  pastello,  sp.  fr.  pastel  aus  farbenteig  geformter 
und  getrockneter  stift  zum  malen,  fr.  pastille  ratuMerzchen.  Zsgs.  fr. 
appät  lockspeise,  pl.  appas  reize. 

Pastoja  it.  spannkette  der  pfcrde  auf  der  weide,  ndat.  pastorium: 
si  qnis  pastorium  (oZ.  pastoriam)  de  caballo  alieno  tulerit  Z.  Long.;  von 
pastorias,  buchstäblich  weidekette,  altfr.  schlechtweg  pastnre.  Daher  it. 
pasturale,  fr,  päturon  unterer  theil  des pferd^ußes,  wo  die  spannkette 
angelegt  wird,  der  darum  auch  im  deutschen  fessel  heißt;  vb.  it.  im  pas- 
toja re,  fr.  emp8trer  für  empSturer  (norm,  empaturer)  die  fessel  anlegen, 
it.  spastojare,  fr.  d^p^trer  dieselbe  abnehmen. 

Patta  cremon.  latz,  klappe  an  kleidem,  neupr.  pata  läppen,  comask. 
fuß,  sp.  cat.  pata,  fr.  patte  tatze,  pfote,  sp.  patear  traben;  sp.  pato, 
pata,  alban.  pat^  gans;  wohl  auch  fr.  patand  küchenhund  (mit  breiten 
tatzen);  sp.  patan  bauernlümmel ;  bürg,  pata-pouf,  in  Eheims  pata-bocuf 
tölpel;  dsgl.  it.  pattino,  fr.  patin  Schlittschuh.  Ohne  grade  vom  gr. 
navog  (tritt),  naceiv  (treten)  herzurühren,  trifft  das  roman.  wort  als 
naturausdruck  wie  unser  patschen  damit  zusammen,  indem  es  etwas  plaJttes, 
platt  auftretendes  ausdrückt.  —  [Dagegen  ist  Stier  geneigt,  pata  gans  für 
semitisch  zu  halten,  da  gans  und  ente  arabisch^türkisch  bat  heiße,  s.  Zeit- 
schrift für  vergl.  sprachf.  XI] 
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Pattnglia  i^.,  sp.  patrnlla,  fr.  patrouille,  früher  patouille,  stretf- 
wache;  vb.  sp.  patrullar,  patuUar,  fr.  patroullier  streifen.  Letzteres 
heifii  auch  mü  händen  oder  fäßeti  in  einer  pfüUe  rühren,  patrouille  rühr- 
MU  (bei  Nicot).  B  ist,  wie  öfters  mich  t,  eingeschoben  und  so  fließt  pa- 
tonüler  aus  patte  und  bedeutet  eigenü.  patschein,  hin  und  hertreten  be- 
sonders im  schmutjs:  gleicher  bedeutung  ist  henneg.  patoquer,  patrouquer, 
patriquer^  patouger,  champ.  patoiller,  platrouUler. 

Pansare  it.,  sp.  pg.  pr.  pausar,  fr.  pauser  ruhen,  innehalten;^ vom 
naehdassischen  pansare.  Daneben  mit  der  bed.  ruhen,  fußen  und  transit. 
ruhen  machen,  niedersetzen  it.  posare,  sp.  posar  (sbst.  posada  wohnung, 
herberge),  pg.  pousar,  fr.  poser,  prov.  aber  nur  pausar.  Bereits  die  L.  Alam. 
tit.  64  sagt  et  pausant  arma  sua  josam.  Zsgs.  ist  ü.  riposare,  sp. 
reposar,  pg.  repousar,  pr.  repausar,  fr.  reposer  ausruhen,  ausruhen  lassen. 
Aber  fr.  döposer,  disposer,  exposer,  imposer,  proposer,  supposer  sind 
aus  deponere^  disponere,  exponere,  imponere,  proponere,  snpponere  mit 
anbildung  an  das  begriffsverwandte  pausare,  da  auch  der  Praveneale 
depansar,  dispausar,  expausar,  empausar,  perpausar,  snpausar  spricht, 
deim  die  tat.  Wörter  konnten  nur  diejenigen  sprachen  brauchen,  die  auch 
das  einfache  ponere  nicht  von  sich  gewiesen  hatten:  it.  diporre,  sp.  de- 
poner  ff.j  das  einfache  ponere  aber  kennt  die  frans,  und  prov.  spräche 
nur  noch  in  einer  gane  eingeschränkten  bedeutung,  s.  pondre  II.  c. 

Pavese  und  palvese  ü.,  sp.  paves,  fr.  pavois  großer  schüd;  fiach 
Ferraris  vermuthung  von  Pavia  benannt,  wo  sie  etwa  verfertigt  umrden, 
wie  man  die  dolche,  pistolesi,  nach  Pistoja  benannt  habe.  Belege  dafür 
hei  Muratori,  Ant.  ital.  II,  616.  Die  Wdlachen  haben  paveze  (f.),  die 
Ungarn  pais,  die  Böhmen  paweza. 

Pecca  it.,  pr.  peoa,  pec  fehl,  mangel,  sp.  peca,  pg.  peco  fleck;  von 
peccare. 

Pedaggio  t^.,  sp.  iieage,  fr.  p^age  eoll;  von  pes  pedis.  Pedagia 
dicnntnr  qnae  dantur  a  transeuntibns  Breviloquus. 

Pedante  U.  sp.  pg.,  p6dant  fr.,  ein  auch  ins  deutsclie  aufgenom- 
menes wort.  Darüber  sagt  Varcki  (Ercol.  p.  60,  ed.  di  1670):  quando 
io  era  piccino^  qnegli  che  ayevano  enra  de*  fancingli,  insegnando  loro 
.  .  e  menandogli  fnora,  non  si  chiamavano,  come  oggi,  pedanti  n^  con 
Toce  greca  pedagogi,  ma  con  piü  orrevole  vocabolo  ripititori.  Pedante 
war  also  früher  (und  ist  noch  im  piemont.  nach  ZaUi)  ein^  ereieher  oder 
hcfmeister:  das  der  griechischen  spräche  mächtigere  Itcdien  romanisierte 
natdev€iv  in  paedare  und  eog  daraus  das  particip  pedante,  man  vergleiche 
firescante  frescomaler,  dem  gleichfalls  kein  vorhandenes  verbum  frescare 
iu  gründe  liegt.  Wie  aber  das  wort  au  seiner  heutigen  bedeutung  ge- 
langte, ist  leicht  eineusehen.  —  [Mahn  p.  104  hält  vorstehende  erJdärung 
von  pedante  für  bedenklich,  da  herkunft  romanischer  aus  griechischen 
^>erbis  sdten  sei:  er  eieht  das  von  Pacuvius  gebrauchte  paedagogans  als 
et^mon  vor.  Wenn  er  andrerseits  die  einführung  wissenschaftlicher  Wörter 
ous  dem  griechischen   als  etwas  gewöhnliches  einräumt,  so  konnte  man 


240  I.   PEDONE -PELTRO. 

fragen^  oh  unser  die  schtde  betreffendes  vennuthlich  unter  den  gelehrten 
aufgekommenes  wort  einem  wissenschaftlichen  nicht  nahe  verwandt  war? 
Ein  stärkeres  bedenken  aber  gegen  diese  deutung  liegt  im  btichstaben: 
würde  sich  das  der  itcd.  spräche  aufgedrängte  pedagogante  mit  der  eeü 
nicht  lieber  in  pegante  verküret  haben  als  in  pedante?] 

Pedone  it.,  sp.  peon,  jpr.  peon,  pezon,  fr,  pion  fußgänger;  gleich- 
sam pedo  pedonis  von  pes.  Daher  pr.  pezon i er,  altfr.  peonier  mit 
gl.  bed.y  nfr.  pionnier  schanzgräber.  Specidl  franss,  ist  pi^ton,  welches 
lat.  pedito  peditonis  {von  pedes  peditis,  mkU.  vb.  peditare)  voraussetzt. 

Pegar  sp.  pg.  pr.  leimen,  heften^  empegarjpicA^n,  apegar  ankleben, 
anheften;  von  pTcare  mit  richtiger  dar  Stellung  des  T  durch  e.  Die  franz. 
Sprache  formte  poisser,  empoisser  gradezu  aus  pix  picis.  Die  ital.  hat 
viererlei  formen:  impeciare  =  fr.  empoisser,  empeser  (sbst.  empois), 
impegolare,  sard.  impigare  =  pr.  empegar,  sodann  appicciare, 
impicciare  und  seihst  appiccare  ankleben^  anhrften,  impiccare  auf- 
hängen^ spiccare  losmacJ^en.  Daß  letztere  nicht  mit  piccare  (stechen)  zu- 
sammengesetzt sind,  zeigen  die  bedeutungen:  appiccare  z.  b.  wurzd  fassen 
=  sp.  pegar;  das  unregelmäßige  picc  für  pec  (}at.  pTc)  könnte  etwa  im 
deutschen  pichen  seine  erkiärung  finden.  Sp.  empeguntar  zsgs.  mit 
untar  salben. 

Pölago  it.y  sp.  pielago,  pg.  pego,iir.  peleg  (peleagre  bei  Ä.  Danid) 
meer,  vb.  cot.  empelegar  sich  aufs  meer  begeben  Chr.  d^Escl.  p.  713^;  von 
pelagus.  Aber  die  roman.  hauptbedeutung  ist  abgrund,  grundloses  wasser 
(sp.  auch  ieich,  fischteich  Cäl.  e  D.  p.  24'*.  26'',  großer  see  das.  74^,  pg. 
pelago  brunnen,  teich  SRos.)  und  diese  bedeutung  zeigt  es  auch  im  mlatein, 
worin  es  eben  so  üblich  ist. 

Pelare  it.,  sp.  pg.  pr.  pelar,  fr.  peler  haare  oder  federn  ausrupfen, 
schälen;  von  pTlare  der  haare  berauben,  nicht  von  pellis. 

Pellegrino  it.,  pr.  pelegrin,  pelerin,  /r^pölerin  wander  er,  waller; 
von  peregrinus,  sp.  peregrino.  Aus  der  roman.  form  mit  1  ist  unser  pil- 
grim,  pilger. 

Pelliccia  it.,  pg.  pellissa,  fr.  pelisse,  ahd.  pelliz,  nhd.  pelz;  vom 
adj.  pelliceus,  pellicea.  Zsgs.  fr.  surplis  für  surpelis  chorhemd,  pr. 
sobrepelitz. 

Peltro  it.  feines  mit  quecksüber  raffiniertes  zinn,  sp.  pg.  peltre 
mischung  von  zinn  und  blei,  altfr.  peautre  Roquef.,  ndl.  peauter  KU., 
engl,  pewter.  Die  Italiener  meinen  ihr  wort  aus  England  empfangen  zu 
haben,  aber  nach  den  Sprachgesetzen  ist  grade  das  umgekehrte  zu  ver- 
muthen.  Erst  aus  pewter  scheint  das  gael.  feödar  geschaffen  wie  füdar 
aus  powder,  fr.  poudre.  Der  ital.  oder  span.  form  also  wäre  nachzu- 
spüren. Sollte  es  etwa  herrühren  aus  dem  prov.  em-peltar  pfropfen, 
impfen,  und  eine  mischung  oder  Veredlung  des  metaUs  (des  zinnes  durch 
quecksilber,  des  bleies  durch  zinn)  bedeuten?  Auch  noch  eine  form  mit 
vortretendem  s  ist  zu  erwähnen:  engl,  spelter,  nd.  spialter,  hochd.  spiau- 
ter,  ältfr.  espeautre  (KU.  397'',  unbdegt). 
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Penna  it.  berggipfel,  sp.  pena,  pg.  penba  fdSy  Mippe,  das  span. 
wort  schon  in  den  ältesten  Urkunden,  ß.  b.  Yep.  III,  17  (v.  j,  780);  de 
Pozos  usqae  ad  sammam  pennain  Esp,  sagr,  XXVI ,  442  (v,  j,  804), 
Von  pinna  zinne  der  mtmer,  pr.  pena,  fr.  pignon,  it.  pignone  dass.; 
fr.  pinacle  von  pinnaculum.  Dc^s  celt.  pen  köpf  gipfel  wäre  sicher 
VMSculin  geblieben. 

Pennone  it.,  sp.  pendon,  pr.  peno,  fr.  pennon  fahne,  panier; 
altsp.  Wimpel  an  der  lanee:  trecientas  lan^as  son,  todas  tienen  pendones 
PC,  723  ed.  Janer.  Lot.  pannus  ist  atis  dem  ^id  eu  lassen^  da  zum 
umlaute  des  a  kein  grund  vorlag.  Kommt  es  von  pendere,  so  daß  es 
äwas  herabhangendes  bezeichnet  wie  das  it.  pendone  ?  Oder  von  penna, 
indem  der  streben  zeug  mit  einer  wallenden  feder  verglichen  ward? 
Grammatisch  spricht  für  letzteres,  daß  die  franz.  spräche  d  n<ich  n  nur 
selten^  die  ital.  kaum  irgend  einmal  tügt,  die  span.  aber  der  einschiebung 
des  d  geneigt  ist  und  sie  namentlich  in  p^ndola  schreibfeder,  lat.  pennula, 
altsp.  pefiola  Conq.  UUram.,  anwendet;  auch  bedeutet  it.  pennoncello  so- 
wohl Wimpel  tde  federbusch.  In  diesem  falle  muß  man  in  der  cdtspan. 
die  grundbedeutung  anerkennen. 

Perdice  und  per  nie  e  it.,  sp.  pg.  pr.  perdiz,  fr.  perdrix  rebhuhn; 
von  perdix.  Neben  dem  mit  r  verstärkten  perdrix,  welches  sich  auch  in 
niederl.  glossaren  des  14.  jh.  zeigt  (Dief.  Gloss.  lat.  germ.  425" ),  bestehn 
im  cdtfranz.  noch  die  formen  pietris  und  perdis,  daher  perdigal  d.  i. 
perdreau  Roq. 

Perla  it.  sp.  pr.y  pg.  perola  (selten  perla),  fr.  perle,  altfr.  auch 
pelle  {wie  parier  neben  paller),  ein  weitverbreitetes  an  die  stelle  von  unio 
gäretenes  worty  ahd.  pärula  (unio  dicitur  thiutisce  perula  Gloss.  Diu- 
tiska  Ily  190)y  p^rala,  p^rla,  b^'rala,  be'rla,  ags.  pearl,  nord^  perla,  mlat. 
bei  Iso  magister  (9.  jh.)  masc.  perulus,  bei  Wolfardus  presb.  (9.  jh.) 
perola  ^albugo\  später  perla.  Statt  dessen  wal.  m^rg^ritar.  Der  deu- 
hingen  sind  auch  hier  mehrere.  Es  konnte  sein  =  pirula,  dimin.  von 
piram  oder  eigentlich  von  dem  roman.  fem.  pera,  also  bimchen,  von  der 
gestdU  so  genannt.  Daß  die  spräche  nicht  verschmähte,  die  perle  ein 
bimchen  zu  nennen^  beweist  das  sp.  perilla,  das  für  bimchen  und  für 
eine  ort  perlen  gebraucht  wird,  und  so  nennt  der  Franzose  eine  länglicJie 
perle  perle  en  poire.  Daß  aber  der  name  von  der  speciellen  sorte  auf  die 
gattung  erstreckt  werden  konnte^  ist  wohl  kaum  fraglich.  Vermöge  einer 
äknli<Aen  anschauung  nennt  der  Lateiner  dieses  naturproduct  bacca.  Dem 
äyman  pimla  schließt  sich  das^pg,  perola  genau  an.  Perala  kemven 
schm  die  Glossae  Isid.,  aber  in  der  bed.  extremitas  nasi,  bei  Rhabanus 
nasi  extremitas  pirula  vocatur  a  forma  pomi  pyri.  Dieß  schließt  aber 
'bimchen  nicht  absolut  aus,  denn  die  glossatoren  geben  oft  nur  eine  be- 
deutung  an,  die  ihnen  die  merkenswertheste  schien:  warum  soll  pirula 
nicht  des  ihm  gebührenden  diminutivsinnes  theilhaftig  geblieben  sein?  Man 
deutet  unser  wort  femer  aus  pillula  kügelchen,  durch  dissimilation  pirola, 
perola,  perla,  erstere  form  in  der  trient.  venez.  und  veron.  mundart.    Es 

IG 


242  I.   PERNO— PERTUGURE. 

ist  kaum  glaublich,  daß  man  ein  wart,  das  die  bedeutung  eines  arjmei- 
mittels  hatte,  an  die  stelle  van  unio  set£fte.  Nach  einer  andern  ansieht 
entstand  perla  durch  eine  geringe  abänderung  aus  perna  muschel,  behalt 
ter  der  perle  {s.  Dueange  v.  peraae)  und  wirklich  besitet  die  neap,  und 
sicil  mundart  die  form  perna  für  perla,  auch  bedeutet  it  pemocchia 
perlenmutter  (Veneroni).  Diese  etymologie  hat  den  fehler ,  daß  sich  weder 
aus  dem  einfachen  perna  nocA  dem  abgd.  pernula  das  pg,  pemla  oder 
ahd.  perala  gewinnen  läßt.  Auch  sphaemla  baUchen,  kügdchen  ist  in 
betracht  gesogen  worden;  aber  hier  macht  der  anlaut  Schwierigkeit,  Der 
Italiener  konnte  wohl  sperola  dafür  sprechen,  aber  perola  siiwoerlich:  wo 
bei  Vim  ein  solcher  wegfaU  des  anlautenden  sibäanten  wirklich  einmal 
vorkommt,  besteht  wenigstens  das  unverhürjste  wort  daneben.  Endlich  ver- 
muthet  Grimm,  Myth.  p.  1169,  im  altd.  berala  cet.  eifie  entstdlung  aus 
beryllus,  ßtjQviXog  (gen.  comm.),  woher  auch  das  deutsche  brille  und  das 
rom,  brillare  geleitet  werden:  perla  ruhte  alsdann  in  betracht  seines 
accentes  auf  dem  griech.  worte  und  dagegen  wäre  nichts  eu  erinnern.  In- 
dessen seiet  diese  deutung  voraus,  daß  der  Romane  sein  wort  aus  dem 
deutschen  entlehnt  habe^  denn  die  Steigerung  des  lat,  anlautes  b  ^m  p  ts^ 
gegen  das  roman.  lautgesete  und  namentlich  in  gemeinrom.  Wörtern  ohne 
beispid;  diese  Wanderung  des  Wortes  aber  hat  wenig  innere  Wahrschein- 
lichkeit. Statt  auf  beryllüs,  dessen  begriff  doch  nicht  gang  eusagt,  be- 
liehen andre  es  unmittelbar  auf  das  damit  identische  steche  berfil,  das 
außer  beryll,  kry stall,  kor  alle  auch  perle  bedeuten  soll;  diese  bedeutung 
gibt  ewar  Castellus  an,  es  fefiU  aber  jede  autorität  oder  nachweisung  dafür. 

Perno  it,  sp.  pg,  haspe,  zapfen,  sp,  pernio  eisernes  band  an  tJdiren 
und  fenstem;  nach  Menage  von  perna,  vgl.  gr.  n^gorrj  dorn  der  spange, 
agraffe, 

Perö  it,,  so  auch  pr.  (Bth,  137  perö  accentuiert),  sp.  altpg.  p6ro 
(im  Poem.  d.  Oid  noch  nicht  gebraucht),  altfr.  poro  EuUü.,  auch  poraec, 
theHs  conclusive  theils  adversative  partikel  von  per  hoc  und  pro  hoc, 
ersteres  bei  Apulejus  und  spätem  für  propterea  öfters  vorkommend,  Zsgs, 
sp.  empdro,  pr.  empero;  it.  perocche,  nüat.  per  hocqae  Form,  arvem. 
Walter  lU,  489,  eeile  12. 

P^rsica  esge.  pesca  it.,  sp.  persigo,  prisco,  mit  arab.  artikel  al- 
persico  und  alberchigo  {arab.  al-bersk),  pg.  pecego  und  alperche,  pr. 
presega,  fr.  pSche  (f.),  wal.  pearsece  pfirsich;  it.  persico,  pesco  {sp.  me- 
locoton),  pg.  pecegueiro,  pr.  pesseguier,  fr.  pßcher,  wal.  pearsec  pfirsich- 
bäum;  von  persicum  persischer  apfel,  persicus  persischer  bäum. 

Per  so  it.,  pr.  altfr.  pers  dunkelfarb,  nicht  bläulich,  wie  Raynauard 
meint,  s.  P.  Meyers  gloss.  zu  Flam.,  nach  Dante  (im  Canv.)  zwischen 
purpur  und  schwäre,  doch  so  daß  das  schwarze  vorwiegt;  mlat.  persus, 
perseus  ^ad  persei  mali  colorem  accedens*  Dueange.  Eins  der  ältesten 
Zeugnisse  in  den  Schlettst.  glossen  39,  167   persum  ^weUin   (waidfarbig). 

Pertugiare  it.,  pr.  pertusar  (persar  GRoss.),  alt-  und  neufr.  per- 
eer  {daher  sie.  pirciari)  aus  pertuisier,  durchbohren;  sbst.  it.  pertugio, 
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fr,  pertnis  loch;  von  pertundere  pertusus,  gleichsam  pertusiare,  pertu- 
sinm,  eine  mit  i  gewirkte  ableitung, 

Peso  ii.  sp,  pg.y  pr.  pens,  pes,  altfr.  pois,  nfr.  poids  (mit  pondus 
verwechselt)  getvicht;  von  pensum  gewichtige  sache.  Vb.  it.  pesare,  sp. 
pg.pr.  pesar,  fr.  peser  wägen,  wiegen^  sp.  apesgar  beschweren,  drücken; 
dsgl.  it.  pensare,  sp.pg.  pensar,  pr.  pensar,  pessar,  fr.  penser  erwägen, 
denken;  von  pensare.  Graphisch  verschieden,  aber  gleichwohl  identisch  mit 
letzterem  is^  /r.  panser  ^  pr.  sp.  pensar  u?artenj  pflegen,  eigentl.  be- 
denken, besorgen,  befriedigen,  vgl.  lat.  sitim  pensare  den  durst  stillen. 

Pestare  it.,  sp.  pistar,  pr.  pestar,  dsgl.  sp.  pisar,  pg.  pr.  pizar, 
fr.  piser,  tväl.  pisä  stampfen.  Die  formen  mit  st  sind  entschieden  vom 
späüat.  pistare,  dies  von  pistus  (i^.  pesto)  für  pinsitas;  die  mit  s  lassen 
sich  etymologisch  fichtig  auch  auf  dctö  von  Varro  gebrauchte  pisare  be- 
ziehen. Daher  das  sbst.  «^.  pesta,  sp.  pista,  fr.  piste  fußtapfe,  spur, 
hahn,  undhievon  vermuthlich  it.  pistagna,  sp.  pestaüa,  pg.  pestana  vor- 
stofi  am  kleide,  passe-poä,  eigentl.  spur  oder  streif  von  tuch.  Da  dieser 
Vorstoß  oft  mit  fransen  besetzt  war,  so  bedeutet  das  wort  auch  die  fransen 
am  rande  des  Jdeides  und  im  span.  und  port.  durch  eine  leichte  und  schick- 
liche Übertragung  die  augenwimpem;  äfnüich  nennt  Cicero  das  äußerste 
der  locken  fimbria. 

Petardo  it.sp.,fr.peia,rdthorbrecher;  scJierehafter  Soldatenausdruck, 
von  peto,  pet,  IcU.  peditum.    Daher  auch  fr.  p stiller  krachen. 

Petecchie  ü.,  sp.  petequias  (Secicendorf),  fr.  p^t^chies  (alle  im 
plur.  üblich)  rothe  flecken  auf  der  haut  in  bösen  fiebern ;  ein  von  den 
ärzten  unmittelbar  aiis  dem  plural  des  gr,  rnzTcnuov  (lederstückcJien  mit 
salbe  eum  auflegen  auf  die  haut)  mit  übergehung  des  lat.  pittacium,  ge- 
formtes wort,  woher  auch  unser  petesche,  Weigand  II,  360. 

Petrosellfno,  petros^molo,  prezz^molo  cet.  it.,  sp.  perexil,  fr. 
neupr.  persil  petersüie;  von  petroselinum  (neTQoaihvov).  Pg.  aipo 
(apiam),  cot.  jalivert 

P^ttine  it.,  sp.  peine,  pg.  pente,  pr.  penche,  fr.  peigne  kämm; 
von  pecten,  m  einigen  sprachen  mit  eingeschobenem  n.  Vb.  pettinare/f. 
Rne  abl.  ist  pr.  penchenilh,/r.  pönil  (für  peignil)  äußerster  theU  des 
ufiierleibes,  in  beeiehung  auf  die  bed.  crines  circa  pudenda,  in  welcher 
Juvenal  pecten  gebraucht,  it.  pettignone,  gr.  uzeig,  s.  Menage;  dasselbe 
bedeutet  die  span.  ess.  empeine. 

Pezza,  pezzo  it.,  sp.  pieza,  pg.  pe^a,  pr.  peza,  pessa,  fr.  piece, 
^*  pjes^.  Die  allgemeinste  bedeutung  ist  fetzen,  läppen,  stück  eeug,  da- 
her auch  stück  Umd,  sogar  stück  eeit,  kurzer  eeitraum.  Seit  etwa  dem 
8.  jk.  kennt  man  es  in  den  latinisierten  formen  petium,  petia  mit  der 
Mi.  stück  land :  uno  petio  de  terra  illa  Mur.  Ant.  itäl.  III,  569  (v.  j. 
757);  et  alia  petia  p.  1006  (v.  j.  730).  Es  könnte  identisch  sein  mit 
9p.  pedazo,  wäre  die  susammenaiehung  nicht  jm  ungewöhnlich.  Ausser- 
dem sind  jzwei  deutungen  zu  beachten.  Vom  kymr.  peth  stück  ßret.  p6z, 
gad.  peos),  aber  der  ceU.  aspirata  th  entspricht  niemals  rom.  z,  oder  soll 
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man  aitö  peth  erst  durch  ableiiung  pethia,  petia  geunmnen  haben?  Sodann 
vom  gr.  nitja  fuß^  säum,  rand,  formell  genügender  und  auch  dadurch  em- 
pfohlen, daß  das  rom.  oder  mlat  wort  jsuerst  in  Italien  auftaucht  und  da- 
sdbst  hei  weitem  die  meisten  ableitungen  getrieben  hat.  Das  it,  pezzolo 
füßchen  (bei  Ferrari)  neben  pezzuolo  fetssen  könnte  noch  daeu  angefahrt 
werden,  träfe  es  nicht  mit  ht,  petiolas  ifusammen^  s.  picciuolo  IL  a. 

Piaggia  und  spiaggia  t^.,  sp.  pr.  playa,  pg,  praia,  cot.  platja,  fr. 
plage  gestade,  flacher  Strand  des  meeres,  ital.  auch  sanfter  bergabhang. 
Lat.  pläga  ward  auf  die  gegend  am  meere  eingeschränkt  und  empfieng 
ein  adjectivsufßx  (ea,  ia)  wie  manche  andre  substantiva,  s.  Bom.  gramm. 
II,  302 ;  das  reine  primitiv  würde  sich  mit  pläga  (schlag)  vermengt  haben. 
Dieses  neue  wort  plagia  bemerkt  man  schon  im  frühen  nüeUein,  z.  b. 
Gregor  d.  gr.  monacboB  monasterii  (xazensis,  quod  est  in  plagia;  ein 
anderes  altes  aber  vielleicht  nicht  achtes  zeugnis  ist:  Btatio  est,  quam 
plagiam  dicunt  Serv.  ad  Aen,  2,  23.  Im  aUfrane.  findet  sich  noch  plaie 
vollkommen  =  lat.  plaga  und  in  derselben  bedeutung:  ä  la  plaie  de 
roccident  ad  occidentaUm  plagam  Bibl.  Roq.  II,  360. 

Pianca  piem.  steg,  pr,  planca,  *  plancha,  fr.  planche  brett,  daher 
sp.  plancha  blech,  pg.  prancha  diele;  von  pianca  bei  Festus  und  PdUa- 
dius.  —  Ital.  sp.  pg.  palanca,  masc.  trient.  palanc,  wal.  pelanc  pfähl, 
von  palanga,  pic.  mit  bewahrter  media  palangue,  auch  wcd.  als  zweite 
form  pelang  (m.). 

Piare  it.,  sp.  piar,  dcJier  fr.  piailler  piepen  wie  die  vögd,  natur- 
ausdruck. 

Piastra  it.  metallplatte,  dsgl.  eine  ital.  span.  und  türkische  süber- 
münze,  altfr.  plaistre  geplätteter  boden,  estrich  (nach  Carpentier  empia- 
cement),  nfr.  plätre  (m,)  gips;  abgel.  it.  piastrone,  pg.  piasträo  (aus 
dem  ital.)  platte  des  panzers;  it.  piastreilo  pflasterläppchen.  Ohne 
z weifet  von  emplastrum  (efXTihxaigov)  wundpflaster,  Stückchen  rinde  zum 
oculieren,  in  den  romanischen  sprachen  auf  etwas  plattes  von  härterem 
Stoff  ausgedehnt.  Daneben  blieb  it.  empiastro,  /r.  empl&tre,  sp.  em- 
plasto  =  gr.  efxnXaarov.  Aus  plastrum  formte  der  Italiener  nach  abge- 
stoßenem anlaut  das  vb.  lastrieare  mit  platten  oder  steinen  belegen, 
pflastern^  hieraus  vielleicht  erst,  da  das  substanUvsuffix  Tcus  im  rofnan. 
kaum  angewandt  wird,  lästrieo  pflaster,  und  nach  abgeworfenem  für  den 
artikel  gehaltenen  1  mundartl.  ästrico  (z.  b.  mail.  astrich,  astregh,  com. 
astrach,  sie.  astracu  fußboden  in  verschiedenem  sinne),  schon  im  äUem 
ndatein  astrieus  ^plastar  Vöc.  S.  GalL^  woher  unser  estrich.  Daher  viel- 
leicht auch  altfr.  astre,  aistre,  neufr.  ätre  herd,  mittellat.  astram  ^pavi- 
mevdum  Gl.  aug.,  das  franz.  wort  gewöhnlich  aus  atrinm  hergeleitet,  s. 
Altrom.  glossarep.  48.  —  [Was  astrum,  astrieus  betrifft,  so  macht  Wacker- 
nagel  (brieflich)  die  ansprechende  bemerkung:  'Ich  denke  astrnm  geht  wie 
astrieus  (Vocab.  8.  Galli),  wovon  unser  estrich,  auf  die  sternförmige 
Zusammensetzung  der  Steinplatten,  die  den  fußboden  bilden  und  vereieren, 
zurück  und  hat  deshalb  mit  atrium  ursprünglich  nichts  zu  schaffeift.  — 
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Zu  nennen  ist  hier  noch  das  ungefähr  gleichbedeutende  ostracns  bei  Isi- 
darus  19y  10,  26:  pavirnentum  testaceam  eo  quod  fractis  testis  caice 
admixta  feriatnr:  testa  enim  graece  oargcmov  dicitur/  Aber  der  gane 
unübliche  tausch  des  betonten  o  mit  a  macht  dieses  etymon  mehr  als 
awe^dhaft;  Isidorus  scheint  sogar  das  nüat.  astracus  vor  äugen  gehabt 
SU  haben.] 

Piato  it.y  sp.  pleito,  pg.  pleito,  preito,  pr.  plait,  plag,  altfr,  plaid 
(schon  in  den  Eiden)  rechfshandd,  dsgl.  vertrag j  chw.  pled  wort;  vb.  it. 
piatire,  piateg^iarey  sp.  pleitear,  pg.  preitejar,  pr.  plaideiar,  altfr. 
plaidier,  plaidoier, '  n/r.  plaider,  chw.  plidar  einen  rechtshandd  führen, 
PlacitiUD,  dM  im  frühsten  mittdatter  Versammlung  eur  Verhandlung  wich- 
tiger Staatssachen  hieß  (placita  habere,  tenere  9.  jh.)y  sog  man,  als  c 
itocA  unbedingt  guttural  lautete,  in  plactum  (placdum)  eusammen,  wiewohl 
sich  in  der  römischen  litteratur  kein  beispiel  dieser  Variante  findet:  hier- 
aus denn  die  obigen  formen.  ^In  licitus,  placitum,  bemerkt  Bitschly  blid) 
man  be>  der  vocälischen  bindung  stehen,  obwohl  lictns,  plactum  gewiß 
hin  sprachgesete  entgegenstand.  Im  altport.  war  auch  placito  üblich, 
spater  esgs.  in  plazo,  prazo,  sp.  plazo,  s.  Santa  Rosa. 

Piatto  it.,  pg.  sp.  chato,  pr.  fr.  plat  fläch,  sbst.  it.  piatto,  sp.  plato, 
fr.  plat  tdler;  ein  in  mehreren  sprachen  einheimisches  wort,  eusammen- 
hängend,  une  es  scheint,  mit  gr.  nkarig  breit,  flach,  ahd.  flaz.  Gleicher 
herhunft  ist  sp.  pg.  plata  sUber  (eigentl.  metallplatte,  altfr.  plate)  schon 
in  Urkunden  des  10.  jh,  e.  b.  Esp.  sagr.  XVIII,  332,  Marca  hisp.  p.  864, 
und  ein  neueres  wort  für  ein  edles  metall  platina;  femer  sp.  chata  ein 
fahrseug,  daher  it.  sciatta  (so  von  sp.  chato,  comask.  sciatt  platt,  auf  allen 
vieren,  als  sbst.  kröte).  , 

Piazza  it.,  wdl.  piatz  (m.),  sp.  pg.  pr.  plaza,  pla^  plassa,  fr. 
place,  mhd.  nhd.  platz;  vb.  fr.  placer  stellen,  setzen;  von  platea  (nXo- 
Uta  sc.  nöog  breiter  weg),  bei  Horae  platea,  goth.  platja?  s,  Gabelentz 
und  Lobe  zu  Mith,  6,  5 ;  ebenso  mit  verschobenem  accent  neugr.  nkavya 
(y  wie  j).  Die  bed.  räum  in  einer  Stadt,  plate,  eigentl.  hof,  hat  es  zuerst 
hei  Lampridius. 

Piecione  i^.,  sp.  pichon,  pr.  pijon,  fr.  pigeon,  it.  auch  pippione, 
al^r,  awh  pipion  taube;  von  pipio  täubchen  bei  Lampridrius,  dies  von 
pipare,  pipire,  vgl.  das  mail.  kinderwort  pipi  vögelchen. 

Picco  it.,  sp.  pg.  pico,  pr.  fr.  pic  schnabel,  bergspitze  u.  dgl.;  fem. 
it  picea,  sp- pg,  pica,  fr.  pique  spieß;  vb.  it.  piccare,  sp.  pg.  pr. 
picar,  fr.  piquer  stechen.  Die  Wörter  lehnen  sich  an  das  lat.  picus  specht 
(vogd,  der  in  die  baumrinde  hackt)  mü  langem  i,  daher  keine  roman. 
form  mit  e  vorkommt:  im  gleichbed.  sp.  pico  und  fr.  pic  begegnet  es  jenen 
u:örtem  gradezu.  Vergleichen  läßt  sich  kymr.  pig  spiize,  dtsch.  picken, 
pickeL  Dahin  gehört  femer  it.  picchio  spedU^  stoß  (in  erster  er  bed. 
offenbares  diminutiv  von  picus,  gleichsam  piculus),  picchiare  klopfen;  fr. 
picot  spitzhaue,  picoter  stechen,  sticheln;  vielleicht  auch  sp.  pf caro,  it. 
piceiro  spizbube  u.  a.  m.    Hierzu  Diefenbachs  Orig,  europ.  p.  263. 
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Piccolo  iL,  sp,  pequeno,  pg.  pequeno  Mein.  Provenjsaleuy  Caia- 
lanen  und  Franeosen-  drücken  denselben  begriff  mit  petit  aus,  allein  schwer- 
lieh  steckt  die  gleiche  wureel  in  den  itcd.  span.  port.  formen:  pit-colo 
hätte  sich  wohl  in  picchio  verwandelt  (vgl.  soperchio  von  snperculas)  und 
pequeno  müßte  allen  künstlich  aus  pit-ic-ueno  construiert  werden.  Es 
bietet  sich  ein  anderes  etymon  dar  im  alten  roman.  pic  spitze,  piccare 
stechen,  so  daß  piccolo  (ursprüngl.  subst.  wie  noch  als  name  einer  münze) 
tüpfdchen,  pequeno  tüpfelhaft^  winjrig  bedeutete,  wobei  noch  zu  erinnern 
ist,  daß  das  ital.  partic.  picco,  in  seiner  bedeutung-  (gestochen)  dem  lat. 
punctum,  piccolo  also  dem  lat.  punctulum  entspricht.  Jenes  rom.  pic 
scheint  audh  im  wah  pic  tropfen,  alban.  pice  vorzuliegen.  Neben  piccolo 
besitzt  die  itäl.  spradie  noch  zwei  büdungen  mit  päkUalem  c  picciolo  und 
piccino  Mein,  die  sich  in  pic-ciolo,  pic-cino  oder  auch  in  pit-ciolo,  pit- 
cino  zerlegen  lassen ;  neupr.  (in  Nizza)  sagt  man  piccioun,  limous.  pitsou, 
fem.  pitsouno,  selbst  ungr,  pitzin.  Sard.  piccioccu  knabe,  picciocca  ma({- 
chen  sind  gleichfalls  zu  nennen. 

Pidocchio  it.,  sp.  piojo,  i>(/.  piolho,  pr.  peolh,  pezolh,  cat.  poU, 
fr.  pou  {für  p6ou)  laus;  von  pediculus  abgeändert  in  pednculus  (Freund), 
mlat.  peduclns  Gl.  bibl.  Hattcmer  i,  226^ ,  peducla  Gl.  erford.  p.  362, 
74.    Davon  das  vb.  it.  spidocchiare,  sp.  despiojar,  fr.  ^pouiller. 

Piede stalle  it.,  sp.  pedestal,  daher  fr.  pi^estal  Säulenfuß,  fuß- 
gestell;  zsgs.  mit  dem  altdeutschen  stal  Stellung,  stand,  s.  unten  stallo. 

Piegare  it.,  sp.  pr.  plegar,  pg.  pregar,  fr.  plier  und  in  compos. 
ployer,  wal.  pleca  falten;  von  plicare.  Zsgs.  t^  impiegare,  sp.  em- 
plear,  pg.  empregar,  fr.  employer  anwenden,  anlegen,  urspr.  in  ettoas 
hineinlegen,  von  implicare  einwickeln,  einfügeti,  it.  impiego,  fr.  emploi 
anwendung,  bedienung,  dienst;  it.  spiegare,  pr.  espleiar,  fr.  d^plier, 
d^ployer,  von  explieare,  de-explicare.    Dazu  Uegar  //.  b. 

Pietanza  it.,  sp.  pr.  pitanza,  fr.  pitance  die  tägliche  porHon  eines 
klostergeistlichen.  Nach  Le  Duchat  von  petentia,  dem  aber  nur  ein  .^p. 
pedenza  gerecht  wäre;  nach  Muratori,  zu  sehr  gegen  den  buchstaben,  vofn 
it.  piatto  Schüssel.  Ital.  pietanza,  das  in  alter  spracf^  auch  miUeid  be- 
deutet, weist  augenscheinlich  auf  pieta,  es  konnte  gleichsam  eine  gäbe  des 
mitleids  ausdrüdcen,  altpg.  pitanga  bedeutet  mildthätigkeit  SBos.  Aber 
dieses  pietanza,  zu  welchem  die  andern  roman.  formen  gar  nicht  passen, 
könnte  es  nicht  eine  umdeutung  sein  aus  pitanza,  das  noch  der  Lombarde 
bewahrt,  und  könnte  dies  nicht  erwachsen  sein  aus  dem  alten  roman.  pite 
Sache  von  geringem  werth?  Schon  Ducange  dachte  daran.  Nicht  leicht 
verbindet  sich  zwar  das  sufßx  antia  (ant-ia)  mit  std>stantiven,  allein  es 
fehlt  nicht  an  einem  verbum  pitare,  das  z.  b.  im  genues.  pitta  picken  be- 
deutet, so  daß  das  Substantiv  im  sinne  Mösterlicher  enthaUsamkeit  ein  auf- 
nehmen der  speisen  gleichsam  mit  den  fingerspitzen,  eine  kärgliche  mcM- 
zeit  ausdrücken  würde. 

Pigliare  it.,  sp.  pillar,  pg.  pr.  pilhar,  fr.  piller  wegnehmen,  plün- 
dern.    Von  pTlare  rupfen  oder  von   dem  nur  bei  Ammian  begegnenden 
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pilare,  s.  v.  a.  expllare  plündern?  Das  rom.  i  spricht  für  letzteres  und 
die  hildung  mit  erweichtem  1  erTdärt  sich  als  eine  scheideform  in  besiehung 
auf  it.  pillare,  fr.  piler  stampfen j  von  plla.  In  compilare  wc^  sie  nicht 
nötMg,  doch  findet  sich  daneben  it,  compigliare  eusammenfassenj  scom- 
pigliare  verwirren,  zerrütten. 

Pigrezza  it.,  sp.  pr.  pereza,  pg.  pregui^a,  fr.  paresse  trägheit; 
von  pigritia,  wie  sehr  auch  das  franz.  wort  dem  gr.  itageaig  gleicht. 

Pilatro  it.j  sp.  pg.  pr.  pelitre,  fr.  pyrethre  bertramwurzel;  von 
pyrethrnm. 

Pillotta  it.,  sp.  pg.  pr.  pelota,  fr.  pelote  ball,  knäud;  von  pTla, 
h&reits  in  den  Isid.  glossen  pilotellus  =  sp.  pelotilla.  Daher  auch  sp. 
peloton,  fr.  peloton  hairfe,  rotte. 

Pilot  o  it.  sp.  pg.,  dsgl.  it.  pilota,  fr.  pilote  lootse,  Steuermann.  Die 
ndl.  Sprache  hat  pijloot,  und  dies  hält  man  für  eine  zss.  aus  peilen  die 
tiefe  des  wassers  messen  und  lood,  loot  blei,  was  aber  noch  naher  zu 
prüfen  sein  möchte.  Im  franz.  bedeutet  piloter  pfähle  ins  wasser  schlagen, 
pilotis  grundpfahl,  im  piem.  so  wie  im  picard.  und  wallon.  schlechtweg 
pilot  genannt.  Aber  logischer  Zusammenhang  zwischen  pilotis  und  pilote 
ist  nicht  abzusehen,  wie  sich  letzteres  denn  auch  mit  seinem  derivativen  e 
offenbar  als  ein  dem  it.  pilota  identisches  wort  ausweist;  dieses  aber  hat 
einen  fremdartigen  anstrich,  indem  sein  suffix  an  idiota,  epirota  u.  dgl. 
erinnert;  romanisch  wäre  pilotto,  pilot. 

Pilnccare  it.  trauben  abbeeren,- pr.  peluGSj  ausrupfen,  pic.  pluquer 
mit  den  fingerspitzen  auflesen,  norm,  champ.  pluchotter;  zsgs.  fr.  ^plu- 
cher,  chw.  spluccar,  moden.  spluccä  ausklauben,  ausrupfen.  Es  ist  eine 
(Meitung  vermittelst  des  Suffixes  uc  aus  lat.  pilare  haar  ausrupfen,  ent- 
haaren; also  nicht  vom  ags.  pluccian  pflücken,  dc^  im  itäl.  unfehlbar 
voenigstens  piuecare  erzeugt  haben  würde,  umgekehrt  tnag  das  deutsche 
wort  aus  dem  roman.  geflossen  sein.  Man  trenne  davon  das  sp.  espulgar, 
5.  pake.  Mit  piluccare  ist  zu  verbinden  sie.  sard.  pilucca,  lomb.  peluch 
haarsehopf,  piem.  pluch,  gen.  pellucco  haar,  faser,  ital.  entstellt  in  per- 
raca,  parmca  langgelocktes  haar,  dgl.  falsches  haupthaar,  wal.  paröce, 
fr.  perrnque,  occit.  sogar  pamparrugo,  richtiger  sp.  pelaca,  alle  mit 
letzterer  bedeutung.  Das  fr.  pemique  soll  Coquillart  (ende  des  15.  jh.) 
zuerst  gebraucht  haben,  man  sehe  Barbazan,  Fdbl.  et  cont.  I,  26.  Noch 
bei  Nicot  bedeutete  es  'coma,  caesaries  und  erst  fanlse  perruque  ^galericu- 
lum,  capiUamerUum^  Andre  lassen  das  wort  aus  gr.  Ttv^^og  entstehen, 
da  die  Römerinnen  falsches  haar  von  blonder  färbe  zu  tragen  pflegten, 
aber  gegen  die  entwicklung  aus  dem  im  roman.  vorhandenen  pilus  wird 
iotim  etw€LS  einzuwenden  sein. 

Pimiento,   pimienta  sp.  pfeffer,  pr.   pimenta  gewürz,    dsgl.  pr. 

'   pimen,  aUfr.  piment,  mlai.  pigmentam  ein  trank  atis  wein,  honig  und  ge- 

mirzm,  nfr.  piment  ein  zu  vielen  arzneien  gebrauchtes  kraut;   alle  vom 

lat.  pigmentam  färbemittel,    aber   auch    kräutersaft    zur  bereitung  der 

{orbcy  daher  etwas  würzhaftes  oder  wohlriechendes;  ahd.  pimenta  'pig- 
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mentum,   aroma^  odaratnenhm.    Der  ifoZ.  spräche  ist  das  wart  abhanden 
gekommen. 

Pimpinella  t^.,  sp.  pimpinela,*  fr,  pimprenelle  ein  hüchenkraut^ 
pimpemeil,  pimpineüa  saxifraga;  soll  aus  bipinella  für  bipennala  (zwei- 
flügelig) entstanden  sein.  Der  name  wird  auch  von  andern  pflaneen- 
geschlechtem  gebraucht  Der  Catalane  sagt  pampinella,  der  Piemontese 
pampinela,  wohl  nur  eine  zufällige  form,  da  die  pflanze  mit  pampinns 
nichts  gemein  hat.  Neupr.  heißt  sie  fraissineto,  von  fraisse  =  fraxinus. 

Pinaccia  it.  (nach  Menage)  ^  sp.  pinaza,  fr.  pioasse  eine  ort 
schiffe;  von  pinus  flehte,  schiff. 

Pincione  it.,  sp.  pinzon,  pinchon,  /r.  pinQon,  cat.  aber  pingi,  ein 
vogelj  finke.  Dersdbe  vogel  heißt  griech.  amvidtov,  dimin.  von  aniva, 
das  jedoch  in  anivdiov  verkürzt  itai.  spingio  oder  spingione  ergeben  hätte, 
wie  denn  diese  spräche  ein  anlautendes  s  nicht  abstößt.  Besser  leitet  man 
daher  das  wort  vom  Jcymr.  pinc  {nüat.  gleichsam  pincio),  wdches  eigent- 
lich fröhlich,  zunächst  finke  bedeutet,  vgl.  fr.  geai  munter  und  hoher;  der 
Bretone  spricht  pint.  Anmerken  läßt  sich  noch  das  mit  pincione  ghickbed. 
bair.  pienk,  slav.  pinka,  ungr.  pinty  finke.  Seltsam  ist  das  neupr.  bürg. 
quinson  für  pinson;  auch  pg.  pisco  weicht  von  der  span.  form  beträcht- 
lich ab. 

Pinque  fr.  (f.),  sp.mit  g  pingue  (m.),  auch  pinco,  i?^.  pinque  ("m.^; 
ndd.  pinke  (f.)  eine  ort  schneller  lastschiffe  mit  flachem  boden  und  einem  langen 
tmd  hohen  hintertheUe,  wie  Adelung  das  deutsche  pinke  beschreibt,  ndl.  pink 
fischerkahn^  engl,  pink  kleines  Segelschiff.  Aus  pinus  (schiff)  konnte  unzweifel- 
haft pinica,  pinca,  wie  aus  granum  granica  u.  dgl.  abgeleitet  werden,  auch 
pinaza  ist  daher.  Zwar  haben  die  verschiedenen  fdhrzeuge  in  beziehung 
auf  ihre  gestalt  und  andre  merkmale  gewöhnlich  individuellere  benennun- 
gen,  denn  pinca  aus  pinus  konnte  ursprünglich  nur  die  allgemeine  bed. 
schiff  ausdrücken;  gleichwohl  ist  diese  etymologie  festzuhalten,  wenn  das 
wort  nicht  erweislich  deutscher  herkunft  ist,  worauf  selbst  das  schwanken 
der  roman.  formen  und  des  genus  hinzudeuten  scheint:  dieses  deutsche 
pinke  nennt  schon  W.  Grimm,  Exhortatio  p.  69,  ein  schwer  zu  erklären- 
des wort.  Dem  ital.  gdAete  fehlt  es,  wiewohl  Moraes  die  pinke  ein  fähr- 
zeug  des  mittehneeres  und  der  italischen  küsten  nennt:  pinca  ist  hier  ein 
länglicher  kürbiß  und  weder  in  der  Schriftsprache  noch  in  den  mundart^n 
ist  die  bed.  schiff  vorhanden.  —  [Neben  dem  ndl.  pink  findet  sich  noch 
ein  veraltetes  espink,  welches  Van  den  Helm,  Woordgronding,  als  boot 
von  espenholz  erktärt,  also  eigentlich  ^sp-pink.  Für  die  etymologie  ist 
dies  ohne  bdang.] 

Pinta  sp.  pg.  nuM,  zeichen,  daher  auch  ein  maß  für  flüssigkeit,  fr. 
pinte,  wäl.  pinte ;  von  pingere  pictus.  8.  Orimms  Beinhart  p.  CCXXX  Vlll 
Ebenso  mag  goth.  m^la  scheffd  mit  m&l  zeichen  (?)  zusammenhängen, 
Grimm  UI,  468. 

Pioggia  tY.,  sp.  lluvia,  pg.  chuva,  fr.  pluie,  wal.  plo4ie  regen; 
von  pluvia.    Abgd.  sp.  chubasco  platzregen. 
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Piombare  it.  senkrecht  herabfallen,  fallen  nach  dem  Senkblei^  cadere 
a  piombo;  ebenso  pr.  plombar  einsenken,  eintauchen,  /r.  plonger,  letzteres 
eine  scheidefarm  von  plomber,  das  der  bedeutung  des  lat,  plumbare  treu 
blid>j  und  gebildet  mittilst  des  Suffixes  g  =  lat.  ic  (yenger=  vindicare); 
diesdben  doppelformen  im  altfr,  clinger,  enferger  neben  cliner,  enferrer. 
Sbst.  fr,  plongeon  taucher.  Pictet  p,  69  weist  plonger  oci/*  bret.  plunia 
eintauchen  =  kymr,  plwng  =  sanskr.  plavana  und  allerdings  müssen 
plonger  und  plunia  jmsammenhängenj  das  franz.  wort  steht  aber  so  ge- 
sichert auf  latein.  boden,  daß  es  keine  erklärung  aus  celtischen  sprachen 
verlangt.  Seine  herkunfl  aus  plumbicare  bestätigt  sich  überdies  durch  die 
pic.  form  plonquer  1)  eintauchen,  2)  schwer  auftreten,  altpie.  plonkier,  so 
fvie  durch  das  mit  plonger  gleichbed.  bask,  pulumpatu;  auch  ist  wallon. 
plonc  =  fr.  plomb,  plonkt  =  plonger.  —  [Neuere  bemerhungen  über 
die  herkunfl  dieses  Wortes  von  Diefenbac\  Ztschr.  f.  vergl.  sprcuJff.  XII,  79.] 

Pioppo,  pioppa  it.,  wah  plop  {alban.  plepi),  wallon.  plopp,  pg. 
mit  bekannter  Verwandlung  des  pl  in  eh.chopo,  chonpo,  span.  neben  pobo 
gleichfalls  chopo,  das  der  Catalane  mittelst  einer  rückbildung,  wie  es 
scheint,  in  clop  übertrug,  da  sein  cl  öfters  dem  pg.  sp.  ch  entspricht, 
neap.  chinppo.  Es  ist  das  lat.  pöpnlus  pappel,  und  ein  merkwürdiges 
heispiel  von  formveränderung :  um  pöpnlns  von  populus  zu  scheiden,  wird 
man  schon  in  der  römischen  Volkssprache  ploppus  eingeführt  haben,  sonst 
besäße  der  Walache  schwerlich  plop.  Ein  sehr  altes  ital.  beispiel  (v.  j. 
994)  ist  sancta  Maria  da  li  plnppi  Mural.  Ant.  itai.  II,  2036.  Im 
Ghss.  occ.  ist  jop  bemerkt,  das  aus  it.  pioppo  entstanden  sein  müßte.  Die 
lomb.  mundart  spricht  ohne  Umstellung  pobbia,  in  Berry  gut  peuple  für 
peaplier,  im  Jura  puble,  im  Limousin  pibonl. 

Pipita  it.,  sp.  pepita,  pg.  peyide,  pivide,  pr.  pepida,  fr.  p^pie 
eine  krankheit  der  kühner;  vom  gleichbed.  lat.  pitnita,  das  sich  früh  in 
pivita,  demnächst  in  pipita  verwandelt  haben  muß,  da  auch  das  ahd. 
phipbiB  eine  solche  form  {mit  an-  und  inlaut  p)  in  anspruch  nimmt.  Ein- 
facher, durch  syncope,  entstand  aus  dem  lat.  worte  das  mail.  püida,  puyida. 

Pisciare  it.,  wal.  pilä,  pr.  pissar,  /r.  pisser  harnen.  Dessen  stelle 
vertritt  sp.  pg.  dcLS  aus  dem  latein.  aufbewahrte  mear,  mijar;  nur  das  den 
iibrigen  sprachen  in  diesem  sinne  fehlende  kinderwort  pixa,  pissa  (mentula) 
ist  Mer  vorhanden.  Auf  deutschem  gebiet  bemerkt  man  es  zuerst  im  alt" 
fries.  pissia,  allmählich  findet  es  sich  in  allen  sprcuihen  dieses  gebietes  ein, 
wird  aber  cds  ein  fremdling  betracMet,  s.  Weigand  s.  v.  Unter  den  celti- 
schen besitzt  es  nur  die  kymrische  (piso,  pisio),  nicht  die  gaelische,  selbst 
nicht  die  bretonische:  jene  hat  dafür  müin,  diese  troaza.  (rewöhnlieh 
findä  man  in  dem  roman.  worte  eine  onomatqpöie,  so  daß  es  ungefähr 
unserm  zischen  entspräche:  einen  zischlaut  hat  außer  der  ital.  und  wal. 
form  auch  eat.  pixar,  neupr.  picha,  pic.  picher.  In  der  annähme  von 
onomatopöien  kcmn  man  leicht  zu  weit  gehen:  es  ist  im  allgemeinen  rath- 
samer  auf  vorhandne  worter  zu  bauen.  Hier  fühlt  man  sich  versucht  an 
pytissare,  pitissare  eine  fUissigkeit  wegspritzen  {Ttvt-iCeiv)  zu  denken,  allein 
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die  begriffsubertragung  tcäre  unstatthaft j  da  dieses  verbum  eigetäl,  ans- 
spütjsen  bedeutet.  Das  roman.  verbum  beschränkt  sich  in  den  mundarten 
nicht  auf  den  angegebenen  sinn.  In  der  occitan.  z.  b,  Jieißt  es  au(A  eine 
flüssigkeit  ausstrahlen:  Ion  san  pis80  das  blut  spritzt  aus  der  oder;  den 
gleichen  gd>rauch  erlaubt  das  parmes.  wort ;  in  Berry  ist  piss^e  ein  guß 
aus  dem  schmdeofen.  Dies  mahnt  an  pipa  pfeife^  röhre:  auch  mhd. 
pfifen  =  nhd.  pfeifen  kann  diesen  sinn  erfüllen:  fiz  pheif  im  daz  blaot, 
s,  Wb.  II,  493^.  Sollte  nun  der  Romane  aus  pipa  ein  vb.  pipisare 
esgz.  pipsare  pissare  (vgl.  bombus,  nüat,  bnmbisare)  abgeleitet  haben  mit 
der  etdetet  angeführten  bedeutung?  IRezu  möge  noch  bemerkt  werden 
das  trient.  pipa  Springwasser,  das  sich  begrifflich  dem  dtschen  pfifen 
genau  anschließt.  Diese  auslegung  des  wortes  möge  weiterer  erwägung 
empfohlen  sein, 

Pistöla  ü.sp.y  /r.  pifltole  und  pistojet  ein  kleines  Schießgewehr.  Zu 
Pistoja,  sagt  H.  Stephanus,  verfertigte  man  kleine  dolchcj  pistoyers  ge- 
nannty  deren  name  nachher  auf  die  petites  harquebnses  übertragen  ward 
(weil  beide  versteckt  geführt  wurden?).  Es  gibt  indessen  kein  dem  fr, 
pistoyer  entsprechendes  ital.  wort,  wohl  aber  pistolese  mit  der  bed.  kurzer 
säbely  und  diese  bedeutung  oder  dolch  dürfte  allerdings  als  die  ursprüng- 
liche angenommen  werden.  Pistolese  aber  ist  nicht  unüblich  für  pistojese 
d,  h.  aus  Pistoja  (Femows  Rom,  studieti  IIIj  278)  und  eine  abkürzung 
in  pistola  gedenkbar.  Erwähnung  verdient  aber  auch  Frischs  vermuthungj 
das  wort  sei  aus  pistillus  stößely  it.  pestello,  abgeändert  und  bedeute  ein 
Werkzeug  mit  einem  knauf  eine  vermuthung,  die  durch  das  ven.  piston, 
peston  kurze  kugelbüchse,  welches  genau  dem  it.  pestone  großer  stößvl 
entspricht,  nicht  wenig  gestützt  wird.  Sie  leidet  indessen  an  einem  zwar 
unscheinbaren,  aber  entsclieidenden  formfehler.  Wenn  ein  sufßx,  wie  hier 
illy  abgeändert  wird,  so  kann  dies  nur  in  der  art  geschehnj  daß  man  es 
mit  einem  andern  vertauscht:  unser  wort  müßte  also  pistaola  heißen^ 
denn  bloßes  ol  kann  nur  nach  i  vorkommen  (oriolo,  usignolo  d.  i.  usiDiolo). 
—  Gleichlautend  ist  der  name  einer  angeblich  im  16.  jh.  und  zwar  zuerst 
in  Spanien  in  undauf  gekommenen  goldmünze.  Im  franz.  bedeutet  pistole 
gewöhnlich  ein  fremdes  goldstück  (pistole  d'Espagne,  dltalie),  und  doch 
kennt  weder  das  span,  noch  das  ital.  Wörterbuch  diesen  ausdruck;  ein 
veraltetes  sp.  pistolete  hat  erst  Seckendorf.  Um  so  weniger  darf  an  eine 
von  Pistoja  ausgegangene  münze  gedacht  werden.  Bemerkenswerth  ist  da- 
gegen, was  Claude  Fauchet,  präsident  des  münzcoUegiums  (f  1699),  dar- 
über sagt:  ^yant  les  escus  (d'or?)  d'Espagne  est^  reduicts  ä  nne  plus 
petite  forme  que  les  escus  de  France,  ont  pris  le  nom  de  pistolets  et 
les  plns  petits  pistolets  bidets.  Daß  man  ein  kleines  goldstück  scherz- 
haft ein  pistölchen  und  ein  noch  kleineres  ein  pufferchen  genannt  habe,  ist 
nicht  unglaublich.  —  [Mahn  in  einem  gelehrten  artikel  p.  97 — 104  hält 
pistola  die  waffe'jund  pistola  die  münze  für  Wörter  verschiedener  herkunfl. 
Die  waffe  sei  allerdings  nach  Pistoja  benannt  worden  und  stamme  auch 
nach  geschichtlichen  Zeugnissen  aus  Italien.    Pistola  die  münze  aber  sei 
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aus  dem  it.  piastra  entstanden  und  stehe  für  piastruola;  die  ztisammen- 
Ziehung  scheint  indessen  ungewöhnlich  hart^ 

Pito  sp,  spitziges  heischen^  ältfr,  pite  name  einer  sehr  kleinen 
münze,  henneg.  pete  kleinigkeit,  comask.  pit  wenig;  daher  sp,  pitorra 
Schnepfe  (vom  spitzen  schnabel),  wallon.  petion  Stachel  der  biene;  vh.  pr. 
pitar  sich  schnäbeln,  sp,  apitar  atihetzen,  altfr,  apiter  mit  den  finger- 
spitzen  berühr en^  pg,  petiscar  kosten,  nippen,  pitada  so  viel  man  mit  zwei 
ßngerspitzen  packt  (Wagener);  dsgl.  mit  dem  begriffe  der  Meinheit  mail, 
pitin  wenig,  cremen.-  peteen  kleinigkeit,  sard.  piticu  Tdein,  woi.  pitic 
zwerg,  altfr.  peterin  winzig  SB.  Diese  beispiele  lassen  einen  alteinheimi- 
schen stamm  pit  annehmen,  der  etwas  spitzes,  schmales  bedeutete  und  sich 
im  kymr.  pid  spitze  wiederfindet.  Ein  wichtiger  Sprößling  dieses  Stammes 
ist  altit.  pitettOy  petitto,  pr.  cat.  petit,  fr,  petit,  neupr.  pitit,  wallon. 
piti  klein,  dimin.  pr,  cat.  altfr.  petitet.  Ebetiso  weist  das  gleichbed.  pic- 
colo  auf  pic  spitze.  Beachtenswerth  an  pet-it  ist  das  suffix,  welches  aus 
euphonischer  rücksicht  der  Verwandlung  in  et  widerstand:  petet  oder  gar 
petetet  lautete  übel.  Einhaltes  zeugnis  des  Wortes  findet  sich  in  Pitito- 
vUIare  Mabül.  Dipl  p.  498  (v,  j.  775). 

Piva  it.,  sp.  pg.  pipa,  altfr.  pipe,  pr.mit  eingeschobenem  m  pimpa, 
abgel.  fr.  pipeau  ländliche  flöte,  Schalmei;  von  pipare,  pifisxe  piepen 
(von  vögeln),  woher  auch  ahd.  piifä,  nhd,  pfeife,  pfeifer,  letzteres  im  it, 
pifferOy  sp.  pifaro,  fr.  piffire  und  fifre  nachgebildet  (piffre  dickbauch, 
eigenU.  wohl  mit  aufgeblasenen  backen  wie  ein  pfeifer,  s'empiffrer  sich 
vollstopfen);  churw.  fifa.  Merkenswerth  ist  das  dauph.  pipa,  welches  früh- 
ling  bedeutet  vom  schalmeienton.  It.  sp.  pg.  pr.  pipa,  fr,  pipe  bedeuten 
auch  ein  langes  faß  als  maß  für  flüssigkeiten,  gleichsam  eine  flöte.  Audi 
fr,  pivot  und  it.  piuolo  zapfen  müssen  hieher  gehören.  Von  pipilare 
aber  ist  pg.  pipilar,  it.  pigolare  piepen,  pimpeln,  für  pivolare,  v  mit 
g  vertauscht  (Born,  gr.  I,  288)  oder  besser  wohl,  eingeschoben  in  eine 
form  piolare  für  pivolare,  welche  erstere  auch  in  oberital.  mundarten 
vorkommt. 

Pizza  ven.  das  stechen,  jucken,  sard.  pizzu  schnöbet^  chw.  pizza, 
maä.  pizz,  sie.  pizzu,  it.  pinzo  Stachel,  sp.  pinzas,  fr.  pince,  it.  pinzette 
kneipzange;  dsgl.it.  pizzico,  sp.  liizca,  zwick;  vb.ven.  pizzare,  wallon. 
pissi,  t^.  pizzicare,  wal.  pitziga,  piscä,  alban.  pitskuig,  cat.  pessigar,  pr. 
pezugar,  sp.  pizear  und  pinchar,  fr.  pincer,  ^pincer,  epinceler  zwicken; 
iahin  auch  pg.  piscar  os  olhos  blinzen  (die  äugen  kneifen).  Zunächst 
vom  ndl,  pitsen,  hd.  pfetzen,  das  aber  selbst  wieder  auf  einem  im  roman. 
^Einheimischen  wurzdworte  pit  (s,  oben  pito)  zu  beruhen  scheint.  — 
[Nach  Zamcke,  Mhd.  wb.  II,  493,  wäre  pfetzen  atis  mlat.  petia,  nach 
Weigand,  D.  wb.  U,  362,  von  pitar,  s,  oben  pito.  Formell  sehr  befrie- 
digend, da  sich  hiermit  auch  die  rhinistischen  formen  sehr  leicht  erklären, 
^^itä  Langensiepen  pizzare,  pinzo  cet.  aus  pictus  pictiare,  pinctus  pinetiare. 
Da^  eher  pingere  ursprüngl.  stecken,  sticken,  also  auch  stechen  bedeutet 
^ä  daß  diese  bedeutung  in  der  spräche  fortgedauert  habe,  ist  unerweis- 
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lieh:    in   aca  pingere  liegt  der  begriff  des  steeJiens  in  acns,   nicht  in 
pingere.] 

Poggio  it.,  pr.  pueg,  puoi,  dUfr.  pui  anhohe,  sp.  pg.  poyo  bank 
vor  demhattsCf  cdtfr.  paiot  stiUse  Trist.;  von  podium  erker,  anhohe.  Vb.  ü. 
po^ggiare,  aUsp.  puyar  Canc.  deB.,  aÜpg.  pr.  poyar,  aitfr.  puier  ^^en; 
jssgs.  it.  appoggiare,  sp.  pg.  apoyar,  fr.  appuyer  stütaen,  sbst.  appui. 

Poi  it.y  sard.  pus,  sp,  pues,  pg.  poz,  pr.  pos,  pus,  pois,  fr.  puis, 
partihdj  von  post;  esgs.  it.  dipoi  und  mit  versetztem  accent  und  Ver- 
wandlung des  i  in  0  (wie  in  domaDi)  döpo,  gewiß  eine  sehr  alte  bildung, 
da  auch  der  Walache  sie  in  düpq  besitzt  {mail.  de  poü,  in  Forli  dopo), 
pg.  pr.  depois,  fr.  depuiB,  ndat.  de  post  L.  Sal.;  woneben  sp.  despaes, 
pr.  despuois,  com.  despo,  bergamask.  paduan.  daspö,  aus  de  ex  post  er- 
Märt  werden  müssen.  Eine  andre  zss.  ist  it.  poscia,  pr.  poissas,  von 
postea.  In  betreff  des  weggefallnen  t  in  post,  darf  an  pos  im  älteren  la- 
teinischen Sprachgebrauches  umbrisch  pus,  erinnert  werden,  um  so  mehr 
als  auch  der  Franzose  dieses  auslautende  t  hinter  s,  das  er  in  est  (vom 
vb.  Stre)  zuläßt,  hier  nicht  anerkennt.  Post  in  8.  Eul.  wird  also  woM 
ein  latinismus  sein,  deren  hier  mehrere  vorkommen. 

Pol6dro,  pul^dro  it,,  sp.  pg.  potro,  pr.  poudre  (zu  folgern  aus 
poudrel),  altfr.  pontre  junges  pferd.  Mlat.  pulletms,  poledras  schon  in 
der  L.  Sal.  und  L,  Alam.,  puledro  'folo',  puledra  'futihha*  Gl  Cass.  Das 
wort  steigt  also  hoch  hinauf,  ist  aber  aus  dem  classischen  latein  unnaeh- 
weislich,  denn  Scaliger's  puUetra  ßr  pullastra  bei  Varro  ist  bloße  con- 
jectur,  s.  Forceüini.  Da  die  mittel  der  latein.  und  roman.  spräche  nicht 
ausreichen,  das  sufjßx  edrns  oder  etrus  zu  erklären,  so  dürfte  man  fragen: 
bedienten  sich  etwa  die  Chriechen  in  Italien  einer  diminutivform  rciaUdgiov 
(voA  TtwXog  füllen)  für  TtioUdiov  (vgl.  hin og,  inmdiov),  woher  Italien  sein 
poledro  nahm?  Aber  auch  ntoUdinv  reichte  dem  Romanen  hin,  um  diese 
letztere  form  durch  eingeschobenes  r  zu  schaffen.  Sp.  pg.  potro  heißt  auch 
foUerbank  wie  lat.  equuleus  von  equus,  weil  sie  einige  ähnlichkeit  nUt 
einem  pferd  hatte  (auch  unser  folter  ist  von  poledrus),  nfr.  poutre  heißt 
Querbalken  zum  auflegen  eines  andern  balkens. 

Poleggio,  puleggio  it.,  pr.  pulegi,  sp.  poleo,  pg.  poejo,  fr.  pouliot 
eine  pflanze,  polei;  von  puleginm. 

P.olizla  it.,  sp.  pg.  polida,  fehlt  pr.,  fr.  police  Staatsverwaltung, 
städtische  Verwaltung,  ^gouvemement  d'une  republique  Nicot,  ndat.  politia 
^statordnung'  Dief,  Gloss.  lat.  germ.,  im  classischen  latein  nicht  iiilich. 
Das  wort,  unser  polizei,  stammt  aus  dem  griech.  no/uzeia:  seine  romani'' 
sierung,  selbst  der  im  franz.  auf  die  vorhergehende  sübe  Zfirückgezogene 
accent,  verhält  sich  wie  in  andern  fällen,  vgl.  vexQo/Aavreia,  it.  negro- 
manzfa,  sp.  nigromanda,  altfr.  nigremdnce  (stcUt  nigremantie).  —  Von 
polizia  ist  zu  trennen  it.  pulizfa,  sp.  polida  reinlichkeit,  artigkeitj  abge- 
leitet von  polire,  it.  auch  pulire,  spätlat.  subst.  polities  (geschr.  policies) 
^ylatpvQOTfjg^  Quich.  Add.,  mlat.  policia  ^sconV  d.  i.  Schönheit,  nettigkeit 
Dief.  Gl.  lat.  germ. 
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Polizza  f^.  schein,  anweisung  u.  dgl.  e.  h.  beiO.  Villani  (f  1348), 
sp.  pöliza  cUiSS.,  fehlt  pg.,  cot.  pölissa,  pr.  polissia  (totz  celz  que  aquesta 
present  polissia  veyran  cet.  urk.  v.  j.  1428),  fr.  police  (t4.  jh,),  engl. 
pölicy.  Die  ital.  und  span.  belonung  der  ersten  sübe  verbietet,  das  wart 
mit  dem  vorhergehenden  in  vef*bindung  eu  bringen:  es  weist,  vielmehr  un- 
mittelbar auf  poUex  poUicis  mit  geändertem  genus,  wie  oft,  frone,  zugleich 
mit  fortgerücktem  accent,  muthinaßlich  aus  dem  italienischen  entlehnt,  da 
U  nicht  in  n  übergieng.  Man  brauchte  poUex  für  sieget,  weil  bei  dem 
aufdrücken  desselben  der  daumen  besonders  thätig  ist,  daher  Bub  poUice 
S.  Mauricii  in  einer  Urkunde  DC,  demnächst  für  das  mit  einem  solchen 
seichen  versehene  blatt. 

Pol! e gar  pg.,  sp.  pulgar,  pr.  polgar,  altfr.  pochier  L.  de  Guiü. 
daumen,  vgl.  si  quis  policare  de  manum  vel  pedem  excusserit  L.  Sal.; 
vom  adj.  pollicaris. 

Poltro  it.  trag,  feige,  daher  poltrone  und  so  sp.  poltron,  pg.  po- 
trao,  fr.  poltron,  aus  dem  iUd.  eingeführt,  dem  primitiv  poltro  aber  ent- 
spricht nur  noch  das  champ.  pleutre  (welches  Genin,  Recricd.  phü.  p.  169, 
JBu  belltre  geseilt).  Das  wort  hat  seine  quelle  im  ahd.  polstar,  bolstar 
pfühi,  dessen  deutschheit  nicht  eu  bezweifeln  ist;  dieselbe  begriffsverwandt' 
sehafi  zeigt  ja  auch  fr.  lodier  bettdecke  und  faulender,  ja  die  ital.  form 
boldrone,  nach  Veneroni  auch  boldra,  bedeutet  noch  jetzt  einen  theü  des 
hettwerkes,  und  mehrere  ausleger  Dantes  nehmen  zu  spoltre  Inf.  24,  46 
gradezu  ein  sid>st.  poltro  an,  maü.  polter,  romagn.  pultar  lagerstätte,  ven. 
poltrona  ruhebett.  Ist  auch  der  ausfall  des  s  im  ital.  ganz  ungewöhn- 
lich, so  darf  er  doch  in  der  consonantischen  gruppierung  Istr  nicht 
auffallen,  auch  der  doppelte  anlaut  p  und  b  redet  für  deutsche  herkunft. 
Scharfsinnig  Iwtte  Saimasius  in  poltrone  eine  abkürzung  aus  poUice 
trancos  erkantU:  multi  illo  tempore  (römische  zciten  sind  gemeint),  quia 
necessitate  ad  bellum  cogebantur,  prae  ignavia  poUices-sibi  troncabant, 
ne  militarent;  inde  poUiee  truncos  hodieque  pro  ignavis  et  imbecillibus 
dicimas,  sed  trancata  voce  poltrones.  Diese  etymologie  erwarb  beifaU, 
weü  sie  an  römische  Verhältnisse  erinnerte;  aber  schon  Menage  fand  die 
abkürzung  zu  stark.  Er  bestreitet  aber  auch  die  herkunft  aus  poltro  bett, 
toelche  Landino,  Vdltäeüo  und  andre  schon  behauptet  hatten,  indem  er 
diese  bedeutung  für  zweifelhaft  hielt,  und  leitet  unser  wort  aus  puUus, 
pallitms,  da  junge  thiere  furchtsam  und  träge  seien.  Daß  sie  scheu  sind, 
wei^  man,  feig  und  träge  ist  etwas  anders. 

Pomata  it,  sp.  pomada,  fr.  pommade  eine  haar-  oder  hautsalbe; 
so  genannt,  weil  einer  ihrer  bestandtheüe  vom  apisapfd  genomm^  ward 
(pomo  apfd).    So  die  Crusca. 

Ponente  it.,  5p.  poniente,  jir.  ponent  eine  der  weltgegenden,  westen, 
^enU,  Sonnenuntergang,  ove  il  sol  si  pone;  auch  wcd.  apus  {partic.  von 
apune  =  apponere)  hat  diesen  sinn,  ebenso  fr.  couchant. 

Poppa  it.,  pr.  popa,  altfr.  poupe  (bei  Nieot)  brustwar ze,  zitze;  vb. 
poppare,  popar  saugen.    Stalderl,  237  und  Grimm  P,  406  vergleichen 
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Schweiz,  bttbbi,  engl,  bubby,  aber  daraus  kannte  das  rom,  wart  nickt  wohl 
entspringen.  Die  tat.  ^rache  bietet  nur  püpa  tnädchenj  puppe:  das  ital. 
wofi  tcürde  dasselbe  sein,  indessefi  konnte  sich  ü  verhUreen  wie  in  cupa, 
it.  coppa,  do^er  das  chw.  popa  und  das  fr.  poup^e  {nicht  pap^e)  und 
selbst  unser  puppe ;  mü  o  schreibt  auch  der  Voedb.  S.  Galli  das  masculin 
popus  ^seha^  d.  i.  pupilla;  nur  der  Ücmontese  spricht  pupa  für  popa. 
Konnte  nun  unser  zitze  im  it.  zita  die  bed,  mädchen  ausdrücken,  so  wäre 
es  vielleicht  nicht  zu  vermessen,  hier  die  umgekehrte  entwicklung,  eitee  aus 
püppchen,  anzunehmen.  [Pott  vermuthet  in  poppa  eitie  reine  laiäform  ohne 
beziehung  auf  IcU.  pupa,  s.  dessen  werk  Doppelung  cet.  p.  34.] 

Y or  sp.  pg.  cdtfr.,  nfr.  pour,  präposition,  vom  lat.  pro  (so  noch  in 
den  Eiden  als  latinismus),  sp.  pg.  auch  die  stelle  von  per  einnehmend, 
une  schon  in  alten  Urkunden,  z.  b.  non  territas  pro  hoc  sacrilegio  Esp. 
sagr.  XXXIV,  442  (v.  j.  916).  Daß  dem  Italiener  diese  partUcel  ab- 
geht,  ist  bekannt;  die  einzige  sard.  mundart  besitzt  po  (=  por),  das  sie 
vermuthlich  dem  spanischen  entnahm,  denn  das  landvolk  gehraucht  peri. 
Zsgs.  dltsp.  altpg.  pora,  neu  para,  von  pro  ad,  z.  b.  vadit  pro  ad  ribulo 
(rivulum)  Esp.  sagr.  XXXIV,  440.  Die  catal.  spräche  hat  dafür  pera 
(per  ad  Monlau  362);  vor  dem  infin,  trifft  man  auch  im  prov.  per  a, 
im  altfr.  por  a,  s.  Rom.  gramnu  III,  244  note. 

Porcellanai^.y  5p.  porcelana,  fr.^OTGei&ineporzellan,  eine  anfangs 
nur  aus  China  und  Japan  bezogene  töpferwaare.  Das  ital.  wort  bedeutet 
auch  eine  gewisse  seemuschel,  concha  Veneris.  Da  diese  mit  der  porzdlan- 
masse  große  ähnlichkeit  hat,  so  lag  es  nahe,  ihren  namen  auf  letztere  zu  über- 
tragen. Die  muschel  aber  kann  ihren  namen  kaum  anderswoher  bezogen 
haben  als  von  porcus,  cAer,  wie  Mahn  p.  11  auseinandersetzt,  nicht  in 
beziehung  auf  dessen  gewöhnliche,  sondern  auf  eine  andre,  figürliche  be- 
deutung,  welche  gleichfalls  zwei  dinge  ihrer  ähnlichkeit  wegen  verknüpft. 

Portulaca  it.  pr.,  sp.  verdolaga  {durch  umdeutung  mit  Yerde),  pg. 
verdoaga,  verdoega,  entstellt  in  beldroega,  eine  pflanze,  von  portulaca. 
Aus  lat.  porcilaca  aber  entstand  durch  fälschung  it.  porcellana  (auch 
eine  töpferwaare,  s.  oben),  ahd.  purzella.  Aus  pulli  pes  hühnerfuß  soll  fr. 
pourpier  für  poupiä  gebildet  sein,  was  durch  die  mundartl.  form  pi^pou 
(pes  pulli)  bestätigung  gewinnt,  s.  Menage. 

Posta  it.  sp.  pg.,  fr.  poste  post;  t;on  positus,  wegen  der  aufgestdl- 
ten  Pferde. 

Posticcio  it.,  sp.  postizo, /r.  postiche,  dsgl.  apposticcio,  apo- 
stizo,  pr.  apostitz  untergeschoben,  nachgemacht;  gleichsam  appositicius  an 
die  steUe  gesetzt,  roman.  posto  stelle. 

Postilla  it.  pg.  pr.  ßetzteres  aus  dem  vb.  postillar  zu  folgern),  sp. 
postila,  fr.  apostille  randbemerkung;  nicht  aus  positus,  es  lautete  alsdann 
it.  postella,  sp.  postilla,  fr.  apostelle,  sondern  zsgs.  aus  post  illa  sc.  verba 
auctoris,  s.  Vossius  Vit.  serm. 

Potare  it.,  sp.  pg.  pr.  podar,  altfr.  poder  gewächse  beschneiden; 
von  putare,    dessen  figürliche  bedeutung  (glauben)  in  die  romcmischen 
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sprachen  nicht  eingieng.  Dahin  ^.  po  d  o  n ,  pg.  podäo  hippe,  auch  oitfr.  poün 
Gormond  v,  241.  255  ed.  Scheler  246.  259.  (nicht  mit  Reiffenberg  =  fr. 
poing),   abgeleitet  vom  sp.  poda  besckneidung,   occit.  poudo  gartenmesser. 

Pote  sp.  pg.f  pr.  fr.  pot  (erster es  eu  folgern  aus  potaria)  topf;  vom 
ndl.  pot,  wenigstens  ist  das  pic.  potequin  offenbar  das  mndl.  potektn;  das 
Stammwort  übrigens  auch  im  celt.  vorhanden,  kymr.  pot,  gael.  poit.  Dem 
Italiener  fehlt  potto,  dagegen  entspricht  das^  daraus  gezogene  feminin  dem 
ir.  pnite,  das,  wie  lat.  concha,  die  itaL  bedeutung  mit  der  oben  bemerkten 
vereinigt^  auch  it.  vaso  hat  diesen  doppelten  sinn.  Eine  abl.  muß  sein  fr. 
potage  suppe  (auch  gemüse:  potaige  ^legumen  Gl.  de  Lille  p.37^  ed. 
Scheler),  daher  it.  potaggio  und  wohl  auch  sp.  potage,  eigentl.  etwas  im  topf 
bereiteteSy  wie  fromage  etwas  in  der  form  bereitetes  heißt,  also  nicht  von 
dem  unroman.  potas,  das  fr.  ponage  ergeben  hätte.  Wie  verhält  es  sich 
aber  mit  pr.  pot  lippe  ?  ist  dies  die  grundbedeutung,  woraus  die  andre 
erfolgte,  wie  dies  bei  brocca  det-  fäll  zu  sein  scheint?  In  der  Schweiz 
lautet  es  potte,  faire  la  potte  ist  faire  la  moue  (Dict.  genev.),  auch  lothr. 
potte,  vgl.  cdban.  puze  lippe,  Neupr.  pot,  limous.  poutou  (m.)  bedeuten  huß. 

Potere  ö.,  sp.  pg.  pr.  poder,  altfr.  pooir  (mit  ausgestoßenem  d), 
nfr.  pouToir  (mit  eingeschobenem  y  zur  aufhebung  des  hiatus)^  wdt.  putea, 
lat.  posse;  sbsi.  it.  podere  (mit  d),  sp.  poder,  wci.  puteare  macht,  dsgl. 
hob  und  gut  wie  das  dtsche  vermögen,  itcd,  auch  bauemgut.  Wie  bei 
yelle  ward  auch  hier  von  der  in  der  cot^ugation  vorherrschenden  form 
pot  ein  neuer  infinitiv  abgezogen.  Poteret  für  posset  hat  eine  Ur- 
kunde vor  760  Fumag.  p.  18,  potemu^  für  possnmag  findet  sich  Form. 
Mab.,  desgl.  Mural.  Ant.  itaL  V,  312  (v.  j.  796),  femer  podibat  (pr. 
podia)  ßr  poterat  JSrej.  p.  222*^  (v.  j.  667),  potebat  HLang.  J,  col.  26 
(v.  j.  782),  potebant  L.  Sal.  app.  5,  potebimus  für  poterimus  Form. 
Bcdue.,  possat  für  possit  Fumag.  p.  97  (v.  j.  796),  possant  Mural.  III,  670 
(i\j.  767);  s.  auch  Rom.  gramm.  II,  141—2. 

Pozione  it.,  sp.  pocion,  pr.  poizo  trank,  arznei,  dttsp.  i^ozou  Alx., 
Conq.  UUram.,  fr.  poison  (m.,  noch  bei  Malherbe  fem.^  s.  Nodier,  Exam. 
cril.)  giß :  von  potio  trank,  arznei-,  gift-,  zaubertrank.  Vb.  pr.  p  o  i  - 
zonar,  sp.  ponzofiar,  von  potionare  bei  Vegetius,  sbst.  sp.  ponzona,  pg. 
pe^nha  giß.  Eine  ähnliche  ausartung  der  grundikedeutung  im  sp.  yerba, 
pg.  erva  giftpflanze,  gift,  altfr.  enherber  vergiften;  im  nhd.  gift,  ursprüngl. 
gäbe,  dosis. 

Pozzo  it.,  wal.  patz,  sp.  pozo,  pr.  potz,  fr.  puits  brunnen;  von 
pnteus,  dtsch.  Pfütze.  Daher  pr.  pozar,  fr.  puiser  schöpfen,  ^puiser 
erschöpfen. 

Prebenda,  prevenda  it.  pr.,  sp.  prebenda,  fr.  probende  eigentl. 
täglicher  lehensunterhcdt  der  möndie  und  anderer  geistlichen;  von  prae- 
benda  (plur.)  was  dargereicht  werden  muß,  lieferung;  dieselbe  bildung 
zeigt  pr.  liaranda  von  liarar.  Das  gleichbed.  fr.  provende  {woher  unser 
pfründe),  it.  profenda,  trennte  sich  von  probende  durch  einwirhung  des 
vh.  providere  versorgen,  part.  providenda,  dem  sich  unser  proviant  anschließt. 
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Pregno  it.,  pg,  prenhe,  pr.  prenh,  altfr.  prains  {acc.  prenant) 
schwanger y  von  praegnas,  praegnans;  vb.  pg.  prenhar^  sp.  particip. 
prenado,  dsgl.  pg.  emprenhar,  sp.  emprenar  ff.^  woeu  ein  kU.  verbum 
fehlt.  Das  it.  pregno,  pregna  ist  eine  misverstandne  büdung,  die  der 
andern  mundarten  sin^j  ihrem  Ursprünge  gemäß,  generis  communis, 

Presente  it.  sp.y  präsent  fr.  geschenk.  Das  wort  steigt  in  diesem 
sinne  eiendich  hoch  hinauf ^  da  schon  Rambaut  von  Orange  (um  1160)  es 
kennt  (prezet  gent  presen  schätete  ein  artiges  geschenk),  das  gleichbed. 
ndat.  praesentia  reicht  sogar  bis  eum  9.  jh.  zurück.  Die  bedeutung 
knüpft  sich  an  die  des  vb.  praesentare  vorstelien,  mlat.  und  roman.  <m- 
bieten,  darbieten. 

Pres 80  it.^  pr.  pres,  fr.  prfes,  partikel  für  IcU.prope;  von  pressum 
gedrängt,  wie  gr.  äyxi.  Zsgs.  it,  appresso,  altpg. pr.  apres,  fr.  apres, 
it.  pressoch^,  fr.  presque. 

Pre Stare  it.^  sp.  prestar,  fr.  preter  leü^en;  von  praestare  in  ders, 
bed.  bei  Salvian,  Venantitis,  in  der  L.  Sal.  u.  s,  w. 

Presto  it.  sp.  pg.,  pr.  prest,  fr.  pret  ac{j.  bereit;  vom  lat.  praestus 
auf  einer  inschrift  Chrut.  p.  699.  n.  4.  Merkwürdig  ist  die  port.  fomi 
prestes  (indecl.),  sie  h<xt  in  dem  gleichbed.  lestes  neben  lesto  »Ar  gegenstiick. 

Prete  f^.,  sp.  cdtpg.  preste,  fr.  prßtre  aus  dem  dltfr.  pr.  prestre, 
priester,  von  presbyter  senior,  non  pro  aetate  vel  decrepita  senectute, 
sed  propter  honorem  et  dignitatem  Isid.  7,  12.  Andre  formen  erklärefi 
sich  wegen  des  verschiedenen  accentes  nur  unmittdbar  aus  dem  gr.  Jiqta- 
ßhT€Qog^  oder  besser  wohl  aus  dem  näher  liegenden  lat.  aceusativ  pres- 
byterum  (Littre,  Eist,  de  la  langue  frang.  /,  33,  G.  Paris,  De  Vaccent  45), 
nämlich  pr.  preveire,  preire,  cat.  prebere,  altfr.  proveire,  provoire,  und 
so  stimmt  auch  pr.  preveiral,  preveirat  eu  mlat.  presbyteralis,  pres- 
byteratus.  Auffallend  ist  das  syncopierte  s  im  it.  prete,  maü.  preyet, 
pret,  da  die  spräche  diesen  buchstaben  sonst  nicM  scJieut. 

Prevosto  it.,  sp.  pg.preboste,  /r. prövöt,  wal.  preot  probst,  profos; 
von  praepositus.    Daher  auch  sp.  pg.  prioste  sgndicus. 

Prigione  it.,  sp.  prision,  pr.  preiso,  fr.  prison  gefängnis;  von 
prehensio,  prensio  ergreifung,  noch  im  span.  Verhaftung^  im  prov.  weg- 
nähme. Im  ital.  span.  und  altfrane.  wird  es  auch  in  der  bed.  grfangener 
gebraucht. 

Primo  sp,  pg,  vorzüglich:  la  obra  es  prima  das  werk  ist  vorzüg- 
lich; von  primns  im  sinne  von  primarius.  Hieraus  die  bedeutung  des 
pr.  prim  fein,  zart,  noch  jetzt  in  den  mundarten^  z.  b.  limot^.  oqael  efon 
es  prim  dieses  kind  ist  zart  gebaut.  Im  Jura  ist  primbois  kleines  hdU, 
reisholz.  Bochegude  bemerkt  pr.  prim  preon  mit  der  bed.  sehr  tief,  was 
an  prime  probus  bei  Naevius  erinnert  Verb.  pr.  cat.  aprimar  ver- 
feinern. 

Pro  it.  sp.  pg.  pr.,  altfr.  prou,  preu,  pro,  sämtntlich  masc,  span. 
masc.  fem.,  dafür  auch  it.  prode,  aUsp.  altpg.  prol  (f.)  pr.  pron  vortheU; 
von  der  lat.  partikel  pro,  substantivisch  angewandt  une  auch  contra,  ^.  h. 


I.   PROFILARE-PROSTRAßE.  257 

t^.  in  pro  0  in  contro  sum  vartJml  oder  nachtheü.  VieUächt  gab  der 
ewruf  proficiat,  das  man  roman.  in  pro-faccia,  pro-fassa  übertrug^  den 
ersten  aniaß  eu  diesem  gebrauche^  und  ebenso  ist  in  prod-est  das  it.  prode 
enikdUen,  oder  eigentlich,  prod  ist  die  alte  vollständige  form  für  pro,  noch 
erhalten  in  prodins  bei  Nonius  ed.  Gerlach  (Corssenj  Zeüschr.  f.  vergl. 
sprachf.  III,  266;  EitscM,  Plaut,  exe.  /,  97).  —  Vollkommen  gleichlau- 
tend mit  diesem  Substantiv  ist  ein  adjectiv  (einer  endung)  mit  der  bed. 
tüchtig^  trefflichj  welches  im  prov.  das  eigne  hat^  daß  es  sein  flexivisches 
s  haußg  zur  wtired  zieht  (pros  ni  valen  acc,  de  la  pros  comtessa),  da- 
her nfr.  prenx,  nicht  mehr  preu,  chw.  prus  fromm,  adv.  pr.  prosamen, 
aber  auch  proosamen,  altfr.  proüsement,  wiewohl  kein  adj.  proos,  fem. 
proosa,  vorkommt.  Das  adjectiv  pro  ist  von  dem  Substantiv  nicht  zu 
trennen:  ital.  egli  e  prode  ist  wiederum  =  prod-est  ^er  ist  nützlich^  brav", 
wie  das  aitdeutscJie  from,  das  mittellat.  utUis  beide  bedeutungen  einigt. 
Oder  ist  es  von  probus?  Unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  regelmäßige 
geaalt  des  feminins  prova,  da  es  von  dem  übergange  eines  adjectivs  zweier 
mdungen  in  ein  affectiv  einer  endung  schwerlich  ein  gemeinrom.  beispid 
gibt.  Auch  an  prüdens  hat  man  gedacht,  aber  das  lange  n  verträgt  sich 
nicht  mit  rom.  o,  wenn  man  auch  auf  den  wegfaU  der  endung  kein  ge- 
wuJit  legt.  —  Wenn  aber  die  herleitung  des  adj.  pro  aus  probus  unstatt- 
haft isty  so  läßt  sich  dagegen  in  dem  adv.  pr.  pro,  fr.  prou  s.  v.  a.  lat. 
satis  um  so  leichter  das  adv.  probe  annehnAt,  als  es  aJtfr.  auch  proef 
(LittrS,  Eist.  II,  209) y  cat.  prou  (u  aus  b)  lautet:  pro  batre  alcun  wird 
von  probe  percutere  aliquem  wenig  verschieden  sein. 

Profilare  it,  fr.  profiler  (entlehntj^  5p.  perfilar  von  der  seite  ab- 
zeichnen; sbst.  it.  profilo,  fr.  profil,  sp.  lomb.  perfil  Seitenansicht;  von 
filum  in  der  bed.  gestait  (umriß).  Der  eigentliche  sinn  der  compositions- 
Partikel  ist  um  so  weniger  gewiß,  als  die  sprachen  per  und  pro  leicht 
verwechseln. 

Profit to  it.,  pr.  profieg,*  cat.  fr.  profit  vortheil;  vb.  profittare, 
profeitar,  profiter;  vom  sbst.  profectus.  Spanier  und  Portugiesen  haben 
dafür  provecho,  proveito  {daher  das  it.  proveccio)  mit  lat.  provectus 
zusammentreffend,  doch  wird  von  Santa  Bosa  auch  ein  altpg.  profeito 
bemerkt^  und  da  in  der  that  provecho  aus  profectus  entstanden  sein  kann,  so 
ist  es  rathsam,  bei  diesem  als  dem  gemeinromanischen  werte  stehen  zu  bleiben. 

Propaggine  ö.,  pr.  probaina,  sp.  provena,  fr.  provin  (für  pro- 
vain,  wie  die  alten  schrieben)  setzling,  senker^  vb.  provigner;  von  pro- 
pago  propaginis,  propaginare,  woher  auch  unser  vb.  pfropfen. 

Propio  it.  sp.,  cat.  propi;  von  proprius  mit  euphonischem  ausfall 
des  zweiten  r,  wal.  propriu,  pg.  proprio,  pr.  propri,  fr.  propre.  Auf 
einer  insehrift  Ordl.  4822  findet  sich  bereits  propii. 

Prostrare  it.,  sp.  postrar,  pg.  pr.  prostrar  niederschlagen;  ein  aus 
dem  Partie,  prostratus  von  prosternere  nach  der  ersten  conj.  geformtes 
verbum.  In  span.  Urkunden  liest  man  postravi  jEi!sp.  sagr.  XL,  370  (v.j. 
832),  postratos  XXXIV,  464  (v.  j.  962). 
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Protocollo  it,  if.  Von  TtqonoxolXovy  hei  den  Byzantinern  eigenü. 
das  den  papyrusroUen  vorgdeimte  blatt  (jssgs.  aus  nguivog  und  y.6Xla)f 
worauf  bemerkt  sein  mußte,  unter  welchem  comes  largüionum  und  von  wem 
der  papyrus  verfertigt  sei;  der  name  nachher  auf  die  notariaisurkunden 
übertragen,  weil  daselbst  jenes  bltUt^  da  es  eine  chronologische  angäbe  ent- 
hielt und  zur  deckung  von  fälschungen  dienen  konnte,  nach  einer  Verord- 
nung Justinians  (nov,  44)  nicht  fehlen  durfte.  S.  Tychsen  in  Hugo's 
Civil,  magcusin  VI,  132. 

Prua  i^.,  sp.  pg.  pr.  proa,  fr.  proue  Vorderschiff;  von  prora  mit 
ungewöhnlichem  gewiß  euphonisclien  aurfalle  des  t,  das  sich  im  itcd.  proda 
als  d  darstellt.  Dasselbe  wort  ist  auch  im  aUhochd.  vorhanden:  prora 
*prot,  prior  pars  navis^  Gl.  Paris,  (augiens.)  Diutisk.  I,  268,  in  andern 
glossen  prort;  und  so  wie  proda  in  zweiter  bedeutung  den  rand  eines 
dinges  bezeichnet,  so  auch  unser  ahd.  proth  prort  brort,  so  daß  das  ital. 
wort  in  letzterem  sinne  aus  dem  deutschen  aufgenommen  sein  wird,  wäh- 
rend  es  in  ersterem  einheimisch  sein  kann.  Über  den  etwanigen  zusamfnen- 
hang  des  ahd.  Wortes  mit  andern  germanischen  s.  Graff  III,  313. 

Prüdere  it.,  pr.  prüzer.  (pruir  GProv,  37),  pg.  cat.  pruir  (/Sr 
prudir)  jucken;  von  prärire,  euphonisch  durch  dissimilcUion  prudire  u.s.f., 
noch  in  der  limottö.  mundart  prure  für  prurer. 

Pugnale  it.,  sp.  punal,  fr.  poignard  dolch;  abgeleitet  von  pugio 
pugionis. 

Pulce  it.  (f.),  fr.  puce  (f.),  cat.  pussa,  sp.pg.  pulga,  cremon.  gleich- 
falls  mit  gutturaUaut  peulegh  floh;  von  pulex  (m.);  vb.  it.  spulciare, 
fr.  ^pucer,  ccU.  eispussar,  sp.  pg.  pr.  espulgar,  val.  esplagar,  unter  wel- 
chen das  span.  verbum  die  bed.  von  despiojar  (s.  pidocchio)  an  sich  ge- 
nommen hat. 

P  nie  eil  a  it.,  cdtsp.  puneella,  poneella  JBc.,  altpg.  pr.  pucella,  fr. 
pueelle,  chw.  purseella  Jungfrau,  masc.  nur  pr.  piucel,  fr.  pnceau, 
chw.  purscel  Jüngling.  Es  ist  ein  dimin.  von  puUns  jung,  das  gewöhn- 
lich von  thieren,  als  schmeichelwort  auch  von  menschen  gebraucht  ward. 
Die  älteste  künde  des  diminutivs  findä  sich  wohl  in  einem  capitular  Ohio- 
dowigs  (v.  j.  500--511),  wo  es  pulicella  latU^,  Pertz  IV,  p.  6,  welche 
form  auch  eine  handschrift  der  Lex.  Sal.  kennt.  Das  primitiv  pullas 
ist  gleichfalls  romanisch:  itcd.  in  Tessin  pol  knabe,  pola  mädcheni  polle 
in  dem  alten  liedchen  auf  JEJulalia,  cdtfr.  und  noch  in  Berry  und  Nor- 
mandie  heißt  poulot  knabchen,  bübchen,  in  Limousin  ponloto  mädehen. 

Pul  aar  sp.  pg'.,  pr.  polsar,  fr.  pousser  klopfen,  stoßen;  von  pulsare. 
Eine  zweite  form  ist  sp.  puxar,  pg.  puxar  fortstoßen.  Sbst.  ü.  polso, 
fr.  pouls,  von  pulaus. 

Punto  it.,  fr.  point,  auch  prov.  zuweilen  ponh,  point^  Verstärkung 
der  negation;  von  punctum  tüpfeichen,  kleinigkeit;  il  n'a  point  d'esprit 
er  hat  kein  bißchen  verstand,  s.  etwa  Bom.  gramm.  III,  429—30.  444. 

Punzar  und  punchar  sp.,  pg.  pun^ar,  ü.  punzellare,  pnnzec- 
chiare  stechen;  participialverbum,  gleichsam  punctiare  von  punctus.  Sbst. 
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ö.  punzone,  sp.  panzoD,  fr,  poingon  pfriemen,  grdbstichelj  dtsch,  punzen, 
bnnzen;  von  punctio  stick,  stecken,  durch  seine  concrete  anwendung  ein 
maseidin  geworden,  vgl.  unten  tosone. 

Putto  it.,  sp.  pg.  pnto  bube,  fem.  it.  putta  mädchen,  auch  lieder- 
liche dime,  sp.  pg.  puta,  altfr.  pute  nur  in  letzterer  hedeutung.  Ein  wort 
der  römischen  Volkssprache,  das  sich  eufällig  in  einem  "kleineren,  gewöhn- 
lieh  Virgil  zugeschriebenen  gedickte  erhalten  hat  und  als  ein  volksmäßiges 
darin  bezeichnet  wird:  Scilicet  hoc  sine  fraude,  Vari  dnlcissime,  dicam: 
dispeream,  nisi  me  perdidit  iste  pntns.  Sin  autem  praecepta  retant 
me  dicere,  sane  non  dicam,  sed  me  perdidit  iste  puer.  S.  Winckelmann, 
Jahrbb.  für  philoL,  suppl.  II,  497.  Für  putto  war  potto  zu  erwarten, 
tcobei  jedoch  diese  etymologie  unverdächtig  bleibt.  Mit  pntillns  bei  FlaU" 
ins  Asin.  3,  3,  104  trifft  das  ital.  dimin.  puttello  buchstäblich  zusammen. 
Eine  abl.  ist  it.  puttana,  altsp.  pntana  Bc.  liederliche  dime,  metze;  die 
stelle  des  unvorhandenen  fr.  putaine  vertritt  putain  {auchpr.  putan,  nicht 
patana),  aus  dem  accus,  patam,  ebenso  die  eigennamen  Evain  acc.  aus 
Evam,  Bertain  aus  Bertham,  Rom:  gramm.  II,  47. 

Putto  t^.,  iMsp.  pudio,  pr.  altfr.  put  niederträchtig,  widerlich  (häu- 
figes qrithet  der  heiden  pute  gent);  von  pütidns  wie  netto,  net  von  nitidus. 
Daß  dem  it.  putto  auch  die  bed.  verbuKlt  beigegeben  ward,  als  hange  es 
mit  putta,  puttana  zusammen,  darf  nicht  stören. 

Q. 

Qua  it.,  sp.  acä,  pg.  cd  ortsadverb,  von  eccu'hac;  dazu  pr.  sa,  sai, 
fr.  ^  hmb.  sciä,  von  ecce  hac. 

Quadro  it.  sp.  pg.  viereck,  rahmen,  gemaide,  /r.  cadre,  rahmen^  pr. 
caire  viereckiger  stein,  bürg,  quarre  ecke;  von  quadrum.  Abgel.  fr.  car- 
riere  steingrube,  buchstäbl.  quadersteingrube  (carrö,  carrer  von  quadra- 
tos,  quadrare),  in  späterem  ndatein  quadraria,  zu  scheiden  von  carri^re 
laufbähn;  dsgl.  it.  quadrello,  sp.  quadrillo,  pr.  cairel,  /r.  carreau  vier- 
edc  von  stein  u.  dgl.,  auch  bolzen  (wegen  seines  vierkantigen  eisens).  Zsgs. 
U,  squadra,  sp.  esquadra,  fr.  ^querre,  (f)  urinkelmaß,  it.  sp.  auch  rotte 
(viereck  von  leuten),  geschwader,  daher  fr.  escadre  und  escouade ;  dsgl.  it. 
squadrone,  sp.  esquadron,  fr.  escadron  heeresabtheüung ;  alle  vom  vb. 
squadrare  cei.  viereckig  machen,  lat.  gleichsam  exquadrare. 

Quaglia  ü.,  altsp.  coalla,  pr.  calha,  fr.  caille,  chw.  qua^crsi,  wachtet; 
nüat.  qnaquila,  quaquara,  quaquadra  (gewiß  aus  älterer  Überlieferung, 
Wackemagd,  Voces  animantium  p.  20),  mnl.  quakele.  Das  cat.  guatlla, 
fxd.  guaia,  hat  den  aniaut  des  dtschen  wahtala;  neben  welchem  auch  quat- 
tala  äblieh  war.  Das  wci.  wort  ist  prepelitz^,  auch  pitpeldce,  dctö  sard. 
circuri,  das  piem.  cerlach. 

Quagliare,  cagliare  it.,  sp.  cuajar,  pg.  coalhar,  fr.  cailler  ge- 
rimen,  von  coagnlare.  Vom  sbst.  coagulum  ist  pg.  coalho,  it.  caglio 
lab,  auch  gaglio,  latinisiert  galium  labkraut,  bei  Linni. 
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Qaalche  ä.^  aZ^.  qualque,  pr.  qualsque,  /r.  quelqne,  utibestimnUes 
pronomen,  jssgs,  aus  qualis  quam  nach  dem  beispiele  van  quisquam.  Mit 
angefügtem  unus:  ü.  qualcuno,  erweitert  qaalch-ed-uno,  fr.  qaelqu'an. 

Quar^sima  it.,  sp.  quaresma,  fr.  carSme  (m.),  wal.  pi^reäsimi 
plur.  fastenjseit;  von  quadragesima,  neugr.  TsaaaQcmoaTri. 

Quartiere  it.,  sp.  pg.  quartel,  fr.  quartier  das  abgetheiUe  viertel 
eines  raumes,  in  weiterem  sinne  ohne  rücksicht  auf  genauigkeit  des  maßes 
ein  abgetheUter  räum  s.  h.  in  einem  hause^  eine  wohnung^  quartier,  auch 
Stadtviertel:  altfr.  de  tote  la  terre  tot  lo  meillor  cartier  dcLS  beste  theü 
des  gansen  landes  PDuch.  p.  48.  Der  Südwesten  braucht  d^is  primitiv 
quarto  m  ähtdicher  weise  d.  h.  in  der  bed.  wohnung,  jnmmer,  gemach. 

Quatto  it.,  pr.  quait,  sp.  cacho  und  gacho  geduckt,  eusammenge- 
drückt;  sbst.  it.  in  Brescia  quat  alp  (etwas  drückendes),  fr.  cache  versteck; 
vb.  sard.  cattare  plaä  drücken,  fr.  cacher  ducken,  verstecken,  neupr. 
cach4  pressen,  verstecken;  esgs.  fr.  ^cacher,  oitfr.  esquachier  i2en.  II, 
143,  pic.  6coacher,  ^.  acachar,  agachar  platt  drücken.  Quatto  entspringt 
einfach  aus  coactus,  ^enso  wird  sich  cacher  aus  coactare  deuten  lassen 
(co  =  fr.  c  auch  in  coagulare,  cailler,  et  =  ch  in  flectere,  fl^chir  u.  a.). 
Eine  besondere  bildung  aus  coactus,  pr.  quait,  ist  fr.  catir  pressen  = 
altfr.  pic.  quatir  ducken  (part.  quaitis  RCam.  p.  247),  nach  Frisch  u.  a. 
von  dem  den  übrigen  gebieten  unbekannten  quatere.  Abll.  aus  cache  sind 
csi chet  petsch(nß,  cachette  schiupfwinkd,  cachot  A^^^er.  Neben  pr. 
cachar  findet  sich  noch  eine  ablautform  quichar  (qnitxat  GO.),  neupr. 
esquichd,  genf  esquicher,  chw.  squicciar  quetschen. 

Quello  it.  nebst  colui  (in  der  röm.  mundart  quelui),  sp.pr.  aquel, 
pg.  aquelle,  demonstrativpronomen,  von  eccu'ille,  nach  Castelvetro  von 
hoco  ille  (was  ist  aber  hoco?);  dasu  wal.  acel,  pr,  aicel,  ai^r.  icel,  in 
allen  drei  sprachen  auch  cel  nebst  celui,  von  ecc'ille,  vgl.  unten  qui. 
Man  lasse  sich  durch  eine  mittellat.  umdeuttmg  nicM  au  einer  falschen 
etymologie  verführen.  Die  Marcidf,  formein  nämlich  fassen  icelui  als 
ipsi  lui  auf:  interrogatum  fuit  ipsi  Ini  num.  23,  ad  parte  ipsius  lui 
num.  17;  ebenso  schreiben  die  Mobül.  formein  ipsi  illi  ei  für  icelei,  und 
so  könnte  atich  ici  als  ips'hic  verstanden  werden.  Daß  sich  aber  im  fr. 
c  kein  lat.  s  verbirgt,  verräth  das  picard.  chelui,  ichi  u.  s.  f.,  worin  ch 
einem  lat.  (  gleich  ist. 

Questo  it.  nebst  costui  {in  der  röm.  mundart  questui),  sp.  pg. 
aqueste  (altpg.  questo),  ccU.  pr.  aquest,  demonstrativpronomen,  von  eccu'- 
iste;  daau  wal.  acest,  pr.  aicest,  altfr.  icest,  in  aüen  drei  sprechen 
auch  cest  nebst  cestui,  neufr.  cet,  von  ecc'iste. 

Qui  it.,  altfr.  iqui  Pass.  de  J.  G.  (noch  jetzt  bürg,  pic.),  equi  SLeg., 
auch  enqui,  anqui,  sp.  pr.  aqui,  ortsadverb,  voneccu'hic;  dcunt  it.  qi,  pr. 
aiciy  aissi  (im  Jaufre  ci),  cat.  assi,  fr.  ici,  ci,  wal.  aici,  ici,  von  ecce  hie 
asga.  eccic.  Im  ital.  fiel  der  anlaut  e  weg,  im  span.  und  prov.  ward  er, 
wie  oft  in  tonloser  erster  silbe,  eu  a.  Ob  auch  die  span.  spräche  eine  form 
mit  (  oder  dem  entsprechenden  s  kannte,  da  ja  die  itai.  und  prov.  beide 
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hesUeen?  Im  Poem,  de  Cid  485,  3121  findet  sich  desf  adelante  (von 
hier  an)  =  pr.  d'aissi  enan;  atAch  ein  cdtpg.  desy  kommt  vor,  s,  D.  Bin. 
IVov.  Zu  merken  ist  hier,  daß  das  rom.  ici  oder  ci  in  altem  tniatein 
mit  richtigem  etymologischen  gefüKl  durch  ecce  ausgedrückt  wird,  z,  b. 
Srunetti  p.  439  (v.  j.  716)  parentes  ecce  habeo  multos  ich  habe  vi$le 
verwandte  hier;  p,  441  consobrino  ecce  mecum  habeo  ich  habe  meinen 
vetter  hier  bei  mir.   Zsgs.  ist  it.  qui-ci,  li-ci,  beide  bei  Dante  vorkommend. 

Quintale  ity  sp.  pg.  pr,  qnintal;  das  letetere  schon  bei  dem  Trou- 
badour Bertran  v.  J?om,  fr.  qaintal  gewicht  von  hundert  pfund;  vom  arab. 
qin^tär  Freyt.  Uly  605  ein  gewicht  von  hundert  ratlj  welches  seinerseits 
aus  dem  lat.  centenarius  ((üid.  zentenari,  kentenari  Doc.  Mise.  /,  204) 
enäehnt  sein  soll.    S.  Jos.  v.  Hammer  und  besonders  Mahn  p.  126. 

Quintana,  chintana  it.,  pr.  qaintana,  altfr.  quintaine  männliche 
figur  von  hole  mit  einem  Schild,  den  der  lieransprengende  reiter  mit  der 
lonee  ssu  treffen  suchte.  Die  entstehung  des  Wortes  ist  noch  nicht  aufge- 
hdU.  8.  Ducange,  Menage,  Caseneuve  s.  v.,  Raoul  d.  Gambr.  p.  24, 
FaOot  p.  666. 

Qnota  it.,  pr.  cota,  fr.  cote  beitrag  eines  jeden  zu  einer  gemein- 
schaftlichen ausgäbe^  sp.  pg.  cota  randbemerkung,  transport  (eigentl.  an- 
gäbe der  eiffer);  von  quotus.  Daher  femer  t^.  quotare  in  Ordnung 
bringen,  sp.  pg.  cotar,  acotar,  fr.  coter  beeiffem,  aUegieren,  sp.  cotejar, 
pg.  cotejar  vergleichen  (eigentl.  ^zusammenstellen);  fr,  coterie  geschlossene 
gesdlschaß  (ursprüngl.  von  beiheiligten). 


R. 

Rabärbaro  it.,  sp.pg.  ruibarbo,  fr.  rhnbarbe  (f.)  eine  an  den  ufern 
der  Wolga  so  wie  in  China  wachsende  pflanjge,  rhabarber;  eigentl.  rha 
barbarnm  (gr.  ^),  zum  unterschiede  so  genannt  von  rha  ponticum,  wie 
die  Römer  eine  andre  art  dieser  pflanjse  nannten,  die  in  der  gegend  des 
schwareen  meeres  vorkam, 

Racchetta  it.  {entstellt  in  lacchetta),  sp.  raqueta,  fr,  raquette  nete 
zum  baUscKlagen;  gleichsam  retichetta  von  rete. 

Rada  it,  sp.,  rade  fr.  ankerplate,  rhede;  vom  dltn.  reida  ausrüstung, 
bereitsehaß  (der  schiffe),  ndl.  reede,  mhd.  rade. 

Raffare  it.  in  arraffare,  maü.  raffä,  piem.  rsith,  chw.  raffar,  altfr. 
raffer,  lothr,  raffoua  hurtig  an  sich  reißen  u.  dgl.;  sbst.  piem.  rafa  raub, 
gewinn,  lothr.  henneg.  raffe,  it  raffa-raffa  rapuse,  romagn.  riffe-raffa,  chw. 
riffa-raffa,  sp.  rifi-rafe.  Dsgl.  mit  ableitendem  1  it,  arraffiare  {für  ar- 
rafiBare),  fr,  rafler,  6rafler;  sbst.  it.  raffio  haken  etwas  zupacken,  fr. 
rafle  in  faire  rafle  alles  an  sich  reißen,  rein  aufräumen,  daher,  so  scheint 
es,  die  bed.  pasch  mit  drei  würfeln  (gewinn^  reine  aufräumung).  Deutsche 
herkunft  ist  nicht  zu  bezweifeln:  mhd.  reffen,  nAd.  raffen  (engl,  raff  unrd 
franz,  sein);  mit  ableitendem  1  nhd.  raffel  Werkzeug  zum    scharren  oder 
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raufen^  vgl.  auch  altn.  hrafla  wegschnappen.  Dem  spideraiusdruek  rafle 
entspricht  ndl.  schwed,  raffel,  engl,  raffle.  Das  äUfr.  raffle  heißt  auch 
grind  einer  tbunde  Roq.,  Myst  ined.  p.  p.  Jubinal  J,  283  (j'ai  rifle  et 
rafle  et  roigne  et  taigne),  ndl.  rappe  dass.,  vgl.  ahd.  raQan  sich  schließen 
(von  wunden).  Merkwürdig  ist  das  lothr.  adj.  raffe  herb,  sauer  (eigenÜ. 
zusammenziehend?  raffen  corripere,  eusammennehmen),  entsprechend  dem 
ahd.  raffl  asper  Graff  II,  494,  gleichbed.  camask.  rap,  vgl.  aitn.  hrappr 
unsanft. 

Raggio,  ilazzo  it.,  sp.  pg.  rayo,  pr.  rai,  raig,  altfr.  rai  strahl 
(prov.  auch  ström),  nfr.  rayon,  von  radius;  daneben  ein  fem.  it.  razza 
Speiche,  wal.  raz^,  sp,  pg.  pr.  raya,  fr.  raie  strcM,  streif,  strich;  vb.  it. 
raggiare,  razzare  strahlen,  pr.  rayar,  altfr.  raier  und  roier  strahlen, 
strömen,  sp.  rayar,  nfr.  rayer  streifen^  von  radiäre.  Die  Hol.  form  mit  z 
kennt  schon  ein  glossar  des  8— 9.  jh.  razns  ^speicha  Graff  VI,  326.  — 
Sonderbar  ist  altfr.  raie  oder  r^e  de  miel,  norm,  rhve  {mit  eingeschobenem 
y),  nfr.  rayon  de  miel  honigwahe,  auch  pg.  raio  de  mel  und  wohl  auch 
sard.  reja:  es  scheint  eine  durch  berührung  mit  dem  alts.  rata,  mndl.  rate, 
mhd.  räz  honigroße  entstandene  bedeutung^  vgl.  Orimm  III,  464,  Wei- 
gand  II,  611.  Sofern  fr.  raie  furche,  Wasserfurche  heißt  =  dUfr.  roie, 
pr.  rega,  arrega,  kommt  es  von  rigare  wässern. 

Ballar  sp.  cat,,  pg.  ralar  reiben^  figürl.  plagen,  fr.  railler  foppen; 
sbst.  sp.  rallo,  pg.  ralo  reibeisen.  Frisch  meint  vom  ndl.  rakelen  schüren, 
rühren;  nähere  ansprüche  hat  radiculare  von  rädere,  wenn  nicht  etwa  an 
radula  (werkzeug  zum  kratzen)  gedacht  werden  darf.  —  [In  betreff  des 
franz,  Wortes  erinnert  Diefenbach  an  ndl.  ndd.  rallen,  Schweiz,  rahelen 
neckerei  treiben  und  ähnliche,  s.  Ztschr,  für  vergl.  sprachf.  XII^  79.] 

Barne  it.,  wal.  aramq,  sp.  arambre,  alambre,  pr.  aram,  fr.  airain 
kupfer,  kupfererz;  von  aeramen,  bei  Festus  aeramina  ^utensüia  ampliord, 
gewöhnt,  aeramentum  kupfergeschirr.  Das  churw.  wort  ist  iröm,  offenbar 
entstellt  aus  iram,  eram,  une  nffönt  at4S  uffänt 

Barne rino  it.,  sp.  romero,  cot.  pr.  romani,  pg.  rosmaninho,  fr.  ro- 
marin  ein  kraut;  zum  theil  entstellt  oder  umgedeutet  aus  ros  marinos. 

Bamingo  it.,  ramenc  pr.  beiname  des  jungen  falken^  der  von  ast 
zu  ast  fliegt,  dsgl.  unstät,  fr.  ramingae  eigensinnig;  von  ramus,  dtsch. 
ästling  accipiter  ramarius,  entgegengesetzt  dem  nestling  accipiter  nidarius 
(Frisch).  Dem  it.  ramingo  entspricht  in  seiner  bedeutung  sp.  ramero, 
dessen  fem.  ramera  die  feile  dime  bezeichnet. 

.  Bampa  it.  kralle,  rampo  haken,  pr.  rampa  krampf;  vb.  it.  ram- 
pare,  al^r.  ramper  klettern,  nfr.  kriechen,  part.  rampant  aufsteigend 
(herald,);  aus  diesem  verbum  wohl  erst  das  sbst.  rampe,  ^p.  rampa  erd- 
aufwurf,  auffahrt.  Bampare  ist  desselben  stafnmes  wie  rappare  (s.  unten), 
vom  ndd.  rapen,  mit  m  bair.  rampfen  an  sich  reißen,  packen  (lomb.  ramf, 
ranf  krampf),  daher  dctö  Substantiv  mit  der  bed.  kralle  u.  s.  f.  Das  ein- 
geschobene m  läßt  die  prov.  mundart  auch  weg:  rapar  ist  =  fr.  ram- 
per, ältval.  leö   rapan  JFebr.  =  sp.  leon  rampante,   romagn.  rapö  = 
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arrampi.  Eine  abl.  ist  U.  rampone  haken,  hieraus  nach  MurcUori  das 
vb.  it.  rampognare  höhnen^  lästern,  a2^r.  ramposner,  ramponer  höhnen, 
serren  (ramposner,  pinchier  et  poindre  eerren,  kneifen  und  stacheln 
Boqurf.  5.  i;.),  P^»  rampoin#r  'dicere  verba  contraria  derisorie  GProv.  32, 
sbst.  ü.  rampogna,  al^r,  ramposne  Verhöhnung  u.  dgl,,  henneg.  ramponne 
tracht  schlage.  Diese  herleitung,  wonach  rampognare  eigentl.  mit  Schmä- 
hungen ßerreißen  hieße,  bestätigt  sowohl  das  ven.  ramponare  häkdn,  wie 
das  cot.  rampoina  feteen. 

Ran  CO  it,  cot.,  sp,  renco,  altfr,  ranc  kreuzlahm,  ven.  ranco  verdreht; 
vb.  it.  rancare,  arrancare  hinken,  diraucare  ausdrehen,  ausreißen,  sp. 
arrancar  ausreißen,  ausgehen;  gleiche  bed.  hat  altit.  arrancare  PPS.  1, 187, 
gen.  arranca,  piem.  raneh6.  Der  stamm  ist  deutsch:  nhd.  rank,  ndl. 
wronck  KU.  Verdrehung ,  mhd.  renken  drehend  ziehen,  bair.  renken  zerren, 
ags.  yrenc  trug,  goth.  vraiqvs  krumm.  Arrancar  ist  also  wohl  ein  vom  fr. 
arracher  (II.  c.)  ganz  verschiedenes  wort;  zu  diesem  passt  buchstäblich, 
aber  nicht  begrifßich,  das  sp.  arraigar.  —  Für  sp.  renco  gibt  es  eine  form 
rengo,  sichtbarlich  auf  derrengar  (s.  oben  diesen  artikel)  gestützt,  mit  dem 
sie  aber  nicht  gleiches  Ursprunges  sein  kann. 

Ran  cor  e  it.,  rancor  altsp.  pg,  pr.,  rancoenr  aitfr.,  rencor  neusp. 
groü;  von  rancor  1)  ranziger  geschmack,  bei  Palladius,  2)  alter  groll,  bei 
Hieronymus  und  im  mlatein;  daher  auch  fr.  rancune  (mit  demselben 
sufjßx  wie  im  altfr.  vieillune  Rom.  gramm.  II,  341),  it.  altpg.  ran- 
cnra  u.  a. 

Ran  da  sp.,  pg.  renda  spitzen  an  kleidem,  daher  sp.  randal  netz- 
förmiges geufebe.  Es  erinnert  unmittelbar  an  unser  deutsches  rand  und 
beruft  sich  auf  das  ndl.  kant,  welches  gleichfalls  rand  und  spitzen  heißt. 
Zwar  ist  rand  im  alt-  und  mhd^  nur  in  der  bed.  schüdbuckd  nachweis- 
lich, es  mochte  ihm  aber  auch  die  heutige  bed.  margo,  extremitas  nicht 
versagt  sein,  die  dem  ags.  rand,  rond,  dem  altn.  rönd  oder  schwed.  rand 
zusteht,  denn  im  gründe  ist  auch  der  buckel  des  Schildes  dessen  äußerstes, 
daher  ihn  schon  eine  ahd.  glosse  ^cupüla  vel  ora  clypei^  nennt  (Qraff 
U,  631).  Andre  weisen  auf  lat.  rete,  sp.  red,  dem  sich  das  pg.  renda 
schon  ziemlich  annähert,  nicht  so  das  sp.  randa.  An  die  span.bedeutung 
schließt  sich  etwa  das  pr.  randar  schmücken,  putzen.  Das  piem.  und  neupr. 
randa  Streichholz  um  den  inhalt  eines  gefäßes  dem  rande  gleich  zu  ma- 
chen, vb.  randd  dem  rande  gleich  streichen,  entspricht  unserm  rand  noch 
entschiedener.  Wir  stellen  noch  hieher  pr.  randa,  dctö  für  sich  allein 
nicht  vorzukommen  scheint  {denn  Ghx.  III,  400  la  randa  ist  mit  Bartsch  zu 
schreiben  Ta  randa),  davon  das  adv.  a  randa  bis  ans  ende,  völlig,  auch 
it.  a  randa  dicht  daran:  das  st^stantiv  wird  also  das  äußerste  eines 
dinges  bedeuten  und  schließt  sich  unserm  nhd.  rand  genau  an.  Abgeleitet 
ist  altfr.  randir  andringen  Parton.  II,'  p.  103;  pr.  altfr.  randon  unge- 
stüm, heßigkeit,  adv.  a  randon  und  de  randon,  sp.  de  rendon,  de  rondon, 
pg.  de  rondao  mit  einem  schlage,  heftig,  plötzlich  {engl,  at  random),  vb. 
randonar,  randoner  anrennen,  antreiben.    Da  die  kän^fer  mit  vorgehal- 
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tenem  schüd  heranstümUenj  so  wäre  es  möglich^  daß  in  diesen  ableitungen 
die  ahd,  bedetäung  jsur  geltung  gekommen  wäre. 

Rangffero  it,  rangffero  sp.,  rangier  fr.,  reynger  ndl.  renntkier; 
vom  nUat.  rangifer,  dies  wohl  aus  dem  lappitth-finnischen  raingo,  nach 
Schmeller  II,  96.    Franjs.  renne  gleichbed.  aus  dem  nord.  hreini  rta. 

Raperonzo,  raperonzolo,  ramponzolo  it.y  sie.  raponznlu,  romagn. 
rapönzal,  sp.  reponche,  rniponce,  pg.  rniponto  u.  dgl.,  fr.  raiponce  (f) 
eine  pflanze^  rapunsel;  von  rapa  rübe,  mit  itcd.  Suffixen. 

Rappare  it.  in  arrappare,  sp.  pg.  pr.  rapar  gewaltsam  wegführen, 
loihr.  rapond  an  sich  raffen,  verschlingen.  Das  itai.  wort  ist  augenschein- 
lich vom  ndd.  ndl.  rapen,  engl,  rap,  schwed.  rappa  u.  s.  w.  =  hd.  raffen, 
das  span.,  das  auch  die  bed.  scheren  (das  haar  rein  wegnehmen)  entunckeU 
hat,  entspringt  gleichfalls  leichter  hieraus  cds  durch  eine  sehr  seltene  um- 
biegung  der  conjugation  aus  lat.  rapere.  Desselben  Stammes  ist  auch  it. 
rappa  schrunde  an  den  fußen  der  pferde  =  nihd.  rappe,  ndl.  rappe 
grind  KU.,  vb.  ven.  lornb.  rapare,  rapä  schrumpfen  =  bair.  sich  räpfen 
erhärten,  mit  Jcruste  überziehen. 

Rasare  it.  (eigenÜ.  ven.  lonib.  u.  s.  w.),  sp.  pg.  rasar,  fr.  raser 
scheren;  romanisches  frequentativ  von  rädere  rasus. 

Rascar  sp.  pg.  pr.  hrateen;  sbst.  pr.  rasca,  aitfr.  rasche  hrätae, 
grind;  für  rasicare  von  rädere  rasus.  Dsgl.  it.  raschiare,  cai.  rasclar, 
aüfr.  rascler,  nfr.  racler,  mit  ders.  bed.,  sbst.  U.  raschia  s=  pr.  rasca, 
lat.  gleichsam  rasiculare.  Sp.  pg.  rasgar  auseinander  reißen,  sbst.  rasgo 
flüchtiger  strich,  slcieee,  führt  man  auf  resecare  zurück,  wiewohl  das  aus 
rasgar  abgeleitete  rasgunar  kratjsen  und  skizzieren  mit  seiner  bedeutung 
offenbar  auf  rasicare  weist.  Santa  Rosa  kennt  auch  ein  ältpg.  rascar 
schreien. 

Raso  it.  sp.,  ras  fr.  ein  glatter  zeug;  vom  part.  rasus  geschoren. 
Abgel.  sp.  rasilla  art  sarsche,  vgl.  bei  Isidorus  ralla,  quae  vulgo  rasUis 
dicitur.  Im  it.  rascia  sarsche  (rasch)  findet  Muratori  den  ländemamen 
Rascia  (ein  theil  von  Slavonien  Dante  Par.  19,  140),  woher  dieser  stoff 
gekommen  sein  soll,  altfr.  le  royaulme  de  Rasse  z.  b.  bei  Froissart;  andre 
den  Städtenamen  Arras,  s.  jedoch  arazzo  II.  a.  Ein  (Met*  ital.  dichter 
kennt  vestiti  di  Doagio  (Douai)  e  di  Rascese  PPS.  II,  172. 

Raspare  it.,  sp.  raspar,  fr 4  räper  abkratzen,  schaben;  vom  ahd. 
raspön  zusammenscharren.  Sbst.  it.  raspo  traubenkamm,  dsgl.  räude 
(etwas  kratzendes),  sp.  pr.  raspa  traubenkamm,  granne,  hülse  eines  komes, 
fr.  räpe  raspel;  mit  verstärktem  anlaut  it.  graspo,  vgl.  dieselbe  Ver- 
stärkung in  gracimolo  für  racimolo. 

Rastro  it.  rechen,  von  rastrum  karst,^hacke,  daher  auch  5p.  rastro, 
pg.  rasto  schleife  (etwas  auf  dem  boden  fortgezogenes  wie  der  rechen),  dsgl. 
spur,  fahrte;  dimin.  ü.  rastrello,  rastello,  sp.  rastriUo,  rastillo,  fr. 
räteau  rechen,  auch  gatter,  lat.  rasfellus. 

Ratio  it.,  sp.  pg.  rato,  pr.  fr.  rat  ein  den  Römern  tmbekanntes 
thier,  rotte,  ratze.    Die  roman.  formen  des  sehr  verbreiteten  wertes  stehen 
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den  deutschen  näher  als  den  celtischen:  ahd.  rato  (m.),  (^ffs.  rät,  cdtndd. 
ratta^  gael,  radan,  hret.  raz.  Abgel,  cat.  pg.  ratar,  piem.  ratö,  5p.  rato- 
Dar  benagen;  sp.  ratear  hiechen,  ratero  kriechend  (auch  im  moralischen 
sinne).  Der  Venezianer  nennt  die  rotte  pantegan,  das  Ferrari  nickt  eu 
erklären  weiß:  es  ist  von  pantex  und  heißt  eigentl.  dickbauch.  [Nach 
Stier^  Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XI,  131,  von  novrixog,  letzteres  oben 
unter  armellino  berührt.] 

Razione  it,  (bei  Ferrari),  sp.  racion,  pr.  fr.  ration  bestimmtes 
maß  an  lebensmüteln;  von  ratio,  ndat.  für  jus,  recht,  gerechtsame,  das 
was  einem  gebührt. 

Razza  it.,  sp.  pg.  pr.  raza,  fr.  race  stamm,  geschlecht.  Die  übliche 
herleitung  aus  radix  radicis  verträgt  sich  nicht  mit  dem  accent  der  casus 
obliqui,  der  nominativ  aber  hätte  rädica  ergeben.  Buchstäblich  trifft  das 
cJtd.  reiza  linie,  strich,  entsprechend  dem  mlat.  linea  saDgainis,  fr.  ligne, 
nhd.  linie.  Das  ins  englische  eingeführte  race  einigt  noch  die  bedd,  strich 
und  geschleckt  in  sich,  die  also  wohl  auch  altfrane.  waren.  Vgl.  wegen 
der  begriffsentuncklung  auch  wallon.  t!r  s.  v.  tifere  II.  c. 

Reame  ü.,  aUsp.  reame,  realme,  pr.  reyalme,  nfr.  royaume  konig- 
reich;  aus  dem  adj.  regalis,  gleichsam  regalunen,  eine  übrigens  fast  bei- 
spiellose  bildung,  die  sieh  nur  in  dem  al^r.  ducheaame,  gleichsam  duca- 
limen,  für  dnch4  Ben.  I,  18  unederhdU.  Aus  regimen  aber  ist  fr, 
regime,  pr.  regisme. 

R^dina  it.,  sicü,  besser  retina,  mittelgr.  ^heva  DG.,  sp.  umgestellt 
rienda,  pg.  r^ea,  pr,  regna,  fr.  rSne  aus  dem  alten  resgne,  eügd;  vom 
vb.  retinere  eurückholten,  nicht  von  regnare:  pr.  regna,  reina  für  retna, 
wie  paire  für  patre.  Das  wort  diente  jsum  ersate  für  habena,  welches 
(xufgegAen  ward,  vielleicht  weil  es  mit  avena  collidierte,  und  ist  merh- 
würdig,  weil  es  lateinischen  accent  eeigt  (vgl.  r^tinet),  wogegen  die  neuen 
verbauen  der  endung  a  ohne  ausnähme  dem  romanischen  gepräge  des 
praesens  sing,  folgen,  so  daß  es  e.  b.  it.  riti^na  latUen  müßte.  8.  Egger, 
Mem.  de  VAcad.  d.  inscr.  XXIV,  II,  309. 

Redo  im  ü.  arredo,  sp.  arreo,  pg.  arreio,  pr.  arrei  (jsu  folgern  aus 
areamen  LR.  II,  117),  altfr.  arroi  eurüstung,  geräthe,  putz;  vb.  it.  ar- 
redare,  sp.  arrear,  pg.  arreiar,  pr.  aredar  (LR.  V,  63  mit  roidir  über- 
setzt) arrezar,  altfr.  arroier,  arr^er  zurüsten,  mit  geräthe  versehen,  zurecht 
machen,  schmücken,  altfr.  arr^er  auch  das  fdd  bearbeiten.  Andre  zur 
sammensetzungen  sind:  it  cor  redo,  pr.  conrei,  altfr.  conroi  ausrüsiung, 
ausstatiung  u.  dgl.,  sp.  correo,  cat.  correu  wohlthat,  pg.  fehlt,  vb.  it.  cor- 
redare  ausstatten,  schmücken,  pr.  conrear,  altfr.  conr^er  ausstatten,  be- 
wirthen,  nfr.  corroyer  leder,  thon,  mörtd  zubereiten  {sbst.  corroi),  sp. 
eonrear  iflw  feld  umbrechen;  sodann  pr.  desrei,  altfr.  desroi,  derroi, 
nfr.  ddsarroi  Unordnung,  vb.  pr.  desreiar,  ddffr.  desroier  aus  der  Ordnung 
kommen  u.  a,  bedd.  Das  einfache  wort  hat  sich  im  altfr.  roi  Ordnung 
behauptä:  mesure  ne  roi  Ruteb.  I,  108,  nul  roy  Wack.  p.  28,  Amis  985, 
aber  auch  das  span,  adv.  arreo  'nach  der  Ordnung,  hintereinander,  wenn 
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tnan  es  in  k  reo  eerlegen  darf,  so  wie  dcLS  gleichbed.  pr.  darr^  =  sp. 
de  arreo  geben  es  noch  eu  erkennen.  Woher  dieser  in  mehreren  Zusam- 
mensetzungen angewandte  stamm?  Die  lat,  spräche  gewährt  nicJUs  brfrie- 
digendes.  Ähd.  r&t^  das  auch  vorrath  und  geräthe  helfet,  ist  wegen  des 
rom.  e  ein  sehr  zweifelhaftes  etgmon:  goth.  ga-redan  sorge  tragen  kann 
nicht  dafür  entscheiden^  da  das  goth.  6  überall,  sicher  wenigstens  in  ge- 
meinrom.  un^ange,  dem  entsprechenden  ä  der  andern  mundarten  gegenüber 
nicht  zur  gdtung  Team,  Goth.  raidjan  bestimmen^  anordnen,  ags.  ge-rsedian, 
mhd.  ge-reiten  bereit  machen,  zurecht  machen,  stimmen  trefflich  mit  ihren 
bedeutungen,  würden  aber  nach  der  strenge  der  reget  ein  roman.  radare 
erzeugt  haben,  doch  ist  bei  dem  großeii  einfluß  der  niederdd,  mundarten 
auf  das  französische  entsiehung  von  arreder,  arreier  aus  der  ndl.  form 
reden  und  Verbreitung  von  Frankreich  afis  cds  ein  möglicher  faU  anzt*- 
nehmen,  zumal  da  das  wort  auf  diesem  gebiete  in  größerer  entfaUung  er- 
scheint. Aber  zu  erwägen  bleibt  auch  das  gael.  reidh  glatt,  fertig,  bereit, 
geordnet.  Augenscheinlich  identisch  mit  unserm  roi  ist  jedoch  das  brä. 
reiz  reget,  gesetz,  vemunft,  vgl.  wegen  der  form  bret.  feiz  =  fr.  foi,  efreiz 
=  effroi,  preiz  =  proie;  kann  es  aber  nicht  eben  sowohl  fremd  sein  wie 
die  angeführten  Wörter?  die  vannische  form  reic'h  wenigstens  beweist  nichi^ 
für  seine  celt.  herkunft,  da  jene  mundart  mehrfach  in  fremden  Wörtern  c'h 
für  bret.  z  säzt.  Man  erwäge  über  diesen  stamm  vor  allem  Diefenbachs 
Untersuchung,  Goth.  wb.  II,  159—161,  vgl  auch  Gachet  29''. 

Refran  sp.,  pg.  refräo  Sprichwort,  pr.  refranh,  fr.  refrain  wieder- 
kehrender strcphentheü.  Man  hat  diesem  wort  die  ungeschlachte  bildung 
referaneus  von  referre  untergelegt  (von  referant  hat  es  noch  neuerlich 
Amador  de  los  Bios,  Lit.  esp.  II,  606,  hergeleitet)  oder  es  Aen  so  unge- 
schickt aus  refrenare  tiervorgehen  lassen.  Refranh  ist  von  refiranher  so 
wie  refrain  vom  aUfr.  refraindre,  wohin  schon  Raynouard  sie  ordnet,  beide 
verba  von  re-frangere  wiederholt  brechen,  roman.  auch  modulieren,  herab- 
stimmen  u.  dgl.  Beispiele  sind:  pr.  lo  rossinholet  volf  e  refranh  son 
chantar  LB.,  fr.  en  sa  pipe  refiraignoit  Wack.  p.  79.  Nach  J.  Orimm 
(Haupts  Ztschr.  V,  236)  gehört  lat.  fringutire  zwitschern  und  fringilla 
fink  zu  frangere,  une  auch  altn.  kleka  brechen  und  klaka  klingen  gleicher 
Wurzel  sind.  Für  refranher  gilt  prov.  auch  refrinher  schulen  (nicht  re- 
frinhar  LB.),  unmittelbar  aus  refringere;  womit  sich  aber  das  sbst.  refrim 
(geschmetter)  formell  nicht  vereinigen  läßt,  eher  lehnt  sich  dies  (nebst  frim 
GAlb.  6360)  an  fremitus. 

Regalare  it.,  sp,  pg.  regaleLT,  /r.  r6galer  beunrthen,  beschenken;  sbst. 
it.  sp.  pg.  regalo,  fr.  r^gal  geschetik.  Es  soll  von  regalis  kommen, 
warum?  ist  nicht  klar.  Bei  der  Untersuchung  ist  vor  allem  anzumerken, 
daß  es  weder  im  franz.  noch  im  itcd.  älteinheimisch,  daß  es  aus  Spanien 
eingeführt  ist.  Hier  bedeutet  regalar  hätscheln,  liebkosen,  cdtsp.  im  Alex, 
schmelzen,  liquefacere,  regalarse  liquescere.  Es  ist  dies  das  lat.  regelare 
aufthauen,  erwärmen;  der  Übergang  des  e  in  sl  konnte  in  frühester  zeit 
geschehen^  als  g  vor  diesen  beiden  vocalen  noch  gleichlautend  war.    Ein 


I.   KEGANAR— KEPTAR.  267 

positiver  beweis  der  identUät  von  regelare  und  regalar  aber  liegt  darin, 
daß  wie  im  span,  Alex.  str.  2202  plomo  regalado  geschmoleenes  blei  be- 
deuiei,  so  auch  Papias  regelatum  plumbum  mit '  liquefactuni  übersetjsft. 
Auch  die  aitfr.  spräche  muß  regeler  in  der  bemerkten  bedeutung  besessen 
haben:  das  sbst.  regiel  =  sp.  regalo  hat  sich  wenigstens  in  dem  hyinnus 
auf  Eukdia  erhalten :  por  manatce,  regiel  ne  preiement  durch  drohung, 
liebkosiing  noch  bitte;  damit  geht  hand  in  hand  nfr.  d^geler  aufthatten, 
sbst.  d^gel. 

Beganar  sp.  und  so  pg.  reganhar,  pr.  reganhar  uhd  reganar  die 
zahne  blecken.  Hiermit  scheint  identisch  aitfr.  recaner  {beiRoquef.  auch 
recaigner),  das  gern  von  dem  zähneblecken  oder  dem  geschrei  des  esels 
gebraucht  unrd  gleich  dem  prov.  worte  (sembla  mula  can  reganha  LR,), 
mcM.  righignä  wiehern;  dsgl.  mit  anlautendetn  ch  mundartl.  (in  Berry) 
r^chaner  schreien  wie  der  esel,  arehanner  unehem,  einfach  chagner  blecken. 
Die  Wörter  passen  zu  cachinnare  mit  aufgesperrtem  munde  lachen:  dem 
durfte  das  wiehern  und  das  damit  verbundene  jsähneblecken  verglichen 
werden.  Im  nfr.  ricaner  (ri  für  re  durch  einwirkung  von  ridere,  rire?) 
ward  die  bedeutung  eingeschränkt  auf  das  halblaute  lachen  der  bosheit 
oder  albemheity  bei  Nicot  heißt  es  muthwillig  sein,  schäkern. 

Registro  ö.,  sp.  registro,  pr.  fr.  registre,  pg.  ohne  r  registo  ein 
Verzeichnis,  register;  vom  ndat.  registrum  für  regestum  'Über  in  quem 
regeruntnr  commentarii  qaivis  vel  epistolae  summorum  pontificum'  Du- 
cange.  Die  einbchiebung  eines  r  hinter  t  ist  ein  bekannter  romanischer  zug. 

Regolizia,  legorizia  ü.,  sp.  pg.  regaliz  cet.,  i>r.  regalicia,  regu- 
lecia,  cd^r.  recolice,  neufr.  r^glisse  süßhole,  lahitze;  durch  Umstellung  des 
1  und  r  aus  liquiritia  bei  Vegetius,  De  re  vet.,  dies  aus  ylvxv^^i^a. 

Relha  pg.  pr.,  reille  aitfr.,  rejasp.  pflugschar;  von  regnla  latte? 
aitfr.  reiihe  de  fer  'regtda  ferrea   Corp.  s.  v.  regula. 

R andere  it.,  sp.  rendir,  pg.  render,  pr.  fr.  rendre  zurückgeben  u. 
dgl.,  von  reddere;  sbst.  it.  rendita,  sp. pr.  rentSL,  /r.  rente  einkurvte,  von 
redditam,  plur.  reddita,  abgegebenes,  eingeliefertes.  Die  einfügung  des  n 
mag  sehr  aU  sein,  da  sie  so  ßllgemein  ist  (rendere  L.  Sal.  tit.  62,  cod. 
gudf.);  dUüdl.  bei  Barberini  findet  ^ch  indessen  reddere  s.  Lex.  rom.,  im 
prov.  ebenso  redre  z.  b.  Bth.  57,  Pass.  de  J.  C.  41,  was  hier,  wo  n  leicht 
ausfätUy  freilich  wenig  sagt,  altcat.  sogar  retre.  Pott  über  Lex.  Sal. 
p.  167  erklärt  sich,  um  die  müßige  einschiebung  des  n  zu  beseitigen, 
rendere  lieber  aus  re-indere.  Aber  ist  denn  diese  einschiebung  uHrklich 
so  müfiig?  ist  sie  nicht  vielmehr  eine  einfache  formver Stärkung^  um  das 
worij  das  im  franz.  riere  halte  geben  müssen^  vor  dem  zerfließen  zu  be- 
wahren, überhaupt  um  seinen  klang  zu  heben?  Überdies  stimmt  auch  der 
gebrauch  des  roman.  wertes  ganz  zu  dem  von  reddere :  fr.  rendre  paisible 
ist  wie  placidam  reddere  u.  dgl.,  was  sich  von  re-indere  nicht  würde  be- 
ha/upten  lassen. 

Reptar  altsp.  pg.pr.,  nsp.retaLT,  aitfr.  Teter  beschuldigen,  anklagen, 
zum   Zweikampfe  fordern.    Aus  ndat.  rectare  (vor  gericht  laden)  konnte 
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es  nicht  entstehen,  es  würde  alsdann  pr.  reitar  lauten;  wohl  aber  aus  re- 
patare,  das  sich  in  ähnlichem  sinne  angewandt  findet,  z,  b.  si  quis  alten 
reputaverit  qaod  scutum  suum  jactasset  L.  Sal.  tu.  30;  quia  nulli  de 
ista  causa  volet  reputare  weil  er  darüber  l-einem  einen  Vorwurf  machen 
will  Cap.  Car.  Calv.  Bdluz.  11^  81;  contra  qaod  sacramentam  si  qnilibet 
fecisse  reputatus  fuerit  beschuldigt  sein  sollte  das.  p.  179.  Auch  appellare 
gieng  auf  diese  bedeutung  ein:  pr.  qa'ieu  la  repte  e  l'apelh  de  trassio 
Chx.  IVf  166.  Die  churw,  form  ravidar  aber  muß  die  obige  deutung 
über  jeden  eweifel  erheben :  v  ist  hier  =  lat.  p,  i  häufig  =  lai.  ti. 

Besta  it.,  sp.  ristra,  pg.  resta,  restia,  pr.  rest  bund  ewi^eln,  h%6b~ 
lauch  oder  anderer  fruchte;  von  restis  seil,  weil  sie  daran  befestigt  wer- 
den, unewohl  das  lat.  restes  allii  sive  caeparnm  etwas  anderes  ist  als  das 
pr.  una  rest  de  cebas  ho  de  alhs  LR.  V,  88,  indem  jenes  die  blätter  der 
awiebel  bedeutet.  Das  piem.  rista  hanf  trifft  dagegen  mit  ahd.  rista  flachs- 
bündel  zusammen. 

Resta  */.,  sp.  ristre  und  enrister  (m.),  j>^.  reste,  riste,  T\%iT^gabel, 
in  welche  die  lanze  zum  angriff  eingelegt  ward,  daher pr.VLveHtol,  aUfr. 
arestnel  handhabe  der  lanze;  von  restare,  rom.  arrestare  widerstehen, 
also  eigentlich  widerhalt,  anhält. 

Restf  0  it.  {für  restivo),  pr.  restiu,  fr.  r^tif  udderspenstig ;  gebüdet 
aus  restare  widerstehen.    Das  maü.  wort  ist  restiu. 

ßetro  it.  in  compositis,  pr.  reire,  altfr.  riere;  von  retro,  wofür  sp. 
pg.  atras.  Zsgs.  it.  dietro,  drieto,  pr.  dereire,  derrier  (letzteres  auch 
(^dj.),  fr.  derriere,  von  de  retro;  it.  addietro,  pr.  areire,  fr.  arrifere, 
von  ad  retro.  Dsgl.  abgel.  pr.  der  ei  ran  gleichsam  deretranus,  weiter 
abgeleitet  fr.  dernier  gleichsam  deretranarius.  Zu  merken  ist  der  aus- 
fall  des  r  (durch  dissimilation?)  im  it.  dietro  für  diretro  so  wie  im  aÜfr. 
za  en  ayer  =  pr.  sa  en  areire. 

Ribalde  it.  altsp.  pg.  (qne  tomasen  un  ribaldo,  un  bellaeo  Bz., 
von  Sanchez  unrichtig  mit  rival  erJdärt),  pr.  ribaut,  fr.  ribaud  lotterbube, 
fem.  ribauda,  ribaude  freche  dirne;  daher  altn.  ribballdi,  mhd.  ribbalt 
Die  ital.  form  rubaldo  entstand  wohl  durch  umdeutung  mit  mbare  rauben, 
stehlen.  Was  das  mittelaUer  unter  ribaldus  verstand,  sagt  deutlich  Mat- 
thäus Paris:  fnres,  exules,  fugitivi,  excommunicati,  quos  omnes  ribaldos 
Francia  vulgariter  consuevit  appellare,  heillose  zu  allem  fähige  menschen. 
Auch  die  das  treffen  eröffnenden  leichten  truppen,  die  enfants  perdus,  die 
im  heere  eben  sowohl  den  dienst  der  trossbübcn  thcUen,  hießen  so.  Man 
sehe  darüber  Th,  Wright's  Political  songs  p.  369.  Neufr.  ist  riband  auf 
die  bcd.  scortator  eingeschränkt.  Es  läßt  sich  aus  ahd.  regimbald  kühner 
mann  (Grimm  /*,  444)  nicht  genügend  erklären,  welches  rambaldo,  raim- 
baut  ergeben  mußte  und  ergab,  da  m  vor  b  nicht  leicht  austritt.  Dagegen 
bietet  die  ahd.  spräche  ein  nur  als  fem.  vorhandt'nes  wort  hribä  (hrtpä) 
prostituta,  mhd.  rtbe  (Graff  IV,  1146),  woraus  mit  dem  suffix  ald  das 
rom.  ribaldo  erwachsen  konnte.  Desselben  Ursprunges  muß  sein  altfr. 
riber  weiber  verführen,  wohl  auch  ribler  umherschwärmen.    Man  merke 
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noch  ü.  mbalda  art  pickelhauien,  wie  die  rabaldi  sie  trugen,  dsgl.  fr. 
ribaudequin  ein  wurfgeräthe,  fläm.  rabaadeken  KU. 

Ribeba  ü.  baaemgeige,  schäfergeige;  vom  arab.  rabäb,  das  ein 
ähnliches  tongeräthe  von  runder  form  bedeutet  Gol.  p.  926,  Fregt,  11,107*', 
Daraus  soll  entstellt  sein  it.  ribeca,  pg.  rabeca,  ca^.  rabaqaet,  fr.  rehec, 
pr.  rabey,  dsgl.  sp.  rabel,  pg.  rabel,  arrabil,  alifr.  rebelle  JRoquef. 
Poesie  frang.  p.  108,  vgl.  wegen  der  Verwechslung  des  b  und  c  eine  ähn- 
liche Verwechslung  des  b  und  g  im  sp.  jabeba,  jabega  maurische  flöte. 
Auch  das  pr.  ariabecca,  welchen  namen  ein  ungenannter  sänger  seinem 
gedichte  beilegt,  kannte  dieser  herkut^t  sein^  s.  Paul  Meyer,  JcJirbuch  F,  393. 

Ricamare  it.,  sp.  pg.  recamar,  daher  fr.  r^camer  sticken;  sbst.  it. 
ricamo,  sp.  pg.  recamo  Stickerei;  vom  arab.  vb.  raqama  streifen  in  einen 
Stoff  weben,  sbst.  raqm  gestreifte  Stickerei  Freyt.  II,  18 P.  182". 

R  i  c  c  i  0  it.,  wal.  ariciu,  sp.  erizo,  pg.  ericio,  ouriQO,  pr.  e  r  i  8  8  o  n , 
fr.  h^risson  (h  asp.,  altfr.  aber  auch  erifon,  irsfon)  igel,  Stachelschwein; 
von  ericiu8  Varro  ap.  Nonium.  Daher  das  vb.  it.  arricciare,  «p. 
erizar,  pg,  onri^ar,  pr.  eri8sar,  fr.  h6ris8er  starr  machen,  sträuben. 

Ricci 0  it.,  rizo  sp.  kraus,  sbst.  haarlocke,  haarkrause,  pg.  ri^o 
flockiger  Stoff;  vb.  sp.  rizar,  eurizar,  pg.  ri^r,  ouri^ar,  erizar,  it.  arric- 
ciare kräuseln.  Ferrari  erblickt  in  riccio  eine  Umstellung  aus  cirrus  locke, 
gekräuseltes  haar;  weit  besser  hält  es  Menage  für  eine  abl.  cirricius, 
wodurch  sich  auch  seine  doppelte  geltung  als  sul)stantiv  und  adjectiv  am 
einfachsten  erklärt.  Aber  eine  so  starke  aphärese  wie  die  der  sübe  ci  ge- 
stattet nur  die  itcd.  spräche,  das  wort  muffte  also  nach  Spanien  eingebracht 
sein.  Merkwürdig  ist  sein  zusammentreffen  mit  riccio  igel,  das  sich  be- 
sonders im  pg.  ouriQar  ausdrückt:  sprachen,  die  für  krauskopf  dieselbe 
wortform  bilden  und  dulden  une  für  igel,  konnten  die  nicht  eben  so  wohl 
die  eine  sache  nach  der  andern  benannt,  das  krause  mit  dem  struppigen 
verwechselt  haben,  wie  ein  römischer  dichter  den  kämm  wegen  süner  eiriken 
kraus  nennt?  Das  ineinanderlaufen  beider  begriffe  spricht  sich  auch  atis 
im  ndat.  reburrus  ^hispidus,  crispus\  vgl.  Ducange  h.  v. :  habebat  capillos 
crispos  et  rigidos  atqae  sursum  erecto8  et,  at  ita  dicam,  rebar808.  — 
^^n.  enrizar  hei  fit  auch  anreizen,  aufhetzen:  glaubt  man  das  wort  in 
dieser  bedeutung  von  dem  obigen  trennen  zu  müssen,  so  ist  wenigstens  das 
von  Gayangos  dafür  aufgestellte  inrixare  kein  zulässiges  etymon. 

Ricco  it.,  sp.  pg.  rico,  pr.  ric,  fr.  riebe  acij.;  vom  ahd.  rtchi,  goth. 
reik8,  nhd.  reich.  Die  franz.  form  bezieht  sich  auf  die  aUhochd.,  ihr 
che  hmnte  aus  altdeutschem  chi  hei-vorgehn,  nicht  aus  auslautendem  ch, 
welches,  wie  in  Fr6d6ric  und  Ferry  aus  Fridertch,  c  ergeben  mußte  oder 
geschwunden  wäre.  Über  die  bed.  mächtig,  welche  das  wort  im  altroman. 
wie  im  altdeutschen  hatte,  s.  Lex.  rom.  I,  XXXII, 

Ricreder8i  it.  seinen  irrthum  zurücknehmen,  ricredente  wndricre- 
doto  des  gegentheils  überführt  oder  überzeugt,  pr.  altfr.  8e  recreire  zu- 
rücktreten, verzichten,  müde  werden  eines  dinges,  altsp.  recreer  den  muth 
verlieren  Alx.,  ndat.  se  recredere,  über  dessen  gebrauch  s.  Ducange.  Be- 
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sonders  hieß  der  im  gerichtlichen  Zweikampf  überwundene,  eum  bekenntnis 
seines  unrechtes  genöthigte,  recreditns,  daAer  recrezut,  recreu,  recrezen, 
recreant  einen  schimflichen  sinn  annahmen.  Re-credere  ist  unlateinisch 
und  für  die  bed,  'seine  meinung  eurücTcnehmen  eine  verkehrte  eusammen- 
Setzung»  Vielleicht  bringt  eine  befreundete  spräche  dem  worte  aufkiärung, 
Ahd.  galaubjan  t^^  s.  v.  a,  credere,  aber  das  reflexive  sih  galanbjan  s.  v. 
a.  recedere,  deficere;  beide  aber,  das  activ  wie  das  reflexiv,  einigen  sich, 
wie  Wackemagd  lehrt,  in  dem  grundbegriff  freundliche  hingAung  oder 
nachgiebigkeit.  Dieses  reflexiv  sih  galanbjan  übersetzte  man  mit  se  cre- 
dere,  dem  man  nicht  ohne  bedeutung  die  partikel  re  beifügte. 

Ridotto,  raddotto  it.,  sp.  reducto,  fr.  r^dnit  und  redonte  (f.),  letz- 
teres aus  dem  itäl.^  schanze,  Sammelplatz;  von  redncere  reductns. 

Riffa  it.  (eigentl.  rifa,  in  comask.  mundart),  sp.  pg.  cot.  sidl.  rifa 
streit,  Wettstreit,  dsgl.  glücksspid;  vb.  it.  arriffare  würfdn,  sp.  pg.  cat. 
rifar  streiten,  dsgl.  loosen,  altfr.  riflfer  wegraffen,  kratzen,  lothr.  riffer 
flachs  raufen.  Ist  es  vom  ndl.  rijven  raspeln,  rechen,  alln.  rifa  zerreiben, 
rifas  sich  zanken,  sich  raufen  =  ahd.  riban  reiben?  Aber  der  über  den 
Süden  des  roman.  gebietes  ausgebreitete  stamm  unrd  mit  seinem  labial 
eher  auf  das  näher  liegende  hochd.  f,  z.  b.  im  bair.  riffen  d.  i.  raufen, 
als  auf  ndl.  \  oder  nord.  f  =  ahd.  b  führen.  Ebenso  sind  die  ableitun- 
gen  mit  1  zu  beurtheilen:  altfr.  pic.  norm,  riffier  raffen,  kratzen,  ritzen, 
streben,  wallon.  rifler  blind  hineinlaufen  (an  alletn  anstreifen,  anschuppen), 
auch  henneg.  rifeter  =  riffer,  sbst.  altfr.  riffle  spießgerte,  norm,  rifle  aus- 
schlag,  grind  (wie  unser  kratze  von  kratzen),  wohl  auch  it.  riffilo  fratzen- 
gesteht,  piem.  riflador  feile;  vom  ahd.  riffil,  rifiila  säge,  nhd.  riffel  ftachs- 
raufe,  vb.  riffilön,  riffeln,  aber  auch  fläm.  ryffelen  kratzen,  schinden  KU., 
engl,  rifle  raid)en,  die  wohl  aus  dem  franz.  sind. 

Rifusare  it.,  pg.  pr.  refusar,  sp.  rehnsar,  fr.  refuser  weigern.  Das 
wort  muß  aus  recnsare  abgeändert  sein  durch  einmischung  von  refntare, 
it.  rifiutare,  pr.  refudar,  das  schon  im  frühem  mlatein  verwerfen,  ver- 
schmähen heißt.  Im  prov.  und  altfr.  gab  es  eine  zweite  form  mit  ausge- 
fallenem f  [vgl.  preon  von  profundus)  rehnzar  rettsar,  rehnser  rettser 
raüser  ausweichen.  Das  altfr.  reüser  ward  auch  in  mser  zusammengezogen 
(Bou  II,  p.  216.  275,  MGar.  p.  93)  und  bedeutete  vornehmlich  das  bei 
Seite  weiclien  des  wildes,  um  den  hunden  die  spur  zu  nehmen,  daher  das 
neufr.  sbst.  ruse  kniff,  kunst griff.  Das  zusammenfließen  beider  verba 
recnsare  und  refntare  scheint  sich  auch  in  einer  altpg.  form  recndar  = 
refnsar  auszusprechen,  wovon  Santa  Rosa  ein  beispiel  anfüf^rt. 

Rima  it.  sp.  pg.  pr.,  rime  fr.  reim;  vb.  rimare,  rimar,  rimer 
reimen.  Im  prov.  ist  auch  das  masc.  rim  üblich:  e  devetz  saber  qn*on 
pot  dire  rims  o  rimas  Legs  d'am.  I,  144;  englischnorm,  begegnet  gleich- 
falls rym,  5.  Wright's  Polit  songs  p.  236;  auch  altsp.  rimo  Sanchez  I, 
i.  LVIL  Die  genauere  Untersuchung  dieses  wortes  muß  der  geschickte 
der  poesie  Überlassen  bleiben.  Hier  werde  bemerkt,  daß  nur  das 
lat.  rhjthmns    {^vd^ftog)   und  das   deutsche  rim  in   erwägung   kommen 
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Jcönnen:  das  IcU.  rima  (riß)  läßt  sich  bloß  durch  künstelei  hieher  mehen, 
wiewcM  es  sich  übrigens  nebst  dem  vb.  rimari  in  einigen  sprachen  erhalten 
hat,  Rhythmus  ist  numerus:  es  bezeichnet  noch  im  ältesten  mittellatein 
die  gleichmäßige  abtheilung  des  verses  in  riicksicht  auf  die  Zeitdauer ^  ohne 
rücksicht  auf  das  maß  der  einzelnen  silben.  Demnächst  verstand  man 
unter  versus  rhythmicus  den  gereimten,  sofern  er,  wie  in  der  Volkssprache, 
ieine  Silbenmessung  anerkennt;  für  gleichlaut  des  versschlusses  (consonantia) 
fvird  das  wort  kaum  vorkommen.  Diesen  gelehrten  ausdruck  rhythmus 
nun  gab  die  Volkssprache  durch  das  lautverwandte  rima  wieder,  die  ab- 
hunft  aber  des  letzteren  von  dem  ersieren  findet  in  der  form  die  größte 
Schwierigkeit:  ital.  mußte  rhythmus  nach  regelrechtem  über  gange,  wenn  es 
änmal  eine  zusammenziehung  erleiden  sollte,  rimmo  oder  remmo  lauten^ 
man  vgl.  ammirare  aus  admirari,  semmana  aus  sept^mana,  maremma  aus 
maritima,  flemma  aus  phlegma,  dramma  aus  drachma,  und  in  der  that 
wandelt  sieh  rhythmicus  cdtsp.  in  remico  Canc.  de  Baena.  Vollkommen 
aber  stimmt  das  rom.  rima  zum  ahd.  rim  numerus,  das  übrigens  auch  die 
ceU,  spräche  kennt:  altirisch  rim  Zeuß,  I,  26,  neu  ,rimh,  kymr.  rhif  (m,). 
Wendet  man  ein,  daß  sich  der  reim  unter  den  Deutschen  erst  später  aus^ 
gdüdet  habe  (s.  Koberstein  p.  46,  4,  auß,),  so  liegt  die  entgegnung  nahe: 
sie  kannten  ihn,  noch  ehe  sie  ihn  brauchten,  aus  dem  lat,  kirchenliede, 
übrigens  konnte  der  Romane  das  deutsche  wort  in  seiner  altem  bed.  nu- 
merus längst  aufgenommen,  ihm  die  neuere  vielleicht  selbst  zugewendet 
haben.  —  Eine  zss.  ist  altsp.  adrimarBc.,  nsp.  cot.  arrimar  zusammen- 
üdten,  anlehnen,  fr,  arrimer  schichten,  vgl.  ahd.  r!m  in  ^  der  bed.  reihe, 
ixe  auch  dem  sp.  rima  zusteht,  fr.  (in  Berry)  enrimer  symmetrisch  ordnen. 
Die  neupr.  mundart  sagt  schlechtweg  rimk  annahem  =  sp.  arrimar.  — 
[Weitere  bemerhmgen  über  reim  theilt  Diefenbach  mit,  s.  Neue  jahrbb.  für 
phOol  u.  pädag.  LXXVII,  762] 

Rimurchiare  ä.,  fr.  remorquer,  sp.  remolcar  bugsieren;  von  re- 
malcum  schlepptau. 

Rinculare  it.,  sp.  recular,  pg.  recuar,  fr.  reculer  zurückweichen; 
von  culuS;  wie  unser  gleichbed,  sich  ärsen  von  ars  bei  H.  Sachs,  ndl. 
aerselen  KU.  Daher  adv.  fr.  ä  reculons  rückwärts,  wie  unser  ärschlings, 
ml^.  erslingen. 

Ripresaglia,  rappresaglia  it,,  5j>.  represalia,  /r.  repr^saille  selbst- 
genommene  entschädigung ;  eigentl.  zurücknähme  des  genommenen,  von  re- 
prehendere  re-prehensus. 

Risicare  it.,  sp.  arriscar,  arriesgar,  pg,  riscar,  arriscar,  fr.  risquer 
in  gefahr  setzen,  wagen;  sbst.  it.  risico,  risco,  sp.  riesgo,  fr.  risque  ge- 
fahr.  Span,  risco  heißt  Tdippe,  steiler  fels  und  dieses  führt  auf  resecare 
abschneiden,  so  daß  man  sich  eine  steile  höhe  als  etwas  abgeschnittenes 
dachte:  nidU  anders  verhält  sich  schwed.  skär  klippe  zu  skära  abschneiden. 
Risco  konnte  ein  Schifferausdruck  sein,  zuerst  den  gefährlichen  f eisen, 
dann  die  gefahr  bezeichnend,  wofür  nachher  die  scheideform  riesgo  auf- 
iam.  Dazu  stimml  auch  neupr.  rezegue  gefahr,  rezeg4  abschneiden,  maü. 
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com.  resegB,  säge  und  gefahr,  vb.  resegä  sägen  und  wagen,  die  nur  von 
resecare  herstammen  können.  Auch  pg.  risca  strich  (schnitt),  riscar 
ausstreichen,  sind  hieher  eu  rechnen. 

Risma  i^.,  sp,  pg.  resma,  fr.  rame,  dtsch.  rieß,  ndl.  riem  eine  quan- 
tität  papier:  Vom  arab.  razmah  bündel  Jdeider  (rezmab  Freyt.  11,  146'') 
behaupte  Sousa;  daß  aber  Europa  diesen  ausdrucJc  den  arabem  danke, 
ist  in  sich  selbst  unwahrscheinlich  und  wird  durch  die  arab.  bedeutung 
scKlecht  unterstütet.  Schön  ist  Muratorfs  herleitung:  gr.  ägiS-fiog  eaJd, 
amcM  sprach  man  in  Italien  arismas  aus,  zu  schließen  aus  aUü.  (auch 
aUsp.  cot.  prov.  altengl.  ndat.)  arismetica,  daher,  mit  bekanntem  abfaü 
des  anlautes  a,  rismo,  risma.  —  [Wie  kunstgerecht  Muratorts  erUärung 
auch  war,  so  muß  sie  gleichwohl  der  gelehrten  und  auspihrlichen  reckt- 
fertigung  des  arabischen  etymons  von  Doey,  Oosterl.  72  ff.<,  weichen.  Hier- 
nach bedeute  rizma  Oberhaupt  pack,  bündel,  speciell  pack  papier^  bedeu- 
tungen,  die  bei  Fregtag  fehlen.  Femer  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  daß 
Europa  im  mitteldlter  sein  kattunpapier  von  den  Arabem  empfieng.] 

Riso  it.,  pr,  ris,  fr.  tvl,  wai.  urez  {auch  riscase)  eine  getreideart, 
reiß;  vom  lat  oryza.   Dsgl,  sp.  pg.  arroz,  vom  arab.  aroz  Freyt.  I,  26'. 

Ritorta  it.,  pr.  redorta,  dltfr.  riorte,  reorte,  roorte,  rorte  Boquef., 
norm,  rote  bindweide,  weidenband;  ursprüngl.  etwas  gedrehtes,  von  retor- 
qaere,  woher  auch  sp.  retorta,  fr.  retorte  gefäß  mit  gekrümmtem  halse. 
Den  frühen  gebrauch  des  Wortes  bezeugt  die  Lex  Sai.:  retortae,  qaibus 
sepes  continentur,  vgl.  Pardessus  p.  382. 

Ritto  it.  adj.  recht,  als  gegensate  von  link,  t^on  rectus  grade,  nicht 
krumm  oder  verdreht,  wie  man  sich  die  linke  hand  dachte,  in  dieser  be- 
deutung auch  im  mlatein,  s.  Ducange  und  Carpentim-,  daher  marritta 
rechte  hand,  zsgs.  mit  manas.  Oemeinrom.  ist  dafür  das  compos.  f^.  di- 
ritto,  dritto,  sp.  derecho,  pg.  direito,  pr,  dreit,  fr.  droit,  wäl.  drept, 
lat.  directus.  Von  directum  das  recht,  häufig  schon  im  frühen  mlatein, 
stammt  auch  das  sbst.  it.  diritto  ff.  Zsgs.  ist  aitfr.  endroit,  pr.  endreit 
Präposition  für  lat.  versus,  daher  nfr.  sbst.  endroit  stelle,  platz,  eigentl. 
das  gegenüber  oder  vor  äugen  liegende,  wie  contr6e  von  contre.  Mit 
directus  wird  auch  die  südliche  hirmielsgegend  benannt:  dauph.  droichi, 
npr.  adrech,  piem.  indrit,  wogegen  die  nördliche  als  die  abgewandte  auf- 
gefaßt unrd:  maU.  invers,  npr.  aves  (für  avers). 

Rivellino  it,  sp.  rebellin,  pg.  revelim,  fr.  ravelin,  bei  Roquefort 
revelin,  ein  vor  dem  mittelwM  (der  courtine)  liegendes  außenwerk.  Nach 
Menage  ist  das  franz.  wort  dem  itcd.  entnommen,  ober  woher  dieses? 

Rivescio,  rovescio  it,  sp.pg.  reves  {alle  mit  ausgefdUenem  r  vor  s), 
fr.  revers  rückseite;  von  reversus,  woher  auch  adj.  pg.  revesso,  fr.  revgehe 
(zunächst  aus  dem  ital.?  ältfr.  revois)  widerwärtig,  spröde. 

Riviera  it.,  sp.  ribera,  verkürzt  vera,  pg.  pr.  ribeira,  verkürzt  pg. 
beira,  aitfr.  riviere  ufer,  eigentl.  ufergegend;  von  riparia.  Aber  nicht  nur 
für  die  ufergegend,  sondern  auch  für  den  fluß  selbst  brauchten  vermöge 
einer  leichten  Übertragung,  der  man  mit  rivus  nicht  zu  hülfe  zu  kommen 
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genöthigt  ist^  dUe  sprachen  (aUsp.  ribera  Älx.)  dasselbe  wort^  und  diese 
hedeutung  ist  dem  nfr.  riviere  ausschließlich  verblieben. 

Rizzare  it.  aufrichten;  gleichsam  rectiare,  von  rectus.  Gemeinram. 
ist  nur  das  compos.  dirizzare,  drizzare,  altsp.  derezar,  nsp.  pg.  ende- 
rezar,  pr.  dressar,  fr,  dresser,  a-dresser  (sbst.  adresse)  richten^  zurichten, 
von  lat.  directus,  wovon  man  directiare  leitete. 

Roba  it.  altsp.y  altpg.  rouba,  pr.  rauba,  fr.  robe,  mU  tenuis  sp. 
ropa,  pg.  roupa  Meid,  geräthe^  in  älterer  bed.  kriegsbetUe^  raub,  chw. 
ranba  vermögen;  auch  masc.  sp.  robo,  pg.  roubo;  vb.  it.  rubare,  sp. 
robar,  pg.  roubar,  pr.  raabar,  altfr.  rober,  nfr.  dörober,  altsp.  auch  robir 
Alx.j  ebenso  wald.  Hahn  698,  rauben;  vom  ahd.  roub  spolium^  vb.  goth. 
bi-raubön,  ahd.  roubön,  röupön,  vgl.  gael.  robainn.  Früh  drang  das 
mkUein  ein:  quicqaid  super  eam  cum  rauba  vel  arma  tulit  L.  Älam.; 
si  quis  in  via  alterum  adsalierit  et  eum  raubaverit  Z.  Sal.j  und  diese 
bedeutung  berauben  ist  sowohl  altdeutsch  une  romanisch.  Äbgel.  altpg. 
roubaz,  robaz,  roaz  räuberisch,  nach  dem  muster  von  rapax  geformt. 
Wai.  robi,  einen  zum  gefangr^en  machen^  von  rob  =  serb.  röb,  alban. 
robi  und  ropi  gefangener y  sMave,  daher  auch  roböt^,  serb.  röbija  frohn- 
dienst.   S.  iä>er  diesen  ganzen  wichtigen  stamm  Dief.  Goth,  wb.  //,  164. 

Robbo,  rob  it.y  sp.  fr.  rob,  pg.  robe  obsthonig;  vom  aräb.  robb 
dass.  Fretftag  U^  106^. 

Rocca  und  roccia  it.,  sp.  roca,  pg*  pr.  roca,  rocha,  fr.  röche  fels, 
Jdippe  (it.  rocca  auch  schloß),  masc.  cai.  roc  stein,  kiesel,  fr.  roc  fds; 
abgd.  pr.  rochier,  fr.  rocher;  vb.  alt  fr.  rocher  mit  steinen  werfen 
LRs.  178,  noch  jetzt  norm.  u.  s.  w.  (röche  stein  zum  werfen  Ren.  II y  87); 
zsgs,  it.  diroccare,  dirocciare,  sp.  derrocar,  ^r.  derrocar,  derocar,  fr. 
d^roquer,  dörocher  von  einem  felsen  herabstürzen,  niederreißen,  sp.  der- 
rocbar  verschwenden,  durchbringen,  altfr.  aroquer,  arocher  zerschmettern. 
Der  Ursprung  des  Wortes  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  bestimmen.  Im 
mUUein  kommt  es  wenig  vor,  zuerst,  nach  Ducange,  in  den  Annal.  Franc, 
ann.  767,  wo  es  thurm  oder  felsennest  bedeuten  muß:  multas  roccas  et 
speluncas  conquisivit.  Nach  einigen  (s.  z.  b.  Maßmanns  schrift  über 
das  Schachspiel  p.  38)  ist  es  nichts  anders  als  der  name  der  Schachfigur 
roc,  also  persischer  herkunft,  allein  dafür  geht  sein  alter  zu  hoch  hinauf. 
Auch  fremde  sprachen  kennen  es,  in  keiner  aber  scheint  es  zu  wurzeln, 
gad.  roc,  engl,  rock,  ndl.  rots  (s.  darüber  Hoffmann,  Hör,  belg.  III,  lö2), 
bade,  arroca.  Unter  andern  zuströmenden  Wörtern  verdient,  wenn  man 
sich  streng  an  den  begriff  hält,  das  kymr.  rhwg  "^  etwas  vorragendes  noch 
die  meiste  rücksicht.  Oder  hängt  rocca  zusammen  mit  rocchetto  (s.  unten) 
und  bedeutet  eigentlich  etwas  faltiges  in  beziehung  auf  die  risse  in  den 
felseny  wobei  man  auch  an  das  rom.  falda  bergabhang  erinnern  könnte: 
es  ist  nur  schade,  daß  es  für  diese  auffassung  an  beispielen  in  andern 
sprachen  fehlt.  Sehen  wir  zu,  ob  sich  das  woH  nicht  aus  dem  lateinischen 
dement  schöpfen  läßt.  Rupes  fand  im  roman.  keinen  eingang,  nur  die 
üal.  Sprache  duldet  es  als  poetischen  ausdruck:   aber  man  konnte  rupea 
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daraus  ableiten^  todches,  indem  suA  n  in  der  position  hürjde  (rüpea  rnpja), 
roccia,  röche  ergab  wie  appropiare  approcciare,  approcher ;  teirUich  findet 
sich  rupea  ^saxosa  GL  Paris,  ed.^ Hildebrand  p.  264.  Aber  dem  guUu- 
reden  rocca  ist  damit  nicht  geholfen:  diesem  genügte  nur  eine  andre  ab- 
leitung  van  rupes,  rapica,  wie  van  avis  avica,  van  natis  natica,  van  cutis 
cntica  geleitet  ward:  Übergang  des  pc  in  cc  ist  zwar  nicht  su  bdegeUj 
aber  im  prindp  eineuräumen.  Beide  abll.  rupea  und  rupica  können  im 
spiel  gewesen  sein^  dach  Tcann  rapica  auch  das  palatale  rocha,  röche  er- 
eeugt  und  dies  sich  nach  Italien  in  der  farm  roccia  verbreitet  haben. 

Rocca  it.j  sp.  rueca,  pg.  roca  spinnrachen^  vom  ahd.  rocco,  alin. 
rockr.  In  der  alten  prov.  spräche  vermisst  man  das  wartj  die  neue  oeeü. 
mundart  kennt  rouque  spule.  Daher  it.  rocchetta,  engl,  rocket,  dtsch. 
rakete,  weil  sie  mit  dem  oberen  dicken  ende  die  farm  eines  rackens  dar- 
stellt,  s.  Ferrari.      , 

Rocchetto  it,y  roquete  ^.,  röchet  fr.  (daher  wohl  die  üal.  farm 
roccetto)  chorhemd^  vgl,  wal.  röchle  weiberrack.  Das  primitiv  roccus 
(später  auch  hroccus  geschr.)  kennt  ein  capittdar  Karls  d.  gr.,  es  ist  das 
ahd.  roc  (hroch  GL  Emmeram.) ,  -  ags.  roc ,  altn.  rockr.  Eigentlich  be- 
deutet das  raman.  wort  ein  gefälteltes  kleidj  daher  pg.  enrocar,  ü.  ar- 
rochettare  (bei  P.  Manti  p.  223)  fälteln,  und  dies  erinnert  an  aUn. 
hrucka;  gael.  roc  rurusd,  feilte,  engl,  to  ruck  schrumpfen. 

Rocco  it.,  sp.  pg.  roque,  pr.  fr.  roc  thurm  im  schach;  vom  pers. 
rokh  kameel  mit  bogenschüteen  besetzt,  s.  VuUers  II,  24'. 

Roggio  it.,  sp.  roxo,  pg.  rouxo,  pr.  rog  {fem.  roja),  fr.  rouge,  dsgl. 
it.  robbio,  sp.  rubio,  pg.  ruivo  rath;  van  rnbeus;  vb.  fr.  rougir,  pr. 
rogir  rath  werden.  Robbio  u?ürde  sich  auch  van  rubidus  leiten  lassen^ 
stimmte  nicht  das  sbst.  robbia  färberröthe  genau  eu  dem  gleichbed.  rubia. 

Rogna  it.,  sp.  pg.  pr.  gleichlaut.,  fr.  rogne,  uxü.  r^ia  (vgl.  vie  mit 
it.  vigna,  sicrin  mit  8crigno)  kratze,  räude;  nach  Menage  van  robigo 
robiginis  rast,  rastfleck,  eine  harte,  aber  dach  mögliche  eusainmemiehung. 
Am  leichtesten  erklärt  sich  das  adj.  rognoso  ff.  ai4S  robigiuosus. 

Rognone  it.,  sp.  rinon,  pr.  renho,  ronho,  altfr.  regnon,  neufr. 
roignon  niere,  wal.  renunchiu;  erweitert  aus  dem  allau  umfanglasen  reu, 
gleichsam  renio,  mit  beobachtung  des  bildenden  i,  wie  man  dies  in  vig- 
liacco  aus  yilis  u.  a.  fallen  bemerkt.  Ital.  auch  amioue,  argnoue  mU 
umgestelltem  re  (so  in  arciguo  vom  fr.  rechin). 

Romauzo  it.,  sp.  romance,  pr.  altfr.  romaus,  chw.  romausch,  mlat. 
romaucium  romanische  spräche  oder  dichtung;  daher  vb.  sp.  romauzar, 
pr.  romausar,  altfr,  romaucier  ins  ramanisdhe  überfragen  u.  dgl.  Es  er- 
klärt  sich  buchstäblich  aus  dem  lat.  adv.  romauice,  wie  es  denn  in  der 
(hat  adverbial  gebraucht  wird:  altfr.  parier  romaus  laqui  ramanice.  S.  Rom. 
gramm.  I,  74.  Altfr.  lautet  romaus  gewöhnlich,  wenn  auch  unrichtig,  im 
cas.  obl.  romaut  nach  dem  muster  von  paYsaus  paYsaut  (nfr.  paysau),  da- 
her der  spätere  namin.  romaut,  romau  so  une  das  adj.  romaut-iqne. 
Über  romauzo  s.  Raynauard,   Chx.  371.    Ein  gegenstück  eu  romaus  ist 
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dtfr.  bretans  =  britannice  Brt,  J,  392j  auch  $p.  vascuence  =  vasco- 
nice,  welches  erstere  Adelung,  Mithr.  II,  lächerlich  aus  Vasco  und  ence 
^art^  eusammensetet. 

Rombo  rt.,  sp.  rumbO;  pg.  rumbo,  rumo,  fr.  rumb,  engl,  rumb 
windlinie  auf  dem  compass,  lauf  des  schiffes;  vh.  fr.  arrumer  die  wind- 
linien  auf  einer  seekarie  zeichnen ;  nach  Nicot  vom  gr,  ^v/n6g  deichsei,  so- 
fern  diese  die  richtung  des  Wagens  anzeigt,  nach  andern  von  rhombus. 
Aber  fr.  arramer,  sp.  arrumar  die  Schiffsladung  vertheUen  und  ordnen, 
pg.  arrumar  überh.  ordnen,  werden  aus  dem  ndl.  ruim  Schiffsraum  er- 
klärt, s,  Pougens,  Tresor  I,  89.  Vgl.  norm,  arruner  ordnen,  d^raner  ver- 
wirren. 

Romeo  ü.  altsp.  (bei  Berceo),  dsgl.  it.  romero  (mdartl.  s.  Mural. 
Ant.  iial.  VI,  648),  sp.  dieselbe  form,  altfr.  romier  Wallfahrer,  eigentl. 
wer  nach  Rom  pilgert:  romero  quiere  decir  como  ome  que  va  &  Roma 
pora  visitar  los  santos  lugares  Partid.  1.  tit,  24,  1  (bei  Cabrera);  chia- 
mansi  romei  inquanto  vanno  a  Roma  Dante  Vit.  nuova. 

Röndine,  rondinella  it.,  wai.  ryndunea,  pg.  andorinha,  pr.  ironda, 
irondella,  fr.  hirondelle  schwalbe;  mundartliche  und  nebenformen:  wal. 
rnndurea,  pr.  randola,  neupr.  endrlouleto,  andoareto,  dindouleto,  altfr. 
aronde,  alondre,  arondelle,  ccd.  aureneta,  oreneta,  val.  oroneta.  Alle  aus 
hirando  hirnndinis,  z.  b.  das  cot.  orin-eta  umgestellt  aus  irond-eta  mit 
ausgeworfenem  d  nach  der  weise  dieser  spräche;  aber  wie  deutet  man  das 
sp.  golondrina,  dessen  primitiv  golondro  begierde,  verlangen  ausdrückt? 
Ferrari  wül  das  gr.  x«^'^^*'  darin  erkennen, 

Ronfiare  toscan.,  sie.  runfuliari,  ven.  ronfiire,i?r.  ronflar,  fr.  ron- 
fler,  chw.g-TX}ffi&r  schnarchen;  vgl.  bret.  rufla,  gr.  ^otpeiv,  ^ofiq>av€iv schlürfen 
u.  dgl.  naturausdrücke  mehr. 

Ros  pr.  (m.)  (hau:  ab  gran  joi  albergueron  el  mati  ab  lo  ros  am 
morgen  mit  dem  thau  OAlb,  3784;  das  einfache  wort  fehlt,  sonst,  ausge- 
nommen sard.  rosn  und  rore^  wal.  roe.  Dafür  schuf  sich  der  Portugiese 
aus  roscidas  (thauig)  mit  ausgestoßenem  d  das  subst.  röcio,  sp.  togIo, 
aus  demselben  adjectiv  floß  sp.  rociar  (wie  atis  limpidas  limpiar),  cot» 
ruxar,  pr.  arrosar,  fr.  arroser  bethauen,  besprengen;  aus  dem  verbum  das 
Substantiv  sp.  pg.  rociada,  cot.  raxada,  pr.  rosada,  fr.  rosäe,  it.  rugi- 
ada  thau,  btu^hstäbl.  bethauung. 

Rosa  it.  sp.  pg.  pr.,  rose  fr.  eine  blume.  Da  das  wort  überall,  auch 
im  und.  ms^,  den  ihm  ^gebührenden  diphthong  als  ausdruck  des  kursen  o 
vermeidet,  so  muß  die  ausspräche  mit  langem  o  rosa  sehr  alt  sein  und 
vielleicht  würde  sich  bei  einem  der  spätesten  lat.  dichter  ein  beispiel  der- 
selben finden.  Auch  ahd.  rösä.  Aus  dem  classischen  rosa  hätte  sich  it. 
ruosa,  sp.  mesa,  .altfr.  mese,  wal.  roase  gestalten  müssen,  aber  nur  in 
einigen  mundarten  kommen  diphthongische  bildungen  vor:  mail.  piem. 
chw.  rosa. 

Rosignuolo,  msignaolo  it.,  sp.  ruisenor,  altsp.  rosefiol,  rosefior, 
pg.  ronxinholy  rouxinol,  pr.  fr.  rossignol  nachtigall,  bei  einem  prov.  dichter 


276  I.  ROSSO-ROVERE. 

auch  fem.  rossinhola  (nkhi  etwa  das  weibchen);  von  Insciniolns  aus  las- 
cinius.  Varro  L.  L,  6,  76  führt  nur  das  ditnin.  lasciniola  an  und  auch 
die  neuen  sprachen  kennen  nur  eine  diminutivbüdung.  Die  seltsame  ge- 
meinroman,  vertauschung  des  anlautenden  1  mit  r  scheint,  wenn  man  die 
alte  artikelform  himudeviJä^  rein  euphonisch:  lo  losignuolo  mit  jnoei  ton- 
losen lo  (anders  in  lo  löco),  worauf  noch  ein  suffigiertes  1  folgt,  war  un- 
erträglich. Diese  vertauschung  ist  uralt :  ruscinia  kennt  schon  eine  hand- 
schrill  des  9.  jh.  s.  Haupts  Ztschr.  F,  197^,  roscinia  eine  eben  so  aUe 
s.  Mone's  Anzeig.  VII,  148.  Eine  ital.  nebenform  ist  lusignnolo,  selbst 
asignaolo,  altfr.  lousignol  mit  dem  verbum  lousegnoler,  in  bürg,  mundart 
noch  jetzt  rosignöler.  Bouille  führt  auch  lurcignol  an.  Der  Dacoromane 
ist  von  dem  lat.  worte  abgegangen  und  nennt  den  vogd  priveghitoare 
nachtwackterin,  gleichsam  pervigilatrix,  der  Albanese  nennt  ihn  mit  einem 
weder  latein.  noch  griech.  worte  biljbflj,  welches  auch  der  Macedoromane 
angenommen. 

Rosso  it.,  sp.  roxo,  pg.  roxo,  pr.  ros,  fr.  roax,  wai,  ros,  rosfn  roih; 
von  dem  seltnen  lat.  rassus. 

Ro stire  it.  in  arrostire,  cat.  rostir,  fr.  r6tir,  pr.  raastir,  rösten; 
part  prät.  als  sbst  it,  arrostito,  fr.  r6ti  geröstetes,  braten;  sbst.  aus  dem 
stamfne  pr.  raust,  it.  arrosto.  Das  verbum  trifft  zusammen  mit  ahd. 
röstjan  [rom.  i  =  ahd.  j),  das  sbst.  mit  gi-r6sti,  aber  auch  die  ceU.  Wörter, 
gael.  röist,  kymr.  rhostio,  bret.  rosta  sind  zu  nennen.  Beachtenswerth  ist  hier 
der  prov.  diphthong  aa,  der  aus  den  ceU.  formen  unerklärbar  ein  älteres  hd. 
raustjan  in  anspruch  nimmt,  dem  indessen  kein  ags.  reästan  zur  seile  steht. 

Rotella  it.,  sp.  rodela,  altfr.  roele  runder  schüd;  it.  rotella,  sp. 
rodilla,  pr.  rodela  kniescheibe,  knie;  von  rotella  für  rotala  Dief.  Gloss. 
lat.  germ.,  vgl.  was  die  letztere  bedeutung  betrifft,  mhd.  knie-rade. 

Rotolo  und  rullo  it.,  sp.  rollo,  rol,  pr.  rotte,  rolle,  fr.  röle  etwas 
zusamrhengewickeltes,  roüe  papier,  walze;  von  rotulus;  vb.  it.  rt>tolare 
und  mit  assibiliertem  t  ruzzolare,  sp.  arroUar,  pr.  rotlar,  aUfr.  rooler, 
neufr.  rouler  wälzen,  rollen;  altfr.  roeler,  gleichsam  rotellare.  Auch  sp. 
rol  de  ist  von  rotulus,  vgl.  Roldan  und  Rotlan.  Zsgs.  fr.  contröle  gegen- 
rolle d.  i.  gegenrechnung,  für  contre-role,  was  schwer  auszusprechen  war. 

Rotta  it.,  sp.  pg.  pr.  rota,  altfr.  route,  nfr.  döroute  niederlage, 
buchstäbl.  bruch,  von  ruptüs,  rupta.  Dasselbe  wort  hat  noch  andre  bedeu- 
tungen  entfaltet:  pr.  rota,  altfr.  rote  abthcüung  eines  lieeres,  trupp,  nUat. 
rupta,  daher  unser  rotte,  vgl.  Chrimm  I*,  494;  vb.  altfr.  aronter  in  Ord- 
nung stellen.  Dsgl.  fr.  route  Straße  d.  i.  via  rupta  gebrochener  weg,  wie 
altfr.  brisöe  Straße  bedeutet,  vgl.  den  geographiscJien  namen  Malaronta 
Breq.  290''  (v.  j.  680);  pg.  rota,  derrota  lauf  des  Schiffes;  fr.  rontier 
der  wege  kundig,  routine  Übung.  Eine  andre  abl.  ist  fr.  roture,  mlat. 
ruptura,  gereute,  kleines  gut,  bauemgut,  roturier  besitzer  eines  solchen 
gutes,  gemeiner  mann  im  gegensatze  zum  edelmann. 

Rövere  it.,  sp.  pg.  roble,  pr.  roure,  fr.  rouvre  Steineiche;  von  robur 
roboris. 
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Rozza  it.y  pr.  rossa,  fr.  rosse  schlechte  tnähre,  masc.  camask.  roz, 
bergam.  ros.  Es  ist  kein  grund  vorhanden^  der  üäl.  form  eu  mistrauenj 
die  uns  lehrt,  daß  pr.  fr.  ss  in  diesem  werte  nicht  deutschem  ss  entspre- 
chen, daß  es  mithin  nicht  aus  unserm  ross  herrühren  kann.  Daeu  kommt 
noch  ein  derivatum,  dessen  primitiv  gleichfalls  nicht  für  ss,  sondern  für 
z  oder  c  jseugt,  pr.  rossi,  roci,  altfr.  rouciii;  sp.  rocin  nebst  dem  berühm- 
ten rocinante,  pg.  rossim,  und  mit  n,  das  eingeschoben  sein  kann,  pr. 
ronci,  cdtfr.  roncin  (daher  kymr.  rhwnsi),  pic.  ronchin,  it.  ronzino  kleineres 
pferd,  Uepper,  lothr.  wallon.  ronsin  hengst,  nfr.  roussin  untersetzter  hengst 
Daß  auch  ein  schlechteres,  geringeres  pferd  darunter  verstanden  ward,  er- 
hellt schon  (WS  den  stellen:  bon  frag  eys  (exit)  de  bon  jardi  e  d'avol 
cayalh  rossi  Chx.  V,  266;  fols  est  ki  d'esprivier  (epervier)  cuide  faire 
fancon  ne  de  ronci  destrier  Alex,  649,  30;  das  etitsprechende  mlid.  ranztt 
bedeutet  oft^  aber  nicht  gewöhnlich,  ein  schlechtes  pferd,  s.  Pfeiffers  ab- 
handl.  vom  ross  p.  2,  Dieses  ronzino,  ml(U.  runcinns,  deutet  Vossius, 
Vit  serm.,  aus  dem  ndl.  ruin  wallach  (das  nach  Grrimm,  Gesch.  d.  d. 
spr.  p.  30,  zu  dhd.  reinneo  gehört,  s.  oben  gnaragno),  und  wenn  man 
ofueh  auf  die  abweichende  bedeutung  kein  gewicht  legen  und  mncinns  aus 
rnin-c-inns  construieren  unll,  so  bleibt  damit  das  seltsame  rozza  noch 
nicht  aufgehellt;  eine  rückbildung  aus  rnncinus  darin  anzunehmen,  ist 
immer  bedenklich  Beide  Wörter  verlangen  noch  eine  schärfere  Untersuchung. 
Der  Normanne  kennt  auch  haronsse  s.  v.  a.  fr.  rosse,  welches  in  betracht 
des  anlautenden  h  seine  herkunß  aus  dem  ahd.  altn.  hros  schwer  ver- 
läugnen  kann. 

Rubine  ü.,  sp.  rabin,  rubl,  pr.  robi,  fr.  rabis  ein  röthlicher  edel- 
stein,  rubin;  von  rabeas. 

Raea  it,  pr.,  sp.  pg.  oraga;  dsgl.  i^.  rachetta,  sp.  raqaeta,  fr. 
roqnette  eine  pflanze,  rauke;  vom  lat.  eräca  dass. 

Rnffa  it.  gedränge  von  personen  um  etwas  aufzuraffen  (gezause 
um  etwas);  vK  arraffare  das  haar  verwirren,  zausen,  comask.  rufa- 
sn  dcts  gesicht  zusammenziehen  (kraus  machen),  pg.  cot.  arra&r  kräuseln, 
jntsammenziehen ,  rauh  machen,  sp.  arrafarse  sich  erzürnen  (so  it.  ar- 
ricciarsi  kraus  werden,  zornig  werden);  adj.  sp.  rufe  kraushaarig 
(auch  rothhaarig,  von  rafas),  jpr.  raf  rauh,  rauch?  (ae  grans  e  rafas  las 
mas  Jfr.),  limous,  rufe  dass.,  in  Berry  rufe,  rufle  mürrisch  Die  Wörter 
sind  germanischer  herkurrfl,  zumal  stimmt  it.  arraffare  zu  unserm  ranfen 
(so  tuffare  zu  taufen),  aber  auch  zu  rupfen  {ebenso  zuffa  zu  zupfen),  dsgl. 
zu  engl,  raff,  mfBe  krause,  ndl.  ruyffel  runzel  KU.,  altn.  rfiiinn  struppig; 
für  das  roman.  adj.  vgl.  altengl.  raff  rauh.  Hiermit  ist  zu  verbinden 
maä.  raff,  piem.  com.  rafa  schorf^  venez.  überhaupt  unsauberkeit,  mit 
radicalem  o  romagn.  rofia  (für  rofla)  schuppen  auf  dem  köpfe,  brand  im 
getreide  (identisch  it.  roffia  dicker  nebel,  Dante  Par.  28,  82),  bürg. 
reaflle,  im  Jura  rouffle,  altfr.  roife  NFC  II,  88,  auch  roföe  schorf,  alle 
=1  ahd.  hruf,  mhd.  ruf,  altn.  hraÜEi,  rufa,  ndl.  rof  aussatz,  schorf,  rauhig- 
keit  u.  dgl.,   ags.  hreöfl  aussätzig.     Eine  zss.  ist  it.  baruffa  rauferei, 


278  L   RÜFFIANO-SACCO. 

com.  baraf  hüschel  haare,  pr.  barrnCant  rauf  er,  chw.  baru&r  raufen^ 
augensctieinlich  das  ahd,  biroufan,  a  für  i  wie  im  it.  baroccio  für  biroccio 
u.  andern,  —  Nicht  zu  vermengen  mit  diesem  ist  sp.  arrnfar  krümmeny 
wölben^  vom  engl,  roof  mit  einem  dache  versehen,  sbst  dach,  Wölbung, 
daher  gaumen  (vgl.  wegen  der  letzteren  bedeuiung  palais  IL  c),  sp.  sbst. 
Tufo  abgesonderter  platz  in  der  barke  (Scckendorf),  ndl.  roef  Schiffs- 
kämmerchen, 

Ruffiano  it.,  sp.  pr.  rnfian,  fr.  rufien  kuppler.  Nach  einigen  von 
rufas,  weil  sie  roth  gekleidet  gewesen,  was  aber  Menage  widerlegt;  nach 
andern  gleichfalls  von  rafus,  aber  darum  weil  die  feilen  dimen  rötUiches 
oder  blondes  haar  getragen  hätten,  s.  Ducange.  In  beiden  faUen  muß 
man  rufulus  zu  gründe  legen,  daher  ruf lanas,  ital.  dreisilb.  ruffiano  und 
hieraus  die  formen  der  übrigen  sprachen.  Sicherer  aber  (denn  rufus  ist 
nicht  einmal  im  ital.  einheimisfh)  leitet  man  das  wort  auf  den  eben  &e- 
handelten  stamm  ruf,  rufl  zurück,  wonach  es,  freilich  etwas  allgemein,  als 
Schimpfwort,  einen  moralisch  schmutzigen  menschen  bezeichnete,  bei  Dante 
Inf.  11  ruffian,  baratti  e  simile  lordura.  Man  bemerke  noch  hd.  ruffer 
kuppler  Frisch  U,  133'' ,  nhd.  rüffeln  kuppeln  Schmeller  III,  62,  aÜengl. 
raffiner  für  ruf&an  u.  dgl. 

Ruga  altit,  sp.  pg.  pr.  rna,  fr.  rne  gasse;  von  mga  furche,  daher 
reihe,  straße,  schon  in  alten  glossen  ruga  'platea'  dytta,  dsgl.  ruga  ^vftf]', 
auch  der  Albanese  braucht  rüge  in  roman.  sinne.  Die  lat.  bedeutung  ver- 
tritt it.  ruga,  sp.  arruga,  pr.  ruga,  rua. 

Ruggine  it.,  wal.  xuglne,  sp.  orin  rost  am  metall,  von  aerugo; 
gleichbed.  sp.  robin  von  rubigo;  von  letzterem  auch  cot.  rovell,  pr. 
ro'ilh,  roKlha,  fr.  rouille  diminutivbildungen, 

s. 

Säbana  sp.,  pr.  savena,  altfr.  savene  betttuch,  aUartuch u.  dgl.,  im 
spätem  latein  sabanum,  sayanum,  goth.  sabans,  ahd.  saban  feine  lein- 
wand;  vom  gr.  oaßavnv  leifienes  tuch  zum  abtrocknen  im  bade;  daher  auch 
sie.  insavonare  in  das  leichentuch  hüllen.    8.  Dief.  Goth.  wb.  1, 179.  770. 

Sacar  sp.  pg.^  altfr.  sachier,  pic.  saquer  ziehen,  herausziehen  (nfr. 
saccade  zug),  ursprüngl.  an  sich  bringen,  sich  zu  eigen  machen:  heredi- 
tates, quas  saccavimus  de  Argefonso  in  einer  Urkunde  Esp.  sagr.  XL,  407; 
von  Saccus  lösche.  Altfr.  bedeutet  desachier  s.  v.  a.  einfach  sachier  und 
vielleicht  ist  in  letzterem  die  präposition  zu  supplieren;  so  könnte  umge- 
kehrt das  neupr.  sacä  'einstecken  aus  dem  aUpr.  ensacar  abgekürzt  sein, 
doch  bedeutet  das  ndd.  sakken  ganz  dasselbe  s.  Br&n.  wb.;  auch  engl. 
bag  sack,  vb.  bag  einsacken. 

Sacco  it.,  sp.  pg.  saco,  fr.  sac  in  der  bed.  plünderung  eines  ortes; 
vb.  it.  saccheggiare,  sp\  saquear,  fr.  saccager.  Vom  ahd.  S(^  (beute) 
kann  es  nicht  herstammen,  da  sich  anlautendes  sc  =  sk  nimmer  in  s 
vereinfacht.    Es  kann  nur  identisch  sein  mit  lat.  Saccus  und  mochte  zu- 
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erst  packy  demnächst  die  eingepackte  beute  heißen,  tcie  hochd.  plunder 
habsdigkeüy  gepäck,  engl,  plander  beute  heißt.  Ein  anderes  beispiel,  töie 
die  Handlung  nach  dem  daeu  dietienden  werkeeuge  benannt  wird^  ist  pg. 
escala  erstürmung  mit  der  leiter^  von  scala  leiter.  Dahin  it.  saccomanno 
pctekkneckt^  neupr.  sacaman,  vom  mhd.  ndl.  bair.  sackmann  (auehräuber); 
sp.  sacomano  plünderung,  mM.  sackman  machen  depopulare  Wb.  Jl,  46. 

Saggio  it.y  sp.  pg.  sabio,  pr,  sabi,  satge,  fr.  sage  klug;  entwickelt 
sich  leichter  aus  detn  vermuthlich  volksmäßigen  sapius,  su  folgern  aus 
dem  negativen  nesapins  bei  Petronius  {vgl.  scins,  nescins),  ais  aus  sapi- 
dos  (fr.  sade),  wohin  man  es  gewöhnlich  stellt.  Doch  gründet  sich  die 
franz.  form  nickt  unmittelbar  auf  sapins,  welches  sache  eraeugt  hättet 
sondern  auf  ein  vermittelndes  in  dem  altfr.  saive  LRs.  angedeutetes  sabius, 
savius.  Die  getreueste  form  ist  wohl  die  sie.  sapin  in  yarva-sapia  klug^ 
buchstäbl.  bart'klug. 

Saggio,  assaggio  ü.,  sp.  ensayo,  asayo,  j>r.  essai,  assai,  fr.  essai 
probe;  vb.  it.  saggiare,  assaggiare,  sp.  ensayar,  asayar,  pr.  essaiar, 
assaiar,  fr.  essayer  probieren,  auf  die  probe  stellen^  kosten.  Es  sott  von 
sapor  oder  sapere  stammen,  aber  wie?  man  müßte  das  oben  erwähnte 
sapias  su  gründe  legen.  Span,  ensayo,  cot.  ensaig  weisen  mit  der  sübe 
ens  auf  ex,  und  da  sich  exaginm  auf  einer  römischen  inschrift  (s.  Grut. 
647,  6)  in  der  bed.  schäteung,  in  einem  gr.  lat.  glossar  i^ayiov  ^pensatio' 
findet,  so  ist  nach  keinem  weitem  etymon  eu  suchen.  S.  darüber  Muratori. 

Sagire  it.  in  besitz  seteen,  pr.  sazir,  fr.  saisir  ergreifen,  wegnehmen, 
(satzir  ^capere  contra  jus*  GProv.  37);  abgel.  it.  sagina,  pr.  sazina, 
fr.  saisine  besüa.  Das  altfr.  saisir  hat  auch  die  ital.  bedeutung,  daher 
das  formelhafte  vestut  et  saizit  Rol.  p.  124,  noch  jetzt  se  saisir  de  qch. 
sich  einer  sache  bemächtigen;  dieselbe  bedeutung  muß  auch  im  prov.  vor- 
handen gewesen  sein,  wenn  das  compos.  dessazir  außer  besitz  setzen,  fr. 
dessaisir,  einen  solchen  sMuß  erlaubt.  Es  ist  ein  wort  aus  dem  rechts- 
wesen:  um  so  eher  darf  man,  da  die  lat.  spräche  ein  etymon  verweigert, 
deutsche  abkunft  vermuthen.  Dem  buchstaben  fügt  sich  cJul.  sazjan  setzen, 
logisch  passender  ist  bisazjan  =  nhd.  besetzen,  ags.  bisettan,  engl,  beset 
einnehmen,  in  besitz  nehmen  (mit  abgefaüner  vorpartikel) :  pr.  sazir  la 
terra  das  land  besetzen.  Statt  der  nüat.  formet  ad  proprium  sacire  brauchte 
man  auch  ad  proprium  ponere  DC.  v.  sacire,  so  daß  man  beide  verba 
sacire  und  ponere  als  sinnverwandt  betrachtet  zu  haben  scheint,  ponere 
aber  ist  setzen.  Diese  ettfmölogie  wird  begünstigt  durch  die  Priorität  der 
prov.  und  neufr.  bedeutung,  die  auch  schon  in  den  ältesten  franz.  werken 
heimisch  ist,  z.  b.  LRs.  330  saisir  la  yigne  den  weinberg  in  besitz  nehmen; 
die  andre  mag  daraus  erfolgt  sein.  Ital.  sagire  verhält  sich  übrigens  zu 
sazjan  wie  palagio  zu  palatium  palazjum. 

Sagro  it.,  sp.pg.  fr.  sacre  ein  stoßvogel,  sakerfalk,  auch  ein  geschütz; 
wird  mit  recht  für  eine  Übersetzung  des  gr.  Uga^  heiliger  vogel,  wegen 
der  bedeutung  seines  fluges,  gehalten;  man  sehe  einen  ähnlichen  fall  in 
turbot  IL  c.     Andre   verweisen  auf  arab.  (aqr  fleischfressender   vogel,' 
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Habicht  Fretfi.  II,  507^,  und  es  ist  keine  frage,  daß  die  abendländischen 
sprachen  einige  ausdrücke  für  jagdvögd  der  arabischen  danken :  diesnud 
aber  ist  die  entstehung  des  Wortes  auf  eignem  boden  so  deutlich,  daß  man 
eher  an  entlehnung  des  arab.  wortes  aus  dem  roman.  denken  möchte,  — 
[Dessen  Originalität  vertheidigt  dagegen  Engelmann  p.  91,  indem  es  schon 
bei  den  Arabern  der  wüste  im  gebratAche  gewesen  sei.  Diefenbachy  Orig. 
europ,  p.  341,  vermuthet  bei  der  deutung  aus  iiga^  anlehnung  an  ein 
altes  europäisches  wort:  der  habicht  heiße  lith.  sakalas,  slav.  sokoL] 

Safme  it,  sp,  sain,  pr.  sagin,  saYn,  fr.  sain-donx  schmäh;  von  sa- 
gina  mast,  feit.  Dimin,  sp.  sainete  leckerbissen,  würee,  dsgl.  tiwischen- 
spiel  auf  der  bühne.  Die  ital.  bildung  sa-ime  (sagimen  bei  Joh.  de  Garl.) 
hat  das  ursprüngliche  suffix  ina  vertauscht  und  ohne  jnoeifel  ist  derselbe 
tausch  auch  in  den  übrigen  sprachen  vorgegangen,  da  sie  das  wort  als 
mascülin  behandeln,  vgl.  wegen  der  form  it  guafme  fr.  re-gain. 

Saja  it,  (aus  dem prov.?),  sp.  pr.  saya,  fr.  saie,  masc.  it.  sajo, 
sp.  sayo  wollenes  überkleid,  auch  der  dazu  gebräuchliche  stoff,  mhd.  sei, 
altirisch  sai  Zeuß  I,  37;  von  saga  bei  Ennius,  gewöhnt,  sagam  kriegs- 
mantel,  nach  Varro  L.  L.  6,  167  ed.  0.  Müller,  ein  gallisches  wort:  in 
bis  mnlta  peregrina,  nt  sagnm  reno  gallica.  Man  sehe  Diefenbachs 
Untersuchung,  Orig.  europ.  411.  In  den  Gasseier  glossen  lautet  das  wort 
seia  und  hat  die  ursprünglichere  bed.  eines  Meidungsstückes,  ahd.  tanihhä 
=  lat.  tunica.  Sagulatns  (mit  dem  sagulam  bekleidet),  dauert  fort  im 
pr,  sallat,  inf,  sallar  verhüllen,  welches  Raynouard  aus  dem  buchst^ 
lieh  weiter  abliegenden  celare  herleitet.  Ein  diminutiv  von  saja  ist  it. 
sagetta,    sp.  sayete,  pg.  saieta,  saeta,  fr.  sayette  sarsch,  mhd.  seit 

Sala  t^.  sp.  pg.  pr.,  salle  fr.,  sale  wal.  besucheimmer  u.  dgl.,  saal; 
vom  ahd.  sal  (m.)  haus,  wohnung.  Diese  bedeutung  war  noch  im  altfr^ 
und  prov.  heimisch,  man  sehe  bei  Roquefort  und  Raynouard,  ja  die  mhd. 
£usammenstellung  palas  und  sal  ist  auch  romanisch:  pr.  palaitz  e  sala 
LR.  s.  v.,  pal^s  ne  sales  FC.  II,  316, 

Sal&TO  it.,  fr.  sale  schmut/rig;  letjgteres  vom  ahd.  unflectierten  salo 
triä>e,  ersteres  von  der  fledierten  form  salaw^r,  gen.  salawes.  Ein  ge- 
nauerer beweis  für  die  deutschheit  des  Wortes  ist  nicht  su  verlangen.  Vb. 
nur  fr.  salir. 

Salma,  soma  it.,  sp.  salma,  xalma,  enxalma,  /r.  somme  last,  pr. 
sauma  eselin;  vom  spätem  lat.  sagma  (oayfia),  woher  auch  ahd.  säum, 
vgl.  das  glossem  bei  Papias  clitellae  ^sarcinae  sellae  somae.  Der  Über- 
gang von  g  in  \,  den  schon  Isidorus  kannte  (sagma,  quae  corrupte  vnlgo 
salma  dicitur),  t^^  wie  im  sp.  esmeralda  aus  smaragdas.  Zsgs.  t^.  assom- 
mare,  fr.  assommer  beladen,  niederdrücken.  Abgel.  fr.  sommelier 
kellermeister,  so  genannt,  weil  der  wein,  wie  Frisch  bemerkt,  säum-  oder 
lastweise  in  den  keller  geführt  wird,  vgl,  it.  somella  kleine  last. 

Salmastro  it.,  sanmätre  fr.  saleig;  mit  verändertem  suffix  aus 
salmacidas,  wofür  auch  pr.  samacin,  altfr.  sanmache  vorkommt. 

Salsa  it.  sp.  pr.,   saace  fr,  {für  sause)  brühe,   tunke-,   eigenÜ.  ge- 
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saleenes  (cdtfr.  la  sauce.de  mer  cUis  saieige  seewasser  Alex,  p.  13^),  vom 
adj.  salsus.  Äbgel.  ü.  salsiccia,  fr,  saucisse,  sp,  salchicha  bratwurst, 
vgl  salcitia  ^ururst^  Gl.  Flor.,  salsities  Gl.  Prag.  ed.  Hoffmann. 

Salsapariglia  it.^  sp.  zarzaparilla,  fr.  salsepareille  eine  pflanjse 
oder  vDurzd  aus  Peru;  vom  sp.  zarza  brombeerstratich  und  Parillo  name 
eines  aretes,  der  sie  zuerst  anwandte.    So  Scaliger,  s.  Menage. 

Salvaggio,  selvaggio  it.,  sp.  salvage,  pr.  salvatge,  fr.  sanvage 
adj.  wüd;  von  silvaticns,  it.  auch  selvatico,  salyatico,  wäl.  s^lbdtic.  Daher 
sbst.  it.  salvaggina,  sp.  salvagina,  aüfr.  sanvagine  triZd,  wildpret, 

Sampogna,  zampogna  it.,  sp.  zampofia,  pg.  sanfonha,  pr.  sin- 
phonia,  aUfr.  Symphonie,  chifonie,  wal.  cimpoe  Schalmei,  hirtevfiote,  auch 
sackpfeife;  von  symphonia,  dem  schon  das  frühste  ndatein  ähnliche  bedeu- 
tungen  einräumte,  bei  Venant.  Fort,  donec  plena  sno  cecinit  symphonia 
flatu.    Die  herleitung  aus  sambucns  ist  kaum  der  anführung  werth. 

Sandalo  t^.  sp.  pg.,  fr.  sandal  ein  irdisches  farbhola;  aus  gr. 
aavtaXov,  dies  aus  arab.  zandal,  ursprüngl.  aber  aus  dem  sanskrit. 

Sin  dal  0  it.  pantoffd  der  Mschöfe,  sp.  pg,  sandalia,  fr.  sandale 
pantoffd  überh.;  vom  gr.  aavdaXov,  oavdaXiov,  lat.  sandaliam  schnürsoKle. 

Sapere,  savere  it.,  sp. pg. pr.  saber,  /r.  savoir;  von  sdpere,  roman. 
gesprochen  sap^re  nach  dem  muster  der  andern  verba  des  modus,  doT6re, 
pot^re,  Tol^re.  I^  trat  an  die  stelle  des  verschwundenen,  nur  dem  Sarden 
und  Walachen  verbliebenen  scire  wissen,  da  allerdings  schon  die  Alten 
es  eis  transitiv  für  ^verstehen  anwandten:  rem  saam  sapere  u.  'dgl. 
MitteUat.  stellen,  wo  es  ganz  in  roman.  sinne  steht,  wie  in  sapinnt  ad- 
implere  ministeriam  snum  Cap.  Cor.  M.,  sehe  man  bei  Caseneuve  und 
Ducange. 

Sarabanda  it.  pg.,  sp.  zarabanda,  fr.  sarabande  ein  tanz,  so  wie 
die  ihn  begleitende  musik;  vom  pers.  serbend  eine  art  gesang  (Menage). 
Die  andern  sprachen  entlehnten  dies  wort  aus  dem  spanischen.  Davon 
redet  Sermiento,  Obras  post.  p.  230. 

Sardina  it.sp.,  fr.  gardine  ein  kleiner  dem  hering  verwandter  fisch ; 
vom  lat.  sarda,  sardina,  gr.  aagdivTj,  nach  der  insel  Sardinien  be- 
nannt, in  deren  gegend  er  besonders  häufig  gefangen  ward;  ital.  auch 
sardella. 

Sargia  it.,  sp.  sarga  und  sirgo,  pr.  serga,  fr.  serge,  sarge  (f.) 
ein  wollener  stoff,  theüs  mit  leinen  theils  mit  seide  gemischt,  sarsche;  von 
9ericiis,  serica  baumseide,  bask.  ciricna,  nUat.  auch  sarica.  Daher  mit 
übertritt  des  s  i«  x  {wie  in  ximio  von  simius)  sp.  xergon,  pg.  xergao, 
enxergao  strohsack  {nach  Sousa  vom  arab.  scharkon),  femer  it.  sar- 
gäno  u.  a. 

Sarpare,  salpare  it.,  wal.  sarpä,  sp.  pg.  zarpar,  fr.  serper  den 
anker  einziehen.  Muratori  erinnert  an  gr.  ägnaleiv  raffen,  reißen;  besser 
wäre  das  gleichfalls  vorhandene  i^agTtaleiv  herausreißen,  übertritt  des 
anlautenden  gr.  e^  oder  ^  in  einfaches  s  kommt  auch  sonst  vor,  s.  saggio, 
sarte,  sesta.    Der  griech.  Ursprung  ist  um  so  wahrscheinlicher,  da  auch 
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der  Wtdache  das  wart  besiUt.  Aus  dem  verbum  entstand  sp.  zarpa  hraUey 
ncMih  Larramendi  ein  baskisches  wort, 

Sarte,  sartie  it.  (plur.)^  altfr.  sarties,  sp,  xarcia,  xarcias,  pg.  en- 
xarcia  tauwerk;  vom  mittelgr',  i^griov  schiffsgeräthe  schon  hei  papst 
Zacharias  (8.  jh,),  ^6^1  ov  Ol.  gr.  harb.  s.  Ducange  s.  v.  enxarcia  und 
dessen  Voc.  graec.;  i^agtiov  aber  gebildet  aus  i^agrlCety  ein  schiff  aus- 
rüsten; das  roman.  feminin  scheint  auf  dem  griech.  plural  zu  ruhen. 
Ferrari  zieht  sarte  aus  sertns,  aber  die  form  sartie  wilrde  sich  daraus 
nicht  rechtfertigen  lassen. 

Sa  tu  re  ja,  santoreggia  t^.,  sp.  sager  ida,  axedrea,  pg.  satnragem, 
segurelha,  cigarelha,  pr.  sadreia,  fr.  sarriette  ein  kraut j  saturei;  von  sa- 
tnreja,  frei  wie  andre  kräutemamen  behandelt. 

Sauro,  soro  ü.  dunkdbraun,  pr.  säur,  fr.  saure  hdlbraun  oder 
goldfarbig :  saurs  ^color  aureus'  GProv.  44,  saura  ^grisea '  d.  i.  chrysea  61, 
sors  comme  fin  ors  NFC.  J,  348.  Entstehung  aus  ex  anro  wäre  mü 
keinem  gleichen  fäUe  eu  belegen  und  hätte  itcd.  richtiger  sciauro,  scioro 
abgesetzt.  Man  kennt  ein  mhd.  ad^.  sör,  ndd.  soor,  engl,  sear  getrocknet^ 
dürry  woher  das  roman.  adjectiv  stammen  könnte.  Wie  kam  man  aber 
vo1^  der  bed.  dürr  auf  die  bed.  bräunlich?  etwa  von  der  färbe  dürrer 
blätter  oder  versengter  dinge  (engl,  sear  versengen)?  Franz.  hareng  säuret 
heißt  bücking^  getrockneter  oder  geräucherter  hering,  wohl  nicht  von  seiner 
goldfarbCy  sondern  weil  sich  hier  die  grundbedeutung  erhielt,  wie  dies  auch 
im  vb.  saurer  heringe  räuchern  d.  i.  bückinge  machen  der  fall  war,  vgl. 
die  entsprechenden  verba  ahd.  sanrSn,  sör^n,  ags.  sedrian  dorren,  dorren. 
Hol.  soro  hat  auch  die  bed.  einfältig,  ursprüngl.  wotU  trocken,  safüos^  wie 
sciocco  von  exsuecus.  —  Andrer  herkunft  aber  ist  pr.  eis  au  rar  in  die 
luft  erheben,  fr.  essorer,  daher  it.  sorare  auslüften,  flattern  lassen  (von 
fdOcen  an  der  leine),  fr.  essor  aufschwung,  s^essorer,  pr.  s'eisaurar  sich 
aufschwingen,  gleichsam  exaurare  von  aura  luft:  neupr.  bedeute  schon 
das  einfache  aur4  fliegen;  abgel.  it.  sciorinare  auslüften.  —  {Die  oben 
berührte  Verbindung  der  begriffe  dürr  und  braun  vermittelst  der  den  dürren 
blättern  eignen  färbe  unterstützt  Liebrecht  bei  Oachet  427*  durch  hin- 
Weisung  auf  color  aridus  bei  Plinius  und  xerampelinus  bei  Juvencd. 
Mahn  weist  sauro  einen  andern  urspfung  an,  vom  bask.  zuria,  churia 
weiß,  mit  rücksickt  auf  die  Verwandtschaft  dieser  färbe  mit  der  blonden; 
man  sehe  seine  Etym.  unters,  p.  16.  Noch  anders  urtheUt  Diefenbach 
darüber,  der  seinen  Ursprung  im  ländemamen  Syria  vermuthet,  Ztschr. 
f.  vergl.  sprachf.  XU,  79.] 

Scabino  it.,  üblicher  schiavino  (gli  schiavini  e  rettori  della  terra  6r. 
ViUani,  auch  bei  Fr.  Sacchetti),  sp.  esclavin,  fr.  öchevin  richter,  urtheHer. 
Deutsches  wort:  oZ^.  scepeno,  oAd.  sceffeno,  sceffen,  nA^.  scheffen,  schöffe, 
von  schaffen  anordnen,  ndat.  scabinus  (wonach  das  unübliche  ital.  scabino 
geformt  ward),  dsgl.  scabinens,  scabinius  L.  Long.,  Cap.  Cor.  M.  Vgl. 
Grimm,  Bechtsdlt  775. 

Scacco  it.,  sp.  xaque,  pg.  xaque,  pr.  escac,  fr.  öchec  Schachfigur, 
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Schachspiel;  vom  pers.scb&h  Jcönig,  als  hauptfigur.  Daher  fr.  öchiquier 
name  eines  gerichtshofes  in  der  Nonnandie  und  England^  von  dem  ge- 
scheckten baden  oder  tafeltuch,  adj,  ächiqnetö  gescheckt,  gewürfelt.  Altfr. 
66hec  in  der  bed.  raub,  pr.  escac  GO.,  scax  GBoss,,  comask,  scach,  geht 
auf  das  gleichbed.  aJid.  scäh  eurücky  das  auch  die^^  bed.  von  scacco  in 
sich  begreift,  daher  unser  Schacher,  ahd.  scähari. 

Scaglia  it.,  öcaille  fr.  schuppe^  rinde,  schale;  vb.  scagliare, 
^cailler  cAschuppen.  Die  herleitung  aus  squamnla  wird  formell  durch 
kein  entsprechendes  beispiel  gestützt.  Ein  buchstäblich  gutreffendes  etymon 
ist  unser  schale,  vb.  schälen,  ahd.  scalja  (?),  scaljan,  vgl.  goth.  skalja 
jsriegd:  schuppen  und  ziegel  haben  das  ähnliche,  daß  sie  übereinander 
liegen.  Gleicher  herkunft  ist  fr.  öcale  nu/l-  oder  eierschale,  pic.  Dealer 
{Mushülsen. 

Scalmo,  scarmo  it.,  sp.  escalmo,  escalamo,  neupr.  escaame,  fr. 
Gehörne  (m.)  ruderhols;  von  scalmus  dass. 

Scalogno  it.y  sp.  escalona,  /r.  6chalotte  eine  ort  swiebeln,  Schalotte; 
von  caepa  ascalonia  ewiebel  aus  Aseälon. 

Scandaglio  it.,  sp.  escandallo,  pr.  escandalh  sef^blei,  auch  alban. 
scantalc;;  vb.  it.  scandagliare,  scandigliare,  sp.  escandallar,  pr.  es- 
candalhar,  escandelhar  mit  dem  senkblei  messen;  von' scandere,  vgl.mlat. 
scandilia  sprossen  der  leiter,  stufen^  wobei  man  annehmen  darf,  daß  die 
grade  an  der  senkschnur  bemerkt  waren.  Neupr.  vb.  escandalid  bedeutet 
eine  tonne  eichen. 

Scandella  t^.,  sp.  pg.  cot.  escandia  u.  a.  formen,  im  spätem  mlatein 
scandnla  feiner  weisen  oder  speis;  nachMSnage  von  canterinum  hordeum 
Pferdegerste,  was  nach  laut  und  begriff  übel  stimmt.  Es  kann  aus  can- 
didus  abgeleitet  sein,  mit  verstärktem  anlaut:  Aenso  ist  unser  weizen 
gleicher  wureel  mit  weiA  (Grimm,  Gesch.  d.  d.  spr.  63)  und  der  Spanier 
nennt  einen  weisen,  der  besonders  weißes  mehl  gibt,  candeal. 

Scappare  it.,  sp.  pg.  pr.  escapar,  fr.  6chapper,  wdl.  scepä  ent- 
schlüpfen, altfr.  retten :  dien  nous  escapera  DMce.  p.  118,  13.  288,  29. 
Es  ist  von  dem  rom.  cappa  mantel,  so  daß  es  eigentlich  heißt  aus  dem 
mantd  schlüpfen  (der  die  flucht  erschwert);  ähnlich  gr.  ixduea&ai  sich  aus» 
stehen,  sich  davon  machen.  Für  das  gegentheil  von  scappare  hat  die 
itai.  spräche  incappare  hinein  gerathen.  Entstehung  aus  dem  synonymen 
Bcampare  raten,  sich  retten  {wofür  auch  einfach  campare),  altfr.  escam- 
per,  t^  nicht  wahrscheinlich,  da  der  ausfail  des  m  vor  p  su  ungewöhnlich 
ist.  Dieses  hat  vielmehr  seinen  Ursprung  in  campus,  es  ist  ^=  ex-campare 
das  feld  räumen,  wogegen  sp.  escampar  nur  in  der  bed.  räumen,  leer 
machen,  das  gleichlaut.  pr.  cot.  wort  nur  in  der  bed.  verbreiten  {vgl.  es- 
passar  von  spatinm)  iiblinh  geworden.  Man  sehe  bei  Grandgagnage  s.v.  haper. 
Scarafaggio  it,,  sp.  escarabajo,  pr.  escarayai  käfer;  von  scara- 
baens,  das  für  die  roman.  Wörter  eigentlich  die  ausspräche  scarabajns 
voraussetst.  Itai.  scarabone,  pg.  escaravelho,  pr.  escaravat,  fr.  escarbot 
/Ke/len  leichter  aus  dem  gr.  anccQaßog. 
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Scaramnccia,  schermngio  ä.,  sp.  pr,  escsTsrnnzo,  /r.  escarmonche 
geeckt  zwischen  kleinen  schaaren,  daher  unser  Scharmützel  SchmeUer  HI, 
402.  Fs  ist  eine  ableitung  aus  schermire  fechten,  cJid.  skerman,  und  swar 
dankt  die  erste  silbe  ihr  a  entweder  der  romanischen  Vorliebe  für  diesen 
voccd  oder  das  deutsche  und  rom.  wort  scara  hat  sich  hinein  verirrt. 
Ducange  u.  a,  fühlen  darin  eine  eusammensetBung  scara-mnccia  verborgene 
aus  dem  hinterhalt  hervorbrechende  schaar,  von  scara  und  fr.  mnsser  ver- 
stecken,  was  aber  weder  der  bedeutung  zusagt  noch  der  form;  vgl.  atich 
das  synonyme  dltfr.  escarm-ie^  das  offenbar  als  einfaches  wort  dasteht. 

Scarlatto  tY.,  sp.  escarlate,  pr.  escarlat,  fem.  fr.  ^carlate  Schar- 
lach^ eine  färbe,  dsgl.  ein  stoff  von  dieser  färbe  (prov.  altfr.  wohl  nur  in 
leteterer  bed.,  s.  Michel  eum  Ger,  de  Nev.  p.  169  und  ghssar  eu  BenoU, 
dsgl.  Gachet  p.  166^);  vom  pers,  ^sik\r\ki  (Vtülers  11,203^ )y  nach  Röslerj 
Zur  etymologie  der  farbenbeeeichnungen  p.  11,  ein  fremdwort,  muthmaßlich 
geformt  aus  dem  ländemamen  Sikelia  arab.,  denn  in  SicUien  hatte  sfur 
seit  der  arab.  herrschaft  die  kunst  der  baumwollen-  und  seidengewAe 
einen  ungemeinen  flor  erreicht.  Eine  deuiung  Heindorfs  aus  galaticns 
von  Galatia,  wo  man  den  coccus  am  besten  gewonnen  habe,  bemerkt 
Schwenck,  D.  wb.  555  note. 

Scarpa  tY.,  sp,  escarpa,  fr.  escarpe  böschung,  abhang;  vb.  ^.  es- 
carpar  glaU  machen^  /r.  escarper  senkrecht  abschneiden.  Bedeutet  scarpa 
etwas  scharf  oder  spite  jndaufendes,  so  darf  man  an  altn.  skarp,  oihd. 
scarf,  nhd,  scharf  erinnern.  Auch  it.  scarpa  in  der  bed.  schuh  (nach  dem 
spite  zulaufenden  cAsate  genannt)^  worin  Muratori  ein  lat.  wort  carpis- 
calum  sieht^  kann  nur  hieher  eu  stellen  sein.  Von  scarpa  in  letsterer 
bedeutung  ist  it.  scappino^  dltfr.  escapin  Gar.  II,  112,  besser  sp.  es- 
carpin,  auch  cdtfr.  escarpin  Bog.  socke^  pantoffd. 

Scarso  t/.,  pr.  escars^  escas,  fr.  Schars,  sp.  escaso  knapp,  spärlich, 
karg,  ndl.  schaars,  engl,  scarce.  Das  frühere  ndatein  bietet  excarpsus  und 
scarpsus  alsparticip  von  excarpere  für  excerpere,  welches  dann  bedeutet  Hns 
kleine  gebracht,  kurz  zusammengezogen ,  dtjAer  das  rom.  scarso.  So  meint 
Muratori  und  in  der  that  ist  ein  particip  excarpsus  ganz  im  sinne  der 
neuen  sprachen,  da  sie  in  zusammengesetzten  verbis  gerne  den  wuredvocai 
der  einfachen  festhalten  (excarpere  für  excerpere)  und  im  particip  cl^e 
form  sus  vor  der  form  tus  begünstigen  (it.  nascoso,  perso,  pr.  somos, 
sors  u.  a.).  Für  scarso  in  der  bed.  schmal,  schmächtig  sagt  der  Italiener 
auch  scarzo.  ^ 

Scartare  lY.^  fr.  ^Carter,  sp.pg.  descartar  aus  der  karte  (dem  spiele) 
werfen,  überhaupt  absondern;  von  carta,  lat.  charta  (das  kartenspiel  seit 
dem  14.  jh.  erwähnt,  s.  z.  b.  Hoffmanns  Hör.  belg.  VI,  174).  Die  alte 
prov.  spräche  besitzt  nur  encartar  einregistrieren,  von  carta  in  anderm 
sinne,  fr.  charte  document, 

S  cell  in 0  it.,  sp.  pr.  escalin,  fr.  escalin  eine  münze;  vom  goth. 
skilliggs,  ahd.  skilling,  nhd.  Schilling. 

Scemo  it.,  alt  semo  TPS.  II,  272,  piem.pr.  sem  adj,  verringert. 
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entkräftet;  vb.  it.  scemare,  pietn.  seme,  pr.  semar  verringern  u.  s.  w.j 
altfr,  semer  absondemy  trennen  (mais  je  fereye  ä  Karle  Tarne  du  cors 
semer  QFA.  v.  500,  vgl.  4i),  in  Berry  semer,  sener,  cener  verschneiden^ 
castrieren;  fr.  se  chgmer  schvoinden^  vom  it.  scemarsi.  Im  ältesten  miatein 
findet  sich  bereits  semus,  simare,  in  der  L.  Liutpr.  scematio  Verstümme- 
lung. Das  etymon  ist  semis  halb,  daher  auch  sp.  xeme  maß  eines 
halben  fußeSj  die  grundbedeutung  des  verbums  ist  also  halbieren. 

Scheletro  it.^  esqueleto  sp.,  squelette  fr.  (m.)  gerippe;  von  axe- 
JUtog  ausgetrocknet. 

Schermo  it.  schirm;  vb.  it.  schermire,  sp.pg.  esgrimir,  pr.  altfr. 
escrimir  fechten;  vom  ahd.  skirm,  skerm  Schild,  schule y  vb.  skirman 
(skirmjan  wäre  den  rom.  formen  angemessener)^  bair.  mit  umgestdltem  r 
schremen.  Dsgl.  it.  schermare,  cat.  esgrimar,  fr.  escrimer;  sbst.  it. 
scherma,  scrima,  sp.pg.  esgrima,  pr.  escrima,  fr.  escrime  fechtkunst. 

S chemo  it.,  sp,  escamio,  pg.  escamho,  pr.  esquern,  aitfr.  eschem 
spott;  vb.  it^  schernire,  sp.pg.  escamir,  pr.  esquernir,  escarnir  (escar- 
nitz  ^densus  GProv.  62'' y  lies  'derisus'),  altfr.  eschernir,  escbamir  ver- 
spotten;  vom  ahd.  sk^rn  Spötterei,  &k^m6n  verspotten,  skimo  possenreißer. 
Das  ursprüngliche  i  zeigt  die  prov.  form  sebimir  Chx.  V.  136,  wie  auch 
die  geschlossene  ausspräche  des  ital.  e  darauf  hinweist.  Ennius  hat  carT- 
nare  schimpfen,  woneben  man  excarinare  annehmen  dürfte,  allein  theüs 
die  wenig  übliche  Schwächung  des  a  tn  e  und  \,  theüs  die  abweichende 
conjugationsform,  theils  selbst  die  bedeutung  entscheiden  dagegen. 

Schiantare  it.  zersprengen,  zerschlitzen,  abreißen,  pr.  esolsLiar,  fr. 
diäter  zerspringen,  ausbrechen;  sbst  it.  scbianto,  fr.  öclat  riß,  schlitz, 
ausbruch,  knaU;  daher  ven.  schiantizare  blitzen.  Man  darf  die  ital.  und 
franz.  wortcr  getrost  zusammenstellen:  schiantare,  uxrf^ür  auch  wohl  schiat- 
tare  gesagt  wird  (s.  Älberti,  sie.  scattari  für  schiattari  wie  seavu  für 
schiaya,  piem.  sciatö),  verhält  sich  mit  seinem  eingeschobetien  n  zu  diäter 
wie  lontra  zu  loutre:  somit  ist  die  deutung  des  ersteren  aus  dem  begrifflich 
übel  passenden  explantare  aufzugeben.  Esclatar  aber  geht  regelrecht  hervor 
aus  dem  ahd.  skleizSn  für  sleizen  zerreißen,  spalten,  wie  altfr.  esclier  aus 
ahd.  slizan.  Was  dem  Franzosen  diäter,  das  ist  dem  Spanier  estallar, 
pg.  estalar,  mit  r  verstärkt  estralar :  es  könnte  aus  eslatar  umgestellt  sein  und 
somit  auch  hieher  gehören,  doch  läßt  sidi  kein  ganz  analoger  fall  beibringen. 

Schiatta  it.,  pr.  esclata,  altfr.  esclate  geschlecht,  art;  vom  ahd. 
slahta  mä  gl.  bed.,  nhd.  ge-schlecht 

Schiavo  t^.,  sp.  esclavo,  pg.  escravo,  pr.  esclaa,  fr.  esclave  (un- 
organisch für  ^loa,  altfr.  esclo-s,  auch  escia-s  Soquef.  I,  638');  vom 
dtschen  sklaye  für  slave,  eigentl.  kriegsgefangener  Slave,  wie  ags.  vealh 
sowohl  Wälscher  wie  sklave  heißt;  das  eingeschobene  c  schon  in  den 
ScUettst.  glossen  29,  49  Sclavus  'WinU'  (Wende),  aber  sard.  (logud.) 
ohne  c  islavn.  Abgd.  it.  schiavina,  sp.  esclavina,  altfr.  esclavine, 
mhd.  slayenle  grober  pügerrock;  ursprüngl.  sklavenrock?  nach  Muratori, 
Ant.  ital.  II,  420,  von  den  Slaven  verfertigter  rock. 
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Schiena  iV.,  ven.  piem.  romagn,  sard.  scbina,  sp.  esquena,  pr.  es- 
qnena,  esqaina,  fr.  ^hine  rückgrai.  Auf  die  bekannte  herleUung  aus 
Spina  wird  man  vernichten  müssen,  da  sp  wenigstens  im  westen  nicht  in 
sq  ausartet.  Führt  man  es  dagegen  auf  das  ahd.  skinft  nadd,  stächet 
Graff  VI,  499,  wie  lat.  spina  dorn  und  rückgrat  heißt,  so  erklärt  sich 
eugleich  die  schwankende  dar  Stellung  des  Stammes  (e,  i),  wogegen  I  in 
Spina  nicht  wohl  in  e  ausarten  konnte.  Ital.  schiniera,  sp.  esqainela 
beinhamisch  schließen  sich  dagegen  offenbar  dem  ahd.  skina,  skena  röhre, 
bein  an,  woher  auch  waUon.  b^ne. 

Schiera  it.,  esqaeira  pr.,  eschiere  ältfr.  ahtheilung  eines  heeres; 
vom  ahd.  scara  {passender  wäre  eine  form  scarja),  nhd.  scbaar.  Vb.  pr. 
escarir,  al^r.  escharir  Parton.  I,  6  eutheilen,  abtheilen,  absondern,  rnlat. 
scarire  bestimmen,  pr.  escarida,  al^r.  escberie  loos,  Schicksal;  beide  vom 
ahd.  scarjan,  skerjan  ordnen,  zutheilen.  Gleichbedeutend  mit  esqueira 
ist  pr.  escala,  altcat.  escbala  Chr.  d'Escl.  cap.  5,  cdtfr.  escbiele,  entstellt 
aus  scara,  wiewohl  es  buchstäblich  das  lat.  scala  (leiter)  ausdrückt?  Aus 
schiera  läßt  Ferrari  auch  it.  scherano  Straßenräuber  entspringen. 

Schifo  t^.,  sp.  pg.  esquife,  fr.  esquif  boot;  vb.  altfr.  esqniper 
ein  schiff  ausrüsten  (sich  einschiffen  TCant.  p.  34,  11),  nfr.  öqniper  über- 
haupt ausrüsten,  atisstatten,  sp.  esquifar,  esqaipar  dass.;  vom  ahd.  skif^ 
goth.  ags.  aUn.  skip,  scip,  daher  das  schwanken  zwischen  f  und  p.  Dsgl. 
altfr.  eschipre  schiffmann  LRs.  271,  eskipre  Trist.  11,  p.  ?B,  vom  ags. 
sciper^  altn.  skipari  =  nhd.  Schiffer. 

Schinma  it.  (mit  eingeschobenem  i  =  1,  Rom.  gramm.  I,  344, 
mundarth  scuma,  sgama),  sp.  pg.  pr.  escama,  fr.  ^came  schäum;  ahd. 
scflm,  nord.  skdm  (fehlt  goth.  und  ags.),  gad.  sgüm,  dlban.  scume. 

Schivare,  schifere  ä.,  5jp.p^.  esquivar, /r.  esquiver,  oZ/ aucA  eschi- 
yer,  chw.  schivir  meiden,  verschmähen;  vom  ahd.  skiuban,  nhd.  scheuen,  mü 
consonantierung  des  u  0U  y  und  ausfall  des  h.  Adj.  it.  schivo,  schifo, 
sp.  esquivo,  pr.  esqain,  altfr.  eschiu,  chw.  schiv  spröde,  vom  adj.  scheu. 

Schizzo  ü.,  daher  wohl  sp.  esquicio,  fr,  esquisse  (f.)  erster  ent- 
wurf,  skieee;  von  schedinm  ^aus  dem  Stegreif  gemacht*,  hei  Aptdefus,  gr. 
oxidiog;  vb.  axadiateiv  hinsudeln,  it.  schizzare/^^.  Auffallen  muß  ifüre, 
schizzo  für  schezzo;  aber  auch  mlat.  schrieb  man  scida/Sr  scheda,  indem 
man  scindere  und  öxidr}  im  sinne  hatte. 

Sciabla,  sciabola  it.,  ven.  sabala,  sp.  sable,  fr.  sabre  eine  waffe, 
säbd.  Das  wort  ist  später  Und,  wie  es  scheint,  wenigstens  ins  frans,  eu- 
nächst  aus  dem  deutschen  eingeführt,  aber  auch  hier  fremd,  übrigens  vielen 
sprachen  gemein,  ungr.  szdblja,  serb.  säblja,  wal.  s4bie  u.  s.  w.,  nach 
Frisch  II,  139  vom  mittdgr.  Kccßog  krumm. 

Sciame,  sciamo  i^.,  sp.  enxambre,  pg.  enxame,  pr.  eissam,  fr. 
essaim  bienenschwarm;  von  examen;  vb.  fr.  öcbemer  vrlt.,  lat.  examinare 
schwärmen,  in  dieser  bedeutung  vordassisch.  In  der  dassischen  bed.  unter» 
suchung  und  untersuchen  sind  beide  Wörter  in  buchstäblicher  gestalt  ins 
romanische  eingeführt  worden. 
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Sciämito  i^.,  sp.  xamete,  pr.  ältfr.  samit  ein  Seidenstoff,  sammet; 
vom  mttdgr.  k^a^mog^  ^autjiog  seehsfädemig. 

Sciarpa,  ciarpa  it.,  sp.  charpa,  aus  dem  fr.  Schärpe  binde,  gürtel, 
daher  auch  mndl.  -scaerpe,  nhd.  schärpe.  Bei  den  Alten  hieß  escharpe, 
escherpe,  escerpe  auch  die  dem  pilger  um  den  hals  hängende  tasche, 
s.  Sax.  IT,  123,  Og.  6888.  Par.  la  duch.  p.  7,  8,  Ren.  II,  69,  Ruteb. 
II,  25,  und  vermuthlich  ist  die  bed.  binde  erst  daraus  abgeleitet.  Tasche 
heißt  auch  das  ahd.  scberbe,  das  niederrhein.  schirpe,  das  ndd.  schrap 
Brem.  wb.,  so  daß  dem  worte  doch  wohl  deutscher  Ursprung  sfukommen 
wird :  das  pr.  escbarpir  zerreißen  gewaiirt  keinen  passenden  begriff.  Ein 
dimnuiiv  von  ächarpe  ist  vielleicht  esca reelle  (für  escarp-celle)  bügel- 
tasche,  daher  sp.  escarcela,  it.  scarsella,  nach  andern  aber  vom  it.  scarso 
sparsam,  da  es  in  dieser  spräche  geldtäschchen  heißt;  scarpsella  schreibt 
ein  Wörterbuch  des  16.  jh.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  103^. 

Scimitarra  it.,  sp.  cimitarra,  pg.  auch  samitarra,  fr.  cimeterre 
(m.)  kurzer  säbd.  Es  soll  morgenländisehen  Ursprunges  sein.  Ein  ähn- 
liches wort  führt  allerdings  Suidas  an:  aaf.iif;^Qai  anaO^ai  ßaQßagtxai,  aber 
tceder  daraus  noch  aus  dem  pers.  scbimschlr  konnte  es  entstehen.  Ist 
Spanien  seine  heimath,  so  verdient  LarramendVs  deuttmg  aus  bask.  cime- 
terra  ^der  von  der  feinen  schneide^  aUe  rücksicht. 

Sciringa,  scilinga  it.,  sp.  Biringa,  xeringa,  pr.  siringna,  fr.  serin- 
pe  spritze;  von  syrinx  röhr,  rohrpfeife. 

Scirocco,  scilocco,  sirocco  it.,  sp.  siroco,  xiroqne,  xaloqne,  jpjr. 
xaroco^  pr.  fr.  siroc  Südostwind;  vom  gleichbed.  arab.  schoruq  (scharq 
Osten)  Freyt.  II,  416''. 

Scoglio  it.,  sp.  escoUOy  pg.  gleichlaut.,  pr.  escuelh,  fr.  ^cueil  fels, 
Hippe;  von  scopnlus. 

Scojattolo  f^.,  sp.  pg.  esquilo,  arag.  esqnirol,  pr.  escurol,  fr. 
teareail  eichhom,  eicJihömchen,  von  sciurus,  sciurulus,  nUat.  squiriolus 
Gl.  Bonn.  Die  hinneigung  zur  dinUnution,  veranlaßt  durch  die  niedlich- 
ieit  des  thieres,  ist  unverkennbar.  Um  das  ungewohnte  in  zu  beseitigen, 
sprach  man  theils  scuims  {daher  esquirol,  escurol),  theils  scurius  {daher 
scoj-att-olo):  so  kam  es,  daß  sei  in  diesem  worte,  vielleicht  ohne  einfluß 
des  gr.  axiovQog,  woraus  aber  doch  das  sard.  scbirru  (marder)  entstanden 
scheint,  die  bekannte  palatale  ausspräche  nicht  annahm.  Zahlreiche  mitteH- 
lat.  Varianten  dieses  wortes  bei  Diefenbach,  Gloss.  lat.  germ.  p.  64^.  Der 
üblichere  span.  ausdruck  ist  ardilla  //.  b. 

Seorbnto  it.,  sp.  pg.  escorbuto,  fr:  seorbut  eine  krankheit;  vom 
fM.  geborbock,  n^.  sebenrbaik  =  nAd.  sebarbock.  Über  deren  etymo- 
hgie  8.  Frisch  II,  220" . 

Seorciare  it.,  sp.  escorzar,  dltfr.  eseorcer,  eseonrsser  kürzen,  in 
leleterer  spräche  auch  ein  kleidungsstück  aufgürten,  noch  jetzt  wall,  borst 
ßr  neufr.  tr ausser;  von  curtns,  wie  bausser  von  altus.  Aus  dem  verbum 
das  »bst.  it.  seoreio,  sp.  escorzo  kürzung,  altfr.  eseors,  escners  schooß 
des  hleideSj  dsgl.  des  korpers,  gremium^  noch  pic.  ^conr  Hec.    Die  franz. 
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Wörter  begegnen  hier  in  Oberraschender  weise  unsem  detUschen  nicht  ent- 
lehnten schürzen  und  schürz,  stimmen  al)er  buchstäblich  zu  den  romanischen 
und  können  ihre  zweite  bedeutung  recht  wohl  sich  selbst  verdanken, 

Scorza  iLj  wai.  scoartze,  pr.  escorsa,  fr.  ^orce  rinde  der  bäume^ 
schale  des  obsteSj  scorzia  ^rinta  bereits  in  dem  Voc.  SGaü.;  vb.  it.  scor- 
zare,  pr.  escorsar,  fr.  ^orcer.  Die  entstehung  des  Wortes  läßt  sich  ver- 
schieden auffassen.  Es  kann  herrühren  aus  scortea  {mit  assibiliertem  t) 
ledern:  leder  und  rinde  werden  ofl  durch  derselbe  wort  ausgedrückt,  und 
was  die  herkunft  aus  einem  adjeetiv  betrifft,  so  ist  dihs  bei  dem  synony- 
men corteccia  genau  derselbe  fall.  Auch  entstehung  von  scorza  und  scor- 
zare  aus  cortex  mit  vorgefügtem  s  ist  gedenkbar:  das  s  des  stAstantivs 
könnte  seinen  grund  haben  in  dem  des  verbums,  welches  letztere  sich  aus 
ex-corticeare  erklärt;  eine  andre  bildung^  excorticare,  ward  oben  unter 
corteccia  erwähnt.  Diese  etymologie  halt  sich  genauer  an  den  begriff  als 
die  erstere. 

Scorzonera  it.,  sp.  escorzonera,  fr.  scorson^re  eine  pflanze,  hoher- 
würz.  Zwei  deutungen  kommen  in  erwägung.  Vom  it.  scorzone  eine  art 
giftiger  seidangen  (s.  escuerzo  //.  b),  weil  man  die  pflanze  gegen  den 
Schlangenbiß  fyir  heilkräftig  hielt;  es  entspräche  genau  dem  lat.  serpen- 
taria.  Aber  unzweifelhaft  wäre  alsdann  die  richtige  form  scorzoniera. 
Oder  das  wort  wäre  zsgs.  aus  scorza  nera  entsprechend  dem  deutschen 
Schwarzwurz:  dann  ist  nicht  abzusdm,  warum  die  spräche  den  klaren 
ausdruck  verdunkelt  haben  sollte.  Man  mochte  wohl  zuerst  scorzoniera 
(schlangenwurz)  gesagt,  nachher  niera  in  nera  umgedeutet  Ao&e». 

Scotta  it.,  sp.  pg.  escota,  altfr.  escota  Brt.  IL  141  ein  tau,  womit 
man  die  segel  anzieht  oder  schießen  läßt ;  vom  schwed.  skot,  nhd.  schote, 
ndl.  schoot,  dies  von  schiefsen,  schieten. 

Scott 0  it.,  sp.  pg.  escote,  pr.  escot,  fr.  ^cot,  mlat.  scotum  zedte, 
dsgl.  Steuer.  Es  trifft  zitsammen  mit  nhd.  schofs  (von  schiefsen?),  alt- 
fries.  skot,  engl,  scot,  shot,  so  wie  mit  dem  gleichbed.  altgael.  sgot  (Leo, 
Malb.  ghsse  II,  p.  3).  Das  fr.  6  c  o  t  baumstrunk  ist  offenbar  vom  ahd. 
scuz,  woher  auch  scnzling,  nhd.  schöfsling;  so  vielleicht  auch  pr.  escot-z 
^lignum  parvum  acutum^  GFtov.  57'. 

Scrocco  it.  Schmarotzer,  fr.  escroc  gaudieb,  strolch,  listiger  betrü- 
ger,  und  so  maü.  scroch  spitzbube,  chw.  scroc  wicht;  vb.  it.  scroccare 
schmarotzen,  sard.  iscroccare  wegschnappen,  fr.  escroquer  preUen.  Man 
leitet  es  aus  dem  fr.  croc  haken,  so  daß  escroquer  mit  dem  haken  heraus- 
ziehen hieße,  aber  mit  unrecht,  theäs  weil  crocco  dem  Italiener  fehlt,  denn 
das  vereinzelte  neap.  crocco  kann  dem  franz.  entnommen  sein,  scrocco 
aber  mit  seinen  vielen  ableitungen  in  Italien  heimischer  scheint  als  in 
Frankreich,  theils  weil  man  franz.  statt  escroquer  eher  6crocher  {wie 
accrocher)  gesagt  haben  würde.  Escroc  ist  ohne  zweifd  identisch  mit  ndl. 
schrok  vidfraß,  dem  das  niederrhein.  sehroh  mager  (hungrig?)  Schmdler 
III,  609  zur  noth  entsprechen  könnte,  allein  das  ndl.  wort  kann  aus 
Frankreich  eingebracht  sein.     Unbedenklich  von  seilen  der  form  und  im 


1.   SCUOTERE-SEGALE.  28Ö 

einüang  mit  dem  begriffe  würde  man  es  dagegen  auf  unser  schnrke,  ahd. 
scurgo  gurücJcführen,  dem  die  ital.  form  scorcone  (bei  Veneroni)  noch 
näher  tritt.  Schlucker,  schlucken  liegen  buchstäblich  sdion  etwas  mehr  aby 
da  ahd.  sl  sieh  nicht  in  scr  umbilden  läßt. 

Scuotere  it.,  pr.  escodre,  cdtfr.  escorre,  escourre  schütteln,  ab- 
schüitelny  losmachen,  von  excutere;  sbst.  it.  scossa,  pr.  escossa  (escosa 
LR,),  fr.  escousse  erschütterung  u.  dgl.,  vom  partic.  excussa.  Zsgs.  it. 
riscuotere,  pr.  rescodre,  altfr.  rescorre,  neufr.  recourre  wieder  los- 
machen,  einlösen,  von  re-excutere;  sbst.  it.  riscossa,  pr.  rescoBsa,  fr. 
reconsse  wiedereifdösung.  Dahin  auch  pr.  secodre,  altfr.  secorre?  (jpc. 
secous),  nfr.  secouer,  sp.  sacudir,  lomb.  secudi,  chw.  saccuder  schüttein, 
van  succutere^  das  auch  (jsugleich  mit  excutere)  im  it.  scuotere  enthalten 
ist]  sbst.  fr.  secousse  erschütterung. 

Scuriada  t^.y  /r.  öcourg^e  {aus  escouri^e),  norm,  courg^e  peitsche, 
geissdy  daher  engl,  scourge  und  wohl  auch  sp.  zurriago;  aus  excoriata 
sc.  scutica,  aus  leder  bereitete  geissei,  wie  Muratori  lehrt.  Bas  frans, 
wort  trifft  übrigens  buchstäblich  eben  sowohl  mit  it.  scoreggiata  {von  cor- 
rigia)  jmsammen. 

Secchia  i^.,  pg.  pr.  selha,  altfr.  seille,  dsgl.  masc.  it.  secchio, 
pr.  seih  eimer,  gelte;  von  situla  sit'la,  euphonisch  sicla  js.  b.  L.  Alani., 
siccla  'einpar*  (eimer)  Gl.  Cass.,  masc.  siclus  Cap.  Cor.  M.  Abgd.  maü. 
sidelly  com.  sedell,  cdtfr.  8<iel,  nfr.  seau  mit  gl.  bed.,  fem.  mail.  sidella, 
com.  sedela^  lat.  sitella;  sedella  ^ampri^  {d.  i.  eimberi)  Gl.  Cass.  Dem 
Spanier  scheint  das  wort  ganz  abzugehn;  man  vermtähet  es  in  acetre 
Schöpfeimer,  für  acetle  =  situlus,  wovon  sich  das  altsp.  celtre  aber  weiter 
entfernt;  Engelmann  gibt  dem  span.  wort  als  etymon  ara&.  al-sa'tl  assa'tl 
kleiner  napf,  dies  vom  pers.  satil. 

S^dano  it.,  t;£^.  seleno,  comasJc.  selar,  jpiem.  seier  u.s.w.,  fr.  eilen 
eine  pflanze,  seUeri;  von  aiXivov  eppich  im  spätem  griech.  aber  auch  mit 
den  roman.  Wörtern  gleichbedeutend.    Span,  apio  dulce. 

Sedio,  seggio,  sedia,  seggia  it.,  fr.  si6ge  (m.)  sitz^  sessel,  zsgs.  it. 
assedio,  asseggio,  «p.  asedio^  belagerung,  wofür  auch  pr.  Beije,  /r.  si^e; 
vb.  it.  assediare,  sp.  asediar,  j>r.  asetjar,  fr.  assi^ger,  altfr.  auch  segier 
Rq.  belagern.  Unmittelbare  abstammung  des  einfachen  sedia  oder  sedio 
vom  lat.  sedes  vermittelst  des  adjectivsufßxes  ins,  ohne  wandel  des  begriffes^ 
wäre  ein  höchst  sdtener,  schwer  anzunehmender  Vorgang.  Die  einseitige 
nur  das  franz.,  nicht  das  ital.  wort  befriedigende  deutung  aus  einem  selbst- 
geschaffenen  dltlat.  sedica  {wie  pi^e  aus  pedica)  ist  noch  entschiedener 
abzulehnen^  s.  Rom.  gramm.  I,  29,  note.  Wohl  aber  scheint  das  aus 
obsidium  mit  vertauschtem  präfix  gebildete  assedio  die  form  sedio  her- 
vorgerufen  zu  haben,     über  sp.  sitio  s.  IL  b. 

Sögale,  s^ola  it.,  cot.  sögol,  pr.  seguel,  fr.  seigle  (m.),  wal. 
secire,  auch  bask.  cekharea  roggen;  von  secale  dass.,  ndat.  sigala  Gl. 
Flor '990^,  sigilum  HaUemer  I,  308%  siclo  296\  Dem  lat.  nur  aus 
Plinim  nachweislichen  warte  wird  langes  a  ztierkannt;   die  betonung  der 
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ersten  sähe  aber  muß  frühe  aufgekommen  sein,  da  sie  fast  gemeinramanisch 
ist  und  auch  aus  den  alten  mlcUein.  Zeugnissen  hervorgeht, 

Segno  aUit.^  pg.  sino,  altcai.  seny  Chr.  d^Esd.  687'' ^  pr.  cenh, 
chw.  senn  glocke;  von  signnm,  in  dieser  bedeutung  schon  im  frühen  miatein, 
daher  auch  hask.  ceinua.  Vgl.  tocsin  //.  c.  AÜfr.  durch  umdeutung 
entstellt  in  seiot,  saint,  weil  die  glocken  namen  (von  heiligen)  empfiengen. 

Segugio  it  spürhundy  mail.  sads,  savüs,  piem.  sas,  in  derL.Sai. 
und  Alam.  sigasius,  siasius,  seasius,  in  der  L.  Burg,  segatins,  in  der 
L.  Bajuv.  canem  sencem,  quem  leitihant  vocant,  vgl.  die  glossen  bei 
Graff  Vl^  282  jagabant  ^siuso\  si  secator  diceremns,  und  jagahnnt  ^siusi^ 
secutor.  Auf  frans,  gebiet  scheint  sich  das  wort  nickt  eu  finden^  dagegen 
läßt  es  sich  in  dem  räthsdhaften  ^rp.  sabueso,  p^.sabujo  wiedererkenneny 
welches  sehr  wohl  aus  saasius  mit  eingeschobenem  hiatustilgenden  b  =  y 
(sabusius,  vgl,  das  mail.  savus)  und  versetztem  i  (sabuiso,  sabueso)  ent- 
stehen konnte;  es  findet  sich  sogar  ein  mlat.  sebnsias.  Sehr  abweichend 
gestaltet  ist  das  bei  Juan  Manuel  (Gay angos  p.  248^)  einmal  vorkommende 
span.  sabejo,  in  seiner  endung  ejo  vermuthlich  andern  thiemamen  an- 
gemodelt,  Ableitung  aus  dem  partic.  secutus  ist  grammatisch  unstatthaft. 
Müllenhoff  zur  L.  Sal.  p.  293  hält  das  wort  für  fränkisch  und  schreibt 
s^usias  d.  i.  siasius,  mit  eingeschobenem  g  sigasins,  mhd.  sflse,  vom  vb. 
sfisen  striderCj  ahd.  sinsjan,  nhd.  sausen,  eine  deutung,  die  nidit  frei  ist 
von  zweifei.  Räumt  man  atich  ein,  daß  im  mlatein  diphthonge  durch 
consonanteinschiebung  zertheiU  werden  konnten  (was  aber  aus  Agetins  für 
AStins  noch  nidU  hervorleuchtet,  da  die  einschiebung,  wie  in  grugem  für 
graem,  hier  dem  hiatus  gilt)^  so  findet  dies  auf  die  lebende  spräche  schwer- 
lieh  anwendung,  die  kein  beispid  einer  solchen  behandlung  der  diphthonge 
kennt.  Denn  wenn  triuwa  tregua  ward,  so  vertritt  gu  hier  das  ahd.  w 
und  das  ital.  wort  weist  zunächst  auf  die  form  triwa;  suso  mußte  it. 
suso  oder  susone  lauten.  Übrigens  möchte  auch  die  bed.  sausehund 
nicht  passend  gewählt  sein  für  einen  leit-  oder  Spürhund,  bei  dem  die 
schndligkeit  gewiß  nicht  dctö  hauptmerkmal  abgibt.  Ferrari  u.  a.  vermu^ 
then  auf  den  städtenamen  Segusium,  Susa  in  Piemont,  und  diese  ver- 
muthung  ist  nicht  zu  weit  abzuweisen,  da  die  namen  der  hunderacen 
häufig  geographische  sind,  der  buchstabe  hier  aber  kein  bedenken  macht. 
Aus  segusius  für  segosianus  entsprang  durch  dbkürzung  sensius  (vgl. 
valle  sensia  =  valle  di  Susa  in  einer  Urkunde  v.  j,  880  HPMon.  I, 
n.  37,  altfr.  Settse  ORoss.  Mich.  p.  296),  durch  umdeutung  segutius;  in 
der  piem.  form  hielt  der  name  des  hundes  gleichen  schritt  mit  dem  der 
Stadt,  während  die  Schriftsprache  an  der  alten  form  festhielt.  Kein  zeug^ 
nis  gibt  es  freilich  für  den  segusischen  hund,  aber  damit  ist  dieser  etymo^ 
logie  wenig  abbruch  gethan.  Das  sp.  galgo  z.  b.  fuhrt  buchstäblich  auf 
gallicus:  hier  erhidt  uns  der  zufall  ein  bestätigendes  Zeugnis,  wie  er  es 
dort  versagt.  Covarruvias  bemerkt,  die  race  stamme  aus  Savoyen,  was  er 
dber  aus  dem  werte  (sabueso)  erst  gefolgert  haben  mag. 

Sembrare,   sembiare  it.,  sp.  pr.  semblar,   fr.  sembler  gleichen^ 
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seheinen;  von  similare,  simnlare  ähnlich  machen,  nachahnten.  Abgel.  it. 
sembiante,  sp.  semblante,  pr.  semblan,  fr.  semblant  ansehn,  miene; 
ssgs.  it.  assembrare,  assembiare^  sp.  pr.  asemblar,  fr.  assembler  ver- 
sammeln, lat.  assimilare,  assimulare,  aber  mit  eurückführung  desselben 
auf  die  bedeulung  von  simni,  wie  dies  schon  im  frühsten  näatein  .geschah; 
it.  rassembrare,  sp.  pr.  resemblar,  fr.  ressembler  ähnlich  sein.  Aus 
dem  adj.  similis  leitete  man  mit  beobachtung  des  ableitungsvocals  i  (wie 
in  graviare  cet.)  ü.  simigliare,  somigliare,  sp.  semejar,  pr,  semelhar 
gleichen,  scheinen,  eigentl,  gleich  machen  und  darum,  auch  mit  dem  accus, 
construiert. 

Sömola  it.  sp.,  semoale  fr.,  altfr.  noch  simmle  BMant.  312,  38 
mehUdeien,  mehUcüglein;  von  simila  weusenmehi,  woher  unser  semmel. 

Sena  it.j  sena  und  sen  sp.,  senne  pg.,  sönö  fr.  senesstaude;  vom 
arab.  senä. 

Sen  da  sp.  cat.  pfad,  von  semita;  it.  sentiero,  sp.  sendero,  pr. 
semdier,  sendieira,  fr,  sentier  dass.,  von  semitarius. 

Senno  it.,  dltsp.  altpg.  sen  Bc,  Älx.,  Mar.  Egipc,  Trov.,  pr.  altfr. 
ehw.  sen,  cai.  seny  verstand,  neufr.  erloschen  oder  besser,  in  sens  (sensas) 
aufgegangen,  welches  wort  auch  in  erwägung  der  beiden  aecusoHvformen 
Ben  und  sens,  im  altfrana.  und  prov.  fortdauerte;  -vom  ahd.  sin  mit  ders. 
bed.,  nhd.  »inn.  Abgel.  altsp.  senado,|^.  senat,  altfr.  Ben6  mit  verstand 
begabt,  nfr.  nur  for-cen6  =  it.  for-sennato  unsinnig  (forcener  mit  c 
schon  ciUfr.,  wie  RCam.  p.  248),  sbst.  for-sen  NF.  I,  22.  —  Prov.  und 
frane.  erfÜlU  sen  oder  sens  auch  die  bed.  art  und  weise  (wie  das  begriffs- 
verwandte  mente  in  den  adverbien):  pr.  a  nnlh  sen  ai/^  keine  weise  (in 
keinem  versande)  Chx.  III,  366;  en  nnl  senz  n'en  nnle  msinier q  Dolop. 
p.  63.  Etwas  anders  scheint  es,  wenn  fr.  sens  in  der  sinnlichen  bed. 
Seite  eines  dinges  angewandt  wird,  urie  in  ä  tous  les  quatre  sens  a«/* 
allen  vier  seilen,  auch  schon  prov.  bei  B.  von  Ventadour  baizera  'ih  la 
bom  de  totz  seinhs  Chx.  III,  64  {var.  cens).  Man  konnte  etwa  durch 
die  verstandeshandlung,  welche  einen  gegenständ  von  versMedenen  seilen 
bärachtet,  sich  haben  verleiten  lassen,  einer  solchen  seile  selbst  den  namen 
verstand  beieidegen,  wenigstens  ist  unser  deutsches  'tn  jedem  verstände  so 
viel  als  'von  jeder  seile  betrachtet\  und  den  ausdruck  auch  auf  körper- 
liche dinge  auseudehnen.  Dieser  erklärung  würde  das  mhd.  sin  eu  hülfe 
kommen,  welches  gleichfalls  versfand  und  seile  bedeutet :  in  vier  sinnen  ist 
=  ä  tous  les  quatre  sens.  Indessen  scheint  dieses  sin  entstellt  aus  älterem 
9ml,  welches  reise,  weg,  richtung  heißt,  also  der  bed.  seile  jnemlich  nahe 
Hegt,  Jg.  b.  in  allen  sint  tes  himiles  'undique\  I^  wäre  also  hier  die 
frage,  ob  dieses  ahd.  sint  auf  die  bedeutung  des  fr.  sens  eingewirkt  habe? 
Roquefort  verseichnet  ein  dem  ahd.  worte  entsprechendes  sen  'chemin, 
sentier,  voie\  fügt  aber  keinen  beleg  bei. 

Sensale  it,,  fr.  censal,  pr.  cessal  mokier;  aus  eensnalis  einnehmer, 
vgl.  Pc^rias:  censnales  sunt  officiales,  qui  censum  per  provincias  exigunt. 
Dafür  ist  Adelung.    Crolius  p.  1213  hat  arab.  simsar  proxeneta,  und  hält 
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dies  für  das  etymon  des  it.  senzale,  das  eeugnis  daeu  ist  aber  erst  aus 
dem  14.  jh. 

Sentare  it.  (mdartl.  e,  b.  trient.  comask.),  sp.  pg.  pr.  sentar  (lag- 
teres  nur  im  pari,  sentat)  seteen;  participuüverbum  von  sedere  sedens. 
Zsgs.  i^..  as sentare,  sp.  pg.  asentar^  aUfr.  assenter  Bert.  p.  160,  sbst. 
sp.  asiento  sit£. 

Sentinella  f^v  sp.  centinela,  fr.  sentinelle  sd^Hdtoache;  vom  ü. 
sentire  hören^  toie  das  gleichbed.  scolta  von  scoltare.  So  behaupten  Vossius 
u.  a.  Aüein  es  fehlt  das  mittelglied,  da  doch  sent-in-ella  abjmiheilen 
wäre.  Man  wird  darum  Galvants  deutung  berücksichtigen  müssen  Arch. 
stör.  itiü.  XIV,  361.  Hiemach  ist  es  von  sentina,  wie  man  den  untersten 
Schiffsraum  nannte,  der  wegen  des  eindringenden  wassers  beständig  gehütet 
werden  muffte;  ein  solcher  hüter  hieß  sentinator.  Von  der  flotte  gieng 
das  wort  über  auf  dctö  heer. 

Senza  it.,  früher  auch  sanza,  neupr.  senso,  dltsp.  sines  PC,  Älx.j 
altpr.  senes,  sens,  ses,  citfr.  seng,  nfr.  sans,  daneben  die  ursprüngliche 
form  altit.  sen  FPS.  I,  201,  oft  bei  Brünette  Latini,  sp.  sin,  pg.  sem, 
pr.  sen  Pass.  de  J.  C.  89;  präposition  vom  IcU.  sine,  mit  angefügtem  s 
senes,  sens,  hieraus  mit  euphonischem  vocaiauslaut  it.  senza  für  sensa  wie 
manzo  für  manso  u.  a.  Einheimische  Sprachforscher  lassen  senza  aus 
absentia  entstehen  und  diese  deutung  wäre  allerdings  zu  erwägen:  unter- 
Stützung  fände  sie  jedoch  weniger  in  dem  geniiiv  senza  di  me  (Pottj 
Forsch.  II,  183),  den  auch  andre  präpositionen  zulassen,  als  im  adverbia- 
len gebrauche  dieser  partikel,  welchen  sp.  sin,  fr.  sans  nicht  gestatten, 
z.  b.  fare  senza  entrathen,  il  viver  senza  Petr.  canz.  8,  neupr.  d*argent 
es  senso  er  ist  des  geldes  ohne,  daher  denn  auch  das  comask.  vb.  senza 
berauben,  wie  ahd.  änön  von  äno  =  nhd.  ohne.  Indessen  empfiehlt  die 
geschlossene  ausspräche  des  e  obige  herleitung  a%AS  sine,  indem  das  suffix 
enza  (as-senza  =  absentia)  stets  offenes  e  hat. 

Seppia  it.,  xibia  sp.,  seche  fr.  tintenfisch;  von  sepia. 

Sera  it.  pr.,  sear^  wal.,  pr.  masc.  ser,  fr.  soir  abend;  von  seram 
späte  zeit  (statt  dessen  sp.  tarde,  s.  IL  b.).  Ital.  Urkunden  brauchen  sera 
auch  für  westen,  occidens,  so  z.  b.  HPMon.  n.  143. 14.6.  Zsgs.  pr.  aserar, 
altfr.  aserier,  aserir,  enserir,  wal.  inserä  abend  werden.  Es  gibt  über- 
dies einige  ableitungen,  die  nach  ihren  bedeutungen  augenscheinlich  zu 
serus  gehören,  nicht  aus  serenus  gebildet  sind:  sp.  sereno,  pr.  ser^  fr. 
serein,  neap.  serena  abendthau,  pr.  serena  abendlied,  daher  it.  serenata; 
ivie  ist  aber  das  im  roman.  fast  unübliche  suffix  en  zu  verstehen?  schrieb 
man  etwa  fr.  serein  für  serain  (seranns  mit  bekanntem  suffix)  und  ent- 
stand hieraus  pr.  seren,  letzteres  nach  Spanien  gewandert,  wo  ja  das  im- 
mitiv  fehlte?  —  [Blanc  erklärt  sereno,  serena  cet.  lid)er  aiAS  serenus,  weil 
heiterkeity  besonders  im  Süden,  des  abends  eintrete,  s.  Erit.  anhang  p.  10, 
was  dem  urtheüe  des  lesers  überlassen  bleä>e.] 

Sergente  it.,  sp.  sargento,  alt  sergente  Alx.,  fr.  sergent  gerichls^ 
diener;  von  bestrittener  herkunft.  Läßt  man  es  mit  Orimm,  BechtsaU.  766, 
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aus  ahd,  scaijo  =>  nhd.  scherge  entspringen,  so  bleU^t  die  endung  uner- 
üärlichj  wenn  man  auch  den  ausfall  des  c  tme  in  sal  aus  früherm  scal 
(nhd.  soll)  zugeben  will,  obwohl  das  n&d.  scherge  widerspricht.  Besser 
ßgt  sich  sergente  offenbar  eum  lat.  partic.  serviens  mit  consonantierung 
des  i,  WO0U  pioggia  aus  plavia  zu  halten  ist;  seine  grundbedeutung  ist 
nicht  die  von  scarjo,  sondern  die  von  famulus  (serjant  de  deu  Übersetzt 
famidus  dei^  vgl.  li  serganz  kil  serveit  der  diener,  der  ihm  diente  Alex. 
68)j  und  was  vollends  für  diese  herleitung  spricht^  dem  Provenzalen  be- 
deutet das  pari,  sirven  von  servir  genau  dasselbe,  und  ebenso  drückt  der 
Piemontese  das  fr.  sergent  mit  servient  aus. 

Serpe  t^.  pg.  äÜfr.,  sp.  sierpe,  pr.  churw.  serp,  wal.  serpe  schlänge, 
gemeinromanische  geu^ß  sehr  alte  abkürzung  von  serpens ;  übrigens  kymr. 
sar^  sanskr.  sarpa  Bopp  Gloss.  37 L 

Serra  altü.  PPS.  7,  413,  sp.  Sierra,  pg.  pr.  serra  bergkette,  bereits 
in  den  ältesten  span.  Urkunden;  eigentl.  säge,  lat.  serra,  wegen  der  zackigen 
gestalt,  vgl.  serratus  gezackt,  daher  der  geographische  name  Monserrat. 

Serra re  it.,  sp.  pg.  cerrar,  pr.  serrar,  fr.  serrer  einschließen,  auch 
zusammenpressen;  sbst.  it.  serra  gedränge,  fr.  serre  (f.)  kralle;  it.  ser- 
raglio,  altsp.  cerraje,  pr.  serralh  Verschluß;  von  sera  schloß,  früh  im 
nüaiein  mit  einer  wenig  üblichen  Verdoppelung  des  r  serra,  s.  DC.j  Quich. 
Ädd.  Aber  auch  das  einfache  vb.  serare  ist,  wie  Haupt  zeigt,  Ind.  lect. 
per  sem.  aest.  1868  p.  10,  im  lateinischen  vorhanden.  Für  serebant  in 
einer  hs.  des  Amm.  MarceU.  z.  b.  ist  zu  lesen  serabant;  bei  Priscian 
findet  sich  sero  seras  a  sera  obdita  natum  cet.  —  Sp.  cerrar  mit  c  ist 
eine  scheideform  gegenüber  dem  vb.  serrar  sägen.  —  Das  it.  serraglio  hat 
auch  das  türkische,  eigentlich  persische  serai  pcdast  (des  Sultans)  in  sich 
aufgenommen,  dafür  sp.  serrallo,  fr.  s^rail. 

Sesta,  seste  it.zirkd  zum  messen,  it.  dtpg.  se&to,  dltsp.  siesto^Z^. 
Ordnung^  maß;  vb.  it.  sestare,  assestare  abmessen,  sp.  asestar  ein  ge- 
schütz  richten  (auch  pr.  assestar  LR.  V,  220?).  Von  den  etymologen 
noch  ungelöst,  aber  nicht  schwierig  zu  lösend'  Sesta  ist  das  gr.  ^vazov 
ein  Werkzeug  der  maurer  zum  ausgleichen  oder  richten,  nach  einigen  die 
kelle,  nach  andern  das  Winkelmaß  oder  richtscheit.  Man  sieht,  daß  das 
t€ort  von  Italien  ausgegangen  und  dies  passt  zu  seinem  griech  Ursprung. 
Von  sestare  ist  aber  auch  unser  ahd.  sestön  disponere,  sestunga  dispositio. 

Se stiere  it.,  «p.  sextario,  i^r.  sestier,  /r.  setier,  in  den  Cass. glossen 
sestar,  ein  maß;  von  sextarius  der  sechste  theil  eines  römischen  maßes 
(congius),  ahd.  sehtari.  Das  lat.  wort  gab  dem  Italiener  überdies  die 
jssgz.  form  stajo  ßr  sestajo,  vgl.  chw.  st@r  /ur  sester,  lothr.  steire,  nach 
Galvani  (Arch.  stör.  XIV,  362 J  von  extaris  bei  Plautus,  was  der  bedeu- 
tung  nicht  zusagt. 

Seta  it.,  sp.  pr.  seda,  fr.  soie,  im  Jätern  nüatein  seta,  gespinnst 
der  Seidenraupe;  aus  der  form  seda  ist  ahd.  stda  (une  ptna  aus  pena  für 
poena,  prts  aus  pretium),  nhd.  seide,  ir.  sloda,  kymr.  sidan.  JEs  ist 
huchstabluJ^  das  lat.  seta  starkes  haar,  börste,  eine  dem  span.  und  franz. 
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warte  verbliebene  bedetUung,  daher  auch  it.  setone,  fr.  s^ton  haarseUf  it. 
setola  borsiCj  bürste.  Als  man  es  auf  die  seide  anwandte^  bedeutete  es 
anfangs  vielleicht  nur  stränglein,  strähne,  in  besfiehung  auf  die  in  dieser 
form  versandte  rohseide:  beides  strähne  und  rohseide  berühren  sich  auch 
im  gr,  fioza^a  und  dem  rom.  matassa,  und  das  sp.  pelo  heißt  haar  und 
rohseide.  Eine  dalmatische  Urkunde  v,j.  1118  sagt  noch  seta  serica,  nickt 
schlechtweg  seta,  also  seidenhaar,  seidenstrang,  s.  Ducange  v,  seta.  Zur 
grundbedeuiung  von  seta  passt  es  femer,  wenn  das  mongolische  sir^k 
sowohl  seide  wie  als  adj.  straff  (von  haaren)  ausdrückt,  s.  Schott,  über 
das  finnisch'tartarische  Sprachengeschlecht  p.  5.  Aus  sindon  (musselin) 
kann  seta  nicht  entstanden  sein,  eben  so  wenig  aus  dem  koreanischen  sir, 
szir  (Joum.  asiat.  II,  243).  Zu  künstlich  scheint  die  deutung  aus  gr. 
arjg,  gen.  arfcog,  kleidermotte,  das  eunächst  umrm  {antilf]^  bei  Uesychius), 
alsdann  seidenumrm  bedeuten  sollte.  —  Eine  abl.  ist  it.  setino,  daher 
pg.  setim^  fr.  satin  ein  seidengewebe,  äUfr.  saYn  Aubery  p.  3. 

Settimana  und  semmana  it.,  ^.  pg,  semana,  pr.  setmana,  fr. 
semaine  woche;  von  septimana  im  spätem  mlatein,  eigenÜ.  siebensählig 
wäl.  septe^miiB^,  irisch  secbtmaine  Zeuß  I,  77  (nach  ihm  ein  gallisches 
wort  II,  739,  vgl.  dagegen  Pott,  Zählmethode  207).  Dafür  cat.  ältpg. 
doma  von  bebdomas  sp.  bebdömada.  Das  sardische  wort  ist  chida, 
cbedda,  cida,  das  man  auf  gr.  xf^dog  bekümmemis  (arbeitstage,  Werktage) 
zurückführt. 

Sevo,  sego  it.  (g  für  v  s.  Rom.  gramm.  I,  189),  sp.pg.  sebo,  pr. 
wal.  Ben,  fr.  suif  (durch  umstdlung),  norm,  henneg.  sieu;  von  sebum, 
sevnrn  unschlitt. 

Sguräre  it.  {eigentl.  lomb.  sgurä),  sp.  cat.  escnTsr,  /r.  teurer  fegen; 
nicht  vom  dtschen  scbenem,  ndl.  scbnuren,  das  wohl  selbst  <xus  dem  latein 
ist,  sondern  vom  lat.  curare  pflegen,  rein  halten  e.  b.  entern,  vitem,  mit 
vorgesetztem  begiriffsverstärkenden  ex.  Schon  das  einfache  curare  hai  im 
venes.  und  prov.  die  bed.  reinigen,  dazu  stimmt  wal.  curat  sauber. 

Si  it.,  sp.  si,  altsp.  sin,  pg.  sim,  pr.  fr.  si,  partikel  der  vergleichung 
und  bejahung ;  von  sie,  statt  dessen  in  bejahendem  sinne  der  Römer  lid)er 
ita  setzte.  Der  Sarde  hat  sich  für  dieseibe  bedeutung  noch  das  ganz 
lateinische  imo  oder  emmo  bewährt,  das  er  auch  für  ^selbst,  sogar  an- 
wendet: imo  piüs  anei  piü,  imo  magis,  s.  Spano,  Ortogr.  I,  p.  167,  und 
Vocab.  sard. 

Sidro,  cidro  it.,  sp.  sidra,  fr.  cidre,  wäl.  cigbeariu  Obstwein;  von 
sicera  (aUega),  entstellt  in  cicera,  woraus  cidra  une  fr.  ladre  aus  Lazarus 
ward.    Aber  altsp.  noch  sizra  bei  Berceo. 

Signore  it.,  sp.  sefior,  pg.  pr.  senbor,  /r.  seigneur  herr;  von  senior 
der  ältere,  geehrtere,  angesehenere,  une  gr.  TrgeaßvTegog,  fvovon  Isidorus 
7,  12  sagt:  presbyter  graece  latine  senior  interpretatur,  non  pro  aetate 
yel  decrepita  senectute,  sed  propter  bonorem  et  dignitatem;  oder  wie 
ags.  ealdor,  das  in  die  bed.  fürst  übergieng.  Durch  senior  ward  dominus 
theils  verdrängt,    theils  in  seiner   bedeutung   eingeschränkt,  währeitd  das 


I.  SINGHIOZZO-SLINGA.  295 

fem.  domina  tn  seinem  rechte  verblieb.  Ahnlich  mußte  das  gcth.  mcisc. 
fraaja,  ahd,  frö,  dem  camparcUiv  hSrro  weichen^  aber  das  fem.  fraa  dauert 
fort.  Im  altport.  ward  senhor  auch,  wie  im  latein,  als  feminin  gesetzt : 
senhor  rainha  frau  königin,  mia  sennor  fremosa  meine  schöne  herrin;  zu- 
weilen auch  im  altfr.:  ele  devint  dame  e  signor,  s.  Rom.  gramm.  Ily  299 
nate;  im  prov.  kann  es  auch  als  adjectiv  construiert  werden^  wie  in  pilars 
senhors  hauptpfeUer.  Senior  für  dominuskennt  schon  das  älteste mlatein: 
Gregor  v.  T.  sagt  b.  b.  8,  30  unasquisque  contra  seniorem  saeva  in- 
tentione  grassatnr.  In  dem  scherzhaften  artikel  zur  L.  Sal.  (wolfenb,  hs., 
8.  jh.)  wird  ihm  y3L&S9l\n&  entgegengesetzt:  cum  senior  bibit  dnas  vicis,  sui 
yassalli  la  tercia.  In  den  von  W,  Grimm  edierten  deutsch-hxt.  gesprochen 
steht  es  überall  dem  ahd.  bSrro  zur  seile.  Die  älteste  franz.  form  ist  nom. 
sendra  (in  den  Eiden,  vgl.  senhdre  GRoss.)  zsgz.  sire,  acc.  seignenr, 
das  nachmals  auch  in  sieur  gekürzt  ward;  zsgs.  nom.  messire,  acc. 
monseigneur  und  monsienr.  Die  zusammenziehung  «von  sendre  (senre) 
in  sire  ist  stark  und  mag  nordfranzösischen  Ursprunges  sein:  picardisch 
wird  ndr  oder  nr  nicht  sdten  in  r  vereinfacht^  tiendrons  z.  b.  lautet  hier 
t^ronsy  tendre  lautet  töre.  Franz.  Ursprunges  sind  die  prov.  formen  sire, 
sira  nom.  und  acc.^  sp.  ser  s.  PC  3126,  dsgl.  sire,  it.  ser  und  sire, 
mundarüich  sior,  engl,  sir,  durch  welches  das  ags.  hearra  aus  der  spräche 
verdrängt  ward.  Scharf  bezeichnet  den  unterschied  zwischen  der  franz. 
und  prov.  form  ein  troubadour,  nachdem  die  Provence  an  Karl  von  Anjou 
gekommen  war:  die  Provenzaien  tauschen  zu  ihrem  schmerz  einen  senher 
nüt  einem  sire  M.  767,  2.  Die  zuweilen  vorkommende  Schreibung  cyre 
für  sire  bezieht  sich  auf  eine  fälsche  herleitung  des  wertes  at4S  gr.  xigiog 
oder  aus  dem  liturgischen  kyrie. 

Singhiozzo,  singozzo  it.,  sp.  soUozo,  pr.  singlot,  sanglot,  fr. 
sanglot,  chw.  sanglut  geschluchze;  vb.  singhiozzare  und  singhiottire, 
soUozar,  sanglotar,  sangloter;  mehr  oder  minder  entstellt  aus  singultns, 
singnltare,  singnltire.  Zunächst  der  ital.  form  steht  ndat.  snggaltium 
Class.  auct.  VI,  646^. 

Singlar  sp.,  singrar  pg.,  cingler  fr.  segeln;  doch  woM  aus  dem 
ahd.  8^el§n,  altn.  sigla,  mit  eingeschobenem  n  wie  in  singlaton.  Un- 
mittelbarer  weist  auf  das  deutsche  wort  altfr.  sigle  segel,  sigler  segeln. 

Siniscalco  und  sescalco  it.,  senescal  sp.pr.,  s^n^chal  fr.  oberhof- 
meister;  vom  ahd.  sini-scalh  ältester  diener,  das  sich  aber  in  den  alten 
deutschen  sprachquellen  nicht  vorfindet,  nüat.  seniscalcus  L.  Älam.,  s. 
Grimms  Bechtsalt.  302. 

Siroppo,  sciroppo  it.,  sp.  xarope*,  pg.  xarope,  enxarope,  fr.  sirop 
ein  süßer  soft;  vom  arab.  schar&b  trank,  wein,  kaffee  Freyt.  II,  407^ , 
in  dem  uns  bekannten  sinne  bereits  bei  einem  Schriftsteller  des  11.  jahrh. 
(Dozy). 

Slinga  (schlinga)  churw.,  sp.  eslingaa,  pg.  eslinga,  fr.  ^lingue 
(Trevoux) schlinge,  Schleuder;  vb.  pic.  ^1  ingaer  scMeudem  (altfr.  eslinder 
G.  Guiart  II,  377);  vom  ahd.  slinga  funda. 
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Smagare  aUit.,  alipg.  esmaiar  mutKlos  icerden,  pr.  esmaiar,  oA/r. 
esmaier,  esmojer,  in  Berry  ^meger  mutKlos  machen;  dsgl,  sp.  pg,  des* 
mayar  in  ohnmackt  faüen^  engl,  dismaj,  sbst  it.  smago,  pr.  esmai, 
esmoi,  ^.  desmajo  schrecken^  ohnmackt.  Der  frane.  spräche  perblieb 
^moi,  das  man  gewöhnlich  aus  movere  deutet,  wiewohl  es  nur  einemuf^-- 
artliche  form  ist  für  esmai,  vgl.  Ruteb.  II,  48 :  dites  li  ne  s'eBmait  ne 
quo  je  m'esmoiy  tvo  beide  formen  gleichbedeutend  nebeneincmder  st^en. 
Das  wort  ist  deutsch,  aber  nur  mit  privativem  es  oder  des  im  romanischen 
gebraucht:  goth.  ahd.  magan  können,  vermögen,  ahd.  mag&n  stark  sein, 
anmagSn  ohnmächtig  werden.  Selten  allerdings  geschah  es,  daß  der 
Bomane  das  einfache  deutsche  wort  nur  eu  einer  Zusammensetzung  benutzte; 
warum  sollte  er  aber^  wenn  er  ».  b.  das  wort  nn-mag^n  brauchen  konnte, 
es  nicht  in  es-magar  abgeändert  haben,  um  es  sich  naher  zu  rücken?  So 
findet  sich  auch  ahd.  stuUan  nur  im  ital.  compos.  tra-stnllare,  andrer 
beispiele  nicht  zu  gedenken.  Wackemagel,  Altfr.  lieder  p.  131,  fuhrt  es 
auf  ahd.  smähjan  sdiwächen,  erniedrigen  zurück,  welches  einigermaßen 
durch  die  altsp.  form  esmaKr  Älx.  gestützt  u?ird,  wogegen  aber  die  ge- 
meinrom.  büdung  nach  der  1.  conj.  für  magan  redet.  Smäbt  fand  übri- 
gens im  itai.  smacco'^^'ne  dar  Stellung. 

Smalto  ü.,  wal.  smaltz  (zumaltz),  sp.  pg.  esmalte,  fr.  ^mail  me- 
tallisches glas,  schmelzglas,  mlat.  smaltum.  Da  it.  smalto  mortd  heißt, 
so  hat  man  darin  das  gleichbed.  lat.  maltba  vermuthd  und  weder  gegen 
das  vorgefügte  s  noch  gegen  den  übertritt  in  die  2.  decl.  ist  etwas  einzu- 
wenden. Eine  andre  herleitung  ist  die  aus  dem  ahd.  smelzan,  früher 
smalzjaB,  smaltjan,  nhd.  schmelzen,  und  sie  scheint  richtiger  1)  weü  das 
ital.  vb.  smaltire  ^verdatien  sich  zu  smaltjan  logisch  besser  schickt  als  zu 
maltha;  2)  weü  sich  die  eigenthümiiche  franz.  form  6mail  nimmer  aus 
dem  lat.  wort,  wohl  aber  aus  smelzi  d.  h.  aus  smalti  construieren  läfU: 
i  ward  von  a  angezogen  (esmailt)  und  t  apocopiert  wie  in  gal  für  galt 
vom  deutschen  wald.  Wenn  der  Übersetzer  desM.Capella  sagt:  electram 
heizet  'in  walescun'  smaldum  Graff  VI,  832,  so  hatte  er  die  bereits  ro^ 
manisierte  form  vor  äugen. 

Smeraldo  it.,  fem.  sp.  pg.  esmeralda,  pr.  esmerauda,  fr.  ime- 
raude  ein  edelstein;  von  smaragdus  {/nccgaydog,  a/naQaydog  m.  f),  sanskr. 
marakada,  g  zum  theil  in  1  verwandelt  wie  im  it.  salma  aus  aayfia  oder 
Baldacco  aus  Bagdad;  altsp.  aber  auch  esmeracde  Älx.,  ohne  anlauten- 
des  s  pr.  maracde,  maraude. 

Smerare  it,,  sp.  pr.  esmerar,  altfr.  e^meier  putzen,  polieren;  von 
ex-merare  wie  it.  spurare  von  ex-pnrare,  sgurare  von  ex-curare. 

Smeriglio  ü.,  sp.  esmeril,  fr.  ^meri  ein  zum  polieren  dienen- 
des eisenerz,  schmergel;  vom  gleichbed.  gr.  aitivgig,  ofitgig. 

Smerlo  it.,  esmirle  pr.  lerchenfalk,  die  kleinste  art  raubvögd,  sp. 
pg.  esmeril  art  kanonen  (vgl.  wegen  der  bedeutung  falconete  von  falcon) ; 
dsgl.  it.  smeriglione,  sp.  esmerejon,  pg.  esmerilhäo,  pr.  esmerilho, 
fr.  ^merillon  s.  v.  a.  smerlo.    Das  wort  ist  eine  Verstärkung  von  merla, 
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hä.  merala,  und  es  soll  damit  ein  der  amsel  ähnlicher  vogel  bezeichnet 
werden^  engl,  merlin.    Es  ist  schon  im  ahd.  smirl  vorhanden. 

Snello  «.,  pr.  isnel,  irael  Chx.  IV,  224,  V,  179,  altfr.  isnel, 
ignel,  enel  flink,  gewandty  noch  jetst  norm,  inele.  Gewifi  vom  ahd.  snel 
sireUhaft,  behende^  aber  toarum  isnel,  nichts  oder  doch  nur  selten  esnel? 
Sprach  man  i  für  e,  weil  ein  betontes  e  folgt?  aber  in  espelh,  esp^s, 
esqaern  (hat  man  nicht  dergleichen.  Man  konnte  ignel  für  ignitellus 
feurig j  hitzig  (ignitulus  braucht  Tertullian)  nehmen,  wäre  sn  minder  gut 
verbürgt.  Nur  eine  einmischung  des  im  mitteUatein  ziemlich  häufig  ge- 
brauchten ignitns,  welches  in  alten  lateinisch-deutschen  glossen  mit  ^rash^ 
(rasch)  übersetzt  wird  Diutiska  II,  336,  darf  eingeräumt  werden^  daher 
die  form  ignel.  Im  Gregor  440  begegnet  enhel  cnrs,  nach  Du  Mhil  = 
anhelo  cnrsa  (adv.  enhelement  437):  erwägt  man  aber,  daß  die  hand- 
Schrift  h  zur  enveichung  verwendet  (Rom.  gramm.  I,  446),  so  ist  enhel 
nichts  anders  als  egnel  und  kann  das  dem  Bomanen  ganz  fremde  anbelns 
nicht  ausdrücken. 

Soda  i^.  sp.  pg.,  sende  fr.  ein  laugensalz  aus  der  asche  der  kdli^ 
pflanze;  wird  aus  solida  hergeleitet.  Span,  sosa,  von  salsus,  heißt  (xuch 
die  pflanze  selbst,  saisula  L.,  Salzkraut. 

Sofa  it.  pg.j  fr.  sopha,  sofa  (m,)  ruhebett;  vom  aräb.  (offah  ruhe- 
bank  vor  dem  fwuse  Freytag  II,  602'. 

Soffiare  it.,  altsp.  pr.  snflar,  fr.  sonfiSer,  nsp.  soplar,  pg.  soprar 
blasen;  von  snfflare.  Daher  fr.  sonfflet  blasbalg,  auch  ohrfeige,  da  die 
begriffe  hauch  und  schlag  sich  berühren,  wovon  sich  ein  anderes  beispiel 
oben  unter  hnt  findet.     Verwandt  ist  auch  das  pg.  assoviar. 

Soffratta  altit.,  pr.  sofraita,  sofracha,  dtfr.  sonfFraite  mangel,  ah- 
bruch ;  altit.  soflirettoso  PPS.  I,  214,  pr,  sofraitos,  fr.  sonffretenx  dürf- 
tig; von  snffi'ingere  suffraetns,  pr.  sofhtnher. 

Soga  it.  (mdartl.)  seil,  so  auch  sp.  pg.,  chw.  snga;  die  bedeutung 
der  itäl.  Schriftsprache  ist  lederner  riemen,  im  port  heißt  es  vornehmlich 
binsenseä,  im  span.  auch  ein  längenmaß,  sognear  mit  dem  seile  messen; 
bade.  soca.  Es  fehlt  dem  worte  nicht  an  Zeugnissen  im  frühem  mlalein, 
wo  es  gleichfalls  riemen  oder  seil  bedeutet:  si  qnis  sogas  fiiratns  fnerit 
de  bove  jnnetofio  L.  Long.;  sogam  carralem  de  corio  Epist.  Innoc.III., 
auch  ackermaß,  daher  sogalis  eine  abgäbe  Capit.  de  villis.  Die  bask.form 
mit  tenuis  ist  wohl  die  ältere;  zu  ihr  stimmt  socas  tortiles  in  einer  ur- 
ktmde  unter  Justinian  und,  wie  Ducange  vermuthet,  auch  mittelgr. 
owxagiov  ein  längenmaß,  bei  Hero  (nach  600  p.  C).  Diefenbach,  CeU. 
J,  90,  vergleicht  kymr.  syg  kette,  bret.  süg  zugseil,  gael.  sugan  strohseil. 
Im  span.  ist  soga  am  meisten  heimisch  geworden,  da  es  zu  vielen  redens- 
arten  und  ableitungen  gebaucht  wird. 

Sogna  dUit.  PPS.  I,  334,  pr.  sonh,  fr.  soin  sorge,  Sorgfalt;  vb.  fr. 
soigner  besorgen,  pflegen;  zsgs.  it.  bisogno,  pr.  besonh,  besonha,  fr. 
besoin,  chw.  basengs  noth,  bedürfnis  (fr.  besogne  f.  geschäß),  it.  bisognare, 
pr.  besonbar  noth  thun;   dsgl.  altfr.  essoigne,   essoine  nothwendigkeit, 
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Schwierigkeit^  entschädigung^  m»o\ga<dT  si(h  entschuldigen;  hiereu  noch  die 
altfr.  verha  ensonnier  beschäftigen,  resoigner  furchten.  Das  einfache  subst. 
ist  schon  dem  ältesten  nUcUein  bekannt :  die  L.  Sal.  und  Rip.  haben  sannis 
{sonst  auch  gunnia,  sonia)  mit  der  bcd.  gesetzliches  hindemis  (daher  das 
verweilen  bei  einem  gegenständ^  die  Sorgfalt),  und  hierin  erkennt  Grimm, 
Rechtsalt.  847,  ein  fränkisches  wort  =  altn.  sjn  abläugnung,  vb,  synja 
abläugnen,  nüat.  soniare  besorgen.  Die  goth.  spräche  liefert  sanja  tcoAr- 
heit,  snnjön  rechtfertigen,  die  aitsächs.  snnnea  entschuldigung,  nothwendig- 
keit,  hindemis,  die  alUu>chd.  sunne  in  der  Übersetzung  der  L.  Sal.,  welchen 
sich  essoigne  {nUat.  exonia,  exonium)  so  wie  besoin  logisch  genau  an- 
schließen. Freilich  läßt  sich  letzteres,  da  man  kaum  ein  verlorenes  deut- 
sches compositum  aus  vorliegendem  stamme  annehmefi  darf,  auf  das  eu 
einem  andern  stamme  gehörige  ahd.  bi-sinntgt  scrupulositas,  woraus  ein 
sbst.  bi-siuni  zu  folgern  ist  (Grimm  II,  719),  zurückführen:  denn  daß 
hier  das  roman.  bis,  das  etwas  falsches,  verkehrtes  bedeutet  {s.  oben  bis), 
nicht  im  spiel  ist,  zeigt  theils  der  begriff  des  Wortes,  theils  seine  Schreibung^ 
die  in  jenem  falle  bessoin,  bissogno  sein  müßte,  und  auch  ags.  byseg, 
nndl.  bezig  (beschäftigt),  worauf  Grimm  vermuthet,  Gesch.  d.  d.  spr.  364, 
läßt  sich  mit  besoin  nicht  in  einklang  bringen.  Noch  ist  einer  von  Du- 
cange  versuchten  herleitung  von  Boin  aus  lat,  somninm  zu  gedenken:  wer 
träume,  dessen  gemüth  schwebe  in  angst  und  sorgen,  und  schon  ein  altes 
lat.  gr.  glossar  übersetze  darum  somniam  mit  q^govrig.  Aber  kann  dies 
somninm  nicht  eine  Umbildung  sein  von  sonium  (soin),  um  diesem  ein 
ganz  IcUein.  gepräge  aufzudrücken  ?  und  wie  würden  sich  die  bedeutungen 
der  composita  aus  somninm  entwickeln  lassen?  Man  sehe  über  unser 
wort  zumal  Pott  in  der  abhandlung  Plattlatein  340.  —  Eine  abl.  von 
soigner  ist  aUfr.  suignante  ^concuibina  LRs.  137,  soignentage  concu- 
binat,  im  Vocab.  Duac.  soignans  ^focaricL  (kochin). 

Soldo  it,  sp.  sneldo,  pr.  sol,  fr.  sol,  sou  name  einer  münze;  von 
solidns,  das  bei  den  Alten  für  eine  goldmünze,  später  auch  für  eine  Silber- 
münze  von  verschiedenem  werthe  üblich  war,  eigentl.  eine  dicke  münze  im 
gegensatz  zur  blechmünze.  Demnächst  hieß  it.  soldo,  sp.  sneldo,  pr.  sont, 
fr.  solde  (f.)  lohn;  f^.  soldato,  sp.  soldado,  fr.  soldat,  pr.  soudadier, 
altfr.  sondoier,  lothr,  pic.  dauph.  soudard  kriegsmann,  wörtlich  besoldeter, 
wie  it.  paga  soldat  heißt.  Der  Italiener  formte  mit  einer  sdtnen  Verwand- 
lung des  0  in  B,  aus  solidus  sein  adj.  saldo,  sodo  {vgl.  talpa,  topo),  so 
wie  aus  solidare  biestigen,  zusammenfügen  sein  vb.  saldare  löthen,  in  der 
wäld.  mundart  sandar,  beide  =  sp.  soldar,  fr.  sonder,  wovon  sich  soldare 
besolden  durch  die  form  trennt 

Solfa  it.  sp.  pg.  pr.  tonleiter,  im  span.  harmqnie;  von  den  Guido- 
nischen  silben  nt  re  mi  fa  sol  la,  d.  h.  nur  von  den  drei  letzten  rückwärts 
gelesen  und  la  als  artikel  verstanden  (la  sol-fa);  vb.  it.  solfeggiare 
(woher  fr.  solföge),  sp,  solfear,  fr.  solfier  die  tonleiter  singen. 

Solf  0,  zolfo  it.,  sp,  azufre,  pg.  enxofre,  pr.  solfre,  solpre,  fr.  sonfire 
schwefd;  von  snlphnr. 
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Sollazzo  f/.,  sp.  solas,  pr.  solatz,  altfr.  sonlas  betusiigung^  Tcure- 
fret7,  t?on  solatium;  vb.  sollazzare,  solazar,  sonlacier  ergöteenj  ndat, 
solatiari,  solatiare  bei  Gregor  d.  gr.  und  andern. 

Sommaco  t^.,  sp.  znmaqae,  pg.  snmagrey  pr.  fr.  snmac  einestaudey 
sumach;  vom  arab.  sommäq  Freytag  II,  355K 

Sommo  ü,j  $p.  somo,  pr.  som,  aUfr.  som,  son  gipfel;  von  sammiim^ 
nfr.  son  Meie  d.  h.  das  oberste  im  sieb,  sp.  soma  gröberes  mM.  Daher 
das  präpositionale  aitsp.  en  somo,  aUfr.  en  som,  en  son  oben,  hinauf, 
auch  par  som,  par  son,  e.  b.  par  som  les  puis  oben  auf  den  hügeln,  par  son 
l'eve  auf  dem  wasser^  par  son  Taube  GVian.  1241,  Parton.  1, 136  cet^  ums 
fnargenroth  =  pr.  sns  Falba  Fer.  3484,  sns  en  Talba  3493,  it.  in  suIT  alba. 
Ahgel.  fr.  sommet,  die  stelle  des  alten  som  ausfüllend.  Zsgs.  sp.  pg. 
pr.  asomar,  altfr.  assommer  LR.  hinaufbringen,  zeigen,  sich  zeigen. 

Sonda  sp.  pg.,  .sonde  fr.  senkblei;  vb.  sondar,  sonder  die  meeres- 
tiefe  messen.  Wenn  sich  sp.  sombra,  fr.  sombre  aus  sub-nmbra  susam- 
mensiehen  konnten,  so  ist  dieselbe  0usammenjriehung  von  sondar  aus  sub- 
nndare  'in  das  meer  tauchen  möglich,  wenn  ctuch  nicht,  wie  dort,  er- 
weislich. 

Sopa  sp.  pg.  pr.,  sonpe  fr.  heißt  sowohl  brühe  mit  brotsehnüten 
wie  auch  die  eingetunkte  schnitte  selbst,  daher  die  franz.  redensart  mouiUe 
comme  une  soupe,  doch  ist  in  ^brühe  die  grundbedeutung  anzunehmen;  vb. 
sp.  so  par  brühe  über  die  schnitten  gießen,  pr.  sopar,  fr.  souper  zu  abend 
essen  (wobei  die  suppe  das  vornehmste  gerieht  war),  letztere  bedeutung 
uralt,  bereits  in  der  Pass.  Chr.  28.  107.  Das  unzweifelhafte  etymon 
findet  sich  im  deutschen :  ndd.  soppe,  woher  nhd.  snppe,  vb.  ndd.  snppen, 
ndl.  soppen,  ahd.  snpphan,  mhd.  snpfen  schlürfen,  vom  wurzdverbum 
süfan,  saufen.  Eine  andre  form  ist  it.  znppa  kältschale,  sp.  pg.  chnpar 
schlürfen,  fr.  snper  dass.,  vgl.  unser  mundartl.  znppe,  zupfen  mit  ders. 
bedeutung.  Das  hd.  f  ist  im  romanischen  nirgends  zur  gdtung  gekom- 
men. —  [S.  über  dieses  wort  Weigand  II,  Ä47.] 

Sorbetto  U.,  sp.  sorbete,  pg.  sorvete,  fr.  sorbet  ein  süßer  kühlen- 
der trank;  vom  arab.  schorb  trank  Freyt.  II,  407^,  wobei  zu  erinnern 
isiy  daß  das  arab.  seh  (lA)  mehrmals  im  span.  als  s  auftritt.  Nach  an- 
dem  ist  es  aus  sorbere  abgdeiiet,  also  s.  v.  a.  sorbitium,  aber  den  ahlei' 
tungen  mit  ett  aus  verbis  ist  nicht  zu  trauen. 

Sorce,  soreio  it.,  sp.  sorce,  pr.  soritz,  fr.  souris,  wal.  söarece 
maus;  von  sorex. 

Som  pr.  düster,  auch  in  figürl.  sinne;  sornura  düsterheit;  altfr. 
sorne  dämmerung  Roquef.,  sp.  (rothwölsch)  soma  nacht;  fr.  sournois 
heimlich,  tückisch;  it.  sornione,  susornione  duckmäuser,  snsorniare 
murmeln.  Vidleicht  hat  sich  die  physische  bed.  dunkel  in  diesem  worte 
erst  aus  der  moralischen  düster  entwickelt  und  es  ruht  auf  einer  celt. 
wurzd,  kymr.  swm-ach  knurren,  brummen,  com.  sorren  zornig  sein,  denn 
entstehung  aus  dem  logisch  näher  liegenden  sör,  s6rllyd  mürrisch,  tückisch, 
en^l.  sullen  findet  Schwierigkeit  in    der  form.    Auch  sp.  sorna   trägheit 
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(fuieh  Larraimendi  vom  bcuk,  sorrena  der  dümmste)  ist  hieher  eu  siehefty 
der  miitelbegriff'  konnte  verdrießlickheit  sein.  Vielleicht  jedoch  gibt  die 
erwägung  des  mit  soarnois  gleichbed.  pg.  comask.  sotarno,  piem.  satnmo, 
sard.  satarnn,  genf.  satarne,  span.  flor.  satarnino  (s.  P.  Monti)  ein  (Mn- 
dres  resuUai,  da  diese  Wörter  augenscheinlich  aus  tacitnrnns  entstanden 
sind,  indem  die  silben  taci  in  tci  t^o  t(a  susammengiengen :  sorna  (nacht) 
aus  tacitnrna  wäre  selbst  ein  poetisch  schöner,  inehr  noch  ein  für  die 
gaunersprache  bezeichnender  ausdrucke  Seltsam  sind  wegen  ihrer  endung 
a  die  maü.  adjectivformen  sotturna,  satarna. 

•  Sortire  t^.,  fr.  sortir  (beide  nach  regdmäßiger  conj.  io  sorto,  je 
sors)  ausgehn,  altfr.  auch  entspringen,  entkommen  Fl.  Bl.  1020,  cat.  surtir 
ausgehn,  springen,  sprossen,  pr.  sortir  springen,  springen  machen,  sp. 
surtir,  pg,  snrdir  hervorquellen;  ssgs,  fr,  ressortir  {präs.  je  ressors) 
wieder  ausgehn,  sp.  resartir  aurückspringen,  sbst.  fr.  ressort  schndlkraft. 
Mit  sortiri  (loosen,  durchs  loos  gewinnen)  läßt  es  sich  logisch  nicht  eini- 
gen. Ferrari  00g  es  daher  aus  dem  subst.  sors:  das  loos  ward  aus  der 
ume  gezogen  und  gieng  gewissermaßen  heraus.  Aber  war  dieser  Vorgang 
ein  im  leben  so  wichtiger,  daß  man  darnach  eine  der  üblichsten  handlun- 
gen  benannte,  sich  also  selbst,  im  gründe  gesagt,  mit  einem  loose  verglich? 
MSnage  und  Frisch  erklären  es  mit  sarrectire,  einer  freilich  ungewöhn- 
lichen bildung,  da  die  participicdverba  sich  sonst  sur  ersten  conj.  schlagen, 
die  aber  doch  in  ammortire  und  altfr.  qaatir  (von  coactns)  beispiele 
aufseigen  kann  und  jedesfalls  den  bedeutungen  vollständig  susagt,  denn 
auch  ^ausgehn  und  ^sich  erheben^  gehen  in  einander  über;  letzteres  spürt 
man  noch  deutlich  in  phrasen  wie  sortir  de  son  si^e,  sortir  de  table, 
nne  fignre  sort  sie  hebt  sich  (auf  gemälden). 

Sortire  it.,  fr.  sortir  (beide  nach  der  gemischten  conj.  io  sortisco, 
je  sortis)  erlangen,  bekommen,  ital.  auch  hosen,  sp.  snrtir,  comask.  surti 
versehen,  versorgen;  von  sortiri.  Zsgs.  it.  assortire,  5p.  asortir,  fr. 
assortir  zusammenlegen,  zusammenpassen  (jedes  nach  seiner  art  oder  sorte). 
Zu  derselben  conjug.  bekennt  sich  auch  fr.  ressortir  unter  einer  gewis- 
sen gerichtsbarkeit  stehn,  das  recht  der  appellation  haben,  z.  b.  les  pairies 
ressortissent  an  parlement,  sbst.  ressort,  it.  risorto  gerichtsbarkeit. 
Über  den  Ursprung  dieser  Zusammensetzung  bemerkt  Ducange:  ressortnm 
qnicqnid  intra  sortes  continetur  seu  jarisdictionis  terminos.  Nach  Bu- 
daeus  (s.  Menage)  kommt  der  ausdruck  von  sors:  cansae  enim  sortibns 
ex  ama  dnctis  cognoscebantur.  Die  sache  ist  aber  ganz  anders  zu  fassen. 
Die  eigentliche  bedeutung  des  juristischen  ausdruckes  liegt  im  altfr.  resor- 
tir  sich  zurückziehen,  suh  flüchten,  schütz  suchen,  resort  rückzug,  Zuflucht, 
daher  höchste  stelle,  wo  man  sein  recht  erlangt,  rechtszuflucht.  Die  be- 
griffsentuncklung  atis  sortir  erlangen,  ressortir  unedererlangen  ist  aber 
dieselbe  wie  im  ital.  ricovrare  1)  unedererlangen,  2)  seine  Zuflucht  nehmen; 
ricovrare  ad  un  laogo  verhalt  sich  auch  sgntactisch  wie  ressortir  au  par- 
lement   8.  oben  cobrar. 

So  Stare  it.  hemmen,  stillen,   beruhigen,  pg.  pr.  sostar  einhalten; 
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sbst.  it.  pr.  Bosta  stüUtand;  von  substare  ausdauem,  aushalten,  transitiv 
genommen.  Dahin  etwa  auch  sp.  pg,  susto,  sard.  assnstu  schreck  (hem- 
fnung?),  comask.  sust,  ven.  sasto,  sie.  sustu  bekhmmenheit,  beschwer  de. 

Sotto  it.^  dUsp.  sotOy  pr.  sotz,  fr.  soas,  wdl.  subt,  Präposition^  von 
snbtns,  it.  auch  sottesso  s.  esso;  esgs.  fr.  des  Sons  =  it.  di  sotto. 
Daher  it.  sottano  unterst,  sbst.  sottana,  sp.  sotana,  fr.  soutane  unter- 
rockj  leibrock. 

Sovente  it.,  pr.  soven,  soen,  fr.  souvent,  eeitadverb^  von  subinde. 
Die  lautlehre  hat  hier  die  ungewöhnliche  härtung  des  dintsu  bemerken: 
dachte  man  dabei  an  die  endungen  in  repente,  frequente^  immantinente  ? 
es  scheint  so. 

Soverchio  it.y  cdtsp.  sobejo  (für  soberjo),  s.  die  glossare  bei 
Sancheg,  pg.  sobejo  adj.  und  adv.  Hberflüssig,  übermäßig;  von  saperculus, 
der  lat.  Sprache  fremd.  Daher  sbst.  it.  soverchieria^  snperchieria 
mishandlung,  Obervortheilung ,  und  hieraus  fr.  sapercherie,  sp.  super- 
cheria  hinterUst. 

Spada  it.j  sie.  spata,  sp,  pg.  pr.  espada,  fr.  ^p^e,  wai.  spate? 
(ncich  Lex.  bud.)  degen,  schwert;  von  spatha  spatel  zum  umrühren^  dsgl. 
breites  eu>eischneidiges  schwert  (s.  die  stellen  bei  Böcking^  Annot.  ad  No- 
titiam  dign.  occid.  p.  315),  dies  vom  gr.  OTta&f},  nicht  aus  dem  cdtischen^ 
wie  noch  BeUoguet  p.  163  anzunehmen  geneigt  ist.  Das  wort  hat  auch 
in  andre  sprachen  eingang  gefunden^  z.  b.  alb.  Ipate,  bask.  izpata,  in 
andrer  bedeutung  kymr.  yspawd  Schulter^  ir.  spad,  engl,  spade^  ahd.  spato, 
nhd.  spaten  grabscheit.  Im  mittdalter  mochte  man  es  für  kein  lateinisches 
hdUen:  gladias,  quod  spatham  vocant  heißt  es  z.  b.  in  den  Gest.  reg. 
Fr.  cap.  41.  Im  latein.  allerdings  von  eingeschränktem  gebrauche  schwang 
es  sich  in  den  jüngeren  sprachen  über  gladias  empor^  das  sich  kaum  be- 
haupten konnte;  ensis  mußte  völlig  weichen.  —  Ältspan.  wird  es  häufig 
als  masculin  gebraucht:  deste  espada  PC.  3676;  im  aitfr.  Agolant  v. 
699  steht  il  n'ont  esp^e,  ne  soit  bien  acer6  (wo  vidleicht  espi^,  nach 
Littrij  Eist.  d.  l.  l.  fr.  /,  42,  acer^  zu  lesen  ist);  im  prov.  erscheint 
gradezu  eine  männliche  form  espa-s  LR.y  im  Leodegar  38  ispieth  {ge- 
schrid)en  inspieth),  aUcat.  dagegen  la  espä  Chr.  d'Escl.  677"^. 

Spalla  U.y  sp.  espalda,  alt  espalla,  pg.  espalda,  espädoa,  pr.  es- 
patla,  fr.  ^.panle,  altfr.  espalde  LRs.  377  schütter.  Nicht  von  scapula, 
sondern,  wie  die  prov.  form  am  deutlichsten  zeigt,  von  spathula,  dimin. 
van  spatha  Schulterblatt  der  thiere,  wal.  spate  rücken.  Apicius  hat  spa- 
tola  Porcina,  wdchem  oMpg.  spadoa  de  porco  (in  einer  Urkunde  v.  j. 
1296  SRos.)  genau  entspricht.  Spatala  ist  nur  der  sard.  mundart  fremd: 
sie  gibt  dafür  das  dem  gr.  anaO^t]  sinnverwandte  lat.  pala,  das  bereits 
Codius  Aurel.  für  Schulterblatt  gebraucht.  Von  spatnla  (nicht  von  palas 
pfähl)  kommt  it.  spalliera,  sp.  espaldera,  fr.  espalier  rückUhnCy  bäum- 
geländer,  polier. 

Spanna  it.  churw.,  wallon.  aspagne,  masc.  altfr.  espan,  nfr.  em- 
pan  ein  längenmaß;  vb.  it.  spanna re  tuch  oder  netze  abspannen  {wenn 
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nicht  von  pannns),  chw.  spaniar  aufspannen.  Die  herleitung  aus  gr, 
aiti&afiijy  wdches  spemma  oder  spimma  lauten  müßte,  ist  verwerflich. 
Die  aus  expandere  würde  sich  für  die  frane,  form  empfehlen^  da  hier 
espanir  für  espandir  vorkommtj  im  itoJ-,  schwindet  d  nach  n  nur  höchst 
selten:  das  gane  ver einsehe  comask.  spanda  lehnt  sich  cuigenscheinlich  cm 
spandere.  Am  sichersten  leitet  man  daß^er  spanna  vom  ahd.  spaimay 
nhd.  spanne,  das  fr.  empan  vom  mhd.  span  ausspannung,  die  in  dem 
starken  verbum  spannan  ihre  quelle  haben. 

Sparagnare  und  spanniare,  risparmiare  it.,  fr.  äpargner,  chw. 
gpargnar,  bürg,  reparmer  schonen^  sparen.  Wohl  mahnt  es  an  das  ahd. 
sparön,  sparen,  die  art  der  ableitung  daraus  aber  ist  unklar.  Man  fre- 
denke  dabei  lomb.  car-agn-are  aus  ahd.  karön  Rom.  gramm.  1,  88,  fr. 
lor-gn-er  (ms  Inren. 

Sparaviere,  sparviere  it.,  oitsp.  esparvel,  cot.  esparver,  pr.  espar- 
vier,  fr.  ^pervier  ein  raubvogel,  in  letzterer  spräche  auch  ein  wurfnetM 
der  fischer^  sp.  esparavel ;  votn  ahd.  sparwari  sperber^  dies  wohl  vom  goth. 
sparva  sperling,  chw.  spar,  also  ein  vogd,  der  auf  Sperlinge  ausgeht. 
Hieher  auch  churw.  sprer  geier.    Der  neusp.  ausdruck  ist  gavilan. 

Spasimö  it.,  sp.  espasmo,  pr.  espasme,  sp.pg.  auch  pasmo  kramp f 
Ohnmacht;  vb.  it.  spasimare  (comask.  pasmä),  sp.  espasmar,  pasmar,  pr. 
esplasmar,  espalmar,  plasmar,  fr.  p&mer;  vom  lat.  spasmas  bei  Plinius 
(aTtaaftog).  Der  unübliche  Wegfall  des  8  vor  p  rührt  etwa  daher,  daß 
man  jenen  btuihstaben  mit  ex  verwechselte,  also  pasmas  für  das  einfache 
wort  hielt. 

Spavenio  it.  (für  sparvenio?),  auch  spavento,  sp.  esparavan,  fr. 
^paryin  aus  dem  tüten  esparvain,  engl,  spavin  spath,  eine  krankheit  der 
pferde  und  des  rindviehs.  Menage  meint,  von  öperviery  weil  die  thiere 
den  kranken  fuß  hoch  aufheben  wie  der  sperber,  und  diese  meinung  findet 
ihre  stütze  in  der  gleichbed.  cot.  form  esparver-enc  eigentl.  etwas  sperber- 
artiges,  valenc.  einfacher  esparver. 

Spaventare,  spantare  it.,  sp.  pg.  espantar,  pr.  espaventar,  fr. 
^ponvanter,  henneg.  Spanier,  wdl.  mit  m  für  v  sp^imenta  einen  er- 
schrecken, sbst.  it.  spavento  u.  s.  f. ;  von  expavere,  part.  expavens.  Die 
frans,  form  erklärt  sich  ohne  Schwierigkeit  aus  den  in  der  alten  spräche  vor- 
handnen  Übergängen,  espaventer  espaaenter  espoenter  espoventer  (v  an- 
geschoben), auch  der  ChurwcUsche  sagt  spaventar. 

Spazzare  it.,  sp.  espaciar,  pr.  espassar  räumen,  ausbreiten^  it. 
spaziarsi,  sp.  espaciarse  sich  ausbreiten  d.  h.  sich  ergehen,  spazieren;  von 
spatiari. 

Specchio,  speglio  it.,  sp.  espejo,  pg.  espelho,  pr.  espelh  spiegd, 
von  specalnm.  Die  franz.  spräche  besitzt  buchstäblich  dasselbe  wort  in 
e  spiegle  verschmitzter  geselle,  henneg.  vilespiöque,  vom  deutschen  Ealen- 
spiegely  der  unter  dem  namen  Ulespi^gle  früh  ins  franz.  übersetzt  ward. 
Vb.  sp.  espejar  glätten,  polieren,  despejar  IicA^en,  räumen,  platz  machen. 

Spelta,   spelda  it.,  sp.  espelta,  pr.  espeuta,  fr.  (masc)  äpeantre 
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eine  getreideart,  speie;  vom  1<U,  spelta  erst  im  4.jh.  hei  Bhemnius  Fannias, 
dem  es  ein  spelekom  bedeutet,  ahd.  spelta,  speiza  (f,)j  spelzo  (m,).  Die 
franz.  form  zeigt  eine  besonders  nach  dentalen  häufig  angewandte  einschie- 
bang  eines  r,  vgl,  oben  feltro.  Über  den  gehrauch  des  wortes  im  mlatein 
(miUdgr,  aniXtov)  s.  Ducange. 

Sperone,  sprone  it.,  dltsp,  esporon,  neusp,  espolon,  pg.  esporäo, 
pr.  espero,  ciUfr.  esporon,  neufr,  Operon  spom^  einfacher  sp.  espuela, 
alt  espuera,  pg.  espora;  vom  ahd.  sporo,  acc.  sporoD,  daher  die  doppel- 
formen.  Vb.  it.  speronare,  spronare,  sp.  espolear,  pg.  esporear,  pr. 
esperonar,  fr.  ^peronner,  aus  dem  roman.  Substantiv^  nicht  au>s  dem  deut- 
schen vb.  spornön. 

Spesso  »/.,  sp.  espeso,  pr.  espes,  fr.  ^pais,  früher  ^pois,  espois, 
älban.  spes  dicht,  von  spissns;  adv.  it.  spesso,  pr.  espes  häufig,  bei  Pe- 
iramus  oscala  spissa  häufige  Icüsse,  vgl.  gr.  tvvhvov,  ahd.  diccho  dichte 
häufig. 

Spezie  it.  {nicht  specie),  sp.  especia,  /r.  öpice  apothekerwaare,  ge- 
würz;  von  species,  dem  das  nachclassische  latein  dieselbe  bedeutung  bei' 
legte,  aUfr.  espece.    Ahgel.  it.  speziale  apotheker. 

Spiare  it.,  sp.  pr,  espiar,  fr,  6pier  ausspähen,  chw.  spiar  nach- 
forschen;  vom  ahd.  sp^'hön  =  nhd.  spähen.  Sbst,  it.  spia  (m.),  sp.  espia 
(m.  f),  pr.  espia  (f.),  altfr.  espie  (f.),  dsgl.  ö.  spionc,  sp.  espion,  fr. 
espion  kundschafter;  vom  ahd.  spö'ha  (f.)  exploratio;  die  ndl.  spräche  hat 
spie.  [Nach  eitler  alten,  wieder  erneuerten  behauptung  soll  in  dem  roman. 
verbum  das  verschollene  lat.  spicare  (woher  despicare  cet.)  fortleben.  Wir 
toissen  aber  aus  der  ital.  lautlehre,  daß  lat.  c  zwischen  vocalen  nicht  aus- 
fäUt.  Das  deutsche  €  in  spShön  vertritt  ein  älteres  i,  von  welchem  selbst 
noch  beispiele  vorhanden  sind  (spihan,  s.  Graff  VI,  321.  323);  inlauten- 
des h  kann  ausfallen.] 

Spille  it.,  ausgeartet  in  squillo,  Stecknadel,  dsgl.  bohrer.  Nicht 
von  spicalnm.  Mar^  darf  es  unbedenklich  aus  spinula  herleiten,  denn  die 
weibliche  diminuiivform  wird  häufig  in  die  männliche,  welche  eigentlich 
die  neutrale  vertritt,  umgesetzt,  s.  Rom.  gramm,  IT,  293;  ein  ganz  ähn- 
licher faU  ist  orlo  aus  orala.  Wegen  der  assimilcUion  des  n  aber  vgl. 
man  ella  aus  enola,  lulla  aus  Innula.  Der  romagn.  ausdruck  ist  spinell, 
handgreiflich  aus  Spina.  Gleicher  herkunft  mit  spillo  ist  fr.  öpingle 
(f.),  npr.  espinglo,  neap,  (aus  dem  franz.)  spingola,  bask.  ispilinga  {vgl. 
champ,  äplingne):  g  ward  eingeschoben  um  das  unerträgliche  öpinle  zu 
vermeiden.  Zu  spinala  bemerkt  Ducange  aus  Tacit.  Germ.  c.  17:  tegmen 
Omnibus  sagum  fibnla  aut,  si  desit,  spina  consertam.  Das  pic.  öpieule, 
6piule  entstand  wohl  aus  spiculum. 

Spinace  it.^  sp.  espinaca,  j?^.  espinafre,  pr.  espinar,  fr.  4pinard, 
wal.  spenac  ein  kraut,  spinat;  von  spina  spitze,  wegen  seiner  gezackten 
blätter,  die  ital.  form  eigentl,  von  dem  unlat.  spinacens,  dieport.  von  spinifer.  * 

Spinetta  it.,  sp.  espineta,  fr.  4pinette  ein  saiteninstrume9$t;  von 
spina,  weil  es  mit  zugespitzten  federkielen  gespielt  ward. 
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Spirito  itj  tocU.  spirit,  y>.  espiritu,  vrU.  esprito,  pg.  espirito,  c€U. 
pr.  esperfty  fr.  esprit,  daher  engl,  sprigbt  und  spirit ,  aUfr.  S.  Espir. 
Man  behandelte  dieses  wort  etwas  särter  als  andre,  weil  ihm  eine  heilige 
bedeutung  anhieng.  Der  Spanier  ließ  ihm  sein  a  unangetastet  und  der 
Proveneale  wandte  hier  seine  gewöhnliche  syncope  nicht  an.  —  JPür  spirit, 
das  wohl  wenig  üblich  ist,  führte  der  Walo/che^  außer  dem  slav.  äuh,  das 
aus  lateinischem  Stoffe  geschaffene  saflet  (hauch)  ein^  gab  aber  der  thier- 
Seele  besondre  namen,  abar  (vapor  dunst^  im  gegensaiee  Bum  hauch?)  und 
bleasc  (woher  letzteres?). 

Spftamo  it.j  sp,  espita  spanne;  vom  gleichbed.  gr.  ani&afi^, 

Spito  neap.j  sp.  pg.  espeto  bratspieß,  fr.  äpois  oberste  spütfe  am 
hirschgeweih;  vom  ahd.  spiz  spieß,  spitze,  ndl.  ndd.  spit  bratspieß.  Da- 
neben gibt  es  ein  synonym  mit  d:  t^.  spiedo  (spiedone,  ausgeartet  in 
schidone,  schidione),  romagn.  sped,  gen.  Bpiddo,  sard.  spida,  sp.  espedo, 
espiedo;  es  fragt  sich  hierbei:  steht  die  media  durch  einen  eufall  für  die 
tenuis,  was  aber  sonst  nicht  geschieht;  oder  ist  das  wort  vom  ahd.  sper, 
nhd.  Speer  (woher  altfr.  espier  IL  c),  indem,  wie  oft  im  üal.,  d  für  r 
eintrat?  In  letzterem  fälle  rührt  der  span,  (dem  Cataianen  und  Portu- 
giesen unbekannte)  ausdruck  aus  dem  ital.  her. 

Spoglio,  spoglia  it.  {entartet  in  scoglio,  scoglia),  alt^.  espojo 
beute  u.  dgl.;  von  spolium,  mlat.  spolia  Gest.  reg.  Fr.  c.  37.  Dafür 
nsp.  despojo,  fr.  d^ponille,  pr.  despuelh,  despnelha,  vb.  despojar,  d6- 
pouiller,  despolhar. 

Spola,  spaola  it.,  sp.  espolin  Weberschiffchen,  vom  ahd.  spaolo 
spule;  gleichbed.  chw.  spol,  limous.  espolo;  dUfr.  espolet  ^ndd.  Das 
neufr.  s^poale  scheint  von  späterem  gepräge,  für  espoale,  öponle,  das 
im  lothr.  ebpieule  (eh  =  fr.  es)  sein  abbüd  jindet. 

Sposo,  sposa  it.,  sp.  esposo,  esposa,  pr.  espos,  esposa,  fr.  ^poux, 
^poase,  Verlobter,  verlobte,  wie  lat.  sponsns,  sponsa,  dsgl.  gatte,  gattin, 
auf  welche  bed.  sich  das  franz.  beschränkt,  wiewohl  noch  Nicot  ^ponse 
mit  nympha  und  sponsa  übersetzt,  Vb.  it.  sposare,  altsp.  pr.  esposar, 
fr.  äpouser  heirathen,  lat  spoDsare  verloben. 

Springare  it.  bei  Dante  Inf.  19,  120  mit  den  fußen  zappdn,  aÜfr. 
espringuer  springend  tanzen  (espringaiez  et  balez  FC.  III,  377;  et  cante 
devant  eus,  souvent  a  espringuö  DMce,  p.  303),  pic.  vor  freude  springen; 
vom  ahd.  springan.  Für  springava  bei  Dante  haben  die  meisten  aus- 
gaben spingava,  welches  Blanc,  Vocab.  dant.,  verunrft.  Abgd.  aUfr.  es- 
pringale  ein  tanz  GNev,  p.  306,  so  auch  espringuerie  Trouv.  artes. 
p.  226.  Espringale  bedeutet  überdies  eine  wurfmaschine  (s.  die  stellen 
bei  Ducange  v.  spingarda) ;  wahrscJieinlich  desselben  Ursprunges,  mit  aus- 
gefaUnem  r  wie  in  spingare,  ist  it.  spingarda  mauembrecher,  sp.  es- 
pingarda  kleine  canone;  wenigstens  ist  dessen  herkunß  vom  it.  spingere 
stoßen  nicht  annehmbar:  für  solche  Werkzeuge  liebte  man  individuelle  zum 
theil  scherzhafte  benennungen. 

Spuntone,  spontone  it.,  sp.  esponton^  fr.  sponton  eine  ort  piken, 
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maü,  sponton  nadd^  spindel;  vom  ü.  pantone  (panto,  lat.  punctum)  spiteCy 
mit  verstärktem  anlaut. 

Squilla  tY.,  lomb,  chw.  schella,  sp.  esquila,  pg.  fehUy  pr.  esquella, 
esquelha,  ältfr.  eschiele  glöckchen;  vom  ahd.  skilla,  skella,  nhd.  schelle, 
dies  vom  starken  vh  sk^Uan  klingen  Chimm  Ily  32,  woher  it.  squillare. 
Dctö  älteste  eeugnis  des  wertes  in  der  L.  Scd.:  si  quis  schillam  {al.  eschil- 
laniy  schellam,  skellam)  de  caballo  furaverit  Pardesstts  p.  85.  Merkwür- 
dig ist  die  ü.  form  squilla  für  schilla,  welches  Papias  noch  sichilla 
{oJme  u)  schreibt:  das  lat.  auch  im  ittd.  vorhandene,  freilich  etwas  gana 
anderes  bedeutende  squilla  muß  eu  dieser  ausspräche  verführt  haben. 

Stacca  it.y  sp.  pr.  estaca,  altfr.  estaque,  estache  pfaJd;  vom  ags, 
staca,  altfrs.  ndd.  stake  mit  ders.  bed. 

Staccio  it.j  richtiger  neap.  setaccio,  maü.  sedazz,  femer  sp.  cedazo, 
(dtfr.  saas,  nfr.  sas  haarsieb;  schon  im  früheren  nüatein  sedatium  Gl. 
Schleust.  39,  58,  auch  bei  Hattemer  I,  309",  sidacium  Gl.  Lindenbr., 
lat.  gleichsam  setaceum  von  seta,  weil  es  von  pferdehaaren  gemacht  ward. 
Dem  Waiachen  genügt  das  primitiv  sete  für  die  bed.  sieb,  dazu  kommt 
noch  das  abgel.  sitiz^ ;  auch  die  norm,  mundart  besitet  set  (m.)  in  dieser 
bedeutung. 

Stagglo  $^.,  estatge  pr.,  6tage  fr.  eustand,  wohnung,  Stockwerk  u. 
dgl. ;  von  stare  statum  staticum  (prov.  auch  fem.  estatga  wohnung).  Mndl. 
staghe  Beinh.  ed.  Grimm  v.  2757  scheint  aus  dem  frane.  entlehnt. 

Stagione  it.  jahreseeit,  auch  rechte  zeit,  icaigog,  sp.  estacion,  pg. 
esta^o  aeitpunct,  jähr  es-  oder  tagesseit;  vb.  nur  it.  stagionare  eur 
reife  bringen,  zeitigen;  von  statio  stillstand,  auf  enthalt,  daher  eeitpunct, 
vgl.  unser  stunde  von  stehn.  —  Die  bed.  von  stagione  erfüllt  noch  ein 
anderes  der  itcd.  Schriftsprache  fehlendes  durch  einen  einfachen  anlaut  sich 
unterscheidendes  wort:  sp.  pr.  sazon,  pg.  sazäo,  fr.  saison,  venez.  sason; 
vb.  sazonar,  assaisonner,  sasonare.  Aj^s  statio  konnte  dieses  letztere 
wart  nicht  entstehen,  da  sich  st  nur  inlautend  in  s  oder  z  vereinfachen 
kann:  das  sp.  Zuniga  aus  Estuniga,  eine  einzelne  ausnähme^  würde  höch- 
stens eine  form  zazon  unterstützen  können.  Ducange  stellt  satio  als  ety- 
man  auf:  die  bed.  aussaat  oder,  was  ganz  nahe  liegt,  zeit  der  aussaat, 
wäre  auf  die  Jahreszeit  übertragen  worden.  Dieser  deutung  läßt  sich  bei- 
pflichten. Für  das  säen  oder  pflanzen  jedes  gewächses  gibt  es  eine  bestimmte 
günstige  zeit  in  der  Jahresperiode,  eine  satio  verna,  aestiva,  autumnalis, 
letzterer  ausdruck  bei  Columella:  leicht  war  es,  die  Jahreszeit,  für  welche 
das  latein  keinen  einfachen  ausdruck  gewährte,  durch  die  Saatzeit  vertreten 
zu  lassen.  Sicher  muß  dieser  auf  das  landleben  bezogenen  deutung  die 
von  Le  Duchat  aus  Sectio  (abschnitt)  als  eine  fast  zu  mathematische  und 
doch  den  begriff  nur  auf  seiner  Oberfläche  berührende,  überdies  formell 
weniger  genügende  nachstehn.  —  [  Vgl.  noch  Mussafia's  gloss.  zu  Monum. 
ant.  118] 

Stagno  it.,  sp.  estaüo,  pr.  estanh,  fr.  6tain  zinn,  dsgl.  fr.  tain 
Stanniol   (le  tain  aus  T^tain).    Die  formen  passen  nicht  zu  stannum,  da 
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der  Italiener  lat.  nn  woJd  nur  vor  i  i n  gn  erweicht  (grannire,  gragnire), 
wohi  aber  eum  aUlat.  stagnum ,  das  in  stagnens ,  stagnatas  farüebt 
(Schneider,  Lat.  gramm.  J,  603)  und  auch  im  frühem  ndatein  gane  üblich 
ist,  e.  b.  in  einem  glossar  stagnnm  'ein  (sinn)  Diutiska  III,  429,  und 
schon  bei  Isidorus.  Wie  bekannt,  war  das  römische  stannum  nicht  eigent- 
lich  das  was  wir  einn  nennen,  sondern  ein  gemischtes  metaU;  die  heutige 
bedeuhmg  soll  sich  erst  im  4.  jh.  eingefunden  haben.  Abgd,  fr.  ^  tarn  er 
verzinnen,  vgl.  venimeax  von  yenin  d.  h.  m  in  beiden  fällen  durch  einfiuß 
des  unbestimmten  ncisalen  n  (=  nasalem  m)  herbeigeführt. 

Stallo  it.  cdtpg.  SRos.,  altsp.  estalo,  pr.  aÜfr.  estal  stelle,  aufent- 
haÜ,  nfr.  ^tal  kram  (vb.  ^taler  auskramen),  6taa  fleischbude;  fem.  it. 
stalla,  sp.  estala,  altpg.  stala  staU,  daher  it.  Stallone,  fr.  6iSL\on  sfucht- 
hengst,  equns  ad  stallum  L.  Wisig.  Vom  ahd.  stal  statio,  locus,  stabu- 
lum,  vb.  ndl.  stallen  waaren  ausstellen  KU.  —  Aus  lat.  stabnlum  dagegen 
ward  pr.  estable,  fr.  6table  (f.).  —  Frane.  6tan  hat  noch  eine  zweite  be- 
deutung,  Schraubstock,  in  welcher  es  gleichfalls  aus  stal  in  der  freilich 
nicht  nachweislichen  bed.  gestell  entstanden  sein  könnte,  wenn  man  nicht 
herkunft  aus  dem  altfläm.  stael  schoß,  stamm  =  holl.  steel  KU.  vorzieht. 
Aber  das  gleichbed.  lothr.  eitauqne  so  wie  das  bask.  (navarr.)  estoka 
führen  deutlich  auf  unser  dtsches  (schraub-)  stock,  und  daraus  scheint 
^tau  abgekürzt,  diso  ganz  anderes  Stammes. 

Stamigno  it.,.sp.  estamena,  pg.  pr.  gleichfalls  estamenha,  fr.&iA- 
mine  sid}tuch;  vom  adj.  staminens  fademig,  faserig. 

Stampare  it.,  sp.  pg.  estampar,  fr.  6tamper  eindrücken,  sard. 
stampai  durchlöchern,  vom  ahd.  stamphön,  nhd.  stampfen;  wdl.  steamp 
der-  dazu  dienende  pfähl,  vom  ahd.  stamph. 

Stancare  i^.  ermüden:  dazu  stimmt  buchstäblich  sp.  pg.  pr.  estan- 
car,  fr.  6tancher  den  lauf  des  wassers  hemmeti,  überh.  hemmen,  sjtopfen, 
pg.  aber  auch  erschöpfen,  ermüden.  Augenscheinlich  von  stagnare  stehend 
machen,  hemmen,  woraus  die  figürl.  bed.  ermüden  leicht  erfolgen  konnte: 
gn  verhärtete  sich  zu  nc,  wie  dies  in  dem  sbst.  sp.  pg.  estanqae,  pr. 
estanc,  sdbst  im  fr.  6tang  (statt  £tain),  bret,  stann  von  stagnnm  tekh 
geschah,  um  es  von  stagnum  zinn  zu  scheiden,  während  sich  der  weiche 
laut  im  sp.  restaüar,  val.  estanjar  s.  v.  a.  estancar  behauptete.  Doch 
nahmen  mundarten,  wie  z.  b.  die  piemontesische,  diese  Scheidung  nicht 
vor:  hier  bedeutet  stagn  teich  und  zinn.  Im  pr.  cot.  tancar  verstopfen, 
sp.  atancarse  verstummen,  fiel  der  anlaut  ab,  dasselbe  geschah  im  pg. 
tanque  teich  für  estanque.  Dazu  ein  adj.  it.  stanco  müde,  sp.  estanco, 
pg.  estanque  verstopft,  pr.  estanc  stillstehend,  unwandelbar,  altfr.  estanc 
langsam,  matt;  das  ital.  wort  läßt  sich  aus  dem  partic,  stancato  erklären, 
die  übrigen  aber  müssen,  da  aus  verbis  keine  adjectiva  ohne  hülfe  von 
Suffixen  gebildet  werden,  dem  sbst.  stagnum  (stehendes  wasser,  stopfung) 
Hir  dasein  danken,  s.  über  solche  adjectiva  Rom.  gramm.  II,  289.  — 
Ital.  mano  stanca  heißt  linke  hand,  entsprechend  detn  mhd.  tenc  link, 
auch  wal.  stung^:  ist  es  darum  anderes  Ursprunges  und  von  den  übrigen 
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roman.  Wörtern  abeusondem?  es  scheint  nicht.  Mundartlich^  in  Bergamo , 
heißt  die  linke  mano  storta  die  verdrehte,  s.  Ferrari  v.  mancare,  auch 
bedeutet  it.  senestrarsi  an  piede  sich  einen  fuß  verrenken  {id.  v.  gangheri), 
raniaffn.  sin^star  (m.)  Verdrehung^  Verrenkung^  und  so  konnte  die  linke 
eben  so  wohl  als  die  matte,  träge^  stocherte,  stanca,  aufgefaßt  werden.  8. 
gauche  //.  c. 

Stanga  it.  chw.  stange,  riegele  /r.  ^tangues  (plur.)  eange,  eigentl. 
etwas  aus  js^wei  Stangen  bestehendes  (Trevoux),  dsgl.  stangue  anicerstange, 
(heraldisch),  wal.  steang^;  vom  ahd.  stanga. 

Stanza  it.,  sp.  estancia  aufenthcdt,  wohnung,  pr.  estansa  Stellung, 
läge,  fr.  6tance,  ^tan^on  stütze;  von  stare,  stans,  gleichsam  stantia.  IJber 
stanza  in  der  bed.  strophe  s.  Wackemagel,  Ältfranz.  Ueder  249,  welcher 
Dante^s  anschauung,  stanza  sei  das  zimmer  oder  behältnis  der  gansen 
hunst  eines  liedes,  näher  bestimmt. 

Starna  it^  estarna  sp.  pg.  kleine  art  rebhühner;  nach  einigen  von 
avis  externa  fremder,  eingewanderter  vogel,  fr.  perdrix  grecque.  Das 
ahd.  stam,  ags.  stearn  ist  der  name  eines  andern  vogds  (staar,  auch 
drossel). 

Stendardo  i^.,  sp.  estandarte,  pr.  estendart,  estandart,  fr.  6ten- 
dard  fahne,  daher  mhd.  stanthart;  von  extendere  entfalten,  it.  stendere 
le  insegne,  über  die  genauere  bedeutung  des  frane.  Wortes  s.  P.  Paris 
zum  Garin  II,  162. 

Stivale  it.,  tütsp.  estibal  Conq.  Ultram.,  pr.  estival  Flam.  2208, 
aUfr.  dass.  eine  auch  das  Schienbein  deckende  fußbekleidung,  daher  ahd, 
stifnl,  mhd.  stival,  fJid.  Stiefel.  Von  tibiale,  welches  eine  ähnliche  be- 
deutung hat?  Ihm  könnte  s  auf  ital.  weise  vorgesetzt  und  diese  form  von 
den  andern  sprachen  angenommen  sein,  aber  alsdann  wäre  die  regelrechte 
bildung  wenigstens  stiggiale,  was  nirgends,  a§(ch  in  keiner  mundart,  vor- 
kommt.  Darum  ist  Ducange's  erJdärung  aus  aestivale  voreuziehn,  es  war 
eine  Sommerbekleidung  von  leichtem  leder:  possint  facere  .  .  stivales, 
hosas  et  aliud  opus  quodcunque  de  pellibus  hircorum,  arietum  cet.  For. 
Arag.  Eine  Urkunde  von  1332  unterscheidet  auch  zwischen  winter-  und 
sommerbesdwJmng,  s.  Ducange. 

Stivare  t^,  sp.  pg.  estivar  ztisammenstopfen,  sbst.  estiva  ballast; 
von  stipare. 

Stoeco  it.,  sp.  pg.  estoque,  pr.  fr.  estoc  stoßdegen,  span.  altfr.  auch 
stamm,  como^A;.  stoch  baculus;  von  dem  deutschen  in  allen  mundarten  ein- 
heimischen stock  {aus  dem  wurzelverbum  stechen),  woher  auch  das  gael. 
stoc.  Auch  unser  vb.  stocken  findet  sich  wieder  im  pic.  ötoquer  ersticken. 
Über  fr.  6tau  =  stock  s.  oben  stallo. 

Stoffa  f^.,  sp.  pg.  estofa,  fr.  6toffe,  masc.  it.  stoffo,  pg.  estofo 
gewirk,  zeug,  materie,  stoff;  vb.  sp.  pg.  estofar,  fr.  ötoffer  ausstaffieren, 
auswattieren,  span.  auch  steppen.  Da  das  verbum  synonym  ist  mit  it. 
Stoppare,  fr.  ^touper  verstopfen  (s.  stoppa),  so  ist  der  Ursprung  des 
Wortes  wohl  im  tat.  stuppa  (werg)  zu  suchen,  -  das  sich   im  munde  der 
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Deutschen  in  8tap&,  stuffa  verwanddie:  sp.  estoÜEi  bedeutet  daher  auch 
Stickerei  in  erhabener  (ausgestopfter)  arbeit  und  engl,  stnff  souhM  gewebe 
wie  fiiUsely  futter.  Ohne  diesen  durchgang  durch  das  deutsche  ist  eine 
solche  gemeinromanische  (Aspiration  des  lai.  p  schwer  aneunehmenj  da 
kaum  ein  entsprechender  fall  vorliegt.  Das  gad.  stabh  steht  in  dieser 
spräche  einsam  da  und  scheint  dem  engl,  staff  tMchgebildety  vgl.  dasselbe 
buchstcAenverJiäitnis  im  gad.  scabhal  =  engl,  scaffold,  sibht  =  shift, 
lobht  =  loft,  gibhte  =  gift. 

Stoja  it.j  sp.  estera  für  estuera  {wie  frente  ßr  firaente),  pg. 
esteira  (nach  dem  span.)  matte^  fr.  störe;  von  storea. 

Stopp a  it.j  wäl.  Stupf,  sp.  estopa,  fr.  ^toappe  werg^  von  stappa. 
Abgd.  it.  stoppino  docht,  fr.  ätouppin  Stöpsel;  vb.  it.  stoppare,  dlisp. 
estopar,  fr.  ötoupper  mit  werg  verstopfen,  mlat.  stappare  L.  Älam.,  wo- 
her  auch  unser  vb.  stopfen,  dhd.  stopp5n. 

Stoppia  it.^  pr.  estobla,  fr.  4toable  Stoppel.  Das  lai.  wart  ist 
stipala:  da  aber  aus  betontem-  lat.  i  kein  rom.  o  hervorgeht^  so  ist  dies 
ein  ufArauchbares  etymon,  doch  öffnen  sich  swei  wege  eur  erklärung  des 
fraglichen  worfes.  Entweder  hat  sich  in  Latium  sdbst  eine  nebeirform 
stupula  ausgebildet^  wie  aucipinm  in  aucapium,  reciperare  in  recuperare 
Übergieng  (Rom.  gramm.  I,  175,  note);  oder  das,  urie  es  scheint^  aus 
stipula  entstellte  früh  vorkommende  deutsche  Stoppel  hat  auf  die  reine 
romanische  form  eingewirkt.  Beachtenswerth  ist,  daß  einem  eweiten  roman. 
beispide  des  o  aus  i,  tona  aus  tina,  gleichfalls  ein  deutsches  o  eur  seite 
geht.  Als  ein  unmittelbarer  Sprößling  von  stipala  läßt  sich  nur  ^teole 
bärachten,  vgl.  altfr.  nenle  aus  nebala. 

Stordire  it.,  dltsp.  estordir  Rs.,  fr.  ^tourdir  bdäubt  werden,  be- 
täuben, adj.  stordito,  ötonrdi  betäubt,  unbesonnen.  Es  ist  schon  um  des- 
willen nicht  rathsam,  dies  wort  aus  dem  lat.  stolidus  oder  dem  deutsehen 
stürzen  erMären  eu  wollen,  weil  das  sp.  pg.  a-turdir  {aU  atordir)  einen 
mit  t  anlautenden  stamm  eu  erkenfien  gibt  und  eine  vertauschung  des  dwa 
als  Partikel  (ex)  aufgefaßten  atüautes  s  mit  der  partikd  ad  im  span. 
schwerlich  vorkommt.  Ahojar  js.  b.  ist  nicht  =  it.  sfogliare,  fr.  effeniller, 
wofür  deshojar  gebraucht  wird,  sondern  eine  eigne  jeusammenseteung  mit 
eigner  bedeutung;  alanzar  nicht  =  it.  slanciare,  fr.  ^lancer,  sondern  lai. 
lanceare  mit  vorgesdetem  a,  welche  prothesis  in  dieser  spräche  sehr  häufig 
ist.  Nach  Covarruvias  entsprang  atnrdir  ai$s  einer  anspidung  auf  die 
drossd  (tordo),  die  man  in  der  mittagshitze  betäubt  herabfallen  sehe,  daher 
das  Stichwort  tener  cabeza  de  tordo  einen  drossdkopf  hohen,  leicht  in 
bdäubung  gerathen.  Diese  deutung  ist  nicht  so  kurzer  hand  abjmweisen : 
auch  dem  Italiener  ist  die  drossd  ein  einfältiger  vogel  und  dem  Griechen 
galt  sie  für  taub,  daher  das  Sprichwort  xi(}q>6T€Qog  xlxlr]S^  wossu  Zenobius 
die  bemerkung  macht:  cpaai  yuQ  xiocpeveiv  t6  ^wov,  s.  Paroemiographi 
graec.  ed.  Gaisford  p.  326.  Verba  mit  beziehung  auf  die  natur  der  thiere 
aus  ihren  namen  gebildet  sind  im  romaniscl^en  überaus  häufig  und  so  ist 
ein  wort  turdire  von  turdns  eben  so  gedenkbar  u?ie  ericiare  von  ericias, 
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$.  oben  riccio.  Zwar  gehen  diese  verba  gewöhnlich  nach  der  1.  conj.y  aber 
auch  aus  der  dritten  gibt  es  beispiele,  so  ü,  accanire  grimmig  werden  (wie 
ein  hund);  übrigens  lieben  intransitiva  diese  co^fugixtionsform.  Man 
konnte  für  Btordire,  wie  Wächter  gethan,  auch  das  kymr.  twrdd  geräusch, 
donner^  geltend  machen  und  daeu  ätonner  von  tonas  anführen.  Biefen- 
baeh,  Ooth.  wb.  Ily  315,  ist  nicht  abgeneigt,  das  roman,  wort  au  engl. 
9turdy  (stark,  frech,  keck)  bu  stellen,  welches  Johnson  lieber  aus  6tourdi 
herleitet,  aber  die  bedeutungen  selbst  scheinen  sich  dbeusiof^en.  —  Indessen 
sind  aUe  diese  erklärungsversuche  bei  Seite  eu  setBen:  das  wort  hat  einen 
andern  gans  klaren  Ursprung.  Es  ist  von  torpidus  starr,  fühUos,  woraus 
mit  leichtigkeit  extorpidire  extordire  geschaffen  werden  konnte.  Dasselbe 
schwinden  des  p  vor  d  Beigt  das  fr.  tiede  von  tepidus  und  die  Busammen- 
setBung  mit  ex  dasselbe  Stammwort  in  extorpescere.  Also:  wie  aus 
tepidus  ti^dir  (lau  werden),  so  konnte  aus  torpidns  tourdir  (starr  werden) 
entstehen. 

Storione  ü.,  sp.  esturion,  fr.  esturgeon  stör;  vom  ahd.  stario, 
später  sttiro,  ags.  styra,  schwed.  stör. 

Stormo  it.,  stann  chw.,  estorn  pr.,  estor  altfr.  auf  rühr,  angriff;  it. 
Btormire,  pr.  dUfr.  estormir  in  bewegung  gerathen.  Vom  ahd.  stürm, 
vb.  stnrman  (aus  deutscher^  wurBel,  Grrimm  II,  48),  auch  kymr.  ystorm, 
hret.  Btonrm,  gael.  stoirm;  das  geschlossene  itäl.  o  aber  weist  auf  ein  ur- 
sprüngliches u,  mithin  besser  auf  deutschen  als  auf  cdtischen  Ursprung. 

Stracciare  it.,  chw.  stratschar,  sp.  estrazar,  pr.  estrassar  Ber- 
reißen;  shst.  it.  straccio,  sp.  estrazo,  estraza  fetBcn.  Gegen  Muratori's 
herleitung  aus  distractas  ist  bu  erinnern,  daß  der  Spanier  oder  FrovenBale 
der  Partikel  dis  den  anlaut  nicht  entBieht:  buchstäblich  genügt  daher  nur 
das  auch  begrifflich  nicht  bu  weit  abliegende  extractns,  gleichsam  extrac- 
tiare  herausreißen;  vgl.  unten  tracciare. 

Strada  it.,  sp.  pg.  pr.  estrada,  aUfr.  estr6e  (strae  LRs.  209),  pic. 
^tr^e  gepflasterter  weg,  straße,  neugr.  (nqdTci;  vom  lat.  strata  sc.  via  mit 
steinen  bestreuter  weg.  Im  franB.  nennt  man  eine  solche  straße  wegen  ihrer 
eisenhärte  auch  chemin  ferr^,  pr.  cami  ferrat,  cdtfr.  Buweilen  ohne  Sub- 
stantiv und  als  feminin  {une  estr^e,  briste,  route) :  la  gent  Huon  cheval- 
chent  la  ferr^e  MGar.  p.  62.  Dahin  auch  lY.  Strato,  sp.  estrado,  pr. 
esträ  für  estrat,  fr.  fem.  estrade  (aus  dem  span.)  erhöhter  sitB,  von  Stratum 
polster.  Eine  ableitung  ist  pr.  es  tradier  sich  auf  den  Straßen  herum- 
treibend,  ranbador  estradier  Straßenräuber  GOcc.,  das  adjectiv  Bumal  von 
rossen  gebraucht,  schnellfüßig:  non  ac  en  tota  Fransa  tan  estradier  que 
om  preze  Ihni  per  corre  miga  an  sanmier  GRoss.  3277.  Dem  entspricht 
buchstäblich  das  ältfr.  estraier,  estraer,  welches  sich  vielleicht  auch  be- 
grifflich ihm  anknüpfen  läßt.  Es  heißt  umherirrend,  von  thieren,  auch 
herrenlos,  b.  b.  qnant  Isembart . . .  vit  le  cheval  curre  estraer  Gorm.  v.  299 
(303  Scheier)  li  ceval  erent  estraier  s,  Gachet  189^  (der  es  verkehrter  weise 
ous  extractns  deutet);  li  destriers  s'est  estraiers  remes  Fier.  p.  126. 
Darum  bedeutet  es  atith  verlassen,  aufgegeben,  derelicttis,  b.  b.  maint  vassal 
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laissent  gesir  mort  estraier  Gayd.  p,  226;  estraiere  dem  fiseus 
faUnes  gtä,  wofür  sogar  estr6e  vorkommt  DC, 

Strambo  it.  schiefheinig^  piem.  stranb  hinkend,  romagn.  stramb 
seltsam,  totd.  stramb,  Man.  stremp  schräg,  falsch,  pr.  estramp  ungereinU 
(von  versen),  stramp  bei  Jordi,  Atisictö  Ma^ch  und  andern,  daher  it.  stram- 
bita  Ungereimtheit,  Verkehrtheit,  vb.  maü.  strambä  verdrehen.  Es  ist  kaum 
eu  zweifeln,  daß  strambo  im  lat.  strabus  (schielend)  seinen  grund  habe: 
m  drängt  sich  öfter  vor  b  ein  und  atich  die  begriffe  schielend  und  schief 
sind  fast  eins;  sp.  estrambosidad  ist  =  estrabismo.  Desselben  Stammes 
muß  sein  sp.  estrambote  schweif  eines  liedes,  altsp.  eine  liedergattung 
Sanchez  I,  jp.  LIX,  it.  strambotto  von  ähnlicher  bedeutung;  adj.  sp.  pg. 
estrambotico  ungereimt,  seltsam.  Der  sinn  dieser  letzteren  in  die  roman. 
metrik  eingeführten  Wörter  liegt  also  wohl  darin,  daß  die  damit  bezeich- 
neten gedickte  das  richtige  maß  oder  die  regel  in  irgend  einer  weise  über- 
schritten,  wie  Dante  einen  nicht  mit  maß  handelnden  menschen  schielend 
am  geiste  nennt  Inf  7,  40;  ven.  Btraboto  bedeutet  fehler,  Schnitzer.  Anders 
meint  F.  Pasquaiino:  strammotta  ridicula  cantinncnla  a  strammu  {üal. 
strambo),  nt  innuatur  deflexio  a  yera  significatione  in  malam  partem 
accepta.  Estrambote  aber  berührt  sich  wieder  mit  aUfr.  estrabot,  estribot 
{s.  oben  estribo),  daher  auch  altsp.  estrimbote  als  nebenform  Älx.  2229. 
—  Itcd.  stramba  binsenstrick  hierherzuziehen,  nämlich  als  etwas  ge- 
drehtes, ist  gezwungen,  es  stellt  sich  zum  bair.  strempfel  wiede,  stram- 
bellare  zerreißen  zu  strampfeln  mit  den  fußen  zappeln,  vgl.  churw.  stram- 
blir  erschüttern. 

StraniOy  strano  ü.,  sp.  estraöo,  pr.  estranh,  fr.  Strange  fremd, 
u?ohin  auch  das  anomale  wal.  strein,  ton  extranens ;  abgel.it.  straniero, 
sp.  extrangero,  pr.  estrangier,  fr.  6tranger  mit  gleicher  bedeutung. 

Strega  it.,  mail.  trient.  Stria  hexe,  auch  it.  stregona,  wal.  strigoe, 
masc.  i^.  stregone,  wal.  strigoin  hexenmeister ;  vb.it  stregare  behexen; 
vom  lat.  striga  ein  den  kindem  schaden  bringendes  weA,  auch  hexe, 
Zauberin,  bei  Petronius  und  Äpülejus;  dsgl.  strix  nachtvogel,  der  den 
kindem  das  blut  aussaugen  sollte.  Häufig  im  mittelalter  erwähnt,  z.  b. 
si  quis  a  diabolo  deceptas  crediderit  secundnm  morem  paganoram, 
virnm  aliquem  ant  feminam  strigam  esse  et  homines  comedere  cet^  Capit. 
Car.  M.  (DC).  Die  prov.  oder  franz.  form  bezeugt  Gervasius  TUb.  (um 
1210) :  lamias,  quas  vnlgo  mascas  aut  in  gallica  lingna  strias  dicnnt,  s. 
Ducange  v.  masca;  dieselbe  form  auch  in  der  L.  Sal.  Roquefort  kennt 
estrie.  Ein  pg.  estria  in  der  bed.  blutsaugender  vogel  verzeichnet  Moraes 
2.  ausg.  aus  Sa  de  Miranda  egl.  4,  der  aber  nur  den  rönUsch&i  Volks- 
glauben damit  meint,  nicht  einen  portugiesischen. 

Stregghia,  streglia  it.,  cat.  estrfjol,  fr.  ^trille  Striegel;  vb.  ü. 
strecchiare,  oitsp.  estrillar,  fr.  ötriller;  von  strigilis. 

Stringa  it,,  sp.  estringa  nestd,  Schnürriemen;  vb.  stringare 
zusammenziehen.  Daß  es  von  stringere  komme,  ist  nicht  unverdächtig,  da 
aus   cingere  it.  cigna,    nicht  cinga  ward.     Es   nfag   darum  nebst  pg. 
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estrinca,  estrinqne,  sp.  estrinqne,  estrenqne  (seil)  aus  dem  deutschen 
stammen,  ags.  string,  streng,  aUn.  strengr,  mndl,  stringhe,  vb.  stringen, 
strengen,  akd.  strengt  u,  s.  w,j  s,  über  diesen  stamm  Qrimm  II y  37,  Weigand 
IIj  824.  Doch  liegt  den  Wörtern  mit  c  das  deutsche  strick  eben  so  nah, 
da  H  vor  gutturalen  leicht  eingeschoben  wird,  vgl,  auch  comasJc.  striccä, 
rofnagn.  stricht  pressen. 

Stroppiare,  storpiare  it.,  ven.  strapiare,  maü.  strnppiä,  chw. 
strnpchiar,  sp.  pg.  estropear,  fr.  estropier  lähmen,  verstümmein;  sbst.  it. 
stroppio  hindemis,  hemmung.  Ist  storpiare  die  richtigere  form  und 
Jkommt  das  wort  von  extorpidare  starr,  steif  machen,  syncopiert  extorpiare? 
Extorpescere  hat  Venant.  Fort.    Muratori  erinnert  an  turpis. 

Ströppolo  it.,  fr.  estrope,  ^trope  seil,  tau;  von  strnppns  band, 
riemen,  das  GeUius  anführt;  die  span.  form  estrovo  w^  auf  stropns 
Gl.  Phäox.    Nicht  von  unserm  strttppe. 

Strazzo  it.,  pr.  eBtrn^ strauß  (vogel),  von  strnthio;  sp.  av-estraz, 
fr.  an-tniebe  (f.)  für  autmsse,  von  avis  struthio  vogel  strauß,  ndat. 
stracio  in  alten  glossaren. 

S  tue  CO  il.,  sp.  estaco,  estaque,  fr.  stue  gyps,  stuck;  vom  ahd. 
stncchi  crusta,  s.  Graff  VI,  631. 

Stnfa  it.,  sp.  pg.  estnfa,  pr.  estuba,  fr.  ötnve  bähung,  einrichtung 
jsum  bähen  oder  warm  baden,  bad^ube,  ofen;  vb.it.  stufare,  sp.estatsLT, 
esto&r  (das  auch  zu  stoffa  gehört),  estovar,  fr.  ^tuver  bähen  u.  dgl. 
Sereits  in  der  L.  Älam.  stnba  und  in  allen  germanischen  sprachen  hei- 
misch:  cM.  stupä,  mhd.  stöbe,  nhd.  stnbe,  mndl.  stove,  ags.  altn.  sto£a,, 
engl,  stove,  dahet*  gael.  stobh,  vb.  hd.  stufen,  ndd.  stoven  schmoren.  Die 
deutschheit  des  wortes  bessweifelt  Schmeller  III,  606,  und  auch  Weigand 
II,  830  fragt,  welchen  Ursprung  es  habe. 

Stnola  it.^  citsp.  estol  mannschaft,  begleitung,  gefolge,  altcat.  pr. 
estol  heer,  flotte,  wal.  stol  in  letzterer  bed.;  vom  gr.  aroXog  zurüstung, 
feldjBug,  flotte,  lat.  stolus  bereits  im  Cod.  Theod.,  auch  im  arabischen  vor- 
handen Freyt.  I,  35''.  Der  altfr.  ausdruck  für  dassis  und  zugleich  für 
apparatus  war  nicht  estol,  sondern  das  feminin  estoire  (s,  Michd  jsu 
Senoit),  woraus  das  mhd.  gleichfalls  weibliche  storje;  dem  entspricht  ein 
ndat.  storiam  (ferifinina  aus  neutris  sind  häufig),  welches  aus  dem  in  ital. 
Urkunden  vorkommenden  stolium  =  GTokiov  abgeändert  sein  kann,  wenn 
man  dltfr.  navirie  von  navilie  und  ähnliche  ereignisse  erwägt.  Nahe  liegt 
allerdings  auch  estorer  zurüsten  =  instaarare  (IL  c),  dllein  eine  ab- 
Zeitung  instaurium,  instauria,  worauf  man  eurückgehn  müßte,  ist  keine 
sprachgesetzliche. 

Subbio  f^.,  sp.  enxnllo,  fr.  ensouple  weberbaum;  von  dem  nach- 
classischen  insnbolnm  bei  Isidorus. 

Sdcido  und  sozzo  it.,  sp.  sueio,  pg.  snjo,  neupr,  sous  schmutzig; 
von  sncidns  saftig,  vgl.  lana  sucida  frisch  abgeschorene  noch  schmutzige 
woUe.  Es  versteht  sich,  daß  die  zweite  ital.  form  atis  dem  syncopierten 
sacius  entstand,  worin  c  wie  in  sezzo  von  secius  behandelt  ward. 
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Sa  CO,  Sücco,  sngo  it.,  sp.  buco,  xngo,  pr,  snc,  fr.  büc  saß^  van 
sücns;  daher  vh.  it.  sugare,  dltsp.  sngar  {ssusammentreffend  mit  dem  cJid. 
sügan),  pr.  sucar  saugen^  fr.  siiyer  fehU.  Zsgs.  it.  ascingare,  sp.  en- 
^Qgar,  pr.  eisngar,  fr.  essnjer,  w<ü.  asncä,  uscä,  van  exsucare  (exsuccare) 
austrocknen,  dieses  verbum  nur  bei  Cael.  Aurdius;  dsgl.  it.  ascintto, 
sp.  enxuto,  pr.  eissug,  in  Berry  essuy,  chu>.  schig  trocken,  fr.  essni  shst., 
alle  von  exsnctns;  it.  prosciugare  austrocknen^  von  perexsncare;  pro- 
sciutto,  presciatto  {pg.  presanto)  Schinken,  von  per-exsactns  (ausgetrock- 
netes fleisch).  Eine  besondere  abl.  ist  it.  sncciare,  suzzare,  fr.  sncer, 
das  sich  nur  aus  snctiare  vom  part.  snctns  deuten  läßt,  ein  pr.  sbst.  succio, 
fr.  suction  ist  vorhanden. 

Suolo  it.,  pr.  %o\,  sola,  sp.  saela,  fr.  sole  fußsohle;  it.  soglia, 
soglio,  pr.  snlhj  sol,  fr.  senil  thürschwelle,  sp.  snela  grundschwelle;  end- 
lich it.  soglia,  sp.  suela,  pg.  solha,  fr.  sole  schölle,  plaUfisch.  Die  formen 
mit  reinem  1  sind  von  solum  grundlage,  sohle,  die  mit  erweichtem  van 
solea  sohle,  daher  unterläge,  schwelle  (wie  das  deutsche  sohle),  auch  plaU- 
fisch.  Von  solum  oder  dem  c^dj.  solarius  ist  sp.  pg.  solar  grund  und 
baden,  hausplate,  Stammhaus,  sp.  solera,  pg.  soleira  schwelle,  bodenstück 
verschiedener  dinge,  fr.  sonlier  schuh.  In  andern  fällen  hatte  die  spräche 
eum  theü  Solarium  (höchster  offen  liegender  räum  des  hauses)  vor  äugen: 
it.  solajo,  solare  decke  des  eimmers,  Stockwerk  (e.  b.  casa  di  tre  solari 
Ferrar.),  fußboden  des  obem  Stockes,  pr.  solier,  solar  gleichfalls  stackwerk 
und  fußbaden,  plattes  dach,  altfr.  solier  Speicher  u.  dgl.  (noch  bei  Nicot)» 

Sa  so  it.,  dhgekürsft  su  {vgl.  verso,  ver),  chw.  si,  sp.  altpg.  suso, 
pr.  fr.  SQS,  Partikel^  van  susum  für  snrsum,  abgeküret  lat.  sus  in  snsqae 
de-que.    Zsgs.  fr.  dessus,  altsp.  desu. 


T. 

Tabaeco  it.,  sp.  tabaco,  fr.  tabac  eine  pflanee;  american.  wartj 
eigentl.  die  rolle,  woraus  man  den  dampf  der  zubereiteten  pflanee  einsog. 

Tabarro  it.,  sp.  pg.  tabardo,  fr.  tabard,  engl,  tabart,  mhd.  tapfart 
waffenrock  u.  dgl.,  kymr.  tabar,  mittelgr,  za^iTragiov.  -Dieses  kleidungs- 
stiick  war  von  grobem  dickem  stoff  und  ward  meist  von  kriegsleuten  oder 
manchen  getragen:  sollte  das  wart  aus  tap-es  tap-etis  teppich,  decke  ab- 
geleitet sein,  indem  es  die  im  ram.  tappeto  bewahrte  tenuis  hier  mit  der 
media  tauschte,  wie  lat.  caput  sich  ramah.  als  cap  und  cab  oder  cav  dar- 
stellt? Und  grade  wie  in  caput  (vgl.  sp.  cabal  u.  a.)  konnte  auch  das 
ableitende  t  schwinden.  Lat.  trabea  (staatskleid)  bietet  Schwierigkeiten 
mehr  im  buchstaben  als  in  der  bedeutung. 

Taccagno  it.,  sp.  tacano,  fr.  taquin,  comask.  tachin  knickerig^ 
geizig;  vb.  it.  taccagnare,  /r.  taquiner,  lonib.  zaccagnä  um  kleinigkeiten 
zanken.  Man  könnte  an  zacke  (haken)  denken,  die  bedeutung  aber  ßhrt 
geradezu   auf  zähe   d.  i.  geizig,    ahd.  zähl,   vgl.  ndl.  taaiaard   geizhals. 
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Wegen  c  oder  cc  aus  deutschem  h  s.  oben  gecchire,   atieh  smacco  IL  a. 
Itoi.  taccola  häkchen  (in  figürlichem  sinne)  gehört  wohl  zu  tacco. 

Tacco  it  ahsats  am  schuh  (sp,  pg.  taco  pflock  scheint  anderer  her- 
kunft),  chuj.  tac  flecken,  makel,  wallon.  tac  platte,  blech,  henneg.  tacq 
Stückchen  land;  fem.  it.  tacca  kerbe,  auch  flecken,  pr.  taca,  altfr.  pic. 
teque,  it.  tecca,  fr.  lache,  it.  taccia,  sp.  pg.  tacha  mit  letzterer  bed.,  occit. 
tacho  nagel  mit  breitem  köpf;  abgel.  it.  taccone  fleck  (läppen)  an  schu- 
hen, sp.pg.  tacon  ahsatz  an  denselben,  dsgl.  tachon  hut  des  nageis,  henneg. 
tacon  =  it.  taccone  und  taccia;  vb.  chw.  taccar  einkerben,  ankleben, 
ven.  tacare,  lomb.  tacä  anheften,  pr.  tacar,  fr.  tacher  beflecken,  wohl  auch 
pr.  techir  Ghx.  IV,  303;  zsgs.  it.  attaccare,  5p.  atacar,  fr.  attacher 
befestigen,  dsgl.  feindlich  angreifen  {fr.  attaquer),  ursprüngl.  wohl  attaccarsi 
ad  uno  sich  an  einen  anheften,  vgl.  gr.  anread^ai  zivog;  it.  staccare, 
fr.  d^tacher  ff.  losmachen.  Den  stamm  kennt  sowohl  die  ceÜische  wie  die 
deutsche  spräche:  gael.  tac,  com.  tach  nagel,  engl,  tack  stiß,  haken,  ndl. 
tak,  hochd.  zacke  spitze,  zinke,  wozu  noch  ein  verbum  kommt  mndl.  tacken 
ergreifen^  heften,  vgl.  altn.  taca,  ags.  tacan,  engl,  take  fassen,  fangen, 
Haben  die  roman.  bildungen  hierin  ihre  quelle,  so  war  ihr  grundbegriff 
etwas  heftendes  oder  gehütetes,  daher  auch  flicklappen  oder  fleck  und  hier- 
aus flecken,  makel,  fehler;  die  itdl.  bed.  kerbe  aber  erinnert  zunächst  an 
zacke. 

Tafäno  it.,  sp.  täbano,  pr.  altfr.  tavan,  nfr.  taon  {zur  Vermeidung 
des  mislautes  in  taan),  wah  teune  ein  insect,  bremse;  von  tabanns,  theüs 
täbanuB,  theils  tabänus  von  den  neueren  betont,  mlat.  eher  t^anus,  da  die 
Schlettst.  glossen  tavenus  schreiben  36,  68.  Servius  sagt  (nach  Ferrari)\sLtme 
asylns  'vulgo'  tabanns  yocatur,  Papias  asilns,  quem  ^rustici'  tabanum 
dieunt,  so  daß  es  nach  diesen  stellen  ein  wort  der  Volkssprache  gewesen 
wäre.  [Äscoli  vergleicht  das  skr.  tapana-s  der  brennende,  stechende,  Ztschr. 
für  vergl.  sprachf.  XII,  436.] 

Taffetä  it.,  sp.  tafetan,  fr.  taffetas  ein  stoff,  taffet;  vom  pers. 
t&fteh  Vullers  I,  415'. 

Tafur  pr.  altfr.  schelm,  Spitzbube  (s.  glossar  zum  Tristan),  sp. 
tahur  Spider,  falscher  Spieler,  pg,  taful  auch  schwelger,  vgl.  neupr.  tafdrä 
beunruhigen.  Zu  vermuthen  ist  aräb.  Ursprung,  wie  schon  Guibert  (Gesta 
Bei  per  Franc.)  sagt :  thafur  apud  gentiles  dicuntur,  qnos  nos,  ut  nimis 
litteraliter  loquar,  trudannes  vocamus ,  s.  Antioch.  II,  7,  Liebrecht  zu 
Gachä  p.  430",  Littre,  Hist.  de  la  langue  frang.  I,  189  ff.  Aber  welches 
ist  das  arab.  wort?  taihür  unbesonnener  mensch  Freyt.  I,  202'  ließe  sich 
anführen,  genügt  aber  den  bedeutungen  nicht  hinlänglich  Engelmann 
vermuthet  dabül  betrüger. 

Taglia  it.,  ^.  taja,  talla,  pg.  pr.tsAhsL,  /r.  taille  schnitt,  einschnitt, 
wuchs,  auch  Steuer,  weil  sie,  wie  Vossius,  Vit.  serm.,  sich  ausdrückt,  von 
denh  vermögen  der  bürger  geschnitten  wird,  masc.  it.  taglio,  sp.  tajo, 
lalle,  pr,  talh,  fr.  nur  detail  schnitt,  schneide;  vb.  tagliare,  tajar,  talhar, 
tailler,  auch  wcU.  t^ik  schneiden,  abschneiden;  pr.  talhador,  fr.  tailleur 


314  L   TALCO— TAMIGIO. 

Schneider  (statt  dessen  it.  sartore,  sp.  sastre);  ü.  tagliere,  sp.  taller, 
dsgl.  pr.  talhador,  fr.  tailloir,  sp,  tajadero  vorlegetdler,  hackbrett  (ein 
geräthe,  worauf  man  schneidet^  daher  unser  teller)  und  sahireiche  andre. 
Taglia  hcd  sein  unantctötbares  etymon  im  lat.  talea  abgeschnittenes  stücky 
besonders  abgeschnittener  zweig.  Ein  esgs.  vcrhum  gibt  Nonius  4,  473 
aus  der  Volkssprache:  taleas  scissiones  lignornm  vel  praesegmina  Varro 
dicit  de  re  mst  Hb.  L,  nam  etiam  nunc  'rustica  voce*  intertaleare  (al. 
intertaliare)  dicitur  dividere  vel  exgcindere  ramum;  es  ist  das  sp.  pr. 
entretallar  einschneiden^  aushacken,  it.  frastagliare.  Bei  den  feldmessem 
I,  360:  scissnram  h.  e.  taliatnram,  seissnin  i.  e.  taliatum,  vgl.  11,  276 j 
wo  Rudorff  auch  theclatura  L.  Long,  hieher  rechnet^  it.  tagliatnra  u.  s.  w. 

Tal  CO  it.  sp.  pg.,  talc  fr.  ein  mineraly  taUc;  vom  arab.  'talaq,  «r- 
sprüngl.  wohl  persisch,  s.  Freytag  Uly  66''.     VuUers  J,  468*,  //,  547'. 

Talento  i^.,  sp.  talento,  talante,  pr.  talen,  talan,  fr.  talent  Die 
dltrom.  bed.  ist  tust,  neigung  (auch  bask.  talendua),  von  talentum  (taloPTov) 
wagCy  daher  gewicht,  eug,  e.  h.  in  einer  span.  Urkunde  (aer.  1098):  si 
venerit  ad  aliquam  de  meas  filias  in  talentnm  ^in  den  sinn  kommen 
sollte^  JDC,  s.  V.  Eine  später  entwickelte  bed.  ist  fähigkeitj  in  beaiehung 
auf  die  alte  bed.  geldsumme,  schate,  den  man  in  sich  trägt.  Zsgs.  it.  at- 
talentare,  i^r.  atalentar,  aitfr.  atalenter  gefallen,  reißen. 

Talismano  it.,  talisman  sp.  fr.;  vom  arab.  'telsam  eauberbildy 
eigentlich  vom  plur.  'telsamän,  womit  man  unter  einem  gewissen  horosccp 
einen  gegenständ  bezeichnete,  rilea^a,  s.  Gol.  1473,  Freyt.  III,  64^. 

Tallo  it.,  sp.  tallo,  pg.  talo,  fr.  talle  (f.)  Schößling,  stengd;  vom 
gleichbed.  thallas  (d'allog). 

Tallone  ü.,  -  richtiger  sp.  pr.  talon,  fr.  talon  ferse;  von  talus 
knöchel.  Letztere  bedeutung  hat  talaunn  (lies  talunn  d.  i.  talAn)  noch  in 
den  Casseler  glossen,  wo  es  mit  anchlao  (anchalo,  enkd)  übersetzt,  ferse 
aber  mit  calcanea  ausgedrückt  ist.  Vgl.  auch  Ducange  v.  talo,  AJltrom. 
glossare  42.  97. 

Tamarindo  it.  sp.,  tainarin  fr.  ein  morgenländischer  haum  und 
dessen  frucht;  vom  arab.  tamr  hindi  d.  h.  indische  dattel  Gol.  395, 
Freytag  I,  200^. 

Tambnro  tY.,  sp.pg.  tambor,  atambor,  pr.  tabor,  fr.  tambour,  mhd. 
tambür  und  täbär  trommel,  tromnder,  wal.  tambäre  leier;  dim.  it.  tam- 
burino  cet.,  auch  fr.  tabonret  art  sessd  (von  der  ähhlichkeit  mit  dem 
tambourin);  vom  pers.  'tambür  VuUers  I,  464^,  vgl.  907^,  arab.  'tonbflr 
cUher  Gol  1486.     Vgl.  PoU  in  HÖfers  Ztschr.  II,  366. 

Tamigio  it.  (in  einigen  wbb.,  ven.  tamiso),  sp.  tamiz,  pr.  fr.  tamis 
haarsieb;  vb.  it.  tamigiare,  fr.  tamiser  sid)en.  Lateinisch  ausgedrückt 
würde  dies  wort  tamisinin  lauten,  wie  auch  das  mittdalter  schrieb.  Ist  die 
endung  isium  suffix,  so  kann  es  sidi  nicht  auf  roman.  hoden  gebildet  haben, 
man  müßte  denn  eine  immer  bedenidiche  Verwechselung  mit  dem  suffix 
itium  annehmen,  das  aber  ein  prov.  tamizi  oder  tamitz  fordern  würde, 
und  somit  ist  die  ableiiung  aus  dem  cell,  tamma  zerstücken  (s.  Diefenbach, 
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Cdt.  J,  142)  nicht  wohl  einjBuräumen.  Eher  könnte  tamisimn  auf  dem 
gleichbed.  ndi,  teems  (vgl.  ahd.  zemisa  Jcleie)  ruhen,  dem  man  die  endung 
inm  angefügt  hätte;  welcher  herkunft  aber  dieses  ndl.  wort  sei,  ist  Sache 
der  deutschen  Sprachforschung. 

Tanaglia  it.,  pr.  tenalha,  fr.  tenaille  {alt  estenielle)  eange;  von 
tenacalum,  plur.  tenacala,  nur  hei  Terentianus  Maurus  vorhanden.  Dafür 
£p.  tenaza  von  tenax,  plur.  tenacia. 

Tape  fr.  eapfen,  sie.  tappu  spund,  daher  fr.  tapon,  tainpon,  sp. 
tapon  eapfen,  stopfen;  pg.  tampa  decket;  vb.  fr.  taper,  sp.  pg,  tapar, 
flor.  tappare,  com.  tapä,  pr.  tampir  verstopfen,  zumachen;  alle  vom  ndd. 
tap  stopfen.  Eine  andre  form  ist  it.  zaffo,  vb.  zaffare,  vom  hochd. 
zapfo,  dsgl.  zampillo  Wasserstrahl  einer  röhre,  worin  sich  ein  ndd.  p  zeigt, 
während  in  zaffata  (mail.  taffiada)  stoß  eines  solchen  Wasserstrahles  das 
hochd.  f  stehen  blieb.  Auch  das  sp.  zampar  verstecken,  gierig  verschlingen 
(nach  Larramendi  baskisch)  ist  nur  formverschieden  von  tapar  zudecken, 
hineinstopfen. 

Tappeto  f^.,  ^.  p^.  tapete,  tapiz,  jpr.tapit,  /r.tapis  teppid^;  theils 
von  tapetum,  theils  von  tapes  tapetis. 

Tara  it.  sp.  pg.  pr.,  tare  fr.  ab  gang  am  gewicht  einer  waare;  vom 
arab.  'tarah  entfernt,  beseitigt,  *tarh  etwas  zurückgelassenes  Freyt.111,47'. 

Taraire  pr.  (m.)  Chx.  IV,  304,  fr.  tariere  (f.),  mundartl.  t6r6re 
8.  Hecart,  sp.  taladro  für  taradro,  pg.  trado,  chw.  teräder  bohrer.  Die 
worter  fügen  sich  in  die  form  taratram  Isid.  19,  29,  offenbar  das  gr. 
TiQBTQov^  in  den  Casseler  glossen  und  dem  Capitulare  de  vülis  taradms. 
Itai.  taradore  rebenwurm,  das  man  sonst  von  teredo  {reQrjdaiv)  herleitet, 
ist  buchstäblich  das  eben  genannte  pr.  taraire  für  tarader,  chw.  terader, 
auf  die  das  sufßx  tor  (daher  npr.  taradoniro)  angewandt  ward,  wiewohl 
kein  vb.  tarar  vorhanden  ist;  auch  fr.  tar-and  schraubenbohrer  beruht  auf 
einer  Voraussetzung  diesem  verbums.  CeUische  sprachen  zeigen  ein  ganz 
entsprechendes  wort,  kymr.  taradr,  bret.  tarar,  talar,  tarer,  terer  bohrer, 
anders  gad.  tora,  toradh,  vgl.  gr.  zoqog  grabeisen.  —  Aus  lat.  terebellum 
aber  ist  it.  trivellOyi^r.  taravel,  dauph.  taravella,  pic.  t^relle,  pg.  tra- 
Yoella  bohrer,  so  wie  sp.  teruvela  motte  (bohrendes  insect).  Die  auf  dis' 
similation  beruhende  Verwandlung  des  ersten  r  in  1  (taladro,  s.  oben)  läßt 
sieh  auch  in  dem  volksmäßigen  lat.  telebra  für  terebra  bemerken,  App. 
ad.  Probum.  —  Zu  derselben  familie,  das  heißt  zum  stamme  ter,  gehört 
vidleicJU  auch  sp.  taraza,  pg.  traQa  (abgekürzt  wie  das  angeführte  trado) 
Jdeidermotte,  vb.  tarazar,  tra^r  zernagen. 

Tarintola,  tarantella  it.,  daher  sp.  tarantnla,  fr.  tarentnle  u.s.f. 
^ne  erdspinne,  bekanntlich  so  genannt,  weil  sie  sich  in  der  u/mgegend  von 
Tarent  {it.  Taranto)  in  Apulien  findet.  Schon  der  Vocab.  opt.  p.  46^ 
fährt  das  wort  und  zwar  als  ein  deutsches  auf:  scorpio  Harant^. 

Targa  it.,  sp,  tarja,  pg.  pr.  taija,  fr.  targe^  mit  anlautender  media 
sp.  pg.  dai^a,  adarga  (in  einer  span.  urk.  aer,  1099  adarca  DC),  aUcat. 
darga  RMunt.  106^  ursprüngl.  ein  großer   den  körper  deckender  schUd 
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(der  auch  rund  sein  kannte  GBoss.  2632);  vb,  pr.  se  targar,  fr.  se 
targuer  trotzen.  Die  herleitung  aus  lat,  tergum  (mit  leder  überzogener 
Schild)  findet  in  dem  vocal  einigen  anstoß.  Da  die  tartsche  eine  st^were 
namentlich  zum  stürm  gebrauchte  schuizwaffe  war,  so  bleibt  man  am  besten 
bei  dem  ahd,  zarga  schutzwehr  stehen,  woher  denn  ags.  targe,  altn.  targa 
schüd  s.  Grimm  III,  445:  die  deutsche  bed.  schütz,  einfassung  {noch  jetzt 
in  zarge)  liegt  deutlich  vor  im  sp.  atarjea  einfassfmg  eines  canals.  Die 
über  Spanien  verbreitete  nebenform  a-darga,  adaraga,  daraga  erklärt 
sich  genügend  aus  dem  gleichbed.  arab.  addaraqah  lederschüd  Freyt.  II, 
24^,  s.  Gayangos  Escrü.  antiq.,  gloss.  Auch  das  wäl.  targe  flechtwerk  ist 
hier  anzuführen. 

Targone  it.,  sp.  taragona,  fr.  targon,  wcdlon.  dragonn  ein  kraut, 
dragun,  arab.  'tarchün  Freyt.  III,  47";  von  draco  in  der  bed.  von  dra- 
cancnlus:  wegen  der  Verwandlung  des  anlautes  dr  vgl.  5p.  taragont^  von 
dragontea.  Eine  andre  darsteüung  von  draco  ist  pg.  estragao,  fr. 
estragon. 

Tarida  it.  sp.  pr.  cot.  ßei  B.  Munt,  terida  p.l96  u.oft)  ein  fahr- 
zeug,  lastschiff.  Das  ital.  wort  hat  seine  Jieimath  hauptsächlich  in  Genua, 
s.  Ar  eh.  stör.  ital.  app.  XVIII.  Albertinus  Mussatus  schreibt  darüber: 
ac  inter  eas  onerarias  naves  nna  Yenetorum  mirae  proceritatis,  quam 
teretem  vocant,  s.  DG.  Auf  ägyptisch-arabisch  heißt  'tarldah  ein  beson^ 
ders  zum  transport  von  pferden  bestimmtes  fahrzeug,  nach  Quatremere's 
vermuthung  aus  dem  arabischen  verderbt.  S.  PiJian  Gloss.  des  mots 
frang.  cet. 

Tariffa  it.,  sp.  pg.  tarifa,  fr.  tarif  (m.)  waarenverzeichnis ;  vom 
arab.  'ta'rif  kundmachung  Freyt.  III,  142",  dies  vom  wurzdverbum  'arafiä 
(Ojfi)  erkennen. 

Tarma  it.,  sp.  chw.  tarna  motte,  made;  von  tarmes  (m.)  holzwurm, 
das  früh  in  verschiedenen  formen  erscheint:  tarmns  ^vermes  in  came  Gl. 
Md.,  tarnns  "^mado  Hattemer  1,  288.  290,  Gl.  Flor.,  s.  Dief.  Gloss.  lat. 
germ.  v.  terma.  Für  das  synonyme  it.  tarlo  {romagn.  terla)  steUt  Fer- 
rari ein  dimin.  tarmnlus  auf;  es  kann  indessen  aus  tarmus,  tarnns  ab- 
geändert sein: 

Tartagliare  it.,  ven.  tartagiare,  chw.  tartagliar,  sp.  tartajear,  pg. 
tartarear  stottern,  pr.  tartalhar  ^loqui  frequenter  et  pretiose  GProv.  62; 
dsgl.  sp.  tartalear  wanken,  in  der  rede  stocken;  adj.  sp.  tato,  pg.  t&- 
taro,  sp.  pg.  tarta-mndo  stotternd;  naturausdruck,  vgl.  ndl.  tateren 
stammeln,  aber  at4ch  arab.  tartara  titubare  Freyt.  I,  188^,  das  schon 
J.  V.  Hammer  vergleicht. 

Tartana  it.  sp.  pg.,  tartane  fr.  ein  Jdeineres  fahrzeug  mit  einem 
moste,  auf  dem  mittelländischen  meere;  abgeleitet,  wie  man  annimmt,  aus 
tarida,  s.  daselbst. 

Tartarnga  it.  pg.,  sp.  tortnga,  pr.  tortnga,  tartuga,  fr.  tortue 
Schildkröte,  mlat.  tortnca,  dsgl.  tartnca  Vocab.  opt.  p.  46".  47";  wm  den 
krummen  fußen  (tortns)  so  genannt,  daher  auch  engl,  tortoise  =  pr.  tor- 
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tesa  hrümme.  Sdtsam  hat  sich  die  üäl.  form  erweüerty  doch  besüet  Sid- 
lien  das  einfache  tartaca.  Dasselbe  thier  heißt  auch  it.  botta  scudaja, 
dem  deutschen  wort  genau  entsprechend.  Merkunirdig  ist  das  venez.  ga- 
jandra:  etwa  aus  gr.  x^^^^Q^S^   S.  Mussafia's  gloss.  eu  Fra  Paolino, 

Tasca  it.  pr.  (letzteres  aus  tasqueta  jsiu  folgern),  sp.  pg.  fehlt  fr. 
(mundarü.)  tache,  tasque,  tasse,  wollen,  tah,  wal,  tasce^,  ahd.  tasca,  mAd. 
tasche,  tesche,  fAd.  tasche.  Dieses  wort  trennt  sich  durch  seine  bedeutung 
so  bestimmt  vom  fr.  tache  tagewerk,  daß  schwerlich  an  einen  jsfusammen" 
hang  »wischen  beiden  eu  denken  ist.  Schön  deutet  J.  Grimm,  Gesch.  d. 
d.  spr.  p.  664,  vgl.  eur  L.  8dl.  p.  VIII^  das  malbergische  texaca,  taxaca 
diAstaM  aus  ahd.  zascön  raffen,  rauben:  täxaca  konnte  sich  in  tasca  ver- 
einfachen und  aus  der  bed.  raü6  in  die  des  behälters,  in  den  man  ihn 
steckte,  übergehen;  das  umgekehrte  trat  bei  sacco  ein.  Hieeu  ist  eu  be- 
merken: buchstäblich  passt  tasca  aber  auch  eu  einem  noch  vorhandenen 
hochd.  zesche  schleppe  des  kleides  Frisch  472^,  vb.  zaschen,  zeschen 
schleppen,  schleifen  =  ahd.  zascön  s.  Schmdler:  da  nun  die  taschen  um 
den  hais  getragen  wurden  oder  an  dem  gürtd  herabhiengen,  so  konnte 
man  sie  nicht  unpassend  mit  etwas,  das  man  nachschleppt,  vergleichen, 
auch  im  span.  ist  falda  sowohl  schleppe  wie  sack.  Der  Ursprung  wäre 
der  von  Grimm  gegebene,  nur  die  auffassung  anders.  —  [Nach  Weigand 
II,  862  wäre  tasche  dunkler^  noch  nicht  sicher  ermittelter  herkunft.] 

Tasselloi^.,  tasseaa  fr.  pflöckchen  oder  leiste  eum  eusammenfügen, 
dUfr.  tassiel  auch  knöpf,  agraffe;  von  taxilins  klötechen. 

Tasso  it,,  pr.  tais  und  taiso,  fr.  taisson,  sp.  texon  und  verfnittelst 
der  ableitung  ng  tasngo,  pg,  teixngo,  mlat  taxns  8—9jh.,  taxo  taxo- 
nis  7—8.  jh.  (s.  Menage^  Orig,  ital.)  ein  säugethier,  ahd.  dahs,  altndd. 
ndl.  das,  nhd.  dachs.  Das  wort  ist  fast  über  das  ganee  roman.  gebiet 
(nur  wal.  sagt  man  äsnre  =  lat.  esor  fresser?)  so  wie  über  Deutschland 
und  Niederland  verbreitet.  Dafür  engl,  brock,  gray,  badger,  dän.  brok, 
gräflingy  schwed.  gräfsvin.  Der  lat.  name  ist  meles  oder  melis:  dies  hat 
sieh  mit  gleicher  bedeutung  im  neap.  mologna  erhalten,  das  sich  eu- 
nächst  der  von  Isidor  angeführten  form  melo  melonis  anschließt;  die 
Sehlettst.  glossen  haben  taxns  sive  melota  360^.  Ist  das  roman.  wort 
nun  aus  dem  sichtlich  damit  eusammentreffenden  deutschen  oder  dies  aus 
dem  romanischen  entstanden?  denn  aus  den  vorhandenen  mittein  der  ledein. 
spräche  läßt  es  sich  nicht  erklären.  Indessen  findet  sich  bei  Afranius 
taxea  speck  (Gallum  sagatum  pingni  pastnm  taxea),  nach  Isidorus,  der 
die  steile  aufbewahrt,  ein  gallisches  (vielleicht  im  sp.  tasajo  II.  b.  erhal- 
tenes) wort,  und  hieraus  konnte  der  Römer  in  beeiehung  auf  die  l^ens- 
weise  des  ihieres,  das  im  urinter  von  seinem  fette  eehren  soll,  taxeo  {wie 
von  alea  aleo)  formen;  aber  diese  aus  der  naturgeschichte  geschöpfte  er- 
klärung  ist  höchst  hypothetisch  und  taxeo  findet  im  ndat.  taxo  keine  stütee, 
da  die  endung  eo  hier  wesentlich  ist.  Dagegen  kennt  Marceilus  Burdigal. 
(4.  jh.)  adeps  taxonina  als  heilmittd,  sehr  wahrscheinlich  dachsfett ;  es 
versteht   sich,  daß  sich   taxoninus   trefflich  von   taxo   taxonis   herleitet. 
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Olekhwohl  läßt  sich  in  den  cdtischen  sprachen  keine  spur  des  wories  ent- 
decken; es  könnte  gleich  andern  vermeintlich  celtischen  deutsch  sein.  Dafür 
häU  es  J.  Grimm^  Gramm.  II,  40  und  Wb.,  und  weist  ihm  seine  stelle 
an  unter  dem  starken  verbum  dehsen,  prät.  dabs,  brechen  oder  schwingen 
(vom  flachs  gebrau(M)j  das  früher  graben  oder  wühlen  heißen  mochte;  so 
fem  man  sich  auf  taxoninus  berufen  darf,  muß  der  name  des  thieres  früh 
nach  Oallien  gekommen  sein.  Zeugnisse  und  etymologien  bei  seite  gesetet^ 
ergibt  sich  das  historische  Verhältnis  zwischen  dachs  und  taxns  Jdar  aus 
dem  buchstaben.  Aus  dem  roman.  anlaut  t  wird  nach  allgemeiner  regd 
kein  nhd.  d,  vielmehr  bleibt  die  tenuis.  Aber  at4S  dem  deutschen  anlaut  d, 
sofern  er  einem  älteren  th  entspricht^  wird  rom.  t,  also  tasso  aus  thahs. 
Bäumt  man  dieses  d  =  th  nicht  ein,  so  bricht  die  deutung  eusammenj 
denn  aus  der  form  dabs  wird  kein  rom.  tasso,  so  wenig  wie  aus  der 
form  diutisc  ein  rom.  tedesco:  sie  würden  nur  dasso,  dedesco  erzeugt 
haben. 

Tastare  it.,  altsp.  pr,  tastar  (ersteres  bei  Berceo),  fr.  t&ter  be- 
fühlen,  daher  unser  tasten.  Es  ist,  wie  schon  Bom.  gr.  1,  26  abge- 
stellt ward,  ein  neues  iterativ  des  UU.  taxare,  dem  Oellius  2, 6  die  grund- 
bedeutung  befühlen  anweist:  taxare  pressius  crebrinsque  est  quam  tan- 
gere.  Tastare  steht  dso  für  taxitare;  im  mlat.  taxta  s.  v.  a.  tasta  ist 
die  herkunß  des  roman.  Wortes  schon  angedeutet.  Im  mail.  tastä,  im 
sard.  tastai,  im  pr.  tastar,  im  fr.  täter,  im  engl,  taste  hat  es  auch  die 
bed.  versuchen,  kosten  entwickelt.  Von  tastare  ist  das  ital.  sbst.  taste 
griff  an  der  laute,  daher  sp.  pg.  traste,  cat.  trast,  andalus.  aber  tast. 

Tata  com.  neap.  sie.,  sp.  taita  papa  (in  der  kinder spräche),  wci. 
täte  vater,  chw.  tat  großvater,  tata  großmutter;  abgel.  altfr.  pic.  wallon, 
tayon  großvater,  figürl.  alte  eiche,  zsgs.  pic.  champ.  ra-tayon  Urgroß- 
vater. Lat.  tata  bei  Varro  führt  Nonius  an,  dazu  stimmt  gr.  raza,  mndl. 
teyte,  ndd.  taite,  tatte,  kymr.  tM,  ir.  daid,  engl,  dad,  daddy.  AUfr.  taie 
großmutter  konnte  eben  sowohl  aus  atavia  entstehen,  aber  man  gesellt  es 
sicherer  eu  dem  rom.  tata,  vgl.  craie  aus  creta  u.  a.  Dahin  gehört  auch 
sp.  täte  brüderchen,  tata  Schwesterchen  (gleichfalls  in  der  spräche  der 
kinder);  romagn.  dad,  dada  drücken  dasselbe  aus.  Aber  auch  das  goth. 
atta,  schweiß,  ätte,  gr.  atra,  <db.  at  ist  im  roman.  vorhanden:  comask. 
atta  vater,  chw.  zsgs.  bis-at  Urgroßvater,  und  selbst  lat.  atta  nach  Fesius: 
attam  pro  reverentia  seni  cuidam  dieimus.  Vgl.  Chimm  in  Haupts 
Zeitschrift  1,  26. 

Tazza  it.,  sp.  pg.  taza,  pr.  tassa,  fr,  tasse  trinkschäle,  wäl.  tas, 
serb.  täs  älmosenteller,  vom  arab.  'tassah  napf  becken,  dies  vom  vb.  'tassa 
eintauchen,  wenn  nicht  aus  dem  persischen  entlehnt  Freyt.  III,  66',  wel- 
ches J.  V.  Hammer  unbedingt  annimmt,  wogegen  Vullers  II,  525^  und 
Engdmann  es  für  arabisch  halten.  Wegen  der  form  ist  zu  bemerken,  daß 
arab.  s  (er)  im  roman.  zuweilen  durch  z  ausgedrückt  wird,  so  it.  magaz- 
zino  von  macbsan,  pg.  S^leimäo,  von  Soliman. 

Te  it.,  sp.  tA,  fr.  thö  blätter  einer  Staude  so  wie  das  daraus  be- 
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reitete  getränk;  aus  dem  chinesischen.  Dieselbe  sacke  heifU  in  Neuspanien 
cha,  ä.  cik 

Tegola,  tegolo  it^  wal,  tegle,  sp,  teja,  tejo,  pg,  telha,  tijolo,  pr, 
teule  (fn.)y  fr.  tuile  (/*.,  daher  tuilier,  tuilerie)  eiegelj  Ziegelstein^  ü,  tegghia, 
teglia  pfanncy  decket;  alle  von  tegula,  woraus  auch  pg,  tigella  Schüssel. 
Die  frone,  umsteüung  des  diphthongs  eu  (altfr.  teule)  in  ui  ist  etwas  seltnes^ 
man  bemerkt  sie  auch  im  altfr.  rnile  (regnia)  Roq. 

Tempia  it.^  pr.  templa,  fr.  tempe  aus  dem  alten  temple,  wal. 
temple  schlaf  am  haupte;  vom  plur.  tempora  mit  gemeinrom.  Verwandlung 
des  r  in  1.  Sard.  trempa  ist  wange.  Der  Spanier  nennt  diese  stelle  des 
hauptes  sien  (s.  IL  b),  der  Portugiese  fönte,  der  Frarusose  (Gloss.  Lille) 
fontenelle  d.  i.  quelle  (vom  pulsieren  der  ader),  der  Provenaale  (Flam.) 
und  Catalane  pols,  der  Venezianer  sono,  der  Sicilianer  sonnu  schlaf 
(somnns),  wie  auch  wir  und  die  Niederländer  sie  nennen^  der  Parmesaner 
entsprechend  donnidor,  der  Sarde  chizu  d.  i.  ciglio  braucy  der  Franzose 
nannte  sie  tin  (IL  c). 

Tenda  it.  pg.  pr.,  tienda  ^.^  tente  fr.  zeltj  wal.  tind^  vorhaus, 
mkU.  tenda  ^gezelt^  in  einem  Leidner  codex  des  9.  jh.  (Haupt  V,  196) 
und  später  oft;  gebildet  aus  dem  thema  des  vb.  tendere,  nicht  etwa  das 
im  lat.  verlorene  primitiv  von  tendicula.  Die  franz.  form  freilich  weist 
bucJ^äblich  auf  das  part.  tentus,  aber  auch  sonst  tauscht  diese  spräche 
nd  mit  nt  (fente,  fönte,  tonte).  Abgel,  ist  sp.  tendon,  pg.  tendäo,  fr. 
tendon  sehne,  ital.  aber  t^ndine,  als  ob  ein  lat.  tendo  tendinis  vorausge- 
gangen wäre. 

Terzuolo  it.,  sp.  torzuelo,  pg.  treQÖ,  pr.  tersol,  tresol,  fr.  tiercelet 
männchen  einer  art  habichte,  in  glossen  des  12.  jh.  (s.  Elnonensia)  ab- 
stnrco  'tercioV,  vgl.  herodius  'terceV  Oraff  V,  466,  mhd.  terz«,  terzel; 
von  tertins,  tertiolus,  weil  nach  der  sage  das  dritte  im  nest  ein  männchen 
ist.  Daher  terzeruolo  it.  sackpuff  er,  wie  falconetto,  moschetto,  sagro 
Stoßvögel  und  wurfgeschütze  bedeuten. 

Tesoira  piem.,  altfr.  tezoire,  17<7.  tesonra,  pg.  tixera,  altsp.  tisera  Dem 
Sem  Tob  ed.  Janer,  pr.  mit  o  tosoira  (meist  implur.  üblich)  scheere.  Die 
prov.  form  zeigt  den  weg:  das  wort  ist,  wie  für  das  span.  schon  Cabrera 
bemerkt,  von  tonsoria  sc.  ferramenta  Werkzeug  zur  scliafschur,  bei  Palladius. 

Testa  it.  sp.  pg.  pr.,  tSte  fr.  köpf  (wal.  nur  cap);  vom  lat.  testa 
g^äß,  topf,  nach  einer  gröblich  volksmäßigen  anschauung,  die  schon  bei 
den  spätem  Römern,  welche  es  für  himschcie  brauchten,  anfieng  und  auch 
bei  dem  it.  coccia  und  coppa,  dem  sard.  conca,  dem  nhd.  köpf  (haupt) 
aus  dem  ahd.  köpf  (kelch)  stattfand,  vgl.  Rom.  gramm.  I,  66,  daher  in 
glossen  testa  'hnach'  (nacken)  Hattem.  I^  212.  Das  dimin.  testnla  gab 
i^.  teschio  schadet,  wie  fistula  fischiare.  Von  testnm  ist  it.  pg.  testo, 
sp,  tiesto,  fr.  t6t  scherbe,  ird^er  decket,  topf,  dUsp.  himschcde  Gonq. 
Ultram.,  und  so  altfr.  tes  DMce.  266,  ties  HBord.  196,  vgl.  qne  la 
teste  et  le  test  en  deus  moiti^s  li  fent  ihm  köpf  und  himschale  spaltet 
Gaufr.  282.    Die  franz.  abl.  te s s on  /tir  teston  ist  noch  anzumerken. 
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Tetta  und  zitta,  zezzolo,  auch  cizza  ü,y  wcd.  düb.  tziiz^,  5p.  pr. 
teta,  fr,  tette,  teton  hrustwarze,  euter;  vb.  iL  tettare,  sp.  tetar,  chw. 
tezzar,  cicciar  saugen^  säugen.  Das  wort  ist  weit  verbreitet:  ags.  tite, 
nhd,  zitze,  kytnr.  titten,  gr.  xirdT]  u,  s.  tr.,  für  deutschen  Ursprung  aber 
scheinen  die  roman,  doppelformen  mit  t  und  z  zu  reden.  Mit  media 
statt  tenuis  cat.  dida  amme^  sard.  dida,  ddedda  zitee^  wie  hymr.  didi^ 
bash.  dithia,  ahd.  deddi.  Fr.  mdartl.  (henneg.  champ.)  tuter  am  daumen 
saugen  (von  kindem)^  mhd.  ttltelen  dass.,  ahd.  sbst.  tutti,  tuttä  mamma. 

Tigna  it.,  sp.  tina,  pr.  teina,  fr.  teigne  motte^  räude;  von  tlnea, 
bei  spätem  tinea,  s.  Born,  gramm.  I,  156. 

Tirare  ö.,  sp.  pg.  pr.  tirar,  fr.  tirer  ziehen;  sbst.  it.  sp.  pr.  tira, 
fr.  tire  zug;  vom  goth.  tafran,  oM.  z^ran  zerreißen.  Das  prov.  wort  be- 
deutet auch  leid  thun,  misfallen,  vielleicht  mit  annäherung  an  die  grund- 
hedeutung,  und  so  scheint  sich  auc&  it.  tiro  zankj  cdtfr.  tire  Verdruß  Ccy 
4263  zu  erklären.  Eine  abl.  ist  pr.  tirassar,  oMfr.  tiracer,  tirasser, 
sp.  es-tirazar  zieheny  schleifen.  Ein  compositum  bemerkenswerth  durch 
seine  bedeutung  ist  altfr.  attirer  (atirier)  schmücJcen,  ordnenj  woher  engl. 
to  attire  dass.;  man  dürfte  an  tiere  Ordnung,  reihe  IL  c.  denken,  wenn 
sich  nicht  auch  eine  prov.  von  atieirar  gesonderte  form  atirar  (vielha, 
quan  trop  s'atira  wenn  sich  eine  alte  zu  sehr  putzt)  GO.  danken  stellte. 
Das  subst.  attirail  zubehör,  tross,  geräthe,  it.  attiraglio,  erklärt  sich  schon 
leichter  aus  tirare. 

Tis&na  it.  sp.,  fr.  tisane  gerstentrank;  von  ptisana,  ntiaavi], 

Tizzo  it.,  tizo  sp.,  dsgl.  i^.  tizzone,  sp.  pr.  tizon,  pg.  ti^ao,  fr. 
tison,  wal.  t^ciune  feuerbrand;  von  titio.  Dem  sp.  tizon  entsprang  das 
vb.  tiznar  rußig  machen,  sbst.  tizne  ruß.  Zsgs.  ist  it.  attizzare,  sp. 
atizar,  pj.  atizar,  atazar,  fr.  attiser,  wal.  atzitzä  anschüren,  reizen  {aus 
der  nominativform  tizzo).  Der  Italiener  hat  noch  die  Verstärkung  stizzo 
brand,  stizza  zom,  stizzare,  stizzire  reizen,  der  Churwälsche  stizzar  löschen. 

Tocca  it.,  sp.  toca,  pg.  touca,  fr.  toqae  haube,  mutze;  von  kymr. 
toc  (m.)  mit  gleicher  bed.,  vb.  tocio,  twcio  abschneiden,  also  wie  unser 
mtltze  von  mutzen,  s.  almussa.  Gleicher  herkunft  ist  wohl  atuJ^  it.  toeco, 
chw.  tocc  schnitte  z.  b.  brot,  käse,  sp.  tocon  stümmd  (abgeschnittenes). 
Schon  eine  ags.  glosse  lautet  toculus  'brocc  (brocken)  Mone,  Anz.  VII,  368. 

Toccare  it.,  sp.  pg.  pr.  tocar,  fr.  toucher,  toquer  berühren;  vom 
ahd.  zuchön,  nhd.  zucken.  Die  deutsche  bedeutung  ist  noch  erkennbar 
im  altfr.  se  toucher  de  qch.  sich  von  etwas  losreißen,  entschlüpfen  Ren. 
I,  p.  64.  110  und  im  neufr.  toucher  de  Targent  geld  einziehen,  vgl.  laf-. 
stringere  zucken  und  berühren,  attingere  berühren  und  nehmen,  goth.  tekan 
berühren,  engl,  take  nehmen.  Auch  der  Walache  hat  tocä  klopfen  (auf 
dem  klopfbrett),  vermuthlich  nach  it.  toccare  il  liuto  die  laute  rühren. 

Tomba  it.  pr.,  sp.  pg.  tumba,  fr.  tombe  gruft;  vom  spätem  lat. 
tumba  bei  Prudentius,  dies  vom  gr.  Tvfißog  mit  auffallender  vertauschung 
des  genus. 

Tombacco  it.,  sp.  tumbaga,  fr.  tombac  eine  metaümischung ;  scheint 
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das  mdlayiscke  tamb&ga  Jcupfer  eu  sein,  wie  auch  pg.  tambaca  geschrieben 
wird.    8.  Pott  in  Zossens  Ztschr,  IVy  264. 

Tombolare  it.,  sp.  pr.  tumbar,  pg.  pr.  tombar,  fr.  tomber,  alt 
auch  tumber  burzeln^  mit  dem  köpfe  voran  fallen.  Es  ist  genau  das  ältn. 
tamba  vorwärts  hinfallen;  daneben  aber  ist  die  herleitung  aus  tnmba  in 
der  bed.  hügd,  häufe  (vgl.  tumba  'houfa  Gl.  Flor.  990^)  wohl  zu  er- 
wägen, denn  wer  burzelt,  bildet  einen  häufen,  daher  unser  "^über  den  häufen 
fallen,  sp.  tropellar  umstürzen  von  tropel  häufe.  Eine  zweite  form  mit 
ausgefällnem  b  ist  it.  tomare,  lothr.  teiimei,  champ.  altfr.  tumer,  wovon 
das  letztere  durch  das  ahd.  tdmön,  nhd.  taumeln,  mndl.  tumen,  hervor- 
gerufen sein  könnte.  Von  tomber  stammt  fr.  tombereau  karren,  dessen 
kosten  man  ufnstürzen  kann,  bürg,  tumereau. 

Tona^  pr.,  fr.  tonne,  wal.  toan^;  abgel.  sp.  tonel,  fr.  tonneau  faß, 
dsgl.  fr.  tonnelle  sommerlaube,  auch  rebhiihnergam  (etwas  mit  reifen,  wie 
die  tonne,  gemachtes).  Tona  ist  buchstäblich  das  ahd.  altn.  tunna,  nhd. 
tonne,  welches  vermuthlich  fremdes  Ursprunges  ist  (Orimm  III,  467),  auch 
in  den  Cassder  und  Scfdettst.  glossen  (39,  41)  als  lat.  wort  hingestellt 
und  mit  chöffa,  cou£ei  (kufe)  übersetzt  wird.  Gewöhnlich  leitet  man  tona 
im  Widerspruche  mit  der  Sprachregel  unmittelbar  aus  lat.  tina;  es  scheint 
aber  diesem  wotte  ergangen  zu  sein  une  dem  worte  stipnla,  s.  oben  stoppia. 

Tonno  it.,  sp.  atnn,  fr.  thon  thunfisch;  lat.  thunnus,  gr.  &vvvog. 
Nur  das  vorgesetzte  sp.  a^  ist  hier  zu  bemerken. 

Toppo  it.  klotz,  sp.  tope  knöpf,  ende  eines  dinges,  zusammenstoße 
altfr.  top  schöpf  GGaim.  p.  44;  nfr.  toupet  büschel;  toupie,  norm. 
toupin  kreißet  {zugespitztes  klötzchen,  engl,  top);  vb.  s^.  topar  antr^en, 
begegnen,  it.  intoppare  anstoßen.  Das  wort  ist  vielen  sprachen  gemein, 
g.  b.  ags.  engl,  top  gipfel,  scheitet,  aHtfrs.  top,  altn.  toppr  haarbüschd,  ahd. 
zopf^  gad.  kymr,  top  u.  dgl.  —  Zu  derselben  umrzd  gehört  sp.  tupir, 
pg.  atupir,  entupir  stopfen,  häufen,  piem,  topon,  altfr.  tonpon  Stöpsel,  vgl. 
kymr.  sbst.  top  dass.,  ndl.  top  häufe  KU. 

Torba  it.,  sp.  turba,  fr.  tourbe,  wallon.  trouf  brennbare  erde,  torf; 
vom  ahd.  znrf  in  der  L.  Alam.,  ags.  tarf,  altn.  torf. 

Torchio,  torcolo  it.,  mit  umgestelltem  t  pr.  trolh,  altfr.  treuil  kelter, 
presse,  nfr.  haspe,  winde;  von  torculum  wörtlich  ^ etwas  das  sich  drehf, 
gdfildet  aus  torqnere.  Von  torculum  ist  auch,  wie  Cabrera  richtig  sieht, 
das  ^.  estrujar  auspressen  =  ex-torculare  extroclare. 

Torciare  it.  zusammendrehen,  festbinden,  sp.  BiTOzar  fest  anschnüren, 
altfr.  tOTser  zusammenpacken,  mit  umgestelltem  r  nfr.  trousser,  pr.  trossar, 
aus  letzterem  zunächst  aUsp.  trossar  Bc,  nsp.  troxar  {vgl.  puxar  =  fr. 
pouBser),  pg.  trouxar;  subst.  loftib.  torza,  torsa  stroh-  oder  heubündel, 
mlat.  trossa  dass,,  lornb.  auch  troza  rankengeflechte,  sp.  troza  seil  zum 
binden,  torzal  schleife,  fr.  trousse,  pr.  trossa,  sp.  troxa,  pg.  trouxa  pack, 
bündel;  pr.  trossel,  fr.  trousseau,  aZ//r.  torseau,  davon  it.  torsello.  Der 
Ursprung  dieser  Wörter  und  formen  liegt  in  torquere  tortus,  hievon  auf 
bekannte  weise  das  neue  vb.  tortiare  drehen,  zusammendrehen,  festknebeln: 

21 
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die  bed.  einwärts  krümmen,  die  das  fr.  tronsser  noch  kennte  gibt  ein  un- 
mittelbares eeugnis  dieser  herkunft.  Die  erklärungen  aus  ceU.  trus,  trws 
oder  ahd.  trnst  sind  also  bei  Seite  eu  weisen;  Ufiser  nhd,  tross  aber  ist 
aus  trossa,  mhd,  trossen  (packen)  aas  trossar,  wie  das  ndl.  torsen  aus 
torser.  2!u  tortiare  gehört  auch  noch  it.  torcia,  veron,  ven.  torzo  fackd 
d.  h.  etwas  wie  ein  strick  (Jat.  tortnm)  gedrehtes,  darum  auch  attit.  tor- 
ticcio  PPS.  II,  183,  aUfr.  tortis,  pg.  torcida  fackd,  docht.  Die  damit 
gleichbed.  pr.  torcha,  fr.  torche,  ältsp.  entorcha,  nsp.  antorcha,  pg. 
tocha,  vb.  fr.  torcher .  abwischen  (torche  auch  Strohwisch),  sp.  entorchar 
£fusammendreheny  könnten  aber  aus  einem  falschen  partic.  torctas  ent- 
sprungen sein,  doch  läßt  sich  das  prov.  und  frane.  ch  besser  wohl  aus 
einer  älteren  form  torca  {daher  pr.  torcar  =  torcher),  das  sp.  ch  aber 
als  eine  vergröberung  von  z  {vgl.  panza,  pancho)  erklären.  Span,  torca 
Strohbündel  nebst  tnerca  Schraubenmutter  (etwas  gedrehtes,  gewundenes) 
gehen  unmittelbar  auf  torqnere  eurück. 

Torno  it.  sp.  pg.,  pr.  tom,  fr.  tour  (m.)  drehscheibe,  undauf,  daher 
das  adverbiale  it.  in-torno,  pr.  eu-tom,  fr.  autonr,  ä  Tentour  u.  a.;  von 
tomus  {toqvoq)  dreheisen.  Dsgl.  vb.  it.  tornare,  5p.  pg.  pr.  tomar,  fr. 
tourner  drehen,  umkehren,  wal.  tumä  ausschütten  {wie  fr.  verser,  tat. 
yersare) ;  von  tornare  {rogveiaiv)  drechseln.  Die  roman.  bedeutung  dieses 
verbums  war  vermtählich  schon  der  röm.  Volkssprache  bekannt,  da  sie 
auch  im  walach.  vorliegt  und  im  frühsten  ndatein,  e.  b.  in  Rothars  ge- 
seteen,  sich  geltend  macht  (man  sehe  beiDucange)  und  auch  retomare  in 
der  bed.  umkehren  schon  von  Theophylactus  Simocatta  (um  600)  erwähnt 
unrd,  s.  Menage,  Orig.  itcd.,  Raynouard,  Choix  I,  p.  VIII^  Schlegel, 
Observ.  p.  46.  Die  lat.  bedeutung  wird  ital.  durch  torniare,  tornire  ver- 
treten. Abgeleitet  ist  it.  sp.  pg.  tomöo,  pr.  tomei,  fr.  tonmoi  ritter- 
liches kampfspiel,  von  den  Wendungen  mit  den  rossen  so  genannt;  vb.  it. 
torneare,  sp.  pg.  tomear,  pr.  torneiar,  fr.  toumoyer.  Zsgs.  aitfr. 
a  tom  er  wohin  richten,  kehren  LRs.  304,  eurecht  machen  311,  überh. 
schmücken,  sbst.  atom  ^praeparatio  das.  368,  itfr,  atonr  pute. 

Torso  it.^  umgestellt  piem.  trouss,  sp.  pg. Itrozo,  pr.  altfr.  tros  (trois 
Brt.  II,  199)  Strunk,  stumpf,  bruchstück,  wohl  auch  pr.  tors  *pars^  GProv. 
66^;  vb.  sp.  trosar  eerstücken;  sp.  destrozar  dass.  {wenn  nicht  von 
destractus).  Das  etymon  ist  thyrsns  {d-vqaoq)  Schößling,  ahd.  turso, 
torso,  nhd.  dorsch.  Aus  der  grundbedeutung  entwickelte  sich  die  itcd. 
Strunk  des  kohles,  buteen  des  obstes,  pr.  tros  del  cani  M.  num.  334,  fr. 
trou  de  chou  bei  Menage,  altfr.  trox  de  pomme,  endlich  etwas  abge- 
hauenes, bruchstück,  im  span.  die  einsige  bedeutung;  daher  waUon.  tourson 
groteen,  vb.  tourst  benagen.  Neben  altfr.  tros  stehen  noch  als  rhinistische 
formen  trons,  tronce,  tron^on,  |?r.  tronso,  vb.  sp.  tronzsx,  a2^r.  troncener. 
Tron^on  konnte  freilich  aus  truncnä"  erwachsen  {lai.  gleichsam  tmncio 
trancionis)  wie  ar^on  aus  arcas,  clerQon  aus  clericus,  aber  trons,  tronzar 
fügen  sich  nicht  so  willig  in  dieses  etymon,  denn  wenn  auch  büdungen 
aus  dem  nominativ  vorkommen,  wie  etwa  it.  tizzo,  attizzare  von  titio,   so 
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beschränken  sie  sich  wenigstens  auf  vorhandene  lat.  worter.  Span,  tara- 
zon,  pg.  trafäo  abgeschnittenes  stück,  für  trozon,  torzon. 

Torta  i^.  5/9,  fr.  tourte,  toal.  tnrt^  ein  hackwerk;  vom  lat.  torta, 
aiso  etwas  gewundenes,  wegen  seiner  form.  Schon  die  Vuigata  kennt  dies 
wortj  verbindet  es  aber  jedesmal  mit  panis,  e.  b.  divisit  universis  tortam 
panis  Paralip.  16,  3.  Bemerkenswerth  ist  das  daraus  entstellte  schon  der 
äUem  Sprache  bekannte  fr.  tarte. 

Torto  it.  pg.,  sp.  tuerto,  pr.  fr.  tort  Ungerechtigkeit,  unrecht,  im 
frühem  ndcUein  tortum;  von  tortus  gedreht,  verdreht,  das  gegentheü  von 
directum,  diritto,  droit  recht,  gerechtigkeit.  Auch  das  adj.  tortilis  hat 
Sprößlinge  hinterlassen,  wie  fr.  entortiller,  sp.  entortijar  wickeln,  ringeln. 

Tosco  it.,  sp.  tösigOy  pr.  tueissec,  al^r.  toxiche,  wal.  toxica  gift; 
von  toxicnm.    Im  neuprov.  ist  tossec  auch  ein  name  der  kröte. 

Toso  it.  (mundartl.),  pr.  tos,  altfr.  tosel  knahe;  fem.  it.  pr.  tosa, 
altfr.  tose  mädchen.  Buchstäblich  kann  toso  seinen  Ursprung  in  tonsus 
haben,  allein  wctö  soU  das  abgeschorene  haar  eumdl  hei  mädchen^  tvie 
schon  Ferrari  einwendet?  Nur  Sklaven  u^urden  geschoren.  Besser  darum 
von  intonsQS  mit  abgefdllnem  präfix,  wie  andre  erklären:  sagt  ja  Boras 
intonsi  pneri  und  Garcilaso  mancebo  intonso.  Vielleicht  aber  läßt  sich 
das  wort  aus  einer  üblicheren  anschauung  deuten,  Ital.  torso  heißt  Strunk, 
huteen  des  obstes,  mit  syncopiertem  r  toso  (dieselbe  syncope  vor  s  in  dosso, 
giiiso,  ritroso,  rovescio,  pesca  von  dorsnm,  deorsum,  retrorsüs,  reversus, 
persica,  Bom.  gramm.  I,  226),  der  knahe  ward  Strunk  oder  butaen  ge- 
nannt, wie  dies  auch  in  andern  ausdrücken  und  in  andern  sprachen  ge- 
schah, s.  oben  garzone.  Des  wertes  eigentliche  heimath  ist  Oberitalien, 
fCO  es  die  meisten  ableitungen  hervorgebracht  hat  (toset,  toson,  tosonot, 
tosel,  toselot  u.  a.),  aber  Italien  ist  auch  die  eigentliche  heimath  von  torso. 

Tosone  it.,  sp.  tuson,  fr.  toison  scher woüe,  feil  mit  der  wolle;  von 
tonsio  schür,  concret  und  mascülin  geworden  außer  im  franz.,  wo  es  sich 
nur  noch  mundartl.  (e.  b.  in  Berry)  eu  diesem  geschlechte  bekennt. 

Tosto  it.  altsp.  attpg.  SRos.,  tost  pr.  altsp.  Älx.,  fr.  tot,  adverh 
für  lat.  statim,  illico,  itcU.  zugleich  als  adjectiv  gebraucht,  frana,  auch  in 
aussitöt,  bientöt,  plat6t,  tantöt  enthalten.  Unter  den  vorgebrachten  deu^ 
iungen  ist  die  aus  dem  lat.  partic.  tostns  (erhitet)  gewiß  die  haltbarste, 
fcobei  man  an  das  synonyme  it.  caldo  caldo,  an  altfr.  ehalt  pas,  an  schweig. 
fn&warms  u.  dgl.  denken  kann.  Besser  noch  von  seilen  des  begriffes 
würde  es  sich  als  eine  susammenseteung  aus  tot-cTto,  tot-cTtus  erklären, 
ißorin  das  it.  c  in  s  übergetreten,  d.  h.  eben  so  wenig  palatdl  geworden 
tcie  in  amista  cms  amicitas  oder  destare  aus  excitare:  daß  man  ähnliche 
begriffe  mit  totas  verstärkte,  geigt  it.  tutto  in  un  tempo,  fr.  tout-ä-rheure 
u.  a.  Auch  ist  die  venea.  und  neap.  bed.  von  tosto  'fest,  hart^  (sard. 
tofltai  verhärten),  eigentl.  geröstet,  getrocknet,  der  ersteren  auslegung  nicht 
dfen  günstig. 

Toyaglia  it.,  sp.  toalla,  pg.  pr.  ebenso  toalha,  fr.  tonaille  hand- 
tueh   u.   dgl.;    vom   ahd.   duahilla,    twahilla,   mhd.   twehele,   dies   von 
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duahan,  thwahan  waschen.  Daher  auch  aitfr,  tooillier  waschen,  reiben 
NFC.  II,  134.  184. 

Tracciare  ö.,  aUfr.  tracier  (tressier  ChOyg.  p.l53)  die  spur  ver- 
folgen^ sp.  trazar,  nfr.  tracer  zeichnen^  entwerfen;  shst.  it.  traccia  eugj 
strich,  streif,  sp.  traza,  pr.  trassa,  fr.  trace  eeichnungj  grundriß,  spur^ 
masc.  sp.  trazo,  pr,  tras.  Man  braucht  bei  diesem  warte  den  römischen 
boden  nicht  zu  verlassen,  um  es  vom  deutschen  treten  oder  trecken  her- 
über zu  leiten:  tracciare  ist  eine  aus  dem  partic,  tractus  mittelst  i  voll- 
zogene ableitung,  seine  bedeutung  ungefähr  die  des  einfachen  trahere 
ziehen,  einen  streif  machen.  Altfr.  trasser  bedeutet  auch  durchsuchen 
(der  spur  nachgehen)^  it.  trassare  {aus  einem  prov.  trassar?)  einen 
Wechsel  ziehen. 

Tradire  it.,  trahir  pg.  pr,  fr.  verrathen,  fehlt  span.;  von  tradere 
überliefern  (den  feinden),  wie  gr.  rcqodidovai,  goth.  l&yjan;  subst.  it.  tra- 
ditore,  sp,  (trotz  dem  fehlenden  verbum)  traidor,  pg.  pr.  dass.,  fr.  traltre, 
lat.  traditor  verräther;  sp.  traicion,  pg.  traigäo,  i>r.  trassio,  fr,  trahison 
verrcUh  (lat.  traditio,  it.  tradizione  Überlieferung).  —  Im  prov.  hat  sich 
das  verbum  tralr  gemischt  mit  träire  =  trahere,  z.  b.  perf.  trdis  =  traxit 
(elam  galiet  em  trais  sie  betrog  und  verrieth  mich  M.  836,  3)  part.  träit, 
trach  =  tractus.  Auch  trachor  {für  traidor)  von  tractor,  nicht  von  tra- 
ditor, denn  ch  entsteht  nicht  aus  dt. 

Träffico  it.,  sp.  träfico,  träÜBigo,  pg.  träfego,  pr.  trafeg,  trafei, 
fr.  trafic  handel,  verkehr;  vb.  it.  trafficare,  sp.  traficar,  traÜEigar,  pg. 
trafeguear,  fr.  trafiqaer  handel  treiben.  Das  wort  ist  von  ungewisser  her- 
kunft,  merkwürdig  aber,  daß  altpg.  trasfegar  hinübergießen  (s.  trasegar 
II.  b)  auch  die  bedeutung  von  trafegar  handel  treiben  einnimmt,  daß  cot. 
trafag  handel,  kunstgriff,  auch  umguß  heißt.  Ist  aber  trafegar  identisch 
mit  trasfegar,  so  muß  sich  im  altpg.  sbst.  träsfego,  npg.  träfego,  traffico 
der  accent  auf  die  präposition  gezogen  haben,  was  nur  in  sehr  wenigen 
fallen  geschah. 

Traino  it.,  sp,  tragin,  pr.  trahi,  /r.  train  aus  dem  alten  traYn,  zug, 
von  trahere;  vb.  it.  trainare,  pr.  trahinar,  fr.  tralner  schleppen.  Es  ist 
verdacht  vorhanden,  daß  die  prov.  und  franz.  formen  aus  trahim,  traYm 
entstellt  und  die  ital,  und  ^an.  daher  entlehnt  sind,  da  das  männliche 
Suffix  ino  sich  mit  keinen  verbalstämmen  zu  verbinden  pflegt:  auch  altfr. 
ga-lfn  ist  =  it.  gua-ime. 

Traliccio  it.,  sp.  lerliz,  fr.  treillis,  altfr.  treslis  driüich;  von  tri- 
licium  und  trilix. 

Tramaglio  it.,  fr,  tramail,  nof^t.  tremail  fischemetz,  das  quer 
durch  den  fiuss  gespannt  unrd,  mlat,  tremäculum,  tremaclem  (acc.)  bereUs 
in  der  L.  Sah,  vgl.  wallon,  tramaie  flechtwerk  aus  reisem.  Man  nimmt 
es  für  ein  compositum  aus  ter  oder  tri  und  macula,  weil  es  dreimaschig 
sein  soll,  was  die  büdungen  it.  traliccio,  fr.  treillis  aus  tri-licium  buch- 
stäblich bestätigen  unirden.  Zu  dem  piem.  trimaj  bemerkt  ZaUi,  es  &e- 
stehe  dies  fischer-  oder  vogelnetz  aus  drei  lagen  von  netzen  verschiedner 
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ioeUe;  eine  ähnliche  bemerkung  macht  Cherubini  eum  mail.  tremagg, 
Patriarchi  zum  veneis,  tramagio.  Da  Jcein  grund  istj  an  der  richtigJceit 
dieser  angaben  zu  aweifeln,  so  steht  die  obige  deutung  fest.  Die  Casseler 
glossen  haben  tramolol  ^sapan*  (d,  i,  sabanum)  leinenes  getoebe,  von  trama 
eintrag  des  gewebes,  also  unverwandt  mit  tramaglio,  auf  dessen  gestaltung 
in  der  ersten  silbe  aber  doch  trama,  tramare  eingewirkt  haben  können. 
Zu  beachten  ist  auch  Pott  zur  Lex.  Sal,  164j  Plattlat.  402,  und  Diefen- 
bach,  Zeitschr.  für  vergl,  sprachf,  XII,  79. 

Tramoggia  it.,  sie.  trimoja,  sp.  fehlt,  pg.  tremonha,  pr.  tremueia, 
fr.  trÄmie  müMtrichter;  unrd  mit  trimodius  erklärt,  weil  er  drei  modios 
hdUe.  Aber  bezeichnender  für  die  Sache  wäre  eine  Zusammensetzung  mit 
tremere,  da  jener  behälter  stets  in  zitternder  bewegung  ist,  tra-moggia 
syncopiert  aus  trema-moggia  btushstäbl.  zittergefäß. 

Transito  it.  Übergang  vom  leben  zum  tode,  hintritt,  mlat.  transitus, 
daher  mit  richtiger  darstellung  des  st  durch  q  sp.  pg.  trance  (m.)  todes- 
stunde,  entscheidender  augenblick,  fr.  transe  (f.)  angst  vor  drohendem 
Unheil.  Moraes  halt  trance  für  abgekürzt  aus  fr.  outrance,  aber  der  Süd- 
westen liebt  so  starke  abkürzungen  nicht.  Nach  Frisch  II,  38P  ist  es 
vom  dtschen  (Schweiz.)  tränst,  d<xs  aber  selbst  aus  transitus  entstanden 
scheint.  Man  beachte,  daß  die  übliche  franz.  redensart  Hre  en  transe  ganz 
der  üal.  essere  in  transito  entspricht,  nur  daß  dort  das  moralische,  hier 
das  physische  .hinscheiden  gemeint  ist.  Vb.  altsp.  transir  hinscheiden, 
sterben  Bc.,  gleichbed.  altfr.  transir  GGaim.  p,  29,  nfr.  vor  furcht  oder 
kälte  erstarren,  erstarren  machen,  sard.  transire  staunen,  sp.  transido 
matt,  kraftlos,  pr.  transitz  ^semimortuus^  GProv.  p.  62. 

Trappa  pr.,  fr.  trappe,  sp.  trampa  falle,  fallthüre,  gleichbed.  it. 
trappola,  chw.  trapla;  vb.  it.  attrapare,  sp.  atrapar,  atrampar,  pr. 
atrapar,  fr.  attrapper  erwischen;  vom  ahd.  trapo  schlinge,  mlat.  trappa 
(si  qais  turtnrem  de  trappa  furaverit  Pact  L.  8al.),  vb.  mndl.  trappen 
ertappen  KU.,  so  auch  nddeutsch. 

Tras,  tra  it.  in  compos.  (ein  andres  tra  s.II.a),  ^.pg.pr.trBA,'fr. 
tres  partikd,  von  trs^ns.  Der  Franzose  braucht  es  nur  als  adverb  des  grades 
wie  in  tres  grand,  tres  eher,  it.  trasgrande,  tracaro,  vgl.  mhd.  über  in  über- 
gröz,  d.  i.  überaus  groß.  Zsgs.  sp.  pg.  pr.  detras,  lat.de  trans  Jordanem 
Vulgata,  de  trans  mare  L.  Sal.;  in  denselben  mundarten  auch  atras. 

Travaglio  it.,  sp.  trabajo,  pg.  trabalho,  i?r.  trabalh,  trebalh,  fr. 
travail,  in  ältester  bed.  drangsal,  demnächst  arbeit;  vb.  travagliare  ff. 
peinigen,  sich  plagen,  arbeiten.  Die  sehr  übliche  prov.  nebenform  mit  e 
statt  des  radicoden  a,  die  sich  auch  im  cdtcat.  treball  wiederfindet,  scheint 
durch  den  häufigen  wechsd  zwischen  tra  und  tre  (trabucar  trebucar,  tras- 
pas  trespas)  veranlaßt,  mithin  ohne  etymologischen  werth.  An  deutungen 
fehlt  es  nicht.  Nach  Ferrari  entstand  das  wort  aus  tribulum,  tribulare, 
nach  Sylvius  (Dubais)  aus  trans-vigilia  Schlaflosigkeit,  nach  Muratori  u.  a. 
aus  it.  Taglio  sieb,  tra-vagliare  durchrütteln,  nach  Wächter  aus  kymr. 
trafod  arbeit.  Annehmlicher  ist  die  herleitung  aus  dem  gael.  treabh  pflügen 
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(Dief.  Celt  I,  149,  MonH  Voc,  cam,)^  wie  auch  unser  arbeiten  j^ügen^ 
ackern,  dcis  feld  hauen  heilet  Allein  ist  es  nicht  richtiger  ein  deri- 
Votum  an  ein  in  der  spräche  vorhandenes  als  an  ein  fremdes  primitiv  eu 
knüpfen?  So  konnte  das  wort  ohne  den  mindesten  formellen  swang  aus 
dem  roman.  vb,  travar  (Jiemmen)  hervorgehen,  woeu  auch  seine  grundbed. 
pein,  drangsal  =  Hemmnis  vollkommen  passend  erscheinty  man  vgl.  it.  tra- 
vaglio  nothstallj  d.  h  etwas  hefnmendes,  nöthigendes.  Es  macht  wenig 
unterschied,  wenn  andre  das  wort  unmittelbar  aus  dem  sbst.  trabs  ableiten 
und  etmächst  an  eine  zwingende  Vorrichtung  in  der  eben»  bemerkten  iial. 
bedeutung  erinnern.  Wenn  das  aus  dem  frana.  entnommene  engl.  vh. 
travel  die  bed.  wandern,  reisen  entwickelt  hat,  so  ist  unser  arbeiten  in 
der  bairischen  mundart  desselben  gebrauches  fähig  geworden^  s.  SchmeUers 
Wb.  I,  101;  dieselbe  bedeutung  legt  Liebrecht  (eu  Gachet  437^)  auch 
dem  altfr.  verbum  bei. 

Travar  |>^.,  trabar  sp.  eusammenfügen,  fesseln^  pr.  travar,  fr.  en- 
traver  {sbst.  entraves)  hemmen,  sp.  destrabar,  altfr.  destraver  Eracl.  4696 
frei  machen;  vom  lat  trabs  balken,  daher  pg.  trave  stock,  fessd. 

Trebbia  it.,  sp.  trillo  und  so  pg.  trilho  dreschflegel;  vb.  it.  treb- 
biare,  tribbiare  ff.  dreschen,  pr.  trilhar,  altfr.  tribler  auch  semudmen; 
von  tribula,  tribulare;  esgs.  it.  strebbiare,  stribbiare  reiben,  glätten. 
Kirchenschriftsteller  brauchen  tribulare  gerne  figürl.  für  plagen,  quälen, 
daher  it.  tribolare,  pr.  tribolar,  trebolar,  treblar  (auch  traben),  altfr. 
triboiller,  sbst.  it.  tribolo  u.  s.  f. 

Treccare  it.,  pr.  trichar,  fr.  tricher,  alt  auch  trecher,  betrügen; 
sbst.  pr.  tric  trug.  Herkunft  aus  lat.  trlcari  kann  wegen  des  neben  i 
bestehenden  radicdlen  e  nicht  angenommen  werden.  Das  wort  ist  deutsch 
und  grade  aus  dieser  spräche  erhellt  jenes  schwanken  zwischen  e  und  i 
hinlänglich.  Ndl.  trek  heißt  tfug  so  une  streich,  den  man  einem  spielt 
{pr.  tric),  vom  vb.  trekken  eichen,  mhd.  trechen  {präs.  triebe),  engl,  trick. 
Auch  das  fr.  tri  quer  auslesen  weist  auf  trekken  ausßiehen. 

Treccia  it.,  pr.  tressa,  fr.  tresse  {alt  trece),  sp.  trenza,  pg.  tran^a 
flechte,  besonders  von  haar;  vb.  trecciare  ff.  flechten.  Von  tncae  (ver- 
uncklung)  verbietet  schon  der  lange  voeal;  gr.  d-gi^  tqixoq  (haupthaar)  aber 
sagt  etwas  eu  allgemeines.  Besser,  da  eu  einer  flechte  drei  theile  gehören, 
von  TQtxa  dreitheüig,  woraus  man  in  Italien  trichea  ableiten  konnte,  dem 
das  rom.  treccia  folgte  {so  braccio  von  brachium);  vb.  trecciare  heißt 
also  aus  drei  theilen  machen.  Wegen  des  eingeschobenen  n  im  sp.  trenza 
(woher  unser  trense)  vgl.  manzana  und  ponzofia.  Entsprechend  heißt 
tresse  it.  auch  trina,  pr.  trena,  von  trinus. 

Tregg^a  it.,  pr.  dragea  (v.  j.  1428),  fr.  dragto,  sp.  dragea  und 
mit  g  für  d  gragea,  pg.  gragea,  grangea  euckerwerk;  entstdU  aus  gr. 
TQoyTjfiara  naschwerk,  einem  in  denklöstem  bekannten  worte,  vgl.Papictöi 
collibia  sunt  apud  Hebraeos,  qnae  nos  vocamas  tragemata  vel  vilia  munus- 
cnla  nt  cicer  frixum  cet. 

Tregua  it.  sp.pr.^  pg.  tregoa,  fr.  treve,  alt  auch  trive  waffenstiU-- 
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Stande  nüat.  treuga  u.  a.  formen.  Die  eigentl.  bedeutung  ist  Sicherheit, 
hürgschaft:  treuga  securitas  praestita  rebns  et  personig,  discordia  non- 
dam  finita,  sagt  Ducange  und  so  stammt  es  vom  ahd.  triwa,  triuwa  fides, 
foedus  (w  in  gu  verwandelt),  nhd.  treue,  goth.  triggra.  Die  Urbedeutung 
blickt  noch  hervor  aus  dem  altfr.  verbum  s'atriver  k  qqun  foedus  inire 
cum  aiiquo  LRs.  36. 

Tremolare  tY.,  fr.  trembler,  sp.  temblar  (mit  ausgrfailnem  r),  wal. 
tremurä  eittem;  von  tremulus. 

Tröpano  ü.  ^.,  fr.  tr^pan,  it.  aucA  träpano  bohrer,  eumdl  schadet- 
bohr  er;  vom  gleichbed.  gr.  TQvnavov, 

Trescare  it.,  pr.  trescar,  aitfr.  trescher  tanj^en,  sp.j»^.  triscar  mit 
den  fußen  lärm  machen^  unruhig  sein,  streiche  spiden,  mail.  tresca 
dreschen;  sbst.  it.  pr.  tresca,  altfr.  tresche  tang,  reihentane.  Es  ist 
das  goth.  thriskan,  ahd.  dr^'scan,  nM.  dreschen  triturare,  und  heißt  also 
eigentl.  mit  den  fußen  tappeln.  Eine  eweUe  prov.  form  drescar  muß 
ihren  grund  in  dem  hochd.  d  haben. 

Tr6u  sicil.  ein  rundes  segel,  pg.  gleichfalls  treu,  aber  in  der  bed. 
viereckiges  segd  im  stürm  aufzuspannen^  und  so  sp.  treo,  fr.  tröou.  Woher? 

Tricare  neap.y  lomb.  trigä,  j9f .  trigar  hemmen,  hindern,  gleichbed. 
engl,  trig;  von  tricari  Schwierigkeiten  machen,  indem  das  intransitiv  zum 
transitiv  ward;  sbst.  comask.  trigon  zagerer  =  lat.  trico  ränkemcLcher,  bei 
LuciliuSj  fr.  trigaud  dass.;  pr.  trigor  Verzug.  Zsgs.  it.  intricare,  in- 
trigare,  sp.  entricar,  intrincar,  pr.  entricar,  fr.  intriguer  verwickeln  = 
lat.  intricare;  sp.  estricar  loswickdn  =  lat.  extricare;  it.  distrigare 
dass.,  in  den  Gloss.  Isid.  destrigare  ^consummare^  vollenden,  eigentlich 
wohl:  entwickeln.  Merkwürdig  ist,  daß  diesem  itcd.  worte  gegenüber  das 
pr.  destrigar,  aUfr.  detrier,  den  sinn  des  einfachen  trigar,  vielleicht  etwas 
verstärkt^  ausspricht  {vgl.  lat.  dis  in  discupere),  z.  b.  si  meteis  destrigua 
sei  qn'ab  amor  guerreia  sich  selbst  steht  im  wege,  schadet  LB.;  daher 
das  mit  destreit  nicht  zu  verwechselnde  pr.  sbst.  destric  nachtheil  (gegen- 
satz  von  enans  vortheü  Chx.  IV,  276).  Zu  destrigar  stimmt  denn  auch 
estrigar.  Tricare  und  detricare  steigen  in  das  älteste  mlatein  hinauf, 
z.  b.  L.  Sal.  si  quis  alienum  servum  battiderit  et  ei  insnper  40  noctes 
trigaverit  opera  sna.    Kymr.  trlgo  bleiben,  zaudern.  * 

Trifoglio  i^.,  wal.  trifoiu, i?r.  trefueil,  altfr.  trefeul  Ol.  de  Lüle  p.  18^ 
(Seh.p.  42),  mit  zurückgezogenem  cuxent  sp.  tt€\io\,  pg.  tr^vo,  fr.  tr^fle  klee; 
van  trifolium.  Spanier  und  Franzosen  sprachen  oZso'trifolum  und  man 
konnte  dabei  an  gr.  tqifpvlkov  denken,  kämen  nicht  auch  solche  fälle  ohne 
griechische  muster  vor  wie  sp.  ac^bo  (aquifolium),  pg.  funcho  (foeniculum). 

Triglia  it.,  sp.  trilla  (fr.  trigle  Nemnich)  ein  fisch,  seebarbe;  vom 
gr.  tglykti  mit  gleicher  bedeutung. 

Trillare  it.,  dtsch.  trillern  vibrare  vocem,  zegsriCsiv,  sp.  cat.  pg. 
trinar  dass.,  engl,  to  trill,  ndl.  triUen  zittern.  Der  Vocabularius  theuto- 
nicus  v.  1482  gibt  das  ital.  als  lat.  wort:  trillare  Hryllsingen  als  trü  triP 
Dief.  Gloss.  lat.  germ. 
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Trincare  ü.,  trinquer  fr.  jsechen,  aitfr.  (norm,)  auch  mit  d  drinker, 
sbst.  drinkerie  Zechgelage  Ben. ;  vom  dtschen  trinken,  engl,  drink.  Ein  Zu- 
spruch zum  trinken  ist  das  aitfr,  lanstringne  Boq.,  das  neap.  trinche  lanze 
(trink  landsmann)  und  in  derselben  mundart  bedeutet  todisco  (=  it.  te* 
desco)  elften  zechbruder.  Ein  andrer  den  deutschen  zechem  abgelernter 
ausdruck  ist  sp.  carauz  (m,)  völliges  ausleeren  des  glases,  fr.  carousse 
(f,)j  engl,  carouse  trinkgelage,  von  gar  aus!  ganz  ausgetrunken!  Unser 
heutiges  subst.  gäraus  bedeutet  etwas  anders.  Babelais  sagt  (s.  Menage): 
ces  importuns  qui  contraignent  les  gentils  compagnons  trinquer,  boire 
carrous  et  alluz,  qui  pis  est.  Alluz  ist  sicher  unser  all  aus.  Vgl,  brin- 
disi  //.  a.  und  Covarruvias  v,  lanciscot.  Über  trihksucht  und  trinkge-- 
brauche  der  atten  Franken  redet  z.  b.  Chevallet  7,  622  ff. 

Trinchetto  it.,  sp.  trinquete,  co^.  triquet,  /r.  trinquet,  engl,  trinket, 
pg.  aber  traquete  focksegel,  auch  fockmast.  Da  dies  segel  dreieckig  ist 
(beim  sp,  trinquetilla  und  fr.  trinquette  wird  dies  ausdrücklich  angegeben)^ 
so  dürfte  man  auf  sp.  trinca  (dreiheit)  zurückgehn;  Frisch  vertveist 
trinquette  auf  lat.  tria.  Aber  it.  trinche,  sp.  trincas  sind  seile  zum  fest- 
binden auf  den  schiffen^  engl,  trink  ein  fischemetz ;  gehören  diese  gleich- 
falls zu  unserm  wert,  oder  etwa  zu  tricoter? 

Trinciare  it.,  sp.  pg,  trinchar,  cat,  trinxar  speisen  zerlegen  (trin- 
eiante  ff.  vor  Schneider)  ^  pr.  trencar  {auch  trenchar,  kaum  trinquar)  schnei- 
den,  abschneiden,  zerschneiden,  brechen,  z.  b.  lo  dore  se  trenca  der  krug 
bricht^  trencar  la  tregua  den  vertrag  brechen,  la  castitat  die  keuschheit 
verletzen,  cat.  trencar  wie  prov.,  pic.  trinquer,  aUfr.  trenchier,  neufr. 
trancher  abschneiden,  zerschneiden,  dazu  wohl  auch  sie.  trincari  steine  los- 
hauen,  sp.  trincar  zerbrechen,  zerstücken,  pg.  abbeißen;  sbst.  it.  trincio, 
sard.  trincu  schnitt,  fr.  tranche  (f.)  schnitte;  pr.  trenchet  schneide,  sp. 
trinchete,  tranchete,  cat.  trinxet,  sard.  trincettu,  trinchettu  kneif;  zsgs. 
pr.  detrencar,  fr.  dötrancher  zerhauen,  zerschneiden.  Wie  bei  vielen 
andern  läßt  sich  auch  bei  diesem  worte  nur  verneinen.  Truncare,  trans- 
scindere,  transsecare  z.  b.  sind  formell  nicht  damit  zu  einigen.  Unser 
deutsches  trennen  müßte  eine  abl.  trennicare  erfahren  haben,  wofür  es 
bei  deutschen  Wörtern  in  den  westlichen  mundarten  durchaus  an  beispielen 
gebficht:  für  das  sufßx  icare  kommt  in  solchen  fällen  nur  die  aufiösung 
eiar  u.  s.  w.  (guerreiar)  in  anwendung.  —  [Neuerlich  hat  Langensiepen 
(in  Herrigs  Archiv  XXV)  auf  interimere  interimicare  <üs  ein  mögliches 
etymon  hingetciesen,  womit  freilich  der  begriff  des  Schneidens  nicht  gewahrt 
ist;  aber  vielleicht  war  brechen,  zerstören  der  grundbegriff.  Näher  nocÄ 
läge  das  vorhandene  intemecare,  dessen  sich  Prudentius  in  der  bed.  zu 
gründe  richten  bedient;  pr.  entrencar,  welches  daraus  entstanden  sein 
könnte,  kommt  vor:  entrencar  lo  cim  den  wipfel  brechen  oder  zerstören 
vergleicht  sich  dem  lat.  culmum  intemecare  sehr  wohl.] 

Trippa  it,,  sp,  pg,  tripa,  fr.  tripe  bauch,  wanst,  im  plur.  gedärme, 
kaldaunen.  Das  wort  harrt  noch  etymologischer  aufklärung.  Angränzende 
sprachen  besitzen  es  zwar  [mndl.  tripe,    engl,  tripe,  kgmr.  tripa  [p2ur.], 
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brei.  stripen,  bcisk.  tripa),    aber  in  keiner  derseüben  läßt  sich  stammver- 
icandtes  mit  entsprechendem  begriffe  nachweisen. 

Trocar  sp.  pg.,  troquer  fr.  tauschen,  wechseln,  verändern;  sbst.  sp. 
trneco,  pg.  troco,  fr.  troc  tausch,  engl,  truck.  Es  fehlt  im  catäl.  und 
prav.  und  scheint  auch  erst  aus  Spanien,  wo  es  in  nicht  wenigen  ableitun- 
gen  und  eusammenseteungen  vorkommt,  in  das  frans,  und  englische  ein- 
geführt, denn  das  ags.  tracan  hai  eine  weit  abliegende  bedeutung  (schwin- 
den, sterben).  Über  die  herkunß  des  romanischen  Wortes  sind  sehr  un- 
genügende vermuthungen  vorgebracht  worden:  weder  das  dtsche  trug  noch 
das  gr.  TQoxog  können  ansprüche  machen.  Zwei  Wörter  sind  zu  erwägen : 
gr.  tgoTCTj  oder  TQOTtixog  (vgl.  tropica  Veränderungen,  bei  Petronius), 
woraus  tropicare  tropcar  trocar,  und  lat.  vicis,  woraus  travicar  trancar 
trocar  abgeleitet  werden  mochten;  letzterem  wird  man  ais  Itxtein.  worte 
den  Vorzug  zugestehen  müssen. 

Troföo  it.  sp.pg.,  troph6e  fr.  Siegeszeichen;  von  tropaeum  {TQniiaiov) 
nüt  unüblichem  Übergang  der  labiältenuis  in  die  aspirata. 

Troja  it.,  altsp.  troya,  pr.  trueia,  cot,  truja,  fr.  truie  s(m.  Klausen 
(Aeneas  und  die  Penaten  II,  828)  hält  troja  in  dieser  bedeutung  für  ein 
wort  der  lat,  bauemsprache,  was  sich  mit  nichts  belegen  läßt.  Ein  solches 
wort  steM  zwar  in  den  Isidor.  glossen :  bestemiae  trojae  {Papias  bistemia 
troja),  nach  Crraevius  zu  lesen  bestiae  majae  (=  majales)  trojae,  aber 
bei  der  Unsicherheit  des  ersten  wortes  ist  auch  für  das  zweite,  erklärende, 
keine  Sicherheit  Nicht  besser  steht  es  um  das  von  Ducange  angeführte 
jseugnis  des  Pomponius  Sabinus,  welches  nicht  aus  römischer  zeit  stammt. 
Die  erste  sichere  künde  des  wortes  liefern  die  Cass.  glossen:  troja  \^u 
(sau);  später  bemerkt  man  es  öfter.  Porcns  trojanus  war  dem  Römer 
ein  mit  andern  thieren  gefülltes  für  die  tafel  bestimmtes  schwein,  qnasi 
aliis  inclnsis  animalibns  gravidum  Macrob.  sat,  2,  9,  eine  anspidung 
auf  das  trojanische  pferd,  machina  foeta  armis  Aen.  2,  237.  Wie  nahe 
lag  es  nun  mit  porco  di  Troja,  der  roman.  auflösung  von  porcns  trojanus 
(attributiver  genitiv  für  adjectiv),  endlich  mit  troja  aUein  ein  trächtiges 
oder  säugendes  schwein  zu  bezeichnen.  So  sagt  man  bemia  für  panno 
dlbemia  u.  dgl.  Im  span.  läßt  sich  das  wort  in  seiner  eigentlichen  be- 
deutung  nicht  aufweisen,  Ruiz  673.  911  nennt  alte  kupplerinnen  troyas, 
aber  686  nennt  er  troya  einen  mit  eßwaaren  gefüllten  sack  (wofür  San- 
chez  ohne  noth  troxa  vermuthet),  also  wieder  die  Vorstellung  des  porcus 
trojanus.  Unter  cavallo  di  Troja  versteht  der  Neapolitaner  in  gleichem 
sinne  einen  schlemmer  d,  h,  einen,  der  sich  den  bauch  füllt,  s.  Galiani's 
Wb.  p.  267.  Ein  adj.  troju  schmutzig  kennt  die  sard.  mundart,  auch 
ein  männliches  subst.  trojo  kommt  vor  PPS,  II,  207,  —  [Es  ist  ein  zufaU, 
wenn  vorstehende  deutung  mit  der  des  Erythraeus,  angeführt  von  Menage, 
Orig.  ital.  p.  618^,  zusammentrifft.  Sie  steht  schon  im  ersten  theüe  der 
Bom.  gramm.  1,  ausgäbe,  p.  36,  bei  dessen  abfassung  Menage's  buch  nicht 
hatte  benutzt  werden  können,] 

Tromba  it.,   sp.  pg.  trompa,  pr,  beide  formen,  fr.  trompe,   ahd. 
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tniinp&  ein  blasinstrument,  auch  maültrammel.  Der  entsprechende  lat. 
atisdrmk  war  bekanntlich  tuba,  noch  fortdauernd  im  churw.  tiba  alphom 
(i  aus  n  ist  hier  häufig)  so  wie  im  wah  tobe  trommel.  SoUt-en  die  übrigen 
Romanen  das  denkwürdige  wort  vergessen  haben?  Oder  sollte  es  sieh  in 
tromba,  auf  dessen  ursprüngliche  gestdlt  eine  malerische  Verstärkung  ein-- 
gewirkt j  erhalten  haben?  Einschiebung  eines  r  nach  t,  eines  m  vor  einem 
andern  labial  findet  sich  öfters^  die  des  letzteren  kommt  auch  in  dem  namen 
eines  andern  tongeräthes^  pr.  pimpa  aus  pipa,  vor.  Nur  die  doppelte  ein- 
schiebung kann  einigen  eweifel  hervorrufen^  aber  die  einfache  in  tomba 
oder  troba  war  kaum  eu  brauchen,  da  sie  homonyme  ereeugt  haben  würde. 
Von  geringem  geuncht  für  diesen  deutungsversuch  ist  der  umstand,  daß 
das  ital.  wort  auch  die  dem  lat.  tnba  eustehende  bed.  wasserröhre  besitzt. 
Äbgel.  it.  trombetta  /f.,  wai.  trfmbitze;  vb.  it.  trombare,  pr.  trompar, 
ältfr.  tromper  die  trompete  blasen,  nfr.  trompeter.  —  Dem  worte  kommt 
noch  eine  Bweite,  ganz  verschiedene  bedeutung  zu:  it  tromba  Wirbelwind, 
fr.  trombe  (trompe  noch  bei  Nicot)  Wasserhose,  sp,  trompa,  trompo  kreißet: 
*  in  dieser  bed.  soU  es  aus  tnrbo  wirbel,  kreißel  entstanden  sein.  Die  mag- 
lichkeit  ist  einzuräumen,  wiewohl  das  genus  nur  im  sp.  trompo  zutrifft. 
Sp.  trompar,  fr.  tromper  hintergehn,  se  tromper  sich  irren,  scheinen  sich 
dieser  letzteren  bedeutung  von  tromba  anzuschließen:  eigentl.  im  kreiße 
führen,  irreführen,  vgl.irom^dir  den  kreißel  treiben.  Ginin  erUärt  uns  in- 
dessen jene  bed.  hintergehen  aus  der  bed.  maultrommel:  se  tromper  de  qqnn., 
wie  man  sich  früher  ausdrückte,  hieße  eigentlich  s'en  amuser,  s'en  jouer. 

Trono  aitit.,  tron  sp.  pr.,  trom  pg.  donner;  vb.  altit,  tronare,  sp. 
altpg.  pr.  tronar,  npg.  troar  (nebst  trovejar  für  troejar)  donnern;  von 
tonus,  tonare  mit  einmischung  eines  schallnachahmenden  r.  Ohne  eine 
solche  bleibt  it.  tnono,  tuonare,  fr.  tonner  cet.  Eine  abl.  ist  lat.  tonltrus, 
tonitraum,  woraus  dltsp.  tonfdro  Alx.,  pr.  tonedre,  fr.  tonnerre  (m.), 
welche  keiner  lautverstärkung  bedurften. 

Tropa  sp.  pg.,  fr.  troupe,  daher  it.  truppa,  häufe  menschen,  pr. 
trop  her  de;  adj.  it.  troppo,  adv.  pr.  fr.  trop  für  lat.  nimius,  nimis. 
Schon  die  Lex  Alam.  kennt  troppns  herde  (si  enim  in  troppo  de  jnmentis 
illam  ductricem  aliquis  involaverit) ;  woher  aber  dieses  wort?  Die  cel- 
tischen  sprachen  gewähren  keinen  aufschluß:  gad.  drobh  s.  v.  a.  troppus 
ist  das  engl,  drove  =  ags.  dräf  von  drifan  treiben;  kymr.  torv  s.  v.  a. 
troupe  steht  nicht  näher  eis  lat.  turba.  Eine  ahd.  glosse  hat  drupo  ^cu- 
neos,  turbas  minores\  es  kann  aber  mit  drüpo  (traube)  identisch  sein 
(Oraff  V,  262),  letzterem  nebst  dem  bäir.  trauppen  würde  nur  ein  roman. 
oder  mlaJt.  trupo,  trupus  entsprechen.  Die  besten  ansprüche  scheint  noch 
das  schon  erwähnte  lat.  turba  zu  haben,  das  vielleicht  durch  deutsche  aus- 
spräche in  turpa,  endlich  in  truppa,  irn^^n^  übertrat:  zeigt  ja  doch  die- 
selbe Umstellung  mit  derselben  Veränderung  des  genus  fr.  trouble  aus  tur- 
bula.  Von  truppus  kommt  sp.  pg.  pr.  tropel,  fr.  troupeau  herde,  häufe, 
sp.  pg.  atropellar,  tropellar  über  den  hatten  werfen,  pr.  atropelar,  aUfr, 
atropeler  zusammenhäufen.    8.  tropezar  II.  b. 
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Trota  ö.,  sp.  trncha,  pg.  truita,  pr.  trocha,  fr.  truite,  neugr.  rgovra 
forette;  vom  ndat.  trncta,  einem  volksmäßigen  ausdntch:  qnos  'vulgus' 
tractas  vocat  Isidor  12,  6,  6,  mtähmaßlich  entstanden  aus  gr.  TgcinTfjg, 
das  eigentlich  für  einen  Seefisch  gebraucht  wird.  In  alten  glossen  (Hat- 
temer  J,  290)  trifft  man  schon  die  erweichte  rom.  form  tröita. 

Trottare  it.j  sp.  pr,  trotar,  fr,  trotter  traben,  gael.  trot,  kymr. 
trotio;  sbst,  trotto,  trote,  trot  trab.  Da  die  Römer  den  kunstausdruck 
ire  tolntim  besaßen,  woraus,  wie  Salmasius  bemerkt,  ein  verbum  tolutare, 
zsge.  tlntare  trotare  {vgl.  fr.  chapitre  von  capitulnm),  entstehen  konnte, 
so  scheint  es  überflüssig,  den  Ursprung  des  Wortes  anderswo  eu  suchen: 
pr.  dltfr.  trotier  ist  (dso  buchstiS>lich  das  lat.  tolutarius,  das  man  mit 
passgänger,  gelter  übersetzt. 

Trovare  it.,  pr.  cat,  trobar,  fr.  trouver  finden,  chw.  truvar  reckt 
sprechen^  ein  urtheä  finden,  altfr.  trouver  une  loi.  Der  wciach,  spräche 
fehlt  das  wort  gänzlich,  die  span,  und  port.,  welche  hallar  und  achar  an 
seine  stelle  setzen,  kennen  es  fast  nur  aus  der  poetik  der  Provenzalen:  sp. 
trovar  dichten,  trova  gedieht,  doch  braucht  das  (leonesische)  Alexanderlied 
trobar  auch  im  gewöhnlichen  sinne-,  ebenso  Berceo,  z.  b.  DueL  199:  pero 
al  qne  buseaba  no  lo  podio  trobar.  Atu^h  die  sardischen  mundarten 
scheinen  es  nicht  zu  besitzen:  seine  stdle  vertritt  crobare  =  it,  accoppiare 
(croba  =  coppia)  und  incontrare.  Lat,  invenire  gab  die  neue  spräche 
früh  auf,  nur  in  der  Passion  Christi  läßt  es  sich  noch  entdecken  und  zwar 
in  gesdlschaft  von  trovare:  non  fad  trovez  ne  envengad  str.  44,  auch 
bewahren  es  span,  wörterbücJier  als  einen  archaismus;  das  mittellatein 
scheint  kein  hoch  hinaufreichendes  zeugnis  für  trovare  zu  enthalten.  Seine 
herkunft  ist  noch  nicht  genügend  nachgewiesen,  denn  wenn  Ducange  es 
auf  cdtfr.  tren  (tributum)  zurückführt,  weil  die  erheber  das  erhobene 
treuv^  genannt  hätten,  so  übersieht  er,  daß  kein  infin.  treuver  stattfindet. 
Auch  entstehung  aus  dem  ahd.  part,  trofan  ist  cds  etwas  ganz  ungewöhn- 
liches nicht  einzuräumen,  wie  viele  verba  auch  in  lateinischen  participien 
ihre  quelle  haben.  Dagegen  vermuthet  Grimm,  Myth.  p.  863,  als  etymon 
unseres  wertes  ein  goth.  vb.  drnpan  =  ahd.  trefan  une  tradan  =  tretan, 
und  so  könnte  das  räthsel  gelöst  erscheinen,  wenn  man  auf  das  factische 
Vorhandensein  eines  solchen  wertes  kein  geuncht  legte.  Genau  fordert  das 
rom.  verbum  in  seinen  verschiedenen  formen  einen  stamm  trob  oder  trop, 
aber  auch  ein  stamm  mit  u  ist  zulässig.  Die  folgende  deutung,  die  den 
früheren  beigefügt  werden  möge,  hat  den  vorzug,  daß  sie  aus  dem  vor 
aUen  berechtigten,  dem  lateinischen  demente,  schöpft  und  dass  sie,  statt 
auf  Voraussetzungen,  auf  thatsachen  fußt.  In  trovare  begegnen  sich  augen- 
scheinlich die  begriffe  finden  und  suchen  oder  holen:  it.  truovami  un  ago 
ist  ^hole  mir  eine  nadeV;  Goflfredo  trova  bei  Tasso  kann  nur  heißen  ^ suche 
Gottfried  auf^  u.  dgl.;  altfr,  que  el  te  truisse  vitaille  ^daßerlebensmittel 
für  dich  hole  oder  bringe  LRs.  310;  das  venez.  wort  bedeutet  ausfindig 
machen,  it.  ritrovare  genau  durchsuchen,  henneg.  retronve  ist  so  viel  als 
reeherche.   Finden  ist  das  ziel  des  suchens;  die  spräche  konnte  den  einen 
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begriff  in  den  andern  hinüberleüenj  wie  man  ßr  verfolgen  und  erreichen 
ein  und  dasselbe  wort  gebraucht^  s.  oben  guadagnare.  Auch  dichten,  das 
der  Proveneale  mit  trobar  ausdrückte^  ist  ein  finden  durch  suchen,  durch 
nachdenken^  kein  zufälliges  treffen.  Noch  in  andern  verbis,  z.  6.  in  catar, 
berühren  sich  suchen  und  finden,  das  bask,  bilhatu  hat  beide  bedeuiungen. 
Geht  man  also  von  der  bed.  suchen  aus,  wozu  die  angeführten  bei^nele 
berechtigen,  so  bietet  sich  als  passendes  etymon  turbare  durcheinander 
werfen,  woraus  die  bed.  durchstöbern,  durchsuchen  ohne  Schwierigkeit  er- 
folgen konnten:  dieselbe  begriffsentwicklung  z.  b.  im  it.  frugare  mit  der 
gahel  durcheinander  werfen,  durchsuchen,  umgekehrt  rovistare  durchsuchen 
und  durcheinander  werfen.  Die  formveränderung  macht  nicht  das  geringste 
bedenken.  Daß  anlautendes  t  ein  entfernteres  r  gerne  an  sich  zieht,  ist  bekannt 
(Rom.  gramm.  I,  223),  im  franz.  troubler  von  turbulare  bemerkt  man  den- 
selben Vorgang  an  demselben  stamme.  Jeden  zweifei  aber  muß  die  Wahrneh- 
mung niederschlagen,  daß  trovare  in  der  bed.  von  turbare  einzelnen  mund- 
artenverblieben ist:  alfpg.  troYSiT  ist  =  turbare,  wcap.  struvare  =  distur- 
bare,  controvare  =  cooturbare.  Das  neap.und  das  it.coniroYSiresind  in 
ihrem  Ursprünge  eins  und  dasselbe,  nur  in  ihren  bedeuiungen  auseinander 
gegangen:  wer  mochte  auch  das  ital.  verbum  als  eine  neue  Zusammen- 
setzung mit  dem  bereits  fertigen  trovare  betrachten,  da  fast  gar  keine 
neuen  Zusammensetzungen  mit  cum  vorkommen,  sofern  dies  nicht  wie  in 
combattere,  eine  gemeinsame  thätigkeit  anzeigt  ?  —  [Auf  eine  freilich  ver- 
einzelte franz.  form  torver  für  trover  in  einem  text  aus  dem  anfange  des 
12.  jh.  ed.  G.  Paris  macht  der  herausgeber  mit  recht  aufmerksam,  s.  Jahr- 
buch VI,  364.] 

Truan  j}r.  {fem.  truanda),  fr.  truand,  sp.  truhan,  pg.  truäo  land- 
Streicher,  bettler  (sp.  gauklet),  noch  jetzt  im  lothring.  (Metz)  trouant  fau- 
lenzer;  vb.  pr.  truandar,  fr.  truander,  sp.  trubanear.  Dand>en  meldet 
sich  eine  prov.  und  altsp.  form  mit  f  trufan,  welche  das  wort  an  truffa 
posse  knüpft:  da  aber  der  Portugiese  keine  form  trufäo  anerkennt,  so  wird 
man  truan  ais  ein  für  sich  bestehendes  in  einigen  mundarten  dem  sinn-- 
verwandten  truffa  zufällig  angenähertes  wort  betrachten  müssen.  Sein 
Ursprung  aber  ist  ceUisch:  kymr.  com.  bret.  tru  adj.  dend  =  dltirisch 
trog  dass.  Zeuß  I,  118.  28  (welchem  kritiker  aber  doch  das  bret.  truant 
aus  dem  roman.  entnommen  scheint  II,  860);  weiteres  bei  Diefenbach, 
Celt.  1, 150.  Im  spätem  mlatein  schrieb  man  trutannus,  das  einigermaßen 
an  das  ahd.  truhtiog  gefährte  erinnert  (Ducange  s.  v.  und  Grimm,  Ge- 
dichte auf  Friedr.  p.  46),  allein  die  formen  der  Volkssprachen,  die  hier 
nirgends  ein  inlautendes  t  oder  d  entdecken  lassen,  verdienen  mehr  glau- 
ben als  latinisierte,  bei  welchen  es  um  einer  vorgefaßten  etymologie  wülen 
oft  auf  einen  buchstaben  nicht  ankam. 

Trucco  it.  kugelspid,  bülard,  sp.  tmco,  pr.piem.truc  stok,  comask. 
stampfe,  stempfei,  npr.  truco  (f.)  quetschung;  vb.piem.  tru  che,  com.npr. 
trucä,  chw.  trukiar  stampfen,  stoßen,  ven.  8-trucare  auspressen.  Der  stamm 
passt  offenbar  zu  unserm  druck,  drucken,  dessen  d  älterem  th  {ags.  thryc- 
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can,  altn.  thryckia),  mithin  romanischem  t  antwortet^  s,  oben  tasso.  Mu- 
ratori,  der  das  wort  übrigens  atis  dem  fr.  troquer  leiten  möchte^  gedenkt 
eines  Spieles  tracco  di  terra,  wobei  es  darauf  ankommt,  kugeln  durch  einen 
auf  dem  boden  befestigten  ring  eu  werfen:  man  konnte  darum  an  gr. 
TQOxog  (ring)  denken;  allein  der  begriff  stoß  (eigentl.  druck)  ist  der  sache 
angemessener  und  nur  in  beziehung  darauf  konnte  der  Spanier  das  spid 
mü  dem  plural  tracos  {engl,  trucks)  d.  h.  das  in  stoßen  bestehende  spiel 
nennen.  Nach  Covarruvias  und  Minshew  stammt  es  aus  Italien  und  hier 
ist  auch  das  wort  in  seinef*  gemeinen  bedeutung  am  meisten  üblich. 

Truffa  it.,  sp.  pg.  pr.  tmfa,  fr.  truffe  posse,  unndbeuteleiy  auch 
bask,  tru£a;  vb.  truffare,  trufar,  trnffer  einen  eum  besten  haben;  it. 
truffaldino  schaiksnarr.  Sollte  es  unrJäich  im  gr,  %qvq>ri  hoffart  seinen 
Ursprung  haben?  Wahrscheinlicher  aber  ist  es  nidits  anders  als  das 
gleich  unten  abzuhandelnde  wort:  nicht  allein  umfaßt  das  altfr.  trafle 
beide  begriffe  knoüen  und  posse,  das  neap.  taratufolo  einfaltspinsd  ist 
augensclmnlich  das  it.  tartufolo»  und  au(^  das  maü.  tartnffol  bedeutet 
trüffd  und  geck.  Die  Sprache  übertrug  den  namen  einer  kleinen  frucht 
auch  auf  eine  kleinigkeit  in  moralischem  sinne,  eine  posse,  älbemheit. 

Truffe  fr.  (f.),  comask.  trufol,  ^cn.  trifola  ein  erdschwamm,  trüffd, 
dsgl.  cat.  mit  eingeschobenem  m  tramfo,  trumfa  ein  knollengewächs,  patcUe; 
das  span.  wort  ist  turma  in  ersterer  bedeutung.  Adelung  verweist  tmffe 
auf  das  ndd.  druffel  träubchen,  weil  das  gewächs  traubenförmig  sei;  es  ist 
aber  nicht  wohl  eu  glauben,  daß  man  für  ein  im  Süden  wohlbdcanntes 
gewächs  einen  deutschen  namen  geborgt  habe,  auch  nannte  man  es  ahd. 
erdnuzy  nicht  drfipo  traube.  Der  latein.  ausdruck  ist  tnber,  wdches,  wenn 
man  die  ungemeine  entstdlung  von  pflanaennafnen  bedenkt,  sich  mit  ver- 
setztem r  und  verwandeltem  b  vielleicht  zu  truffe,  trumfo  (auch  sp.  trumfo 
geschundst)  und  selbst  turma  gestaltete;  u  hätte  o  werden  sollen,  aber 
auch  im  it.  tubero,  tubera  blieb  es.  Die  weiblichefi  formen  konnten  ihren 
grund  haben  im  plur.  tubera,  der  als  sing,  bereits  in  deutschen  glossaren 
des  9.  jh.  dasteht,  s.  Graff  II,  1128.  —  Dazu  kommt  noch  ein  zweites 
wort,  womit  theils  eine  trüffd,  theils  ein  knollengewächs  benannt  wird: 
it.  tartufo,  mail.  tartuffol,  ven.  tartufola,  piem.  tartifla,  chw.  tartufel, 
occ,  tartifle,  fr.  (in  Berry)  tartoufle.  Dies  erklärt  Menage  nicht  ungeschickt 
aus  terrae  tuber,  welche  Verbindung  Plinius  für  ein  anderes  knoUengewächs 
gebraucht,  auch  der  Spanier  nennt  die  trüffdn  turmas  de  tierra:  tartufo 
wäre  also  euphonisch  für  tartrnfo;  dabei  ist  das  sie.  tirituffulu  in  anscMag 
zu  bringen,  das  recht  wohl  für  teretuffulu  stelwn  kann.  —  Aber  einiger 
zweifd  haftet  doch  auf  der  herleitung  von  truffe  aus  tuber.  Andre  mund- 
aiien  zeigen  nämlich  den  eir^achen  stamm  truf  ohne  r:  genf.  tufelle,  occ. 
tufeda  Dict.  genev.,  sp.  co-tufa  erdapfd,  dessen  erste  sübe  zweifdhafler 
herhunft  ist,  vgl.  sie.  cata-tuffulu;  ven.  tufoloto  nennt  man  einen  kurzen 
dicken  menschen,  einen  knallen.  Es  fragt  sich  nun:  sind  diese  letzteren 
formen  identisch  mit  dem  unten  folgenden  tufo  dunst,  entweder  weil  die 
trüffd  ein  staubschwamm  ist,  pder^  wie  schon  andre  vermuthä  haben,  weit 
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sie  stark  riecht?  Oder  sind  sie  ahgekürgt  aus  tar-tafo?  Letzteres  ist 
gewiß  der  wahrscheinlichere  fall,  vgl,  über  solche  ahküreungen  die  vor- 
rede. —  Aus  tartufola  ward  übrigens  durch  dissimüation  unser  kartoffel, 
tndartl,  tartoffel,  ist.  tartaflnr  pl.j  s.  Potts  Forsch.  Ily  111.  Das  neupr. 
trnfa  hat  nur  diese  bedeutung^  nicht  die  des  fr.  trnffe.    Dajm  Weigand 

X  666. 

Tudel  sp.  pr.y  piem.  comash.  tuel,  fr.  tnyan  röhre,  pfeife.  Mit 
tnbellns,  das  Menage  aufstellt,  verträgt  sich  die  form  auf  keine  weise,  da 
nur  die  itai.  spräche  d  in  die  stelle  eines  ausgefaUetien  buchstabens  ein- 
fügt. Tadel  ist  genau  das  altn.  tüda,  dän.  tfid,  ndl.  tuit,  hochd.  mund- 
artl.  zante  röhre,  besonders  an  einem  gefäß  eum  eingießen. 

Tnfo,  tnffo  lY.,  sp.  tafo  dunst,  npr.  tonfe  erstickender  dunst,  adj, 
lothr,  toffe  erstickend;  vb.  fr.  ötouffer  ersticken.  Nicht  vom  mhd.  tatt, 
es  stammt  aus  dem  gr.  i;vg>og  qualm,  auch  dünkd,  stole  (typhns  in  letz-- 
terer  bed.  bei  Ämobius,  vgl.  Ducange),  daher  denn  auch  sp,  tnfos  plur. 
locken  auf  den  ohren^  hochmuth,  pg.  tnfos  buffen  (auf gebläktes),  tufiftr  auf- 
blasen, atafar  erzürnen,  tufao  Wirbelwind,  genau  das  gr.  Tvqxav,  Verwandt 
ist  das  lomb,  toffa  beriechen,  chw.  toffar,  tuffar  stinken. 

Tufo  it.  pg.,  fr.  tnf,  sp.  toba  tuf stein;  vom  lat.  tophus.  Was  a 
für  0  betrifft,  so  ist  tuöneas  für  tofinens,  tofinus  bei  den  fddmessem  eu 
vergleichen. 

Tulipano  it.,  wal,  tulipan,  sp.  talipa,  talipan,  fr.  tulipe  eine  blume^ 
tulpe;  vom  pers.  dnlbend  das  um  die  mutze  gewickelte  nessdtuch  (daher 
it.  turbante  turban),  wegen  einer  gewissen  ähnlichkeit  von  den  Europäern 
auf  jene  blume  Übertragen^  deren  pers.  und  türkischer  name  lal@  ist. 

Turchese  it.,  sp.  pr.  turquesa,  fr.  turquoise,  U.  auch  tnichina, 
ein  edeUtein  aus  dem  thongeschlechte,  türkis,  vorzüglich  in  Ostpersien  ein- 
heimisch, der  türkische  genannt,  weil  er  zunächst  aus  der  Türkei  nach 
Europa  kam.    Adj.  it.  turchino  blau. 

Tutare  t^.  in  attutare  und  stutare  (astutare  PPS.  I,  209),  churw. 
stidar,  pr.  tudar,  atuzar,  estazar,  fr.  tuer.  Die  bedeutung  der  ital.  Wörter 
ist  mäßigen,  dämpfen,  die  der  churw.  prov.  und  franz.  auslöschen,  wie 
in  tuer  la  chandelle,  tuer  le  feu  (Ducange),  aber  schon  ailifranz.  tritt  die 
bed.  tödten  daneben  auf,  für  welcJie  auch  eine  prov.  form  tuar  aufkam 
Fer.  269.  Deutscher  herkunft  ist  das  wort  nicht:  goth.  dauthjan,  ahd. 
tötan,  hätte  pr.  daudar  oder  taudar,  fr.  teuer  hinterlassen.  Ein  anderes 
die  bed.  stül  machen,  beschwichtigen  ausdrückendes  ahd,  vb,  tuzjan  (tfizjan), 
s.  Mhd.  wb.  III,  166,  würde  ital.  eher  dutare  oder  tuzzare  erzeugt  haben. 
Auch  lat.  tuditare  fortstoßen  wäre  kein  richtiges  etymon,  Bucfistäblich 
passt  nur  tütari  schützen,  abwehren,  dem  auch  pr.  tuzar  nicht  widerspricht, 
da  t  in  mehreren  fällen,  wie  espaza  (spatha),  zu  z  unrd,  Tutari  aber 
neigt  sich  zur  bed.  abwehren,  hemmen,  woran  sich  zunächst  die  des  Udl. 
Wortes  knüpft:  tutari  famem  den  hunger  abwenden,  sagt  nicht  viel  mehr 
als  it.  attutare  la  fame,  auch  das  franz.  tue-vent  bedeutet  etwas  den  wind 
abweJirendes,   aus   abwehren  folgte  unschädlich  machen,   löschen,  tödten. 
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Wie    die   hed.  schütten  und  abwehren  sich  berühren,  geigt  awh  das  lat. 
defendere,  das  dUd.  werjan,  das  rom,  parare. 


ü. 

Uccello  it.  (poet.  augello),  pr.  angel,  fr.  oisean,  ndai.  ancellns 
L.  Sal.  vogdy  von  aucella,  aucilla  (bei  Apicius  und  Apulqus)  mit  ver- 
ändertem genus  wie  häufig  bei  diminutiven;  sp.  mit  dimintUiver  bed.  ave- 
cilla  =  lat.  avicella.  Daher  das  vb.  it.  uccellare  vögel  fangen,  mhd. 
vogelen,  altfr.  oiseler  hüpfen  wie  ein  vogel. 

Uffo  ü.^  nfo  sp.  pg.  vorkommend  in  der  adverbialen  Verbindung  a 
affo,  4  nfo  umsonst,  auf  fremde  hosten;  daher  abgd.  sp.  pg.  ufano  eitel, 
pr.  u&na,  nfanaria,  ufanesc  eitelkeit,  übermuth  ü.  a.  Die  würget  dieser 
büdungen  ist  germanisch.  Das  ahd.  sbst.  ubbä  oder  npp&  unrd  eben  so 
adverbial  gesetßt:  in  nppün  eitel,  umsonst  =  it.  a  uffo.  Den  consonan- 
ten  f  gewahrt  aber  das  verwandte  goth.  \xf]ö  überflüssig;  das  hd.  p  scheint 
sich  nur  in  dem  comask.  a  up  (mail.  a  off)  vorzufinden.  Vgl.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  I,  100.  Covarruvias  deutet  das  wort  ai4S  lat.  offa;  nach  Minucd 
eum  Malmantüe  (s.  Bolea)  entstand  a  uffo  aus  der  in  actenstücken  ge- 
bräuchlichen dbküreung  ex  uffo  ^  ex  uf&cio  ^unentgeltlich,  was  hier  noch 
angemerkt  werden  möge. 

Uguanno  it.,  altsp.  hogano,  altpg.  ogano,  pr.  ogan,  altfr.  ouan, 
ehw.  nön  adverb  für  lat.  horno,  so  une  überhaupt  für  gegenwärtige  zeit 
gebraucht;  von  hoc  anno.  Die  nebenformen  it.  nnguanno,  pr.  ongan 
mögen  in  hune  annum  ihren  grund  haben.  Das  eingeschobene  u  im  itäl. 
wird  euphonischer  natur  sein  wie  in  introcque.     Vgl,  antafio. 

Uomo  1^.,  wal.  om,  in  den  andern  ^rächen  etwas  verschieden  be- 
handelt:  sp.  hombre  {von  hom'nem  une  fembra  von  fem^na),  pg.  hörnern 
(homin[em]),  pr,  altfr.  hom,  acc.  home,  daher  das  nfr.  homme.  Aus  der 
aUfr.  nominativform  hom  oder  om  entstand  das  pron.  on  =  ahd.  man, 
das  schon  die  Eidschwüre  kennen:  si  cum  om  per  dreit  son  fradra  sal- 
var  dist  Ähnliche  Scheidung  des  pronotnens  vom  Substantiv  auch  im 
altfries.  ma  und  man,  im  ndl.  man  und  men,  im  dän.  mand  und  man, 
5.  Grimm  III,  8,  Richthof en  s.  v.  ma.  Eine  abl.  ist  it.  omaggio,  sp. 
homenage,  pr.  homenatge,  fr.  hommage,  dienstpflicht,  huldigung,  worin 
homo  in  seiner  nUatein.  bed.  dienstmann  genommen  ist. 

Uopo  1^.,  wal.  op,  altsp.  hnevos,  pr.  obs,  altfr.  oes  bedürfnis;  von 
opus.  Im  altfr,  oes  schwand  das  lat.  p  und  o  gab  den  diphthong  oe, 
gleichbedeutend  mit  ne  (ues  bei  Roqurf,),  so  oevre  uevre,  boe£9  baefs. 

Uosa  it.,  altsp.  huesa  FC,  altpg.  osa  SBos.,  pr.  oza,  altfr.  hose, 
heuse,  eine  beinbekleidung,  gamasche,  in  früherem  mlcUein  hosa,  osa 
^ocrea,  caligck  ;  daher  fr.  houseau  mit  ders.  bed.;  it.  nsatto  stiefd, 
aUfr.  vb.  hoser,  henser,  mhU.  hosare  behosen;  alle  vom  ahd.  hosä  ^catiga, 
mhd.  hose,  auch  ags.  hose,  k^fmr.  hös,  nhd.  (mit  eingeschränkter  bed.)  hose. 
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Man  vergleicht  lat.  casa.  S.  über  dieses  wort  Altram,  glossare  p,  28. 
Von  einem  sinnverwandten  gleichfalls  aus  dem  deutschen  stammenden  warte 
hat  sich  nur  in  dem  Cassder  glossar  eine  spur  erhalten:  deurns  deohproh, 
indem  ersteres  ein  längst  verschollenes  aitfr,  tevracs  voraus/msetsen  scheint 
(Altram,  gloss,  107). 

Upupa  it.  unedhopf,  abgekürzt  mail.  bnba,  romagn.  poppa,  piem, 
popo,  pg.  poupa,  dsgl,  it.  bübbola,  sp,  abubilla.  Auf  andre  weise 
ahgeküret  ist  pr.  upa,  hieraus  mit  aspirata  durch  das  dtsche  wita-hopf 
herbeigeführt  fr.  huppe,  das  aber  auch  von  eitlem  merkmale  des  vogds 
die  bed.  haube  anntAm^  denn  aus  ahd.  hüba  wäre  huve  geworden.  Ein 
neues  wort  entlehnte  man  von  seiner  stimme  (wie  auch  upapa,  enoip),  5p. 
putput,  fr.  pnpnt,  vgl.  obd.  wutwut. 

Uracano  i/.,  sp.  huracan,  pg,  fnracäo,  fr,  ouragan  siurm^  orkan; 
ein  erst  später  in  die  sprachen  eingeführter  schifferausdruck,  der  aus  dem 
karaibischen  herrühren  soll. 

Urlare  it.,  woi.  urlj^  fr,  hurler  (h  asp.)^  früher  auch  hnler  und 
uler  vielleicht  mit  einmischung  des  dtschen  heulen,  pg.  huivar  (vgl,  wegen 
V  aus  1  couve  von  caulis);  von  ululare  (rl  wie  in  zirlare  von  zinzilulare)* 
Dasselbe  wort  mit  vertauschung  des  ersten,  aber  ohne  syncope  des  zweiten 
1  ist  sard,  urulare,  pr.  udolar.  Von  huler  stamnU  fr.  hulotte  eule.  Ein 
henneg.  cahuler  soll  nach  Hecart  für  cat-huler  stehn  (schreien  wie  die 
kotze).  In  der  itäl.  nebenform  chiurlare  ist  die  natur  des  anlautenden 
ch  zweifelhaft. 

Urtare  it.,  pr,  urtar,  fr,  heurter  statt  des  alten  hurter  (h  asp.)  Stoffen; 
sbst.  it.  xiT to,  fr.  heurt  stoß;  dazu  ein  comp,  altfr,  dehurter,  neupr,  dourdd 
{ebenso  derba  von  deherber),  norm,  dourder.  Das  wort  findet  sich  wieder 
im  mhd.  hurteu,  hurt,  ndl.  hurten,  horten,  hurt  hört,  wohl  auch  im  engl. 
hurt  verwunden,  hurtle  anprallen,  es  fehlt  aber  allen  älteren  deutschen 
mundarten  und  möchte  als  ein  in  rüterspielen  übliches  aus  Fratücreich 
eingebracht  sein.  Unter  den  celtischen  sprachen  Jcennt  es  nur  die  kgmrische: 
hwrdh  stoß,  dsgl.  bock  (mlat.  in  England  hurdus,  hurdardus  mit  letzterer 
bed.),  vb,  hyrdhu,  hyrdhio  stoßen,  und  wenn  es  sich  in  den  ältesten 
denkmälem  dieser  spräche  nachweisen  läßt,  so  ist  seine  ceUische  herkunft 
ziemlich  gesichert.  Der  verbalbegriff  stoßen,  vom  bock  abgeleitet,  uArd 
sich  häufig  finden^  so  z.  b.  mhd,  bocken,  franz.  in  Baurgogne  boquai 
(Mignard),  lat.  arietare. 

Usbergo,  osbergo  it,,  pr,  ausberc,  oZ^r.  halbere,  hauberc  (hasp.), 
nfr,  haubert  panzerhemd;  vom  gleichbed.  ahd,  halsberc,  ags,  healsbeorg, 
altn,  hälsbiörg  (f)  eigentl,  eine  den  Iwls  bergende  oder  deckende  rüstung, 
mhd,  auch  halsveste,  nacJAer,  wie  unser  koller  (von  coUare  halsbandjj 
in  seiner  bedeutung  erweitert.  Im  altfr.  halbere  verstummte  das  zwischen 
zwei  consonanten  stehende  b  und  fiel  atAS  wie  in  dem  gleichfalls  mit  hals 
zsgs.  halterel,  haterel  für  halsterel,  umgegen  die  prav,  form  ihr  s  durch 
auflösung  des  l  in  n  schützte:  man  hüte  sich  daher ^  es  aus  dem  von  Benedce 
(und  schon  van  Besly,  s,  Ducange  und  Menage)  als  urform  angenommenen 
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al-berc  ^aUes  deckend\   woraus  halsberc  erst  entstellt  wäre,  eu  erklären. 
Im  itai.  kommt  auch  das  veraMete  feminin  sberga  für  usberga  vor, 

Uscio  ü.,  wcU.  use,  aitsp.  uzo  PC,  pr.  uis,  ns,  fr.  hnis  thüre, 
t7onostiam;  i^. nscierO;  altsp.nxiery  /r. huissier  thürsteher,  von  ostiarius, 
welches  eine  Urkunde  vom  jähr  661,  Marin,  p.  180,  zum  belege  der  frühen 
ausartung  des  o  in  n  in  der  form  ustiarius  gewährt. 


V. 

Yainiglia  it.,  sp.  vainilla  und  yainica,  pg.  bainilha,  baunilha,  fr. 
vanille  ein  gewüre,  der  same  einer  südamericanischen  pflanze;  diminutiv 
des  span.  vaina  schote  (lat.  vagina),  weil  die  sammkörv^er  in  kleinen 
schoten  enthalten  sind. 

Vajaolo  und  vajnole  (fem.  pl.)  it.,  sp.  viruela,  viruelas,  fr.  petite 
veröle  pocke,  pocken,  ndat.  Variola;  von  varius  bunt,  fleckig,  nicht  von 
varns  blauer,  da  das  ableitende  i  des  lat.  adjectivs  durch  die  itdl.  form 
klar  angezeigt  ist. 

Valigia  it.,  sp.  balija,  /r.  valise  felleisen.  Die  formen  decken  sich 
nicht,  wenigstens  entspricht  das  sp.  j  etymologisch  nicht  dem  ii.  g,  balija 
scheint  also  (ndbst  dem  in  den  glossen  von  Älfric  vorkommenden  vallegia) 
eine  nachahmung  des  ü.  valigia,  welches  in  gemeinschaft  mit  dem  fr.  valise 
eine  grundform  valisia  oder  valitia  anzunehmen  erlaubt.  Die  aufklärung 
des  schwierigen  Wortes  läßt  sich  versuchen.  Plautus  braucht  häufig  für 
dieselbe  oder  eine  ähnliche  sache  das  gewiß  ganz  volksübliche  vidulns.  Im 
Uxtein.  fließt  aus  capill-ns  capill-itiam,  die  ital.  spräche  aber  zieht  selbst 
für  sinnliche  begriffe  das  weibliche  suffix  itia  vor,  welches,  wie  im  latein, 
eigentlich  zum  ausdrucke  oibstracter  begriffe  dient  (grand-izia,  grand-igia), 
und  leitet  z.  b.  aus  lat.  comtns  putz,  schmuck  das  gleichbed.  cont-igia. 
Mit  demselben  rechte  konnte  sie  aus  vidulas  vidnl-itia  leiten,  besser  ro- 
manisiert  velligia  (11  aus  d'l  z.  b.  auch  in  strillo  aus  stridalns),  mit  be- 
kannter Verwandlung  des  tonlosen  e  in  a  valligia,  endlich  valigia  durch 
Vereinfachung  des  11,  w<]is  hier^  wo  aller  etymologische  anhält  fehlte,  zumal 
vor  betontem  vocal  leicht  möglich  war.  So  ist  also,  wenn  die  vorliegende 
deutung  anerkennung  findet,  unser  deutsches  wort  feileisen,  eine  offenbare 
umdeutung  des  fr.  valise,  bei  Plautus  zu  suchen. 

Vanno  it,  (nur  im  plur.  Oblich),  abgel.  vanneaux  fr.  Schwung- 
federn; von  vannns  futterschwinge,  weil  die  ßtiche  der  vögd  dieselbe  be- 
wegung  machen.  Der  kibitz  aber  heißt  it.  van  eil  o,  fr.  vanneau,  mail. 
vanett,  von  dem  federbusehe  auf  dem  köpfe,  den  er  aufrichten  ur^  nieder- 
lassen  kann,  dessen  einzelne  theHe  also  mit  Schwungfedern  verglichen  wer- 
den; ital.  auch  pavoncella  genannt. 

Yantare  it.,  pr.  vantar,  fr.  vanter  prahlen;  sbst.  it.  vanto;  von 
vanitare  mit  ders.  bed.  bei  Augustinus  (Opp.  I,  437.  761),  dies  von  vanus. 

Varare  ü.,  sp.  pg.  pr.  varar,   altfr.  varer   ein  schiff  vom   stapd 
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lassen;  von  vara  querhoh,  schräge  gelegtes  hole.  Aber  pg,  varar  heifU 
auch  ein  schiff  ans  land  /riehen;  dsgl.  (intrans.)  scheuem^  letetere  bedeu- 
tung  hat  auch  sp.  varar,  barar,  daher  desvarar  wieder  flott  werden. 

Vascello  U.^  sp.  baxel,  pg.  baixel  schiff,  pr.  vaissel,  fr.  yaissean 
gefäfi,  schiffe  wallon.  yahai  sarg;  von  yascellnm  Orut.  Inscript.^  dimin. 
von  vas/ vascalum.  Ein  altes  eeugnis  der  span.  form  bei  Isidorus: 
phaselus  est  navigium,  quem  nos  'cormpte'  baselum  dicimns.  Daneben 
für  die  ursprüngl.  bed.  gefäß  it.  vasello,  sp.  vasillo,  baxillo  u.  s.  w. 

Vassallo  U.  pg.,  sp.  vasallo,  pr.  fr.  yassal  lehnsmann,  ndat.  vas- 
sallns.  Die  älteste  lat.  form,  z.  b.  in  der  L.  Älam.,  ist  vassns  mit  der 
bed.  mann  vom  dienstgefolge,  und  noch  unter  Ludwig  dem  frommen  heifit 
es:  quos  vassos  'valgo'  vocant.  Die  roman.  spräche  ai>er  kennt  vas  nicht 
mehr,  sie  gab  es  hin  für  das  klangvollere  vassall.  Eine  aUfr.  bedeutung 
des  letzteren  ist  mann,  streitbarer  mann:  die  Livr.  d.  rois  haben  yassal 
ßr  vir  p.  119.  204,  für  pugnator  p.  1 74,  daher  vasselage  tajferkeit,  wie 
bamage  von  baron.  Den  deutungen  aus  lat.  vir  oder  vas  vadis  oder 
aus  dem  goth.  vastjan  (kleiden,  vassns  s.  v.  a.  vestitus,  investitus)  wider- 
strebt der  buchstabe;  mit  recht  erinnert  Leibnite  an  kymr.  gwäs  junger 
mann,  diener :  an  erstere  bedeutung,  nicht  wohl  an  letztere,  knüpft  sich  die 
aitfranz.  '^streitbarer  mann,  edle  drei  bedeutungen  vereinigt  z.  6.  das  ahd. 
degan  junger  mann,  held,  diener.  Die  rom.  form  vassal  wird,  da  kein 
Suffix  all  vorhanden  ist,  durch  anlehnung  an  das  kymr.  adj.  gwasawl 
(dienend)  entstanden  sein.  Die  aufnähme  von  vassas  in  die  miat.  oder 
rofnan.  spräche  muß  man  übrigens  in  die  früheste  zeit  setzen  {vgl.  fr. 
veme  atss  gwemen),  da  man  später  gnassus  gesagt  haben  würde.  Eine 
abl.  ist  altfr.  vaslet,  varlet  knabe  (anständiger  als  gar^on,  an  dessen 
stelle  z.  b.  die  limous.  mundart  nur  efon  d.  i.  enfant  gebraucht),  nfr. 
valet  diener,  it.  valetto.  Ein  geringerer  vassall,  nach  dem  gemeinen 
sprachgebrauche,  besonders  in  der  Normandie,  ein  afterlehnsmann  hieß  fr. 
vavasseur  (vasseur  Ruteb.  I,  160),  pr.  vasvassor,  valvassor,  miat.  va- 
vassor,  vavassorius  u.  dgl.,  fem.  altfr.  vavassore,  daher  it.  varvassore  und 
barbassoro,  altvdl.  vervesor  JFebr.  95,  vielleicht  zsgs.  aus  vassus  vasso- 
rum  vassall  von  vassallen.     Vgl.  zu  diesem  artikel  Potts  Forsch.  II,  347. 

Vecchio,  veglio  it.,  wod.  veachiu,  sp.  viejo,  pg.  velho,  pr.  vielh, 
fr.  vieil,  vieux  oit;  von  vetulus  vetlus  veclus,  letzteres  schon  bei  einem 
alten  grammatiker  Wetalus,  non  veclus'  Anal,  gramm.  p.  443,  carte 
vecla  Tirab.  II,  p.  17"^  (v.  j.  762),  selbst  it.  veclo  lacomino  ed.  Ozanam, 
Doc.  hist.  294.  —  Das  primitiv  vetas  hat  nur  die  aitfranz.,  nicht  die 
^^«-ot;.  mundart  behalten.  Es  lautet  mit  richtigem  diphthong  vi^s,  fem. 
.  *^'<iQ,  z.  b.  nne  viös  haire  Bari.  123,  24;  doch  auch,  indem  man  s  zum 
*  .  *  rechnete,  viese,  plur.  vieses.  Andre  rfiste  des  wertes  liegen  vor 
zwei  <^onsot.j  j^  ^^  vedro  von  alters  her,  und  in  geographischen  ruxmen, 
zsgs.  halterel,  i-^^^^^g^  ^^  Murviedro,  it.  Castel-vetro. 
auflosung  des  1  w  .^  adverbial  sp.  pg.  vez,  pr.  vetz,  fr.  fois,  npr.  fes 
(und  schon  vonBesi^g^^  ^^  -^^^^^  j^^^^  ^^^^^^^  ^^  Verwandlung  des 
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Y  in  {  (vgl.  unten  via  1);  vom  lat.  vice,  £f.  h.  tribns  vicibns  dreimal. 
Daher  dUsp.  altpg.  pr.  vegada,  chunv.  gada,  worin  sich  g  su  z  verhält 
wie  im  sp.  pr.  perdigon,  pg.  perdigao  aus  perdiz,  perditz. 

Yeglia  tf.,  sp.  vela,  pg.  vigia,  pr.  velha,  fr.  veille  nachtwache;  vb. 
vegliare/f.;  ^.  veleta  Wetterfahne  (wächter)^  it.  veletta  schildwache; 
von  vigilia,  vigilare. 

Yelleitä  it.  sp.  veleidad,  /r.  vell6it^,  en^2.  velleity  unUe  ohne  that; 
vom  inf.  velle,  ein  in  der  schule  entstandenes  wot^t. 

Veltro  Ä.,  pr.  veltre,  altfr.  viautre  Jagdhund^  com.  guilter;  dltfr. 
viantrer  jagen  (auf  schweine).  Mariial  hat  vertragns:  non  sibi,  sed 
domino  venatnr  vertragns  acer;  Gratius  spricht  dafür  minder  gut  ver- 
träha,  in  der  L.  Burg,  steht  veltrahus,  in  der  L.  Sal.  veltmm,  veltrem 
(ace.)j  in  den  Schlettsi.  glossen  37,  28  veiter,  in  den  Florent.  glossen 
p.  948^  veltra.  Es  wird  von  Adian  als  ein  celtisches  wort  heeeichnet: 
a\  di  Tiodciiuig  xvvag  ai  yLelrixal  yuxlovvrai  fxev  oviQvgayoi  xvvag  qxjjvfj 
T^  xcAtix^,  nach  Zeuß  /,  p.  6,  vgl.  45.  166,  vom  altirischen  traig  fuß, 
verbunden  mit  der  intensiven  partikel  ver.  Darüber  und  über  vieles  andre 
dieses  wort  betreffende  sehe  man  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  330  ff. 

Venerdi  it.,  fr.  vendredi,  pr.  cat.  divendres  freitag,  von  Veneria 
dies,  diesVeneris;  sp.  viernes,  ^r.  auch  venres  vom  ^ren.  Veneris,  wal. 
vfneri,  ven.  vönere,  romagn.  v^nar.  Dafür  pg.  sexta  feira.  Eigcnthüm- 
lieh  ist  der  sardische  ausdruck  chen4bnra,  bhenänra,  cenabara  von  coena 
pnra,  weil  man  an  diesem  tage  nur  magere  speisen  genießt. 

Vengiare  t^.,  sp.  vengar,  pg.  vingar,  ^r.  vengar,  venjar,  fr.  venger 
rächen;  von  vindicare  (wal. vmAeck  heilen  d.h. retten).  Zsgs.  j^r.  re ven- 
jar, (ütfr.  revenger,  nfr.  revancher,  sbst.  revanche;  neufr.  ch  =  ciifr. 
g  eher^o  in  nache  =  nage. 

Ventaglio  it.,  sp.  ventalle  fächer,  pr.  ventalh,  /r.  ventail  luftloch, 
vantail  thürflügel,  ^ventail  fächer,  it.  ventaglia  u.  s.  f.  visier  des  helmes ; 
van  ventns,  vgl.  ventana  11.  b. 

Ver  pr.  altfr.  frühling;  daher  sp.  verano,  pg.  veräo  spätfrüh- 
ling;  zsgs.  pr.  pr  im  ver,  it.  sp.  pr.  primavera,  wal.  primevare,  altfr. 
primevere,  bask.  (labort.)  primadera  frühling,  eigentlich  erster  fHihling, 
Vorfrühling,  welchen  begriff  es  noch  im  span.  ausdrückt;  dafür  fr.  p  r  in- 
te mps,  piem.  schlechtweg  prima,  occit.  ißvimo(f.).  Der  Venezianer  nennt 
diese  Jahreszeit  verta,  in  Dauphine  heißt  sie  pipa,  s.  oben  s.  v.  piva. 

Vergogna  it.,  pg.pr.  ebenso  vergonha,  /r.  vergogne,  «p.  vergüenza, 
aU  vergttefia  iler.  schäm;  von  verecondia  mit  ausgefallnem  d  wie  wBoar- 
gogne  von  Bnrgnndia,  wogegen  im  span.  schärfung  des  ä  zu  z  eintrat. 

Vermiglio  Ä.,  sp.  bermejo,  pg.  vermelho,  pr.  fr.  vermeil  roth, 
ndat.  vermicnlus  schon  im  6.  jh.,  s.  Breq.  n.  40  palla  vermicala;  vom 
Ast.  vermiculns  unirmchen  (das  die  scharlachfarbe  gibt). 

Vernice  U.,  sp.  berniz,  bamiz,  jpr.  vernitz,  fr.  vernis  eine  art  lack 
oder  glanzfarbe,  daher  engl,  varnish,  kymr.  bemais,  dtsch.  firnis ;  vb.  it. 
verniciare,  sp.  bamizar,  pr.  vemissar,  /r.  vemisser,  auch  i^.  vemicare, 
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pr.  bemicar,  endlich  auch  fr.  vernir,  vgl.  hei  den  ÄUen  l'escu  d'or 
vernis  Fier.  p.  61,  6,  Gayd.  p.  178.  Des  Wortes  herkunft  ist  zweifelhaft. 
Billig  geht  man  vom  vb.  vernir  als  dem  einfachsten  producte  aus,  daher 
yernis,  it.  yernice:  es  kannte  im  cJid.  bernjan  für  brenjan  glänzend 
machen  (dies  von  brinnan  glänzen)  seine  quelle  hahen^  allein  nie  erweic/d 
sich  anlautendes  deutsches  b  in  y,  das  sp.  b  aber  ist  kein  zuverlässiger 
fuhrer,  da  es  oft  für  y  eintritt.  Eben  so  wenig  gewicht  hat  das  dem  ital. 
erst  nachgeformte  mittdgr.  ßeQyUrj.  Darum  verdient  Menage's  erklärung 
den  Vorzug:  yemir  ist  =  yitrinire  glasieren  (das  adj.  yitrinns  für  yitreus 
findet  sich  im  pr.  yeirin),  eine  bedeutung,  die  auch  das  it.  yitriare,  dcis 
sp.  yedriar,  das  sard.  imbidriare  entwickelt  haben.  Noch  möge  bemerkt 
werden,  daß  Lessing,  ed.  Lachmann  IX,  482,  in  einer  bei  Theophilus 
vorliegenden  form  fomis  das  Stammwort  unseres  firnis  verrnidhet,  ohne 
es  jedoch  zu  erklären. 

Verrina  t^.,  sie.  yirruggiu  bohrer,  henneg.  v6rin  schraube,  fr. 
yrille  {für  yerille)  kleiner  bohrer;  dahin  auch  U.  yerricello  haspel. 
Augenscheinlich  sind  diese  Wörter  eines  Stammes,  nicht  aber  von  yirare, 
das  in  allen  ableitungen  sein  i  behauptet:  ihm  mag  etwa  das  neupr.  biroa, 
birounieiro  bohrer  entsprossen  sein.  Jene  Wörter  schließen  die  Vorstellung 
des  drehens,  unndetis  in  sich  ein,  yrille  heißt  auch  die  schraubenartig  sich 
windende  ranke  des  weinstocks  (also  nicht  von  yiricnlum  meißel)  und  so 
dürfte  man  auf  yeru,  da  dem  sich  drehenden  bratspieß  der  bohrer  wohl 
verglichen  werden  konnte,  vermuthen,  um  so  eher  als  sich  yerrina  befrie- 
digend aus  dem  Plautinischen  yernina  d.  i.  yeru-ina,  worin  das  hiatus 
machende  n  ausfiel,  erklärt.  Identisch  mit  yerrina  ist  sard.  berrina,  bar- 
rina,  cat.  barrina,  vielleicht  auch  sp.  barrena,  aber  pg.  yerruma  wird 
wohl  besser  auf  das  gleichbed.  arab.  bairam  oder  barimah  Fregt.  I,  114^ 
zurückgeleitet.  Zu  vergleichen  ist  auch,  was  Engelmann  p.  74  darüber 
bemerkt. 

Versare  it.,  yersar  pr.,  yerser  fr.,  yersä  wal.  ausgießen,  vergießen; 
von  yersare  (das  gefäß)  umkehren,  eine  bedeutung,  die  auch  dctö  wal. 
tnrnä  erworben  hat.  Dasselbe  wort  ist  altsp.  bosar,  n^.  rebo8ar=  lat. 
yorsare,  reyorsare,  mit  bekanntem  ausfeile  des  r  vor  s. 

Yerza  lomb.  pg.,  berza  sp.,  yearz^  wal.,  yerzotto  it.  kohl,  wirsig, 
daher  sp.  bercero  kräuterhändler.  Die  herkunft  dieses  wortes  unterliegt 
keinem  bedenken,  wenn  auch  ndat.  brasicia  Gl.  Flor.  (Diutiska  II,  232) 
zu  widersprechen  scheint:  es  ist  dcts  tat  yirldia  (plur.)  gartengewächse, 
das  der  Verwandlung  in  yerza  nicht  entgehen  konnte.  Mhiage  hält  it. 
berza  Schienbein  für  dasselbe  wort,  eigentl.  kohlstrunk,  und  vergleicht 
wegen  der  bedeutung  fr.  tige,  it.  gambo.  Für  yerza  auch  it.  syerza  kohl, 
Splitter. 

Verziere  it.,  sp. yergel,  pr. yergier,  /r. yerger  garten;  vom  gleich- 
bed.  yiridiarium  oder  yiridarium,  pr,  auch  yerdier.  Verzaria  (plur.)  hat 
schon  eine  Urkunde  v.  j.  752  Mural.  Ant.  ital.  V,  1011. 

Via  »^.  adverbium  die  frage  ^wie  oft^  zu  beantworten,  una  yia  ein- 
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mci  PPS.  J,  49 Ij  due  via  tre  zweimal  drei;  vom  sbst.  via  weg,  vgl.  das 
ebenso  angewandte  nord.  gang,  das  ndl.  reis.  Via  härtete  sich,  scheint 
eSy  in  fia,  altfr.  fie,  üblicher  die  abl.  it.  fiata  (dreisilb.),  altfr,  fiede 
LRs.  11,  fi^e,  foi6e,  noch  jetzt  wallon.  feie.  Zsgs.  it.  tuttavia,  sp.  to- 
davia,  altfr,  toutesvoies,  r^r.  toutefois  attemaiy  dennoch. 

Via,  SU  via  it.,  sp.  via  (z.  b.  via  comer!  Silva  ed.  Grimm  p.  257, 
vgl.  Apol.  388),  pr.  altcat.  via  sas  Chx.  V,  74,  BMunt.  206'^,  interjection 
der  ermunterung;  vom  sbst.  via,  eigentl.  *^auf  den  weg!*  Auch  in  der  bed, 
weg!  wird  ital.  nebst  churw.  via  gebraucht;  dafür  bedient  sich  die  maü. 
mundart  des  dtschen  fort! 

Viaggio  it.,  sp.  viage,  pr.  viatge,  fr,  voyage,  M?aZ.  viadi  reise;  t?6. 
viaggiare  ff.  reisen,  von  viaticnm  reisegeld,  schon  bei  Venant  Fort,  in 
roman.  bedeutung  vorkommend,  s.  Ducange. 

Vigliacco  it.,  sp,  bellaco,  pg.  velhaco  niedrig,  schlecht;  abgeleitet 
von  vilis  (Born,  gramm.  II,  305) ;  nach  andern  wäre  es  vom  völkemamen 
Valachus,  s.  Mayans  y  Siscar  I,  104.  Das  fr.  veillaquerie  Roquef.  ist 
aus  dem  spaniscJ^en. 

Villa  it.  landhaus,  sp.  villa  marJctflecken,  fr.  ville  stadt.  Bereits 
in  der  L,$Sal.  hat  villa  neben  der  ursprünglichen  Me  bed.  weiler,  dörf- 
chen  (Pardessus  p.  389,  DC.  s.  v.),  im  prov.  und  altfr.  bemerkt  man 
noch  die  latein.  oder  diespan.  bedeutung;  in  der  Passion  Christi  wird 
Bethfage  castellum  und  ebenso  Gethsemani  villa  oder  praedinm  (Matth. 
26,  36,  Marc.  14,  32)  mit  vila  übersetzt,  während  Jerusalem  ciptad 
?teißt,  s.  auch  Henschel  s.  v.;  endlich  bezeichnete  es  jede  Stadt  von  bdiebi" 
ger  grosse.  Dem  abgel.it,  villano,  sp.  villano,  pr.  vilä,  altfr.  vilain 
bauer  legte  der  Standesgeist  des  mittelälters  auch  die  moralischen  neben- 
bedeutungen  niedrig,  schurkisch,  häßlich  bei,  welche  im  prov.  die  haupt- 
bedeutungen  {bauer  heißt  hier  pagäs),  im  neufr,  die  einzig  verbliebenen 
sind,  die  auch,  in  rücksicht  auf  vil  (lat.  vilis),  die  alte  Schreibung  mit 
einfachem  1  fortzuführen  anlaß  gaben. 

Viluppo  it.  Wickel,  gewirr;  vb.  altsp.  volopar  Bc.  Mü,  268,  pr. 
dass.,  altfr.  voleper;  dsgl.  it.  invilupare,  pr.  envolopar,  envelopar,  npr. 
agouloupä,  fr.  envelopper  einwickeln;  prov,  auch  revolopir  herumwerfen. 
Wie  nahe  auch  volntare  zu  liegen  scheint,  so  ist  es  doch  grammatisch 
nicht  mit  detn  roman.  worte  zu  einigen.  Entsprang  dies  aus  volup,  so 
daß  vilnpparsi  ursprüngl.  bedeutete  sich  hätscheln,  sich  warm  halten?  Man 
bedenke  aber  auch  it,  lufFo  gewirr,  gleichbed.  mit  vilnppo.  In  oberitäl. 
mundarten  hört  man  fiop  für  letzteres,  es  wirft  aber  kein  licht  auf  die 
etymologie,  da  es  für  flop  und  dies  für  vlop  zu  nehmen  ist.  Es  begegnen 
einige  formen  mit  Ip  stott  lop,  lup :  dUval.  (bei  A.  March)  envolpar,  ro- 
magn.  agnlpe  einwickeln,  ven.  imbolpoDare  einpelzen:  man  wird  sie  als 
eoniraciionen  betrachten  müssen,  da  vnlpes,  an  das  man  zunächst  denken 
dürfte,  nie  die  bed.  fuchspdz  zeigt. 

Viola  it,  sp.  pg.,  pr.  viula,  viola,  fr.  viole,  wal.  viöar^  ein  Saiten- 
instrument^ daher  violino,  violone  u.  s.  w.  Es  ist  eins  der  schwierigeren 
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Wörter,  doch  scheint  es  nicht  unlösbar.  Zu  bemerken  ist  suvörderstj  dafi 
der  Provenzale  zweisilbig  vlnla,  viola  spricht  (der  diphthong  iü  ist  ihm 
unbekannt);  aus  vfola  konnte  wohl  fr.  yiöle,  ü.  viöla  werden,  nicht  aus 
viöla  das  pr.  viola:  man  muß  also  von  der  prov.  form  als  der  ältesten 
ausgehen  und  darf  nicht  außer  acht  lassen,  daß  das  wort,  wie  aMe  mit  v 
anlautenden^  vorzugsweise  lateinische  herkunft  in  anspruch  nimmt.  Der 
nüat,  ausdruck  für  dasselbe  instniment  ist  Titula,  und  dies  kann  nur  ab- 
gezogen sein  aus  dem  alten  lat  vitulari  springen  wie  ein  kalb,  sich  lustig 
gebärden  {dieselbe  bedeutung  hat  unser  mundartl.  kälbern,  ndd.  kalveren), 
die  Violine  aber  war  die  üblichste  begleiierin  der  lustbarkeiten,  ein  dichter 
(bei  Ducange)  nannte  sie  darum  vitula  jocosa.  Springen,  tanzen,  musi- 
deren  sind  ineinandergehende  begriffe  (vgl.  giga  I,  carole  IL  c),  und  daß 
vitulari  ein  sbst.  vitnla  mit  dem  concreten  begriffe  eines  instrumentes 
lieferte,  ist  den  Sprachgesetzen  gemäß:  so  entstand  it.  leva  hebet  aus  le- 
vare  u.  dgl.  Aus  vitula  aber  ward  durch  Umstellung  pr.  vlutla  {wie 
yeuza  aus  vidua,  tenne  aus  tennis)  und  endlich  yfula,  yiola  {wie  rolar 
aus  rot'lare),  hieraus  it.  viöla,  das  nicht  unmittelbar  aus  vitula  entstehen 
konnte,  ^j).  vihuela  (h  zur  Währung  des  hiatus),  fr.  viole,  ältfr.  lieber 
V teile,  viele  (dreisilbig),  vitella,  mhd.  vigele.  Sollte,  wie  auffi  Wacker- 
naget  vermuthet,  unser  ahd.  schon  bei  Otfried  vorkommendes  fidula,  mhd. 
fiedel,  das  dieselbe  Sache  ausdrückt,  nicht  desselben  Ursprunges  sein  wie 
viola?  Born,  v  ward  ja  auch  sonst  in  f  geschärft,  in  den  Cassder  glossen 
z.  b.  ferrat,  fidelli  für  verrat,  videlli  geschrieben.  Man  erklärt  es  wohl 
aus  fidicula,  was  aber  der  buchstabe  nicht  gestattet.  Wir  hätten  alsdann 
in  dieser  deutschen  form  ein  älteres  zeugnis  für  vitula,  ais  die  mlat.  litte- 
ratur  zu  bieten  scheint.  —  Ein  prov.  dichter  braucht  viular  auch  von 
blasinstrumenten  Chx.  IV,  167. 

Vira  sp.  pg.  pr.,  aitfr.  vire  pfeil,  bolzen,  bret.  blr;  sp.  vi  rote, 
it.  verretta  {bei  Ferrari  veretta)  speer.  Vira  aus  veru  ist  gegen  die 
regel,  da  betontes  h  nicht  in  i  übergeht.  Besser  darum  denkt  man  an  eine 
zusammenziehung  aus  vipera,  sp.  vfbora;  vira  z.  b.  in  einer  neap.  chronik 
(et  parme  che  al  cor  me  jonga  una  vira  Mur.  Änt.  VI,  694)  übersetzt 
der  herausgeber  mit  vipera.  Wegen  der  begriffsentwicklung  vgl.  givre 
//.  c.  Gegen  herleitung  von  veretta  aber  aus  veru  läßt  sich  nichts  ein- 
weftden  {vgl,  oben  verrina). 

Vi  rar  sp.  pg,  pr.,  aitfr.  virer,  piem.  vir6  drehen,  henneg.  virler 
rollen,  sp.  auch  birar  ein  schiff  wenden;  sbst.  pr.  viro  kreiß,  umfang, 
nur  als  adverb  oder  präposition  gebraucht,  en-viro,  auch  fr.  en-viron,  so 
auch  altspan.  Alex,  784;  vb.  invironare  umringen.  Virare  ist  alt  und 
zeigt  sich  in  handschriften  der  L.  Älam.  Die  herleitung  aus  gyrare 
unterliegt  schwerem  bedenken,  da  gi  wohl  nie  in  vi  ausartet.  War  es  ein 
wort  der  romana  rustica?  Lat.  viria  bedeutet  armschmuck  d.  i.  armring, 
aitfr.  vire,  romagn.  vira,  com.  ven.  chw.  vera,  it.  viera  ring,  reif  (nicM 
d>en  zum  schmuck)  und  so  heißt  auch  das  dem  lat.  viriola  entsprechende 
sp.  virola  nebst  birola,  aUfr.  virole  etwas  ringförmiges;  wal.  verig^  an- 
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nidus  verweist  Diefenbach  mit  recht  auf  das  slav.  veriga  ccUena.  In  den 
Isid.  glossen  liest  man  viria,  viriola  ^brachiales';  beide  Wörter  sollen  aber 
fremdes  Ursprunges  sein:  viriolae  celticae  dicuntur,  viriae  celtibericae 
Plin.  H.  K  33,  12  (Hard.).  Humboldt,  Urbewohner  Hisp.  p.  79,  halt  mit 
heeiehung  auf  diese  notie  den  stamm  für  einen  iberischen  von  den  Celti- 
beriern  den  Gelten  mitgetheilten,  im  bask.  birnncata  (drehen,  wenden) 
noch  enthaltenen,  das  aber  seine  lat.  herkunft  (verruncare)  schwer  ver- 
läugnen  kann;  auch  die  deuiung  des  namens  Viriatus  'spangenträger  aus 
diesem  stamme  beruht  auf  einer  rein  subjectiven  auffassung. 

Visciola  it.,  wal.  visine  (ngr,  ßiaivov),  mit  verändertem  anlatä  fr. 
guigne  {alt  guisne),  sp.  guinda,  bask.  (navarr.)  guile  eine  art  kirschen, 
ahd.  wlhsela,  nhd.  Weichsel,  auch  in  den  slavischen  ^rächen  einheimisches 
wort,  vgl  Schmäler  IV,  17. 

Viso  aliit,  vis  pr.  ältfr.  in  Verbindung  mit  dem  vb.  esse  und  dem 
dat.  der  person;  vom  lat.  partic.  visum:  it.  fa  viso  a  me  =  lat.  visum 
mihi  fait,  Rom.  gramm.  III,  198.  Zsgs.  it.  avviso,  pr.  fr.  avis  in 
derselben  bedeutung  und  als  subst.  gutachten,  meinung,  nachricht,  sp.  aviso 
in  letsterem  sinne,  vb.  avvisare  ff.  meinen,  überlegen,  benachrichtigen. 

Visto  it.,  altfr.  viste,  nfr.  vite,  pr.  vist,  gase,  biste  acfj.  und  adv. 
munter,  rasch,  z.  b.  altfr.  remuanz  fa  et  preux  et  vistes,  plus  legier 
home  ne  vetetes  JBom.  de  la  rose  s.  Roquef, ;  das  nfr.  adj.  aber  kann  auf 
Personen  nicht  mehr  angewandt  werden.  Ist  es  von  vegetas  mü  einge- 
schaltetem s?  alsdann  wäre  es  in  Frankreich  entstanden  und,  wie  auch 
Bedi,  Etimol.  ital,  meint,  in  Italien  eingeführt.  Aber  dieses  eingescho- 
bene 8  der  Franzosen  (Rom.  gramm.  I,  466)  hat  in  keiner  andern  roman. 
spräche  eine  spur  hinterlassen;  sp.  cisne  ist  nicht  vom  altfr.  cisgne  ^ 
lat.  cygnas,  und  it.  desinare  vermuthlich  auch  nicht  vom  altfr.  disgner 
=  lat.  dignare;  übrigens  halte  sich  aus  vegestus  eher  voiste  als  viste 
gebildet.  Zu  erwägen  ist,  daß  man  ital.  auch  vispo,  mail  viscor  und 
vivisc  (von  vivus)  sagt:  sollte  man  mit  vivisco,  visco  angefangen  und 
das  wort  durch  die  beiden  andern  tenues  (vispo,  visto)  variiert  haben? 
aber  solche  Variationen  scheint  sich  die  spräche  nicht  su  erlauben,  und  so 
muß  man  sich  weiter  umselwn.  Visto  kann  vidi.  Ursprungs  sein,  auf  ital 
weise  verküret  aus  awisto  für  aweduto  umsichtig:  in  einem  qlten  genues. 
gedichte  liest  man  omi  destri  valenti  e  avisti  Archiv,  stör,  ital  app.  num. 
18,  p.  33.  Die  bedeutungen  liegen  nicht  zu  weit  auseinander:  der  mun- 
tere sieht  sich  um  nach  allen  Seiten:  vermöge  derselben  auffassung  ward 
z.  b.  at4S  dem  it.  alFerta  behutsam,  vorsichtig,  das  fr.  alerte  wachsam, 
munter,  flink.  Merkenswerth  ist  das  adverbiale  piem.  vist  non  vist,  auch 
vist  e  pris  d.  h.  im  augenblick,  welches  offenbare  participien  sind. 

Vitriuolo  it.,  sp.  vitriolo,  pr.  fr.  vitriol  ein  mineralisches  salz: 
von  vitmm  wegen  seiner  glasartigen  beschaffenheit. 

Vivole  it.  (pl),  sp.  abivas,  adivas,  fr.  avives  (fpl),  mlat.  vivolae 
(13.  jh.)  die  Speicheldrüsen  des  pferdes,  dsgl.  eine  krankheit  dieser  drüsen, 
daher  unser  feifei.     Woher  aber  das  roman.  wort?    Aus  faba  vermuthet 
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Adelung,  weil  diese  drüsen  höhnen  ähnlich  seien,  was  hmm  erwahiMmg 
verdient.    Das  catäl.  wort  ist  minovas  d.  h.  kröpfe. 

Vizio  it  fehler,  lasier,  auch  lüstemheit,  in  andrer  form  yezzo  Un- 
art, dsgl.  helustigung,  liebkosung  {churw.  vezs);  viziato  verdorben,  auch 
schlau,  durchtrieben;  yezzoso  reifend;  ayyezzare,  inyezzare,  wai. 
invetzä  gewöhnen,  disvezzare,  wai.  desvetza  entwöhnen.  Span,  vicio  lasier 
und  lüsterhheit  wie  iidl.,  überdies  üppiges,  geiles  wachsthum  der  pflanzen; 
yezo  gewohnheit;  yicioso  fehlerhaft,  üppig;  yezar,  ayezar  gewöhnen,  des- 
yezar,  malyezar.  Port,  yicio  lasier  und  für  die  bed.  üppiges  wachsüium 
yifo,  entsprechend  yicioso  fehlerhaft,  yifoso  üppig  (daher  der  städtename 
Villa  yifosa  d.  h.  in  einer  üppigen  gegend  gelegen);  yezo  gewohnheit^ 
yezar,  ayezar  wie  span.  Prov.  yici  lasier  und  schlauheil  GO.  (catal.  oer* 
gnügen  JFebr.  38),  yetz  gewohnheit;  yiziat,  yeziat,  yezat  schlau;  yezar, 
ayezar  toie  span.,  enyezar  belustigen,  und  so  cdifr.  yoisi^,  enyoisier.  Aüe 
diese  Wörter  und  bedeutungen  knüpfen  sich  an  yTtium.  Man  hat  nament-- 
lieh  wegen  der  bed.  gewohnheit  auf  yicem  verwiesen,  welches  aber  den  der 
gewohnheit  fast  entgegengesetzten  begriff  Wechsel  ausdrückt  und  sich  ü&ri- 
gens  auch  durch  das  genus  (pr,  lo  yetz  =  yitium,  la  yetz  =  yicem)  von 
unserm  werte  scheidet.  In  betreff  der  bed.  üppiges  wachsthum  hat  man 
an  das  vb.  yigere  gedacht,  aber  daraus  war  das  sp.  yicio  nicht  eu  ge* 
winnen.  Vitium  ist  einerseits  unart,  üble  angewöhnung,  wie  denn  auch 
it.  yezzo  angewöhnte  unart,  sp.  yezo  vornehmlich  üble  gewohnheit  bedeuten; 
andererseits  bezog  man  es  auf  den  hauptfehler  der  menschlichen  natur, 
Üppigkeit,  lüsternheit  (noch  fr.  yice  wollust);  gewandtheil,  Schlauheit  mag 
sich  daran  geknüpft  haben,  die  auch  Dante  seiner  lonza,  dem  sinnbilde 
üppiger  begier,  beilegt.  —  Es  findet  sich  ein  ältfr.  adj.  yiseus,  yoiseus 
listig,  das  Wörterbuch  von  Douai  übersetzt  es  mit  sagax,  buchstäblich,  wie 
es  scheint  (denn  an  yisus  ist  doch  wohl  nicht  zu  denken)  =  it.  yezzoso, 
aber  mit  der  zweiten  bedeutung  von  yiziato,  die  sich  wie  aus  yitiatns, 
auch  aus  yitiosus  entwickeln  konnte.  Femer  findet  sich  ein  altfr.  suhst. 
yoisdie  Verschlagenheit,  das  sich  als  eine  ableitung  aus  dem  adj.  yoisiö, 
prov.  gleichsam  yezadfa,  zsgs.  yesdla,  yoisdie,  zu  erkennen  gibt. 

Vogare  Ä.,  sp.  bogar,  pg.  pr.  yogar,  fr.  yoguer  durch  rüder  ge- 
trieben fortschwimmen;  sbst.  it.  pg.  yoga,  sp.  boga,  fr.  yogae  lauf  des 
Schiffes,  figürl.  schwang,  zug.  Ein  nicht  unpassendes  etymon  ist  unter 
Voraussetzung  einer  entarteten  form  wogön  (vgl.  unser  nhd.  wogen)  das 
ahd.  wagön,  mhd.  wagen  sich  bewegen,  in  wago  wesan  =  gtre  en  yogue. 
Die  eigentliche  bed.  des  roman.  Wortes  ist  ^sich  fortbewegen,  fortgetrieben 
werden ,  vornehmlich  durch  rüder,  aber  auch  durch  segd:  am  rems  et  am 
yela  s'en  yan  a  mays  yogar  LR.  s.  v.,  so  noch  franz.  Es  versteht  sich, 
daß  vogare  euphonisch  wäre  für  gogare,  vgl.  yague  II.  c. 

Volere  it,  pr.  yoler,   fr.  youloir,   wal.  yreä  wollen,   span.  nur  in 

Zusammensetzungen  vorhanden,   wie  si-yuel-qual  für  quüibet;   von  yelle 

mit  Umbildung  des  infinitivs  nach  der  in  der  conjugation  vorherrschenden 

^  form  \o\,  welche  die  form  yel  schon  im  frühem  näatein  zuweilen  ersetzt, 
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B.  b.  Yoleam  in  Cap.  Gar.  CcH,  Baluze  11^  82,  Tolerent  in  alten  Urkunden. 
Das  wal.  yrea,  sbst.  yreare,  ist  den  andern  roman.  formen  vollkommen 
analog:  volere  zsga.  viere  vrere,  diphthongiert  vreare,  vgl.  dieselbe  be- 
handlung  des  1  im  lonib.  vor^. 

Volto  it.  pr.^  fr.  volte,  voflte,  M?aZ.  holt?,  sp.  böveda  (nebst  pg. 
aböbeda  aus  einer  ewüten  prov.  form  voüta  entstanden)  wendung,  auch 
gewölbe;  von  volvere  volutus,  rom.  voltus  (im  ital.  und  prov.),  daher  vb. 
voltare,  sp.  voltear  m.  s.  w.     Vgl.  bulto  IL  b. 


z. 

Zafferano  it.,  sp.  azafran,  /r.  safran,  wal.  sofrdn  eine  pflanze,  die 
namentlich  von  den  Mauren  in  Spanien  gebaut  ward;  vom  arab.  za'farän 
(qI/*;)  Fregt.  II,  238'.  —  Aus  derselben  arab.  wureel  (za^fara)  sind 
auch  diejenigen  roman.  Wörter,  die  unserm  saflor,  carthamus  tinctorius, 
entsprechen,  wie  it.  zaffrone,  sp.  azafranillo,  pg.  a^froa,  fr.  safran; 
dsgl.  it.  asfiori  (?),  sie.  üs&m,  ven.  asföro  (leteteres  die  faden  unter  dem 
safran  bedeutend),  sp.  pg.  alazor,  arab.  uzfiir.  8.  Weigand  saflor  1. 

Zagaia,  azagaia  pg.  sp.,  fr.  zagaie,  altfr.  arcigaye,  archegaye,  it. 
zagaglia  Wurfspeer  det*  Mauren;  nach  Sousa  vom  arab.  al-chazeqah 
(chäzeq  laneenspitee  Freyt.  I,  483^).  Man  sehe  dagegen  Engelmann  69, 
Dozy  76  (bei  letsterem  unrd  es  für  ein  wort  der  berbersprache  erklärt). 

Zanca  it.  sp.,  pg.  sanco  bein,  langes  bein,  stiel,  sp.  zanco,  lond>. 
zanch,  ven.  zanca  stehe,  pr.  sanca  cothum,  wie  Raynouard  übersetzt  (non 
porta  soc  ni  sanca  P.  Vidal),  sard.  zancone  Schienbein.  Dahin  wohl 
auch  pg.  chanca  sehr  langer  fuß,  s^).  chanclo  pantoffel  (vgl.  den  anlaut 
in  choclo  =  zocio).  Die  Wörter  fügen  sich  zum  dtschen  zanke  für  zinke 
(s.  SchmeUer),  besser  noch  von  seilen  ihrer  bedeiäungen  zum  ags.  scanca 
bein,  tibia,  womach  sich  ein  ahd.  scancho  annehmen  läßt.  Muratori,  Ant. 
Hai.  II,  429^  erkennt  dagegen  in  zanca  jenes  tzanga  des  Cod.  Theod., 
das  die  den  roman.  Wörtern  weniger  zusagende  bed.  einer  beinbekleidung  hat. 

Zappa  it.  chw.,  sp.  zapa,  wal.  sap^  haue,  fr.  sape  Untergrabung; 
vb.  zappare  ff.  Kommt  es  vom  gr.  axanavrj  grabscheit,  axameiv  graben, 
so  gieng  das  wort  von  Italien  aus^  indem  sich  hier  der  anlaut  ax  in  z 
mäderte  wie  in  zolla  aus  dem  altdeutschen  skolla. 

Zatta  und  zdttera  it.,  sp.  zata,  zatara  floß;  von  unbekannter  her- 
kuwft. 

Zavorra  it.,  tt;aZ/sabüre,  sp.  zahorra  zsgz.  sorra  bcdlast,  schiff sand; 
von  saburra  mü  ders.  bed. 

Zeba  it.,  sp.  masc.  chibo,  chivo,  fem.  chiba,  chiva,  pg.  chibo 
junger  Ziegenbock,  junge  ziege^  zicklein.  Die  hinweisung  auf  das  ahd. 
zebar  opferthier  mit  rücksicht  darauf,  daß  die  Longobarden  ziegenopfer 
brachten  (s.  1.  ausg.),  ist  zu  gewagt.  Mit  unserm  ziege  haben  diese  werter 
allerdings  nur  die  erste  sübe  gemein;   ober  der  stamm  mit  labiaiauslaut 
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"kommt  auch  im  deutschen  zibbe  lamm  Frisch  IIj  473^,  im  dlhan.  tzgiep 
(Xylander)  und  tsjap,  wdl.  tzap  eiegenbock  vor.  Zu  bemerken  ist  auch 
das  mit  tzap  gleichb.  lombi  zsly6t. 

Zebro  it.,  sp.  pg.  zebra,  fr.  zöbre  ein  saugethier  im  südlichen 
Africa,  woher  auch  der  name. 

Zecca  it.,  chw.  zecc,  zecla,  /r.  tique  ein  insect,  holzbock;  vom  ndd. 
teke,  mhd.  z^che,  nhd.  zecke. 

Zediglia  it.,  sp.  cedilla,  fr.  c^dille  häkchen  unten  am  c,  um  ihm 
die  ausspräche  des  z  eu  geben,  früher  cz  geschrieben  (canczon  =  can^on, 
czo  =  (o);  dimin.  von  zeta. 

Zelo  it.  sp.  pg.,  in  letzterer  spräche  auch  cio  für  cilOi  fr.  zele 
eifer;  von  zelus  Os^Xog)  bei  spätem.  Daher  it.  zelo  so,  sp.  zeloso,  pg. 
cioso  eifrig,  eifersüchtig;  mit  palataler  ausspräche  des  z  {wie  in  ginggiola 
aus  zizyphnm,  gengiovo  aus  zinziber)  it.  geloso,  pr.  gelos,  fr.  jaloaXy 
das  Tasso  artig  mit  gelo  verbindet  12,  22,  sbst.  gelosia  u.  s.  f.  eifersucht^ 
dsgl.  fenstergitter,  sp.  celosia.  Zsgs.  sp.  rezelar,!^.  recear  argwöhnenj 
sbst.  rezelo,  receo. 

Zendale  it.  (sendale  Barberino),  sp.  pg.  pr.  altfr.  e^aAsl,  mhd. 
zend&I,  zindal,  nhd.  zindel,  auch  it.  zendado,  pr.  sendat,  mhd.  zendat, 
eine  art  taffent,  in  Frankreich  namentlich  zu  fahnen  verwandt,  s.  Ducange, 
Roquefort,  Baynouard,  span.  auch  ein  feiner  leinener  stoff;  erklärt  man 
gewöhnlich  aus  sindon  feine  leinwand. 

Z e n  zär a,  zanzdra  it.,  wal.  tzenzariu,  sp.  zenzalo,  aUfr.  cincelle ^bibio^ 
Ol.  de  Liüe  p.  12^  (Seh.  29),  so  auch  ahd.  zinzila,  zinzala,  mücke,  schnake^ 
vgl.  (üb.  zfnziras  griüe.  Offenbar  ein  naturausdruck  von  dem  laute  des 
thierchens,  das  der  Catalane  mosquit  de  trompa  trompetenmücke  nennt 
(aaXniy^  6  ngcjUTOg  iariv  aga  %üv  i^nidtav  Aristoph.  Nub.  165),  aber 
schon  vorgezeichnet  im  lat.  zinzilulare  zwitschern,  vgl.  auch  mhd.  gelse 
Schnake,  von  gal  gesang  Weigand  I,  460.  Dahin  auch  das  port.  vb. 
zinir,  zunir  sumsen  (von  insecten). 

Zenzövero,  z^nzero  und  gengiovo  it.,  sp.  gengibre,  agengibre, 
pr.  gingebre,  fr.  gingembre,  wal.  ghimberia,  mndl.  ghincbere  u.  5.  w. 
ein  gewürz,  ingwer;  vom  lat.  zingiberi  {^lyyißsQt),  zinziber,  di^s  aus  dem 
Orient  stammt.     Wegen  g  aus  z  s.  zelo. 

Zero  t^.  sp.  pg.,  z6to  fr.  das  Zahlzeichen  null;  vom  gleichbed.  arab. 
(ifron,  Qi'hron  eigentl.  ganz  leer,  s.  oben  cifra,  worin  das  arab.  9  (u^) 
durch  c  ausgedrückt  ward.    Mailändisch  heißt  jenes  zeichen  nuUa. 

Z  i  b  e  1 1  i  n  0  it.,  pr.  sebeli,  sembeli,  fem.  sp.  pg.  c  e b  e  1 1  i  n  a ,  zebel- 
lina,  fr.  zibeline,  nüat.  sabellinus,  sabellam,  altfr.  sable,  engl,  sable, 
deutsch  zobel;  ein  mit  der  sache  aus  dem  fernen  nordosten  gekommenes 
wort,  russ.  mhoY,  serb.  samnr,  wal.  samur. 

Zibetto  it.,  civette  fr.  zibethkatze,  auch  zibeth;  morgenländ.  wort, 
mittelgr.  ^anhiov,  man  sehe  Pott  in  Zossens  2!tschr.  IV,  17.  Span,  gato 
de  algalia  genannt. 

Zimbello  it.^  sp.  cimbel,  i>r.  altfr.  cembel  lockvogel,  lochung;  vb. 


I.   ZIO-ZüCCHERO.  347 

ü.  zimbellare,  alt  cim bellare PP5.  ly  77,  pr.  cembelar  (von Baynouarß, 
unrichtig  Übersetsd)^  ältfr.  cembeler  (encembeler  NFC.  11,  7)  anlocken. 
Cjmbalnm,  dimin.  cymbellum,  hief^  das  glödcchen,  das  die  mönche  eur 
fnahUeit  rief;  die  Übertragung  auf  lockvogel  lag  nahe.  Ältfr.  und  pr, 
cembel  bedeutet  überdies  eusammenkunft  eur  hureweil,  vornehmlich  eum 
waffenspid  oder  das  waffenspiel  selbst,  daher  cembeler  tumieren,  altsp. 
cempellar  bei  Berceo.  —  [Genaueres  Über  die  bedeutungen  des  ältfrane. 
Wortes,  lockung,  hinterhalt,  gefecht,  Standarte,  sehe  man  bei  Gachet  s.  v.] 

Zio  it.,  sp.  pg.  tio  oheim,  it.  zia,  sp.  pg.  pr.  tia  (pr.  sia  Leys 
d'am.  I,  48)  muhme;  vom  spätem  lat.  thius,  thia  nach  dem  gr.  &€iog, 
&€ia.  Die  ital  formen  zeigen  schon  die  Schlettst.  glossen  29,  68  patruus 
'jriuSy  fetirro^  (vetter). 

Zirlare  it.,  sp.  chirlar,  chirriar,  pg.  chirlar,  chilrar  schreien, 
jnoitsehem;  geht  eurück  auf  zinzilnlare,  verhüret  zilnlare. 

Zitto  {fem.  zitta)  it.,  sp.  chito,  chiton,  fr.  chut,  wd.  citn,  inter- 
jectian  schweigen  eu  gebieten;  ein  dem  lat.  sti  entsprechender  ncUurausdruck. 
Zu  chat  gehört  auch  fr.  chachoter  flüstern,  chncheter  ßwitschem,  npr. 
chitä  flüstern. 

Zoppo  «^.,  sp.  zopOy  zompo,  wald.  zop  (czop),  chw.  zopps  lähm, 
verstümmelt,  vgl.  altfr.  chope  klota;  vb.  fr.  chopper  {cdt  sopper)  an- 
stoßen, it.  zoppicare  hinken,  cat.  ensopegar  straucheln;  vom  dtschen 
schupfen  stoßen,  ndl.  Schoppen  mit  dem  fuße  fortstoßen,  vgl.  auch  ndi. 
sompe  lahm,  sompen  hinken  KU. 

Zote  sp.  pg.,  sot  fr.,  sot  piem.  tropf,  pinsd,  wal.  sod  hansumrst, 
engl,  und  schon  ags.  sot.  Oujadus  und  spätere  finden  seinen  Ursprung 
im  semitischen:  rabbinisch  schoteh  stuitus,  s.  Buxtorfs  Lex.  chcdd.  tdlm. 
p.  2376,  daher  auch  unser  schote.  Dagegen  erkennt  Pictet  (Ztschr.  für 
vergl.  sprachf.  V,  328)  darin  das  ir.  snthan  dummkopf,  schdm,  betrüger, 
sotaire  geck  u.  dgh,  die  er  auf  das  sanskrit  zurückführt.  Der  buchstabe 
gestattet  die  eine  wie  die  andre  herleitung.  Ein  altes  eeugnis  für  das 
wort  ist  das  folgende.  Theodiüf  bischof  von  Orleans  spielt  in  einem  Send- 
schreiben an  Karl  d.  gr.  mit  dem  namen  Scottus,  den  er  nach  ausge- 
stoßenem  c  mit  sottns  in  einkiang  bringt:  cui  si  litterulam,  qnae  est  or- 
dine  tertia  toUas  .  .  band  dnbium  qnod  sonat,  hoc  et  erit  DG.  v.  sottus. 

Zdcchero  it.,  sp.  pg.  azncar,  pr.fr.  sncre,  wal.  z^här,  oM.  zncnra, 
nhd.  zacker  u.  s.  w.,  zunächst  vom  arab.  sokkar  assokkar  Freyt.  II,  334^, 
worauf  die  span.  form  unmittelbar  hinweist,  dies  vom  pers^  schakar 
VuUers  II,  439^,  gr.  oa-Axag,  acmxaQov,  lat.  sacchamm.  Die  Araber 
bauten  gucker  sowohl  in  Ägypten^  Ei-eta  und  Syrien  als  auch  in  Sicilien 
und  ^anien;  aus  Ägypten  holten  ihn  die  Veneoianer,  aus  Spanien  wan- 
derte er  nach  Südfrankreich. 


wr^r 


ZWEITER  THEIL. 


WÖRTER  AUS  EINZELNEN  GEBIETEN. 


A.    ITALIENISCHES  GEBIET. 

A. 

Abbaco  re(^€nkun$t,  auch  pr.  abac;  von  ahscus  tische  den  man 
mit  feinem  sand  bestreute^  um  eaMen  darauf  eu  schreiben^  rechentisch^  bei 
den  Bömem. 

Abezzo  tanne  (neben  abete,  abeto).  Man  beobachtet  die  ital.  bä' 
dungsgesetae  genauer^  wenn  man  dieser  form  nicht  abies,  da  t  {in  abietem) 
schwerlich  eu  z  geworden  wäre,  eu  gründe  legtj  sondern  ^abietens,  abetens 
ßr  abiegnus,  wie  auch  andre  baumnamen  (fitggio,  prngnOi  quercia)  auf 
adjectiven  beruhen. 

Abrostino  wUde  Weintraube;  au^  labruscnm,  sp.  lambrusca,  indem 
sc,  wie  in  mistio  für  mischio  u.  a.,  in  st  ausartete  und  1  als  artikel  ver- 
standen  ward. 

Accertello  ein  raubvogd,  wannenweihe;  dimin.  von  accipiter. 

Adonare  unterwerfen,  niederschlagen  Inf.  6^  34:  Tombre  ch'adona 
la  greve  pioggia.  Domare  scheint  nah  eu  liegen,  aber  inlautendes  m 
geht  nicht  wohl  in  n  über.  Das  wort  ist  gemeinromanisch,  pr.  adonar 
hingeben,  überliefern,  sp.  adonarse,  fr.  s^adonner  sich  fügen,  von  donare : 
an  die  hingebung  knüpfte  sich  die  Unterwerfung,  gane  wie  im  sp,  rendir 
von  reddere. 

Aggaeffare  beugen  Inf.  23,  16:  se  Tira  sovra'l  mal  Toler  s'ag- 
gneffa;  eigentl.  anweben,  wie  lat.  adtexere,  vom  ahd.  wifein  wd>€n.  DeS" 
selben  Ursprunges  ist  das  longob.  wiffa  oder  gniffa  dc^  einem  grundstücke 
angeheftete  eeichen  des  besitees,  vb.  guiffare  etwas  mit  einem  solchen  eeichen 
versehen.  Vgl.  darüber  Schmäler  IV,  35  s.  v.  weiffen.  Dahin  gehört  auch 
fr.  giffer  ein  haus  mit  gips  eeichnen  d.  h.  es  confiscieren,  s.  G6nin,  Beer, 
phäol.  I,  156,  der  es  unbedenklich  aus  it.  gesso  (gips)  entstehen  läßt. 

Agognare  ängstlich  verlangen;  vom  gr.  äywvifv  mit  gl.  bed.  Das 
sbst.  ayüßvia  ist  auch  den  andern  romanischen  sprachen  gemein. 

Agrotto,  grotto  kröpf vogd;  von  onocrotalas,  stark  abgeändert. 

Aja  tenne;  von  area,  fr.  aire,  pg.  eira. 

Älbaro,  Libero  schwarepappd,  fr.  (inBerry)  aubrelle,  ahd.  albari, 
ttU.  alber.  Catai.  alba  heißt  überhaupt  pappel,  urqmingl.  wohl  weiß- 
pappd,  von  albus,  sp.  albar  weißlich;  im  it.  albaro,  eigentl.  der  weißliche 
bamn,   muß  der  begriff  ausgeartet  d.  h.  auf  eine  andre  spedes  derselben 
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gaUung  übertragen  worden  sein.  —  ]^Aus  dem  jsusatnmentreffen  der  form 
albero  mit  albero  =  arbor  gewinnt  Blanc  die  übergeugung,  daß  auch  dets 
erstere  nichts  anders  sei  als  arbor   und  daß  man  die  Schwarzpappel  als 
den  in  Italien  am  häufigsten  vorJcommenden  bäum  schlechtweg  den  bäum 
genannt  habe.    Dies  hat  etwas  für  sich.    In  einer  gegend  des  mailänd, 
gebietes  z.  b.  heißty  wie  Cherubini  anmerkt,  6rbol  sowohl  bäum  wie  castanien- 
bäum,  weil  letzterer  dort  der  nutzbarste  bäum  sei.    Indessen  hcd  die  Sache 
auch  ihre  Jcehrseite.    In  Catalonien  nennt  man  die  pappel  überhaupt  alba, 
in  der  Provence  die  weißpappd  anbra  (aoubre),  in  Piemont  die  Schwarz- 
pappel albra,  arbra,  die  weiße  albron,  arbron,  in  Mailand  ist  albera  die 
Zitterpappel  (it.  alberella).    Fast  in  allen  diesen  mundarten  hat  der  ge- 
nerelle begriff  bäum  einen  andern  namen,   dem  sich  selbst  die  mü  br  ge- 
bildeten Wörter  nickt  anschließen  (mail.  ^rbol,  piem.  ärbo  cet,);  ich  möchte 
darum   lieber  bei  der   herleitung  aus  populus  alba  stehen  bleiben.    Dem 
entspricht  handgreiflich  das  cat.  wort,  worin  sich  nur  der  begriff  erweitert 
hat,  die  andern  müßten  nebst  dem  itäl.  (eigentl.  florent.)  albero  in  albulus 
ihren  grund  haben,  vgl.  dattero  von  dactylus.     Wiesehr  die bedeutungen 
durcheinanderlaufen,   sieht  man;   in  der  mundart  von  Bresda  z.  b.  wird 
unter  albera  die  schwarze  wie  die  weiße  pappel  verstanden.*    Krit.  an- 
hang  p.  JfO.] 

Alfiere  in  der  bed.  fähndrich;  besser  vom  sp.  alferez  mit  abge- 
stoßenem z,  vgl,  das  tnlat  in  Spanien  selbst  gebrauchte  alferas,  als  von 
dem  im  latein.  wenig  üblichen  aquilifer  (für  signifer),  das  eher  allifero 
gegeben  haben  würde. 

Allazzare  ermüden;  vom  goth.  latjan,  ahd.  lezjan  aufhalten,  goth. 
lat-s,  ahd.  laz  träge. 

Altai eno  Schwengel,  brunnenschwengel,  altalena  schatJcd;  vom  UU. 
toUeno  mit  einmischung  von  altus,  das  heben  auszudrücken. 

Altana  unbedeckter  platz  zur  aussieht  auf  einem  gebäude;  von  altas. 

Amati ta^  matita  röthel;  von  haematites,  fr.  h^matite,  eigentl. blutstein. 

Ammiccare  mit  den  äugen  winken,  blinzen;  von  admicare  nach 
Castelvctro.  Das  ^zuschimmern  ist  freilich  fast  zu  pretiös  für  blinzen; 
unser  nicken  aber  unirde  sich  nicht  besser  empfehlen,  da  es  anniccare 
verlangt.  Dieses  besitzt  zwar  die  sard.  mundart,  aber  in  der  unpassenden 
bed.  übler  laune  sein. 

Ancidere  (poetisch)  tödten;  nicht  von  occidere,  da  die  umbUdung 
der  partikd  ob  zu  stark" wäre,  wohl  aber  von  incidere  einschneiden,  zer- 
schneiden, wofür  man  anaf&are,  ancude,  angainaglia  für  inaffiare  u.  s.  f 
vergleiche.  Festus  nennt  freilich  als  veraltet  ancaesa  von  ancaedere  (an- 
cidere), dessen  bed.  ^drcumcidere  aber  der  des  ital.  wertes  schlechthin 
widerstrebt ;  incidere  dagegen  von  caedere  (abhatten)  braucht  die  L.  Long. 

Ancona,  anconeta  bresc.  büdchen  als  gelübde  dargebracht;  vom 
gr.  ehtüv  (f),  woher  auch  wal.  icoane. 

Arazzo,  razzo  gewirkte  tapete,  engl,  arras;  nach  der  Stadt  Arras 
benannt,  wo  diese  tapeten  verfertigt  wurden;  auch  pg,  raz. 
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Arrogere  arrosi  arroto  vrlt.  eusetssen;  von  arrogare,  s.  wegen  der 
veränderten  conjugaticn  Eam.  gramm.  11^  136. 

Asca  lomb.  präposition  für  lat.  praeter;  van  absqne,  wie  ChertJnni 
und  P.  Manti  mit  recht  vermtdhen. 

Asc^olvere  frühstücken,  chw.  ansolyer;  nach  dem  lat.  solvere  je- 
jnnia  das  fasten  unterbrechen,  engl,  breakfast  frühstück,  eig.  fastenbrechen. 

Asma,  asima^  ansima  engbrüstigkeit ;  von  asthma  (ao^^a).  Daher 
ansimare  1)  keichen,  2)  heftig  begehren,  wie  auch  sp.  anhelar  die  letztere 
bedeutung  entwickelt  hat.  Für  ansimare  sagt  man  auch  ansiare,  ansare, 
das  aber  sicher  aus  anxius  entstand  =  sp.  ansiar  heftig  begehren.  In 
diesen  Wörtern  tauschten  also  asthma  und  anxias  formen  und  Bedeutungen, 
denn  die  einschiebung  in  ansimare  ist  nichts  als  eine  anbüdung  an  ansiare. 

Aspettare  warten,  erwarten,  wdl.  asteptä.  Von  adspectare  oder 
von  exspectare?  Für  ersteres  spricht  das  sbst.  aspetto  anblick,  erwartung 
(adspectns),  so  wie  die  vergleichung  des  ahd.  warten  adspicere  und  ex- 
spectare;  für  letateres  läßt  sich  die  gleiche  entstdlung  der  präpos.  ex  in 
ascintto  von  exsnctus  geilend  machen. 

Astio  und  aschio  groU,  neid,  haß,  vb.  astiare,  aschiare  und  adastiare 
grollen  u.  s.  w.  Der  Wechsel  des  radicalen  st  und  seh  ist  wie  in  fistiare 
und  fischiare  (fistulare).  Was  sich  hier  zuerst  darbietet,  ist  das  lat.  astus 
list,  Verschlagenheit,  aber  die  bedeutungen  stimmen  nicht,  auch  würde  das 
lat.  wort  asto  schwerlich  astio  erzeugt  haben.  Dieselbe  einwendung  läßt 
sich  gegen  das  mlat.  asto  animo  in  den  longob.  gesetzen  geltend  machen. 
Bessere  ansprüche  nach  laut  und  begriff  hat  das  speciell  goth.  haifist-s 
streit^  Zwietracht,  £Qig,  eqi^eia,  dyciv,  vb,  haifst-^j-an  aycjviCeo&ai,  ä^lelv, 
denn  kaum  war  haifst-j-an  ital.  anders  darzustellen  als  mit  ast-i-are,  vgl. 
unten  bor-i-are  und  ahd.  bur-j-an. 

Attimo  augenblick;  vom  gr.  aTOfiog  atom.  Genaue  bestimmung 
seiner  dauer  bei  Papias:  hora  habet  atomos  XXII  milia. 

Avaeciare  beschleunigen  Purg.  4,  116.  6,  27,  avaccio  und  accio 
sbst.  bescJUeunigung,  adj.  adv.  schleunig;  ein  vielfach  behandeltes,  gewöhn- 
lich für  identisch  mit  avanzare  gehaltenes  worty  ist  offenbar  ein  partidpial- 
verbum  wie  cacciare:  abigere  (treiben,  drängen)  abactns  abaetiare.  Dahin 
wohl  auch  das  altcat.  adv.  jysj}  s.  Chr.  d'Esclot. 

Avale  adverb  s.  v.  a.  ora,  adesso,  aval  avale  =  or'ora;  bei  älteren 
schrifisteüem,  wie  Boccaccio,  Buti  und  noch  bei  Lorenz  von  Medici,  jetzt 
nur  in  Toscana  auf  dem  lande  üblich  (Tommaseo).  Woher?  aus  it.  at- 
tnale  atyale  (attudlmente,  actuellement)  wäre  gegen  die  Sprachgesetze.  Wohl 
aber  darf  man  it.  eguale,  als  adverb  genommen,  zu  gründe  legen  unter 
berufung  auf  den  gebrauch  des  sinnverwandten  deutschen  eben,  als  adj.  = 
aequalis,  als  adv.  =  nunc  ipsum,  z.  b.  ^eben  kommt  mein  freund*.  Der 
buehstabe  erh^t  keinen  underspruch :  es  ist  dieselbe  (mundartliche)  bildung 
wie  im  piem.  eva  aus  aqaa. 

Ay  ann  o  1 1  o  nickt  über  ein  jähr  edles  fisdwhen ;  von  ab  anno  (Menage). 

Ayello  sleinemer  sarg,  moden.  lavello,  maü.  navell  u.  s.  w.  gefäß 
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von  marfnor  oder  anderem  stein;  von  labellnm  grfäß^  nüat.  (9.  jhJ)  la- 
yellum  für  sarg  gAraucht^  s.  Muratori  s.  v.  Auch  lat,  vas  gelangte  im 
frühen  mütdaUer  eur  hedeutung  sarcophag. 

Ayyegnach^y  partikd  für  lat,  etsi;  aus  dem  conjunctiv  von  av- 
venire,  so  daß  es  eigenÜich  bedeutet  ^es  möge  geschehen  daß\ 

Ayventare  werfen,  Prov.  ventar,  altfr.  venter  heißt  in  den  wind 
werfen^  daher  das  itci.  worty  worin  MSnage  das  Itxt.  ainentare  (empor 
schnellen)  erblickte.  Aber  aventare  gedeihen  ist  von  awenire  von  statten 
gehen ;  identisch  das  bekannte  sicü,  abbentare  rtihe  finden^  abento  ruhej 
letzteres  nach  Pasqualino  von  adyentns  sc.  Christi. 


B. 

Babbo  vater  (in  der  Undersprache)  0.  b.  bei  Dante  Inf.  32: 
lingaa  che  chiami  mamma  0  babbo.  Vollkommen  edel  und  der  eigent- 
liche ausdruck  für  pater  in  der  sard.  mundart,  e,  b.  ana  rei  (t<.  re)  chi 
nos'  ^  babu  amorosu  Purqueddu,  Tesoro  p.  234;  ebenso  chw,  bab.  Fem. 
wai.  bab^  hebammey  altes  weib,  wie  ungr.  baba,  mhd.  habe.  Das  wort 
ist  vielen  sprachen  gemein.    Oberital.  mundarien  brauchen  bnba. 

Baccello  hülse,  bohnenschote^  dsgl.  dumimkopf  Nach  Muratori  aus 
dem  arab.  bäqeläh  bohne,  aüein  schwerlich  wird  die  arab.  kehlienuis  im 
UcU.  eu  palatalem  c.  Besser  erinnert  Menage  an  lat.  bacoa  beere^  f ruckt: 
auch  dem  Spanier  bedeutet  baya  {von  bacca)  schote. 

Bacfo  gegen  norden  gelegener  ort^  adv.  a  bacio  gegen  norden.  Das 
schwierige  wort  findet  seine  lösung  etwa  auf  folgende  weise.  Es  bildet 
den  gegensatB  eu  solatrio  Sonnenseite^  von  solata  Sonnenschein^  mit  dem 
suflix  ivuSy  und  bedeutet  eigentl.  Schattenseite,  obac-io  für  opac-io:  die 
catal.  mundart  kennt  in  derselben  bed.  obaga,  dem  sich  zunächst  anschließt 
neupr.  ubac,  dauph.  lubac  {aus  Tubac)  nordseite.  Die  mundartlichen 
formen  gehen  weit  auseinander ^  com.  oyich  und  yagh,  romagn.  bSgh,  gen, 
luyegn  u.  dgl. 

Bacio c CO  dummkopf  tölpel;  wohl  nichts  anders  als  baccello  (s. 
oben)  mit  vertauschtem  suffix.  Gewöhnlich  vergleicht  man  das  von  Augustus 
für  stultus  gebrauchte  baceolns,  s.  Sueton.  in  Aug.  c.  87. 

Baco  seidenwurm,  überhaupt  wurm.  N<ich  Menage  von  bombyx 
(ßoiißv^  ßo^ißvxog),  mlat.  bombax,  daher  bombdco,  abgekürzt  baco,  parm. 
beg,  bega.  AtAch  der  Wdlache  bildet  bumbäc  von  bombyx.  Eine  abl. 
ist  big-atto,  big-attolo,  dessen  stamm  sich  besser  in  die  acht  lat.  form 
bombyx  fügt,  abgekürgt  also  aus  bombigatto. 

Badalucco  tändelei,  Scharmützel^  i>r.  badalnc,  baluc,  ve».  badalocoi 
com.  barloch,  baloch,  it.  balocco  maula/fe  {letzteres  auch  =  badalucco), 
vb.  it.  badalnccare,  baluccare,  baloccare  tändeln^  scharmutzieren  u.  dgL 
Minage  meint  von  badare  zaudern,  woraus  aber  nur  baduccare  entsprin- 
gen konnte.    Besser  vielleiciit  vom  pr.  badalhar  gähnen,  lange  weUe  haben, 
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aiso  badalnc  für  badalhuc;  freilich  nicht  uhbedenkiich.  Oder  wäre  bada- 
Incco  eine  ess.  aus  badare  und  alocco?  dem  widerspricht  aber  seine  ab- 
stracte  hedeutung  so  wie  das  offenbar  nickt  zsgs.  piem,  vb.  badol^  = 
badaluccare. 

Bagliore  blendung,  abbagliare  blenden,  abbaglio^  abbagliore 
Verblendung,  versehen,  irrthum;  dsgl.  sbaglio,  sbagliare  und  barbaglio, 
abbarbagliare^  worin  bar  dieselbe  partikel  sein  muß  wie  in  barlume,  s. 
unten.  Unter  allen  vorgebrachten  sogar  aus  dem  arabischen  geschöpften 
etymohgien  ist  nur  die  von  Menage  der  erwähnung  werth,  der  den  Ur- 
sprung des  Wortes  in  ballnca  goldkömchen,  also  etwas  schimmerndes, 
blendendes,  erkennt:  aber  wie  sollte  der  Italiener  eine  sache  mit  einem 
ihm  so  gut  wie  unbekannten  worte  (s.  baluz  II.  b)  und  daeu  noch  auf 
figürliche  weise  (die  blendung  verglichen  mit  goldsand)  benannt  haben, 
für  die  es  nicht  an  passenderen  ausdrücken  fehlen  konnte.  Eine  ver- 
muthung  möge  hier  gewagt  werden:  bagliare  ist  derselben  herkunft  wie 
fr.  berlne  (s.  bellngue  IL  c),  es  steht  für  bargliare  =  bar-luc-olare 
{vgl.  lat.  dilac-ulum,  antelnc-alns),  so  daß  in  bar-bagliare  bar  ^ne  gemi- 
natian  erfuhr.  Einfach  ohne  gemination  und  ohne  ableitungssuffix  ist 
das  gleichbed.  genues.  abbarlugä. 

Bajare,  abbajare  bellen,  Tüaffen.  Es  ist  schwierig  eu  sagen,  ob  es 
aus  dem  gleichbed.  altfr.  abayer  herrühre,  denn  unmittelbare  herleitung 
aus  banbari  {com.  bopä)  gestatten  die  üal.  sprachgesetee  nicht,  oder  ob  es 
ein  auf  eigne  hand  gdnldeter  naturausdruck  sei  wie  das  lat.  baubari 
sdbst;  für  den  ersten  fall  redet  etwa  die  gleiche  eusammensetgung  mit  ad. 
Das  sard.  wort  ist  banlai  (banbnlari)  und  beliai,  abeliai. 

Baleno  blitß,  vb.  balenare  blitzen;  vom  gr.  ßiXe^vov  geschoß,  vgl. 
ßsXefivitrjg  donnerkeü.  Die  regelrechte  form  wäre  belenno  gewesen.  Zsgs. 
ist  arcobaleno  regenbogen,  von  seinem  glanee  blitebogen  genannt,  sonst 
auch  arco  Celeste,  arco  piovoso,  abef-  sard.  arcu  de  donnp  den  hergott- 
bogen,  ven.  arco  de  verzene  lid>frauenbogen,  sie.  arcu  de  Nu6  Noahs 
bogen  u.  dgl. 

Balza  säum,  einfassung;  von  balteus  gürtel  (baltius  Äpp.  ad  Prob.  p. 
446),  wal.  baltz  schlinge.  Abgel.  adj.  balzano,  j?r.  baasan,  dltfr.  bau^ant 
weiß  gezeichnet  oder,  überhaupt  gezeichnet,  von  thieren,  daher  name 
des  ebers  in  der  thierfabel;  nfr.  balzan  schwarzes  pferd  mit  weißen 
fußen  (die  altfr.  bedeutungen  erörtert  Gachet),  engl,  bawsin  äooA^/  wegen 
der  weißen  streben  am  köpf  (Wedgwood,  Ed.  Müller).  Andre  con- 
struieren  das  adj.  aus  dem  arabischen,  worin  bälhasan  'mtY  dem 
schönen  d.  i.  ^mit  dem  zeichen  der  Schönheit^  bedeuten  würde,  was  wir 
auf  sich  beruhen  lassen. 

Barba  (m.)  oheim,  vaters  bruder  z.  b.  Par.  19,  37,  ebenso  chw., 
altfr.  barbe  s.  Bord,  nüat.  barbae  Mural.  Änt.  ital.  II,  Uli  (urk.  v.  j. 
782),  dsgl.  it.  barbdno,  mlat.  barbanus  L.  Long.,  also  ein  altes  wort, 
wohl  nichts  anders  als  das  lat.  barba  bart.  Ein  zeugnis  dafür  gewirrt 
die  mundart  von  üomo.    Hier  beschränkt  es  sich  nicht  auf  den  oheim 
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oKm,  es  ist  überhaupt  ein  ehrentitel;  umgekehrt  hat  sich  das  neap.  zi  = 
it,  zio  dieser  letzteren  anwendung  hingegd)en. 

Barlame  schwacher  Schimmer;  für  bis-lume  =  sp.  vis-lumbre,  mit 
dem  es  auch  die  figürliche  bed.  ^schwache  kenntnis*  gemein  half  s.  das 
span.  wort  II,  h. 

Basire  sterben^  dsgl.  in  Ohnmacht  fdUen^  auch  neupr.  und  dauph. 
basir;  vom  gael.  bäs  tod,  basaich  sterben,  womit  nord.  basa  tödten,  er- 
sticken zusammentrifft.  8,  darüber  Diefenbach,  Cdt.  I,  193  und  Monliy 
Voc,  com.  Die  camask.  mundart  kennt  iä>erdies  sbasi  sterben^  erbleichen^ 
die  piem.  sbasi  nur  in  letzterer  bedeutung. 

Batassare  schütteln;  wohl  vom  gr.  natiaasiv  Mappen^  klappern: 
aus  battere  wenigstens,  woher  die  etymologen  es  leiten,  kann  es  nicht  ge- 
flossen sein,  da  die  itd.  spräche  kein  sufßx  ass  anerkennt. 

Becco  bock.  Schon  auf  einer  römischen  inschrifl  von  ungewissem 
alter  Ordl.  num.  4901  kommt  der  name  Becco  mit  abgMldetem  bock  vor. 
Es  kann  nicht  gleicher  herkunft  sein  mit  pr.  boc,  fr.  boac:  sein  geschlossenes 
e  verlangt  ein  etymon  mit  i  bic,  das  sich  aber  nirgends  aufzeigen  läßt. 
Von  demselben  worte  besitzt  die  franz.  spräche  ein  fem.  biqne  für  das 
üblichere  chevre,  die  mundart  des  Jura  bequi  für  cheyrean,  die  von 
Champagne  beqnat  für  dass.j  henneg.  bedeutet  b^qn^rian  lamm,  norm. 
becard  hammel.  Dem  Serben  bedeutet  b^kawitza  schaf,  von  böknnti  blöken^ 
btk  aber  stier.    Andre  beziehungen  bei  Atzler ^  Germ.  dem.  20. 

Befana  große  puppe,  am  tage  epiphaniae  (daher  das  wort)  zum 
schrecken  der  kinder  aufgestellt,  dsgl.  häßliches  weih.  Wie  man  in  Deutsch- 
land an  demselben  tage  den  kindem  mit  der  frau  Bertha  drohte,  darüber 
s.  Schmdlers  Bair.  wb.  I,  194,  Orimf^  Myth.  260,  Simrocks  Myth.  394. 
4.  aufl. 

Belletta  scUz  des  wassers,  schlämm.  Blanc,  Vocab.  Dant.,  ver- 
muthet  vom  gleichbed.  gr.  ntjlog.  Gleichbedeutend  ist  auch  maü.  litta,  aber 
für  was  wäre  die  erste  silbe  in  belletta  zu  halten? 

Belletto  schminke;  s.  v.  a.  üättibello,  vom  adj.  bello. 

Berla  maü.  tragkorb;  vom  ahd.  biral  cophinus. 

Berlina  pranger,  auch  churw.  Muratori  vermuthet  vom  fr.  pilori, 
also  für  pilorina,  pirolina,  aber  schon  daß  keine  ital.  mundart  anlautende 
tenuis  zeigt,  spricht  dagegen.  Zu  Erwägen  ist  das  gleichbed.  &atr.  breche 
Schmeller  I,  246,  daher  brechelin,  berchlln,  berlina?  oder  mhd.  britelin 
zäumchen,  mit  dem  sich  aber  der  begriff  weniger  verträgt.  Andre  ver- 
weisen auf  it.  yiera,  ghiera  reif,  ring. 

Berlingare  schmausen  und  dazu  plaudern,  berlingozzo  mddge- 
backenes.  Die  worte  haben  deutschen  Mang,  das  sbst.  {primitiv  berlingo?) 
stimmt  in  der  that  zum  ahd.  prezilinc  kuchen. 

Berlusco  schielend  (bei  Ferrari),  comask.  balosc,  blase;  für 
bilasco,  vgl.  bis  I;  derselbe  wort  ist  henneg.  berloa,  berloaqae,  dagegen 
scheint  warloaqae  anders  zusammengesetzt  und  mit  dem  piem.  galucö 
schiden  verwandt. 
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BesciOy  besso  dumm;  von  bestia  als  adjecüv  angewandt  wie  pr, 
pec  gleichbed.  van  pecus,  vgl.  die  camash.  form  bescia  schaff  chw.  besch- 
lar  blöken. 

Bettola  geringe  schenke,  bettoliere  schenkwirth;  vom  deutschen 
betteln,  bettler,  sagt  Ferrari  und  ihm  folgt  Muratori.  Nur  muß  es  auf- 
feilen^  daß  das  fast  allen  mundarten  geläufige  wort  nirgends  etwas  von 
der  deutschen  grundbedeutung  durchblicken  läßt. 

Bezzo  gddy  aver  bezzi  gdd  haben;  vom  dtschen  bazzen,  bazzen 
haben;  batzen  ursprüngl.  eine  münsfe  von  Bern  mit  dem  Wappen  der 
stadtj  dem  baren  oder  betz  (oder  von  batze  massa  Grimm  im  d.  wb.). 

Biacca  bleiweiß;  vom  dtschen  bleich  (MSnage). 

Biante  landstreicher ;  nach  Minage  für  yiante  von  viare  wandern, 
das  part.  vians  als  subst.  bei  Äpui^us  u.  a.  Zu  bemerken  ist  die  parm. 
form  bigant. 

Biasciare,  biascicare  schwer  kauen  wie  eahrdose  thun,  mummeln. 
Wie  sieh  im  engl,  muffle  mummdn  und  stammeln  berühren,  so  mochte 
einem  aus  blaesns  (stammelnd,  die  eunge  schwer  bewegend)  geleiteten 
verbum  blasare,  com.  blassä,  die  bed.  mummeln  beigelegt  werden. 

Bica  häufe  garben,  abbicare  kom  in  häufen  setzen;  vom  ahd.  biga 
häufe,  sfumdl  von  galten  gebraucht,  biga  garbönö  (karbönö)  Oraff,  lU,  324. 

Bicciacnto  zweischneidig;  entstellt  aus  bisacuto,  altfr.  besaigu, 
von  bisacntng  in  späterem  latein. 

BiecOy  nhieto  schielend,  schief.  OblTqans  (oculo  oblique  adspicere), 
das  nach  strenger  regel  obbico,  bico  gd>en  mußte,  ward  behandelt  wie 
plico,  es  gab  bieco  ^=  piego,  doch  erwähnt  Menage  auch  eine  form  bico 
(im  reim).  Danie's  plurale  bieci  Par.  6,  66,  biece  Inf.  26,  31,  Par.  6, 
136  erklären  sich  daher  unmittelbar  avs  obliqni,  obliqnae,  da  ja  qui  que 
leichi  paiatale  ausspräche  annimmt. 

Bietta  keil,  sbiettare  einen  keil  heraus/riehen;  dunJder  herkunft,  mit 
bitta  (thi.  I)  unverwandt, 

Biffera  weib,  das  zwei  männer  hat;  von  bivira,  mit  schärfung  des 
r  jsuf,  vgl.  fiasco  I. 

Bifolco  bauer,  der  mit  ochsen  pflügt;  von  babnlcns,  f  aus  h  wie 
in  ta&no  u.  a. 

Bigsk  piem.  sau;  ndl.  big,  bigge  (f.)  ferkel,  engl.  pig. 

Bigoncia  kübel,  bigonzio  (ven.)  ein  maß  für  flüssigkeiten;  von  bis 
congins,  nach  Menage  und  Muratori. 

Bilenco  krumm,  schief;  gd>üdet  vermittelst  des  deutschen  link? 

Bioccolo  flocke;  von  floccus,  vgl.  bonte  für  fönte  (mundartlich). 

Bircio  blödsiehtig,  sbirciare  blinsen,  bercilocchio  (berci-1-occhio) 
ein  schielender;  ungewisser  herkunft,  sicher  nicht  mit  guercio,  schwerlich 
auch  mit  unserm  blinzen  zusammenhängend.  Man  darf  etwa  das  ahd. 
brehan  Oraff  III,  282,  so  wie  das  bair.  birg-aug  Schmeller,  Ostreich. 
bir-angig  Hofer,  u?elche  Wörter  verschiedene  fehler  der  äugen  ausdrücken, 
in  ansehlag  bringen. 
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I 

Birro,  sbirro  scher ge^  haschet j  daher  sp.  esbirro;  vidleicht  weil  er 
mü  birrns  bekleidet  war,  vgl.  berretta  J.  So  Menage^  der  auch,  und  wohl 
mit  recht,  birracchio  jähriges  rind  van  birrns  in  der  hed.  rufus  herleitet. 

Bisbetico  wunderlich,  phantastisch. 

Bisbiglio  geflüstert  bisbigliare /{ü^em,  dtsch,  ^iB^eln,  sbst,picard. 
bisbille;  naturausdruck. 

Biscia  schlangCj  lomb.  bissa,  neupr.  bessa,  altfr.  bisse,  dtsch.  in 
Piemont  biesso,  lonib.  auch  masc.  biss  wie  it.  biscio,  das  aber  den 
schmerzenden  wurm  unter  der  haut  bedeutet.  Von  bestia?  dann  war  die 
riehtige  büdung  bescia,  und  selbst  gegen  den  begriff  ist  etwas  einsuwendeny 
da  mit  bestia  im  ital.  eigentl.  nur  säugethiere  benannt  werden.  Muratori 
verweist  auf  unser  dtsches  bifs  =  ahd.  biz,  und  wiewohi  z  kaum  in  sei 
übergeht  (camozza,  camoscio),  so  ist  dieser  Ursprung  doch  nicht  unwaht^ 
scheinlich,  passender  aber  legt  man  dem  ital.  warte  ein  ahd.  btzo  beif^en- 
des  thier  ^  ags,  btta  unter.  Lamb.  mundarten  besitzen  auch  das  vb. 
bisijt,  besiä  stechen  (von  insecten),  bisient  beißefid,  bisieU  bienenstacheij 
bisiocc  insect  mit  stächet.  Sp.  pg.  b  i  c  h  o ,  bicha  u^urm,  schlänge  können 
durch  vergröberung  des  z  in  ch  für  hizo,  biza  stehen  und  mit  biscio, 
biscia  identisch  sein ;  das  bask.  bicioa  passt  nicht  dazu. 

Bisdosso,  bardosso  ahnesattel;  andare  a  bisdosso  auf  dem  bloßen 
rücken  (dosso)  des  pferdes  reiten,  wobei  bis  das  ungehörige  dieser  hand- 
lung  ausdrückt. 

Bizzocco,  bizzoccone  andächtler,  schwachkopf  {beide  bedeutungen 
begegnen  sich  auch  in  pappalardo).  Überträgt  man  das  synonyme  bliteuSy 
bei  Flautt4Sy  ins  ital.,  so  gewinnt  man  bizzo,  mit  verstärkendem  sufßx 
bizzocco.  Das  Glassar.  vetus  p.  611  kennt  auch  ein  subst.  blicea  ^stul- 
titia\  welches  auch  Papias  aufgenommen  (blitea).  Das  tnit  bliteus  gleich- 
bed.  picard.  blite  (Gorbiet)  kann  jedoch  nicht  unmittelbar  daher  kommen^ 
es  müßte  bliche  lauten. 

Bobö  comask.,  bubü  genues.  getränke  (in  der  spräche  der  kinder). 
Nonius  führt  aus  Varro  den  synonymen  ncUurausdruck  bna  an,  der  hier 
nach  roman.  sprachsitte  geminiert  erscheint.  Das  it.  bombo  nebst  bom- 
bare,  bombettare  ist  weit  davon  abgewichen  oder  gehört  besser  eu  gr, 
ßoiißeiv  glucksen,  wohin  auch  bömbola  fläschchen  (ßo/ußvlog  glucksend) 
zu  rechnen  ist.  Es  findet  sich  aber  bereits  in  den  Jbid.  glossen  bombom 
^sarbelhm  getränke,  suppe;  für  letzteres  schlägt  ein  krittker  ohne  noth 
sibilum  vor,  s.  Jahrb.  für  philol.  suppl.  XIII,  234. 

Bociare  kiäffen;  von  vox,  t^.  boce  (Menage). 

Bolso  herzschlächtig  (van  pf erden  gebraucht),  engbrüstig,  vb.  maü, 
sbolzä  husten;  von  pnlsus  puls,  herzUopfen,  woher  auch  fr.  ponsse, 
poussif,  vb.  limous.  poussä  schwer  athmen,  vgl.  Schweiz,  bttlsi  trochner 
husten.  Dem  it.  bolso  schließt  sich  an  pr.  bols  ^equus  nimis  pulsans* 
GProv.  64^. 

Bömbero  p flugschar,  sard.  bomere,  ven.  gomiero;  für  YomerOy 
lat.  Tomer. 
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Borchia  Imckel  am  Pferdegeschirr y  breiter  hnopf  eines  nageis,  goldnes 
herecken  oder  ähnliches  (hohles)  geschmeide,  das  die  weiter  am  halse 
tragen.  Die  hedeutung  ist  vollkommen  die  von  bnlla,  aber  die  herleitung 
daraus  unsicher^  da^  bal-cula  für  ballacala  haum  oMunehmen  ist.  Man 
vergleiche  auch  ahd.  bolca  =  lat.  balla. 

Böria  vermessener  steh,  prahlsucht,  boriare,  boriarsi  hochmüthig 
sein,  sich  brüsten.  Diese  Wörter  mahnen  an  ahd.  barjan  empor  heben, 
nhd.  em-pörQD.  Andre  verweisen  auf  boreas  wind,  daher  außlähung. 
Besser  dächte  man  an  yaporeas,  s.  unten  brina. 

Borro  und  botro  durch  bergströme  ausgehöMter  graben,  bnrrone 
sMueht,  moden.  badrione,  wohl  auch  berg.  bresc.  bnder  Strudel;  nach 
Muraiori  vom  gr.  ßo&gog,  ßo&qiov  höhlung.  Man  vgl.  dcusu  das  wdl. 
büturf  hohle,  den  span.  Ortsnamen  Yal-de-buron  und  das  neupr.  baari 
abhang. 

Bova  (nur  im  plur.  üblich)  fußfessel,  lonib.  boga;  wohl  vom  ahd. 
boQgä  armring,  mit  geringer  abänderung  der  bedeutung.  Mlat,  baaca 
^arfniüa  Papias.  Vgl.  bon  IL  c.  Von  boja,  wohin  Ducange  es  rechte, 
iann  es  nicht  herstammen. 

Bramangiere  Vorgericht;  vom  fr.  h\B.nG'mBSigeT  weißes gericht  d.i. 
müchgericht,  woher  auch  mhd.  bl&menschier. 

Brandistocco  Wurfspeer;  Bsgs.aus  \nsÄAix^  schwingen  find  stocco 
Stange. 

firatta  genues.  schmute,  hoth,  daher  it.  imbrattare  besudeln  (ba- 
bratta  scherahafter  name  bei  Boccaccio  Dec.  6,  10),  sbrattare  reinigen; 
unaufgeklärtes  wort. 

Brenn a  mahre,  schlechtes  pferd;  vgl.  serb.  bama  gaul,  bmja  pferd 
mit  einer  blässe. 

Brenta,  piem.  brinda,  genf.  brande  weinfaß,  dtsch.  brente,  s.  Frisch 
und  SchmeUer,  bränte  bei  Stälder  ein  höUemes  gefäß.  Orimm  hält  das 
im  aU"  und  mhd.  noch  nicht  nachweisliche  wort  für  undeutsch,  vielleicht 
aus  rom.  branca,  das  in  brante  übergehe,  entstanden,  s.  Deutsches  wb.  s.  v. 

Bretto  vrU.  unfruchtbar,  ämdich.  Carpentier  erwähnt  mlat.  berta 
Ovis  JBur  fortpflanjmng  untaugliches  schaf,  und  erinnert  an  fr.  bertander, 
man  sehe  berta  J. 

Brina,  occit.  brino,  breino,  mail.  prinna  reif,  gefrorener  thau.  Die 
Versuchung  liegt  nahe,  es  aus  lat.  prnina  £fu  erJdären,  wie  auch  pminosns 
sich  in  brinoso  erhalten  mu  hoben  scheint:  b  für  anlautendes  p  ist  ewar 
selten,  aber  nicht  ohne  beispid,  auch  die  Unterdrückung  des  u  vor  i  läßt 
sich  eugd)en,  da  auch  andre  fäUe  derselben  vorkommen.  Beachtenswerth 
ist  aber  hier  die  venez.  form  borina,  woraus  brina  gar  wohl  entstanden 
sein  könnte,  vgl.  bricco  aus  boricco:  den  stamm  bor  Beigt  dieselbe  mund- 
ort  auch  in  borana  neben  bnrana  dichter  nebel,  und  im  walach.  findet 
sieh  bor^  dunst,  re^.  Dieser  stamm  konnte  sich  gestaltet  haben  aus  lat 
Tapor :  inlautendes  p  wird  leichter  jbu  h  als  anlautendes,  und  aphärese  ist 
im  it.  häufig  genug :  die  walach.  form  abor  hat  sich  von  vapor  fast  schon 


360  ILa.  BRINDISI-BULIMO. 

d)en  80  weit  entfernt.  Die  sard.  mundart  hat  börea,  die  cakä.  boira  neb^, 
die  mit  ihrer  hedeutung  besser  eu  yaporea  passen  als  bu  boreas  nordtcind. 

Brfndisi  das  eutrinkeny  ven.  prindese;  vom  dtschen  bring  dirs  d,  h. 
ich  bringe  dir's  zu.  Auch  fr.  brinde  erklärt  sich  aus  dieser  phrase,  so 
wie  das  lothr,  vb.  bringuöi,  bürg,  bringnai  eutrinken^  sp.  brindär.  Vgl. 
bringen  bei  Stalder  und  Hofer. 

Brfvido  durchdringende  iaUCy  kälter  schauer, 

Broncio  mürrisches  gesicht,  imbronciare  auf sätjsig  werden^  vgl.pie. 
bronchard  hartnäckig,  auch  pr.  embronsit  LR.  Identisch  mit  aUfr.  em- 
broncher  (s.  u.)j  wie  Gachet  meint,  hann  imbronciare  nicht  wohl  sein:  in 
diesem  faUe  wäre  es  daraus  entlehnt,  dem  Franzosen  fehlt  aber  das  pri- 
mitive broncio  und  auch  die  bedeutungen  stimmen  nicht  sonderlich.  Man 
verbinde  es  mit  ndat.  broccns  ^obstinatus^  Ol,  arab.  lat.^  schweiß,  brütsch 
müflrrisch,  brütschen,  nhd.  protzen  mürrisch  sein. 

Brontolare  murmeln.  Die  ital.  etymologen  verweisen  auf  gr.  ßQovzrj 
donner. 

Brnllo  und  broUo  bei  Dante  Inf.  16,  30.  34,  60.  Pg.  14,  91  ent- 
blößt,  berauht.  In  Modena  kennt  man  nur  sbrollo  nebst  dem  vb.  sbrol- 
lare  berauben,  Muratori  erklärt  daher  das  räthselhafte  wort  aus  ex-pem- 
lare,  einen  Wanderer  des  rangens  (pernla)  berauben,  überh.  berauben^  pari. 
experulatas,  abgekürzt  experulns,  endlich  sbruUo.  Die  erJdärung  ist  nicht 
ungeschickt,  doch  bedurfte  es  nicht  einmal  der  privativen  partikd  ex,  das 
verbum  für  sich  allein  konnte  das  wegnehmen  eines  dinges  in  sich  fassen 
wie  cimare,  scagliare  den  gipfel,  die  schuppen  wegnehmen  u.  a.  m.;  die 
doppdung  des  1  laß  sich  ertragen. 

Brutto  häßlich,  schmuteig,  roh  d.  h.  unverarbeitet;  von  bmtas 
schwer,  gefühllos,  daher  plump,  roh,  häßlich.  Nach  Muratori  vom  ahd. 
brattan  erschrecken,  aber  herleitung  aus  einem  fremden  gebiete  thut  dies- 
mal nicht  noth. 

BacciOy  bnccia  schale,  rinde,  hülse,  haut;  abgekürst  aus  lob-üccio 
vom  gr.  loßog  oder  lonog  schale,  hülse?  vgl.  loppa,  und  über  die  abkür- 
eung  Rom.  gramm.  1,  294.  In  lobnccio  sumal  konnte  lo  als  artikd  ver- 
standen und  abgestoßen  werden. 

Buda,  bnrda  stopfwerk,  tomentum.  Dieses  wort  muß  aus  der  sieü. 
mundart  hervorgezogen  werden,  weil  es  uns,  wie  Pctö^wlino  erinnert,  das 
bekannte  bnda  'storea  der  glossare  vergegenwärtigt^  wovon  Servius  sagt: 
nlvam  dicunt  rem,  quam  valgas  budam  vocat  Der  Sarde  hat  bnda 
riedgras,  budedda  d.  i.  bndella  mcUte. 

Bnföra  Sturmwind  {wal.  yifor?);  wie  pr.  bufar  blasen,  vom  stamme 
bni^  s.  thl.  I;  aber  wie  ist  das  suffix  era  eu  beurtheilen?  nur  iera  kennt 
die  grammatik. 

Bngno  bienenstock,  bugna,  bngnola  von  stroh  geflochtener  korb,  aUfr. 
bugnon  =  bngno,  wohl  auch  neupr.  bngno  baumsiamm;  ungewisser  her-- 
kunft,  vgl.  bngna  J.  und  ir.  bön,  gael.  bun  stamm  oder  stumpf. 

Bnlimo  und  sbulimo  heißhunger;  vom  gr.  ßovhfxog  dass.^fr.  bonlimie. 
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Balo  ven.  pietn.  lomb.  rauf  er ^  sehläger,  dsgl.  auf  Schneider^  praM- 
hans;  P.  Manti  übersetgt  es  auch  mü  eerhino  (stutßer)  und  leitet  es  vom 
dtsehen  buhle,  dem  auch  das  cimbr,  pul  entspricht,  wogegen  das  nihd. 
buole  frei  ist  von  übler  hedeutung.  Schon  Mwratori  hatte  diese  herhwnft 
des  Wortes  anerkannt  mit  der  bemerkung:  ita  primo  appellati  meretricum 
amasii  seu  satellites,  tum  qnicumque  thrasonem  agunt. 

Burchia,  burohio  bedeckter  nachen  mit  rudern^  woeu  buchstäblich 
summt  äUsp,  burcho  ort  nachen  (Seckendorf),  beide  eine  ableitung  mit 
ol  voraussetzend,  vgl.  mlat.  cum  barchis  et  burclis.  Eine  befriedigende 
deutung  fehlt. 

Bussare  anklopfen;  muthmaßlich  vom  oberd.  buchsen  [engl,  box), 
vgl.  bossen  klopfen,  schlagen  Frisch  I,  121^  und  ndl.  buysschen  KU. 
Derselben  herhmft  scheint  das  gleichbed,  aUfr.  buissier  IfFC.  J,  98;  Ro- 
quefort fuhrt  auch  busquer  an. 


c. 

Caffo  ungerade  eoM:  giuocare  pari  o  caffo  ludere par  impar;  auch 
pr.  eai  'vox'indignantis*  GProv.  40^,  in  Berry  caffe.  Menage  hält  das 
wort  für  das  it.  capo,  lat.  Caput,  weil  die  ungrade  ßdhl  die  vollkommnere, 
die  hauptsahl^  weil  namentlich  die  dreiscM  die  vollkommenste  äUer  eaJden 
sei.  Daß  caffo  aus  capo  verderbt  ward,  ist  einzuräumen,  es  konnte  dies 
im  munde  der  spielsüchtigen  Deutschen  geschehen,  die  lat.  p  gerne  aspi- 
rierten (vgl.  catafalco),  aber  daß  das  volk  sich  unter  der  ungeraden  zahl 
etwas  voUkommneres  gedacht  habe,  ist  nicht  so  leicht  hinzunehmen:  um- 
gekehrt bedeutet  e.  b.  gr.  agriog  1)  gerade,  von  zahlen,  2)  vollkommen; 
avagriog  ungerade.  Leichter  konnte  man  das  ungerade  als  das  über  das 
maß  gehende  auffassen^  gr.  neQioadg,  und  in  so  fem  war  capo  vielleicht 
ein  geeigneter  ausdruck:  essere  il  caffo  heißt  daher  ^ausgezeichnet  sein 
vor  andern.  Oder  sollte  sich  caffo  herschreihen  aus  caput  in  der  römi- 
schen formd  caput  aut  navem,  die  man  bei  einem  ähnlichen  glücksspide 
gArauehte?  —  Für  die  gerade  zähl  behielten  die  neuen  jachen  das 
äUe  par,  für  impar  haben  sich  mehrere  ausdrücke  eingefunden^  z.  b.  maxi. 
ospo,  sard.  cuccu,  sp.  non  {fr.  pair  ou  non,  pair  ou  non  pair),  norm. 
nouque,  auch  tic. 

Cagione  anlaß,  Ursache,  schuld,  vorwand  {wie  pr.  ocaison,  äUfr. 
ochoison);  gekürzt  aus  occasio,  welche  kürzung  atich  das  wald.  cayson 
iifui  ältpg.  cajäo  erfuhren. 

Galabrone,  scalabrone  homiß;  von  crabro,  bei  Papias  carabrio 
'genus  animalis  muscae  similis\  im  älteren  mlatein  scabro  GraffJV,  1039. 
Das  wort  scheint  auch  im  occ.  chabrian  enthalten  zu  sein 

Caleffare  und  galeffare  verspotten.  Beide  formen  haben  dtsches 
aussehen,  aber  das  vorhandene  galiffan  (ca-)  Graff  II,  205  gewährt  keine 
passende  bedeutung. 
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Calpestare  mit  fußen  treten^  sbst.  calpestfo;  ßsgs.  aus  calce  pi- 
Stare  ßeteteres  unlat)  mit  der  ferse  treten,  wcdd.  calpisar,  s.  pestare  J. 

Gala  CO  dend,  armselig;  van  caducns.  Auch  im  prav.  Reimlmch 
vorhanden:  calucs  ^curtum  hdbens  visum^  67'^,  dsgl.  Brev.  d!am.  I,  173. 
Sollte  die  silbe  lue  au  dieser  abweichung  von  der  bedeutung  verführt  haben? 
Oder  hängt  das  pr.  caluc  mit  cadncus  gar  nicht  eusammen?  In  der 
mundart  von  Haut-Maine  findet  sich  ca-lorgne  im  sinne  von  borgnej 
worin  ca  seine  eigne  bedeutung  habefi  muß. 

Camangiare  gemüse,  küchenkraut;  für  capo-mangiare  anfangs- 
essen  (Menage), 

CÄnova  vorrathskammer^  Weinkeller,  sard.  can&ya;  bereits  in  den 
Isid.  glossen  canava  ^camea  (camera?)  post  coenaculum,  auch  canipa,  s. 
Ducange  und  Graff  IV,  462.     Woher  aber? 

Gansare,  scansare  ausbeugen,  ausweichen.  Der  Ursprung  dieses 
Wortes  findet  sich  in  dem  altlat.  in  gleicher  bedeutung  von  Ennius  ge- 
brauchten campsare  (campsat  ^flectit"  Gl.  Isid.,  campsare  ^flectere  iter 
Gloss.  ant.  Class.  auct.  VII,  664)  und  une  dieses  mit  dem  accusativ  con- 
struiert  unrd,  so  auch  das  ital,  wort:  campsare  Leucatem  =  cansare  la 
morte,  scansare  Tira  del  tiranno.  Die  abänderung  des  Wortes  ist  gering, 
eum  Überflusse  läßt  sich  auch  lat.  sampsa  samsa  sansa  eu  hälfe  rufen. 
Prisdan  leitet  es  von  7taf.i7tT€iv ;  daß  es  übrigens  ein  volksübliches  wort 
war,  beweist  seine  fortdauer  im  ital.     Wegen  des  sp.  cansar  s.  eass  J. 

Gaparbio  halsstarrig;  muthmaßlich  von  capo,  das 'auch  eigensinn 
bedeuten  kann  une  unser  köpf;  aber  was  ist  arbio? 

Gapitare  beendigen,  (intrans.)  ankommen;  von  capnt  köpf,  auch 
ende,  vgl.  chef  U.  c.  Zsgs.  scapitare,  pr.  descaptar  einbüße  leiden,  sbst. 
it.  scapito  einbüße,  worin  caput,  wie  im  mlatein  oder  wie  houbet  im 
mittdhochd.,  ein  stück  der  Viehherde,  ein  venmgensstück  bedeuten  muß. 

Gapocchia  dickes  ende  eines  Stockes,  knöpf  einer  Stecknadel,  a^. 
capocchio  dumm  (wie  ein  Uote);  von  capitulum  köpfchen,  umgeformt  in 
caputulnm,  wie  Pott  in  der  abhandl.  Plattlatein  367  bemerkt. 

Garatello  fäßchen;  für  carratello  von  carrata  fuder,  ladung. 

Garnevale,  camovale  (o  für  e  wegen  des  folgenden  v),  daher  sp. 
fr.  camaval  fastnacht;  eigentl.  die  nacht  vor  aschermittwoch,  wo  man  dem 
genusse  des  fleisches  auf  eine  gewisse  zeit  entsagt,  esgs.  aus  dem  it.  came 
fleisch  und  dem  lat  imperativ  vale,  s.  v.  a.  "^fahr  wohl  fleisch!  gute  nackt 
fleischt  Oder  einfacher  noch  aus  dem  ital.  sbst.  vale  abschied,  so  daß  il 
carnevale  abschied  des  fleisches  bedeutete.  Fastnacht  halten  heißt  car- 
nascialare,  sbst.  carnasciale,  nach  Muratori,  Ant.  ital.  VI,  229,  um- 
gestellt  aus  came-lasciare  das  fleisch  weglassen,  eine  etymologie,  die  durch 
den  gleichbed.  walach.  ausdruck  lesare  de  came  bekräftigt  wird.  Aber 
dies  durfte  kein  grund  sein^  auch  carnevale,  dessen  eusammensetsfung 
einen  deutlichen  sinn  gibt,  durch  Umstellung  zweier  süben  aus  came-leya, 
mlat.  carni-levamen,  eu  deuten,  wiewohl,  was  hier  noch  beigefügt  werden 
mag,  der  Sunlianer  wirklich  ein  wort  carni-liyari,  der  Piemontese  car-lave 
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besüßt.  Ein  andrer  -nücU.  ausdrack  ist  carnipriviam,  ein  span.  cames- 
tolendaSy  ein  neupr,  carmentran  =  carlme  entrant.  —  [Die  von  der 
mythologie  vorgenommene  Zerlegung  des  wertes  in  car-naval  =  carrus 
navalis  schiffswagen  hat  das  bedenkliche,  daß  weder  die  ital.  Schriftsprache 
noch  die  mundarten  etwas  von  einer  solchen  form  mit  a  für  e  der  ßweiten 
Silbe  wissen^  und  doch  muß  das  frone,  carnaval  in  erwägung  der  silbe 
car  {nicht  char)  von  Italien  ausgegangen  sein.  In  diesem  lande  war  also 
die  Vorstellung  von  einem  schiffswagen  entweder  gar  nicht  vorhanden  oder 
früh  erloschen.]  * 

Carpone  adv.  auf  allen  vieren;  nach  Ferrari  Bsgg.  aus  qnadrap- 
one,  einer  höchst  ungefügen  bUdung  für  qaadrapedone  von  quadrupes. 
Warum  nicht  von  carpus,  it.  carpo  die  vorderhand?  nicht  bloß  ein  ana- 
tomischer ausdruch  wie  im  span.;  daher  auch  carpiccio  tracht  ohrfeigen 
und  das  neupr.  carp&  schlagen.  Carpone  würde  hiemach  ^auf  handen 
(und  fußen)  bedeuten. 

Carrobio  kreuaweg;  von  qaadrivium,  wie  Minage  lehrt,  $o  gabbia 
von  cavea. 

Casco  alt,  hinfällig;  von  einem  werte  bei  Ennius^  das  Ausonitis 
wieder  hervoreog,  cascns  alt?  Wenigstens  hxnn  es  nicht  vom  it  cas- 
care  (fallen),  part.  cascato,  abgekürzt  casco,  entstanden  sein,  da  aus  in- 
transitiven keine  solche  participial-adjectiva  geprägt  werden,  eher  konnte 
cascare  aus  casco  fließen,  wenn  nicht  aus  lat.  casare  (bei  Plautus)  er- 
weitert in  casicare.  Von  jenem  ital.  verbum  ist  das  auch  in  die  andern 
sprachen  übergegangene  cascata  Wasserfall. 

Castaldo  und  castaldione,  ven.  gastaldo  gutsverwalter,  haushof- 
meister,  vgl.  den  franz.  geschlechtsnamen  Gastand,  wcUd.  gastaut  nebst 
dem  vb.  gastandeiar;  von  gastaldins,  gastaldio,  une  bei  den  Langobarden 
iheHs  der  verwcdter  der  königlichen  guter,  theils  der  Ober  die  Provincialen 
gesetzte  landvogt  genannt  ward.  Das  nach  einigen  mit  gast  zsgs.  wort 
(s.  z.  b.  Leds  Oesch,  von  Italien  I,  94  ff.)  geht  zurück  auf  goth.  ga- 
Btaldan  erwerben,  besitzen,  wiewohl  der  logische  Zusammenhang  nicht  deut- 
lich hervortritt,  vgl.  Diefenbach,  Goth.  wb.  11,  306;  Pott,  Bom.  demente 
in  den  lang.  ges.  368. 

Catasta  holzstoß;  ist  das  lat.  catasta  bühne,  Schafott. 

G  ay  a  re  herausnehmen;  eigentl.  ausgraben,  vom  lat.  cavare  aushöhlen. 

Gay  eile  und  coyelle  (beide  schon  bei  Boccaccio)   wenig  oder  gar 

nichts,  kleinigkeit.    Die  herkunft  des  volksüblidien  wertes  ist  schwer  zu 

ergründen,  da  die  eigentliche,  sinnliche  bedeutung  fehlt.     Vielleicht   ist  es 

fncht  zu  voreilig,  an  mhd.  kaf  hiäse,  spreu  zu  erinnern. 

Getto  schnauze  (etwas  schnappendes),  ceffare,  parm.  cifar  schnap- 
pen, haschen;  dazu  formen  mit  radicalem  a:  com.  zaf  =  ceffo,  zafit,  sie. 
acciaffari  =  ceffare,  piem.  ciaflü  =  ceffato,  sie.  ciaffa  tatze,  wohl  auch 
it,  zaffo  in  der  bed.  häscher.  Die  herkunft  dieser  werter  ist  ungewiß, 
yidleieht  entstanden  sie  aus  hochdeutscher  ausspräche  des  Stammes  tap 
(8.  tape  U.  c),  woher  auch  das  mit  sie.  ciaffa  zusammentr^ende  ciampa. 
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Wid.  z^pg),  wenn  es  hidier  gtkorij  verrätk  emen  mit  8  verstärkten  stamm, 
vgl.  auch  das  russ.  vb.  z4paio  sugreifen. 

Ceramella,  cennamella  Schalmei;  entstetU  ams  dUfr.  chalemel? 

Gerro  1)  simeichej  van  cermSy  auch  fr.  cerre;  2)  troddelf  van  cirros. 

Gesoje  (plur.)  scheere;  van  caesas  wie  rasojo  van  rasns.  Dalm 
auch  cisale  abgeschnittenes  stüek. 

Gespo  husehy  strauchj  van  caespes  schattCj  häufe  hräuterj  ahgd. 
cespnglio;  cesto  vom  acc  caespitenL  Wegen  der  bedeutung  vgl,  cae- 
spites  sunt  frutices  Placidi  glassae  auctae  (Class.  auet.  F7,  666^ )y  cespis 
fratex  Gl.  Erfard.  p.  287'.  Daher  vb.  cespicare,  und.  ceaspeta  hängen 
bleiben,  straudteln. 

GesBO  abtritt;  verkürzt  aus  seeessns.  Diese  acht  itai.  aphaerese 
liegt  schon  in  einem  der  Erfurter  glossare  vor  p.  333'  foricas  latrmaB 
cessnssellas  d.  t.  cessos  sellas. 

Ghente,  pranamen,  von  che  ente  (TUd.  ens  entis)  was  für  ein  ding, 
gebUdei  wie  niente. 

Ghiappare  erhaschen;  entweder  vom  ahd.  klappa  /ofie,  oder  vom 
vb.  happen,  vgl.  chiarlare  in  arlare  /.  Die  camask.  form  ciapä  aber 
redet  für  das  erstere  (cia  =  cla,  ciama  =  clamare).  Anders  gebildet  ist 
calappio,  galappio  faUcy  faUstrick,  dem  ein  ahd.  klapjo  gemäß  wäre. 

Ghi&yica  abeugscanai;  entstellt  aus  cloaca,  mlat.  auch  clavaea, 
schon  bei  einem  alten  grammatiker  claaca  nou  clanaca  Anal.  gramm.p.  444* 

Ghiazza  mahl  auf  der  haut,  chiazzare  sprenkeln;  vom  deutschen 
kletz  schmutzig,  bekletzen  besuddn,  s.  diese  Wörter  in  J.  Chimms  Beink 
p.  378. 

Ghiedere  fordern;  identisch  mit  dem  poetischen  cherere  vonquae- 
rere,  sp.  querer,  r  auf  itci.  weise  mit  d  vertauscht.  Von  ferire  ist  um- 
gekehrt die  form  mit  d  fiedere  die  poetische.  Zsgs.  conquidere  von  con- 
qairere. 

Ch  i  eppa,  cheppia  ein  fisch;  stark  ausgeartet  aus  clupea,  s.  Menage, 

Chioccare  scÜagen,  ahd.  klochön  dass. 

Ghiöcciola  Schnecke;  für  clocc-iola,  dimin.  des  unvorhandenen 
cloccia,  dies  mit  versetstem  1  von  coclea. 

Chiodo,  chioYO  ncigel;  =  chiavo  von  clavus,  sp.  clayo,  fr.  clou/f. 
Aus  chiay-o  entstand  zuerst  chio-o  =  pr.  clau,  aÜfr.  clo,  und  zur  besei- 
tigung  des  hiatus  ward  theils  d,  theils  y  eingeschoben,  die  hauptsächlich 
dazu  bestimmten  buchstaben;  so  in  padiglione  aus  pa'iglione,  d.  i.  papi- 
glione,  Royigo  aus  Bo'igo  d,  i.  Rhodigium. 

Chioma  haupthaar.  Entweder  von  coma  mit  eingeschobenem  i  »l? 
oder  von  comala  mit  versetztem  1.  Für  letzteres  könnte  man  anführen, 
daß  neben  dem  vorhandenen  it.  coma  eine  form  mit  eingeschobenem  1 
unnütz  wäre,  aber  dem  Überfluß  sind  die  jüngeren  sprachen  nicht  abhold, 
wofür  z.  b.  fiayo  neben  favo  zeugt;  übrigens  scheint  das  nur  bei  Petro- 
nius  vorkommende  comala  ein  von  ihm  gesuchtes  wort  für  kleines  nied- 
liches haar. 
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Ciacco  Schwein;  abgeändert  atis  sacco  bauch?  Aber  besser  trifft 
Menage^ $  deutung  aus  gr,  avßa^  ovßaxog  schweinisch^  das  sich  ohne  zwang 
in  siacco  ciacco  verwandeln  konnte,  vgl.  cia  aus  sia  in  camicia  aus  camisia. 

Cicigna  blindscUeiche;  für  ciciglia  von  caecilia  mit  vertauschtem 
sufßx  vielleicht  eur  Unterscheidung  von  Ciciglia  =  Sicilia. 

Cicisbeo  ein  mann,  der  einer  frau  den  hof  macht  oder  sie  begleitet; 
vom  fr.  ehiche  Idein  (?)  und  beaa  schön  (Pasquaiino). 

Cigolare,  scivolare  knarren,  knistern;  von  sibilare  nach  Ferrari; 
aus  dem  stamme  von  singuitire  nach  G,  Galvani  (Archiv,  stör.  ital.  XTV, 
342),  vgl.  ven.  cigare  zischen,  knarren,  it.  cingottare  zwitschern^  letztere 
vieüeicJU  bloße  naturausdrücke. 

Cimento  probe^  cimentare  versuchen;  von  speoimentnm,  wie  Fer- 
rari meint.  Specimentum  für  specimen  ist  freilich  nicht  vorhanden,  aber 
eben  so  leicht  zu  baden  wie  cantamento  für  cantamen,  und  der  abfaU 
der  ersten  sübe  ist  nicht  stärker  als  in  baco  für  bombaco,  cinlla  für  fistn- 
cialla  und  nicht  wenigen  andern,  Bom.  gramm.  I,  294.  Daneben  verdient 
Mohns  erklärung  aus  caementnm  (p.  72),  wiewohl  sie  das  mittel  (cement) 
für  die  handlung  (probe)  setzte  alle  anerkennung. 

Giofo  niederträchtiger  mensch;  vom  deutschen  schuft,  dessen  t  weg- 
fiel, weil  der  Italiener  die  combination  ft  nicht  duldet. 

Gioncare  abbrechen,  verstümmein,  chw.  ciuncar  dass.,  wcd.  cinng 
stümmel,  verstümmelt,  ungr.  tsonka;  entstellt  aus  it.  ciocco  klotz?  Für 
cioncare  gilt  maü.  s'ciancä,  s^cincä. 

Giotto,  ciöttolo  stein,  kiesel. 

Giro  Schwein;  vom  gr.  xolqoq  ferkel  (Ferrari). 

Gispo  triefäugig;  woher? 

Giaffo  schöpf,  cia£GGtre  beim  schöpfe  fassen;  von  schöpf,  wenn 
nicht  von  zopf^  hfnb.  zuff,  pr.  chaf  jptti  super  frontern  GProv.  p.  68, 
vgl.  unten  zuffa. 

Giyaja  hülsen  fruchte;  von  cibaria. 

Gogno  ein  altes  weinmaß;  von  congius. 

GogolÄria  reuse  zum  fisch-  oder  krthsfang,  mit  weiter  Öffnung, 
nach  innen  enger  werdefid;  von  cncnllus  kappe,  wegen  der  ähfdiMceit. 
Dasselbe  derivatum  im  nüat.  cncnllarins  ^munidi  (manch)  Gloss.  Trev. 
Graff  II,  804,  kapuzenträger. 

Gögoma  topf,  von  cucuma,  woher  auch  fr.  coqnemar  flctschenkessel. 

Collare  wippen  d.  i.  foltern,  colla  folter;  vom  gr.  klo^joCjeiv  strafen, 
süchtigen,  wie  schon  Monosini  aufstellte  —  oder  von  xoAA^v  befestigen? 
Besser  trifft  mhd.  quellen,  kollen  fesseln,  peinigen  (nhd.  quälen  ist  das- 
selbe wort).  Da  der  delinquent  an  einem  seile  in  die  Jiöhe  gezogen  ward, 
so  übertrug  man  das  wort  auch  auf  das  aufziehn  des  segds,  man  sehe 
^n  beispiel  bei  Trucchi  I,  31. 

Collottola  nadcen;  abgeleitet  von  coUum. 

Gombagio  ztisammenfügung,  combagiare  zusammenfugen;  dem  be- 
griffe nach  das  lat.  compages,  vermuthlich  auch  von  da  ausgegangen^  aber 
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mit  witeiger  auffassung  auf  combagio  (das  susammenMssen)  eurückgeßüirt ; 
dieselbe  hegriffsverbindung  auch  in  der  form  combaciare. 

Conciare,  acconciare  (woher  sp,  aconchar)  putaeHy  eurichienj 
concio,  acconcio  als  adj.  hübschj  als  subst.  puU,  wal.  concia  Jcopfptäe. 
Man  stelle  es  nicht  eum  altfr.  cointer :  es  ist  eine  der  ziemlich  zahlreichen 
mit  i  gewirkten  participiaUMeUungen  und  kommt  von  comtus,  partim  von 
com^re  schmücken^  woher  es  schon  Menage  leitet;  die  frans,  form  wäre 
conser.    Auch  contigia  ptUif  ist  hieher  eu  nehmen. 

Congegnare  eusammenfügen ;   muthmaßlich  für  concennare,   lat. 
concinnare,  unter  dem  einflusse  des  it.  genio,  pr.  genh  kunst. 

Cor gere  in  accorgersi  {chw.  ancorscher)  wahrnehmen,  und  scorgere 
1)  wahmehmenj  2)  gdeiten^  begleiten.  Accorgere  accorsi  accorto  trifft 
in  seiner  flexion  so  genau  eusammen  mit  comgere  correxi  correctnm,  daß 
es  aus  ad-corrigere  entstanden  sein  muß,  indem  es  eigentlich  die  berichii- 
gung  eines  irrthumes  ausdrückt.  Scorgere,  das  dieselbe  flexion  hat,  wäre 
nach  Muratori  aus  excarritare  entstellt  und  dem  ersteren  verbum  ang^aßt 
worden;  allein  solche  Übergänge  aus  der  schwachen  in  die  starke  conju- 
gation  sind  so  ausnehmend  selten,  daß  diese  vermuthung  entschieden  ab- 
etdehnen  ist.  Scorgere  ist  nichts  anders  als  ein  verstärktes  correggere, 
dem  die  bed.  regieren  zukommt,  woraus '  die  bedd.  geleiten,  acht  haben 
leicht  erfolgen  konnten.  Von  scorgere  kommt  scortare,  sbst.  Bcorta,  fr. 
escorter,  escorte,  sp.  escoltar,  escolta. 

Corribo,  corrivo  leichtsinnig,  leichtglätdng;  woher? 

Cosso  Ideine  beule,  finne,  warze. 

Costa,  costiy  costinci,  ortsadverbia;  von  eccu'  istac,  ecca*  istic, 
eccu'  istinc-ce. 

C  0 1  e  s  1 0  y  cotestai,  pronomen;  zsgs.  aus  eccoti  esto,  lat.  ecca'  tibi  este. 

Covone  garbe,  einfacher  lomb.  cov,  piem.  cheuv.  Nach  Ferrari 
von  cayus  hohl:  so  viel  die  hohle  hand  oder  der  hohle  arm  faßt.  Der 
Übergang  von  cavus  in  coyo  macht  dabei  keine  Schwierigkeit,  er  ist  der- 
selbe wie  der  von  clavas  in  chiovo. 

Crepore  groU;  sicher  von  erepare  bersten,  so  daß  es  das  bersten- 
wollen  des  verhaltenen  hasses  ausdrückt. 

Crocchiare  Mappem;  von  crotalam  (xQOvaXov)  Jdapper,  cchi  aus 
tl  u)ie  in  yecchio.    Sp.  crotorar  muß  dassdbe  wort  sein. 

Crogiare  rösten,  crogiolare  dämpfen.  SoUte  es  zusammenhängen 
mit  ahd.  chrose  geröstetes,  welches  Graff  IV,  616  als  zweifelhafl  aufstdU? 
si  {oder  se)  und  gi  berühren  sich  z.  b.  auch  im  it,  asio,  agio. 

Crojo  vrlt.  starr,  figürl.  störrig,  ungeschliffen,  pr.  croi.  Aus  crüdns 
starr,  unbiegsam  kann  es  nicht  unmittelbar  entstanden  sein,  ihm  aber  mit 
Oalvani  (Archiv,  stör.  ital.  XIV,  343)  dessen  urform  emidns  (emius 
crujus)  unterzulegen,  ist  zwar  schön,  aber  gewagt,  weil  diese  form  nicht 
im  gebrauche  war.  Sicherer  läßt  man  es  aus  crud-i-us  {wie  bajo  aus 
badias)  entstehen  d.  h.  aus  einer  mit  i  beunrkten  erweiterung  von  cmdoSy 
dergleichen  bei  mehreren  andern  aäjectiven  unläugbar  vorkommt,  s.  Bom. 
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grcmim.  II j  301.  Die  Ifinge  des  wureelvoeals  Icüriste  sich  durch  roman, 
Position  (crudjns),  so  daß  er  in  o  übertreten  konnte. 

Cruna  nadelöhr.  Zum  gr,  yqwvri  höhlung  (Born,  gramm.  /,  137, 
1.  ausg.)  paßt  weder  buchstabe  noch  begriff  (aus  anlautendem  g  unrd  nicht 
c):  es  ist  syncopiert  aus  Corona  hreiß,  wie  crucciare  aus  corrncciare; 
wegen  u  aus  ö  vgl.  giuso  und  tutto,  oder  das  mittelgr,  xoQovvt). 

Grnsca  Jdeie,  chw.  crisca.  Ein  deutscJies  worty  wie  bereits  Muraiori 
erkannte.  Furfur  ^crusc  vel  chliha^  ßleie)  sagen  die  Flor,  glossen  983^, 
schwjf.  krttsch,  Schwab,  grttsclie,  vgl.  das  von  Bouille^  Diff.  vulg.  ling., 
erwähnte  gleichhed.  fr.  grais,  piem.  gras.  Die  neupr.  mundart  kennt  auch 
ein  vb.  croscd  eermalmen.    Der  Sarde  besUet  noch  furfare,  far£a,rn. 

Calla  wiege;  von  canala,  wie  lalla  von  lanala,  in  der  neap.  mund- 
art noch  connola  (canola  in  einem  dUen  gedieht  Murat.  Änt.  Hol.  VIj  789), 
in  der  romagnol.  conla. 

Capo  hohl;  von  capa  tonne,  also  eins  der  wenigen  adjectiva,  die 
unmittelbar  aus  Substantiven  gebildet  wurden,  Bom,  gramm.  II,  288.  Die 
sard.  mundart  entwickelte  daraus  das  gleichbed.  adj.  capada,  dem  kein  it. 
capato  ßur  seile  steht. 

Gatretta,  catrettola  bachstehe.  Sie  trägt  den  schwarushoch  und 
bewegt  ihn  beständig.  Auf  die  erstere  eigenschaft  besneht  sich  das  itcd. 
wort,  Busammengesetzt  aus  coda  schwane,  retta  aufrecht,  also  eigenU. 
cadretta,  durch  assimüation  der  media  an  die  folgende  tenuis  catretta  ent- 
sprechend fr.  hoche-qaeae ;  auf  die  letztere  it.  coditremola,  fr.  branleqaeae, 
dtsch.  wedelsterz,  engl,  wagtail,  kymr.  tinsigl  (tin  büreel,  siglo  bewegen), 
gr.  aeiaonvyig,  wohl  auch  hxt.  motacilla  u.  a. 


D. 

Deh  interjection;  vermuthlich  vom  vocativ  dee  für  deas,  dessen  sich 
spätere  bedienen,  wenn  nicht  aus  deo  abgekürzt  wie  ¥  aus  io:  deo,  com' 
aggio  fallatol  FPS.  I,  277;  deo,  che  ben  aggia  Amore  434.  Ein 
mundartl.  fr.  dey  könnte  desselben  Ursprunges  sein,  s.  Voc.  langrois.  Vgl. 
auch  Potts  ZäUmethode  p.  218  note. 

De  SSO  pronomen,  wal.  dansa.  Pott,  Forsch.  II,  41  construiert  es 
aus  idem  ipsas,  aber  ein  m  aus  der  mitte  eines  wertes  zwischen  vocälen 
auszuwerfen,  ist  ganz  gegen  die  anläge  der  itäl.  spräche.  Es  könnte  ab- 
gekürzt sein  atAS  einem  früheren  medesso  =  pr.  meteis  (s.  medes  L), 
allein  damit  erklärt  sich  die  ihm  anhängende  syntactische  eigenheii  nicht, 
daß  es  nur  im  casus  rectus  bei  den  verbis  sein  und  scheinen  geraucht 
unrd,  wogegen  dem  Provenzälen  sein  meteis  in  jedem  casus  recht  ist.  Man 
muß  sich  also  nach  einem  passenderen  Ursprung  umsehen  und  ein  solcher 
findet  sich.  Übersetzt  man  unser  ^er  ist  es  selbst,  sie  scheint  es  selbst^ 
wörtlich  ins  latein.,  so  heißt  dies  ille  est  id  ipse,  iUa  yidetar  id  ipsa, 
und  dieses  neutrum  auf  ein  masculin  oder  feminin  bezogen  ist  eben  so 
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romanisch  wie  deutsch,  s.  Rom,  gramm,  III,  88,  Blanc  292.  Aus  id-ipse 
aber  entstand  desso,  welches  darum  nur  im  casus  rectus  brauchbar  isi: 
egli  h  desso,  ella  m^  pare  dessa.  Das  wort  enthalt  also  einen  merk- 
würdigen Überrest  des  pron.  is.  Sonderbar  ist  in  idipsis  Form.  Marc^ 
in  idipsum  MabiU.  Dipl.  p.  496;  dieser  barbarismus  aber  kann  die  hier 
vorgetragene  etgmohgie  nicht  stören. 

Destare  aufwecken;  von  de-^Tcii&TB  mit  derselben  ifusammensiehung 
wie  in  dorare  von  deanrare.  Lomb.  mundarten  sprechen  dessedä.  Von 
re-excitare  ist  das  pr.  reissidar  wecken,  erweichen. 

Diana  morgenstem,  auch  pr.  (anc  no  visquet  lo  daxs  tro  a  la 
diana  GBoss.  2747)\  eigentl.  Stella  diana  PF8.  II,  187  van  dem  ver- 
schwundenen adj.  diano,  dies  von  dies,  daher  die  militärische  redensart 
battere  la  diana,  fr.  battre  la  diane  die  reveüle  schlctgen.  Figuera,  Diccion. 
mallorqui,  bemerkt  aus  A.  March  als  veraltet:  ana  '2a  estreüa  Venus\ 
also  eine  starke  abkürgung. 

Dileggiare  verspotten;  =  jtt. desleyar  verschreien,  verrufen,  sbst. 
deslei,  lat.  dis-lex. 

Dil6gine  schlaff.         , 

Ditello  achselhöMe;  s.  v.  a.  ditale  fingerhut,  weü  man  die  finger 
unter  die  achseln  eu  stecken  liebt?  Dasselbe  wort  ist,  mit  der  bed.  von 
ditale,  das  romagn.  didel,  altfr.  deel,  nfr.  mdarü.  deau.  Für  ditello 
sagt  der  Neapolitaner  tetelleca,  das  aus  dem  vb,  tellecare  kitjgeln,  weil 
man  an  jener  stelle  für  kited  empfänglich  ist,  gedeutet  wird.  Eben  darum 
leiten  manche,  ober  gane  gegen  den  buchstaben,  ditello  von  titillare. 

Dondolare  schaukeln,  mail.  dondä;  nach  Menage  von  de-undnlare. 
Vielleicht  hat  es  keinen  so  vor}iehmen  Ursprung,  ist  nämlich  gleicher  her- 
kunft  mit  fr.  dodiner  schaukeln,  aitfr.  dodeliner  einunegen,  von  dodo,  mit 
welchem  wort  man  die  kinder  in  den  schlaf  wiegt.  Dodo  selbst  aber  ist 
aus  der  kindersprache,  entstanden  durch  redupUcation  aus  donnir. 

Donnola  wiesei;  eigentl.  Weibchen,  vom  ü.  donna,  ein  schmeuhd- 
wort  für  das  thier,  gleich  dem  sp.  comadreja,  woran  Ferrari  erinnert, 
oder  dem  dtschen  jüngferchen,  ngr.  w^q>iTta,  oder  dem  bash.  andereigerra 
von  andrea  frau,  Jungfer.     Vgl.  bele  IL  c. 

Doppiere  fackd;  von  duplus  wegen  des  aus  sfwei  fäden  gedrehten- 
dochtes:  so  das  deutsche  zwirn  aus  zwir  doppelt. 

Dossi  (plur.)  grauwerk;  eigentl.  rückenstück  des  feRes,  s.  darüber 
Ferrari. 

Duomo  domkirche,  dom,  daher  fr.  d6me,  sp.  dombo;  vom  lat.  domns 
dei,  nicht  vom  gr.  dcSfua,  wie  der  diphthong  im  ital.  eeigt.  Entsprechend 
übersetzt  der  Gothe  Uqov  mit  gad-hns  (gotteshaus).  Im  sard.  (logud.) 
domo  erhidt  sich  dc^s  lat.  wort  in  seiner  alten  bedeutung. 
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B. 

Elsa  und  elso  schwertgriff;  vom  ahd.  helza  dass.  Auch  die  cdtfr. 
spräche  besitzt  das  wart  und  hwar  in  älterer  form  (ohne  lautverschiebung) 
und  nur  als  masadin:  helt  (h  asp.),  henx  (nomin.)j  =  attn,  hialt,  ags. 
bilt  (n.)y  davon  ein  vb.  enheldir  mit  einem  schwertgriff  versehen  Hol. 

Endica  auf  kauf  von  waaren,  nach  Muraiori  aber  waarenniederlage; 
van  iv&qxfj  ladung  (nach  demselben). 

Epa  bauch,  van  hepar  (MSnage  u.  a.). 

Erto  steü,  partic.  von  ergere  =  erigere,  subst.  erta  anhöhcy  all'erta 
a«/*  der  hut,  buehstabl,  auf  der  anhöhe,  wo  man  sich  umschaut,  daher  adj. 
sp.  alerto,  fr,  alerte  wachsam,  munter,  churw,  schlechtweg  erti. 

Esito  waarenabsaie,  vertrieb;  von  exitas  ausgang. 

Ette  (m.)  Kleinigkeit,  pünctchen.  üblicher  in  den  mundarten,  com. 
eta,  flarent,  etti,  romagn.  etta  und  ett,  sard.  ette,  a.  b.  com.  m'importa 
on  eta  =?  m'importa  un  frallo,  neap.  chillete  =  quelle  cose;  nach  P. 
ManH  vom  aUlat.  hetta  bei  Festus:  res  minimi  pretii  .  .  cum  dicimus 
^non  hettae  te  facio'.     Vgl.  G.  Gcdvani  im  Archiv,  star.  ital.  XIV,  362. 

Eziandfo  partikd  für  lat.  etiam.  Es  wird  theils  aus  etiam  dia, 
iheUs  aus  etiam  adeo,  theils  aus  etiam  dens  gedeutet.  Diu  ist  gegen  den 
sinn,  adeo  gegen  den  accent  und  so  bleibt  deus  übrig,  welches  bereits 
Salviati  aufgestdU  hat  und  weiches  sich  bestätigt  durch  das  altsardische 
etiam  den,  s.  bei  Ddius  p.  13.  N  vor  d  statt  m  ist  natürlich,  vgl.  auf 
einer  inschrift  decen  dies,  Corssen  I,  266  2.  ausg.  Es  war  sot^  üblich, 
gewissen  concessivpartikeln  den  namen  gottes  verstärkend  beumfügen;  so 
entstand  avyegna  dio  che,  macari  dio  che,  im  norden  von  Italien  sogar 
qnamyiS'deo  Bonves.,  aUgenues.  quanvis-dö  Archiv,  star.  ital.  app.  num. 
18,  p.  27.  36,  so  denn  auch  ezian  dio  che,  ezian  dio  se,  ezian  dio.  Ahn- 
lieh  wird  in  der  bair.  mundart  gott  geb  gebraucht:  ^gott  geh  die  seien 
gut  oder  bös*  (mögen  sie  gut  oder  böse  sein),  s.  SchmeUer  U,  83. 

F. 

Facimola,  üsu^imolo  hexerei.  Der  sinnreichen  deutung  Menage^ s 
aus  facere  und  mola  (opferschrot  zur  sauberei),  gemäß  VirgiVs  verse 
Sparge  molam  et  fragiles  incende  bitamine  lauros,  steht  zwar  der  accent 
entgegen^  der  in  den  neuen  eomposUis  stets  dem  jnoeiten  warte  gebührt 
(faci-möla  wie  faci-m&le),  allein  eher  läßt  sich  accentverschiebung  als  de- 
rivaiion  aus  ÜEicere  annehmen.  —  Dürfte  nicht  auch  an  fascinum  cet.  ge- 
dacht werden?  fragt  Wackemagel. 

Fagno  ein  verschlagener,  der  sich  einfältig  stdlt;  mahnt  an  ahd. 
feihan  dolosus,  subdolus  (der  feihano,  feihno).  Das  fr.  feint  {von  feindre) 
wäre  van  Seiten  des  begriffes  anndindich,   aber  der  buchstabe  widerstrebt. 
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Fan  eil 0  hänfling,  piem.  fisinin,  maü,  fanett.  Eine,  wie  man  an^ 
füßhmen  darf,  vollständigere  form  ist  ÜEtganello,  dcAer  Mohns  erJdärung 
aus  faginns,  Etym.  unters,  jp.  122,  mehr  vertrauen  verdient  als  Menage^s 
aus  falyns. 

Fante  hnahcy  knecht,  soldat  eu  fuß^  sp.  inüeinte  ff.;  von  in&jiB  mU 
sehr  erweiterter  bedeutung.  Der  wegfiM  der  anfangssühe  in  ist  acht 
italienisch  und  kommt  auch  in  folto,  scipido,  stromento  vor,  so  daß  ein- 
fluß  des  ahd.  fendo,  mAd.  vende  (=  nhd.  fisint)  anjmnehmen,  welches  wort 
einige  selbst  erst  dem  itcd.  entnommen  glauben,  nicht  gerechtfertigt  er- 
scheint.  Daher  auch  fisinteria  fußvolk,  ÜEintoccio  puppe,  so  wie  das  specieU 
ital.  fancinllOy  fanciolla  kind,  flor.  ehw.  fancella. 

Fara  lomb.  kleines  landgut.  Bekannt  ist  aus  Pcudus  Diaconus  und 
aus  den  gesetzen  das  longob.  fara  nachkommenschaft,  famüie,  spater  in 
italischen  Urkunden  im  sinne  von  hof  oder  grundstück  (ort  der  famüie) 
gebraucht,  daher  das  üd.  wort.  Über  die  herkunß  des  deutsd^en  höre 
man  Grimm  II,  52.  —  [Burg,  fara  heißt  eigenUich  iheihmg  in  beäfiehung 
auf  den  gesetzlichen  theü  an  dem  besitze  des  Bomanen,  daher  vidleicht 
kleines  landgiU?  Doch  ist  die  longohardische  bedeutung  nur  geschlecht. 
So  Wackemagd  in  der  abh.  Sprache  der  Burgunden  26.] 

Farnia,  fargna  breitblätterige  eiche,  quercus  robur  nach  Nemnich, 
von  famus  bei  Vitruv,  dem  man  die  bed.  esche  beilegt,  weil  man  eine  zu- 
sammeneiehung  aus  fraxinus  darin  vermuthet.  Das  ital.  wort  stammt 
zunächst  aus  dem  adj.  famens,  bei  Apidus  famei  fungi,  oI.  fiiginei. 

Fazzuolo,  fazzoletto,  auch  altsp.  fazoleto  schnup fluch.  Das  gleich- 
bed.  neusp.  fazaleja  konnte  wohl  ai4s  fiacies  {sp.  üa)  fließen,  daher  auch 
mlat.  fisiciale  facitergula ;  it.  üazzuolo  aber  passt  schon  in  betrackt  seines 
unschicklichen  Suffixes  keinesfalls  zu  £accia  {eben  so  wenig  zu  fiascia)  und 
mag  eher  in  unserm  fetzen  seifte  quelle  haben,  auch  it,  pezzaoia  heißt 
fetzen  und  Schnupftuch.  Das  piem.  fassolet  stimmt  eben  so  wenig  zu 
facia  in  dieser  mundart  (facies),  wohl  zu  fassa  (fascia),  dessen  bede^ung 
aber  schon  weiter  Miegt;  das  sie.  fazzulettu  trennt  sich  gleichfalls  von 
facci  (facies). 

F6dera  zwülich;  vom  ahd.  fedax^L  feder,  mhd.  federe  pelz,  flaumiger 
federartiger  stoff,  mlat.  penna. 

Ferzare,  sterzsixe  peitschen,  ferza,  sterzsL  peitsche,  ^t«^  ferire  iann 
kein  feritiare  ferzare  werden,  da  die  4.  cof^j.  keine  participialverba  her- 
gibt. Sehr  wahrscheinlich  ist  das  gleichbed.  ahd.  fillan  darin  enthaUen, 
wovon  sich  ein  intensiv  fillazan  =  nhd.  filzen  (strafen)  annehmen  läßt, 
daher  it.  felzare  ferzare  (vgl.  scalmo  scarmo).  Das  vorhandene  ahd. 
fiUata  peitsche  konnte  dagegen  nicht  in  ferza  übertreten. 

FiappOy  nur  mundartlich;  maü.  piem.  berg.  ven.  fiap,  cremon.  flapp 
welk;  aus  dem  deutschen,  worin  dieser  stamm  etwas  schlaffes  oder  läppen-^ 
artiges  bedeutet,  z,  b.  Aap  klappe,  fiep  läppen,  ndd.  flabbe  herMiangendes 
maul.    Dahin  auch  romagn.  fiapa  flecken,  picard.  fl^pe  läppen. 

Fiavo  honigwabe,   dsgl.  fiale,  fiare,  für  fiavale,  fiavare.     Es  kaum 
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mU  eingeschobenem  i  =  1  van  favns  kommen,  doch  mag  einunrkung  des 
gleichbed.  ahd.  flado  dabei  angenommen  werden^  ja  es  könnte  unmittelbar 
daraus  entstanden  sein  wie  it.  biava  aus  biada. 

F ledere  verwunden,  poet.  form  für  ferire,  sp.  herir  /f.,  r  i»  d 
verwandt. 

Fignolo  hüJsUatter;  vom  deutsehen  finne  kleine  spitzige  blauer  im 
gesieht. 

Filza  schnür  angereihter  Sachen,  vb.  infilzare  anreihen;  von  filam, 
woraus  man  filitiam  ableitete  (Ferrari). 

Finco  venejs.  name  eines  vogels,  fringüla;  vom  ahd.  fincho,  nhd. 
finke.     Veneroni  verzeichnet  auch  eine  form  firinco. 

Fino,  infino  partikd  für  lat.  tenus;  von  in  finem  zum  ziel,  fine 
am  ziely  vgl.  tenus  significat  finem  Festus.  Auch  der  prov.  mundart  ist 
diese  partikel  bekannt:  fis  OAlb.  110,  npr.  cat.  fins,  beam.  (veraltet)  fens, 
so  auch  sard.  finza,  finzas.  Schon  in  einer  Urkunde  v.  j.  849  liest  man 
fine  yia  publica,  de  alia  parte  fine  flumen  u.  s.  f.,  s.  Muratori  s.  v.  sino« 
und  diese  form  fine  kommt  auch  im  dUitdl.  vor. 

Fiöcina  harpune;  nach  Menage  von  fuscina  dreizack;  es  wäre  also 
entstettt  aus  föscina  mit  eingeschobenem  i  =  1  und  Verwandlung  des  sei 
in  ei,  ersteres  z.  b.  in  fiaccola,  letzteres  in  cacio  für  cascio  vorliegend. 
Das  sard.  fruscina,  das  mail.  frosna  zeigen  dagegen  ein  eingeschobenes  r. 

Fioco  wird  von  der  Crusca  und  aUen  itai.  Wörterbüchern  mit  roco, 
heiser^  erklärt,  uriewohl  Dante  es  überall  in  der  bed,  schwach  gebraucht, 
nur  eine  stelle  läßt  die  erstere  zu  (s.  Elanc  Vocab.  Dant.).  Es  ist  kaum 
zu  bezweifeln,  daß  beide  begriffe  sich  nah  berühren;  daß  z.  b.  heiser  in 
schwach  Übergehn  konnte,  beweist  das  mittelhochdeutsdie,  s.  Wb.  I,  666. 
Aus  den  Volkssprachen  läßt  sich  über  das  ital.  wort  keine  bdehrung 
schöpfen,  da  es  ihnen  nicht  bekannt  scheint.  Indessen  ist  das  sübst. 
fiochezza  ein  medicinischer  ausdruck  für  heiserkeit,  nicht  für  schwäche  der 
stimme,  man  sehe  Alberti.  Muß  man  in  heiser  den  grundbegriff  erkennen, 
so  kommt  das  wort  wahrscheinlich  von  roco,  lat.  raucus  mit  prothetischem 
f  {vgl.  rombo,  frombo)  undwandelung  des  fr  in  ü,  &]  ist  die  grundbedeu- 
tung  schwach  oder  matt,  so  kann  man  mit  Mahn  p.  63  nur  an  flaccus, 
umgestellt  flaue,  denken;  beides  sehr  seltne  Vorgänge.  Bochegude  verzeich- 
net ein  pr.  frauc  faible,  lache,  welches  buchstäblich  mehr  mit  raucus,  be- 
grifflich mehr  mit  flaccus  gemein  hat. 

Fischiare  pfeifen,  von  fistula.  Fistula  vulgo  fiscla  dicitur  Gl. 
longob.  s.  Ducange.    Fistulor  ^sibHo'  Gl.  Isid. 

Fistella  körbchen;  von  fiscella,  erweitert  in  fisc-ett-ella  zsgz.  fistella. 

Fitta  mürbes  unter  den  fußen  sinkendes  erdreich;  etwa  vom  ahd. 
finhtt  erdfeuchte?  vgl.  chw.  fiecht  von  feucht. 

Foga  hüze,  heftigkeit,  hieraus  fr.  fougue,  adj.  fougueux,  vgl.  npr. 
fogo  gedränge;  vb.  it.  fogare  schneü  fliegen.  Man  deiikt  an  fuga  flucht, 
daher  ei^ertigkeü,  eifer,  hitze,  und  auch  sp.  fuga  heißt  (außer  flucht) 
Uhendigkeit  z.  b.  des  gespräches.    Mehr  noch  wird  diese  ansieht  durch  die 
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rotnagn.  cremon.  form  fdga  unUrstütet,  Naher  dem  begriffe  Uegt  aUer-- 
dings  focus  feuer,  aber  dann  war  faoca,  wenigstens  fiioga  su  erwarten, 
Merkuriirdig  ist  das  romagn.  viaga  für  it.  foga. 

Foggisk  gestalte  art,  foggiare  büdenj  gestalten;  vom  tat.  fovea  grube^ 
demnächst  wohl  form^  in  die  etwas  gegossen  wirdy  gepräge,  vgl.  ä.  caTO 
höhlung,  form,  gr.  %v7toq  eindrucke  gestait.  Die  ühliehe  herieitung  aus 
fr.  forge  ist  um  so  weniger  Bulässig^  als  der  Venezianer  foia  spricht.  Es 
gibt  freilich  ein  piem.  forgia,  dem  aber  nur  die  bed.  sehnUede  beigelegt 
unrd;  auch  das  sard.  forgiai  entspricht  in  seinem  gebrauche  nur  dem  fr. 
forger,  und  ein  subst.  forgia  feikU  hier.  Die  port.  spräche  hat  fojo,  die 
span.  hoyOy  hoya  für  foyea. 

Fogna  ab£fugsgraben,  fognare  das  wasser  ableiten;  von  siphoUy  ver- 
muthet  Menage^  gleichsam  siphonia. 

Foja  brunst,  hitze;  von  furia.    Auch  chw.  foia  eifer. 

Fol  ata  etwaSy  das  in  menge  kommt  und  schnell  vorübergeht^  folata 
d'  uccelii  schwärm  vögel,  di  venti  Windstoß;  vom  gemeinroman.  volata, 
Yolada,  Yo\6e  flug^  f  fiir  y  durch  einmischung  des  it.  foia,  folla  gedrängt^ 
fr.  foule. 

Folto  gedrängt;  von  ioWa  nach  Muratari.  JSess^  tnm  infoltas  voU- 
gestopftj  daher  sie.  ^nfultn  =  folto. 

Forse,  auch  forsi,  partikd,  dem  italienischen  und  seinen  mundarten 
verblieben ;  von  forsan  (fors-an),  worin  es  der  endung  an  ergieng  une  der 
endung  am  im  it.  nnque.  Dagegen  vermuthet  Pott,  Zlschr.  f.  vergl. 
sprachf.  XIII,  233,  in  forse,  unter  berufung  auf  das  häufig  vorkommende 
nüat.  forsitan-s,  eine  Zusammensetzung  mit  dubitativem  si  (wenn).  Kaum 
möchte  es  dieser  erUärung  bedürfen.  Wenn  der  Piemontese  z.  b.  forssi 
schreibt,  so  liegt  in  seinem  ss  nur  eine  ihm  eigne  Verdoppelung  des  s  nach 
r.  Auch  müßte  in  einer  neuen  romanischen  Zusammensetzung  fors-Bi  der 
accent  doch  wohl  auf  der  zweiten  silbe  liegen. 

Forziere  koffer,  o/^r.  forcier,  latinisiert  {otbsltiuh  {statt  {oTtis^Tiw)', 
eigentl.  starker  koffer,  um  werthvolle  gegenstände  darin  aufzubewahren, 
neufr.  coflfre-fort,  von  forza,  force,  s.  Liebrecht  bei  Oaehet  412^.  Nach 
Ferrari  vom  gr.  qtoQTiov  last,  ladung. 

Yrsi,  Präposition;  abgekürzt  aus  infra,  vgl.  tra. 

FrÄcido,  umgestellt  fradicio,  auch  wal.  frdget  weich,  morsch,  faul; 
von  fracidus,  nur  bei  Cato  R.  E.  einmal  vorkommend,  im  ital.  aber  so- 
wohl durch  die  umsteilung  une  durch  mehrere  ableUungen  als  ein  volks" 
übliches  wort  sich  ausweisend, 

Frana  absturz,  erdfall,  franare  einstürzm^  herabroUen;  wohl  von 
fragmina  zsgz.  framna,  u^ie  baleno  von  ß€lef.ivov. 

Frasca  belaubter  ast,  grüner  zweig,  daher  nach  der  ansieht  der 
dkademie  das  sp.  frasca,  wdches  dem  Portugiesen  und  Cataianen  fddt^ 
churw.  sfraskar  äste  abhauen;  in  italischen  Urkunden  de  silvis,  frascariis 
et  spinetis  HPMon.  I,  n.  86;  terra,  de  qua  yidebatar  frascario  das. 
n.  98.    Der  Spanier  nennt  eine  gerte  yerd-asca:  soüte  nun  der  Italiener 
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aius  dem  vb.  virere,  das  ihm  jedoch  früh  abhanden  gekommen^  ein  sbst, 
virasca  yrasca  frasca  abgeleitet  haben  wie  aus  fuggire  das  adj.  faggiasco? 
Man  denkt  auch  an  fresco:  darf  man  aber  der  spräche  die  unnütze  ent- 
stdlung  eines  so  Maren  Stammes  snUrauen?  Plur,  {rasche  bedeutet  auch 
passen^  daher  die  frone,  redensart  faire  des  frasqnes. 

Fratta  eaun;  von  gr»  (pqavcsiv  umsäunen^  ngr,  q>Qmrfj  =  q>Qayi.ia^ 
wie  Minage  richtig  bemerkt. 

Frignare  (in  lomb.  mundarten)  weinen^  wimmern^  auch  denmund 
vereinten,  höhnen,  com,  frigna  weinerliches  weih,  cremon.  krittelig  im  essen, 
Vietleieht  für  flignare  vom  dtschen  flennen,  schwed.  flina,  dän.  fline»  engl. 
frine  (mdarü.  s,  HaUiweUJj  vgl.  auch  piem.  flina  gom^  umth.  Aus  dem 
dtschen  erMärt  sich  auch  ganz  einfach  das  lomb.  frigna  in  der  bed. 
felsenöffhung  d.  i.  grinsendes  maul:  ebenso  entstand  das  altfr.  f  lan  Schieß- 
scharte (Öffnung  in  der  mauer)  aus  dem  mit  flennen  wureelverwandten 
flans  verzerrtes  maul.  An  frignare  schlieft  sich  «Y.  infrigno,  infrignato 
die  stime  gerunzelt^  verdrießlich^  dauph.  se  deifnnä  verdrießlich  sein,  vgl. 
fr.  se  refrogner,  se  renfrogner  die  stime  runzeln,  dessen  herkunft  aus 
frons  sich  nicht  klar  darlegen  läßt,  das  aber,  von  frignare  hergeleitet,  für 
refroigner  (oi  aus  i)  stehen  muß,  altfr.  refroigner  des  narines  DMce.  p,  288, 9. 
Frisone,  frosone,  frnsone  ein  vogel,  kembeißer;  wird  attö  frendere 
fresas  hergeleitet,  s.  P,  Monti  v.  frisonn. 

Frollo  mürbe  (vom  fleisch).  Man  läßt  es  hervor gehn  aus  friculare, 
es  bietet  sich  aber  eine  bessere  erklärung.  Garo  fluida  lat.  sagt  so  viel 
als  came  froUa;  aus  dem  dimin.  flnidnlus  konnte  floUo,  euphonisch  frollo 
werden,  wie  aus  stridnlus  strillo.  Auch  mit  der  bed.  kraftlos  paßt  das 
itai.  zum  lat.  werte. 

Frombo  gesumse,  =  rombo,  s.  d. 

Frullare  sausen,  rauschen;  unsicherer  herkunft,  vielleicht  von  fluc- 
tuare  wallen,  tosen,  dimin.  flactnlare  flullare  frullare,  wie  bei  frollo.  Wal. 
flatarä  wäre  alsdann  dasselbe  wort. 

Frusco  dürres  reisig  an  bäumen,  fruscolo  Splitter;  woher? 
Frnsto  bissen,   von   frastnm   dass.    Frustare  peitschen  (schon  in 
der  L.  Long.,  al.  frustrare),  eigentlich,  wie  pr.  frustar,  zerfetzen,  auch  ab- 
nutzen,  abtragen,  daher  sbst.  frusta  peitsche;  von  frustare  zer stücken. 

Fucina  schmiede;  von  focus  herd,  mit  Muratori.  Ebenso  ergieng 
€8,  was  0  betrifft,  dem  stamme  foc  in  fucile. 

Fujo  nur  bei  Dante  und  zwar,  nach  der  Orusca,  in  drei  verschie- 
denen bedeulungen,  diebisch,  nichtswürdig  und  dunkel  (d.  h.  verborgen) 
vorkommend.  Die  erste  bedeutung  ist  leidlich  Mar:  non  ^  ladron  n^  io 
anima  faisilnf,  12,  90;  dieses  ftiio  ist  eine  nebenform  des  itäl.  adj.  furo 
=  lat.  ftir  (furus  furius  fujus),  une  crojo  (s.  oben)  neben  crudo  besteht. 
Hieran  knüpft  sich  die  zweite  bedeutung,  man  sehe  für  in  den  lat,  wbb, 
Ist  die  dritte  richtig  (Elanc  vermuthet  gleichfalls  für  darin),  so  muß  sie 
eine  andre  queUe  haben,  und  hier  paßt  nur  ftirvus  ftirvjus  mit  ungewöhn- 
lichem ausfaU  des  v  vor  j  furjus,  mit  üblichem  des  r. 
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FnlTido  glänzend;  aus  fdlgidns  mit  einnUsehung  van  fdlvas,  nieht 
absolut  aus  leteterem,  da  roman.  ableitungen  mit  idus  kaum,  aus  adjectwen 
gar  flicht^  vorkommen. 

Fummosterno  ein  kraut^  erdraueh;  entstdU  aus  famos  terraey  fr. 
fiimeterre. 

Fnsaggine  spinddhaum;  van  fdsiis. 

Fascello  y^änchen;  dimin.  van  fastis,  ßsgs.  aus  fasticello. 


G. 

Gabaro  trient.  starker  mann,  auch  schdmj  creman.  gabearr  roher 
mensch  (ea  d.  h.  15  ist  hier  oft  =  it.  a);  vom  ahd.  gabdro  bauerj  chw. 
par,  auch  in  fremden  sprachen,  serb.  paör,. un^r.  por. 

Gagliaolo  schote  der  bahnen  oder  erbsen,  com.  gajom  nußschale. 
Von  callam  dicke  haut?  alsdann  müßte  eine  wenig  übliche  erweichung  des 
U  in  gli  angenommen  werden,  gallaola  gagliaola.  Oder  etwa  von  dem 
Isidorischen  galgalas  'baca,  nvQTjv'  beere,  kern?  dieselbe  begriff sentunck- 
lung  seigt  auch  stp.  baya,  it.  baccello  schote,  von  bacca  beere.  Man 
emendiert  freilich  galgalas  in  gdbalas  cypressennuß.  Von  jenem  leitete 
schon  Grrandgagnage  I,  262  das  waüon.  gaille^  g^ie  nuß,  nußkem. 

Gagnolare  winsdn;  van  gannire  (Minage). 

Gallare  oben  auf  schwimmen,  denmuth  erheben,  sich  freuen^  wofür 
auch  essere  a  galla  gesagt  wird.  Ferrari^ s  erkiärung  aus  lat.  galla  gaU- 
apfd,  weil  er  im  wasser  nicht  untergehe,  ist  nicht  der  rede  werth,  wenn 
auch  der  Sicüianer  beide  Wörter,  gadda  gallapfd,  und  galla  in  der  eben 
bemerkten  redensart,  nicht  formell  unterschiede.  Aber  woher  das  wort? 
Nahm  man  es  vom  stoUierenden  üppigen  hahn?  Die  span.  redensart 
tener  macho  gallo  (vid  stole  halben)  wäre  dieser  herleitung  günstig.  Das 
lat,  vb.  gallare  liegt  mit  seiner  bedeutung  au  weit  ab,  das  ahd.  kallön 
frohlocken,  Obermüthig  sein,  dem  sich  gallöria  jubd  genau  anzuschließen 
scheint,  muß  als  fremdes  wort  surückstehn.  Stammt'  also  gallare  von 
gallas,  so  hat  sich  die  sinnliche  bedeutung  des  obenschwimmens  erst  aus 
der  abstracten  des  Üppigseins  entfaltet, 

Gangama  sicä.  fischemete;  vom  gleicKbed.  gr.  yayya^iov,  wie 
Pasqualino  anmerkt. 

G^nghero  thärangd,  sard.  cancani;  maü.  canchen,  pr.  gangail; 
bei  Hesychius  xaxyaloi;,  s.  MSnage:  woher  aber  dies?  Dahin  femer  it. 
sgangherare  aus  den  angdn  heben,  pg.  escancarar  angdweit  öffnen. 

Gara  Wettstreit;  nach  Muratori  vom  arab.  vb.  ghara  beneiden,  nach- 
eifern (gar&  anreißen  Gol.  p.  1704)  \  sehr  verdächtig  bei  einem  warte 
dieser  bedeutung,  das  im  arab.  nicht  einmal  als  subst.  vorhanden  ist.  Weü 
natürlicher  würde  man  an  die  vielgebrauchte  ältfr.  interj.  gare !  aufgemerkt ! 
aufgepaßt!  denken  dürfen,  die  noch  im  piem.  vorhanden  ist.  Veneroni 
kennt  auch  ein  vb.  garare  wetteifern  =  fr.  garer  aufmerken. 
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Garbo  venejs.  trient.,  com.  garb,  gherb,  dmbr.  gerbe  (it.  garbetto 
Veneroni)  bitter;  vom  ahd.  harw,  nhd.  herb  (erst  seit  dem  12.  jh.  Graff). 

Gargo  verschlagen,  tüchisch,  piem.  gargh  träge;  sicher  vom  dhd. 
karg  listig,  vgl.  aUn.  kargr  hartnäckig^  träge. 

Garzo  (garz)  lomb,here  des  hohles,  ü.  garzaolo  dass.,  mail.  garzoeu 
(spr.  garzö)  hnospe  des  weinstochs,  ven.  garzölo  flachsbüschel  des  rochensy 
lomb.  garzon  hasenkohl,  gänsedistel.  Das  etymon  von  garzo  findet  Mw 
ratari  in  Carduus,  und  in  der  that  steht  dem  ital,  vb.  cardare  ein  mund- 
artl.  garzar,  dem  ven.  garzolo  das  parm.  carzoeul,  dem  lomb.  garzon  das 
sie.  cardedda  (hasenkohl)  su/r  seile,  so  daß  also  c  und  g,  d  und  z  su- 
sammentreffen.  Die  formen  mit  z  beeiehen  sich  aber  auf  ableitungen  wie 
cardeus,  cardeare  (ebenso  z  aus  de  in  orzo,  tat,  hordeum),  indem  man 
mit  bekannter  unterdrüchung  des  derivativen  u  cardus  {it.  cardo)  aus 
Carduus  machte.  Das  herz  des  hohles  vergleicht  sich  mit  seinen  überein- 
ander liegenden  blättern  dem  distdkopf,  auch  das  flachsbündel  ließ  sich 
mit  dessen  wolligem  büschd  vergleichen;  das  fr.  carde  bedeutet  sowohl 
Carduus  wie  garz.    S.  garzone  J. 

Gasto  {nur  vorhanden  im  eomadc.  gast)  geliebter,  dsgl.  gatte;  vom 
dtschen  gast  brfretmdeter  mann. 

Gatter 0  und  gattice  (m.)  ein  bäum,  espe. 

Gay  ig  na,  gavina  halsdrüse,  mandel^  von  den  sprachen  sehr  ver- 
schieden benannt,  e.  b.  gr.  O7i6yyog  (schwamm  vom  anschwellen),  lat.  ton- 
silla  (woher?),  glandula,  wdl.  erUsprechend  ghlndure,  fr,  glande,  ^.  agalla 
(gaUapfel),  sard.  ganga,  gangnla  (vgl.  gr.  yayyXiov^  yayyaXiov  geschwulst). 
Des  ital.  wertes  Ursprung  ist  unklar;  sicher  isty  daß  das  vb.  aggavignare 
anpacheny  beim  halse  packen,  daher  stammt,  vgl.  sard.  leare  a  gangas 
prenderper  la  gola,  also  nicht,  wie  Muratori  wähnt ^  vom  deutschen  gafiuigan. 

Gelso  maülbeerbaum;  ahgeküret  aus  morogelso,  dies,  wie  man  an- 
nimmt,  von  morus  celsa  hoher  maülbeerbaum  im  gegensatee  eum  niedem, 
der  brombeerstaude^  eine  deutung,  die  durch  das  sie.  ceusu  oder  das 
genues.  ssBrsa  buchstäblich  =  lat.  celsus,  celsa  {genues,  B  =  lat.  c,  r  =  1) 
gestützt  unrd. 

Genfa  gezüchte,  8ic.  jinia;  leitet  Pasqudlino  vom  gr,  yevea  erzeugung. 
Auch  altsp.  ginea  geschlecht  Ccmc,  de  B.  muß  hieher  gehören. 

Gheppio  ein  raubvogel,  wannenweihe;  vom  gr.  yvip  yvnog  geier^ 
mit  Menage. 

Ghezzo  schwärzlich;  nach  Bedi  von  aegyptius  in  beziehung  auf 
die  färbe  des  Volkes,  wozu  Menage  aus  einem  glossar  anmerkt  aeguptium 
(faiov  (schwärzlich).  Die  regelrechte  bildung  wäre  gozzo  oder  gezzo,  doch 
ist  auch  in  gheppio  ghe  =  gy. 

Ghiaja  hies;  von  glarea,  dlisp.  glera. 

Ghiera  i^/eil;  vom  ahd.  gSr  geschoß.  Merkwürdig  ist  das  piem. 
parm,  gajda,  cremen,  mail.  gheda,  sard.  gaja  eingesetztes  keilförmiges 
stück  am  Ideide,  das  mit  dem  longob.  gaida  speer  Haupts  Ztschr,  1, 564,  auch 
in  den  Gloss.  Pith,  zusammentrifft,  vgl.  wegen  der  begriffe  gherone  1. 
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Ghiova  erdschoUe;  attö  ghieya,  glebA  vermöge  der  hrafty  todckedtMS 
ü,  Y  hesitet^  ein  unmiUdbar  vorhergehendes  e  (oder  i)  in  o  eu  verwandeln 
d.  h,  sich  zu  assimilieren,  was  aber  sonst  nur  in  unbetonten  silben  ge- 
schieht^ Rom.  gramm.  I,  176. 

Gire  geheny  ein  im  präsens  defectives  verbum;  aus  de-ire  entstan- 
den? so  lat.  de-ambulare  n^en  ambnlare.  Oder  sollte  es^  wie  gina  aus 
agina,  abgekürzt  sein  aus  agire  =  lat.  agere  in  bewegung  setzen,  agi  in 
bewegung  sein^  gehn^  gire  also  für  girsi?  Man  konnte  aber  de-ire  sagen, 
um  das  einfache  ire  eu  verstärken  und  der  spräche  in  vollständigerer  con^ 
jugation  zu  erhalten.  Gire  ist  ein  dichterwort,  aber  doch  den  mundarten 
nicht  ganz  unbekannt :  gir  im  VelÜin  s.  BiondeUi  68. 

Ginmella  zwei  handvoü  d.  h.  so  viel  die  beiden  höhten  hände, 
zunUingsschwestemy  gemellae,  aneinander  gefügt  in  sich  fassen,  wie  Minage 
befriedigend  erklärt.    Auch  das  fr.  jomeaa  hat  e  mit  u  vertauscht. 

Glaba  ableger,  senker;  von  clava  pfropfreiSy  vgl.  wegen  des  h  die 
lat.  form  clabula. 

Gnaff^  interj.  meiner  treu!  aus  mia  fö. 

Gnocco  mehlJdoß,  chw.  gnioc,  bair.  nock  dass. 

Goccia  tropfen,  mdartl.  (cremon.)  masc.  gozz,  gouzz.  Unmittelbar 
von  gutta  würde  sich  schwer  rechtfertigen  lassen;  vielleicht  vom  it.  vb. 
gocciare,  zsgz.  aus  dem  unvorhandnen  gotteggiare,  das  dem  vorhandnen 
pr.  goteiar,  pg.  gotejar  ganz  analog  wäre. 

Gogna  pranger,  hälseisen;  vom  gr.  dyxovrj  strick  zum  hängen,  be- 
hauptet MSnage.  Ist  es  nicht  vielmehr  abgekürzt  aus  vergogna  schände, 
da  auch  das  sp.  vergttenza  jener  bedeutung  fähig  ist  und  gogna  auch 
Verlegenheit,  Verwirrung  heißt? 

Gonda,  göndola,  daher  sp.  göndola,  fr.  gondole  eine  ort  nachen, 
gondel.  Venedig  nahm  dies  wort  aus  dem  munde  der  Griechen,  denen 
TLovöv  ein  trinkgefäß  bedeutet  wie  noch  das  fr,  gondole.  Minage  beruft 
sich  auf  eine  alte  glosse  gondus  'scifphus,  patera,  und  Huet  eitiert  aus 
einem  scholiasten  des  Juvenäl  (sat.  6)  gondeia  ^genus  navigix,  es  heißt 
aber  ^genus  navis,  quae'gandeia  dicitur\ 

Gonzo  roh,  tölpelhaft.  Vom  gleichbed.  sp.  ganso?  Oder  vom  venez. 
gozzo,  das  dem  it.  ghiozzo  entspricht? 

Gora  {mit  offenem  o)  mühlgraben,  so  in  einer  Urkunde  vom  j.  716 
JBrun.  p.  454.  Gewiß  nicht  für  gola  Schlund,  moden.  gora  {mit  geschlos- 
senem o),  wie  auch  Muraiori  Ant.  ital.  II,  1096  erinnert;  man  wird 
darin  das  mhd.  wuore  (f.),  Schweiz,  vmor  dämm  zum  ableiten  des  wassers, 
chw.  Tuor,  anerkennen  müssen,  so  daß  es  für  guora  steht.  Über  das 
deutsche  wort  s.  Frisch  II,  469%  Stalder  II,  468,  SchmeUer  IV,  137, 
Ziemann  669,  Müller  im  Mhd.  wb.  III,  826.    Die  venez.  form  ist  goma. 

^ozzo  kröpf  der  vögd,  lomb.  goss.  2iwei  etymologien  sind  zu  er- 
wägffi.  Muratori  ahnet  darin  eine  abkürzung  aus  einem  von  gnrges  ab- 
geleiteten  worte  gorg-ozzo,  weiches  dicke  gurgd  heißen  konnte,  und  solche 
abki^zungen  sind  übli(Ji  (vgl.  cenno  I.),  auch  ist  ein  fem.  gorgozza  vor- 
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handen,  corgozzo  hat  Venerani.  Andre  verweisen  auf  das  dtsche  gösse 
rinne,  canal^  daher  schlundj  worin  ss  früh  aas  z  entstand.  Die  erstere 
erklärung^ist  für  die  bedeutung  befriedigender  und  halt  sich  dabei  an  die 
eignen  mittel  der  romanischen  sprachen^  was  immer  empfehlend  ist.  Zu- 
sammensetäfungen  sind  sorgozzone,  sergozzone  schlag  gegen  die  Jcehley 
sab  gattar  pagnus  inflictus  (Ferrari);  gozzoyiglia  schwelgerei,  nächt- 
liches gelage  =  veglia  della  gola,  yeglia  golosa,  worin  gozzo  die  bed. 
von  gola  ausdrückt  (Muratori).  Trangugiare  gierig  verschlingen  mag 
aus  trangorgiare  entstellt  sein. 

Granciporro  seekrebs;  von  Cancer  «nd  pagnrns,  mit  MSnage. 

Grascia  lebensmittel,  auch  obrigkeit  über  die  lebensmittel,  grascino 
marktmeister;  nach  Menage  vom  gr.  ayogaariKog  eum  einkauf  gehörig 
{besser  von  ayogaaia  einkauf,  gespr.  agor^sia).  In  der  bed.  fett,  schmale, 
mag  es  das  fr.  graisse  sein. 

Grast a  blumentopf;  ursprüngl.  sicüianisch,  vom  gr.  yaorga  bau- 
chichtes  gefäß,  wie  Pasqualino  richtig  anmerkt. 

Greggio,  grezzo  unbearbeitet,  roh;  woher? 

Grembo  schooß;  offenbar  von  greminm.  ConsonafUiertes  i  in 
gremjo  kann  kein  b  erzeugen,  dies  muß  also  eingeschoben  sein:  man  sagte 
erst  grembiO;  woher  noch  grembiata  {nicht  grembata)  und  endlich  grembo; 
eine  solche  einschiAung  des  b  unter  gleichen  umständen  liegt  auch  in 
combiato  aus  commeatns  vor,  im  mail.  scimbia  für  scimmia,  yendembia 
für  yendemmia  u.  dgl. 

Gremire,  ghermire  mit  den  Hauen  packen,  gewaltsam  wegraffen; 
vom  ahd.  krimman  mit  Schnabel  oder  hrcdlen  hauen.  Normann.  grimer 
hrcUßen. 

Greppo,  chw.  grip,  cimbr.  greppe  felsstück;  vidleicht  vom  ahd. 
kl^p  ein  in  das  meer  vorragender  fds,  venea.  grebano  mit  labialmedia 
statt  tenuis,  der  ahd.  form  kleb  entsprechend.  Comask.  hat  man  für  die- 
selbe Sache  grip  und  crap,  letzteres  =  chw.  crap,  carp  kies;  aber  auch 
cip,  d4is  aus  clip  {dtsch  klippe)  entstanden  sein  kann. 

Greto  steiniger  sand  des  ufers;  wohi.  vom  ahd.  grioz,  aitn.  griot 
grieß.     Vgl.  gros  11.  c. 

Gr^tola  Stäbchen  des  käfigs;  nach  Minage  von  crates  flechtwerk, 
zunächst  wohi  von  dem  daraus  gebildeten  ahd.  crettili  körbchen.  Gretola 
auch  Splitter,  daher  sgretolare  serschmettem. 

Gricciare  ein  finsteres  gesicht  machen,  dsgl.  nach  etwas  gelüsten, 
comask.  sgrizä  knirschen;  fast  unzweifelhaft  dersdben  herkunft  wie  fr. 
grincer  (ü.  c)  d.  h.  vom  ahd.  grimizön  knirschen,  verlangen.  Sbst. 
griccio,  gricciolo  fieberschauer,  eigenth  geknirsche. 

Grillo  wunderlicher  einfäll;  ist  kein  anderes  wort  als  der  name  des 
insectes,  dessen  Sprünge  den  anlaß  zu  dem  bildlichen  ausdrucke  gaben 
{vgl  Capriccio) ;  ebenso  einigt  chw.  grilla  beide  bedeutungen.  Die  redens- 
ort  il  grillo  mi  salta  (ich  werde  wunderlich)  ist  beweisend.  Auch  das 
vb.  griUare  anfangen  zu  sieden  (singen,  zirpen  wie  die  grille)  gehört  hieher. 
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Grimo  runzlig;  vom  ahd,  grim  grimmig ^  eomig  (mit  gerunzelter 
siime),  dcLS  im  comask.  und  churw.  seine  alte  bedeutung  bewahrt  hat. 
Entsprechend  stammt  sbst.  grinza  runzdj  grinzo  runzlig,  aggrinzare 
runzeln  vom  ahd.  grimmisön  grimmig  sein. 

Grinta  lomb.  finsteres  unfreundliches  gesicht,  dsgh  hochmuihy  ven. 
trient.  grinta  grimm,  zom;  erklärt  sich  leicht  aus  ahd.  grimmida  Hyrannis, 

Gromma  Weinstein;  vgl.  Schweiz,  gramlete  bodensatz^  sehwed. 
grums  und  grammel  mit  ders.  bed.  Galvanik  Lezion.  accadem.  7,  88  er- 
blickt darin  das  cdt  crammen  grind,  das  schon  weiter  abliegt. 

Grongo,  gongro  meeraäl;  von  congrus,  yoyygogy  fr.  congre  u.s,w. 

Grufolare  mit  dem  rüssel  wühlen,  mit  aufgeworfenem  rüssd  grun- 
zen; muthmaßich  vom  it.  grifo  rüssd,  aber,  wegen  des  radicalen  jx  für  i, 
mit  einmischung  von  grngnire  grunzen. 

GruzzOy  grazzolo  häufe  zusammengdragener  dinge,  wal.  gmetzi; 
woM  deutscher  herkur^t,  vgl.  Schweiz,  grtttz  gemisch  von  allerhand  gesäme, 
mhd.  grfiz  u.  dgl. 

Gnalcare  (in  einigen  wbb.,  romagn.  gvalchg)  durch  stampfen  be- 
arbeiten; vom  ahd.  walchan,  nhd.  walken.  X6jfe2.  gnalchiera  Walkmühle. 
Auch  Frankreich  ist  das  wort  nicht  unbekannt:  altfr,  gancher,  dauph. 
gonchier  =  gnalcare,  altfr.  ganchoir  =  gualchiera. 

Gualcire  zerknittern^  zerkndschen;  vom  ahd.  walzjan  volvere,  vdU" 
care,  nhd.  wälzen  (unvorsichtig  hin-  und  herwenden  und  drehen). 

Gnaldana  streif zug  von  r eitern  auf  feindliches  gebid  Dante  Lif. 
22,  5,  trupp  Soldaten;  nach  Schmeüer  IV,  66  vom  mhd.  woldan  kriegs- 
Sturm  u.  dgl.  (einen  woldan  rtten).  über  des  deutschen  Wortes  Ursprung 
s.  Schmeller  l.  c.  und  J.  Chimm  in  Haupts  Ztschr.  V,  498,  vgl.  auch 
Ducange  s.  v.  gnaldana. 

Gnana  aÜit.  (zweisilb.)  sirene,  hexe  Truch.  I,  61. 

Gnancia  wange;  vom  ahd.  wanga,  wanka,  aber  eigentlich  würde 
nur  eine  form  wankja  genügen.  Merkwürdig  ist  das  gleichbed.  neap. 
guoffola,  vnoffala:  entstand  es  af4S  lat.  ofFnla  mit  umgdcehrter  begriffs- 
entwicklung  wie  bei  bucca  1)  backen  2)  bissen?  oder  ist  es  gleichfalls 
germanischer  herkunft,  ahd.  hiufilä?  Der  anlaut  g  =  h  («.  unten  gufo) 
spricht  für  Idzteres,  die  vocäle  scheinen  mehr  für  ersteres  zu  sprechen. 

Gndazzo,  nur  mdartl.  (cremon.  com.  gndazz,  berg.  ghidäs)  tauf- 
zeuge,  pathe,  fem.  gndazza;  vom  ahd.  gotti  Voc.  opt.,  fem.  gota,  nhd. 
gothe,  cimbr.  gote.  Merkwürdig,  weil  es  buchstäblich  an  go(h.  gndja 
priester  erinnert^  vgl.  Grimms  Myih.  p.  86,  merkwürdig  auch  schon,  weil 
ein  wort  dieser  bedeutung  aus  dem  deutschen  bezogen  ward. 

Gneia  mdartl.  (bergam.)  große  falkenart;  sichtbarlich  das  ahd.  weho, 
mhd.  wehe,  nhd.  weihe. 

Gnfo  ohreule;  vom  gleichbed.  ahd.  hüf,  hüvo,  wie  schon  Muratori 
meinte,  mit  vertauschung  des  gutturalen  anlautes,  une  dies  in  garbo  (s. 
oben),  vidleicht  auch  im  neap.  gaoffola  (s.  gnancia)  der  faü  ist. 

Gnitto  schmutzig,  filzig;  von  unbd^mnter  herkunft. 
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Gnizzare,  sguizzare,  ven.  sgninzare,  maih  sgninzä  fortschlüpfen, 
hin  und  herfahren;  vom  mdartl.  dtschen  witsen,  witschen,  vgl.  die  ndd. 
redensart  wits  was  he  weg  Brem>  Wb,,  Frisch  v.  wits  //,  463. 


i. 

Incettare  wcuiren  aufhatten,  sbst.  incetta;  von  inceptare an/bn^en, 
mit  Übertragung  der  in  accattare  (fr.  acheter)  enthaltenen  bed.  kaufen 
aiuf  das  ital.  wort^  wogegen  das  pg.  enceitar  die  lat.  bedeutung  festhielt, 
s.  encentar  II.  b. 

Increscere,  rincrescere  unpers.  verbum^  verdrießen,  chw.  ancre- 
scher;  nach  Ferrari  und  Muratori  von  ingravescere,  woeu  allerdings  die 
bedeutung  berechtigt,  nach  *F.  Pasqualino  noch  besser  von  aegrescere. 
Aber  warum  soll  es  nicht  das  tat.  increscere  sein,  da  es  doch  mit  dem 
einfachen  it.  crescere  gleiche  flexion  hat?  m'incresce,  mi  rincresce  es 
wächst  mir  auf,  wird  mir  eu  viel,  wie  mhd.  mich  bevilt.  A\ich  der  oitfr. 
spräche  war  dies  verbum  bekannt:  malt  li  encroist  Brt.  II,  216.  Darum 
kommt  es  auch  im  frane.  mlatein  vor:  nomina  concnbinarnm  .  .  increvit 
huic  chronicae  inseri  Fredegar,  s.  Ducange;  ejas  dissoluta  conversatio 
Omnibus  increverat  Act.  SS.  Oct.  t.  I,  468;  reincrescere  findet  sich  Cap. 
Cor.  Calv.  tä.  45. 

Indarno,  adverb,  frustra;  aus  dem  slav.  darmo,  darom  dono,  gratis, 
5.  Grimm  III,  107.  108,  vgl.  wal.  in  dare  zum  geschenk,  altit.  a  dono 
PPS.  II,  79.  Aber  auch  die  alifr,  spräche  hat  etwas  ähnliches,  das  denn 
aus  dem  ital.  herrühren  muß :  en  dar  oder  en  dart  SSag.  p.  68,  TFr. 
p.  61.  96,  Ben.  glossar.  Auffallen  muß  freilich  ein  slav.  adverbium  in 
einer  spräche,  die  sonst  nicht  aus  dieser  quelle  schöpfte. 

Innesto  und  nesto  pfropf  reis,  innestare,  nestare  pfropfen;  von 
insitus  eingefügt,  eingepfropft,  daher  it.  insetare,  und  für  ins'tare,  zur 
fneidung  der  härte,  inestare,  une  Castelvetro  einleuchtend  auseinandersetjst. 

Intridere  einreiben;  von  interere,  gebildet  wie  conqnidere  aus 
conqnirere. 

Intnzzare,  rintuzzare  1)  die  spitze  umschlagen,  stumpf  machen, 
2)  dämpfen,  zähmen.  Herkunft  aus  intundere  intusus  t^  trotz  der  über- 
einstimmenden bedeutungen  eine  grammatische  Unmöglichkeit,  nur  intusare, 
iBtugiare  konnte  daraus  entstehen.  Was  hindert  aber,  in  tuzzare  ein  mit 
i  abgeleitetes  partidpialverbum  tut-iare  von  tueri  tutus  anzunehmen,  wie 
es  denn  in  seiner  zweiten,  vielleicht  grade  der  ursprünglichen  bedeutung, 
mit  at-tutare  genau  zusammentrifft?  Doch  dürfte  auch  unser  deutsches 
stutzen  (äbstumjffen)  in  erwägung  kommen,  s,  unten  tozzo. 

Ischio,  eschio  hageiche;  von  aesculus. 

Izza  zorn,  unwille;  fügt  sich  zum  ahd.  hiza,  nhd.  hitze.  Aber 
ad-izzare,  a-izzare,  in-izzare,  com,  ezzä,  aitfr.  hesser,  anreizen,  beson- 
ders die  hunde,  paßt  zum  nhd.  hetzen,  ndd.  hitsen,  une  auch  ven.  uzzare, 
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trient.  azzar,  veron.  azzi  gum  mundarü.  hntzen.    8.  Diefenbach,   Goih. 
wb.  H  611. 

L. 

Lacca  tief  er  grund  (bei  Dante);  nach  Muratari  vom  ahd.  lahhä 
Meiner  sumpf y  lachen  daher  tiefe,  vgl,  lacuna  (Agrund  und  lache.  Nach 
ihm  hat  auch  lacca  in  der  bed,  hniekehle  als  etwas  vertieftes  denselben 
Ursprung;  eine  passendere  bedeutung  aber  bietet  für  das  letetere  das  gr. 
"komyLog:  grube^  loch,  vgl.  hxxrj  das  graben. 

Lamicare  rieseln^  fein  regnen;  wohi  für  lambicare  ein  wenig  be- 
lecken oder  bespüKlen,  vgl.  sp.  lamer  (von  lambere)  ein  wenig  waschen, 
Dajsu  stimmt  das  bash.  lambroa  Sprühregen^  woneben  kein  sp.  lambro 
stattfindet. 

LampionOi  lampone  himbeere,  piem.  4mpola,  com.  ampöi,  chw. 
ompchia;  t^^  das  schweiß,  ombeer,  in  andern  mundarten  hombeere,  him- 
pelbeere. 

Lasca  ein  fischy  barbe;  entstellt  aus  XevKianog  wHßfisch  (Mev^ge). 

Lava,  daher  fr.  lave,  eine  geschmoleene  materie^  die  atis  vuUcanen 
strömt;  =  neap.  lava  regenbach,  der  die  straften  überfluthet^  von  lavare. 

Lavagna  schiefer;  vom  dtschen  leie,  aits.  leia  Schmeilers  Giossar. 
sax.j  ndl.  lei  {kymr.  118ch,  gad.  leac)  mit  gl.  bed.;  lavagna  steht  also 
für  la-agna,  dtsch.  ei  =  rom.  a. 

Laveggio  hoKUntopf,  pfanne;  gleichsam  lebetinm  von  lebes  hixnd- 
becken  (Ferrari  u.  a.). 

Lazzo  herb;  nach  Castelvetro  von  acidns  (wie  sozzo  von  sacidns) 
mit  agglutiniertem  artikel,  was  sonst  bei  adjectiven  schwerlich  vorkommt^ 
und  doch  ist  dies  leichter  anzunehmen  als  etwa  Umstellung  von  acidalus 
in  laciduns,  da  hier  kein  anlautender  consonant  das  1  an  sich  eichen 
konnte.  Merkwürdiger  weise  besitzt  der  Baske  für  denselben  begriff  das 
den  angränzenden  roman.  mundarten  ganz  unbekannte  latz4,  lachä,  s. 
darüber  Astarloa,  Äpol.  p.  74. 

Leggiadro  gewandt,  zierlich;  für  leggiardo  von  levis,  gleichsam 
leviardus;  ebenso  bngiadro  neben  bngiardo,  oder  lingaadro  (Veneroni) 
neben  linguardo. 

Leggio  puUj  mlat.  legivnm;  von  legere,  u?ie  gr.  koyeiov  von  Uyetv. 

Lercio  schmutzig,  gualercio,  gualerchio  1)  schmutzig,  2)  schie- 
lend. Im  sard.  bedeutet  lerzu  schief,  verdreht  und  wird  von  Spano  für 
das  it.  lercio  gehalten.  Vermöge  dieser  bedeutung  gesellt  sich  das  wort 
zum  mhd.  lerz  link,  denn  link  ist  verdreht,  und  dazu  paßt  auch  die 
zweite  bed.  von  gua-lercio  (=  guata-lercio?);  für  gualerchio  könnte  man 
sogar  die  mhd.  form  lirc  in  anschlag  bringen.  Aber  wie  erklärt  sich  die 
bed.  schmutzig? 

Lessare  kochen,  sieden;  mlat.  lixare  laugen,  von  lix  lauge.  Zsgs. 
bislessare  wallen. 
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Le tarne  dünger,  auch  aitsp.;  von  laetamen,  dies  van  laetare  frucht- 
bar machen.  Isidorus  nennt  es  ein  vulgäres  wort:  fimus  .  .  .  quod  Yulgo 
laetamen  Yocatur,  es  war  also  wohl  volksüblicher  als  das  erste. 

Lezia,  lezio  eiererei;  von  delicia  kostharkeit.  Lezioso  altit.  = 
delizioso  Trucch.  J,  69. 

Lezzo  gestank,  lezzare  stinken.  Entstehung  aus  olere  beweist  die 
form  olezzare;  lezzo  muß  also  aus  dem  stamme  ol  in  olor  erwachsen 
seinj  vgl.  dasselbe  suffix  in  rezzo  für  orezzo  von  ora,  anra. 

Lira  eine  münee;  von  libra  pfund,  fr.  livre,  ebenso  bere  aus  bibere. 

Loja  koth^  schlämm;  unmöglich  von  Intom,  wie  Mimage  meinty  mög- 
lich von  aUnyies  (ausgetretenes  wasser),  vgl.  denselben  ausfaXl  des^Y  in 
Bojano  von  Boviannm.  Aber  auffallend  ist  die  buchstäbliche  Übereinstim- 
mung mit  dem  gleichbed.  bask.  loya,  das  der  Spanier  nicht  kennt. 

Lonza  fleischiges  ende  von  köpf  und  pfoten^  das  an  dem  feile  ge- 
schlachteter thiere  jBurückbleibt ;  eher  vom  ahd.  Idntnssa  fett^  speckj  als 
vom  fr.  longe  lendenstück. 

Lonzo  schlaff;  vgl,  mhd.  lonz  schläfrigkeit,  bair.  lunzet  schläfrig, 
80  wie  mndl.  lompsch  träge,  hd.  lontsch.  Frisch  I,  628^. 

Loppa,  hmb.  lop  (m.)  hülse  des  komes,  spreu;  nach  Menage  vom 
gr.  Xonog  hülse,  schale,  woher  auch  das  gleichbed,  lolla  für  loppola. 
Das  von  Ferrari  erwähnte  lova  stimmt  besser  eum  lai.  loba.  Diefenbach, 
Groth.  wb,  II,  164  stellt  loppa  0U  obd.  lauf  fruchthülse,  s.  dies  wort  bei 
Weigand  II,  17, 

LueherinOy  ven.  lagarin  eeisig;  lat.  ligUTinas,  nach  der  Grusca. 

La  Chi  na  moden.  falsche  ereählung;  vom  ahd.  iugina  lüge,  mit 
Muratori. 

Lng&nega  maü.  ven.  trient.  eine  ort  wurste,  piem.  luganighin; 
hU.  lucanicai  weü  sie  ursprünglich  aus  Lucania  kam.  Das  andenken  der- 
selben  hat  sich  auch  im  bask.  lakhainca  bewahrt.  Sp.  longaniza  ist  andrer 
herkunft,  s.  U.  b. 

Lnglio  monat  juli;  von  Julius,  etwa  eu  deutlicherer  Scheidung  von 
giagno  (juni)  so  gebildet?  Seltsam  nähert  die  piem.  mundart  die  namen 
beider  monate  wieder  in  ihrem  auslaut,  giugn,  Iflgn.     Vgl.  juillet  II.  c. 

Lui  0auhkonig  ohne  kröne.  Ächte  ital.  substantiva  auf  i  kommen 
kaum  vor;  schwerlich  ist  auch  der  name  des  vogds  nach  seinem  schrei  ge- 
bildet, welcher  HuiC  angegeben  wird. 

Lulla  halbmondförmiges  brettchen  im  boden  des  fasses;  esge.  aus 
Innula. 


M. 

Mac&riy  magaii,  magara  (volksmäßig)  intefjection,  utinam;  vom  gr. 
fjiaxaQiog  glücklich  (neugr.  fiomgi),  vocat.  fAttxagie.  In  dem  alten  liede 
von  OiuUo  hat  es  die  bed.  einer  einräumenden  partikd:   macara  se   do- 
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lesseti  tvenn  du  dich  auch  betrübtest;  und  so  braucht  der  Walache  mBe&r 
c^y  der  Serbe  makar,  der  Albanese  m4car.  Dem  Ghurwälschen  steht  das 
wort  gleichfalls  eu  geböte:  magari  ca  ei  fass  bncca  ver!  wäre  es  mir 
nicht  wahr!  Die  neuprov.  mundarten  scheinen  es  aus  Italien  eingefäkri 
eu  haben,  da  es  der  alten  spräche  noch  fremd  war.  Ob  die  aUsp,  conces- 
sivpartikel  magnar,  maguer,  maguera  (mager  de  pi6  wenn  auch  eu  fuße 
PC.  765)  derselben  herhunft,  oder,  wie  Sanchee  wiU,  aus  fr,  malgr6,  man- 
gr6  entstellt  sei,  mag  noch  erwogen  werden;  ein  pg.  maguer,  aus  dem  12. 
jh.f  bringt  Santa  Rosa  bei. 

Maecherone,  ven,  macarone  (nur  im  plur.  üblich)  gerollte  nudel. 
Man  leitet  es  theils  aus  dem  it.  macco  bohnenbrei  oder  dem  vb.  maccare 
stampfen,  theils  aus  einem  späteren  griech.  worte  bei  Hesychius  fiaxagia 
ßgcj/aa  h,  ^a)/nov  vxii  ak(plT(üv  speise  aus  brühe  und  gerstengraupen,  eigenü, 
Seligkeit  (daher  höchst  leckere  speise?).  Aus  letzterem  konnte  es  leichter 
erwachsen,  da  es  hier  keines  vermittelnden  gliedes  bedurfte,  übrigens  war 
der  wortstamm  auch  in  Italien  einheimisch  (s.  den  vorigen  artikel);  zwi- 
schen macco  aber  und  maecherone  müßte  man  maccaria  annehmen^  das 
allerdings  die  neap.  mundart,  wenn  auch  in  anderer  bedeutung,  kennt 
(s.  macco  T). 

Maccu  sard.  thöricfit,  einfältig;  vom  gleichbed.  maccas  bei  Apuhjus 
Apol.:  isti  .  .  macci  prorsus  et  baccones  videbantur,  eigenü.  der  name 
des  narren  in  den  atdlanen.  Die  volksmäßigkeit  des  Wortes  in  der  be- 
merkten mundart  bezeugt  seine  mehrfache  anwendung  eu  verschiedenen  deri- 
vatis,    wie  maccoccia   närrisch,   macchisonzn  dass.,  macchinada  thorheU. 

Mäcina,  mäcine  mühlstein,  macinare,  wal.  macinä  mahlen;  von 
macbina  künstliches  Werkzeug.  Bassa  cum  forno,  macina  et  rota  hat 
schon  einä  Urkunde  v.  j.  650^  macinarius  eine  inschrift,  s.  Muratori.  Von 
macina  kommt  macigno  bruchstein,  gleichsam  machinens. 

Macinlla  hanßreche;  nicht  von  machina.  Dasselbe  Werkzeug  heißt 
altfr.  maqne  (s.  macco  I.)^  welches,  wenn  inan  ammaccare  (zercfuetschen) 
erwägt,  ü,  macca  lauten  würde,  dimin.  macchi-ciulla  zsgz.  macinlla: 
ebenso  aus  fanti-cello  £eincinllo.  Oder  von  mazzo  scUägel?  aber  die  erste 
auslegung  ist  für  die  sache  bezeichnender. 

Mädia  backtrog;  vom  lat.  magis  mägidis  mü  gleicher  bedeutung, 
auch  mägida,  fr.  im  Jura  maid,  norm,  met  (m.),  wallon.  mai,  pic.  maie, 
auch  alban.  magje.  Aber  aus  f^ictxTga  ist  neap.  matra^  mail.  marna, 
neupr.  mastra,  vb.  waüon.  mairt  kneten. 

Maggese  brachfeld;  vom  t^.  maggio  mai,  weil  in  diesem  monai  d<is 
feld  umgebrochen  wird,  maü.  maggengh. 

Magone  moden.  kröpf  der  vögd;  vom  ahd.  mago,  nhd.  magen,  s. 
Muratori  Ant.  itäl,  II,  col.  1005.  Das  churw.  magün  hat  die  deutsche 
bedeutung;  das  ven.  piem.  magon  so  wie  das  gen.  magnn  w'ger,  groll 
nahmen  dieselbe  richtung  wie  das  lat  stomachns. 

Ma j  öli ca  unächtes porcdlan ;  vom  namen  der  insel  Majorca  {it.  Majo- 
rica,  auch  Majolica),  wo  es  gefertigt  ward,  man  sehe  Scaliger  bei  M&nage. 
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Malfa  hexereiy  maliardo  sauberer;  van  malus  zauberisch,  bei  Virgil. 
Ed.  7,  28  ne  vati  noceat  mala  lingaa  futuro. 

Mallo  grüne  nußschcde;  =  fr.  malle  behäUer? 

Malta  schlammy  trient.  hdk,  chw.  maulta,  molta  mörtel;  nach  Fer- 
rari, Gdlvani  u.  a.  =  lat,  maltha  tnoriel,  bergtheer.  Auch  der  Lombarde 
hat  molta,  <d>er  in  der  bed.  von  malta,  und  dies  erklärt  Castiglione,  Goth. 
vers.  fascic.  III,  42,  aus  dem  goth,  mulda,  ahd.  molta.   Vgl.  auch  motta  J. 

TAammone,  eigentl.  gattomammone  meerkatee;  ein  aus  dem  osten 
eingewandertes  wort:  gr.  fiifici,  mittel-  und  ngr.  fiaifiov,  u;a2.  moim^, 
melmucei  aünin.  türk,  malfmun,  ungr.  majom  äffe. 

Mancia  trinkgdd.  Nicht  unmittelbar  aus  manus,  es  ist  das  ndat. 
manicium  (von  manica),  plur.  manicia,  handschuh,  ermel.  Handschuhe 
im  sinne  von  angeld  oder  handgeld  kennen  alle  roman.  sprachen,  it.  guanto, 
paraguantOy  sp.  guantes,  fr,  gants,  vgl.  aitfr.  gans  bei  Roquefort,  so  auch 
pg,  luvas  trifikgeld.  Zu  erinnern  ist  aber  auch,  daß  im  mittelaUer  ermd 
(ds  geschenke  dienten  oder  geschenke  daran  befestigt  wurden,  s,  Grimm, 
Schenken  und  gd>en,  vgl.  sp.  mangas  in  der  bed.  gefalle,  sportein.  Abgel. 
manciata  handvoll  (handschuh  voll). 

Maniato  pron.  s.  v.  a.  medesimo,  stesso;  n€u:h  Albertus  muthmaßung 
für  miniato  d.  i.  mit  äußerster  Sorgfalt  gemalt,  leibhaftig. 

Manigoldo  henker  (sp.  manigoldo  bei  Seckendorf).  Richtig  ahnte 
Muratori  deutsche  herkunft,  ohne  sie  nachweisen  jsu  können.  Manigoldo 
trifft  sfusammen  mit  dem  ahd.  et^^namen  Manogald,  Managolt  (noch  jetzt 
mangold  als  pflanze),  worin  das  wort  menni  (plur.)  halsband  enthalten 
zu  sein  scheint  Grimm  III,  453,  so  daß  managold,  manigoldo  den  mit 
dem  halsbande,  scherzweise  den  henker,  bedeuten  würde.  Vielleicht  ist  sogar 
jener  deutsche  eigenname  Manogald  durch  roman.  einfluß  entstellt  aus  Mano- 
-walt  der  des  haisbandes  waltet.  Italische  mundarten  besitzen  auch  das  ahd. 
mennt:  com,  men,  genues.  menu  hoisband  des  hundes;  so  wie  das  nhd.  man- 
gold: com.  menegold,  mail.  meregold,  piem.  manigot  lattich.  Für  men 
haben  andre  mundarten  mel,  welches  denn  auf  lat.  maelinm  bezogen  wird, 

Mannaja  beü  des  Scharfrichters,  lomh,  manara,  chw.  manera;  vom 
lat.  adj.  manuaria,  weil  es  mit  zwei  händen  geführt  wird  (Muratori). 
Die  Gasseier  ghssen  geben  manneiras  für  das  dtsche  partft;  sonst  findet 
sich  im  mlcUein  manuaria,  synonym  mit  dextrale. 

Mäntaco  und  mäntice  blasbalg,  vb.  mantacare  bei  Papias:  foUis 
'ynlgo'  manticum  fabri;  von  mantica  quersack,  ranzen.  Die  cal.  spräche 
kennt  mancha  gleichbedeutend  mit  mantaco. 

Marangone  taucher,  lomb,  margon;  von  mergas,  das  sich  in  ma- 
ragone  marangone  erweiterte  (vgl.  fagotto,  mit  eingeschobenem  n  ÜBingotto). 
Das  prov.  wort  ist  margulh,  das  port.  margulhäo. 

Marasca  Sauerkirsche;  neben  amarasca,  von  amarns,  auch  amarina 
genannt.  \ 

Maremma  sedandstchaft,  altfr.  marenne,  ac{j.  it.  maremmäno;  von 
maritima. 
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Marrone  eine  ort  größerer  castanien  auf  den  gebirgen  BdlienSf 
daher  fr,  marron,  dtsch.  marone.  Darin  ahnt  Muratari  ein  dUeinheimi' 
sches  wort,  das  sich  vielleicht  noch  in  dem  römischen  eunamen  Maro  er- 
halien  habe  (über  diesen  sehe  man  aber  Potts  Forsch.  11^  589J.  Bei 
Eustathius  lautet  es  fiagaor. 

tiATZA  tfropfreis;  von  martius,  u?eU  das  pfropfen  gewöhnlich  im 
märjs  geschieht  (Orusca).  Gleicher  abkunß  ist  das  span.  verbum  marcear 
die  Schafe  scheren,  da  dies  ehenfaUs  im  märe  geschieht,  daher  unser  aas- 
märzeiL 

Masso  großer  tief  in  der  erde  liegender  stein,  von  massa  Tdumpen, 

Matto  thöricht,  närrisch.  Zur  deutung  desselben  hat  man  worter 
aus  verschiedenen  sprachen  herangezogen,  hauptsächlich  folgende.  Gr. 
fÄCtiaiog  gleichbed.,  jedoch  formeU  ungenügend,  da  es  si(A  in  mäteo  mazzo 
verwandelt  haben  würde:  man  müßte  ua%6g  annehmen.  Lat.  mattus  oder 
matus  betrunken,  hei  Petronius  (plane  matns  sum,  yinam  mihi  in  cere- 
brnm  abiit  sat.  41),  scheint  der  bedeutung  nickt  eu  genügen.  Das  von 
Muratori  aufgestellte  deutsche  matz  heißt  ungeschickter  menstA,  tolpd 
Frisch  I,  662^,  und  mag  eher  im  gleichbed.  comask.  mat  seinen  ahdruek 
gefunden  haben.  Das  aus  dem  Schachspiel  genommene  adj.  mat,  das  im 
altprov.  niedergeschlagen,  kraftlos^  im  neuprov.  thöricht  heißt,  würde  mit 
diesem  hegriffsübergange  das  gleiche  ereignis  im  ital.  annehmen  lassen, 
wäre  die  identität  des  alt'  und  neuprov.  wertes  unzweifelhaft.  So  hat 
jenes  mattus  noch  den  voreug  als  italisches  wort,  dessen  bedeutung  (be- 
trunken, benebelt,  daher  unvernünftig,  sinnlos)  wenigstens  nicht  weiter  ab- 
liegt als  die  der  beiden  letjsteren.  Ob  es  nun  sei  =  madidus  oder  = 
(Aaxog  ist  hier  nicht  eu  prüfen. 

Matto  (eigentl.  matt)  knabe,  matta  mädchen;  ein  durch  seine  be- 
deutung wichtiges  Über  einen  großen  theü  Oberitaliens  und  Rhätiens  ver- 
breitetes, auch  im  sard.  maüglia  kinderschwarm  (für  mattaglia)  sich  ab- 
spiegelndes wort  mit  vielen  derivaten,  ist  noch  genauer  eu  untersu>chen. 
Was  sich  unmittelbar  darbietet,  ist  unser  ahd.  magat,  mhd.  maget  (vgl. 
Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  2),  wobei  man  wegen  des  it.  ü  eine  härtere 
ausspräche  des  g  annehmen  muß;  roman.  fügte  man  das  geschlechtszeichen 
a  an  und  so  entstand  matta,  hieraus  erst  das  masculin  matt;  eine  anr 
nähme,  die  durch  den  mangd  des  masctdins  im  piemontesischen  (nur  das 
dimin.  matet  kommt  vor,  fem.  matta)  unterstütsft  wird. 

Meliaca,  muliaca,  umiliaca  aprikose;  von  armeniacnm  dasselbe. 

Melma  schlämm,  sard.  molma;  ahd.  melm  staub,  goth.  mabna. 

Melo  apfdbaum;  von  malus,  jenes  eine  scheideform  wegen  malum 
(iibel),  eufällig  ausammentreffend  mit  gr.  fiijlov,  übrigens  von  hohem  alter: 
malum  ^melum  in  einem  glossar,  hs.  aus  dem  7.  jh,  s.  Class.  auct.  VI, 
632^,  dsgl.  bei  den  fddmessem.  Churw*  meil  apfel,  waUon.  m^löie 
apfdbaum. 

Menno  castrat.  Die  herleitung  aus  minimus  für  imminutus  ge- 
schwächt, vermindert  ist  absvidmen,  da  der  sinn  jm  allgemein,  nicht  dras- 
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tisch  genug^  die  gestdUung  des  romanischen  tvortes  (nn  aus  n'm)  nicM 
einmal  regelrecht  wäre.  Bei  weiterer  Untersuchung  müßte  auch  das  gleich- 
bedeutende mundartliche  möngol  (Brescia)  in  anscKtag  kommen, 

Mercorella,  marcorella  bingdkraut;  von  mercnrialis,  sp.  mercn- 
rial  (fr.  mercoret  Nemnich). 

Mezzo  {mit  geschlossenem  e  und  scharfem  zz)  weiche  welk;  von 
mitis,  woraus  man  ein  neues  adj.  mltius  {verküret  mitjus  mezzo)  abge- 
leitet hohen  mußt  vgl.  oben  fujo.  Für  radicdles  i  eeugt  auch  das  cremon. 
mizz,  neap.  gen.  nizzo,  mail.  nizz. 

Minchia,  lat.  mentula,  daher  minchione  tölpel^  une  das  synonyme 
pincone  von  pinco  oder  coglione  von  coglia.  In  aithochd.  glossen  wird 
cers  (mentvia)  mit  minco  Übersetzt  Graff  F,  707:  soü  dies  mingo  min- 
gonis  sein? 

Minestra  suppCj  minestrare  die  suppe  anrichten;  von  ministrare 
auftragen  bei  tische^  so  daß  minestra  etwas  angerichtetes  heißt:  altit.  deo 
m'a  dao  in  qnest  mondo  capon,  salvadhesine  (salvaggine),  formagio  e 
oye  e  pisci  e  specie  oltramarine:  adonca  eo  Yojo  (voglio)  usar  de  quelle 
menestre  fine  (speisen,  gerichte)  JBonves.  de  anima  et  corp. 

Minugia,  minngio  darm;  eigentl.  klein  gehacktes  eingeweide  (sp. 
menudo);  von  minutia,  miat,  minutia  porcornm  Polypt.  d'Irminonp.  302 j 
auf  menschliches  eingeweide  übertragen  wie  ficatum. 

Mo,  neap.  mone,  com.  ammö,  sard,  moi,  immoi,  wai.  amü,  partikel 
mit  der  bed.  ^eben  jetet\  von  modo;  ven.  mojävo»  modo  jam.  Eine  glosse 
des  grammatUcers  Placidus  sagt:  mu  'adhuc,  consuetudine  est  Class. 
auct.  IIIj  eine  andre  mon  'in  momentum^  VI,  634'',  wofür  A.  Mai  moi 
verrmdhet. 

Moecio  sbst.  von  macus,  mnccns,  eigentl.  vom  adj.  muccens,  daher 
mocceca  und  moccicone  pinsel,  gimpel,  wie  gr.  fivxog,  ßlevvog,  xogvCäg. 
Unmittelbar  aus  muccus  aber  entsprang  moccolo  lichtstümpfchen,  urspr. 
wohl  nur  lichtschnuppe  {wofür  jetjst  moccolaja),  das  von  der  kerze  abge- 
schnauzte.  Span,  moco  hat  die  bedeuiung  von  muccus  und  moccolaja, 
piem.  moch,  neupr.  mouc,  mouquet  die  von  moccolo. 

Moco  eine  pflanze,  wiche,  mochus  in  der  botanik;  unbekannter 
herkunft. 

Mondaaldo,  auch  manovaldo  PPS.  I,  202  vormund;  vom  nUat. 
mundualdus  =  ahd.  muntwalt  Graff  I,  813,  vgl.  unser  anwalt.  'ilfunä- 
wcid  ist  einer  der  das  mundium  über  andre  hatte  Leo^s  Gesch.  v.  Italien 
I,  101.  Die  form  manovaldo  für  monovaldo  erklärt  sich  aus  einmischung 
des  rom.  mano  hand,  vgl.  mainbour  //.  c. 

Mongana  saugendes  kalb,  milchkalb;  vom  it.  praes.  mungo  =  lat, 
mulgeo,  also  eigentlich  für  mungana. 

Mörbido,  mörvido  weiche  weichlich.  Nach  Muratori  entweder  vom 
dtschen  mtirbe  oder  vom  lat.  morbidus  krank,  indem  kranke  fruchte  sich  weich 
anfühlen.  Die  letztere  eine  vollständigere  form  gewährende  etymologie  wird 
durch  das  sp.  morbide,  das  die  lat.  und  ital.  bedeutung  vereinigt,  unterstützt. 
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Morbiglione,  momglione  masernhrankheUy  ndat.  morbiUi;  van 
morbus  (MSnage). 

Morfire  tüchtig  fressen,  sckroten,  shst.  morfia/ress«,  maul,  vb.  aUfr. 
morfier  Carp.;  vom  mndl.  morfen,  mhd.  mnrpfen  abfressen,  s.  über  das 
deutsche  wart  Frisch  /,  667''.  Offo  'murfus'  landet  eine  glasse  des  10  jh., 
Pfeiffers  Germania  J,  116.  Aber  smorfia  verserrung  des  gesichtes,  wei- 
ches derselben  herhmft  sein  dürfte,  erklären  andre  aus  dem  gr.  fioQqnj 
gestaÜ,  schSnheU, 

Mortella  heidelbeerstrauch;  van  myrtus,  u>aher  auch  mirtillo 
heiddbeere. 

Moscione,  ven.  musson,  dimin.  ramagn.  masslen,  Umaus.  moustic 
ein  kleines  geflügeltes  insect;  nicht  van  musca  sondern  van  mastiim,  weU 
es  eur  eeit  des  mostes  in  den  weinkeüem  entsteht,  musca  ceUaris  bei  Linne 
(s.  Marri  Vac.  ramagn.),  daher  moscione  auch  säufer  bedeutet.  Schon 
bidarus  kennt  das  wart  als  ein  vaUcsübliches :  bibiones  sunt  qui  in  yino 
nascnntur,  quos  Vnlgo'  mastiones  a  musto  appellant  12,  8,  16.  Mü 
bibio  oiber  verwandt  ist  das  picard.  biberon  schnake,  mucke. 

Mozzo  nabe  des  rades;  van  modins  für  modiolus,  in  einem  glassar 
mazolus  Graff  II,  996,  vgl.  mozolas  DG.  Aus  dem  diminutiv  stammt 
auch  das  fr.  moyen. 

Mucchio  häufe.  Die  übliche  herleitung  aus  monticnlus,  so  daß  es 
für  monchio  stände,  setzt  eine  starke  eusammensfiehung  voraus,  doch  erlitt 
auch  conchylium  in  cochiglia  einen  ausfcM  des  n  vor  einem  guttural, 
freilich  in  unbetonter  sUbe.  Zu  erwägen  ist  abisr  noch  matnlus  in  der 
L.  Rip.  (erdhaufe  oder  dämm?  s.  Ducange),  warin  mncchio  seinen  ndat. 
ausdruck  gefunden  au  haben  scheint,  und  sp.  mojon  II  b. 

Mumiar  modenes.  ohne  eähne  kauen;  nhd.  mummeln,  «n^I.  mnmble 
(Muratori). 

Muzzo  sauersüß. 


N. 

Nasso,  eibenbaum;  unbekannter  herkunfl. 

Nastro,  comask.  n&stola,  waUan.  n&le  band,  schleife,  wdl.  nastnr 
knoten,  knöpf;  vom  ahd.  nestila  schleife  u.  dgl.,  nhd.  nestel,  wie  schon 
Ferrari  aufstellte. 

Neo  muttermdl;  von  naevus. 

Nibbio  hühnergeier,  auch  dauph.  nibla;  wird  aus  mÜYUS,  milvius 
gedeutet,  bei  dem  leichten  übergange  des  m  in  n  und  des  \  in  h  nicht 
unpassend.  Über  milvius  als  Variante  van  milvus  s.  Schneiders  Lat. 
gramm.  I,  364. 

NichettOy  niccolino  ein  edelstein;  von  onjx  onjchis,  sp.  onique, 
cat.  oniquel. 

Nimo   (in  voUcsmundarten) ,  sard.  mit   angefügtem  s   {wie  etwa  in 
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cnmmegus  =  it.  con  meco)  nemas,  pronotnen^  niemand,  auch  wal.  nime, 
nimenea;  van  nemo. 

Nocca  knöchel,  mittleres  gelenk  des  fingers;  nicht  van  nux  nucis, 
augenscheinlich  das  mhd.  knoche,  nhd.  knochen,  mit  abgestaßenem  k,  da 
die  ital.  spräche  kein  anlautendes  cn  dtddet.  ^Knache  mag  mehr  gelenk 
als  bein  bedetitet  haben  Orimm^  über  diphthangep,28.  Vgl.  auch  Grand- 
gagnage  s.  v.  nokeie. 

Nocchio  stein  im  abste,  knarren;  van  nnclens,  5p.  nncleo. 

Növero  aahl,  v&.  annoverare;  t'on  numerus,  numerare,  wiewahl  der 
Wandel  des  m  in  y  zwischen  vacoien  durchaus  unOblich  ist.  Frane. 
nombre  kann  daeu  verleitet  haben,  warin  das  entartete  m  schwand  und  b 
sich  in  v  erweichte. 

0. 

Ogni  pranamen,  alt  onni,  van  omnis.  Das  eu  gn  erweichte  mn  hat 
vitUeichi  in  der  jsss.  ogn-nno  =  omni-unns,  wenn  nicht  in  dem  veralteten 
ogna  aus  omnia  bei  Barberina  (s.  Blanc  326)  seinen  grund;  zweisilbiges 
omnia  findet  sich  schon  bei  Virgil  Aen.  6,  33  und  anderwärts^  es  kannte 
im  valksmunde^  leicht  onja  lauten  und  die  singularfarm  darnach  einge- 
richtet werden.  Banvesin  schreibt  omia  persona,  omia  ben,  omi-unca 
iDsA  jedes  übel. 

Oibö ,  com.  aibai  intefj.  ei  was!  ei  bewahre!  scheinen  die  Italiener 
den  Griechen  abgdemt  eu  haben,  denen  oißol  ein  ausruf  des  ununllens 
ist.  Nichts  geht  leichter  van  valk  su  valke  als  interjectumen.  Für  eine 
abküraung  des  lat.  ausrufes  heu  bone  deus  hält  dieses  oibö  Muratari. 

Ontäno  erle.  Sollte  es  aus  dem  caUectiv  alnetum,  sp.  alnedo,  fr. 
annale  entstanden  sein,  indem,  wie  in  topo  aus  talpa,  al  sich  in  o  um- 
gAildet  halte,  so  daß  es  auf  ahietanus,  welches  sich  in  einer  zweiten  ital. 
form  ameddno  ausjsmsprechen  scheint,  eurückgienge?  auch  das  sp.  helecho 
entsprang  aus  dem  callectiv  filictum.  Das  venea.  wart  ist  oukxo,  das 
maü.  olnizza  nebst  onisc,  affenbar  van  alnus,  das  trient.  ogn. 

Oppio  mashalder,  acer  campestre,  buchstäblich  =  opulus  ein  unbe- 
stimmter bäum,  bei  Varra. 

Örafo  galdschmied;  van  aurifex.  * 

0  r  b  a  c  c  a  lorbeere ;  für  lorbacca  van  lanri  bacca,  s.  Ram.  gramm.  1, 204. 

Ostico  herb  van  geschmack;  van  avarog  trocken,  woher  avoTQog 
herb  (Minage). 

Otta  aeitpunct,  stunde,  zumal  in  den  vrlt.  compasilis  une  allotta, 
talotta,  auch  moltotta  PF8.  U,  328.  Entstehung  aus  hora,  das  etwa  oda 
gAen  konnte,  ist  nicht  annehmbar.  Möglicher  weise  abe^  entsprang  es 
0^  dem  gath.  übt  (nur  in  abü.)  rechte  zeit,  xaigog,  ahd.  uobta  frOheeit, 
aUn.  ötta  die  zeit  der  drei  ersten  tagesstunden.  Ein  anderes  itai.  wart, 
dotta,  dem  gann  die  bed.  naigog  susteht,  konnte  aus  einem  adverbialen 
d'otta  Musannmengesetet  sein. 
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P. 

Padule  sumpf;  bereits  in  frühester  zeit  umgestellt  aus  palnde:  pa- 
dnlis  in  einer  Urkunde  vom  j.  661  Marin,  p.  182*',  und  später  noch  oft. 
Eine,  span.  form  paül  (sard,  paüli)  erwähnt  Cabreray  daher  in  derselben 
spräche  das  vrlt.  paular  sumpf  pg.  panl  ist  bekannt,  vgl.  in  padulibus 
Fep.  J.  app.  num.  8,  de  illa  padule  n.  30,  in  span,  Urkunden.  Wal. 
padäre  wcdd  stimmt  buchstäblich  eu  padule.    Prov.  nur  palut 

Falascio  art  säbdy  altfr.  palache  Roq.;  ist  das  russ.  paldsch,  u)ai. 
päloSy  ungr,  palos,  vgl.  bair.  plotzen. 

Pal  tone  bettler^  landstr  eicher ,  pr.  paltom,  abgel.  it,  paltoniere,  pr. 
(ütfr.  pautonier,  daher  mhd.  paltenaere.  Die  versuchten  deutungen  sind 
nicht  stichhaltig;  buchstabe  und  begriff  werden  die  folgende  rechtfertigen. 
Plautus  Bacch.  5,  2,  6  bedient  sich  des  iterativs  palitari  von  palari  um- 
herschweifen, hiervon  it,  palitone  paltone  landstreicher:  ebenso  aus  dem 
vb.  ciarlare  das  sbst.  ciarlone,  aus  castrare  castrone  u.  s.  f.  Palitari 
wird  also  wohl  ein  volksübliches  wort  gewesen  sein.  In  erwägung  käme 
noch  das  ndd.  palte  läppen  Brem.  wb,,  palt  stück  e.  b.  brot  EU.j  aber 
dem  tat  stamme  gebührt  auch  hier  der  voreug. 

Pantalone  eine  maske  der  ital,  bühne,  fr.  pantalon  ein  damcuA 
benanntes  kleidungsstück;  eigentl.  eine  venezianische  tracht,  die  Venezianer 
aber  hatten  den  Spitznamen  pantaloni,  weil  sie  den  heü.  Pantaleon  be- 
sonders verehrten  und  häufig  mit  seinem  natnen  getauft  wurden  (Menage). 
Der  name  der  maske  wird  also  wohl  eine  beziehung  auf  Venedig  ge- 
habt haben. 

Päpe  interjection;  vom  lat.  papae,  gr.  Ttanai:  so  entspricht  occit. 
babäi  dem  gr,  ßaßai,  lat.  babae. 

Pap  er  0  junge  gans;  vgl,  sp.  parp^r  gänsegeschrei,  gr.  Ttannat^uv 
gaken,  gackern,  eig.  lallen  (Wackemagelj  Voc.  anim.  p,  80),  Nicht  die 
stimme  des  vogels  soll  papero  nachbilden,  da  diese  eine  andre  isty  es  soU 
sich  vielmehr  auf  das  schreien  nach  futter  oder  auf  die  fütterung  bezieh^ 
indem  das  gänschen  mit  dem  kinde  verglichen  wird,  s.  papa  J. 

*  Pdrgolo,  pargoletto  klein;  für  die  gleichfalls  vorhandenen  panrolo, 
parvolettOy  also  nicht  etwa  aus  parcus,  da  gutturales  g  mehrfach  für  v 
eintritt, 

Pastocchia  mahrchen;  vom  it.  pasto,  dar  pasto  einen  mit  warten 
unterhalten,  kirren  (Menage). 

Pazzo  unsinnig,  toll,  wüthend,  pazziare  unsinnig  sein  u.s,w.  Ver- 
gebens hat  man  dies  wart  auf  lat.  gebiete,  z.  b.  im  verbum  patior,  gesucht, 
es  scheint  deutscher  herkunft.  Ahd.  barzjan,  parzjan  {u?enn  nicht  parzen), 
mhd.  barzen,  heißt  wüthen,  hieraus  konnte  unmittelbar  parziare  pazziare 
entspringen,  während  dem  adjectiv  ein  verlorenes  deutsches  adj.  zu  gründe 
lag.    Der  ausfall  des  r  macht  wenig  bedenken,  da  er  vor  z  und  vor  dem 
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lautverwandien  s  mehrfach  eintritt  (cucuzza  von  cacnrbita,  gazzo  vom  sp. 
gSLTzOy  pesca  von  persica,  dosso  von  dorsum  u.  dgh),  er  kann  sogar  schon 
im  deutschet^  gelegen  hahen^  wo  batzig  für  barzig  {adj.  aus  dem  eben  he-- 
merkten  barzen)  steht,  s.  Weigand  1,  111,  Eine  ess,  ist  strapazzare, 
dc^er  sp.  estrapazar,  fr.  estrapasser,  strapasser,  verhöhnen^  mishandeln^ 
eigentl.  iä>ermäßig  narren^  sbst.  strapazzo. 

Pöcora  (f)  schaf  schon  im  Vocah.  8,  Galli  sing,  pecure,  dsgl.  in 
einer  Urkunde  vom  j.  767  Murat.  Ant.  ital.  III,  669  inter  pecoras;  ur- 
sprünglich wohl  ein  collectiv,  schafvieh,  nachher  auf  das  individuum  an- 
gewandt.   Im  cremon.  bezeichnet  das  masc.  p^gor  den  Widder. 

Pendice  abhang;  nach  appendlce  (I  für  T)  von  pendere  gebildet, 
altfr.  pendant  anhöhe  LBs.  179. 

Piniol a  topf;  von  pendulus  nach  Menage,  weil  er  über  dem  feuer 
schwebe.  Vgl.  pente  II.  c.  Derselben  herkunft  ist  auch  das  adj.  p^n- 
zolo  schwebend. 

P^rgamo  kaned,  hohes  gerüst;  von  pergamum  anhöhe,  bürg,  mit 
Menage. 

Peritarsi  (präs.  mi  p^rito)  sich  scheuen,  sich  schämen.  In  einigen 
mundarten,  e.  b.  der  venee.  cremofi.  und  maü.^  bedeutet  peritare,  perita 
schätzen,  taxieren,  perito  taxator,  von  peritus;  aber  zwischen  beiden  be- 
griffen fehlt  der  logische  Zusammenhang.  Auch  das  (zweifelhafte)  lat. 
peritare  (zu  gründe  gehn)  gewährt  keinen  passenden  begriff.  MSnage 
bringt  panritare  vor,  iterativ  von  paurire  (m  s-paurire),  worin  au  oder 
av  ganz  regelwidrig  in  e  geschwächt  wäre.  Dürfte  aber  nicht  an  sp. 
apretarse  (s.  prieto  II.  b)  gedacht  werden,  dessen  bed.  ^bedrängt  sein' 
die  des  itd.  wertes  unmittelbar  berührt? 

Persa  majoran,  neugr.  Tcigaa;  von  ngaatov,  nqaoov  lauch  (Menage). 

P^yera;  in  einigen  wbb^.  petriola,  maü.  pidria,  romagn.  pfdarja, 
com.  plMria,  ven.  impiria,  bresc.  pedriöl  hölzerner  trichter;  nach  Ferrari 
von  impletorium,  was  den  formen  wenig  genügt. 

Pezzente,  peziente  bettler;  von  petieus  ßr  petens  une  dltit.  cag- 
gente  von  cadiens  für  cadens,  oder  yeggente  von  yidens.  Das  gleichbed. 
pg.  pedinte  kann  dies  bestätigen. 

Piaila  hobel,  piallare  fabeln;  für  planula,  plaDulare,  von  planus 
eben,  planare  ebenen,  vgl.  luUa  von  lunula.  Diese  bei  Menage  u.  a.  vor- 
liegende etymologie  urird  durch  das  gleichbed.  sard.  piana  oder  prana  d.  i, 
plana  bestätigt.  In  derselben  spräche  hat  pialla  auch  die  bed.  axt,  ein 
Werkzeug,  das,  wenn  auch  nicht  zum  hobeln,  doch  zum  behauen  dient,  in 
andrer  form  p{ola  und  so  comask.  piolet.  Man  ist  bei  letzteren  an  das 
altd.  pial,  nhd.  bell,  zu  denken  geneigt,  und  doch  scheint  der  diphthong 
ia  fpialla)  darin  nur  mit  io  vertauscht.  Im  venez.  ist  daher  pialla  und 
piola,  piallare  und  piolare  gleichbedeutend,  hobel  und  hobeln. 

Picciuolo  stiel  am  obste,  wal.  picior  fuß;  von  petiolus  füßchen,  obst- 
siiel,  bei  Afranius  nach  Nonius,  auch  bei  Celsus  und  Columella.  Mit  ver- 
ändertem Suffix  sagt  der  Spanier  pezon.    Mundarten  aber  zeigen  im 
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ifdand  gutturales  c :  ven.  picölo,  matl.  picöll,  piem,  picöl  =  pedicnlns  ßifir 
chen  esge.  peculns? 

Pieve  landdechandy  ehw.  pleif  pfarreiy  it.  piovano,  toäl.  pleban 
landdechant;  vom  ndat.  plebes  parochiaUcirche,  plebanus. 

Pieyiale,  gewohvi.  piviale  vespermantel;  für  pioviale  =  plarialis 
regenmantel,  nach  Ferrari  und  Menage.  Es  ist  indessen  nicht  wahr-- 
scheinlichj  daß  das  radicale  o  in  piova  (pluvia)  in  i  oder  ie  ausgewichen 
sein  soUte,  da  y  vidmehr  ein  soldies  o  nicht  selten  hervorruß.  Überdies 
ist  regenmantd  eine  untergeschobene  bedeutung :  die  eigentliche  ist  priesier- 
mantel  und  so  kann  seine  abstammung  aus  dem  vorhergehenden  worte 
nicht  jnoeifeJhaft  sein. 

Tigiskie  pressen;  participiälverbum  von  pinsere  pinsiis,  gleichsasn 
pinsiare,  wie  pertugiare  von  pertusns  pertnsiare;  nicht  von  pisare. 

Pigione  miethrins;  von  pesio/ur  pensio,  ebenso  magione  von  mansio. 

Pignatta  topf;  von  pinea,  weil  der  decket  desselben  ehedem  die 
gestalt  eines  fichteneapfens  hatte,  wie  Muratori  bemerkt.  Daher  entlehnt 
sp,  pinata. 

Piota  braucht  Dante  Inf .  19^  120  für  fuß  oder  sohle:  forte  spingara 
con  ambo  le  piote^  und  so  kommt  es  auch  im  Dittamondo  vor,  bei  andern 
bedeutet  es  ein  stück  rasen,  Ferrari,  Menage  und  andre  eiymologen  leUen 
es  auf  das  unibrische  plotus,  plaatns  sfurück,  wovon  Festus  sagt:  plotos 
appellant  Umbri  pedibus  planis  [natos  .  .  .  nnde  et  Maccijas  poeta, 
quia  Umber  Sarsinas  erat^  a  pedum  planitie  initio  Plotns,  postea  Plaatus 
coeptus  est  dici.  Es  hieß  also  pUxttfUßig  und  aus  diesem  adjeciiv  oder 
aus  dem  stamme  plot  müßte  das  üal.  Substantiv  genommen  sein.  Die  auf- 
findung  eines  altitaUschen  wertes  oder  Stammes  im  romanischen  hat  etwas 
reizendes  und  vielleicht  ließ  sich  die  kritik  durch  die  schimmernde  reliquie 
blenden.  Ist  piota  nicht  vidmehr  die  itai.  form  des  pr.  pauta,  altfr.  poe 
=  nhd,  pfote,  mit  eingeschobenem  1  wie  in  andern  Wörtern?  auch  piem. 
piota  und  dauph.  plauta  heißen  pfote,  tatee.  Aber  die  bed.  rasenscholle 
d.  h.  plattes  stück  einigt  sich  schwer  mit  der  von  pauta,  leicht  mit  der 
von  plotus.  Oder  entstand  das  itai.  wort  aus  dem  adj.  piatto  phxU?  vgl. 
com.  piöt  fest  getreten,  platt  getreten,  plöta  Steinplatte,  maü.  piöda  dass. 
Eine  solche  entstdlung  von  platta  in  piota  (nicht  einmal  piotta)  ist  aber 
für  die  Schriftsprache  nicht  zu  genehmigen;  ob  für  die  mundarten,  bleU^ 
dahin  gestdlt. 

Pipistrello,  atich  yipistrello,  yispistrello,  yespistrello  fledermaus; 
durch  Versetzung  des  s  und  r  aus  yespertillas  für  yespertilio. 

Pitocco  bettler;  vom  gr.  mwxog  dass.  Oder  etwa  von  pit  gering, 
woher  lomb.  piton  arm;  aber  die  bedeutung  schließt  sich  genau  an  die 
des  griech.  wertes. 

Podestä  name  einer  obrigkeitlichen  person;  verdient  erwähnung, 
weil  es  dem  natürlichen  geschlechte  zu  gefcälen  masculin  geworden;  pr. 
podestat,  poestat  gen.  comm.,  sp.  potestad,  lat.  potestas  (im  persbniuAen 
sinne)  feminin. 
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Po  ggia  seil  am  rechten  ende  der  segdstange,  rechie  seite  des  schiffesy 
daher  fr»  poge  (m.);  vom  gr.  nodiov^  dimin.  von  novg  seil  an  dem  unteren 
gipfel  des  segele^  in  Italien  auf  das  seil  eur  rechten  angewandt,  seitdem 
orza  für  das  linke  üblich  geworden;  einer  der  ziemlich  zahlreichen  aus 
dem   griech.  aufgenommenen  schifferausdrücke.     Vgl.  Minage  Orig.  d.  l. 

it4Ü.  8.  p. 

PoUare  keimen^  quellen,  esgs.  rampollare;  von  pnllare  hei  Ckd- 
pumius  Ed.  6. 

Ponga  vene0.  (neap.in  einer  reimchronik  Murat  Ant.  itäl.  VI^592) 
hropf  der  vögdj  wah  punge  beutd;  in  dieser  letzteren  bedeutung  schon 
goth.  puggs,  altn.  pangr,  cJid.  fang  cet.,  dsgl.  mittdgr.  novyyt]  novyyiov, 
ngr.  ftovyyl,  aber  aus  welcher  quäle? 

Pontare,  pantare  auf  etwas  dringen,  sich  dagegen  stemmen;  =  fr. 
pointer  die  spitze,  den  schuß  auf  etwas  richten^  vgl.  it.  pontar  la  lancia 
contro  alcano.    Mail,  pontii  hat  auch  die  bed.  spitzen. 

Pozzolana  verwitterte  lava,  woraus  ein  mörtel  bereitet  wird;  so 
genannt,  weil  man  sie  häufig  im  bezirke  von  Pozzuoli  findd. 

Frace  (aretinisch)  räum  zwischen  zwei  furchen ;  von  nqaaia  garten^ 
heet,  nach  JRedi,  Etimol.  ital. 

Predella  fußschemel,  fußtritt,  maü.  brella;  gewiß  vom  ahd.  pret 
==  nhd.  brett,  trotz  Ferrari's  Widerspruch.  Gleicher  herkunß  ist  pr. 
bredola  ^scabellum*  im  Flordus,  aus  wdchem  auch  Rochegude,  Oloss.  occit., 
es  schöpfte. 

Pretto  lauter,  rein,  unvermischt,  vino  pretto  vinum  merum;  durch 
synccpe  für  puretto  von  pnras.  Muraiori  in  der  meinung,  eine  solche 
syneope  sei  im  ital.  ohne  beispid,  zieht  das  wort  liAer  aus  dem  ahd. 
berht,  peraht,  dessen  bedeutung  aber  (hdl,  glänzend,  goth.  bafrhts  d^log, 
deuüiehy  offenbar)  minder  genau  zutrifft.  Befremdlich  ist  nur  das  offene 
e  in  pretto  nd)en  dem  geschlossenen  in  puretto;  die  verkennung  des  ur- 
sprünglichen Suffixes  mag  an  dieser  ausspräche  schuld  sein. 

Pria  adverb,  für  prio  von  prius,  dwa  der  gegenüber  liegenden 
Partikel  poscia  in  sdner  endung  angdnldd,  keinesfalls  von  prima  mit 
ausgestoßenem  m. 

Pnla  ^reu,  piem.  com.  bola,  berg.  bresc.  böla,  daher  ü.  bnllaccio 
P.  Monti;  von  unbekannter  herkunß,  nach  Ferrari  vom  lat.  aplnda,  was 
sieh  schwerlich  rechtfertigen  läßt. 

Pu  lein  eil  0  j^^^o»  oder  maske  in  der  neapolitanischen  komödie, 
fr.  poliehinelle ;  entsteUt  aus  Pnceio  d'Aniello,  dem  namen  eines  witzigen 
bauem  aus  der  gegend  von  Acerra  in  der  Campagna  felice,  der  diese 
person  zuerst  spielte.  So  Galiani  im  Vocab.  napol.  Nach  anderer  deu- 
tung  ist  puleinella  ein  kosewort  für  Mndchen^  lid>chen  (hühnchen)  und 
ward  später  auf  jene  bei  dem  volke  bdiebte  maske  übertragen,  s. 
z.  b.  Bdza. 

Pure  Partikel,  solum,  tarnen;  vom  adv.  pure  rein  d.  h.  ungemischt, 
schlechtweg.    Auch  im  ältesten  provenzcdischen  findd  sich  pur,  man  sehe 
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Boäh.  V,  6  und  192,  im  wäld.  dassdbe  Hahn  p,  672,  im  ckuncalschen 
pir,  spir. 

Pusigno  mM/eeit  nach  dem  abendessen;  von  po8t*coeninm  (Wn- 
lateiniseh),  geformt  nach  ante-coeniam. 

Puzzo,  puzza  gestank,  pnzzare  gestank  machen,  stinken;  von  pa- 
tidus  mit  atisgestoßenem  d  putios:  nicht  anders  sozzo  von  sacidus, 
rancio  von  rancidus. 


Q. 

Qaattrino  eine  kleine  münee;  so  genannt,  weil  sie  vier  domari  giU 
(Crusca). 

Qnercia,  querce  (f.)  eiche;  vom  adj.  qaercens,  quercea  toie  fAggio 
von  fageus.  Die  büdung  ist  cdt:  alia  quercia  sagt  eine  longob.  Urkunde 
V.  j.  742  Ughell.  III,  671;  duo  quercias  eine  andre  v.j.  760  Brun.p.  570, 
Im  sardischen  hat  sich  chercu  =  quercns  erhalten. 

Quinci  ortsadverb;  von  eccn*  hincce.  Ebenso  qaindi  von  eccu* 
inde,  qaivi  von  eccn'  ibi. 


R. 

Bado  selten;  euphonische  abänderung  aus  raras. 

Bagazzo  handlanger,  bube,  ragazza  mädchen;  von  ^cmri  lumpenrock, 
im  Cod.  Theod.  raga^  daher  ragazzo  einer  der  die  raga  trägt,  knecht, 
nachher  auch  knabe,  wie  lat.  puer  beide  bedeutungen  einigt;  oder  von 
raca  homo  nihili  im  Ev,  Matth.  So  Muratori.  Begazzo  Icsutet  das  wort 
im  veron.  dialect. 

Bagia,  chw.  rascha  hare;  aus  einem  unvorhandenen  adj.  rasens, 
rasea  von  rasis  gleichbed. 

Bamarro  eidechse,  romagn,  mar;  von  r^mekupfer,  wegen  der  färbe, 
vgl.  unser  kupfereidechse  (Mahn). 

Bamfo  (nur  vorhanden  im  lonU).  ramf,  rauf)  Spasmus;  vom  mhd. 
rampf  mü  gl.  bed. 

Bamolaccio  meerrettig;  durch  dissimüaiion  für  ramoraccio  von 
armoracia  mit  ders.  bed.,  bei  Columella  auch  armoracium. 

Bandello  packstock,  prügele  arrandellare  eusammenknebeln;  vom 
dtschen  rädel  oder  reitel,  die  dasselbe  bedeuten.  Noch  näher  den  dtscJten 
liegen  die  comask.  formen  rat  und  reglia. 

Bappa  büschd;  vgl.  mhd.  mndl.  rappe  kämm  der  ttaube,  wdche 
bedeutung  auch  das  piem.  rap  (it.  grappolo)  hat. 

Batto  adj.  rasch;  von  raptus  hingerissen.  Wailon.  toratt  =  it. 
tutto  ratio. 

Bebbio   jnnke  der  gabel;   von  ungewisser  herkunß.    Nimmt  man 
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aber  für  unser  deutsches  riffel  (kämm  mit  eisernen  /sinken)  ein  älteres 
ripil  an  {vgl,  ndl,  reppen,  engl,  ripple  =  hd.  riffeln),  so  trifft  dies  Bum 
itai.  warte :  die  bedetdung  unrd  keine  Schwierigkeit  machen.  Buchstäblich 
dasselbe  wart  ist  sp.  rejo  spitee^  stachd. 

Recare  darreichen;  besser  vom  ähd.  recch8n,  hhd,  recken  aus- 
strecken (hinhalten)y  als  vom  ahd.  reichan,  nhd.  reichen,  in  welchem  fall 
racare  £U  erwarten  stand.  Honnarat  kennt  auch  ein  veraltetes  occ.  arecar 
herbringen. 

R^cere  speien;  von  rel'cere  für  rejicere,  zu  Festus  eeit  gebraucht, 
s.  Sehneiders  Lot.  gramm.  J,  581. 

Refe  surim];  vom  gr.  ^g>ij  naht^  nach  Ferrari  u.  a.,  woneben  aber 
audk  das  ahd.  reif  strick,  band  eu  erwägen  ist.  So  stammt  auch  piem. 
tra,  chw.  traa  bindfaden  aus  dem  dtschen  draht. 

Renso  feiner  flachs;  benannt  nach  der  Stadt  Rheims,  woher  man 
ihn  beaog. 

Reo  schuldig,  dsgl.  böse^  schlimm,  für  welche  letztere  bedeutung  eine 
form  rio  stattfindet,  woi.  r^u.  Aber  sp.  reo,  chw.  reas,  nur  im  lat.  sinne 
des  Wortes. 

Rezza  eine  ort  spitzen;  von  rete,  plur.  retia. 
Ribaltafe  umwerfen,  umstürzen,  z.  b.  un  vaso  di  yino,  construiert 
Muratari  aus  re-ab-altare  von  der  höhe  herabwerfen,  vgl.  lat.  ex-altare 
und  das  einfache  altare  bei  Sidonius.  Ist  dies  richtig,  so  gewährt  es  ein 
weiteres  romanisches  beispid  von  Zusammensetzung  mit  ab,  wie  in  ab- 
battere  und  einigen  andern,  s.  Rom.  gramm.  H  420. 

Riddare  den  reihen  tanzen,  sich  drehen,  sich  umherireiben,  ridda 
kreißtanz;  vom  ahd.  ga-rtdan,  mhd.  rtden  drehen,  winden. 

Riifintare  verschmähen,  verweigern;  ganz  unverwandt  mit  fiutare 
beriechen,  durch  einschidmng  entstellt  aus  refutare,  ndat.  s.  v.  a.  respnere, 
ntaü.  refndä,  pr.  refadar,  refnidar  (als  ob  es  van  refngitare  komme),  auch 
refindar  GProv.  32,  vgl.  rifusare  I.  Dieselbe  einschiebung  hinter  f  in 
fiaccola  für  fietccola. 

Riga  zeile,  streif,  rigo  lineal,  rigoletto  reihentanz,  reigen;  vom 
ahd.  rtga  linie,  kreißinie,  mhd.  rthe  =  nhd.  reihe  (die  wir  uns  eben  so 
woM  in  gerader  richtung  denken). 

Rimpetta,  di  rimpetto,  a  rimpetto  b, qc.  präposition,  contra,  gegen- 
über; gebildet  von  petto,  IcU.  pectus,  wie  rincontra  (re-in-contra)  von 
contra.  Petto  drückt  in  derselben  weise  dcts  gegenüberstehen  aus  wie  die 
Span,  adverbial  gebrauchten  Wörter  hdcia  oder  cara  oder  frente.  Dante 
sagt  chinser  le  porte  nel  petto  al  mio  signor  sie  schlössen  ihm  die  pforte 
vor  der  nase  Inf,  8,  116.  An  respectas  ist  nicht  zu  denken.  Auch  ap- 
petto  wird  in  dieser  weise  gebraucht. 

Ripentaglio  gefähr.  Bestimmter  ist  die  bedeutung  des  altfr.  repen- 
taille  {von  repentir)  reukauf,  vertragsmäßige  büße:  it.  porre  a  ripentaglio 
kann  also  heißen  ^etwas  auf  reue  oder  büße  setzen,  der  reue  oder  büße 
aussetzen. 
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Ripido  steU;  van  ripa  ufcTj  gteüe  höhcj  der  einmge  gewisse  fall 
einer  romanischen  Meitung  mit  idus,  Born,  gramm,  11^  321. 

Ripire  JUettem;  urird  von  ripa  und  rapidas  hergekeüet^  warwn 
nicht  von  repere  mit  übertritt  der  3.  l<xt.  in  die  3.  rom.  eonj,  wie  in 
fngere  fnggire?  Vgl.  die  churw.  form  rever,  bei  weicher  dieser  übertritt 
nicht  stattgefunden  hat.  Die  prov.  spräche  kann  das  parUc.  repens  atuf- 
weisen,  freilich  nur  im  Eluddari. 

Ritroso  hartnäckig,  widerspenstig  \  von  r%iTOX%ii%  rückwärts  gduihrt^ 

^o(i(^\L\obloeh  höht  oder  stein;  ite&s^  ronchione  vom  it.  voecA  fels? 

^0^0  brombeerstr auch,  wal.  rüg;   von  rübas  (rovo  rogo),  ^.  mbo. 

Rombo  und  frombo  gesumse,  romhsL  und  frombu,  Schleuder,  rombola 
und  frombola  dass.,  rombolare  und  frombolare  schleudern,  sichtbarlieh 
vom  gr.  ^o^ißog  kreißel  (daher  die  bed.  gesumse),  ^fißeiv  schleudern. 
Das  vorgesetzte  f  mufi  onomatopoietischer  ncUur  sein.  Muratori  kennt 
auch  ein  nüat.  rambulos  geschleuderter  stein  s=  it.  frombola  in  der  bed. 
abgerundeter  stein  oder  kiesel. 

Romire  brausen,  lärmen;  regelrecht  gebüdet  aus  ahd.  hrömjan, 
hraomjan  =  nhd.  rühmen,  eigenü.  lärm  machen,  sbst.  hruom  lärm,  geschrei. 

Romito  einsiedler,  einsam,  sie.  rimita;  von  eremita. 

Ronca  hippe,  auch  spieß  mit  einer  sichel;  vom  vb.  rancare  ab- 
mähen, auyäten.    Altfr.  ronsge  spieß  Boquef. 

Ronzare  summen;  vom  ahd.  rfinazön,  rnhd.  rfinzen  dass.  Auch 
sp.  ronzar,  roznar  mit  geräusch  kauen?  Sbst.  it.  ronzone  große  schmeif^iege. 

Rospo  kröte;  vielleicht  eusammenhängend  mit  mspo  rauh,  vgl,  es- 
cuerzo  II.  b.  In  trient,  mundart  rosch,  in  churwälscher  rase,  ruosc,  in 
vicentinischer  aber  crote  aus  dem  deutschen  der  sieben  gemeinden. 

Rosta  1)  hemmtmg,  Sperrung  (so  bei  Dante  Inf .  13,  117  nachMu- 
ratori  und  noch  mundarÜ.),  daher  vb.  comask.  rosta  hemmen;  2)  fächer, 
Wedel,  vb.  arrostare  weddn,  hin  und  her  bewegen.  Es  stammt  in  beiden 
bedeutungen  vom  ahd.  nhd.  xt%i  {ahd.  auch  fem.  röstä),  sofern  dasselbe 
nicht  allein  eine  Sperrung  im  flusse  (nüat.  rosta  hei  Ducange),  sondern 
auch  das  gegitterte  visier  des  helmes  und  den  ebenso  geformten  fächer  be- 
eeichnet,  s.  Frisch  II,  128^.  Die  walach.  spräche  hat  rosteia  rost,  guter 
=  serh.  rostllj. 

Rovajo  nordwind;  von  ungewisser  herhmft,  ncxh  MSnage  umgestellt 
aus  borearius  (för  borealis),  also  robearins  rovarius. 

Rovello  und  rovella  grimm,  eom,  arrovellare  ereümen;  von  m- 
bellus  roth.    Ira  rabens  sagt  der  Lateiner. 

Rovistare,  ravistare  herumstöbern;  von  revisitare,  mit  Menage. 

Rozzo  roh;  ist  seinem  begriffe  nach  mit  lat.  rudis  identisch  und  6e- 
gegnet  mit  seither  endung  dem  sp.  rado,  dessen  entstehung  aus  mdis  an- 
zweifelhaft  ist;  allein  wie  die  span,  firm  ein  lat.  radus  verlangt,  so  die 
Hai.  das  noch  weiter  abliegende  radins,  vgl.  oben  fujo;  erstere  begegnet  in 
einem  alten  glossar:  radns  ^ay^erus*  Class.  auct.  VI,  643^,  vgl.  radas 
"novus"  Gl.  Erford.  371,  43. 
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Rabbio  ein  maß  für  Jcam;  von  rabens,  toeü  die  eintheüung  des- 
sdben  innen  roth  gezeichnet  war  wie  bei  der  pinta. 

Kaspare  adtarren  =  tat.  raspari  durchforschen,  dem  b.  b.  Vossitis 
die  erstere  als  die  grundbedeutung  beilegt. 

Raspo  1)  neu  gemünzt y  2)  rauh.  Die  letztere  bedeutung  ist  sicher 
voranzustellen :  sie  führt  auf  ahd.  raspan  starren,  vgl.  raspil-har  krauses 
haar.  Genues.  rttspa  bezeichnet  einen  menschen  mit  struppigem  haar,  aber 
auch  den  myrtendom^  es  ward  also  mit  rascam  verwechselt. 

Rassare  schnarchen.  Das  gleichbed.  ahd.  razzön  hätte  it.  razzare 
ergeben  müssen,  aber  herhunß  aus  einer  späteren  form  rassen  Schmeller 
in,  138  darf  vermuthet  werden. 

Ravido  rauh,  uneben.  Mit  rabidas  (roth)  kann  es  keine  gemein- 
sehafl  haben,  wiewohl  selbst  rabido  gesagt  unrd,  und  nicht  ohne  künstelei 
würde  es  sich  (xus  radis  ableiten  lassen.  Dagegen  braucht  Plinius  H.  N. 
18,  10  (23)  ein  adj.  raidas,  dem  man  passend  die  bed.  rauh  beilegt  und 
daraus  konnte  mit  bekannter  einschiebung  des  y  (vgl.  flaidas  flavido)  das 
itah  wort  entstehen.  Die  stelle  ist:  major  pars  Italiae  raido  atitar  pilo, 
wozu  Harduin  bemerkt:  aspero  et  impolito,  at  recte  Hermolaas. 

Rnyistico,  rovistico  hartriegd,  rainweide;  entstellt  om«  ligastrum, 
das  man  zunächst  mit  ligasticam  (s.  levistico  I.)  verwechselte. 

Razzare  schäkern;  Ungewisser  herkunft,  gleichbed.  Schweiz,  rtttzen. 


s. 

Sala  achse  des  Wagens,  ein  in  keiner  romanischen  noch  auswärtigen 
Sprache  zu  entdeckendes  wort.  Lat.  axis  zwar  als  mathematischer  ausdruck 
ist  vorhanden  im  it.  asse,  welches  früher,  wie  noch  jetzt  mundartlich, 
dessen  grundbegriff  erfüllt  haben  muß.  Da  es  aber  auch  assis  und  as 
bedeutet,  so  fühlte  man  sich  veranlaßt,  für  jenen  wichtigen  gegenständ  ein 
klares  wort  einzuführen.  Einige  mundarten  bedienen  sich  hierzu  der  ab- 
leitung:  die  mailändische  hat  assäa,  die  venezianische  assfl  (s.  Boerio), 
gleichsam  axile.  Man  könnte  sich  statt  axile  auch  axale  denken  und  ein 
ä.  assale,  verkürzt  sale,  darauf  bauen,  welches  denn  zur  Unterscheidung 
von  sale  (salz)  in  sala  umgebogen  worden  wäre,  denn  das  in  diesem 
Worte  gleichfalls  enthaltene  ursprüngliche  deutsche  sala  war  kein  störendes 
hcnwnym.  Beispiellos  allerdings  ist  diese  umbiegung  des  Suffixes  alis  in 
ala,  iä>er  das  aus  ass-ale  abgekürzte  sale  ließ  dieses  suffix  nicht  mehr  fühlen. 

Salassare  zu  ader  lassen;  zsgz.  aus  saague  lasciare,  vgl.  aUpg. 
saagaileixado.  Daneben  auch  segnare  vom  fr.  saigner,  pr.  sangnar, 
sp.  sangrar,  lat.  sangainare. 

Salyano  (eigentl.  salvan  maü.)  alp^  der  die  schlafenden  drückt; 
t'on  SUvanas,  dem  dasselbe  schuld  gegeben  ward,  s.  z.  b.  SchwencksBom. 
Ökologie.    Dieselbe  entstellung  des  i  in  a  une  in  salvatico  von  silvaticas. 

Scaffale  gesteU  mit  fächern,  steUbreit;  vom  mhd.  schafe  (schaf- 
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reite),  hair.  schafen  (f.)^  ndl.  schap  dass.  Gleicher  herkunft  isi  gen. 
scaffo  bettskUe,  sie.  ehw,  scaffa  =  scaffale. 

Seal  CO  Mchenmeisterj  vor  Schneider;  vom  goth.  skalks,  cJid.  scalc 
diener^  auch  im  it.  siniscalco  und  mariscalco  enthalten.  Ein  frans,  es- 
calque  hei  Rabelais  bemerkt  Menage. 

Scalfire  ritjsen,  aufkratzen;  von  scalpere  graben^  scharren^  mü 
demselben  wechsd  der  lippenlaute  wie  in  sofGce  von  supplex.  Aber  so 
gane  zuverlässig  ist  dieser  Ursprung  nicht.  Woher  nändich  das  partie. 
scalfitto  für  sealfito  ?  Hat  man  etwa  scarificare  umgebildet  in  scarificere, 
inf.  scarfire  scalfire,  part.  scalfitto?  Enger  noch  schmiegt  sich  das  enir- 
sprechende  sard.  scrif&ri,  das,  wie  alle  stamnibetonte  verba  dieser  mundcu^j 
nur  lateinischer  herkunft  sein  kann,  an  dies  hypothetische  scarificere. 

Scalterire,  scaltrire  fein  abrichten,  scaltrito,  scaltro  (vgl.  finito, 
acfj'  fino)  schlau,  listig.  Augenscheinlich  verwandt  ist  calterire  ritzen^ 
die  haut  aufritzen,  dessen  part.  calterlto  der  bed.  von  scaltrito  fähig  ist. 
Die  erklärungen  aus  callidas  oder  aus  calce  terere  u.  dgl.  sind  verwerf- 
lich. Wenn  femer  Muratori  calterire  aus  caateriare  brandmarken,  scal- 
trito zugleich  aus  cautus  deutet  und  sich  wegen  des  buchstdbens  auf  lalda 
für  lauda,  aldace  für  audace  bezieht,  so  ist  dagegen  zu  erinnern,  daß 
den  mundartlichen  (florentinischen)  formen  mit  1  die  ursprünglichen  mii  u 
zur  Seite  stehen,  cauterire  aber  nicht  vorkommt,  und  daß  es,  selbst  wenn 
es  vorkäme,  kein  derivatum  von  cautns  sein  konnte.  Die  herkunft  beider 
allerdings  schwieriger  Wörter  ist  also  hiermit  nicht  ergründet;  ob  der 
folgende  versuch  besseres  leiste,  mag  zweifelhaft  erscheinen.  Lai.  scalpere 
heißt  1)  kratzen,  2)  eingraben,  aushauen,  schnitzen.  Durch  Vermittlung 
des  sbst.  scalptnra  entstand  scalpturire,  das  ungefähr  dasselbe  sagt  wie 
das  stammverbum;  hieraus  it.  scaltrire  mit  der  zweiten  bedeutung,  die  aber 
auf  die  bildung  oder  Verfeinerung  des  menschen  übertragen  ward :  scaltrire 
definiert  die  Crusca  di  rozzo  e  inesperto  fare  altmi  astuto  e  sagace,  olso 
aus  dem  rohen  hervorbilden,  wie  auch  der  plastische  künstler  thut,  fein 
zuschnitzen,  verstand  und  u)itz  ausbilden.  Scaltro  verhalt  sich  also  logisch 
zu  scalpere  wie  yXaq>vQ6g  zu  ylag>€iv.  Für  die  erste  bedeutung  von 
scalpturirCy  worin  es  bei  Flautus  Aul.  3,  4,  8  vorkommt  (al.  scalpurire), 
trat  calterire  ein,  das  aber  auch  die  zweite  nicht  ganz  verschmäht.  An-- 
lautendes  s  fäüt  zwar  sonst  im  ital.  nicht  weg,  aber  der  gleiche  werth 
zahlreicher  Wörter  mit  und  ohne  s  impurum  (sguardo,  gnardo)  mochte  eu 
dem  fehler  verleiten,  neben  scalterire  auch  calterire  ztusulassen.  Man 
merke  noch  einige  spuren  des  Wortes  in  andern  mundarten:  aUsp.  escal- 
drido  =  ü.  scaltrito  {jenes  nach  Oayangos  verderbt  aius  esclarecido), 
wald.  scautriment  Hahn  699  =  scaltrimento. 

Scaraffare  wegraffen;  entspricht  besser  dem  mhd.  schrapfen,  bair. 
schrafen,  ndd.  schrapen  kratzen,  zusammenkratzen  (vgl.  escarbar  II.  b), 
als  dem  gr.  axagigwiad-ai,  da  betontes  a  im  präs.  scaraffo  aus  i  hätte  ent-- 
springen  müssen,  was  gegen  die  lautgesetze  wäre. 

Scatola,  chw.  scatla  =  %ocAd.  Schachtel.    Schon  Boccaccio  braucht 
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das  wart  mehrmals  und  stets  in  der  bedeutung  eines  behäUers  für  confed ; 
auch  im  späteren  ital,  ndatein  kommt  es  einmal  vor,  Ist  nun  aber  scatola 
aus  Schachtel  oder  schachte!  aus  scatola?  Nach  Weigernd  zeigt  sich  das 
deutsche  wort  erst  im  16,  jh.  und  scheint  entstanden  entweder  aus  dem 
deutschen  schaftel,  einem  derivatum  von  schaft  ^repositorium\  und  so  ur-^ 
theiÜe  schon  der  alte  Frisch  II,  156*'^  oder  aus  dem  itai.  worte^  dem  es 
auch  Wackemagel,  Umdeuischung  p.  68,  zuweist;  dieses  aber  wäre  aus 
dem  carolingisch'lat,  scatam  d.  h.  aus  dem  dUd.  skatt  ^pecunia,  gaza  ab- 
geleitet. Diese  letztere  deutung  genügt  dem  begriffe  kaumj  denn  zu  einer 
geldkasse  eignet  sich  das  schwache  behiätnis  wenig;  man  machte  dafür  ein 
neues  wort  Schatulle.  Erwägt  man  die  buchstaben^  so  kannte  scatola  recht 
wohi  aus  Schachtel  entstehen,  denn  einfaches  t  vertritt  et  (cht)  auch  sonst, 
z,  b,  in  pratica,  etica  (hect.);  Schachtel  aber  aus  scatola  würde  eine  un- 
gewöhnliche  einschiebung  des  ch  vor  t  erfahren  haben.  Bekennt  man  sich 
zur  ersteren  ansieht  (scatola  aus  Schachtel),  so  versteht  es  sich,  daß  man 
dem  deutschen  warte  ein  etwas  höheres  alter  einräumt 

Scegliere  auswählen,  Herkunft  attö  seligere  ist  etymologisch  mög- 
lich; da  aber  keine  form  segliere  daneben  besteht  und  die  übrigen  sprachen 
nicht  dieses,  sandern  ein  neues  compositum  ex-legere  für  eligere  haben 
{sp,  esleir,  pr.  eslire,  fr,  ^lire),  so  ist  das  ital,  verbum  besser  wohl  aus 
ex-eligere  zu  erklären,  warin  die  geminatian  der  partikel  nicM  auffallen 
kann,  vgl.  unten  scilinguare. 

Scempio  marter,  Strafgericht;  van  exemplom  gleichbed, 

Scendere  herabsteigen;  verkürzt ^aus  äi^%c^\iAQr^  u;tß  stmggere  aus 
destraere,  sp.  descender.  • 

Scernere,  scernire  unterscheiden,  anzeigen,  auslesen;  van  excernere 
absondern,  pr,  eissemir  auseinandersetzen,  anzeigen,  eissernit  auserlesen, 
ausgezeichnet:  pr,  eis  beweist  für  ex,  so  daß  an  secemere  oder  discemere 
nicht  gedacht  werden  darf.    Dazu  Krü.  anhang  p,  11, 

Scerpare  zerreißen;  /wrscerpere  f;(m discerpere.  OAurtr.  scarpar, 
com,  scarpä  von  dis-carpere. 

Scheggia  splitter,  scheggio  steiler  felsen;  van  schidia  {o%Ldiov) 
bei  Vitruv,  in  erster  bedeutung, 

Scherzare  schäkern,  sbst.  scherzo;  deutsches  wart,  mhd.  scherzen 
fröhlich  hüpfen  u.  dgl,  verwandt  mit  ahd.  skerön  muihwillig  sein?  Vgl, 
Grimm  Reihh.  p,  387,  Schmeüers  Bair.  wb,  III,  406. 

SchisLCcisLTe  quetschen,  knacken,  schiaccia /aZ2e;  vamahd.  klackjan 
zerbrechen,  mit  verstärktem  anlaut,  mhd,  zerklecken  z,  b.  ein  ei  (vgl, 
Hahn  zu  Konrads  Otto  v.  146).  Mit  fr.  ^cacher  (s.  quatto  I.)  ganz 
unverwandt. 

Schiaffo  maülschelle;  vom  dtschen  schlappe,  aber  nach  einer  mulh- 
fnaßlichen  form  schlapfe,  slapfe,  wogegen  der  ersteren  das  ven.  veran. 
slepa,  mail.  sleppa  gemäß  ist,    Neupr.  vb.  esdafd  schlagen,  flappen, 

Schiamazzare  schnattern,  lärmen,  sbst.  schiamazzo,  altfr.  escla- 
masse  {daher  nhd,  schlamasse);  von  exclamare. 
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Schiarea  seharlei^  seharlaehkraut^  salvia  horminum  L.;  van  unge- 
wisser herkunft,  welche  auch  die  mlatein.  und  aUdeutschen  formen  sclare- 
gia,  sclarea^  scayiola,  scareia,  scaralega  nicht  aufeuhetten  vermögen. 

Schietto  rein^  glcUt,  pr.  esciet  00.,  limous.  escl^  mü  ders.  bed.y 
chw.  schliett  nicMswürdig;  vom  goth.  slalhts,  (Ad.  slSht,  nhd.  schlicht, 
schlecht  Das  neap.  schitto  hat,  gleich  dem  ndl.  slechts,  die  adverbiale 
bed.  ^nur  (schlechthin)  enttvickelt,  so  auch  churw.  schiett  (bei  Conradi), 
vgl.  it.  pure  von  puras. 

Schioppo,  umgestdU  scoppio  krach,  knall,  feuergewehr,  dimin. 
schioppetto,  scoppietto,  daraus  sp.  escopeta,  fr.  escopette  stutsfbüchse^ 
vb.  scoppiare  knallen,  platten,  zerspringen,  letzteres  in  der  L.  Sal.:  si 
qnis  alterum  de  sagitta  toxicata  percutere  yolaerit  et  praeter  sclupa- 
verit  'vorbei  geschossen.  Persius  gebraucht  stloppus,  wond^en  auch  eine 
lesart  sclopas  angemerkt  wird,  für  den  schall,  den  ein  schlag  auf  aufge- 
blasene backen  macht:  nee  stloppo  tnmidas  intendis  mmpere  bnccas: 
hieraus,  bereits  nach  der  ansieht  der  älteren  etymologen,  das  ital.  wort, 
indem  stl  £fu  schi  ward,  vgl.  fisf  lare  fischiare.  Eine  dritte  ital.  fonn 
stioppo  ist  nicht  nothwendiger  weise  als  unmittelbares  product  der  lesart 
stloppus  SU  fassen,  da  schi  häufig  in  sti  übergeht  (stiaffo,  stianto,  stinco). 

Schippire  entwischen;  offenbar  ein  deutsches  wort,  für  sclippire 
mit  unvermeidlicher  Unterdrückung  des  \,  mhd.  slipfen  {ahd.  slip^an, 
sclipiO^^^)'  ^^-  flippen,  ags.  slipan,  engl,  slip  gleiten,  schlüpfen,  weg- 
schlüpfen.    Nach  L  co^j.  comask.  slippä  mit  gl.  bed. 

Scialacqaare  verprassen,  scialacquarsi  zerfließen;  nach  Menage 
aus  ex-adaquare,  nach  andern  aus  it.  scialare  und  acqua. 

Scialare  aushauchen;  von  exhalare,  sp.  exhalar,  ital.  auch  enistdlt 
in  asolare  keichen,  gleichbed.  mail.  esalä. 

Sciarra  Schlägerei,  sciarrare  zersprengen,  zerstreuen;  unbekannter 
herkunft,  nach  Fr.  Pasqualino  vom  arab.  scharr  bosheit  Ool.  1265,  dem 
aber  die  bedeutung  des  verbums  widerspricht.  Mit  besserm  rechte  denkt 
man  wohl  an  unser  ahd,  zerran  zerreißen,  ml$d.  zar  riß,  woher  it.  ciar- 
rare,  sodann  mit  prothetischem  s,  wie  oft  in  deutschen  wertem,  s-ciarrare 
werden  konnte. 

Sciatto  plump,  ungestait;  zsgs.  aus  negierendem  ex  und  aptus,  wie 
auch  Menage  erklärt.  Oder  ist  es  vom  sp.  chato  stumpf,  stumpfnasig, 
woher  sicher  das  mail.  sciatt  dick  und  kurz?    S.  piatto  I. 

Scilinguare  stammein;  zsgs. ausexund elingnare  derzunge berauben, 

Sciocco  unschmackhaft,  cdbem;  von  exsaccos  saftlos. 

ScioglierCi  sciorre  sciolsi  sciolto  losbinden,  lösen;  dsgl.  disciog- 
liere,  disciorre  disciolsi  disciolto  lösen,  schmelzen.  Ersteres  von  exsolvere, 
darum  sard.  isolvere,  letzteres  (oder  auch  beide,  was  sich  grammatisch 
nicht  unterscheiden  läßt)  von  dissolvere.  Asciogliere  lossprechen,  von 
absolvere.  Die  behandlung  des  v  in  dem  lat.  werte  ist  ungewöhnlich,  die 
abänäerung  der  conjugationsform,  die  auch  in  risolvere  risolsi,  assolvere 
assolsi  vorliegt,  kann  nicht  au/fällen. 


n.a.   SCIOPEKARE-SERMOLLINO.  399 

Scioperare  van  der  arbeit  abhalten,  daher  sciopero,  scioperone 
müfiigj  mäßiggänger;  von  ex  und  operare. 

Scipare  verwüsten,  verderben;  von  dissipare,  sp.  disipar.  Ebenso 
sciapare  von  dissupare,  einer  in  den  handschriften  üblichen  vielleicht 
bessern  form,  die  also  im  itai,  fortlebt. 

Scipido,  sciapido  fade;  von  in-sipidus,  in-sapidus. 

Sconfiggere  sconfissi  sconfitto  aufs  haupt  schlagen.  Exconfigere 
toiderstrebt  der  bedeutung,  dagegen  entspricht  derselben  das  pr.  esconfire 
esconfis  esconfit  von  ex-conficere:  dies  nahm  der  Italiener  herüber,  lieh 
ihm  aber,  da  dessen  fleonon  im  übrigen  eu  figgere  stimmte,  auch  den  in- 
finitiv  dieses  verbums. 

Scornare  demäthigen,  beschimpfen;  altfr.  escorner  einem  die 
hömer  d.  h.  den  stole  nehmen,  cornua  samere,  gleichsam  excornare;  da- 
her  sbst.  scomo. 

S cos 80  (nur  vorhanden  im  lomb.  scoss)  schoß,  gremium;  aus  dem 
deutschen,  ahd.  sc6z.   Dasselbe  wort  ist  das  watton.  hd  für  hot,  ndl.  schoot 

Scotolare  flachs  schwingen;  vom  akd.  scutilön  schüttein,  vgl.  wal. 
scutara  schütteln,  beuteln. 

Scotta  molken;  von  excocta,  weü  sie  durch  kochen  von  der  milch 
geschieden  oder  auf  diese  weise  abgeklärt  eu  werden  pflegen,  darum  auch 
ricotta  genannt.  Daß  das  wort  nicht  im  dtschen  schotten  quark,  geron- 
nene milch,  das  man  von  schtttten  herleitet  (die  müch  schüttet  sich,  ge- 
rinnt), seinen  grund  habe,  beweist  die  comask.  form  scocia  =  excocta, 
wie  strecia  «=  stricta  u.  dgl. 

Scranna  bank,  auch  richterstuhl;  vom  gleichlaut.  ahd.  wort,  nM. 
schranne  mit  densdben  bedeutungen,  Schmeller  III,  510.  In  ci-scranna 
sessd  mit  beweglicher  rücklehne  ist  der  erste  theü  der  eusammensetsung 
dunkd. 

Scriccio,  scrfcciolo  eaunkonig;  vgl.  ülyr.  zaritsch,  krain.  stresch 
(bei  Nemnich).  Chiech.  nqi^,  ags.  scric,  hd.  schrick,  sind  vogelnamen 
andrer  bedeutung. 

Scnre  beü;  durch  syncope  von  secaris,  wai.  secore,  sp.  segar, 
sard.  segari. 

Sdrajarsi  sich  der  länge  nach  hinstrecken;  wahrscheinlich  das  goth. 
straajan  oder  ahd.  strei/vjan  ausbreiten:  sd  :=  st  wie  in  sdrncciolare. 

Sdrücciolo  schlüpfrig,  gleitend,  vb.  sdrncciolare  gleiten,  stolpern, 
daher  sp.  esdrüxnlo;  vom  ahd.  strfihhal  strauchelnd  (nicht  eu  bdegen), 
vb.  mhd.  strfichelen,  nhd.  strancheln.  Die  normale  büdung  wäre  sdrnc- 
colo  gewesen. 

Sägolo  kleine  hacke;  von  secnia  sichd. 

Sema,  sem  comask.,  semma  maü.,  adverb  für  it.  ora,  volta,  e.  b. 
Faot  sem  VaUra  volta,  semma  vnn,  semma  l'olter  or  Vuno,  or  Valtro; 
vom  tat.  semel  (P.  Monti). 

Sermollino  quendd,  ein  kraut;  von  serpyllnm,  ü.  auch  serpillo^ 
serpoUOy  sp.  pr.  serpol,  fr.  serpolet 
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Serqaa  ein  duiamd. 

Sezzo,  seziAjo  mit  assimäiertem  aniafUe  zezzo  tdümus;  ronsecins 
schlechter^  geringer,  in  einem  glossar  des  12.  jh.  secius  "^segnius  lang- 
sameTj  späterj  also  ein  nach  in  da  sezzo,  dem  gegensaiee  von  da  prima, 
deutlich  ausgedrücktes  eum  adjectiv  gewordenes  adverb.  Eben  so  wohl 
würde  sich  das  ital,  wort,  mit  berufung  g.  b,  auf  üazzone  aus  taußtiOy  aus 
dem  von  Oellius  angemerkten  sectias  für  secius  erklären  lassen.  Eine 
form  mit  cc  seccio  ist  nicht  vorhanden,  selbst  nicht,  wie  es  scheinty  in  den 
sonst  so  formenreichen  mundarten.  Den  positiv  secus  hat  das  aitsard. 
assecos  bewahrt,  s.  ain^is  II.  c. 

Sghembo  schirf,  gekrümmt,  piem.  mit  i  sghinbo;  entspricht  in  fre- 
tracht  seines  stammvocais  nicht  dem  lat.  scambus  (axafißog),  besser  dem 
gr.  axifißog  kauernd  (zusammengekrümmt?),  aber  das  ahd.  slimb  schief, 
bair.  schlimm,  schlemm,  hat  vermöge  seiner  passenderen  bedeutung  bessere 
ansprüdie;  noch  näher  liegt  dem  deutschen  worte  das  bresc,  slemba  schief 
geschnittene  Scheibe.  Das  sie,  scalembru,  wohl  für  sciembra  sclembn 
{roma^,  sgal^mbar),  scheint  gleichfalls  dieses  Ursprungs,  Eine  sss. 
muß  sein  das  synonyme  schimbescio,  schimbecio  für  sghimb-biescio, 
s,  biais  //.  c. 

Sgherro  schläger,  raufer;  vom  ahd.  scarjo  hauptmann? 

Sgneppa  Waldschnepfe  s,  Ferrari,  com,  sgnep,  auch  wal,  sneap 
(m,);  vom  ahd,  snepfa,  snepfo,  nhd,  Schnepfe. 

Sgomentare  erschrecken,  erschreckt  werden;  t^on  commentari  nocA- 
sinnen,  gleichsam  excommentare  aus  der  besinnung  bringen,  wie  schon 
Muratori  auseinandersetet, 

Sgaancio  schi^heity  quere;  augenscheinlich  von  unserm  schwank 
d,  i,  biegsam,  leiclU  ausweichend,  sd^wed.  sbst,  syank  krümme,  ndl,  zwan- 
ken  dr^en,  daher  wold  auch  scancio  für  sguanclo,  und  durch  einschie- 
bung  eines  i  =  1  schiancfo,  vb,  schiancire.  —  Ein  wort  ähnlichen 
Tdanges  ist  sie,  sguinciu,  neap,  sguinzo  quer  (daher  sp.  esgnince  aus- 
beugung?),  entweder  eine  ablautform  von  sguancio  oder  aus  dem  dtschen 
windisch,  winsch  schief,  vgl.  auch  engl,  squint.  Zu  diesem  sguincin  ver- 
hält sich  das  it.  schincio  {cremon,  bes-schinz),  vb,  schencire,  als  aus- 
Ortung  une  scancio  jsu  sguancio. 

Sido  strenge  kalte,  assiderarsi  vor  kälte  erstafren;  von  sidus  eine 
krankheit,  erstarrung,  siderari  erstarren,  fühUos  werden. 

Sino  und  insino  präposition,  tenus,  bis;  muthmaßlich  entstellt  aus 
Signum  zeichen,  ziel,  wie  die  präp,  fino  aus  finis  genommen  ward.  Die 
churw.  spräche  besitzt  sin  la  fin  ^am  ende, 

Sione  Wirbelwind;  von  aiqxov  Wasserhose,  auch  fr.  siphon,  tat. 
Siphon.  F  zunschen  vocalen  syncopiert  gehört  in  der  Hol.  Schriftsprache 
unter  die  seltnen  ereignisse. 

Slrima  die  letzte  abtheüung  einer  Strophe,  abgesang;  von  syima 
(avQfia)  schleppe,  auch  ins  walach.  übergegangen,  serm^  faden,  und  ins 
alban.y  sirm^  seide. 
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Slitta  seUüten;  vom  ahd.  slito,  Tcaum  fem.  slitä.  Daher  com. 
slitigä  gleiten. 

Smacco  schimpf y  smaccare  beschimpfen;  vom  akd.  smäht  schmach, 
smähen  schmähen^  gering  werden,  sm&hjan  erniedrigen.  Das  doppelte 
cc  staU  eines  einfachen  c  oder  g  rechtfertigt  sich  mit  ricco  von  rihhi, 
taccola  von  t&ha.  Davon  eu  trennen  ist  smaccare  in  der  bed.  mcUsch 
werden^  s.  macco  /. 

Smalzo  vene0.  butter;  vom  dtschen  schmalz. 

Smänia  toüheit,  smaniare  toben;  von  manlay  gr.  iiavia^  auch  it.  manfa. 

S  Office  weichy  geschmeidig;  von  supplex  demüthig^  so  daß  also 
hier,  was  selten  geschieht^  die  sinnliche  bedeutung  sich  aas  der  abstracten 
entfaltet  hat.  Die  probe  dieser  etymologie  leistet  das  fr.  souple,  dessen 
form  eu  snpplex,  dessen  begriff  eu  soffice  paßt.  F  am  p  ist  freilich 
sdten,  aber  der  offenbar  lateinische  typus  des  Wortes^  die  tonlose  endung 
Tee,  Zd/U  keine  andre  wähl  eu. 

Solcio  sülee;  vom  deutschen  wort,  ahd.  snlza.  Auch  pr.  solz,  soutz 
'cames  in  aceto  QProv.  64.  67.  Solcio  ist  ein  faü,  worin  ein  ältdtsches 
feminin  auf  a  gegen  die  regd  eum  masculin  geworden  ist;  Ora/f  hat 
übrigens  auch  saltz  ohne  a. 

Solleticare  kiteeln;  nach  Ferrari  von  sub-titilliesae,  also  umgestellt 
aus  so-tellicare ;  nach  Muratori  umgestellt  aus  soUicitare  sc.  digitis.  Fer- 
rarfs  erklärung  gebührt  diesmal  der  voreug:  sie  wird  durch  das  neap. 
tellecarc  gestütet^  dem  nu/r  titillicare,  nicht  soUicitare  gemäß  ist.  Aus 
titillicare  ist  auch  dileticare  für  tileticare. 

Sollione  eeit  der  hundstage;  sab  leone,  weil  die  sonne  alsdann  im 
seichen  des  lowen  steht. 

Sollo  locker.  Der  lat.  ausdruck  dafür  ist  solutus:  hieraus  konnte, 
une  von  mutus  mutolo,  ein  diminutiv  söltolo  (vgl.  assolto  nd>en  assoluto) 
esge.  solt'lo  sollo  entspringen,  auch  spalla  aus  spatUa  eeigt  assimilation 
des  t\  eu  U.    Die  etymologen  haben  dieses  wort  übergangen. 

Sottecco,  sottecchi  adverb,  verstohlener  weise;  nach  der  Crmca 
von  sott'  occhio,  was  die  venee.  form  sotochio  eu  bestätigen  scheint. 

Sovatto,  soatto  leder  eu  riemen;  vom  lat.  subactum  in  der  be- 
deutung gegerbt. 

Spaccare  spalten,  spaccarsi  bersten;  vom  mhd.  spachen  bersten 
machen,  spalten,  bair.  (intrs,)  bersten,  nhd.  spaken  dass.  Das  sbst.  ahd. 
spacha  ast,  scheit  fehlt  dem  Romanen.  « 

Spago  bindfaden,  ungr.  sparga.  Nach  Ferrari  von  spartum  seil 
oder  schnür  aus  einer  gewissen  pflanee  (sp.  esparto)  gedreht,  woraus 
spartictts  sparcus  spacus  entstehen  mochten.  Beide  letetere  formen 
trifft  man  in  der  that  im  frühem  ndcUein  als  gleichbed,  mit  ahd.  dr&t 
Graff  V,  239,  doch  muß  spaxticus  jenseUs  der  roman.  Sprachbildung  liegen, 
da  diese  von  dem  suffix  Tcus  in  seiner  männlichen  form  sonst  keinen  ge- 
Iraud^  macht. 

Spalancare  aufsperren.     Palanca  U.  pfähl,  stakete,  s.  pianca  L, 
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palancato  pfcMwerJc  besonders  Bum  schde  eines  staäUhores^  daher  spa- 
lancare  das  thor  öffnen,  sp.  espalancar  attöbreUen  e.  b.  die  arme. 

Spaldo,  veron,  ven.  spalte  erker,  plur.  spaldi  vorspringender  gang 
oben  atrf  einer  mauer;  ursprüngl.  wohl  binnen,  einschnitte,  vom  dtschen  spalt? 

Spann  sicil.  adj.  selten;  vom  gleichbed.  gr,  anavog  mit  Pasqualino. 

Spassarsi  sich  erlustigen,  spasso  vergnügen,  daher  unser  spasseü) 
spaß;  keine  eusammensetzung  mit  it,  passare,  sondern  frequentaliv  des 
lat.  expandere  expassas  sich  ausbreiten,  sich  auslassen, 

Spegnere  auslöschen.  Starke  (sogenannte  unregelmäßige)  itai. 
verba  fließen  fast  ohne  ausnähme  nur  aus  starken  lateinischen:  darum 
spegnere  spensi  spento  aus  lat,  expingere  expinxi  expictns  ausmalen, 
in  dem  sinne  von  wegmcden,  ausstreichen.  So  erklärte  es  schon  Muratori; 
jede  andre  deutung  ist  abzuweisen. 

Speme  und  spene  hoffnung;  beide  formen  poetisch  und  spene  schon 
bei  den  ältesten  dichtem  und  nicht  bloß  im  reim.  Es  ist  entweder  eine 
augenscheinliche  accusativform  von  spem,  oder  die  form  spene  gieng  vor- 
aus als  eine  paragogische  aus  spe  wie  piene  aus  piö,  mene  aus  me,  tene 
aus  te  u,  dgl,,  über  welche  erweiterungen  Castdvetro  zu  Bembo  U,  98  und 
mit  bezug  auf  speme  Blanc  137  nachzusagen  sind.  Die  erstere  eridärung 
aber  hat  mehr  für  sich,  da  n  vor  einem  vocale  ital.  nicht  in  m  übertritt, 
eher  das  umgekehrte  stattfindet  (fornire  für  fonnire,  sono  von  som).  Ein 
vcdenc,  esp6  neben  esper  verzeichnet  Ros  Dicc.  val. 

Sp^ndere  ausgeben,  von  expendere,  sp,  expender,  woher  auch  unser 
spenden,  schon  ahd,  spentön;  spesa  aufwand,  von  expensa  (fem.  oder 
neutr.  plur.),  mlat.  spensa,  hieraus  unser  speise,  ahd.  spisa,  churw.  spisa; 
spendio  von  dispendium.    Davon  liandelt  auch  Schmdler  III,  678. 

Spignere,  spingere  fortstoßen;  gleichsam  ex^^ingere,  mit  vertausch- 
ter compositionspartikel  nach  impingere  von  pangere  geformt,  wie  auch 
pr.  espenher  neben  empenher  besteht. 

Spfgolo  ecke  einer  platte;  von  spicnlnm  spitze.  Eine  andre  dar- 
Stellung  desselben  wortes  ist  spicchio  knöpf  des  knoblauchs,  tnertel  einer 
bime  u,  dgl.,  scheibchen  pomeranze,  schdfe  der  zvoiebd  (etwas  spitzes 
oder  scharfes),  venez.  gleichfalls  spigolo,  neap.  spicolo;  dafür  auch  ven. 
veron.  spigo  =  lat,  spicus,  spicnm,  vgl.  chw,  spig  bergspitze.  Das 
romagn.  spignl  einigt  die  bedd.  von  spigolo  und  spicchio.  Letzteres 
ist  also  nicht  von  spiccare,  woraus  nur  spicco,  spioca  hätte  entstehen 
können. 

Sponda,  pr.  esponda  brustwehr,  ufer,  rand;  von  sponda,  fußgesteU 
des  bettes,  eine  auch  den  roman.  toörtem  noch  vergönnte  bedeutung. 

Sporte  vorsprung,  erker;  partic.  von  sporgere,  lat.  exporrigere 
hervorstrecken,    Sportello  thürchen  deutet  Minage  aber  aus  porta. 

Spranga  riegel,  querhölz,  spange;  vom  ahd.  spanga,  das  dieseiben 
bedeutungen  zeigt,  mit  eingeschobenem  r. 

Sprazzare,  sprizzare,  sprnzzare,  drei  durch  die  ganze  ah- 
lautscala  gehende  verba,  den  deutschen  verbis  spratzen,  spritzen,  sprtttzen 
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naehgebüdd.  80  auch  sbrizzare  heneieen^  eerbrockeln,  chw.  sbrinzlar, 
vgl.  sbrocco  nehen  sprocco. 

Sprecare  verschütten,  verschwenden.  Latium  scheint  kein  etymon 
eu  bieten.  Oder  soll  man,  gestützt  auf  gemere  gemicare,  eine  abüUung 
aus  it.  spergere  besprengen,  verschleudern,  daher  spergicare,  sodann  mit 
der  gienUich  harten  syncope  spercare  sprecare  a/nnehmen?  Da  es  erlaubt 
isty  mit  logisch  gleichartigen  beispielen  andrer  sprachen  gu  argumentieren, 
80  kannte  man  das  ags.  sprec  0weig,  engl,  sprig,  heranziehen,  von  weWiem 
das  fragliche  verbum  stammen  wiirde^  une  das  sp.  derramar  zerstreuen, 
verschwenden  von  ramus  stammt;  ein  ital.  sbst.  spreco  feMt.  Endlich 
käme  ein  deutsches  verbum  sprecken  besprengen  (d.  i.  ausstreuen)  in  be- 
tracht,  zu  folgern  at4S  obd.  sprecklicht  besprengt,  mhd,  spreckel  haut- 
fkcken  und  andern. 

Squarciare  zer stücken,  zerreißen;  buchstabl.  viertheüen,  von  ex- 
qaartare  {it,  squartare,  fr.  Äcarteler),  erweitert  in  ex-quartiare.  Neap. 
sqnartare  aber  hat  schon  an  und  für  sich  die  bed.  von  sqaarciare. 

S quitt ire  zwitschern,  schreien;  vgl.  bair.  quitschen. 

Staffa  it.  chw,  Stegreif;  vom  ahd.  staph,  stsifho  schritt,  tritt,  woher 
wohl  selbst  dc^  spätere  lat.  stapia.  Abll.  sind  staffetta,  sp.  estafeta,  fr. 
estafette:  Cursor  tabellarins,  cui  pedes  in  stapede  perpetuo  sunt,  nach 
Ferrari;  dsgl.  staffile  bügdriemen,  staffilare  mit  riemen  peitschen,  staffi- 
lata  hid>,  fr.  estafilade  schmarre. 

Staggire  in  beschlag  nehmen,  auspfänden,  dsgl.  anhalten,  hemfnen, 
staggina  Sequester.  Nicht  etwa  von  status  oder  statio,  da  sich  kein  verbum 
statiire  annehmen  läßt.  Es  mag,  une  viele  ausdrücke  aus  dem  rechts- 
wesen,  deutscher  abstammung  sein,  von  stätigön  sistere,  hemmen,  oder  von 
stätian  (stätan)  fest  machen,  heften. 

Stambecco,  das  ahd.  stainboc,  altfr.  umgekehrt  bouc-estain,  chw. 
•  stambuoch,  s.  Menage  und  Le  Duchat. 

Stamberga  schlechte  hütte;-  aus  seinem  letzten  theüe  zu  schließen, 
ein  deutsches  wort. 

Stecco  dorn,  stecca  stab,  scheit,  stecchire  verdorren;  vom  ahd. 
steccho  stecken,  stächet,  ndl.  stek  sprosse.     Vgl.  ^tiquette  H.  c. 

Stentare  zaudern,  darben,  chw.  BtenteiT  mühe  JMben,  t^  stento  noth, 
nmhseligkeit,  chw.  stenta;  von  abstentare  für  abstinere  sich  enthalten, 
hunger  leiden.  Dahin  auch  bistentare,  bistento,  pr.  {von  tentiare) 
bistensar,  bistens,  oMfr.  bestancier,  bestans. 

StesBOy  istesso,  pronomen;  von  iste  ipse.  Diese  abkürzung  von 
iste  zeigt  sich  schon  in  den  besten  lat.  handschriften,  worin  man  'sti, 
'storam,  'stoc,  'staue  liest.    S.  Corssen,  Lat.  ausbräche  II,  82.  83. 

Stia  hühnersteige;  vom  ahd.  stiga  stiege,  steig,  nicht  vom  synonymen 
steiga,  goth,  staiga,  welchem  ein  it.  staga  entsprochen  haben  würde. 

Stimare  wofür  halten;  von  aestimarCi  im  präsens  mit  fortge- 
rücktem accent  atimo,  estfmo.  Die  form  stimare  im  altem  ndatein,  s.  Gl. 
Keron.  p.  146^. 
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StincOy  moden.  ven.  schinco,  maü.  schinca  Schienbein;  vom  aJuL 
skinko  röhre^  flotej  mhd.  schinke  bein. 

Stio,  lino  stio  art  leinf  der  im  mära  gesät  wird;  nach  Menage  von 
sativum,  also  mit  ausfaU  des  ersten  vocdU  une  in  staccio  von  setacenm. 
Besser  von  aestivam  som$nerlein. 

Stovigli,  stoviglie  irdenes  geschirr^  hüchengeschirr;  nach  Muratori 
vom  dtschen  stabe  ä.  L  hüche;  besser  vom  ahd.  stoaf  =  altn.  stäup, 
ags.  steäp  becher,  schale^  dimin.  ahd.  stoufilt.  Dahin  auch  aUfr.  esteu 
Chevalletly  440. 

Straccare  abmatten^  stracco  für  straccato  erschöpft;  vermuthlich 
vom  ahd.  strecchan  in  der  bed.  hinstrecken,  eu  boden  schlagen.  Auch 
prov.  estracar  scheint  ermüden  eu  bedeuten:  jornadas  gr^ns  e  longas  et 
estracadas  große^  lange  und  ermüdende  (ermüdete)  tagereisen  LR.  s.  v. 
estragnar. 

Strale  (m.)  pfeil;  vom  ahd.  sträla  (f.)  mit  gl.  bed.^  oder  besser, 
denn  sträla  würde  sein  weibliches  a  auch  im  ital.  nicht  aufgegeben  haben, 
vom  mhd.  sträl  (m.)  =  ags.  strsel  (m.)^  diese  nach  Wackemagd  von 
straejen  atisstreuen.    Auch  im  slavischen  heimisch. 

Strappare  ausreißen,  strappata  riß,  ruck,  sp.  estrapada,  /r.  estra- 
pade;  vom  obd.  (schweiß.)  strapfen  eiehen,  nhd.  straiBT  fest  angesogen. 
Vgl.  estraper  //.  c. 

Stratto  seltsam,  umnderlich;  /3r  astratto  (abstractus)  oier  distratto 
(distractus)  in  gedanken  vertieft. 

Straziare  mishandeln,  strazio  mishandlung,  zerfkischung  u.  dgl.; 
von  distractus  zerrissen,  gleichsam  distractiare.  Schon  Muratori  war 
dieser  meinung. 

Strillo  lautes  geschrei,  vb.  strillare;  von  stridulus  rauschetid,  sausend. 

Striscia  streif,  strisciare  streifen,  schleichen.  Es  ist  sdwoer  zu 
sagen,  in  welches  etymon  sich  dies  wort  am  wenigsten  fügt,  in  das  lat. 
strix,  strigis,  da  es  alsdann  eine  beispiellose  nominativform  (strixa)  vor- 
aussetzte^  oder  in  das  dtsche  strich,  da  dtsches  ch  sich  nie  in  it.  sei  wan- 
delt: nur  ein  ahd.  verbum  strichisön  u>ürde  genügen.  Logisch  paßt  striscia 
besser  zu  strich  als  zu  strix:  una  striscia  di  paese  ist  genau  ein  strich 
landes;  man  sehe  auch  Muratori. 

Stronzare  beschneiden;  vom  ahd.  strnnzan  abschneiden  ^ntir  strun- 
zere detruncator).  Sbst.  stronzo,  stronzolo  runder  dürrer  koth,  aUfr. 
estront,  nfr,  6tron  koth^  nhd.  strunzen,  strunzel  ahgeschnittenes  stück  s. 
SchmeUerlll,  688,  ndl.  stront  dreck,  mist,  eigentl.  abschnitt,  abfaU,  weg- 
wurf  (dunkler  wurzel). 

Strozza  kehle,  strozzare  erwürgen;  vom  ahd.  AxoToJk  gleichbedeutend 
mit  ersterem. 

Struffo,  strufolo  häufe  läppen;  wohl  vom  dtschen  strupf  etwas  aus- 
gerauftes, ahd.  stroufön  rupfen,  abstreifen. 

Struggere  zerstören;  für  distruggere  =  destruere.  Das  einge- 
schobene gg  erklärt  sich  aus  einem  früheren  hiatustilgenden  j  in  destru- 
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jere,  siatt  dessen  das  nüaiein  lieber  das  latäverwandte  g  setste  (trägere 
für  traere  d.  i.  trahere).  Nicht  anders  verhält  sich  aitpg.  trager  von 
trahere,  daher  npg.  trazer.    S.  Born,  gramm.  I,  179, 

Stüzzicare  antreibenf  einfacher  moden.  stassä,  chw.  stuschar;  vom 
dischen  stutzen  anstoßen.     Veneroni  kennt  überdies  stozzare  einprägen. 

Snbbia  meißd;  von  söbnla  pfriemen. 

Sncchiare  saugen;  gleichsam  sacculare,  von  sncas,  Buccns  soft, 
s.  snco  L  JEs  bedeutet  auch  bohren^  weil  der  bohrer,  d.  h.  der  hohibohrer, 
die  Späne  in  sich  mehtj  davon  das  sbst.  succhio,  nicht  von  subula,  wie 
andre  woUen  (bl  nicht  =  cchi),  und  wohl  auch  nicht  von  sucala  eine 
nuisehine  eum  eichen,  haspdf  winde. 

Süghero  kork;  für  süvero  von  säber,  indem  v  au^l  (su-ero)  und 
gh  später  eur  beseitigung  des  hiatus  eintrat;  ebenso  pavone  pa-one  pa- 
gone  =  UU.  pavo.  Im  ven.  und  cat.  siiro  ward  der  hiatus  durch  zu- 
sammennehung  beseitigt. 

Sngna  fetty  schmeer;  von  axnngia  wagenschmeery  vgl.  die  venes. 
form  sonza  (z  =  lat.  gi),  mail.  sonsgia. 

Snsfna  iV^aum^;  vielleicht  nach  der  Stadt  Sasa  benannt ^  woher  sie 
stammen  mochte  (Muratori). 

Sveglia  1)  wecker  in  der  uhr,  2)  ein  nicht  mehr  übliches  blasin- 
strument^  dsgl.  einer  der  es  bläst.  Kommt  in  erster  bedeutung  vom  vb. 
svegliare  wecken  =  lat.  evigilare  (s.  vegliare  LJ;  in  der  jnoeiten  leitet 
es  Pott,  Ztsehr.  für  vergl.  sprachf.  XII,  192,  überraschend  vom  goth. 
SYiglja  avX^Tfjg  pfeifer,  ahd.  saegalfi  pfeife,  gegen  welche  deutung  die 
etwaige  einwendung^  man  habe  mit  der  pfeife  geweckt  und  so  habe  für 
wecker  und  pfeifer  dasselbe  wort  üblich  werden  können^  nicht  schlagend 
genug  sein  würde. 

Svellere,  sve^iere  ausreißen;  von  exvellere  für  evellere. 


T. 

T4ccola  eUter,  täccolo  schäkerei^  taccolare  plaudern;  vom  ahd. 
täha  comieulay  wie  schon  Graff  s.  v.  anmerkt^  oder  vom  unvorhandenen 
tfibala,  woraus  nhd.  dohle,  vgl.  Grimm  P,  131. 

Tagliuola  fdUstrick^  f angeisen;  wie  pedica  von  pes,  so  dieses 
wort  von  talus  knochel  (der  thiere),  eine  unsweifelhaft  richtige  deutung 
Muratori's. 

Tana  i^.  chw.  neupr.  höhle  wüder  thiere.  Es  soU  abgekürzt  sein 
aus  sottana,  lat.  gleichsam  snbtana,  subtanea,  dem  man  die  bed.  unter- 
irdisch beüegt^  und  so  könnte  auch  das  entsprechende  comask.  trana 
{wofür  auch  trona)  aus  sotterrana,  snbterranea  gedeutet  werden: 
leicht  nämlich  läßt  die  ital.  spräche  eine  unbetonte  anlautssilbe  schunn- 
den.  Oder  ist  tana  das  auf  ein  scheinbares  primitiv  zurückgebrachte 
fr.  taniere? 
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Tanfo  madergeruch;  wohl  das  ahd.  tam^  nhd.  dampf.  Derselben 
herkunß  ist  das  champagn.  tanfer  keiehen  =  ahd.  tamQan  ersHdcen. 

Tarpare  die  flügel  stumpfen;  woher? 

Tättera  gerümpdj  plunder;  vgl.  engl,  tatters,  ndd.  taltem  feteen^ 
ahd.  zatä  eotte. 

Tecchire,  attecchire  eunehmenj  wachsen;  offenbar  v(m  goth.  thei- 
han,  cdts.  thihan  =  cJid.  dihan,  nhd.  gedeihen:  t  aus  dtsehem  th  ist  he- 
Jcannt,  langes  i  aber  fid  in  eine  tonlose  sUbe  und  konnte  also  wie  kurzes 
i  behandelt  d.  h.  durch  e  dargestellt  werden.  Diesem  teochire  entsprichi 
aUfr.  tehir  {vgl.  it.  gecchire,  altfr.  gehir),  das  auch  wachsen  madien 
heißt:  ensi  me  paise  dieus  tehir  Eracl.  2302.  Daoon  su  trennen  ist 
piem.  tee  crassuSj  vom  ahd.  thik,  nhd.  dick. 

T^molo  ü.  eine  ort  f ereilen;  vom  adj.  thymmiis,  weil  ihr  flusch 
nach  thymian  riecht.    Ein  sp.  tfmalo  in  einigen  wbb.  (fddt  pg.  cai.) 

Tempella  {mdartl.  tamperla)  ein  instrumenta  durch  dessen  klap^ 
pemde  Schwingung  die  manche  sum  kirchendienste  geweckt  wurden;  nach 
Muratori  von  tempns  seity  nämiich  sum  aufstehn.  Hieraus  das  vb.  tem- 
pellare  langsam  hin-  und  herbewegen  (une  jenes  instrument),  intr.  sehwan-- 
kenj  auch  in  moralischem  sinne^  tempellone  unentschlossener  mensd^.  JSin 
besseres  etymon  gewähren  die  quellensprachen  nicht. 

Teste  so  und  test^  adverb  für  lai.  nuper.  Nach  Ferrari  von  statim» 
nach  Menage  von  isto  isto  ipso  sc.  tempore,  welches  aber  stestesso  er- 
geben hätte,  da  anlautendes  s  nicht  schwindet.  Es  ist  von  ante  ist^  ipsnm, 
antestesso,  mit  abgefällnem  an,  was  keine  Schwierigkeit  macht,  ähnlich 
fante  (infans),  bilico  (ambilicas).  Der  Wechsel  swischen  giu  und  ginso, 
sa  und  suso  gewöhnte  aber  daran,  auch  testö,  testeso  für  testesso  su 
sprechen. 

Ticehio  wunderlicher  einfall.  Ist  dies  nicht  augenscheinlidi  aus 
unserm  ahd.  ziki  böckchen  wie  das  mit  ticehio  gleichbed.  Capriccio  aus 
capra  gebildet? 

Tomajo  Oberleder;  ngr.  zofiagi^  russ,  towär  leder^  s.  Diefenbach, 
Goth.  wb.  /,  207. 

Tondo  rund,  als  sbst.  Scheibe,  tondino  reif,  teuer  (auch  ins  ^an. 
übergegangen);  von  rotundas  durch  aphärese.  Eine  sss.  ist  bis-tondo 
rundlicht,  worin  bis  das  unvollkommne  der  eigenschaft  ausdrückt,  piem. 
bis-riond. 

Tönfano  tiefe  stelle  im  wasser,  strudd;  ist  das  gleichbed.  alid. 
tumphilo  (gurges  'wag  vel  tumphiU)  Gl.  Rhab.  954!* ),  mhd.  tümpfel,  nhd. 
dümpfel.  Auch  außerhalb  Italiens  läßt  sich  das  wort  betreffen:  npr. 
toumple,  ältpr.  tomplina. 

Topo  rotte,  maus;  =  sp.  topo,  cot.  tanp  maulwurf;  von  talpa, 
verändert  in  talpus,  im  Vocab.  SGaU.  talbas  'scero'  (Schermaus).  Romagn. 
fem.  topa  in  der  bed.  des  it.  topo. 

Tozzo  dick  und  hure,  sbst.  tozzo  runken  brot  u.  dgl.  Entweder 
ward  dieses  wort  aus  in-tuzzare  (s.  oben)  gefolgert,    oder   es  entlang 
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aus  dem  deutschen  (schwabischen)  stotz  stamm,  stumpf,  Jdote  (Weigand  II, 
816),  vgl.  auch  hd.  stntz  ein  abgekUretes  ding.  Allerdings  müßte  das  ital. 
wart  eigentlich  Btozzo  lauten,  aber  die  möglichkeit  eines  abfaüs  des  s  impurum 
ist  einauräumen,  s.  oben  scaltef ire  und  vgl.  femer  it.  pasmo  für  spasimo. 
In  dem  verwandten  stnzzicare  hcU  ein  solcher  abfail  nicfU  stattgefunden. 

TrsL  Präposition;  abgeküret  von  intra  une  fra  von  infra. 

Tralce,  tralcio  weinranke;  von  tradax  traducis  dass.,  verwandelt 
in  tranicis  {s.  Ducange  tranex)  wie  perdicis  in  pernice,  sodann  in  trance 
tralce,  lonib.  trosa. 

Tramontana  norden,  nordurind,  nordstem  (auch  ins prov.  span. 
frone,  übergegangen);  von  transmontanus  über  dem  gebirge  (den  Alpen) 
befindlich,  nach  norden  liegend. 

Trampolo  (nur  implur.  üblich)  stehe;  vom  dtschen  vb.  trampeln, 
nord.  trampa,  dies  vom  goth.  trimpan.  Desselben  Ursprunges  ist  pr. 
trampol  getrappei  GO. 

Trassinare  durchspüren,  auch  mishanddn,  strascinare  und  stra- 
scicare  schleifen,  schleppen,  sbst.  strascino  und  sträscico  schleife;  mtähmaß- 
lich  aus  dem  pr,  traissa  schleppe  (scKleppnetz),  trassa  spur,  s.  tracciare  /. 

Trastallo  Zeitvertreib,  vb.  trastuUare;  vom  ahd.  BtuUa  sseitpunct, 
stunde,  nach  Minage  von  transoblectnlare,  nach  Ferrari  von  interlusitare; 
beide  urwörter  ohne  äUe  ähnlichkeit  Merkwürdig  ist,  daß  auch  unser 
Stande,  ahd.  stnnda  ^momentum,  hora,  eingang  ins  romanische  fand:  für 
das  aUsard.  istunda  eeitpunct  Spanu  Ortogr,  I,  171  und  das  gleichbed, 
ccU.  estona  (vgl.  segona  aus  lat.  secnnda)  wird  sich  schwerlich  ein  anderes 
eti/man  aufzeigen  lassen. 

Tregenda  geisterchor,  der  in  langer  reihe  mit  brennenden  keraen 
umhersieht:  che  noi  scontrammo  tanti  lumicini  .  .  ognnn  bruco,  ch'  eil* 
era  la  tregenda  Pulci  Morg.,  daher  die  redensart  andare  in  tregenda 
COB  le  Btreghe  mit  den  hexen  fahren;  von  trecenta,  als  ausdruck  einer 
großen  menge,  in  wdcher  allgemeinen  bedeutung  das  ital.  wort  gleichfalls 
vorkommt  (Alberti). 

Treggia  Schlitten,  schleife;  nicht  aus  dem  deutschen  verbum  trechen, 
trecken  jriehen,  schieben,  da  deutsches  ch  oder  k  nicht  eu  ital.  g  wird, 
vidmehr  aus  einem  Worte  des  römischen  landbaues,  trahea  wagen  ohne 
räder  eum  dreschen  des  getreides:  tribulaque  traheaeqae  et  iniquo  pon- 
dere  rastri  Virg.  Georg.  1, 164,  romanisch  attögesprochen  traja,  mit  einem 
int  ital.  allerdings  sdtnen  umlaute  des  a  in  e. 

Troglio  Stotterer;  vom  gleichbed.  gr.  rgavlog. 

Tronfio  aufgeblasen,  hochmüthig,  aufgebracht;  etwa  vom  gr.  Tqvq>i] 
hoffari,  woher  auch  wal.  tmfie  und  vb.  trnfi  sich  aufblähen. 

Troscia  rinne,  vom  wasser  gebildet,  mit  vorgesetztem  s  stroscio 
geräuseh  von  fallendem  wasser,  strosciare  herabströmen;  buchstäblich  das 
goth.  ga-dransjan  herabstürzen,  nhd.  dreuschen  gleichfalls  von  regengüssen 
gebraucht,  ndd.  dmsen,  s.  Diefenbachs  Goth.  wb.  II,  643.  Das  ital. 
wort  setzt  eine  form  mit  anlautender  tenuis  voraus. 
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Trnogo,  trnogolo,  «;aZ.  troc  fmdde;  ahd.  trog.  Es  findet  sich  oMteh 
ein  altfr.  troc  Eracl.  v.4443  u.  4508  (mit  den  Varianten  croc  tiiid  flog), 
noch  jetet  norm,  treu  und  troB  hacktrog. 

Tuffare  eintauchen;  vom  ahd,  tonfiEui,  mhd.  taufen,  vgl.  wegen  u 
aus  ou  Tubare  von  roub6ii. 

Tuorlo,  torlo  dotter;  von  torulus  muskd,  fleischige  stdle  (nähr- 
hafter  theil  des  des),  bei  bäumen  der  splinty  piem.  torlo  Meine  geschwulsi^ 
beule, 

ü. 

Ubbia  abergläubische  furcht,  ahnung,  schlimme  Vorbedeutung.  iSs&r 
£fu  beachten  ist  bei  diesem  räthselhaßen  u/orte,  was  Wackemagd  darüber 
vermuthet,  daß  es  nämlich  aus  getrennt  gesprochenem  ob  vfam  herrühre, 
welches  neben  öbviam  bestanden  haben  könnte,  und  somit  dem  mhd.  ane- 
ganc  (bei  antritt  des  weges  entgegenkommendes  voreeichen)  entspreche. 
Noch  auf  andre  weise  würde  sich  das  wort  erklären  lassen.  Es  konnte 
aus  den  beiden  interjectionen  uh  und  via  zusammengesetzt  sein  und  fort! 
weg  damit!  bedeuten,  also  eine  abominatio  ausdrücken.  Die  Verwand- 
lung des  y  f n  b  »5^  bekannt. 

Uggia  schatten  ßesonders  in  üblem  sinne),  figürl.  unlust,  widerunlle, 
gute  oder  schlimme  Vorbedeutung,  adnggiare  nacMheüig  beschatten,  be- 
lästigen. Man  erklärt  es  aus  opacus,  sogar  aus  urere,  aus  udus  oder 
uvidus  (syncqpiert  uvius),  und  letzteres  wäre  zwar  formell  taddlos,  aber 
das  ital.  wort  heißt  recht  eigentlich  schatten,  auch  moraiisdi  verstanden, 
Ist  es  das  kymr,  hudd  schatten,  dämmerung,  huddiad  beschattung?  Es 
wäre  alsdann  vielleicht  das  einzige  partieU  ital.  wort  celtischer  herkunft. 
Weit  besser  empfiehlt  sich  das  lat.  obyiam  im  wege  stehend,  hinderlieh, 
vgl.  altsp.  uviar  begegnen,  in  guter  und  schlimmer  Bedeutung.  Passender 
noch  erscheint  lat.  odium  mit  seinem  ganz  zutreffenden  begriffe  haß  oder 
abneigung:  essere  in  uggia,  venire  in  uggia  ad  alc.  ist  =  lat.  in  odio 
esse,  odio  venire  alicui.  Uggia  ist  der  den  gewachsen  verderbliche,  ver- 
haßte schatten,  hieraus  folgte  schlimme  Vorbedeutung,  endlich  Überhaupi 
Vorbedeutung.  Wegen  des  abweichenden  genus  vergleiche  man  noja,  gleich- 
falls aus  odium,  wegen  des  u  für  o  uscio  für  ostium. 

Upiglio  knoblauch;  von  ulpicum,  ulpiculum. 

Utello  irdenes  ölfläschchen;  aus  nter  abgeleitet. 


V. 

Yaglio  sieb;  von  vallus  futterschwinge,  bei  Varro,  dimin.  von 
vannus ;  modenes.  richtiger  vallo,  da  sich  11  sonst  nur  vor  i  und  e  erweicht. 
Vb.  vagliare,  dafür  lonib.  vantä  d.  i.  vannitare. 

Yago  1)  unstät,  2)  lüstern,  3)  reizend.    Auch  in  den  letzteren  he- 
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deiäungen  ist  es  van  vagus:  wer  van  einem  eum  andern  mädchen  sehweift y 
bei  (Men  sich  einschmeichelt,  der  lüsterne,  verführerische^  kannte  lat.  vagns 
genannt  werden;  itai.  vago  als  subst,  heißt  überhaupt  liebhaber. 

Yajo  art  pde,  grauwerk;  weder  vom  gr.  qxuog^  wie  Muratari  wül, 
nach  vom  dtschen  fUh :  es  lautet  pr.  vair,  waher  vairador  kürschner,  und 
kann  nur  aus  yarius  (bunt  gefleckt)  entstanden  sein,  wenn  es  auch  speciell 
scJnoarjgfleckiß  bedeutet. 

Vampo^  vampa  gluth^  vb.  awampare;  von  yapor  mit  abgestoßenem 
r  ufie  in  sarto,  pepe,  cece  u.  a.,  daher  auch  yampore,  wcUd.  yanpor 
Hahn  691.  Eine  farm  ahne  eingeschobenes  m  ist  yapa  PPS.  II,  32, 
alban.  yape,  wai.  yepäe  mä  gl.  bed.  Auch  sp.  hampa  prahlerei  kann 
dieser  herkunft  sein,  wiewahl  ein  vermittelndes  £unpa  (f  aus  y,  s,  he  //.  b) 
mangelt :  Ü.  menar  yampo  heißt  prahlen,  aufschneiden.  Das  bürg,  yamb^e 
rauchwölke  wird  demselben  stamme  zufallen. 

Yarcare,  yalcare,  YsXiGSiX^  hinübergehen,  überschreiten,  eAu^.  yargar 
übertreffen,  sbst.  ü.  yarco  durchgang.  Ohne  zweifei  van  yaricare  die  fuße 
auseinander  sperren,  grätschen,  wie  man  denn,  was  die  farm  mit  1  betrifft^ 
für  praeyaricare  auch  preyalicare  sagt:  man  nahm  yaricare  in  der  wei- 
teren bed.  sich  fortbewegen,  vgl.  lat.  passüs  schritt,  eigentl.  ausspreizung 
der  beine.  Schon  die  Isid.  glassen  gewähren  yarieat  ^ambuiat\  ein  anderes 
altes  glossar  yarieat  'divertit  vel  ambulcU^  Class.  auct,  VI,  660^. 

Yasca  kufe;  basea  bereits  in  einer  Urkunde  vom  j.  650  bei  Maffei, 
^ar.  dipl.  p.  172.  CeUisten  werden  an  das  bekannte  baBcanda,  germa- 
nisten  an  waschen  erinnern,  Hervas,  Catal.  deUe  lingue  p.  207,  zerlegt 
es  in  das  bcLsk.  nicht  varhandne  n-asca  wasserbehaUer.  Es  kann  aber, 
für  yasica  stehend,  aus  yas  abgeleitet  sein. 

Yedetta  wache,  Wächter,  fr.  yedette.  Man  leitet  es  getrost  aus 
dem  vb.  yidere ;  da  aber  ableitungen  aus  verbalstämmen  mittelst  des  suf" 
fixes  ett  höchst  selten  oder  zweifelhaft  sind  und  selbst  der  begriff  nicht  zu 
genügen  scheint,  so  darf  man  der  vermuthung  räum  geben,  es  sei  aus  it. 
yeletta  (s.  yeglia  I.)  entstellt. 

Yjeggia  faß,  fuder;  leitet  Ferrari  passend  van  yehes  führe,  füder, 
spater  gesprochen  yeges,  yejes  (s.  Ducange),  durch  umbiegung  nach  der 
1.  dedination  yeggia.  Vgl.  wegen  des  eingeschobenen  g  oder  j  oben 
struggere.  Noch  kürzer  würde  es  sich  auf  das  sabinische  yeia  'plaustrum' 
hei  Festus  zurücJUeiten  lassen. 

Yentdyolo  nardwind;  entstellt  aus  yentus  aquilus? 

Yerm^na  Schößling;  van  yerbena  zweig,  eigenU.  heiliger  zweig. 

Yerone  offener  gang,  erker.  Ungefähr  dieselbe  bedeutung  hat  an- 
drone,  gr.  avdqtov  gemach  für  männer,  van  avrjQ:  artig  wäre  es  nun, 
wenn  man  dies  mit  yir  ins  latein.  übertragen  hätte,  yir-on  yerone. 

Yernno  pranomen,  nüUus.  Dazu  kommt  noch  altit.  yemnllo  PPS. 
I,  p.  302,  vgl.  yere  nallam  firmitatem  non  habemns  Fumag.  p.  491  (v. 
j.  882);  ndat.  auch  yeruUus,  yerhuUus  das.  p.  288—290  (v.  j.  863) ; 
sodann  mundartlich  ital.  yergotta,  yergott  aliquid.    Man  deutet  yer-uno 
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atis  vel  üiias  (si  vel  iinus  exteterit  auch  nur  einer  L.  Sal.  iä.  46),  mit 
beigefügter  negationspartikel  s.  v.  a.  lat.  ne  unus  quidemj  oder  iL  ne  pure 
uno.  Verwandlung  des  \  in  r  zwischen  vocalen  ist  im  itah  allerdings 
ungewöhnlich,  konnte  aber  durch  das  eusammentreffen  desselben  wertes  mü 
consonanten  in  vel-nuUas  oder  vel-gntta  leicht  bewirkt  werden.  Das  da- 
sein der  Partikel  yel  auf  nordwestlichem  gebiete  muß  jeden  eweifd  hAen, 
altfr.  vels  un  ist  genau  das  it.  veruno,  s.  veaus  II.  c ;  auch  das  wal.  vre 
in  yre-an  u.  a.  jmsammensetifungen  scheint  derselben  herhunft. 

V6trioe  wasserweide;  für  vetice  von  vitex. 

Vetta  1)  gipfd,  wipfel,  huppe,  spitee,  2)  reis,  gerte.  Nach  einigen 
von  Vertex,  aber  r  scheidet  nicht  aus  vor  t;  nach  Muratori  eusammenge- 
zogen  aus  vedetta  ^anhohey  woher  man  sich  umschaut\  aber  vedetta  hai 
diese  bedeutung  niciU.  Ist  das  wort,  da  sein  anlaut  latein.  herhunft  for- 
dert, =  yitta  hopf  binde  der  priester,  indem  hieraus  die  bedd.  huppe,  gipfd, 
spitse  (daher  auch  gerte)  erfolgten,  wie  dies  bei  apex  priestermütze  geschah  ? 

Yicenda  Vergeltung,  abwechselung ;  eigentl.  was  die  stdle  vertreten 
muß,  von  vice,  vece,  lat.  vicis,  mit  anwendung  der  verbalableitung  enda 
(leggenda  u.  dgl)  auf  ein  Substantiv.  S.  Oastdväro  au  Bembo  U,  262. 

Yie  und  via  adverb  des  grades  vor  dem  comparcMv,  e.  b.  vie  piü 
dnro  weit  härter.  Ist  es  vom  sbst.  via  tcegj  daher  strecke,  weite,  länge? 
aber  via  kann  nicht  das  maß  des  weges,  noch  weniger  ein  großes  maß 
bezeichnen.  Auch  die  ital.  interjectton  via  befriedigt  nicht.  Ansprechender 
ist  Menage's  deutung  aus  lat.  vis  fülle,  menge  (die  auch  Galvani  verficht^ 
Archiv,  stör.  ital.  XIV,  364),  nur  müßte  man  in  dem  ital.  worte  nicht, 
wie  er  will,  den  ablativ  (denn  vi  dnrior  gibt  keinen  passenden  sinn), 
sondern  den  auf  roman.  weise  gebrauchten  accus,  annehmen:  eine  füUe 
härter,  wie  fr.  beaacoup  plus  dur.  Aber  befriedigender  wäre  ein  dem 
roman.  gebiete  beikanntes  wort  (vis  t^  ihm  unbekannt)  in  einer  weniger 
ufdateinischen  und  weniger  pretiösen  anwendung^  und  dies  bietet  sich  in 
dem  adv.  vive,  das  leicht  in  vie  syncopiert  werden  und  seinen  auslaut, 
wie  andre  Wörter  dieser  dasse  (pria,  senza),  auf  a  bilden  kannte.  Vive 
durior  wäre  ^Ubhaft  härter^  oder  "^ausnehmend  härter*,  denn  letztere  be- 
deutung hat  das  ital.  adj.  vivo  entwickelt. 

y  igliare  die  spreu  vom  gedroschenen  körn  mit  zweigen  oder  kleinen 
besen  abkehren,  dsgh  auslesen,  auswählen;  muthmaßlich  für  vergliare  ^= 
verriculare,  das  man  aus  verrere  ableitete,  wobei  das  radicale  e,  zur 
Scheidung  von  vegliare,  mit  i  getauscht  ward.  Aus  dem  verbum  entstand 
das  sbst.  viglio,  wofür  aber  nur  viglinolo  üblich  ward, 

Yinchio  weidenzweig,  von  vinclnm;  daher  awinchiare  umwinden, 
vgl.  vinculatas  bei  Cod.  Aurel. 

y  i  n c  i  do  weich,  mürbe  durch  feuchtigkeit;  wahrscheinlich  für  viscido 
von  viseidns  klebrig,  zäh:  pane  vincido  ist  brot,  das  im  kdler  weich 
oder  zäh  geworden.  Dieselben  bedeutungen  hat  auch  das  sard.  bischidn, 
das  handgreiflich  von  viseidns  stammi.  Genauer  trifft  mit  viscidas  das 
wal.  veasted  zusammen,  das  ober  wdh  bedeutet. 
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Vinco  toeidCf  bindweide.  Da  das  diminuUv  dieses  Wortes  vinchio 
hutety  Heiner  weidenssw^gy  offenbar  das  lat,  vinculam  (s.  6ben)j  so  scheint 
Vinco  sfu  den  fäUen  eu  gehören,  %corin  ein  derivatum  auf  sein  (vermeint- 
liches) primitiv  £furiickgeführt  ward:  yincnlnm  schien  vincnm  vorauszu- 
sagen.    Wie  in  andern  sprachen  nannte  man  die  weide  etwas  bindendes. 

Yizzo  und*gnizzo  welk;  muß  im  gleichbed.  Yieins  seinen  Ursprung 
haben,  das  aber  behandelt  ward  une  rndis  u.  a.,  s.  oben  fajo. 

Volgere  neben  volvere  wenden  dankt  sein  g  der  anälogie  andrer 
stark  fleetierender  verba^  deren  stamm  auf  diesen  buchstaben  ausgeht: 
ergere  ersi  erto,  tingere  tinsi  tinto,  so  denn  volgere  volsi  volto.  Über- 
tritt des  V  in  palataies  g  ist  nicht  romanisch. 

Veto  leer,  hohl,  votare  at^leeren.  Das  ven.  vodo  und  mehr  noch 
das  piem.  void,  lomb.  voenid  (vöid),  sard.  boidn,  boitn  Jeiten  auf  das 
dtfr.  vnit  =  w^r.  vide,  aber  das  it.  t  fügt  sich  nicht  hinein.  Sollte 
darum  voto  syncopiert  sein  aus  dem  partic.  volto,  welqhes  ^gewölbt,  ge- 
höhü\  bedeutet  hatte  (s.  volta  L),  -  d.  h  sollte  es  aus  dem  neap.  diaieete 
herrühren,  worin  man  vota  für  volta,  votare  für  voltare  sagt?  Für  diese 
ansieht  spricht  etwa,  daß  votare  auch  umwerfen  heißt  wie  voltare,  daß 
ven.  Inna  voda  den  abnehmenden  mond  bedeutet,  wie  man  itaJ.  sagt  la 
lana  volta  der  mond  nimmt  ab.  Was  aber  die  media  der  oberital.  mundarten 
bäriffl,  so  wird  man  einftuß  des  nahe  liegenden  prov.  Wortes  annehmen 
nmsen,  da  It  nicht  wohl  eu  d  werden  kann.  Ältital.  findet  sich  auch 
voitare  PPS.  II,  29.  Das  sard.  vb.  s-bnidai  schließt  sich  den  oberital. 
formen  an. 

z. 

ZÄccaro,  z&cchero  Idunker  von  koth  an  scheren,  siegen  und  anderm 
vieh;  etwa  das  ahd.  zahar,  mhd.  zäher  tropfen  (nhd.  zäbre),  tropfen  pech, 
hare^  wie  auch  gr.  daxgv?  Venee.  mit  1  z&cola.  Dieselbe  bedeutung  hat 
pilläcchera  (mit  combiniertem  suffix)  von  ^iMoIa  püle,  kügelchen. 

Zaino  schäfertasche,  sp  zaina;  vom  ahd.  zain  röhr  oder  zainä  korb. 

Zana  korb;  vom  ahd.  zainä  dass. 

Zanco  link;  ohne  zweifei  für  stanco  matt,  link,  wie  zambecco  für 
stambecco.  Es  findet  sich  auch  im  prov.:  sancs  ^ sinistrarius*  GProv.  43% 
sanca  "^manus  sinistra  63^ . 

Zanna  hauer,  haken.  Es  könnte  vom  ahd.  zand,  zan,  nhd.  zahn, 
herrühren;  da  aber  auch  sanna  daneben  besteht  und  der  deutsche  ahlaut 
z  sich  im  ital.  niemals  in  s,  wohl  aber  das  lat.  8  sich  oft  in  z  verwandelt 
(zambnco,  zavorra,  zezzo,  zolfo,  znlBTolare  u.  a.),  so  hat  lat.  sanna  wenig- 
stens eben  so  gute  anspräche:  man  konnte  das  zahnefletschen  concret  für 
den  gefletschten  zahn  selber  nehmen.    Auch  scana  findd  sich. 

Zanni  der  hanswurst  der  komödie  in  der  gestallt  eines  bauem  von 
Bergamo;  mundartl.  für  Gianni  d.  i.  Giovanni,  s.  Minage  Orig.  itai. 
Vgl  auch  Mahn  p.  123. 
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Zazza,  z&zzera  langes  haupthaar  der  tnänner;  vom  ahd,XAt&soUe, 
vb.  zotarjan  herabwaUen  (vom  haar). 

Zecca  münMstätUj  sp.  zeca,  seca,  abgei.  ü.  zecchino  eine  goldmünee; 
vom  arab.  sekkah  prägstock  Fref/tag  II y  382'. 

Zeppa  keil,  zeppare  voU  pfropfen^  adj.  zeppo  voü  gqpfro]^.  Van 
cippns  stannn,  pfahly  sätde,  woraus  auch  der  Spanier  ein  feminin  cepa 
£og?  Aber  sowohl  der  begriff  wie  der  buchstabe  (lat,  o  wird  fast  nie  su 
z,  auch  hat  e  offene  ausspräche)  sind  dagegenj  beide  einigen  sich  besser 
mit  ahd.  zapfo,  mhd.  zepfe  stapfen  d,  t .  pflock,  welches  in  zaffo  noch  einen 
andern  abkomimling  hinterlassen. 

Zibibbo  eine  ort  rosinen  aus  Syrien;  vom  arab.  zibtb,  s.  Rödiger 
und  PoU  in  Lassens  Ztschr.  V,  62. 

Zipolo  Näpfchen  im  hcJme  eines  fasses;  vom  hochd,  zipfel?  vgl.  ndL 
tip  spit£e. 

Zirbo  nefsf  im  leibe,  im  späteren  mttteUatein  cirbns  Dief.  Ghss. 
lat.  germ.  22P ;  nach  Fr.  Pasqualino  vom  gleichbed.  arab.  tarb  FreyL 
I,  213^,    Auch  pg.  zirbo,  zerbo. 

Zito  knabCj  zita  mädchen,  auch  citto  citta,  zitello  zitella,  cittolo 
cittola;  ursprüngl,  ein  koseicori,  gleicher  kerhunft  mit  zitta,  also  ügenä, 
äfitee:  diesen  doppelten  sinn  drückt  e.  b.  auch  piem.  teta  und  lat.  mamQla  aus. 

Zolla  t^.  chw.  erdschoüe;  vom  ahd.  scoUa.  IVotß  der  ungewöhn- 
lichen behandlung  des  atdautes  würde  sich  doch  ein  wort  dieser  bedeutung 
nicht  füglich  aus  dem  lautlieh  näher  liegenden  nhd.  schölle  herleiten  lassen. 
S.  zanca  I. 

Zotico  bäurisch f  ungeschliffen;  von  exoticns  fremdling ,  meint  Me- 
nage.   Eineuwenden  ist,  daß  it.  z  keinem  x  entspricht. 

Zuffa  gerauf e;  vom  dtschen  zapfen,  gezapfe,  wie  raffa  t7an  rupfen; 
Schweiz,  zaffe  bündelj  pack. 

Zarlo  lüstertJieitj  kitzele  auch  zarro;  scheint  mit  sarire  (in  der 
brunst  sein^  bei  ApuUgus)  Busammensuhängen. 


IL  b.  ABABA- ACELGA.  413 


B.    SPANISCHES  GEBIET. 

AbÄba,  ababöl  $p.,  pg.  paponla  toilder  mohn^  Uatsckrose;  entstdU 
aus  papaver,  vgl.  pavot  II.  c,  wo  noch  weitere  variaiianen  des  Wortes 
angemerkt  sind. 

Abarca  sp.  pg.  grober  schuh  von  ungegerbter  ochsenhaut,  bekannt 
als  beiname  eines  koniges  Sancho  von  Navarra;  bask.  abarqnia,  von 
abarra  eartes  holz  oder  zweige,  weil  jene  schuhe  zuerst  daraus  verfertigt 
wurden,  tim{  qnia  sache,  also  sache  von  zweigen  (Astarloa  Apol.p.292). 
Abra  sp.  pg.  bucht,  paß  oder  felsenschlucht^  Öffnung  im  erdboden. 
Vom  fr.  havre  ist  es  durch  das  genus  und  die  bedeuiungen  getrennt. 
Sousa  leitet  es  vom  arofi/äbrah  bucht,  t;&/äbara  (^)  durchgehen,  über- 
schiffen,  die  Wörterbücher  aber  kennen  das  Substantiv  nicht.  Die  grund" 
bedeutung  ist  'etwas  das  sich  öffnet^  und  so  könnte  das  wort,  wie 
selten  auch  nomina  aus  verbis  der  vierten  lat.  conj,  entstehen,  in  abrir, 
lat.  ai>erire,  seinen  Ursprung  haben. 

Abrego  sp.  südwestwind;  von  africns,  it.  affrioo. 
Abrojo  sp.,  abrolho  j>^.  distel,  fußangel.    In   diesem  worte  birgt 
sich  bekanntlich  eine  Zusammensetzung:  abre-ojo  thu  die  äugen  auf,  nimm 
dich  in  acht  (da  distdn  und  fußangeln  sich  anhängen). 

Acaecer  sp.  pg.  {altpg.  auch  aqnecer,  zu  unterscheiden  von  aquecer 
wärmen,  s.  unten  calentar)  sich  ereignen;  von  accadere  für  accidere, 
gleichsam  accadiscere. 

Acebo  ^.  Stechpalme;  verkürzt  aw  aquifolium  mü  zurückgezogenem 
accent  wie  in  tr^bol  von  trifolinm.  Die  bildung  ist  alt,  vgl.  in  einer  Ur- 
kunde vom  j.  841  in  aceveto  Esp.  sagr.  XL,  376.  Daher  auch  pg. 
SLZ^yiuho  judendorn.    Cat.  gr^vol  t^  von  acrifolium. 

Acechar  sp.,  asseitar  pg.  aufpassen,  spähen;  von  assectari  überall 
hin  begleiten. 

Aceite  sp.pg.  öl;  vom  arab,  az-zait  dass.,  hebr.tAxi  Fregt.  II,  269\ 
Acelga  sp.,  pg.  auch  selga  lauch;  von  beta  sicula  nach  Cabrera, 
mit  einer  im  span.  ziemlich  üblichen  Umstellung  des  1  (buccala  blocai 
amadlo  amaldo  cet.).  Auch  der  Araber  nennt  die  beete  as-selqa  Fretft. 
U,  344^,  welches  aber  selbst  dem  gr.  aixelog  entnommen  ist^  Dozy 
Qloss.  39. 
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Acezar  ält^.  keichen^  acezo  hauche  athem;  wohl  vom  hask.  (Idbori,) 
hatsa  aikem^  mit  demselben  suffix  tote  in  bostezar  gähnen. 

Achaqne  sp.  pg.  Unpäßlichkeit^  vorwandy  daher  iL  acciacco;  vom 
arab,  asch-schakfi  mit  ersterer  bedeutung  Freyt.  11,  445''.  Beide  bedeur 
tungen  einigt  auch  das  it.  cagione:  krankheit  ist  entschtddigung,  voncani 
eu  erscheinen.  Altpg.  achaque  anklage  SRos,  Genaueres  darüber  bei 
Engelmann. 

Achar  pg.  finden.  Woher  dieses  seltsame  worty  das  dem  gleichbed. 
trovare  an  dunkelheit  nicht  nacheustehen  sciheint?  Verfolgt  man  seine  ge- 
schichtet so  findet  sich  als  älteste  form  aflar  (in  einem  foral  vom  j.  1166 
SRos,)y  ch  =  fl  wie  in  enchar  von  inflare.  Basselbe  wort  in  derselben 
bedeutung  hat  aber  noch  weitere  Verbreitung:  die  churw.  spräche  besitzt 
gleichfalls  aflar,  die  wdtach.  afla,  endlich  die  neapoL  mundari,  welche  sei 
für  fl  setst  (scinme  von  flumen)  asciare,  auch  acchiare  {sie.  asciari).  Bas 
wort  könnte  im  gleichbed.  gr.  dlq>aiv€iv  seine  quelle  haben,  (Ulein  die  be- 
Zeichnung  eines  solchen  begriffes  lernte  man  gewiß  nicJU  von  den  Griechen, 
die  sich  ihrerseits  des  üblicheren  evQiaiuiv  bis  heute  bedienen.  Vielmehr 
weist  es  schlechthin  auf  das  lat.  afflare  anblasen,  anwehen,  dem  die  Volks- 
sprache vielleicht  —  denn  wer  vermag  der  oft  wunderlichen  begriffsent- 
Wicklung  überall  nachzugehen?  —  die  bed.  anrühren,  antreffen  beilegte. 
Auch  lat.  conflare  Imfit  nicht  bloß  zusammenblasen  ^  auch  zusammen- 
bringen, zusammenfügen  und  unser  puffen  ist  aufblasen  und  schlagen, 
treffen,  ja  das  pg.  subst.  ache  bedeutet  Verletzung,  aus  dem  verletzen  aber 
d.  h.  aus  dem  listigen  berühren  konnte,  wie  in  unserm  treffen  oder  dem 
lat.  offendere,  das  antreffen,  finden  hervorgehen.  Bas  älteste  mkUein  ge- 
währt  iibrigertö  schon  beispiele  der  roman.  bedeutung.  Eine  glosse  bei 
Carpentier  lautet  adflavit  'adtegit*  (attigit);  eine  andre  adfalayit  (/teV  ad- 
flavit)  ^levUer  tetigif;  das  Keronische  glossar  sagt  gradezu  a£Bata  ^pifun- 
dan'  (befunden) p.  143^;  Papias  hat  afflare  ^aspirare,  asper gere,  aitingere. 
Bie  ital.  spräche  besitzt  in-affiare  besprengen,  offenbar  das  decomponierte 
afflare  des  Papias^    S.  unten  hallar. 

Aclbar  sp.,  pg.  azevre,  cot.  cever  cdoe;  vom  arab.  a^^abir  dass. 
Gol.  1335. 

Acicalar  sp.,  pg.  acicalar,  a^acalar  glätten,  schleifen;  vom  gleich- 
bed. arab.  Qaqala  Freyt.  II,  609,  besser  vom  sbst.  a^-Qiq&l  politur.  S. 
jedoch  Bozy  36. 

Aeicate  sp.  pg.  sporn  mit  einem  stächet  statt  eines  rädchens;  nach 
einigen  vom  arab.  asch-schavkah  (asch-schavkaton)  Stachel  Gol.  1326, 
welcher  deutung  Engelmann  nicht  beitritt,  Bozy  Gloss.  36  nicht  abgeneigt 
ist;  nach  Larramendi  wäre  es  das  bask.  cicatea,  das  dieselbe  bedeutung  hat. 

Aeipado  sp.  dicht,  fest  (vom  tuche);  leitet  Cabrera  richtig  vom 
lat.  stipatus  festgestopft. 

Acncia,  caeia  altsp.  behendigkeü,  gewandiheit,  hurtigkeU,  acaciar 
betreiben,  eilen;  von  acutus  ^versutus^  Papias,  mlat.  bei  Ekkehard  jun. 
acutia,  s.  Bucange. 
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Adalid  sp.,  vrlt.  adalit,  adalir  Qmq.  ültram.j  pg.  adail  ßhrer  im 
hrieg^  heerführer;  vom  arab.  ad-dalil  Wegweiser y  dies  vom  vb.  dalla  den 
weg  eeigen^  s.  Engelmann  (der  in  der  herleUung  von  dala  aus  diesem 
verbum  thl.  L  ein  misverständnis  erkennt). 

A  darye  sp.  räum  oder  weg  auf  der  mauer^  wo  sich  die  zinnen  er- 
heben;  vom  arab.  ad-darb  enger  weg,  s.  das  wort  bei  Fregtag  //,  W. 

Adelfa  sp.  pg.  lorbeerbaum;  t;om  ara&.  ad-diflä,  dies  vom  gr.  dcKpvir]. 

Adern  an  sp.  pg.  haltung,  gebärde.  Fast  alle  einheimische  etymolo- 
gen  leiten  es  von  manas;  Larramendi  aber  erkennt  darin,  und  wohl  mit 
besserem  rechte^  ein  bask.  wort  adieman  (aditzera  eman)  ^eu  verstehen 
gd}en\  von  adi,  aditu  verstehen  und  eman  geben;  des -man  wäre  syn- 
copiert  aus  des-ademan.  [Mahn  p.  124  gibt  die  möglichkeit  der  baskischen 
herkufift  jm,  doch  scheint  es  ihm  verdächtig,  daß  das  wort  in  dieser  form 
und  bedeutung  im  baskischen  selbst  nicht  vorhanden  ist.  Fr  stimmt  darum 
ßr  manas,  indem  handbewegung  auf  bewegung  Oberhaupt  übertragen 
werden  konnte.  Auch  desman  sei  gleichsam  mishand.  Was  indessen  des- 
man  (Unordnung,  unheil)  betrifft,  so  ist  eusammenseteung  mit  mano  wegen 
des  Widerspruches  im  genus  abaulehnen.  Frov.  man  heißt  ordre,  desman 
desordre:  sollte  letzteres  nicht  nach  Spanien  gekommen  sein  und  das  dasige 
desmando  verdrängt  haben?    Jenes  fehlt  port.  und  catal.] 

Adiva,  adive  sp.,  pg.  adibe,  daher  fr.  adive  schcJial;  vom  arab. 
ad-d!b  taolf  Freyt.  II,  78'  (vielmehr  gleichfalls  schakalj  Doey  Gloss.  46). 

Adrede  sp.  pg.  adv.  ^mit  Vorsatz*;  vielleicht  vom  prov.  adv.  adreit 
gradcy  richtig,  vgl.  cot.  adretas  1)  richtig,  2)  vorsätzlich. 

Adar,  adoras  altsp.  adverb  für  lat.  vix\  eigentl.  mit  schunerigkeit, 
von  darns  hart,  schwer. 

Afeitar  sp.  pg.  aufputzen,  schminken,  das  haar  kräuseln ;  von  af- 
fectare  künstdn,  das  span.  wort  aus  dem  port.  Enfeitar  in  letzterer 
spräche  wohl  von  infectare,  inficere  färben. 

Ageno  sp.,  pg.  alhSo  fremd;  von  alienus,  it.  alieno,  altfr.  allen. 
Auch  der  Barde  braucht,  wie  der  Spanier,  allenn  für  it.  altrui,  altsard.  azenn. 

AgninaldO;  aguilando  sp.  weihnachts-  oder  nei^jahrsgeschenk ;  un^ 
bekannter  herkunft. 

Ajar  sp.  beleidigen,  mishandeln,  durch  betastung  den  glänz  benehmen; 
ist  identisch  mit  dem  veralteten  ajar  finden  =  pg.  achar  =  sp.  hallar, 
vgl.  lat.  oSenAQie  beleidigen,  antreffen,  finden,  pg.  ache  Verletzung. 

Alabar  sp.  pg.  loben,  von  allaadare,  das  nur  Plautus  kennt  (in- 
geninm  allandat  meum  Merc.  prol.,  im  Foema  dd  Cid  336  alaudare), 
auch  pr.  alanzar,  südwai.  alandare.  Wie  hier  u  nach  ausgetretenem  d 
consonantiert  ward  {vgl.  Pablo  aus  Paulus),  so  behauptete  es  in  der  form 
loar  von  laudare  seine  vocalische  natur  (o  =  au). 

Älabe  sp.  zweig,  der  bis  auf  den  boden  herabhängt,  auch  schaufei 
des  rades,  dacktraufe;  nach  Larramendi  vom  bask.  alabea  ^was  sich 
nadi  unten  neigt\  nach  Mahn  p.  62  allerdings  baskisch,  aber  von 
adarra  zweig   und  be  unten.     Hieraus  erklärt  sich  auch  das   dunkle 
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pg.  aba  herabhängender  säum,  dachtraufe  u.  dgLj  ssge.  aus  alaba  wie 
pejjo  aus  pala^o. 

A 1  a  er  a  n  sp.,  alacräo  pg.  seorpion;  vom  arab.  al-^aqrab  dass.  QcH.  1618. 

Alafö,  alahö,  abi^  aUsp.  interjectum  der  ermufUerung^  bei  Buis; 
nicht  mit  ol&  jsusammengeseüft,  sondern  ursprünglich  eine  parHkd  der  he- 
theurung^  von  fe  =  fides,  t»  welchem  sinne  der  Portugiese  RÜbeyro  alaf4 
Qu  Vicente  aber  alah^  gebraucht. 

Alaga  sp.  spdz,  dinkd;  von  allca  feine  ort  weieen. 

Alamo  sp.y  älamo^  Älemo  pg.  pappd.  Die  span.  phäohgen  hcUten 
es  für  eine  Umstellung  von  almus  mit  vergleichung  des  nord.  almr,  ahn, 
engl,  elm,  und  nach  Nemnich  wird  dieser  bäum  im  gemeinen  leben  woU 
auch  alamo  genannt.  Aber  auch  alnns  ist  jsu  beachten:  die  erle  heifit  in 
der  that  alamo  negro  (alamo  blanco  ^populus\  alamo.  negrillo  ^oZntis' 
Anton.  Nebriss.),  und  da  der  Spanier  die  Verbindung  In  meidet^  ana  für 
alna,  jalde  für  jalne  spricht^  so  mochte  er  alnns  in  almo  alamo  verwcm- 
dein  und  den  namen  von  der  erle  auf  die  schwäre-  und  weißpappel 
übertragen. 

Alarbe  sp.^  alarve  pg.  plumper  mensch,  eigenÜ.  Araber ;  vom  arab, 
al-'arab  besser,  nach  Doey,  von  al-'arabt. 

Alarde  5p.  pg.  musterung,  heerschau;  vom  arab.  al-^ard  {^yosi) 
Gol.  1568,  Freytag  III,  137'  gleichbed. 

Alarido  sp.  pg.  kriegsgeschreiy  überhaupt  geschrei;  nachSousa  vom 
arab.  al-artr  siegesfroUocken  Ool.  62,  getöse  Fregt.  J,  24*  (Engdmann 
findet  dies  wort  bei  keinem  arab.  schriftstdler).  Daß  alarir  in  alarido 
verwandeU  ward,  dasfu  konnte  das  bei  Wörtern,  die  einen  schall  an- 
ßeigen,  häufig  angewandte  suffix  ido  (bramido,  graznido,  ladrido  cet.) 
verführt  haben.  Man  beachte  übrigens  Dozy  Gloss.  120.  In  der  altfr. 
Chanson  d'Antioche  II,  122  rufen  die  Sarazenen  aride!  aride!  worin  der 
herausgeber  dasselbe  wort  erkennt. 

Alazan  sp.,  alazao  pg.  gdbroth  (von  pf erden);  nach  Sousa  und 
Engelmann  vom  arab.  al-'ha^an  starkes  schönes  pferd  Freyt.  I,  391*. 
Daher  das  fr.  alezan  gleichbedeutend. 

Albafial,  albafiar  sp.  abjsugsgraben;  von  alveus  graben,  flußbett. 

Albazano  sp.  hdlbraun,  rothbraun;  vielleicht  esgs.  aus  albo  weiß 
und  bazo  dunkdbraun,  vidleicht  auch  ist  die  erste  sübe  der  anib.  artikd, 
wobei  in  anschlag  kommt,  daß  es  von  der  färbe  der  pf  erde  gd>raucht  wird. 
Das  entsprechende  pg.  alva^ao  gestattet  freilich  diese  Zerlegung  nicht,  da 
hier  bazo  fehlt;  aber  ist  es  acht  portugiesisch?  Man  vermißt  es  in  dem 
Wörterbuche  der  akademie  und  in  der  ersten  ausgäbe  des  Moraes. 

Albedrio  sp.  freier  wiüe;  von  arbitrinm  mit  fortgerücktem  accent, 
pr.  albire. 

Alb^dro  sp.,  pg.  ervödo  erdbeerbaum,  von  arbutns  d<MSS.;  oat.  ar- 
bosser  vom  adj.  arbatens,  woher  auch  das  mdartl.  sp.  alborzo  s.  Oabrera^ 
und  das  fr.  arbonsier. 

Albornöz  sp.,  pg.  auch   albemoz  wollener  mantd,  daher  das 
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neue  fr.  bournous;  vom  arab.  al-boraos  Meid  mit  captuse  Freytag 
I,  115'. 

Alboroto  sp.j  BXvoTOto pg.  aufruhr,  ist^  nebst  Alh or ozo  entzücJcen^ 
wie  arabisch  beide  Wörter  auch  aussehn,  nach  Engelmann  aus  dem  arabi- 
schen nicht  nachweislich.    Man  beachte  überdies  Doey  Gloss.  371. 

Albricia  sp.^  alvffara  j}^.  (fast  nur  implur.  gebraucht)  geschenk 
für  eine  gute  nachricht;  vom  arab.  al-baschärah  gute  nachricht^  vb.  ba- 
schara  Freyt.  I,  124!*,  vgl.  Sousa.  In  der  span.  form  ist  r  versetst,  nicht 
eingeschobeny  wiewohl  Berceo  einmal  alvicia  schreibt;  alvistra  im  Alex, 
steht  der  port.  form  gane  nah. 

Alcab&la  sp.,  alcaväla  pg.  abgäbe  von  waaren,  die  man  verkauft; 
nach  Sousa  vom  arab.  al-qabalah  (das  aber  eine  andre  bedeutung  hat, 
Freyt.  127,  394')^  dies  vom  vb.  qabala  empfangen,  ein  geschenk  annehmen. 
Engelmann  weist  al-qabälab  in  der  bed.  einer  an  den  fiscus  eu  eoMenden 
taxe  aus  der  arab.  litteratur  nach;  s.  bei  ihm  p.  18.  106. 

Alcahuete  sp.,  pg.  alcayote,  pr.  alcaot,  alcavot  kuppler;  arab. 
al-qanväd  dass.  Freyt.  III,  513'. 

Alcaide  sp.  pg.  befehXshaber  einer  bürg  u.  dgl.;  vom  ara&.  al-qä!d 
befehlshaber,  vorgesetzter  Freyt.  III,  613'. 

Alcaide  sp.  Schultheiß,  richter.  Man  leitet  es  wohl  vom  arab.  al- 
moqallad  fürst  des  volkes,  s.  bei  Covarruvias.  Bessere  ansprüche  hat  al- 
qa'di  richter  Freyt.  HI,  46 P,  1  ist  eingemischt,  weil  die  spräche  die  ver- 
bindung  Id  liibt,  die  Alten  schrieben  auch  alcall,  alcalle. 

Alcance  sp.  pg.  Verfolgung,  erreichung,  alcanzar  verfolgen,  er- 
reichen ;  vom  arab.  al-qanaf  beute  des  Jägers,  vb.  qanaQa  erjagen  Freyt. 
III,  604".  Wörter  so  allgemeiner  bedeutung  wurden  nicht  leicht  aus  dem 
arab.  entnommen,  da  die  eigne  spräche  ausreichte:  man  wäre  darum  be- 
rechtigt, in  alcanzar  ein  abgeändertes  encalzar  (s.  incalciare  I.)  aneu- 
nehmen,  aber  das  arab.  wort  ist  ein  jagdausdruck  und  dergleichen  hat 
diese  spräche  der  span.  mehrere  geliehen.  —  Gleicher  herkunft  ist  auch 
pg.  al-canQ08  fange  der  raubvögel.  —  [Engelmann  hat  alcanzar  nicht  auf- 
genommen, Doey  Gloss.  83  halt  es  für  eine  abänderung  des  erwähnten 
oitsp.  encalzar.] 

Alcandära  sp.  stange,  worauf  der  falke  sitst;  vom  arab.  al-kan- 
darah  stange  Freyt.  IV,  ff5*. 

Alcarraza  sp.  irdenes  grfäß,  das  wasser  kUhl  eu  halten;  vom  arab. 
al-korräz  krug. 

Alcartaz  sp.düte,  altsp.  umgestellt  alcatraz;  von  chartaceus,  dessen 
Suffix  auch  das  it.  cartaccia  jeeigt;  ohne  arab.  artikel  pg.  cartaz  anscKLag- 
settd.  Daneben  besteht  arab.  alqartäz,  welches  man  auf  das  gr.  xcQTr^q 
zurückführt. 

Alcäzar  sp.  pg.  festes  schloß,  auch  hintercastell  des  schiffes;  vom 
arab.  al-qaQr  Freyt  III,  462\  das  im  plural  schloß  bedeutet.    Daher  auch 

it.  cdssero. 

AI  cor  sp.  anhohe,  hügel\  vom  arob.  al-qärah,  pl.  alqür  dass.  Gol.  1979. 
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Alcornoque  sp.  pg.  (m,)  karkbaum^  daher  t^.  alcornoch;  esgs.  aus 
quern-oco  schwammichte  eiche?  oco  =  hneco,  8.  unten. 

Alcorqne  sp.  pg.  (m.)  schtih  mit  horksoMe  s.  v.  a.  sp.  corche,  da- 
her unser  kork  wie  das  engl.  cork.  Es  muß,  da  es  nicht  arabisch  ist, 
wenigstens  in  dieser  spräche  keine  wured  hat^  aus  lat,  cortex  entstanden 
und  aus  alcorgae  abgeändert  sein,  vgl.  codigo  von  codex,  pega  von  pix, 
palga  von   pulex,  alle  mit  g. 

Alcabilla  sp.  Wasserbehälter ^  wasserihurm;  vom  sp.  cnba  hübd 
(s.  coppa  L),  dimin.  cnbilla  (üblicher  cubillo)  kleiner  hübet,  mit  vorge- 
seteiem  al  und  durch  die  Araber  bewirkter  abänderung  der  bedeutung. 

Alcnfia  altsp.  geschlecht,  gens,  desgl.  mit  eingeschobenem  tmberech- 
tigten  r  alcumia,  letzteres  nach  dem  wörterbuche  der  span.  akademie  ein 
unedler,  aber  bei  alten  schriftsteilem  (und  noch  jetzt)  nicht  uniiblicher 
ausdruck.  Derselben  bedeutung  ist  das  altval.  alcunya,  welches  der  wappen- 
dichter  Jaume  Febrer  überall  von  den  adeligen  geschlechtem  gebraucht^ 
deren  wappen  er  beschreibt:  sa  alcunya  e  sa  real  sanch  str.  109  u.  dgl. 
Buchstäblich  entspricht  dem  span.  und  valenc.  werte  das  port.  noch  immer 
übliche  alcnnha,  heißt  aber  nicht  geschlecJU,  welche  bedeutung  ihm  das 
Wörterbuch  der  port.  akademie  nicht  suerkennty  sondern  beiname,  suname, 
und  damit  stimmt  das  nun  auch  veraltete  span.  masc.  alcnfio  überein. 
Allgemein  leitet  man  diese  Wörter  aus  dem  arab.  Bl'kumsih  beiname,  bei 
Pedro  von  Alcala  (nach  Engdmann)  auch  Wenombre  de  linage^y  siamm- 
oder  familienname.  Eine  andre  etymologie  ist  in  den  früheren  ausgaben 
des  vorliegenden  Wörterbuches  versucht,  aber  nicht  mit  entschiedenheit  aus- 
gesprochen worden:  aus  dem  althochd.  bei  Otfried  mehrmals  vorkommenden 
adal-kanni  {goth.  athala-knni?)  edles  geschlecht.  —  [PT^n  ein  gelehrter 
kritiker  dieser  deutung  mit  der  frage  etitgegentritt,  wie  sich  die  silbe  al 
des  span.  wertes  aus  derselben  erkläre,  so  lag  es  auf  der  hand,  daß  diese 
Silbe  im  deutschen  adal  ihren  grund  haben  sollte,  dessen  d  leicht  ausfiel; 
und  wenn  derselbe  kritiker  femer  einwendet,  daß  das  pg.  alcunha 
nicht  lignage,  sondern  sumom  bedeute,  dem  deutschen  adal-kanni  also 
nicht  entspreche,  so  ist  diese  einwendung  von  geringem  gewicht,  da  das 
wort  in  ewei  mundarten  der  halbinsd,  und  zwar  in  ältester  seit,  aUer^ 
dings  die  bedeutung  lignage  hat.  Von  seilen  der  lautlehre  ist  das  gothi- 
sehe  wort  so  gut  wie  das  arabische,  denn  sdbst  n  findet  sich  im  goth.  nj 
ijgen.  kunjis,  pl.  kunja)  wieder ;  aber  es  kann,  außerhalb  der  grammaük, 
gründe  geben  für  die  ansprüche  des  arabischen,  b.  b.  das  übergewicht 
seines  sprachstoffes  über  den  germanischen  auf  spanischem  boden.] 

Ald^a  sp.  pg.  cot.  weiter,  dorf.  Mit  recht  findet  Sousa  seinen  Ur- 
sprung im  arab.  a'd-'dai'ah  grundstück  s.  Freyt.  III,  34^.  Aus  dem 
longob.  aldius,  aldio  (=  mlat.  litus),  woher  es  S.  Rosa  s.  v.  und  Crrimm, 
Bechtsalt.  309,  entspringen  lassen,  würde  suA  die  endung  ea  minder 
leicht  erklären. 

Aledano  sp.  gränee,  adj.  angränzend.  Möglicher  weise  von  limi- 
taneus,  also  für  a-lendafio  mit  ausgestoßenem  n  vor  d,   was  sonst  nicht 
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spanisch  ist,  sich  aber  als  dissimilatian  rechtfertigen  ließe.  Andrer  mei- 
nung  ist  Larramendij  der  es  aus  dem  bask.  aldedano  herleitet  und  dies 
aus  aldea  nachbarschaft  und  der  präp,  dano  s,  v,  a.  sp.  hasta  zusammen- 
setet:  da  aber  auch  hier  dissimüation  angenommen  werden  müßtCj  so  bleibt 
tnan  besser  bei  dem  lat,  etymon, 

Alerce  sp^  lerchenbaum;  von  larix,  statt  eines  unvorhandenen  lerce, 
larce  =  it.  14rice,  chw.  larisch,  mit  vorgefügtem  arah,  artihd.  Oder  unr 
mittdbar  aus  aräb.  al-arzah  pinus  cedrus  Freyt.  i,  26  =  pers.  arz 
pinus,  cypressus  Vtdlers  I,  79^.  Der  catal.  name  ist  cedro  d'olor  wohl- 
riechende ceder. 

Aleve  sp^  treulos,  verrätherisch,  altsp.  sbst.  aleve,  pg.  aleive  treu- 
losigkeü,  verrath.  Nach  Covarruvias  vom  lat,  allevare,  so  daß  es  eigentl. 
reheU  bedeutete,  aber  diese  bedeutung  hat  es  nie  gehabt,  auch  fehlt  dem 
Spanier  das  verbum.  Sollte  es  aus  deutscher  wured  sein?  Goth.  heißt 
ISyjan  verrathen,  ags.  laBva  verräther. 

Alfana  sp.  (fehlt  pg.)  großes,  starkes,  muthiges  pferd,  daher  altfr. 
destrier  anfaine  Sax.  I,  p.  129. 

AI  fange  sp.  pg.  säbel;  vom  arab.  al-changar  dolch  Freyt.  I,  630". 

Alfaraz  sp.  pg.  leichtes  pferd  der  maurischen  reüerei;  vom  arab. 
al-faras  pferd  Freyt.  III,  33V.  In  eitlem  schreiben  papst  Johanns  VIII. 
an  Tcenig  Alfons  von  Gallicien  liest  man:  aliquantos  ntiles  et  optimos 
MauriscoB  cum  armis,  quos  Hispani  cavallos  alpharaces  vocant,  ad  nos 
dirigere  non  omittatis  DC.  v.  üeirius.  Hier  steht  alpharaces  a^ectivisch 
wie  auch  pg.  cavallo  alfaraz  und  altfr.  cheval  auferant. 

Alförez  sp.pg.,  altsp.  alfSrece,  alferce  fahndrich,  früher  aber  auch 
ein  ausdruck  für  höhere  unirden,  e.  b.  alferez  del  rey  comes  stabuli,  con- 
netabU;  vom  aräb,  al-färis  reÜer,  ritter  Freyt.  III,  332^. 

Alfiler,  alfilel  sp,,  pg.  alfinete  Stecknadel,  plur.  sp.  alfileres  nadel- 
geld;  arab.  al-chill  spitees  höhchen  eum  ssusammenstecken  der  Jdeider 
Freyt.  I,  610^,  bei  andern' auch  Stecknadel. 

Alföcigo,  alföstigo,  alfonsigo  sp,,  pg.  alfostico  pistaeienbaum; 
arab.  al-fostoq  dass.  Freyt  III,  346". 

Alfombra  sp.,  pg.  alfambar  fußteppich;  arah.  al-chomrah  tq^pich 
jmm  beten  Freyt,  I,  624''. 

Alf  orja  sp.,  alforge  pg.  quersack;  vom  arab.  al-chorg  Freyt.  1, 472''. 

Alfoz  sp,  pg.  gemarkung,  beeirk;  vom  arab.  afhauz  gleichbed, 
Freyt.  /,  441". 

Algara  sp.  pg,  streif  äug  auf  feindliches  gebiet  {une  it.  gaaldana); 
vom  arab.  al-garäh  dctös.  Freyt.  III,  301'',  daher  auch  vb.  algarear  hurrah 
rufen,  sbst.  algarada  lärm,  geschrei,  fr.  algarade. 

Algez  sp.  gypsstein,  arab.  al-ge^;  von  gypsum,  sp,  auch  jeso,  t^.gesso. 

Algoz  pg.  henker,  Scharfrichter,  algozaria  grausame  that,  unthat. 
Al-gozz  ist  der  name  einer  ursprünglich  türkischen  tribus,  von  welcher 
eine  schaar  nach  Nordafrica  und  in  den  dienst  der  Älmohaden  kam 
und  später  eur  Vollstreckung  von  strafen  gebraucht  ward;  daher  das  port. 
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wort,  s.  Boey  Oloss.  128.  Wenn  aber  der  Verfasser  in  dem  bekannten 
verse  des  troubadaurs  Gavaudan  Masmutz,  Maurs^  Götz  e  Barbaris  Chx. 
IV,  85  unter  Götz  nicht  Gothen,  wie  sämnUliche  ubersetaer  des  gedicktes 
(Fauridj  Müa  und  noch  ein  anderer)  gethan  habeny  sondern  eben  jene 
mit  algozz  bezeichnete  schaar  versteht^  so  ist  dies,  gegenüber  den  von  Müd 
für  die  bedeutuf^  Gothen  geltend  gemachten  gesichtspunden  jedesfaUs  eine 
noch  genauer  eu  prüfende  behaupiung. 

Alguacil,  alvacil  sp,^  pg.  algnazil,  alvacil,  alyacir  eine  gerichts- 
person,  pg.  guazil  auch  ministerj  gouvemeur;  vom  arab.  vaztr,  al-vazlr 
Verwalter  des  Staates,  vesier,  dies  von  vazara  tragen  Freyt.  IV,  461^. 
Über  die  dbänderung  der  grundbedeutung  des  arab.  Wortes  im  spanischen 
sehe  man  Engelmann  p.  40 — il.  —  Aus  algnazil,  das  auch  aufseher  be- 
deutet^ entstand  sehr  wahrscheinlich  das  fr.  argoasin,  das  it.  agazzino 
sklavenaufseherj  welches  daher  auch  dem  Spanier  fehlt. 

Alguarismo,  guarismo  sp.,  durch  umdeutung  algoritmo,  pg.  al- 
gorismo  rechenkunst,  eiffer.  In  einer  prov.  steile  wird  das  wort  eu  dem 
sinnverwandten  abacus  gesellt  (s.  aßbaco  II.  a):  Tabac  e  ralgorisme 
aprezi  L.  Rom.^  und  in  einem  mhochd.  gedieht  tragen  zwei  maihematäcer 
die  namen  Algorismus  und  Abaguc  Mhd.  wb.  Aber  auch  das  span.  wart 
ist  nichts  anders  als  der  beiname  eines  berühmten  arabischen  mathematikers. 
S.  Boey  Gloss.  131. 

Algures  pg.  ortsadverb  für  lat.  usquam,  alt  algnr,  alhar;  von  ali- 
cabi,  also  eigentlich  für  algnbre,  wie  alabre  für  alinbi.  Vgl.  unten  nenhnres. 

Alhaja,  al&ja  sp.  hausgeräthe;  vom  arab.  aKhägah  nötinge  sacke, 
Meider,  kinderspielzeug,  s.  Engelmann  mit  dem  zusatze  von  Dozy  133. 

Alholba  sp.,  p^.  alforva  eine  pflanze,  foenum  graecum;  vom  gteieh- 
bed.  arab.  al-'holbah  Freyt.  I,  415",  dies  vom  vb.  'halaba.    Bask.  allorbea. 

Aliento  sp.,  pg.  alento  athem,  t;&.  alentar;  von  anhelitas,  mit  Ver- 
setzung des  n  und  1  alentus,  vgl.  peligro  aus  periclnm. 

Aliso  5p.  erle;  vgl.  die  nhd.form  eise.  Aliso  Steinkraut,  von  alysson. 

Aljaba  sp.^  pg,  aljava  kocher;  vom  arab.  al-gabah  (&ajo^)  dass. 
Freyt.  1,  281\ 

Aljöfar  sp.,  pg.  aljofre  Ueine  perle;  vom  arab.  al-gaahar  edeistein, 
perle,  ein  urspr,  pers.  wort,  Freyt.  I,  327^. 

Allende  aitsp.,  pg,  alem,  ortsadverb  für  lat.  ultra;  zsgs.  aus  allf 
ende  ^von  dort  aus^. 

Almaden  sp.  vrlt.  bergwerk,  erzstufe;  vom  arab.  alma'dan  gleichbed. 
Freyt.  lU.  122^. 

Almagra,  almagre  sp,  pg.  bergroth,  eine  er  dort;  vom  arab.  alma- 
grah  rothe  erde  Freyt.  IV,  196K 

Almea  storax,  vom  arab.  al-mafah  dass.,  vgl.  was  die  form  he-- 
trifft^  aldea. 

Almece  pg.  molken;  vom  arab.  dl-meiQ  dass.  (Dozy  Gloss.  162). 

Almena  sp.  zinne,  im  Alex,  aniena,  pg.  ameia;  vom  lat.  mma 
(nur  im  plural  üblich)  mit  vorgefügtem  arab.  artikd.    Marina  u.  a.  be- 
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es  aus  dem  arab,  al-men&a  verhinderungy  hefestigung :  das  kU.  wort 
aber  hat  genau  die  hedeutung  des  spanischen. 

Almez  sp.  nesselhaum^  ceUis  australis  (Seckendorf);  vom  arab,  al- 
-mais,  s.  Engdmann,  dsgl.  Doey  Gloss.  164. 

Almofar,  almofre  sp.,  olmsfre  pg.panaerkappe;  vom  arab.  Bl-mig- 
tax  aus  eisenringen  verfertigter  heim  Freyt.  lUy  285*. 

AI mo ha  da  sp.,  almofada  pg.  küssenj  kopßüssen;  vom  arab.  al- 
-mechaddah  Freyt.  I,  464' ^  vgl.  Sousa. 

Almohaza  sp.^  almo&fa  ^^.  Striegel;  vom  arab.  almehassah  dass, 
Freyt.  7,  377K 

Almoneda  sp.,  almoeda  pg.  Versteigerung;  vom  arab.  al-monädija 
dass.j  dies  von  näda  schreien,  ausrufen,  s.  Engdmann.  Dazu  ein  herick- 
iigender  ausate  von  Doey  Gloss.  176. 

Almorranas  sp.  (plur.),  pg.  almorreimas^  cot.  morenas  eine  krank- 
heit;  entstellt  aus  haemorrhoides. 

Almoxarife  sp.j  almoxarife i)^.  eoUaufseher;  vom  arab.  al-moscbrif 
aufsAer  Freyt.  II,  414K 

Almud  sp.y  almade  pg.  ein  getreidemaß;  vom  arab.  almod  dass. 
Freyt.  JF,  169: 

Almaerzo  sp.^  almorQOy  almoQO  pg.  frühstück,  vb.  alporzar  (cat. 
esmoTzar);  nicht  nothwendiger  weise  mit  Covarruvias  vom  arab.  artikd 
und  dem  tat.  morsas,  sondern  wahrscheinlicher  von  admorsns  bei  Sym- 
maehus,  gleichbedeutend  unser  anbiß. 

Alnado,  andado  sp.y  pg.  enteado  Stiefsohn;  von  ante  natns  der 
vor  der  gegenwärtigen  ehe  gfborene,  span.  auch  antenado,  in  den  Isid. 
glossen  antenatns  ^privigwus;  gr.  nQoyovog. 

Alqnile  sp.  pg.  miähe,  alqnUar  miethen;  vom  arab.  al-kira  mieth- 
preis  Freyt.  IV,  31K 

Altami  sa  sp.  ein  kraut,  beifuß,  cot.  altimira,  entstdU  aus  arte- 
misia,  fr.  annoise  cet. 

Alabre  dUsp.  anderswo,  anderswohin  FJ.,  auch  Bc.  Loor.  114 
(wo  a  iabre  steht)  ortsadverb;  von  alTubi. 

Alair  pg.  schaukeln,  anstoßen,  dsgl.  aushöhlen  (vom  wasser);  von 
alladere  schäkern,  plätschern,  anschlagen,  begrifflich  passender  als  allnere 
bespülen. 

Amsk  sp.  pg.  amme,  pftegerin,  hausfrau,  daher  moviert  uno  hof- 
meisier,  hausherr.  Schon  Isidorus  kennt  amma:  baec  avis  (strix)  'mlgo' 
dicitnr  amma  ab  amando  parvidoSy  onde  et  lac  praebere  fertnr  nai^ 
centibns.  Der  vogd  heißt  amma,  weil  er  mäch  gibt.  Freilich  nicht  aus 
amare  floß  das  wort,  es  ist  ein  alteinheimisches,  bask.  ama,  gad.  am 
mutter,  oeeU.  ama  großmtOter,  ahd.  aamoA  nutrix. 

Amägo  sp.  aÜpg.  drohende  gebärde,  vb.  amagar. 

Amago  pg.  hers  oder  mark  eines  dinges,  innerster  theil,  vgl.  cot. 
pr.  amagar  verbergen.  Aber  sp.  imago,  cot.  ämag,  ämad  beseichnen  einen 
eigenihümlieh   unangendmen    gesehmack    des   honigs,    sp.  imago  heifit 
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auch  ekd,   toiderwüle.    Die  Herkunft  dieses  wie  des  vorigen  toaries  ist 
unermMelt 

Amapöla  sp.  eine  pflanse,  mahn;  nach  Larramendi  durch  Ver- 
setzung aus  dem  hash.  emalopa  ^was  dem  schlafe  untermrft\  von  ema, 
eman  geben^  und  lopa,  lopea  unter  dem  schiefe;  vgl.  wegen  des  begriff  es 
sp.  adormidera  mohnpflanee.  {Anderer  meinung  ist  Mahn  p.  126.  Nach 
ihm  stammt  das  baskische  eher  aus  dem  spanischen  warte,  welches  in  dem 
veralteten  papola  ==  lat.  papaver  seinen  Ursprung  hat.  Dozy  Gloss.  284 
verweist  es,  nebst  andern  spanischen  benennungen  (s.  oben  ababa),  auf  das 
arab.  habba  banra,  welches  eigentl.  samen  des  brachfeldes  bedeutet^ 
I  Amarillo  sp.,  amarello  pg.  gelb,  amarellus  in  einer  Urkunde  v.  j. 
988  JEsp.  sagr.  XXXIV,  456,  dafür  cat.  grog.  Galle  ist  zugleich  bitter 
und  gelb,  und  so  konnte  das  wort  aus  amarus  ent^ningen.  Diese  etynuh 
logie  aber,  die  ewei  eigenschaften  logisch  verknüpft,  weil  sie  sich  jmfäUig 
an  demselben  gegenstände  wahrnehmen  lassen,  ist  gefährlich:  mit  gleicJiem 
rechte  ließe  sich  süß  und  gdb  durch  honig  vermitteln.  Trefflich  leitet 
Mahn  p.  61  dieses  wort  aus  ambar,  so  daß  ihm  ambarillo  (bemsteinfarbig) 
vorangieng.  Der  ausfäll  des  b  hinter  m  ist  unbedenklich,  er  ist  bespro- 
chen Rom.  gramm.  I,  282.  —  [Nichts  scheint  gesichert  auf  dem  fdde  der 
etymologischen  forschung.  Neuerlich  hat  Rösler  in  der  abh.  Farbenbe- 
Zeichnungen  im  Roman,  p.  12  diese  deutung  bestritten,  weil  das  aus  dem 
Orient  ins  spanische  eingewanderte  ambar  einen  schwangen  oder  höchstens 
grauen  korper  bezeichne,  mithin  zum  ausdrucke  einer  gelben  färbe  unpas- 
send gewesen  wäre;  erst  später  sei  das  wort  wegen  gewisser  ähnlichkeiten 
beider  Stoffe  auf  den  bemstein  ausgedehnt  worden;  ein  besseres  etyman 
scheine  marum,  name  einer  pflanze  mit  hellgelben  blumen,  sp.  maro.  Aber 
kann  ambarillo  amarillo  nicht  auf  gekommen  sein,  nachdem  ambar  die  be- 
merkte erweiterung  seiner  bedeutung  erfahren  hatte?] 

AmbfdoB,  amidos  altsp.  adv.  ungeme,  wider  wiUen  (s.  die  glossare 
bei  Sanchee);  von  invitas,  wie  Cabrera  richtig  sieht,  it.  invito,  altfr.  envis. 
NAen  amidos,  que  non  de  grado  Gron.  rim.  ed.  Michel  v.  681  steht  auch 
a  miedo,  que  non  de  grado  v.  490,  vermuthlich  durch  umdeutung  (aus 
furcht),  in  Cdl.  6  D.  p.  16''  las  tenion  amidos  6  con  miedo  sieht  man 
beide  ausdrücke  zusammen  verbunden, 

Am^n  de  sp.  adv.  abgesehen  davon,  ausgenommen,  z,  b.  amen  del 
lecho  todo  lo  demas  se  hallarä  con  mncba  abnndancia  DQuix.  1,  2; 
abgekürzt  aus  &  menos,  das  denselben  sinn  ausdrückt  (Cabrera). 

Amito  sp.  ein  Meidungsstück,  altfr.  amit;  von  amictos. 

Amortignar  aus  mortificare;  s.  santignar. 

An  af  ar  pg.  säubern,  glätten. 

Ancbo  sp.  pg.  weit;  von  amplus,  it.  ampio  ff.,  ebenso  henchir  von 
implere.    Zsgs.  ensanchar  erweitem,  gleichsam  ex-amplare. 

Anco  pg.  dienbogen,  biegung,  vom  gr.  ayxog  bug,  Vertiefung;  sp. 
ancön  (m.)  bucht,  rhede,  von  ayudv  dass.  Ein  bret.  afik  wihkei  kennt 
Le  Pelletier.    S.  auch  Ducange  s.  v.  ancus. 
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Andario  sp.  hachsldee;  esgs.  aus  andar  gehen  und  rio  fluf^,  die 
am  flusse  wandelt. 

An  das  sp.j  pg.  und  hei  Berceo  andes  (nur  im  plur.)  sanfte;  nicht 
von  andar,  es  ist  das  lat.  amites  Stangen;  amites  basternarnm  tragstan- 
gen  der  sänßen,  sagt  PalladiuSj  also  im  spanischen  pars  pro  toto  gesetzt. 
Vgl.  hante  //.  c. 

Andrömina  sp.  mahrchen  um  einen  eu  hintergehen;  nach  Lcura- 
mendi  das  bask.  andraminac  Unpäßlichkeiten  der  weiber  (die  oft  als  vor- 
wand  gebraucht  werden)^  das  sich  leicht  in  andrea  weü)  und  mina  schmerz 
eerlegt. 

Angaro  sp.  signalflamme;  vom  bask.  garra  flamme,  an  garra  dort 
flamme^  s.  Larramendi.  —  [Nach  Mahn  p.  128  vielmehr  aus  dem  gleich- 
bedeutenden gr.  äyyagov  nvQ.  Die  ahnlichkeit  ist^  schlagend.  Man  möchte 
fragen^  ohne  der  deutung  etwas  abzubrechen:  wie  kam  dieser  griechische 
bei  Aschylus  vorkommende  ausdrucky  der  weder  Gatalonien  noch  Portugal 
beruhrtey  nach  Spanien?  Aber  die  wege  der  Wörter  sind  zuweilen  seltsam^ 

Angra  sp.  pg.  bucht;  scheint  griechischer  herkunfty  zeigt  sich  aber 
schon  im  mlatein:  ancrae  üyKea^  ocvkcSveg  Gl.  gr.  lat.,  vgl.  djmakrjy  dyycvli] 
dienbogen. 

Angnrrfa  sp.  Wassermelone;  ein  rein  bask.  wort,  s.  Larramendi. 

Ansia  sp.  pg.  ccU.^  sard.  ansia,  ansa  angst,  auch  altfr.  ainse  Ben.; 
vom  adj.  anxins,  anxia,  vgl.  asma  II.  a. 

Antojo  sp.y  daher  pg.  antojo  für  antolho  laune,  grille,  lüstemheit; 
von  ante  ocnlum  ^was  einem  vor  die  äugen  kommt^;  dazu  in  sinnlicher 
bedeutung  das  nur  im  plural  übliche  sp.  anteojos,  pg.  antolhos  briUe. 

Anadir  sp.  hinzufügen;  von  in-addere,  att .ennadir  jSc.,  dltpg.  ema- 
der  SBos.,  auch  wdl.  inn^dl. 

Anafil  ^jp.,  anafil  pg.  trompete;  vom  arab.  an-naftr  eherne  trompete 
Freyt.  IV,  312",  dies  aus  dem  pers.  nafir,  vgl.  Vullers  s.  v.  karrana  II, 
823'.  Auch  pr.  amafil  ^parva  tuba  cum  voce  alta  GProv.  p.  5P  (wohl 
aniafil  zu  lesen). 

Afiagaza,  iiagaza  sp.,  nega^a  pg.  lockvogel.  Larramendi  zerlegt 
es  in  die  bask.  Wörter  afia  goza  süße  amme,  etwas  zu  poetisch  für  die 
Sache.  Ferreira  zu  Lus.  1,  86  leitet  es  aus  lat.  illex,  das  etwa  enagaza 
(vgl.  wegen  des  n  encina  attö  ilex),  sodann  anagaza  {vgl.  anadir  aus 
enadir)  ergeben  konnte.  Grammatisch  leichter  wäre  Umstellung  aus  en- 
gafiaza  (engafiar  anlocken),  doch  empfiMt  sich  die  vorhergehende  deutung 
durch  das  genaueste  zusammentreffen  der  begriffe. 

Afiil,  aiiir  sp.,  anil  pg.  indigopflanze;  vom  arab.  annilah,  Hndigo- 
fera  tinctorid  Freyt.  IV,  369'',  dies  vom  pers.  nila,  weiches  dasselbe  bedeutet. 

Afinggar  sp.  nicht  frei  athmen  können,  vor  zom  ersticken;  vom 
bask.  anuBca  Schlund  (Larramendi). 

Apacignar  sp.,  aus  pacificare;  s.  santignar. 

Apear  sp.  pg.  absteigen  machen,  buchstäblich  auf  den  fuß  stellen; 
von  pes,  sp.  piä. 
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Apero  sp.,  apeiro  pg.  schiff  und  gesckirr^  auch  Schäferei,  daher 
aprisco  schaf stall,  vgl,  comask.  aper  verschlag  zwischen  staU  und  heu- 
Schober;  erklärt  man  aus  apparare  zurüsten,  so  daß  man  ein  Substantiv 
von  ungewöhnlicher,  aber  doch  nicht  unmöglicher  prägung  apparium  an- 
nehmen muß, 

Aposentar  sp.  pg.  herber  gen,  aposento  herherge,  eimmer;  parti- 
cipiciverbum  von  posar  {lat.  paasare),  woraus  eigentlich  aposantar  ent- 
springen mußte,  auf  dessen  form  aber  das  begriffsverwandte  sentar  (setzen) 
eingewirkt  hoben  mag. 

Aquende  oZ^.,  pg.  aqnem,  ortsadverb,  cUra;  asgs.  aus  aqni  ende 
(jLat,  eccn'  inde)  ^von  hier  aus\   so  daß  es  mit  it.  quindi  jn^sammentriffi. 

Aqnese  sp.,  dltpg.  aquesse  pronomen:  zsgs.  aus  eccn'  ipse. 

Aragan,  haragan  «p.  träge,  fehlt  pg.;  muthmaßUch  vom  ahd.  arag, 
arg  geizig,  nichtswürdig,  träge.  Ein  verpöntes  Schimpfwort  bei  den  Lan- 
gobarden: si  qnis  aliam  argam  per  farorem  clamaverit  cet.,  dsgl.  Paulus 
Diac.  6,  24:  memento,  quod  me  esse  inertem  et  inntilem  dixeris  et 
yalgari  verbo  arga  yocaveris.  Auch  die  alte  heimath  der  Langobarden 
bewahrt  dieses  wort  mit  demselben  suffix,  comask.  ärgan,  berg.  arghen 
poltrone.  In  das  gr.  aQyog  für  aBQyoq  (vgl.  argas  ^tardus  Papias)  paßt 
wenigstens  die  span.  form  minder  leicht. 

Aranar  sp.  kratzen,  sbst.  arano,  dazu  das  veraltete  oder  populäre 
arunar.  Ihre  herkunft  ist  nicht  ganz  deutlich.  Vielleicht  ist  erstere 
form  mit  einmischung  von  rädere  aus  letzterer  abgeändert:  stammt  nun 
diese  von  arare  wie  rasguliar  von  rasgar  ?  oder  vom  sp.  rona  (pr.  ranha) 
kratze?    Die  bedeutung  von  arare  widerstrebt. 

Arcilla  sp.  thonerde;  von  argilla  mit  eigenthümlicher  behandlung 
der  kehlmedia  wie  in  arcen  (agger)  und  andern,  Born,  gramm.  I,  269. 

Ar  da,  ardilla  sp.,  harda  pg.  eichhom.  Larramendi  häU  es  für 
baskisch  und  zerlegt  es  in  die  Wörter  ari  da  ^es  bewegt  sich  immer ,  aber 
der  bask.  name  ist  anders.  Aus  IcU.  nitella  konnte  durch  die  übliche 
prothesis  des  a  anedilla,  wohl  auch  aredilla,  ardilla  entstehen  und  hieraus. 
arda  abgezogen  werden.  Vielleicht  aber  findet  sich  eine  zuverlässigere 
herleitung.  —  [Eine  andre  erUärung  des  schwierigen  Wortes,  die  zugleich 
pr.  arda  und  ama  motte  umfaßt,  hat  später  Mahn  p.  127  versucht,  auf 
welche  hier  nur  verwiesen  werden  möge.] 

Ardite  eine  geringe  span.  münze,  in  Guienne  hardi,  limaus,  ordi; 
vom  bask.  ardita,  dies  von  ardia  schaff  vgl.  pecus,  pecunia,  Liduse 
Gramm,  basque  p.  33.  Nach  Larramendi  s.  v.  dita  ist  es  auf  andre 
weise  zusammengesetzt. 

ArgoUa  sp.,  SiTgolsL  pg.  eiserner  ring,  halseisen;  vom  sp.  aro  reif 
unel^'gola  kehle,  hals,  span.  mit  erweichtem  1  wie  in  goUete.  Es  ist  die- 
selbe  art  der  Zusammensetzung  wie  in  ferro-pea  eisen  für  den  fuß. 
Nach  Cabrera  aus  lat.  *  arcalas,  was  nicht  angeht,  nach  andern  aus  dem 
arabischen. 

Arisco  sp.  pg.  unld,  ungezähmt,  scheu,  nach  Constancio,  der  es  van 
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arena  herleitet,  auch  trocken^  e.  &.  terra  arisca.  Von  rigidus,  zunächst 
riisco,  dann  a-riisco,  arisco?  Aber  prothetisches  a  findet  auf  adjectiva 
keine  anu^endung  (a-mnsco  moschusfarbig  kann  aus  einem  gleichlctutenden 
Substantiv  herrühren^  auch  steht  ihm  eine  form  masco  eur  seite,  wogegen 
kein  risco  vorhanden  ist).  Besser  denkt  man  sich  in  arisco  eine  ab- 
küreung  von  arriscado  kühn^  verwegen^  dies  von  arriscar  in  gefahr  setzen^ 
s,  risicare  J. 

Armadilla  sp.  gürtelthier;  gleichsam  gepanzertes  (hier,  von  armado. 

Armaelle  sp.y  pg.  armoles,  armolas  (nur  im  plural  üblich),  auch 
oiüfr.  armol  Bq.  ein  kraut,  melde.  Der  lat  name  dafür  ist  atriplex 
(s.  arroche  IL  c).  Vielleicht  liegt  in  dem  span.  worte  einer  der  fälle 
vor,  warin  zwei  Wörter,  ohne  eine  deutliche  composition  zu  bilden,  in  eins 
zusammengeflossen  sind,  d.  h.  ar  hat  seinen  grund  in  atri  von  atriplex  und 
miielle  in  mollis  oder  emolliens,  insofern  diesem  kraut  erweichende  kraft 
zugeschrieben  ward:  von  atriplex  emölUens  benutzte  also  der  volksmund 
nur  die  betonten  silben  —  wenn  die  cof^ectur  nicht  eine  der  verfehlten  ist. 

Ar 0  sp.  pg.  reif,  ring  von  holz  oder  eisen  u.  dgh,  altpg.  umkreiß 
einer  Stadt,  eines  dorfes  s.  S.  Eosa.    Eine  befriedigende  deutung  fehlt. 

Arrabalde,  arrabal  sp.pg.  vorstadt;  vom  gleichbed.  ardb.  ar-raba'd 
Freyt.  II,  IIP. 

Arrebol  sp.pg.  der  rothe  glänz,  den  die  wölken  vor  Sonnenaufgang 
oder  nach  Sonnenuntergang  annehmen,  dsgl.  die  rothe  schminke.  Mahn 
p.  48  zieht  es  aus  dem  ardb.  rabab  weiße  wölke.  Vielleicht  aber  läßt 
sich  äie  deutung  aus  rubor,  wobei  an  Aurora  rabescit  Virg.  erinnert 
werden  darf,  aufrecht  erhalten.  Daß  nämlich  al  auch  manchem  nicht 
arabischen  worte  vorgesetzt  ward,  ist  geunß,  und  daß  der  Spanier  aus- 
lautendes r  gerne  in  1  wandelt  (marmol,  arbol,  vergel  cet.),  ist  nicht 
minder  gewiß:  überdies  trat  noch  eine  vertauschung  des  radikalen  o  oder 
n  mit  e  ein  wie  in  arredondar  für  arrodondar.  Ist  dies  factisch  richtig, 
wie  es  theoretisch  schritt  vor  schritt  bewiesen  ist,  so  entspricht  das  verbum 
arrebolar  (röthen)  dem  it.  arrovellare,  nur  daß  dies  aus  dem  adj.  rubel- 
lus  entstand,  und  man  braucht  nicht  einmal  den  arab.  artikel  in  anspruch 
zu  nehmen,  da  das  substatUiv  aus  dem  verbum  {worin  ar  =  lat.  ad)  ge- 
zogen sein  konnte.  Nach  form  und  begriff  scheint  sich  diese  etymologie 
aus  nationalem  dement  besser  zu  empfehlen  als  die  aus  fremdem.  Krit. 
anhang  p.  22. 

Arrecife  sp,,  pg.  arrecife,  recife,  altsp.  arracife,  altpg.  arracef 
dammstraße,  dsgl.  klippe  des  meeres;  vom  arab.  ar-rac!f  dammweg  an 
einem  flusse,  hohe  fahrstraße.  Daher  wohl  auch  fr.  r^cif,  ressif  reihe 
mit  Wasser  bedeckter  Mippen  (arab.  arra^af  reihe  steine  im  weisser,  um 
darauf  hinüber  zu  schreiten  Freyt.  II,  165^). 

Arrel,  arrelde  sp.  ein  gewicht  von  4  pfund  castüianisch,  pg.  arra- 
tel,  aitsp.  arrate;  vom  arab.  ratt  gewicht  von  12  unzen  Freyt.  II,  160^. 
Das  bask.  erraldea,  wenn  auch  ein  gewicht  von  10  pfund  bedeutend,  wird 
nichts  anders  sein  als  das  sp.  arrelde. 
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Arriba  sp.  pg.  adverh  für  lat  supra;  von  ripa  ufer^  anhöhe^  vgl. 
unten  derribar. 

Arriero  sp.,  arrieiro  pg.  mauUhiertreiber ;  von  dem  an  die  maul- 
thiere  gerichteten  suruf  arre  {neupr,  it.  arri),  aitsp.  farre,  der  arabischen 
Ursprunges  sein  soU,  s.  Sousa,  dsgl.  Dosfy  Gloss.  202. 

Arripiar  pg.  schaudern;  nach  denportug,  etgmologenvon  horripUare. 

Arroba  sp.  pg.  gewicht  von  26  pfund;  vom  arab.  arrob'a  (f?;)  vier- 
ter  theil  (des  centners)  Freyi.  II y  113^. 

Arrojar  sp,^  arrojar  pg\  werfen^  auch  duft,  strcMen  verbreiten^ 
sprossen,  arrojo  dreistigkeit^  Verwegenheit.  Möglicher  weise  von  raar, 
gleich  dem  fr.  raer  umgebogen  aus  lat.  rnere,  mit  hiatustilgendem  j  mjar 
rojar  arrojar;  wegen  dieses  j  s.  unten  trage.  Die  herleiiung  aus  rejicere 
wenigstens  ist  kaum  erwähnenswerth, 

Arroyo  sp.,  BJToiopg.  bachy  arrojar  ubetfluthen,  wegspiUen,  altsp. 
arrogio,  ndat.  arrogiom  schon  in  einer  Urkunde  vom  j.  776  Esp.  sagr. 
XVIII,  301.  Gewiß  nicht  von  riyns.  Verwandt  scheint  lonA.  rogia  bach 
eum  wässern  der  wiesen,  ndat.  roginm  (9.  jh.),  weshalb  Muratorij  Ant. 
itcd.  II,  1105,  an  gr.  ^otj  von  ^to  erinnert.  Man  vgl.  auch  wal.  erage 
Wassergraben,  ungr.  ürök. 

Artiga  sp.  cot.,  artigna  pr.  frisch  angebautes  fdd.  Nach  Äddung^ 
Mithr.  11^  43,  ceitisch,  vgl.  kymr.  ara  pflügen;  wie  aber  abgdeitet  und 
warum  nicht  eben  so  wohl  vom  lat.  arare?  Auch  die  bask.  spräche  kennt 
artica,  artiga,  worin  Larramendi  mit  berufung  auf  den  gebrauch  des- 
selben als  eines  eigennamens  (so  heißt  e.  b.  ein  gerichtssprengd  *von  S. 
Sebastian)  ein  dieser  spräche  angehöriges  wort  erkennt. 

As  CO  sp.  pg.,  sard.  ascu  ekd,  abscheu,  ascoso  und  asqaeroso,  as- 
coro90  ekelhaft,  letztere  form  auch  im  aUmaü.,  s.  Bonvesin  disput.  muscae 
V.  226.  Das  wort  ist  von  unsicherer  herkunft.  Es  mahnt  an  gr.  alaxog 
schände,  aigxQog  häßlich,  aber  naher  stehen^  den  griech.  Wörtern  gleichbe- 
deutend, sbst.  goth.  aiviski,  ags.  »visc,  adj.  ndd.  aisk,  aisch;  ja  sdbst 
die  deutsche  interj.  des  ekds  äks  könnte  verwandt  sein,  wie  denn  cuich 
manche  in  dem  roman.  worte  einen  bloßen  naturausdruck  fühlen.  Larra- 
mendi s.  V.  und  unabhängig  von  ihm  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  26,  ver- 
muthen  dagegen  auf  bask.  ascö  (asqni)  ^vid,  eu  vid'  d.  h.  satt^  übersatt: 
allein  der  bask.  ausdruck  für  asco  ist  nicht  asca,  sondern  nasca,  wdehes 
letztere  eu  vermeiden  die  span.  spräche  keinen  anlaß  hatte.  Man  vgl. 
noch  churw.  ascher  unrein,  aschrfa  unreinigkeit.  Merkwürdig  ist  auch 
die  span.  form  usgo  für  asco. 

Ascua  sp,  pg.  glühende  kohle;  fügt  sich  trefflich  eum  ahd.  ascä, 
goth.  azgö,  nhd.  asche,  ohne  daß  man  darum  mit  Diefenbach  ein  goth. 
asqyö  vorauseuseteen  hätte,  d.  h.  es  fügt  sich  eben  so  wohl  eu  asca  wie 
eslingaa  eu  slinga.  Wegen  der  begriffe  vgl.  lat.  it.  favilla  asche  und 
funke.  Hat  etwa  das  bask.  aascua  ^stoff  eu  asche\  wdehes  Humboldt  als 
ein  achtes  einheimisches  wort  gibt,  dieselbe  quelle?  Larramendfs  eusam- 
menseteung  des  span.  wertes  aus  dem  bask.  asco  sua  (d.  h,  genug  feuer) 
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ist  sicher  verfehlt.  —  [Mahn  p.  128  hält  die  gothische  herkunft  desselben 
für  möglich^  für  sicherer  aber  doch  die  basJdsche.] 

Asear  sp.^  asseiar  pg.  ptdaeUj  schmücken, 

Asinha  pg.  adverb  für  lat.  statim;  doch  toohl  von  agina  /.  zu  tren- 
nen?  etwa  von  ad  signnm  auf  den  wink. 

Asir  sp.  pg.y  altsp.  azir  ergreifen.  Die  herleitungen  aus  lat.  ansa 
oder  aus  bask.  atsi  (fassen)  sind  abjndehnen^  da  sie  für  das  span.  präsens 
asgo  d.  h.  für  das  eingetretene  g,  welches  sonst  nur  in  lateinischen  Wörtern 
vorkommtj  keinen  grund  hergeben.  Das  wort  entsprang  vielmehr  aus  dem 
gleichbed.  laL  apiscire  für  apisci,  asga.  apsir  asir,  präs.  apiscor  apsco 
aj9go,  dUso  in  diesem  tempus  mit  zurückgezogenem  accent  wie  in  cnbro 
von  coop^rio.  Wo  ein  vorhandenes  lat.  wort  genügt^  sind  neubildungen 
nicht  zuzulassen. 

Asurarse  sp.  anbrennen;  für  arsnrarse,  vgl.  it.  pr.  arsura  brand^ 
sard.  assara. 

Atar  sp.  pg.  cat.  binden;  von  aptare  anpassen^  anfügen,  daher  zu- 
sammenfügen  (wie  gr.  aqfxoteiv),  oder  von  arctare  zusammenpressen,  da- 
her zusammenschnüren?  Wiewohl  r  vor  c  ausfallen  kann,  so  empfiehlt 
die  form  doch  das  erstere  etymon.  In  den  glossen  des  Placidus  werden 
beide  verba  mit  vincire  als  synonym  zusammengestellt:  abto,  yincio,  arto 
CTlass.  auct.  VI,  664. 

Atarfe  sp.  vrlt.  ein  strauch,  tamariske;  vom  aräb.  a^t- tarfah  Frey- 
tag  J27,  60*. 

Atayiar  sp.  pg.  schmücken,  atayio  schmuck.  Sousa  meint  vom  arab. 
a't-'ttaba  zurüstung,  also  umgestellt  attabia,  aber  diese  Umstellung  des  i 
ist  nicht  spanisch.  Es  paßt  buchstäblich  zum  goth.  ga-t^yjan  anordnen, 
bestellen,  töya  Ordnung,  reihe,  oder  eben  so  wofü  zu  dem  verwandten  tau- 
Jan  (prät.  tayida),  ags.  tayian,  engl  taw,  ndl.  touwen,  ahd.  zawjan  machen, 
bereiten,  vgl.  sp.  parar  bereiten,  schmücken.  A  =  lat.  ad  wird  in  spani- 
schen verbis  leicht  vorgesetzt. 

Atisbar  sp.  aufpassen,  lauem;  vom  bask.  atisbeata,  dies  von  ateis 
verschlossene  thüre,  und  beatn  schauen,  also  durch  thürritzen  schauen 
(Larramendi). 

Atobar  sp.  in  erstaunen  setzen,  betäuben;  von  tüba  trompete,  etwa 
urie  attonare  von  tonus.  Aus  goth.  daubjan  wäre  in  üblicher  weise  ado- 
bir  geworden. 

Atracar  sp.  pg.  ein  schiff  heranziehen.  Von  attrahicare?  Besser, 
da  es  ein  Schifferausdruck  ist,  vom  ndl.  trekken,  aantrekken. 

Atreyerse  sp.  pg.,  altsp.  treyerse  sich  erdreisten.  Es  soll  von 
tra-yehere  herkommen,  ist  aber  von  sibi  attribuere,  sibi  tribuere  sich  bei- 
legen, sich  anmaßen.  Das  daneben  vorhandene  atribuir,  tribnir  stört  diese 
herleitung  nicht:  jenes  ist  das  ältere  wort,  in  dessen  präsens  noch  der  lat. 
accent  haftet,  atr^yo  =  attrfbuo.  An  das  gleichbed.  bask.  atrebitu  ist  also 
nicht  zu  denken,  dies  ist  selbst  aus  dem  ^mn.  herüber  genommen. 

Atril  sp.  lesepult;   vielleicht  entstellt   aus   latril,   letril/  gleichsam 
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lectorile,  aUfr.  letrin,  indem  anlautendes  1  in  dem  artikd  aufgieng,  el  latiil 
cds  el  atril  verstanden  ward.    Letril  in  der  bed.  leuchtersttM  kommi  vor. 

Ance,  abce  ältsp,  (f.J  geschieh,  loos,  e,  b.  con  dios  e  con  la  ynes- 
tra  ance  PC,  2376;  baen'  ance  2379;  abce  mala  Jix.  645;  aace  dara 
Bc.  Mü.  778.  Sanehee  erwähnt  aus  Aputgus  Met.  Hb.  9  bona  et  satis 
secunda  ancilla,  und  eine  sfurüchfuhrung  von  aucilla  auf  ein  vermeint'- 
liches  primitiv  ance  ließe  sich  annehmen,  s.  Bom.  gramm.  /,  29 ;  bei  an- 
Bpiciom  <d>er,  dessen  genus  sich  nach  dem  von  saerte  gerichtet  hätte,  5e- 
dürfte  es  dieser  annähme  nicht.  An  aace,  abce  hnüpfl  sich  vermittelst 
der  altväl.  bei  Aus.  March  vorkommenden  form  abziach  das  sp.  cLdj. 
aciago,  pg.  aziago  Unglück  bringend,  Span,  als  sbst.  unglücklicher  eufaUj 
das  mü  seinem  i  die  deutung  aus  auspiciam  unterstütet,  doch  müßte  das 
unübliche  suffix  ago  aus  aco  gedeutet  werden. 

Anllar  sp.  (aialar  Bc.)  heulen;  von  ejalare  wie  ajnno  t;on  jejanium. 

Aatillo  sp.  eine  art  eulen,  käuechen;  von  otns  ((OTog)  ohretde.  Es 
scheint  für  a-otilla  mit  vorgefugtem  a  eu  stehn. 

Aato  sp.  pg.  Verordnung;  von  actum,  it.  atto.  Daher  sp.  anto  de 
fe,  pg.  anto  da  fö  glaubensbesckluß. 

Averignar  sp.  aus  verificare;  s.  santignar. 

Ay6s,  ab^s  ältsp.  adverb,  wofür  neusp.  ap^nas;  von  ad  rix,  wie 
assaz  von  ad  satis,  churw.  yess.     Verstärkend  ist  die  sss.  mal-avez. 

Ayieso  sp.,  avesso  pg.  verkehrt,  unrecht;  von  ayersns:  so  auch 
ältsp.  envesar  für  enversar;  vgl.  rivescio  /. 

Axedrez  sp.,  xadrez,  enxedrez  pg.  Schachspiel;  vom  aräb.  asch- 
scba'treng  Schachbrett,  dies  aus  dem  persischen,  das  aber  indischen  Ur- 
sprungs ist  und  ^hundert  (d.  h.  verschiedene)  färben  habend*  bedeutet,  s. 
ViMers  11,  431\ 

Axenjo  sp.  wermuth;  von  absin thinm.  Die  AÜen  schrieben  auch 
enxenso. 

Axuar,  axoyar  sp.^  cot.  axobar,  pg.  enxoyal  ausstattung  einer  neu- 
vermählten; aräb.  asch-schnar  Freyt.  11,^463''. 

Ayo  sp.  hofmeister,  aya  kinderwärterin,  it.  ajo,  aja.  Nach  den  span. 
etymologen  vom  griech.  vb.  ayeiv  leiten,  erziehen:  dann  aber  hätte  ein  griech. 
Substantiv  dieses  Stammes  schon  vorhanden  sein  müssen,  weld^es  man  in 
otyuyog  nicht  suchen  wird.  Es  könnte  gothischen  Ursprunges  sein:  ahd. 
bagan,  bagjan  schirmen,  pflegen  (ndl.  beghen  erziehen  KU.)  gab  ein 
sbst,\]iSi^o  Pfleger,  auch  kommt  (von  einem  andern  verbum?)  heio  hüter 
und  der  eigenname  Heio  vor  Graff  IV,  761.  710;  daß  hierauf  ayo  wer- 
den  konnte^  versteht  sich.  Doch  tritt  hier  ein,  wie  es  scheint,  achtes  bask, 
wort  dem  goth.  in  den  weg.  Larramendi  II,  3P  bemerkt  ayoa  mit  der 
bed.  ^einer  der  wartet  und  einer  der  folgf,  daher  auch  zaya  hüter,  seinzaya 
kinderwärter  u.  a.,  vgl.  Hervas,  Catal.  deUe  lingue  p.  220.  Es  kommt 
etwas  darauf  an,  ob  das  ital.  wort  ein  einheimisches  oder  ein  aus  Spanien 
eingeführtes  ist.  —  [  Wackemagel  fragt :  aya  von  ayia,  ayo  ebenso  von 
einem  ayiils?] 
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Az B,  pg.  1)  henkdy  ohr  an  gefäßen  =  sp.  asa,  cot.  ansa  und  nansa, 
lat.  ansa.  2)  fiügd  des  vogels  =  sp.  ala,  das  der  Portugiese  in  diesem 
sinne  Icaum  gebraucht ;  vidleicht  wiederum  das  lat.  ansa,  indem  man  den 
flügel,  woran  man  den  vogel  faßt,  als  griff  betrachtete;  oder  führte  man 
dwa  das  mlat.  ascilla  =  axilla  auf  ein  unrichtiges  primitiv  ascia,  aza 
eurück  ?  Merkwürdig  trifft  das  port.  wort  zusammen  mit  einem  gleichbed. 
latein.:  acia  ala  GL  Isid.  (aria  ala  Exe.  Fith.\  aber  wo  hätte  dies  seine 
gueUe?  Graevius  liest  dafür  axilla  ala. 

Azafate  sp.pg.  körbchen;  vom  arab.  as-safa^te  dass.  Freyt.  11,223''. 

Azcona  sp.,  auch  entstellt  in  fiiscona,  pr.  ascona,  aitcat.  escona  Chr. 
d^Esel.  64&*  speer;  vielleicht  vom  ahd.  asc  esche  (esohtner  schaft  Nib.). 
Dojsu  pg.  ascona  mit  der  bed,  komet,  die  auch  dem  lat.  hasta  /mkommt. 

Azöfar  sp.  pg.  messing;  ist  das  arab.  a^^fr  mit  ders.  bedeutung 
Freyt.  IT,  504'. 

Azogae  sp.^  azoagne  pg.  quecksilber;  vom  arab.  azzaibaq  dass. 
Crol.  1076,  Freyt.  11,  219"^,  dies  aus  dem  persischen. 

Azote  sp.^  aQoute  pg.  peitsche,  azotar,  a^oatar  und  wohl  auch  it. 
ciottare  geissein;  vom  arab,  as-sau  t  Freyt.  II,  376''. 

Azacena  sp.  pg.  weiße  lilie;  vom  arab.  as-säsan,  hebr.  zazan,  gr. 
aovaov,  s.  Gol.  1237,  Freyt.  II,  37 6K 

Azüfaifa,  azofeifa  «p.,  pg.  afofei&  brustbeere;  arab.  az-zofaizaf 
Gol  1101. 


B. 

Babazorro  grober  mensch;  buchst^l.  bohnensack,  spitename  der 
Alabesen,  die  vid  bohnen  essen,  vom  bask.  baba  bohne  und  zorro  sack 
(Larramendi). 

Bacfa  sp.  pg.  becken;  ndat.  baccea,  Variante  bei  Isidorus,  vgl. 
bacino  I.,  mit  dem  es  gleicher  herkunft  ist. 

Badana  sp.pg,  gegerbtes  schafleder,  dsgl.  gefärbtes  leder  sfu  bücher- 
decken;  vom  arab.  bi-^tänah,  s.  Engdmann.  Daher  fr.  basane  dass.  (s 
OMS  d  vielleicht  nach  einem  prov.  bazana),  ac^j.  basanä  von  der  färbe 
dieses  leders. 

Bafo  aUsp.  pg.,  neusp.  baho,  cat.  yaf  hauch,  dunst,  sp.  ayabar,  pg. 
ba&r  durch  den  hauch  erwärmen;  naturausdruck  das  ausstoßen  der  luft 
nacheubilden,  vgl.  maü.  banfä  schnauben,  arab.  bacbara  aushauchen 
Freytag  I,  90^. 

Baharf  sp.,  pg.  bafari  eine  art  sperber;  nach  Sousa  s.  v.  a.  über- 
seeisch, vom  arab.  ba'hr  meer  (ba'bil  marinus  Freyt.  I,  88''),  ein  name, 
der  auch  andern  über  das  meer  fliegenden  raubvögdn  beigelegt  wird. 

Bai  ad  f  sp.  werthlos,  gehaltlos;  augenscheinlich  arabischer  herkunft, 
nach  span.  etymologen  s.  v.  a.  städtisch,  von  balad  Stadt  Gol.  314,  weil 
in  der  stadt  den  landleuten  verfälschte  waaren  verkauft  unirden,  s.  Covar- 
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ruvias.  Balad  bedeutet  auch  hohle  handy  stemenleere  gegend  des  himmds 
u.  dgh    Genaueres  darüber  bei  Bozy  232. 

Baladrar  «p.  schreien;  vielleicht  eine  Umbildung  des  altsp.  balitar 
blöken,  durch  einmischung  van  ladrar  bdlen, 

Balsa  5p.  pg.,  bassa  cot.  pfüteCy  dsgl.  floß^  part.  auch  strohgeflecht^ 
gestrüppe;  nach  Larramendi  vom  bash.  balsa  ursprüngl.  samndung,  an- 
häufung^  was  den  bedeutungen  genügt  Vgl.  Humboldt,  ürbewohner  Hisp. 
p.  40j  wo  auch  der  städlename  Balsa  in  Baetica  (bei  Plinius)  hieher  ge- 
rechnet wird. 

Baluz  altsp.  kleiner  goldklumpen  (Seckendorf  u.  a.);  lat.  balux, 
ballux  goldsandj  bei  Plinius,  bei  späteren  ballnca,  muthmaßlich  ein  altes 
Span.  wort.  S.  Vossii  Etymol.  und  Potts  Forsch.  Ilj  419.  510.  Balaz 
aber,  wofür  Aldrete  p.  26'  baluce  sagt,  ist  kein  volksüblicher  ausdruck, 
sondern  erst  von  den  gelehrten  aus  balax  romanisiert. 

Bandibula  sp.  kinnbacken;  von  mandibula,  wahrscheinlich  durch 
assimüationj  d.  h.  das  erste  b  durch  das  eweite  hervorgerufen. 

Barbasco  sp.  Wollkraut;  von  verbascam:  so  oZ^. bardasca  neben 
verdasca  gerte,  von  viridis. 

Barcar  sp.  pg.  in  abarcar  (sard.  abbarcai)  umarmen,  sobarcar 
unter  dem  arme  tragen.  Nicht  für  ad-brachiare,  sab-brachiare,  denen 
nur  abrazar,  sobrazar  gemäß  wäre,  grammatisch  genügt  allein  eine  form 
brachicare,  durch  Umstellung  des  r  barcar,  gebildet  also  wie  caballicare. 
Sp.  pg.  sobaco  heißt  achselhohle,  sard.  suercu:  ist  ^,  wie  Cabrera  an- 
merkt,  das  Isidorische  subbrachiom,  so  muß  es  gleichfalls  einmischung  des 
Suffixes  ic  erfahren  haben. 

Barragan  sp.,  pg.  barragäo  gefährte,  junggesell.  Da  das  nun  ver- 
altete wort  auch  für  einen  tüchtigen,  tapfem  mann  gebraucht  ward  (baen 
barragan  PC),  so  ist  zu  erwägen,  ob  es  niciU  identisch  sein  könne  mit 
barragan,  das  einen  festen  dauerhaften  stoff  bedeutet  ($.  baracane  I.),  wie- 
wohl  Übertragungen  dieser  art  selten  sein  mögen.  Sonst  sucht  man  es  im 
arab.  (Covarruvias)  oder  baskischen  (Larramendi,  Hervas,  Moraes). 

Barriga  sp.  pg.  bauch.  Nicht  wohl  von  barra,  da  kein  span.  Suf- 
fix iga  für  neue  ableitungen  in  anwendung  gekommen:  man  müßte  also 
für  diesen  einzelnen  fäll  eine  ausnähme  gestatten,  indem  man  darin  etwa 
eine  scheideform  von  barrica  tonne,  für  den  begriff  genügend,  erblickte. 
Was  hier  folgt,  nehme  man  als  anspruchslose  vermuthung.  Durfte  ein 
körpertheU  nach  einem  ihm  zukommenden  kleidungsstück  benannt  werden, 
wie  fr.  poitrine  eigentl.  brustgürtel  bedeutet,  so  konnte  der  bauch  nicht  wn- 
passend  gurt  heißen.  Diese  bedeutung  aber  hat  das  ahd.  baldrich,  span. 
verändert  in  baldriga  barriga,  vgl.  Rodrich,  sp.  Rodrigo;  die  mittelform 
baldriga  aber  hat  sich  fast  btichstäblich  erhalten  im  parm.  bodriga  bauch 
(o  aus  al)«  In  Berry  sagt  man  bandru  für  ventru,  eine  form,  die  gleich- 
falls an  das  deutsche  wort  erinnert;  man  sehe  baudrä  77.  c. 

Barrneco,  bermeco  sp.,  barroco  pg.  ungleiche  nicht  recht  runde 
perle,  pg.  auch  unebener  fds,   daher  das  fr.  adg.  baroque  schiefrund. 
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EtioOf  mit  vertauschtem  suffix^  von  yerrnca  fels^  ioarze^  da  auch  sp,  ber- 
rneco  beide  bedeutungen  hat  und  Plinius  das  wart  auf  eine  Unebenheit 
der  edelsteine  anwendet?  Oder  aus  dem  esgs.  bis-roca  schiefer  fds?  s. 
bis  /.  Beide  Wörter^  Verruca  und  roca,  könnten  sich,  wenn  man  die  be- 
deutungen erwägtj  an  dem  roman.  warte  betheiligt  haben.  Davon  trennen 
einheimische  etymologen  wohl  mit  gutem  gründe  das  pg.  fem.  barroca 
unebene  steinickte  gegendj  dessen  Ursprung  sie  im  sinnverwandten  arab. 
borqah  {plur.  boraq)  Freyt.  I,  111'  erkennen. 

Barruntar  sp.  pg.  voraussehen,  errathen,  muthmaßen,  ältsp.  bar- 
rnnta  Scharfblick  im  voraussehen,  barronte  Späher^  kundschafter:  barrontes 
son  Uamados  aqaellos  bomes  qne  andan  con  los  eaemigos  6  saben  su 
fecho  dellos,  porqne  aperciben  ä  aqaellos  que  los  embian  Partid.  2, 26 , 
11,  Conq.  Ultram.;  im  Alex,  findet  sich  atich  die  form  barronta.  Ein 
wort  schuneriger  deutung.  Span,  etymologen  scheuen  sich  nicht,  es  von 
barras  dephant,  als  dem  namen  des  verständigsten  (hier es,  herzuleiten; 
Larramendi  weist  auf  das  bask.  barrnan  'darinnen  (innerlich)  in  bezie- 
hmg  auf  die  eindringende  schärfe  des  urtheils.  Folgende  deutung  wird 
hesser  begründet  erscheinen.  Barruntar  steht  durch  eine  dem  Spanier  sehr 
geläufige  einschiebung  des  n  für  barntar  (Rom.  gramm.  I,  361),  dieses 
aber  heißt  prov.  mehl  durchsieben,  woraus,  wie  in  cemere  oder  nQiveiv, 
die  figürlichen  bedd.  unterscheiden,  ausspähen,  wahrnehmen  u.  dgl.  hervor gehn 
konnten.  Über  den  Ursprung  von  barutar  s.  blater  II.  c.  Die  neupr. 
spräche  kennt  ein  vb.  barountä,  schaukeln,  sicher  dasselbe  wort,  denn  das 
sifben  gibt  eine  schaukelnde  bewegung,  vgl.  sp.  mecer  mischen,  schütteln, 
schaukeln. 

Basca  sp.,  pg.  vasca  (wie  auch  der  Spanier  ehemals  schrieb)  ekel, 
angst,  ^.  basca  misbehagen  Chx.  II,  266,  M.  I,  p.  217;  vb.  ältsp. 
bascar  ekd  haben.  Auch  im  bask.  vorhanden;  seine  ^Zergliederung  sehe 
fnan  bei  Larramendi.  Darf  auch  das  mit  sp.  basca  gleichbed.  chw.  ba- 
schizzi  hieher  gestellt  werden? 

Batafalua,  batafalaga  sp.  vrlt.,  mit  m  für  b  matala-hua,  -baga, 
-huYa,  cot.  sard.msLtsLfaJngSi  eine pflanae,  anis;  vom  aroft/habbat-al-'halyali 
dass.,  s.  Engdmatm. 

Baya  sp.  hülse,  schote,  auch  beere;  von  baca  =  lat.  bacca,  pg.  baga. 

Bazo  sp.,  pg.  müe,  vgl.  neupr.  bescle  hammelsmüe,  aUfr.  bascle. 

Beaerro  sp.  pg.  kalb,  junger  stier,  htoeTts,  pg.  junge  kuh;  vom 
hsh.  beicecorra,  dies  von  beia  kuh  (vgl.  kymr.  biw)  und  cecorra  kalb,  s. 
Uarramendi.   Daeu  gesellt  sich  noch  ^.  bicerra  gemse,  bizerra  reh. 

Behetrfa  sp.  pg.  freie  ihren  herm  sich  selbst  wählende  Stadt;  nach 
Larramendi  vom  bask.  beret-iria  Stadt  für  sich  selbst,  Stadt  ihres  eignen 
vnUens;  nach  andern  von  benefactoriai  une  man  um  1020,  benfetria/ ti;t6 
^nan  um  1129  schrieb,  s.  Covarruvias  und  Cabrera.  Diese  letzteren  müssen 
recht  haben,  da  auch  ein  ganz  entsprechendes  mal-fetria  vorhanden  ist,  s. 
Berceo  MHagr.  258. 

Beleno  sp.  bilserJcraut ;  von  yenenamy  it.  yeleno?    Die  ahhlichJceit 
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kann  täuschen:  für  solche  dinge  liebt  die  spräche  individueUere  beseich- 
nungen.  Wort  oder  wurzd  begegnen  auchj  ohne  eusammenhang  mit  ve- 
nenam,  auf  andern  gebieten :  ags.  belene,  belone,  belane,  mss.  belenä, 
poln,  bielun,  böhm.  bljn,  ungr.  beländ-fa,  ahd.  bilisä;  vollständigere  ver- 
gleichung  bei  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  260. 

Bellegnin  sp.,  belegaim  pg.  häscher;  nach  Sousa  vom  arab.  bale- 
gam  dass.  (Gol.  321  hat  nur  bolaqtna  unheü),  nach  Larramendi  vom 
bask.  bella  nachtwache  {sp.  yela)  und  egnin  thun. 

Bellota  sp.j  pg.  belota,  bolota,  boleta  eichel;  identisch  mit  arab. 
balltft  GoL  p.  318 j  Freyt.  J,  163^  ^  das  dem  lat.  balanug  eichd^  castame 
entspricht.  Auch  i^.  bal  1  o  1 1  a  gesottene  castanie  wird  hieher  eu  nehmen  sein. 

B^odo  aitsp.  betrunken;  von  bibitus,  aber  jm  acHver  bed.  'einer  der 
getrunken  hat^j  wie  comido  ^der  gegessen  hat\  s.  Born.  gramm.IIIf  266. 
Die  sübe  beo  aus  bib. 

Berro  sp.  brunnenkresse ;  baskisch  ^  behauptet  Larramendi^  da  es  im 
Idbort.  dialect  einen  feuchten  ort  bedeute,  die  kressen  aber  am  wasser 
wachsen.  Es  ist  vidmehr  celtisch,  z.  b.  kymr.  berwr,  bret.  b^ler  mit  der- 
selben  bedeutung;  weitere  vergleichungen  bei  Diefenbach,  Groth.  wb.  /,  330 
und  Orig.  europ.  436. 

Bisojo  sp.  schidend,  eigenU.  doppeläugig^  nach  zwei  Seiten  blickend j 
comask.  bisoeucc  (bisöc)  von  bis-ocalus,  s.  biais  IL  c.  Aber  sard.  bisogu 
ist  in  die  bed.  einäugig  ausgeartet  {umgekehrt  fr.  lonche  von  luscas). 

Bizco  sp.^  ye^go  pg.  schielend;  zsgz.  aus  bis-oculas  (woher  sp.  bisojo) 
wäre  hart.  Nach  Larramendi  s  ansieht  ist  es  baskisch  und  heißt  ^von  zweien. 

Bizma  sp.  (f.)  pflaster  als  heümittdj  Umschlag,  epftima  (f.)  magen- 
Pflaster;  vofi  epithema  etwas  aufgelegtes,  it.  epfttima  und  pittima,  fr. 
^pitheme.     über  sp,  z  aus  t  s.  Rom.  gramm.  I,  366. 

Bledo  sp.,  pg.  bredo,  cat.  bred,  nach  Covarruvias  ein  küchenkraut 
ohne  geschmack,  nach  dem  wörterbuche  der  akademie  eine  ort  wilder 
brunnenkresse;  von  bUtüm  {ßUxov),  das  melde  oder  Spinat  heißen  soü. 
Letztere  bedeutung  hat  sp.  bledomora. 

Bobo  sp.  pg,,  sard.  bova  einfältig;  ohne  z  weif  ei  von  balbus^  it. 
balbo,  pr.  balb  u.  s.  w.,  sonst  ganz  tmstatthaß  von  bos  bovis  hergelntet, 
vgl,  wegen  des  begriffes  sp.  fiirfiilla  stamnder,  bask.  &rfailla  dummkopf, 
wegen  der  form  popar  (palpare).  Auch  ein  prov.  bob  hat  sich  einge- 
funden, gleichbedeutend,  wie  man  annehmen  darf,  mit  dem  span.  werte: 
HO  semblec  pecs  ni  bobs  Am.  Vid,  ed.  P.  Meyer. 

Bocear  sp.  die  lippen  bewegen  (von  pferden  beim  fressen),   aUsp. 
nebst  pg.  bocejar  gähnen,  dsgl.  mit  seltnem  suffix  (s.  unten  tropezar)  sp. 
bocezar  und  bostezar ;  muthmaßlich  vom  sp.  bnz  lippe,  s.  unten. 
*  Bochorno  sp.  pg.  heißer  nordwind;  von  ynltumüs. 

Boda  sp.  pg.  cat.  hochzeU.  Es  soU  arabisch  sein,  ist  aber  gut 
lateinisch,  Yota  plur.  von  Totnm:  ad  tertia  Tota  migrare  zur  dritten  ehe 
schreiten  Cod.  Just.,  ad  secanda  vota  ire  L.  Burg.  42,  L  Eine  altsp. 
form  für  die  bed.  gdObd^  ist  vota,  it.  boto. 
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Bode  sp.pg.  Ziegenbock.  Dieses  wort  scheidet  sich  hestimmt  sowohl 
vom  ü.  becco  wie  vom  fr.  boac,  welches  letztere  aber  an  der  gränze  des 
Span,  gebietes  vorhanden  ist,  s.  das  franz.  wort  U.  c.  Vergleichen  läßt 
sich  etwa  comask.  bida  ziege. 

Bofe  sp.  pg.  lunge;  von  ba£a.r  blasen,  schnauben,  wofür  port.  auch 
bofar  gebraucht  wird;  vgl.  gr.  Ttvevfiiov  lunge  von  nvsiv  hUksen,  it.  man- 
taco  blasbalg,  lunge.  Daher  sp.  bofena,  bohena  wurst  von  schweinslunge. 

Bot6  altpg,  adverb;  zsgz,  aus  ä  boa  fö  traun,  gewiß. 

Bojar  ^.  eine  insd  oder  ein  vor  gebirg  umschiffen;  mahnt  an  ndl. 
bogen  d.  i.  biegen,  beugen;  derselbe  gebrauch  im  lat.  flectere  promontoriam. 

Bonina  sp.  pg.  eine  art  der  kamille.  Ein  liebliches  fddblümchen 
nennt  sie  Moraes  Silva,  und  Camoens  erblickt  darin  ein  büd  der  weiße 
und  Schönheit:  solUe  das  wort  nickt  darum  vom  sp.  bueno,  pg.  bom  (gvd, 
Mbsch)  ab  geleitet  sein? 

BorholetB,  pg.  Schmetterling;  von  borbolhar  ti^oZ^,  sprudeln,  in 
beziehung  auf  seinen  gaukelnden  flug.  Vielleicht  ist  diese  auffassung  nicht 
die  richtige,  aber  Zusammenhang  zwischen  Schmetterling  und  wallender 
bewegung  verräth  auch  churw.  buUa  ==  borboleta,  vb.  bngliar  =  borbol- 
har,  ebenso  lothr.  bonblö  name  des  insects,  ndl.  bobbeln  wallen. 

Bostar  sp.,  hostaX pg.ochsenstaü.  Ein  altbezeugtes  wort:  boBtar  locus 
nbi  Btant  boves  Gl.  Isid.;  bostar  vel  boviale  scipen  (schoppen)  Älfric; 
bostar  locus  ubi  comburebantur  corpora  boum  vel  statio  boum  Papias, 
welcher  Charisius  stelle  vor  äugen  hatte:  bustar  locus  ubi  concremantur 
mortnorum  corpora.  Man  vergleicht  ßovaxiaiov,  aus  dem  es  freilich 
nicht  gebildet  sein  kann. 

Bote  quin  sp.  Meines  boot;  vom  ndl.  bootje,  das  früher  bötktn  ge- 
heißen haben  mag,-  henneg.  botequin,  bodequin. 

Brena  sp.,  brenha  pg.  mit  gesträuch  bededUe  schlucht,  ndat.  brenna 
urh.  v.  781  s.  Ducange.  Ein  äfmliches  wort  ist  das  deutsche  brahne  ge- 
büsch  an  fdd-  und  wiesenrändem  Frisch  I,  124",  Zusammenhang  beider 
aber  nicht  zu  behaupten.  Dagegen  zerlegt  Larramendi  das  entsprechende 
bask.  brefia  in  be  erena  besäte  tiefe. 

Brico  sp.  Sandbank  (bei  Seckendorf);  erinnert  an  nord,  breki  im 
meer  verborgene  Jdippe. 

Brincar  sp.  pg.  hüpfen,  springen,  tanzen,  spielen,  scherzen,  sbst. 
brinco  sprung,  kurzweil  u.  dgl.,  plur,  brincos  Spielsachen,  Schmucksachen, 
zittemadeln,  ohrringe.  Vielleicht  vom  dtschen  blinken  (ahd.  blinchan?) 
schimmern,  demnächst  zittern,  zappeln,  wie  lat.  micare,  coruscare  beide 
hedeuiungen  haben. 

Brisa  weintrester,  ein  in  Aragon  und  Ccdalonien  volksübliches  wort, 
8.  das  wb.  der  span.  akad.;  vom  gleichbedeutenden  brisa  bei  Columdla, 
welcher,  ein  Spanier  von  geburt,  uns  das  alter  auch  noch  anderer  Wörter 
der  halbinsd  bezeugt. 

Briscar^.  cat.  seide  mit  gold-  oder  süberfäden  durchwd>en;  etwa 
=  aUfr.  broissier?  Bom,  fr.  p.  64. 

2a 
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Britar  ältpg.  brechen,  b.  h.  as  portas,  a  lan^a,  a  tregoa,  a  yerdade. 
^  gibt  einige  angels.^  engl,  oder  nard,  Wörter,  welche  durch  den  Völker^ 
verkehr  nach  Portt^gal  gelangten,  ohne  Spanien  im  erreichen.  Britar  ist 
=  ags.  brittian  serbrechen,  zerbröckeln,  mdartl.  engl,  brit,  vgl.  brittle 
serbrecKlich. 

Brozno  alt^.,  auch  brosno  Cci.  S  D.,  rauh,  barsch  {wie  bronco), 
fehlt  port.  und  catal. 

Braxa  sp.,  pg.  cot.  bruxa  nachteide,  hexe,  wie  lat.  striga;  masc 
bruxo  hexenmeister.  Einem  worte  dieser  bedeutung  ist  nicht  leicht  auf 
die  spur  eu  kommen;  die  folgende  vermuthung  geht  wenigstens  mit  der 
lautlehre.  Braxa  ist  eine  nebenform  von  bruza  bürste  {wie  uxier  nAen 
altsp.  uzier,  usier,  lat.  ostiarius)  und  so  hieß  die  eule  wegen  ihres  strup- 
pigen köpf  es:  umgekehrt  nennt  man  einen  menschen  mit  struppigem  haar 
schwei/g.  hnwel  eule.  Der  name  gieng  a'uf  die  hexen  über,  weü  sie  in 
eulen  verwandelt  (convertidas  en  gallos,  'lechuzas'  o  cueryos  Cervantes 
nov.  10)  den  nächtlichen  teufelsschmaus  bestachen.  Nach  Borel  sagte  man 
in  der  landschaft  Foix  bruesche  jsauberin,  das  sich  aber  mit  dem  span. 
Worte  nicht  einigen  läßt  und  vielleicht  mit  dem  gad.  briosag  (hexe)  eur 
sammenhängt.    S,  auch  Ducange  v.  broxa. 

Buega  sp,  grämstein;  vgl.  dtsch.  buk  erhöhte  gränescheide,  baik 
Frisch  J,  16P;  buchstäblich  näher  kymr.  bog  (m.)  auf  Schwellung. 

Baho  sp.,  pg.  bufo  (wal.  buhf)  eine  art  eulen,  uhu;  vom  lat,  babo, 
aber,  in  erwägung  der  inlautenden  aspiratay  wohl  unter  einwirkung  des 
ahd,  büf  und  hüf  gebildet. 

Buir  aUsp.  pg.  glätten,  polieren,  s.  b.  Dan^a  de  muertos  p.  431. 

Bulto,  ynlto  sp.,  pg,  vulto  klumpen,  masse,  beule,  auch  büste,  ge- 
sieht.  In  letzterer  bed.  sicher  von  vultus  {it.  volto,  pr.  vult,  yolt),  in 
ersterer  wahrscheinlich  von  volvere  volutus,  rom.  voltus  (s,  volta  I.),  also 
s,  V,  a.  Volumen.  Dabei  ist  noch  eu  erinnern,  daß  ndl.  bult  mü  sp.  bulto 
in  der  bed.  geschwülst  zusammentrifft,  beide  auch  von  Diefenbach,  Goth. 
wb.  I,  283^  verglichen,     Wid,  bultz  klumpen. 

Burdo  sp,  grob  (von  Stoffen),  bnrdalla  grobwolliges  schaf.  Eine 
herleitung  aus  dem  arab.  bord,  das  einen  dichten  woUenstoff  bedeutet,  gibt 
Engelmann  als  vermuthung. 

Burga  sp,  warme  heUquelle;  vom  bask.  bero-ur-ga  warm-wasser- 
stelle,  s,  Larramendi. 

Buz  sp.  pg,  handkuß  (bei  üovarruvias  und  8.  Rosa),  auch  aUvai. 
buz  JFebr.  31,  pr,  bus  GO,,  in  der  bed,  lippe  wal.  buz^  und  selbst  sp. 
buz.  Ein  weitverbreitetes  wort,  auch  auf  deutschem  gebiet  (SchmeUer  I, 
211),  auf  celtischem  (Diefenbachs  Goth.  wb.  I,  286)  und  arabischem  (G6L 
348)  heimisch.  Daher  das  span.  adverb  de  buces  mit  dem  gesuM  auf 
dem  boden  {it.  boccone),  at^h  de  bruces,  leteteres  von  Larramendi  aus 
dem  bask.  burus  ^mit  dem  Tcopfe  hergeleitet;  vielleicht  auch  bocel  rand 
der  gefäße  {um  lat.  labrum)  und  bocera  rest  von  speisen  an  den  lippen, 
auf  welche  aber  auch  bucca  ansprüche  macht. 
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C. 

Cabal  sp.  pg.  pr.  hauptsächlich;  von  cabo,  lat.  capnt. 

Gabe  sp,^  alt  cabo,  dsgl.  altpg.  cabe,  cabo  SBos.^  präposition  für 
lai.juxta;  eigentl.  4  cabo,  altfr,  ä  chief  am  ende,  an  der  kante^  daher 
sbst.  cabe  das  anstoßen]  vgl.  de  capo  de  illa  Serna,  ad  capnt  de  illa 
Serna  Jap.  /.  app.  n.  8.  Ein  nUat.  cape  in  cape  me  ^ns  halt  SchmeUer, 
Lat.  gedichte  des  10.  IL  jh.  p.  230^  für  identisch  mit  dem  span.  worte. 
Daher  das  aUsp.  vb.  cabear  anpassen  Alx. 

Cacho  sp.  kleines  stück,  vh.  cachar  zerstücken;  vom  mlat.  capulare 
capUare  abhauen?  und  ebenso  cacha  messerstiel  von  capulus  cap'las? 
vgl.  ancho  von  amplns. 

Gachorro  sp.  das  junge  des  hundes  und  andrer  säugethiere;  nach 
Cavarruvias  von  catulus  cat^lns,  datier  denn  auch  cachonda  für  lat. 
catnliens.  Baskisch  chakhnrra  heißt  hund,  bei  Sdlaberry  Meiner  hund^ 
chakh  konnte  der  Spanier  umstellen  in  cach:  ist  nun  das  wort  ein  achtes 
baskisehcs,  so  könnte  cachorra,  dessen  sufjßx  baskiscJi  ist,  allerdings  seine 
quelle  darin  hohen. 

Gaco  pg.  scherbe;  könnte  durch  ausfcdl  des  b  aus  cdcabus,  wie 
etwa  Jago  aus  J4cobas,  entstanden  sein;  daher  auch  unser  kachel  irdenes 
gesehirr. 

Gadera  sp.  cat.,  cadeira  j?^.  hüfte;  von  cathedra  sitz  (fr.  chaire), 
eigentl.  der  theil,  auf  welchem  der  obere  körper  ruht.  Daher  sp.  caderillas 
(plur.)  Meiner  reifrock. 

Gadimo  pg.  listig,  ausgdemt  (im  Übeln  sinne);  wird  auf  arab. 
kadim  alt  (gealtert  in  einer  kunst^  einem  geschäfl)  eurückgeführt  Das 
part.  wort  hieß  ursprüngl.  geschickt,  betriebsam,  dsgl.  öffentlich,  s.  S.  Rosa. 
Prov.  caYm,  welches  Mahn,  Etym.  unters,  p.  39,  nachweist,  ist  dasselbe 
wart,  s.  Krit.  anhang  p.  23. 

Gäfila  sp.  pg.  unordentlicher  häufe  von  personen  oder  Sachen;  vom 
arab.  qafilah  trupp  reisender  Gol.  1948. 

Gafre  sp.  pg.  roh,  grausam;  vom  arab.  käfir  ungläubig,  rtAchlos, 
undankbar  Freyt.  IV,  47'.  Jaume  Febrer  braucht  es  woJd  noch  in  der 
ersten  bedeutung:  ques  vengd  molt  be  de  tots  aquells  cafres  er  rächte 
sich  sehr  an  aUen  jenen  ungläubigen,  str.  126.  Daher  fr.  cafard  schein- 
heilig. 

Galambre  sp.,  cambra  j>^.  krampf;  vgl.  ahd.  chlampheren  klammem, 
jsfiSammenhaUen.  Dahin  auch  dauph.  ei-calambrä  (=  escalambrd)  die 
beine  auseinanderstrecken,  das  gegentheU  von  klampheren. 

Galafia  sp.  muster,  eigenschaft;  wohl  von  qualis. 

Galayera  sp.,  caveira  j>^.  todtenkopf^;  von  calvaria. 

Galentar  sp.  erwärmen,  participiaiverbum  von  calere  calens;  esgs. 
aUsp.  escalentar,  pg.  esquentar,  auch  pg.  acaentar,  aquentar.  Altsp. 
calecer,  ssgs.  escalecer,  dsgl.  pg,  aquecer,.  von  calescere. 
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Galha,  quelha  pg.  rinne^  cancd;  muthmaßich  von  canalicula  mü 
ausfail  des  n  und  ersten  1  caüha,  mit  eurückgeBogenem  accent  calha,  vgl. 
letzteren  fall  in  funcho  von  foenfculam. 

Calina  sp,  pr.  hitae  mit  dunst;  von  caligo? 

Gama  sp.pg.  heU^  lager  js.  b.  der  thiere,  streu^  schichte  {Utsftere  bed. 
hat  auch  das  engl.  bed).  Ein  altes  wort^  schon  bei  Isidorus:  in  camis  i. 
e.  in  stratis  19,  22,  29 ;  cama  est  brevis  et  circa  terram,  Graeci  enim 
xa/iicd  breve  dicunt  20,  11,  2.  Sofern  die  grundbedeutung  streu  zu  sein 
scheint,  darf  man  diese  herleitung  aus  xanai  =  lat.  hnmi  genehmigen^ 
die  auch  durch  das  vb.  acamar  ^auf  die  erde  ausstrecken  unterstützt  wird: 
solch  ein  niedriges  bett  oder  lager  nennt  der  Grrieche  mit  einem  compas. 
XafievvTj  d,  t.  x^f^^^'^^^^' 

Gama  stp.  (nur  im  plur.  gebraucht)  Stange  am  gebiß  des  pferdes, 
vgl.  camns  maüOcorb  der  pferde,  im  kircheriUxtein,  gr.  xrjfiog,  ahd.  chamo. 

Gambron  sp.,  pg.  cambräo  (nur  im  plur.  cambroes)  wegedom^ 
riMmnus,  überh.  domstrcMch;  nach  einigen  von  camurns  geikrümmt  (cama- 
ris  8ub  comibus  bei  Virgil). 

G amot e  americanische  batate;  vom  mexicanischen  camotli,  s.  Cabrercu 

Canasto,  canasta  sp.  neupr.  korb,  sp.  auch  canastro,  daher  fr. 
canastre;  aus  canistmm,  it.  canestro. 

Gandado  sp.  Vorhängeschloß,  altsp.  cadenado;  von  catenatom  etwas 
angekettetes;  schon  bei  Isidor  in  diesem  sinne,  bemerkt  Cabrera.  Gadnado 
ward  also  in  candado  umgestellt,  volksmäßig  calnado  (nach  Covarr.); 
minder  getreu  ist  das  alte  caüado.  Vgl.  wegen  der  bedeutung  auch  ii. 
catenacciOy  fr.  cadenas.     Verb,  altsp.  candar  verschließen. 

Gangilon  sp.,  cangirao  pg.  ein  maß  für  flüssigkeiten  u.  dgh;  von 
congius  (Covarruvias). 

Ganhojp^.  link,  (^Sivikoio  links  d.h.  die  linke  statt  der  rechten  brauchend, 
sbst.  krummes  holz;  von  cam  krumm  (s.  gamba  I.),  gleichsam  cameus? 

Ganaherla  sp.,  cot.  canyafera  eine  pflanze,  gertenkraut;  zsgs.  aus 
canna  und  ferula.  Die  span.  nebeirform  canaheja  erklärt  sich  etwa  (ms 
canna-fericnla. 

Garabe  sp.  pg.,  woher  auch  fr.  carab^,  bemstein,  agtstein;  vom 
pers.  kährabä  d.  t.  strohräuber,  wegen  seiner  dectrischen  eigenschaß,  s. 
Rösler^  Boman.  farbenbezeichnungen  p.  13.  Dieselbe  bedeutung  erfüUt  in 
den  roman.  sprachen  auch  das  gleichfalls  orientalische  wort  ambra^ 
welches  eigentlich  eine  andre,  wachsartige  Substanz  bezeichnet,  fr.  ambre 
gris,  sp.  ambar  gris  grauer  affAra,  s.  ambra  I. 

Gdrcava  sp.  festungsgraben,  leichen-  und  aasgrube,  pg.  nur  in 
erster  bed.,  carcavar  pg.  ausgraben,  aushöhlen,  sp.  mit  einem  graben  um- 
geben. Schwerlich  zsgs.  aus  caro  und  cava  fleischgrube,  wie  Covarruvias 
will,  da  alsdann  der  zweiten  Silbe  der  ton  zukommen  müßte:  es  kann 
entstellt  sein  aus  cöncava,  woraus  zuerst  corcava  {vgl.  unten  corcovar), 
sodann  carcava  ward.  Das  masc.  sp.  cärcavo  bed&äet  die  hohlungdes 
bauches  an  einem  thiere. 
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Carcomer  sp.  pg.  at^r essen  (vom  holeumrm)^  earcoma  Wurmfraß^ 
holewurm;  zsgs.  aus  caro  fleisch,  innerer  theü  des  baumeSy  und  comedere. 
So  schon  Covarruvias, 

Gdrdeno  j^p.,  (Ardeo  pg.  bläulich^  hleif arbig, 

Garnero  sp,,  cameiro  pg,  hammd^  ndat,  yaccas  et  cameros  et 
poreos  Tep.  111,  n,  32  (aer.  1087);  nach  Covarruvias  von  came,  weil 
das  ihier  die  vornehmste  fleischspeise  gebe  (so  stammt  auch  hoedos  nach 
Isidorus  von  edere  essen).  Leitet  man  es  von  crena  (fr,  cran)  einschnitt^ 
camero  das  eingeschnittene  thier  {vgl,  die  Versetzung  im  dltfr.  crenel  und 
camel),  so  ist  dies  für  die  bedeutung  bezeichnender;  auch  unser  hammel 
heißt  verstümmelt,  Hieher  mag  wohl  auch  carnicol  gespaltene  (einge- 
schnittene) klaue  gehören. 

Garras ca  sp.  cot,,  sp.  pg,  carrasco  Steineiche,  immergrüne  eiche, 
nach  Covarruvias  s.  v.  a,  coscojo.  •  Wenn  es  nicht  nebst  dem  synonymen 
carvallo  ein  alieinheimisches  wort  ist,  so  darf  man  lat,  cerrus  als  etymon 
Jieranjsnehen:  sp.  ca  aus  lat,  ce  ist  zwar  nicht  ohne  bedenken,  aber  es  gibt 
einige  fälle,  worin  e  zu  sl  ward,  ohne  dem  vorhergehenden  keUlaute  die 
neue  ausspräche  aufzudrängen:  lagarto,  ursprüngl,  lacarto,  statt  lazarto, 
regalar  statt  rejalar,  so  vielleicht  auch  carrasca  statt  cerrasca. 

Garrizo  sp.  Schwertlilie,  pg.  carri^o  schilf;  von  carex,  it,  cärice. 

Cascabel,  cascabillo  sp.,  pg,  pr,  cascavel,  (laupA.  carcavel  schelle, 
glöchchen,  Larramendi  übersetzt  cascabel  mit  lat,  scabellum  und  man  könnte 
es  in  der  that  darauf  gründen,  wäre  die  beschaffenheit  dieses  musicalischen 
instrumentes  nicht  zu  ungewiß.  Eben  so  wenig  unirde  sich  eine  Zusammen- 
setzung mit  dem  deutschen  bei  (s.  b^lier  II.  c)  behaupten  lassen. 

Cascar  sp,  zerbrechen,  pg,  zerschlagen,  sard,  cascai  zerdrücken, 
mishanddn.  Der  Spanier  liebt  das  verbdlsuffix  ic-are  und  so  erweiterte 
er  lat,  qnassare  in  qnassicare  cascar.  Hieraus,  so  scheint  es,  die  sub- 
stantiva  casco  etwas  zerbrochenes,  scherbe,  auch  schädel,  casca  und  cds- 
cara  hülse,  rinde,  schale,  cascajo  steinabfälle,  Mes,  Gasco,  in  der  bed, 
pickdhaube,  woher  it.  casco,  fr,  casque,  leite  man  nicht  aus  cassis,  da 
das  Suffix  ic  fast  nur  feminina  gibt,  s.  oca  I, 

Gasimiro  sp,  ein  feiner  wollener  stoff,  pg,  casimira  (Constando, 
fehlt  Moraes  1.  2.  ausg.);  genannt  nach  dem  lande  Kaschmir,  entweder 
weil  er  ursprünglich  von  da  bezogen  ward  oder  wegen  einer  ähnlichkeit 
im  gewd>e  mit  den  berühmten  shawls  von  Kaschmir. 

Gaspa  sp.  pg,  scharf,  der  sich  auf  wunden  u.  dgl.  ansetzt;  unbe- 
kannter herkunft. 

Gasta  sp,  pg,  race;  buchstabl,  etwas  unvermischtes,  von  castus  rein, 
vollkommen, 

Gatarada  sp,  ein  wasservogel,  sturzmöwe;  entstdlt  aus  cataractes 
ein  vogd,  der  sich  schnell  herabstürzt, 

Gau  dal  sp.  pg,,  auch  pr,  eshdal,  oZ^r.  chaudel  vorzüglich,  als  sbst. 
vermögen,  Überfluß;  von  capitalis.  Daher  auch  caudaloso  überreich,  ein 
beliebtes  beiwort  großer  ströme. 
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Gayado  sp,j  cajado  i>^.,  gayato  cot,  hirtenstabj  krückensiock.  Ist 
es  nicht  augenscheifdich  erweitert  aas  dem  gleichbed.  gr.  xaiog? 

Gayo  sp.  d6Kle\  vgl.  ahd.  kaha  hrake^  ndl.  kauw. 

Gebada  sp.,  cevada  j)^.  gerste,  cot.  pr.  civada  hafer;  von  cibare, 
sp.  cebar  füttern.    So  auch  sp.  cibera  getreide,  von  cibaria  (plur.). 

CeKsLT  pg.  ernten;  woher? 

Cejar  sp.  (eigentl.  cexar,  wie  die  Alten  sehrieben)  gurückgehnj 
eurüekweichen;  von  cessare,  dem  im  ücd.  die  verwandte  hed.  entweichen 
eusteht. 

Gelda  sp.  jseUe,  alt  cella;  vom  lat.  cella,  daher  audi  sp.  cilla  ge- 
treidekellerj  wie  von  cellarium  sp.  cillero,  pg.  cilleiro. 

Cencerro  schelle;  bask.  cincerria,  cinzarria. 

Genefa,  zane&,  vrU.  azanefa  sp.,  pg.  sanefa  borte  oder  kränz  an 
vorhängen  u.  dgl.;  vom  arab.  aQ-^anefah  rand  oder  säum  des  kleides 
Freutag  ZT,  627'. 

Geniza  sp.  asche^  cenizo,  ceniciento,  cenizoso  aschgrau^  cenicero 
aschengrube.  JEs  scJ^nt,  ais  habe  man  in  diesen  Wörtern  ein,  nicht  einer 
cds  thema  des  Icd.  cinis  angenommen  und  hieraus  das  ac^j.  cenizo  =  ci- 
nericins  ßei  Varro),  demnächst  das  sübst.  ceniza  geschaffen.  Die  port. 
formen  sind  cinza  (mü  surückgejsogenem  accent,  wie  hier  öfter),  cinzento, 
cinzeiro.  Die  wal.  spräche  hat  etwas  analoges,  bestätigendes,  indem  sie 
cinis  durch  cenus^,  d.  h.  gleichfalls  durch  ein  aus  ein  abgeleitetes  wort^ 
ausdrückt.  Das  prov.  neben  eendre  vorkommende  cenes  aber  müßte  eine 
nominativform  sein. 

Genogil  sp.  (m.)  strumpßand;  vom  t^.  ginocehiello  stiefelmanchette^ 
knieband  (mit  Covarruvias). 

Genteno  sp.,  eenteio,  senteio  pg.  eine  getreideart,  roggen;  von 
eentenas,  weü  er  hundertfältige  frucht  bringen  soll,  s.  Covarruvias. 

Genzaya  sp.  kinderwärterin;  vom  bask.  seinzaya,  dies  von  seifia 
kind,  und  zaya  wache,  s.  Larramendi. 

Gepillo  sp.,  eepilho  pg.  hobel,  bürste;  von  eepo  sp.  klotz,  lo^.cippus. 

Cerdo  sp.  pg.  schwein;  nach  Larramendi  vom  bask.  eherria  dass., 
läßt  sich  übrigens  grammatisch  untaddhaft  aus  sordidas  (suerdo  Berdo, 
vgl.  unten  frente)  erklären.  Daneben  steht  ein  fem.  eerda  häufe  schumns- 
borsten  oder  auch  pferdehaare,  unmöglicf^  von  seta  oder  setigera,  also 
wohl  aus  cerdo,  indem  man  anfangs  eine  schweinshaut  so  benannte,  später 
aber  den  ausdruck  auf  die  borsten  beschränkte? 

Ger  na  da  sp.  laugenasche;  =  cinerata,  ccU.  cendrada,  von  cinis. 

Gerquinho  pg.  in  carralho  eerqainho  Steineiche  (s.  Moraes);  um- 
gestellt  oms  qaereinho  =  it.  qaercino. 

Gerrion  sp.  eiszapf en;  nicht  mit  Covarruvias  von  cirrus,  noch  mü 
Larramendi  vom  bask.  chirria,  das  selbst  fremd  ist,  sondern  mit  Gabrera 
von  dem  ganz  entsprechenden  lat.  stiria,  worin  st  durch  9,  wie  sonst  ge- 
wöhnlich durch  z  (mozo  von  mastus  u.  dgl.),  vertreten  wird, 

Gerro  sp.pg.,  pr.  ser  anhöhe,  dsgl.  nacken  oder  rückgrat  der  thiere; 
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nach  Larramendi  vom  gleichbed.  husk.  cerra,  welches  freilich  nach  Butn- 
boldty  Urbewohner  Hisp.  p.  52,  auch  aus  dem  span.  entnommen  sein 
ionnte;  nach  GavarruviaSy  da  es  auch  flachsbüschel  heißt,  vom  lat,  cirras 
haarbüschel  auf  dem  köpfe  der  vögel,  woeu  man  die  berührung  der  begriffe 
büschel  und  gipfd  (anhohe)  in  top  ags.  und  engl,  anführen  darf. 

Cetrero  sp.fälkenjäger;  ^letcA^am accipitrarius,  vgl,  accertello  IL  a. 

Chabasca  «p.  reis,  gerte;  sicher  von  qIayo,  pfropfreis,  daher  wohl 
auch  chaborra  junges  mädchen,  eigentL  s,  v.  a.  Schößling^  Sprößling , 
vermöge  einer  bekannten  metapher  (gr.  egvog,  xogog,  fidoxog,  o^og  sproß, 
dbkömmling), 

Ghdchara  sp.  geschwäte,  getdatsch;  ncUurausdruckj  sard.  ci&cciara, 
it.  chiicchiera. 

Ghacona  ein  spanischer  nationaltamf;  vom  bask.  chocnna  niedlich, 
artig  (Larramendi). 

Chamarasca  sp.  reisbündd;  vom  bask.  chamar-asco  ^viel  Meines^ 
s.  Larramendi. 

Ghamberga  sp.  weiter  Überrock;  nach  dem  marschaU  von  Schomberg 
benannt,  der  diese  kleidung  nach  Spanien  brachte  (Seckendorf). 

Ghamorro  sp.  pg.  kahl  geschoren,  chamorra  kahlkopf;  muthmaß- 
lidi  von  calmSy  umgesteUt  clavus,  und  sp.  morra  schadet,  das  adjectiv 
aus  dem  Substantiv. 

Ghamuscar  sp.  pg.  versengen;  von  flamma,  pg.  chama  (Covarru" 
vias).    JJtsp.  xamnscar. 

Ghanela,  chinela  sp.  pantoffd;  =  it.  pianella,  von  planus  eben, 
platt,  ohne  absatz. 

Ghapa  sp.  pg.  platte,  lederstreif  auf  den  nähten  u.  dgl,  chapin, 
chapim  pantoffd,  vgl.  norm,  aller  ä  chapin  leise  auftreten;  vh.  chapir 
plattieren;  vom  fr.  chape  mantd  (dwas  deckendes),  mit  chapa  ausammen- 
treffend  in  der  bed.  platter  theü  der  schnalle,  womit  man  sie  anheftd. 

Gbaparra,  cbaparro  sp.  Steineiche;  nach  Larramendi  vom  bask. 
achaparra  kralle,  womit  sich  allerdings  die  kureen  eweige  dieses  baumes 
vergleichen  lassen. 

Ghapuzar,  zapuzar,  zampnzar  sp.  untertauchen,  vgl.  cot.  pr.  ca- 
bussar,  pr.  accabustar;  das  port.  wort  ist  chafundar.  Woher  aber  diese 
büdungen? 

Gharco  sp.pg.pfütjse;  vom  bask.  Gh&rcoA  schlecht,  verächtlich  (Lar- 
ramendi).   Zu  erinnern  ist  auch  an  bask,  charcea  besuddn,   bei  Lecluse. 

Gharro  sp.  pg.  bauerhlümmd;  aus  dem  baskischen,  wo  es  schlecht, 
gering  bedeutd  (Larramendi). 

Ghasco  sp.  ende  der  peitschenschnur,  womit  man  klatscht,  dsgl. 
possen,  streich,  sard.  ciascu;  vidleicht  nur  ein  Schaltwort,  buchstäblich 
mit  unserm  klatsche  zusammentreffend;  nach  Larramendi  vom  bask.  che- 
-ascö  sehr  dünn. 

Ghaza  sp.  jagd  im  ballspid,  chazar  den  ball  zurücktreiben;  vom 
fr.  chasse,  chasser. 
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Chillar  sp.  pfeifen,  knistern;  kann  von  si£Qare  kommen  wie  sollar 
von  safflare.     Vgl.  auch  cigoTare  IL  a. 

Chine  he  sp,  pg,  warne;  von  cimex,  iL  cimice. 

Chirivla  5p.,  pg.  cherivia  und  alquirivia,  auch  fr.  eher  vis,  chi- 
roui  (m.)  sfuckerwuredy  vom  arab.  kadvija  dass.  (Dojsy).  Gewöhnlich  vom 
lat.  siser  hergdeitet. 

Ghisme  sp.,  xisme  cot.  TcUxtscherei  um  Zwietracht  jm  erregen;  ent- 
stellt aus  sehisma?  lat.  seh  wird  nicht  regelrecht  zu  sp.  eh.  Oder  vom 
gr.  aia^oq  gemsche? 

Chispa  sp.  pg.  funke,  regentropfchen,  kleiner  diamant;  unbekannter 
herkunß. 

Ohoeho  pg.  unreif,  matt,  entnervt,  spän.  kindisd^er  greis,  fasd- 
hans;  wahrscheinlich  von  suetus  für  exsuetns  ausgesogen,  saftlos^  vgl.  it. 
scioceo  II.  a. 

G  holla  sp.  Schädel,  dsgl.  verstand^  fahigkeit. 

Choreha,  ehoeha  sp.  schnepfe. 

Ohorlo  sp.  eine  eisenhaltige  steinart;  vom  dtschen  sehörL 

Chorro  sp.^  pg.  ehorro  und  jorro  sprudd  einer  flüssigkeit;  voti 
susurrns  ?    Nach  Larramendi  vom  hask.  zorrotz  geschärft,  gespitzt. 

Ghoza  sp.,  choga  pg.  hütte^  schäferhiitte ;  paßt  buchstäblich  zu 
plutea  für  plutenm  Schutzdach.  Wie  genau  aber  auch  die  Buchstaben  zu- 
treffen, so  ist  doch,  um  des  Sinnes  unllen,  die  herleitung  aus  dem  arab. 
eho95  vorzuziehnj  s.  Dozy. 

Ghozno  sp.  ururenkd;  woher? 

Ghueha  sp.  nachteule;  von  ihrem  geschrei  so  genannt,  sagt  Covar- 
ruvias  —  wenn  das  wort  nickt  vielmehr  eine  anspielung  auf  das  saugen 
an  Mndem  enthält,  das  der  Volksglaube  einer  art  dieser  thiere  schuld  gibt, 
pg.  ehuchar  saugen,  piem.  eine^  dass. 

Ghulo  sp.  pg.  spafiihaft;  vgl.  it.  zurlare  schäkern. 

C  h  u  m  a  z  0  pg.  köpf  küssen ;  von  pluma,  auch  it.  piumaeeio  und  pimaeeio. 

C  h  u  s  altsp.  adverb  der  vergleichung ;  von  plns,  z.  b.  ehns  sorrenda 
Bc.  Mill.  370,  vgl.  ^mas'  sorienda  Bc.  S.  Or.  93  (und  doch  deutet  es 
Sanchez  aus  ehnsma,  Cabrera  gar  aus  plebs),  dsgl.  altpg.  ehus  und  ehos 
SRos.,  ehus  poaeo  Trov.  num.  156,  3,  s.  Port,  kunst-  u.  hofp.  123% 

Ghazo  sp.  pg.  pfeil,  Wurfspieß,  Cabrera  meint  von  teutonus  bei 
Isidor,  was  nichts  für  sich  hat.  Lat.  pilum  oiber  konnte  durch  ableitung 
piluzo,  durch  syncope  plnzo  ehazo  geben. 

Giar  sp.  pg.  rückwärtsgehen,  rückwärts  rudern.  Dieselbe bedeutung 
hat  auch  sp.  eejar  (s.  oben),  aber  eiar  mu/1  andrer  herkunft  sein. 

Giema  sp.  die  blüthe  oder  das  beste  eines  dinges,  pg.  eerne  das 
beste  oder  härteste  im  holze,  vgl.  it.  eerna  auswahl,  ausschuß ;  von  eernere 
sieben,  sichten,  sp.  eerner  auch  mit  der  bed.  blühen. 

Gigue  na  5p.,  eegonha  ^^.  j^ump^n^^ocÄ; ;  von  eieonia:  hoc  instru* 
mentnm  (telon  stange  zum  wassersciwpfen)  'Hispani'  eiconiam  vocant, 
sagt  Isidorus. 
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Cimbrar  sp.  eine  gerie  schwingen  (eigenth  biegen) j  cimbrefio  bieg- 
sam, geschmeidig;  nach  Larramendi  vom  bask,  cimela  biegsam, 

Giruela  sp.  pflaume;  voncereola,  bei  Virgü  prunnm  cereuin  tvachs- 
farbige  pflaume. 

Gobija  sp.  decke,  cobijar  bedecken,  studecken;  von  cooperciüam 
{it.  coperchio,  fr.  couvercle)  mit  demselben  euphonischen  ausfalle  des  r 
vor  j  wie  in  sobejo  von  superculus. 

Co^ar  pg.  jucken,  kitzeln;  etwa  von  coquere  brennen,  beunruhigen, 
part.  coctus,  daher  coctiare.  Weiter  daraus  abgdeitet  sp,  coscar  s.v.  a, 
pg,  co^ar,  sbst.  cosquillas? 

Co  de  so  sp.  eine  pflanee;  von  cytisns. 

Gogollo  sp.  here  des  koUes;  von  caalicnlus  (calaciüas),  sofern  man 
Umstellung  aus  cologlo  annehmen  darf. 

Gognjadasp.,  cot,  coguUada  haubenlerdie;  von  cacuUns  haube, 
üdl.  cappellata  genannt.  Datier  auch  cognjon  ecke  eines  küssens,  weil 
sie  haiAenartig  ist, 

Gollazo  sp.  müchbruder;  von  coUactens  für  collactanens. 

Golmena  sp,,  colmea  pg.  bienenkorb.  Spanische  etymologen  con- 
struieren  dies  wort,  oder  eigentl.  colmenar,  pg,  colmeal  bienenhatis,  aus 
arab.  kuar  men  na'hal  bienenkörbe  von  bienen.  Einfach  d^tet  es  Mahn 
aus  dem  cdtischen:  bret.  kölöen-w^nan  heilet  korb  der  bienen;  man  sehe 
seine  auseinanderseteung  p.  64, 

Golmillo  5^.,  coknilho  pg,  haueahn;  von  colnmella,  dens  coln- 
mellaris.  Schon  Isidorus  kennt  die  span.  form:  hos  (dentes  caninos) 
valgas  colomellos  vocant. 

Golödra  sp.  melkkübet,  weinkrug,  wasserkrug;  von  ungewisser  her- 
hunfl^  vielleicht  esgs.  mit  uter  schlauch  (doch  nicht  canl-uter  stall-schlauch?) 
Daher  colodrillo  hinterkopf,  von  der  kübelartigen  gestalt  wie  testa  I, 

Gomadreja  sp.  wiesei;  eigentl.  Meine  gevatterin,  commatercala, 
ois  Schmeichelwort,  s,  Ferrari  s.  v,  bellora  und  Grimms  Beinhart  p.  CCXXIV. 

Com  er  sp,  pg.  essen;  von  comedere.  Ein  veraltetes  occit,  comer 
verzeichnet  Honnorat, 

Condesa  altsp.  häufe  menschen,  condesar  aufhäufen,  aufbewahren; 
von  condensus  dicht  beisammen^  im  itcd,  angefüllt  (di  dolorosa  nebbia 
il  cor  condenso  Petr,),  s.  Sanchez  de  las  Broeas  anm.  zu  J.  de  Mena, 
Dahin  auch  condensa  vorrathskammer,  denn  in  dem  hier  beibehaltenen, 
dort  ausgestoßenen  n  vor  &  liegt  kein  mderspruch,  vgl,  sp.  defesa  defensa. 
Gayangos  verweist  auf  arab.  coddasa  s,  v,  a,  condesar,  was  nicht  noth 
thut,  da  das  lateinische  dement  ausreicht. 

Gonhecer  pg.  erkennen;  von  cognoscere. 

Gontir  altsp,  sich  ereignen  Alz.,  cuntir  PC,  bei  den  Alten  auch 
acuntir,  nebst  der  inchoativform  contescer,  neusp.  pg.  acontecer;  durch 
starke  syncope  von  contingere. 

Gorazon  sp.,  coragäo  pg,  here.  Dem  lat.  cor  entspricht  nur  das 
oitsp.  euer  (ue  aus  8):  vieUeicht  um  jede  Verwechslung  mit  cuero  =  lat. 
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corium  jm  beseitigen^  führte  man  das  derivatum  cor-az-on  ein^   dem  kein 
it.  coraccione  oder  fr.  courafon  jsur  seite  geht. 

Corcho  sp.  korkholSf  corcha  gefäß  von  kork,  cor  che  sandale;  von 
cortex,  wie  pancho  von  pantex,  d,  h.  c  in  ch  vergröbert. 

Oorcovar  sp.  pg.  krümmen,  corcöva  höeker,  buchet  (port.  sogar 
al-corcovar,  al-corcovo);  von  con-curvare;  bei  Berceo  SU.  640  concovar 
verdrehen,  vgl.  sp.  cor-casir  für  concusir.  Merkwürdig  ist  pg.  cor  cos 
=  corcovado. 

Gordero  sp,,  cordeiro  pg.,  corder  cat.  lamm;  vom  lat.  agnus  chor- 
dus  spät  geborenes  lamm,  bei  Varro  und  Plinius.  So  schon  Aldrete  u.  a. 

Goriscar  p^.  blitzen,  corisco  blits;  lassen  sich  nur  von  comscare 
herleiten)  wenn  auch  i  für  n  gegefi  aUe  reget  ist.  In  der  sicil.  mundtMri 
findet  sich  sarruscu  s.  v.  a.  pg.  corisco. 

Corma  sp.  fußkhts;  erinnert  an  gr.  TWQfiog  klots. 

Corro  sp.  kreiß  von  personen^  kreißtane,  pg.  circus  für  süergefechUj 
auch  kreiß  von  euschauem;  scheint  nicht  das  lat.  curms,  sondern  ein 
neues  product  aus  dem  vb.  currere,  vgl.  sp.  correr  toros  ein  Stiergefecht 
hauend  Äbgd.  sp.  pg.  cat.  corral  Schauspielhaus,  schauplatjs,  gehege,  hof, 

Gorzo,  corza  sp.  pg.  reh;  etwa  umgestellt  aus  gr.  ^6q^  CoQxog, 
nebenform  von  dog^  doQi^og  reh  oder  gaedle?  Auch  der  span.  name  eines 
andern  säugethieres,  gazapo,  ist  ja  aus  dem  griechischen.  Doch  ist  su 
erwägen:  lat,  caprea  konnte  sich  in  caurea  corea,  mit  consonantiertem  e 
{vgl.  granea  granja)  in  corja,  mit  schärfung  des  ]  eu  z  {s.  oben  arcilla) 
in  corza  verwandeln, 

Coscojo  sp.,  cat.  coscoU  Scharlachbeere  an  der  stecheiche,  lat.  cas- 
culium  bei  Plinius  H.  N.  16,  8  (16,  12).  Der  bäum  selbst  heißt  span. 
coscoja,  cat.  coscoUa,  bask.  coscoUa,  cuscuUa.  Man  halt  das  wort  für 
ein  altes  hispanisches. 

Gosecha  sp.  ernte;  wahrscheinlich  gebildet  aus  consecare  consectas. 
Dafür  altsp.  cogecha  =  pg.  colheita,  lat.  coUecta. 

GoBO  sp.  kampfphtsf;  für  corso  von  carsus,  it.  corso.  Daher  altsp. 
coser  scKlachtroß  =  it.  corsiere,  vb.  nsp.  acosar  verfolgen. 

CoBtra  sp.  rinde;  durch  umsieUtmg  aus  crasta. 

Gote  pg.  in  a  cote,  de  cote,  adverb,  täglich,  s.  b.  vestido  de  cote 
ein  Jdeid,  das  man  täglich  trägt;  wird  von  quotidie  hergeleitet.  Desselben 
Ursprunges  ist  auch  cotfo  alltäglich,  gemein,  sp.  dia  de  catfo  Werktag. 

Goto  sp.  einhegung,  gränsfstein,  pg.  couto  asyl^  freistatie,  vb.  sp. 
acotar,  pg.  acoatar  einzäunen,  schütsen.  Es  ist  vom  lat.  cautum  Verord- 
nung, in  welcher  bedeutung  es  noch  Berceo  kennt,  e.  b.  Loor  37  an  coto 
malo  puso  (Herodes)  gab  eine  schlimme  Verordnung;  demnächst  heißt  es 
festsetzung,  gränee,  nüat.  infra  cautos,  infra  cantum,  lapis  cauti,  s.  Du- 
cange.     Urkunden  des  9.  jh.  gewähren  schon  die  form  coto. 

Gotoyiai)^.  etn  vogel,  lerche,  für  eile  arten  derselben  gebraucht.  Es 
ist  ungewiß,  woher  dem  Portugiesen,  welcher  alauda  nicht  kennt,  dieses 
wort  gekommen  oder  aus  welchen  mittein   er  es  sich  geschaffen.    Der 
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Spanier  spricht  dafür  totoyfa,  versteht  aber  nur  darunter  die  haübehlerche; 
auch  wird  ein  mdartl,  ital,  tottovilla  bemerkt.  Gewöhnlich  vergleicht  man 
fr.  cochevis,  aber  auch  die  gleichfalls  mundarth  ausdrücke  coutelon,  co- 
trelnSi  coutriaux  sind  eu  erwägen;  man  sehe  bei  Nemnich.  —  [McJin  p. 
26  häU  cotovia  cet.  für  celtisch,  bret.  .kodioch.] 

C  0  z  6p.  (f)  fußtritty  cocear  treten ;  von  calx  ferse,  it.  calcio. 

Grena,  querena  pg^  kiel  des  schiff  es;  von  carina,  t'^.  sp.  carena, 
fr.  carene. 

Crencha  sp.  pg.,  cat  clenxa  .scheitei  im  haar;  von  criniculas 
nach  Cabrera.  Vielleicht  aber  wohl  mit  crena  (einschnitt)  ausammen" 
hängende  crenicnla? 

Criado  sp.  pg.  diener  {weniger  üblich  it.  creato);  von  criar  er- 
nähren,  erziehen^  {a^.  creare,  also  zögling,  kostgänger,  oder  der  in  einem 
hause  erzogene,  oiKhr^g,  eine  bedeutung,  die  ihm  noch  im  aUspan.  (s.  Ruie) 
und  nach  S.  Rosa  im  altport.  zusteht.     Vgl.  fä  II.  c. 

Cr  ig  pg.  (m.)  sonnen-  oder  mondfinstemiSj  auch  adj,  einer  endung 
cris;  abgekürzt  aus  eclipsis. 

Crisuelo  altsp.  lampe,  criBuela  unteres  grfäß  derselben;  vom  bask. 
criselua,  crnselua  mit  ersterer  bed.  (Larramendi).  Dahin  auch  crisol 
Schmelztiegel. 

CvLÜT  ^9.  pg.  in  acudir  zu  hülfe  eilen  (daher  nach  MuratoH  it 
accndire)  und  recadir  zurückspringen,  erwiedem,  beistehen,  im  Alex,  re- 
codir  zurückkehren.  Accurrere  und  recnrrere  passen  wohl  mit  dem  be- 
griff, nicht  mit  der  form.  Recadir,  recodir  erinnert  an  recutere  zurück- 
schlagen, in  reflexivem  sinr^  zurückspringen,  vgl.  sacudir  von  succutere, 
pr.  secodre;  citpg.  precudir  SRos.  ist  offenbar  von  percutere.  Acudir 
wäre  also  wohl  eine  neue  büdung  aus  dem  in  recadir,  precadir  herausge- 
fühlten stamme  cat^re;  wenigstens  ist  es  nicht  von  accädere,  da  es  im 
port,  mit  0  flectiert,  acado,  acodes,  acode. 

Caerdo  sp.,  cordo  pg.  klug;  verkürzt  aus  cordado,  lat.  cordatus 
mit  gl.  bed.  bei  Ennius,  Plautus  und  ganz  späten  Schriftstellern;  vgl.  die- 
selbe Verkürzung  in  pago  aus  pagado,  manso  aus  mansaetas. 

Ca  es  CO  sp.,  coBQopg.  obstkem,  coscorron,  coscorrao  beule  am  köpf 
durch  einen  schlag,  kopfnuß,  dsgl.  brotrinde  (wie  fr.  grignon  von  granam 
kern).    Darf  man  vergleichen  bask.  coskha  stoß  des  Widders? 

Cttlantro  sp.  ein  kraut;  von  coriandram. 

C an  dir  sp.  cat.  sich  verbreiten,  sich  fortpflanzen,  Sprößlinge  treiben. 
Dieses  wort,  das  die  span.  etymologen  sich  aus  caactim  ire  zusammen- 
setzen, ist  weder  lateinisch  noch  baskisch  noch  celtisch  noch  arabisch:  es 
verräth  eine  germanische  tourzel:  goth.  kani  geschlecht,  er  Zeugnis,  yevog, 
yewfjfia,  adj.  kands,  sbst.  altn.  kjn,  ags.  ge-cynd,  engl,  kind  =  kani. 
Dem  span.  werte  würde  zunächst  ein  vb.  kundjan  entsprechen. 

C  nr  tir  sp.,  cortir  pj.  gerben.  JEs  wird  von  condire  oder  von  cortex  her- 
geleitet, ist  aber  in  der  that  von  conterere  mürbe  machen,  co-terere,  mit  ver- 
säztem  r  corter  cortir.  Dersdbe  stamm  findet  sich  auch  in  derretir,  s.  unten. 
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Caspir,  cospir  pg,  speien^  spucken;  von  conspaere. 

Gatir  sp,  eine  sacke  verfechten^  dsgl.  scMagen,  anschlagen.  Wie  aus 
Gonterere  caterir  cntrir,  so  mochte  auch  aus  competere  cumptir  captir, 
endlich  cntir  werden;  eine  starke^  aber  nicht  bei^dlose  sgncope. 


D. 

* 

Didiya  sp.  pg,  geschenk;  dativa  für  donativa  in  den  Isid.  glossen. 

Danar  sp.^  Abhat  pg.  beschädigen;  von  damnare,  dessen  hedeutung 
durch  damnum  bestimmt  ward.  Dieselbe  bedeutung  hat  condemnare  in 
der  L.  Sah  emend.:  si  quis  terram  alienam  condemnaverit  tit.  71,  und 
altfr.  condemner  in  einem  der  ältesten  denhnäler,  Leodegar  str.  28. 

Dechado  sp.  Vorschrift;  von  dictatum,  woher  auch pr.  dechat,  altfr. 
diti^  eine  gattung  von  gedichten,  pr.  decbar  =  lat.  dictare. 

Dehesa  sp.,  alt  defesa,  cat.  devesa  Viehweide;  mlat.  defensa,  de- 
fensum,  altfr.  defois  verbotener  plate^  unese,  weide. 

Dengue  «p.  pg.  cal.  (m.),  sard.  denghi  eierer ei^  pg.  auch  adj.  ge- 
ziert; von  denegare  verweigern,  abschlagen,  vgl,  die  redensart  hacer  den- 
gues  sich  sträiAen,  sich  zieren.  Das  ital.  sbsL  diniego  ist  also  dasselbe  wort. 

Denuedo  sp.,  denodo  pg.  unerschrockenheit ,  denodarse  sich  er- 
kühnen; von  nodns  knoten,  bindung,  daher  ungebundenheit. 

Dennesto  sp.,  doesto  pg.  beschimpfung,  vb.  sp.  denostar,  pg.  does- 
tar,  alt  deostar  SBos.;  von  dehonestum,  dehonestare  mit  versetztem  n  im 
span.    Prov.  desnot  Verspottung^  für  denost?  s.  Lex.  rom. 

Derramar  sp.  pg.  in  der  bed.  ausgießen,  ausbreiten;  eigentl.  des- 
-ramar  in  äste  auseinandergehen  lassen,  theilen;  it.  disramare,  pr.  des- 
ramar,  derramar,  wäl.  deremä  ausästen,  altfr.  deramer  zerreißen  (eer- 
theilen)  Pass.  de  J.  Chr.  68,  Alx.  29,  desrasmer  Ben.  III,  80.  Das 
gegentheü  ist  das  comask.  ramä  sammeln. 

Derretir  sp.,  derreter  j?^.  schmelzen,  figürl.  aufzehren.  Ein  unge- 
löstes, aber  nicht  unlösbares  wort.  Da  es  sich  im  port.  zur  2.  conj.  be- 
kennt, so  muß  es  der  lat.  2.  oder  3.  angehören,  kann  also  nur  lat.  Ur- 
sprunges sein,  und  so  kommt  es  von  deterere  oder  disterere,  mit  Verset- 
zung der  buchstaben  t  und  r.  Sbst.  derretimiento  trifft  also  zusammen 
mit  detrimentum,  ist  aber  neu  abgeleitet.     Vgl.  oben  curtir. 

Derribar  sp.  pg.  umstürzen;  von  ripa  ufer,  Ual.  auch  steile  an- 
höhe,  abstur z  (daher  traripare  herabstürzen),  sp.  ribazo  abhang;  also  wie 
derrocar. 

Descer  pg.  herabsteigen.  Die  herkömmliche  deutung  aus  descen- 
dere  ist  entschieden  abzuweisen,  da  nd  nicht  syncopiert  wird.  Trotz  der 
Schreibung  mit  sc  stammt  das  port.  verbum  von  desidere  sich  niederlassen, 
sich  senken.  In  der  fortn  decir  besitzt  es  auch  die  altsp.  spräche:  dice 
de  una  Sierra  PC.  974  Jan.;  decido  es  Mynaya  1391;  esto  dixo  myo  . 
Cid  diciendo  del  cavallo  dies  sagte  mein  Cid  vom  pferde  steigend  1768; 
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perf.  desciö  Conq.  UUram.,  decieron  Alf.  onceno.  Keine  der  Schwester- 
sprachen  kennt  dies  verbutn, 

Desollar  sp.j  aZ%7.  desfollar,  p^.  esfolar  abhäuten;  von  follis  hoig, 

Despedir  sp.pg.von  sich  entfernen^  entlassen j  despedirse  abschied 
nehmen;  von  de-expedire.  Als  eine  scheideform  von  despedir  darf  man 
nehmen  pg.  despir  entkleidenj  auseiehen^  eigentl.  losmachen^  bloßmachen, 
entblößen. 

Dexar  sp.,  deixar  jp^.  lassen;  gleichsam  desitare  des'tare  von  de- 
sinere  desitus.    Derselbe  Ursprung  des  x  unten  in  qaexar. 

Dicha  sp.y  dita  pg.  glück;  von  dictum,  plur.  dicta  ausgesprochenes^ 
bestimmtes,  wie  lat.  £&tum  von  £&ri.  Auch  it.  detta  kann  in  dieser  bedeu- 
tung  angewandt  werden.    An  tvxtj  ist  also  nicht  eu  denken. 

Donaire  sp.  pg.  anmtdhy  gewandtheit,  ursprüngl.  schöne  naturgabe, 
e.  b.  palabra  es  donaire  que  han  los  omes  tan  solamente  Partid,  2.  tu.  1, 
äUsp.  auch  donario;  von  donariom  gäbe.  Ac^.  donoso  anmuthigy  von  don 
=  lat.  donum  s.  v.  a.  donaire. 

Doudo  pg.  einfältig,  närrisch.  Dies  dem  Spanier  unbekannte  wort 
kam  aus  England:  dold  (in  Devonshire)  hat  dieselbe  bedeutung,  engl,  doli, 
ags.  dol  u.  s.  w.,  vgl.  Halliweil  und  E.  Müller. 

Du  endo  sp.,  pg.  (mundartl.)  dondo,  pr.  domde  sahm,  sum  hause 
gehörig,  vb.  pr.  domtar,  dondar,  cdtfr.  donter,  m/t.  dompter ;  von  domitas, 
domitare.  Mit  recht  erklärt  Grimm^  Mythol.  468,  auch  sp.  pg.  daende 
kobold  aus  dnendo,  so  daß  es  hausgeist  (sp.  auch  daende  de  casa)  be- 
deutet, nickt  mit  recht  aber  erklärt  er  daendo  aus  domus. 

Durazno  sp.  ort  pfirsiche;  von  persica  duracina,  vgl.  it.  daracine 
cu{j.  fest,  hart  (von  fruchten). 

Dareta  sp.  badebank,  badesttM.  Dies  von  Augustus  gebrauchte 
wort  (insidens  ligneo  solio,  qaod  ipse  hispanico  verbo  daretam  vocabat 
Sueton.  in  Aug.  82)  hat  man  atss  dem  lat.  Wörterbuche  in  das  spanische 
eingetragen.  Larramendi  s.  v.  und  Astarloa,  Apol.  p.  251,  deuten  es  aus 
dem  bask.  ara  wasser. 


E. 

Eito  pg.  Ordnung,  reihenfolge. 

EiY 9L  pg.  ansäte  von  fäulnis,  gebrechen,  Sprung  im  glase,  eivar-se 
anfangen  eu  faulen. 

Elche  sp.  pg.  apostat;  vom  aar  oh.  elg  prosdyt  Freyt.  III,  206^. 

Embargar  sp.  pg.  pr.  hindern,  aufhalten,  sbst.  embargo,  embarc 
Mndemis;  von  barra  riegd  (s.  thl,  I.),  daher  imbarricare. 

Embatir  sp.  pg.  cat.  (s.hottsae  L),  einschlagen,  eindrücken;  wohl 
aus  derselben  deutschen  wursel  wie  botar,  v^l.  auch  mhd.  bfiz  schlag. 

Empecer  altsp.  pg.  schaden  thun,  beschädigen,  hindern,  mit  dat. 
oder  acc.,  daher  empiezo,  empecimento  hindemis.    Für  empedecer,   wie 
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noch  Berceo  schreibt,  von  impedire  ?  Oder  soU,  was  dem  begriffe  besser  eur 
sagt,  dies  empedecer  für  emperdecer  (von  perda  vertust)  gdten? 

Empeine  sp.  krätscj  flechte;  von  impetigo,  it.  empetiggine,  tcoZ. 
pecingine.    Empeine  Unterleib  s.  pettine  L 

Encentar  sp.,  enceitar,  encetarp^.  anschneiden  eum  essen;  von 
inceptare  anfangen,  bei  Plautus.  Dahin  auch  sp.  decentar.  Vgl.  en- 
tamer  IL  c. 

Enclenqae  sp.y  cat.  enclenc  hränklich^  schwäcUich;  von  clinicas 
bettlägerig,  mit  vorgesetetem  en  wie  in  endeble  von  debilis. 

Encono  sp,,  alt  enconia  eom,  erbitterung,  enconar  erbittern.  Es 
kann  vereinfacht  sein  aus  sp.  malenconia  jsom,  wuth  (melancholia),  worin 
man  ein  compositum  mit  mal  fühlte  (mal-enconia).  Da  enconar  aber 
auch  bedeutet,  eine  unmde  eum  schwären  bringen,  enconado  enteündet  (von 
wunden),  giftig  Bc.  Mül.  36,  so  verweist  Cabrera  auf  aconitum  ein  gif- 
tiges hraut,  sp.  acönito,  welches  gleichfalls  berechtigt  scheint. 

Endilgar  sp.  auf  den  weg  bringen,  leiten,  überreden;  von  in-dele- 
gare  hinschicken,  hinweisen,  eu  etwas  anweisen.  Die  bekannte  herleitung 
aus  in-dirigere  befriedigt  den  buchstaben  nicht  besser  und  setat  eine  Störung 
der  cofyugationsform  voraus,  die  der  Spanier  nicht  liebt. 

Eneldo  sp.  eine  pflafuse,  dül;  von  anetham  mit  eingemischtem  \, 
wie  dies  vor  d  im  spanischen  euweilen  geschieht,  vgl.  oben  alcalde,  arra- 
balde.  Die  port.  form  ist  endro,  entstanden,  wie  es  scheint,  <xus  endlo. 
Itcd.  aneto  cet 

Engreir  sp.  stole  machen;  wahrscheinlich  von  ingredi  ^nherschrd- 
ten,  (trans.)  einherschreiten  machen,  wie  sp.  escurrir  auslaufen,  auslaufen 
machen  u.  a. 

Enho  pg.  einjähriges  hirschJcalb;  von  hinnalens,  für  enlho?  Oder 
sollte  es  aus  bi-ennius  mit  abgeworfenem  numeraladverb  entstanden  sein? 
etwas  ähnliches  sehe  man  unter  cobrar  i. 

Enlear  jp^.  fesseln,  hindern,  beirren,  altfr.  enloier;  von  in-ligare, 
zunächst  wohl  aus  der  altfr.  form  enlaier,  da  ligare  port.  nur  ligar, 
liar  gibt. 

Ennödio  altsp.  junger  hirsch,  spießer;  ohne  eweifel  t;an  enödis  ast' 
los,  weil  ihm  das  geweih  noch  fehlt. 

Ensalmar  sp.,  emalmsiT pg.  durch  segenssprücJie  heilen ;  vonpsalmus. 

Ensenada  sp.,  enseadajp^.  bucht,  bai;  von  sinus,  insinuare,  sp. 
ensenar  in  den  busen  bringen. 

Enteco  sp.  kränklich,  schwächlich;  von  hecticnS;  cdtpg.  etego,  U» 
etico.  Wie  tat.  c  am  ende  einer  sübe  durch  sp.  n  ausgedrückt  wird,  dar- 
über s.  anche  /.,  Rom.  gramm.  I,  246  note. 

Entejar  pg.  ekd  empfinden,  entejo  ekel;  von  taedium. 

Entibo  sp.stütee,  entibar  stützen;  von  ^tipes (m.) pfähl,  bask.  estiba, 
das  auch  ein  altsp.  eatibo  vermuihen  läßt. 

Enton  altsp.  Alx.,  pg.  entäo  culverb  für  lat.  tum,  von  in  tum;  dsgh 
sp.  entonces,  alt  estonze,  estonzas,  von  in  tnncce,  ex  tuncce. 
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Entregar  sp.  pg.  cot.  übergehen^  überliefern^  sp,  entrego,  pg.  en- 
tregae  überliefert^  entrega  überlief erung.  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
tradere.  Bedenkt  man  aber^  daß  für  das  sp.  entero,  pg.  inteiro  =  lat. 
integer  eine  aUspan.  form  entrego,  aitpg.  entregne  stattfand^  daß  Berceo 
entergarse  {d.  t.  entregarBe)  für  neu^.  enterarse  =  integrare  gebraucht^ 
so  sieht  man  sich  ai4  die  genannten  lat.  Wörter  angewiesen^  wenn  auch 
das  neue  verbum  in  einen  andern  sinn  ausgewichen  ist.  Entregar  alguno 
de  alg.  cosa  mochte  heißen  einen  mit  etwas  versehen,  eigentl,  ergänzen, 
denn  noch  jdzt  heißt  entregarse  de  alg.  cosa  sich  in  den  besite  einer 
Sache  setzen ;  hieraus  erfolgte  mit  veränderter  construction  die  erweiterte 
bed.  einem  etwas  übergeben.  Entrega  heißt  ait^.  ergänjsung,  ersatSj 
neusp.  Übergabe. 

Entremes  sp.  jnoischen^iel ;  vom  it.  inter-mezzo  =  inter-mediam, 
verschieden  vom  fr.  entre-mets. 

Entroido,  antmido  altsp.,  nsp.  antraejo,  oZ/^p^. entroydo,  npg.  en- 
trndo  cctmevcdsjseit;  leiten  die  einheimischen  phüologen  von  introitus  ein- 
gang  eu  den  fasten. 

Enxeco  altsp.,  enxeco,  eyxeco  dltpg.  schujierigJceity  schade,  strafe; 
vom  ardb.  asch-seheqq  Schwierigkeit  Freyt.  II,  433^. 

Enxerir  sp.,  enxerir  pg.  einfügen,  pfropfen;  von  inserere.  Ebenso 
enxertar  von  insertare. 

Enxnagar  sp.  ausspülen;  von  ex-aqaare  mit  versetatem  vi,  it. 
sciacqnare. 

Enxnndia  ^.  fett;  von  axungia  wagenschmeer,  fr.  axonge,  vgl. 
sagna  Z7.  a. 

Ergo  aUpg.  partikel  mit  der  bed.  außer,  ausgenommen,  s.  b.  nunca 
sonbe  ren  amar  ergo  vos  ^nie  wußte  ich  jemand  bu  lieben  außer  euch^ 
Trov.  n.  149,  1;  nunca  päd'  ea  en  outra  ren  aver  sabor  ergn'  en  coidar 
en  vos  162,  1,  u.  dgl.  oft,  schon  in  einem  foral  v.  1192  SRos.  (eigo  vj. 
1408  scheint  entstellt).  Wie  die  spräche  dem  lat.  ergo  diese  bedeutung 
abgewonnen  hätte,  wäre  schwer  eu  begreifen.  Man  vermuthet  darin  erga, 
so  daß  ein  gegensoie  in  den  sinn  einer  ausschließung  übergegangen  wäre: 
'nie  lid>te  ich  jemand  euch  gegenüber  =  nie  liebte  ich  jemand  euch  aus- 
genommen. Der  Lateiner  sagt  praet^rqaod  ^ außer  daß':  sollte  ergo  dar- 
aus  abgekürgt  sein?  vgl.  algo  aus  aliqaod.  Aber  die  abküraung  wäre 
keine  gewöhnliche. 

Ergair  sp.,  ergner  pg.  aufrichten;  von  erigere  mit  seltner  behand- 
lung  des  gutturcds.  Eine  andre  form  ist  sp,  ercer,  q  aus  g  une  in  arcilla 
und  andern. 

Erial,  erfo  sp.  unangebaut;  von  era,  lat.  area,  aiso  tennenartig, 
me  eine  tenne  beschaffen. 

Escada  pg.  treppe;  entstellt  aus  escala,  lat.  scala?  Oder  ist  es  aus 
escalada  syncopiert^  um  das  in  die  bed.  Seehafen  ausgewichene  escala  jsu 
ersetsen? 

Escalio  sp.  brachacker;  von  sqaalidus  sc.  ager,  s.Isidorus  16, 13, 
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also  raiAer  acker^  me  span.  etymciogen  richtig  erklären.     Vgl.  terras  de 
scalido  ejeci  Yep.  IV j  n.  28;   squalidavit  et  fecit  vineas  Esp.  sagr. 

Escamondar  sp,  eifien  bäum  putzen,  seine  ^ste  beschneiden;  viel- 
leicht für  eBcami-mondar  abschuppen,  reinigen,  vgl.  mani-atar,  pemi- 
quebrar,  eine  seltnere  art  der  eusammenseteung. 

Escarapelarse  sp.  pg.  sich  zausen;  nach  Covarruvictö  van  cara 
und  pelar,  ist  aber  wohl  nur  das  it.  scarpellare  zerkratzen,  von  scarpello 
=  lat.  scalpellam. 

Escarba  sp.  zusammenfügung  zweier  planken  u.  dgl.;  nach  Iamt- 
ramendi  vom  bask.  elcarbea  %nten  vereinigt\ 

Escarbar  sp.,  escarvar  p^.,  wohl  auch  cat  esgarrapar  kratzen, 
scharren;  vgl.  ndl.  schrapen,  mhd.  schrapfen  dass. 

Escarcha  sp.  pg.  etwas  krauses,  reif  (pruina),  escarchar  kräusdn, 
bereifen;  nach  Larramendi  vom  bask.  ecachea  feiner  regen. 

Es  Carmen  tar  sp.  pg.hart  zurechtweisen,  vor  grfahr  warnen,  sbst 
escanniento.  Von  zweifelhaftem  Ursprung:  nach  einigen  von  escannenar 
=  lat.  ex-carminare  krämpeln,  zupfen  (also  für  escarmenantar!);  nach 
andern  vom  ü.  schermo  d.  h,  vom  dtschen  Bchinnen  (schützen,  wahren, 
warnen),  das  aber  sp.  esgrimir  lautet.  Ist  escanniento  etwa  =  ü,  scar- 
namento  aufritzung  der  haut,  Züchtigung? 

Escarzar  sp.  die  bienenstöcke  schneiden;  von  ex-castrare,  durch 
Versetzung  excarstare  escarzar.  Eine  solche  Versetzung  scheint  schon  vor- 
zuliegefi  in  carsatas  ^casU-atus'  GL  Paris,  ed.  Hildebr. 

Escitima  sp.  pg.mangd,  abbruch,  escatimar  abbrechen^  verkürzen. 
Bask.  (labort.)  escatima  bedeutet  hader,  von  escata  fordern,  eman  geben, 
hader  ist  aber  kränkung  und  Verkürzung.  So  Larramendi.  Berceo  Sil. 
146  hat  estemado,  vermtUhlich  für  escatemado.  S.  über  das  wort  auch 
S.  Rosa. 

Escodar  sp.  pg.  steine  behauen;  erklärt  sich  einfach  aus  sp.  codo 
eUefibogen  d.  i.  ecke,  winket,  vgl.  codillo  stumpf  eines  abgehauenen  astes 
am  baumstamm,  heißt  also  eigentl.  alles  vorragende  wegschaffen.  Daher 
sbst.  escoda  hammer  der  steinhauer. 

Escolimoso  sp.  hart,  rauh,  störrig;  von  scolymas  (axokvfiog)  art 
eßbarer  distel,  wegen  ihrer  stacheligen  blätter  (Covarruvias).  * 

Esconso  pg.f  esconzado  sp,  ungleich,  eckig,  stumpfwinkelig. 

Escoplo  sp.,  pg.  escopro  (estoupro  SRos.),  val.  escapre,  altfr. 
eschalpre  meißel,  schabmesser;  von  scalprum.  Span,  escarpelo,  it.  scar- 
pello, von  scalpellam. 

Escote  sp.  runder  ausschnitt  an  einem  kleide,  escotar  einen  solchen 
ausschnitt  machen.  Schwerlich,  une  Govarruvias  wiU,  von  ex-cnrtare,  da 
r  vor  t  nicht  ausfällt;  richtiger  wohl  von  unserm  schofis,  goth,  skant-s 
u.  s.  w.,  indem  das  auszuschneidende  einen  busen  bildet  und  deshalb  weg- 
genommen  wird. 

Escramo  altsp.  Wurfspieß.    Dies,  wie  man  annehmen  darf,  nie  ge- 
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brauchte,  aus  dem  tnüidlatein  in  das  span.  lexicon  eingescheitete  wart 
liegt  vor  in  der  L,  Wtsig.  9,  2,  1:  scntis,  spatis,  scramis,  lanceis,  sa- 
gittis;  eine  ßss,  mit  sahs  (messer)  bei  Gregor  v.  T,  cam  caltris  validis, 
quos  Valgns^  scramasaxos  vocant  Vgl.  Dirfenbachy  Goth.  wb,  Ily  267, 
Orig.  europ.  p.  418. 

Escndrinar  sp.,  neupr.  escadrinhä  durchforschen;  umgestellt  aus 
escrudiöar,  iL  scratinare,  von  scrutiniam. 

EscaerzOy  escorzon  sp.  hröte;  auch  it.  scorzone  art  giftiger 
schlangen;  eigentl,  rinde j  baumrindcj  ü.  scorza,  wegen  der  rauhen  narbigen 
haut  der  hröte?    In  Bresda  heißt  sie  rapatü^  von  rapa  runad. 

Esparcir  sp.y  esparzir  pg.  verstreuen,  altsp.  pg.  espargir;  von 
spargere,  pr.  esparser.     Vgl.  wegen  9  am  g  oben  arcilla. 

Esparrancar  sp.  die  beine  auseinander  sperren.  Wohl  erinnert 
es  an  das  ahd.  ar-sparran  ^distendere\  woraus  sich  aber  die  sübe  anc 
nicht  erJdären  würde.  Besser  darum  nimmt  man  es  für  eine  Variante  von 
espalancar,  s.  spalancare  IL  a. 

Espeqne  sp.  pg.(m.)  hebebaum,  Schwengel  der  schiffspumpe u.  dgl.; 
vom  ndl.  spaak,  speek  (f.)  speiche,  hebebaum  =  ags.  spaca  (m.),  engl. 
spoke,  ahd.  speihhä  mit  ersterer  bedeutung. 

Espertar  altsp.  (Sanchez  glossare)  pg.pr,  wecken;  von  expergitns. 
&gs.  sp.  despierto,  pg.  desperto  u}achj  wachsam,  vb.  despertar,  auch 
wallon.  dispierter. 

Espich e  sp.  langer  degen,  pg.  espicho  kr<An  an  einem  fasse,  vb. 
sp.  pg.  espichar  stechen;  von  spicalam  spiclam,  spiculare,  wie  hacha  von 
facnla  facla. 

Esplinqne  sp.  falle  oder  schlinge  eum  Vogelfang;  für  esprinqae, 
ahd.  springä  fessd.  Dersdben  herkunft  scheint  occ.  esperenc  und  wohl 
auch  com.  gparangon  sprenkd. 

Esparrir  sp.  die  beine  auseinander  sperren;  von  exporrigere,  it. 
sporgere. 

Esqnecer  pg.  vergessen  macJien,  esqnecerse  vergessen;  richtiger 
altpg.  escaecer,  gleichsam  excadescere  entfallen,  factitiv  entfallen  machen. 

Esqninasp. pg.  ecke,  fdsstück ;  muthmaßlich scheideform  von  esqaena 
rückgrat,  eigentl.  spitze,  wie  it.  spigolo  (Jai.  spicalam)  ecke  bedeutet. 

Esqainzar  sp.,  cat.pr.  esqainsar,  pr.  auch  esqaissar  zerreißen,  eer- 
scJmeiden  (Meider  oder  läppen);  vom  gr.  axiteiv  eerspalten,  eersplittem, 
zerschneiden,  mit  eingeschobenem  n?  Aber  die  bedeutung  befriedigt  nicht: 
das  sbst.  axit/DL  z.  b.  heißt  vornehmlich  Mein  gespaltenes  holz,  im  miitel- 
laiein  gleichfalls  in  diesem  sinne  vorkommend.  Auch  der  hier  folgende 
deutungsversuch  ist  unsicher.  Erwägt  man  nämlich  das  synonyme  it. 
sqaarciarCy  neben  wdchem  auch  sqaartare  besteht,  von  qaartas  (s.  II.  a), 
80  kann  man  der  Versuchung  nicht  uriderstehn,  das  vorliegende  westroma- 
nische wort,  nd>en  wdchem  gleichfaUs  eine  Variante  mit  t,  pr.  esqaintar, 
vorkommt,  auf  quintas  zurückzuleiten,  wdches  hier,  wie  qaartas  dort,  nur 
eine  unbestimmte  mehrheit  von  theilen  auszudrücJcen  berufen  wäre. 
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Estacha  sp.  harpunentau;  vom  bask.  est-archa  harpunen-hdter 
(Larramendi). 

Estiar  (ütsp,  stille  stehen,  bleiben  too  man  ist;  van  aestivare  den 
Sommer  wo  eubringen^  mit  erweiterter  bedeutung.  Fg.  estiar  hell  werden^ 
aufhören  su  regnen,  überh.  nachlassen* 

Estrago  sp.  pg.  Verheerung,  Zerrüttung,  auch  ausschweifung,  lieder- 
lichkeit,  estragar  verheeren  u.  s.  w.  Man  leitet  es  von  strages  (f.),  und 
wirklich  gibt  es  einige  fälle,  worin  die  media  unaspiriert  gMieben,  vgl. 
gorga  von  gurges. 

Estriga  2'?.  abtheüung  von  flachs,  die  jedesmal  an  dem  rocken  be- 
festigt  wird,  um  gesponnen  su  werden ;  vom  lat.  strTga  strich  oder  Schwaden 
des  geschnittenen  getreides. 

Estrinque,  estrenque  sp.,  estrinque,  GSifmosL  pg.  seil,  tau,  pg. 
estrincar  drehen;  vom  dtschen  strick,  stricken  mit  eingeschobenem  i^  vgl 
venea.  strica  schnür,  comask.  striccä  schnüren,  und  tricoter  IL  c. 

Estruendo  sp.,  estrondo  pg.  getöse,  geprassel;  nach  Govarruvias 
von  strepitus,  näher  aber  liegt  tönitrus  mit  verstärkendem  ex  und  ver- 
setztem r  extronitas,  vgl.  fr,  estonner  von  extonare.  ÄUsp.  atraendo 
unirde  sich  noch  weniger  in  strepitas  fügen. 

Evay,  plur.  evad,  evades  altsp.  PC,  Conq.  Ultram.  sieh  da!  seht 
da!  von  unsicherem  Ursprung,  nach  einigen  von  videas,  videatis.  S.  Rosa 
fuhrt  auch,  aber  ohne  beleg,  ein  vollständiges  port.  verbum  evar  an.  Eine 
andre  verbalinterjection  ist  ab 4  (avä),  aba-te,  plur.  abad,  aba-os  plate 
da!  welche  Cabrera  aus  apage  deutet. 

F. 

Fagüeno  (in  Aragon)  westunnd;  von  favonias,  cast.  it.  favonio, 
dtsch.  fbhn. 

Faldriquera,  faltriquera  sp.rocktasche;  abgeleitet  aus  üld^i weiter 
sack  (s.  thl.  L),  wobei  ein  dimin.  faldfca  vorauszusetzen  ist,  daher  mit  zu- 
gefügtem r  (wie  in  faltrero  taschendieb)  üaldr-iqn-era. 

Fanar,  fanar  dltsp.  einefn  thier  die  ohren  stutzen,  pg.  fanar  be- 
schneiden; von  unbekannter  herkunft. 

Far4ndala  sp.  pg,  cot.  gewerbe  des  Schauspielers,  auck  umher- 
ziehende Schauspielertruppe.  So  alt  also  ist  der  deutsche  ausdruek  fahrende 
d.  i.  wandernde  leute,  spielleute^  daß  die  Spanier  «An  nicht  etwa  dem 
mhdeutschen,  sondern  einer  weit  älteren  mundart  entnehmen  konnten.  Denn 
fordndala  führt  auf  ein  primitiv  faranda  tde  lavändnla  auf  lavanda,  gi- 
rändula  auf  giranda.  Oder  ist  es  rathsamer,  dieses  wort,  oder  eigentlich 
das  entsprechende  neupr.  farandolo  reihentanz,  aus  gr.  tpakay^  und  öoukog, 
weil  die  tanzenden  gewissermaßen  aneinander  gefesselt  sind,  zusammen- 
zusetzen?    S.  diese  seltsame  etymologie  bei  Honnorat. 

FsLTO  pg.  geruch,  Witterung  (der  hunde),  fährte,  dunst  des  fleisches; 
soll  arabisch  sein,  fehlt  jedoch  bei  Engelmann  und  Dozy. 
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Farroupo  pg.  einjähriges  schwein^  ferkd,  nach  8,  Rosa  verschnittenes 
Schwein,  dUpg,  auch  hammel.     Woher? 

FechsLT  pg.schließeny  verschließen,  dalier  fecho  riegel;  eigenÜ.  eine 
urhunde,  einen  brief  schließenf  von  factum  datum^  sp.  fechar  datieren. 

Feligres  sp,  pfarrkind;  von  filins  gregis. 

Feo  5p.  pg.  häßlich;  von  foedus,  bei  Ruia  hedo.  Da  dieses  hedo 
audh  muffig  bedeutet  (pan  duro  e  hedo),  so  fnöchte  es  Pidal  auf  foetidas 
verweisenj  s.  Canc.  de  B,  glossar. 

Ferropea,  herropea,  arropea  sp.y  pg.  ferropea  fußschellen;  von 
ferrum  und  pes. 

Festo  altpg.  höhe,  gipfel,  em  festo  s.  v,  a.  a  cima,  enfesta  berg- 
abhang,  sp.  enhiesto  adj.  aufgerichtet,  enhestar,  dtt  enfestar  aufrichten; 
von  jEskstigiam,  dttfr.  faYste  und  mit  zurückgezogenem  accent  fdiste,  nfr. 
faite  (m.)  gipfel,  giebel. 

Filhar  pg.  vrlt.  nehmen  (in  verschiedenem  sinne)  z.  b.  filhar  (fillar) 
coDsello  einen  rathschluß  fassen,  senhor  eine  dame  wählen,  sabor  behagen 
empfangen  (s.  auch  S,  Rosa);  scheint  kein  anderes  wort  als  filhar  in  die 
famüie  aufnehmen,  von  filius,  mit  erweiterter  bedetäung.  Auch  aitsp.  fyllar 
gaerra  krieg  unternehmen,  im  Canc.  de  B. 

YinAfix  pg.  beschließen,  endigen;  von  finitus,  pg.  findo,  nicht  von 
finem  dare,  une  es  denn  auch  den  accus,  regiert. 

Fisga  sp.  pg.  dreizack  zum  fischen,  vb.  fisgar;  vgl.  goth.  fiskön 
fischen,  ahd.  fisker  (fisk-ger?)  dreizcuik. 

Fiucia  altsp.,  zsgz.  facia,  hacia  vertrauen;  von  fidaeia.  Daher 
Zusammensetzungen  wie  afinciar^  ahuciar,  desfiuzar,  deshuciar,  desahaciar 
(sämmtlich  veraltet),  mlat.  affiduciare. 

Fleco,  flueco  sp.  franse,  troddel;  von  floccns,  s.  wegen  des  stamm- 
voeäls  unten  frente. 

Fofo  sp.  pg.  schwammig,  weich.  Derselbe  stamm  ist  auch  in  ital. 
mundarten  einheimisch:  ven.  fofio  engbrüstig  (aufgeblasen),  athemlos,  dsgl. 
weich,  schlaff,  sbst.  fufa,  hmb.  fofa  sdireeken  (athenUosigkeit,  anhalten  des 
athems),  com.  fofa  etwas  schwammartiges,  neupr.  refoufa  aufgetrieben  sein, 
vgl.  henneg.  champ.  foufe  lumpeti.  Dieser  stamm  mag  identisch  sein  mit 
ndl.  pof  aufgeblasen,  schwammig,  vb.  poffen,  nhd.  paffen,  norm,  ponffe  := 
ndl.  pof,  f  für  p  durch  assimilation.  Zu  bemerken  ist  auch  pg.  esfal&r 
athemlos  machen. 

Fona  pg.  fliegender  funke.  Merkwürdig  stimmt  dazu  goth.  {6u,  gen. 
fanins,  feuer,  altn.  funi  glühasche,  woher  auch  funke.  Festus  sagt:  fomites  . . 
alii  Yocari  putant  scintillas,  quae  ex  ferro  candenti  mallcis  excutiuntur. 
Aus  fomes  (m.)  konnte  sich  eine  nominativform  foma  bilden  wie  aus 
fustis  (m.)  fusta,  übertritt  des  m  in  n  ist  freilich  unüblich. 

Fonda  sp.  unrthshaus,  kaffeehaus,  aitsp.  Schleuder  =  nsp.  honda; 
vom  lat.  funda  geldbeutel,  im  ndaiein  Sammelplatz  der  kaufleute  {altfr. 
fonde),  wie  auch  bursa,  borsa  beide  bedeutungen  in  sich  begreift. 

Fonil  sp.,  funil  pg.  Uichter,   bask.  unila;   entstellt  aus  fundibulum 
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Gl,  Philox.,  lat.  infandibulam,  limous,  enfounil.  Basselbe  wort  ist  engl. 
funnel,  bret,  fonnil;  wahrscheitdich  war  es  auch  im  franz,  vorhanden. 

Fonsado  aUsp.  heer;  für  fosado,  wie  es  auch  aUpg.  heißt^  partic. 
von  fosar  mit  einem  graben  umgd>en^  ursprünglich  aiso  befestigtes  lager. 
Ein  troubadour  sagt:  Tost  qa'es  tot  entom  claus  de  fossatz  das  heer^ 
das  ganz  mit  graben  eingeschlossen  ist  Chx.  11,  211. 

Foxa  sp.  ente  mit  dem  halsband,  anas  torquata;  ungewisser  herlei- 
tung. Nach  Covarruvias  vom  gr.  qxjii^  ein  unbestimmter  sumpf-  oder 
wasservogel^  also  aus  einer  nominativform. 

Fraga  pg.  holperiger  bodcn,  steiler  felsen,  sp.  pg.  fragura  uneben- 
heil,  Steilheit.  Wer  vermuthet  nicht  hierin  den  stamm  des  lat.  firag-osas 
uneben,  rauh,  woraus  sich  der  Portugiese  ein  einfaches  Substantiv  abzog? 
Das  sp.  fraga  heißt  brombeersfrauch  (von  frägam  erdbeere),  nach  S.  Rosa 
auch  gebüschj  vgl.  pg.  fragoso  wild,  verwachsen:  halt  man  nun  das  pg. 
fraga  für  dasselbe  wort,  so  muß  es  in  seiner  bedeutung  wenigstens  durch 
fragosns  bestimmt  worden  sein.    Man  sehe  daeu  fraga  bei  Ducange. 

Fraire,  freire  altsp.,  pg.  freire,  nsp.  durch  dissimilation  fraile, 
freile  Ordensbruder,  abgekürzt  sp.  fray  (it.  frä),  pg.  frei,  hieraus  moviert 
fem.  sp.  fraila  u.  s.  w.  Ordensschwester;  von  frater,  doch  sind  die  formen 
unspcmisch  und  müssen  aus  dem  prov.  gebiete  eingeführt  sein^  wo  fraire 
sprachgemäß  ist. 

Frente  sp.  stime;  euphonische  verhüreung  aus  dem  dUsp.  finente, 
lat.  frons.    Auch  Portugal  ließ  neben  fronte  die  form  frente  eu. 

Frisol,  frisnelo,  frejol  sp.  art  bohnen;  von  phaseolns  nach  CahrerOj 
welches  aber  fasol  gibt.  Zu  erwägen  ist  das  ndat.  fresa:  defresum  ^de- 
tritufn,  nnde  adhuc  fresa  faba,  quae  obtrita  frangitur  Qloss.  Placid.; 
faba  fresa  dicta,  qnod  eam  frendant  i.  e.  frangant  Papias. 

Fücar  sp.  reicher  mann,  waUon.  fonkeur;  vom  deutschen  gescldechts- 
namen  Fugger,  s.  Schneller  I,  616,  Grandgagnage  1,  212.  352. 

Fulano  sp.,  altsp,  falan^  pg.  frilano,  faäo,  sard.  fnlanu,  unbestimm- 
tes pronomen,  guidam;  vom  arab.  fölan  mit  ders.  bed.  Fregt.  III,  372^. 
Vgl.  Sanchee  glossar  eu  Berceo. 

Fnlo  pg.  braungelb;  von  falvas,  mit  einem  wenig  üblichen  ausfalle 
des  V,  Rom.  gramm.  I,  286. 

Furo  arag.  adj.  wild,  leutescheu,  sp.  hnrano  dass.-,  wie  it.  friro  von 
far  und  heißt  eigentl.  diebisch,  verstohlen,  scheu,  vgl.  die  redensart  hacer 
furo  etwas  listig  verbergen  (diebisch  handeln). 


G. 

Gaita  sp.  pg.  cot.  Meine  flöte  oder  pfeife,  auch  sackpfeife.  Buch- 
stäblich dasselbe  wort  findet  sich  auch  im  prov.,  wo  es  wache,  Wächter 
heißt  (s.  guatare  I),  Sollte  man  die  pfeife,  womit  der  Wächter  das  reichen 
gab,   nadh   ihm  genannt  hohen?  vgl.  pg.  na  primeira  gaita  beim  ersten 
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hahnenschrei^  der  hahn  aber  hat  die  bedetUung  des  Wächters.  Span,  estar 
de  gaita  heißt  munter ^  fröhlich  sein,  eine  audh  in  einer  oberital.  mundart, 
der  trieniinischen^  vorhandene  redensart. 

Gajo  sp.,  pg.  galho,  val.  gallo  abgeschnittener  eweig  mit  fruchten, 
vgl.  comask.  gai  heim  von  fruchten,  ewiebdn  u.  dgl.  Das  etymon  ist  noch 
SU  finden. 

Galdpago  ^.  Schildkröte,  cot.  caläpat  kröte,  pg.  cdgado  kleine 
flußschildkröte ;  unbekannter  herkunft. 

GaldrB  sp.  kurser  Überrock;  eine  von  den  Franzosen,  die  aus 
Geldern  kamen,  eingeführte  tracht,  s.  Seckendorf. 

Galgo  sp.  pg.  toindspiel;  von  canis  gallicus:  Ut  canis  in  vacuo 
leporem  cum  gallicus  arvo  vidit,  et  hie  praedam  pedibns  petit,  ille  sa- 
Intern  Ovid.  Met.  1,  633,  auch  bei  Marticd.  Daher  galga  ausschlag  am 
halse,  wie  bei  diesen  hunden  vom  haisbande,  nach  Covarruvias  meinung. 

Galima  ältsp.  kleiner  diebstahl,  dsgl.  die  den  Christen  von  den 
Saraeenen  abgenommene  beute  (umgekehrt  bei  J.  Febrer  str.  183);  vom 
arab.  gantmah  beute  (F/ngelmann). 

Gamarra  sp.  pg.  Sprungriemen ;  auch  im  bask.  vorhanden  undwoM, 
wie  die  meisten  Wörter  der  endung  arra,  daher  entlehnt,  obschon  sich  auch 
das  ahd.  gamaijan  hindern,  ags.  gemearra  hindemis,  dazu  anführen  ließe. 

Gamo  sp.  pg.  damhirsch,  fem.  gama,  in  einem  port.  foral  v.j.  1186 
de  corio  de  cervo  vel  de  gamo  SRos.  11,  126.  Wenn  man  sp.  gazapo 
aus  dasypns,  golfin  aus  delphinns,  gragea  aus  drag^e  vergleicht,  so  ist 
gamo  aus  lat.  dama  als  ein  vollkommen  möglicher  fall  anzuerkennen. 

Ganado  sp.,  gado  pg.  herde,  nUat.  ganatns  Yep.  I,  num.  8  (v.  j. 
972),  partie.  von  ganar,  also  das  erworbene,  errungene  (ganatus  iiberh. 
bewegliches  vermögen  Esp.  sagr.  XIX,  395),  vgl.  attfr.  proie  raub,  oft 
für  herde  gebraucht.  Die  gleiche  bedeutung  übertrug  der  Franeose  auf 
avoir  FC.  IV,  18,  der  Provenedle  auf  aver  (habe),  bask.  aberea,  aber 
neupr.  aver  (fem.!)  schaf.  Vgl.  auch  bask.  atcienda  stück  vieh,  vom  sp. 
hacienda  vermögen. 

Ganguear  sp.  durch  die  nase  reden,  näseln,  gangoso  näselnd; 
naiurausdruck,  wenn  nicht  vielmehr,  wie  auch  Larramendi  erinnert,  vom 
bask.  ganga  eäpfchen  im  halse,  da  dies  beim  näseln  mit  im  spiele  ist; 
vgl.  auch  it.  gangola  mandeln  im  halse,  nach  gr.  yayyhov  geschundst. 
Eine  andere  form  ist  dltsp.  pg.  gago  s.  v.  a.  gangoso. 

Ganzua  sp.,  gazna  pg.  nachschlüssel,  dieterich;  vom  bask.  gaco- 
itsoa  blinder  Schlüssel  (geheimer  Schlüssel,  diebsschlüssel?),  mit  Larramendi. 

Gafion,  ganote  5p.  luftröhr e;  von  canna  röhr  (Cabrera). 

Garabäto  sp.,  garaväto  pg.  harpune,  auch  vorragende  eisenstange 
einen  baXken  eu  tragen;  wird  für  eine  £fss.  mit  garra  (kralle)  gehalten, 
wobei  das  sfweUe  wort  (bato)  dunkel  bleibt.  Ist  es  arabisch?  Hier  be- 
deutet garb  (auch  girab)  den  gekrümmten  theU  eines  Schwertes,  dsgl.  etwas 
vorragendes  Freyt.  ni,*266".  266^;  was  das  suffix  at  betr^,  so  wäre 
etwa  horcate  gabelßrmiges  hole,  vom  sp.  horca,  zu  verglichen. 
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Garbanzo  sp.  hichererbse;  vom  bask.  garbantzaa,  £fsgs.  aus  garau 
Jcom  und  antzaa  trocken,  s.  Larramendi,  Die  deutung  aus  gr.  igifiivd-og 
kann  nicht  in  hetracht  kommen. 

Garbillo  sp.  sieb  von  weidenzweigen,  ^arbillar  sieben;  gleichbed. 
ist  ardb.  gerbäl  sbst.^  gerbala  vb,  Freyt.  111,  267^  (vgl.  Engelmann  s.  v.), 
allein  man  darf  das  wort  mit  Cabrera  getrost  aus  dem  lat,  cribellum 
herleiten^  da  die  span.  spräche  in  vielen  fällen  {wie  farnetico  von  phre- 
neticus)  r  vom  anlaute  entfernt.  Doch  konnte  das  ardb.  wort  nach  Dosy 
Gloss.  einfluß  auf  die  span.  form  geübt  haben.  Auch  garbin  haarthetjs 
von  cribram? 

Garduna  sp.  wiesei,  wohl  auch  odtpg.  gardanha,  das  8.  Bosa  mit 
dachs  übersetzt. 

Garlar  sp.  plaudern;  von  garrulas. 

Garrama  sp.pg.  abgäbe,  raub,  erpr essung;  arab.  garämah  Gol.  1704. 

Garrido  sp.  pg.  zierlich,  artig,  reizend;  vom  arab.  gafir  edles  an-- 
genehmes  wesen  Gol.  1695;  oder  besser  wohl  von  gar!  schön,  artig  CroL 
1704,  mit  roman.  suffix  wie  in  florido. 

Garalla  ausgekernte  traube;  vom  bask.  garan-illa  todtes  kom,  nach 
Larramendi. 

Garzo  ^.  pg.  blauäugig;  leitet  man  von  garza  reiher,  weil  er  bUxuc 
äugen  habe,  daher  in  einem  liede  lindos  ojos  ä  la  garza.  Die  gleichnisse 
der  dichter  läßt  der  etymologe  an  sich  vorübergehen  und  schaut  nach  dem 
buchstaben:  garzo  t^^  nichts  anders  als  das  umgestellte  zarco  (s.  unten), 
steht  cdso  füjr  carzo,  so  gavasa  für  bagasa  u.  a.  Ein  gleichbed.  it.  gazzo 
erwähnt  Ferrari. 

Garzo  sp.  baumschwamm;  entstellt  aus  agarieus. 

Gavilan  sp.,  gaviäc  pg.  sperber.  Im  frühesten  mlatein  bildete  sich 
für  die  bedeutung  eines  raubvogels  capns  von  capere  une  unser  habicht 
von  haben  d.  h.  fassen.  Darüber  sagt  Isidorus:  capns  (oZ.  capys)  italica 
lingna  dicitur;  hunc  nostri  fitlconem  dicnnt,  und  Servius  in  Aen.  I,  20: 
falco,  qui  tnsca  lingna  capys  dicitnr.  Auch  die  mlat.  glossare  bringen 
das  wort  häufig.  Ein  neuerer  forscher  (Steub  über  die  urbewohncr  Bhä- 
tiens  p.  21)  hält  eSy  auf  des  scholiasten  Zeugnis  gestützt,  für  acht  etruskisch 
(rasenisch)  und  glaubt  es  in  dem  deutschtyrol.  tschaffit  (falke)  wieder  zu 
erkennen.  Wohl  konnte  sp.  cap-el-an  gav-il-an,  pg.  gav-i-äo  daraus  er- 
wachsen, indem  11  im  dimin.  cap-ellns  (kleiner  habicht)  span.  sich  in  1 
vereinfachte,  port.  gänzlich  schwand,  wie  dies  mit  gemellns  in  gemelo,  ge- 
mSo  geschah;  der  stamm  cap  aber  fügte  sich  derselben  behandlung  wie 
in  gav-ela  von  cap-nlns.  Auch  die  italische  spräche  kennt  dies  wort: 
mail.  com.  gavinel,  umgestellt  ganivel,  bedeutet  sperber;  pr.  gavanh  ist 
jedenfalls  ein  raubvogel. 

Gazäpo  sp.,  cat.  catxap,  sard.  gacciapn,  pg.  ca^po  junges  kanin- 
chen.  Die  span.  etgmohgen  halten  es  für  eine  entstdlung  aus  dem  van 
Plinius  oft  erwähnten  dasypns  (daainovg),  das  einen  tMsen  oder  ein 
kaninchen  bezeichnen  soü,  und  eine  solche  entstdlung  ist  redU  wohl  mog^ 
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lieh:  d  iannte  anlautend  mit  g  veriauscU  werden  (Rom.  gramm.  I,  369) 
und  gasepo  war  leicht  in  gasapo  verwandelt,  da  der  ausgang  ap  weit 
üblicher  ist  als  ep.  Diefenbach  (Hall,  Z.  Z.  1844  p.  1056)  vemiuthet  Ver- 
wandtschaft mit  bret.  gad  hose,  darin  ivürde  aber  der  bemerkte  ausgang 
des  span.  Wortes  keine  befriedigung  finden. 

Gazmoöo  sp,  scheinheilig;  vom  bask.  gazmafia,  gazmanaria  einer 
der  küßt,  wie  der  scheinheilige  Inlder  und  reliquien  küßt  (Larramendi). 

Gazttza  sp,  großer  hunger;  vom  bask.  gose-utsa  lauter  hunger,  s. 
Larramendi. 

Geirajp^.  ein  ackermaß:  so  viel  land  ein  pflüg  in  einem  tage  um- 
cu^keri;  für  jngeira,  lat.  adj.  jugarias  bei  den  feldmessem. 

G  eito  pg.  haitung  deskörpers,  gestalte  weise;  von  jSLCtasschwung^  wurf, 

Germania  sp.  gaunersprache ,  rothwalsch  {eu  unterscheiden  von 
Germania  für  Alemania).  Die  grundbedeutung  ist  brüderschaft,  von  ger- 
manns;  so  hieß  ein  rebeüenbund  in  Valencia  la  germania,  so  die  gauner 
und  Zigeuner,  die  sich  unter  sich  selbst  brüder,  germanos,  nennen,  so 
endlich  ihre  spräche,  wie  mit  demselben  suffix  ia  auch  die  arabische  ara- 
bia,  algarabia  genannt  ward.  Es  ist  ein  misverständnis,  wenn  man  ger- 
mania von  dem  völkemamen  Germanus  leitet,  weil  die  spräche  der  Zi- 
geuner eine  ansaht  gothischer  Wörter  enthalte:  wer  so  viel  goüiisch  oder 
germanisch  verstand,  um  es  in  jener  spräche  hercMSimfühlen,  der  hätte 
weit  mehr  Ursache  gehabt,  jene  benennung  cMf  die  span.  spräche  selbst 
überzutragen.  Die  veraltete  form  hermanfa  legt  aber  klar  zu  tage,  was 
sich  der  Spanier  unter  germania  dachte:  sie  kann  nur  von  hermano  (bruder) 
stammen,  welches  nie  für  den  völkemamen  Germanns  gesetzt  ward. 

Ginete  sp.  leichtbewaffneter  reiter,  auch  geschickter  reiter,  dsgl. 
leichtes  feines  cavalleriepferd  (daher  it.  ginnetto,  giannetto,  fr.  genet  span. 
pferd),  gineta  art  zu  reiten  (mit  kurzen  bügeln),  art  spieße  {wie  die 
leichten  reiter  sie  führten,  it.  giannetta) ;  entsprechend  pg,  ginete,  gineta. 
Vollständig  paßt  das  von  mehreren  aufgestellte  gr.  yvfivrjzrjg  leichter  krieger, 
erinnernd  an  griechische  herrschaft  in  Spanien.  Andrer  meinung  ist 
Mayans  y  Siscar,  Orig.  I,  102:  Ginetes  hießen  die  bewohner  des  Striches 
zuAschen  dem  Vorgebirge  S.  Vincent  und  dem  Guadiana,  ihre  reiter  waren 
nur  mit  spieß  und  tartsche  beweinet,  und  von  ihnen  übertrug  man  den 
namen  auf  die  zum  schütze  der  span.  seeküste  gegen  maurische  piratcn 
errichtete  reiterei:  das  sei  eine  historische  thatsache  (auf  die  unr  aber  nicht 
eingehn  können).  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  356,  ist  geneigt,  das  wort 
aus  ginnus  (yiwog)  herzuieiten,  das  aber  dem  begriff  wenig  zusagt.  Wenn 
er  dabei  ^leichtes  pfer£  unbedenJdich  für  die  erste  bedeutung  von  ginete 
erklärt,  so  ist  er  mit  den  span,  phHologen  durchaus  im  Widerspruch,  die 
überall  den  reiter  voranstellen,  ja  selbst,  wie  Äntonitts  Nebrissensis  oder 
die  freilich  nicht  wortreiche  erste  ausgäbe  der  aJcademie,  die  bed.  pferd 
nicht  einmal  kennen. 

Giro  stp.  schon,  vollkommen  in  seiner  art. 

Goivo  pg.  eine  blume;  nach  Nunes  de  Liäo  cap.  9  abgekürzt  atis 
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leucoion  (lavamov)  tveilks  veiichen^  zusammentreffend  mit  aÜpg.  goivo 
s^  V.  a.  gozo,  aber  schwerlich  damit  identisch;  sonst  auch  mit  einem  worie 
arabischer  herkunß  aleli  genannt. 

Goldre  sp,,  coldre  pg.  höcher;  von  dem  gleichbed.  corytus,  wie 
Covarruvias  wiU. 

Gollizo  sp.  kehle;  von  gula,  sp.  gola. 

Gomia  sp,  (f,)  fresser;  von  gnmia  mit  gl.  bed.  bei  Lucüius  und 
Äptdefjus. 

Gorgojo  sp.  komwurm;  von  cnrculio. 

Goto  pg.  Schlund;  von  gattur,  begrifflich  näher  liegend  als  gattas. 

Gozo  sp.  pg.  vergnügenj  vb.  gozar  (mit  de,  auch  mit  cu^cus.  con- 
struiert)  genießen.  Die  übliche  herleitung  ist  aus  gavisas  gavisare;  bes- 
sere anspriiche  haben  gaadiam  und  gastus.  Für  ersteres  reäet  dctö  gleich-- 
bed.  cat.  gotj,  vb.  altvci.  gotjar  {so  mitj  von  medius,  ratj  von  radius), 
für  leteteres  die  port.  form^  sofern  sie  o,  nicht  oa  set/^tj  und  dieser  grund 
scheint  stärker j  auch  kann  das  veraltete  gostar  vermittelnd  eintreten.  Mit 
sp.  gozar  steüt  man  darum  besser  das  altval.  gozar,  cat.  gosar,  neupr. 
gaasä;  maü.  golzji  zusammen,  welche  die  bed.  sich  erkühnen  (d.  h,  froh- 
lichy  üppig  sein)  entwickdt  haben,  also  mit  osar  ziisammentr^en.  Eine 
ableitung  ist  sp.  rejocijo  lustbarkeit. 

Grietar  sp.,  gretar  pg.  sich  spalten,  aufreißen,  grieta,  greta  spalte, 
riß,  hmb.  cretto  Jagemanns  wb.;  von  crepitare  bersten. 

Grillo  sp.,  cat.  grill,  pg.  grelo  Schößling  at$s  dem  samenkom,  vb. 
sp.  grillar  ff.  sprossen.  Auch  altfr.  findet  sidh  ein  gleichbed.  sbst.  grel, 
das  von  gracilis  herjmstammen  scheint:  hieraus  könnte  das  port.  und  die 
übrigen  Wörter  entlehnt  sein,  eine  schon  von  andern  ausgesprochene  ver- 
muthung. 

Grima  sp.  cat.  grausen,  Schauder  (nach  Covarruvias  das  entsetzen, 
das  man  bekommt,  wenn  man  etwas  schreckliches  sieht),  pg.  abneigung, 
Widerwille.  Muthmaßlich  aus  deutscher  quelle,  Ursache  für  Wirkung  gesetzt: 
ags.  grtma  larve,  gespenst.  Spanische  etymologen  verweisen  auf  gr.  xQVfiog 
frost.  Vielleicht  darf  man  hieher  nehmen  fr.  grimace  (f),  sp.  grimazo, 
pg.  engriman^o  Verzerrung,  verzerrte  oder  verzogene  figur. 

Gralla  sp.  kranich;  erklärt  sich  aus  gmicnla. 

Guanir  sp.  grunzen;  ags.  vänjan,  ahd.  weinön  lacrimare,  vgl. 
comask.  s-guagni  wehklagen. 

Guar  Ismo  sp.,  s.  oben  alguarismo. 

Guedeja  sp.,  s.  unten  vedija. 

Guijo  sp.  kiesel,  kieselhaufe,  gaija  kiesel,  viereckige  erbse,  guijarro 
kiesdstein.  Etwa  von  cubas  cabicalns  cuiclas  würfelchen?  Aber  ein- 
facher entspringt  es  aus  bask.  eguija  ecke,  kante,  wie  guijarro  aus  eguij- 
-arria,  egui-arria  eckstein,  s.  Larramendi.   Altsp.  für  guija  auch  grija. 

Gnileiia  sp.  eine  pflanze,  aglei;  von  aqnilina  bei  den  botanikem. 

Gnilla  sp.,  gailha  pg.  reiche  ernte;  vom  arab.  gallah  eitikünfte  von 
einem  lande  oder  hause  (Engelmann). 
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Guincho  sp.  stachd,  gainchar  stechen;  vgl.  guizgar  anspornen. 

Gnita  sp,  pg.  starker  bindfaden,  schnür;  vgl.  ahd.  wita  haarhandy 
dies  von  lat.  vitta. 

Quito  arag.y  cot.  guit  fehlerhaft^  ungdehrig,  boshaft  (von  lastthieren) ; 
unbekannter  herkunft. 

Game  pg.  (m.)  schärfe;  von  acnmen. 

Gumia  ^.,  pg.  gomia,  agomia  deich,  waidmesser;  schwerlich  von 
acämen,  welches  regelrecht  agnmbre  ereeugt  haben  würde. 

Garrumina  sp.  übertriebene  Unterwürfigkeit  des  ehemannes;  bas- 
kischer herkunft,  gnr-mina  ' zuneigungs-ÜbeV,  s.  Larramendi. 

Gusano  sp.  pg.  wurm;  von  cossus  hoUwurm,  woher  auch  churw. 
C088  engerling. 


H. 

Hacino  sp.  vrlt.  traurig;  unglücklich;  vom  arab.  'hazin  dass.  Frey-- 
tag  J,  376'. 

Halagar  sp.,  früher  falagar,  afalagar,  ebenso  vcd.  falagar  bei  Ä. 
March^  aber  schon  vor  ihm  bei  J.  Febrer  e.  b.  str.  130  halagar,  cot. 
aialegar,  pg.  syncopiert  a£Eiga;r  liebkosen,  schmeicheln,  sbst.  halägo  u.  s.  w. 
Fal  läßt  sich  nicht  als  stamm  annehmen,  da  kein  span.  sufßx  ag  vor- 
kommt, das  Suffix  ic  aber  falcar  oder  falgar  ereeugt  hätte.  Darum  ist  es 
bedenklich,  das  wort  z.  b.  aus  der  interjection  hälo  Rsf.  1334  abzuleiten,, 
die  allerdings  eine  liebkosung  auszudrücken  scheint:  quando  eramancebo, 
desianme  halo!  halo!  agora  qae  so  viejo,  disen  qae  poco  valo.  Man 
wird  also  falag  als  stamm  setzen  müssen^  der  aber  nur  vermöge  einer  im 
span.  üblicJien  einschiebung  aus  flag  oder,  falg  erweitert  sein  kann.  Diesen 
stamm  mit  passendem  begriff  gewälirt  unter  den  qudlensprachen  nur  die 
gofhische  in  thlaihan  liebkosen,  trösten,  ivayAaXitso&ai,  naganaleiv^  sofern 
sieh  dafür  eine  mäartl.  form  flaihan  annehmen  läßt  (denn  aus  jener  wäre 
sp.  tragar  geworden),  oder  die  hochdeutsche  in  flehön  schmeicheln,  bitten. 
—  Daß  das  bask.  palacata,  balacatu  nicht  das  original,  sondern  der  ab- 
druck  des  span.  wertes  sei,  bedarf  kaum  der  bemerkung.  —  Menage,  Orig. 
ii<d.  s.  v.  Ittsinga,  weist  auf  fallax,  aber  es  liegt  in  dem  wesen  der  aus 
adjeäiven  geleiteten  transitiva,  eine  eigenschaft  auf  das  object  zu  über- 
tragen: &Iagar  müßte  bedeuten  ^betrügerisch  machen.  —  Endlich  ließe 
sich  das  span.  wort  auch  als  compositum  fa-lagar  fassen,  aber  nur  der 
zweite  theü  desselben  gäbe  eitlen  sinny  vgl.  lagot  II.  c. 

Hallar  sp.  finden^  alt  fallar  [dieses  noch  üblich  in  der  bed.  ein 
urihäl  finden  «=  dUfr.  troaver).  Vom  it.  fallare  scheidet  es  sich  durch 
den  begriff.  Soüte  es  aus  ahd.  ül\&  ^deeipula  gebildet  sein,  so  daß  es 
eigenä.  ertappen  bedeutete?  Aber  warum  dem  Südwesten  zwei  verschie- 
dene Wörter  für  denselben  begriff  zumuihen,  so  lange  sich  beide  noch  ver- 
einigen lassen?    Das  veraltete  üeilar,  wie  man  schrieb  und  vielleicht  auch 
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spraehj  Icann  nänüich  recht  tvoM  umgestellt  sein  atis  pg.  aflar,  altsp.  ajar 
{s,  oben  achar);  sind  auch  solche  den  avlaut  verändernde  Umstellungen 
selten^  so  kennt  doch  grade  die  span.  spräche  manche  beispieUj  Rom. 
gramm,  I,  296  -  6.  Ohne  Umstellung  der  buchstabcn  entstand  attö  aflar  die 
span.  form  ajar  beschimpfen,  mishandeln,  vgl.  die  bedeutungen  des  lat. 
oflfendere  treffen^  finden,  beleidigen. 

Hambre  sp.  hunger;  von  &mes,  dem  man  den  genit.  faminis  bei- 
legte, altsp.  fame,  sard.  famini.  Merkwürdiger  noch  ist  pg.  fome,  das 
mit  comask.  fom,  wai,  foame  übereinkommt, 

Harbar  ältsp.  pfuschen,  sudeln. 

Harija  sp.  staubmehl;  nach  Larramendi  umgestellt  aus  bask.  jaria 
^etwctö  das  sich  sertreut^  —  oder  sollte  es  aus  lat.  far  (farricalam)  ab- 
geleitet sein? 

Haron  sp.  faul,  träge,  altsp.  £aron  £.  b.  caballo  Bjs.  616;  buch- 
stäblich das  arab.  harön  halsstarrig. 

Harto  sp.,  altsp.  pg.  farto  gesättigt,  adv,  sp.  harto,  altpg.  farte  ge- 
nug, daher  hartar,  fartar  sättigen;  von  farcire  fartas  vollstopfen. 

Hase  Äs,  £Etscäs  altsp.  adverb.  s.  v.  a.  paene,  ferme;  wohl  zsgs.  aus 
sp.  hasta-casi  bis  fast,  fast  sogar. 

Hasta  sp.,  altsp.  altpg.  fasta,  präposition  s.  v.  a.  tenus  usque  ad; 
zsgs.  aus  h&cia  gegen  und  ata  bis?  über  letzteres  s.  unten  16.  Abgel.  vb. 
hastar  ausdehnen. 

Hastial  sp.  frontispiz  eines  gebäudcs  u.  dgl.;  von  fastiginm. 

Hato  sp.^  fiato  pg.  kleidervorrath,  hausgeräthe,  Oberh.  habseligkeiten, 
auch  herde,  häufe;  entspricht  dem  ahd.  fäzza  bündel  oder  formell  besser 
dem  neutr.  faz,  das  in  seiner  dUn.  form  fat  Ueid,  tasche,  fessei  bedeutet, 
vgl.  schwed.  fate-bur  vorrathskammer  für  kleider  und  geräthschaften. 

Haz  altsp.  altpg.  (f.)  Schlachtordnung  PC.  708.716  u.  oft;  von  ^es. 

Haza,  aza  sp.,  alt  faza  garbenfeld,  stück  bauland;  buchstäblich  das 
pr.  faissa  streifen  landy  wie  Raynouard  übersetzt,  also  lat.  fascia,  wiewoU 
der  logische  Zusammenhang  zwischen  streifen  land  und  dem  speciellen  be- 
griff garbenfdd  nicht  klar  hervortritt.  In  rhätischen  dialecten  ist  fascia, 
fascia  ein  langer  schmaler  unesenstreifen,  s.  Steubs  Rhät.  ethnologie  p.  89. 
Mit  Diefenbachs  herleitung  von  faza  atis  facies  erdoberfläche  (Goth.  wb. 
I,  74)  läßt  sich  das  prov.  wort  kaum  vereinigen,  da  facies  in  dieser 
spräche  die  bestimmte  form  fassa  bekennt ;  auch  ist  für  den  begriff  nichts 
damit  gewonnen.  Wie  verhält  sich  dazu  das  bask.  azaoa  garbe?  ist  es 
aus  heimischer  wurzel? 

He  in  he-me,  he-te,  he-lo,  he-Ia,  sp.  adverb,  sief^,  ecce;  statt  fe-me 
u.  s.  f.  und  dies  aus  ve-me  =  lat.  vide  me,  also  helo  =  iY.  vello.  Andre 
bei^ide  der  Verhärtung  des  y  zu  t  Rom.  gramm.  I,  288. 

Hebilla^.  schnaUe,  gallic.  febilla;  dimin.  von  fibula,  ^r.  fivela. 

Hebra  sp.  faden;  von  fibra,  itdt.  wie  lat. 

Hediondo  sp.  stinkend;  gleichsam  foetebundas. 

Hedrar  sp.  zum  zweiten  male  umhacken;  von  iterare. 
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Henchir  sp.^  pg.  encher,  altpg.  emprir /ti7!en,  anfüllen^  sbst.dltsp, 
eneha  entschädigung,  genugthuung  (erfüllung);  von  implere,  U.  ^mpiere. 

Henir  sp.  teig  kneten;  von  fingere  hüden^  jmbereiten,  iL  fingere  ff. 

Hermano  sp.,  irmäo  pg.^  germä  c(U,  bruder,  fem.  hermana  ff.^  ah- 
gekürzt  pg.  mano,  mana;  von  germanus  bereits  in  den  ältesten  Urkunden 
ßr  frater  (fraile),  das  dem  Ordensbruder  überlassen  ward  (fradre  leiblicher 
bruder  Apol.  591) ;  hermana  in  einer  Urkunde  v.  j.  998  Esp,  sagr.  XL, 
406.  Durch  die  einßhrung  von  hermano,  hermana  berat(bte  sich  die 
span.  spräche  der  tcurselverschiedenen  ausdrücke  frater  und  soroj.  In 
der  venee.  mundart  ist  zerman  vetter,  cugino,  causin  germain,  zermana 
base.  Eine  ess,  t«^  sp.  cormano,  pg.  coirmao  Stiefbruder  =  con-germanns. 

Herrn  OSO  sp.j  pg.  altsp.  fennoso  und  fremoso,  woi.  frnmos  schön; 
von  formosQS  (fuermoso  fermoso). 

Herpe  sp.  pg.  cat.  flechte  auf  der  haut;  vom  gr.  fQnrjg  um  sich 
greifender  schade^  hautgeschwür. 

Herrin  sp.  rost;  von  ferrugo  ferruginis.  So  herrambre  von 
ferrumen. 

Heryero  sp.  schlundy  kehle;  vom  bask.  erbera,  dies  von  erachi  bera 
hinabsteigen  machen  (Larramendi). 

Hidalgo  6p.,  aUsp.  pg.  fidalgo  edelmann;  esgs.  aus  hijo  de  algo, 
daher  auch  bijodalgo,  pl.  hijosdalgo  gesagt  werden  kann.  Es  helfet  also 
der  söhn  oder  erbe  von  stand  oder  vermögen^  denn  beides  kann  algo,  lat. 
aliquod,  bedeuten:  almas,  cuerpos  et  algos  seelen,  leiber  und  vermögen 
Bz.  390.  Nach  S.  Bosa  hätte  schon  das  einfache  algo  persönliche  be- 
deutung  gehabt  (einer  der  etwas  ist),  daher  fijo  d'algo  söhn  eines  solchen 
mannes;  was  jedoch  unerweislich  scheint. 

Hilvan  sp.  heftnaht;  wird  mit  hilo  vano  (unnützer  faden)  erklärt 

Hinchar  sp.,  inchar  pg.  aufblasen;  von  inflare,  it.  enfiare.  Daher 
^.  hincha,  incha  haß,  eigentl.  aufgetriebenheit  durcJi  leidenschaft. 

Hiniesta  sp.  ginster;  von  genista,  it.  gincstra. 

Hipo  sp.  der  schluchzen;  ein  Schaltwort j  wie  es  wenige  gibt;  pg. 
solttfo,  cat.  singlöty  val.  changlöt. 

Hisca  sp.  vogelleim  {altsp.  fisca?);  vofi  viscum,  pl.  visca,  pg.  it. 
visco,  anlautendes  y,  wie  in  andern  fällen,  in  f,  sodann  in  h  verwandelt. 

Hito  sp.  schwarz. 

Hol  gar  sp.,  pg.  cat.  folgar  sich  ausruhen,  feiern;  vom  späteren  lat. 
follicare  ein-  und  ausaihmen  wie  ein  blasbalg  (follis),  daher  ausschnaufen, 
^ch  erholen,  sbst.  pg.  folego  athemholen.  Ein  ähnlicher  begriffsübergang 
<*»  iL  scialare  ausdünsten,  sich  wohl  sein  lassen. 

Hollejo  sp.  dünne  haut  der  fruchte;  von  follicnlus  bätg,  i7.  Yollicolo. 

Ho  11  in  sp.  ruß;  von  fuligo  fuliginis,  ü.  faliggine. 

Hontem,  ontem  port.  adverb  für  lat.  heri.  Die  von  einheimischen 
^ymologen  versuchte  herleitung  aus  bodie  ante  entbehrt  jeder  stütze.  Sein 
^f Sprung  scheint  in  ante-diem  zu  liegen,  welches  der  Spanier  in  der  form 
^ntedia  ßr  pridie  gebrauchte :   derselben  sinn  drückte  auch  das  ndat. 
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antedie  aus,  man  sehe  bei  Ducange.    Port,  ooyte  SIlos.y  aus  einem  docu- 
ment  van  1743,  ist  vielleicht  ein  anderes  wort. 

Hormazo  sp.  mauer  von  trockenen  steinen;  schon  beiPlinius  H.  N. 
36 j  14  parietes,  quos  appellant  (in  Hispania)  formaceos,  qaoniam  in 
forma  circamdatis  utrimque  duabus  tabnlis  inferciuntur,  s.  Aldrete 
fol.  26'  *. 

Hornabeqne  sp.  homwerk;  aus  dem  deutschen. 

Horro  sp.,  forro  pg.  freiy  alforria  freiheit  u.  o.;  vom  arab.  *hoiT 
frei,  sbst.  al-'horr!jah  Freytag  /,  360'.  361\ 

Hostigar  sp.  süchtigen,  pg.  pr.  fastigar,  von  fastis. 

Hoto  altsp.^  foto  altpg,  Sicherheit y  pg.  foato,  afouto  sicher,  dreist, 
afoutar  dreist  machen,  altsp,  ahotadO|  enhotado;  besser  von  fotus  gepflegt, 
unterstützt,  sbst.  fotas,  als  mit  Moraes  vom  unlat.  particip  &ata8. 

Hoya,  hoyo  sp.,  pg.  fojo  grübe;  von  fovea,  vgl.  foggia  II.  a, 

Hoz  sp.,  fonce  pg.  sichel;  von  Mx,  fr.  faux  u.  sif.,  daher  das  (von 
Cabrera  erwähnte)  aUsp.  vb.  hozar  absdineiden. 

Hoz  sp.,  foz  pg,  bergpaß,  mündung  eines  flusses;  von  ülux,  ü.  foce. 
Daher  auch  sp.  hozar,  pg.  fog ar  in  der  erde  wählen  (von  schweinenjy 
wenigstens  bedeutet  faax  in  der  span.  abl.  hocico,  pg.  focinho,  den  rüssd 
oder  die  schnauae  der  thiere. 

Hnebra  sp.  (scheideform  von  obra)  morgen  land;  buchstäblich  werky 
daher  tagewerh,  arbeit  eines  tages,  von  opera,  welches  der  Spanier  Colu- 
mella  mehrfach  in  diesem  sinne  anwendet.  Concrete  bedeutung  zeigt  auch 
comask.  ovra,  bürg,  oeuvre  abgang  vom  flachs  oder  hanf,  werg,  werk, 
vielleicht  aus  dem  letzteren  deutschen  worte  übersetzt. 

Hneoo  sp.,  oaco,  bco  pg.  hohl,  leer,  sbst.  sp.  haeco  höhlung,  lochy 
vb.  ahuecar  aushölden,  dsgl.  die  erdschollen  zerschlagen,  in  letzterem  sinne 
gewiß  von  occare.  Wäre  aber  die  von  J.  Grimm  und  Maßmann  für  das 
gothische  halk  dürftig^  nrioxog  aufgestellte  grundbed.  vacuus  eine  thaisachc, 
so.  dürfte  man  in  oaco  einen  Sprößling  desselben  annehmen,  vgl.  z.  b.  pg. 
ponpar  aus  palpare. 

Huero  sp.  unbefruchtet  (von  eiern);  nadi  Cabrera  das  lat.  ürmas, 
gr.  ovQivogj  in  ovum  urinam  windei,  besser  das  gr.  ovgiog  =  ovQiPog, 
mit  Versetzung  des  i  niro  nero  huero,  vielleicht  auch  güero  (wie  huerto 
und  güerto),  woraus  die  port.  form  goro,  vgl.  enguerar  FJ.  =  enhuerar. 

Hu  milde  sp.  pg.  demüthig;  von  humilis,  s.  Rom.  gramm.  I,  363. 

Huraco  sp.  loch,  horacar  nebst  horadar  durchlöchern;  von  forare 
(Covarruvias). 


L  J. 

Ijar  sp.  (m.)  weiche,  pg.  ilhal  seile,  altfr.  iliers  Ren.  IV;  von  lat. 
Ile,  ilia,  pr.  ilha.  Daher  auch  sp.  ijada,  dem  der  Portugiese  das  merk- 
würdige  ilharga  zur  seite  stellte. 
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Inda,  aindajp^.  adverb  für  lat.  adhuc,  etiamnum  (alisp.  inde);  von 
inde  ad,  ab  inde  ad ;  ainda  agora  von  ab  inde  ad  hanc  horam.  In  der 
bed.  'sdbdy  sogar*  vergleicht  es  sich  dem  sinnverwandten  fr.  jnsqa'ä. 

Izaga  sp.  binsenreicher  ort:  auch  bask.  izaga,  von  "iB,  binse  und 
aga,  das  eine  füUe  bedeutet.    Man  sehe  Larramendi, 

Izqnierdo  und  esqaerro  sp.y  pg.  esqaerdo,  ccU.  pr,  esquer  {fem. 
esqnerra)  link.  Man  erklärt  es  aus  dem  gleichbed.  bask.  ezquerra,  dessen 
ursprünglicKkeU  in  dieser  spräche  übrigens  nicht  durch  escaa  (hand)  eu 
erweisen  isty  da  dies  wort  in  keiner  jmsammensetjmng  in  ezqu  (mit  stummem 
n)  ausartet.  Salaberry  gibt  eskner  link,  eska-esker  linke  hand  (also  mit 
beigefügtem  eskn  hand)^  eskain  redhte  Seite.  Wie  rechtfertigt  sich  aber 
d  m  izqnierdo?  Dieser  dental  wird  im  span.  hinter  1  oft  eingeschoben, 
niemals  hinter  r:  hat  er  also  seinen  grund  schon  im  baskischen,  aus 
welcher  spräche  Larramendi  in  der  that  ezqnerdo  nebst  dem  vb.  ezqaer- 
data  anführt?  Vergleicht  man  bask.  lerr  neben  lerd  =  ^.  lerdo,  so 
konnte  man  sidi  versucht  fühlen,  in  ezqnerr  eine  atis  ezqaerd  geschwächte 
form  anjsunehmen.  Aber  wir  gehen  auf  diese  frage  baskischer  philologie 
nicht  ein  und  verweisen  deshalb  auf  Mohns  eergliederung  des  wertes  p.  76. 
Was  jedoch  noch  den  anlaut  i  für  e  in  izqnierdo  betrifft,  so  erklärt  er 
sich  aus  der  neigung  des  Spaniers,  den  vocal  e,  wenn  die  folgende  sübe 
den  diphthong  ie  enthält,  euphonisch  in  i  eu  verwandeln,  wie  in  simiente 
(sementis)  u.  a.,  Rom.  gramm.  I,  176. 

Jabali  ^.,  pg.  javalf  (fehlt  cot.)  eber,  heiler,  sp.  jabälina  backe, 
lehne.  Arab.  chinztr  gabalt  ist  bei  Pedro  von  Alcäla  =  sp.  pnerco 
montös  berg-  oder  wüdschwein:  der  Spanier  begnügte  sieh  mit  dem  eweit-en 
arab.  wort  =  montös  {wüd)  eur  beaeichnung  des  thieres,  s.  Engelmann. 

Jaez  sp.,  jaez  pg.  Pferdedecke,  Meid,  rock;  vom  arab.  gahaz,  gehaz 
geräthe  Fregtag  I,  318'.  318K 

Jorgina,  jorgnina  5p.  Aea;e;  vom  gleichbed.bask.  ^0x^11^9^,  sorgnina, 
dies  nach  Larramendi  von  sorr  unempfindlich  {warum  nicht  vom  lat.  sors, 
sp.  snerte,  bask.  zortea?)  und  gnina  machend.  Daher  enjorgninar  rufiig 
machen  wie  die  durch  den  Schornstein  fahrenden  hexen  thun,  s.  Govarruvias, 
der  auch  das  gleichbed.  holgina,  holgin  aus  jorgina  entstehen  läßt. 


L. 

Labareda,  IsLYATodsk  pg.  flamme;  ist  mit  Moraes  hereuleiten  aus 
labamm  fakne,  wegen  ihrer  wallenden  bewegung.  Die  umgekehrte  begriff s- 
entwicklung  in  flamma,  flammnia  s.  oriflamme  //.  c.  Eine  gelehrte  Unter- 
suchung über  labarnm  aber  findet  sich  bei  Mahn  p.  65  ff. 

Labriego  sp.,  labrego  pg.  feldarbeiter,  bauer;  von  labor  in  der 
hed.  fddarbeit,  s.  Ducange. 

Ldcio  sp.  wdk;  von  flaccidus,  wie  die  Schreibung  Ihacio  =  Ilacio 
hei  Bereeo  beweist,  vgl.  llama  von  flamma,  Lainez,   Llainez  von  Flainiz. 
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Lacra  sp.  narhe^  mangd,  geh-echen^  t;&.  lacrar  schaden;  vergleichen 
darf  man  mndh  laecke^  dltengl.  lake,  ncuengl,  lack  fehler. 

Ladrillo  sp,j  ladrilho  pg,  hackstein;  von  laterculus  dasselbe. 

Lagar  sp,  pg,  heiter^  weinpressc;  von  lacas  hufe  für  den  gepref^tcn 
tceinj  woher  auch  hash,  lacoa  in  erster  bedeutung. 

Laiy  0  pg.  Schmutzfleck;  etwa  von  labes,  woraus  man  ein  adj.  labeas 
leitete. 

Lambrija  sp.,  lombriga  pg.  wurm  in  den  eingeweiden;  von  Inm- 
bricus,  it.  lombrio.    Span,  auch  lombriz. 

Lampo  pg.  frühreif. 

Lande  sp.  pg.  eichel,  landre  (f.)  drüsengeschwulst;  von  glans, 
glandala,  vgl.  liron  von  glis. 

Lapa  pg.  höhle  an  der  sdte  eines  berges;  wird  aus  dem  gr.  Xana&ov 
(grübe)  gedeutet. 

Lapa  sp.  dünne  haut  auf  flüssigheiten,  kahm;  vom  gleichbed.  gr.  IctTrij, 
kafmi].     Vgl.  auch  bask.  lapa  weinhcfe. 

Lasca  sp.  platte,  dünner  flacher  stein,  lederstreif;  umgesteJU  aus 
laxas,  laxa  schlaff,  detnnächst  lappenartig,  denn  auch  sp.  laxa  (laja)  ist 
dafür  üblich.  Port,  sagt  man  lasca  de  presunto  schnitte  schinken.  Sinn- 
verwandt,  aber  nicht  daher  su  leiten,  ist  das  deutsche  lasche  einge- 
setztes zeug-  oder  lederstück,  worüber  Weigand  s.  v.  Span,  laneha  s. 
v.  a.  laxa. 

La  Star  sp.  pg.  für  einen  andern  zahlen  unter  vorbehält  der  rück- 
Zahlung,  auch  fremde  schuld  büßen,  sbst.  lasto.  Ein  gerichtlicher  ausdruck : 
um  so  eher  darf  man  deutsche  herkunft  vennuthen,  goth.  laistjan  folgen, 
besser  dhd.  lelstjan,  leisten  s.  v.  a.  nhd.  Vielleicht  ober  ist  das  span. 
wort  nur  abgdcürzt  aus  dem  passenderen  ahd.  fol-leisten  beistand  gewatiren. 

Launa  sp.  mctallplatte,  degenklinge,  art  ziegelerde.  Nicht  von  la- 
mina,  woher  es  geleitet  unrd,  sondern  von  Idganam  platter  kuchen,  g  in  u 
verwandelt  wie  in  sagma  salma  sauma  (soma). 

Lavanco  sp.  pg.  wilde  ente;  vogel,  der  sich  badet,  von  layare^  u}ie 
engl,  duck  ente  eigentlich  tauchcr  heißt. 

Laya  sp.  pg.  art,  beschc^enheit.  Es  trifft  äußerlich  mit  dem  oitn. 
ags.  lag,  engl,  law,  whd.  leye  Ordnung,  gesetz,  art  zusammen,  ist  aber 
anderes  Ursprunges.  Es  bedeutet  eigentlich,  wie  auch  im  baskischen,  ein 
ackerwerkzeug,  mit  welchem  immer  mehrere  nebeneinander  stehende  leute 
arbeiten,  daher  die  redensart  son  de  la  misma  laya  sie  sind  eines  getich- 
ters.  So  W.  v.  Humboldt  im  Mithridates  IV,  298  und  schon  Larramendi 
s.  v.  Damit  ist  freilich  die  bask.  herkunft  des  wertes  noch  nicht  ausge- 
macht. —  [Mahn  p.  9  erkennt  es  dieser  spräche  zu^ 

Lebrillo  sp.  ein  gefäß;  von  labrum  (Cabrera). 

Lech  in 0  sp.,  lichino  pg.  wieke,  charpie;  bei  Vegetius  De  arte  vet. 
licinium,  von  licium. 

Lechon  sp.  schwein;  nach  Cabrera  ursprüngl.  Spanferkel,  vom  sp. 
leche  milch.    Daher  auch  lechuzo  noch  saugendes  maulthier. 
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Lögamo  sp,  schlämm^  lehmboden,  alt  16gano;  von  uligo  uliginis 
feuchtigkeü  der  erde,  wie  Cahrera  richtig  anmerkt,  nicht  vom  bask.  legamia 
Sauerteig,  das  übrigens  seihst  ein  roman.  wort  ist,  fr.  levain. 

Leira  pg,  heet  Ist  es  von  lira  furche^  so  muß  man  ihm  imnächst 
ein  adj.  lirea  unterlegen.  Aber  das  altpg.  laira  de  terra  stück  land  SBos. 
macht  diese  herleitung  verdächtig,   da  ai  nicht  aus  i  oder  i-e  hervorgeht. 

Lelo  sp.  einfältig,  dumm;  nach  Larramendi  vom  bctöh.  lela  oder 
loloa  ^ohne  solz^.    S.  darüber  Mahn  p.  68. 

Lerne  sp.  pg.  (fehlt  cot.)  Steuerruder.  Als  eine  ableitung  darf  man, 
toegen  der  ährdicKkeit  beider  dinge,  betrachten  ^.  limon,  fr.  limon, 
daher  ndl.  lamoen,  deichsei,  eigentl.  eine  der  beiden  Stangen  einer  gäbet- 
deichsei.  Dieselbe  begriffsberührung  im  chw.  timun  deichsei,  Steuerruder, 
pg.  temäo,  timäo,  deichsele  timoneiro  Steuermann,  älban.  timoni  rüder, 
alle  vom  lat.  temo.  Lerne,  limon  nehmen  ein  Stammwort  lim  in  ansprach; 
ein  solches  mit  der  bed.  glied  gewährt  die  ags.  und  altnord.  spräche: 
Steuer  und  deichsei  als  glied  oder  gelenk  des  Schiffes  und  wagens  aufgefaßt 
wäre  passend  genug  und  jeder  eweifel  würde  schwinden,  wenn  das  roman. 
wort  eine  spur  jener  grutidbedetäung  eu  erkennen  gäbe.  Mlat.  limo  im 
Vocab.  opt.  p.  30^,  wo  es  aber  den  nagel  an  der  ndbe  bedeutet.  Das 
wäUon.  limon  balken  ist  wohl  von  limen  schwelle. 

Levantar  sp.  pg.  aufheben;  participialverbum  von  levare  levans. 

Leye  pg.  lunge  (nur  im  plur.  üblich),  ebenso  alt-  und  neupr.  lea, 
chw.  lev;  pr.  levada  gelünge;  von  levis,  weil  sie  wegen  ihrer  schwam- 
michten  beschaffenheit  leichter  ist  als  andre  eingeweide,  daher  auch  sp. 
livianos  (pl.),  engl,  lights. 

Lex  OS  sp.  adverbium  für  lat.  longe,  auch  adjectiv  in  den  plurah 
formen  lexos,  lexas;  nicht  von  longus,  e^  erklärt  sich  ohne  ewang  aus 
laxns  weit.  Die  alte  spräche  brauchte  noch  luene  =  longe,  im  Canc.  de 
Baena  findet  sich  selbst  lengos,  das  für  Inengos  stehen  muß. 

Linde  sp.  altpg.  (m.  f.),  neupg.  linda  gränee,  von  limes  limitis, 
pr.  limit  ff.;  vb.  lindar  sp.  pg.  angränsen,  von  limitare;  pr.  lindar 
schwelle,  von  limitaris.  Dahin  auch  das  mit  letzterem  gleichbed.  sp.  lintel 
und  dintel. 

Lirondo  sp.  rein,  unvermischt. 

Lisiar  sp.  verstümmeln,  ca^.  lesiar,  pg.  lesar;  partidpuüverbum  von 
laedere  laesns;  aiUsp.  lision  =  lat  laesio. 

Llanten  sp.  ein  kraut,  Wegerich;  von  plantago,  it.  piantaggine. 

Lleco  sp.  adj.  noch  nie  angebaut;  unbekannter  herkunft. 

LI e gar  sp.,  chegar  pg.  1)  nahem,  2)  intrans.  ankommen,  daher 
sicil.  ghicari,  das  Pasqualino  vom  gr.  iuxi(o  herleitet.  Von  plicare  biegen, 
wohin  biegen  d.  i.  nähern,  eine  auch  dem  it.  piegare  vergönnte  bedeutung: 
come  il  vento  a  noi  gli  piega  =  sp.  llega  Inf.  6,  79.  Die  etymölogie 
ist  unzweifelhaft,  da  im  altspan.  die  form  plegar  für  Uegar  vorkommt: 
los  companneros  plegaron  a  Gniraldo  (kamen  an  bei  G.)  Bc.  Mil.  194, 
vgl.  Apöl.  91,  wo  plegar  vereinigen  bedeutet.     Vielleicht  aber  gieng  diese 
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bedeutung  erst  von  dem  esgs,  allegar,  achegar,  hd.  applicare  (an/ugen, 
wohin  neigen)  auf  das  einfache  wort  über.  Man  leite  es  also  nicht  von 
ligare  binden^  verbinden,  wie  lockend  auch  das  gleichbed.  it.  giugnere,  von 
jüngere,  dasteht;  noch  von  legare  senden,  da  lat.  1  im  port.  nie  eis  eh 
auftritt.  Auch  die  ait^.  Schreibung  legar  beweist  nicht  für  ligare,  man 
drückte  anlautendes  11  gewöhnlich  durch  einfaches  1  aus. 

Llosa  sp.  geschlossener  kampfplate,  pg.  ehousa  kleiner  eingehegter 
plate;  vom  lat.  part.  clausa  {it.  chinsa). 

Loba  sp.pg.  ermelloser  leibrock  der  priester;  vom  fr.  Taube  chorhemd. 

Löbrego  sp.pg.  traurig,  dunkel;  umgestellt  aus  InguhnSj  it.  lagübre. 

Logro  sp.pg.  gewinn,  besitz,  auch  pr.  logre,  vft.  lograr;  von  lacrnm, 
lucrari.  Zsgs.  mit  malo  sp.  malogro,  j?^.  mallogro  schlechter  erfolg,  vb. 
malograr,  mallograr  vereiteln. 

Lome  sp.,  atuJi  pr.  lom,  der  untere  theU  des  rückens,  kreuB,  dsgl. 
loma  bergrücken;  von  lumbus  mit  bekanntem  ausfalle  des  b  nach  m,  it. 
aber  lombo. 

Longaniza  sp.  eine  art  wärste;  vom  lat.  longäno  mastdarm,  bei 
Codius  Äurel.,  vgl.  longabo  in  der  bed.  wurst  bei  Apidus.  Mit  unrecht 
also  leiten  es  Covarruvias  und  Cabrera  aus  lueanica. 

Loro  sp.,  louro  pg.  gelb,  goldgelb  (von  der  reifen  saat),  au(A  bräun- 
lich. Von  luridns  blaß,  gelblich,  meint  Nünes  de  Liao  cap.  7.  Dieses 
hat  seinen  ausdruck  im  sp.  pg.  lerdo  gefunden.  Der  port.  diphthong  ou 
=  sp.  0  des  gegenwärtigen  Wortes  weist  auf  lat.  aureus,  welchem  der  ar- 
tikel  lo  vorgesetzt  sein  müßte,  was  bei  einem  adjectiv  fast  ohne  beispiel 
ist.     Von  aureolus,  mit  Versetzung  des  1  wäre  noch  kähner.  Vgl.  lazzo  /. 

LouTSipg.  kaninchenhölde;  wird  von  laurex  (junges  kaninchen)  her- 
geleitet, womit  sich  allerdings  cuich  eine  noch  vorhandene  zweite  form 
lousa  (s  aus  ^  in  lauricem)  wohl  verträgt. 

Loza  sp.  irdenes  geschirr;  von  luteus,  woher  auch  churw.com.  lozza, 
romagn.  lozz  leiten,  schlämm  u.  dgl. 

Lozano  sp.,  louzäo  pg.fröhlicJh,  munter,  zierlich;  erinnert  an  goth. 
laus,  ahd.  lös  leer,  leicht,  anmuthig,  lieblich  {pg.  ou  =  goth.  au).  Das 
picard.  und  wällon.  bieten  auch  das  einfache  loss  mit  der  bed.  spal^urft^ 
muthwillig;  dsgl.  scheint  in  lomb.  (bresc.)  lösitä  eitelkeit  das  deutsche  lös 
durchzüklingen  {Rosa,  nach  andern  lözita). 

Lua  altsp.,  luga  vol.,  besser  p^.luva  handschuh;  offenbar  vom  goth. 
löfa  (m.),  aUn.  löfi  flache  hand,  ags.  glöfia  (m.),  engl,  glove  handschuh. 

Lucillo  sp.  steinernes  grab,  düsp.  auch  locilo,  aUfr.  luseau;  von 
locellus  kästchen,  loculus  sarg,  im  mlatein. 

Lugar  sp.  pg.,  vrlt.  logar,  ort;  an  die  stelle  des  zum  adverbium 
gewordenen  luego  (locus)  getreten;  von  localis,  das  suffix  al  mit  ar  ver- 
tauscht, wie  oft  auf  diesem  gMete,  wobei  jedoch  dad  gemdnromcm.  local 
nicht  aufgegeben  ward. 
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M. 

Macho  sp.pg.manfij  männlich.  Es  ist  vergebliche  mühe^  dieses  wart 
aus  masculus  zu  ziehen^  da  s  vor  c  nicht  austritt:  dUspan.  sagte  man 
masclo  (vgl.  mesciar  und  ohne  ausfaU  des  vocals  discolo,  muscolo  u.  a.)j 
ja  das  alte  maslo  Bc.,  SPart.  und  mnslo  zeigen^  daß  eher  c  als  s  in 
dieser  Verbindung  schwindet.  Mit  macho  bezeichnet  der  Spanier  einen 
hammery  daher  machar,  machacar,  machncar  stampfen^  machado  {für 
machardo?)  holzaxt,  machete  kurzer  breiter  säbel.  Für  das  wort  in  dieser 
zweiten  bedeutung  läßt  sich  jedesfatls  ein  befriedigendes  etymon  aufzeigen : 
wie  sacho  aus  sarcnlam,  ebenso  entstand  mit  unterdrücktem  r  macho  aus 
marculas,  dessen  primitiv  marcus  ^maüeus  major  bei  Isidorus  vorkommt, 
altit.  marco  PPS.  II,  17.  In  der  ersteren  bed.  mann  wird  macho  das- 
selbe wort  sein:  auch  it.  marcone  ehemann  (bei  Veneroni)  scheint  aus 
marcus  abgeleitet.    Das  vb.  marclar  hämmern  besitzt  die  churw.  mundart, 

Macfo  pg,  geschmeidig;  nach  Sousa  vom  ardb.  masfh  dass.  Freyt, 
IV,  177K 

Madera  und  madero  sp.,  madeira  pg.  zimmerhdz;  von  materia, 
materies  mit  gh  bed. 

Madrugar  sp.  pg.  früh  aufstehn,  altsp.  madurgar;  s.  v.  a,  taiatnri- 
care,  von  maturus  zeitig. 

Maiz  sp.  türkisches  kom;  americanisches  wort,  aus  Haiti. 

Majada  sp.,  malhada  pg.  schaf stall,  auch  herber ge;  leitet  man  von 
magalia  zelte  (magaliata  magliata).     Vgl.  unten  naguela. 

Majo  sp.  zierlich,  geputzt,  daher  wohl  cat.  maco. 

Maisin  sp.,  malsim  pg.  angeber,  aufhetzer,  malsinar  angeben,  ver- 
leumden u.  dgl.  Letzteres  soll  aus  male  signare  entstanden  sein :  da  je- 
doch die  namen  handelnder  personen  nicht,  oder  wenigstens  überaus  selten, 
ohne  sufßx  aus  verbis  abgeleitet  werden  (s.  vorrede),  so  ist  zu  bedenken, 
ob  maisin  nicht  aus  mal-vecino  (böser  nachbar)  gebildet  sein  könncy  um 
so  mehr,  da  auch  die  ital.  und  altfr.  spräche  eine  zss.  malvicino,  mal- 
voisin  besitzen. 

Malvar  altsp.  böse  machen,  nsp.  malvado,  pr.  malvat  boshaft,  mal- 
vadesa  bosheit.  Malvar  ist  ohne  zweifei  zusammengeschmolzen  aus  mal- 
levar  {vgl.  malograr  für  mal-lograr)  und  bedeutet  also  eigentl.  übel  er- 
ziehen, übel  anleiten. 

Mamparar  altsp.  oitpg.  schützen;  von  manu  parare  mit  der  hand 
bewahren,  s.  parare  /.    Zsgs.  altsp.  desmamparar  s.  v.  a.  desamparar. 

Mancebo  sp.,  pr.  altfr.  mancip,  massip  junger  bursche,  fem.  man- 
ceba,  mancipa;  votn  lat.  mancipinm  eigenthüm,  sklave,  so  daß  also  mas- 
culin  und  feminin  aus  einem  neutrum  moviert  wurden,  wie  z.  b.  oMn. 
thyr  (m.)  servus  aus  thy  (n.)  mancipium,  s.  örimm  III,  332  note.  Das 
masc.  mancipius  L.  Sal.  tit.  82,  und  im  späteren  mlatein. 
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Mandil  sp.  pg.  schürte,  auch  p f erdedecke  f  pr.  mandil  tdleriuch 
Flam.j  Am.  Vid.,  vom  arah.  mandil  tuch  eum  ahwischenj  dies  vom  hyeca^. 
^avd'Tjhovj  entlehnt  vom  lat,  mantile  (Doey  Gloss,). 

Mandria  sp.  (f.)  feige  memme;  nach  Larramendi  das  bask.  eman- 
drea  schwaches  weä>,  vgl,  pg.  mandriäo  ein  hauskleid  der  tceiber. 

Mangla  altsp.j  msLagreipg.mehlthau;  entstellt  aus  melligera  honigthauF 

Mangual  sp,j  mangoal  pg.  streUkoJhen^  dresckflegd;  von  manoalis 
was  mit  beiden  händen  gefuhrt  wird;  s.  über  das  eingeschobene  g  me- 
novare  I. 

Manir  sp.  das  fleisch  mürbe  werden  lassen^  ehe  man  es  genießt;  von 
manere  bleiben^  warten^  daher  warten  lassen,  liegen  lassen  (Covarruvias). 

Manojo  sp.,  manolho,  molho  pg.  handvoU;  von  manupolas  für 
manipulüs,  it.  manipolo  ff. 

Man 8 er  sp.  kind  einer  öffentlichen  dime,  schon  bei  Sedtdius;  vom 
rabbinischen  mamser  Buxtorf  p.  1184.    Näheres  bei  Ducange  v.  manzer. 

Manteca  sp.y  pg.  manteiga,  cat.  mantega  butter^  schmaUf,  daher 
wohl  erst  neap,  manteca  butter  von  schafmOch,  sicü.  fetter  theü  des  käseSj 
itai.  pommade.  Butyrum  fehÜ  dem  Südwesten,  nur  bntirada  butterweck 
kennt  S.  Rosa,  manteiga  findet  sich  schon  in  einer  Urkunde  vom  j.  1200 
Elucid.  Ij  308.  Dieses  wichtige  dem  Araber  sowohl  wie  dem  Basken  un- 
bekannte wort  {letzterer  sagt  burra  oder  guria)  darf  nicht  ohne  den  ver- 
such einer  deutung  dastehen.  Die  Araber  bedienten  sich  der  schlauche  eur 
bereitung  der  buUer,  für  welche  butterschläuche  sie  mehrere  ausdrücke 
haben  (kerb&h,  na^ht  u.  s.  w.).  Dieser  gebrauch  läßt  sich  auch  bei  den 
Spaniern  voraussetzen.  *  Hieß  ihnen  der  daeu  bestimmte  schlauch  etwa 
mantica  {mü  verschobenem  accent  mant^a),  so  konnte  daSj  worin  die 
butter  eubereitet  ward,  der  butter  selbst  den  namen  geben^  une  in  der 
sicü.  mundart  forma  den  in  einer  form  bereiteten  käse  bedeutet.  Man  er- 
wäge und  sehe  sich  weiter  um. 

Manzana  sp.^  aU  mazana  Alx.^  Cdl.  S  D.,  pg.  mazaa  apfel;  lat. 
malum  Matianum  nach  einer  person  benannte  sorte  äpfel;  s.  auch  Jsidar. 
17,  7,  3. 

Mana  sp.,  manha  pg.,  maina  bask.  fertigkeit,  arglist.  SoU  aus 
manns  entsprungen  sein,  aber  wie?  Es  konnte  sich  vielmehr  ganz  regei^ 
recht  bilden  aus  Uxt.  machina  mach'na  list,  kunstgriff.  Daher  wohl  auch 
das  unerklärliche  i^.  magnano  (co^.  manyi,  /r.  mäar^^.  magnan,  magnier, 
wallon.  sogar  mignon)  scUosser,  eigentl.  artifex.  Aber  anderes  Ursprunges 
ist  doch  wohl  das  it.  man  na,  sp.  mafia  bündd  e.  b.  flachs,  reiser,  vb. 
it.  ammannare,  ammannire  in  büschel  theilen,  überhaupt  eusammentrageriy 
ordnen,  an  das  gael.  mam  handvoll  (plur.  maim)  erinnernd,  womit  schon 
F.  Monti  das  com.  man  jmsammenstdU. 

Maravedf  sp.  pg.,  pr.  marabotin,  eine  spanische  münze;  vom  arab. 
vöücemamen  moräbrtin  (Sousa  u.  a.),  s.  auch  Sarmiento,  Obras  postumas 
p.  131,  und  S.  Bosa  s.  v.  maravidil. 

Marchit 0  sp.  welk,   daher  marchitar   weOc  machen;  muthmaßlich 
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dimmidivfann  eines  verlorenen  adj.  marcho,  ent^rechend  dem  it.  marcio, 
pr.  marcit,  -ida,  von  marcidus.  Eine  andre  deuiung  scheint  das  sufßx 
it  nicht  jsu  gestatten.    Das  port.  wort  ist  mnrcho,  s,  unten, 

Marfil  sp,  (auch  frans,) ^  marfim  pg.elfenbein;  wird  hergeleitet  aus 
einer  Verbindung  der  arab.  Wörter  näb  sahnj  fil  dephant,  woraus  aber 
das  romanische  wort  nicht  wohl  entstehen  konnte^  s,  das  nähere  bei  Engel- 
mann-Dozy  p,  302.  Das  älteste  beispid  dieses  Wortes  findet  sich  im  span, 
fmttdlatein  (aer.  930),  worin  es  al-mafil  lautet  DC, 

Mariposa  sp,  pg,  cat,^  sard.  maniposa  Schmetterling,  Die  von 
Mahn  p.  9  gegebene  erhlärung  dieses  Wortes  aus  mar  j  posa  meer  und 
ruhe  =  bewegung  und  ruhe  ist  schön,  leidet  aber  daran^  daß  meer  und 
ruhe  keine  gegensätee  sind  und  das  bUd  überhaupt  für  das  flattern  des 
Schmetterlings  eu  erhaben  ist.  Der  Portugiese  besitet  für  das  wenig  übliche 
dem  span,  entnommene  mariposa  ein  gleichfalls  mit  posa  gebildetes  wort 
ponsa-lousa.  Dieses  gestattet  eine  (vielleicht  eu  gewagte)  deutung:  es  ist 
s=i  pous'  &  lousa  d.  i.  ^sete  dich  auf  den  grabstein\  in  beziehung  auf  die 
sitte^  Schmetterlinge  als  Sinnbilder  der  seele  auf  grabsteinen  abjBubilden. 

Marrano  sp,  (daher  das  gleichlaut.  ital.  wort)  verflucht,  verbannt, 
ursprüngl,  getaufter  Jude  von  verdächtiger  bekehrung  (anders  S,  Bosa  s.  v,). 
Nach  einigen  vom  hebr.  marah  sich  auflehnen,  nach  Covarruvias  vom  sp, 
vb.  marrar  fehlschlagen,  abirren,  doch  pfl>egt  sieh  das  suffix  ano  nicht  mit 
verbis  eu  verbinden.  Das  fem,  marrana  wird  auch  auf  die  sau  angewärmt, 
das  im  sinne  der  Juden  verfluchte  thier? 

Marras  sp.  cat.  adverb  für  lat.  olim;  ist  das  arab.  marrah  semd 
Gol.  2209, 

Marron  sp.  (bei  Cabrera,  der  maron  schreibt),  cat,  marrä  widder, 
gleichbed.  occit.  marra  und  mar-moaton,  bask,  marroa;  vb.pg.  marrar  mit 
den  hörnern  stoßen  (von  bocken  gebraucht).  Lateinischer,  nicht  etwa 
iberischer  herhmß,  von  mas  maris:  Isidorus  12,  1,  11  nämlich  bemerkt, 
daß  der  widder  oder  bock  in  Spanien  mas  (männchen)  genannt  werde: 
apad  nos  in  gregibas  mares  dicunttir;  grex  aber  ist  ihm  nur  die  schaf- 
oder  ßiegenherde  s,  12,  t  8,  Auch  der  Sarde  nennt  den  widder  mascu 
(mascnlas).  Der  nämlichen  fterkutiß  ist  auch  sp,pg.  marra  hammer,  vgl, 
die  berührung  dieses  begriff  es  mit  ^mann  oben  unter  macho.  Für  marron 
ist  der  übliche  span.  ausdruck  morneco,  muthmaßlich  abgeändert  aus 
mameco,  um  es  vom  geograph,  namen  Marrnecos  gu  scheiden  —  oder 
sollte,  da  das  veraltete  muraeco  auch  mauerbrecher  heißt,  dies  die  Urbe- 
deutung gewesen  und  das  wort  aus  mnrus  abgeleitet  sein?  allein  das 
suffix  würde  diesen  sinn  nicht  ausdrücken  können, 

Mastranto,  mastranzo  sp.  eine  pflanze,  wilde  münae;  durch  ver- 
setsung  entstellt  aus  mentastrum,  it,  mentastro. 

Mata  sp.  1)  gesträuch,  gebüsch,  baumstück,  2)  strauch,  buseh,  staude; 
pg,  mata,  mato  nur  in  ersterer  bed.  Bereits  in  einer  Urkunde  aus  Spanien 
vom  j.  876  mata,  nach  Ducange  ein  ackermaß,  vgl.  aber  ipsum  forest 
vel   ipsam  matam,  qaae  dicitnr  silva  S.  Romani,  also  wohl  gebüsch. 
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Vielleicht  ein  goth.  wart,  von  maitan  abhauen,  bair,  maifs  SchmeUer  ZT, 
627  abgetriebener  pkUß  im  weide  (wo  huschwerk  entsteht),  mhd.  meiz 
Wb.  II,  132. 

Hatar  sp.  pg.  pr.  schlachten,  tödten,  auslöschen;  von  mactare.  &gs. 
rematar  enden,  remate  ende? 

Matiz  sp.  (m.)  Schattierung,  dbstufung  der  färben,  vb.  matizar. 
Die  bei  Seckendorf  bemerkte  deutung  aus  sp.  mala  (busehwerk)  bestätigt 
sich  durch  das  it.  macchia  1)  busehwerk,  2)  Schattierung.  Man  nahm 
also  den  ausdruck  von  dem  übergange  des  helleren  in  dunkleres  grün,  wie 
dies  eine  mit  gebüsch  bewachsene  anhöhe  darbietet. 

Matraca  sp.  pg.,  daher  it.  matracca,  klappet ;  vom  arab.  mftraqah 
hammer  Freyt.  III,  63". 

Mayota  sp.  erdbeere;  eigentl.  maifrucht,  von  majas;  so  auch  maü. 
magiostra,  occit.  majoufo. 

Hazmorra  sp.  pg.  unterirdischer  kerker;  vom  arab.  ma'tmSrali 
kdler  u.  s.  w.  Freyt.  III,  71*. 

Mear  sp.,  pg.  mijar;  von  mejere  mi  einer  in  diesen  sprachen  selte- 
nen umbiegung  in  die  1.  coi\iugation.  S.  Rom.  gramm.  I,  20.  In  spä- 
terem ndatein  meiare,  meigare  Dirf.  Gloss.  lat.  germ.  364*. 

Mecer  sp.  schütteln,  ein  kind  wiegen;  von  miscere  mischen,  um- 
rühren,  pg.  mexer,  it.  mescere. 

Media  6p.,  meia  pg.  strumpf;  eigentl.  media  calza  halbes  beihkleid. 

Med  rar  sp.  pg.  gedeihen;  von  meliorare,  eigentl.  für  meldrar.  Ahn- 
lieh  ist  die  einschidnmg  des  A  vor  i  mit  unterdrücktem  h  =  j  tm  pg. 
pindra  aus  pinhora. 

Mego  sp.,  meigo  pg.  sanft,  gefäUig  z.  b.  im  umgange.  An  gr. 
fialaxog  ist  nicht  eu  denken.  Man  erinnert  an  engl,  meek,  dies  ist  aber 
=  goth.  mvkB,  aitn.  miukr  (Grimm  P,  386),  die  einen  jbu  dem  roman. 
werte  nicht  passenden  vocäl  haben.  Die  lösung  liegt  ncJie:  es  ist  vom 
gleichbed.  mitificus,  oder  besser,  da  die  eusammeneiehung  hart  wäre,  här- 
ter als  in  santiguar  aus  sanctificare  (s.  unten),  von  mitigatus,  welches  be- 
handelt ward  wie  cordatus  in  cuerdo.  Zu  mego  paßt  ein  prov.  adj.  mec 
PO.  364,  dessen  bedeutung  aber  unsicher  ist. 

Mella  sp.  scharte,  lücke. 

Mellizo  sp.  etcüling;  von  gemellns,  gleichsam  gemellicius. 

Membrillo  sp.,  besser  pg.  marmelo  quitte,  daher  guittenmus;  van 
melimelam  art  süßer  äpfd,  eigentl.  honigapfd,  weil  man  die  quiften  mit 
honig  kochte,  wie  später  mit  euck^.    S.  Ferrari  s.  v.  marmellada. 

Menear  sp.  pg.  handhaben,  rühren,  gescliäfte  führen;  scheint  nicht 
von  miliare,  it.  menare,  theils  weil  verba  mit  dem  suffixe  ea  denaminatit? 
sind,  theils  weil  keine  der  andern  sprachen  ein  solches  verbum  besitßt; 
sondern  von  manag,  also  eine  nebenform  von  manear,  it.  maneggiare,  fr. 
manier,  möglicher  weise  mit  einmischung  des  altsp.  menar;  wegen  e  füir 
a  vgl.  pelear  für  palear. 

Merencorio  pg.  Cam.  Lus.,  menencoreo  Ribeir.  Brist,  verdrießlich; 
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entstellt  aus  melancolico.    Eine  sinnvollere  entstellung  oder  umdetäung 
von  melancholia  in  mal-enconia  tvard  oben  unter  encono  berührt. 

Merg&nsar  sp.  taucher,  ein  vogel;  eerlegt  sich  leicht  in  die  Wörter 
mergns  anser. 

Merino  sp.,  meirinho  p^.  bejrirksrichter;  von  majorinnSy  s.  Ducange^ 
vgl.  S.  Rosa  v.  maiorino. 

Mesar  sp.j  altsp.  messar,  fehlt  catal.,  die  haare  ausraufen;  mit 
Cabrera  von  metere  messas:  barbam  forcipe  meiere,  sagt  Juvenäl. 

Hielga  sp.  eine  pflanze,  lueeme,  von  medica,  ebenso  aUsp.  jalgar 
von  judicare. 

Milagro  sp.,  milagre  pg.  umnder;  umgestellt  aus  miractiluin. 

Hilano  und  yilano  sp.  wolle  der  distelblüthe ;  von  villas  eotte. 
M  aus  anlautendem  v  auch  in  mimbre. 

Milgrana,  mingrana  altsp.  granatapfd;  nach  seinen  videnkömem 
benannt. 

Milmandro  sp.  (bei  Cabrera) j  meimendro  pg.  bilsenhraut.  Hanc 
(herbam)  sagt  Isidor  17^  9,  4  Vulgns'  milimindram  dicit,  propter  quod 
alienationem  mentis  inducit.  Ungeachtet  dieses  alten  Zeugnisses  ist  der 
Ursprung  des  wertes  unbekannt;  eine  vermuthung  darüber  sehe  man  bei 
Dirfenbach,  Orig.  europ.  p.  260.  Der  Baske  hat  für  diese  pflanze  einen 
ganz  verschiedenen  namen^  erabelarra. 

Mimar  sp.  pg.  hätschdn,  liebkosen^  mimo  liebkosung^  mimoso  ver- 
£ärtdt;  wohl  von  minimas  kleines  wesen,  kleiner  liebling^  woher  auch  it. 
mimma  püppchen  und  pg.  meiminho  kleiner  finger. 

Mimbre  und  vimbre  sp.  bachweide;  von  yimen. 

Modorra  sp.  pg.  tiefer  betäubender  schlafe  adj.  modorro  in  einem 
solchen  schlafe  liegend,  einfältig^  dumm  (daher  sie.  mudurm  mit  letzterer 
bed.)j  vb.  modorrar  betäuben,  auch  sbst.  modnrrfa  Stumpfheit,  dummheit. 
Bask.  modorra  heifit  der  stumpf  eines  baumes,  dem,  wie  Larramendi  an- 
merkt,  ein  in  dumpfem  schlafe  liegender  (modorro)  wohl  verglichen  wer- 
den  konnte.  Die  sinnliche  bedeutung  erhielt  sich  nur  im  äUpg.  modorra 
häufe  d.  h.  etwas  rundes,  stumpfes,  s.  S.  Bosa. 

Mofa  sp.  pg.  cot.  Verhöhnung,  vb.  mofar;  stimmt  zu  mhd.  mapfen 
den  mund  verziehen,  spöttdn  JPmcÄ  I,  676^,  Mhd.  wb.  II,  274  =  ndl. 
moppen,  engl.  mop. 

Mogo  aÜpg.  gränzstein,  sp.  mogote  einzdn  stehender  berg;  vom 
bask.  muga  gränze,  oder  ist  dies  vom  sp.  buega?  (bask.  anlautend  m  oft 
=  sp.  b).  Mogotes  spieße  des  hirsches  leitet  Larramendi  dagegen  vom 
bask.  mocoa  spitze.  ^ 

Mojon  sp.,  altpg.  moiom  SBos.,  sard.  mnllone  gränzstein,  häufe: 
etwa  von  matilus  etwas  abgestumpftes,  abgerundetes? 

Mo  Hera  sp.  vorderhaupt,  pg.  molleira  scheitd  am  köpfe  der  Säug- 
linge; von  moUiSy  weil  diese  stelle  offen  und  weich  ist. 

Monte ro  5p.,  monteiro  j)^.  ya^er,  der  im  gd>irge  schwarz-  oder 
rothwild  jagt:  von  mons. 
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Morango  sp.  erdbeere, 

Morcon  sp.  bluttcarst;  vom  bash.  morcoa  dicker  dartHj  nach  Lar- 
ramendi. 

Moron  sp.  hägd;  wohl  vom  haA.  murna  hügel,  haufe^  vb,  morutn, 
marrntu  aufhäufen^  woher  auch  nach  Humboldt^  Urbewohner  Hi^.  p.  48. 
49 j  der  alte  städiename  Moron  stammen  soll. 

Morondo  sp.  geschoren  (von  menschen);  buchstäbl.  mohrenmäfiigj 
weil  die  Mohren  das  haupthaar  abschniUen.  Über  das  sufjfix  ondo  an 
stAstantiven  s.  Rom.  gramm.  Ily  379. 

Morro  sp.  überh.  ein  runder  korper,  Meiner  runder  fds  oder  kiesd 
(pg.  morro  Heiner  runder  hägdj  aus  dem  span.),  dsgl.  dicklippiges  oder 
vorstehendes  maul,  ßir  wdche  bedeutung  sich  bask.  matarra  findet^  vgl. 
atich  oben  moron.    Dahin  pr.  mor,  morre/  aUfr.  monrre  schnaube. 

Mostren  CO,  mostrenca  ^.  herrenloses  gut;  von  monstrare,  weU  der 
finderj  um  es  £fu  erwerben,  es  öffentlich  ausrufen  und  vorzeigen  mußte. 

Monco  pg.  harthörig;  woher? 

Mozo  sp.  pg.  jung,  sbst.  junge  j  bursche  {hieraus  ii.  mozzo,  fr. 
mouBse) ;  von  mustas  ßmg^  frisch,  mit  Verwandlung  des  st  in  z,  s.  Sanches 
zu  Berceo  p.  627,  daher  auch  subst.  mozo  bei  Ruie  =  lat.  mustnm  most. 

Muchacho  sp.  kleines  kind,  knabe;  für  mochacho  von  mocho  (s. 
mozzo  LJy  eigenü.  also  ein  kleiner  stümmely  vgl.  chicote  endchen  tau  und 
junger  menschj  in  deutschen  mundarten  bützel,  eigentl.  etwas  kleines^  ab- 
gestumpftes. 

Mucho  jrp.y  muito  pg.j  mach  beam.  viel;  von  mnltus,  ii.  molto 
u.  s.  f.;  abgekürst  muy. 

Mnesca  sp.  fuge,  einschnitt;  unbekannter  herkunß. 

Magre  sp.  (f)  fettiger  schmutß  auf  den  kleidem;  doch  wohl  von 
mäcor  kahm,  schimmd?  • 

Magron  sp.  senkerj  pfropfreis.  Man  suctU  es  im  arabischen^  wie-- 
wohl  das  lat.  mucro  (spit/se)  ihm  genügt:  auch  paa  heißt  spitze  und  senker. 
Cot.  mngrö  stid  des  obstes. 

Mala  dar  5p.,  richtiger  pg.  muradal  miststätte;  nach  Covarruvias 
so  genannt,  weü  sie  an  der  Stadtmauer  angebracht  werden. 

Malato  sp.  pg.  adj,,  daher  fr.  malätre  von  einem  neger  und  einer 
weißen  oder  von  einem  weißen  und  einer  negerin  erzeugt.  Die  grundbe- 
deutung  ist  junges  maulthier,  denn  das  sufßx  at  drückt  junges  oder  kleines 
aus,  und  so  wird  es  auch  im  aUspan.  altport.  (hier  z.  b.  in  einem  geseta 
V.  j.  1638  s.  S.  Rosa)  genommen.  In  der  neuen  weit  übertrug  man  den 
namen  des  bastards  von  esd  und  pferd  auf  das  aus  jBwei  menschenriMcen 
hervorgegangene  kind:  man  nannte  es  mauUhierchen,  und  diese  benennung , 
war  um  so  passender,  als  sie  zugleich  die  Verachtung  ausdrückte,  die  man 
vor  dem  mischling  empfand.  Engelmann  gibt  eine  andre,  überraschende 
auslegung :  malato  ist  das  arab.  mowallad  d.  h.  von  einem  arabischen 
vater  und  einer  fremden  mutier  geboren  (Freyt.  IV,  604');  sie  findet  aber 
darin  ihre  schuHengkeit,   daß  die  entsprechende  bedeutung  des  ^.  Wortes 
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eine  erst  in  neueren  aeiten  hineingelegte  ist.  Entweder  also  blieb  das 
arab.  wort  im  panischen  Jahrhunderte  lang  unbeachtet^  oder  es  drang  gof 
nicht  ein  und  sein  eusammentreffen  mit  dem  ^an,  werte  ist  eufäUig. 
[Gegen  diese  deutung  aus  dem  arabischen  s.  Doey  GUss.  384^ 

Muleta  sp.  pg,  (auch  sicil.  comask.)  hrücke^  eigentl.  mauÜhier,  vgl. 
bordone  /. 

Mafiir  sp.  einladen ;  von  monere,  ji^.  monir. 

Murcho  pg.  schlaffe  welk.  Dies  dem  panier  unbekannte  adjectiv 
findet  sich  wieder  in  dem  seltnen  lat  murcidas  träge^  welches  Augustinus 
CHv.  Dei  in  einer  stelle  des  Pomponius  aufbewahrt  hat.  Aus  dem  mhd. 
mnrc  morsch,  sumpfig  Wb.  IIj  274  ist  es  wenigstens  nicht  heretdeiten. 

Murciego  altsp.j  neu  murciegalo,  pg.  morcego  fledermaus;  von 
mns  caecns,  mns  caeculus  blinde  maus^  weil  sie  bei  tage  blind  eu  sein 
scheint,  indem  sie  erst  abends  ausfliegt.  Cabrera  findet  den  ausdruck 
schon  bei  Vegetius  De  ort.  vet.,  aber  dessen  mns  caecus  wird  für  caecilia 
(blindschleiche)  genommen. 

Mürrio  sp.  schwermüthig,  mürria  schwere  im  köpfe;  von  morus 
(fiwQot;)  dumpf,  dumm,  n(wh  Covarruvias  u.  a.  Woher  es  auch  sei,  das 
it.  mogio  dumm,  damisch  scheint  dasselbe  wart,  aus  murrio  ward  morjo 
mojo  mogio. 

Masco y  amusco  sp»  duhkdbraun;  buchstäbl.  moschusfarbig,  von 
mascus. 


N. 

Na  da  sp.  pg.,  occit.  nado,  pronomen  für  lat.  nihil.  Man  hat  seinen 
Ursprung  theüs  in  der  cell,  negation  na,  theils  im  altlat.  ne  hetta  (s.  ette 
II.  a)  gefunden.  Es  ist  eine  abküreung  aus  res  nada  {lat.  res  nata), 
aUfr.  riens  n^e,  wie  it.  nuUa  aus  nalla  cosa  abgeküretist;  wörtlich  etwas 
geborenes^  vorhandenes,  irgend  etwas,  in  Verbindung  mit  non  nichts.  Dsgl. 
sp.  nadie,  alt  nadi,  für  lat.  nemo^  gebildet  aus  nado  d.  h.  aUsp.  ome  nado 
(homo  natas),  wie  altsp.  essi  aus  esso,  indem  man  mit  der  endung  i  die 
persönliche  bedeutung  des  pronomens  ausdrückte,  also  keineswegs,  wie 
Mohlau  Dicc.  eiimol.  p.  340  die  sache  ansieht,  eine  uralte  pluralform  auf 
i,  die  nachher  eum  Singular  herabgesunken  sein  müßte.  Als  adjectiv  für 
lat.  nullus  braucht  die  gase,  mundart  nat,  fem.  nada.  S.  Rom.  gramm. 
in,  421,  428,  431.  Zsgs.  ist  sp.  pg.  nonada  (f.)  Ueinigkeit,  wie  lat. 
non-nihU. 

Naguela  citsp.  hütte;  von  den  einheimischen  etymologen  aus  dem 
arabischen  oder  baskischen  hergeleitet,  ist  handgreiflich  das  lat.  magalia, 
mit  versetetem  i  magaila  maguela;  anlautend  n  au>s  m  ist  bekannt. 

Naipe  sp.  pg.  (m.)  Spielkarte,  it.  naibi  (pl.  m.),  letzteres  euerst  er- 
wähnt 1393,  s.  über  seine  bedeutung  Mahns  gelehrte  erörterungen.  Ein 
jnego  de  naypes  wird  beschrieben  in  einem  spanischen  cancionero  auß  der 
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ersten  haifte  des  15.  jh.  bei  Ferd.  Wolf  £U  Tichnor  p.  41  (besonderer  ab- 
druck).  Nach  einer  span.  sage  stammt  das  wort  von  der  darauf  geeeich- 
neten  chiffre  N.  P.,  Nicoiao  Pepin,  dem  namen  des  erfinders;  nach  andern 
aus  dem  arabischen^  worin  allerdings  ein  wort  nä'ib  (mit  der  bed,  Stell- 
vertreter) vorkommt.  Indessen  haben  Merlins  Untersuchungen  in  der 
Revue  archiologique  1869  p.  193,  280.  747  den  orientalischen  Ursprung 
der  spidkarten  hinlänglich  widerlegt  und  deren  erfindung  in  Italien  sicher 
gestellt^  s.  Engelmann  p.  88.  Daß  nafbi  keinen  ital.  klang  hat,  ist  leicht 
eu  bemerken^  das  etymon  wird  sich  nicht  so  leicht  darbieten. 

Narria  sp.  schleife^  schatten;  vom  bask.  narra  dass.  (Larramendi). 

Nata  sp.  pg.  cat.  rahm;  von  natare,  sp.  nadar,  also  das  schwim- 
mende, wie  Plinius  sagt  H.  N.  28,  9:  ibi  quod  saperaatat,  buiyram  est 
Die  richtige  bildung  wäre  mit  d  gewesen;  nata  rechtfertigt  sich  aber  als 
scheideform  von  nada  nichts.  Dasselbe  wort  ist  wohl  neap.  natta  schaumj 
also  eu  trennen  von  lomb.  natta?  s.  mattone  I. 

Nava  sp.  pg.  ebene;  gUichbed.  bask.  nava,  nach  Humboldt,  Ürbew. 
Hisp.  p.  16,  ein  achtes  wort  dieser  spräche,  woher  der  name  Nav-arra. 

Nava  ja  sp,,  navalhai^^.  schermesser;  von  novacnla. 

Navio  sp.  pg.  großes  schiff;  von  navigium,  pr.  navigi,  navei.  In 
der  span.  eigeunersprache  bedeutet  es  körper  und  ist  nach  einigen  ein 
anderes  wort,  das  goth.  naus  todter  korper  (pl.  naveis),  was  sich  nur  mit 
der  betonung  n&yio  vertragen  würde;  die  bed.  korper  kann  aber  aus  der 
bed.  schiff  abgeleitet  sein,  tnan  vgl.  it.  cassero  gerippe  des  schiffes  und 
hohler  leib. 

Nema  6p.  sieget  des  briefes;  vom  gr.  vijfia  faden,  weil  man  die 
briefe  früher  mit  einem  faden  umwand,  worauf  das  sieget  gesetet  ward. 

Nemon  sp,  eeiger  der  Sonnenuhr;  von  gnomon. 

Nenhnres  pg.  ortsadverb  für  lat.  nusquam;  von  nee  ubi  wie  nen- 
hnm  von  nee  unus.     Vgl.  oben  algares. 

Nerv  10  sp.,  cat.  nirvi,  pr.  nervi  nerv,  sehne,  sp.  nervioso,  cat.  nir- 
vios,  pr.  nervioB  nervig;  von  nerviam  (vevqiov)  bei  Varro  und  Petronius, 
nicht  von  nervus. 

Nesga  sp.  pg.  keU  oder  zwickel  im  Meide  (eingesetzter  dreieckiger 
läppen);  nach  einigen  von  nexus,  annexus. 

Ninguem  pg.  pronomen  für  lat.  nemo;  von  nee  quem,  n  für  nc 
Rom.  gramm.  I,  246. 

Nombre  sp.  name,  alt^.  nomne;  von  nomen. 

Növio  6p.,  pg.  noivo,  cat,  pr.  novi  neuvermählter,  fem.  novia,  nciva; 
von  novas,  nova  (nova  nnpta),  nicht  etwa  vom  vb.  nubere.  Daher  auch 
sbst.  pr.  novias,  mlat.  nobiae  hocheeit,  nur  im  plural  üblich  nach  dem 
muster  von  naptiae« 
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0. 

011a  sp.  fleischtopf ^  daher  fr.  oille;  vom  tat.  olla,  pr.  ola  /f.,  dem- 
nächst  ein  gericht  von  verschiedenen  fleischsorten  mit  zwiebeln  und  knob- 
lauch,  eigentl,  olla  podrida  genannt  (für  pndrida  morsch^  mürbe  nach 
Covarruvias),  fr.  pot-pourri. 

Oqueraela  sp.  knoten,  der  sich  beim  nähen  im  faden  badet;  vom 
bash  oqaertzea  sich  verdrehen  (Larramendi). 

Ordenar  sp.^  oräenhBx  pg.  melken;  eu  unterscheiden  von  ordenar 
anordnen.  Man  hat  darin  das  gr.  ogog  (molken)  vermuthet;  es  ist  dies 
aber  einer  der  fäile,  worin  die  vergleichung  der  mundarten  gute  dienste 
thut.  Melken  heißt  limous.  odznstä  =  fr.  ajnster  in  Ordnung  bringen, 
woraus  denn  hervorleuchte,  daß  ordeHar  identisch  ist  mit  ordenar,  sich 
aber  durch  paronomasie  davon  lossagte.  Ordeöar  nna  vaca  heißt  also 
buchstä)lich  eine  kuh  in  Ordnung  bringen,  damit  sie  von  neuem  müch  an- 
setzen könne.  Ein  andrer  ausdruck  für  melken  ist  aUpg.  enxugar  trocken 
machen,  S.  Bosa. 

Orondado  sp.  wellenförmig;  von  nndulatus  ondorado  mit  süben- 
Versetzung?    Oder  für  ol-ondado  (sp.  ola  weUe)? 

OxYSiWio  pg.  thau;  nach  den  einheimischen  etymologen  von  rorale, 
pl.  roralia,  was  der  buchstabe  schwerlich  gestattet.  Dasselbe  wort  ist  das 
gallic.  astur,  orbayo  kalter  Staubregen. 

0  8  0  ^.  bar;  für  orso  von  htsub,  cat.  os,  pg.  urso. 

Ostugo  sp.  1)  spur,  2)  winkel,  versteck;  nach  Larramendi  wegen 
läeterer  bed.  vom  bask.  ostnqnia  etwas  gestohlenes. 

0t2iV-alt^,,  otear  dU-  und  neusp.  von  einer  anhöhe  herab  beob- 
achten,  fehlt  port.  und  catal.  Die  angegebene  bedeutung  ist  indessen  nicht 
die  ursprüngliche  und  könnte  sogar  durch  einmischung  von  otero,  welches 
auch  ChvarruvicLS  mit  otear  in  Verbindung  bringt,  veranlaßt  worden  sein. 
Vielmehr  heißt  es  bei  den  Alten  schlechthin  ^ansehen,  betrachten,  z.  b. 
quando  ^1  habia  grant  pesar  ^  oteaba  k  Helbed  cet.  Cal.  e  D.  p.  6P, 
UH>  von  einer  anhöhe  keine  rede  ist.  Spanische  etymologen  leiten  es  von 
nntofiat,  statt  dessen  aber  nur  oaaofiai  üblich  war.  Besser  berechtigt 
ist  lat.  optare  wünschen,  wählen:  wie  nahe  aber  dem  wählen  das  sehen 
^icgty  bezeugt,  wenn  man  ein  beispid  verlangt,  das  pr.  chausir  oder  das 
*nM.  kiesen. 

Otero  sp.,  onteiro  pg.  hügel;  in  Urkunden  des  9.  und  10.  jh.  oteram, 
anteram  u.  dgl.,  von  altns,  buchstäblich  das  lat.  altarium  erhöhung,  auf- 
säte,  vgl.  das  ital.  adj.  altiero. 

Oxali  sp.,  pg.  olali  partikd  für  lat.  utinam;  gleichbed.  arab. 
enBchä  allah  (en  wenn,  schä  wollte,  allah  gott):  n  fiel  aus  und  e  ward, 
^^  ihm  die  bedeutung  eines  ausrufs  zu  geben,  in  o  abgeändert.  Ins 
(!otoianische  ist  diese  partikd  nicht  eingedrungen. 
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P. 

Pada  p^.  ein  kleines  brot;  syncopieri  aus  panada^  daher  padeiro 
bäcJcer/=  sp.  panadero. 

Pairar  pg.  aushalten  ß.  h.  sturm^  drangsäUf  (intrans.)  sich  bedenken^ 
unentschlossen  sein^  temporisieren,  als  Schifferausdruck  (auch  span.)  la- 
vieren^ beilegen.  Ist  es  abgeändert  aus  parar  aufkaiUen*  sich  außdUen? 
einige  port.  tvöHer  geben  ai  für  a,  so  plaina,  roainel,  esfiaimar;  auch  kann 
reparar  in  allen  bedeutungen  (herstellen,  überlegen,  sich  bedenken)  mit 
repairar  vertauscht  werden.  Doch  ist  mit  Larramendi  noch  eine  andre 
quelle  eu  erwägen,  die  dem  buchstaben  und  dem  begriffe  sehr  wohl  genügt, 
bask.  pairatu  leiden:  man  leidet  drangscie,  indem  man  sie  aushaU,  ihnen 
widerstand  entgegensetzt,  man  verhalt  sich  leidend,  wenn  man  nicht  Sfum 
handeln  gelangt,  wenn  man  iemporisiert  oder  mit  dem  schiffe  nicht  vor- 
wärts kommt.  Das  wort  scheint  auch  in  Oberitalien  heimisch:  comask. 
pairä,  piem.  pairi,  apairö,  gen.  apajä,  altmaü.  apairar,  Bonves.  Laud. 
V.  Mar.  V.  419  muße  haben,  eigentl.  unthätig  sein,  nicht  handeln. 

Paladino  sp.  aUpg.  öffentlich,  offenbar,  deutlich,  altsp.  espaladinar 
erklären,  auseinandersetzen  FJ.  Lot.  palam  liegt  mit  seiner  bedeutung 
nahe  genug,  doch  ist  die  ort  der  ableitung  ohne  beispid.  Ital.  paladino 
offen,  redlich,  bei  Oiuüo  v.  Alcamo,  PPS.  I,  13:  amoti  di  core  paladino. 

Paleto  sp.  damhirsch.  Gerviis  palmatas  hirsch  mit  flachem  hand- 
ähnlichem geweih  kommt  bei  den  Alten  vor:  hieraus  nach  Cabrera  das 
span.  wort,  dessen  form  aber  doch  durch  paleta  ==  lat.  pala  bestinmit 
worden  sein  muß,  da  das  geweih  des  thieres  eben  so  wohl  schaufelartig 
genannt  werden  kann. 

Pantorrilla  sp.,  pantnrilha  pg.  wade;  eigentl,  bäuchlein,  durch 
eine  ungewöhnliche  freiheit  für  pantig-orra  von  pant-ex.  Genauer  drückt 
sich  der  Cataiane  aus,  der  diesen  theil  ventrell  de  la  cama  bauch  des 
beines  nennt,  lat.  venter  crnris^  gr.  yaoTQO'Hv^fiiov,  churw.  schlechtweg 
vantrigl. 

Pardiez  span.  interjection,  dem  altfr.  par  diex  =  nfr.  par  dien 
nachgesprochen,  altsp.  aber  auch  hälbfr.  par  dios  Conq.  UÜr.;  vgl.  mhd. 
ohteiz  aus  altfr.  oh  diex,  dessen  x  gleichfalls  mit  z  ausgedrückt  ward. 
Nur  als  ein  beispiei  entlehnter  interjectionen  durfte  das  span.  wort  hier 
eine  stelle  finden. 

Pardo  sp.  pg.  grau,  dunkel.  Von  lat.  puUus,  meint  Cabrera,  aUein 
so  nachgiebig  sind  die  sprachgesetee  nicht.  Es  ist  von  pallidos  asge. 
paldas  pardas  {wie  escarpelo  von  scalpellnm,  surco  von  sulcus):  bleich 
ist  schmutzigweiß  und  geht  in  dunkle  färbe  über,  vgl.  ahd.  bleib  paUidus, 
ags.  bläc  pallidus,  niger,  gr.  TtilXog  fuscus,  canus,  ebenso  noliog  u.  dgl.  m. 
Von  pardo  ist  pardal  Sperling,  grauer  vogel,  wie  churw.  grisohon  von 
griscb  grau. 
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Pdrias  9p.j  pdreas  pg.  (f.)  iribut  eines  fUrsten  oder  Staates;  ist 
plur.  num.  und  Imchstäblich  das  lat.  paria  (van  par)  eruriederung^  scMuhg^ 
vgl.  par  pari  respondere  s.  v.  a,  pariare  heecMenj  in  span.  Urkunden 
tribut  zahlen. 

Parra  sp.  pg.  cot.  rehengdänder,  parrar  die  eweige  ausbreiten.  Für 
die  bekannte  herleitung  aus  pergnla  bieten  sich  keine  analogen  fäüe. 

Pasa  sp.j  passa  pg.  getrocknete  Weintraube;  uva  passa. 

Pata t a  und  batata  sp,pg.  erdapfd;  american.  wort,  s.  Aldrdefol.  26\ 

Pateca  pg.  wassermdone;  vom  arab.  bi'ttchah  Ool.  286,  pg.  auch 
albudieca,  cot.  albudeca  genannt.  Dersdben  herkunft  ist  femer  sp.  pg. 
badea  gleichbed. 

Pätio  sp.  pg.^  cot.  neupr.  p4ti  hof  am  hause,  in  letzterer  spt^ache 
auch  Vorhalle,  hausflur  (altpr.  pati  ühersetet  Raynouard  mit  pays).  Nach 
Sousa  u.  a.  ein  africanisches  wort,  pathaton. 

Patrana  sp.,  patranha  pg.  fabdhafte  er  Zahlung  eur  Unterhaltung  ^ 
mährchen;  für  patarrafia  vom  gleichbed.  cot.  patarra,  dies  wohl  von  pata 
gans  (gänsegeschickte).    Buie  schreibt  pastrana. 

Päxaro  sp.,  pg.  passaro,  wal.  pasere  vogd;  von  passer  Sperling. 
Die  unUxt.  endung  ar  berührt  schon  der  Appendix  ad  Probum:  passer, 
non  passar.  So  auch  anser,  non  ansar,  sp.  ansar;  camera,  non  cammara, 
sp.  camara. 

Pechina  sp.  ort  muschdn;  von  pecten  dass. 

Pecho,  pecha  sp.,  pg.  peito,  peita  vertragsmäßige  abgäbe,  gins, 
pechar,  peitar  abgäbe  ßahlen;  von  pactum,  wie  aucA  das  deutsche  packt. 

Pedazo  sp.  pg.  stüdc;  von  pittacium  stück  papier,  läppchen,  ndat. 
pitacinm.  Auch  andre  mundarten  kennen  es:  pr.  ped&s  flickwort,  occ. 
petas  läppen,  vb.  pr.  petazar  flicken  GProv.  32,  fr.  rapetasser. 

Pejo  pg.  hindemis,  auch  beschämung,  pejar  hindern,  pejada  sd^wan- 
ger  (d>enso  sp.  embarazada  gehindert  und  schwanger) ;  von  pedica  fessd, 
denn  man  darf  wohl  annehmen,  daß,  wie  de  im  span.  (mege  von  med'cus), 
so  awih  im  port.  eu  j  werden  kann.  Das  veränderte  genus  in  pejo  wird 
auffallen,  aber  auch  fr.  pi^e  schlinge,  handgreiflich  von  pedica,  ist  masculin. 

Pelear  sp.,  peiejar  i?^.,  peleiar  j?r.  streiten,  pelea  ff.  streit.  Vid- 
leicht  eine  griech.  rdiquie,  von  naXaiaiv  kämpfen,  wenn  nicht  vom  lat. 
palus  Übungspfahl  der  Soldaten,  vgl.  altfr.  paleter  fscharmüt£eln. 

Pella  sp.,  pellai)^.  ball,  knäuel;  von  plla,  welches  die  Schwester- 
sprachen  nicht  anerkennen.  Aber  sp.  pila,  pg.  pilha  (nd>st  fr.  pile) 
häufe  aufgestapelter  dinge  erklärt  sich  buchstäblich  besser  aus  plla  pfeUer. 

Pelleja  sp.  öffentliche  dime;  leitet  Covarruvias  von  pellicola  fdl 
(also  schim^wort)  mit  berufung  auf  scortum,  das  beide  bedeutungen  einigt, 
wogegen  Cabrera  sich  an  pellex  halt,  woraus  man  gleichfalls  ein  dimin. 
pellicola  formen  konnte.  Da  aber  das  dimin.  von  pellis  ein  vorhandenes 
UU.  wort  ist  und  keine  roman.  spräche  pellex  kennt,  so  verdient  die  erstere 
Verleitung  den  vorsug. 

Pellizcar  sp.  kneipen,  atuA  pecilgar;  nach  Covarruvias  von  pellis 
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haut^  freilich  mü  dem  seltnen  suffix  izcar,  aber  auch  cdtfr.  pelicer,  offen- 
bar von  pellis  {vgl.  peliQonX  bedeutet  eupfen^  rupfen  Ruteb.  I,  16.  Die 
port.  form  ist  bellizcar. 

Pelmazo  sp.  schwerfällig^  sbst.  platt  gedrückte  nMSse;  nach  den 
span.  etymologen  vom  gr.  nilfia  fußsohte,  gleichsam  damit  platt  getreten. 
Läßt  man  das  etymon  eUy  so  faßt  man  d<is  adj.  besser  amf  als  breitfiißig, 
schwer  auftretend^  wie  fr.  pataad  schwerfällig^  von  patte« 

Penca  sp.  pg.  ccU.  stacheliges  blatte  auch  peitsche;  ceUisches  wort^ 
hymr.  pinc  (pingc)  Schößling^  spitee^  auch  engl,  pink,  vgl.  mlat.  pinca, 
pincas  Dirf.  Ghss.  hxt.  germ. 

Perol  sp.  Pfanne,  pr.  pairol;  von  patina,  abgeleitet  patinol  patnol 
patrol,  endlich  pairol  mit  bekannter  auflösung  des  t.  Dem  bask.  perolea 
(etwas  wärmendes),  worauf  Larramendi  verweist,  widerspricht  der  prov. 
diphthong. 

Perro  sp.  hund  (als  adj.  halsstarrig),  daher  sard.  perra.  Mtspan. 
ist  can  ßiemlich  üblich,  wie  auch  noch  jetsft  in  Asturien  und  GaUicien, 
man  sehe  es  z.  b.  Cal.  e  D.  p.  67^,  D.  J.  Man.  ed.  G.  p.  248^.  In  Por- 
tugal ist  cäo  der  eigentliche  ausdruck,  perro  weit  weniger  gebräuchlich. 
Letzteres  ist  noch  eins  der  zahlreichen  probleme  romanischer  etymologie. 
Vielleicht  führt  der  canis  petruncülns  der  L.  Burg,  oder  der  canis  pe- 
tronins  (s.  Ducange  und  Diefenbachs  Orig.  europ.  332)  auf  die  spur. 
Man  merke  dazu  das  cot.  gos  peter  eine  kleinere  art  hunde,  sp.  gozqne, 
worin  peter  das  sp.  perro  bedien  muß.  Man  kann  nicht  umhin,  hierbei 
noch  einiger  anderer  vielleicht  unverwandter  roman.  Wörter  zu  gedenken, 
wie  des  bürg,  p^tra  grober  bauer  (Mignard  116)  und  des  wdl.  petrunchiös 
bäurisch,  welches  letztere  auf  peatre  =  petra  (stein)  zurückgehen  muß. 
Auch  in  Fiemont  kommt  perro  vor,  bedeutet  aber  hier  eine  art  kaninchen. 

Pescuezo  sp.,  pesco^o  pg.  nacken,  genick,  auch  hals;  zsgs.  aus 
post  {s.  unten  pestorejo)  und  enezo  kübel  (s.  cocca  L)^  also  hinterkübd, 
ein  grober  ausdruck  für  hinierkqpf,  man  sehe  testa  L  Diese  ansprechende 
etymologie  gehört  Menage,  s.  Orig,  ital.  v.  coccare. 

Pestillo  sp.,  pesteil  cot.  riegcl  an  einem  schloß.  Aus  pessalus 
konnte  mit  vertauschung  des  dimintäivsuffixes  leicht  pesillo  werden,  pestillo 
kann  sich  nur  am  pes-it-illo  erklären,  gebildet  uns  cabr-it-illo,  eine  form, 
welche  die  spräche  vielleicht  zur  Unterscheidung  von  pesillo  (kleine  wage) 
ergriff. 

Pestorejo  nacken;  buchstäbl.  was  hinter  dem  ohr  ist,  von  post 
(pnest  pest)  und  oreja. 

Pesnna  sp.  klaue  der  thiere,  pedis  ungala. 

Petaca  sp.  reisekoffer;  aus  dem  mexican.  petlacalli  (Cabrera). 

Petate  sp.  Binsenmatte;  aus  dem  mexican.  petlatl  (derselbe). 

Peto  sp.  brusthamisch;  vom  gleichbed.  it.  petto,  Uxt.  pectns. 

Piara  sp.  herde;  von  pecnaria  (Cabrera). 

Pierna  sp.,  pema  pg.  bein;  von  pema  bein  von  der  hüfte  bis  zum 
fuße,  nur  bei  Ennius,  sonst  keule,  Schinken.  Daher  auch  pemo,  pernio,  pemil. 
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Pihnela  sp.  fußschellen;  dimin.v(m  pedica  nach  den  einheimischen 
etymologen.  Die  eusammeneiehung  wäre  hart:  besser ^  nebst  piola  (vgl. 
Tihuela  yiola),  unmittelbar  von  pes  pedis,  wie  auch  pi-ojo  von  ped-iculas, 
ä.  A.  pi  aus  ped. 

PimpoUo  sp.  schöfiling^  knospe^  pg.  pimpolho  Schößling  am  wein- 
stock;  für  pampinoUo,  dimin.  von  pampinus,  vgl.  denselben  vocalwechsel 
in  pimpinella  und  pampinella  /. 

Pino  pg.  nagel,  aweck;  muthmaßlich  (wie  priego,  s.  unten)  aus 
einer  der  nord.  sprachen,  dem  Spanier  unbekannt:  ndl.  engl.  kymr.  pin, 
gad.  pinne,  aUn.  pinni,  hd.  pione  u.  dgl. 

Pino  pg.  höhepunctj  pör  a  pino  grade  aufrichten;  soll  von  pinns 
(fichte)  herkommen^  was  durch  das  vb.  pg.  sp.  empinarse  sich  bäumen  = 
arbolarse  (von  arbol  bäum)  einige  Wahrscheinlichkeit  gewinnt. 

Pintacilgo  sp.j  pintasirgo  pg.  distdßtüc;  von  pictas  passercnlns 
(Cohrera). 

Piorno  ^.  pg.  ginster;  vielleicht  für  picorno  von  pico  spieß,  weil 
diese  pflanee  lange  dünne  Stengel  treibt,  daher  wir  sie  pfriemenkraut 
nennen.    Ausfall  des  c  auch  in  pia  für  pica. 

Pito  sp. pfeife,  ^xiSiX  pfeifen;  naturausdruek,  vgl.  pitsL  ruf  die  kühner 
zu  locken. 

Pizarra  sp.  pg.,  pisarra  cot.  schiefer.  Wohl  von  pieza  stüdc, 
namentlich  plattes  stück,  läppen,  wie  auch  unser  schiefer  bruchstück  be- 
deutet, suffigiert  arra.  Nach  Larramendi  ein  compositum,  vom  bask.  puzca 
oder  pizca  stück,  und  arria  stein;  aber  der  ausfail  des  c  hinter  z  wäre 
ungewöhnlich.  Mahn  p.  87  hält  pizarra  gleichfalls  für  baskisch,  aber 
entstanden  aus  piz  schwäre,  welche  bedeutung  ewar  eigentlich  baltza,  beltza 
hihe,  wofür  jedoch  in  composüis  baz,  bez,  auch  paz  vorkomme. 

Pleg&ria  sp.  gebet;  von  precarius. 

Pleita  sp.  binsef^chte;  von  plectere. 

Pöcima  sp.  areneitrank;  vom  gr.  nofiafia  trank,  umgestellt  potcima. 

Po  den  CO  sp.,  yoäengo  pg.kaninchenhund;  unbekannter  herkunft. 

Podre  sp.  euer;  von  püter  fatd,  morsch,  nicht  von  püs  paris,  vgl. 
pg-  adj.  podre  =  lat.  puter. 

Polilla  sp.,  polilha  pg.  kleidermotte ;  nach  den  einheimischen  ety- 
mciogen  eigentl.  staubthierchen,  von  pulvis,  also  mit  unterdrücktem  v. 

Poncho  sp^  schlaff,  träge. 

Popar  sp.  liebkosen,  pg.  poupar  sdumen^  sparen;  von  palpare 
streicheln,  ital.  wie  lat. 

Poren  de,  poren  altsp.  altpg.  parttkd,  aus  dem  gründe,  darum; 
tH»)  proinde.  Neupg.  porem  ist  in  adversativen  sinn  übergegangen,  ver- 
kürzt aus  nao  porem  (nicht  darum,  gleichwohl)  wie  fr.  pourtant  aus  non 
poartant 

Porffa  sp.  pg.  cot.  hartnäckigkeit,  porfiar  hartnäckig  streiten.  Für 
porfia  trifft  man  aitpg.  perfia,  altsp.  porfidia,  volksmäßig  prohidia  (s.  Co- 
^^<tnruvias),  und  so  haben  wir  das  lat.  perfidia  vor  uns,  das  auch  im  itd. 
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die  angegebene  bedeuiung  geigt.  Wegen  dieser  hedeidtmg  vergleiche  man 
gr.  dniavia  treidosigkeitj  unfoigsaimkeU  (beide  verwandt^  weil  sie  nicht  er- 
füllen^  was  sie  soUen)^  wegen  der  form  sp.  hastfo  aus  fitstidinm.  Im  F, 
juzgo  heißt  porfidia  Unbilligkeit,  dem  sinne  des  lat.  wories  naher  verwandt. 

Poridad  dUsp.^  altpg.  puridade  geheimnis  =  nsp.  paridad,  lat, 
puritas,  eigenü,  das  wahre  Verhältnis  einer  sache^  aUfr.  partö  e.  b,  RFlar.p.  48. 

Porra  sp.  pg.  cat.  heule  mit  dickem  ende.  Nach  Covarruvias  van 
porram  knoblaiuchf  weU  sie  die  form  dieser  pflanze  habe;  nach  Larra- 
mendi  vom  bask.  cemporra  stück  von  einem  baumstamme.  Man  wird  sich 
leicht  für  das  römische  wort  entscheiden,  dessen  bedeuiung  auch  befriedi- 
gender ist.    Dahin  femer  adj.  porro  schwerfällig,  dumm. 

Postilla  sp.  scharf,  grind  (auch  blatter,  nach  Seckendarß;  von 
püBtala,  pr.  pustella. 

Preguntar  sp.,  pergantar  pg.  fragen;  von  percontari. 

Prensar  sp.,  cat.  prempsar  drücken;  von  pressare. 

Priego  altsp.^  pvego  pg.  naget;  vgl.  ags,  prica,  engl,  prick,  ndl. 
prik,  kymr.  pric  Stachel,  spitze. 

Prieto  sp.  gedrängt,  altpg.  preto  D.  Din.  p.  29,  npg.  perto  dicht 
daran,  sp.  apretar,  pg.  apertar,  sie.  appritari  drängen.  Auch  die  waüon. 
^rache  kennt  dies  wart,  adj.  pret  nahe,  das  nicht  aus  dem  lat.  praesto, 
wohl  aber  aus  dem  span.  herrüJhren  kann.  Desgleichen  fuhrt  Honnorat 
ein  veraltetes  occit.  aperta  an,  das  er  dem  pg.  apertar  vergleicht.  Apretar 
ist  buchstäblich  =  adpectorare  an  die  brüst  drücken,  demnächst  wohl 
drängen,  pressen,  indem  die  specidle  bedeuiung  schwand  wie  im  ü.  rim- 
petto,  bei  dem  an  brüst  nicht  mehr  gedacht  wird;  r  attrahiert  wie  in 
pretina  für  petrina,  pectorina.  Apretar  al  pecho,  apertar  ao  peito  wäre 
also  ein  durch  die  verdunkelte  grundbedeutung  des  verbums  veranlajUer 
Pleonasmus.  Prieto,  wenn  die  herleitung  richtig  ist,  kürete  man  aus  apre- 
tado,  wie  cuerdo  aus  cordatus,  um  ihm  den  verbalen  sinn  eu  nehmen; 
oder  bildete  es  aus  pectore  =  ü.  nel  petto  (dicht  daran).  Expectorare 
ist  lateinisch,  adpectorare  freilich  nicht,  aber  es  ist  bereits  in  Isidors 
glossar  vorhanden  (=  applicare  ad  pectus),  was  bei  einem  span.  werte 
in  anschlag  kofnmt. 

Prieto  sp.,  preto  pg.  schwärzlich;  scheint  identisch  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte :  was  dicht  ist,  urie  staub,  nebel  und  andre  dinge,  erscheint 
schwäreer,  dunkler  (Monlau  Dicc.  379). 

Primo  sp.  pg.,  primo  hermano  sp.  vetter,  söhn  des  oheims  oder 
der  tante,  erster  bruder  in  der  Verwandtschaft  nächst  dem  leiblichen, 
wal.  primaria  mit  derselben  bedeutung,  vgl.  bc^k.  primna  erbe.  Die 
Provenzalen  giengen  in  der  benennung  der  verwandten  mit  zahlen  noch 
weiter:  sie  kannten  zwar  gleichfalls  einen  priin,  aber  auch  einen  segon, 
einen  qnart  (den  nach  römischer  berecknung  im  vierten  grade  verwandten). 

Pringue  sp.,  sard.  pingu  schmdU,  fett,  vb.  pringar  mit  fett  be- 
streichen;  doch  wohl  von  pingais,  wie  auch  Cabrera  meint.  Einschidmng 
des  r  nach  einem  consonantanlaut  ist  im  spanischen  nicht  unhäufig. 
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Faches  sp.  (m.pl.)  brei;  von  puls  poltis,  t/.  polta.  DoA^r  pnchero 
hochtcpf, 

Pnlar  pg.hüpfenj  klopf en^  auch  keimen;  von  pnllare  oder  pnllnlare 
keimen  (sprudeln). 

Puya,  pna  sp.,  pg.  pna  spüse^  stachele  dorn,  pfropfreis;  wahr- 
scheinlidh  von  pugio  pugionis,  wie  bnba  von  ßovßdv.  In  betreff  der 
leisten  bedeutung  istan  sp.  mngron  ableger,  senker^  eigentl.  doUh  su  erinnern. 


Q. 

Qaan  ap.,  pg,  qnao,  pr.  can  adverb;  von  quam. 

Qneda  pg.  faUj  sture  =  sp.  caida  von  caer  (2a^.  cadere),  it.  caduta. 

Qu e mar  sp.,  qneimar  pg.  brennen.  Larramendi  vermuthet  seinen 
Ursprung  im  bask.  que  eman  d.  i.  rauch  geben,  und  auch  Humboldt, 
ürbew.  ERsp.  p.  156,  leitet  es  von  qaea  rauch,  wiewohl  ein  vb.  quemata 
ntcht  vorkommt.  LaJt.  cremare  dagegen  ist  über  das  ganee  prov.  gebiet 
bis  Valencia  verbreitet,  und  da  der  Spanier  das  den  anlaut  begleitende 
r  suweUen  entfernt,  indem  er  es  versetzt  (quebrar)  oder  ausstößt  (templar), 
so  darf  man  qnemar  mit  fug  aus  dem  lat.  worte  erklären.  Gremado  hat 
das  glossar  eum  F.  juego.^ 

Qnexar  (quejar)  sp.,  (\\miLBX  pg.  klagen;  gleichsam  qnestare^  fre- 
quentativ  von  qneri  qnestus. 

Qnexfgo  sp.  grüne  eiche;  nicht  aus. qnercus  abgeleitet,  da  dem 
Spanier  kein  suffix  igo  au  geböte  steht. 

Qaicio  sp.  sp.  thürangd,  haspe,  resqaicio  Öffnung,  loch;  uner- 
mttdter  herkunft.  Die  deutung  der  span.  ety^nologen  aus  dem  vb.  qniesci, 
weü  die  thürangel  sich  nicht  drehe,  ist  kaum  der  anfuhrung  werth. 

Qaien  sp.,  qaem  pg.,  pronomen,  vom  lat.  acc.  qnem.  Zsgs.  al- 
gnien,  algnem,  von  aliqnem;  dsgl.  für  quiläfet  qnienqniera^  qaem- 
quer,  dessen  zweites  wort  defi  conjunctiv  von  querer  (wollen)  enthält. 

Qnilma  sp.  (mundartl.  s.  Monlau387)  getreidesack,  mehlsack,  zsgs. 
esqnilmo  ertrag  von  herden  oder  grundstücken^  esqnilmar  ernten;  ufU>e- 
kannter  herkunß. 

Qninta  sp.  pg.  landhaus  mit  grundstücken,  villa;  nach  den  ein- 
hämischen  etymologen  so  benannt,  weil  die  pächter  solcher  landgüter  ein 
ßnftd  des  ertrages  an  die  eigenthümer  abzugd>en  hätten.  AUfr.  quinte 
dagegen  bedeutete  so  vid  als  burgfriede,  s.  Ducange,  Menage. 

Qniz&,  qnizas  sp.,  pg.  qniQa,  alt  quizais,  sard.  chisa,  chisas,  sie. 
cosä,  adverb  für  lat.  fortasse;  zsgs.  aus  qni  sabe  (nsp.  quien  gäbe)  d.  i. 
wer  weiß,  im  Poem.  d.  Cid  2609  qni  sab,  Alex.  632  qaizab. 
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ß. 

R4bano  sp.y  nhio  pg.  tveiße  ruhe;  t;on  raphanus  r^%,  i^.  rafano. 

Rabo  sp,  pg.^ schwane,  überL  etwas  hinten  herabhangendeSy  daher 
raboBO  eottelig,  rabear  schwänzeln  «i.  dgh  Es  wird  von  repere  herge- 
leitet: warum  nic/U  lieber  von  dein  buchstäblich  naher  liegenden  rapere 
schleppen?  vgl.  unter  andern  ahd.  zaskön  raffen,  rauben^  nhd,  zeschen 
schleppen  {wie  rapere),  sbst.  zesche  schleppe  oder  schweif  des  Meides,  s. 
tasca  J.  Desselben  Ursprunges  ist  wohl  auch  piem,  rabel  schleppe^  ge- 
folgCj  rable  schleppen,  schleifen.  —  [Nicht  eu  überseheti  ist,  daß  Mahn  (p.  46) 
rabo  von  rapam  leitet  ^ wobei  er  auf  unser  schwanB'X\Ü}^  (fleischiger  tlteä 
des  Pferdeschweifes)  verweist.  Die  sprachen  benennen  diesen  körpertheü 
gewöhnlich  darnach  daß  er  nachgescJdeppt  wird  oder  daß  er  sich  hin  und 
her  bewegt,  und  dies  ist  ein  bezeichnenderes  merhmdl  als  die  ähnlicKkeU 
mit  einer  rübe,  die  sich  im  deutschen  auch  nur  auf  einen  theü  des  Schweifes 
bezieht.  Für  letztere  auffassung  wären  jedesfalls  noch  andre  beispiele  er- 
uninscht  gewesen.    Krü.  anhang  p.  23,] 

Radio  altsp.,  pg.  arredfo  verirrt;  gleichsam  errativas? 

Rafez,  rahez  altsp.,  refece  aÜpg.  leicht,  gering,  schlecht;  arab. 
rachif  leicht,  gelinde,  sbst.  roch^  wohlfeilheit  Gol.  962. 

Rajar  sp. spalten,  raja  spalt,  spahn,  gleichbed.  pg.  rachar,  racha, 
ch  aus  j  entstellt,  was  übrigens  selten,  z.  b.  in  grancha  für  granja  SRos., 
geschah.    Ein  altsp,  racha  in  der  Conq.  Ultram,    Aber  woher  rajar? 

Ralea  sp.,  pg.  nl6,  rel^  stamm,  race;  unbekannter  herkunft.  Auch 
der  vogd,  den  der  falke  vorzugsweise  jagt,  wird  so  genannt. 

Ralo  sp.  pg,  dünn.  Von  raralns?  aher  wozu  ein  unvorhandenes 
diminutiv  annehmen,  wenn  die  römische  litteratur  das  einfache  wort  ge- 
währt? Plautus  sagt  vestis  ralla,  worin  das  adjectiv,  une  zu  vermuthen 
ist,  ^dünn  bedeutet,  sei  es  nun  aus  rarnlus  oder  aus  ravulus  (s.  Freund) 
zusammengezogen.  Der  Spanier  wählte  hier,  wie  in  andern  fällen  (novela, 
apelar),  einfaches  1  stcUt  11.  Das  wort  reicht  über  das  südwestliche  gebiet 
hinaus:  limous.  und  henneg,  rale,  fläm.  raelJES!.,  selbst  alban.  rale:  sollte 
die  letztere  spräche  auch  erst  raralns  gebildet  haben  ?  sie  kennt  das  sufßx 
ulus  nicht  einmal.  Hätte  man  es  bloß  mit  dem  spanischen  zu  thun,  so 
könnte  man  übertritt  des  lat.  r  in  1  ant^hmen,  raras  ralo,  aber  der  franz. 
Sprache  ist  dieser  übertritt  zwischen  vocalen  schwerlich  bekanni. 

Rambla  sp,  cot.  sandfläche;  vom  arab.  ramla  dass.  (Dozy). 

Ranger  pg.  einen  rauhen  ton  von  sich  geben,  knarren,  knurren. 
Die  grammatik  lehrt,  daß  die  roman.  verba  zweiter  conj.  lateinischen  Ur- 
sprung haben  und  daß  sie  fast  ohne  aitsnahme  (jpg.  tosser  von  tnssire) 
von  lat.  verbis  zweiter  oder  dritter  herkommen;  ranger  aber  ist  unlateinisch 
und  erinnert  nur  von  fem  an  gr.  ^iyx^v,  ^oyxaC^iy  schnarchen,  schnarren. 
Es  scheint  eine  freie,  onomatopoietische  bildung,   worin  die  littera  canina 
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die  hauptroUe  spielt     Viele  dergleichen  hotnmen  in  Wackemagels  Voces 
anitnantium  vor. 

Rapaz  sp.  pg.  (rapazo  Apol.  567)  junger  hursche^  rapaza  jungem 
mädchen,  Cavarruvias  vermuthet  vom  lat,  rapax,  weil  kinder  nach  allem 
greifen.  Wir  nennen  Meine  kinder  wohl  krabben,  weil  sie  auf  dem  boden 
herutnkriecheny  s.  Frisch.  Die  grundbedeuiung  kind  läßt  sich  mit  rapaceria 
hinderei  belegen^  und  was  denbuchstaben  anlangt,  so  weist  das  abgeleitete 
rapagon  unundersprcchlich  auf  rapax  wie  perdigon  auf  p6rdix,  raigon 
at^  radix.  Dieses  buchstabenverhältnis  eeugt  gegen  arabischen  Ursprung, 
wäre  auch  das  vonMayans  vorgebrachte  rabaz  ^diener  wirTdich  ein  arab. 
wort  (soll  es  sein  raba'^d  domesticus  Gol.  931?). 

Raposa  sp.  pg,  fuchs,  selten  masc.  raposo.  Es  nimmt  nebst  zorra 
die  stelle  des  aus  der  haUnnsel  verschwundenen  lat.  vulpes  ein,  wovon  sich 
aber  doch  die  diminutivform  vulpeja  erhalten  hat.  Leitet  man  es  von 
rapax,  so  müßte  es  sein  sufßx  getauscht  haben,  überdies  wäre  der  ausdruck 
besser  auf  den  wolf  als  auf  den  listigen  Beineke  angewandt.  Am  ein- 
fachsten fließt  es  at4S  sp.  rabo  schwane,  une  auch  CovafTuvias  deutet: 
häufig  nänüich  findet  sich  tenuis  bei  fortgerücktem  accent  wieder  ein,  vgl. 
lobo  lapino,  cabra  capruuo;  die  cot.  form  mit  b  rabosa  kommt  dabei 
kaum  in  anschlag,  da  diese  spräche  die  media  begünstigt.  Hiemach  wäre 
der  fuchs  der  stark  geschwänzte,  eine  individuellere  von  eifern  wesentlichen 
merkmal  entnommene  beaeichnung,  wie  die  spräche  sie  liebt,  wobei  man 
noch  erinnern  darf,  daß  in  fabeln  und  Sprichwörtern  von  dem  schweife  des 
thieres  mehrfach  die  rede  ist.  Eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  dem  span. 
Worte  hat  allerdings  das  gleichbed.  cdtn.  ref-r ;  jenem  ober  könnte  nur  ein 
primitiv  zukommen,  welches  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthielte,  d.  h.  wenn 
dieses  nordische  nichts  weniger  als  gemeindeutsche  wort  wirklich  nach 
Spanien  gelangt  wäre,  so  umrde  es  sicher  nicht  mit  dem  suffix  oso  aus- 
gestattet worden  sein,  eben  so  wenig  wie  man  aus  valpes  ein  gleichbedeu- 
tendes derivatum  vulposa  gebildet  haben  würde;  jenes  aber  ist  offenbares 
adjectiv^  in  dessen  primitiv  die  bedeutung  fuchs  nicht  enthalten  sein  kann. 

Rato  sp.  Zeitraum,  weüe^  eigentl.  augenblick;  von  raptus  riß,  ruck. 

Rando  sp.  reißend,  altfr.  pic.  rade  (z.  b.  von  flüssefi  Eracl.  5367), 
daher  auch  sp.  pg.  randal  gießbach;  von  rabidus. 

Ransar  {auch  ranxar^  rousar,  roixar)  altpg,  weiberraub  begehen, 
nach  S.  Rosa  einem  weibe  gewalt  anthun,  sbst.  rouQom,  nUat.  in  span. 
Urkunden  raasns  DC.  Die  lautgesetze  gestatten  herleitung  aus  raptiare 
ßr  raptare,  welches  letztere  im  port.  die  gleiche  bedeutung  hat. 

Real  sp.  pg.  eine  münze,  port.  mit  dem  plur.  reaes  und  üblicher 
rü%',  von  regalis  königliche  münze;  altfr.  royal. 

Real  sp.  pg.  lager  eines  heeres,  hauptquartier  eines  königs  oder 
oberfddherm,  im  port.  zumal  das  königliche  zeit ;  von  regalis.  Desgleichen 
ist  dieses  %vort  ein  begrüßungsruf  für  den  könig  von  Portugal,  so  Lusiad. 
3,  46  dicendo  em  alta  voz:  real^  real,  por  Afonso,  alto  rei  de  Portugal, 
ober  auch  unter  Spaniern  und  Franzosen  üblich,  indem  es  z.  b.  in  einem 
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(üifrane.  gedieht  der  scJdacJUruf  Karls  genannt  toird:  crier  royal^  Ten- 
seigne  Karle  Roh  ed.  Mich.  p.  XXII;  van  regalis.  S.  über  diesen  atis- 
ruf  Liebrecht  im  Jahrb.  U,  119,  MUd  Trov.  79.  Für  real  Kai  die  port. 
mundart  noch  daSj  taie  man  glaubt,  daraus  entstandene  arraial. 

Rebatar  ^.  pg,j  gew.  arrebatar  entreißen,  rasch  ergreifen;  wird 
als  eine  aus  raptare,  arreptare  erweiterte  form  aufgefaßt,  was,  wenn  man 
ähnliche  einschiebungen  erwägt  (Rom.  gramm.  /,  303),  nicht  gegen  den 
Sprachgeist  verstößt. 

Rebentar,  reventar  5p.  pg.  bersten;  van  ventus. 

Recandar  sp.,  pg.  reoadar,  arrecadar  steuern  erheben,  aUsp.  dUpg. 
recabdar  erlangen,  erreichen  Alx.,  SRos.,  sp.  reoaudo  Steuererhebung,  re- 
cado  {wofür  auch  recando)  botschaft,  grüß,  übersandtes  geschenk,  fursarge, 
vorrath,  ebenso  pg.  recado.  ^an.  etymologen  lassen  das  wart  theils  ctus 
recaptare,  theils  aus  cantus  entstehen:  jenes  aber  hätte  recatar,  recaatar, 
dieses  sp.  recotar^  pg.  recontar  geben  müssen.  Recandar  {äUpg.  recabe- 
dar,  sbst.  recabedo,  recabito)  ist  vielmehr  identisch  mit  ü.  ricapitare  aus- 
richten^  bestellen,  sbst.  ricapito  {ebenso  ctxt.  recapte  =  recado)  bestälung, 
von  capitare  (IL  a.)  su  ende  führen,  vollbringen,  woraus  sich  die  formen 
recaudar  und  recadar  leicht  erklären:  nicht  anders  entstanden  caadillo 
und  (bei  Berceo)  cadiello  aus  capitellns.  Alle  bedeutungen  van  recado 
aber  lassen  sich  auf  besteUung  jBurückführen. 

R6cio  sp.  kräftig,  störrig;  mit  Gabrera  van  rlgidas,  wiewohl  g  sonst 
nur  nach  consonanten  die  gestcdt  von  9  annimmt,  vgl.  oben  arcilla.  Die 
kürze  des  radicalen  i  spricht  sich  bereits  atts  im  ndat.  regidus  für  rigidas 
Gl.  Paris,  ed.  Hildebr.  271.  Dahin  auch  arrecirse  vor  kälte  erstarren^ 
rigescere. 

Röcna  sp.  cot.,  r^cova  pg.  koppel  lastthiere;  vom  ardb.  rekb  eug 
von  reisenden  auf  lastthieren  (Dosy). 

Redil  sp.  pg.  pferch,  schaf stall;  eigentl.  flechtwerh,  van  rete  näz, 
sp.  red  gitter,  käßg.     Vgl.  r6  IL  c. 

Redor  ^.  umJcreiß,  eigentl,  rund  geschnittner  teppich,  präpositional 
redor  de  im  kreiße  Alx.,  aderredor,  nsp.  alrededor,  pg.  ao  redor  u.  s.  w. 
Redor  etwa  für  ruedor,  raedol  (IcU.  rotnlus  rad)  mit  Verwandlung  des  I 
in  r  wie  in  raisenor  aus  lusciniolns? 

Redrana  sp,  linke  hand;  buchstäbl,  die  aus-  oder  eurückweiehende 
im  gegensatjse  sur  rechten,  der  stracken,  von  retro,  sp.  redro,  gleichsam 
retronea  wie  ultronea.     Vb.  redrar  ausbeugen  Alx,  990. 

Regazo  sp.  pg,  schoß,  regazar  schürten.  Ist  es  ein  compositum,  so 
darf  man  vielleicht  an  das  gleichbed.  bask,  sbst.  galzarra  denken. 

Regoldar  sp.  rülpsefi;  nicht  von  ructare  {cat.Totax),  e6an  so  wenig 
ein  schallwart,  wofür  Mohlau  es  hält,  besser  ein  begriffswort,  von  gola, 
lat.  gula,  attö  der  kehle  zurückstoßen,  mit  bekannter  Verstärkung  des  1 
durch  d. 

Rehen  sp.,  refem,  arrefem  pg,  geisel,  bürge;  vom  arab.  rahui  ar- 
rahn  pfand,  pl.  rehän  Fregtag  II,  205*. 
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Beja  sp.,  pg.  relha  in  der  bed.  eisernes  gitter;  von  reticnlnm  nete. 
Vgl,  relha  L 

Belvajpjf.  kurzes  graSj  relvar  sich  damit  bedecJcenj  (trans.)  es  schneiden, 
Kerne  dar,  arremedar  sp,  pg,  nachahmen;  von  re-imitari. 
Remir  pg.  auslösen;  von  redimere,  sp.  redimir  u.  s.  w. 
Remolacha  sp,  rothe  ruhe;  =  ü.  ramolaccio,  lat.  armoracia,  die 
aber   ein  anderes  wureelgewächSj   meerrettig,   bedeuten;   vgl.  wegen  einer 
ahnlichen  Verwechselung  oben  rabano. 

Rendija  sp.  kleine  spalte;   Bsge.  aus  dUsp.  rehendija,    dimin.  von 
fenda  spalte,    Neusp.  auch  hendrija  mit  versetztem  r. 

Refiir  sp.^  renhirp^.,  renyir  cot.  zanken^  5p.  rifia  zank,  dimin.  ren- 
cQla;  vom  lat,  ringi  sich  verdrießlich  benehmen. 

Repollo  sp.,  repolho  pg.  köpf  kohl;  doch  wohl  von  repnllulare,  weil 
er  im  winter  neue  sprossen  treibt?    Das  span.  wort  heißt  auch  knospe. 

Res  sp.,  pg.  rez  stück  scMachtvieh;  vom  arab.  r&8  köpf  Fregt.  II, 
103*,  vgl.  lat.  capnt  köpf  oder  stück,  gewöhnlich  einer  herde. 

Retama  sp.  pg.  ginster;  vom  arab.  ratam,  ratamah  dass.  Freytag 
II,  120'. 

Retono  sp.  neuer  Schößling,   retonar  wieder  ausschlagen,   wieder 
sprossen.    Man  kann  sich  aus  tumidns  ein  span,  verbum  re-tumiar  (lim- 
pidas,  limpiar),  besser  romanisiert  retonar,  denken,  dem  man  die  neutrale 
bed.  schwellen  für  geschwollen  machen  beilegte  (ebenso  qnedar  ruhen  für 
ruhig  machen),  Gemma  turnet  die  knospe  schwillt,  ist  lateinisch.  Cellisten 
u?erden  vielleicht  lieber  an  kymr.  tun  ^etwas  durchstoßendes  erinnern. 
Rezar  sp.  pg.,  ca/.  resar  hersagen,  bäen;  von  reaitBje  zsgz.Tei^'tBxe. 
Rezno  sp.  ein  insect;  von  ricinus,  it.  ricino. 
Ria  ^.  pg.  cot.  mündung  eines  flusses;  für  riba,  lat.  ripa  ufer,  it. 
riva  auch  ziel,  also  ziel  des  flusses,  wo  er,  wie  Dante  sagt,   ruhe  findet, 
vgl,  arrivare  das  ufer  oder  ziel  erreichen. 

Riel  sp.  (m.)  barre^  metallslange;  =  regellus  von  lat.  regnia  stob. 
Rilhar  pg.  benagen;  woher? 

Rincon  sp,,  alt  rancon,  rencon,  cat.  racö  winket.  Man  leite  es 
^idU  mit  Cabrera  von  ancon  ellenbogen,  da  der  spräche  das  prothetische 
r  fremd  ist.  Vermutfdich  ist  es  gleicher  herkunft  mit  dem  gemeinrom. 
ranco,  renco  und  bezeichnet  etwas  eingekrümmtes,  goth.  vraiqvs  krumm. 
Ringla  sp,,  rengla  cot.,  daher  sp.  renglon  zeile,  reihe,  ringlero 
Knie  zum  gradschreiben;  von  regula  richtschnur. 

Ripio  ^.  pg.  vai.  (nicht  cot.)  kleine  steine  zum  ausfüllen  zwischen 
grosseren,  dsgl.  abfall  von  steinen,  sp.  ripia,  pg.  ripa  futterbrett,  latte,  vb. 
9«  ripiar  mit  schult  ausfüUen;  etwa  entstellt  aus  dem  bei  Vitruv  vor- 
^^<>ninwnden  replum  füllung  in  einer  thüre,  oder  rahmen  einer  solchen? 

Ro  sp,,  rou  pg.  ein  ausruf  stillschweigen  zu  gebieten  oder  kinder 
^neusMäfem,  daher  sp,  rorro  wiegenkind.  Gil  Vicente  in  einem  schlum- 
^^^Hed  1,  67:  ro,  ro,  ro,  nuestro  dios  y  re.dentor  no  Uoreis  que  dais 
dolor!    Desgl.  II,  26  (portug.)  ru,  ru,  menino,  ru,  ru!    Auch,  als  sub- 
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stafUiv  tcird  es  gebraucht  (4  la  ro!).  Wir  heißen  das  trauliche  wörtchen 
willkommen^  denn  es  mahnt  an  unser  rahe,  ahd,  röa,  röwa,  raowa,  alin. 
rö;  es  wäre  möglich,  daß  es  daher  stammte:  empfindungswörter  und  aus- 
rufungen  gehen  leicht  von  volk  eu  voUce,  Im  spanischen  und  lateinischen 
scheint  es  keine  verwandte  eu  haben. 

Robra  sp,  Urkunde  zur  beglauhigung  eines  Verkaufes;  von  roborare. 
Port,  röbora  (r^vora),  ndat.  robora  mannbarkeit;  von  robnr. 

Rodrigon  sp.  weinpfahi;  von  ridica  dass,  (Cdbrera),  aber  mit  sdt- 
samer  anlehnung  an  den  eigennamen  Rodrigo,  die  auch  in  dem  pfUmeen- 
namen  rni-ponce  für  riponce  vorliegt. 

Rombo  pg.f  romo  sp.^  rom  cat.  adQ.  stumpf;  wohl  vom  dtschenshst, 
rnmp^  ndl.  romp  truncus,  stumpf.  Der  Portugiese  hat  auch  ein  sbst, 
rombo  Öffnung^  loch,  ursprüngl.  wohl  stumpf  vgl.  baco  I.  Etwas  ent- 
fernter dem  roman.  worte  liegt  kymr.  rhummen  bauch. 

Roncar  sp.  pg.  cat.  schnarchen^  auch  verhöhnen;  von  rhonchare, 
erst  bei  Sidonius,  vgl.  sbst.  rhonchus  (^oyxog)  geschnarche,  Spötterei. 

Roncear  sp.^  roncejar  cat.  eaudem,  mü  Widerwillen  arbeiten,  sich 
mürrisch  benehmen,  sp.  roncero,  pg.  ronceiro  langsam,  träge;  wohl  des- 
selben  Ursprunges  wie  it.  ronzare  summen,  brummen  II.  a. 

Ronco  ^.  altpg.,  ronc  cat.  heiser,  schnarrend  u.  dgl.;  für  roco  von 
raucus  mit  einmischung  des  verbums  roncar  =  lat.  rhonchare.  Daher 
fehlt  dem  Spanier  und  Catalanen  das  ursprüngliche  roco,  roc,  nur  der 
Portugiese  bewahrt  ronco. 

Rosca  sp.  pg.  cat.  schraube;  unbekannter  herkunft. 

Rostro  sp,,  rosto  pg.  in  der  bed,  antlite^  vgl.  wai.  rost  mund. 
Schon  lat.  rostrnm  /&>  os  bei  Plautus,  Lucilius,  Varro,  Petronius,  also 
wohl  ein  volksüblicher ^  aber,  da  auch  die  Pandecten  ihn  brauchen,  nicht 
unedler  ausdruck.  Man  sehe  Winkelmanns  abh.  über  die  Umgangssprache 
der  Römer  (Jahrbb.  für  phüol.  sppl.  II,  502).  Zu  vergleichen  wäre  ags. 
neb  OS,  engl,  neb  rostrum;  ahd.  snabnl  rosirumy  dUfries.  snavel  os.  Den 
übrigen  roman.  sprachen  fehlt  rostrnm. 

Rozar  sp.  pg.  abweiden,  au^äten^  auch  an  etwas  hinstreifen;  fre- 
quentativ  von  rodere  rosns  nagen,  abkratzen,  also  für  rosar;  oder  etwa 
von  einem  iterativ  rositare.  Aus  der  nämlichen  wureel  ist  wohl  auch 
das  pg.  rojar  den  boden  streifen  (e.  b.  a  capa  roja  der  mantel 
schleift  nach),  wofür  man  rodicare  annehmen  muß,  sbst.  rojao  das  krdteen 
auf  der  geige. 

Rncio  sp.^  rnQO  pg.  graulich  (oder  röthlich  nach  Cabrera);  von 
rnssens. 

Rnido  sp.  pg,  lärm;  von  mgitns  gebriül;  vgl.  rnt  27.  c. 

Rnin  sp.,  ruim,  roim  pg.  elend,  erbärmlich;  von  mina  verderben. 
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Sacho  sp.  pg.  jäthaue^  vb.  sachar  und  sallar;  van  sarcalam,  sar- 
calare,  it.  sarchiare  u.  s.  w, 

Sadfo  pg.  heilsam,  gesund;  fmdhmaßlich  entstellt  aus  sandio  {von 
saäde,  lat.  salus),  vgl,  pr.  salutatin. 

Sifara,  safra  pg.  steiniehte  wüste,  adj.  s4faro  wüd,  raüh^  scheu, 
sp.  zahareüo  dass.;  vom  ardb.  (a'hrä  wüste  Freyt.  II,  482". 

Sahir  pg.  ausgehn^  herausgehn,  alt  salir;  von  salire,  fr.  saillir  u. 
s.  w.    L  fiel  am  und  h  trat  ein  eur  Währung  des  hiatus. 

Sahnmar  sp.  räuchern;  für  suhumar,  lat.  suffumicare. 

Salitre  sp.  pg.  Salpeter,  ebenso  wal.  ealitra,  dtsch.  volksübl.  sali- 
ter,  russ.  selitra;  von  sal  nitrum,  it.  salnitro. 

Salpicar  sp.  pg.  pr.  besprengen;  buchsiäbl.  mit  soIb,  wie  fr.  sau- 
poadrer,  von  picar  punctiereni 

Sancochar  sp.  halb  gar  hocken;  von  sabcoctus  (Cabrera). 

Sandio  ^.,  (sendio  Bc.,  FJ.),  pg.  sandea  närrisch,  einfältig.  Um- 
gestellt aus  sanido  =  it.  insanito  von  insanire?  Oder  von  sanna  höhn, 
sannio  ncur,  mit  einschiebung  eines  d  nach  n  wie  in  pendola  von  pennula? 
Aber  die  letzten  vocale  des  Wortes  sind  hier  nicht  zu  übersehen,  ihre  Ver- 
schiedenheit in  beiden  schwestersprachen  muß  einen  etymologischen  grund 
haben.  Sand-io  und  sand-^u  verhalten  sich  offenbar  wie  sp.  jud-io  und 
pg.}üA-6xi  von  jud-aeus,  fuhren  also  auf  lat.  aeus  oder  ens:  sollten  diese 
formen  etwa  aus  dem  ausriß  sancte  deus  entstanden  sein  und  eigentlich 
einen  menschen  anzeigen,  dem  alles  unbegreiflich  vorkommt  und  der  darum 
Jenen  ausruf  der  Verwunderung  stets  im  munde  führt?  sanctigaarse  (sich 
bekreuzen)  bedeutet  darum  bei  Berceo  eben  so  viel  wie  admirarse.  Ein 
ähnlicher  fall  wäre  das  wallen,  dofidiew  scheinheiliger^  entstanden  aus 
dem  awsrufe  donx  dien. 

Santiguar  ^.  dos  zeichen  des  kreuzes  machen;  von  sanctificare 
wie  amortiguar  von  mortificare,  apacignar  von  pacificare^  atestiguar  von 
testificare,  averiguar  von  verificare.  Da  sich  in  allen  diesen  fällen  u 
hinter  g  einfindet,  so  läßt  es  sich  kaum  für  eine  bedeutungslose  einschie- 
bung halten,  es  scheint  vielmehr  aus  einer  Umstellung  herzurühren,  nach- 
dem sich  i,  wie  öfters  in  dieser  spräche,  in  y  erweicht  hatte^  also  santi- 
guar aus  santigvar,  dies  aus  santivigar,  vgl.  fruytevigar  aus  fructificare 
in  einer  portugiesischen  Urkunde  v.  j.  1317,  S.  Rosa  append.  p.  7*.  Der- 
selben Umstellung  und  vocalisierung  eines  lippenlautes  dankt  auch  fragna 
aus  £Bibrica  seine  form.    Port,  nur  santigaar,  averiguar. 

Saiia  sp.,  sanha  pg.  wuth;  abgekürzt  aus  insania,  oder  ist  es  sanna 
zähn^etschen? 

Sapo  5jp.  pg.  kröte;  nach  span.  etymologen  vom  gr.  arjtp  ar]7r6g  art 
giftiger  schlangen  oder  eidechsen,  auch  lat.  seps.  Identisch  mit  dem  span. 
Worte  ist  bask.  apoa,  zapoa. 
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S  a  r  a  i  y  a  pg.  hagdy  saraivar  hageln. 

Sarilho,  serilho  pg.  haspd,  vgl.  sp.  zarja  rad  £um  drehen  der  seiäe. 

Sarna  sp.  pg.  cai.  räude.  Darüber  gibt  es  ein  sehr  altes  Beugnis: 
Impetigo  est  sicca  Scabies  .  .  hanc  Valgns'  sarnam  appellant  Isidar.  4j 
8,  6.  Man  darf  es  für  iberisch  halten,  bask.  sarra  und  zaragarra  be- 
deuten dasselbe^  vgl.  Jcymr.  sam  (f.)  cstrich,  sarnaidh  krustig.  Ob  auch 
sp.  pg.  sarro  schleim,  weinsiein  dahin  gehört? 

Sarracina  sp.  blutiger  streU;  vom  bask.  asserrecina  ernsthafter 
streit,  s.  Larramendi. 

Sarrafar  pg,  aufritßen,  schröpfen;  wahrscheinlich  entstellt  aus 
scarificare,  woraus  sich  auch  eine  andre  form  sp.  sarjar  (scarfcar  scar- 
car,  lat.  rc  =  5p.  rj),  noch  mehr  verkürzt  sp.  pg.  sajar^  erklären  muß. 
Man  möchte  arab.  Ursprung  vermtUhen,  da  die  medicin  in  den  händen  der 
Araber  war:  ihr  kunstausdruck  für  scarificieren  aber  ist  taracha  Freyt. 
I,  189"  y  welches  pg.  tara&r  ergeben  hätte.   Das  bask.  wort  lautet  sarciata. 

Sarraja  5Pm  serralha|)p.  haserikohl:  lactnca  agrestis  est,  quam 
sarraliam  nominamas  eo  quod  dorsum  ejus  in  modum  serrae  est  Isidor. 
17,  10,  11. 

Särria  ^.  pr.  cot.  nets  oder  gefleckte  von  binsen,  aitfr.  sarrie 
Roquef.,  bask.  sarrea;  dsgl.  sp.  sera,  pg.  seira  binsenkrauL  Die  Wörter 
erinnern  an  ahd.  sahar  ried,  binse,  ndai.  sarex  "^carex  (woher  auch  ii. 
sala?  denn  leicht  entsteht  in  dieser  spräche  1  aus  t),  aber  sie  könnten 
auch  aus  der  berbersprache  herübergekoff^men  sein  (Doey  Gloss.  368  note), 
Schwenck,  D.  wb.  642  note,  verweist  noch  atrf  gr.  a^^ixog  korb  und  ver- 
wandte Wörter  dieser  spräche. 

Sarta  sp.  schnür  aneinander  gereihter  dinge,  b.  b.  perlen,  von  serta 
krane,  schnür. 

S arten  sp.,  pg.  sartagem  und  sarta^  pr.  sartan,  vgl.  sie.  sartania, 
tiegel;  von  sartago  dass. 

Sastre  sp.  Schneider;  euphonisch  für  sartre  von  sartor,  it.  sartore. 
Pott,  L.  Sal.  p.  146,  sieht  herleitung  aus  mlat.  sarcitor  vor. 

Sandade  pg.  (viersilb.)  schmerzliche  Sehnsucht,  sandoso  sehnsuchts- 
voll. Diesen  lieblingen  der  dichter  giengen  die  formen  soüdade,  soKdoso 
voraus  für  soledade,  soledoso.  Sandade  bezeichnet  also  eigentlich  die  ab- 
geschiedenheit  von  einem  geliebten  gegenstände;  vgl.  disio  i.  König  Dionys 
braucht  soydade  viersilbig  p,  68,  Gil.  Vicente  spricht  sandade,  sandoso 
dreisilbig j  Camoens  immer  viersilbig. 

Sayon  alt^.,  saiäo  altpg.  gerichtsdiener;  vom  ahd.  sago  d.  i.  sager ^ 
mlat.  saio,  sagio  L.  Wisig.  und  span.  Urkunden.  S.  über  das  deutsche 
wort  Grrimms  Rechtsalt.  p.  766.  781,  Richthofen  s.  v.  asega. 

Sencillo  sp.  einfach;  dimin.  von  simplex  =  it.  semplicello. 

Send  OS  ^.,  senhos  |7jr.,  alt  selhos  SRos.,  das  einzige  distributiv, 
das  den  neuen  sprachen,  aber  auch  hier  nur  den  südwestlichen,  in  alter 
bedeutung  verblieben  ist,  von  singnii,  singnlos,  Rom.  gramm.  IH,  17. 
ÄUsp.  sefiero  von  singnlarins. 
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Serba  sp.  eisbeere;  für  snerba  von  sorbnm,  U,  sorba. 

Serrin  sp.  (m.)  Sägemehl;  von  serrago  serraginis,  tvie  orin  von 
aerago. 

Sesgo  sp.  pg.  schräg^  sesgar  schräg  schneiden  oder  drehen;  von 
unbekannter  herkunft. 

Seso  sp.j  siso  pg.  verstand^  htm;  von  sensns. 

Seto  sp.  gehege;  von  septnm. 

Sicrano  pg.  pronomen  für  lat.  quidam;  abgdeitet  von  securns  im 
sinne  von  certus.   Auch  der  Provenadle  hat  die  entsprechende  abl.  seguran. 

Sien  sp.  (f.)  schlaf  am  haupte.  Dies  dem  Portugiesen  und  Cata- 
Ionen  unbekannte  wort  leitet  Cabrera  gane  unpassend  von  sinus.  Roman, 
mundarten  nennen  diese  gegend  des  hauptes  somnns  (vgl.  tempia  L)j  dies 
thtU  auch  der  Baske  (loa  vnvog,  ^l.  loac  xQ6Taq>oi):  at4S  somn  konnte 
suen  werden,  in  sien  läge  eine  garus  ungewöhnliche  entsteüung  des  sprach- 
richtigen diphthongs,  die  sich  höchstens  als  scheideform  von  sneno  würde 
begreifen  lassen,  wie  man  etwa  ndat.  timpora  (sMöfe)  für  tempora  sprach. 
Die  vertauschung  des  genus  wäre  minder  auffallend.  Noch  eine  andre 
erJdärung  dürfte  hier  angeregt  werden.  Tempus  von  der  umred  x^t  be- 
deutet nach  einigen  ursprünglich  eine  abtheilung  oder  gegend  am  haupte 
(Potts  Forsch.  II,  64):  wer  diese  auffassung  theilt,  der  uArd  gegen  eine 
erTdärung  von  sien  aus  segmen  schwerlich  etwas  einwenden,  sien  aus 
segm  segn  wäre  wie  des-den  aus  dignus. 

Siesta  sp,,  sesta  pg.  mittagsruhe;  von  sexta  die  sechste  stunde 
nach  Sonnenaufgang,  die  mittagsstunde,  d.  h.  von  einer  weicheren  form 
der  ordnungsjBfdhl  (s  statt  s),  entsprechend  der  cardinäleahl  seis;  verb 
sestear  mittagsruhe  halten, 

Silo  sp.,  bask.  siloa,  ciloa  getreidegrube,  fehlt  pg.  cot.,  aber  neupr. 
silö.  Die  spanischen  etymologen  erblicken  darin  das  den  Römern  bekannte 
sirus,  gr.  augog,  gegen  welches  bei  dem  häufigen  Übertritte  des  t  in  l 
(auch  im  bask.)  nichts  zu  erinnern  ist. 

Sima  sp.  höhte,  grübe;  unermittelter  herkunft. 

Sing61o  pg.  einzeln;  lat.  gleichsam  singillas,  woher  singillarius 
bei  Tertullian. 

Siqniera  sp.,  pg.  seqner,  adverb  für  lat.  saltem,  esgs.  aus  si  und 
qaiera  conjunctiv  von  querer,  so  daß  es  bedeutet  ^wenn  man  will,  wenn 
auch  nur. 

Sir  gar  sp.  pg.  cat.  bugsieren,  sbst.  sirga  handlung  des  bugsierens, 
auch  daeu  dienendes  seil;  nach  den  span.  etymologen  vom  gr.  acig^v  mit 
dem  seile  eiehen,  wovon  es  also  mittelst  des  st^fixes  ic  abgeleitet  sein 
müßte,  siricare. 

Sisa  sp.  pg.  aufläge,  auch  schwänedpfennig  der  dienstboten,  sp. 
sisar,  pg.  scisar  abschneiden,  zurückbehalten.  Nach  Ducange  identisch 
mit  fr.  assise,  wenn  es  nicht  vielmehr,  da  der  Spanier  nicht  leicht  den 
anlaut  a  abstößt,  at4S  pr.  sensa  aufläge  =  lat.  census,  wie  pg.  siso  aus  sen- 
sus,  entstanden  ist. 
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Sitio  sp,  pg.^  cot.  siti  stelle,  belagerung,  sitiar  belagern;  wohl  vom 
ahd.  sizan,  cdts.  sittian  sitsten,  vgl,  bisittian  belagern,  HerleUung  aus 
sedes  oder  obsidinm  wäre  unrichtig,  da  sich  d  keinem  solchen  wanäd 
hingibt,  vgl,  sedio  /. 

So  bar  sp.,  sovar  pg,  kneten;  vom  gleichbed.  subigere,  auf  roman. 
weise  in  subagere  {daher  auch  sobajar)  umgebildet  und  in  sobar  misatn- 
meng&sogen  wie  exporrigere  in  espurrir.  Auch  der  Baske  sagt  sobata, 
nach  Larramendi  für  jobatu,  von  jo  klopfen  und  batu  sammeln^  welche 
deutung  aber  gegenüber  dem  lat.  etymon  eurückeuweisen  ist, 

Socarrar  sp.  cat,  versengen;  baskisches  wort,  sncartu,  von  Larra- 
mendi eerlegt  in  sna  feuer,  und  carra  flamme.  In  dem  ersteren  aber 
mochte  der  Spanier  seine  präpos,  so  fühlen  wie  in  '  dem  synonymen  so- 
llamar,  daher  socarrar  für  sucarrar.  »Sbst,  socarra,  sofern  es  verschmitet- 
heil  bedeutet,  leitet  man  von  soga,  bask,  soca,  strick,  verschmiUrter  mensch, 
aber  au/fallend  hat  auch  sofiama  hinterlistiges  wesen  (subfiammare)  in 
einem  mit  dem  bask,  carra  gleichbed,  worte  seinen  grund. 

Sohez,  soez  sp,  schmutzig  (in  jedem  sinne),  niederträchtig.  Nach 
den  etymologen  von  sab  und  faex,  worin  sab  als  präposition  eu  verstehen 
sein  muffte  wie  in  so-color  vorwand  (sab  colore)  u,  a,,  hombre  soez  wäre 
also  homo  sab  faece  popali  tiefer  cds  die  hefe  des  volkes.  Bas  gekünstelte 
dieser  deutung  unrä  niemand  entgehen,  Barf  man  annehmen,  daß  die 
von  dem  Spanier  Prudentius  (adv,  Symmach,  II,  813)  gebrauchte  form 
sais  für  sös  (sparca  sais  nostro  amne  natat ;  al.  sordida  sas)  etwas  mehr 
sei  als  eine  grammatische  jsiererei,  daß  sie  ihren  grund  hatte  in  der 
Volkssprache,  so  braucht  man  nach  keinem  andern  etymon  su  forschen, 
zumal  da  der  Spanier  nominativformen  auf  s,  das  sich  diesmal  als  z  dar- 
stellte, lid>t  (diös,  Carlos) :  der  ton  zog  sic^  nur  auf  die  zweite  säbe  wie 
in  ja^z.    Auch  porcas  ward  zum  adj,  paerco. 

Sollar  altsp.  blasen,  nsp,  resofiar;  von  safflare. 

SoUo  sp,,  solho  pg,  ein  Seefisch;  von  saillas:  porci  marini  Walgo' 
vocantar  sailli  Isidor,  12,  6  (Cabrera), 

Soltar  sp,  pg.  loslassen;  frequentativ  von  solvere  solatas,  also 
für  solatar. 

Sombra  sp.  pg.  cat,  schalten.  Es  weist  mit  seiner  ganzen  bildung 
und  seinen  derivaten  (sombrage  =  it,  ombraggio  u.  s,  w,)  so  bestimint 
auf  das  gemdnrom,  ombra,  daß  das  anlautende  s  nicht  irre  machen  darf. 
Muthmaßlich  sagte  man  atifangs  so-ombrar  =  sab-ambrare  unter  schalten 
setzen,  demnächst  durch  contractUm  sombrar,  5&s^.  sombra:  dasvorhandne 
prov,  sotz-ambrar  beschatten  Jfr.  95'^  bringt  diese  muthmaßung  der  gc- 
wißheit  nah.  Merkwürdig  ist  noch  die  altspan,  form  solombra  schatten 
s,  Alx,  und  Teatr.  ed.  Bohl  p.  83,  altpg.  soombra,  vb,  pr.  dauph,  solom- 
brar  beschatten  (neupr.  soaloambroas  schaltig),  vielleicht  nur  aus  sotzom- 
brar  entstellt;  oder  hat  sich  hier  der  artikel  eingemischt  (so  Tombra)  wie 
im  lothr.  ailaarbe  s.  v.  a.  ombre,  eigentl.  s,  v,  a.  ä  Tombre?  an  solis 
umbra  wird  man  nicht  mit  Govarruvias  und  Cabrera  denken  wollen.   Die 
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frone,  spräche  hat  ein  adj.  sombre  düster  {daher  ndl.  somber),  wdches 
dasselbe  wort  sein  kann;  altfr.  essombre  Rutd>.  II,  40  schattiger  ort? 
Ahgel.  Sombrero  hut^  im  Alx.  solombrero. 

Somorgujo  sp.taucher^  9omoTgxxjB,r  untertauchen;  t;on  snbmergere, 
mit  sdtnem  sufjßx^  auch  in  gran-njo  uivi  burb-uja. 

Sortija  sp.,  sortilha  pg.  fingerring.  Man  leitet  es  gewöhnlich  von 
circes  circitis  kreiß,  bei  Sidonius,  dimin.  circiticula,  wdches  sertija  und 
mit  einem  dem  Spanier  wenig  gdäufigen  vocalwechsel  sortija  gegeben  habe. 
Es  ist  aber  buchstäblich  das  lat,  sorticula  und  bedeutet  hiemach  etwas 
schicksalbestimmendes,  einen  eauberring,  dessen  steinen  magische  kräfte 
jmgetratU  wurden.  In  einem  testamente  v.  j.  1258  e.  b.  liest  man:  que 
as  suas  sortelas  das  vertudes  as  gardem  para  as  enfermas  die  ringe  mit 
Zauberkräften  soll  man  für  die  kranken  bewahren  SRos.  p.  33P.  In  der 
fransösischen  poesie  behielt  der  sauberring  den  einfachen  namen  anel, 
jsr.  b.  im  Benaut  von  Montauban:  Mangis  vos  sanra  anchanter,  bien  sanra 
des  aniaus  p.  275.  Aus  (unvorhandnem)  sortilha  entstand  auch  das  pr. 
sortilhier  eauberer. 

Sosanar  altsp.  verspotten,  verachten,  s.  Sanchee  glossare  und  das 
sum  Canc.  de  Baena,  sbst.  sosano,  altpg.  sosano  Verachtung;  unsweifel- 
haß  von  sabsannare  verhöhnen^  bei  spätem  Lateinern,  ssgs.  mit  sanna. 
Dasselbe  wort,  wiewohl  ein  solcher  ausfall  des  sauselautes  fast  nur  mund- 
artlich vorkommt,  scheint  pr.  soanar,  altfr.  sooner  Buteb.  II,  480  mit  gl. 
bed.,  sbst.  soan,  soana.  Wie  erklärt  sich  aber  das  prov.  in  einigen  stellen 
vorkommende  sofanarP   Fer.  140 ly  Katliar.  rituale  p.  30,  Legs  II,  366. 

Sosegar  (präs.  sosiego)  sp.,  soeegar  pg.  beruhigen,  besätet  igen, 
sich  beruhigen,  sosiego,  socego  stille,  ruhe,  daher  it.  snssiego  ernste 
haUung.  Etwa  für  sos-egnar  sachte  ausgleichen,  lat.  gleichsam  snb-ae- 
quare?  Eine  span.  form  ignar  von  aeqaare  braucht  das  Alexanderlied, 
eguar  die  Conquista  de  Ultramar,  eine  port.  igar  bemerkt  S.  Rosa. 

Soso  sp.  geschmacklos,  richtiger  pg.  insosso;  von  insalsus.  Das 
synonyme  sp.  zonzo  muß  dasselbe  wort  sein. 

Soto  sp.,  sonto  pg.  gehole;  von  saltus,  altpg.  noch  salto  SRos.  une 
ital.,  in  Urkunden  santus  0.  b.  Esp.  sagr.  XVI,  p.  448  (vom  j.  1021). 

Saero  sp.,  soro  pg.,  soru  sard.  molken;  von  serum.  Diese  Verwand- 
lung des  betonten  e  m  o  vor  einfachem  consonanten  ist  im  span.  beispiel- 
los und  läßt  fast  einfluß  eines  verlorenen  frans,  soir  vermuthen.  Nicht 
einmal  ein  homonym  nöthigte  eu  dieser  abänderung  des  tonvocals. 

T. 

Ta,  ta,  auch  täte,  täte,  sp.  und  pg.  interjection,  schweigen  bu  ge- 
bieten; wohl  von  tace. 

Taba  sp.  beinchen,  knöchlein;  vom  arab.  'täbaq  dünner  knocken 
zwischen  den  rückenwirbeln  Freyt.  III,  39^?  Nach  Dosy  Gloss.  341  aber 
vom  gleidibed.  arab.  ka'bah,  t  für  k  gesetzt. 
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Tabiqne  sp.  pg.  swisehenwand  von  steinen  und  lehm;  vom  arab. 
'tabiq  eiwas  aneinander  passendes  Freyt.  Illy  40^  nach  Sousa.  Für  tabi- 
qne  findet  sich  im  Candonero  de  Baena  taxbiqae,  genau  das  arab.  Casch- 
bik,  wie  schon  Pedro  von  Alcala  geigte,  s.  Mohns  Uniersuch,  p,  71. 

Tagarote  sp.  pg.  ägyptischer  falk;  so  genannt  von  dem  flusse 
Tagarros  in  Africa^  weil  dieser  vogel  in  den  f eisen  seines  ufers  nistet 
(Covarruvias). 

Taimado  sp.,  taimad  cot.  listig,  verschmitet,  sbst.  sp.  taimonia, 
cot.  taimarfa. 

Tala  sp.pg.  cot.  pr.  ausrottung  der  bäume,  Verwüstung,  talar  bäume 
abhauen  u.  s.  w.,  vgl.  den  franst.  Ortsnamen  Boistallö  Vocab.  du  Berry 
p.  103.  Sicher  nicht  identisch  mit  dem  synonymen  tallar  schneiden.  Ein 
handschriftliches  bask.  glossar  übersetsst  tala  ^ezcidium  sylvarunC,  was 
freilich  die  iberische  herkunft  des  Wortes  noch  nicht  beweist,  allein  es 
scheint  sich  auch  in  hispan.  Ortsnamen,  wie  Tala-briga,  Tala-mina,  Tal- 
ori,  unedereufinden,  worin  es  das  ausrotten  der  wcdder  ßu  neuen  ansiede- 
lungen  bedeuten  könnte,  s.  Humboldt,  Urbew.  Hisp.  p,  63.  Daneben  ist 
allerdings  noch  eu  erwägen  ahd.  zälön  diripere  =  ndat.  talare  in  der 
L.  Älam.,  theils  weil  das  wort  auch  in  Frankreich  heimisch  war,  theils 
weil  das  rothwälsche  .talar  grade  diese  specieüe  bed.  (fortnehmen,  fort- 
reißen) ausdrückt. 

Talega  sp.,  pg.  taleiga,  pr.  talecsL  sack,  beutet;  nach  den  span. 
etymologen  vom  gleichbed.  gr.  d-vlaxog,  wohin  auch  wal.  tiledgq  gehört. 

Tambo  pg.  brautbett;  von  thalamus  mit  eingeschobenem  b,  cMpg. 
tamo  hocheeitsfest. 

Tan  sp.,  pg.  tao,  adverbium,  aus  tantus,  s.  Born,  gramm.  II,  477. 

Tapia  sp.,  pg.  taipa,  sard.  masc.  tapiu  lehmwand,  vgl.  lomb.  (bresc) 
tabia  elende  hütte. 

Tarde  sp.  pg.  (f.),  cot.  tarde  und  tarda  abend,  eigentl.  die  j^eit 
von  mittag  bis  nacht;  vom  adv.  tarde  langsam,  daher  spät.  Man  ver- 
gleicht gr.  ßgadig  langsam,  neupr.  ßgadv  abend. 

Tarima  sp.,  pg.  auch  tarimba  schemel;  vom  arab.  'tarimah,  welches 
bettsteile  bedeuten  soll. 

Tasajo  sp,,  tassalho  pg.  stück  geräuchert  fleisch;  etwa  vom  galli- 
schen taxea  speck,  das  Isidorus  aus  Afranius  anführt?  Oder,  wie  Cabrera 
meint,  von  tessella  unirf eichen?  Unter  diesen  beiden  spridd  das  cot. 
tascOy  umgestellt  aus  taxo,  für  ersteres. 

Tascar  sp.  pg.  zupfen,  hecheln;  ahd.  zaskön  ra/fen,  bair.  zaschen 
ziehen,  schleifen,  womit  das  rom.  tasca  eusammevüiängt,  s.  tJd.  I. 

T  6 ,  at^,  bei  den  Alten  atem,  port,  präposition,  offenbar  von  tenas, 
ad-tenus,  cdtsp.  at&nes.  Die  Alten  schrieben  auch  hact^,  als  stamme  das 
wort  von  hactenns,  aber  sowohl  der  accent  wie  die  bedeutung  sind  da- 
gegen. Das  synonyme  aU^.  dltpg.  fata  und  ata  erklärt  man  mit  recht 
aus  dem  gleichbed.  arab.  'hatta. 

Tea  5p.  pg.  fackd,  atear  anzünden;  von  taeda. 
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Tecla  sp.  pg,  cot.  sard.  taste  der  orgel  u,  dgh;  wird  atis  tegnla 
wegen  der  giegelartigen  form  erJdärt  Die  schlechte  ramanisierung  (es 
tnülUe  sp.  teja,  pg.  telha  lauten)  verräth  den  später  geschaffenen  kufist- 
ausdrucke 

Teiga,  teigula  pg.  binsenkarb;  zweifelhaft^  ob  von  theca  oder  von 
teges  (f)  binsenmatte. 

Tema  ^.  hartnäckigJceit ,  eigenÜ.  in  der  behauptung  eines  satees 
(thema),  daher  tematico  thematisch  und  hartnäckig,  vb.  bask.  thematu  be- 
haupten.  Der  Portugiese  hat  sich,  neben  tema  in  alter  bedeutung,  die 
scheideform  teima  gebildet.  Eine  ähniiche  berührung  der  begriffe  im  it. 
proVa  beweiSj  weitstreit,  provano  hartnäckig. 

Tepe  sp.  pg.  stück  rasen,  auch  piem.  com.  tepa  mooSf  erdscholle, 
in  Brescia  topa. 

Terciopelo  sp.  pg.  sammet;  esgs.  aus  tercio  und  pelo  haar,  seiden- 
faden,  weil  er  ursprünglich  aus  dreidrähtiger  seide  gewirkt  ward. 

Ter  CO  sp.  hartnäckig,  hart.  Covarruvias  leitet  es  von  altercari: 
wie  nahe  aber  lag  ihm  tetricas  unfreundlich,  streng,  dem  sich  woM  auch 
das  synonyme  it.  terchio  anschließen  wird. 

Testigo  sp.  Beuge;  gleichsam  testificns,  wie  testiguar  von  testi- 
ficare.    S.  oben  santiguar. 

Tex  5p.  (f.)  glatte  Oberfläche,  frische  gesichtsfarbe,  pg.  tez,  tes,  tex 
äußerste  sarte  haut,  auch  des  obstes,  vb.  sp.  atezar  glätten.  Von  tersns 
glatt,  vb.  tersare,  oder  (mittelst  der  form  tertus)' ron  tertiäre. 

Tierno  sp.,  temo  pg.  eart;  von  tener,  fr.  tendre  ff. 

Tieso  sp.,  teso  pg.  hart;  von  tensus  gespannt,  it.  teso,  vgl.  das 
glossem  tensns,  tesns  Class.  auct.  VI,  648'. 

Tilde  sp.,  til  pg.  (m.)  Ueiner  strich,  accent,  cat.  titUa;  von  titulas 
kennaeiehen,  nach  Covarruvias:  dieselbe  Umstellung  in  cabildo  aus  capi- 
tulnm.  Das  wal.  title  circumflex,  das  occ.  titnle  punct  über  dem  i,  sieht- 
barlich  von  titnlns,  kommen  dieser  herleitung  eu  statten. 

Timpe  bei  A.  March  in  der  ausg.  v.  1560  mit  montana,  bei  Figuera. 
Dicc.  mailorq.  mit  cuesta,  subida  erklärt,  ist  noch  eu  untersuchen. 

Tino  sp.  pg.  richtiges  urtheil,  Ortssinn,  Scharfsinn,  auch  atino,  vb. 
atinar  ins  siel  treffen,  das  rechte  treffen.  Von  ungewisser  hcrkunft,  sicher 
nicht  von  attingere,  vielleicht  entstanden  at^s  der  dem  Portugiesen  wohl- 
bekannten präpos.  tenus,  ad  tenns  (s.  oben),  die  das  eiel  bezeichnet,  wie 
auch  ahd.  zil,  ""ags.  til  mit  der  gleichbed.  präp.  til  zusammenfallen.  At^s 
dem  vb.  atinar  wäre  hiernach  erst  das  sbst.  atino,  endlich  tino  entstanden. 

Tiritafia  sp.  ein  dünner  Seidenstoff,  pg.  tiritana  mantel  der  bäuerin- 
nen,  auch  fr.  tiretaine  ein  halbwollener  stoff. 

Toba  sp.  Stengel  der  distel;  von  tuba  röhre,  npr.  tonve  dass.,  vgl. 
fr.  tige  röhre  und  Stengel. 

Tobillo  sp.  knöchel  am  fuße;  von  tuberculum  kleiner  höcker, 
oder  unmittelbar  aus  taber  abgdeitet,  da  tuberculum  eher  tobejo  er- 
geben  hätte. 
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Tocho  sp.  ffrob,  plump ^  dumm;  verwandt  mit  den  it.  tozzo  dich 
und  hure?  s.  dassdbe  IL  o. 

Tocino  sp,  eingepöheUes  Schweinefleisch,  Die  etymologen  schwanken 
jmischen  tacetum  gericht  aus  gehacktem  flusch  (?)  und  tomacma  ort  wurste. 

Toldo  5p.  pg.eelt;  vom  laU.  tholus  huppeldach,  mit  eingeschobenem 
d  auf  spanische  weise.  Vh.  pg.  toldar  decken^  tapezieren^  daher  tolda 
schimmeli  eine  deckende^  überjriehende  materie. 

Tolo  pg,  dumm,  einfattig,  augm.  toleiräo.  Naeh  Moraes  vom  deut- 
schen toll,  mit  dem  es  allerdings  äußerlich  zusammentrifft  Aber  der 
hochd.  anlaut  t  =  ndd,  d  {(dts,  dol,  altn,  dul,  goth,  dvals)  gibt  kein 
span,  t,  das  wort  verlangt  eine  andre  erhlärung.  D,  Diniz  braucht  tol- 
heyto  als  sgnonym  von  loaco  (que  häa  que  deos  maldiga,  volo  ten  loaco 
e  tolheyto  p.  181,  182),  es  mag  stumpf  von  sinnen  bedeuten  und  ist  das 
pg,  tolhido,  alt  tolido  gelähmt  (s,  unten  tullir),  bash.  tholdo  erstarrt. 
Hieraus  hann  tolo,  das  auch  erstarrt,  betäubt  heißt,  abgekürzt  sein  wie 
manso  aus  mansneto  u.  a, 

Tomar  sp,pg.  nehmen,  wegnehmen,  auch  fühlen,  leiden  (hinnehmen?) 
und  nur  in  dieser  bed,  hennt  es  der  Catälane.  Es  scheint  von  goth.  her- 
hunft,  vgl,  alts.  tömian  ledig  oder  frei  machen,  woraus  die  bed.  losmcuihen, 
wegnehmen  erfolgen  honnte,  so  sp,  qnito  ledig,  los,  quitar  wegnehmen. 
Griech.  xo^iog,  zo^i^  stimmen  nur  mit  dem  buclistaben, 

Tomate  sp,  pg.,  tomdtec,  tomaco  cat.  eine  frucht  aus  Neuspanien, 
liebesapfel,  goldapfel;  vom  mexican.  tomati  (Cabrera). 

Tomiza  sp,,  tami^a  pg,  binsenstrich;  von  tomix  dass, 

Tomo  sp.  pg,  hörperlicher  umfang,  diche,  große,  dsgl.  gewicht  d.  i, 
wichtigheit;  wohl  von  tomus  buch,  band,  das  man  dem  synonymen  volamen 
auch  in  dieser  anwendung  gleich  stellte, 

Tona  pg,  dünne  rinde  oder  schale  von  bäumen  und  früctUen.  Von 
tnnica?  aber  der  Portugiese  wirft  die  endung  Tc  ni^M  ab.  Vielleicht  ein 
aiteinheimisches  wort.  Im  hymrischen  findet  sich  tonn  (m.)  hruste,  schale, 
haut, 

Tonto  sp.pg.  dumm;  von  attonitus,  daher  auch  sp.  atontar  betäiAen. 

Toria  cat,  senket,  ableger.  In  diesem  werte  scheint  sich  das  von 
dem  Spanier  Columella  gebrauchte  turio  (^Schößling)  mit  geringer  Verän- 
derung erhalten  zu  haben.  Es  wäre  also  mit  kurzem  a  tario  anzunehmen, 
da  langes  u  nicht  zu  o  wird, 

Torrn 0  sp,  hoher  einzeln  stehender  f eisen;  für  torno,  vom  oits.äUn. 
mild,  tum  {JLat,  tnrris),  um  es  von  torno  drehscheibe  u,  dgl,  zu  unter- 
scheiden, pr,  aber  torn,  nach  Raynouard  Wempart\  Oder  läßt  sich  ein 
passendes  etymon  aus  einer  näher  liegenden  spräche  aufweisen? 

Torezon  sp,,  alt  torzon  bauchgrimmen ;  von  torsio  (Cahrera),  it» 
torzione. 

Torrar  sp,  pg,  cat.,  sp,  auch  turrar  und  esturar  rösten,  sengen; 
von  torrere,  extorrere.  Man  fUhU  sich  versucht,  an  das  dtsche  donen 
{ac{j.  ahd.  durri,  goth,  thaürsas)  zu  denken,  da  die  umbiegung  der  2.  cor^^ 
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in  die  1.  im  span.  so  selten  vorkommt.  Aber  sie  kommt  vor  (s.  oben  mear) 
und  somit  muß  dem  lat.  etymon  jedes  andre  weichen.  Die  3,  conjugations- 
form  im  occü.  estourrir  hat  weniger  befremdliches.  Das  churw.  torrer 
blieb  der  lat.  form  getreu. 

Torvisco  sp.,  pg.  trovisco  ein  südeuropäischer  Strauch,  daphne 
gnidium  L.;  von  turbiscus  bei  Isidorus^  quod  de  nno  cespite  ejus  mnlta 
yirgulta  snrgant  quasi  turba. 

Tosco  sp.  pg.  groby  rauh  (von  Sachen  und  personen);  unbekannter 
entstehung.  J.  Fd)rer  braucht  es  auch  in  gutem  sinnCy  wenn  er  eine 
kriegerschaar  gent  valenta  e  tosca  nennt  str.  97. 

Toura  pg,  unfruchtbare  kuh.  Tauras  vaccas  steriles  appellari  ait 
Yerrins.  So  sagt  Festus  und  auch  bei  Varro  und  Columella  bemerkt  man 
das  wort.  Eine  abl.  davon  ist  das  prov.  adj.  törija  Bsgs.  tnrga  ufi- 
fruchtbar  (von  frauen  gebraucht),  neupr.  turgea,  piem.  turgia,  dsgl.  norm. 
torliere  (von  tanrula)  s.  v.  a.  pg.  toura. 
Touräo  pg.  unesel;  woher? 

Toxo  (tojo)  sp.ginster,  pg.  tojo  domgestrüpp;  unbekannter  herkunft. 
Tozo  arag.  wineig^  jnoergmäßig,  toza  stumpf,  stümmel,  tozar  stoßen, 
anstoßen;  von  tunsus  kiein  gestoßen. 

Tozaelo  sp.  nacken.  Nach  Covarruvias  beeeicknet  es  den  fleischi- 
gen naden  eumdl  der  thiere,  und  steht  für  torzuelo  von  torus  muskd^ 
undst;  grammatisch  unverwerflich. 

Tragar  sp.  pg.  verschlingen,  hinunterschlucken,  auch  «ard.  tragare. 
Lat.  trahere  heißt  eichen,  in  sich  jHehen,  daher  auch  trifJcen;  hieraus 
konnte  mit  erweiterter  bedeutung  sp.  trahicare  traigar  tragar  abgeleitet 
werden,  ebenso  ward  aws  volvere  volvicare  volcar. 

Trage  sp.,  trajo  pg.  art  sich  ßu  kleiden,  iracht;  vom  sp.  traer  tra- 
gen (ein  kleid),  lat.  trahere,  im  nüatein  eur  beseitigung  des  hiatus  trägere 
geschrieben  und  gesprochen,  s.  strnggere  //.  a. 

Trailla  sp.  eine  wahe  die  erde  gu  ebenen;  von  traha  schleife 
(Cabrera). 

Trapiche  sp.  pg.  euckermühle;  von  trapetum  Ölpresse  (dersdbe). 
Trasegar  sp.,  pg.  aber  trasfegar,  cat.  traüeigar  aus  einem  gefäß 
in  das  andre  gießen,  umgießen,  umkehren,  sbst.  trasiego,  trasf&go,  tr&fag. 
Etwa  von  trans-aeqnare  aus  dem  gleichen  bringen,  umkehren,  ausgießen, 
wie  fr.  verser  beide  letjstere  bedeutungen  eeigt?  Allein  eine  so  müßige 
einschiebung  des  f  ist  gegen  alle  erfahrung.  Vielleicht  ist  dieser  buch- 
Stabe  nur  ein  geschärftes  oder  aspiriertes  y  und  trasfegar  steht  für  tras- 
yegar,  gleichsam  trans-vicare  von  vTcis  Wechsel,  woher  atsch  sp.  vegada 
und  mit  gleicher  aspiration  fr.  fois.  Die  grundbedeutung  wäre  hiemach 
umwechseln,  umtauschen. 

Trasgo  sp.  pg.  poltergeist,  der  das  küchengeschirr  durcheinander- 
wirft (s.  Chvarrumas) ;  von  trasegar  umkehren,  vermuthet  J.  Crrimm  Myfh. 
473,  vgl.  die  vorrede  dieses  Wörterbuches. 

Trasto  5p.  pg.  alter  hausrath;  wohl  von  transtrum  bank,  a  potiori. 
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Zu  trasto  paf^t  formell  aUfr.  traste  querbalkeny  sichibarlich  von  transtrum, 
dem  auch  diese  bedeutung  umsteht. 

Travieso  sp.,  trsLYQS&o  pg.  quer,  trav^s  sbst  quercj  schiefe^  atra- 
yesar  quer  legen;  von  transyersas,  fr.  travers  u.  s.  w. 

Trefe  sp.  schlaffe  unächiy  auch  schwindsüchtigj  pg.  trefo,  trefego 
verschmitßty  arglistig,  fehlt  cat.,  ahgeh  pr.  trefi  treulos  (trafan  OAjR>.  1381)j 
vb.  trefanar,  sbst.  treÜEirt.  Seckendorf  im  Span.  wb.  veineeist  auf  das  hehr. 
trefe  Jcranlc;  er  meint  wohl  terefa  das  von  wilden  thieren  eerrissene  fleischj 
das  deshalb  eu  essen  verboten  ist,  dsgl.  (später)  die  verdorbene  speise,  im 
judendeutsch  schleif,  ungerecht,  woran  sich  die  roman,  bedeutungen  knüpfen 
lassen. 

Trepar  sp.  pg.  cat.  Jdettem;  ursprüngl.  wohl  nur  hinaufsteigen^ 
vom  dtschen  treppe,  tvie  schon  Moraes  meinte,  m^ä.  trappe,  n(S.  trap,  dUn, 
trappa  sttrfe,  umreelverwandt  mit  pr.  troper  11.  c;  vgl.  occit.  escalo  treppe, 
escalä.  klettern;  lat.  gradus  stufe,  fr.  gravir.  Aber  cat.  trepar  bohren 
erinnert  an  gr.  zgineiv,  lat.  trepit  ^vertit*  Paul,  ex  Feste.        * 

Treva  pg.  (nur  im  plur.  üblich)  dunkelheit;  von  tenebrae,  sp. 
tinieblas  u.  s.  w. 

Trigar  altpg.  antreiben,  beschleunigen,  e.  b.  trigar  os  cavallos, 
trigar  a  sua  jomada  iS.  Ros.^  daher  sbst.  triganQa  eile.  Bedeutet  also  das 
gegentheü  des  pr.  trigar  hemmen,  von  tricari:  ist  es  etwa  von  extricaii 
entwirren  d.  i.  losmachen,  fördern?  aber  wegfoHl  der  compositiofispartikel 
ist  ein  im  spanischen  unerhörtes  ereignis.  In  trigar  muß  man,  sofern  die 
lautgesetjse  eu  folgerungen  berechtigen,  eine  gothische  reliquie  anerkennen: 
threihan  drängen,  pressen  =  ags.  alts,  thringan,  ahd.  dringan,  nhd. 
dringen,  konnte  sich  romanisch  kaum  anders  aussprechen.  Das  port.  wort 
ist  um  so  willkommener,  als  es  die  einmischung  des  n  noch  nicht  verräth. 

Trigo  sp.  pg.  weisen;  von  triticum  mit  euphonischem  ausfall  der 
eweiten  silbe.  Die  andern  sprachen  bedienen  sich  dafür  des  lat.  framen- 
tarn,  dessen  bedeutung  sie  auf  diese  getreideart  einschränkten,  und  dem 
gemäß  übersetzen  es  bereits  althochdeutsche  glossare  mit  weizi. 

Trinca  sp.  pg.  cat.  dreiheit,  drei  dinge;  mtähmaßlich  von  trinitas, 
das  man  aber  aus  scheu  vor  seiner  heiligen  bedeutung  absichtlich  entstdUe, 
s.  ähnliche  falle  Rom.  gramm.  II,  492.  Oder  hat  man  nach  dem  must^ 
von  unas  unicos,  aus  trinus  trinicos  geformt? 

Trocir  altsp.  hindurchgehen,  sterben;  von  tradacere,  s.  Sanchejf 
glossar  eum^  Cid. 

Tropezar  sp.  pg.  stolpern,  sbst.  tropiezo,  tropego;  dsgl.  pg.  tro- 
piear,  sp,  mit  eingeschobenem  m  trompicar.  Wie  das  begriffsverwandte 
tropellar  aus  tropel  (häufe)  entstand,  so  das  gegenwärtige  verbum  aus 
dem  primitiv  tropa;  altsp.  findet  sich  auch  en-tropezar  Alx.  und  en- 
trompezar.  Befremdlich  ist  hier  das  suffix  ez,  das  übrigens  auch  in 
bostezar  (aber  präs.  nicht  bostiezo  wie  tropiezo)  und  acezar  vorliegt. 

Trnjal  sp.  Ölmühle;  t;on  torcular  |)re5$6,  wie  Gabrera  richtig  erJdärt. 

Tuero  sp.  scheit  holz,  pg.  toro  enteweigter  baumstamm,  rümpf  des 
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JcörperSj  lomb.  toenr  (tör)  Tdote;  von  torns  muskelj  wie  sp.  mnfion  muskel 
und  Stummel  heißt;  minder  nah  liegt  lat.  torris.  Dahin  auch  sp.  atorar 
stecken  bleiben  (wie  ein  block  oder  wtdst)j  das  nicht  von  obtürare  her- 
rühren  kann, 

Tnllirse  sp,^  tulirse  cat.  gliederlahm  werden  =  pg.  tolherse  de 
membros,  von  tollere  wegnehmen,  eu  gründe  richten,  dltsp,  toller. 

Tnrco  oMsp.  schnöde,  unbescheiden,  bei  Santillana  proverb.  p.  36 
(Madr.  1799);  von  dem  völkemamen  Turco.  So  auch  sie.  turcu,  piem. 
tnrch  starr,  unbeugsam  u.  dgl. 

T  n  s  ar  und  atnsar  sp.  das  haar  glatt  scheren;  von  attondere  attonsns. 

Tütano  sp.  pg,,  tuetano  sp.  mark  der  knocken. 

u. 

Uncir  5p.,  al^  juncir  ochsen  anspannen;  t^on  jüngere;  vgl.  ercer 
von  erigere. 

Uüa  sp.,  nnha  pg.  nagel,  kralle;  von  nngnla,  it.  nnghia. 

U  p  a ,  aupa  sp.,  cat.  val.  apa,  fdiU  pg.,  ermunterungsruf  besonders 
für  die  kinder,  aufgestanden!  munter!  vb.  sp.  upar  sich  anstrengen  um 
sich  zu  erheben.  Das  eusammentreffen  mit  goth.  Ynp,  Inpa  ävio,  alts.  np, 
dp,  npa  ist  überraschend,  £fumal  da  auch  ein  verbum,  e.  b.  ags.  uppian 
sich  erheben,  (ütn.  yppa  erheben  =  ^.  upar,  stattfindet.  Die  interjection 
sieht  auch  dem  Basken  bu  geböte,  s.  Larramendi  s.  v.  und  Ästarloa  Äpol. 
p.  260,  das  verbum  scheint  ihm  eu  fehlen. 

Urea  sp.  pg.  ein  fahrseug;  nach  Aldrete  p.  66*  vom  gr.  olxag:  da 
aber  nrca  auch  sturmfisch  heißt,  lat.  orca,  und  leteterem  auch  die  bed. 
tonne  zusteht,  so  ist  lat.  Ursprung  wahrscheinlicher. 

Urce  sp.  pg.  heiddcraui;  von  erice  dass.  (CJabrera). 

Urraca  sp.  pg.  elster.  Covarruvias  räth  auf  fiirax  diebisch  und 
Seekendorf  bringt  ein  altsp.  fnrraca,  dem  jedoch  die  port.  form  wider- 
spricht. Schwerlich  ist  der  edle  span.  frauenname  Urraca  {in  den  Ur- 
kunden Hurraca  und  Orraea)  daher  entnommen^  leichter  fand  das  umge- 
kehrte statt:  heißt  ja  doch  derselbe  vogel  auch  marica  Mariechen,  dsgl. 
bask.  urraca,  nach  Mahn  p.  38  von  nrra  liaselnuß. 

Usted  sp.,  plur.  ustedes,  persönl.  pronomen  der  ehrerbietung,  ab- 
gekürzt  aus  vaestra  merced,  entsprechend  dem  it.  vossignoria,  dem  deut- 
schen euer  gnaden.  Die  abkürzung  ist  stark,  wird  aber  durch  die  ahn' 
liehen  falle  nsencia  aus  vuestra  reverencia  oder  nsenoria  aus  vaestra 
sefioria  so  wie  durch  die  catoi.  formen  mit  anlautendem  v  vost^,  vosencia, 
vosenyoria  bewiesen;  auch  sagt  man  im  gemeinen  leben  vosast^  für  nsted. 
Andre,  selbst  J.  v.  Hammer,  erkennen  in  letzterem  das  arab.  ust&d  herr, 
meister,  ohne  zu  bedenken,  daß  sie  für  vosencia  oder  vosenyoria  alsdann 
keinen  rath  haben,  daß  femer  usted  feminin  ist  und  daß  endlich,  als 
dieser  ehrentitd  aufkam,  es  mit  dem  einfluß  arabischer  sitten  auf  die 
spanische  bevoücerung  zu  ende  war. 
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üviar,  ubiar,  hubiar,  huyar  ältsp.  helfen  PC.  1189.  1192.  1217, 
hinztücommen  3331j  begegneitj  widerfahren  JBc.  Mtl.  95  u.  s,  w^  nicht, 
tote  Gayangos  meintj  Conq.  ültram.,  gleichbedeutend  mit  haber.  XHe 
Schreibung  mit  h  ist  eben  so  irrthündich  wie  die  herleitung  aus  irgend 
einem  andern  warte  als  dem  nachdassischen  obyiare  entgegen  kämmen^  etb- 
hdfen.  Ubiar  ist  geunß  alter  ais  das  erst  aus  dem  latein  wieder  einge- 
führte obviar,  it.  owiare  hindern.  Zsgs.  ant-nviar  euvorhammen^  be- 
schleunigen^  sbst.  antüvio. 


V. 

Vacfo  sp.,  vasfo  pg.  leer,  sp.  vaciar,  pg.  vasar  ausleeren;  von  Ta- 
civus  bei  Plautus  und  Terene. 

Vignido  sp.,  yägado,  väguedo  pg.  schwindele  adj.  sp.  väguido 
schwindlig.  Wurzel  und  büdung  können  deutsch  sein:  goth.  vagjan,  ahd. 
wegjan  schütteln,  schwingen,  ags.  vagian,  engl,  wave  wallen,  wogen,  daher 
sbst.  ahd.  wagida,  wegida  Schwingung;  vaguido  stände  also  euphonisch 
für  guaguido,  s.  darüber  vague  II.  c,  ein  aus  derselben  tourjgd  stammen- 
des wort. 

Vaiven  sp.,  ysArem  pg.  Schwankung;  esgs.  aus  raviene  odervay 
viene  geh  und  komm,  geh  hin  und  her. 

Vistago  sp,  Schößling  eines  baumes,  fehlt  port.?  von  ungewisser 
herkunft.    Man  erinnert  an  gr.  ßlaaiog  Schößling,  ac{j.  ßlaarixog. 

Yesido  pg.  hirsch;  von  venatus  unldpret,  mit  ausgestoßenem  nsuich 
port.  brauch,  sp.  venado,  wal.  ynnat. 

Vedija  sp.  wollflocke,  schöpf  von  verwickeltem  haar,  vgl.  chw.  va- 
deglia,  comask.  vedeglia  flocke;  dcum  (denn  gu  kann  aus  v  entstanden 
sein)  sp.  guedeja  haarlocke,  löwenmakne,  pg.  guedelha,  gadelha  langes 
haar,  felbel.  Nicht  wohl  vom  ahd.  wadal,  wedil,  nhd.  wedel,  da  die 
regelrechte  form  guallo  oder  guadel  gewesen  wäre.  Die  span.  etymologen 
leiten  beide  Wörter  vom  lat.  vellus  her:  dieser  übertritt  des  1  i n  d  t^^ 
freilich  ungewöhnlich  und  läßt  sich  nur  aus  dissimilation,  um  das  wieder- 
holte 1  in  velilla  oder  vellilla  =  vellicnla  £u  vermeiden,  rechtfertigen. 

Vega  sp.  cot.  sard.,  veiga  pg.  fruchtbare  ebene;  schon  in  den  früh- 
sten Urkunden  vorhanden,  z.  b.  in  einer  gallicischen  vom  j.  757  Esp.  sagr. 
XL,  362.  Es  soll  baskisch  sein,  nach  Larramendi  entweder  von  bera 
tiefes  land,  oder  von  be-gaea  ohne  höhlen  d.  i.  fläche.  Merkwürdig  ist 
die  altpg.  form  varga  SEos.,  wenn  sie  als  eine  solche  genommen  werden  darf. 

Velar  sp.  pg.  trauen,  priesterlich  einsegnen  zur  ehe;  dgeiül.  ver- 
schleiern, weil  die  braut  mit  einem  Schleier  erscheint  (oder  erschien, 
Moraes),  daher  die  neuvermählte  velada,  aber  auch  der  gatte  velado  heißt. 
Es  hat  sich  also  in  diesem  span.  worte  das  wiederholt,  was  sich  im  lat. 
nabere  und  (nach  Chimm,  vorrede  zu  Schutzes  Goth.  wb.  p.  XIII)  auch 
im  goth.  liugan  (verhiMen,  heiraihen)  ereignet  hat. 
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Vencejo  sp.  band  zum  festbinden;  von  yincalum,  gleichsam  vin- 
cicnlum. 

Venia  sp,  einsam  an  der  landstraße  liegende  herber ge.  Dasselbe 
wort  heißt  auch  einkauf  =  it.  yendita,  wogegen  altfr,  vente  awcÄ  den 
ort  des  einkaufes,  marJctj  Ihalle  bedeutet^  und  hiermit  muß  die  erstere  be- 
deutung  des  sp,  venta  eusammenhängen^-  vgl.  sp.  fonda  wirthshaus  und 
ndcU.  fnnda  Sammelplatz  der  kaufleute.    Hacer  venta  heißt  einkehren. 

Ventana  sp.  fenster;  ursprüngl.  wind-  oder  luftloch,  von  ventas: 
SO  aiUn.  vind-auga,  dän.  vindue  windöffnung.  Mitfeist  desselben  Suffixes 
entsprang  Solana  sonniger  platz  aus  sol.  Das  port.  wort  ist  janella, 
das  man  aus  janua  ableitet.     Veraltet  ist  finiestra,  hiniestra. 

Verdugo  sp.  frisches  reis,  von  verde,  viridis;  dsgl,  degen  mit  sehr 
schmaler  klinge,  it.  verduco ;  auch  ein  name  des  henkers,  insofern  er  ruthen- 
streiche  zu  geben  hat.  Nach  Cabrera  entstellt  aus  virgultnm,  aber  das 
Suffix  ug  ist  unbestreitbar.  Die  zweite  bedeutung  zeigt  auch  das  fr.  ver- 
dun  bei  Marot  und  Rabelais,  das  aber  aus  dem  städtenamen  Verdan,  wo 
man  dergleichen  degen  verfertigt  haben  soll,  erklärt  wird,  man  sehe  z.  b. 
Reiffenberg,  Bull,  de  Vacad.  de  Bruxelles  VI,  num,  4.  Amadis  hieß  fr. 
le  Chevalier  de  la  verte  6p6e;  was  hat  verte  hier  zu  bedeuten? 

Vereda  sp.  pg.  pfad;  via,  per  quam  veredi  vadunt,  erklärt  Du- 
cange  h.  t?.,  vgl.  fr.  vr^der  //.  c.  Man  trifft  es  schon  in  einer  Urkunde 
van  757  Esp.  sagr.  XL,  363:  postea  vadit  ad  illa  vereda,  quae  venit 
de  Rovera. 

Vericueto  sp.  rauher,  unebener  weg;  vom  bask.  biregueta,  cigenil. 
bide-gue-ta  d.  i.  wegloser  ort,  s.  Larramendi. 

Veta  sp.,  pg.  beta  ader  im  holze  u.dgl.,  streif  im  zeuge,  band,  pr. 
veta  in  letzterer  bed.;  von  vitta  binde. 

Viga  sp.  pg.  balken>  Die  prov.  utul  cat.  form  ist  biga,  die  kaum 
ein  ursprüngliches  v  annehmen  läßt.  Nach  Covarruvias  bezeichnet  viga 
den  horizontalen  balken,  auf  dem  die  dachsparren  ruhen :  sollte  man  Uin 
benannt  haben  nach  lat.  biga  wagen,  in  so  fem  dieser  ähnliche  sparren 
trägt?  Columella  Ä:6nn^  vibia  querholz:  es  hätte  sp.  yija  gegeben^  nicht  vign^ 

Villancico  sp,  kirchenlied  mit  musiealischer  begleitung  besonders 
für  das  weihnachts-  und  frohnleichnamsfest,  s.  Rengif o  Art.  poet.  und  Co- 
varruvias;  ursprüngl.  Volkslied,  ländliches  lied,  von  villano,  welche  bedeu- 
tung auch  das  pg,  villancete,  das  sp.  villanesca  hat. 

Vinco  pg.  falte,  dsgl,  geleise  des  wagens. 

Virtos  (pl.  masc,}  Streitkräfte  nur  im  Poema  del  Cid,  zweimal: 
crecen  estos  virtos,  ca  gentes  son  soberanas  663;  virtos  del  campeador 
4  nos  vienen  buscar  1506.  Nach  Sanchez  von  lat.  virtus  mit  hinweisung 
auf  dessen  mitteü.  bed.  copia,  vis  hostilis  (?).  Hieraus  entsprungen  wäre 
das  wort  ein  unding:  ihm  widersprächen  accent,  declination  und  genus. 
Es  muß  eine  andre  bewandtnis  damit  haben. 

\ iHlumbr G  sp.  pg.  falsches  oder  schwaches  licht;  eigentl.  bis-lumbre, 

s.  bis  Z 
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Volcar  sp.  umkehren^  cot.  bolcar  und  embolicar  dnwickdnj  Imos. 
boulcd  ausschütten;  für  volvicar  von  volvete.  Wohl  aachpg.  emborcar 
umkehren  für  embolcar. 


X. 

Xabeca,  xabega  sp.  großes  fischemete;  vom  arab.  schabaka  neU. 
Man  vergleiche  über  dieses  wort  mt  rücksicht  auf  chaveco  /.,  Dosy 
Gloss.  362. 

Xaqueea  sp,,  xaqaeca  pg.  einseitiges  köpf  weh;  vom  arab.  schaqt- 
-qah  dass.  Freytag  II,  437". 

Xara  y>.j  xara  pg.  ein  strauch,  wilder  rosmarin,  xaral  ein  mit 
solchem  Strauchwerk  bewachsener  plate,  adj.  xaro  sp.  unldschweinartig  von 
borsten;  vom  arab.  scha^rä,  welches  P.  v,  Alcala  mit  mata,  brena  übersetH. 
Aus  dem  spän.  ist  das  bask.  chara,  nicht  umgekehrt.  —  Eine  Urkunde 
era  684  hat  ad  ixaralem  de  Postello  .  .  .  ipsa  karral  (2.  xarral)  Yep. 
IIj  n,  13:  ist  sie  unverdächtig,  so  kann  das  wort  kein  arabisches  sein,  — 
JEin  mit  xara  gleichbedeutendes  wort  (ob  aber  auch  ein  volksübliches  und 
altes?)  ist  sp.  ladon  vom  lat.  lada,  leda  ß^dog)  cistus  creticus,  das  nur 
in  dieser  roman.  mundart  voreukommen  scheint,  * 

Xarifo  sp.  schön,  schön  gekleidet;  vom  arab.  schartf  edd  Freytag 
II,  414'',  wohlbekannt  aus  dem  türkischen  hatti  schertl  edle  handgeichnung 
d.  i.  kaiserliches  decret. 

Xato,  xata  sp.  kalb;  vomi  arab.  schalt  junger  eweig,  seteling  Freyt. 
II,  42 P  bildlich  genommen?  aber  das  arabische  wort  kennt  diese  büd- 
liehe  anwendung  nicht. 

Xfcara  sp.  tasse,  chocolattasse^  daher  pg.  chfcara,  ü.  chfcchera; 
aus  dem  mexicanischen,  s.  Mahn  p.  18. 


Y. 

Tantar  altsp.,  jantar  pg.  frühstücken,  chw.  ientar;  von  dem  seltnen 
lat.  jentarei  in  alten  glossen  bereits  jantare. 

Yerno  sp.  eidam;  von  gener,  pg.  genro,  fr.  gendre. 

Yerto  sp.  struppig;  von  hirtus,  pg.  hirto,  it.  irto.  AUfr.  en-herdir 
sich  sträuben  (vom  haar)  U.  483^. 


z. 

Zaballir  «|).  untertauchen;  eigentl.  brudeln,  blasen  werfen  auf  der 
Wasserfläche,  von  snb-buUire  (Covarruvias). 

Zafio  sp.,  safio  pg.  plump,  ungeschliffen;  vom  arab.  g&ft  gleicKbed. 
(Doey  368). 
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Zafo  sp.^  safo  pg.  frei  von  hindemisseny  ledig,  guitt,  zafar,  safar 
frei  machen  von  äw<MS,  putzen^  schmücken;  muthmaßlich  vom  arab,  saha 
abrinden j  ahhätden^  abschoben  d.  h.  putzen  Freyt  11^  294"^.  Monlau 
Dicc.  etym.  466  verweist  dagegen  auf  lat.  salvas,  engl.  safe. 

Zaga  ^.  alipg.  gepäck  hinten  auf  dem  wagen,  hinterer  theil  eines 
dinges,  aUsp.  zaga  adv.  hinten;  esgs,  sp.  rezaga  nachtrab,  welche  bedeu- 
iung  im  Poema  dd  Oid  auch  zaga  einnimmt.  Die  span.  etymologen  er- 
klären das  wort  für  ein  arabisches,  bei  Engelmann  säqah  nachtrab.  Zu 
erwähnen  ist  auch  Larramendfs  deutung  aus  bask.  atzaga  ende,  von  atzea 
hinterer  iheU  eines  dinges. 

Zagal  sp.pg.  Schäfer,  im  span.  auch  hräftiger  junger  mann.  Leute, 
die  der  Witterung  ausgesetet  waren,  eumal  hirten,  trugen  das  sagnm,  da- 
her sagal,  zagal?  Engelmann  dagegen  zeigt  arabischen  Ursprung :  zagal, 
den  wbb.  dieser  Sprache  fehlend,  heißt  bei  Pedro  von  Alcaia  muthig,  tapfer 
(vgl,  die  zweite  span.  bed.)  und  ist  auch  sonst  nachweislich. 

Zaherir  sp.  einem  etwas  vorwerfen  (einen  fehler  oder  selbst  eine 
wohUhat),  fehlt  port.  cat.;  nßch  einem  altem  span.  etymologen  (s.  bei 
Monlau  466)  von  *8ub-ferire  arglistiger  weise  verletzen;  um  so  annehm- 
barer, als  dem  Catalanen  das  Marc  lat,  ferire  in  dieser  bedeutung  genügt. 
Zaino  sp,  pg.  dünkelbraun  ohne  helle  flecken  (von  pf erden);  soll 
arabisch  sein,  doch  fehlt  ein  sicheres  etymon  (Dozy  Gloss.  362).  Daher 
das  gleichlaut.  ital.  wort. 

Zalagarda  sp.  hifUerhait;  ein  ganz  deutsches  wort,  zsgs.  aus  zälä 
verderben  und  warta  lauer,  und  doch  dürfte  für  ersteres  passender  das  lat. 
celare  angenommen  werden. 

Zalea  sp.  Schafpelz  mit  der  ganzen  wolle;  vom  bask.  osa  nlea  die 
ganze  woüe  (Larramendi). 

Zamarro  sp.  Schafpelz,  zamarra,  chamarra,  sard.  acciamarra  daraus 
gefertigter  weiter  rock,  it.  zimarrai  pr.  samarra  Flam,,  daher  auch  fr. 
chamarrer  verbrämen;  eigentl.  hausrock,  vom  bask.  echamarra  zeichen 
des  hauses,  nach  Larramendi,  der  aber  zamarra  von  chamarra  etymologisch 
trennt. 

Zambo  sp.  krummbeinig;  leitet  man  richtig  vom  gleichbed.  scambus. 
Zanahoria  sp,,   pg.  cenonra  pastinäke;   erklärt  Larramendi    aus 
dem  baskischen,  worin  es  gelbe  würzet  bedeute.    Nach  der  färbe  nennt  sie 
auch  der  CatcHane  safranaria. 

Zangano  sp.,  pg.  zangäo  dröhne  (brutbißne),  faulenzer,  der  auf 
fremde  kosten  lebt;  ist  das  it.  zingano  zigeuner  d.  i.  landstreicher. 

Zaqne  sp.  weinschlauch;  vom  bask.  zagnia,  zaquia,  zsgz.  aus  zato- 
qaia  lederschlaueh  (Larramendi). 

Zaragttelles  sp.  (m.plur.)  eine  art  altmodischer  hosen  mit  falten^ 
nUat.  (plur.)  saraballa,  Barabella,  sarabara  u.  a.  formen  s.  Dief.  Gloss, 
lat.  germ.  612^  eine  weite  beinbekleidung,  fluxa  et  sinuosa  vestimenta 
Ugtdio,  mittdgr.  aagaßaQa,  arab.  serval  (semal),  woher  auch  pg.  ceroolas 
Unterhosen. 
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Zaranda  5p.,  eiranda  pg,  komsiebj  sandsieb;  vom  arah.  sarandah, 
dies  vom  vb.  sarada  verketten^  verweben  (Sousa).  Das  arab.  wort  aber 
hat  bei  Golius  1165  nur  die  bed.  ^wohl  eusam9nengefugt\  Das  etymon  ist 
noch  au  finden. 

Zarcillo  5p.,  alt  cercillo  ohrring;  c;on  circellos  ringdy  beiApidus, 
bash  circillna. 

Zar  CO  sp,  pg.  heüblau^  von  augen^  sie.  zarcn  Haß;  vom  arab.  zarq& 
(fem.)  gleichbedeutend. 

Zarria  5p.  schmutßy  der  sich  unten  an  die  kleider  hängt;  vom  bask. 
zarria,  charria  schwein  (Larramendi). 

Zato  sp.  stück  brot;  vom  bask.  zatoa  stück  (Larramendi)^  labori. 
zathia. 

Zirigafia  sp.  übertriebene  Schmeichelei;  vom  bask.  znrigafia,  chari- 
gana  (wofür  auch  umgekehrt  gainchnrita)  der  oben  geweißte  (verschönerte) 
theily  s.  Larramendi. 

Zorra  sp.pg.y  citsp.  zurra  fuchSy  daher  pg.  zorro,  bask.  znrra  listig^ 
verschlagen.  Muthmaßlich  vom  vb.  zarrar  das  haar  abschaben,  da,  wie 
auch  Covarruvias  anmerkt,  der  fuchs  im  sommer  das  haar  verliert,  vgl. 
gr.  älcjTteiua  das  ausfällen  der  haare,  von  dhanrii  fuchs.  Zorra  wäre 
also  ein  Schimpfname  des  thieres,  schäbiges  feil,  der  auch  in  der  bed. 
öffentliche  dirne  =  lat.  scortnm  fühlbar  ist:  nur  srufäUig  trifft  damit  das 
ahd.  zatarrä,  aus  dem  es  allerdings  grammatisch  entstehen  konnte,  ßu- 
sammen.  Anzumerken  ist  hier  auch  das  pr.  zoira  ^vetus  canis  GProv. 
66^,  das  wenigstens  dem  ahd.  zoha  (eauke,  hündin)  nicht  entstammen  kann. 

Zorzal  sp.  pg.  ein  vogel,  drossd;  vom  arah.  zorz&l,  einer  andern 
form  von  zorzur  staar,  aber  auch  drossel  (Doey  369). 

Zozobrar  sp.  stürm  oder  Schiffbruch  erleiden;  von  so  unter  und 
sobre  iß>er,  das  unterste  eu  oberst  kehren. 

Zumaya,  zamacaya  ein  vo^eJ,  käuechen;  nach  Larramendi  bctökisch, 
znmba-caya  fähig  eu  spotten  (nach  seiner  stimme).  Oder  ist  es  aus  sp. 
znmba-cayo  spottende  doMe,  von  caya  mit  vertauschtem  genus,  was  in 
compositis  öfter  vorkommt? 

Zum  bar  sp.  sumsen,  summen;  naturausdruck. 

Znmo  sp.  soft;  vgl.  gr.  t(üfi6g  brühe. 

Zapia  5p.  sauer  gewordener  wein,  ausschuß,  wegwurf;  vom  bask. 
znpea,  zurpea  bodensate  der  kufe  (Larramendi). 

Zura,  zuro,  zarana,  znrita,  zorita  die  in  f eisen  nistende  taube, 
holetaube, 

Znrcir  sp.,  pg.  cirzir,  serzir,  cat.  surgir  mit  weiten  sticken  nahen; 
wohl  von  sarcire  flicken,  dem  sich  wenigstens  das  pg.  serzir  suneigt. 

Znrdo  5p.  link,  links;  von  sardus  taub.  Wer  nicht  gut  hört,  ist 
also  links;  in  den  mhd.  lerz  und  lere  begegnen  sich  auch  die  begriffe 
links  und  stammelnd. 

Zur  rar  sp.,  surrar  pg.  gerben,  durchprügeln,  durchpeitschen;  Un- 
gewisser herkunft    Die  grundbedeutung  ist  ^haar  abschaben,   wie  auch 
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das  pofi.  Wörterbuch  aussagt^  also  vielleicht  aus  surradere  eusammen- 
gesogen. 

Zurriaga  sp.  peitsche;  vom  basJc.  zarriaga,  wofür  auch  azurria  ge- 
sagt wird,  s.  Larramendi  und  vgl,  scnriada  Z,  dem  sein  afüaut  nicht 
widerstrebt  (z  aus  sc  in  zambo  u.  a.). 

Znrrir,  zarriar  sp.  summen;  naturatisdruch,  lat.  susarrare. 

Zurron  sp.,  snrräo  pg.  schäfertasche,  lederner  beutet;  vom  arab. 
Qorrah  geldbeutelj  vb.  Qorra  Fregt.  ü,  490^?  Das  catäl.  wort  ist  sarrö, 
das  bask.  zorroa. 

Zntano,  citano  sp.,  cot.  satano  pronamen  mit  lat.  quidam  gleich- 
bedeutend;  unbekannter  herhunft.  Vermuthungen  darüber  s.  Kr  it.  anhang 
p.  23.  Zu  beachten  ist  etwa  lat.  scitus  der  getpußtcj  bewußte,  dem  man 
derselbe  suffix  beifügte,  das  man  in  cert-ano  und  sicr-ano  pg.  wahrnimmt, 
denn  citano  ist  mit  zutano  etymologisch  gleichberechtigt. 
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C.    FRANZÖSISCHES  GEBIET. 


A. 

Aatir  (ahatir)  altfr.  anreieen^  besonders  sum  kämpf;  sbst.  aatie 
anrei/sung,  hiteige  feindschaft  (prendre  aatie  encontre  qqnn,  faire  aatie 
k  qqnn),  dsgl,  aatine  (auch  astine  geschr.),  aatin  A.  S  Av.  86j  mUd, 
astia.  Diese  Wörter  heschränken  sich  auf  das  frone,  g^ici^  ihr  Ursprung 
.ist  also  vor  allem  im  nordischen  eu  suchen.  Hier  findet  sich  das  vh.  etja, 
proü.  atta,  part.  att,  gleichbed^  mit  aatir;  sbst.  at,  auch  etja,  eta.  Das 
anl.  a  der  frane,  nachbüdungen  ist  die  roman.  Präposition^  die  sich  auch 
in  dem  begriffsverwandten  a-tiser  eingefunden  hat.  Das  it.  astio  hat  mit 
aatie  keine  verwa^tschaft. 

Abait,  abah.  Im  prov.  Qir.  de  Boss.  3603  ff.  heiß  es:  anem  al 
plah  qu'aura  lo  reis  en  Fransa  aquest  mieh  mah,  e  seran  i  siei  comte 
e  siei  abah  qae  jutgaran  lo  tort  ^ gehen  wir  zur  gerichtssitifung,  die  der 
köfiig  in  Frankreich  in  d^  mute  des  maimonats  hoMen  wirdy  wo  seine 
grafen  und  seine  beamten  (?)  sein  und  über  dctö  unrecht  urtheüen  werden.* 
Läßt  sich  abah  anders  erklären  oULs  aus  dem  bekannten  ambactus  oder 
dem  deutschen  ambaht?  Ab  aus  amb  auch  in  abdo»,  ah  aus  act  ist  eine 
bekannte  eigenheit  dieses  gedicktes.  Die  frane.  abfassung  bei  Michd  114,  1 
hu  entsprechend  abait.  Ahnlich  verwandelte  sich  das  ditgallische  wort 
in  das  kymrische  amaith. 

Able  fr.  Weißfisch^  mlat.  abnla;  von  albulus,  also  euphonisch  für 
alble  (wie  foible  für  floible),  schweie.  albele,  östr.  albel,  trierisch  alf,  der 
bedeutung  nach  das  lat.  albumus  bei  AusoniuSj  s.  Böcking  eur  MoseUa 
126;  span.  albnr. 

Abom^  und  abosmö  niedergeschlagen,  niedergedrückt  in  moralischem 
sinne,  ein  übliches  altfr.  adjectiv.  Die  Schreibung  mit  s  kann  auf  ein- 
Schiebung  beruhen,  die  ohne  s  ist  keine  jüngere,  sie  findet  sich  schon  im 
Psalter  des  Trin.  coli.  Von  abominatas  mit  abscheu  oder  widerunUen 
erfüllt,  eins  der  participien,  worin  passive  tergangenheit  in  active  gegen- 
wart  umschlug:  abominare  abscheu  haben,  abominatus  einer  der  abscheu 
hat,  s.  Rom.  gramm.  III,  264.  Auch  embosmö  sagte  man,  DMce. 
p.  133,  16. 

Abonner  fr.  auf  ein  unbestimmtes  einkommen  einen  bestimmten 
preis  seteen,   s' abonner  sich  als  theilhaber  an  etwas  unterschreiben;   von 


ILc.  ABOYER-AGLAN.  503 

bonos  gutj  bürgend,  vgl.  sp.  abonar  bürgen,  gut  heißen,  verskhem.  Man 
leitet  es  ohne  noth  von  bonne  gründe. 

Aboyer  fr.  anbellen,  oüfr.  abayer;  von  ad-baubari,  das  einfache 
verbum  bei  Luereß.  Daher  sbst.  abois  (plur.)  die  leteten  athemeüge, 
eigentl.  des  erliegenden  hirsches,  den  die  hunde  ufnbeUen. 

Acharner  fr.  gierig  machen;  von  caro  fleisch,  also  ein  (hier  auf 
das  fleisch  hetsen,  part.  achamö  eingebissen,  erbittert,  it.  accarnare  ins 
fleisch  dringen,  vgl.  pg,  encami^ar  reißen,  erbittern.  . 

Ache  fr.  (f.)  eppieh;  von  apinmy  it.  appio,  pg.  aipo. 

Acre  (f.)  ein  flächenmaß;  vom  deutschen  acker,  in  der  alteren 
Sprache  sowohl  pflugland  als  auch  ein  längenmaß:  ackere  lanc,  ackers 
breit;  schon  goth.  akrs.  Die  herleitung  aus  dem  von  ColumeUa  gebrauch- 
ten acnua  (axaiva)  hat  ewar  den  buchstdben  nicht  gegen  sich;  daß  aber 
die  schwestersprachen  sich  dieses  wort  nicht  angeeignet,  hat  für  die  deutsche 
herleiiung  einiges  gewicht,  welches  durch  das  abweichende  genus  nicht  ver- 
mindert wird. 

Adelenopr.  von  hoher  geburt  (nur  im  G.  de  Boss.),  esge.  altfr. 
elin  Boq.;  vom  ahd.  adalinc,  ediling,  ags.  ädheling,  mlat.  adalingus. 

Adeser,  adaiser  altfr,,  adesar  pr.  sich  anhängen,  dsgl.  anrühren, 
anfassen;  frequentaUv  von  adhaerere  adhaesus,  s.  unten  aerdre. 

Adnrer  aUfr.  wdllon.,  pr.  abdurar  verhärten,  aushalten,  wie  fr. 
endurer,  part.  adur6,  abdnrat  hartnäckig,  dauerhaft,  ein  häufiger  beiname 
der  hdden ;  von  obdnrare  mit  vertauschter  partikel. 

Aerdre,  aderdre  aitfr.  pr.  anheften,  verbinden,  ergreifen;  von  ad- 
haerere, gespr.  adh^rere  adher^re  mit  eingeschobenem  d,  anhangen,  frone. 
in  faditiver  bed.  anhangen  machen,  it.  aderire. 

Affa'ler  fr.  herablassen  (schiff erausdruck);  leitet  man  passend  vom 
ndl.  afhalen  hercAholen,  herabjriehen. 

Affnbler  fr.  vermummen;  für  af&bler,  miat.  se  afiSbnlare  sich  ein- 
hüllen, ursprünglich  den  mantel  mit  der  fibula  befestigen,  it.  affibbiare; 
u  für  radicales  i  auch  im  pr.  favella  GO.  und  afublalh,  romagn.  afinbe. 

Afre  aUfr.  (noch  itet  pl.  affires,  bürg.  sg.  afre)  schrecken,  grauen, 
adj.  nfr.  affirenx  gräulich;  entspricht  mit  bucJhstaben  und  begriff  genau 
dem  ahd.  adj.  eiver,  eipar  acer,  horridus,  immanis,  Grimm  III,  610, 
Graff  I,  100.  Auch  das  it.  afro  (herb)  scheint  daraus  entstanden.  Piem. 
afr  wie  frans. 

Äge  fr.  alter,  altfr.  edage  Bol.,  eage,  aage;  gleichsam  aetaticam 
van  aetas.  Zur  erklärung  des  anlautenden  a  (für  ae)  im  dreisilbigen 
aage  vgh  das  synonyme  altfr.  b,-6  at4S  ae-tatem  und  zur  erklärung  des 
Suffixes  age  das  gleichfalls  synonyme  pr.  antig-atge  d.  t.  antiqu-aticum. 
L%  der  nfr.  form  ist  seltsamer  weise  nur  das  sufßx  stehen  geblieben,  der 
stamm  ed,  freilich  im  lat.  nicht  einmal  ein  stamm  (aetas  aus  aevitas), 
ist  verschwunden,  aber  nicht  ohne  eine  dehnung  des  ^  zu  bewirken. 

Aglan  pr.,  cot.  agli,  cdifr.  agland  (so  noch  in  Berry,  lothr. 
aiguiand)  eichet.   Vom  lat.  glans,  aber  vielleicht  unter  einunrkung  des  gr. 
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cnivlng  oder,  fvas  bucJistäblich  naher  liegty  des  goth.  akran  frucht  (ecker) 
entstanden^  da  der  Proveneale  dem  prothetischen  a  nicht  hold  ist. 

Agr^s  fr.  (m.  pl.)  takdwerk,  vb,  agr^er  mit  takelwerk  versehen, 
Altfr.  agrei  hieß  überhaupt  ausriistung,  vorrath,  agreier  ausrüsten  z.  b. 
curres  wagen  rüsten  LRs.  27;  mit  vorgesetzter  partikel  a  vom  ndl,  ge- 
reide,  gerei  apparatus,  gereeden  parare  KU.  =  goth.  garaidjan,  mhd, 
gereiten,  vgl,  redo  I. 

Aib  pr.  (m.)y  mit  abgeplattetem  diphthong  ab,  eigenschaft  Chx.  IV, 
398,  Sitte,  gebrauch  III,  163,  zumal  gute,  feine  sitte,  bos  aibs,  adj.  aibit 
^morigeratus  d.  i.  gesittet  GProv.  62*^,  gent  abit  fein  gesittet  GJlb.  3250, 
aber  auch  mals  aibs  M.  1048,  6.  1076,  2.  Ein  merkwürdiges  bloß  der 
altprov.  spräche  bekanntes  wort:  um  so  elier  darf  fnan  vermuthen,  daß  es 
aus  fremder  quelle  geschöpft  ist,  denn  habitus  (beschaffenheit),  das  sich 
at4S  der  grundsprache  darbietet,  hätte  doch  wohl  ante  ergä>en,  wie  debitum 
deate  ergab.  In  erwägung  kommt  zunächst  goth,  Aihrddgov:  gäbe  kannte 
sehr  wohl  als  naturgaf)e  aufgefaßt  und  auf  sitte,  gute  süte  übertragen 
werden;  auch  sp.  donaire  (von  donnm)  ist  zur  bed.  artigkeit,  feine  sitte 
gelangt.  Aber  die  richtige  prov.  form  wäre  aibre  gewesen  und  dieser  im 
prov.  kaum  vorkommende  Wegfall  des  auslautenden  r  ist  dem  bemerkten 
etymon  höchst  ungünstig.  Schlimmer  noch  ist,  daß  das  nur  einmal  vor- 
kommende goth,  wort  selbst  nickt  sicher  steht,  wenn  auch  Leo  Meyer  (Die 
goth,  spräche  1869)  nichts  dagegen  erinnert.  Unter  diesen  umständen 
verweist  Mahn  p.  41  auf  ein  bask,  wort:  aipua  ntf,  aipatu  von  jemand 
reden:  der  ruf  stütze  sich  auf  die  dgenschaften  des  menschen  und  so  sei 
es  geschehen,  daß  man  im  prov.  rückwärts  schließend  von  der  Wirkung  auf 
die  Ursache  gekommen.  Das  fortschreiten  von  der  Ursache  zur  Wirkung 
ist  in  den  sprachen  nichts  seltenes,  aber  auch  der  umgekehrte  Vorgang  ist 
gedenkbar.  —  [Doch  möchte  noch  ein  arabisches  wort  rücksicht  verdienen: 
aub  ^celeritas,  consuetudo^  mos  Freyt.  I,  68'*,  dazu  aus  derselben  würzet 
aibafa,  wobei  aber  nur  die  bed.  celeritas  angemerkt  ist.  Aber  das  erstere 
genügt,  da  au  im  prov.  leicht  in  ai  übergeht.] 

AYeul  fr.  großvater;  dimin.  von  avus,  pr.  aviol,  it.  ävolo,  «p.abuelo, 
pg.  av6.  ^Atrf  das  wiederum  verkleinernde  und  kindisch  machende  oder 
auch  auf  das  ehrwürdige  hohe  alter  wird  die  diminutive  oder  kosende  form 
passend  übertragen.  Grimm  III,  677,  wo  ähnliche  altdeutsche  Verkleine- 
rungen bemerkt  sind. 

Aiglent  aJtfr.  z.  b.  Rom.  fr.  p.  33,  pr,  aguilen  hagebiäte;  äbgd. 
pr.  aguilancier,  aiglentina,  fr.  öglantier  domstrauch;  aiguille,  agailha 
mit  dem  suffixe  ent,  tat.  gleichsam  acneulentus  stachelig. 

Aigu  /r.  ^itz;  von  acutus. 

Ailleurs  fr.,  alhors  pr.  adverb;  von  IcU,  aliorsum,  das  nach  dato 
und  den  komikem  veraltete  und  ins  ndatein  aus  der  Volkssprache  wieder 
aufgenommen  ward;  s.  0.  Müller  zum  Festus. 

Aime  altfr.  ein  weinfaß  Garp.  s.  v.  ama;  von  hama  (apLri),  «w 
mlatein  häufig  und  in  verschiedenen  bedeutungen  ama,   daher  mhd.  Sme, 
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6me,  nhd,  ohm,  altn,  äma  u,  s,  w.  In  der  bed.  schätssung  nach  dem 
augenmaf^  ist  aime  =  esme,  s.  esmar  L 

Ain  aitfr.  fischangel;  von  hsmns,  it.  amo,  s.  auch  ancino  L 

A in 9018  altfr.,  anceis  pr,  adverby  vorher,  eher,  prius.  Etwa  esgs, 
aus  rotn.  ans-eis  =  tat.  ante  ipsum  d.  u  vor-dem,  vor  dieser  eeit  In- 
dessen sind  noch  andre  mögliche  quellen  dieses  wortes  zu  berücksichtigen. 
Ein  griechisch'lat.  glossar  übersetzt  ef^ingoad-ev  (vorher,  vormals)  mit 
anti-secus  DO,,  worin  secns  auf  lateinische  weise  fast  muffig  steht :  dies 
konnte  sich  romanisch  zusammenziehen  in  antsecs  anceis  (c  aus  ts),  dso 
nach  form  und  begriff  vollständig  zutreffend.  Ein  anderes  beispiel  roma- 
nischer Zusammensetzung  mit  secus  t^^  das  alte  sard.  assecns  (nachher, 
hinterdrein)  von  ad-secus  nach  Delius,  Sard.  dialekt  des  13.  jh.  p.  18. 
Femer  würde  sich  das  für  anzi  (s.  tJU.  I)  aufgestellte  antius  sehr  wohl 
auf  anceis  anwenden  lassen.    Darüber  wäre  also  zu  entscheiden. 

Alna  fr.  adj.  alter,  sonst  ains-n^  gesehrieben,  von  ante  natns.  Vgl. 
alnado  //.  b. 

Ais  fr.  brett,  von  axis,  assis,  it.  asse;  dimin.  aissean  schindel,  von 
axicellns,  assicellns,  t^.  assicella. 

Aisil,  aissil  alifr.  essig;  entstellt  aus  acetnm,  it.  aceto,  wal.  otzet, 
chw.  aschaidy  ischeu.  Dasselbe  wort  ist  engl,  eisel,  öHter  aisyl  Halliw., 
schon  ags.  aisil,  eisile,  statt  des  üblichen  eced,  goth.  akeit  (ahd.  ezifa  um- 
gestellt für  ehiz).  Gemeinrom.  ist  nur  der  zusammengesetzte  ausdruch 
Tinum  acre,  fr.  vinaigre  u.  s.  f. 

Aisne  altfr.  Weinbeere  Voc.  duac;  von  acinns,  it.  acino,  vgl.  Du- 
cange  s.  v.  esna. 

Al^rion  aUfr.  ein  raubvogel:  fancons  ne  aigle  ne  alerions  ne 
p^ussent  veoir  si  der  FC.  II,  330;  ein  ross  braust  daher  wie  ein  alerion 
GNant.  p.  67;  daher  auch  pferdename  Alex.  28 y  9.  Als  J^er aldischer 
ausdruch  gut  es  noch  immer  für  einen  adler  ohne  schnöbet  und  fuße. 
Borel  verzeichnet  aus  Bible  historial  ein  synonym  ai liier:  si  comme 
aigles,  ailliers  et  esconfles,  tind  läfit  alerion  daraus  entspringen.  Was 
aber  die  herhmft  von  aillier  betrifft,  so  ist  wenigstens  an  aqnil-arins  nicht 
zu  denken,  weil  es  der  beruf  des  Suffixes  arius  nicht  ist,  nebehbestimmun- 
gen  des  primitivs  auszudrücJcen,  wie  dies  in  aqnila  adler,  aquilarias  art 
adler  der  fall  sein  umrde,  sondern  einen  selbständigen  begriff  einzuführen, 
wie  im  franz.  die  thiemamen  böl-ier,  lim-ier,  pluv-ier,  verd-ier  lehren. 
Dagegen  konnte  das  wort,  wie  öpervier  aus  sperber,  aus  dem  gleichfalls 
deutschen  adler,  adelär,  geschaffen  werden,  um,  wir  wissen  nicht  welchen 
raubvogel  zu  benennen. 

Algier,  algeir  altfr.  speer  Rol. ;  erinnert  an  das  synonyme  ahd.  azgSr, 
ags.  ätgär,  altn.  atgeirr,  s.  darüber  Crrimm  II,  717,  Mhd.  wb.  I,  498. 

Alhondre  jprov.  ortsadverb;  von  alinnde. 

Alize  (alise)  fr.  (f.)  die  frucht  des  alizier  d.  i.  des  Crataegus  tor- 
minalis,  auffallend  mit  unserm  eise-beerc  übereinstimmend.  Für  dieselbe 
frucht  untl  densdben  bäum  hält  man  altfr.  alle   (oft  als  Verstärkung  der 
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negation  gebraucht)  und  alier,  e.  h,  SSag.  ed.  Le  Boux  d,  L.  p.  22  nn 
alier  .  .  bien  cfaargiez  d'alies  meüres,  neupr.  aligo,  aligaier.  Bei  dem 
ungemein  seltnen  ausfall  des  s  zwischen  voecien  ist  in  alie  kaum  eine 
form  von  alise  anzunehmen, 

Allouer  /r.  geUen  lasseny  zugeben;  am  natürlichsten  von  louer  = 
lat.  laudare,  das  die  hedd.  rathen^  billigen  entwickelt  hätte.  Sbst.  allou^ 
Sachwalter j  venoeser  führt  mit  seiner  bedeutung  unmittelbar  auf  loner  = 
locare,  it.  allogare  hinstellen,  anstellen,  wiewohl  es  auch  von  dem  ersteren 
verbum  einen  zugdassenen,  gutgeheißenen  ausdrücken  könnte. 

Älterer  fr.  1)  verändern,  2)  verderben,  verfälschen;  von  alter,  da 
ein  lat.  alterare  fehlt.  Die  zweite  auch  im  prov.  vorhandene  bedeutung 
erinnert  an  Festus  bemerkung:  alter  et  pro  non  bono  ponitnr,  womä 
0.  Müüer  das  gr.  h^sgog  vergleicht.  Die  schwestersprachen  haben  das- 
selbe verbum  mit  denselben  bedeutungen.  Sofern  aber  älterer  3)  durst 
machen  heißt  (schon  B.  Stephanus  hat  altera  ^sUicutosus^J,  so  wird  man 
Egger  beipflichten  müssen  (Inscript,  XXIV,  2,  339),  der  eine  entstellung 
aus  art^rier  darin  vermuthet.  Arteriatas  nämlich  bedeutet  im  mittdkUein 
einen,  ^  cujus  fauces  rheumatizant\  also  entzündet  sind  und  durst  leiden,  DC. 
In  alten  deutschen  glossaren  wird  arteria  schlechthin  mit  hoisader  iiberseizL 

Alu  ine  fr.  wermuth;  von  aloe,  dem  namen  einer  gleichfalls  bitteren 
pflanze,  mit  dem  sufflx  ine,  das  häufig  pflanzennamen  bildet  (amarantine, 
argentine,  avelline,  balisamine,  ^lantine  cet.),  ni  für  oi  wie  auch  sonst, 
z.  b.  muid  aus  modius.  Überdies  findet  sich  mit  erweichtem  n  altfr. 
alogne,  dafür  auch  aloisne  Boq.  suppL  196^ ,  Alex.  279,14,  sp.pg.  alosna, 
losna,  ndat.  aloxinum,  s.  Altrom.  glossare  40;  und  dieses  wort  macht 
die  gegebene  deutung  von  alaine  zweifelhaft.  Andre  deuten  es  aus  ahovy- 
yia  (fi  x^Atrixi;  vagdog),  einer  Variante  von  aaliovyxa,  dem  namen  eines 
andern  hrautes,  bei  Dioscorides. 

Amadoner  /r.  anlocken,  liebkosen,  daher  das  spätere  in  der  l.ausg, 
der  Akademie  noch  nicht  aufgeführte  sbst,  amadou  zunder  (lockspeise,  vgl. 
esca  L),  zsgs.  vb.  ramadouer.  Die  vorgebrachten  deutungen,  z.  b.  die 
aus  amatus,  befriedigen  nicht.  Das  wort  sieht  schwierig  aus,  an  seiner 
lösung  ist  aber  nicht  zu  verzweifeln.  Das  cdtn.  vb.  mata,  dän.  made,  hdßt 
atzen  z.  b.  junge  vögel  (goth.  matjan  essen),  daraus  a-mad-pu-er  (wie 
baf-oü-er,  s.  beffa  I.)  eigentl.  mit  speisen  anlocken,  it.  ad-escare.  2!u  er- 
warten war  freilich  amatouer,  daß  aber  goth.  t  mitunter  zu  A  herabsteigt, 
darüber  sehe  man  Bom.  gramm.  I,  312.    Die  pic.  form  ist  amidonler. 

Ambore,  ambure  altfr.  s.  v.  a.  ambo,  meist  neutral,  aber  aMichals 
unfkctiertes  adjectiv  gebraucht,  Bsp.  ambnr  en  terre  et  en  mer  (wie 
engl,  both-and)  Ben.  III,  p.  503;  e  si  dient  ambore  e  saver  e  folage 
Charl,  p.  27;  Chevaliers  et  serganz  ambore  Ben,  I,  p.  276;  ambur  ocit, 
ambare  eravente  Bol.  p.  264.  Man  hat  dabei  an  den  genitiv  amborum 
gedacht,  aber  dieser  casus  kann  sich  hier  mit  nichts  rechtfertigen.  Ein 
neuer  de^Utmgsversuch  war  der  folgende  (Bom.  gramm.  II,  416,  2.  ausg.). 
'  Wie  ambo  mit  duo  verbunden  ward,  so  dürfte  eine  Verbindung  mit  nter, 
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ntram  als  ein  möglicher  faU  angenommen  werden :  amb-ntrnm  Jconnie  nach 
den  latägeseiaen  allerdings  ambure  ergeben.  Liegt  nun  auch  in  der  form 
keine  schwierigJceit,  so  könnte  eine  solche  in  der  bedeutung  liegen,  da  sich 
nter  a«/*  eins  von  zweien,  nicht  auf  smei  beifieht.  Aber  es  war  leicht,  von 
eins  auf  awei  überjmgehn^  da  man  bei  diesem  worie  die  eweusahl  immer 
im  sint^  haben  mußte:  auch  alternter  schritt  fort  von  der  bed.  eins  von 
beiden  eur  bed,  beide,  nterqne/  Von  dieser  weicht  eine  spätere  etymologie 
(des  verf.)  beträchtlich  ah.  Man  hat  bei  diesem  worte  übersehen,  daß  es 
über  Frankreichs  gräneen  hinausgeht,  denn  auch  Italien  besitet  es  in  dem 
veralteten  indeclinabeln  ambnro,  e.  b.  facea  tremare  ambnro  le  sponde 
bü  BuH  (14.  Jh.).  Da  es  nun  ausschließlich^  wie  es  scheint^  in  Italien 
und  in  der  Normandle,  nicht  sunschen  beiden  gebieten^  heimisch  ist,  so 
muß  es  von  dem  einen  auf  das  andre  gebiet  verpflanst  sein,  was  bei  dem 
verkehr  ßunschen  Normandie  und  Süditalien  leicht  geschehen  konnte.  Nimmt 
man  an^  es  sei  in  letzterem  lande  entstandeny  und  schlägt  man  den  da- 
selbst fühlbaren  griechischen  einfluß  an,  so  scheint  d^iq^ozegov  ein  berech- 
tigtes etymon,  um  so  mehr  als  ainq^oTegov-xai,  gane  wie  ambure-et,  auch 
conjunctional  gebraucht  wird.  Das  richtige  product  des  griechischen  Wor- 
tes wäre  allerdings  amforo  gewesen;  es  war  aber  gane  ncUürlichy  daß  man 
es  dem  lat.  ambo  annäherte.    S.  Jahrb.  für  roman.  litt.  V,  413* 

Amendery  amende,  amendement,  eine  schon  um  die  mitte  des  12. 
jk  vorkofnmende^  im  prov,  Boethiuslied,  welches  v.  12  emendament,  v. 
260  aber  mit  anlautendem  a  amendament  schreibt,  noch  höher  hinauf- 
reichende entsteiUung  aus  emender,  die  auch  ins  ital.  eingegriffen  hat, 

Ampleis  dltfr.  adverb  für  lat.  amplius,  im  Psaut.  BocU.  (p.  60. 
61.  73.  S7.  89.  102) f  sonst  nirgends?  Bei  Roquefort  steU  noch  ein  un- 
belegtes  amplus.  Prov.  und  altfrane.  finden  sich  mehrere  neutrale  com- 
parative  auf  eis  oder  ois,  wie  sordeis  (sordidius),  forceis  (fortius),  gen- 
ceis,  gences  (gentins  für  genitius),  longeis  (longias).  Für  diese,  wenig- 
stens für  die  drei  letzteren,  läßt  sich  nur  eine  abnorme  Umbildung  oder 
umbiegung  aus  den  beigefügten  lateinischen  originalen  annehmen,  indem 
der  accent  auf  i  fortrückte,  welches  nach  romanischem  brauche  in  e  über- 
trat und  sich  dann  in  ei  dehnte.  In  sordeis  gieng  dieser  wandet  leichter 
vor  sich  und  es  wäre  möglich,  daß  sich  die  andern  nach  diesem  beispiele 
ausgebildet  hätten.  Ohne  accentverschiebung  war  die  einfÜhrung  dieser 
neutra  eine  Unmöglichkeit,  denn  die  auf  legale  weise  eusammengeeogenen 
formen  iorz,  genz,  lonbs  würden  sich  von  ihren  positiven  nicht  unter- 
schieden haben.  Die  spräche  aber  mochte  sich  diese  neutra  nicht  versagen, 
da  die  übrigen  organischen  comparative  dergleichen  besaßen  (melher  meils, 
belaire  belais  cet.).  Jenen  neutris  auf  eis  aber  scheint  man  auch  unser 
amplius  angepaßt  jsu  habeti.  —  Dieser  conjectur  stellt  sich  eine  andre 
gegenüber,  aus  dem  partic.  ampliatius  oder  amplatins.  Aber  warum  als- 
dann nicht  ampliais,  amplais,  une  bellatius,  belais? 

AncStres  fr.  voräUem,  dltfr.  ancestres  {acc.  ancessors),  lal.  ante* 
cessores.    Daiher  äUfr.  ancesserie  abkunfl. 
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Ancolie  fr,  aglei;  von  aquileja  (im  dass.  laiein  nicht  hekamU),  U, 
aqnilegia« 

Andonille  fr.  hlutumrsij  neap.  nnoglia,  chto.  anduchiel,  ba^.  an- 
doilla.  In  alten  deutschen  glossaren  tvird  scubiling  (art  wurste)  mit 
inductilis  ubersetsi  s.  Gra/f  VIj  409^  Schmeller  Uly  313,  und  wie  sich 
das  deutsche  wort  aus  dem  einschieben  in  den  darm  (ahd.  skioban)  er- 
Jclärtf  so  auch  jenes  IcU.  inductilis,  welchem  andouille  (für  endouille) 
buchstäblich  gleich  ist.  Was  Genin^  Beer.  phü.  I,  80,  2.  ed.,  darüber 
vorbringt,  sehe  wer  tust  hat,  selbst. 

An  gar,  hangar  (mit  und  ohne  aspiration)  wagenschoppen,  remise. 
Wie  dies  wort  mit  dem  lat.  angaria  (frohndienst)  eusammenhänge^  ist 
nicht  wohl  einsusehen.  Ursprünglich  bedeutet  es  schutsdach,  matte  jmm 
eudecken,  und  ist  sumdl  im  wallonischen  (angär)  £u  hause,  aber  es  hmwU 
selbst  im  ceÜischeny  wenigstens  im  gaeh  diciecte  vor. 

Angarde,  engarde  cMfr.,,  pr.  angarda  vorhut^  auch  warte;  von  ante 
und  garde,  wie  fr.  avant-garde. 

Ange  fr.  enget.  Die  spräche  versuchte  verschiedene  formen^  bis  sie 
bei  dieser  abgekürzten  stehen  blieb.  Die  älteste  muß  sein  angele  3  sUb., 
e.  b.  Antioch.  7,  93,  Dolcp.  p.  402,  in  letsfterem  gedieht  413  und  ander- 
wärts auch  2  sUb.  gesprochen;  femer  angle  HBord.,  Fier.  U9wl  anderwärts 
oft;  endlich  angre  e.  b.  DMce.,  GBourg.,  schon  seltner.  Die  heilige  be- 
detäung  des  wertes  mag  der  grund  gewesen  sein,  daß  man  so  lange  am 
buchstäben  festhielt:  dasselbe  geschah  auch  bei  vierge,  welchem  vir^e 
£fur  Seite  gieng,  s.  unten. 

AnglsLT  pr.  stein,  fels;  eigentl.  etwas  eckiges,  von  angularis; 

Antienne/r.  vorgesang;  vom  mlat.  antiphona,  also  geformt  wie 
ätienne  von  Stephanus. 

Antif  altfr.  alt:  antiüs  hnmes  ^senioribus^  LRs.  p.  57,  vi^  sentier 
anti  cMer  pfad  FC.  I,  399,  une  viös  voie  antie  Ben.  IV,  21.  Es  ist 
von  antiquus,  wie  altfr.  eve  von  aqua,  indem  q  austrat.  Das  neufr.  an- 
tique  folgte  dem  it.  antico  und  pr.  antie.  —  Sofern  antif  die  (allerdings 
bestrittene)  bed.  ^hocK  hat,  muß  es  aus  altif  =  pr.  altiu,  sp.  altivo  abge- 
ändert sein  (n  aus  1  Rom.  gramm.  1,  204),  wiewohl  letstere  nicht,  gleich 
dem  franß.  worte,  im  physischen  sinne  gebraucht  werden.  S.  Raynouard 
im  Journal  des  savants  1834  p.  108,  Henschel  und  Gachet  s.  v.,  Genin, 
Beer.  phü.  I,  165,  Jahrb.  für  rom.  litt.  III,  109. 

Aondar  jpr.  helfen,  frommen,  aon  hülfe,  von  abundare. 

Appaner  citfr,,  apanar  i>r.  nähren,  versorgen,  daher  fr.  apanage 
leibgedinge;  von  panis. 

Appeau  fr.  lockvogel,  lochpfeife,  woilon.  apell;  von  appellare. 

Araignäe  fr.  spinne,  urspr.  Spinnwebe  (irainede  Psaui.),  da  man 
für  spinne  araigne  besaß,  das  in  derselben  bedeutung  noch  in  mundarien, 
e.  b.  lothr.  ar^gne,  fortdauert;  auch  aranea  und  oQaxvi]  heißen  beides, 
doch  gieng  das  lateinische  gleich  dem  ' franeösischen  worte  mit  ^der  bed* 
Spinnwebe  voraus.    Auffallend  ist  nur,  daß  die  schwestersprachen  die  ab- 
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leitung  araneata  ==  araign^  für  das  von  der  aranea  gewirkte  nicht  her- 
vorgebracht haben.    Die  churwäische  sagt  filan,  filient  d.  i.  Spinner. 

Aramir,  arramir  ältfr.,  aramir  |7r.,  aremir  ältcat.  (letzteres  hei 
Ducange)  gerichtlich  eusichemy  überh.  eusichcm,  eusagen,  bestimmen^  e,  b. 
aramir  un  sairement  die  leistung  eines  eides  gerichtlich  eusagen^  aramir 
oa  jarer  (eine  phrase)  geloben  oder  schwören,  besonders  aramir  bataille 
knmpf  ansagen  in  besAehung  auf  zeit  und  ort,  daher  sbst  aramie  ange- 
sagter kämpf  noch  jetzt  norm,  in  der  bed.  arrangement.  Vgl.  die  bei- 
spiele  bei  Ducange,  Raynouard,  Henschel  und  Oachet.  Ebenso  mlat. 
arramire  sacramentam,  bellum.  In  den  f^s.  der  L.  Säl.  lautet  das  wort 
sehr  verschieden:  adrhamire,  adchramire,  adcramire,  achramire,  agramire 
u.  dgl.y  in  denen  der  Lex  reform,  auch  adframire,  s.  die  ausg.  von  Merkd 
p.  19;  diese  Schreibungen  verrathen  ein  deutsches  mit  hr  anlautendes^  aber 
mit  der  lat.  partikel  ad  zusammengesetztes  wort.  Seine  herhunft  ist  nicht 
ganz  gesichert.  Grimm,  Rechtsalt.  p.  844.  184,  erklärt  sich  für  goth 
hramjan  ans  kreuz  heften,  datier  anheften,  demnächst  bestimmen,  ver- 
sichern, verwandt  mit  ahd.  rämen  ziden,  trachten.  Nach  Miälenhoff  zur 
L.  Sah  p.  277  aber  heißt  das  salische  adhramire  arripere,  raptare.  An- 
heften und  bestimmen  sind  übrigens  nah  verwandt,  sie  begegnen  sich  z.  b. 
in  affigere  mlat.:  quod  Lnitprandus  rex  in  suo  capitulari  sie  affixit:  si 
quilibet  Longobardas  cet.  s.  Ughell.  VI,  1278.  Dem  Provenzalen  ist 
auch  das  einfache  ramir  noch  vergönnt,  wenigstens  liest  man  bei  Q.  v.  Tudela 
3298  lo  senhor  qa'en  la  crotz  fo  ramitz  (fora  mitz  Faur.),  das  dem  goth. 
hramiths  da  galgin  ^an  das  kreuz  geheftet^  zu  entsprechen  scheint;  v. 
8630  steht  dafür  aramir.     Vgl.  auch  Diefehbachs  Goth.  wb.  II,  689. 

Arbalete  fr.,  BxhBle%ts,  pr.  armbrust ;  von  arcuballista  bei  Vegetius, 
woher  auch  das  deutsche  wort. 

Arcasse  fr.  vrlt.  casteü  im  hintertheüe  des  Schiffes;  zusammen- 
treffend mit  it.  arcaccia,  sp.  arcaza  kosten,  von  arca;  odso  nicht  von  arx 
herzuleiten. 

Ardoise  schiefer,  daher  it.  ardesia  in  einigen  wbb.  und  pg.  ardosia; 

'  von  unbekannter  herhunft,   nach  Adelung,  Mithr.  II,  43,   celtisch,   ohne 

beweis;  nach  Vergy  (s.  Menage,  3.  ausg.)  von  Ardes  in  Irland  benannt. 

—  {Mahn  p.  86  hält  es  für  abgekürzt  aus  ardenoise,  aus  den  Ardennen, 

was  unr  auf  sich  beruhen  lassen.] 

Argot  fr.  gaunersprache,  von  unermittelter  herhunft.  Eine  Zusam- 
menstellung der  deutungen  bei  Fr.  Michel  sur  Vargot  p.  III.  ff.  Man 
liest  OBourg.  14,  13.  62,  18  en  arcage  grezois  in  griech.  mundart,  arc- 
age  geformt  nach  langage,  aber  arc? 

Argot,  ergot  fr.  spitze  eines  abgestorbenere  zweiges,  sporn  desfeder- 
Viehs;  gleichfalls  unaufgeklärt.     Champ.  artot. 

Argue  fr.  (f.)  ein  Werkzeug  gold-  oder  süberdraht  zu  ziehen,  vb. 
argaer,  s.  Complem.  du  dict.  de  VAc.  Man  erinnert  an  gr.  egyov.  Die 
h^hunft  aus  dem  dunkeln  ahd.  arahön  mit  künstlichem  gewebe  bedecken 
(Born,  gramm.  I,  299,  2.  ausg.)  ist  mehr  ais  zweifelhaft. 
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Armoire  fr.  (f,)  schrank;  abgeändert  at^s  dem  alten  armaire, 
aumaire  (m.)  =pr.  annari,  it.  sp.  armario,  k^r.  armari,  bret.  armel,  dtsch. 
almer,  tat.  armarinm.  Von  arma  ist  femer  annoiries  (f.  pl.)  wappen, 
eigentL  jntsammenstdlung  von  waffen. 

Armoise  /r.  (f.)  ein  kraut j  artemisia. 

Arna  pr.  eai.  schabe,  motte  {im  Elucidari  arda),  npr.  dama,  vb. 
arnar  benagen;  von  unbekannter  herkunft.  Auch  die  sard.  mundart  kentit 
arna  in  gl.  bed.  Das  churw.  wart  ist  tarna,  das  aber  mit  it.  tanna  su- 
sammentrifft. 

Arpent  fr.  (t  angefügt  Bom.  gramm.  I,  462),  pr,  arpen,  cmeh 
dUsp.  arapende,  ein  feldmaß,  tat.  arepennis  ais  gallisch  angeführt:  Galli .. . 
semijngeram  qnoqae  arepennem  YOCBXLt  ColumeUa  6, 1,  6;  dagegen:  hnnc 
Baetici  arapennem  dicunt  ab  arando  Isid.  Aber  nicht  daher,  sondern 
aus  einer  Gaüien  und  Hispanien  gemeinsamen,  wahrscheinlich  einer  ceUi- 
sehen  spräche  kommt  das  lat.  wort,  man  sehe  Diefenbachs  Orig.  eurqp.p.  233. 

Arracher  fr.,  pr.  a^igar,  eradicar,  esraigar  herausreißen;  von 
eradicare,  exradicare  bei  Plautus,  Terena  und  Varro,  it.  eradicare,  sra- 
dicare.  Wegen  der  verschiedenen  behandlung  des  c  im  arracher  und 
araigar  ist  an  fr.  pencher,  pr.  pengar  für  pendicare  eu  erinnem. 

Arriser  fr.  fallen  lassen,  herablassen;  vom  oM.  arrtsan  susanmen- 
fallen. 

Ar  röche  fr.  (f)  ein  Jcraut,  melde,  wallon.  aripp  (f.);  entstellt  aus 
atriplex  (n.),  it.  atrepice. 

Ars  altfr.  (plur.)  die  Schulterblätter  oder  der  vorderbug  des  pferdes; 
von  armas,  womit  es  auch  Nicot  Übersetzt.  M  nämlich  zwischen  r  und 
einem  dental  erlaubt  sich  der  Franzose  ausfallen  eu  lassen:  so  in  dors, 
dort,  fert4  aus  dorm's,  dorm^t,  firm'tas,  nicht  anders  ars  aus  arm's.  Auch 
der  Sarde  sagt  armn  de  cadda  =  armas  caballi,  versteht  aber  darunter 
ein  geschunir  am  bug;  wal.  ärmnr  drückt  ganz  das  lat.  wort  aus.  Noch 
jetzt  sagt  man  fr.  saigner  an  cheval  des  qaatre  ars,  wo  also  auch  der 
hinlerbug  mitbegriffen  ist.  Es  ist  ein  irrthum,  wenn  Gachet  unter  les  ars 
die  brüst  versteht  und  dies  vom  fem.  arca  (behäUer)  herleitet:  welchen 
sinn  hätte  alsdann  der  auf  das  einzelne  thier  angewandte  plur  dl? 

Ar  tonn  neupr.  brot,  ein  it.  artone  kennt  Veneroni;  dazu  kommt 
noch  sp.  artalejo  oder  artalete  pastetchen,  und  artesa,  pg.  artega 
backtrog.  Man  vermuthet  darin  das  gr.  aqtog,  aber  nähere  ansprüche 
hat  wohl  das  bask.  artoa  maisbrot  s.  Larramendi,  Dicdon.  I,  p,  XVI, 
nach  Humboldt,  Urbew.  Hisp.  p.  166,  urspr.  eicheihrot,  von  artea  ort 
eichen.    P.  Monti  rechnet  auch  das  comask.  adro-basto  (brot)  hieher. 

Assener  /r.  einen  schlag  versetzen,  überh.  treffen,  dUfr.  einem  etUHis 
bestimmen  oder  zuweisen;  für  assigner  =  it.  assegnare. 

Assises  /r.  (plur.)  außerordentliche  gerichtssitzung,  in  engerer  he- 
deutung  gerichtssitzung  an  vorher  bestimmten  tagen,  altfr.  auch  sing,  assise, 
pr.  asiza,  womit  überdies  eine  in  einer  solchen  Sitzung  beschlossene  Ver- 
ordnung, z.  b.  eine  Steuerverordnung  oder  schlechtweg  eine  Steuer  LBs. 
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p,  390.  393j  bezeichnet  wardj  daher  levare  assisiam  eine  «teuer  erheben, 
it,  assisa  abgäbe^  acdse,  neap.  assisa  taxe  der  lebensmittd.  Es  ist  ein 
particip  vom  altfr.  pr.  assire  seteen^  sich  setaen^  lat.  adsidere,  und  be- 
deutet also  eine  gesetzte  sache,  im  franz.  ganz  concret  eine  schichte  steine 
d.  h,  etwas  aufgesetztes^  im  prov,  lagCj  zustand,  positio;  in  dieser  spräche 
findet  sich  auch  cizias  (plur.).  Im  gegenwärtigen  falle  khnn  es^  gramma- 
tisch betrachte,  sowohl  den  festgesetzten  gerichtstag  als  auch  das  darauf 
festgesetzte  bedeuten,  nicht  eigentlich  die  Sitzung  oder  Session  selbst.  — 
Eine  abänderung  von  assise  und  im  franz.  eigentlich  ein  fremdwort  ist 
accise,  dtsch.  auch  ziese  abgäbe  von  eingeführten  lebensmittdn,  wobei 
man  an  accTdere  (abschneiden)  gedacht  haben  muß;  im  englischen  sagt 
man  excise  phonetisch  =  accise. 

Assoager,  assoaagier  altfr.,  pr.  assnaviar  mildem;  von  suavis, 
mit  beobachtung  des  ableitungsvocales  i  wie  in  levi-are,  moUi-are  u.  a. 
roman.  fortbildungen. 

Assoavir  fr.  ganz  satt  machen,  den  heißhunger  stillen:  assoavir 
qqaiLy  assoavir  ane  faim  canine.  Es  läßt  sich  buchdablich  construieren 
aus  dem  nur  im  gothischen  vorhandenen  ga-söthjan  x^Q"^^^^^^}  wenn  man 
th  ausstößt  und  y  dafür  einschid>t:  so  entstand  ponvoir  aus  uraltem  po- 
doir,  pr.  poder.  Allein  größeres  recht  hat  überall  das  lat.  element,  hier 
besonders,  wo  sich  das  deutsche  wort  auf  einen  entlegneren  dialect  be- 
schränkt; und  darum  ist  sufficere,  unewohl  sich  ff  sonst  nicht  in  y  er- 
weicht, in  betracht  zu  ziehen^  s.  Gachet  SP,  der  ein  altfr.  asonffir  in  der 
bed.  satis faire  anführt;  assonvir  ^satis  alicui  facere  bei  Nicot.  Sopire 
genügt  nur  mit  dem  buchstaben.  Auffallend  ist  altfr.  assonvir  bataille 
ein  treffen  liefern,  z.  b.  Aye  SAv.  p.  126. 

Atelier  fr.  werksiätte  =  pr.  astelier,  sp.  astillero  (von  hasta)  ge- 
stdl  zum  aufbewahren  der  lanzen,  zunächst  wohl  gesteil  für  das  hand- 
werksgeräthe,  daher  werJcstätte.  Raynouard^s  Übersetzung  von  astelier 
'amas  de  lances*  LR.  ist  ungenau:  die  reihe  der  hrieger  wird  in  der  an- 
gezogenen stelle  (aqni  viratz  &r  d'astas  tant  astelier  OBoss.)  offenbar 
mit  einer  lanzenraufe  verglichen.  Neupr.  astelier,  astier  feuerbock  d.  i. 
gestdl  zum  auflegen  des  holzes. 

Anbain  fr.  fremdling,  ndat.  albanns.  Die  erUärung  aus  alibi 
natas  ist  abzuweisen.  Zu  erwägen  wäre  ahd.  elibenzo,  früher  ali-banto 
^aus  einer  andern  gegend  \  allein  müßte  das  mlat.  wort  dann  nicht  alban- 
tas  oder  doch  albannas  lauten?  Häufig  verbindet  sich  das  sufßx  an  mü 
odverbien,  und  so  konnte^  wie  aus  proche  prochain,  aus  loin  lointaini 
oder  aus  ante  ancien,  auch  aus  alibi  anbain  abgeleitet  werden. 

Anbier  /r.,  albar  pr.  splint,  das  weiße  zarte  holz  unter  der  rinde; 
fxm  albus  (albarins),  woher  auch  lat.  albnmnm,  altfr.  anbonr,  lim.  oonbnn. 

Anfage  altfr.  pferd  (ausländisches?),  z.  b.  Mangis  s'en  vait  Tam- 
blettre  pensant  sor  son  anÜEige  QFAym.  Mone ;  brocher  ralCage  de  Nnbie 
Oiin,  p.  34.  Das  vorgesetzte  al  weist  auf  arabische  herkunft^  kaum  jedoch 
dorf  man  der  vermuthung  räum  geben,   es  sei  aus  dem  nüat.  farins  =: 


512  ILc.   AUFERRANT-AVACHIR. 

arab.  fkras  (bei  Eaim  v.  Agiles  um  1100)  mit  ausgefallenem  r  gefornd^ 
noch  weniger,  aus  dem  mhd.  phage,  ndd.  page,  welches  selbst  fremd  ist. 
—  Sofern  es  ein  Oberhaupt  der  Sarazenen  bedeutet,  e,  6.  in  der  stelle 
amirant,  roys,  anfages  ChCyg.  v.  6226,  erinnert  Gachet  p,  36  an  das 
gr,  (payog  s.  v.  a.  glouton,  letzteres  ein  Übliches  Schimpfwort  für  einen 
Sarazenen.  Wifisu  aber  eine  solche  Übersetzung  ins  griechische?  Einen 
Vorwurf  gegen  die  anhänger  des  propheten  zu  übertünchen,  lag  gewiß  nicht 
in  der  Stimmung  der  zeit. 

Auferrant  s.  ferrant. 

Auge  /r.  (f.)  trog;  vom  lat  alveus  wanne,  it.  alveo,  genues.  argio  u.s.f. 

Anmaille  fr.  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  homvieh;  von  animalia,  in 
den  Cass.  glossen  animalia  'hrindir\  So  auch  churw,  armal,  waUon.  amä 
rind,  aber  piem.  parm.  animal  schwein,  romagn.  animela  sau,  kuh,  stute, 
hündin  u.  dgl.    S.  Pott  über  die  Lex  Sal.  161. 

Aarone  fr.  (f.)  eine  pflanze,  stabwurz,  aberraute;  von  abrotonnm, 
it.  abrotano. 

Aus  neupr.  (m)  vlies,  feil  des  schafes,  s.  Honnorat  und  glossar  bu 
Goudelin;  aoa  schreibt  Sauvages,  die  champ.  mundart  kennt  aase  Tarhe 
II,  162,  altfr.  findet  sich  heas  de  mouton  Roq.  suppl.  Ist  es  das  goth. 
au-8  Grrimm  I,  64,  III,  327,  ahd.  awi,  au  schaf?  Aber  bessere  ansprüche 
hat  ein  latein.  wenig  bekanntes  wort,  hapsus  bei  Celsus,  worüber  Caper 
bemerkt  (Putsch  p.  2249)  hapsum  'vellera  lanae,  non  hapsus ;  vgl.  hapsum 
^vellus  lanae  Gl.  Isid.  Hieraus  ward  mit  auflösung  des  ^  in  n  prov.  aus 
(vgl.  ne-ipsum  neus,  malaptus  malaut).  Man  leifet  das  lat.  wort  aus  gr. 
aipog,  die  bemerkung  des  grammatikers  Caper  zeigt  wenigstens,  daß  es 
ein  übliches,  sein  dasein  im  romanischen,  daß  es  ein  volksübliches  wort 
war.    Griech.  atoTov  (vlies)  liegt  fem  ab.  • 

Aussi  franz.  partikei  (ebenso,  auch),  oZ^r.  alsi,  ausinc,  auch  florent. 
alsi;  von  aliud  sie. 

Autant  franz.  pronomen;  von  aliud  tantnm;  auch  dltsp.  autani 

Autel  altfr.  pronomen;  von  alius  talis. 

Auvent  fr.  sdiirmdach.  Die  deutung  aus  öte-vent  ^was  den  wind 
abhält^  ist  gegen  Icuä  und  begriff.  Auvent  ist  sichtbarlich  das  pr.  anvan, 
amban,  das  einen  vorsprung  oder  erker  zum  schtUz  eines  einganges  der 
bürg  zu  bedeuten  scheint,  s.  FauriePs  glossar  zu  G.  v.  Tudela:  aus  an 
ward  au  wie  in  erraument  für  erranment.  Anvan  aber  kann  eine  Zu- 
sammensetzung sein  aus  ante  {so  angarda  aus  ante-g.)  und,  wegen  irgend 
einer  ähnlichkeit,  aus  vannus;  Ducange  erklärt  auvent,  auvaut  aus  altus 
vannus.  Was  hier  fehlt,  ist  die  atischauung  der  sache.  Griech.  außcov 
bergvorsprung  u.  dgl.,  daher  ndat.  amho,  altfr.  ambon  bühne,  wal.  amvön, 
russ.  ambön  gerüste,  kanzd,  ist  kaum  zu  nennen,  da  sich  h,  wenn  m  vot'^ 
hergeht,  schwerlich  in  v  erweicht. 

Avachir  fr.  {nur  reflexiv  s'avachir)  erschlaffen;  vom  aAd.  weichjan 
oder  arweichjan  erweichen.  Wallon.  s'avacht  bedeutet  sich  senken.  Nach 
dem  Dict.  de  Trevoux  ist  s'avachir  ein  kunstausdruck  der  Schuhmacher 
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für  schlecht  gewordenes  leder  und  kommt  votn  fr.  vache  huh.  Dies  würde 
sich  hören  lassen,  wenn  vache  scMecMes  oder  weiches  Jcuhleder  bedeutete, 
was  nicht  der  faU  ist.  Wenn  man  ein  verbum  ai^  einem  Substantiv  bil- 
det, so  wird  die  Substanz  dadurch  nicht  geändert,  aus  leder  kann  kein 
schlechtes  leder  gemacht  werden;  es  fehlt  also  der  logische  Zusammenhang 
zwischen  vache  und  s'avachir. 

Avaissa  und  avais  pr.  name  eines  Strauches:  frag  d*avais8a, 
prnna  d'avais,  im  Lex.  rom.  mit  avaisse  übersetzt.  Hieraus  abgekürzt 
scheint  vaissa  unlde  rebe  nach  Lex.  rom.  (razims  de  vaissa  Deud,  de 
Prad.),  in  einer  Urkunde  v.  j.  1332  de  vaychiis  et  aliis  arboribus  viri- 
dibus;  in  einer  v.  j.  1341  cum  quibusdam  vayshis  et  aliis  minutis  ar- 
boribus s.  DC.  ed.  H.;  im  neuprov.  nicht  nachgewiesen.  Das  dunkle  wort 
wäre  einer  Untersuchung  werth:  pflanzennamen  steigen  zuweilen  bis  in 
die  urspradicn  eines  landes  hinauf. 

Avalange,  avalanche  (wie  cdtfr.  fresenge  neben  fresenche),  daJier 
it.  valanga  lawine;  von  avaler  hinabsteigen^  vgl.  das  ebenfalls  daraus  ab- 
geleitete avalaison  ^€/l&acA.  Eine  andre  form  ist  fr.  lavange,  lavanche, 
pr.  lavanca,  entweder  umgestellt  aus  avalange  oder  erweitert  aus  tnlat. 
labina  bei  IsidoruSj  der  es  von  labi  abstammen  läßt  (labina  eo  quod 
ambalantibns  lapsum  inferat  16,  1),  churw.  lavina.  Eine  erklärung  aus 
dem  dtschen  lauen  (aufthauen)  sehe  man  bei  Schmeller  II,  406. 

Avec  specidl  franz.  präposition  dem  it.  sp.  con  entsprechend,  altfr. 
adv.  avoc,  avuec,  avec;  zsgs.  aus  altfr.  ab  ==  lat.  apud  und  oc  =  lat. 
hoc  ^bei  dem,  mit  dem;  ebenso  altfr.  por-uec  'wegen  dessen.  Eine  para- 
gogische  form  ist  avecques.     Vgl.  appo  /.  und  o  IL  c. 

Aveindre  fr.  hervorlangen,  occ.  avMre.  Woher  dies  seltsame  in 
seiner  endung  mit  pei^dre  (pingere),  empreindre  (imprimere),  geindre 
(gemere)  zusammenfallende  wort?  Geunß  nicht  von  advenire  oder  ad- 
vincire.  -Es  gab  ein  lat.  abemere  wegnehmen,  von  Festus  aufbewahrt: 
abemito  siguificat  demito,  auferto,  dies  mußte  fr.  aveindre  lauten;  ndat. 
abemere  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  Es  läßt  sich  freilich  auch  ohne  zwang 
aius  dem  üblicheren  adimere  leiten  wie  altfr.  avoultre  aus  adulter,  aber 
da  dies  keine  roman.  spräche  anerkennt,  so  ist  kein  grund  da,  von  dem 
etymologisch  noch  näher  liegenden  abemere  abzugehn:  besitzen  ja  doch 
die  jüngeren  sprachen  der  verschollenen  lat.  Wörter  so  manche.  Die 
champ.  mundart  hat  das  wort  zur   1.  conj.  gezwungen,  avainder. 

Avel  altfr.  champ.  (plur.  aviaux)  inbegriff  alles  wünschenswerthen. 
Nicht  von  velle,  es  erklärt  sich  einfcxh  aus  lapillus  perle,  edelstein,  it. 
lapillo,  wie  es  denn  auch  wirklich  mit  b\jou  (kleinod)  übersetzt  wird,  s. 
JRoquef.  Man  glaubte  in  lavel  den  artikel  zu  fühlen  und  sprach  drum 
avel;  genau  so  ergieng  es  dem  lat.  labellum  im  it.  avello. 

Avenant  fr.,  pr.  avinen  {daher  it.  avvenante,  avvenente)  anständig, 
artig;  von  adveniens  ankommend,  zukommend,  wie  unser  bequem  d.  i. 
passend,  von  biqueman  ztJcommen. 

Aviron  fr.  rüder  für  kleine  fahr  zeuge,   ndat.  abiro.    Nach  Frisch 
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van  ad  gyram,  weil  es  sich  im  kreiße  bewege.  Setzt  man  statt  gyram 
nur  viroD,  so  hat  diese  erJdärung  nichts  unwahrscheinliches  und  es  läfii 
sich  noch  beifügen^  daß  das  lothr.  aiviron  auch  traubenbohrer  heißt,  ein 
werheeug,  das  einen  kreiß  beschreibt.  Nach  andern  ist  es  vom  it.  alberone 
großer  bäum,  aber  diesem  worte,  dem  sich  die  lothr.  nd>enform  anburon 
anjsunähem  scheint^  ist  die  bed,  rüder  fremd. 

Avoi  altfr.  interjection,  die  eine  unmuthige  Verwunderung  ausdrüdU^ 
daher  unser  mhd.  avoi.  Den  Ursprung' derselben,  der  sonst  in  ah  voie  = 
it,  eh  via  oder  im  classischen  evo^  gesucht  ward^  hat  man  neuerlich  in 
einem  kirchlichen  refrän  eyovae  gefunden,  der  die  vocale  aus  den  Wörtern 
seculorum  amen  zusammenfaßt  (s.  besonders  Wolf  über  die  lais  p.  189)^ 
hat  sich  aber  die  buchstäbliche  entwicklung  nicht  klar  genMcht.  Evoyae 
konnte  allev^alls  ein  dreisilbiges  evo^',  nimmer  das  auf  moi  reimende  avoi 
'  erzeugen.  Dieses  letztere  zerlegt  sich  von  selbst  in  die  beiden  interjectionen 
ah  und  voi  'ha  sieh\  und  diese  ungekünstelte  deutung  bestätigt  sich  durch 
die  buchstäblich  identische  span.  interjection  afö  PC.  1326,  worin  v,  une 
öfter,  sich  in  f  verwandelte,  also  =  sp.  ah  ve  =  fr.  ah  voi.  Als  refrän 
trifft  man  auch  aoi  und  sl6,  vgl.  dasselbe  verhalten  des  vocais  in  voi-ci  und 
ve-ci  altfranz.  —  Ob  der  refrän  der  Chanson  de  Roland  aoi  identisch  sei  mit 
unserm  avoi,  ist  eine  frage  der  litteraturgeschichte,  doch  darf  auf  MagniWs 
bemerkungen  darüber  im  Joum.  d.  Sav.  1852  p.  768  ff.  verwiesen  werden. 

Avoi  pr.  (adj.  einer  endung)  schlecht,  elend,  sbst.  avoleza,  altU. 
avolezza  s.  Galvanik  Lezioni  accad.  II,  264.  Auch  im  aitcat.,  aUspan. 
und  dltpg.  kommt  das  wort  vor,  ist  aber  so  selten,  daß  die  angeben  seiner 
bedeutung  schwanken.  Sanchez  Übersetzt  avoi  ome  bei  Berceo  zweifelnd 
mit  ladron,  indem  er  at^  volare,  das  ihm  stehlen  bedeutet,  verweist.  Moraes 
übersetzt  das  port.  wort  im  Nobiliario  (wofür  er  auch  eine  Variante  avil 
vorbringt)  mit  mdo;  das  bask.  (navarr.)  ahul  (gering  von  werth)  wird 
dasselbe  wort  sein.  Im  prov.  ist  avoi  sehr  üblich,  aber  jetzt  gleichfalls 
erstorben,  und  bedeutet  das  gegentheil  von  pros,  fr.  preax.  Daß  die  erste 
Silbe  den  ton  hat,  beweist  das  zsgz.  pr.  Aul,  das,  sich  zu  ävol  verhält 
wie  fr^ul  zu  frövol:  mit  unrecht  also  accentuiert  Seckendorf  avöl.  Was 
seine  herkunft  betrifft,  so  räth  man  auf  gr.  äßovkrjg  unangenehm,  lästig, 
das  aber  der  bedeutung  nicht  genügt.  Ducange  bemerkt  aus  einem  urtheU 
vom  j,  1411  advolus  =  advena,  bucJistäblich  das  roman.  wort.  Wie  man 
sp.  cuerdo  abkürzte  aus  cordatus,  pr.  clin  aus  clinatas,  so  konnte  man 
advolus,  avoi  aus  advolatas,  avol^  abkürzen.  Die  grundbedeutung  war 
^hergeflogen  d.  i.  hdmathlos,  fremd  und  so  wird  das  vollständige  wort 
öfters  gebraucht:  ceux  qui  estoient  ainsi  bannis  .  .  .  les  appelloit-on 
avolez  Ducange  v.  advoli ;  garce  avol4e  TFr.  449.  Aus  dieser  bedeutung 
konnte  leicht  die  oben  bemerkte  hervortreten  wie  in  unserm  elend  1)  pere- 
grinusj  2)  miser.  Allerdings  war  alsdann  ein  adjectiv  zweier  endungen 
zu  erwarten,  es  ergieng  ihm  aber  wie  frivol  =  frivolus,  frivola. 

A  von  er  fr.,  avoar  pr,  bekennen,  anerkennen;  nicht  von  volare  (wie 
noch  Rom.  gramm.  I,  148.  2.  aus^g.  angenommen  ward),  sondern  von  ad- 
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Yoc&re,  toie  auch  avoaä  sbst  von  advocatus.  Prav.  port.  avocar  heif^t 
anrufen^  zu  sich  rufen,  woraus  die  bedd.  annehmen,  anerkennen  erfolgten, 
nUat.  advocare  at  filiam  säum  einen  als  söhn  annehmen,  ihn  als  solchen 
anerkennen.  Daher  sbst.  aveu  bekenntnis  (mit  dem  üblichen  durch  die 
Stellung  des  vocales  bedingten  Wechsel,  wie  in  joaer  jea,  noaer  noead, 
louer  lieu,  foaage  feu).    S.  Gachet  46". 

Avoutre  altfr.  pr.bastard,  bret.  avoultr;  von  adulter  unäcJU,  auch 
it.  avöltero  ehebrecher,  wdl.  votru  kuppler.  Über  den  Ursprung  des  v 
in  diesem  worte  s.  Born,  gramm.  I,  189.  Das  waUon.  avotron,  avutron, 
welches  Grandgagnage  addit.  ohne  noth  aus  dem  flämischen  leitet,  hat  auch 
die  bed.  Schößling  entwickelt. 

Aye  franz.  interjection;  vofn  alten  imperativ  aKe  hi^,  s.  Genin  Variat. 
d.  l.  l.  frang.  p.  333  ff.,  Gachet  p.  11". 

Azauty  SiäsLiit  pr.  erfreulich,  lieblich,  azaatar  erfreuen,  gefallen;  von 
ad-aptus,  adaptare,  une  malant  von  mal-aptns,  also  =  it.  adatto  passend, 
daher  anständig,  gefällig.  Man  leite  es  nicht  etwa  von  ad-altus,  denn 
nie  wird  adalt  gesagt.  Der  span.  Alexander  bietet  dasselbe  wort  1979: 
todos  tenien  que  era  mai  adaptc  Hobleza.  Gleicher  herkunft  ist  altfr. 
a-ate,  einfach  ate.  tauglich,  kräftig,  fähig. 


B. 

Babeurre  fr.  buttermilch;  für  bat-bearre:  battre  le  beurre  butter 
machen, 

Babil  fr,  gf^lauder,  hshiUeT plaudern,  engl.hahhle,  dtsch.  hsihbeln; 
ncUurausdruck,  'zurückgehetid  auf  die  laute  ba  ba  (papa?),  womit  das 
früheste  sprechen  und  plaudern  des  kindes  beginnt^  (Weigand), 

Bäbord  fr.  linke  seile  des  schiff  es;  vom  ndl.  bak-boord  d.  i.  rückefi- 
bord,  weil  der  Steuermann  bei  der  führung  des  ruders  der  linken  seite 
den  rücken  zukehrt. 

Babouches  fr.  (f.pl.)  türkische  pantoffeln,  daher  wohl  erst  sp. 
babnchas;  vom  aräb.  bäbasch,  dies  aus  dem  pers.  päpusch  d.  i.  fuß- 
bedeckung  (Engelmann). 

Bac  fr.  fähre,  henneg.  trog;  vgl.  ndl.  bak  mulde,  trog,  bret.  bag, 
bak  barke.  Diminutiva  sind  baqaet  und  baille  (bac-ala),  aus  letztcrem 
ndl.  balie,  schwed.  balja,  dtsch.  balge. 

Bäder  fr.,  baclar  i>r.  sperren  mit  einer  querstange;   von  baculus. 

Bacon  altfr.  pr.  Speckseite;  vom  ahd.hsLQho,  ndd.  bak  rücken,  mndl. 
baec  Schinken.  Die  dauphinesische  mundart  nennt  bacon  (entsprechend 
nüat.  baco)  das  ganze  (zubereitete?)  schwein. 

Bäfre  fr.  (f.)  fetter  schmaus,  piem.  bafra  voller  bauch,  fr.  bäfrer, 
npr.  brafFi,  piem.  bafr^  schwelgen,  henneg.  bafreux,  piem.  bafron  fresset. 
Ungewisser  herleitung,  um  so  ungewisser,  als  Roquefort  auch  bauffrer 
und  das  piem.  Wörterbuch  auch  balafre  verzeichnen.    Man  darf  etwa  er- 
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innem  an  bave  geifer,  so  daß  bäfrer  eigentl,  hieße  den  mund  wässerig 
haben  (lat.  salivam  eiere  den  mund  wässerig  machenj  appetU  erregen^ 
vgl.  pic.  bafe  leckermaul^  baflier  geiferer  u.  s.  w.:  r  wäre  hinjsugetreten 
wie  im  it.  bivaro,  ven.  bavarolo  geifertuch. 

Bagne  fr.  ring  mit  einem  eddstein,  auch  ring  wonach  man  rennt; 
von  bacca  perle,  gelenh  der  kette.  Boja  et  baga  unnm  sunt  Ol.  Isonis. 
Ebenso  von  baca,  bacca  ist  fr.  baie  beere,  pr.  baga,  baca,  ^.  baca,  j?^. 
baga,  it.  bacca. 

Balonnette  fr.  eine  waffe;  sicher  nach  der  5^ad^  Bayonne  benannt^ 
nach  einigen,  weil  jene  bei  dem  siurm  auf  diese  Stadt  (1666)  euerst  ange- 
wandt ward.  Ist  dies  richtig? 

Balafre  fr.  (f.)  lange  schmarre  oder  unmde  im  gesteht,  henneg. 
berlafe,  maü.  barleffi,  iL  sberlefFe,  vb.  fr.  balafrer.  Es  ist  wahrschein- 
lich eine  eusammenseteung  aus  der  partikd  bis  schief,  übd,  und  labram, 
oder  buchstäblicher,  da  dies  in  l^yre  Obergieng,  dem  ahd.  leffnr  lippCf 
so  daß  es  üble  Uppe  bedeutete,  lippe  nämlich  für  eine  klaffende  wunde 
wie  gr.  x^^^^Q*  I^  champ.  berlafre  ein  übel  an  der  lippe,  böse  lippe^ 
liegt  die  grundbedeutung  am  tage. 

Balai  fr.  besen,  balayer  auskehren.  Die  grundbedeutung  des  Wortes 
ist  eine  andre:  pr.  balai  hälm,  gerte,  so  auch  älffr.  balais  (balai?),  bei 
Matth.  Paris  baleys  virga,  altengl.  baieis,  vb.  pr.  balaiar  schwankeny 
flattern,  peitschen.  Man  darf  nach  der  bed.  gerte  oder  reis  celtischen  Ur- 
sprung vermuthen:  kymr.  bala  heißt  ausbruch  (bei  Owen),  pl.  balaon 
knospen  der  bäume  (bei  Boxhom),  balant  das  ausschlagen  oder  sprossen 
derselben,  bret.  balaen  besen^  das  sich  im  altfr.  balain  "^flagdlurn  LRs.  282 
wiederfindet,  bret.  balan  ginster.  Doch  ist  in  dem  roman.  worte  kein 
Suffix  ai  anzunehmen,  da  ein  sdches  für  substantiva  nicht  vorkommt:  die 
ganse  bildung  muß  eingeführt  sein,  kymr.  balai  aber  heißt  nur  dorn  der  schnalle. 

Balc  pr.^  fem.  balca,  nur  einmal  vorkommend,  feucht,  wie  Raynouard 
übersetzt.  Es  heißt  hier:  una  terra  trop  balca,  arenosa  cet.  Gälisch 
balc  heißt  die  krustige  Oberfläche  der  erde:  krustig  würde  sich  mit  sandig 
besser  vertragen  als  feucht. 

Bai 6 vre  fr.  Unterlippe;  für  basse-levre. 

Balme  altfr.,  balma  pr.  cot.,  in  neuem  mundarten  baumo,  grotte 
durch  einen  überragenden  felsen  gebildet  (Honnorat),  schweis.  balm,  so 
auch  oberitalisch;  barme  in  roman,  mundarten  kennt  Schott,  Deutsche 
spräche  in  Piemont  242.  271.  Man  hat  dies  wort  für  celtisch  gehalten 
(ßchmeller  s.  v.  balfen),  in  seiner  vorliegenden  ausprägung  aber  fehlt  es 
den  sprachen  dieses  Stammes,  s.  Dief.  Gelt.  I,  192,  Orig.  europ.  p.  239. 
Steub,  Rhät.  ähnologie  86.  198,  gibt  als  urform  das  rhätische  palva  an» 
wovon  derivata  in  viden  Ortsnamen  vorhanden :  hieraus  sowohl  das  bairische 
und  tirolische  balfen  wie  das  rom.  balma,  desgl.  das  churw.  bora  erd- 
schlipf  Balma  muß  hiemach  sehr  bei  seit  in  diese  form  ausgewichen 
sein,  da  es  als  geographischer  name  in  den  frühesten  Urkunden,  0.  b. 
Breq.  I,  p.  428^  (v.  j.  721),  vorliegt. 
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Ban,  bana  pr.,  banya  ccU.hom,  hirschgeweih ;  wohl  vom  kymr.  bän 
mit  ders.  hed,  s.  Dief.  Goth.  wb.  J,  267,  vgl.  aber  auch  ahd.  bain,  bair. 
hirschbain  Schmdler  J,  178,  Daher  occ.  banarut  gehörnt^  baiiar(d)  hirsch- 
käfer. 

Banlieue  fr.  weichbild,  wörtlich  meüen-liannj  von  ban  gerichtsbar- 
keit  und  lieue  meilej  fddj  gebiet,  also  das  eu  derselben  gerichtsbarieit  ge- 
hörige gebiet.  So  auch  altfr.  banmolin  mühlenbann,  müMengerechtigkeit. 
S.  Bucange  s.  v.  bannum  leucae. 

Baragouin  fr.  kauderwälsch;  vom  bret.hajB,  brot  und  gwtn  wein, 
welche  worte  die  Franeosen  häufig  im  munde  der  Bretonen  hörten,  detm 
ihrer  spräche  galt  der  ausdruck  etierst  und  kommt  daher  in  spottliedem 
vor;  so  ViUemarque,  Biet,  frang.  bret.  p.  XXXIX.  Baeu  Krit.  anhang 
p.  6.  Biefenbach  verweist  dagegen  auf  sp.  bara-hunda,  it.  bara-buffa 
Verwirrung,  lärm. 

Barioler  fr.  bunt,  aber  ohne  kunst  und  geschmack  malen  (ältere 
wbb.  kennen  nur  das  adj.  bariolö).  Yariare,  variolare  bietet  sich  leicht 
dar.  Allein  der  Franzose  tauscht  anlautendes  lat.  y  nicht  mit  b  (brebis 
rükt  auf  einer  lat.  form  berbex),  «nd  warum  seilte  er  dieses  wort  seiner 
familie  ohne  grund  entfremdet  haben?  warum  nicht  y«rioler  une  Tarier, 
vairon  u.  s.  w.?  Entweder  liegt  in  bar  eine  umdeutung  mit  der  gleich- 
namigen Partikel,  um  dem  ungehörigen  der  maierei  einen  ausdruck  au 
geben,  oder  varias  ist  gar  nicht  in  dem  worte  enthalten,  es  ist  eine  ßss. 
aus  der  genannten  partikel  bar  und  riol4  gestreift,  vgl.  die  redensart  riol6 
et  piol4  buntscheckig. 

Barlong  fr.,  alt  berlong  ungleich  länglich;  für  beslong  =  it.  bis- 
lungo,  ssgs.  mit  bis,  das  etwas  ungehöriges  ausdrückt,  s.  bis  /. 

Base  nie  fr.  gegengewicht  an  einem  brunnenschwengel,  einem  scMag- 
bäum  oder  einer  eugbrücke,  dsgl.  brett  eum  schaukeln.  Man  fühlt  eu- 
sammensetsung  mit  bas  und  cul  (Frisch,  Scheler)^  aber  der  gedanke  ist 
nicht  garus  Mar.  Beutlicher  spricht  der  neuprov.  ausdruck  leva-coua  hebe 
den  schweif  d.  h.  den  längeren  theil  des  balkens. 

Basquiner  altfr.  beeaubern;  vom  gr.  ßaaxalveiv  dass.  (Frisch), 
wal.  bosconi. 

Bau  fr.  (m.)  querbalken  zwischen  beiden  Seiten  des  Schiffes  hoch 
über  dem  boden  (Nicot);  nach  Frisch  u.  a.  vom  ndl.  balk  trabs. 

Baache  fr.  vrlt.  nach  Nicot  tünchwerk  der  wand,  nach  Menage 
werkstätte,  von  apotheca,  nach  Genin  schindet^  von  bois,  von  welchen 
Wörtern  es  aber  nicht  stammen  kann,  Zss.  sikd  öbaucher  aus  dem  rohen 
arbeiten,  flüchtig  entwerfen,  embaucher  einen  gesellen  annehmen,  dsgl, 
listig  werben,  d^baucher  verführen,  eigentl.  aus  der  werkstätte  locken. 
Wegen  des  Ursprunges  von  bauche  vgl.  sowohl  das  vorhin  schon  ange- 
zogene gael.  balc  erdkruste  wie  altn.  bälk-r  Zwischenwand, 

Baud  fr.  eine  art  unndhunde  aus  der  Berberei  stammend,  auch 
chiena  muets  genannt;  man  sehe  die  beschreibung  bei  Nicot.  Soll  baud 
denselben  sinn  ausdrücken  wie  muet,  so  führt  es  auf  gael.  baoth  taub^ 
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auch  dumm,  thoricht  cet.j  goth.  banth  taubj  stumm,  xtaqtog  (Dirf.  Croth. 
wh,  J,  280),  ufobei  noch  auf  norm,  baade  erstarrt  oder  taub  von  gliedern 
(Du  MSrü)  jsu  verweisen  ist. 

Baudet  fr.  esel,  henneg.  auch  fem.  bände  eselin,  dltfr.  Bondonm 
in  der  tkierfabel;  von  baud  fröhlich  (s.  baldo  L),  nach  Grimm,  Reitik 
p.  CCXLIV^  das  aufriedene  vor  fröhlicKkeU  jauchzende  thier. 

Baadr4  cdtfr.,  baudrat  j?r.,  abgel.  fr.  bandrier,  daher  enüehnt  pg. 
boldri^.,  it.  badriere,  gürtet,  degengehenk.  Lot.  balteus  würde  ü.  balzo, 
pr.  balz  erzeugen,  die  obigen  formen  danken  also  wohl  ihr  daisein  zunächst 
dem  ags.  belt,  ältn,  belti  (über  dessen  Verhältnis  zu  balteus  s.  Dief.  Orig. 
europ.  p.  240),  oder  noch  unmittelbarer,  dem  ahd.  balderich^  aUengl 
baldrick,  baudrick  (mlat.  baldringns),  wenn  auch  die  abschweifung  in 
baldrat  seltsam  erscheinen  muß.  Eine  ess.  ist  ältfr.  esbaudrö  mitte  des 
leibes  Fer,  j).  174"  (auch  einfach  baudrö  Gaufrey  p.  46,  8),  ursprüngl. 
wohl  der  von  dem  gürtet  umfaßte  theil,  eine  bedeutung,  die  nach  W. 
Grimms  anbrechender  vermuthung  auch  das  rom.  cinge  (cingolnm)  des 
Cassder  glossars  gewahrt.  Vgl.  barriga  II.  b. 
«  Beau  /r.  in  beau-pfere,  beau-fils,  beau-frere,  belle-mftre,  belle-fille, 

belle-soeur,  daher  neupr.  beou-pero,  bela-mera  schwieger-  oder  Stiefvater  ff . 
Die  Alten  hatten  dafür  einfache  zum  theU  noch  jetzt  übliche  Wörter,  für 
schwägerschaft  sogre  oder  soiyre,  sogredame,  gendre,  bru  oder  nore, 
serorge  (m.f);  für  Stiefverwandtschaft  parastre,  marastre,  filiastre(1m./^^, 
frerastre,  sorastre  {noch  occ.  sourastre).  Früh  aber  schlugen  die  bUdun- 
gen  mit  aster,  die  ursprünglich  nur  annäherung  ausdrücken  sollten  (un- 
ächter  vater),  in  üblen  sinn  um  und  im  gegensatz  zur  bösen  Stiefmutter 
nannte  man  die  gute  hypokoristisch  belle  möre  d.  h.  im  äUem  sinne  des 
adjectivs  %ebe  mutter  und  so  beau  p^re  ff.,  ausdrücke^  die  auch  auf  ver- 
schwägerte  übertragen  wurden.  Dasselbe  Verhältnis  bezeichnet  der  Nieder- 
länder  mit  schoon,  der  Bretone  mit  kaer  (schon),  vermuihlich  nach  franz. 
vorgange.  In  italischen  mundarten  heißt  der  schunegervater  herr  {mail. 
messee,  ven.  missier),  die  Schwiegermutter  herrin  (madonna),  gleickfaüs 
ehrentitel. 

Beaucoup  fr.,  daher  t^.  belcolpo,  für  lat.mtdtum;  f;on  beau  schon, 
groß  (z.  b.  beau  mangeur  für  grand  m.)  und  coup  streich,  wurf  also  ein 
großer  wurf,  häufe,  vgl.  sp.  golpe  ebenso  streich  und  menge.  Altfr.  findet 
sich  auch  grandeoup,  pr.  mancolp  GO. 

Beaupr6  fr.  segelstange  am  bug  des  schiffes;  vom  ncU,  boegspriet, 
engl,  bowsprit. 

Bedon  fr.  kleine  trommel,  dsgl.  dicker  bauch,  bedaine  und  bedon- 
daine  mit  letzterer  bed.,  dahin  wahrscheinlich  auch  altfr.  bedoneau,  be- 
douan,  bedouau  (letzteres  z.  b.  bei  Nicot),  norm,  bedou  dache,  eigentl. 
dickbauch,  vielfraß.  Bedon  und  bedaine  stehen  in  einem  ablautverhältnis 
wie  miton,  mitaine,  ribon  ribaine,  ihr  stamm  aber  harrt  noch  etymologi- 
scher aufUärung.  Don  kann  nicht  dafür  gelten,  da  be  keinen  befriedi- 
genden sinn  geben  würde.     Vgl.  dondon. 
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Bfegne  /r.y  beique,  bieque  pic.  stammelnd^  daher  aUsp.  vegue  Canc. 
de  Ä,  vh.  pic,  bürg.  norm,  b^guer,  fr.  b^gayer  stammeln^  Uteteres  ein 
nomen  begai  voraussetzend.  Von  bec  (schnahel)  scheint  logisch  unstatt- 
JMftj  nicht  einmal  dem  wallen,  b^ueter  möchte  Grandgagnage  diesen  Ur- 
sprung jsugestehn.  Möglicher  weise  esge.  aus  pr.  bavec  cdbemer  Schwätzer^ 
sp.  babieca  pinsel,  daher  altfr.  begaad,  norm,  begas  mit  letzterer  bed.; 
tpegen  der  Verkürzung  der  form  vgl.  pr.  sageta,  altfr.  sette.  Behaupten 
aber  läßt  sich  diese  deutung  nicht. 

B^gaeule  maulaffe;  eigentl.  wer  das  maul  auf  sperrt  j  von  b6er  und 
guenle. 

Bele  altfr.  wiesei  (chevals  e  dras  e  beles  rosse^  tücher  undwiesel- 
feile  Rou  L  p.  332)^  nfr.  dimin.  belette,  sp.  beleta  (in  einigen  wbb.), 
mail.  böllora,  sard.  beddula,  com.  b6rola,  parm.  benla,  gen.  böllua,  sie. 
baddottala  {für  ballottala,  bellottula);  stimmt  buchstäblich  zum  Jcymr. 
bele  marder,  so  une  zum  hochd.  bille  Frisch  I,  97'^  ahä.  bil-fh  bilchmaus. 
Vielleicht  aber  ist  bele  nichts  anders  als  das  lat.  bella  schön:  auch  bel- 
lora  paßt  zu  bellala,  d>en80  heißt  es  bair.  schönthierlein,  schöndinglein, 
dän.  den  kjönne  pulchra,  ein  schmeichelwort  für  das  thier^  dem  man  ge- 
heimnisvolle kräfte  zutraute,  ältengl.  fairy  Halliw.  S.  Schmeller  IV,  183, 
Grimms  Myth.  p.  1081.  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  269,  gibt  nur  an- 
lehnung  an  bellns  zu,  nicht  herkunß  ati^  demselben.  Das  thier  heißt  norm. 
roselet  roth,  lothr.  moteile  (mustela),  norm,  bacoulette. 

B61ier  /r.  widder,  leithammel,  in  der  thierfabel  Belin,  daher  norm. 
blin;  vom  ndl.  bei  glöckchen,  weil  er  ein  solches  zu  tragen  pflegt,  ndl. 
bel-hamel;  engl,  bell-wether,  fr.  auch  clocheman  (glöckner)  und  monton 
k  la  sonnette,  ndat.  aries  squilatns  genannt.  Derselben  herkunft  ist  auch 
fr.  b^liere  glockenring. 

B61itre  fr.  bettler,  lump,  daher  nach  Covarruvias  das  sp.  belitre, 
pg.  biltre;  abgel.  it.  belitrone  Ferrari  u.  a.  Unter  den  vorgebrachten 
zahlreichen  deutungen,  z.  b.  aus  balatro  oder  ballistrarias  oder  blitum 
(man  sehe  bei  Menage),  oder  gar  von  bfiler  blöken  (Oenin,  Beer.  phil.  I, 
169),  denn  das  gewerbe  des  bettlers  gestattet  sehr  verschiedene  auffassun- 
gen,  ist  die  von  Nicot  aus  dem  dtschen  bettler,  umgestellt  blcter  bliter, 
hervorzuheben,  da  sie  auf  einem  gleichbed.  worte  fußt;  die  altfr.  Schreibung 
belistre  ist  bei  der  häufigen  einschiebung  des  s  vor  t  kein  hindemis.  Doch 
möchte  die  von  Atzler  aus  benedictor,  d.  h.  der  den  geber  segnende,  nicht 
minder  zu  beachten  sein:  ähnlich  von  Seiten  des  begriff  es  ist  das  sp.  por- 
-dio8-ero,  einer  der  die  beschwörung  'wm  gottes  unllen  im  munde  führt, 
ein  bettler.  Vgl.  Pott  Zigeunersprache  I,  29.  Über  ein  loml).  blicter 
sehe  man  bei  Cherubini  und  Monti. 

Bellezoar  altfr.,  pr.  bellazor,  comparativ  von  bei,  mit  der  nomina- 
tivform pr.  bellazer[8]  Flam.,  GFtov.  80,  üblicher  bellaire.  Wackernagel 
(s.  Altroman,  sprackd.  p.  22)  gründet  diesen  comparativ  auf  lat.  bellatior 
von  bellatns,  wovon  Plautus  das  dimin.  bellatulas  gebraucht.  Solcher  ab- 
leitungen  mit  atus  aus  adjectiven  finden  sich  noch   andre  und  nicht  bloß 
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hei  Plautus:  ebriolatus  von  ebriolas,  puUatus  von  pnllas,  bifidatas  von 
bifidus,  vgl.  Dünteers  Wortbildung  p.  63.  La  Bavalliere  (gloss,  su  Thibaut) 
und  Roquefort  kennen  auch  den  positiv  belö,  fem.  he\6e,  bellte;  häUen 
sie  belege  beigefügt,  so  stände  die  bemerkte  deulung  gane  sicher ,  den» 
belö  kann  nur  von  bellatus  herkommen.  Merkwürdig  ist  auchj  als  die 
einzige  in  ihrer  arty  die  cätsp.  dbl.  belido,  ä.  i.  bellitus:  sonrisos"  el  rey, 
tan  belido  (1  für  11)  fablo  PC.  1876,  auch  altpg.:  levantou  s'a  velida, 
levantou  s^alva  D.  Din.  p.  142.  Der  neap.  Superlativ  belledissemo  (bei 
Galiani)  scheint  damit  eusammenjsuhängen. 

Bellugue  altfr.  Roquef.,  pr.  beluga,  daher  norm,  beluette,  fr. 
bluette  funke,  vb.  pr.  belugeiar  (belugueiar?),  fr.  bluetter  funken  sprü- 
hen. Es  scheint  eusammengesetjst  aus  der  roman.  partikd  bis  und  lux, 
so  daß  es  eigentl.  schwaches  licht  heißt,  wie  das  mit  dersdben  partikd 
esgs.  it.  bar-lume,  sp.  vis-lainbre;  dahin  weist  auch  eine  tfweite  norm, 
form  berluette.  Also  be-luga  für  bes-luga  wie  altfr.  be-loi  neben  bes-loi. 
Für  dasselbe  wort  ist  su  halten,  mit  einer  geringen  äbänderung  der  be- 
deutung,  fr.  berlae  funken  oder  blitze  vor  den  äugen,  blendung  des  ge- 
sichtes,  in  Berry  diminutivisch  öberluette,  vb.  pr.  a-bellucar,  piem.  s-ba- 
-luche,  in  Berry  6-berluter,  champ,  a-berluder  (t  und  d  eingeschoben) 
blenden.  Dem  fr.  berlae  entspricht  übrigens  buchstäblich  das  gleichbed. 
mail.  barluss  {vb.  barlusi,  piem.  berlusö),  nur  daß  lax  hier  nicht  in  laca 
umgebildet  erscheint. 

Benc  pr.  (m.):  descendion  d'aqui  aval  per  as  desrancs,  per  as 
belencs,  per  unas  rochas,  per  as  bencs  B.  226,  33.  Man  sieht,  daß 
von  einer  felsengegend  die  rede  ist.  Honnorat  führt  benc  auch  als  neu- 
prov,  an  und  mit  den  bedd.  zinke  einer  gabel,  starker  dorn,  zacke;  es 
könnte  in  der  citierten  stelle  klippe  heißen;  dabei  verweist  er  auf  bec 
Schnabel.  Das  Gloss.  occ.  dtiert  lo  cor  trair'  ab  un  benc  das  herz  her- 
ausziehn  mit  einem  dorn?  Auch  belenc  (vgl.  B.  249,  26)  ist  beach- 
tenswerth. 

Bercer  (gewöhnlich  berser)  altfr.  mit  dem  bolzen  oder  pfeü  er- 
schießen (Willam  fu  bercö  Ben.  III,  363,  vgl.  Antioch.  I,  36),  dsgl.  da- 
mit jagen;  bersail,  it.  bersaglio,  berzaglio  ziel,  bersailler,  berseiller 
treffen.  Ducange  führt  ein  in  englischen  Urkunden  gebrauchtes  sbst.  bersa 
(Umzäunung)  an,  worin  Carpentier  das  bret.  berz,  berc'h  (hinderung,  ver- 
bot) zu  erkennen  glaubt,  und  so  behauptet  man,  bercer  heiße  Um  park 
jagen.  Allein  theils  wäre  eine  solche  begriffsübertragung,  wenn  vidleicht 
nicht  unmöglich,  aber  doch  sehr  unwahrscheinlich,  denn  bercer  von  bersa 
verlangt  die  bed.  umzäunen  oder  schützen,  die  auch  das  bret.  vb.  berza 
ausdrückt;  theils  bezieht  es  sich,  wie  zahlreiche  stdle^i  lehren,  nicht  ein- 
mal ausschließlich  auf  die  ausübung  der  jagd  innerhcäb  der  gehege.  Es 
muß  eine  andre  deutung  versucht  werden.  Eine  itcdische  chronik  inMur. 
ScripU.  rer.  ital.  VI,  1041  (dazu  Ant.  ital  II,  479)  enthalt  die  stelle 
trabs  ferrata,  quam  bercellam  appellabant,  d.  h.  mauerbrecher,  widder, 
sturmbock,  offenbar  von  berbex,  vervex  {eine  andre  hs.  gibt  barbizellam)^ 
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aus  berbex  ward  ein  ücd.  vh.  berciare  (imberciare  kommt  vor),  fr.  bercer, 
dem  man  die  bed.  durchbohren  heuerte,  vgl,  wal,  berbecä,  inberbecä  Stoffen, 

Bercer  /r.,  bressar  pr.,  auch  altsp.  brizar  wiegen;  altfr,  bers 
(woher  das  pic.  ber),  pr,  bers,  bres,  aueh  altpg.  brego,  npg.  ber^o,  altsp. 
brizo,  abgel.  fr.  berceau,  wiege,  in  frühem  mlatein  berciolum,  'quod 
honesto  sermone  philosophi  cunabalum  vocant',  s.  Ducange.  Muthmaß- 
lich  ist  bercer  mit  dem  eben  besprocJhenen  verbum  identisch,  indem  man 
eine  andre  thätigkeit  des  stumibockes,  das  hin-  und  herschaukeln  desselben 
im  äuge  hatte:  ähnlich  nannte  man  die  wiege  ndat.  agitarinm.  Da  fr. 
berceaa  auch  laubgewölbe  heißt,  von  der  Überdachung  der  wiege,  so  ver- 
muthen  andre  seinen  Ursprung  in  dem  angeblich  celt.  bersa  umhegung 
(s.  den  vorigen  artikel),  womit  aber  kein  wesentliches  merkmal  der  unege 
ausgedrückt  würde.  Außer  brizo  hat  der  Spanier  auch  brezo  und  blezo 
mit  der  bed.  bett  auf  einem  weidengefleclUe,  jssgs.  combleza  concubine. 

Berle  fr.  (f.)  ein  kraut,  bachhunge.  MarcelMs  Empiricus  gibt  als 
lateinisch  ein  vor  seiner  zeit  nicht  vorkommendes  wort,  berula  kr  esse:  her- 
bam,  quam  latine  berulam,  graece  cardaminen  vocant;  edit.  Basü.  248. 
Man  darf  es  als  das  etymon  von  berle  annehmen,  wiewohl  die  bedeutun- 
gen  nicht  stimmen,  aber  pflanjsennamen  werden  häufig  verwechselt;  übri- 
gens wachsen  beide  kräuter  an  buchen  und  dienen  wenigstens  gegenwärtig 
zum  salat.  Ein  mhd.  glossar  hat  berale  ^bembunge'  Hoffm.  Sumerlaten 
54,  80,  was  sich  der  franz.  bedeutung  schon  zu  nähern  scheint.  Eine 
abweichende  form,  wenn  nicht  ein  andres  wort,  ist  neupr.  berria  für  eine 
spedes  der  berle.    Man  sehe  dazu  Dief.  Orig.  europ.  p.  436. 

B erlin e  fr.  eine  art  kutschen  aus  Berlin  nach  Paris  gekommen, 
das  wort  auch  ins  üal.  und  span.  übergegangen. 

Berme  fr.  rand  am  festungsgraben,  daher  sp.  berma;  vom  ndl. 
breme;  engl,  brim,  ags.  brymme  rand,  säum  {nhd.  bräme),  vgl.  ndl.  berm 
dämm  KU. 

Bern  er  fr.  prellen,  in  die  höhe  schnellen.  Die  Römer,  sagt  Oujaicius, 
prdlten  mit^dem  sagum,  gleichbedeutend  aber  mit  sagam  ist  altfr.  berne 
(s.  bernia  L),  daher  das  vb.  berner.  Da^s  neap.  bemare  sich  erlustigen, 
spajt  treiben,  soll  französischer  herkunft  sein. 

Berruier  altfr.,  pr.  herroyier  plänkler,  kämpf  er  des  vortrabs:  et 
en  la  ost  veirem  solatz  e  laigna  eis  berroviers  soven  correr  la  plaigna 
LR.  s.  V.  MurcUori,  Ant.  ital.  II,  630,  hält  die  berruiers  für  die  hrnnmes 
perdus  des  heeres,  wenig  verschieden  von  den  ribaldis.  Ihre  tapferkeit  war  . 
sprichwörtlich:  Elyas  se  deffent  k  loy  de  berruier,  oder  et  Bauduin  che- 
vauche  k  loy  de  berruier  ChOyg.  I,  p.  110.  Auch  zum  waidwerk  gehörige 
leute  führten  diesen  namen:  ses  veneors  et  ses  berruiers  MFr.  I,  64. 
Eigentlich  bedeutete  das  wort  einen  einwohner  von  Berry,  wie  noch  jetzt 
(s.  Jaubert),  und  findet  sich  daher  mit  andern  völkemamen  zusammenge- 
stellt (Flamenc  ou  Berruier  Mones  Anzeiger  VI,  331) :  aus  welchem  gründe 
es  aber  zum  appellativ  geworden,  darüber  gibt  es  eben  so  wenig  geunßheit 
wie  bei  chaorcin.    Man  höre  auch  Fallot  612,   und  namentlich  über  die 
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bedeutungen  Oachet  ffl*.  Aias  Frankreich  eingeführt  ist  ä.  berroyiere 
straßenräubeTj  häscher^  in  einem  alten  genues.  gediclU  berruel  Archiv,  stör. 
itcU.  app.  num.  18^  p.  61.    S.  auch  Ducange  v.  berroerii. 

Besai  gre  fr.  säuerlich;  von  dem  rom.  adv.  bis  und  dem  hU.  adj.  acer. 

Beser  fr.  (norm.  Menage^  bezer  Nicot)  hin  und  herrennen,  von 
kühen^  die  ein  insect  gestochen;  ist  das  gleichbed.  mhd.  bisen,  auch  pisön 
{mit  huraetn  i,  daher  das  fr.  e).     Vgl.  Chevailet  J,  346. 

Besi  fr.  (in  den  westl.  gegenden)  wilde  bime;  nach  der  dkademte 
ein  celt.  wort^  vgl.  aber  ndl.  bes,  besie  beere. 

Be siele  fr.  (f.,  nur  im  plur.  üblich)  briüe.  Die  gewöhnliche  her- 
leitung  ist  von  bis-cyclus  doppelkreiß^  das  etwa  von  einem  mechanicus  er- 
funden sein  konnte.  Nach  Menage  aber  ist  besicle  das  altfr.  (undprov.) 
bericle  =.^ber7llas  mit  vertauschtem  si^ffix,  letzteres  wort  im  mittdaUer 
für  brüle  gej>raucht  (woher  auch  das  deutsche  wort);  im  occit.  hat  raericie 
die  bed.  besieh^  im  genfer  dialect  bericle,  im  wcMon.  berik.  Die  form 
kann  Hn  Paris i  entstanden  sein^  wo  man  fr^se  für  fr^re,  misesese  für 
miserere  sagte^  s.  BouilUy  Diff.  vulg.  ling.  p.  36,_und  vgl.  Rom.  gramm. 
If  464.  Diesejdeutung  ist  minder  künstlich  als  die  erstere,  aber  auch  sie 
erlaubt  nichtf  in  dem  worte  ein  acht  französisches  d.  h.  ein  von  dem  vcike 
geprägtes  anzuerkennen,  in  welchem  falle  es  berille  hätte  lauten  müssen: 
bericle  mag  unter  den  leuten  vom  fache  entstanden  sein  uAe  auch  v^ricle  s.  t/. 

Beter  altfr. ^  e.  b.  ung  ours  qnant  il  est  bien  betez  JB.  de  la  rose 
V.  106*19  (ed.  d^Amst.);  comme^'unj  ours  batre  et  beter  bei  Carpentier; 
ors  beter  Ben.  III,  p.  629,  NFC.  II,  69.  Es  muß  heißen  "gebiß  oder 
maülkorb  anlegen  wie  es  auch  Carpentier  mit  efnmusder  übersetzt,  und 
so  ist  es  das  ags.  bsetan,Tmn(S.  beeten,  mhd.  beizen  beißen  machen  (in 
den  zügel)y .  aber  auch  hetzen,  wie  mhd.  erbeizen,  z.  b.  sur  moi  betera 
bille  Wrights  Folit.  songs  p.  231,  Eine  zss.  ist  mlat.  abettum,  engl 
abet  anstiftung,  altfr.  pr.  abet  trug,  list,  pr.  abetar,  altsp.  dass.  Alx,, 
altfr.  abeter  hintergehen,  zum  besten  haben,  pr.  abetar  'decipere  verbis 
GProv.  28,  noch  jetzt  norm,  abet  köder,  aböter  ködern;  forbeter  findä 
sich  S.  Graal  v.  3702.  —  Merkwürdig  ist  das  partidpialadj.  altfr.  bet6, 
pr.  betat,  besonders  auf  ein  gewisses  entferntes  meer  angewandt:  dnsc'  a 
la  mer  bet6e  s.  Ferabr.  p.  182^,  C.  de  Poit.  p.  53,  Ren.  III,  309,  pr. 
jusc''a  la  mar  betada  Fer.  v.  2747.  Eine  prov.  stelle  sagt:  la  mars 
betada  sela  que  esvirona  la  terra  LR.  II,  216.  IV,  163.  Was  heißt 
aber  dies  bet^?  Es  erklärt  sich  aus  Brandaine  p.  132  aasi  com  ele 
(la  mer)  fust  biet^e,  im  original  p.  26  coagulatum.  Mer  betöe  ist  also 
das  geronnene  meer  (concretum  mare  bei  Plinius  II.  N.  4,  16, 30),  mhd. 
das  lebermer  von  liberen  gerinnen  (Wb.  II,  138),  darum  auch  Fer.  681 
sanc  vermelh  betatz  geronnenes  blut,  sanc  trestout  bet6  DMce.  p.  295 
u.  oft.  Man  könnte  hierzu  anführen  gael.  binudich  gerinnen,  läge  es 
buchstäblich  nicht  zu  entfernt:  auch  dieses  bet6  kann  von  unserm  beizen 
herrühren,  da  man  die  müch  durch  säuren  zum  gerinnen  bringt.  —  [Dam* 
Lief.  Orig.  europ.  p.  388.] 
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Bengier  /r.,  vrlt  bugler  hrüllen  tvie  ein  rind;  von  bacalas,  das 
auch  die  form  des  aitfr.  bügle  =  neufr.  büffle  (bubalus)  bestimmt  gu 
haben  scheint. 

B6vue  fr.  versehen;  esgs.  mit  bis,  s.  dies  wort  thl.  I. 
Blche  fr.  hindin,  altfr.  im  forden  und  England  bisse,  wdllon.  bih, 
ncupr.  bicho,  piem.  becia.  Man  hält  es  theüs  für  eine  nebenform  von 
biqne  eiegCj  neupr.  bico,  womit  sich  aber  bisse  nicht  verträgt;,  theils  für 
das  lai.  ibex  Steinbock  oder  gemse,  aUfr.  ibiche  Ren.  /F.,  und  hieraus 
würde  sich  allerdings  die  doppelförmigieit  des  Wortes,  ss  neben  eh,  sehr 
befriedigend  erklären.  Es  wäre  also  dem  durch  chamois  verdrängten 
ibiche  eine  andre  bestimmung  eu  theil  geworden;  aber  die  Übertragung 
ist  stark. 

Biche  altfr.  kleine  hündin;  vom  ags.  bicce,  engl,  bitch,  nord. 
bikkia  dc^s.^  vgl,  hd.  betze;  nach  Frisch  aber  abgeküret  mis  babiche, 
dies  aus  barbiche  eottiger  hundj  von  barbe  bart,  woeu  man  auch  nofh 
iL  barbone,  gen.  barbin  anfuhren  könnte.  Von  biche  kommt  bichon  Meiner 
langhaariger  hund. 

Bidet  /r.  Meines  pferdy  klepper,  auch  sackpuffer,  daher  wohl  it. 
bidetto  mit  ersterer  bed.  Der  stamm  ist  im  celtischen  zu  suchen^  wo  er 
etwas  Meines  bedeutet:  gael  bideach  winzig,  btdein  kleines  geschöpf  vgl. 
hymr.  bidan  Schwächling,  bidogan  Meine  waffe.  Dahin  auch  benennungen 
des  Meinen  vieihes  wie  comask.  bide  ziege,  in  Berry  bide  altes  schaf, 
henneg.  b^do  schaf  (in  der  Mndersprache),  occ.  bedtgo  einjähriges  schaf 
doch  erinnern  diese  producte  der  Volkssprache  auch  an  lat.  bidens. 

Bied  dtfr.  flußbett:  qae  tute  la  grant  ewe  fait  isir  de  sun  bied 
Charl,  p.  32,  vgl.  Og.  6874,  daher  norm,  bedifere  (ufie  von  lit  litiere) 
bat;  vom  ags.  bed,  altn.  bedr  =  ahd.  betti;  doch  ist  die  franz.  bedeutung 
unsem  alten  mundarten  nicht  bekannt.  Auf  die  form  betti  gründet  sich 
vielleicht  das  neufr.  biez  mühlgang  =  ndat.  bietium,  biezium;  an  bed 
aber  schliefet  sich  bürg,  bief,  nor^n,  bieu,  piem.  bial,  genues.  beo,  mlai. 
bedum  u.  dgl.  S.  auch  Dief.  Goth.  wb.  I,  254. 
Biffer  fr.  af4sstreichen;  unbekannter  herkunß. 
Bigarrer  fr.  buntscheckig  machen,  cat.  bigarrar,  sp.  abigarrar  (aus 
dem  franz.?  fehlt  port.).  Nach  Gaseneuve  von  bigerica  vestis;  besser  nach 
Menage  von  bis-variare.  Eine  andre  dem  buchstaben  sich  genauer  an- 
schneidende auslegung  wäre  die  folgende.  Bi-garrer  steht  für  bi-carrer, 
wie  bi-gorne  für  bi-corne  (s.  unten),  von  carr6  Viereck,  und  heißt  eigentl. 
quadratartig  zeichnen,  wie  unser  scheclcig  eigentl.  heißt  ^nach  art  des 
Schachbrettes^;  bis  (s.  thl.  I.)  drückt  das  unregelmäßige  dieser  Zeich- 
nung aus. 

Big.le  fr.  schielend,  bigler  schielen.  Ist  bigle  =  it,  bieco  von  ob- 
liquus?  dann  wäre  1  umgestellt,  was  der  Franzose  nicht  liebt  Oder  = 
sp.  bisojo  von  bis-oculus?  es  stände  dann  für  bis-igle  zsgz.  bisgle,  vgl. 
icle  in  born-icle,  boum-icler  aus  der  mundart  des  Jura,  und  diese  deutung 
ist  vorzuziehen. 
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Bigorne  fr.  homamboß;  von  bicornis  eweihomig,  iL  bicomia,  sp, 
bigomia. 

Bigot  /ir.  frömmelnd  und  abergläubisch,  auch  als  Substantiv  üblich, 
fem.  bigote.  Die  althergebrachte  deutung  ist  aus  der  deutschen  betheu- 
rungsformel  bei  got,  bt  gote,  weil  der  bigotte  den  namen  gottes  im  munde 
SU  führen  pftege,  und  diese  auslegung  hat  alle  wahrscheitdichkeU  für  sick 
Wie  aus  anrufungen  gottes  auch  andre,  begriffsverwandte  nomina  erUstan- 
den  sind,  darüber  sehe  man  sandio  //.  b.  und  füge  noch  sp,  pordiosero 
bei  {s.  oben  bölttre).  6ot  oder  god  ward  zwar  sonst  frans,  ssu  goi 
(unten  s.  v.),  allein  es  lag  nahe,  das  suffix  ot  auf  das  neue  wort  anjni' 
wenden^  das  man  auch  in  dem  synonymen  cagot  (s.  unten)  fühlen  mochte. 
Dagegen  hält  Wedgwood  bigot  für  eine  fortn  des  bekannten  beguina,  tco- 
für auch  begatta,  masc.  begardas,  it.  bighiotto  aufgekommen  sei^  und 
leitet  diese  Wörter  vom  it.  bigio  in  bejsiehung  auf  die  graue  kleidung  der 
beguinen:  allein  das  unserm  worte  allerdings  sehr  nahe  liegende  beg-ntta 
ist  eine,  wie  es  scheint,  erst  im  15.  jh.  entstandene  ungeschickte  latinisie- 
rung  desselben  (es  findet  sich  in  einem  lat.  deutschen  glossar  so  wie  in 
Beuchlins  Breviloquus  und  in  den  Epist.  obscur.  virorum),  und  auch  bi- 
ghiotto ist  dieses  gepräges;  und  was  bigio  betrifft,  so  ist  es  ein  unmög- 
liches eiymon.  Wie  alt  das  franz.  wort  in  der  angegebenen  bedeutung 
sei,  ist  noch  aufjmsuchen;  so  findet  es  sich  bei  Pasquier,  bei  Rob.Stepha- 
nus  (1539)  par  bigotie  ^superstüiose\  Aber  es  steigt  weit  höher  hinauf, 
kommt  jedoch  anfangs  nur  in  einer  eigenthümlicheti  anwendung,  als  Spitz- 
name der  franz.  Normannen  vor,  worüber  man  den  dichter  Wace  hören 
muß:  mult  ont  Franceis  Normanz  laidiz  e  de  mefaiz  e  de  mediz,  sovent 
lor  dient  reproviers  et  claiment  bigoz  et  draschiers  Rou  II,  71.  Ver- 
anlassung und  sinn  des  Wortes  berührt  eine  bis  zum  j.  1137  laufende 
Chronik  (Duchesne  III,  360,  Bouquet  VIII,  316):  herzog  Rollo  habe 
könig  Karls  fuß  zu  küssen  mit  den  englischen  Worten  ne  se  bi  god  'nimmer 
bei  goti'  verweigert,  woraus  jener  Spitzname  bigot  entstanden  sei.  Man 
konnte  um  seiner  deutung  willen  die  anecdote  erdichtet  haben,  in  sich 
selbst  aber  ist  sie  nicht  unwahrscheinlich.  Am  einfachsten  ist  es  atizu- 
nehmen,  die  Normannen  hätten  sich  dieser  schwurformel  häufig  bedient 
und  seien  darnach  benannt  worden;  solcher  Spottnamen  für  ganze  Völker 
gab  es  im  mittdcdter  mehrere.  Das  wort  jedoch,  weil  es  in  dichtungen 
als  der  name  eines  südlichen  Volkes  vorkommt,  aus  Visigothas  zu  erklären 
und  diesen  namen  auf  die  Normannen  als  ein  volk  germanischen  Ursprun- 
ges ausdehnen  zu  lassin,  wie  Michel  thut  (Hist.  des  races  maudites  I,  359), 
ist  offenbar  zu  künstlich,  ^-  Sehr  bemerkenswerth  ist  noch,  daß  das  thema 
bigot  überdies  im  altfr.  bigote,  bigotelle,  bigotere  börse^  die  man  am 
gürtel  trug  Roq.,  vb.  bigoter  reizen,  erzürnen^  und  auch  auf  omdem  ge- 
bieten vorkommt,  pr.  bigote  knebdbart,  bigotera  futteral  für  denselben, 
it.  sbigottire  aus  der  fassung  bringen^  muthlos  machen.  Ob  sich  edle  diese 
Wörter  unter  einen  htd  bringen  lassen,  ist  die  frage. 

Bijoa  fr.  kleine  kostbare  oder  künstliche  arbeit,  kleinod;  wird  aus 
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einer  zss.  bis-jocare,  bi-joner  gedeutet  und  soU  hiemach  etwas  auf  meh- 
reren Seiten  spielendes  oder  gläneendes  ausdrücken.  Man  möchte  fragen: 
warum  blieb  die  spräche  alsdann  nicht  bei  dem  deutlichen  bijeu  stehen? 
ein  vb.  bijoaer,  worauf  es  sich  beliehen  könnte,  ist  nicht  vorhanden.  In- 
dessen gewährt  die  celt.  spräche  ein  entsprechendes  wort:  das  alte  comische 
glossar  (nicht  vor  dem  12.  jh.)  hat  bison  ^anulus*,  bret,  bizoa,  bizea, 
welche  Zeuß  II,  1109  dem  gleichbed,  kymr.  byson  (von  bys  fmger?)  ver- 
gleicht: hieraus  leitet  Chevallet  das  franz.  wort. 

Bioc  ein  ausdruck  der  provensfolischen  und  catälanischen  metriky 
um  einen  kürzeren  mit  längeren  verknüpften  vers  isu  bejseichnen:  pies 
trancados,  qne  nosotros  UamamoB  medioB  pies,  e  los  Lemosis,  Fran- 
ceses  e  aan  Gatalanes  bioqs,  sagt  Santülana  (Sanchea  I,  LV),  Dajsu 
ein  verbum  biocar  "^curtare  OProv.  63^,  wohl  auch  nur  vom  verswesen 
gebraucht.  Im  mittellatein  kommt  vor  biochns  stammj  dicker  ast  s.  b. 
Statut,  genuens.  Carp.  Ist  nun  mit  rücksicht  hierauf  etwa  truncus  die 
grundbedeutung  von  bioc,  so  daß  es  in  einer  bildlichen  beeiehung  stände 
£u  bordon,  welches  langer  stab  und  vers  heißt?  Aber  auch  dies  zuge- 
geben, bleibt  seine  herkunft  dunkei.  Das  pg.  bioco  ist  gane  verschiedener 
bedeutung  und  also  wohl  unverwandt. 

Bismuth  fr.  (m.)  ein  halbmetall;  das  wort,  wie  ar^re  mineralogische^ 
aus  dem  deutschen. 

BissStre,  bissestre  altfr.^  norm,  bisieatre,  piem.  bisest  unheil; 
eigentl.  Schalttag,  von  bissextus,  der  schon  im  alten  Rom  und  später  in 
Frankreich  für  heillos  galt:  bissextns  super  regem  et  popalam  cecidit 
Order.  Vital,  s.  Ducange  s.  v. 

Bivac,  bivouac  fr.  (m.)  f eidwache,  vb.  bivouaquer;  ein  späteres 
wort,  schon  nach  Menage  aus  dem  dtschen  biwacht  für  beiwacht,  eine 
n^enwache  oder  außerordentliche  wache;  sp.  vivac,  vivaqne. 

Blafard  bleich;  nicM  vom  nhd.  bleifarb,  wie  Menage  vermuthet^ 
es  ist  offenbar  das  ahd.  bleib -faro,  zu  folgern  aus  dem  mhd.  bleich-var 
von  bleicher  färbe,  d  zugefügt  wie  in  homard.  —  [Aus  bleichfarb  läßt  es 
auch  Jault  entstehen^ 

Blaireaa  fr.  dachs.  Mlat.  bladarins,  it.  biadajnolo  bedetäen  ge- 
treidehändler,  das  dimintäiv  wäre  bladarellus,  biadarello  und  dies  stimmt 
genau  zum  fr.  bl^reau  {von  bl6),  une  man  ehemals  schrieb,  vgl.  wegen  der 
form  auch  oitfr.  blairie  =  pr.  bladaria.  Daß  man  das  thier  den  kleinen 
getreidehändler  nannte,  kann  in  einer  uns  unbekannten  anschauung  seinen 
grund  haben,  denn  es  speichert  kein  getreide  auf:  aber  auch  im  englischen 
ist  badger  komhändler  und  dachs.  Diefenbach  Celt.  I,  223  erklärt  sich 
das  franz.  wort  aus  dem  kymr.  adj.  blawr  eisengrau  und  vergleicht  engl. 
gray  grau  und  dachs  (wozu  auch  noch  pic.  grisard  anzuführen  wäre);  da 
aber  ein  franz.  adj.  blair  nicht  vorhanden  ist  und  jedesfalls  Übergang  des 
ijfmr.  aw  in  fr.  ai,  indem  es  sonst  dem  o,  en  oder  an  entspricht,  gegen 
die  lautgesetze  streitet,  so  ist  diese  erklärung  kaum  zuzulassen.  An  das 
engl,  gray  erinnert  äußerlich  das  it.  grajo   (in  einigen  wbb.),  das  aber 
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nicht  von  grau  herstammen  Jcann:  der  Imchstabe  leUet  eher  auf  agrarins 
feldarbeiteTy  wie  man  den  dachs  scherzhaft  nennen  konnte.  —  [HiersH 
Mohns  randglosse,  daß  der  dachs  allerdings  getreide  (huchweisen)  auf- 
speichere^  Etym,  uniersuch,  p.  32.] 

Blaser  die  sinne  abstumpfen  durch  den  misbrauch  geistiger  getränke^ 
pic.  blasö  wer  ein  durch  trinken  geschwollenes  gesuM  hcU,  s.  EscaUier 
p.  24j  occit  blasä  den  geruch  abstumpfen.  Da  die  grundbedeutung  dieses 
den  alten  quellen^  wie  es  scheint,  unbekannten  Wortes  sich  nicht  bestimmen 
läßt j'  so  ist  es  schwer  über  seine  herkunft  ein  urtheil  auszusprechen.  — 
[Mahn  p.  109  irkennt  nunmehr  in  blaser,  welches  mundartlich  austrocknen, 
verbrennen  heißen  soll,  unser  deutsches  blasen,  besonders  mit  bejriehung 
auf  die  bedeutungen  des  altn.  bl&sa  und  engl,  to  blaze  schmdeenj  aus- 
trocknen  cet] 

Bloche  fr.  weich,  weichlich,  norm,  bleqne  morsch  i  wird  vom  gr. 
ßla^  ßlaKog  (schlaff,  weichlich,  einfältig)  hergeleitet,  wogegen  die  gramma- 
tik  nichts  eu  erinnern  hat,  um  so  weniger  als  in  ndat.  glossaren  blax 
^stultus*  wirklich  vorkommt,  s.  Class.  auct.  VI,  61 P,  vgl.  wegen  des  fr. 
ch  moastache  von  (ivaza^.  Andrer  meinung  ist  Grandgagnage,  der  es 
aus  dem  deutschen  bleich  erklärt,  s.  v.  bleqne. 

B lerne  fr.  blaß,  bleich,  bl@inir  erblassen,  daher  engl,  blemish  nach 
Wedgwood.  Altfr.  schrieb  man  sowohl  bleme  wie  blesme,  woraus  man 
fast  mit  Sicherheit  schließen  kann,  daß  s  eingeschoben  ist.  Ein  ahd.  adj. 
bleihh-umo,  wäre  es  vorhanden,  gäbe  ein  treffliches  etymon:  statt  dessen 
bietet  sich  das  altn,  sbst.  blämi  bläuliche  färbe  (von  blä  blau),  wobei  an- 
ssumerken  ist,  daß  altfr.  blemir  eigentl.  schlagen  (blaue  flecken  machen) 
ROam.  p.  273,  oder  auch  beschmutzen  heißt.  In  Berry  ist  döplamy  blaf^ 
von  gesicht, 

Blesser  fr.  verwunden,  verletzen,  bei  den  AUen  auch  beschädigen: 
quant  li  quatre  angles  sont  bleciet  LJ.  603'^;  escnz  bleciez  zerhauener 
Schild  Chev.  au  lion  (L.  Guest  I,  206^)  u.  oft.  Das  altfr,  q  ist  häufig 
der  ausdruck  eines  dtsd^en  z,  und  so  darf  man  erinnern  an  mhd.  bleteen 
flicken,  bletz  (ahd.  pletz)  Stückchen  leder  und  dgl.,  daher  blosser  ser- 
fetzen,  mhd.  zebletzen  in  stücke  hauen.  Von  unserm  letzen  kann  das 
franz.  verbum  nicht  herrühren,  da  neben  ver-letzen  kein  be-letzen  statt- 
findet. 

Biet  fr.  morsch,  nur  noch  in  poire  blette  morsche  bime,  piem.  biet, 
vb.  henneg.  bl^tir  morsch  werden;  vgl.  ahd.  bleizza  blatfer  flecken  durch 
Quetschung.  In  Berry  sagt  man  blosse  für  blette,  was  an  das  ndl 
blutsen,  hd.  blotzen  quetschen  (die  äpfel  sind  geblotzt)  erinnert. 

Blinder  fr.  verdecken,  unsichtbar  maclien;  ein  deutsches  wort:  goih. 
blindjan,  ahd.  blendan,*  nhd.  blenden.  Davon  das  sbst.  blindes  (pl^^-) 
deckwerk,  it.  blinde. 

Bloe  fr.  klotz,  häufe,  vb.  bioquer,  daher  entlehnt  it.  bloecare,  sp. 
bloqnear  einen  platz  einschließen;  vom  aM.  bloc,  bloch,  nhd.  block,  dies 
nach  Grimm  II,  23  für  bi-loh  schloß,  riegd,  vom  gotk  Inkan  schließen; 
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bloqner  ist  also  eigentL  die  eugänge  eines  ortes  verstopfen.  Fr.  blocus 
{mit  hörbarem  s)  vom  dtschen  bloc-hfis,  blockhaus. 

Blois  ältfr.,  bles  pr.  stammelnd;  von  blaesas. 

Blostre  altfr.  kleiner  hübel  auf  dem  erdboden  NFC.  II,  81;  vom 
ndl.  blnyster  KU,,  engl,  blister  hübel  auf  der  haut. 

Blottir  fr.,  nur  reflexiv  se  blottir  sich  eusammenschmiegen,  kauern, 
sich  ducken;  muthmaßlich  für  ballotir  von  ballot  pack,  ballen,  gleichsam 
sich  in  einen  ballen  oder  klumpen  zusammenziehen.  Man  vergesse  nicht, 
daß  11  in  ballot  nur  den  werth  eines  einfachen  1  hat,  womit  amh  die 
Alten,  es  schrieben.  Der  ausfall  des  vocals  hinter  dem  consonantanlaut 
ist  wie  in  frette  für  ferrette  oder  altfr.  gline  für  galline,  Rom.  gramm. 
/,  197.  Noch  eine  andre  herkunft  ist  gedenkbar.  Wir  haben  oben  bei 
biet  das  deutsche  vb.  blotzen  (quetschen)  wahrgenommen;  dieses  gestattet 
die  anncJime  eines  ndd.  blotten:  sich  quetschen  ist  sich  zusammendrücken, 
auch  se  cacher  sagt  eigentlich  nichts  anders, 

Blater  fr.  mehl  in  der  mühte  sieben,  blntean,  blntoir  mehlsieb. 
Ferrari's  etymon  apläda  (kleie)  fügt  sich  nicht  in  die  form,  MSnage's 
Yolutare  nur  mühsam  in  den  begriff.  Unser  beuteln,  mhd.  binteln,  drückt 
genau  dieselbe  handlung  aus  wie  bluter  und  steht  auch  buchstäblich  so 
nahe,  daß  identität  beider  Wörter  angenommen  werden  darf,  wenn  auch 
die  franz.  spräche  von  einer  so  starken  Versetzung  des  1  kaum  gebrauch 
macht.  Aber  die  sache  läßt  sich  auch  anders  und  wohl  richtiger  auffassen: 
bluter  ist  aus  bruter  abgeändert;  ein  gleichbed.  sp.  brutar  kennt  Berceo. 
Zunächst  weist  bluteau  nämlich  auf  mlat.  buletellnm  bei  Math.  Paris, 
vb.  buletare,  altfr.  buleter  Fier.  p.  101,  23,  woraus  sowohl  bluter  u)ie 
henneg.  bulter  zusammengezogen  sein  kann.  Reiner  ist  die  altfr.  form 
buretel  FC.  II,  382,  bürg,  burteau,  denn  sie  stimnU  genau  zum  it.  bu- 
rattello  von  buratto  meMbeutel,  eigentl.  ein  dünner  stoff,  vom  altfr.  bure 
(s.  bujo  thl.  L).  Der  Provenzale  entstellte  buratel  seltsam  in  barutel,  dem 
das  dauph.  baritel  ganz  nahe  steht^  der  Bretone  in  burutel.  Die  grundbed. 
von  buretel,  buletel,  blutel,  bluteau  ist  also  ein  lockerer  zum  sieben  ge- 
eigneter Stoff  wie  fr.  ^tamine.  Occit.  formen  sind  barutä,  barutelA.  Woher 
aber  chw.  biat  beutel,  biatar  beuteln? 

Bobine  fr.  spule,  piem.  bobina.  Nach  Salmasius  vonbombyx,  weü 
sie  einer  eingesponnenen  Seidenraupe  gleiche.  Von  bombus,  weü  sie  ein 
summendes  geräusch  macht,  wäre  grammatisch  besser.  Wie  verhält  sich 
dazu  das  pic.  norm,  bobinette  klinke? 

Boisson  fr.  (f.)  getränke;  von  boire,  lat.  bibere,  gleichsam  bibitio, 
verwandelt  in  beisson,  boisson.  ^ 

Botte  fr.,  pr.  bostia,  boissa,  mit  einschiebung  brostia,  brustia 
büchse.  Aus  pyxis  gestaltet  sich  nüat.  buxis  bei  Patdus  Diac.,  woher  die 
prov.  form  boissa,  im  10.  jh.  bemerkt  man  bnxida  vom  acc.  pyxida 
(nv^idaj,  umgestellt  in  buxdia,  bustia,  welches  letztere  im  11.  jh.  begegnet, 
pr.  bostia,  altfr.  boiste,  bret,  bo6st.  Die  Erfurter  glossen  (9.  jh.)  haben 
die  bemerkenswerthe  stelle:  pixides  'vasa  modica  argentea  vd  lignea,  quae 
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vfdgo  poxides  apettafW  367,  28.  Daher  fr.  d^botter  verrenken,  aus  der 
Pfanne  (botte)  bringen,  einfach  boiter  hinken,  henneg.  botier  nUi  ursprüng- 
licher Stellung  des  i.  Eine  dbleitung  muß  sein  boisseaa  sckeffd,  engl, 
bushel,  da  es  mundarth  boisteau,  ndat.  bastellns  (vomj.  1214)  lauiä, 
verschieden  vom  altfr.  boacel,  bonchiaa,  pr.  boss.el  grfäß  für  flüssigkeiten 
=  ü.  botticello,  von  botte  Z 

Bomerie  norm.  Vorschuß  auf  den  gewinn  eines  Schiffes  (Trev.);  vom 
ndl.  bodemerij,  hd.  bodmerei,  engl,  bottomry,  dies  von  bodem,  bottom 
kiel  des  Schiffes,  d.  h.  das  schiff  selbst. 

Bonde  fr.  schleuße,  ßapfen,  bondon  Spund,  letzteres  auch  prov.  Es 
stammt  aus  dem  deutschen,  worin  es  nur  noch  mundartlich  vorhanden  ist: 
Schweiz,  punt,  Schwab,  bunte  u.  a.  (s.  Stalder  und  Schmid),  verstärkt  ahd. 
B-punt,  vgl.  phnndloch  Grafflll,  342.  Die  form  ohne  s  aber  schdnt  im 
deutschen  die  ältere  (Weigand  11,  776). 

Bondir  fr.  abprallen,  bond  prall,  Sprung.  Das  altfr.  und  prov, 
verbum  bedeutet  dröhnen,  schmettern,  audh  transit.  schmettern  lassen,  z.  b. 
Tolifans  Boit  bondiB  werde  gMasen  Fier,  p.  168,  und  kommt  ohne  zweifei 
vom  lat.  bombitare  summen,  zsgz.  bondar,  aber  nach  der  3.  roman.  conj. 
geformt,  wie  dies  zuweilen  mit  intransitiven  geschieht,  vgl.  das  synonyme 
tentir,  retentir  von  tinnitare.  Picard,  lautet  es  noch  nach  erster  bonder, 
auch  neupr.  bonndä.  Wäre  aber  im  franz.  die  organisch  richtige  form 
nicht  mit  t  bonter,  une  conter  aus,  comp'tare,  donter  aus  dub'tare? 
Aber  man  sagt  auch  mit  d  eoude  aus  cub'tas,  auf  gleiche  weise  konnte 
sich  t  in  bomb'tare  wegen  der  vorausgehenden  media  in  d  erweichen. 
Mlat,  bunda  "^sonus  tympanV  s.  Ducange  und  Class,  auct.  VI,  612*. 

Borne  fr.  (f.)  gränzstein,  bei  Dante  Inf.  26,  14  bomi  ecksteine, 
vb.  fr.  bomer  begränzen.  Gleichbedeutend  ist  mlat.  bonna  (11,  jh.),  altfr. 
bonne,  bonne,  bouBne,  neupr.  bonino  und  das  weit  ältere  ndat.  bödina, 
bödena  {diesen  accent  fordert  die  zwischen  e  und  i  schwankende  endut^ 
ena,  ina),  altfr.  bodne  Ben.  I,  37b,  An  die  älteste  form  hat  man  sich, 
wie  überall,  zu  halten:  aus  bodina  konnte  sich  recht  wohl  bonne,  aus  dem 
zsgz.  bodna  bei  der  Verwandtschaft  zwischen  d  und  r  wohl  auch  borne 
gestalten;  legt  man  aber  bonna  zu  gründe,  so  bleibt  das  in  borne  erU- 
hcdtene  r  ohne  erklärung.  Mit  auf  Stellung  der  urform  bodina  fattt  die  her- 
leitung  aus  ßovvog  (hügel)  so  wie  die  aus  dem  bret.  bom  (PoUs  Forsch. 
II,  212,  bonn  Le  Gon.)  weg:  hier  bleibt  nur  übrig  dem  stamme  bod 
nachzuspüren,  dessen  Vorhandensein  auch  das  pr.  bozola  (=  borne)  zsgsi' 
holsL,  ndat.  bodala,  bestätigt;  s,  unten  boader.  Vermuthungen  über  das 
unsichere  wort  bei  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  300,  so  wie  bei  Grimm, 
Deutsche  grenzalterth,  (Berl.  akad.  1843),  welchem  bonna,  bonda,  bondula, 
boBula  auf  die  botonoB,  boBonoB  der  agrimensoren  zurückzugehen  scheinen. 

BosBeman  /r.,  vom  ndl,  bootsman,  ndd.  boosmann. 

Bon  altfr.  armring:  la  bon  de  Bun  braz  ^armiUam  debrachio  LBs. 
121;  armilleB  qn'om  bous  apele  Ben.  I,  341;  vom  ahd.  bong  {dies 
von  biogan),  altn.  bangr  ring,  spange,  kette.    Die  prov.  form  wäre  baue 
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Boac  fr,j  pr.  boc  das  männliche  thier  des  ziegengesMecktes,  Das 
toart  kommt  auch  um  die  gräneen  von  Frankreich  vor:  churw.  bück, 
comask.  bocch,  cai,  boc,  arag,  boqne;  altsp.  bnco  scheint  gradesu  aus 
dem  franjB.  Es  ist  im  ceUischen  und  deutschen  einheimisch,  nach  Grimm^ 
Gesch,  d.  d.  spr.  I,  42,  aber  erst  aus  dem  roman.  ins  deutsche  verpflanzt. 
An  seiner  statt  braucht  der  Italiener  becco,  der  Spanier  bode.  Abgeleitet 
ist  fr.  boucher,  pr.  bochier  meteger,  eigentlich  bockschlächter,  fr.  bou- 
cherie,  pr.  bocaria  metzig.  So  hatte  man  brecaria  metzig  für  schafe, 
cabreria  für  ziegen,  ein  allgemeinerer  ausdruck  war  carniceria.  Die 
meisten  leiten  boacher  von  bonche:  der  fleischer  sei  einer  der  für  den 
mund  arbeite.  Dem  widerspricht  schon  das  suffix  arins,  fr,  ier,  er,  da 
es  Personen  bezeichnet^  die  sich  mit  dem  primitiv  beschäftigen  oder  damit 
in  berührung  sind,  nicht  solche  die  dafür  arbeiten  (barbier,  ouvrier, 
Chevalier  cet.).  überdies  wird  die  herleitung  aus  bouc  durch  dctö  it.  bec- 
caro  =  boacher,  von  becco  =  bonc,  nicht  wenig  unterstützt.  Das  ur- 
sprüngliche  franz.  wort  für  fleischer  muß  maiselier  =  macellarins  ge- 
wesen sein;  warum  es  dem  specieUen  boacher  weichen  mußte,  ist  schwer 
zu  sagen;  vielleicht  weil  es  zu  sehr  an  mesel  (aussätzig)  erinnerte.  Weiteres 
über  boacher  im  Krit.  anh.  p.  6. 

Boacher  fr.  zustopfen,  boachon  stopfen.  Die  deutung  dieser  Wör- 
ter ist  so  verzweifelt  nicht,  wie  sie  den  etymologen  scheint.  Boachon  ist 
=  pr.  boco,  it.  boccone  und  heißt  eigentl.  mundvoll,  dcts  was  den  mund 
füUt,  specidl  was  den  mund  der  flasche  füllt;  darnach  das  vb.  boacher, 
das  keine  andre  roman.  spräche  kennt. 

Boacle  fr.  (f.)  ring,  auch  haarlocke,  hieraus  sp.  bacle  mit  letzterer 
bed.;  aber  altfr.  bocle,  bloaqae,  pr.  bocla,  bloca,  altsp.  bloca  PC.  mit 
der  bed.  erzbeschlag  in  der  mitte  des  Schildes,  nüat.  bacala  scati  Gl.  Isid., 
mhd.  backel;  abgel.  fr.  boaclier,  pr.  bloqaier,  it.  brocchiere,  c^hd.  backeler 
Schild  mit  einem  bücket,  wal.  boglaria  spange;  sämmtlich  von  baccala 
backen,  nach  der  ähnlichkeit  benannt. 

B  0  a  d e  r  /r.  schmollen,  b  o  a  d  i  n  {comask,  bodin)  blutwurst,  b  o  a  d  i  n  e 
knöpfchen,  altfr.  nobel,  npr.  boadöli  bützel,  boadoagno  buckel,  geschundst, 
piem.  bodero  dick,  untersetzt ;  zsgs.  mit  inflare,  npr.  b  o  a  d  -  e  n  f  1  ä,  boad-oaflä, 
boud-iflä  aufblasen;  mit  safflare  fr.  boar- so  affler  {für  boad-soaffler), 
assimiliert  borroffler,  doch  wäre  hier,  dcis  wal.  boB-anflä  verglichen,  auch 
Zusammensetzung  mit  borsa  geschumlst  uy^  inflare  gedenkbar.  Diese  bil- 
dungen  führen  auf  einen  stamm  bod,  der  etwas  aufgetriebenes  bezeichnen 
muß,  denn  selbst  boader  heißt  das  maul  hängen,  die  Unterlippe  als  umist 
hervortreten  lassen  {piem.  fS'l  bodoa),  oder  es  heißt,  wie  das  henneg. 
boder,  schlechtweg  aufschwellen.  Zu  demselben  stamme  gehört  auch  böd- 
ina  gränze  {s.  bome),  eigentl.  etwas  vorragendes  wie  unser  schwelle  von 
schwellen.  Ist  dieser  stamm  lateinisch,  so  findet  er  sich  unzweifelhaft'  in 
bot-ulas  wieder;  goth.  baath-s  stumpf  liegt  in  seiner  bedeutung  schon 
entfernter;  engl,  bad  knospe  fehlt  ier  ags.  spräche. 

Boae  fr.  koth,   dreck,   alt  boe.    Dem  Süden  Frankreichs  fehlt  es 
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und  seine  stelle  vertritt  panta,  woml  es  aber  nichts  gemein  hohen  kann. 
Man  merke  daeu  lothr.  bodöre  gUsichbed.  und  pic,  baadel6  adj.y  welche, 
da  sie  schwerlich  anderes  Ursprunges  sind,  eitlen  defUal  ais  stammauslaut 
des  etymons  annehmen  lassen.  Gleichwohl  ist  die  von  Frisch  vermuthete 
herhmft  des  wertes  aus  dem  hd.  bocht  oder  b&ht  nicht  wahrscheinlichj  da 
cht  ein  festes  frans,  t,  also  auch  mdarü.  bot^re^  botel6  verlangen  würde. 
Besser  genügt  kymr.  baw  (m,)  schlämm,  wobei  auch  badyr  schlammig  su 
berücksichtigen  ist ;  man  beachte  Lief.  CeU.  I,  183.  Zu  erwähnen  ist  noch 
das  wahrscheinlich  aus  bone  {pr.  boa?)  entstandene  lomb.  boga. 

Bouger  /r.,  bpjar  pr.  sich  von  der  stelle  rühren,  vgl.  waUon.  bogt 
wegrücken.  Mit  Leibnite  und  Frisch  vom  ahd.  biogan,  nhd.  biegen  nadh 
geben,  weichen,  oder  vom  ahd.  bogSn,  ndl.  bogen,  schweiß,  bojen,  aitn. 
baga  beugen,  krümmen.  Diese  herleitung  scheint  genügend,  gleichwohl 
ist  etwas  dabei  eu  erinnern,  was  sie  mehr  als  eweifelhafl  macht.  Das 
eigentL  prov.  wort  ist  nicht  bojar,  das  erst  in  dem  prosaischen  Ätbigenser- 
krieg  vorkommt  und  aus  dem  frane.  stammen  kann,  sondern  bolegar 
=  it.  bnlicare,  offenbar  abgeleitet  aus  bnlir,  bolir  sieden,  wallen,  wimmdn, 
sp.  bnllir  in  steter  unruhe  sein,  pg.  balir  etwas  von  seiner  stdle  weg- 
rücken, und  mit  diesem  worU  trifft  bouger  buchstäblich  Busammen. 

B.ongre  fr.  ein  schimj^wort.  In  der  älteren  spräche  ist  es  s.  v.  a. 
BalgaruB,  völkemame,  bedeutet  aber  demnächst  jeden  keteer,  weü  die  Bul- 
garen dem  manichäismus  besonders  ergeben  waren  und  der  höchste  priester 
dieser  secte  in  ihrem  lande  seinen  sits  hatte,  daher  bongrerie  keteerei.  Bei 
Nicot  hmt  bongre  die  bed.  paedico,  die,  wie  Menage  vermuihet,  dem  werte 
darum  beigelegt  ward,  weü  der  paedico  derselben  strafe  verfiel  wie  der  keteer. 
S.  Ducange  s.  v.  bulgarus,  vgl.  auch  Bocking  eur  Notitia  dign.  p.  *1084. 

Boalanger  fr.bäcker.  Vergleicht  man  ^. boUo  mUchbrot,  comask. 
bulet  eine  brotsorte,  so  darf  man  es  mit  Ducange  von  bonle  (s.  boUa  L) 
herleiten,  woraus  zunächst  ein  unvorhandenes  bonlange  (kugelförmiges 
backwerk?)  entstand.    Bnlengarins  findet  sich  im  12.  jh. 

Bonlevard,  bonlevart  fr.  (boulever  bei  Nicot)  wall,  festungswerk, 
hieraus  entlehnt  pr.  balloar  erst  in  der  Chron.  albig.,  it.  balnardo,  sp. 
balnarte;  vom  dtschen  boUwerk  une  ältfr.  Estrabort  von  StrsabniQ]  jenes 
nach  Frisch  I,  118  esgs.  aus  bohl-werk,  vgl.  aber  auch  Schmäler  IV,  141 
und  J.  Grrimm  im  Wb.    Roquefort  hat  boUewerqne. 

Bouleverser  fr.  über  den  häufen  werfen;  eigenU.  umkehren  wie  eine 
kugel  (bonle).  Die  limous.  mundart  änderte  dies  in  polo-versÄ  (polo  dunis). 

B online  fr.  seitentau  eines  segeis,  altfr.  boline  jTmf.  II,  76^  bo^line 
Brt.  II,  141 ;  vom  ndl.  boe-lijn,  engl,  bow-line,  schwed.  bog-lina,  bo-lina, 
hd.  bo-leine. 

B  o  n  q  n  e  r  /r.  sich  fügen ;  vom  nord.  bncka  niederdrücken,  nhd.  bücken. 

.  Bonqnin  in  der  bed.  schlechtes  buch;  von   einem  mndl.  boeckln 

büchlein,   nndl.  boekje.    Man  sehe  über  diese  ndl.  dimimUiva,  sofern  sie 

ins  franjs.  übergegangen  sind,  Nicot  ^f  v.  manneqnin,  Minage  v.  brodequin 

und  Born,  gramm.  U,  309. 
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Bo  urb  e  /r.  (f.).  schlämm,  toailon.  borbon ;  man  vergleicht  gr.  ßoQßogog, 

Bourde  fr.,  borda  pr.  lüge,  vb.  boarder;  dahin  mncU.  boert,  boerde. 
Die  aUe  bed.  spaß,  belustigung,  aufschneiderei  führt  auf  die  Herkunft  des 
Wortes,  das  aus  pr,  bort  für  biort  ritterspiel  (s.  bagordo  I.)  entstand: 
altfr.  behorder  zeigt  schon  die  abgeleitete  bed.  schereen,  ^aß  treiben.  Aus 
behord  in  diesem  sinne  ward  das  engl,  boord  und  gael.  bürd. 

Boargeon/r.  hnospe^  sprosse.  Ducange  vermuthet  vom  lat.  tario 
(q.  V.);  gane  verwerflich.  Grammatisch  möglich  ist  entstehung  aus  dem 
ahd.  barjan  heben,  so  daß  bonrgeon  {akd.  bnrjo?)  etwas  sich  hebendes, 
hervorbrechendes  bedeutete.  Die  occü.  mundart  kennt  für  äuge  des  zioeiges 
das  ünfachere  bonre,  die  lonib.  für  brustwarae  =  knospe  borin. 

Bonrreau  /r.,  borel  pr.  henker,  Scharfrichter.  Nach  Menage  gsge. 
aus  bonchereaa  von  boacher  metager,  Ist  auch  gegen  die  begriffe  nichts 
einzuwenden,  da  a.  b.  sp.  boya  beide  bedetUungen  in  sich  schließt,  so  scheint 
die  eusammenziehung  doch  etwas  gewaltsam.  Borel  kann  aus  boja  (s. 
dies  wort  thi.  L)  abgeleitet  sein  und  vermittelst  des  doppelsuffixes  er-ell, 
wovon  auch  die  franz.  spräche  beispiele  besitzt  (mät^  mät-er-eau),  es  ent- 
spräche also  einem  hypothetischen  it.  boj-er-ello,  vgl.  chw.  bojer,  altsp. 
borrero.  Von  bonrreaa  ist  auch  das  vb.  bourreler  peinigen.  —  [Schon 
Uuet  vermuthete  Zusammenhang  zwischen  boja  und  bonrreau.] 

Boase  fr.,  pr.  boza,  buza  kuhdünger.  Churyff.  bovatscha,  com. 
boascia,  parm.  boazza  mit  ders.  bed.  lassen  ein  fr.  bouasse  annehmen; 
ob  aber  auch  bonsse,  bonse,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  sich  von  einer  Ver- 
legung des  tones  von  dem  ableitungsstifßx  auf  den  stamm  im  franz.  kein 
ganz  zuverlässiges  beispiel  findet.  Sicherer  ist  herleitung  aus  mhd.  butze 
klumpen,  der  abgeschnitten,  weggeworfen  wird,  nach  Müller,  Wb.  I,  187, 
schon  von  Frisch  geltend  gemacht;  dieselbe  auffassung  in  ^tron,  s.  stron- 
zare  11.  a. 

Brac  pr.  {f.  braca)  ^vil,  sale,  alject^  nach  LB.  I,  246,  nur  tnrima 
braca,   vida  braca.     Unter   brac    schlämm  (oben  brago  I.)  läßt   es  sich 
nicht   ordnen,   weil  sein  c  radical  ist.      Unser   brak  ^corruptus,   vilior 
Frisch  I,  124''  empfiehlt  sich  der  erwägung. 

Bragae  altfr.  lustbarkeit,  bragaer  (noch  nfr.)  lustig  leben,  neupr. 
bragi  prangen,  stolzieren,  altfr,  bragard  geputzter  mensch,  Stutzer,  mndl. 
braggaerd.  Muthmaßlich,  da  es  der  alten  prov.  spräche  fehlt,  vom  altn. 
brak  geräusch,  braka  prangen,  übermüthig  sein.  Celtische  beziehungen 
bei  Dirfenbach,  Goth.  wb.  I,  268. 

Braiman  pr.  freibeuter;  völkemame,  Brabänter,  altsp.  efUsteüt  in 
breimante  Alx.  (von  Sanchez  unrichtig  erklärt).  S.  Ducange  v.  braban- 
ciones.  Ein  appeUativ  andrer  bedeutung  gab  der  völkername  Flamänder  : 
altcai.  flamenc  frisch  von  gesicht  Chr.  d'Escl.  682'',  vgl.  Cervantes 
Num.  1,  1 :  en  las  teces  de  rostros  tan  Instrosos  . .  pareceis  . .  de  padres 
flamencos  engendrados;  aber  piem.  fiamengh  prächtig,  herrlich,  mhd. 
vlaeminc  ein  mensch  von  feiner  rede  und  bUdung  s.  Wackemagds  Jltfr. 
Ueder  p.  194. 
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Braire  fr.  schreien  (vom  esel)y  altfr.  pie.  norm.  pr.  braire  (iberh. 
schreien,  weinen,  auch  schmeUemd  singen  (lo  rossinhols  brai),  pctrt.  brait, 
daher  sbst  brait  geschrei;  churw.  bragir,  bargir.  Acht^  man  auf  die 
sinnverwandten  verba  aUfr.  mnire  aus  magire^  braire  aus  bragire  (mkU.), 
so  läßt  braire  airf"  ein  älteres  bragire  schließen,  das  auch  im  mlatein  vor- 
kommt Ihm  könnte  engl,  brag,  kymr.  bragal  praJden,  lärm  machen,  ver- 
wandt sein,  läge  nicht  eine  Verstärkung  von  raire  durch  mcderisches  b 
{vgL  b-riiire  aus  ragire)  ganjg  nah.  Vom  sbst,  brait  ist  pr,  braidar, 
pg.  bradar,  daher  adj.  pr.  braidin,  altfr.  braidif  0.  b.  Brt.  II,  202  hiteig, 
stürmisch,  urspr.  wiehernd;  vielleicht  auch  pr.  altfr.  braidir^  dUü.  bradire 
TFS,  I,  243.  Auch  fr.  brailler,  pr.  braillar  plärren  (für  braailler?), 
piem.  braje  könnten  aus  brai-re  äbgeUUet  sein  wie  etwa  eri-ailler  aus 
cri-er,  pi-ailler  aus  dem  unvorhandenen  pi-er,  it.  piare. 

Brande  fr.,  netipr.  brando  kleines  gesträuch,  tn  .Berry  brande  heide 
jsu  besen. 

Braqaer  /r.  biegen,  lenken;  vom  altn.  bräka  unterwerfen,  eigentl 
brechen  =  mhd.  brächen,  daher  langsam  machen,  vgl,  engl,  to  break,  lai. 
frangere  brechen,  bezwingen,  beugen,  altfr.  briser  son  corps  seinen  korper 
biegen. 

Bras  altfr.  male,  ndat  braciam  (nnde  cerevisia  fit  Fapias),  vb. 
brasser,  auch  altsp.  brasar  brau,en,  mlat.  braciare,  braxare  ca.;  vom 
gallischen  brace  bei  Plinius,  ein  getreide,  woraus  mdUs  bereitet  ward^ 
unserm  brauen  nach  Grimm  Wb.  nahe  liegend,  gael.  braich  (f.),  kymr. 
brag  {m.,  sing,  bregyn),  vb.  gael.  brach,  kymr.  braga.  Abweichend  vom 
franz.  ist  das  wal.  brahe,  woßr  aber  Diefenbach  slavische  herkunß  ver- 
muthet.  Näheres  bei  Grandgagnage  s.  v.  brä  und  Diefenbach,  Orig.  europ. 
p.  266. 

Breche  fr.  bruch,  lücke,  scharte,  wohl  auch  pr,  berca  ierfte  GO., 
aus  dem  fr.  entlehnt  it.  breccia,  sp.  brecha  bruch  der  mauer,  in  dieser 
bedeutung  bereits  bei  J.  Febrer  str.  229  rompre  una  bretja;  vb.  pr. 
bercar  und  enbercar,  pic.  öberquer,  fr.  ^brteher  schartig  machen.  Das 
wort  stimtnt  mit  ahd.  brechä,  nd^d.  breche  etwas  brechendes,  werkeeug 
sum  brechen,  mndl.  breke  bruch,  schwe.  breche  sture  von  losgerissenem 
gesteine.  Man  vergleicht  auch  kymr.  br§g  (m.)  bruch.  Dem  mhd.  brSchel 
(brecher)  entspricht  it.  briccola,  sp.  brigola,  fr.  bricole  Steinschleuder, 
mauerbrecher. 

Bredouiller  stottern;  mtdhmaßlich  vom  altfr.  bredir,  pr.  braidir 
singen,  schmettern  (von  vögeln),  vgl.  oben  braire. 

Br^haigne  fr.  unfruchtbar  (von  metischen  und  (liieren).  Es  gibt 
verschiedene  formen.  Eine  uralte  ist  in  den  Livr,  d.  rois  p.  6.  360 
baraigne,  vom  weihe  oder  auch  von  Sachen  gebraucht :  la  baraigne  plusurs 
enfeintad  ^sterüis  peperit  plurimos^ ;  hiemach  wäre  bröhaigne  umgestellt 
aus  beraigne  und  h  nur  eingeschoben,  um  den  hicUus  jsu  wahren.  Walion. 
lautet  es  brouhagne,  metrisch  bereigne,  pic.  zsge.  breine,  bürg,  braime 
u.  dgl.,  altengl.  barrayne,  neu  harren;  Span.  Urkunden  späterer  zeit  hahe^ 
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brana.  Die  itah  spräche  besitzt  bretto  ut^ruchtbar,  muthmaßlich  ganz 
verschiedenes  Ursprungs,  HaU  man  sich  an  die  älteste  form  baraigne,  so 
hann  das  wort  abgeleitet  sein  aus  dem  alten  bar  mann  im  gegensatz  zum 
weibe^  im  frühsten  nüatein  barus  n^en  baro:  baräigne  wäre  alsdann  ein 
mannweib^  ein  unfruchtbares  weih  Dieselbe  auffassung  begegnet  im 
gleichbed,  sp,  machorra  von  macho  mann,  im  pr,  toriga  von  taur  stier j 
vgl.  lat.  taura.  Gewöhnlich  erkennt  man  darin  das  bret.  br^c'hati,  das 
den  übrigen  celt.  mundarten  abgeht  und  um  so  eher  ein  fremdling  sein 
Icann. —  Was  bedeutet  flauste  bröhaigne  bei  Roquefort  Poes,  frang.  p,  106  ? 

Brei  an  fr.  ein  Tcartenspiel,  vb.  breiander.  Die  dltfr.  form  ist 
brelenc,  berlenc  und  bedeutet  das  brett  zum  Würfelspiel:  nn  berlenc 
aporte  et  trois  dez  FC.  III,  286,  troi  dös  et  nn  brelenc  JF,  44,  später 
auch  den  ort  des  Würfelspiels,  s.  Nicot  und  Menage.  Es  ist  vom  dtschen 
bretlin  brettchen,  oder  (besser)  bretling,  wie  J.  Crrimm  bemerJct  (Haupts 
Ztschr.  I,  677).    Daher  sp.  berlanga  ein  glüchsspiel. 

BrSme  /r.  ein  dem  karpfen  ähnlicher  fisch;  für  bresme,  vom  dtschen 
brachsme,  in  Bheims  bräme,  neupr.  bramo. 

Br essin  fr.  seil  am  ende  der  segelstange,  um  sie  zu  richten;  ndl. 
schwed.  bras,  engl,  brace,  nM.  brasse,  aber  nicht  daher,  sondern  von  dem 
in  gleichem  sinne  gebrauchten  fr.  bras  arm,  da  diese  taue  gleich  armen 
herabhangen.  Bressin  tauschte  a  mit  e  vielleicht  zum  unterschiede  von 
brassin  gebräude. 

Bret  pr.  'homo  linguae  impeditae^  GProv.  p.  60,  fr.  parier  bret 
oder  bretonner  stammeln,  eigentl.  bretonisch  d.  h.  für  einen  Franzosen 
unverständlich  reden:  ien  ai  lengna  bretona  qne  negus  hom  no  m'enten 
LR.  I,  440.  So  ist  dem  Spanier  vascaence  und  algarabia  verworrene 
rede,  und  ähnliches  findet  sich  auch  anderwärts. 

Brette  fr.  (f.)  hieber,  vb.  bretailler;  vgl.  nord.  bredda  kurzes  messer 
oder  Säbel. 

Brenvage/r.  trank;  umgestellt  aus  beuvrage  =  pr.  beuratge,  it. 
beveraggio,  von  boire,  IcU.  bibere;  vb.  abreuver  für  abeuvrer  =  pr. 
abenrar.  Das  r  in  benrage  rechtfertigt  sich  cms  einer  vorausgegangenen 
substantivbädung,  wie  etwa  pr.  biver  schenk,  beveria  zecherei. 

Brimborion  fr.  lappdlie;  nach  Frisch  von  brimber  betteln  (s. 
bribe  I.),  also  mit  anwendung  einer  halb  latdn.  endung  (brimborium). 

Brin  aJtfr.  gebrause,  lärm:  demainent  grant  brin  Sax.  II,  66,  vgl. 
I,  210^  Fer.  186^.  186'';  wohl  vom  ältn.  brim  brandung,  meeresbraus, 
wogegen  Gachct  auf  bmin,  bmine  verweist. 

Brin  d'estoc  fr.  springstock;  aus  dem  deutschen  worte. 

Briser  fr.,  pr.  brisar,  brizar  brechen,  zerbrechen  {trans.,  auch  in- 
trans.  für  se  briser,  se  brizar),  sbst.  fr.  bris  (m.)  bruch,  Schiffbruch, 
Schiffstrümmer,  pr.  briza,  lomb.  brisa  {piacent.  bris)  brosam,  brotkrümchen ; 
zsgs.  citfr.  döbriser,  pr.  desbrizar,  abrizar,  desabrizar  zertrümmern,  sbst. 
fr.  döbris  (m.)  trümmer;  abgel.  fr.  brösiller,  pr.  brezilhar  zerbröckeln, 
sbst.  fr.  in  Berry  br6silles  holzstückchen.    Dieser  stamm  bris  erinnert  an 
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unser  deutsches  bröstan  {präs.  bristn),  ältn.  bresta,  schwed.  brista  aus- 
einander brechen^  bersten;  aber  ihm  würde  eher  brisser  als  briser  eni- 
sprechen.  Man  darf  ein  selbständiges  wart  darin  annehmen^  das  sich  b,  h. 
auch  im  gc^el.  bris  brechen^  sbst.  bris  bruch^  im  ndl.  brijzen  KU.  und 
brijzelen  zertrümmern  ausspricht.  Genau  mit  dem  buchstaben^  minder 
genau  mit  dem  begriffe^  stimmt  das  bereits  von  den  altem  etymologen 
hierin^  angeführte  hispanische^  schwerlich  aus  dem  allerdings  gleichbed. 
gr.  ßgirea  geformte  brisa  weinirestery  s.  II.  b^  dem  sich  das  mlai.  bei 
dem  scholiasten  Comuius  vorkommende  brisare  auspressen  anhängt;  doch 
vermittelt  das  bret.  bresa  Berhnittemj  pressen^  stampfen  einigermaßen  die 
bedeutungen  von  briser  und  brisare  (s.  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  273). 
Sollte  dieses  sptm.  brisa  das  urwort  sein,  so  ist  es  bemerkenswerth,  daß  es 
der  Südwesten  nicht  au  weiteren  büdungen  benutzt  hat:  das  sp.  brizna 
Splitter  z.  b.  ist  schwerlich  dahin  zu  rechnen.  Im  it.  bricia,  briciola, 
briciolo  darf  bei  der  nicht  ganz  seltenen  ausartung  des  s  in  c  (cocire 
für  casire  cet.)  eine  abweichung  vom  lomb.  brisa  angenommen  werden: 
das  altn.  britia  zerstückeln  wäre  ein  zu  weit  hergeholtes  ettfmon.  Prov. 
briga,  lomb.  brica  s.  v.  a.  briza,  vb.  npr.  esbrigä  s.v.  a.  brizar  scheinen 
zum  deiäschen  brechen  zu  gehören^  vgl.  ttd.  I.  bricco  (1). 

Brive  fr.  wird  in  einigen  franz.  Wörterbüchern  als  ein  aus  dem 
celtischen  gekommenes  wort  mit  der  bed.  brücke  aufgeführt,  das  cdt.  briva, 
bria  aber  in  verschiedenen  städtenamen,  z.  b.  in  dem  alten  namen  von 
Amiens  Samaro-briva  (Sommebrücke),  nachgewiesen.  Aus  der  mundart 
von  Dauphine  hat  man  ein  gleichlautendes  briva  mit  der  bed.  weg,  straße, 
wofür  auch  brio  gesagt  wird,  angemerkt:  dies  konnte  allerdings  ceUisch 
sein,  kymr.  briw  brück,  vgl.  die  bedd.  bruch  und  Straße  im  aUfr.  brisäe 
und  neufr.  route. 

Brochet  /r.  hecht;  eigentl.  kleiner  spieß,  von  broche  (s.  brocco  I.) 
wegen  seines  spitzen  maules^  ebenso  heißt  engl,  pike  spieß  und  hecht,  fr. 
beqnet  Schnabel  und  hecht,  vgl.  auch  fr.  lanceron  junger  hecht,  von  lance. 
Buchstäblich  dasselbe  wort  ist  it.  brocchetto  kleiner  ast. 

Broigne,  bnmie  aitfr.,  hronhsL  pr.  panzer,  broyna  noch  in  einem 
gedieht  vom  j.  1433  s.  Jogas  dd  gai  saber  p.  268,  ndat.  bmgna  in  einer 
Urkunde  vom  j.  813 ;  vom  gleichbed.  goth.  brnnjö,  ahd.  brunjä,  aUn.  bryiija, 
dies  von  brinnan  brenr^en,  glänzen  Grimm  HI,  446.  Die  roman,  nach- 
bildung  ist  so  genau,  daß  sie  selbst  das  ableitende  j  der  ausspräche  nach 
(phonetisch)  bewahrt  hat:  tei  cavenist  faelme  e  branie  a  poHer  Alexs,  83. 
Das  schöne  wort  hat  sich  nur  im  nordischen  erhalten. 

Bronde  altfr.,  piem.  bronda  zweig^  occit.  bronndo  reisholz,  daher 
pr.  brondel,  brondill  zweiglein. 

Brouailles  fr.  eingeweide  der  fische  und  vögel,  buchstäblich  das 
wort  der  Isid.  glossen  barbalia  ^ifUestina\  seinem  Ursprünge  nach  schwer 
zu  beurtheüen.  S.  Diefenbachs  Gelt.  I,  200.  Nicht  zu  übersehen  ist  dabei 
das  mit  bronailles  gleichbedeutende  cdtfr.  brenilles  (zweisüb.). 

Brouöe  fr.  nebel;  eine  partiHpialbildung  wie  gaüie,  gel^  oder  sp. 
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neyada,  van  unentschiedener  herkunftj  doch  weder  aus  latein.  noch  celt. 
teursd.  Die  picard.  mundart  leitete  am  demselben  stamme  brouache 
feiner  regeny  die  von  JSerry  brouasser  fein  regnen^  rieseln;  statt  brou6e 
aber  spricht  die  letetere  mundart,  vielleicht  nur  durch »einschiebungj  ber- 
roa6e.  Fon  bruine  scheidet  es  sich  durch  seinen  stammoocaly  stimmt  aber 
in  dieser  rücksicht  eum  synonymen  bronillard.  Man  darf  erinnern  an 
ags.  brodh  {für  bradh)  duft^  und  an  mhd,  brod-em  (für  bradem); 
bronillard  würde  alsdann  eu  brodel,  brudel  aufsteigender  dampf  Frisch 
Ij  14P  gestellt  werden  dürfen. 

Bronir  /r.  verbrennen^  von  der  sonne j  dltfr,  auch  vom  feuer^  le  fea 
i  boutent  e  trestont  Tont  hmH  Oar,  I,  210;  vom  mhd.  brUejen,  ndl. 
broeijen  erhüjsen,  anbrennen,  nhd.  brühen.  Dasselbe  bedeutet  piem.  broe, 
broye,  ven.  broare,  mail.  sbrojk  Merkwürdig  ist  das  gleichbed.  neupr. 
braoazf  =  braazir,  das  sich  eu  bronir  eu  verhalten  scheint  wie  anzir  eu 
onir,  janzir  eu  jonir,  blanzir  eu  blonir,  und  also  eitlen  stamm  brand  oder 
brant  in  anspruch  nimmt. 

Bronqnes  pic.  hosen;  vom  ndl.  broek  =  ahd.  bmoch.  Von  der 
ess.  tbeoh-bmoch  Graff  III,  278  bewahren  nur  die  Cass.  glossen  eine 
roman.  nackbüdung^  s.  Altromanische  glossare  ^7. 

Brn  pr.  heidekraut  (nur  der  nom.  bms  ist  vorhanden),  occit.  maü. 
bmgy  gen.  bmgo;  von  kymr.  brwg  wdld,  Strauch,  bret,  brüg  so  wie  Schweiz. 
brüch  heidekraut.  Meher  auch  broia  ^ulva  marina  in  den  Md.  glossen? 
Abgeleitet  fr.  brayöre,  das  sich  im  cot.  bmgnera,  maü.  brughiera  wieder- 
hoUj  aUfr.  bmeroi.     Vgl.  Diefenbachs  Cdt.  ly  216. 

Brn  fr.,  in  der  ölten  spräche  bmy,  Schwiegertochter,  beUe-ßle.  Es 
ist  deutscher  herkunß:  goth.  brnths,  ahd.  mhd.  brät,  nhd.  brant,  alts. 
brfid,  ndl.  brnid,  ags,  bryd,  engl,  bride,  altn.  brüdhr,  schwed.  brnd,  die 
verlobte  kurz  vor  der  hocheeit  oder  die  neuvermählte.  Im  goth.  jedoch 
hat  das  (nur  in  einer  stelle  begegnende)  wort  dieselbe  bedeutung  wie  im 
frans.,  wobei  es  unentschieden  bleibt,,  ob  sich  letetere  daraus  herleite  oder 
ob  sie  sich  unabhängig  aus  der  gemeindeutschen  entwickelt  habe.  Bemerkens- 
werth  ist  dabei,  daß  auch  dem  churw.  brtttt  nur  der  goth.  begriff  eusteht. 
Brn  is^  übrigens  das  eineige  deutsche  verwandtschaftswort^  das  in  einer 
roman.  Schriftsprache  plale  gefunden.  Die  norm,  und  champ.  mundart 
bewahren  auch  noch  die  ess.  brn-man  r^euvermahlter^  aus  dem  altn.  brädh- 
mannr  {ilblich  brfidh-madhr)  hocheeitsgast^  schwed.  brnd-man  brautführer^ 
die  also  ungefähr  in  den  sinn  von  brüdh-gnmi  =  bräntigam  ausge- 
wichen sind. 

Brnc  jpr.  rümpf:  aqni  lor  an  las  testas  del  bmc  cebradas  G^i2o55.  ; 
stimmt  eum  ahd.  brnfa,  nhd.  bmch  fragmen.  Gleichbed.  ist  brnt:  ac  long 
e  plenier  lo  brnt  Fer.  980 ,  welches,  wenn  es  nicht  eine  kleine  abweichung 
ist  von  bmc,  auf  das  ahd.  brüht  fractio  eurückgefÜhrt  werden  dürfte. 

Brn  ine  /r.,  bmina  jpr.  feiner  kalter  regen,  vb.  fr.  brniner.  Wie 
nah  auch  IcU.  pmina  (reif)  eu  liegen  scheint,  so  ist  doch  der  übertritt  der 
anlautenden  lip^entenuis  in  die  media  im  frone,  etwas  so  ungHoöhnliches, 
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daß  man,  auch  wenn  die  begriffe  noch  besser  stimnUenj  auf  diese  äyma- 
logie  verjrichien  muß.  Das  wort  ist  ein  achtes  produd  der  nordwestlichen 
spräche,  die  das  suffix  ina  mehrfach  auf  naturereignisse  anwendä:  so 
pr,  calina  hitee,  plovina  regen  u.  dgh,  die  wureel  aber  ist  uns  verborgen, 
denn  auf  brngir,  bruir  (rauschen,  sumsen)  kann  nur  eine  entfernte  ver- 
muthung  fallen,  wiewohl  die  pr,  formen  brozina  und  bmzir  misanrnen- 
treffen  und  champ.  bruire  die  doppelte  bed.  hat  brausen  und  nd)dn.  Vgl. 
auch  Grrandgagnage  v.  broah^ne. 

Brniser,  brnser  altfr.  zerschmettern,  aertrümmem  b,  b,  langen  Ben. 
I,  169.  214.  II,  33,  G.  Gaimar  p.  26;  esgs.  combruisBer  s.  Livr.  d.  rois 
p.CXVllI,  debruisier  TFr.  55«,  LR  II,  261",  wo  auch  ein  altsp.  sXxvmx 
verzeichnet  steht.  In  diesem  sehr  üblichen  auch  eu  zusammenseteungen 
benuteten  worte  ist  vielleicht  das  gleichbed.  ahd,  brochisön  anBunehmen; 
man  vgl.  auch  engl,  bruise,  das  auf  ags.  brysan  jmrückgeleiiet  wird. 
Celtische  verwandte  s.  bei  Dirfenbach,  Ooth.  wb.  I,  321. 

Bnquer  fr.  vrlt  anklopfen;  vom  ndl.  beaken. 

Bnr  norm,  wohnung,  altfr.  bnron  hütte;  vom  ahd.  bfir  haus,  wohn- 
statte,  nhd.  baaer.    8.  Grrandgagnage  v.  baur. 

Base  fr.  (f.)  eine  geringe  fälkenart,  auch  basart,  pr.  bazac,  it- 
bozzago,  abazzago  =  lat.  bateo.  Daher  auch  die  deutschen  worter 
bnse,  bufshart. 

Basse,  base,  bace  aitfr.  ein  größeres  fahr  zeug,  ndat.  (um  1080) 
bacia,  (um  1110)  baza,  masc.  pr.  bas,  aUsp.  bazo  ein  ruderschiff,  vgl. 
ags.  batse  in  batse-carlas  schiffleute  (bei  Lye,  s.  auch  Ducange  v.  bus- 
Carla),  engl.  baiSsi,  ndl.  baise  fischerboot,  dltn.  bfissa;  von  batta,  battis, 
nach  Ducange  u.  a. 


c. 

Gaab  1  e,  chaable  altfr.  ein  schweres  wurfgeschiUs  steine  jm  schleudem 
Hol.  u.  s.  w.,  syncopiert  aus  cadable,  in  späterem  ndatein  chadabala. 
Dieselbe  sache  heißt  pr.  calabre,  worin  d  mit  1  vertauscht  ward,  so 
auch  aUsp.  calabre  Conq,  ültram.  Das  altfr.  wort  bedeutet  auch  das 
niederwerfen  auf  den  boden  so  wie  den  niedergeworfenen  bäum,  die  ab- 
geschlagenen äste,  vgl.  cables  oa  arbres  abbatas  (vom  j.  1402),  le  bois 
nomm^  caables  qai  chiet  par  avantare  (1411),  s.  Oarpentier.  Daher 
sowohl  neufr.  accabler  zu  boden  schlagen  oder  drücken,  une  chablis 
Windbruch  in  wäldem.  Form  und  begriff  von  caable  leiten  auf  gr.  xotia- 
ßoXrj  niederwerfung,  Zerstörung. 

Ca  bell  au  fr.  ein  fisch  der  nördlichen  meere;  zunächst  vom  ndl. 
kabeljaaaw,  woraus  auch  durch  Umstellung,  vielleicht  mit  rücksicht  auf 
baculas  stock,  das  sp.  bacdflao,  bask.  bacailaba,  venez,  piem.  bacalä 
Stockfisch  (getrockneter  kabliau)  hervorgegangen  scheint,  doch  ist  die  form 
auch  nddeutsch  (bakkeljaa). 
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Gabestan  /r.  (m,)  schiffstvinde  das  ankertau  auf-  und  abjguunckeln, 
engl,  capstan;  aus  dem  sp.  cabr-estante  d.  i.  stehendes  Hebezeug  (Wedg- 
wood,  vgl.  E.  Müller). 

Cabrer  /r.,  cabrä  n^tipr.  (nurreßesciv  se  cabrer  cet.)  sich  bäumen; 
von  caper  bockj  einer  üblichen  Stellung  dieses  thieres  entnommen. 

Cabus  fr.  in  chon-cabus  kopfkohl;  =  it.  capuccio  köpfchen,  von 
Caput,  nhd.  kappes,  russ.  kapnsta  cet. 

Cadean  fr.  schnörJcel  der  schönschreiber,  Herath,  vb.  cadeler  vrlt. 
schnorJcdn;  von  catellns  dimin.  von  catena,  vgl.  it.  catenella  kettenförmige 
Stickerei. 

Cadet  fr.  adj.  der  jüngste  unter  geschwistem;  von  capitettum, 
roman.  dimin.  von  capat,  also  häuptchen,  junges  haupt. 

Ca  dran  fr.,  quadran  pr.  Sonnenuhr;  von  quadrans,  it.  sp.  qna- 
drante  astronomisches  instrument. 

Cagot  fr.  scheinheilig.  Dieses  wort,  das  in  der  bemerkten  bedeu- 
tung  nicht  vor  dem  16.  jh.  vorkommen  soll,  wird  mit  dem  gleichlautenden 
namen  einer  in  Beam  und  angränjsenden  landestheilen  eerstreuten  race 
oder  caste  für  identisch  gehalten.  Nach  Aquitanien  geflüchtete  Gothen 
und  Araber  erhielten  von  Karl  Martell  und  dessen  nachfolgem  schütz 
und  freiheiten^  galten  aber  bei  den  einwohnem  für  Arianer  und  aussätzige 
und  wurden  von  ihnen  mit  dem  Schimpfnamen  cagots  d.  i.  canes  Oothi 
belegt.  8.  Michel,  Eist,  des  races  maudites  I,  284.  Etymologisch  ist 
gegen  diese  ziemlich  alte  erklärung  nichts  einzuwenden :  pr.  ca  hund,  Got 
Goihe.  Die  neue  bedeutung  unirde  sich  also  wohl  in  der  art  aus  der 
alten  entwickelt  haben,  daß  man  sich  unter  cagot  einen  menschen  dachte, 
der  gegen  seine  Überzeugung  die  katholischen  kirchengebräuche  mitmachte; 
ebenso  ist  cafard  eigentl.  ungläubig,  demnächst  scheinheilig  (s.  cafre  //.  b). 
Wie  man  übrigens  in  Südfrankreich  die  von  dem  Spanier  so  hoch  geach- 
teten Oothen  mit  den  Sarazenen  vermengte,  zeigt  der  schon  ob^  s.  420 
angeführte  vers  eines  troubadours:  Masmntz,  Maars,  Götz  e  Barbaris. 
Frisch  I,  362^  deutet  das  wort  aus  dem  pr.  cap  und  dem  dtschen  gott: 
cap-got,  ca-got  wäre  eine  betheurung  ^bei  dem  haupte  gottei,  womit  man 
die  heuchler  benannt  habe. 

Gabi  er  fr.  heft  papier.  Denkt  man  sich  cayer  (so  schrieb  man 
ehemals)  aus  pic.  coyer  (quoyer  Hecart)  abgeändert  wie  Irayeur  aus 
froyenr,  so  kann  es  aus  codicarium,  von  codex,  zusammengezogen  sein, 
und  dieses  wort  kennt  selbst  der  Lateiner,  wenn  auch  in  anderer  bedeu- 
tung. Schon  Nicot  bemerkt:  cayer  semble  qu'il  vienne  de  codex, 
ponrtant  les  Picards  dient  coyed,  et  semble  qne  le  Fran^ois  debvroit 
dire  cayed.  Aber  besser  deutet  Mahn  (p.  122):  cahier,  in  älterer 
Schreibung  quayer,  ist  das  pr.  cazem  d.  h.  cadem  =  it.  qaademo:  d 
schwand  und  in  die  lücke  trat  y  (i)  ein,  ebenso  schwand  das  auslautende 
B,  wie  dies  nach  r  zu  geschehen  pflegt.  —  Ducange  und  andre  erklärten 
cahier  at4s  qnatemio,  das  im  ndatein  vier  zusammengehörige  blätter  be- 
deutet, allein  qnatemio  hätte,  wie  der  Krit.  anhang  p.  8  berechnet,  hödi- 
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stens  cargnon  geben  können.  Dies  war  ungefähr  getroffen,  es  heißt  car> 
rignon,  der  anhang  su  Boquefort  kennt  es  (s,  carreignon),  übersetzt  es 
aber  mit  scel  (siegel),  dagegen  liest  man  Gar.  II,  124  furent  li  carignon 
escrit  et  seelez  'c2ie  bogen  wurden  gesehrieben  und  gesiegdt\  quaregnon 
steht  Alex.  64,  17. 

Gab  Ute  fr.  barocke,  cdtfr.  chahate  und  cahnette.  Das  wort  hat 
das  ansehen  einer  Zusammensetzung.  Ihr  erster  timl  ist  nicht  ganz  sicher ^ 
wahrscheinlich  aber  das  deutsche  kaue  d.  i.  käfig,  behältnis;  der  zweite 
offenbar  das  im  franz.  vorhandene  deutsche  htttte,  zusammengenommen  eine 
enge,  schlechte  hiUte.  Da  kaue  {vom  lat.  cavea)  im  franz.,  worin  es  ettva 
choe  oder  choue  gelautet  haben  würde,  nicht  vorkommt,  so  darf  man  an- 
nehmen, daß  das  compositum  im  deutschen  bereits  vorlag.  Cahuette  muß 
eine  diminutivform  sein  für  cahutette  und  sich  verhalten  wie  serviette  für 
servitette.    Das  fr.  cajute  stammt  aus  dem  ndl.  cajnit 

Gaillou  fr.,  altfr.  caillan  Fier.  96,  7,  noch  jetzt  pic.  caliau,  dsgL 
caliel  ChCyg.  s.  Gachet,  cailleu  Fier.  167,  10  und  so  caillex  DMce. 
216, 14.  304,  29,  pr.  calhau,  occit.  caiau  (däKaou)  kieset,  daher pg.  calhao. 
Die  endung  schwankt  zwischen  oxi,  au,  el,  eu.  In  solchen  fällen  gibt  die 
prov.  mundart  gewöhnlich  den  ausschlagt  das  suffix  au  =  fr.  ou  «^  = 
hxt.  av,  wie  in  Anjau  Anjou,  Peitau  Poitou,  allein  das  pr.  calhau  (in% 
Elucid.)  ist  wenig  üblich  und  scheint  entlehnt,  der  eigentlich  prov.  noch 
jetzt  gültige  ausdruck  ist  codol.  Ganz  Mar  und  verständlich  ist  das 
suffix  ou  in  der  form  caillou:  es  muß  dasselbe  sein  wie  in  genou,  verron 
=  altfr.  genoil,  verroil,  das  abgefallene  1  erhielt  sich  im  dimintäiv  cail- 
loul-et  (-ez  DMce.  11,  1).  Als  primitiv  zu  allen  bemerkten  büdungett  ist 
cail  anzuerkennen,  caille  gleichbed.  besitzt  Berry.  Die  form  betrachtet, 
leitet  ersteres  auf  coagulum  wie  cailler  auf  coagulare :  stützt  man  sich  auf 
Grimms  deutung  von  kiesel  aus  einem  unvorhandenen  vb.  kisan  gerinnen, 
so  daß  der  kiesel  ein  aus  sand  oder  kies  zusammengeronnener  oder  g^nl- 
deter  stein  wäre  (Haupts  Ztschr.  VII,  469),  so  hat  man  einen  analogen 
fall.  Aber  wenn  die  darin  wcdtende  naturanschauung  auch  für  das  deutsche 
angenommen  werden  dürfte,  so  ist  dies  für  eine  neuere  spräche,  welcher 
andre  quellen  zu  geböte  standen,  weit  gewagter.  Das  franz.  wort  lautet 
waUon.  caiau,  dimin.  caiewai,  bei  welchem  Grandgagnage  I,  93  auf  das 
gleichbed.  ndl.  kai,  kei  hinweist;  was  aber  diesem  etymon  fehU,  ist  der 
dem  erweichten  1  des  abbüdes  genügende  buchstabe.  Ein  lat.  wort  von 
ähnlichem  klänge  ist  calculus  calc'lus  steinchen:  hieraus,  freilich  mit  einem 
den  franz.  büdungsgesetzen  wenig  entsprechenden  verschwinden  des  l, 
cacluB,  endlich  cail,  w(^ür  chail  zu  erwarten  war,  doch  steht  chaillo  Bert, 
p.  48,  chaillou  Gayd.  p.  161,  chaillot  Chev.  au  lyon  p.  137.  Die  natio- 
nalität  dieses  etymons  muß  das  mangelhafte  der  form  aufwiegen.  Aber 
hier  noch  die  frage:  wie  ist  das  mit  caillou  ganz  gleichbed.  kymr.^  cellt 
nebst  callestr  zu  beurtheäen? 

Calandre  fr.  walze;  von  cylindrus   (xihvdQog).    Da  nämlich  y 
nicht  selten  wie  u  oder  etwa  tt  lautete,  so  konnte  auch  das  vorhergehende 
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c  seine  gutturale  ausspräche  behaupten,  wie  dies  in  coing  xvddviov  ge- 
schah: calandre  ist  also  im  gründe  aus  colandre  abgeändert. 

Calu  c  iw.  'curtum  habens  visum^  GProv.  p.  57,  auch  Br,  Am.  1, 173. 
Es  ist  vom  it.  caluco  eu  trennen,  und  könnte  eine  eusammenseteung  sein 
ca-lac.  Dieses  ca  eeigt  nämlich  auch  calorgne  in  dermundart  von  Haut- 
Maine,  das  der  bedeutung  von  borgne  entspricht^  aber  une  erklärt  es  sich? 

Gambrer  fr.,  neupr.  cambrä  bogenförmig  krümmen:  von  camerare 
wölben,  einen  bogen  formen. 

Canapsa  /r.  ransen  für  speisen  (kein  altes  wort);  vom  dtschen 
knappsacky  dies  von  knappen  essen,  kauen. 

Cane  altfr.  (f.)  sch,iff,  nfr.  canot  kleines  fahreeug;  dsgl.  nfr.  cane 
(f.),  altfr.  canote  ente,  nfr.  canard  enterich,  auch  wasserhund.  Man  sieht, 
daß  schiff  und  ente,  beide  als  schurimmer  gedacht,  in  derselben  bezeichnung 
jsusammenfallen.  Die  Urbedeutung  aber  ist  die  erstere,  denn  das  wort 
weist  nicht  auf  lat.  canna  röhr,  gondel,  das  mit  canne  (dim.  canette  kann- 
chen)  ausgedrückt  wird,  sondern  auf  ndl.  kaan  (f.)  =  nhd.  kahn. 

Canif  fr.  federmesser;  vonh  ältn.  kntfr,  ags.  cntf  =  nhd.  kneip, 
kneif.  Dinrin.  ganivet  (vrlt.),  altfr.  cnivet  Trist.  II,  127,  pr.  canivet, 
daher  entlehnt  ältsp.  canivete,  pg.  canivete. 

Capre  fr.  freibeuter,  freibeuterschiff.  Aus  cap  vorgänrg,  weil  sich 
solche  schiffe  dahinter  versteckten  (Frisch  I,  164'),  kann  es  nicht  abge- 
leitet sein.  Es  ist  das  ndl.  kaper,  vom  vb.  kapen  rauben,  entwenden^ 
freibeuterei  treiben;  dies  aus  dem  lat.  capere? 

Caqner  /r.  heringe  ausweiden  und  einpökeln,  caque  heringstonne; 
vom  ncU.  vb.  kaecken  eigentl.  die  kiefem  (kaecken)  ausschneiden,  s.  Kilian. 

Carcan  /r.  pr.  hälsband,  halseisen,  engl,  carcanet  Halliw.  Es  hat 
seine  quelle  weder  im  gr.  xagxlvog  krebs,  eange,  noch  im  dtschen  kragen, 
mUhes  altfr.  eher  craon,  nfr.  cran  ergd>en  hohen  würde.  Besser  stimmt 
dazu  ahd.  qnerca,  cdtn.  qverk  gurgel,  hals.  Das  sufßx  ist  ant,  daher  die 
(dtfr.  formen  charchant,  eherchant,  ndl.  karkant,  seine  anwendung  aber 
auf  ein  wort  wie  das  gegenwärtige  ist  ungewöhnlich. 

Carillon  fr.  glockenspiel ;  nach  Menage  ehemals  aus  vier  glocken 
bestehend,  ^Jetc^am^qnadrilio. 

Garne  fr.  (f.)  winket,  ecke.  Altfr.  carne  bedeutet  thürangd,  von 
cardo  cardinis,  daher  nfr.  charniere  gewinde,  gewerbe,  beide  bedeutun- 
gen  e.  b.  auch  im  gr.  yiyyXv^iog. 

Garole,  qnerole  altfr.  eine  art  des  tanees,  etwa  reihentanjg,  caroler 
den  reihen  taneen,  pr.  carolar  GO.  Man  faßte  sich  dabei  an  den  händen, 
^*  h,  as  mains  se  tiennent  li  baron  alos6  tout  antresi  cum  aient  carol6 
Gayd.  p,  68,  7.  Frankreich  war  die  eigentliche  heimath  dieser  belustigung, 
deren  die  poesie  häufig  erwähnt  und  ihr  selbst  eine  eigne  liedergattung, 
chanson  de  carole,  dankte  oder  widmäe;  man  sehe  Ferd.  Wolf  Lais 
P'186.  Nach  Italien  und  England  gieng  sache  und  wort  übef:  ü.  carola, 
carolare,  engl,  carol  gesang,  ursprüngl.  tone  (so  goth.  laiks  tanz,  ahd. 
leih  spid,  gesang),  kymr.  carol   (nach  Owen  von  cär  freund).    Die  hier 
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in  ertvägung  kommenden  stam§nto5rter  lauten  sämmüich  mit  co  statt  mit 
ca  an,  doch  ist  ein  tausch  des  o  gegen  a  in  tofUoser  silbe  einsuräumen 
(entsprechende  fälle  sind  unter  cammeo  /.  namhaft  gemacht  worden);  auch 
scheint  auf  eine  ältere  geschumndene  form  corole  das  bret.  koralla  taneen, 
hffmr,  coroli,  vielleicht  auch  gad,  coirioU  au  weisen,  ja  ein  troubadour 
hat  corola  (quMea  fai  ja  de  lor  corola,  var.  escola)  M.  782,  2,  und  Uc 
Faidit  cofolar  vel  coreiar  'coreas  ducere  GProv.  29.  Diese  Wörter  sitid 
corolla,  Chorus,  Chorea,  choraula.  Corolla  paßt  von  seilen  der  form,  nicht 
des  begriff  es:  hränsse  trugen  wohl  die  Bömer  bei  lustbarkeiten,  aber  einen 
reigen  darum  einen  krans  eu  nennen,  wäre  eine  starke  Übertragung.  Auch 
in  der  bed.  kreiß  von  menschen  paßt  es  schlecht,  da  hierunter  nur  eu- 
schauer  oder  euhörer  verstanden  sind.  Die  bedeutung  der  beiden  folgen- 
den Wörter,  tone  mit  gesang,  trifft  genau  eu;  nur  müßte  sich  in  chornlas 
das  genus  geändert  und  in  choreola  das  ableitende  e  venoischt  haben. 
Am  sichersten  geht  man,  was  die  form  anlangt,  mit  Wackemagel,  der  in 
caroler  ein  aus  choraula  gebildetes  verbum  annimmt  (coraulare  ^conad- 
care  treten,  daher  taneen,  bei  Ugutio),  aus  diesem  verbwn  das  sbst.  co- 
raula,  Carole  tanz,  saitenspiel  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  150^. 

Garp  pr.  {fem.  carpa)  porös,  schwammicht,  nur  im  Eluddari,  auch 
neuprov.  nicht  vorhanden. 

Garrefour  fr.,  carreforc  pr.  kreueweg;  gleichsam  quadrifurcum 
was  viermal  eine  gäbet  bildet,       Ci^.  tfi^i^- 

Gasnard  oitfr.  Schmeichler  Roquef.'  Sollte  das  wort  in  der  ihatj 
icie  Meyer,  Orot,  roman.  fragm.  ed.  II.p>  530,  meint,  dcLS  von  Quintilia$i 
aufbehaltene  gallische  casnar  sein?  in  oratione  Labien!  (sive  illa  Comelii 
Galli  est)  in  PoUionem  casnar  assectator  e  Gallia  ductum  est  1,  5,  8. 
üfunceifelhaft  wenigstens  ist  die  herleitung  nicht.  Die  aUfram,  spräche 
hat  die  neigung,  s  vor  n  oder  gn  einzuschid}en,  so  daß  casnard  für  ca- 
nard  oder  cagnard  gelten  darf,  cagnard  ist  neuprov.  und  burgundisch^ 
aber  auch  in  die  Akademie  aufgenommen,  und  heißt  tagedieb,  memme,  pic. 
cagne  träge,  schlaff,  in  Rheims  heißt  cagner  feige  sein.  Mit  anderm 
suffix  sagt  man  in  Berry  cagnaud  s.  v.  a.  casnard  und  diese  modification 
läßt  auf  einen  stamm  cagn,  lat.  canis  (vgl.  pr.  canha  hündin)  schließen. 
Der  name  des  hundes  wird  auch  sonst  eur  beedchnung  übler  eigenschaflen 
benutzt.  Uebrigens  erblickt  Aufrecht  in  casnar  eine  ableitung  aus  lat.  casnus 
d.  i.  canus  vermittelst  des  suffixes  äri,  Zeitschr.  f.  vergl.  sprachf.  II,  152. 

Ceindre  fr.  gürten;  von  cingere. 

Geladen  fr.  eine  meergrüne  färbe;  so  genannt  mit  dem  namen 
eines  Schäfers  in  D'Urfe's  Asträa  (1610):  die  schäfer  nämlich  dachte  man 
sich  grün  gekleidet. 

Genelle  fr.  beere  der  Stechpalme;  abgekürzt  aus  coccinella  von 
coccina  für  coccum  Scharlachbeere,  wegen  der  ähnlicUceit  beider  fruchte.  So 
Menage  und  man  darf  beistimmen. 

Gerceau  fr.  reif,  ring,  altfr.  recercel6,  pr.  recercelat  j^mw^d*;  von 
circulus,  circellus. 
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Cercueil  fr.  (spr.  cerkenil)  sarg.  SarcophAgulus,  stark  contrahiert, 
ergäbe  immer  nur  sarfail,  darum  ist  die  herleitung  aus  dem  ahd,  sarc 
{van  sarcophagus)  richtiger^  das  mit  dem  suffix  el  die  altfr.  formen  sar- 
qn-el,  sarqa-eu  Alexs,  117,  sarc-a  ergd>en  konnte, 

Gers  pr.  cot.,  sp.  cierzo  nardunnd,  nordostunnd;  vom  lat.  cercias, 
circins  nordwestunnd,  einem  im  narbonensischen  Gallien  gebrauchten  warte. 
S.  auch  Potts  Forsch.  11,  499,  Diefenbachs  Orig.  europ.  p.  290.  Ur- 
kunden aus  Südfrankreich  brauchen  es  genau  für  accident,  e.  b.  de  parte 
orientis,  meridiei,  contra  circio,  contra  aquilone,  d.  i.  gegen  äst,  süd, 
toest,  nord  HLang,  II,  num.  21  (v.  j,  898).  Covarruvias  leitet  auch  sp. 
cecfna  gedarrtes  fleisch  und  cecial  stackfisch  (für  cercina,  cercial)  da- 
her, weil  beides  an  diesem  trocknen  winde  gedarrt  werde:  atis  siccns  kannte 
wenigstens  das  letztere  nicht  entstehen. 

Ghabot  fr.  ein  fisch,  kaulkopf  pg.  caboz;  von  capnt  wegen  des 
dicken  kopfes,  vgl.  lat.  capito,  gr.  xiqHxkog  großkopf  ein  fisch. 

Ghabraqne  fr.  Pferdedecke;  ein  neueres  wart,  nebst  dem  deutschen 
Schabracke  aus  dem  türk,  tschäpräk  (Dazy  Oosterlingen). 

Ghacal  fr.,  auch  jachal,  sp.  chacal  (Oblidier  adiva  IL  b)  goldwolf 
canis  aureus;  aus  pers.  schigala. 

Ghagrin  fr.  gram,  kummer.  Dieses  wort,  das  dem  12.  und  13.  jh. 
noch  fremd  scheint,  ist  sicher  identisch  mit  chagrin  d.  t.  ein  rauhes  mit 
Senfkörnern  gepreßtes  leder,  rt.  zigrino,  ven.  ramagn.  sagrin,  ndl.  segrein, 
schon  nM.  zager  s.  Müller  im  wb.  III,  840;  mit  Menage  vom  türk. 
z&gri  rücken  oder  kreuB,  weil  es  van  dem  kreuze  des  esels  oder  maulthieres 
genommen  werde,  dies  atts  pers,  sfigari  gleichbed.;  die  Araber  nennen  es 
zargab  Fregt.  II,  232^.  Da  man  nun  diese  oder  eigentlich  die  ähtdich 
beschaffene  haut  eines  seethieres^uch  zu  reibeisen  oder  feilen  benutzte,  so 
ward  chagrin  ein  nicht  unpassender  ausdruck  für  nagenden  kummer,  wie 
das  it.  lima  (feile)  ähnlichen  sinn  vertritt.  Daher  bedeutet  in  der  genues. 
mundart  sagrinä  nagen,  sagrinäse  sich  verzehren  vor  zam  u.  dgl. 

Ghaire  fr.  lehr  stuhl,  kanzel,  pr.  cadeira,  altfr.  chayere  überh.  stuhl, 
sessd,  und  so  in  den  mundarten;  von  cathedra,  daher  auch  altsp.  cot» 
bask.  cadira,  piem.  comask.  cadr6ga  in  der  altfr.  bedeutung. 

Ghaise  fr.  stuhl,-  hälbkutsche.  Die  ältesten  gedruckten  Wörterbücher 
kennen  chaise  nach  nicht,  und  so  muß  man  es  mit  Menage  für  eine  etwa 
im  pariser  dialecte  vor  sich  gegangene  abänderung  van  chaire  halten,  s. 
oben  besicle;  auch  die  älteste  franz.  grammatik,  van  Palsgrave  1530,  rügt 
cheze  für  chaire  als  einen  fehler  der  pariser  ausspräche,  man  sehe  Weg, 
Hist.  des  rivd.  du  langage  p.  264,  LiUrS,  Hist.  d.  l.  l.  fr.  II,  115.  Besäße 
es  die  alte  spräche,  so  wäre  freilich  das  lat,  capsa  kutschkasten  (Paulus  aus 
Festus)  in  erwägung  zu  ziehen. 

Chaland  /r.  plattes  boat  zum  waarentransport,  früher  auch  ein 
kriegsfahrzeug,  altfr.  kaland,  chalandre,  altcat.  xelandrin  Chr.  dEsd. 
589^,  mlat.  chelandium,  chelinda,  zalandria,  mgr.  xelavdiov.  Diese  art 
van  schiffen  war  besonders  bei  den  Byzantinern  üblich  {Ducange  s.  v.  che- 


542  n.e.   CHALONGE-CHAORCIN. 

landinm),  vieUeicJU  entstdlt  aus  x^^^^Qos  toctöserschüdkröte,  wassersMange. 
Sofern  unter  chaland,  sp.  calan,  eine  person^  der  hunde  des  haxfmanneSy 
verstanden  wird^  ist  es  schwerlich  ein  anderes  wort:  man  verglich  ihn  tmt 
dem  die  waaren  erholenden  boot,  vgl,  bargnigner  von  barca.  Dagegen 
leitet  es  Caseneuve  aus  calo  packknechty  in  b&riehung  auf  eine  stelle  hei 
Papias  calones  ^negotiaiores,  naviculae\ 

Chalonge,  chalenge  altfr.y  calonja  pr.  läugnung^  hestreUung  eines 
anspruchs,  vb.  chalongier,  calonjar,  gleÜMed.  altsp.  caloiiay  caloüar  (pora 
caloniar  el  taerto  Cal.  e  D.  pSl'^),  engl,  challenge;  von  calnmnia  falsche 
beschiüdigung^  cfUcane. 

Chalonpe  /r.,  daher  sp.  chalnpa,  ü.  scialuppa,  ein  kleines  fahr- 
eeug  zum  rudern^  das  gewöhtdich  einem  großen  schiffe  anhängt.  Gleicher 
bedeutung  ist  ndl.  sloep  (f.),  engl,  sloop,  schwed.  slnp  (m.)y  und  hieraus 
könnte  das  franz.  wort  entstdlt  sein^  dessen  regelrechte  form  seloupe  oder 
auch  saloape  wäre;  das  engl,  shallop  leiten  die  einheimischen  etymologen 
selbst,  und  wohl  mit  reehtj  aus  chaloape.  Zu  vergleichen  ist  für  das 
letztere  auch  aUfr.  escalope  Schneckenhaus  Ruteb.  II,  215,  nach  ChevaUet 
Ij  423  vom  ndl.  scholp  muschelschale:  daß  sich  die  bedd.  muschel  und  schiff 
berühren,  ist  bekannt. 

Chalnmean  für  chalemeaa,  alt  chalemel,  pr.  caramel,  ^.  cara- 
millo  rohrpfeife,  Schalmei;  von  calamns,  schon  in  den  Gasseier  ghssen 
mit  1  calamel. 

Cham  ade  fr.  zeichen  durch  trommel  oder  trompete  zur  iä>ergäbe 
einer  festung  an  den  feind;  vom  pg.  chamada  nrf',  dies  von  chamar  = 
lat.  clamare. 

Champignon  /r.  ein  eßbarer  schwamm;  eigentl.  feldschwamm,  von 
campas,  agaricus  campestris  Linne,  it.  campignuolo. 

Chance  fr.  Würfelspiel,  glücksfall,  altfr.  cheance,  vom'vb.  c^eoir,  laJt. 
cadere,  fallen  (mit  beziehung  auf  den  würfet),  mhd.  schanze,  ital.  cadenza/f. 

Chancir  fr.  schimmeln;  von  canescere,  sp.  canecer.  Norm,  chanir 
von  canere.   Altfr.  canuir  grau  werden  DMce.  224, 16  gleichsam  canntire. 

Chantepleure  fr.  trichter  zum  durchseihen,  friä^er  gießkarme;  van 
fr.  chanter  und  plenrer:  sie  singt  und  weint,  sie  macht,  tropfen  sprühend^ 
ein  geräusch  (Menage).  Daß  die  gießkanne  singen  soll,  ist  etwas  wunder- 
lich und  es  liegt  in  chante  wahrscheinlich  eine  umdeutung;  man  sehe  bei 
Frisch  und  Scheler.  Damach  gebildet  it.  sp.  cant-implora  hühlgefäß 
(plorare  fehlt  hier). 

Chaorcin  pr.  umcherer,  mlat.  caorsinns,  caturcinns,  cawarsmus, 
dtsch.  kawartsch,  gawertsch,  kanwerz.  Die  herleitung  aus  dem  dtsehen 
gau-täuscher  s.  v.  a.  landbetrüger  (Frisch  I,  606')  oder  aus  campsor 
Wechsler  (Hüllmanns  Städtewesen  II,  44)  ist  ohne  allen  etymologischen 
werth:  das  wort  paßt  nur  zu  dem  völlcemamen  cadarcinns,  pr.  caorcf, 
chaorcf  einwohner  von  Cahors,  und  so  verstand  es  bekanntlich  schon  Dante, 
indem  er  diese  Stadt  zum  süz  des  wuchere  machte :  e  perö  lo  minor  giron 
saggella  del  segno  suo  e  Sodoma  e  Caorsa  Inf.  11,  49.  Nach  Ducange 
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aber  waren  die  cadurcini  italienische  iaufleute  eu  CdhorSj  später  nach 
Montpellier  und  Nimes  versetet.  Wälsch  Tyrol  kennt  noch  jetzt  den  aus- 
druck  siori  (signori)  dal  caorz  arme  krämer  (hei  Ajszolini). 

Chapler,  chapeler,  chaploier  (dtfr.,pr.  chaplar  Fer,  4146  einhauen j 
shst.  pr.  chaple,  daher  altfr,  chapleYs,  pr.  chapladis  niederhauung;  von 
capulns  degengriffy  degen^  mlat.  capnlare  abschneiden  L,  Sal.  und  Burg. 
Oder  ist  es  gleicher  herkunft  mit  dem  folgenden  werte? 

Chapniser  cdifr^j  capuzar  pr,  abhauen^  zerhauen;  shst.  chapuis 
Zimmermann^  von  Nicot  als  mundartlich  erwähnt.  Das  etymon  liegt  zur 
hand:  es  ist  capus,  capo  verschnittener  hahn^  daher  das  nur  im  Südwesten 
vorhandene  vb.  capar  verschneiden,  mhd.  kappen.  In  seiner  ahleitung  aber 
entspricht  das  franz.  wort  dem  it.  tagli-nzzare  und  sdteint  dem  synony- 
men men^niser  angebüdet.  Eine  ähnliche  oMeUung  chant-nser  aus  chanlier 
Bau  II,  p.  122, 

Ghaqne  fr.,  cac  pr.  pronomen.  Es  trifft  in  seiner  hedeuiung  mit 
qnisque  zusammen;  da  aber  betontes  i  nicht  zu  a  wirdj  so  darf  man  an- 
nehmen^  daß  es  von  der  zss.  chac-un  ^  qnisque  nnns  abgetrennt  und 
selbstständig  ward  wie  das  span.  cada  sich  von  cada-nno  trenntCy  oder 
wenigstens  daß  chacnn  auf  seine  form  einwirkte.  Diese  form  findet  sich 
im  pr.  qnec-s  für  das  harte  quesc-s,  worin  der  erste  satiselaut  behandelt 
ward  wie  in  tristis  trits,  d.  h.  austreten  mußte;  im  comask.  ciasche  be- 
hauptete  sich  s.  Dem  buchstaben  nach  stimmt  cac  allerdings  genauer  zum 
gleicKbed.  ir.  cäch,  cdtgad.  ceach,  die  form  qnecs  aber  entschieden  zu 
qnisqne,  und  wer  möchte  in  solchen  berührungen  den  vorzug  der  lat. 
spräche,  zumal  in  grammatischen  Wörtern,  bestreiten?  auch  steht  in  cäch 
c  ßr  p,  vgl.  altkymr.  paup,  com.  peb,  brä.  pep  Zeuß  J,  279,  8.  auch 
ciascnno  und  cadanno  /. 

Gharade  fr.  silbenräthsel.  Der  endung  nach  fremdes  Ursprungs, 
und  doch  fehlt  es  im  ital.  und  span.  Neupr.  charado  =  it.  ciarlata  heißt 
geplauder,  im  franz.  vielleicht  in  'wortgetändd*  übergegangen,  woraus  die 
gegenwärtige  bedeutung.  Aber  genauer  trifft  den  sinn  Hofmanns  herlei- 
tung  aus  äUfr.  charaie  Zauberspruch  (anm.  zu  Jourdain),  etwas  in  dunkel 
gehülltes:  wegen  der  endung  in  char-ade  wäre  alsdann  noch  das  verbum 
en-char-ander  zu  vergleichen. 

Charivari  fr.  polterabend,  katzenmus^,  ndat.  charivarinm,  chal- 
varicnm,  altfr.  caribari,  chalivali,  pic.  qneriboiry,  dauph.  chanavari, 
neupr.  taribari  u.  a.  formen  (etwa  seit  dem  14.  jh.).  Ursprünglich  galt 
das  charivari  dem  der  zur  zweiten  ehe  schritt :  wie  der  eintritt  des  paares 
in  das  brautgemach  sonst  mit  den  tönen  der  harfe  begleitet  ward  (quae 
clamorem  virginis  possent  impedire  Altd.  blätt.  II,  276),  so  hier  mit 
unharmonischem  geklirr  und  geUapper.  Denselben  gebrauch  drückt  der 
Spanier  mit  cencerrada,  von  cencerro  schelle,  der  Catalane  mit  dem 
gleichbed.  esqnellotada  aus.  Die  etymohgie  ist  schwer  zu  ergründen,  das 
wort  scheint  aber  zusammengesetzt,  der  erste  theil  dem  zweiten  durch  den 
reim  angdnldet,  denn  dieser  zweite  tritt  auch  in  andern  Zusammensetzung 
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gen  auf^  0.  b.  in  dem  jagdruf  oarrari,  hourvari,  in  dem  pic,  norm.  ckan^. 
genf.  boolevari  verworrenes  geschreiy  getöse^  in  dem  piem,  zanzivari  ge- 
gurgelt in  dem  t^rm.  varivara,  in  dem  bürg,  virvaris  oder  chw.  Tirivari 
{das  freüich  an  unser  Wirrwarr  erinnert^  it.  biribara,  maü.  tiribara). 
Der  prov.  ausdruck  ist  caravil,  der  norm,  mit  einer  andern .  susammen- 
Setzung  carimallot.  Zu  erwägen  ist  das  gleicKbed.  wallon.  pailtege,  eigenU. 
pfannengeUirr^  von  paill  =  fr.  po61e,  entsprechend  champ.  hotüeyari,  von 
honle  topf  woraus  hoarvari  entstellt  scheint.  Diese  letzteren  heispide 
berechtigen  vielleicht  in  dem  ersten  worte  von  chari-vari  das  lat,  calix 
zu  vermuthen,  wobei  die  form  chali-vali  in  ansddag  kommt.  Das  glossar 
von  Lille  p.  10^  (24)  übersetzt  chalivali  einmal  mit  morganicum  morgengabcj 
was  keiner  erklärung  bedarf,  dann  mit  larnacimn  von  la^va^  kapsdy 
ume  u.  dgL:  sollte  die  letztere  bildung  das  geldirr  mit  gefäßen  aus- 
drücken? Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  deutungen  s.  bei  Menage, 
vgl.  auch  Huydecoper  zu  M.  Stokß  11, 143—147,  besonders  aber  Phillipps 
Über  die  katzenmusiken  1849,  worin  eine  große  menge  formen  gesammdt 
und  mehrere  deutungen  versucht  sind.  Auch  Dante's  caribo  Purg.  31, 132 
ist  aus  charivarium  gedeutet  worden,  s.  die  ausgäbe  von  Costa  und  Bianchi. 

Charme  dttfr.  (m.)  zauberlied,  Zauberformel  (il  dit  nn  charme  que 
il  avoit  aprins  Gar.  II,  104),  nfr.  zauber,  charmer  bezaubern,  aUfr, 
charmeresse  Zauberin;  von  carmen  lied,  Zauberformel,  carminare  ein  lied 
dichten,  bei  Sidonius,  bei  späteren  une  Hincmar  s.  v.  o.  charmer.  Dem 
ndat.  carminare  entspricht  unser  ahd.  garminön,  germenön  "^incantare 
und  aus  letzterer  form  ist  das  maü.  in-germä  für  ingerminä  (uAe  nomare 
von  nominare).  Hier  drängen  sich  uns  noch  einige  andre  mü  char  an- 
hebende Wörter  derselben  begriffssphäre  auf,  wie  charraie,  charaie,  char- 
roie  Zauberei,  charroieresse  zauberin,  encharander,  norm,  enqn^rander 
bezaubern.  Sie  deuten  zunächst  auf  carrus  und  man  erinnert  an  einen 
Volksglauben  vom  wagen  des  königs  Artus  u.  dgl.  Prosaischer  genommen 
Icönnen  sie  gleichfalls  in  Carmen  ihren  Ursprung  haben,  wenn  man  an- 
nimmt, daß  sich  ein  ausfall  des  m  nach  r  ereignet  hätte,  wie  dies  in 
dortoir  oder  fert6  unzweifelhaft  vorliegt.  Sie  bedürfen  indessen  noch 
einer  umfassenden  Untersuchung,  in  welche  atich  das  spätlat.  caragins,  die 
rom.  carait,  carin  u.  a.  hineingezogen  werden  dürften. 

Charme  fr.  (m.)  Weißbuche,  in  Berry  chame,  henneg.  came;  von 
carpTnns,  gewöhnlich  carplnus  bezeichnet,  mlat.  cärpenns  Gloss.  bei  Hai- 
temer  1,  292,  Gloss.  seiest.  39,  240,  Sumerlaten  4^.  66^,  it.  cirpino, 
wal.  cärpin,  sp.  carpe. 

Charpie  fr.  gezupfte  leinwand;  particip  des  aitfr.  vb.  charpir,  üb- 
licher* in  escharpir,  descharpir,  lat.  carpere.    Auch  it.  carpia. 

Charte,  chartre  fr.  (f.)  Urkunde;  von  charta,  chartula. 

Chartre  aitfr,  (f.)  gefängnis;  von  carcer  (m.),  sp.  carcel  (f.),  it. 
carcere  (c). 

Chätier  fr.  züchtigen;  von  castigare,  it.  gastigare  /f. 

Chatoniller  fr.  kitzeln,  neupr.  gatilhar;   von  catulire  kitzel  em- 
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pfinden  (eigentl.  brünstig  seinj  von  jungen  thieren^  catulis,  gebraucht)^ 
umgMldet  in  catnliare  (vgl.  cambire,  cambiare)  und  vielleicht  eben  durch 
diese  Umbildung  factitiv  geworden,  Grandgagnage  s.  v,  cat!  stimmt  für 
dütö  formell  entferntere  a^5.  citelan,  nd^.  kittelen;  aber  auch  andre  formen^ 
wie  sicü.  gattigghiari,  wal.  gedili,  bürg,  im  Jura  gatailli,  lothr.  gatti6, 
piem.  gati^,  vertragen  sich  besser  mit  dem  lat.  worte.  Bemerkenswerth 
ist  nodt  pr.  castiglar  ^  digitum  ponere  sub  ascella  älterius  ad  provocandum 
ludum"  G.  Prov.  29. 

Ghauffer /r.,  calÜEir  jpr.  teuren,  erhiteen,  ^er^^^.  ^chanffer,  escalfar, 
letaleres  auch  caJt.;  von  calÜEicere,  excalfacere,  welche  man  mir  L  conjug. 
eogj  WO0U  das  pr.  far  =  facere  den  weg  zeigte:  dasselbe  Schicksal  hatte 
unter  andern^  selbst  im  itai.  und  span.,  restare.  Calfar  beschränkt  sich 
auf  das  nordwestliche  gebiet:  gemeinromanisch  ward  das  seltene  lat.  ex- 
caldare,  it.  scaldare,  sp.  cat.  escaldar,  churw.  scaldar,  pr.  escandar, 
fr.  ^hander,  wcd.  sceldä.  --  \Es  liegt  hein  dringender  grund  vor  zur  er- 
Idärung  von  cal&r  ein  neues  erst  von  einem  deutschen  Schriftsteller  des 
12.  jh.  gebrauchtes  calificare  zu  dtieren,  welches  übrigens  califier  ergeben 
haben  würde.] 

Chanme  /r.  (m.)  stoppet,  Stoppelfeld,  daher  chaumiere,  chaumine 
Strohhütte;  von  calamas.  Man  merke  aus  einem  alten  deutschen  glossar 
die  form  cauma  Wor  Sumerlaten  66^.  Derselben  herkunft  ist  ndat.  calma, 
schon  in  einer  Urkunde  von  627 :  vineas  deplantassent  ant  calmas  rn- 
pissent;  es  ist  aber  hier  in  ein  anderes  genus  ausgewichen  gleich  dem 
venejf.  caimA  pfrqpfreis. 

Chaupir,  caupir  jtt.  sich  eines  dinges  bemächtigen,  es  ergreifen; 
vom  goth.  kanpön,  ahd.  chaufan,  nhd.  kaufen.  Die  Verwandtschaft  von 
nehmen  und  kaufen  zeigen  auch  emere  tmd  acheter. 

Ghaure-soaris  fr.  fledermaus,  eigenU.  kahle  maus,  weil  das  thier 
unbefiederte  flügd  hat.  Aber  Orandgagnage  I,  164  vermuthet  darin  eine 
umdeutung  von  chone-sonris  s.  v.  a.  sonris-hiboa  maus-eul^,  da  die  wcUlon. 
formen  chawe-Bori,  chan-sori,  chehan-sori  auf  diese  Zusammensetzung 
führen,  was  allerdings  beachtung  verdient-;  auch  die  pie.  formen  cas-seuris 
und  cate-senris  lassen  sich  in  cave-seurig,  cavette-seuris  zerlegen,  s,  unten 
choe.  Der  lothr.  ausdruck  ist  bo-volant  fliegende  kröte,  der  prov.  soritz- 
pennada,  rata-pennada,  auch  sard.  vsLisL-^ignsXA  =  fleder-maus,  derlimous. 
piflso-rato  (f.). 

Ghavirer  fr.  umschlagen  (von  schiffen);  zsgs.  aus  caput  und  virare 
mit  dem  köpf  untenhin  kommen.  Der  Italiener,  dem  virare  fehlt,  sagt 
dafür  capo-volgere,  capo-voltare. 

Ghef /r.  haupt,  Oberhaupt,  sp,  xefe;  von  caput.  DcJ^er  vb.  chevir 
(cbavir  s.  Gachet  88^),  pr.  chabir  zum  ziele  kommen,  aUfr.  venir  ä  cbief : 
denn  chie^  pr.  cap,  bedeutet  endpunct  sowohl  une  anfangspunct,  de  cbief 
en  cbief  von  anfang  bis  zu  ende,  recbief,  recbap  unederanfang.  Von 
cbevir  ist  cbevance  nutzen;  aus  dem  franz.  eingeführt  scheint  it.  civire 
beendigen,  besorgen,  civanza.    Hieher  auch  fr.  cbevet  kopfküssen  u.  a.  m. 
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Ghelme  (schelme)  altfr,  Unruhstifter^  r^eU;  vom  dischen  scheliiiy 
so  DicL  de  Trev,,  Hoqurf. 

Chenapan  fr.,  später  aufgenommenes  wort,  das  deutsche  schnapp- 
bahn,  welches  zuerst  1494  vorzukommen  scheint: 

GhSne  fr.  (m.)  eiche,  alt  chesne,  mundartl.  quesne,  prov,  mit  a 
casser  (m.)  für  casne  wie  Roser  fiir  Rosne  von  Bhodanns,  gase,  casso 
(m.),  beam.  cassourra,  mlat.  casnns.  Addung  u.  a.  halten  das  wort  für 
celtisch,  ohne  ein  passendes  etymon  aus  dieser  spräche  nachzuweisen. 
Vidleicht  läßt  sich  aber  auch  dieses  wort,  wie  so  manches  vermeinUieh 
ceUische,  dem  latein.  demente  zuführen.  Das  it.  qnercia  mit  ders,  bed. 
(IL  a)  ist  vom  adj.  qnercens.  Ein  zweites  adjectiv  von  quercns  ist 
quemus,  ein  früheres  quercinns  =  it.  qaercino  voraussetzend,  das,  in 
quer^nns  und  durch  üblichen  ausfall  des  r  vor  sUnlanten  in  qnesnns  ver- 
kürzt, das  altfr.  qaesne,  chesne,  das  pr.  casne  oder  casser  ergab :  die- 
selbe darstellung  des  lat.  qn  vor  #  oder  i  durch  fr.  ch  zeigt  chascnn  von 
qaisqne. 

Chönean  fr.^dachrinne;  von  canalis. 

Ghenet  fr.  feuerbock  zum  atrflegen  des  holzes  im  kamin;  roncanis, 
weil  er,  so  sagt  man,  hundefüße  hat;  so  occit.  cha-fnec  feuerhund? 

Ghenille  fr.  raupe,  pr.  canilha  ^unus  (l.  vermis  mit  dem  herausg.) 
comedens  dura'  GProv.  63',  also  wohl  hölzwurm.  Man  dürfte  catennla 
oder  eigentlich  catenicnia  geltend  nMchen  wegen  des  aus  einzelnen  ringen 
zusammengesetzten  korpers,  wäre  diese  anschauung  nicht  zu  anatomisch; 
und  so  isf  die  deutung  aus  canicula,  in  so  fem  manche  raupenköpfe 
eine  ahnlichkeit  mit  hundeköpfen  haben,  vorzuziehen,  wobei  man  sich  auf 
das  mail.  can  oder  cagnon  Seidenraupe  (hund)  berufen  kann.  In  lombard. 
mundarten  heißt  die  raupe  gatta,  gättola,  was  doch  wohl  kotze  bedeuten 
soll,  im  port.  heißt  sie  lagarta  eidechse,  also  verschiedene  anschauungen. 

ChevStre  fr.  (m.)  halfter;  von  capistrnm,  ü,  capestro. 

Ghevron  /r.,  jw.  cabrio,  cabiro  sparren,  auch  sp.  cabrion,  caviron 
holzblock;  eigentl.  bock,  worauf  etwas  ruht,  capreolus,  von  caper,  wal. 
cafer  in  derselben  anwendung.  Ein  sehr  altes  Zeugnis  für  das  franz.  wort 
ist  capriuns  Gl,  cass. 

Ghez  fr.  präposition  für  IcU.  apud,  abgekürzt  aus  en  chez  =  aUsp. 
en  cas  Hm  hause*  (qni  en  chi^s  li  ira  Ruteb.  I,  32)  \  von  lat.  casa,  dem 
die  declinationsendung  als  überflüssig,  wie  dem  lat.  gntta  im  lonib.  nagott, 
entzogen  ward.  Aus  derselben  anschauung  gieng  hervor  die  gUichbed. 
aitn  präp.  bi&  von  hi  wohnung,  so  wie  die  dän.  hos  zusammenhängend 
mit  hüs  haus,  s  GHmm  II,  756,  III,  178.  268,  und  in  Haupts  Ztschr. 
VII,  467.  Das  prov.  wort  ist  ab,  doch  findet  sich  chaz  auch  als  gäUidsmus. 

Ghien  fr.  hund,  chienne  hündin;  von  canis.  Die  lat.  sübe  an  er- 
gibt regelmäßig  fr.  ain  (panis  pain,  manns  main) :  une  gelangte  man  hier 
zum  diphthong  ie?  In  mundartlichen  formen  desselben  wertes,  wie  waJU. 
chein,  lothr.  chei,  auch  pr.  eben,  chin  fand  er  sich  nicht  ein.  Die  itoi. 
Wörter  sind  masc.  cane,  fem.  aber  cagna,  und  dieses  gn  geben  auch  die 
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meisten  neubildungen  dieser  spräche  eu  erkennen^  wie  cagnaccio,  cagnazzo, 
cagnesco,  cagnotto,  cagnaccio,  cagneggiare  u.  s,  f.  Aach  im  prov.,  lautet 
das  masc,  gewöhnlich  can,  das  fem.  canha,  überdies  kommt  ein  adj,  canh, 
canlia  vor  in  la  gen  canha  (schwerlich  für  la  gen  de  canha).  Demprov. 
subst,  canha  entspricht  ferner  auf  frane.  hoden  ein  picard.  sbst.  caigne 
(jg.  6.  Aye  d*  Äv.  p.  63),  Dieses  die  stelle  des  reinen  n  einnehmende  er- 
weichte n  läßt  sich  nur  mit  einem  lat.  ne  oder  ni  vergleichen,  so  daß 
canha  auf  ein  unvorhandenes  canea  eurücTceuführen  wäre,  wobei  man  an 
caper  caprea  erinnern  dürfte.  Es  ist  ein  ähnlicher  Vorgang,  wenn  der 
Provenzale  aus  plan  sbst.  ein  fem.  planha  ableitete.  Man  erewang  also 
eine  bequeme  weibliche  form,  weil  man  derselben  bedurfte.  Der  Franeose 
schlug  einen  andern  weg  ein,  um  eine  solche  eu  gewinnen:  er  übertrug 
sein  Suffix  ien  ienne  airf  den  ursprünglichen  namen  chan,  dessen  radiccde 
endung  er  in  dem  suffix  aufgehn  ließ. 

Chiffe  fr.  schlechtes  dünnes  tuehy  chiffon  lumpen^  pic.  chifer,  fr. 
chiffonner,  champ.  chifouiller  eerhnüllen;  piem.  cifogn  =  chiffe,  cifognö 
=  chiffonner,  Grandgagnage  vermuthet  identität  von  chiffonner  mit 
wailon.  cafongnt,  das  dieselbe  bedeutung  hatj  dsgl.  von  chiffon  mü  wällon. 
cafn  werthlose  sache  {champ.  cafut),  vom  ndl.  (undmhd.)  kaf  spreu:  nur 
würde  man  die  frane.  form  besser  zum  ahd.  kevä  Gtaff  IV,  370  ordnen, 
da  e  leichter  zu  i  wird  als  a.  Hiermit  lassen  sich  sinnverwandte  zum 
theil  nicht  fnehr  übliche  Wörter  mit  p  für  f  verbinden,  urie  chippe  s.  v.  a. 
chiffon  G.  Guiart  p.  28,  chipe  (auch  chife  norm.)  runken  brot,  chipper 
in  stücke  schneiden  =  engl,  chip,  chipot  Meinipkeit,  chipoter  sich  mit 
kleinigkeüen  abgeben,  chipault  lumpenkerl  u.  dgl.  m. 

Ghignon  fr.  genick,  odtfr.  chaaignon,  chaignon  für  chaügnon,  das 
sowohl  glied  eitler  kette  wiegenick  bedeutet;  von  chaine  (loZ^/r.^,  lat.  catena. 
Noch  Nicot  kennt  chainon  d'une  chaine  ring  einer  kette  und  chainon  du 
col  wirbelbein  des  halses  d.  h.  genick,  occit.  cadena  daou  col.  —  Gleich- 
bedeutend mit  chaignon  t^^  alt  fr.  chaon,  caon  z.b.  pendre  par  le  chaon 
Gayd.  p.  141;  nicht  etwa  aus  ersterem  syncopiert,  sondern  von  cavus,  die 
höhlung  unter  dem  hinterhaupte,  die  nackengrube. 

Chippe  ^  chiffe,  s.  oben. 

Choe  altfr.  Bert.  (Seh.  v.840),  pic.  cave,  pr.  cau,  chau  ^bubo^  LR. 
VI,  9  uhu.  Daher  fr.  chouette,  pic.  cavette  kauz  (Meiner  uhu),  hieraus  ent- 
lehnt i^.  ciovetta,  civetta,  venez.  zovetta,  wal.  ciovfce;  dsgl. pic.  cawan, 
in  AnQOU  choaan,  in  Berry  chavant,  pr.  chanana,  bret,  kaouan,  schon 
dem  früheren  mlatein  bekannt:  canani  ^ululae  aves'  Gl.  erford.  p.  283'*, 
strix  vel  cananna  Gl.  Älfrici,  noctua  corvus  noctarnus  vel  canannns  Gl. 
aug.  Bz.  Franz.  chat-hnant  eule  (höhnende  kalze)  ist  vielleicht  nur 
eine  umdeutung  von  chouan,  doch  kommt  auch  das  einfache  huant  vor: 
les  leu8  oy  ulier  et  li  huans  hua  Bert.  p.  41  (Seh.  v.  706).  Desselben  Stam- 
mes scheint  der  name  eines  andern  vogels,  pr.  caucala,  fr.  choucas 
nebeOcrähe,  auch  sp.  chova,  das  ganz  zu  altfr.  choe  stimmt,  dsgl.  sp. 
choya,  engl,  chowgh,  vgl.  in  einem  IcU.-dtschen  glossar  Hattemer  2,  290^ 
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chnvne  Hacha  (doMe).  Der  stamm  mag  deutsch  sein:  mhd.  chonh  eule 
s,  Grimm  P,  178,  ein  vogel  canha  findet  sich  L.  Alam.  99 ^  13;  vgl.  ndl. 
kanw  krähe,  engl,  kaw  krächzen. 

Choisir  fr.,  pr.  cansir,  chausir,  daher  entlehnt  altit.  ciansire,  al^g. 
cousir  Trov.  p.  258.  303,  cdtsp.  cosido  adj.,  altpg.  consimento  =  pr. 
causimen,  esgs.  pr.  escansir,  dltcat.  scosir  Chr.  d'Escl.  717^  wählen,  unter- 
scheiden, sbst.  fr.  choiXy  pr.  cansit  wald;  vom  goih.  kausjan  prüfen^ 
doTUfia^eiv,  vgl.  wegen  des  lautülerganges  fr.  Choisy  aus  Cansiacum.  Oder 
entsprang  cansir  nicht  vielmehr  vom  goth.  kiusan,  dctö  auch  im  hochd. 
vorhanden  ist  (kiosan,  kiesen)?  die  dem  iu  oder  lo  verwandten  diph- 
thonge  eu,  eo  gestalten  sich  auch  sonst  prov.  zu  an,  z.  b.  lat.  rheoma  jm 
rauma,  leopardns  zu  lanpart;  allein  die  regelrechte  form  wäre  in  diesem 
falle  eher  cansar  als  cansir  gewesen,  s.  Rom.  gramm.  II,  393. 

Chopine  fr.  ein  maß  für  flüssigkeiten,  hauptsächlich  wein,  schon 
bei  Oliv.  Basselin,  henneg.  chope;  vom  dtschen  Schoppen.  Daher  chopiner 
schoppeln. 

Cierge  fr.  (m.),  pr.  ciri  Wachskerze,  auch  sp.  cirio;  vom  gleichbed. 
cerens,  gesprochen  cerins,  fr.  g  aus  i.  Auch  unser  kerze  kommt  van 
cera,  zunächst  wohl  von  cerata. 

Gingier  /r.  geissein;  nach  Huet  von  cingnlnm  gürtet  als  Werkzeug 
des  geissdns  verstanden.  Die  form  müßte  picardisch  sein,  in  wdcher  mund- 
art  singler  für  sangler  gut.  In  Berry  ist  sillon  die  litze  an  der  peitsche. 

Gisemns  cdtfr.  Chev.  au  Hon  in  Romvart  p.  661;  ist  unverändert 
das  ahd.  zisi-mfis,  ags.  sise-mfis,  nUat.  cisimus,  nhd.  ziselmans.  Ebenso 
das  feil  derselben:  nn  cort  mantel  ot  desns  d^e^carlate  et  de  cisemos 
Chev.  de  la  charr.  v.  4682. 

Give,  civette  fr.  schnitÜauch;  von  caepa  zwiebd. 

Civifere  fr,  tragbahr e  z.  b.  für  steift  oder  mist,  aber  sdbst  für 
heilige  bilder,  rdiquien  oder  das  geweihte  brot  (B.  Stephanus,  Nicot, 
MSnage),  venez.  civiera,  mail.  scivera  in  ersterer  bed.;  dsgl.  ü.  civ6o 
und  civäa  schiebe  oder  Schlitten  mit  einer  flechte.  Das  spätere  ndatein  gab 
diesen  Wörtern  in  dem  zsgs.  coeno-vehnm  mist-fuhre  ihre  deutung.  Sie 
sind  noch  näher  zu  untersuchen. 

Glaie  fr.,  alt  cloie,  pr.  cleda  flechtwerk,  hürde,  nüat.  clida  L. 
Bajuv.,  CapÜ.  ad  L.  Alam.  etc.,  clia  Gl.  Älfr.,  dimin.  cletella  Grreg. 
Tur.  Dem  worte  wird  mit  recht  celtischer  Ursprung  zuerkannt.  Budi- 
stMlich  identisch  mit  der  vorauszusetzenden  form  cleta  ist  das  gleichbed. 
altirische  cliath,  kymr.  clwyd  {ir.  ia  =  kymr.  wy  =  urspr.  e)  und  auch 
die  roman.  formen  fügen  sich  in  langes  e,  s.  Zeuß  I,  21.  114.  186,  Dief. 
Goth.  wb.  II,  636,  wo  auch  die  weite  Verzweigung  dieses  wortstammes 
verfolgt  wird. 

Glamp  fr.  (m.)  klammer  (Triv.),  wcMon.  clamm  (f.J  norm,  ac- 
damper  anheften;  vom  altn.  klampi,  mhd.  klampfe  klammer. 

Glap  i?r.  häufe,  masse,  clapiera,  ältfr.  clapier  dass.,  aclapar  auf- 
häufen; nach  laut  und  begriff  das  kymr.  clap,  clamp  masse. 
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Clapir  fr, {nur  reflexiv  se  clapir)^cA  verkriechen  (von  kaninchen); 
stimmt  zum  lat  clepere  stehlen^  se  clepere  sich  verbergen,  ivird  aber 
von  Dueange  auf  nUcU.  clappa  (faUe)  eurückgeführt.  Daher  clapier 
kaninchengang. 

Claqne  fr.  klaps  mit  der  hand,  vb.  ciaqner;  schallwort,  mhd.  klac 
krach,  ndl.  klakken  klatschen,  vgl,  cot.  claca  geschwäte^  fiorm.  claqnard 
pUmderhaß. 

Cligner  /r.  bliwen,  pic,  altfr.  cliner,  clinnerBcn.  J,  68,  sbst,  clin 
Fer.  p.  174"^,  nfr.  clin  d'oeil;  von  clinare  neigen.  Das  neufr.  wort  ver- 
räth  eine  auch  sonst  bemerkbare  formverstärkung :  altfr,  crigne  für  crine, 
nfr,  harpigner  von  harpin.  Aber  altfr.  clin  gier  verlangt  eine  abl. 
clinicare. 

Clinche  fr.  (Triv.),  norm,  clanche,  champ.  wäUon.  cliche,  altfr. 
clenque  Ruteb.  I,  341,  pic.  cliquet  Hegel,  der  sich  hebt  und  senkt,  vb. 
pic.  acliqner;  vom  nhd.  klinke,  ndl.  klink. 

Clinqnant/r.  rauschgold,  clincaille  metallner  hausrath,  entstellt 
in  qaincaille  kurse  waaren,  vb.  reqainqaer  aufputzen;  vom  ndl.  klinken 
klingen.  Doch  nähert  sich  clinqnant,  wdches  lothr.  clinclant,  neupr. 
clinclan  lautet,  mehr  unserm  klingklang. 

Clique  pic.  klaps,  klatsch,  cliquer  klatschen,  vgl.  NFC.  I,  309, 
nfr,  cliquet,  cliquette  (wofür  wallon.  clakett  von  claque)  klapper,  cliqneter 
klappern.  Schallwörter  wie  unser  klick  Frisch  I,  623^,  ndl.  klikken  u.  dgl. 
Wie  kam  aber  clique  £fur  eigentlich  fram.  bed.  rotte?  Oder  sollte  es  in 
diesem  sint^  wirklich  das  ahd,  gilthho  (min  gilthho  meines  gleichen),  ndl. 
gelijk  vorstellen?  Vgl.  auch  wallon.  quilike,  quilite  reÜK,  worin  aber 
Grandgagnage  das  ndl.  gelid,  nhd.  glied  erkennt. 

Clisse  fr.  n^st  Melisse,  altfr.  clice,  esclice  schiene,  gespaltener 
£weig  u.  dgl.;  vom  ahd.  kliozan  spalten,  i  aus  io  wie  in  quille  aus  kiol 
—  oder  unmittelbar  von  dem  subst.  klitz  spief^  (stange?)  Frisch  I,  624"^ , 
altfries.  kletsie? 

Cliver  fr.  spalten,  ein  wort  der  steinschneidekunst;  vom  deutschen 
klieben  oder  engl,  cleave. 

Cloche,  der  franz.  ausdrucJc  für  das  südliche  weit  altere  campana, 
pr.  cloca,  clocha,  selbst  piem.  com.  cioca,  ndat.  clocca,  cloca  (8.  jh.); 
vb.  altfr,  clocher,  pr,  clocar  läuten.  Auch  außerhalb  des  roman.  gebietes: 
ags.  clucge  (f,  8.  jh.),  nord,  klucka,  ahd.  clocca  (9.  jh.),  gewöhnlich  mit 
anlatUender  media  glocca  {vgl,  in  derselben  mundart  glagön  für  klagön, 
globo  für  klobo),  auch  glogga;  dsgl.  ir.  clog  (m.),  kymr.  doch.  Von 
seiner  ahnlichkeit  mit  einer  glocke  hieß  ein  reiserock  oder  mantel  nUat, 
clocca,  altfr.  cloche,  tooher  engl,  cloak  (DucangeJ.  Die  herkunft  des 
Wortes  ist  unsicher.  Die  ags.  form  scheint  ein  radicales  n  jm  verlangen, 
aber  oft  entsteht  ags.  u  aus  lat.  oder  rom.  o.  Man  leitet  cloche  s.  b. 
vom  fr.  clocher  hinken  (s.folg.  artikel)  in  bejriehung  auf  ihr  hin-  und  her- 
schwanken.  Vom  ags.  cloccan,  engl,  cluck  gluckenj  glucksen,  was  der  be- 
deuiung  nicht  zusagt.     Vom  ahd.  klochön  schlagen',  besser  wäre  vielleicht 
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kloppen,  auf  raman.  weise  abgel.  doppicare,  da  der  Wälache  clöpot  sagt^ 
der  Serbe  klopötar  glockenträger  e.  b.  widder.  Oder  vom  russ.  kölokoF 
gleicJibed.  (Rapps  Gramm,  11,  136).  Die  edhlrekhen  mit  kl  anMbenden 
Schallwörter  deuten  darauf  hin,  daß  es  in  dieselbe  dasse  gehört.  Schon 
Notker  machte  die  (von  Wadcemagel,  Voces  animantium  91  angrführte) 
bemerkung:  rotta  a  sono  vocis,  qnod  grammatici  facticiam  vocant,  nt 
tintinabalum  et  clocca. 

Glop  cdtfr,  pr,  hinkend  {daher  kymr.  cloff),  sbst,  altfr.  clopin, 
elopinel,  engl,  cloping  Halliw.^  vb.  cloper,  clopiner,  nfr.  äclop^.  Dcts 
wort  kommt  früh  vor:  cloppas  x^^^^9  Gl»  i<xt,  gr.j  nt  cloppns  permaneat 
in  einer  hs.  der  L.  Alam,  für  claudus.  Ist  es  von  unserm  klopfen, 
kloppen,  so  daß  es  etwa  das  anstoßen  an  den  boden  ausdrückt?  aber 
klopfen  heißt  mit  einem  stumpfen  werhseuge  schlagen,  was  mit  hinken 
nichts  gemein  hat.  Glaudipes,  elodipes,  woran  man  gedacht  hat,  drückt 
die  bedeutung  genau  aus^  aber  besser  als  dies  unvorhandene  empfiehlt  sieh 
das  vorhandene  gr.  x^okolnoig,  worat^ Menage  verweist:  es  wäre  nicht  das 
einzige  griech.  wort,  welches  Frankreich  erreicht  hätte,  ohne  Italien  zu 
berühren.  Gleichbed.  mit  cloper  ist  clocher,  pic.  cloqner,  jtt.  clopchar, 
entweder  zsge.  aus  cloppicare,  welches  sich  mit  it.  zoppieare  vergleichen 
könnte,  oder  vom  lat.  claudicare,  das  sich  auch  in  dieser  form  im  prov. 
erhielt:  die  Schreibung  clopchar  nähert  das  wort  mehr  dem  ersteren  etymon. 

Goche  fr.  sau,  daher  cochon  und  wohl  auch  sp.  cochino,  cochastro, 
cochambre.  Goche  soll  früher  das  verschnittene  thier  bedeutet  haben: 
hiernach  wäre  es  identisch  mit  coche  einschnitt,  wie  sich  sp.  carnero  aus 
crena  erklärt,  ^a  vielleicht  ist  auch  das  piem.  crina  (sau)  aus  crena  zu 
deuten.  Die  herleitung  aus  kymr.  hwch  bei  Wächter  u.  a.  läßt  sich  mit 
nichts  rechtfertigen.  Zu  bemerken  ist  fwch  das  wal.  cocine  saustall,  welches 
nicht  wohl  at^s  dem  franz.  abgeleitet  sein  kann,  vgl.  ungr.  kotza,  ülgr. 
kntsitza  sau. 

Goche  vis  fr.  (m.)  haubenlerche,  gleichbed.  pic.  coviot;  ein  wort 
schwieriger  herleitung.  Bemerkungen  darüber  bei  Van  den  Hdm  Woord- 
gronding  I,  63.  117,  II,  15;  deutungsversuche  bei  Grandgagnage  v.  co- 
klivi,  Mahn  p.  26  (der  es  für  celtisch  halt).  Vgl.  cotovia  U.  b. 

Goderc  pr.  adj.  angebaut,  bearbeitet,  als  subst.  angebautes  land, 
z.b.  quan  reverdeion  li  conderc;  terras  ermas  e  condrechas  LR.  über 
dieses  speciell  prov.  wort,  welches  die  franz.  abfassung  des  G.  de  Boss, 
mit  colderc  wiedergibt,  kann  kein  zweifei  sein.  Schon  unter  Karl  d.  gr. 
ist  es  häufig  im  gebrauch,  z.  b.  in  einem  capitular  von  807:  qni  snnm 
beneficium  habeat  condrictum  aut  destrnctum  entweder  bearbeitet  oder 
zu  gründe  gerichtet,  und  später  in  occitanischen  Urkunden.  Es  ist  par- 
ticip  des  gleichfalls  mlat.  con-dirigere  einrichten,  in  Ordnung  bringen, 
daher  bearbeiten,  s.  DC,  so  daß  also  coderc  steht  für  codrec.  An  codeta 
bei  Festus  ist  nicht  zu  denken;  auch  ein  vb.  condergar  'faire  germer 
LR.  für  conderger  ist  nicht  anzunehmen. 

Gödol  pr.  cot.,   auch  parmes.  cremon.  codol,   npr.  cödon   harter 
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stein;  besser  van  cos  cotis  als  von  cautes,  da  au  im  prov.  seine  diph- 
thongische gestait  zu  behaupten  pflegt 

Gohne  fr,  lärm^  gewühl  (markthalle  DC,  v.  cohua);  etwa  esgs,  aus 
der  präp,  con  und  dem  vb.  haer  schreien?  Die  mundart  von  Berry  hat 
cahner  für  huer.  —  [Mahn  p.  124  vermuthet  celtische  herkunft,  bret. 
kochi,  kohuy  cet  haue,  man  sehe  das  nähere  bei  ihm  selbst^ 

Goiller  oitfr.  beerdigen:  ilec  sont  sepelis  et  bellement  coilliSs 
ÄAvign.  p.  89.  Nicht  identisch  mit  Qoiler  =  lat.  celare,  welches  weder 
der  Bömer  noch  der  Bomane  in  diesem  sinne  anwendet,  sondern  vielleicht 
aus  dem  ndl.  knilen  eingraben,  begraben,  dazu  kuil  grab,  mhd.  kflle, 
niederrh.  kaul  grübe, 

Co  in  fr.  ecke,  winkel,  keil  z.  b.  zum  holzspaÜen;  von  caneus,  it. 
conio  /f.,  dUfr.  qain.  Abgel.  cogn^e  axt,  bereits  im  Capitul.  de  villis 
cap.  42:  uoaquaeqae  villa  .  .  habeat  .  .  catenas,  cramaculos,  delaturas, 
secures  i.  e.  caniadas.  Dsgl.  qaignon  runken  brot,  für  cuignon,  daher 
sp.  quinon,  pg.  qainhao  ration,  antheü. 

Colporter/r.  hausieren;  zsgs.aus  col  porter  die  waaren  am  halse 
herumtragen. 

Combrer  altfr. packen,  fassen.  Von  commorari  aliqnem  einen  auf- 
halten, hemmen,  daher  festhalten,  wäre  grammatisch  vollkommen  zulässig. 
Besser  aber  leitet  man  es,  unter  Voraussetzung  der  gleichen  begriffsentunck- 
lung,  aus  dem  gemeinrom.  combrus,  womit  ein  in  den  weg  gelegtes  hin- 
demis,  eine  hemmung  ausgedrückt  unrd,  so  daß  es  derselben  herkunft  wäre 
wie  encombrer;  s.  cobno  I. 

Gomplot  /r.  heimlicher  böser  anscJdag  unter  mehreren  personen,  bei 
Bob.  Stephanus  (1639)  und  Nicot  überh.  Verabredung,  Übereinkunft,  par 
complot  ^ex  composito,  compacto,  vb.  comploter  z.  b.  avec  an  tel.  Frisch 
legt  dem  subst.  die  sinnliche  bed.  knäuel  als  die  ursprüngliche  und  als 
eine  noch  übliche  bei  und  erklärt  es  atts  pelote,  von  pTla:  complot  wäre 
hiernach  etwas  zusammengeballtes,  zusammengewickeltes.  Der  ausfall  des 
e  macJU  kein  bedenken,  jene  grundbedeutung  aber  ist  nicht  nachweislich. 
Bassender  scheint  ein  anderes  wort:  complicitom  complic'tum  s.  v.  a. 
complicatia  Verwicklung,  theünahme  (an  einer  bösen  that),  vgl.  das 
spätlat.  complex  theilnehmer.  Gomplot  stände  für  comploit  wie  frotter 
för  froiter. 

Gompote  fr.  eingemachtes  obst;  für  compöte,  it.  composta  d.  i. 
composita,  ndl.  kompost,  mhd.  gompost. 

Goncierge  fr.  burgvogt,  thürhüter,  kerkermeister,  conchierge  ^con- 
servator  Gl.  de  Lille  2P  (ed.  Seh.  47),  in  späterem  nüatein  consergius. 
Aus  conseryare,  woraus  es  Menage  gewinnt,  konnte  nimmer  conservius 
entstehen,  weil  es  nicht  üblich  ist,  das  suffix  ius  zur  ableitung  aus  verbis 
zu  benutzen.  Labbe's  lat.-dtsches  con-skarjo  (mitscherge)  aber  verfehlt 
den  sinn  gänzlich.  Bob.  Stephanus  übersetzt  concierge  ^qui  ha  la  Charge 
du  lieu  de  Vexercice  mit  gymnasiarchus  und  hiermit  gab  er  unbeun*ßt 
zugleich  das  etymon  des  franz.  wortes,   welches  nur  die   erste  silbe  gon, 
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vielleicht  unter  einwirkung  von  conservare,  mit  con  vertauschte;  q  für  s 
so  wie  rg  atis  rc  oder  rch  sind  bekannt. 

Gong 6  /r.,  pr.  comjat  Urlaub f  vb.  altfr,  congier,  von  commeatus; 
f^r.  cong^dier  vom  it.  congedo,  dies  von  der  altfr,  form  conget 

Gons'ou  de  /r.  (f.)  Wallwurz^  beinwell;  von  consolida,  sp.  consnelda  ff. 

Gopean  fr.  span.;  von  conpe  schnitt,  dies  von  conper.  Oder  ist 
copeau  das  an  caspis  mahnende  altfr.  cospel  (auch  coispiau  geschr.)  dorn 
und  dgl.?  s.  Trist,  gloss.^  Jongl.  et  trouv.  p.  65,  Ben.  J,  352. 

Goq  fr.  hahn;  naturansdruck  von  der  stimme  des  vogds  entlehnt, 
ags.  coc,  engl,  cock,  wai.  aiban.  cocös,  chw.  cot,  vgl.  die  verba  coqneri- 
qaer,  coqueliner,  ndl.  kokelen,  gr.  xoxxvCeiv  (mit  dem  perf.  naxonxvxev 
Aristoph.)j  worin  sich  dasselbe  bestreben  ausdrückt^  das  geschrei  oder  die 
stimme  des  hahnes  wiederzugd)en,  s.  e.  b.  Weigands  Wb.  s.  v.  gflkkel, 
Wackemagels  Voc.  animantium  40y  51.  Der  name  der  kenne  ist  poale 
=  pulla.  Von  coq  abgel.  ist  adj.  coqnet  gefallsüchtig  (sich  brüstend 
wie  der  hahn),  cocarde  hutschleife  (dem  hahnenkamm  ähnlich) ^  altfr. 
cocart  eitel  (quoquart  NF.  Jub.).  —  Die  schwestersprachen  sind  bei  gallas 
und  gallina  stehen  geblieben,  it.  gallo,  gallina  ff.,  wal.  gal  (in  einigen  wbb.), 
g^ine.  So  auch  pr.  gal,  galh,  jal,  jan,  galina;  in  der  Charte  äe  Grealou 
(v.  j.  1293,  erst  in  abschriften  des  15.  jh.  überliefert)  gals  o  coqs  cap.  22, 
letzteres  sicher  ein  späterer  eusatz.  Aber  auch  altfr.  gal,  geline,  letisteres 
fortdauernd  in  dem  pflaneennamen  morgeline  =  morsna  galliiiae 
hühnerbiß,  noch  jetzt  norm.  berr.  jan,  dimin.  joUet,  loihr.  jan,  dim.  jall^ 
champ.  gan. 

Goqnelicot  fr.  Tdatschrose,  wilder  mohn,  der  im  kam  wächst.  Es 
ist  nur  formverschieden  von  coquericot,  womit  das  geschrei  des  hahnes 
ausgedrückt  wird,  und  mundartlich  damit  gleichbedeutend,  s.  coqnelicoq 
Frisch.  Leicht  konnte  man  nach  seinem  schrei  den  hcikn  selbst  coquelicot 
nennen,  wie  der  Grieche  ihn  xUi^^og  oder  wie  der  Franzose  den  uriedhopf 
pntput  nennt,  und  wegen  seines  purpurrothen  kammes  den  namen  des 
hahnes  auf  die  blume  übertragen.  Ebenso  bedeutet  cacaracä  sowohl 
hafinenschrei  wie  klatschrose,  und  pic.  cocriacot  einigt  die  bedd.  hahn  und 
klatschrose  in  sich.  Nach  Sauvages  wird  mit  dem  gleichfalls  occit.  caca- 
lacä  der  schrei  des  hahnes  und  eine  andre  purpurrothe  blume,  löwenmaül, 
benannt.  «—  Das  wort  verdiente  diese  rücksicht^  weU  ihm  celtischer  Ursprung 
zugesprochen  worden,  irisch  codlainean,  gael.  codalan  s.  J.  Grimm  über 
Marcellus  Burdig. 

Goqnin  fr.  hungerleider,  betUer,  schelm  (petax,  mendia^s  bei  Nicot, 
altfr.  Gar.  i,  269),  vb.  altfr.  coqniner.  Nicot  leitet  coqnin  von  coqnina, 
weil  die  hungerleider  nach  den  Überresten  in  der  küche  zu  keuchen  pflegen. 
Andre  erblicken  darin  das  bei  Plautus  vorhandene  ad[;.  coqninns  (forum 
coqninnm  qni  vocant,  stnlte  vocant,  nam  non  coqninnm,  verum  furinum 
est  forum),  erklären  übrigens  ebenso  wie  die  ersteren.  Beide  bedenken 
nicht,  daß  einem  lat.  coqninns  nur  ein  fr.  cnisin  gerecht  wäre.  SM  etwas 
von  der  küche  darin  stecken,   so  kann  das  wort  nur  ein  diminutiv  des 
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dUfr.  cocs,  gewöhnt,  qaenx,  sein  und  etwa  hiichenjunge^  demnächst  einen 
menschen  bedeuten,  der  die  buchen  aufsucht.  Es  erinnert  aber  auch  an 
altn.  kok  Schlund,  vermöge  einer  leichten  metapher  hungerleider,  und  man 
könnte  einiges  gewicht  auf  dieses  nordische  etymon  legen,  weil  sich  coquin 
gans  auf  Frankreich  beschränkt. 

Corbeille  fr.  korb;  von  corbicnla  bei  Palladius. 

Cor  Heu  aUfr.  pr.läufer,  curlieu  'praecursor  LjRs.p,  27;  esgs.  aus 
corre  laufen,  und  liea  leicht.  Dasselbe  wort  ist  neufr,  courlien,  conrlis 
name  eines  langbeinigen  vogds,  scolopax  arquata,  brachvogd^  engl,  curlew. 

Gorme  /r.  (m.)  eine  frucht,  spierling,  eormier  spierlingsbaum,  auch 
pg.  und  ältengl.  conne;  nach  Frisch  u.  a.  von  cornnm  komelkirsche,  was 
nicht  eu  billigen  ist. 

Cormoran  /r.  ein  vogd^  seerabe;  vom  bret.  m6r-vran  (mör  meer, 
bran  rabe),  mit  vorgesetetem  corb  =  corvus,^  also  eine  pleonastische 
bUdung  wie  loupgaron.  Prov.  heißt  derselbe  vogd  corp-mari  =  corms 
marinus. 

Cornard  fr.  hahnrei  (homerträger).  Man  hat  die  spuren  dieses 
ausdrucks  bis  in  das  alterthum  hinauf  verfolgt  (s.  außer  Minage  und 
Ferrari  auch  Weigands  Synom.  wb.  II,  12J,  der  etymologe  hat  dabei 
kaum  etwas  eu  bemerken.  Cornard  ist  speciell  französisch,  der  Italiener 
sagt  dafür  becco  comuto  gehörnter  bock  oder  schlechtweg  becco,  der 
Spamer  cabron  Ziegenbock.  Was  auch  die  grundvorstellung  gewesen  sein 
mag,  dem  Provenealen  ist  comnt  ein  armer  wicht,  der  sich  aües  bieten 
läßt,  eine  bestia  cornada,  wobei  das  symbol  des  hömerschmucks  gar  nicht 
in  anschlag  kommt;  es  ist  sinnverwandt  mit  suffr^n,  das  überdies  auch  für 
hahnrei  gebraucht  wird.  Ein  iroubadour  z.  b.  sagt:  fahre  ich  fort  einer 
dame  den  hof  eu  machen,  die  jetet  einen  andern  buhlen  hat,  so  gelte  ich 
per  comut  e  per  soflfren  für  einen  der  sich  foppen  läßt,  s.  Chx.  III,  89. 
Auch  it.  bozzo  roher  stein  ("daher  unempfindlicher  mensch)  und  fr.  sot 
alberner  mensch  haben  diese  bedeutung,  wie  Minage  unter  ersterem  worte 
anmerkt. 

Coron  dUfr.  (m,),  ein  den  schwestersprachen  unbekanntes  wort,  dessen 
sinn  sich  am  besten  mit  dem  von  bout  vergleichen  läßt,  so  daß  es  ende, 
äußerstes  bedeutet.  Bsp.  Tun  des  corons  laist  defors  pendre  einen  der 
eipfd  (des  mantels)  MFr.  II,  233;  comme  eile  seoit  ou  coron  devant 
de  la  nef  {n€ich  dem  lat.  Bummitas  prorae)  Brand.  70;  coron  ou  sarge 
du  lit  RFlor.  26;  coron  de  la  robe,  coron  du  monde,  venir  ä  coron 
ä  baut,  k  bon  coron,  k  un  coron  tout  d'un  bout,  par  nul  coron  par  aucun 
haut,  s.  Gachet,  der  dies  wort  genau  untersucht  hat.  Es  lebt  in  mund- 
arten  fort:  pic.  und  wallon.  coron  ist  das  ende  eines  Stoffes  oder  fadens. 
Nd>en  coron  findet  sich  auch  cor:  Tun  cor  de  la  cambre  Fier.p.66,16, 
namentlich  in  der  redensart  de  chief  en  cor  vom  anfang  bis  eum  ende, 
walhn.  coir.  Ein  compositum  scheint  acor  (m,)  eipfd  eines  kleides, 
s.  Wolfs  Lais  361.  362.  Woher  nun  diese  Wörter?  Bei  cor  könnte  man 
Gachä's  deutung  aus  comu  schon  gelten  lassen,  aber  eine  ableitung  cor-on 
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statt  com-on  t^  gegen  die  sprachgesetse.  Hätte  man  es  dagegen  war  mü 
coron  eu  thun^  so  dürfte  man  trots  dem  abweichenden  genas  an  coronis, 
xoQO)vig  (ende,  äußerstesj  denken.  Grandgagnage  s.  v,  coir  mistraut  der 
herleitung  aus  cornn  gleichfalls  und  erinnert  an  das  aUfr.  qaar  nebst 
quaron  ecke^  daher  zipfel  eines  mantels,  dann  das  ende  eines  dinges, 
eigentl.  viereck  von  qnadrum,  iL  qnadro,  quadrone,  pr,  caire,  cairö.  In 
den  formen  cor,  coron  könnte  o,  freilich  gane  unüblicher  weise^  aus  ua 
eusammengeeogen  sein,  wie  dies  im  deutschen  mehrfach  (quartar,  chortar 
ahd),  aber  auch  im  mitteUat,  und  mittelgriech.  und  hier  grade  an  dem- 
sdben  worte  vorkommt:  ycodga  codra,  quadra  Gl.  gr.  lat.  DC,  altgr.  xo- 
dQaiTr](;  aus  qnadrans. 

Corset  /r.  leibchen,  schnürleib;  ahgel.  von  fr.  cors  =  lat.  corpas, 
cdso  mit  benutjnmg  des  flexivischen  s,  wie  dies  auch  in  cors-age  gesduih. 
Richtiger  gebildet  ist  das  it.  corpetto  nd)€n  dem  entlehnten  corsetto. 

Cory^e  /r?  frohndienst,  mlat.  corvada  im  Capitulare  de  viUis.  Die 
deutung  aus  cnryus,  weil  man  sich  bücke  bei  dergleichen  arbeiten^  ist 
lächerlich;  die  aus  corpas,  gleichsam  corp^e  körperliche  arbeit,  verstößt 
gegen  den  buchstaben.  Grade  die  von  den  etymologen  venvorfene  ist  die 
richtige:  cory^e  entstand  aus  corrogata  une  enterver  aius  interrogare,  in- 
dem in  beiden  fällen  das  radicaie  o  schwand;  im  henneg.  conrowöe,  im 
occit.  conrroe  erhielt  es  sich,  mlat.  corrogata  kommt  selbst  vor.  Die  bedeu- 
tung  ist  aufgehet,  denn  altfr.  rover  =  lat.  rogare  heißt  begehren,  befehlen. 

Gosse  und  ^cosse  fr.  (f.)  hülse  der  bohnen,  erbsen,  lit^sen  u.  dgl., 
öcosser  auskernen.  Nach  Menage  vom  partic.  excussa,  was  keinen  ange- 
messenen sinn  gibt.  Nach  Frisch  II,  222"  vom  ndd.  schote  gleicfibed. 
mit  den  frana.  Substantiven,  insofern  dies  ein  M.  schösse  vorcMSseUd:  ein 
ndl.  schösse  verzeichnet  Kilian;  fr.  cosse  müßte  aber  aus  6cosse  abgekürzt 
sein.  Oder  ist  das  wort  lateinischer  herkunft?  Cutis  gäbe  ein  vh.  ex- 
cutiare  abhäuten,  schälen  =  ^cosser,  hieraus  ^cosse  schäle.  Aber  die 
herleitung  aus  dem  detUschen  scheint  einfacher.  Mit  beiden  deutungen 
verträgt  sich  das  auf  radicales  t  führende  limous.  escoutilliä  s.  v.  a.  ^cosser, 
wogegen  das  pic.  6cosse  radicales  s  verlangt. 

Gosson  fr.  komwurm;  abgeleitet  aus  cossns  holewurm,  bret.  kos. 

Goudre  fr.  (m.)  hasel;  von  corylus,  umgestellt  in  colrns  coldrus, 
comask.  cöler,  it  cörilo. 

Gouire  ältfr.  köcher  Rou  II,  184,  cuevre,  cuivre  Antioch.  I,  237 ^ 
daher  engl,  quiver,  nilcU.  im  Capit.  de  vill.  cücuram,  mittelgr.  xovhovqov; 
vom  ahd.  kohhar,  ags.  cocer,  nicht  von  corytus.  Die  herkunft  des  deut- 
schen Wortes  ist  urMar. 

Gouler  fr,  fließen,  gleiten;  von  colare  durchseihen,  factüiv  ange- 
wandt; ital.  wie  lat.  Daher  adj.  conlis,  i>r.  coladitz,  gleichsam  colaticius, 
sbst  fr.  coulisse  schiebwand,  altfr.  coleYce  faUgatter  (etwas  gleitendes). 

Gousin  Schnake;  dimin.  von  culex,  gleichsam  culicinns. 

Goüter  fr.  kosten,  GOÜt. preis;  von  constare  £u  stehen  kommen,  it. 
costare  ff.    Daher  auch  altfr.  coste  ein  gewürjs,   mhd.  koste  ^^eise,  wie 
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auch  unser  sptsa  eigentlich  ausgäbe  bedeutet ;  dsgl.  mit  seltnem  ableitungs- 
Suffix  altfr.  wdlon,  costenge  (coustenghe  Eracl.  h,  764)  aufwand. 

Coutre  fr.  pflugeisen;  von  culter,  it.  coltro;  comask.  coltra,  contra 
pflüg,  pars  pro  toto. 

Grabe  fr.  (m,)  eine  ort  kleiner  seekrebse;  vom  ndl.  krab  (f.),  ags. 
crabba  (ß.,  aitn.  krabbi  (m),  aus  lat.  carabus  {KOQaßog). 

Grac  fr.j  vb.  craquer;  vgl.  ahd.  krac,  nhd.  krach,  engl,  crack,  gael. 
crac.    Graqnelin  ein  krachendes  backwerk^  ndl.  krakeling. 

Craie  fr.  kreide,  crayon  stück  kreide;  von  creta,  sp.  greda  u.  s.  f. 

Graindre  fr.  fürchten.  Da  das  wort  starke  flexion  zeigt,  so  muß 
es  der  lat.  2.  oder  3.  co^j.  angehören;  die  verba,  die  hier  in  bäracht 
kommen,  sind  tremere  und  timere.  Beide  sind  romanisch:  aitsp.  tremer 
Alx.j  pr.  dUfr.  tremir;  |>r.  tem^r,  altcat.  t^mbre  Chr.  d^ Esel.,  neucai.  t^mer. 
Für  die  herkunft  von  craindre  aus  timere  könnte  man  seinen  transitiven 
gebrauch  anführen,  aber  audi  tremere  ist  dieses  gebrauches  fähig,  lat. 
tremere  aliquid  und  selbst  it.  tremare  uno.  Für  tremere  zeugt  überwie- 
gend der  naher  liegende  anlaut  er,  vielleicht  euphonisch  für  ix,  und  die 
verglekhung  von  empreindre  aus  imprimere,  geindre  aus  gemere,  raembre 
{vgl.  altfr.  crembre  für  craindre)  aus  redimere,  die  also  alle  auf  die  3. 
lat.  conj.  weisen.  S.  das  verbum  Rom.  gramm.  ZT,  248.  Im  prov.  ist 
craindre  nicht  heimisch  geworden,  wenn  auch  der  nach  seltnen  Wörtern 
jagende  A.  Daniel  das  part.  crems  einigemal  gebraucht. 

Gran  fr.  (m.)  einschnitt,  kerbe,  henneg.  cr^ner  einschneiden,  spalten, 
abgd.  fr.  CT  enesLii,  al^r.  pr.  camel  zinne,  zacke  der  mauer,  tt/r.  carneler 
kerben.  Das  wort  ist  fast  ein  gemeinromanisches:  chw.  crenna,  lomb. 
crena,  piem.  cran,  vgl.  sp.  camero  //.  b.  Gleichbedeutend  ist  crena  beim 
älteren  Plinius,  sonst  nicJU  vorhanden:  steht  es  sicher  (Rom.  gramm.  J,  14), 
so  sind  die  roman.  Wörter  darauf  angewiesen.  Es  begegnet  mit  derselben 
bed.  auch  im  deutschen,  wo  es  aber  keine  würzet  hat:  mhd.  krinne,  bair. 
krinnen  (f.),  dsgl.  ndd.  kam  (verschieden  von  karre  =  hd.  kerbe),  vb. 
kamen,  s.  Brem.  wb. 

Granequin  altfr.  ein  Werkzeug  die  armbrust  zu  spannen,  crane- 
quinier  ein  armbrustschütze.  Menage  hält  das  wort  ßr  deutsch  (nieder- 
ländisch)  und  in  der  that  berechtigt  die  endung  quin  zu  dieser  vermuthung, 
s.  beispide  Rom.  gramun.  II,  309.  Doch  ist  kein  ndl.  kränekin,  welches 
eine  kleine  winde  bedeuten  könnte,  nachweislich,  nur  kräneke  kommt  vor, 
8,  KU.,  bedeutet  aber  die  ganze  armbrust,  was  wenig  unterschied  macht. 
Der  deusu  gehörige  Spanner  hieß  altfranz.  auch  tour  {daher  arc-ä-toar), 
ü.  tomo;  mhd.  wird  antwerk  (maschine)  dafür  gebraucht.   S.  auch  erone. 

Grapaud  fr.,  pr,  crapaat,  grapant,  cat.  gripan,  lim.  gropal  (für 
grapal)  kröte.  Von  crepare,  das  berstende  d.  h.  zum  bersten  sich  blähende 
tkier?  allein  warum  alsdann  nicht  deutlich  crevand?  Richtiger  leiten  es 
andre  vom  engl,  creep  kriechen  =  ags.  creöpan,  ndl.  kmipen,  vgl.  obd. 
kriefen,  ahd.  krifan  Graff  IV,  698.  Zu  erwähnen  ist  auch  pic.  crapeux 
kröte,  als  adj.  schmutzig,  von  crape  schujrpen  auf  der  haut,   so  daß  das 
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thier  das  grindige  heißen  hönnie,  vgl.  seinen  prov.  namen  graissant  von 
graissa  =  fr.  graisse,  crasse;  aber  das  engl,  creeper  kriechendes  un- 
gesiefer  knüpft  crapand  augenscheinlich  an  creep. 

Grau  i>r.  (f.)  name  eines  berühmten  hieselfddes  in  der  nahe  van 
Arles,  kommt  bei  den  troubadours  nickt  als  appdlativ  vor:  tan  de  mares 
cum  ha  codols  en  Crau  so  viel  mark  ais  kiesel  auf  der  Crau  liegen  LR. 
I,  294;  wohl  aber  findet  sich  das  adj.  cranc  steinig:  en  ta  sec  ni  en 
tant  craue  loc  GO.  78;  craue  'sterüis^  GProv.  43;  norm,  crau  ein  zarter 
stein,  auch  in  Savoyen  üblich  (Adelungs  Mithr.  II,  64).  Es  ist  eins  der- 
jenigen Wörter,  welchen  man  unbedenklich  celtische  herhmß  eugesteU, 
kymr.  craig  (f.),  bret  krag  (m,),  gael.  creag,  crag  (f.)  fds,  stein,  creagan 
felsengegend,  daher  engl.  crag.  Wie  sclag  mit  esdan,  £Big  mit  &n,  so 
konnte  allerdings  auch  crag  mit  crau  gegeben  werden.  Vgl.  Minage  s.  v. 

Creanter  altfr.  versichern,  daher  sbst.  creant  bürgschaft;  gleichsam 
credentare  glauben  machen,  vom  part.  credens.  Andre  formen  sind  cra- 
anter,  cranter,  mit  media  graanter,  greanter  und  granter,  letsfteres  schon  in 
den  Livr.  d.  rois,  engl,  grant. 

Gr^maillon,  cr^maillere  fr.,  daher  sp.  gramallera,  kesselhdken, 
einfacher  bürg,  cramail,  woXlon.  cramä,  champ.  cramaille,  in  ältester  form 
craniaila(s)  Gl.  cass.,  mlat.  cramacnlus  Capit.  de  vülis,  cramacala  'hah- 
hala"  Gl.  lindenbr.,  vgl.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  v.  cremacula.  Wie  dieses 
hahhala  aus  hangen  (hähhan),  so  könnte  man  &tcA  cr6maillere  aus  gr. 
yLQi(.iaaOai  abgeleitet  denken,  hätte  die  griechische  spräche  tiefer  in  die 
romanischen  eingegriffen.  Naher  berechtigt  ist  darum  gewiß  das  ndl- 
kram  eiserner  haken.  —  [Gachet  p.  103''  dachte  diese  deutung  jsu  ver- 
bessern, indem  er  ein  compos.  kramhahila  annahm,  welches  also  aus  zwei 
ungefähr  dasselbe  aussagenden  Wörtern  gebildet,  übrigens  im  deutschen 
unbekannt  ist.  Man  bedarf  keines  zweiten  wertes,  das  suffix  acal  ist  hier 
gane  an  seiner  stelle^ 

Cr§pe  /r.  flor,  krepp;  von  crispus. 

Creux  fr.  hohl,  sbst.  creux,  pr.  cros  höhle,  grube^  vb.  fr.  crenser 
aushöhlen,  vgl.  comask.  croenss.  Von  corrosas,  corrosum,  woraus  sich 
sowohl  das  adjectiv  une  das  Substantiv  erklären  würde?  SkifäUig  paßt 
eine  prov.  stelle:  pan  on  raton  fan  cros  brot  in  das  die  rotten  löcher 
machen,  corrodunt. 

Crevette  fr.  art  kleiner  seekrebse;  von  carabus,  oder,  was  etwas 
näher  liegt,  vom  dtschen  krabbe,  woher  auch  henneg.  crape.  Chevrette 
heißt  ein  nah  verwandtes  insect,  von  chevre,  wie  auch  dtsch.  böckle,  meer- 
geiß,  s.  Nemnich  I,  804. 

Griqne  fr.  (f.)  kleine  von  der  natur  gebildete  bucht;  vom  ndl. 
kreek,  engl,  creek,  schon  ags.  crecca  dass. 

Griquet  norm.,  neupr.  cricot,  engl,  cricket,  pic.  cr^queillon  und 
crinchon,  ndl.  krekel,  kgmr.  cricell  ein  insect,  heimchen;  ncUurausdrücke, 
und  so  fr.  criqner,  ndl.  krieken,  gr.  nqUeiv,  hlqU^siv  u.  dgl.  schriUenj 
eirpen. 
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Griqnet  fr.  kleines  pferd;  vom  cUschen  kracke  f Frisch).  Daher 
engl,  cricket  schemd. 

Croc  fr.  pr.  ehw.  haken,  daher  fr.  crochet,  crochn,  accrocher;  in 
gertnan.  und  cdt.  mundarten  einheimisch:  altn.  krökr,  engl,  crook,  ndl. 
krooke  El.,  hymr.  crög;  dazu  ein  verbum  in  der  L.  /SaZ.  incrocare,  altfr. 
encrouer  an  einem  haken  aufhängen,  wie  noch  normannisch,  Crochet  gab 
dem  Spanier  corchete,  dem  Portugiesen  colchete. 

Crone  fr.  (m.)  hebeaeug  für  waaren  in  den  häfen;  vom  ndd.  krän 
=  hd.  kranich,  der  name  des  vogels  auf  die  maschine  übertragen  une  fr. 
gme  und  gr.  yiqavog.  Ein  diminutiv  dazu  ist  das  vrlt.  craneqnin 
(s.  obenX  Werkzeug  die  armbrust  zu  spannen^  waUon.  crinekin  armbrust^ 
s.  Huydecoper  zu  Stoke  III^  318. 

Grotte /r.,  croisi  pr.  gassenkoth  aus  staub  und  regen^  mist  der 
Schafe^  ziegen,  kaninchen^  mause  u.  a.  thiere^  daher  nach  Eilian  das 
gleichbed.  fläm.  krotte.  Die  bekannte  herleitung  aus  crasta  verträgt  sich 
nicht  mit  der  prov.  form.  Vielleicht  entstand  es  aus  dem  ndd.  schwed. 
klöt,  hd.  klofs  kugelförmige  masse^  wobei  man  an  die^  freilich  proble- 
matische^ herkunft  von  bouse  aus  bntze  fs.  oben)  erinnern  dürfte. 

Cruche  fr.,  alt  cruye,  gase,  cmga,  pr.  cragö,  fr.  crachon  krug; 
vom  hymr.  crwc  eimer  (eigentl.  ein  gerundetes  gefäß).  Entfernter  steht 
ahd.  cruoe,  crög,  altfrs.  kröcha,  ags.  crocca,  chw.  crnog,  hruog. 

Cuire  fr.  kochen,  von  coqnere,  pr.  cozer;  cuisson  schmerz,  von 
coctio ;  cnistre  pfaffenkoch,  gleichsam  coquaster,  vgl.  pr.  cognaströ,  mlat. 
cocistro  Gl.  Isid.;  dsgl.  pr.  cosenza  pein,  gleidisam  coquentia,  daher 
aUfr.  cusenQon;  auch  it.  cociore,  sp.  escozor  u.  a.  m. 

Guivre  fr.  hupf  er;  von  cuprom,  oder^  streng  genommen^  vom  adj. 
cnprenm. 

Culbnte  fr.  burzelbaum,  vb.  cnlbuter:  zsgs.  aus  cnl  bürzel  und 
bnte  etwas  aufgeworfenes^  also  stürz  mit  dem  bürzel  zu  oberst. 

Culvert,  cuivert  altfr.,  pr.  culvert  spitzbübisch,  gottlos;  es  wird 
häufig  auf  die  ungläubigen  angewandt  und  gesellt  sich  gerne  zu  felon. 
Die  herleitung  aus  cnlnm  vertens,  was  doch  nur  feige  heißen  kann,  ist 
wegen  dieses  dem  werte  fremden  sinnes  unzulässig  und  selbst  schon  wegen 
der  starken  abkürzung  bedenklich.  Menage  hält  es  richtig  für  collibertus, 
wie  in  Frankreich  ein  dienender  genannt  wardj  der  dem  Sklaven  näher 
stand  als  dem  freien,  so  daß  er  von  seinem  herrn  verschenkt  und  verkauft 
werden  konnte.  Diese  bedeutung  hat,  wie  es  scheint,  das  romanisierte 
cnlvertus  in  einer  Urkunde  vom  j.  1106  und  offenbar  bei  Helinand  cnivert: 
morz  fait  franc  homme  de  cuivert,  vgl.  bei  Matth.  Par.  sab  nomine 
culvertagii  et  perpetnae  servitutis;  daher  das  vb.  acnlvertir  zum  Sklaven 
machen^  Antioch.  I,  96.  Die  ausartung  des  begriffes  bedarf  keiner  er-- 
läuterung.  S.  Minage  w.  conillants,  couvert,  Ducange  w.  collibertns, 
cnlvertaginm,  ed.  Bened.  v.  cuiverta. 

Gusche  dltfr.  zu  folgern  aus  dem  adv.  cuschement,  nur  in  der 
Passion  Christi  88:  a  grand  honor  de  ces  pimenc  Taromatizen  cusche- 
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ment  (den  leib  Christi).  Die  prov.  form  toürde  cnsc  sein:  eine  solche 
findet  sich  LR.  J,  ö33:  una  gen  qnes  fai  cusca^  aber  ihr  sinn  ist  in 
dem  Meinen  bmchstüek  unsicher.  Dagegen  braucht  Ausias  March  cani. 
d'am.  60  dasselbe  wort  in  der  ziemlich  klar  vorliegenden  bed.  blöde  oder 
schüchtern,  und  diese  fuhrt  duf  unser  keusch,  ahd.  küski,  wahrend  das 
entsprechende  dUs.  cüsco  adv.  mit  seiften  bedd.  geziemend,  ehrerbietig 
dßr  stelle  aus  der  Passion  vollständig  genügt. 


D. 

Da  franz.  partikel  in  oui-da,  nenni-da.  Die  älteste  form  derselben 
ist  diy&,  demnächst  abgekürzt  in  das  einsilb.  ded,  ihre  bedeutung  eine 
dringende  aufforderung,  wo  nicht  ein  Vorwurf:  diva,  ne  me  celer!  diya 
tu  m^as  honi  1  Die  deutungen  aus  gr.  vij  zov  Jia  oder  vij  dt;  (bei  Menage)^ 
aus  lat.  Diva  mutter  gottes  (Michd  im  Charlem.),  aus  fr.  dis  valet  'die 
puer  (P.  Paris  im  Garin  7,  295,  II,  23),  aus  lat.  vae  (Gar.  J,  155) 
scheinen  sämmtlich  unhaltbar.  Man  bemerke,  daß  schon  das  einfache  ya, 
ohne  zweifd  imperativ  von  aller,  häufig  und  in  früher  zeit  denselben  dienst 
thut:  va,  car  me  di!  Chev.  au  Hon  ed.  L.  Guest  p.  138' ;  lesse,  Ta, 
tost  les  chiens  alerl  so  laß  doch  geschwind  die  hunde  los!  Ben.  I,  47; 
qui  es  ta,  va?  Ruteb.  II,  101;  or  va,  de  par  dien  va!  wohlan  in  gottes 
namen!  ChCyg.I,  1242;  noch  netfprot;.  an*  farai  pas  vai  ich  thu  es  durch- 
aus nicht.  Dies  wörtchen  verstärkte  man  mit  dem  gleichfalls  auffordernden 
di,  imper.  von  dire,  z.  b.  diva  sag  an  Alex.  61,  6.  73,  20,  doLS  zuw&ien 
auch  wiederholt  ward:  et  tu,  diva  di,  fetz  noieta  RtUeib.  I,  335.  — [Wenn 
E.  Du  Meril  (Floire  p.  261)  die  hier  anerkannte  partikel  va  schon  bei 
Gregor  v.  T.  4,  21  findet,  welcher  sagt:  cum  (Chlothocarins)  graviter 
vexaretur  a  febre,  ajebat:  wal  quid  putatis,  qualis  est  ille  rex  coelestis, 
qui  sie  tam  magnos  reges  interficit,  so  scheint  er  damit  die  deutsche 
interjectio  dolentis  zu  verwechseln,  auf  welche  sinn  und  Schreibung  hinweisen] 

Dagorne  fr.  kuh,  die  ein  hom  verloren  hat;  zsgs.  aus  dague  dckh 
und  come,  vgl.  bigome  für  bicorne. 

Da  im  fr.  damhirsch,  fem.  daine,  altfr.  masc.  dain,  daher  ü.  daino, 
piem.  dan,  ältsp.  dayne  Canc.  de  B.,  ndl.  deyn  KU. ;  von  dama  {it.  damma), 
woraus  ein  masc.  damns  moviert  ward. 

Dainti^  altfr.  (m.),  auch  daintier  leckere  speise,  daher  das  gleickbed, 
engl,  dainty.  Statt  des  masc.  dainti^  hat  der  prov.  Gir.  de  Boss,  das 
fem.  dentat:  no  falhit  al  menjar  nulha  dentatz  beim  essen  fehlte  kein 
leckerUssen  v.  1303,  vgl.  1077, 7791;  im  Ms.  Harl  Mich.  p.  334  steht  daintaz, 
gleicJifalls  weiblich,  bei  einem  troubadour  dintat  B.  Denkm.  p.  163.  Die 
etymologie  betreffend,  hält  Gachet,  mit  beziehung  auf  das  schon  bei  Boche- 
gude  vorkommende  dentat  ^ragoüt,  mets\  für  die  grundbedeutung  ^das 
zwischen  die  zahne  gesteckte^;  aber  dentat  {von  dens)  konnte  doch  nur 
heißen  gezähnt,  und  überdies  wäre  der  ausdruck  für  die  sache  übel  ge- 
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wählt  Dainti^  läßt  sich  buchstäblich  auf  kein  anderes  lat,  wort  zurück- 
führen ais  auf  dignitas  und  dessen  bedeutung  scheint  ihm  noch  in  der 
Chanson  de  Roland  v.  48  eu  gebühren^  wo  es  heif^:  qne  nus  perduns 
Tonur  ne  la  deintet  daß  wir  die  ehre  und  würde  verlieren.  Man  konnte 
das  im  prov.  ihm  ßukommende  weibliche  geschlecht,  verführt  von  der  par- 
ticipialen  gestalt  des  Wortes  (daher  auch  das  altfr,  dant^e  GBourg,  p.  68) 
mit  dem  männlichen  vertauscht  haben.  Die  grundbedeutung  mag  kostbar- 
keüy  schmuck  gewesen  sein,  vgl.  Bari,  150,  2 :  tez  cors  est  molt  en  grant 
dainti^  dein  leib  ist  in  sehr  großem  schmuck:  schmuck  aber  und  anstand, 
dignitas,  sind  begriffe,  die  sich  nahe  berühren.  Auch  das  mundarfl.  engl. 
daintee  bedeutet  etwas  werthvolles,  s.  Halliwdl. 

Dais  /r.  thronhimmel.  Altfr.  bedeutet  dois,  pr.deis,  die  tafel,  woran 
man  speist,  von  discns,  ü.  desco,  ätsch,  tisch.  Für  dois  galt  mundartlich 
dais  £.  b.MGar.p.  11,  vgl.  espois  neben  ^pais  und  dgl.,  daher  die  neufr. 
form.  Solche  speisetische  sollen  oben  mit  einem  tuche  übermannt  gewesen 
sein,  damit  nichts  von  der  decke  herabfiele^  und  so  kam  es,  daß  das  wort 
auch  die  bed.  thronhimmel  annahm,  s,  MSnage.  Aus  dorsum  dossinm, 
worauf  andre  verweisen,  läßt  sich  die  urform  deis  nicht  herleiten;  sp. 
dosel,  it.  dossiere  können  aus  dem  alten  dois  geformt  sein. 

Dame  fr.  interjedion  s.  v.  a.  potztausend;  nach  Nodier  von  dieu 
me  damne ;  nach  andern  von  dame  als  namen  der  heil.  Jungfrau.  Es 
ist  aber  nichts  als  das  auch  defn  Italiener  bekannte  domine,  vocativ  von 
dominus,  der  vocal  a  auch  im  altfr.  dame-dien  =  domine  dens. 

Dandin  fr.  alberner  mensch,  dandiner  sich  hin  und  herwiegen,  bei 
Nicot  ineptire;  vgl,  mhd.  iant  passen,  nhd.  tand,  vb.  mndl.  danten  in- 
eptireKil,,  nAd.  tändeln,  o&d.  dantern,  engl,  dandle.  Die  wal.  spräche  hat 
tendale  Tdeinigkeit,  aber  wohl  von  tantillum. 

Danger  /r.  gefahr.  Es  bedeutete  in  der  alten  spräche  das  strenge 
recht  des  oberkerm  in  besfiehung  auf  den  besitz  seines  untergebenen:  fief 
de  danger  ß.  b.  ist  ein  an  vielerlei  bedingungen  gebundenes  lehen,  das 
leicht  eingezogen  werden  konnte.  So  heißt  danger  überhaupt  wiUkür,  ge- 
wäU  (wie  noch  jetzt  das  norm,  wort),  se  mettre  en  danger  de  qqun  sich 
dem  belieben  eines  andern  unterwerfen,  dsgl.  toeigerung,  Schwierigkeit  {auch 
pr.  dangier):  faire  danger  de  dire  qch.  sich  weigern  etwas  zu  sagen, 
limous.  dondziö  abneigung^  Widerwille.  Aus  damnum  (einbüße)  leitete 
man  damnarium,  fr.  damnier,  gespr.  danger;  letzteres  wort  vertrat  auch 
damnum  in  seiner  mlat.  bed.  beschädigung,  vgl.  Ducange.  —  [Über  eine 
herleitung  aus  dominium  sehe  man  Krit.  anhang  p.  16  und  besonders 
Gachet  p.  111",  der  die  bedeutungen  des  Wortes  gründlich  auseinandersetzt 
und  sich  gleichfalls  für  damnum  entscheidet.] 

Dame  fr.,  damo  neupr.  (f.)  schnitte  von  einem  fisch;  vom  kymr. 
und  bret.  dam  (f.)  stück,  bissen,  nach  Fielet  p.  107  identisch  mit  dem 
sanskr.  darana  theilung. 

Dartre  fr.,  mundarü.  dertre  flechte,  schwinde.  Zu  verwerfen  ist  die 
deutung  aus  gr.  daqtog  (abgehäutet),   da  die  ärzte  den  eigentlichen  aus- 
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druck  Xaixqv  nickt  verfehlt  haben  würden.  Pictet^  Ztsehr.  für  vergl.  sprachf. 
V,  339,  vermtähet  abstammung  von  einer  aUceltischen  form,  jeUst  bret. 
darouöden,  dervoMen,  kymr.  darwden  (tarwden)  =  skr.  dardrn,  ags, 
teter,  engl,  tetter,  nhd.  zitter,  aUe  mit  dartre  gleicKbedeutend.  S.  auch 
Chevallet  /,  246. 

Dauphin  /r.,  dalfin  jpr.  ein  fisch;  von  delphinns.  Was  dem  äUc- 
sten  söhne  des  königs  von  Frankreich^  früher  dem  grafen  von  Vienne^  als 
titel  eukam^  ist  dasselbe  wort. 

Dihit  fr.  verkaufe  vertrieb,  d^biter  waaren  absetzen.  Da  das  ver- 
bum  auch  Uns  schüldbuch  schreiben  bedeutet^  so  erklärt  es  sich  aus  dem 
kaufmännischen  ausdrucke  debet  schuld^  rückstand,  buchstäblich  genauer 
aus  debitnm. 

Dec,  dech  pr.  1)  gebot j  befehle  2)  gebiet,  gränse,  3)  abgäbe, 
4)  büße,  gebrechen,  mangel ;  dsgl.  fem.  d  e  c  a  (neupr.  deco)  und  decha  in 
der  4.  bed.;  vb.  npr.  dec4  abbrechen,  altpr.  dechar  täuschen?  LR  Für 
diese  Wörter  findet  sich  kein  andrer  rath  als  in  edictum  Verordnung, 
welches  das  mittddlter  aber  auch  für  bannum  (aufläge,  büße,  Jurisdiction) 
gebrauchte.  Die  büdung  deca  aus  dec  (richtiger  dech)  ist  unorganisch. 
Aus  indictam  (mlat.  aufläge,  abgäbe)  ist  pr.  end^c  abbruch,  mangd, 
endechat  mangelhaft,  und  gewiß  auch  sp.  pg.  endecha  Magelied  über 
einen  todten,  wo0u  noch  mlat.  indictare  anklagen  =  oltfr.  enditier  eu 
vergleichen  ist.    S.  auch  Mahn  p.  43. 

D^ciller,  dessiller  fr.  die  äugen  öffnen;  von  cilium,  U,  discigliare. 

D^erne  fr.  'fille,  servante^  bei  Borel  687,  handgreiflich  das  ndl 
deerne,  hd.  dirne.  Steht  aber  das  frana.  wort  so  sicher,  u?ie  ChevaUet 
1,  407  es  hinstellt?  Bord  bringt  es  in  seinem  zweiten  anhang,  uforin  er 
nach  eigner  aussage  viele  deutsche  Wörter  aufgenommen  hat. 

Degrö  fr.,  degrat  (degrä)  pr.,  auch  pg.  degr&o  stufe;  für  gr6  = 
gradns,  gebildet  aus  degradare,  als  scheideform  von  gr6  =  gratam. 

Degnn  prov.  pronomen  für  lat,  nullus,  noch  jetzt  bis  Nizza  üblich, 
auch  altsp.  degnn  im  F.  juzgo ;  dem  ahd.  dihein  nachgebildet,  wie  Grimm 
III,  40  bemerkt.  Kein  wunder:  noch  ein  anderes  pron.,  maint,  ist  ja 
ufdateinischer  herkunft. 

D^lai  fr.  aufschub,  frist;  von  dilatnm,  ital.  fem.  dilata.  Daher  vh. 
dilayer,  vrlt.  delayer,  aufschieben,  hieraus  it.  dilajare. 

D^li^  /r.,  in  älterer  form  deugi^  zart,  fein;  von  delicatns  wie  pli^ 
von  plicatns,  pr.  delgnat,  sp.  delgado. 

Demanois  oitfr.,  demanes  pr.,  part^cd  für  lat.  statim;  von  de 
manu  mit  angefügtem  ipsnm  ^von  der  hand  weg,  kurzer  hand^  gr.  ex  x^iQo^^ 
mhd.  zehant    Für  demanois  wird  auch  fr.  manois,  pr.  manes  gesagt. 

D^pens  (m.plur.),  d^pense  fr.  aufwand,  ausgaben;  von  dispendere 
dispensns. 

D 6p it  fr.,  despieg pr. ununlle ;  von  despectns  Verachtung,  it. dispetto, 
sp.  despecho.  ^4/-  ^i^^^*  despit  Chev.  d.  l.  cJiarr.  p.  168,  Buieb.  I,  104, 
vom  part.  despectns,  it.  dispetto.     Vgl.  r^pit. 


II.C.    DESVER--DIE.  561 

Desver  und  derver  altfr.von  sinnen  sein,  rasen,  selten  dever  jer.  6. 
Plhich.  p,  36,  aber  nfr.  endßver  toben;  subst  ältfr.  desverie,  derverie 
raserei.  Ein  altes  eeugnis  ist  se  d^sved  yureret^  LEs.  86;  ohne  se  0.  b. 
Og.  Ij  123  a  poi  qu'il  ne  d^sve.  Häufig  begegnet  das  adj\  desv^  dervö 
unsinnig;  sehr  üblich  ist  auch  die  redensart  le  sens  cuide  derver  er  glaubt 
den  verstand  su  verlieren,  wo  also  das  verbum  transitive  kraft  hat;  zu- 
weilen du  sens  cuide  derver  z,  b.  Fier.  p,  33,  Man  hat  es  aus  de-ex- 
viare  construierty  woraus  richtig  desvoyer  ward,  desver  nicht  werden 
konnte.  Es  gibt  andre,  besser  berechtigte  Wörter,  e,  6.  diruere,  umgeformt 
nach  der  1.  conj.  wie  das  einfache  ruar,  aus  ruere,  also  diruar,  endlich 
dervar,  mit  verstärktem  präfix  desvar,  desver.  Auch  sp,  derribar  (um- 
werfen, zerstören)  dürfte  genannt  werden.  Bei  dissipare,  das  im  pr. 
disipar  und  it.  scipare  zu  gründe  richten,  verunisten  bedeutet,  wäre  das 
bedenken,  daß  sich  p  schwerlich  in  v  erweicht  haben  würde,  da  dies  im 
prov.  auch  nicht  gesclhoh.  Die  herleitung  aus  derogare  genügt  dem  buch-- 
stehen  vollständig,  wenn  man  altfr.  enterver  von  interrogare  vergleicht, 
aber  seine  bedeutung  liegt  zu  weit  ah.  Folgendes  ist  ein  weiterer  beitrag 
zur  auslegung  des  vielbesprochenen  Wortes.  Nimmt  man  die  älteste  franz. 
fom^  dösved  und  berechnet  jeden  buchstaben,  so  kommt  man  auf  dösipit, 
was  dem  begriffe  genau  zusagt;  p  wird  auch  in  dem  eit^achen  savoir  (von 
sapere)  zu  v.  Die  1.  person  desipio  würde  freilich  eine  andre  form  ge- 
geben haben,  aber  sie  ward  im  leben  selten  gehört,  da  niemand  unsinnig 
sein  will,  und  hat  darum  keinen  einfluß  auf  das  roman.  wort  gehabt.  Streng 
genommen,  wäre  aber  auch  desipit  nicht  desve,  sothdem  d6sv  geworden: 
man  fügte  e  an,  um  die  ausspräche  möglich  zu  machen,  und  da  das 
wort  hierdurch  den  schein  der  1.  cof^ug,  bekam,  so  ist  der  infin.  desver 
leicht  zu  erklären. 

Dötresse  fr.,  destressa,  detreissa  pr.  beklemmung;  vom  part.  de- 
strictus,  pr.  destreit  gepreßt,  beengt,  gleichsam  destrictia:  da  aber  ab- 
leitungen  mit  einfachem  suffix  Ta  kaum  vorhanden  sind,  so  scheint  dem 
Substantiv  ein  vb.  destreissar,  gleichsam  destrictiare,  vorausgegangen  zu 
sein.  Der  Italiener  hat  dafür  das  regelrechte  distrettezza,  kein  distreccia, 
aber  im  altspan,  findet  sich  destricia  noth,  bedrängnis. 

Dette  fr.  schuld;  vom  plur.  debita,  sp.  deuda. 

Diantre  fr.  interjection,  entstellt  aus  diable  um  den  namen  des 
bösen  nicht  in  den  mund  zu  nehmen;  churw.  dianser. 

Die  altfr.,  dia  pr.,  beide  nur  im  Gir.  de  Boss.:  ja  no  sera  mos 
sira  ni  ieu  seus  dia  2368;  in  der  franz.  abfassung  Bodl.  ja  ne  sera  mos 
seindre  ne  eu  siens  die  M,  II,  p.  96;  dagegen  Harl.  ja  ne  sera  mis 
sires  jor  de  ma  vie  Mich.  p.  289,  wo  also  das  wort  vermieden  ist.  Die 
bed.  dienstmann,  lehensmann  liegt  im  zusammenhange.  Knecht,  oixiTrjg, 
heißt  goth.  thiu-s,  ags.  theöv,  theöva,  ahd.  in  abll,  und  zss.  thio,  theo, 
deo,  aber  nur  auf  die  ahd.  form  mit  anlautender  media  ist  das  prov. 
wort  zu  Gründen,  da  thiu  den  anlaut  t  gefordert  haben  würde.  Deo  oder 
dio  hätte  freilich  deu,  dieu  oder  diu  geben  sollen;  man  konnte  jedoch  das 
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Wort  in  dia  umbiegeny  damü  es  nicld  mit  dens  eusammentraf:  solcher 
tnasculina  auf  a  mit  persönlicher  hedeutung  besaß  die  sprcuJie  mehrere^ 
wie  bada,  crida,  nca  und  eumal  sira,  dessen  gegensate  dia  bildete.  Ein 
gleichfalls  atis  einer  german.  spräche  geschöpftes  synonym  van  dia  {i€) 
werden  wir  unten  kennen  lernen.     ^-  <^^t.Aa.*y  -o:  o, -rf.  v. 

Dinde  fr.  tnUhenne^  dindon  truthahn;  cibgeküret  aus  coq  d'Inde 
irdischer  (americanischer)  hahn^  cot.  gall  dindi,  indiot     CJ.  6   Turkej/ 

Di  seit  e  fr.  mangd;  von  AesectSL  abgeschnittene  sache^  abgeschnUten- 
heit^  nicht  von  d^sita^  wie  die  eiymologen  wollen^  das  eher  deste,  dette 
hinterlassen  hätte. 

Doleqain  cdtfr.  hurster  zweischneidiger  degen;  vom  mndi.  dolckin, 
dimin.  von  dolk,  nhd.  dolch,  dies  aus  dem  slavischen^  böhm.  a.  b.  talich, 
s.  J.  u.  W.  Grimms  Wb. 

Dommage  fr.  schade^  altsp.  domage  Bc.,  altfr.  waUon.  richtiger 
damage,  pr.  dampnatge;  von  damnnm. 

Dondon  fr.  (f.)  dickes  rothbackiges  weib  (dicke  kurze  Weibsperson 
Frisch).  Es  scheint  eine  sinnverstärkende  reduplication  und  das  einfache 
don  aus  dem  mundartlichen  engl,  damp  in  dnmp-j  kurz  und  dick^  domp- 
ling  kleine  fette  person^  kleiner  kloSy  woeu  man  ein  isländ.  doomp  vergleidit 
(s.  Anonym,  dialect  of  Oraven^  Lond.  1828).  Ein  adjectiv  eu  dondon 
ist  das  altfr.  dond6  dick^  beleibt  =  mundartl.  engl,  danty,  dompty 
(dnmp-et-y  ?)  kuraCy  dicke  person.  Dondon  berührt  sich  mit  bedon  (s.  oben): 
altfr.  dondaine  £s.  b.  (ein  wurfgeschiUa)  is^  =  bedondaine.  Ob  auch  dodu 
(dick  und  fett)  hieher  eu  stellen  sei,  ist  unsicher,  da  der  Franzose  die 
nasalüät  nicht  leicht  aufgibt;  vermuthungen  bei  Schder. 

Dongeon  fr.,  donjo  pr,,  mit  erweichtem  n  al^r.  doignon,  pr. 
dompnhon,  im  mlatein  domgio  (1026),  dungio,  domnio,  höchstes  befestigtes 
gebäude  in  einer  bürg;  man  lese  die  beschreibung Lex. rom. III^  71.  Zwei 
beachlenswerthe  deutungen  liegen  vor:  aus  dominium  beiMinage,  und  aus 
dem  celtischen  dün  befestigter  ort  (vgl.  dana  L)  bei  Ducange;  in  beiden 
fällen  ist  eine  ableitung  vermittelst  des  suffixes  ion  anjninehmen;  dominio 
dominionis  müßte  etwa  das  beherrschende  gebäude  (nicht  das  herrenhaus, 
denn  das  war  es  nicht)  ausdrücken.  Nicht  günstig  für  die  cdtische  her- 
kunft  ist  das  späte  auftreten  des  Wortes  im  mitteUaiein,  wiewohl  bu  seinem 
gebrauche  geiegenheit  genug  gegeben  war.  Zeuß  J,  30  halt  das  von  Or- 
dericus  im  Widerspruche  mit  allen  andern  quellen  gebrauchte  dangio  für 
die  bessere  form  und  erkennt  darin  das  ir.  daingean  befestigung.  S.  auch 
Muratori's  Ant.  ital.  II,  600,  Grandgagnage^s  Mem.  sur  les  ncms  de 
lieux  77  und  Diefenbachs  Orig.  europ.p.  327,  der  sich  der  lat.  herkunfl 
des  Wortes  zuneigt.  —  [Ein  neues  eeugnis  für  dieselbe  bringt  Mussafia, 
Darstellung  der  altmailändischen  mundart  (1868)  p.  37,  nämlich  das  bei 
Bonvesin  vorkommende  dominion,  ^wodurch  die  bestrittene  ableitung  dieses 
Wortes  (dongeon)  aus  dominium  beinahe  unzweifelhaft  wird.^ 

Dorca  und  dorc  pr.  krug;  von  orca  mit  vorgesetztem  d. 

Dorelot  cdtfr.  zärüing,  liebling,  nfr.  doreloter,  dorloter  verzärtdn, 
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hcUschdn.  Nach  Frisch  von  dorer  vergolden,  woraus  aber  dorelot  nicht 
abgeleitet  werden  ionnte.  überdies,  wollte  man  etwas  von  gold  darin 
ausdrücken,  so  gab  das  subst.  or  die  passendste  grundlage  des  neuen 
Wortes.  Besser  jedoch  vom  ags.  deörling  liebling,  die  endung  ing  vertauscht 
mit  dem  diminuitivsuffix  ot.  Andre  verweisen  auf  das  mit  dorloter  gleich- 
bed,  bret.  hgmr.  dorlota,  welches  allerdings  aus  dem  französischen  entlefmt 
sein  könrUe,  aber  in  dem  einfacheren  bret,  dorlöi,  dorlö  (dem  auch  die 
bed.  behandeln,  handhaben,  kneten  umsteht)  eine  stütze  eu  hoben  scheint. 
Derselben  herkunft  sind  auch  wohl  die  liebesinterjectionen  der  altfrans, 
vclkslyrik  o  dorlotini  o  dorenlot!  dorenlen!  yalidoriax! 

Dor^navant  (mit  falsch  angewandtem  accent,  s.  Genins  Variat.  de 
la  l.  f.)  franz.  adverb  für  lat.  dehinc:  von  de  hora  in  ab  ante. 

Dorna  jpr.  topf,  npr.  dourno;  von  urna  mit  vorgesetztem  d  wie  in 
dorca.    Daher  sp.  dornajo,  dornilla  trog. 

Douer  fr.  begaben,  von  dotare;  ältfr.  dou^e  verlobte,  mit  einer  do& 
begabte;  donaire  (m.),  pr.  doari  witthum,  fit2a^.  dotarium;  doaairiere /Vau 
die  ein  witthum  bezieht. 

Douille,  doille  aUfr.  weich  NFC.  I,  113;  von  ductilis,  pr.  ductil 
u.  s.  f.;  aus  derselben  quelle  dimin.  fr.  douillet  (nicht  von  dalcis,  dulci- 
cnlettQs). 

Douille  fr.  (f.)  zapfen,  düle,  fnlat.  dnctile  *  rinne,  eigentl.  etwas 
geleitetes;  vgl.  comask.  indoja  hülse  eines  Stieles,  von  inductile,  s.  oben 
andonille.     Von  ducere  ist  auch  das  fr.  dousil. 

Donr,  dor  cdtfr.,  pr.  dorn,  in  späterem  mlatein  durnus  ein  kleines 
längenmaß.  Veneroni  hat  auch  ein  it.  dorone,  das  aber  nicht  dazu  paßt, 
und  dem  gr.  dägov  nachgeformt  ist.  Die  genaue  bedeutung  ergibt  sich 
aus  dem  prov.  Reimbuch,  worin  es  heißt:  dorns  ^mensura  manus  clausae^ 
67",  also  faustbreit,  handbreit,  vgl.  die  ältfr.  stelle:  graindre  demi  pi6  et 
piain  dor  einen  halben  fuß  und  eine  handbreit  größer  Guill.  d'Or.,  s.  Hof- 
mann  zum  Jourd.  de  Blaiv.  v.  3869.  Celtisches  wort:  gael.  dorn,  kymr. 
dwm,  bret.  dorn  hand,  faust.  —  Daß  schon  der  altere  Plinius  di-doron 
als  gallisch  bezeichne,  ist  ein  von  Adelung  in  die  litteratur  eingeführter, 
von  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  310,  aufgedeckter  irrthum. 

Doyen  /r.  declumt,  decan;  von  decanns. 

Drageon  fr.  Schößling.  Vom  deutschen  trieb  gleichbed.,  auf  welches 
man  die  endung  der  sinnverwandten  bourgeon  und  surgeon  übertrug:  nur 
setze  man  statt  des  nhd.  trieb  das  mhd.  treib,  entsprechend  dem  ahd.  vb. 
treibjan,  goth,  draibjan,  denn  deutsches  ai  wird  fr.  a. 

Dragne  fr.  ausgebrautes  malz,  träber;  ist  das  aUn.  dregg,  engl. 
dreg  hefe,  bodensatz. 

Dragne  fr.  hohlschaufel  um  sand  u.  dgl.  aus  dem  wasser  zu  ziehen; 
vom  ags.  dräge,  engl,  drag  haken,  zugnetz. 

Dräsche  oitfr.  hülsen,  schoten,  mlat.  drascus  oder  drasenm  Jfa^^A. 
Paris;  mtähmaßlich  vom  ahd.  drescan  dreschen,  also  ausgedroschenes,  nhd. 
drasch  tritura,  s.  Grandgagnage  v.  drähe. 
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Drille  fr,  (m.,  mit  erweichtem  11)  kamerad;  buchstäblich  das  ahd. 
drigil  burschcy  diener^  dltn.  thraöU,   vgl,  Grimm  III ^  321,  Graff  F,  öOO. 

Drille  /r.  (f.)  läppen;  vom  nord,  dril  wegwurf?  Nach  andern  van 
kymr,  dryll  (m.)  stück^  theü. 

Dröle  fr,  possierlich;  lustig.  Die  lexica  des  16,  jh.y  wenigstens  die 
von  Bob,  Stephanus  1539  und  Nicot  1673,  enthalten  dieses  wort  noch 
nichts  und  da  es  auch  in  der  altfr.  und  prov.  spräche  nicht  vorhanden 
scheint  y  so  ist  über  seine  ursprünglichere  form,  d.  h,  ob  dem  circumflectierten 
ö  eine  etymologische  bedeutung  eukommCy  nichts  eu  sagen,  MSnage  er- 
innert an  trossulus  Stutzer^  das  aber  eher  trosle,  tröle  ergeben  häUe,  Es 
ist  sicher  desselben  Ursprunges  wie  unser  drollig  (erst  gegen  ende  des  17, 
jh.  Grimm),  engl,  droU,  vgl.  auch  ncU,  drol,  altn,  drioli,  gad.  droll  plum- 
per ungeschickter  mensch. 

Dromon  altfr,  größeres  kriegsschiff,  a2^n.  drömundr,  m%d.  tragmnnt, 
dragmant;  von  dromo  (dQOfdojv)  ^genus  navicdlae  vdocissimae  nach  Fvi- 
gentius  Plane,  vgl.  Isidor  19,  1,  Prov,  dromo  plattfortn  ist  dassdbe  wort. 
Wcd,  drom  Straße,  bcJ^n,  von  dQOfiog  laufbahn. 

Duire  altfr,  pr.  anleiten  eu  etwas,  unterrichten,  abrichten,  im  Leo- 
degar  str,  4  perf,  doist,  im  Boeth.  v,  166  part,  präs,  dozen  (s,  die  a/mn. 
dazu),  als  adj,  altfr,  pr,  duit  geschickt,  gewöhnt,  geübt,  sbst.  altfr.  daison 
artigkeit  NF.  Jub,  I,  106;  nicht  etwa  von  docere,  sondern  von  docere, 
mit  dem  seine  flexion  zusammentrat  (doist  =  duxit,  nicht  =  docuit), 
ebenso  sp,  dncir  in  der  bed,  von  duire,  ducho  in  der  bed.  von  duit,  vgl. 
auch  unser  ziehen  educere,  educare,  —  [Die  prov,  form  dozer  in  dem 
später  bekannt  gewordenen  alten  prosadenknud  läßt  neben  dem  angeführten 
dozen  wenigstens  eine  mischung  der  verba  docere  und  ducere  annehmen. 
Das  prov.  Beimbuch  hat  dohtz  ^doctus  55".] 

Dupe  fr,  (f)  Schwachkopf,  der  sich  leicht  hinter gehn  läßt,  duper 
hintergehn,  bethören.  Frisch  I,  212^  stdlt  dupe  jmm  schwäb.  düppel 
dummkopf,  vgl,  schweijs,  täuppen  irre  reden,  täubelen  /su  bethören  suchen. 
Weitere  sich  annähernde  Wörter  sammelt  Atzler. 

Dürfet!  aUfr.,  umgestellt  drufeü  Ignaur.  p.  16,  elend,  erbämdiek 
Rom,  gramm.  II,  291  (1.  ausg.)  ward  dies  wort  den  ableitungen  mit  utns 
zugesellt  und  dabei  an  das  gleichbed.  isl,  thurfi  erinnert,  worauf  es  auch 
Du  Meril  Form.  d.  l.  l.  fr.  zurückführte.  In  diesem  faüe  aber  liätte  das 
franz,  wort  turfeü  laulen  müssen.  Vergleicht  man  mal-feü,  fem.  mal-feüde 
Alexs.  89,  so  hat  man  grund,  in  unserm  worte  ein  compositum  dur-feü 
zu  erkennen,  Malfeü  aber  entspricht  dem  pr.  malfetdat  Fer.  1861  und 
dem  sp.  malfadado:  dürfet!  ist  dure  fatatus  d.  h.  von  hartem  Schicksal 
betroffen;  in  beiden  aber  ward  das  suffix  atus  mit  dem  suffix  utus  ver- 
tauscht wie  etwa  in  letru  für  letrö  u,  a.  (Auch  das  einfache  fetl  ist  vor- 
handen, ChLy.  p,  212.) 

Duvet  /r.  flaumfeder.  Das  altfr,  dum  (nom.  duns,  s,  Henschel)  so 
wie  das  von  Menage  angeführte  norm,  dumet  (bei  Du  Meril  deumet),  mlat, 
duma,  gehen  auf  das  cdtn.  dän  (daune)  zurück;  aber  duvet? 
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Eau  fr,  (f.)  Wasser;  von  aqna  mittelst  einer  starken  Umbildung:  zu- 
erst eve  (vgl,  yve  aus  equa),  daher  6  vi  er  gußstein  (aqnarium),  diph- 
thongiert ieve,  iave,  eaue,  eau  (ebenso  bei,  biel,  bial,  beau).  Diese  und 
andre  formen  gehen  in  einer  und  derselben  handschrift  nebetieinander^  im 
Fierabras  z.  b.  aigue,  angue,  iaugue,  yawe,  iaue.  Noch  im  16.  jh.  konnte 
man  mü  der  Schreibung  des  wichtigen  Wortes  nicht  ins  reine  kommen:  E, 
Stephanus  z,  b.  schreibt  nur  eaue,  Nicot  eaue  und  ean,  bis  man  sich 
endlich  entschloß,  das  weibliche  e  fallen  zu  lassen. 

l^banbi  fr.  erstaunt,  erschreckt,  particip  des  unüblichen  inf.  ^baubir, 
alt  auch  abaubir;  eigentL  stammeln  machen,  von  balbus,  altfr.  banbe.  S. 
dazu  Gachet  p.  2* . 

ft  be  fr.  (f.)  das  fallen  des  meerwassers  nach  der  fhdh;  vom  ndl.  ebbe. 

fiblouir  fr.  blenden,  pr.  esbalauzir  für  esblauzir  betäuben,  em- 
blaazir  blenden.  Was  sich  zuerst  darbietet,  ist  unser  blau,  das  rom. 
verbum  könnte  heißen  ^einem  blau  machen  vor  den  äugen,  blauzir  wäre 
nämlich  für  blan-ir.  Indessen  wird  das  prov.  z  kaum  zur  hiatustügung 
verwandt,  wozu  auch  in  dem  regelrechten  blavir  (vgl.  blavenc,  blaveza, 
blaveiar,  nicht  blauzenc  ff.)  kein  anlaß  war.  Man  muß  darum  Grand- 
gagnage  beitreten,  der  auf  ahd.  blödi  zaghaft,  schwach,  stumpf  (sbst.  blödt 
hebetudo)  verweist,  auch  unser  blödsichtig  ist  schwachsichtig,  stumpf  sichtig. 
Das  ahd.  verbum  lautet  blödan;  zum  verwandten  goth,  blauthjan  würde 
das  pr.  blauzir  buchstäblich  besser  stimmen,  aber  die  uns  überlieferte  be- 
deutung  des  ersteren  (wegschaffen  chiVQovv)  liegt  den  romanischen  nicht 
nahe  genug. 

l^carver  fr.  (im  Schiffbau)  zwei  planken  an  den  enden  ineinander 
falzen;  vom  engl,  to  scarf,  schwed.  skarf^a  dass.,  eigentl.  zuschneiden,  zu- 
spitzen, ahd.  scarbön  ^conddere,  s.  Atzler.  Dahin  auch  das  span.  sbst. 
escarba,  gleichfalls  im  Schiffbau. 

J^chalas  fr.  weinpfahl,  ältfr.  mü  r  escaras,  und  so  pic.  ^carats, 
berr.  cbarisson,  piem.  scaras.  Nach  einigen  von  scala  leiter;  besser  vom 
gleichbed.  mlat.  carratium  L.  Long,  mit  vorgesetztem  es,  dies  vom  gr, 
Xaga^  (wal.  h^r&c),  s.  Caseneuve  und  Ducange. 

fichalier/ir.  zäun  von  pfählen  oder  ästen.  Trotz  seiner  begriff s- 
verwandtschaft  nicht  ai4S  ^chalas.  Man  läßt  es  aus  scala  entstehen,  weil 
es  eigentlich  eine  art  doppelter  als  zäun  dienender  leiter  bedeute,  s,  Roquef. 
V.  eschallier. 

l^chandole  fr.  schindel;  von  scdudula  dass.,  lothr.  mit  ursprüng- 
lichem accent  chondre,  lomb.  (bresdan.)  scandola,  wal.  scündure. 

j^chantillon  fr.  probe,  muster,  henneg.  ^cantillon  lineal  (muster, 
richtschnur?),  entlehnt  sp.  escantillon,  descantillon.  Es  wird  aus  aÜfr. 
cant,   chant  (ecke,  unnkel,  stück)  geleitet,   und  in  der  that  zeigt  das  mit 
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chant  gleichbed.  eschantelet  diesdbe  eusaminenseteung  mit  es,  beide  scheinen 
also  aus  demselben  primitiv  abgeleitet. 

jfechasse  fr.stdjse,  alt  eschace,  ^»ne^.  6cache;  /?am.  schaets  iass., 
hoU.  schaats,  engl,  skate  Schlittschuh. 

ächaugnette  fr.  warte,  bei  den  Alten  auch  esch^ig^ite,  eschirgaite 
spaher,  Wächter,  oder,  wie  Gachet  516^  nachweist,  ein  eum  beobachten 
bestimmter  trupp,  vb.  eschargaitier;  vom  dtschen  schaarwacht,  worauf  die 
cdtfr.  formen  weisen.  Das  neufr.  wort  ist  aus  escharguete,  eschalguete 
einstellt. 

J^cheveau  sträng  ewim  oder  gam;  wird  gewöhnlich,  dem  begriffe 
gane  ungenügendj  von  capillus  hergeleitet.  Sollte  es  nicht  aus  scapus 
entstanden  sein,  sofern  dies  für  den  cylinder  der  papierrollen  gebraucht  unrd, 
und  etwa  röllchen  bedeutet  haben?  Daß  man  etwas  rund  gewickeltes  dar- 
unter  verstand,  scheint  aus  Nicot  hervorzugehn,  der  es  ^spira  filacea,  orbis 
füaceus  übersetzt,  auch  heißt  das  veraltete  eschevete  nach  Rogptefort 
knäuel.  Derselbe  hat  auch  eschavoir  mit  der  bed.  haspel,  oiso  etwas 
aufwickdndes. 

J^choppe  fr.  (f.)  Meine  bude;  vom  oAtl.  schupfä,  nhd.  mo^c.  schup- 
pen, woher  auch  wal.  sopru. 

ächooer  fr.  stranden  d.h. auf  den  straft  gerathen,  dsgl. scheitern, 
d^choner  uneder  flott  machen;  etwa  von  cantes  die  den  schiffen  gefährliche 
klippe?  (naves  nihil  cantes  timebant  Caesar).  Cautes  ist  freilich  ein 
unrom.  wort,  gleichwohl  ist  diese  herleitung  besser  als  die  von  Menage 
aus  scopulus,  da  l(xt.  c  vor  o  nicht  in  eh  übergeht. 

l^clair  fr.  blite;  von  ^clairer,  lat.  exclarare  erleuchten,  also  wie 
fnlmen  und  fulgor  von  fulgere  glänzen,  oder  champ.  lumer  blitaen,  von 
lumen.  Es  begegnen  noch  andre  ausdrücke  für  blüh  altfr.  espart  jR«^e&. 
II,  481;  esclistre  s.  utUen;  bürg,  ^laide,  blende  Mignard,  lothr.  alaade, 
anloide  Mem.  de  Vigneulles. 

l^cope  fr.  schöpf kianne ;  vom  schwed.  skopa  dass. 

ifecore  fr.  jähe  stelle  am  meeresufer;  vom  ahd.  scorro  klippe,  ags. 
score,  engl,  shore,  ndl.  schorre,  schere  KU.,  vgl.  gad.  sg6r. 

ifecornifler  /V.  schmaroteen.  Es  ist  dies  ein  begriff,  der  demwüsse 
die  verschiedensten  auffassungen  erlaubt,  daher  ist  seine  deutung  keine 
leichte:  auch  das  entsprechende  deutsche  wort  haiirt  noch  der  aufklärung. 
Auffallend  trifft  ^cornifler  mit  unserm  kamiffeln  zusammen,  wiewohl  letz- 
teres etwas  anderes  (puffen,  knuffen)  aussagt.  Frisch  1,  50P  bemerkt: 
'kamiffeln,  frane.  ^cornifler  einen  als  Schmarotzer  tractieren,  vom  ital. 
scorno  schimpf,  spott\  Auch  jetzt  noch  vermuthet  man  darin  eine  aUer^ 
dings  unregelmäßige  äbleitung  aus  ^comer  beschimpfen  =  it.  scomare, 
wiewohl  man  eher  eine  Zusammensetzung  darin  vermuthen  sollte. 

l^coufle  /r.  (m.)  hühnergeier,  altsp.  escofle  Conq.  ÜÜram.  Nannte 
man  wurfgeschütze  nach  raubvögeln  (s.  terznolo  I.),  warum  sollte  man 
nicht  einen  raubvogel  nach  einem  wurfgeschütz  genannt  haben?  Schnpfer 
(von  schupfen  fortstoßen)  hieß    ein  wurfzeug  Frisch  II,  234^,   ihm  ent- 
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spricht  mit  einer  leichten  abänderung  {vgl.  crible  für  cribre,  alt  temple 
für  tempre)  das  dltfr.  escofle.  Ghevallet  /,  253  erkennt  darin  das  glekhb'ed, 
hret.  skoul,  schon  comisch  scoul:  dieses  etymon  wäre  sicher  besser  be- 
rechtigt als  das  andre,  wenn  sich  die  formen  einigen  ließen. 

äcouvillon  Wischer  eum  äbputeen^  sp.  escovillon;  dimin.  von 
scopa  besen. 

läcran  fr.  feuerschirm;  vom  dtschen  schrägen  gesteU,  vgl.  flan  von 
fladen.  Nach  andern  floß  es  aus  dem  ahd,  scranna  bank,  oder  gar  aus 
dem  gael.  srian  sügel  =  kymr.  ffrwyn  =  IcU.  frennm. 

ficraser  /gerquetschen;  speciell  frane.  den  Normannen  abgeborgtes 
wort^  cdtn.  krassa  j^erreiben,  schwed.  krasa  eerscHagen. 

l^crevisse  fr.  krebs ,  altfr.  escrevisse  auch  hämisch;  vom  ahd. 
krebiz  mit  vorgesetztem  s,  worin  Wackemagel  einftuß  von  scarabaens 
(gr.  xagaßog,  axagaßog)  vermuthet,  henneg.  einfach  graviche,  wailon.  grevess. 
Der  Provenetüe  hat  dafür  cranc  von  Cancer  (s.  granchio  thl.  JJ,  die  neue 
spräche  aber  auch  escrabissa,  escrevici. 

ifccrou  fr.  (m.)  Schraubenmutter;  von  scrobis  (m.  f.)  grube^  vgl.  it. 
cavo  mit  beiden  bedd.  Unser  schraube  hätte  frans,  kaum  anders  als 
6Gne  oder  ^cru  lauten  können;  im  churw.  scrov,  scruv,  im  wal.  sirof, 
im  ungr.  srof  aber  fand  es  nachbüdung. 

Ecrouelle  fr.  (nur  implural  üblich)  drüsengeschundst ;  von  scrofella 
ßr  scrofnla  halsgeschwulst. 

itcn  fr.  schüdy  schüdthaler;  von  scntum,  it.  scado  ff.y  daher  auch 
^cnyer,  pr.  escudier  ff.  Schildknappe^  fr.  ^casson  wappenschitd  {gleichsam 
scut'io  wie  von  arcus  arc-io  ar^on). 

l^cnelle  fr.,  pr.  escndela  ein  gefäß;  von  scntella,  it.  scodella,  ahd. 
scnzil&y  nhd.  Schüssel. 

£carie  fr.,  escnria,  esoxiT^  pr.  stall;  vom  oAd.  scüra,  skiura,  ndat. 
scnria,  nhd.  schener,  woher  denn  auch  wal,  iur^,  ungr,  tsUr. 

Effarer  fr.  bestürift  machen,  ^'eSBier  bestürmst  werden;  scheint,  wenn 
man  pr.  es-ferar  scheuchen  vergleicht,  nicht  von  efferare  wüd  machen, 
sondern  neue  bildung  aus  ferus,  welches,  wie  ferox  in  farouche  {auch  hier 
a  aus  e),  die  bed.  scheu  annahm. 

£gont  fr.  dachrinne;  nicht  mit  Jault  vom  fläm.  goot  gösse,  oder 
mit  andern  von  aqaae  ductus ;  es  ist  einfach  vom  frans,  vb.  ögontter  ab- 
tröpfeln, pr.  esgotar,  vgl.  pr.  goteira,  fr.  gouttifere  =  ^out. 

Plaguer  fr.  einen  bäum  ausschneiden  oder  lichten.  Nach  Frisch 
von  ablaqaeare  {auch  oblaqneare)  die  erde  um  die  weinstöcke  auflockern, 
um  das  unkraut  zu  vertilgen,  eine  herleitung,  für  welche,  da  ablaqueare 
nur  61acer  erzeugen  konnte,  vorerst  eine  form  ablaqnare  angenommen 
werden  müßte.  Es  wird  sich  fragen,  ob  das  wort  nicht  deutscher  herkunft 
sei,  ob  das  ahd.  Iah  incisio  arborum  Graff  II,  100,  oder  das  mndl.  laecken 
vermindern,  verdünnen  nicht  darin  enthalten  sein  könne,  über  Iah  s. 
Grimms  Bechtsait.  p.  644,  wo  auf  nhd.  leck  verwiesen  wird.  —  [Auch 
Grandgagnage  ist  auf  diese  etymologie  gekommen  v.  liguer.] 
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]^lan  elen-thier;  ungetoiß  ob  vom  ahd.  elaho,  acc.  elahon,  zsgg. 
elän  (ähnlich  höron  von  heigir-on)  oder  vom  späteren  deutschen  elen, 
elend,  slavischer  herhunft. 

Embler  alifr.,,  emblar  stehlen^  in  hss,  der  L.  Sah  bereits  imbnlare, 
florent.  imbolare,  chw.  ingular,  angular ;  von  involare  wegnehmen :  remitte 
Pallium  mihi  meum,  quod  inyolasti  Cattdl.,  so  noch  ital.  Lateinische 
grammattker  haben  eu  entscheiden^  ob  involare  in  dem  angegebenen  sinne 
identisch  sei  mit  involare  hineinfliegen^  desgl.  sich  auf  etwas  losstürzen^ 
wofür  sich  anführen  ließe,  daß  es  verba  gibt^  die  einen  f ortschritt  in  ihren 
bedeutungen  ssu  erkennen  geben^  wie  in  verfolgen  und  erreichen,  suchen  und 
finden;  oder  ob  es  mit  vola  eusammengesetet  sei  und  eigentlich  heiße  'in 
die  hand  stecken,  wobei  an  manuari  stehlen  (von  manus)  bei  Gdlius  aus 
Laber ius  erinnert  werden  dürfte.  Abgeküret  aus  involare  t^^  das  neufr.  voler. 

Embronc  altfr.  pr.  geneigt,  gebeugt,  e.  b.  ara  van  embroncs  et 
enclins  LR.  II,  262,  embronc  contra  la  terra  GÄlb.  2164;  fr.  paien  i 
bassent  lur  chefs  e  Inr  mentun,  lor  lielmes  clers  i  sozclinent  enbmnc 
Hol.  p.  127,  daher  auch  gedankenvoll,  traurig;  ebenso  val,  enbronch  ge- 
krümmt  A.  March,  pic.  embron  linkisch  (verdreht?),  vb.  embroncher  Ni- 
cot,  bürg,  rembroncher,  altsp.  broncar  beugen,  krümmen.  Die  herkunfl 
des  Wortes  ist  noch  näher  eu  untersuchen.  Möglich  wäre,  da  embronc 
eigentl.  vorwärts  gebeugt  heißt,  ableitung  aus  pronus :  impronicare,  woraus 
embronc  als  verkürztes  particip,  wäre  ein  gegenstück  eu  clinicarCy  auch 
dürfte  noch  das  altpg.  ambrom  ^vorwärts*  verglichen  werden,  aber  diese 
möglichkeit  liegt  nichts  weniger  als  nah.  Wie  verhält  sich  dcum  pr.  em- 
bioncar,  altfr.  embroncher  in  der  bed.  einhüllen,  bedecken?  pr.  sotz  son 
elme  s'embronca  e  son  espent  brandig  6r^{&. ;  en  son  chaperon  enbrnn- 
oh\6  Ren.  II,  129;  li  amiralz  en  ad  le  helme  enclin  e  en  apres  8i*n  en- 
brunket  son  vis  Rol.  p.  135.  S.  Menage  v.  embmncher,  und  vgl.  pic. 
embrugner  bedecken  (Gorbiet),  henneg.  embrunquö,  berr.  embmnchö  m 
schlimme  händd  verwickelt.  Auch  das  adjectiv  entspricht  dieser  bedeutung, 
z.  b.  e  eil  s'en  sunt  parti  joiant,  embrons  e  enchaperonez  eingewickelt 
und  eingemummt?  Ben.  II,  186.  —  [Eine  genaue  Untersuchung  der  ver- 
schiedenen bedeutungen  der  fraglichen  Wörter  bei  Gachet  p.  139,  der  auch 
das  it.  broncio  hieher  rechnet,  darüber  s.  oben  II.  a.  Handelte  es  sich 
hier  bloß  um  die  bed.  kummervoll,  so  könnte  man  an  das  gleichbed.  gael. 
brönach  denken,  aber  der  sinnliche  begriff  hat  den  vorjmg.] 

Empeltar  pr.  cot.  pfropfen,  sbst.  cot.  empelt,  pr.  empeut,  aitfr. 
empeau  pfropfreis;  von  pellis  (hmU  des  baumes,  rinde)  oder  besser  von 
dem  prov.  dimin.  peleta,  woher  auch  engl,  pelt,  fr.  pelletier,  also  eigent- 
lich emrpeletar  in  die  rinde  einsenken,  dtsch.  pelzen. 

Emplette  fr.  einkauf;  für  aitfr.  emploite,  norm,  empleite,  von  im- 
plicitas  implic'tus,  dies  von  implicare  (in  roman.  sinne),  verwenden,  an- 
legen. Altfr.  war  auch  emploiter,  pr.  empleitar  vorhanden,  unmittdbar 
das  lat.  implicitare.  Unrichtig  ist  sowohl  Menage* s  deutung  aus  impleta 
une  die  von  Frisch  cms  employ-ette.     Vgl.  unten  exploit. 
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Enarme  (Atfr.  riemen  den  schüd  eu  fassen,  ahd,  skilt-riemo.  En- 
armer  heifit  den  schüd  mit  einem  solchen  riemen  versehen^  eigentl.  woM 
eum  gebrauche  fertig  machen^  von  armare  mit  etwas  versehen;  daher  das 
sbst.  enarme.  Die  eusammenseteung  mit  en  ist  für  unser  gefüM  'über- 
flüssig und  scheint  durch  andre  aif  ausrüstung  bezügliche  verba,  embas- 
toner,  empenner,  enaster,  enfrener,  veranlaßt  Den  unterschied  wünschen 
diesem  wort  und  guige  sucht  Gachet  eu  ermitteln  142^, 

E  n  f  r  u  m ,  enfrun  altfr,,  enfrun  pr.  gierig^  unersättlich^  s'enfrunar 
gierig  essen j  sich  voll  stopfen  Chx,  JF,  453;  ohne  aweifel  von  frümen 
gurgel,  Schlund,  wodurch  sich  auch  das  schwanken  zwischen  anlautendem  m 
und  n  erklärt.  En  ist  hier  präposition,  en  {mm  heißt  Hn  die  gurgel  hinein. 

Enger  fr.  belästigen:  qui  m'a  engö  de  cet  animalP  Dict.  de  Vacad,, 
dsgl.  anfüllen,  überfüllen:  Nicot  a  engö  la  France  de  Therbe  nicotiane. 
Es  fügt  sich  buchstäblich  eu  enecare  plagen,  esgz.  en'care,  vgl.  vindicare 
yin'care  yenger.  Dasselbe  wort  ist  augenscheinlich  daspg.  engar  heftig 
dringen,  feindlich  siuseteen,  das  Moraes  unstatthaft  vom  dtschen  eng  her- 
leitet. Ältfr.  heißt  enger  auch  sich  vermehren,  überhand  nehmen  (beson^ 
ders  van  schädlichen  dingen)^  z.  b.  cette  dartre  enge  grandement;  la 
peste  enge  fort;  dc^her  engeance  bnd;  nach  Menage  von  ingignere,  dessen 
zweites  n  aber  nicht  schwinden  konnte.  Hieraus  pg.  in^ar  (a  coelha  em 
poucos  mezes  in^ou  a  terra  heckte  das  land  voll),  limous.  s'endzi  sich 
erzeugen  (vom  Ungeziefer)  und  wohl  auch  sard.  angiai  hecken,  junge  werfen. 

Engrant  altfr.  gierig,  z.  b.  tant  fast  engrant  de  nule  ferne  LB. 
III,  494;  ce  soir  fa  moult  Pitiez  engv2Lnz  Ruteb.  II,  64;  (i^^Z.  engrande: 
li  priex  ki  estoit  engrande  FC.  IV,  53 ;  de  servir  fu  la  dame  engrande 
NFC.  I,  294;  del  revenir  sont  ja  engrande  Parion.  II,  188.  Beide 
formen  sind  cUso  für  masc.  und  fem.  sg.  und  plur.  gültig.  Im  prov.  ist 
dctö  wort  selten;  Baynouard  verzeichnet  nur  ein  beispiel:  ien  m'en  sai 
mes  tos  temps  engrans  B.  Barn.  Im  lothring.  findet  sich  s'agransi  gierig 
verlangen.  Chevallet  hält  grant  für  ein  Substantiv  und  erblickt  darin  das 
deutsche  gram:  d  wäre  alsdann  zugetreten  wie  tnBertran-d;  Gachet  räth 
auf  das  altn.  partic.  angradhr  beunruhigt,  das  zweite  n  wäre  also  einge- 
schoben. In  grant  und  grande  ein  Substantiv  anzunehmen,  scheint  richtig, 
theils  weil  das  volle  wort  niemals  attributiv  gebraucht  unrd,  theils  weil  es 
niiiht  adjectivisch  flectiert. 

Engres  altfr.,  auch  engrais,  engrois  {fem.  engresse),  pr.  engres 
hitzig,  heftig,  leidenschaftlich;  sbst.  engrest6  TCant.  p.  72,  Brt.  II,  198, 
vb.  s'engresser  das.  106.  Etwa  von  agrestis  rauh,  wild?  vgl.  wegen  n 
engrot  von  aegrotus.  Nach  Villemarqm,  Chans,  bret.  I,  132  (2.  ed.), 
vom  bret.  sbst.  enkrez,  ifikrez  Jcummer,  unruhe.  Andre  ziehen  diese  Wör- 
ter aus  gravis,  Carpentier  aus  ingravare,  aber  weder  dieses  noch  in- 
gravescere  erklärt  die  formen.  An  der  spitze  derselben  kann  nur  das 
adj.  engrte  stehn  (wofür  agrestis  allerdings  ein  wenig  zuverlässiges  etymon 
ist):  hieraus  das  subst.  engrest^  für  engresse t6  so  wie  das  verbum. 

Enic  i>r.  unwillig,  aufgebracht;  von  iniquas. 
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Enne  dUfr.  parUkel  für  frage  und  ausruf:  enne  porroit  bien  avenir? 
G.  cCÄngl.  p.  128y  vgl.  Michei's  gloss.  zum  Tristan  und  Bur  Ghran,  de 
Ben,,  OreUi  p.  319;  offenbar  esgs.  mit  dem  fragewort  et  (Rom.  gratnm. 
III,  403)  und  der  negatumspartikd,  noch  lothr.  enne  (Oberlin).  Mit  dem 
mndl.  fragewort  ene,  eno  Hoffm.  Hör,  hdg.  VII  p.  8  trifft  das  franz. 
also  nur  zufällig  jBusammen, 

Enqnar  pr.  anfangen:  enqneth  ^coepit^  im  Ev.  Joh.  ed.  Hoffn., 
häufig  im  Gir.  de  Boss,;  offenbar  von  inchoare,  einem  der  wenigen  lat. 
Wörter^  die  dem  prov.  gebiete  ausschließlich  eigen  sind,  denn  der  Italiener 
besüst  nur  das  part.  incoato,  welches  auch  die  Lex.  Long,  gebraucht: 
qnod  ipsnm  roalum  per  ipsnm  fiet  inquoatam.   Näheres  bei  Mahnp.  44. 

Enron  er  fr.  heiser  werden;  von  raacas. 

Eng  aUfr.,  ins  pr.  partikel,  von  intas;  zsgs.  alt  fr.  dens,  nfr.  dans, 
dedang,  pr.  dins,  dedins,  von  de  intas,  de  de  intus ;  dsgl.  altfr.  saiens, 
laieus,  pr.  saYns,  laYns,  deren  erste  hälfte  die  rom.  Partikeln  sai  und  lai 
sindj  neufr.  cöans  und  l^ans. 

En  tarn  er  /r.,  entamenar  |>r.,  dsgl.  piem.  antamnä  verletzen,  riteen^ 
leicht  verwunden,   auch  anschneiden.     Wie  sehr  sich  auch  gr.  hziny^iv 
durch  seine  bedeutung  empfiehlt,  so  scheint  doch  das  lat.  taminare,  weiches 
Festus  mit  violare  erklärt,    durch  seine  heimath  wie  durch  seine  form 
{denn  mn  dehnt  sich  romanisch  nicht  in  men)  besser  berechtigt.    Es  ver- 
steht sich,   daß  das  rom.  en-tamenar  anders  ziAsammengesetet  ist  als  das 
lat.  in-taminatns.    Man  deutet  jenes  wohl  auch   aus  celtischen  Wörtern 
une  tarn  bissen,  taman  rümpf;  was  läßt  sich  aber  für  den  latein.  Ursprung 
eines  Wortes  mehr  verlangen,  als  daß  es  nach  form  und  inhcdt  mit  einem  worte 
dieser  spräche  Musammentreffe?  Auch  anfangen  bedeutet  entamer,  und  unge-- 
fähr  denselben  schritt  vom  schneiden  eum  anfangen  that  unser  dtschesheginnen^ 
dessen  primitiv  ginnen  die  bed.  spalten,  schneiden  hat:  brot  oder  fleisch  schnei- 
den oder  geschnitten  haben  ist  anfangen  eu  essen,  und  so  ward  schneiden  bald 
überhaupt  für  anfangen  gebraucht  (J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VIII,  18). 
Die  umgekehrte  begriffsentwicklung  neigt  das  pg.  encentar  IL  b. 

Ente  fr.  Pfropfreis,  gepfropfter  bäum,  piem.  parm.  enta,  moden. 
entin  (MurcUori),  vb.  fr.  enter  pfropfen.  Buchstäblich  paßt  ente  jsfu  gr. 
tpKfvxov  eingepflanzt,  enter  ifu  ijnq)VT€veiv,  woher  auch  ahd.  impitön,  mhd. 
impfeten,  nhd.  impfen,  ndl.  enten  geleitet  wird.  Schon  in  der  L.  Sal. 
findet  sich  impotus,  das  sich  in  betreff  seines  p  £fu  eftq^vrov  verhält  tcie 
colapns  £fu  colaphas  und  auch  mit  seinem  o  eum  gr.  v  stimmt.  Andre 
erkennen  in  dem  worte  ein  compositum  aus  in  und  dem  ndl,  poot  pfote^ 
auch  satestamm,  daher  im-pötus,  bret.  em-bonden,  s.  besonders  Dief.  Goth. 
wb.  I,  416,  vgl.  II,  762;  eu  diesem  etymon  aber  paßt  die  frans,  form 
nur  mit  knapper  noth,  indem  sich  der  accent  auf  die  parOkel  surückge- 
zogen  haben  müßte,  die  ahd.  gar  nicht,  und  könnte  das  bret.  wart  nicht 
dem  altfr.  emboter  (einfügen)  nachgesprochen  sein?  Dem  von  Pott  (s. 
Dief.  I,  442)  vorgtbrachten  im-pntare  steht  grammatisch  nichts  im  wege, 
seine  bed.  einschneiden  aber  scheint  wenig  gesichert. 
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Entercier  altfr.  wiedererkennen^  anerkennen  e.  h.  pur  iyre  Ten- 
terf^  'ciestimamt  eam  temtdeniatn  LRs.  3;  vom  miat.  in-tertiare  in  die 
drüie  hand  legen^  in  einer  hs.  der  L.  Sal.  aap.  47  und  an  andern  stellen, 
s.  Waitej  Becht  der  sciischen  Franken  p.  166.  Wer  eine  üim  gestohlene 
Sache  in  fremdem  hesits  entdeckte^  hatte  das  recht,  sie  mit  beschlag  sfu  be- 
legen und  einem  dritten  eu  überantworteny  worauf  der  hesiteer  seinen 
auctor  stellen  mußte.  So  ward  'mit  beschlag  belegen  gleichbedeutend  mit 
^wiedererkennen,  aber  auch  die  juristische  bedetäung  ist  dem  cdtfr.  worte 
nicht  fremd,  s.  beispiele  bei  Ducange. 

Ent icher  fr.  anstecken  mit  einer  krankheit  und  dgl.;  vom  dtschen 
wort,  wie  schon  Frisch  annahm. 

Entrailles  fr.,  intralias  pr.  eingeweide.  Lat.  interanemn,  pl.  in- 
teranea,  ergab  it.  entragno,  sp.  entranas,  altfr.  entraigne  {bei  Boquef.  en- 
treingne),  in  der  L.  Sal.  intrania,  in  den  Cassder  glossen  intrange 
(spr.  intragne).  Auf  die  frane.  form  ward  offenbar  das  sufjßx  aille,  wo- 
mit man  collectiva  schuf,  angewandt,  vielleicht  gab  das  begriffsverwandte 
tripaille  den  nächsten  anlaß.  Das  churw.  wort  ist  endadens  =  fr.  en 
dedans. 

Entrechat  fr.  kreuesprung;  vom  it.  intrecciato  ineifMnder  geschlun- 
gen; abgeküret  aus  caprinola  intrecciata  (Menage). 

Entresait  aUfr.,  noch  jetet  norm,  antresiais,  adverb  mit  der  bed. 
'ohne  umstände,  J€desfalls\  e.  b.  Hues,  üait  il,  tout  entresait  eheste  reube 
qua  senefie?  FC.  7,  6b\  c'est  gaaing  entreset  das  ist  jedesfails  gewinn 
Jubin.  Jongl,  et  trouv.  p.  161.  Die  prov.  form  ist  atrasait,  atrasag, 
£.  b.  bestia  es  intrada  per  atrasaig  en  son  vergier  Jfr.  p.  8P;  car  atra- 
saitz  an  que  manjar  p.  108';  abgeleitet  daher  ist  ein  aweites  adverb  atra- 
saiadament  s.  Poes.  rdig.  publ.  p.  P.  Meyer.  Trennt  man  die  Präposi- 
tionen en  und  a,  so  gewinnt  tnan  tresait,  trasait,  das  auf  transactns 
deutet;  a  totz  trazagz  braucht  ein  troubadour.  Im  dltüci.  trifft  man  tra- 
satto:  dnnque  ben  e  ragione  che'l  nostro  amore  si  parta  in  trasatto  oAne 
umstände  sich  scheide  PPS.  I,  322;  Salvini  übersetet  'rinunjria  dipossesso\ 
Dasselbe  adverb  findet  sich  bereits  im  frühem  mlatein:  habeat  eos  in 
transactum  Liutpr.  Leg.  6,  94;  in  finitum  et  in  transactam  HPMon.  I, 
num.  63  (v.  j.  896);  num.  66  (v.  j.  899)  und  oft.  Transactum  kann 
hier  nicht  vergleich  bedeuten,  es  geht  vidmehr  auf  transigere  durchstoßen, 
durchführen,  abthun  zurück  und  drückt  das  gegentheil  von  rücksichten  oder 
umständen  aus,  unbedingtheit,  daher  auch  it.  trasattarsi  sich  etwas  an- 
maßen, sich  ohne  umstände  etwas  eueignen. 

Enyahir  /r.  mit  gewalt  an  sich  reißen;  von  invadere  anfallen,  mit 
ausgestoßenem  d  und  eingeführtem  h  sfur  Währung  des  hiatus,  pr.  envazir 
mit  schärfimg  des  A  jm  z  nach  der  sitte  dieser  mundart.  Es  ist  also  nicht 
an  invehere  jm  denken. 

Enyis  altfr.  adverb  mit  der  bed.  under  wiUen,  e.  b.  envis  on  vo- 
lentiers  (oft),  prov.  nur  im  Oir.  de  Boss.,  wallon.  eviss,  bürg,  anvi;  vom 
adj.  invitus  ßr  invite   (nihil  faciat  invitus),   aber   in  dieser  masculinen 
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form  gleich  dem  sp.  ambidos  11,  b,  mit  hedbachtung  des  flexions-^,  eum 
adverhium  erstarrty  wenn  nicht  dieses  s,  wdches  auch  der  gegensate  yolen- 
tiers  an  sich  trägt,  der  bekannte  paragogische  buchstdbe  der  adoerbien  ist 
(Rom,  gramm.  II,  466).  Später  setzte  man  k  vor  (ä  envis)  tcie  bei  andern 
adverbien;  das  span.  u)ort  hat  sich  dessen  enthalten.  Endlich  legte  man 
auf  das  schließende  s  keinen  werth  mehr  und  sagte  z.  b,  ouYr  envi  qael- 
qae  chose,  wie  noch  Nicot.  —  Andrer  herkunfl  ist  der  neufr,  ausdruck 
ä  Tenvi  um  die  wette,  avec  hnulation:  ils  travaillent  k  l'envi  riin  de 
Tautre.  Es  ist  von  envie  =  invidia^  indem  das  weibliche  e,  wie  in  ad- 
verbien,  als  bedeutungslos  gewordener  voccd  {vgl,  das  adv,  or  für  ore)  weg- 
fiel; die  Wörterbücher  des  16.  jh,  aber  setzen  noch  ä  Tenvie  Tun  de  Tau- 
tre.  Dieses  envi  für  identisch  mit  dem  ersterwähnten  envis  zu  hdten, 
verbietet  der  sinn.  Widerstreben  und  Wetteifer  berühren  sich  nicht,  wohl 
oSber  neid  und  Wetteifer,  vgl.  gr.  trjlog,  lat.  aemulatio,  mhd.  ntt  (feind- 
licher Wettstreit  aus  haß  oder  neid).  Das  nun  veraltete  subst.  envi  ^die 
summe,  die  ein  spieler  setzt,  um  seinen  mitspider  zu  überbietet  scheint 
man  aus  der  adverbialen  redensart  herausgezogen  zu  haben, 

Envoüter/r.  vermittelst  eines  Wachsbildes  verwünschen:  devovet 
ahsentes  simulachraqne  cerea  fingit  et  miserum  tenues  in  Jeeur  urget 
acus  Ovid.  Für  deyoyere  braucht  Aptdejus  devotare,  welchem  angelehnt 
das  fr.  envoäter  eigentl.  einwünschen,  in  einen  gewissen  zustand  wünschen 
bedeutet,  denn  was  dem  dbbüde  angethan  ward,  sollte  auch  dem  urbUde 
geschehen.  Wenn  man  im  spätem  mlatein  invultare  schrieb,  so  dachte 
man  an  yultus,  so  daß  es  abbilden,  in  ein  bild  bringen  hieß,  was  gleich- 
falls bezeichnend  wäre;  aber  der  in  Frankreich  fortlebende  römische  ge- 
brauch sollte  er  nicht  auch  für  äbstammung  des  franz.  aus  dem  dafür 
üblichen  lat.  worte  reden? 

fipancher  fr.  ausschütten;  gleichbed.  it,  spandere  von  expandere, 
woraus  der  Franzose  expandicare  ableitete  wie  aus  pendere  pendieare 
pencher. 

l^panouir  fr.  entfalten;  erweitert  aus  dem  cdten  espanir  (venez. 
spanire)  für  espandir,  nebeirform  von  espandre,  IcU,  expandere,  tw6  z.  b. 
tolir  neben  tolre  steht;  doch  scheiden  sich  jene  beiden  formen  auch  einiger- 
maßen in  der  bedeutung.  Zu  dieser  erweiterung  mag  das  beispid  von 
6vanouir /«>  6vanir  (s.  unten)  verleitet  haben.  Die  entsprechende  prov.  oder 
eigentlich  poüevinische  form  ist  espanausir  ONev.  p,  20,  eine  form,  die 
ihren  grund  in  dem  analogen  Verhältnis  gewisser  prov.  und  franz.  verba 
haben  muß.  Da  fr.  oulr,  jouir,  öblouir  pr.  auzir,  jauzir,  esbalanzir  lauten, 
so  führte  man  in  dem  halb  franz.  Poitou  auch  espanoir  auf  espanauzir 
hinaus.  Selbst  bei  brauzir  =  brouir  (^wo  die  bemerkten  fälle  schon  ver- 
glichen wurden)  könnte  diese  eigenthümliche  umprägung  statt  gefunden 
haben. 

fipave  fr.  verlaufen,  herrenlos.  Man  findet  seinen  Ursprung  in  ex-: 
payidas,  so  daß  es  eigentl.  ^ scheu  geworden  bedeutete,  erst  von  thieren, 
nachher  von  aller  fahrenden  habe  gebroMcht. 
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Äp eiche  fr.  (Trev.)y  aUfr.  espeche  Bideh,  J,  fiß,  pic.  öpeque, 
wiülon,  spoi  ein  vogd;  vom  ahd.  speh  specht. 

Äpeler  fr.  buchstabieren^  altfr.  espeler  sagen,  bedeuten:  volt  saveir 
qued  espelt  wül  unssen  was  (der  brief)  aussagt  Alexs.  70;  que  speit? 
was  bedeutet  das?  LRs.  162 y  pr,  espelar  erUären,  mindengut  espelhar; 
vom  goth.  spillön,  ahd.  spellön  ereäJüen. 

JBperlan  fr,,  daher  sp.  eperlano,  eperlan?  ein  fisch,  stint;  nhd. 
spierling,  ndl.  spiering,  über  dessen  muthmaßliche  herkunft  aus  lat.  spira 
s.   Weigand. 

äpien  fr.  spieß,  f angeisen;  von  spicnlnm  une  essieu  von  axicalas, 
darum  altfr.  auch  espieil.    Man  scheide  es  von  espiet 

Ergoter  fr.  über  kleinigkeiten  disputieren;  mit  MSnage  aus  lat. 
ergo,  der  in  den  dispiUationen  stets  wiederkehrenden  folgerungspartikel^ 
zu  erklären,  daher  auch  sp.  ergoteo  das  disputieren,  gleichfalls  mit  ein- 
geschobenem t.  Dieses  ergo  gab  in  bürg,  mundart  femer  ein  sbst.  erigö 
chicane.  Die  von  Ducange  angenommene  entstekung  von  ergoter  aus  ar- 
gütari  ist  nicht  der  rede  werth:  letzteres  konnte  nur  argtter  (3  silb.)  er- 
geben,  wofür  die  andern  sprachen  argttire,  argüir  gebrauchen. 

Erre  altfr.  (f.)  reise,  weg,  errer  reisen,  auch  handeln,  sich  benehmeti 
(mes-errer  übel  handeln),  daher  Chevalier  errant  fahrender  (nicht  ^irren- 
der J  ritter,  Juif  errant  wandernder  Jvde^  adv.  errant,  erranment  sogleich, 
auf  der  stelle.  Die  älteste  form  ist  edrar  SLeg.  12.  19  und  diese  weist 
auf  lat.  iter,  iterare,  letzteres  in  der  roman.  bedeutung  bei  Venant.  Fort. 
u.  a.  Auch  im  altmail.  läßt  sich  das  wort  wahrnehmen:  Bonvesin  depass. 
S.  Job  V.  208  (vgl.  vita  Alex.  v.  63)  sagt:  so  edro  illi  han  apiliao  sie 
haben  ihre  reise  angetreten.    Prov.  errar  aber  ist  lat.  errare. 

Escai  link,  veraltetes  prov.  wort  bei  Honnorat,  der  das  gr.  anaiog 
darin  erkennt. 

Escamoter  fr.  verstohlen  auf  die  Seite  bringen,  daher  wohl  erst 
sp.  escamotar,  das  im  port.  und  catal.  feKU.  Zweifelhaften  Ursprungs, 
aber  gewiß  nicht  von  commutare,  wie  Menage  glaubt,  oder  vom  ahd.  sca- 
mara  rauher,  dieb  Graff  VI,  497,  woran  Ihre  denkt.  Crieng  es  etwa  aus 
derselben  anschauung  hervor  wie  unser  wegpatzen,  indem  es  von  sqnama 
stammte  und  eigentl.  abschuppen,  abputeen  bedeutete?  vgl.  pg.  escamar  ab- 
schuppen, säubern,  velhaco  escamado  durcMriebener  schdm  (bei  Moraes). 
Oder  darf  man  das  kymr.  und  gad.  cam  täuschungy  kunstgriff  darin  er^ 
blicken?  dies  würde  aber  eher  ein  frans.  6chamoter  vorausseteen  lassen, 
vgl.  chemin  von  caman. 

Escantir  pr.  auslöschen;  von  candere  glühen,  also  für  escandir, 
welches  die  Leys  d'amors  kennen;  dctö  einfache  can  glühend,  von  candidns. 
Oder  ist  eine  deutsche  wurstel  darin  enthalten?  oberd.  kenten,  altn.  kinda 
heizen,  kindir  feuer,  s.  Uöfer  v.  kenten,  Schmeller  v.  kenden. 

Escargot/r.  Schnecke  mit  gehäus;  wahrscheinlich  gleiches  Stammes 
mit  caracol,  dem  ein  verstärkendes  s  vorgesetzt  ward. 

Escheyi,  escavi   aitfr.,    escafit  pr.  fein  oder  schlank  gewachsen: 
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heingre  oat  le  cors  et  graisle  e  eschewid  Bol.  p.  148;  bians,  escheris 
et  mol^s  Gar.  J,  85;  la  bele,  blonde,  Tescayie  GNev.  p.  31;  noch  jetet 
bedeutet  cot,  escafida  die  ein  enggefaltetes  leibchen  trägt.  Ein  wort  von 
deutschem  klangt  ahd.  Bcafjan  bilden,  ordnen,  part.  gascafit  in  prägnantem 
sinne  für  wola  gascafit,  wie  dUfr.  mol^  für  bien  mol^,  form^  für  bieii 
form^,  seant  für  bien  seant,  lat  compositas  für  bene  coknpositus.  Dols 
vb.  escafir  hat  Gir.  de  Ross.  2294:  drehs  anra  jntgetz  e  escafitz,  ahd. 
reht  BcaÜEin.    Auch  die  churw.  spräche  besitzt  scaf&r  erschaffen. 

Eschirer  cdtfr.,  wdllon.  hirä,  pr.  esquirar  eerkrateen;  stimmt  eum 
aJid.  skSrran  hraleen.    Zsgs.  ist  fr.  d^chirer,  pic.  dekirer  jserreißen. 

Eschiter  ältfr.  bestideln  Ren.  IV;  vom  ahd.  sktzan,  ags.  scttan, 
woher  die  wallon.  form  hiter.  Auch  auf  die  gestait  des  fr.  chier  muß 
das  deutsche  wort  eingewirkt  hc^en,  da  es  rein  aus  dem  latein  entstanden 
unzweifelhaft  chayer  {wie  payer  von  pacare)  gelautet  hätte.  Erwähnen 
läßt  sich  hier  auch  venes.  schito,  com.  schit  mist. 

Esclandre  fr.  (m.)  lärm;  von  scandalam,  altfr.  richtiger  eschandre. 

Esclenqne  altfr.  linke  hand  Buteb.  I,  341,  esclenge  Ren.  II,  p. 
171  (lies  esclenche  reimend  auf  gnenche),  waUon.  hleing;  vom  ahd.  slinc, 
ncU.  slink  d.  i.  link  mit  vorgesetztem  s,  vb.  slinken  dünn  oder  schwach 
werden.     Vgl.  Grandgagnage  s.  v.  clinche. 

Esciier  altfr.  zersplittern  Ben.;  vom  ahd.  scltzan  für  slizan,  nhd. 
schleifsen,  ags.  slttan  zerbrechen,  zerreißen.  Mail,  slisä  (verschleißen) 
gibt  die  hochd.  form  getreu  wieder  (s  =  z). 

Esclistre  altfr.  (f.)  blitz  Ccy.  2429,  ^cliste  Bert.  p.  126  (v.  2217 
ed.  Seh.),  noch  henneg.  ^clitre;  vom  aün.  glitra  zurückstrahlen,  oder  vom 
engl,  glisten,  glister  glänzen. 

Esclo  al^r.,  besser  pr.  esclan  huf schlag:  a  pena  au  hom  son  es- 
clau  kaum  hört  man  seinen  huf  schlag  Jfr.  133",  aitcat.  esclan  del  cavall 
RMunt.  p.  164;  überhaupt  spur;  vom  ahd.  slag,  verderbt  in  sclag,  auch 
mhd.  slac,  fußstapfe,  eingeschlagene  spur,  vgl.  wegen  der  form  pr.  ülu  von 
fag-us,  wegen  des  begriffes  ältsp.  batuda  spur  des  wildes,  eigentl.  schlag. 

Escondire  al^r.  pr.  entschuldigen;  mlat.  ex-con-4icere,  wie  exlo- 
yelo^ai. 

Escraper  altfr.  abkratzen  Roq.  suppl.;  vom  ndl.  schrapen,  engl. 
shrape  ^teicÄftcd.  Auch  altfr.  escrafe  fischgrate  LJ.  473'^,  escreffe -NFC 
U,  104  scheint  dieses  Stammes,  mhd.  schrapfen  kratzen,  fläm.  schraeffen 
KU.,  vgl.  occ.  escrafi  auskratzen,  tilgen. 

Escregne,  escriegne,  escrienne  ältfr.  unterirdisches  gemach,  Sam- 
melplatz der  umber  und  kinder  für  die  abendzeit,  noch  jetzt  pic.  bürg. 
^craigne  (Corblet,  Fertiault,  vgl.  Carpentier).  Man  knüpft  dieses  wort 
an  screnna,  screona  erdgemach  L.  Sal.,  screunia  L.  Burg.,  hinter  welchen, 
wie  Wackemagd,  Spr.  der  Burg.  p.  6,  bemerkt,  ags.  scräf  grtibe,  mhd. 
schroye  gruft  liegt.  Orimm  hatte  es  aus  lat.  scrinium  geleitet.  Wegen 
dieser  gemacher  verweist  Bignon  auf  Tacüus  Germania  cap.  16.  Man 
beachte  auch  Pott  in  der  abh.  Plattlatein  p.  314,  Müüenhoff  zur  L.  Sal. 
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Escriler  (ütfr.  ausgleUen;  schwed.  skrilla  dass,  (ChevdUet). 

Esgrnmer  altfr.  Ruteb.  /,  78,  cot.  esgrumar,  dsgl.  cUtfr.  esgrunier, 
esgraner,  pr.  ccU.  esgrnmar  eerhröckdnj  verreiben;  vom  noU.  kruim, 
nhd.  krame. 

Eslider  altfr.,  norm,  blinder  gleiten,  hingleUen;  vom  ags.  slidan, 
engl,  slide,  tnndl.  slidden  dass.  Norm,  lider  =  ags.  gltdan,  engl. 
glide  u.  s.  w. 

Esneque,  esneche  dUfr.  geschnäbeUes  schiff;  vom  aUn.  sneckia, 
dän.  snekke,  ndd.  snik,  ahd.  snagä,  mkd.  snecke,  wahrscheinlich  mit 
Schnecke  verwandt,  s.  Grimm  III,  437,  Ducange  s.  v.  naca. 

Espanir  ^ablactare  Voc.  duac.  (altpic.),  neupic.  ^panir,  öp^nir; 
deutsches  wort,  ndl.  spanen,  spenen,  oAd.  ant-spenjan  ein  Jdnd  entwöhnen. 

Espaatar|?r.  ängstigen,  wcdlon.  espawter,  pic.  öpauter,  sbst.  pr. 
espaut  angst;  vom  gleichbed.  pavitare  mit  vorgesetztem  ex  wie  in  expavere. 

Esperir  altfr.  pr.  erwecken,  s*esperir  erwachen,  pr.  resperir;  von 
expergere,  re-expergere,  mit  ungewöhnlichem  ausfodl  des  g,  als  oh  man 
zuvor  experrigere  gesprochen  habe,  vgl.  lire  von  legere. 

Espier  altfr.  spieß,  z.  b.  GBourg.  p.  18,  Otinel  71;  buchstäblich 
hesser  vom  ahd.  sper,  nhd.  speer,  als  vom  lat.  sparom,  das  auch  die 
übrigen  ^rächen  nicht  benutzt  haben.  Oh  dahin  it.  spiedo  gehöre, 
s.  spito  /. 

Espiety  espi^  altfr,,  espieat,  espiant  pr.speer,  jagdspieß,  den  man 
schleuderte  (lancer  espiez  Ben.  I,  279,  Äubery  p,  64),  aber  auch  zum 
hauen  brauchte  RMunt.  321,  18;  vom  ahd.  spioz,  speoz.  Die  ursprüng- 
lichste form  scheint  espieat,  worin  deutsches  e  oder  i  diphthongiert  ward. 
Man  beachte,  was  Gachet  179^  über  dieses  und  verwandte  Wörter  anmerkt. 

Esprelle  und  prele  fr.  ein  kraut  mit  rauhem  stid,  scheuerkraut, 
it.  asperella;  von  asper. 

Espreqner  altfr.  stechen,  stacheln  Ben.  IV,  p.  199;  vom  ndl. 
prikken  dass.    So  Henschd  s.  v. 

Esproher  altfr.  besprengen  FC.  III,  408;  vom  ahd.  spruejen 
Grimm  II,  240,  oder  mhd.  spr&wen  spritzen  Wach.  Wbudi.  Gleichbed. 
ist  sp.  espnrriar,  das  aus  esprayar  umgestellt  sein  und  gleichfalls  aus 
spraejen  herrühren  kann. 

Esprohon  altfr.,  henneg.  ^proon,  waUon.  sprew  ein  vogd,  staar; 
Vom  ahd.  sprä,  nhd.  sprehe,  ndl.  sprenwe. 

Esqaille  fr.  knbcJiensplitter;  dimin.  von  axidrj  scheit,  span  (schi- 
dula),  oder  von  axidiov,  daher  plur.  schidiae  bei  Vitruv.  Vgl.  scheggia  II.  a. 

Essart  altfr.,  eissart  pr.  gereute,  essarter,  eissartar  ausretUen;  von 
ex-saritam  das  ausgehackte,  vb.  ex-saritare.  Das  wort  findet  sich  schon 
häufig  in  den  deutschen  volksrechten:  si  qais  •  .  in  sylva  communi  ex- 
artum  fecerit  L.  Burg.;  nemine  contradicente  exartavi  L.  Boquv.  — 
{Gachet,  darauf  gestützt,  daß  neben  essart  auch  sart  vorkomml,  leitet  beide 
lieber  von  sarcnlam  hacke,  das  heißt  doch  wohl  vom  vb.  sarculare  be- 
hacken.   Dadurch  wird  für  die  hedeutung  nicht  mehr  gewonnen  als  mit 
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saritare.  Allerdings  ist  dieses  letztere  nicM  vorhanden^  aber  der  trieb, 
frequentativa  eu  schaffen^  wirkt  ja  in  den  tochtersprachen  mächtig  genug ^ 
um  die  annähme  einer  solchen  bildung  eu  gestatten.  Nach  Gachet  soU 
sich  dagegen  die  Umwandlung  des  c  in  t  (sarculas  sart)  mit  mustians 
aus  muscnlus  d.  h.  mit  einem  vereinzelten ,  unregdmäßigen,  der  prav. 
mundart  überdies  fremden  falle  rechtfertigen  lassen,] 

Essieu  fr.  achse;  für  aissieu  van  axiculns,  vgl.  öpiea  van  spi- 
calum;  auch  it.  assiculo  säpfchen,  um  dctö  sich  etwas  drehte  also  ein 
diminutiv. 

Est  fr.  (le  best  LBs,  248) j  daher  sp.  q%%'  oMsp.  leste,  ästen;  vom 
ags.  eist,  engl,  east  ariens. 

Estalbi  jTT.y  estalvi  cat.  Schonung,  Sparsamkeit,  estalbiar,  estalviar, 
ioald.  stalbiar  Hahn  p.  672,  57 5^  noch  jetzt  occ,  estaouyiä  schonen, 
Neufr.  würde  es  ötauger  lauten,  und  dies  findet  sich  (neben  ^toager)  in 
Berry.  Woher  dieses  räthsdhafte  wort?  Auch  baskisch  bedeutet  estalpea 
schütz,  estalpetcea  schützen  (p  =  2>r.  b  auch  in  znperna  =  pr.  suberna). 

Estalvar  pr.  geschehen,  sich  ereignen  (von  den  lyrischen  dichtem 
nicht  gebraucht);  unbekannter  herkunft. 

Estampie  altfr.,  estampida  i>r.  eine  liedergattung,  gewohnlich  zur 
fiedel  gesungen,  daher  it.  stampita  (alcana  stampita  e  una  ballatetta  fa- 
rono  cantate  Bocc,  Dec,  giom.  6.  proem.),  mndl.  stampie  (in  Ostflandem 
noch  üblich)^  mhd,  jstampente,  vgl.  bair.  stampelliedel  singstück  zur  tanz- 
musik  Schmdler  III,  638,  Das  prov.  wort  heißt  auch  zank,  lärm  (?), 
das  ital.  langes  verdrießliches  gerede;  dazu  kommt  sp.  estampida,  pg, 
estampido  krachen  des  donners  cd.  Man  hat  an  stampare  gedacht  und 
unter  dem  stampfen  das  tanzen  oder  tactschlageti  verstanden;  aber  warum 
alsdann  nicht  estampada?  Das  vb.  estampir,  woher  das  wort  kommen 
muß,  findd  sich  allerdings  im  prov.,  wo  es  ertönen  oder  rauschen  zu  be- 
deuten scheint:  del  salteri  faras  detz  cordas  estampir  (al,  estrangir)  B. 
96.  An  das  hier  in  bdracht  kommende  ahd.  stamph  knüpfen  sich  zwei 
verba  dieser  spräche:  stamphön  ^commimtere\  woraus  das  pr,  estampar; 
und  Stemphan  {ursprünglicher  stamphjan)  ^cadare\  woraus  nach  form 
und  begriff  ztUreffend  (denn  die  deutschen  verba  erster  conj.  geben  vor- 
nehmlich romanische  dritter)  das  cot.  estampir  bosseln,  gdriebene  arbät 
machen.  Im  pr.  estampir  aber,  von  dem  wir  nur  die  bemerkte  bedeulung 
kennen,  scheint  das  sbst.  stamph  (stoßet)  zu  unrken,  es  scheint  ein  lautes 
getöse  auszudrücken,  wie  es  der  Stößel  im  mörser  macht,  wobei  die  bedeu- 
tung  der  span.  und  port.  Wörter  zu  beachten  ist.  Wie  hypothetisch  dies 
auch  sein  mag,  so  ist  es  doch  schwerlich  erlaubt,  für  estampir  einen  an- 
dern stamm  anzunehmen  als  für  estampar.  l^tampir  kennen  übrigens  auch 
franz.  mundarten  in  verschiedenen  bedeutungen, 

Esteil  altfr.  pfähl  Roquef;  wohl  vom  ahd.  stihhil  dass. 

Estern  |?r.  spur,  weg,  fem.  estema  dass,  M.  762,  1,  esternar  ver- 
folgen; vom  ags.  steam,  engl,  stem  schweif,  schleppe? 

Esters,   esiierB  altfr.  pr.  partikd   mit   der  grundbed.  ^  außerhalb\ 
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daher  ^ausgenommen,  bei  seüe  geseteC,  e.  h,  pr»  de  totz  bos  aips  esters 
außerhalb  aller  guten  sUten  d.  h.  nicht  im  besitze  derselben;  estierg  mon 
grat  außerhalb  meines  willens,  ohne  m.  w.;  estiers  no  U8  aus  pregar 
außerhalb  dessen  d.  h.  ohne  das  wage  ich  euch  nicht  eu  bitten.  Aus  dem 
gleichbed.  extra  läßt  es  sich  nicht  ableiten,  aber  ein  genügendes  etymon 
ist  exterins  ^von  außen,  mit  versetztem  i  extierus  estiers.  Die  waldens. 
form  ist  stier  floÄ»  606\  611\ 

Esten c  i>r.  knittel?  oder  stoß?  s.  LR.  III,  221;  vgl.  unser  stock 
und  ahd.  stung  ^pundurn,  mhd.  stnngen  stechen. 

Ester  er  altfr.  errichten,  bauen^  schaffen,  einrichten,  mit  etwas  ver- 
seilen; von  instaurare  in  stand  setzen.  Daher  denn  auch  estbr^e,  estore- 
ment  eurüstung,  mlat.  instanrum  ur^  staurum  vorrath  (in  Urkunden  aus 
England),  engl,  störe,  gael.  stör,  Tcymr.  ystör.  l)as  altfr.  sbst.  estoire, 
wiewohl  es  im  spätem  ntlatein  instaurum,  apparatus,  classis  übersetzt 
wird,  scheint  aber  zu  stnolo  (thl.  I.)  zu  gehören;  s.  dagegen  Guessard  in 
der  £cole  des  chartes,  2.  sSrie  11,  316  ff. 

E Stent  pr.  altfr.  Obermüthig,  kühn;  schließt  sich  vermöge  seiner  be- 
deutung  an  dctö  dtsche  stolz,  it.  stolto  aber  an  lat.  stultns.  Von  estont 
ist  wohl  altfr.  estotoier  mishandeln  Brt.  I,  147,  vgl.  die  prov.  form  estot 
für  estont. 

EstOYoir  (dtfr.  verb.  impers.  geziemen,  nothwendig  sein.  jEsflectiert 
stark  (präs.  m^estuet,  pf.  m'estnt),  weist  also  auf  ein  lat.  verbum  zweiter 
oder  dritter  conj.  Allein  die  lat.  spräche  scheint  kein  passendes  darzu- 
bieten. Dagegen  hatte  das  franz.  vb.  ester  =  stare  im  perf.  3.  ps.  estut 
von  stetit,  wie  auch  arestnt  von  arester  vorhanden  ist:  aus  diesem  perfect 
folgerte  der  sprachsinn  ein  präs.  estuet,  inf.  estovoir,  nach  muet,  mut, 
moYoir;  ein  neues  verbum,  dem  man  eine  nebenbedeutung  von  stare  oder 
ester  beilegte,  anstehen,  geziemen.  Diese  deutung  wird  dadurch  unter- 
stützt,  daß  dem  ProvenzcUen,  dem  die  form  estut  von  estar  unbekannt  ist, 
auch  das  verbum  abgeht;  nur  der  nicht  rein  prov.  Gir.  de  Boss,  hat  estut 
in  der  bemerkten  bedeutung,  s.  Lex.  rom.  v.  estever.  Der  inf.  estovoir 
ward  auch  als  sbst.  benutzt  mit  der  bed.  nothwendigkeit,  lebensbedarf, ,  wo- 
von engl,  stoyer  futter,  mlcU.  estoverium  {ebenso  von  manoir  manerium). 
Äußer  der  altfr.  besitzt  dieses  verbum  auch  die  churw.  spräche  in  der 
form  stovör,  stuv6r  ^müssen  ,  aber  mit  persönlicher  kraft  (el  sto  er  muß, 
perf.  stuY^t,  conj.  stuvess)  und  man  darf  sich  nicht  verhehlen,  daß  hier 
die  angedeutete  entwuMung  aus  heimischem  element  (perf.  von  star  lautet 
stet)  nicht  stattfinden  konnte,  einfuhrung  aus  Frankreich  aber  bei  einem 
warte  dieser  art  nicht  glaubhaft  ist.  Das  einzige  lat.  verbum,  welches  in 
anschlag  kommt,  ist  studere,  von  seiner  formellen  seile  ganz  tadellos  {vgl. 
.stuvet,  altfr.  estut  =  studuit;  stuvess,  altfr.  estenst  =  studuisset):  man 
konnte  das  wollen  oder  streben  als  innere  nothwendigkeit,  als  bedürfnis 
auffassen,  so  daß  stndeo  scire  den  sinn  Hch  muß  wissen  ausdrückte;  verba 
des  modus  sind  ja  in  ihren  bedeutungen  sehr  veränderlich,  s.  Bom.  gramm. 
ni,  226.     Keine  schwierigkeil  macht    der  unpersönliche  gebrauch   des 
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frane.  worteSy  iheüs  weü  persönliche  verba  nicht  selten  in  unpersöniiehe 
übergehen  (ältfr.  il  me  doit  =  je  dois  ganjs  analog)^  theäs  weU^  wie 
bemerkt,  die  churto.  spräche  den  persönlichen  gebrauch  fortwährend  zeigte 
Es  darf  vielleicht  noch  in  anscJdag  gebracht  werden^  daß  carolingische 
«rÄ^näen  studere  mit  Vorliebe,  und  öfters  da  gebrauchen,  wo  andre  Aehere 
setBen  unirden,  e.  b,  nt  hoc  reddere  stadiat  (eurüchgeben  müsse)  Breq. 
n.  229;  luminaria  tantum  in  ecclesia  ministrare  stodeat  (nur  muß  er 
kernen  liefern)  n.  260,  p.  363%  vgl.  p.  412^.  447^.  487'. 

Estrac  /r.  (vrlt.)  hager,  schmal  (von pf erden);  vom  dtschen  strack  d.  t. 
gestreckty  ahd.  strac  strictus. 

Estragnar  pr,  abschweifen,  ausschweifen  (in  figürl.  sinne);  van 
extra-yagare,  it.  strayagare,  wie  auch  Baynauard  bemerkt.  —  [Dem 
Worte  schien  ein  ältfr.  vb.  estraier  su  entsprechen^  man  sehe  Du  Merü 
im  glossar  jbu  Floire  und  Paul  Meyers  kritxk  des  wortcs  (Revue  germctn. 
XVII,  432).  Da  es  indessen  die  kenneeichen  eines  nomens  trägt  (nom. 
estraiers,  acc.  estraier,  fem.  estraiere),  so  läßt  es  sich  als  die  frane,  form 
des  pr.  estradier  (s.  strada  I.)  auffassen.] 

Estraper  altfr.  stoppeln  abhauen^  daher  nfr,  6trape  die  datsu 
dienerte  sichd;  nebenform  von  estreper,  pr.  estrepar  vertilgen  =  lai. 
exstirpare?  Allein  nach  form  und  begriff  liegt  negier  schweiß,  strapen 
abstreifen,   bair.  straffen  behauen,  beschneiden.     Vgl.  it.  strappare  II.  cl 

Estr^er  altfr.  herat^sgebefi,  überlief em  s.  Roquef.;  vom  pr.  tradar, 
gebildet  aus  tra-dare,   ex-tra-dare.     Vgl.  Altrom.  Sprachdenkmale  p.  48. 

Estros  altfr.  pr,,  stets  mit  vorgesetztem  ad,  ad  estros,  a  estros, 
adverb  mit  der  bed.  ^ohne  umstände',  ^auf  der  stelle.  Von  extrüsus  kann 
keine  rede  sein.  Die  spräche  hat  mit  dem  neuen  werte  extrorsum  einen 
gegensate  eu  introrsnm  ausdrücken  wollen,  ^nach  außen  heraus  d.  h.  *^ohne 
rückhalt\  Man  muß  auch  par  estros  gesagt  haben,  da  sich  das  sbst.  la 
parestrnsse  das  äußerste,  das  ende  LRs.  5  7,  vgl.  MicheVs  glossar  zur  Chr. 
de  Ben.,  vorfindet. 

Estrun  j>r.  trotzig,  ungestümy  auch  sbst.;  dsgl.part.  estrnnat  hiteig. 

E  s  t  u  r  len  c  pr.  im  Gir.  de  Boss,  kämpf  er;  vom  ahd.  sturilinc  junger 
krieger:  aqui  moro  a  glai  tant  estarlenc  e  tan  noble  vassal  i  adelenc 
2183,  eine  stelle,  die  zwei  merkwürdige  deutsche  Wörter  durch  den  reim 
verbindet  (edelenc  das.  1165). 

Esturman  altfr.  Steuermann  Ignaur.  p.66  (estramant  2^.  £2. 1366, 
estirman  Brt.  II,  226,  stieresman  GGaim.  p.  33);  vom  ndl.  stuarman, 
ags.  steörman,  engl,  steersman.  Vgl.  Fr.  Michel  zum  Ger,  de  Nev.  p.  14. 
Des  einfachen  estiere  Steuerruder,  ags.  steöre,  bedient  sich  Mar.  de 
France  I,  462. 

£tablir  /r.  festsetzen,  errichten;  von  stabilire,  ital.  wie  lat. 

ätai  fr.  starkes  tau  den  mast  zu  halten,  auch  sp,  estay,  dsgl.  fr. 
6taie  stütze  {woher  pg.  esteio),  vb.  ^tayer  stützen;  vom  mndl.  staede, 
staye  stütze,  hülfe,  engl,  stay  stütze^  tau^  buchstäblich  =  ags.  stede,  ahd. 
stata,  mhd.  State  gelegenheit,  vb.  mndl.  staeden,  engl,  stay  befestigen^  stützen. 
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£tape  fr.  waarenniederlage ,  alt  estaple  8.  Carpentier;  vom  ndl. 
Stapel,  691^1.  staple  dass. 

Eteindre  fr.  löschen;  van  exstingnere,  it.  stinguere. 

l^tin Celle  fr.  funke;  durch  Umstellung  von  scintilla,  cdtfr.  noch 
escintele,  doch  LRs.  168  stencele. 

£tiqaette/r.  aufgeheftetes  aettekhen,  henneg,  estiqnete  eugespitetes 
höhchenj  neap.  sticchetto  reichen  eines  verbotenen  weges;  ohne  sweifel 
gleiches  Ursprunges  mit  U.  stecco  stachele  s.  IL  a.  Henneg.  Btiqne  degen^ 
vom  ndd.  stikke  stiftchen,  stikken  anstecken^  vgl.  altfr.  estiqner,  esteqaer, 
esticher  stecken,  stechen^  champ.  stiquer  einstecken  TarbS  /,  162. 

Stornier  fr.  in  Verwunderung  setzen,  erschüttern^  altfr.  estoner  be- 
täuben (betäubt  werden  Hol.  p.  133),  engl,  astonish;  von  attonare,  ver- 
stärkt  in  extonare.  Der  alten ,  prov.  spräche  fehlt  estonar :  dafür  findet 
sich  Fer.  1143  estornar,  wahrscheinlich  umgestellt  aus  estronar,  identisch 
also  mit  ötonner,  da  auch  tronar  und  tonoer  eins  und  dasselbe  sind. 
Henschel  5,  v.  estoner  erinnert  dagegen  an  das  gleichbed.  ahd.  stornfin. 

£train  pic.  seeküste  (Trev.);  vom  ndl.  nhd.  Strand. 

l^treindre  fr.  zusammendrücken,  von  stringere;  so  astreindre, 
restreindre  von  adstringere,  restringere,  contraindre  von  constringere. 

itixoii  fr.  schmal,  enge;  von  strictns,  pr.  estreit,  it.  stretto.  Daher 
^tr^cir  verengem,  xiix^cXr  einziehen,  verba  inchoativer  form  und  factitiver 
hedeutung,  lat.  gleichsam  strictescere,  vgl.  sp.  esti'echecer.  AUfr.  hqUe 
man  noch  estrecier  RCam.  p.  122,  das  einem  lat.  strictiare  entsprechen 
toürde.  Zsgs.  dötroit  engpaß,  vompart.  destrictns  in  der  bed.  zusammen- 
gezogen, vgl.  oben  d^tresse. 

fivanouir  fr.  (nur  reflexiv),  pr.  esvanuir  verschunnden,  vergehen. 
Es  entspricht  dem  it.  svanire  {neben  vanire),  chw.  svanir,  pg.  esvair, 
präs.  it.  SYanisco  =  lat.  evanesco  d.  i.  exyanescO;  welche  form  die  roman. 
spräche  in  sich  aufnahm;  es  trennt  sich  aber  von  dem  ital.  worte  durch 
eingeschobenes  on,  wiewohl  auch  pr.  altfr.  envanir  ==  it.  invanire  vor- 
handen ist.  Hier  hat  merkwürdiger  weise,  wie  Gachet  und  Tobler  erkannt 
hohen,  die  lat.  form  des  perfects  evanni  über  die  des  ganzen  verbums  ent- 
schieden und  dieser  Vorgang  hat  sich  im  veralteten  engenoair  von  ingignere 
uriederholt. 

£  ras  er  fr.  eine  Öffnung  erweitem;  von  vas  gefäß  (Frisch).  Oder 
hat  man  das  gegentheü  von  convasare  (zusammenpacken)  damit  ausdrücken 
wollen,  da  ^yaser  an  arbre  einen  bäum  sich  ausbreiten  lassen  bedeutet? 

Exploit  fr.,  pr.  espleit  und  fem.  esplecha  vortheil,  vb.  exploiter, 
espleitar  benutzen,  bearbeiten,  vollstrecken;  von  explicitam  explic'tam 
ausgeführtes,  gewonnenes.  Wegen  der  form  vgl.  altfr.  ploite  falte  Bert, 
p.  182  (Seh.  V.  3319)  von  plicita  so  wie  plait  von  placitam.  Derselben 
herkunft  ist  pg.  espreitar  auskundschaften,  schließt  sich  aber  an  eine 
andre  bedeutung  von  explicare :  ausfindig  machen,  eigentl.  auseinanderfalten. 
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FaQon  fr.y  faisso  pr.  gestalt;  van  ülcüo  das  machen^  passiv  das 
gemachte,  geschaffene^  vgl,  toison  das  geschorene,  von  tonsio.  Die  Hai, 
Sprache  hat  £sizione;  man  denke  also  nicht  an  fs^ce  gesicht  =  it.  fiau^cia. 

Faide  altfr.  feindscJuift,  räche,  daher  faidia  feindlich^  pr,  faidir 
verfolgen,  verbannen ;  vom  ndat.  ÜEiida  in  altdeutschen  geseteen,  ags.  fehdhe, 
ahd,  gaföhida,  nhd.  fehde. 

Faint  altfr.  nachlässig j  träge  e.  b.  Chart,  d* Orleans  ed.  1809,  p.  139 
(davon  das  engl,  feint),  partic.  von  se  feindre  de  qch  Brt.  I,  p.  24,  pr. 
se  fenher  de  Flam.  p.' 18.  62  etwas  vernachlässigen;  eigentl.  sich  ver- 
stellen, von  fingere.  Daher  auch  das  volksmäßige  feignant  arbeitsscheu, 
nach  Genin,  Variat,  p.  371  ff.,  mundartl.  feindant  s.  ^caUier  sur  le 
patois  p.  94.  Man  vgl.  noch  it.  infingardo  1)  verstellt,  2)  langsam,  wozu 
Muratori  bemerkt:  Uli  proprie  infingardi  appellantnr,  qai  feteere  quid- 
quam  possant,  sed  aat  nolant  ant  cum  pigritia  id  feciunt  simalantes 
sibi  vires  deesse.  Die  bürg,  mundart  sagt  foindre  nachlassen,  part.  foint 

Faire  altfr.,  fer  pr.  in  der  bed.  sagen  pflegt  man  aus  detn  lat.  feri 
£u  erklären.  Gewöhnlich  kommt  es  im  präs.  und  perf.  vor  und  zeigt  als- 
dann dieselbe  form  wie  die  gleichen  tempora  von  feire  =  fecere:  das 
seltne  imperf.  fesoient  (sie  sagten)  Ruteb.  II,  166  macht  seine  identität 
mit  diesem  verbum  unzweifelhaft  und  fecere  steht  für  verba  fecere.  Aus 
altfr.  feit  erklärt  sich  wohl  auch  die  glosse  fetit  'loquitur^  Class.  auct.  VI,  624^ 

Falaise  fr.  Mippe,  dsgl.  name  einer  Stadt  in  der  Normandie,  altfr. 
felise;  vom  ahd.  felisä  (f.),  fels  (m.). 

Falourde  fr.  (f.)  last  holz;  scheint  zsgs.  aus  feixlourd,  wie  schon 
Nicot  meinte,  freilich  mit  abgeätukrtem  genus. 

Faner/r.  zu  heu  machen,  eine  pflanze  wdken  lassen,  z.  b.  fener 
rherbe  d'an  pr^;  le  grand  häle  fene  les  fleurs;  altfr.  fener  und  fenir 
welken,  pic.  fener,  mlat.  affenare,  auch  pr.  fanar  (aus  dem  franz.  ?),  chw. 
fanar,  fenar.  Man  leitet  es  von  feenam,  foenum,  und  in  der  that  findet 
sich  im  altfr.  fanoal  für  fenouil  derselbe  Übergang  des  ^  in  %  und,  was 
besser  trifft,  lothr.  fouon  ist  =  fr.  foin,  hthr.  foaanni  =  fr.  fener; 
ebenso  limous.  sbst.  fe,  vb.  fenä. 

Fanon  altfr.  läppen,  handtuch  Ren.  I,  128,  binde  am  arme  des 
priesters  Ben.  III,  479,  nfr.  fanon  und  fenion;  vom  ahd.  fano,  gotk 
fena  stück  tuch,  ahd.  hantfeno  handtuch. 

Fantöme  fr.  gespenst;  von  phantasma,  it.  fantasima,  jpr.  fentauma, 
zuerst  wohl  fentalma,  wie  das  cot.  fentarma  andeutet.  Zsgs.  dUfr.  en> 
fantosmer  behexen.    Dahin  auch  occ.  fantasti  kobold,  phantasticns. 

Faon  fr.  {spr.  fan)  hirschkalb,  faoner  hirschkälber  setzen.  ÄUfr, 
feon,  feon  (zweisilb.)  hieß  das  junge  überhaupt  z.  b.  des  löwen,  des  baren, 
des  drachen,  s.  Ren.  II,  p.  62,  Roq.  I,  687',  faoner,  feoner  junge  werfen, 
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eier  legen,  ganz  allgemein  von  der  fartpflanjmng  gehraticht.  Die  deutung 
aus  in&ns  ist  unzulässig:  aber  aus  fetus  fmcht,  leihesfrucht  ward  das 
abgeleitete  feon,  vermöge  der  bekannten  Vorliebe  für  a,  faon.  Das  wort 
gehört  also  zum  pr.  feda  (s,  unten)  und  setzt  eine  alte  form  fedon  voraus, 
diCj  «rfc^feda  in  fea,  leicht  in  feon  syncopiert  werden  konnte, 

Fard  fr.  schminke,  farder  schminken;  etwa  vom  altn.  fa  glänz,  po- 
litur  (vb.  fä  malen),  mit  angefügtem  roman.  suffix  ard?  dann  wäre  die 
altfr,  form  faard,  feard  gewesen,  Fard  ist  synonym  mit  teinte,  lat. 
tincta:  letzteres  in  ahd,  Übersetzung  lautet  gi-farwit,  gi-farit  (^t;on  farwjan 
färben),  das  ScUettstädter  glossar  z.  b,  sagt  givarida  ^ucala  6,  245: 
hieraus  das  franz.  wort, 

Faronche  fr.  tvild,  scheu,  effaroucher  verscheuchen;  von  ferox 
ferocis  trotz  der  ungewöhnlichen,  aber  doch  auch  in  mordache  vorliegen- 
den behandlung  des  lat.  c,  das  sich  im  pr.  cot.  ferotge  wieder  auf  andre 
weise  ausspricht.    Neben  faronche  ältfr,  zuweilen  haronche  übermüthig. 

Fat,  fem.  fada  pr.,  fr.  fade  (m.  f)  unschmackhaft  (z.  b.  si  la  sal 
es  feda  *5»  sal  insulsum  fuerit^),  daher  it.  fado;  dsgl.  pr.  fat,  fada,  fr. 
fat  (nur  masc.)  albern,  thöricht;  das  wort  in  beiden  bedeutungen  von 
fatnas  unschmackhaft,  dsgl,  albern,  nn  vereinfacht  in  n  une  im  pr.  vacs 
aus  vaenus:  dieselbe  einigung  materieller  und  geistiger  mattheit  auch  in 
insipidns  und  insnlBns.  —  Dies  ist  die  althergebrachte  deutung  des  Wortes. 
Eine  neue,  scharfsinnige  prüfung  derselben  von  Gaston  Paris  (Mem.  de 
la  soc,  de  ling.  de  Par.  I,  90)  bringt  ein  andres  resultcU.  Man  müsse 
etymologisch  unterscheiden  zwischen  fr,  fat  albern  und  fede  unschmackhaft. 
Nur  jenes  stamme  von  fatnns,  dieses  nicht,  weil  die  combination  nn,  na 
cet.  im  franz.  den  vorhergehenden  consonanten  schütze,  so  daß  sich  t  be- 
hauptet haben  unirde;  es  stamme  vielmehr  von  vapidns  (verdorben,  ver- 
rochen).  Die  ausartung  des  lat.  v  in  fr.  f  läßt  sich  zugeben;  ist  aber  der 
schütz  des  consonanten  vor  nn  unbeschräiM? 

Fatras  fr.  plunder;  für  fartas,  von  fartus  fiUlsel  (Menage). 

Fanbonrg  fr.  vorstadt.  Gilt  es  für  for-bonrg  =  foris-bnrgns 
außen-stadt,  oder  für  fanx-bonrg  =  falsns-bnrgns  unrechte,  uneigentliche 
Stadt,  nebenstadt,  wie  man  fanx-frais  nebenkosten,  £anx-bois  nebenzweig, 
fansse-clef  nachscTüüssel  sagt?*  Für  beide  erklärungen  fehlt  es  nicht  an 
gründen.  Man  findet  in  der  älteren  litteratur  einigemal  forborg,  fors- 
bonrg,  ja  Roquefort  hat  horsborc,  offenbar  von  hors  =  foris,  seihst  das 
ahd.  fnri-burg  dürfle  angeschlagen  werden.  Für  fanxbonrg  spricht  z.  b. 
das  wallon,  fä-bor,  indem  fr.  fanx  in  dieser  spräche  mit  fil,  for  aber 
mit  foü  oder  gleichfalls  mit  for  ausgedrückt  wird;  die  nahe  liegende 
picard.  mundart  hat  sich  dagegen  für  forbonrg  entschieden.  Beide 
auffassungen  können  stattgefunden  haben;  daß  aber  das  neufr.  fau  aus 
for  entstellt  sei,  ist  kaum  zu  glauben,  da  die  spräche  keinen  anlaß 
hatte,  dfo5  seinem  sinne  nach  ganz  deutliche  forbonrg  zu  verdunkeln, 
ttnd  r  auch  in  forban  u.  a.  nicht  ausstieß:  eher  scheint  forbonrg  eine 
mundartliche  umdeutung  der  andern  ihrem  sinne  nach  minder  klaren  form. 
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Fände  dltfr,  schaf stall;  vom  gleichbed.  ags,  £EtId,  falad,  engl,  fold, 
aits.  ÜEiled,  vgl.  kymr.  ffald  pferch. 

F^  (phö)  altfr.  hnecJU,  nur  in  den  Liv.  d.  rais:  uns  ph6  fiid  de  la 
maign^eSaul  ^erctt  atUem  de  domo  Saül  servus^  P-^^^i  dagegen  trnyerent 
un  {6  de  Egypte  Unvenerunt  virum  aegyptium  p.  116.  Es  ist  das  aUn. 
£»dd-r  ernährt^  avf erzogen^  und  verhält  sich  also  begrifflieh  wie  das  sp. 
criado. 

Feda  j>r.  comask.,  piem.  äUwäld.  fea,  dauph.  feia  schaf;  vom  adj. 
feta  ^icas  geboren  hcU^  e.  b.  lupa,  ursa,  yalpes,  eumol  ovis,  wo  denn  das 
adj.  den  ganzen  begriff  vertreten  konnte  wie  im  sp.  cordero:  non  insaeta 
graves  tentabant  pabula  fetas  Virg.  Ecl.  1,  60.  Im  beamesischen  dialeä 
wird  heda  auch  vom  weihe  gebraucht  gleich  dem  lat.  feta;  wal.  M  heißt 
kindj  fai^  tochter,  vom  sbst.  fetns,  vb.  fetjt  gdfären,  lat.  fetare;  sard.  feda 
proles.    Auch  faille  im  Jura  (fetula)  bedeutet  lamm  und  tochter. 

FSler  fr.  spalten^  für  fesler;  offenbar  das  nur  bei  Apulejus  vor- 
findlkhe  fissiculare,  dem  dieselbe  bedeutung  beigelegt  wird. 

Feme  pr.  adj.  weiblich^  e.  b.  Tefan  mascle  o  ferne  LR.  Enttveder 
von  femina  unmittelbar  aum  adjectiv  gestempelt  (s.  solche  faUe  Born, 
gramm.  II,  288)^  oder^  da  der  Provenaale  für  femina  überall  femna  {mit 
n)  setzt j  vom  adj.  femineus,  abgekürzt  in  f^minns:  ein,  freilich  spätes, 
glossar  (s.  Dief.)  schreibt  gradeeu  feminus  (in  femina  tnrba  bei  Propere 
erkennt  man  nur  das  Substantiv  an).  Wichtiger  als  die  herkunfl  des  ad- 
jectivs  ist  das  eu  ihm  gehörige  männliche  Substantiv  ferne  mit  der  bed. 
weibliches  geschqpf  eumal  Weibchen  der  thiefe,  welches  einem  lat.  neutrum 
feminenm  animal  entspricht,  z.  b.  Tamor  de  mascle  e  ferne  Brev.  d^am. 
I,  34,  li  ferne  son  desiron  R.,  statt  dessen  auch,  aber  nicht  in  ganz 
gleichem  sinne,  las  femnas  son  desirondas  gesagt  werden  konnte.  Es  ist, 
als  wenn  der  Franzose  le  femean  statt  la  femelle  in  seine  spräche  ein- 
geführt hätte. 

F  e  r  m  e  fr.  (f)  pachtgut,  meierhof,  wie  ü.  ferma  und  sp.  firma,  Un- 
terschrift, abscMießung  eines  Vertrags,  {ermB,Te,ÜTmBxfesfsetzen,  unterzeich- 
nen; von  firmns,  finnare.  Sbst,  cdtfr.  fert6  festung,  für  fermet^,  fennt6, 
wie  dortoir  für  dorm'toir. 

Fermillon,  fremilon  aJtfr.,  fremilo- i)r.,  letzteres  nur  im  Grir.  de 
Boss.,  ein  wort,  das  in  Verbindung  mit  haubert  erscheint;  von  mailles 
de  fer,  vermuthet  Henschel,  also  =  fer-maillon.  Die  vermuthung  ist  nicht 
ungeschickt,  denn  ai  =  lat.  a  vereinfacht  sich  vor  einer  erweichten  liquida 
manchmal  in  i,  z.  b.  grille  für  graille,  proyigner  für  provaigner,  s.  Rom. 
gramm.  I,  423.  Wackemagel  fragt:  fermaillon  von  fermail,  firmaculom? 
8.  auch  Gachet  226'. 

Ferrant  und  anferrant  cdtfr.,  ferran,  alferan  pr.,  ein  ad^ei^iVj 
das  eine  helle  färbe  ausdrückt ;  Thibaui  II,  202  nennt  der  geliebten  anüits 
anferrant  Gewöhnlich  ,wird  es  vom  haar  der  greise,  mehr  noch  von 
Pferden  gebraucht,  s.  Michel  zum  Ger.  de  Nev.  p.  126.  Daher  konnte  G. 
Guiart  vom  grafen  Ferrant  sagen:   Ferrant  portent   dui   anferrant  qui 
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tous  denx  sont  de  poil  ferrant  DC.  v.  ferrandus.  Die  form  al-feran 
scheint  arab.  Ursprung  in  anspruch  zu  nehmen^  auch  JcomnU  die  endung 
ant  häufig  orientalischen  Wörtern  zUj  so  in  Aufricant,  Persant,  Jerusalant, 
£eauliaiit  Ducange  deutet  es  daher  aus  dem  arab.  faras  edles  pferd, 
nUttelgr,  (pagag,  sp.  alfaraz:  von  der  färbe  dieser  pferde  habe  man  das 
adjectiv  entlehnt  Wollte  man  diese  Voraussetzung  auch  gelten  lassen,  so 
t€äre  doch  ableüung  von  ferrant  {nicht  einmal  £Bkrant!)  aus  faras  gegen 
die  grammaiik.  Die  ganze  form  des  Wortes  weist  auf  lat.  ferram,  daher 
it.  ferretto  eisengrau,  halbgrau  (vom  menschlichen  haar),  wofür  auch  fer- 
rigno,  und  diesem  letzteren  entspricht  genau  das  pr,  ferrenc,  welches  altfr, 
ferrant  lauten  mußte  (vgL  flamenc,  flamant);  aus  ferrant  aber  entstand 
wieder  das  pr.  ferran.  In  al-ferran  steckt  kein  arab.  artikel:  wie  man  blanc- 
ferrant,  chenn-ferrant  sagte,  so  aucJh  alb-ferrant  al-ferrant  (umgedeutet 
haut-ferrant  J??«-.  168,  7).  —  [Einen  lesenswerthen  artikel  über  auferrant 
jMt  Gachet  36^  ff.  geliefert^  dessen  wesentlicher  inhalt  der  folgende  ist. 
Altfr.  ferrant  ist  allerdings  ein  adjectiv  mit  der  bed.  eisengrau.  Prov. 
alferan  aber  drückt  keine  färbe  aus;  es  wird  stets  als  Substantiv  gebraucht 
und  heißt  scJdachtross,  renner.  Als  adjectiv  zeigt  es  sich  im  aUfranz., 
aber  auch  hier  nur  selten^  wie  in  destriers  auferrans  et  crenns,  cheval 
auferrant  oa  gascon,  in  welcher  letzteren  stelle  es  sich  nicht  auf  die  färbe, 
sondern  die  herkunft  des  pferdes  bezieht.  Es  muß  der  name  einer  race 
sein,  gebildet  aus  arab.  al-frs,  sp.  alfaraz.  Die  Franzosen  brauchten  ihr 
aus  dem  Süden  eingebrachtes  anferant  auch  adjectivisch,  weil  sie  eine  ahn- 
lichkeit  mit  ihrem  adj.  ferrant  darin  bemerkten  und  weil  bei  den  berber- 
Pferden  grau  die  vorherrschende  färbe  ist.  Statt  auferrant  sagte  man  zu- 
weilen kurz  ferrant,  was  also  nicht  eben  ein  graues  pferd  bedeuten  muß: 
ferrant  li  traient,  ä  Gadres  (Cadix)  fu  norris  Gar.  I,  168,  aber  doch 
auch  un  roncin  ferrant  ds.  158.  227.  Eine  zss.  alb-ferrant  ist  nicht 
anzunehmen.  —  In  dieser  erörterung  ist  der  hauptpunkt,  nämiich  die  art 
des  Überganges  von  alferes  in  alferan,  außer  acht  gelassen.  Indessen  muß 
man  gestehn,  daß  der  Provenzale  alferan  (pferd)  von  ferran  (grau)  durch 
einfaches  und  doppeltes  r  sehr  sauber  scheidet,  wodurch  ersteres  von  ferrum 
etymologisch  getrennt  und  auf  einen  fremden  stamm  verwiesen  wird.  Man 
kann  also  wohl  annehmen,  der  Provenzale  habe  im  Widerspruche  mit  dem 
Spanier  in  alferes  das  schließende  s  als  einen  flexionsbuchstaben  und  fer  als 
den  stamm  aufgefaßt  und  diesem  das  suffix  an  =  ant  u)ie  in  den  genann- 
ten aufricant,  persant  ff.  angefügt.  Die  summe  wäre  nun:  pr.  alferan 
ist  =  sp.  alfaraz,  daher  altfr.  auferrant,  das  doppelte  r,  wo  es  vorkommt, 
durch  das  adj.  ferrant  veranlaßt,  von  diesem  ferrant  das  pr.  ferran.  Die 
bedeutung  des  stibstantivs  ist  leichtes  pferd  =  sp.  alfaraz,  und  zwar  nicht 
bloß  ein  von.  dem  ritter,  sondern  aucA  von  dem  knecht  gerittenes.] 

Fesse  fr.  (f.)  natis;  von  fissus,  fissa,  woher  auch  vJ.  fesser  —  oder 
ist  letzteres,  da  die  aus  Substantiven  abgeleiteten  verba  keine  einwirkung 
auf  ihre  primitiva  ausdrücken  können,  vom  dtschen  fitzen  hauen,  peitschen? 
Eine  picard.  form  fecher  könnte  dies  entscheiden. 
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Fi  aÜfr.pr.  sicher,  £fuverlässig,  z.  b.  de  la  mort  fis  des  todes  sicher j 
versichert  Roncev.  p.  34,  fis  de  sa  vida  LR.  III,  332,  adv.  fiement  ge- 
trost SB.  p,  648";  van  fidus,  dem  das  ndatein  die  gleiche  hedeutung  bei- 
legte: fidus  ab  hominibus  sicher,  gesichert  vor  den  menschen,  sagt  Greg. 
Tur.  7,  8;  it.  fido;  adv.  de  fi  wahrhaftig.  Für  fi  war  es  aber  üblich^ 
fis  eu  sprechen  auch  im  cas.  obl.,  daher  das  cdtpg.  fius  Trov.  177 j  1^ 
npg.  fido. 

Fiacre  fr.  miethkutsche ;  so  genannt,  weil  der  Unternehmer  in  einetn 
hause  eu  Paris  ä  renseigne  de  St.  Fiacre  wohnte,  ein  erst  eu  Menage^s 
zeit  entstandenes  wort. 

Fiancer  fr.  verlchen,  pr.  fiansar  geloben,  it.  fidanzare;  von  fides 
treue,  wort. 

Ficelle  fr.  bindfaden;  dimin.  von  filum,  gleichsam  filicellum  mit 
verändertem  genus  wie  in  cervelle  aus  cerebellum.  Wegen  des  verschwun- 
denen 1  vgl.  pacelle  für  pulcelle. 

Fiente  fr.,  fenta  i^r.  mist.  Sonderbare  bildung,  welche  eigentlich 
fimita  verlangt,  tcie  cdtfr.  friente  auf  fremitns  führt:  dieses  fimita  aber 
scheint  aus  fimetum  entstellt,  welches  fr.  femaie  hätte  ergeben  müssen. 
Die  caJt.  form  ist  fempta,  die  neupr.  femto,  fiendo,  die  aUsp.  hienda. 

Fierce,  fierche,  fierge  aUfr.,  pr.  fersa,  ndat.  fercia  (Carperdier) 
Jcönigin  im  schach;  vom  pers.  ferz  fddherr.  Fierge  entstellt  in  vierge 
zog  die  benennungen  dame,  reine,  sp.  reyna,  nach  sich. 

Figer  fr.  gerinnen  machen,  wohl  ein  späteres,  aber  nicht  neues  wort, 
Jg.  b.  bei  Hob.  Stephanus  1639  und  Nicot;  von  figere. 

Filou  (fr.)  gauner,  schelm,  daher  filonter  vb.,  filouterie.  Daß  in 
den  abll.  t  eingeschoben  sein  kann,  versteht  sich.  Aber  wie  hoch  steigt 
das  wort  hinauf  in  der  geschichte  der  frana.  spräche?  Menage  ereäUt, 
ohne  einen  beleg  beimbringen,  es  habe  ursprünglich  ein  Heines  stabchen 
mit  numerierten  Seitenflächen  bedeutet,  womit  man  gespielt  und  oft  betrü- 
gerisch gespielt  habe,  daher  filou  oder  filoutier  vor  etwa  70 — 80  jähren 
euerst  für  einen  falschen  Spieler  aufgekommen  sei.  Das  umgekehrte  wäre 
glaublicher.  Wahr  ist  es  indessen,  daß  die  ältesten  Wörterbücher  und, 
wie  es  scheint,  auch  die  frühesten  quellen  das  wort  noch  nicht  haben.  Zwar 
kommt  in  Gottfrieds  Tristan  ein  riese  Urgan  li  filfis  oder  li  yilfis  vor 
und  so  nennt  er  sich  selbst,  aber  es  kann  sein  =  li  velus  der  zottige 
(vgl.  Urgan  le  velu  Tristan  II,  100):  dazu,  und  nicht  isu  filon,  summt 
der  daselbst  gebrauchte  accusativ  viliu,  denn  mhd.  iu  ist  der  übliche  aus- 
druck  des  fr.  m,  nicht  des  ou.  Es  IcLSsen  sich,  was  die  etymologie  betrifft, 
einige  hieher  passende  stamme  citieren.  So  filo  filonis  im  älteren  nUatein 
s.  V.  a.  nebulo,  jenes  aber  vielleicht  nur  eine  andre  form  für  felo,  it.  fel- 
lone.  Femer  das  ahd.  verbum  ftlon  feilen,  wobei  an  fonrbe,  fripon,  po- 
lisson,  gebildet  aus  verbis,  welche  glätten  oder  reiben  bedeuten,  eu  erinnern 
wäre;  entsprechend  bedeutet  altengl.  file  einen  taugenichts  oder  betrügen 
sorfal  bicom  that  fals  file  and  thoght  how  he  moght  man  biwille  (be- 
guile)  Halliw.  v.  file.    Selbst  fr.  affiler  (schleifen,  verwandt  mit  glätten) 
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icäre  jsu  nennen:  loihring,  aiffilei  hetfit  sowohl  schleifen  icie  hinter gehn, 
und  aiffilon  ist  ganz  =  filou.  Aber  die  Schwierigkeit  des  Wortes  liegt 
weniger  in  dem  stamme  als  in  der  endung.  Ist  oa  =  ucul  wie  in  genou 
=  genuculum?  Allein  das  suffix  cul  wird  im  roman.  sur  bildung  von 
Wörtern  persönlicher  bedeutung  nicht  gebraucht,  und  eine  andere,  ältere 
scheint  hier  nicht  erweislich.  In  beziehung  auf  jene  endung  und  in  der 
Voraussetzung,  daß  unser  wort  späterer  entstehung  sei  (LittrS  setzt  seine 
einfuhrung  ins  französische  ungefähr  in  das  17.  jh.),  ist  auch  auf  engl. 
fellow  kamerad,  in  einer  der  südlichen  provinzen  Englands  ein  Schimpf- 
wort (HdUiw.),  aufmerksam  zu  machen. 

Flagorner/r.  angeben,  hinterbringen  (Nicot),  niedrig  schmeicheln 
(Acc^d.);  von  fiatter  und  corner  (aux  oreilles)  in  die  ohren  blasen  (Le 
Duchat),  aber  diese  art  der  Zusammensetzung  ist  unüblich.  LittrS  ver- 
muthet  darin  eine  Variation  von  fiageoler  durch  Vermittlung  von  flagot 
oder  flagol  flöte. 

Flambe  fr.  schwertliliCj  cAtfr.  pic.  auch  in  der  bed.  flamme;  muth- 
maßlich,  da  b  vor  vocälen  im  franz.  nicht  wohl  eingeschoben  wird,  von 
flammula  fiamble  flambe.    Daher  flamber,  flambeau  u.  a.  abll. 

Flam berge  fr.  schwert,  nur  üblich  in  der  redensart  mettre  flam- 
berge  au  vent  das  schwert  ziehen,  s.  z.  b.  Furetiere  und  Landais;  bei 
neuem  deutschen  dichtem  flamberg  (m.),  bei  Frisch  I,  86'  flamberge, 
zusammengesetzt,  wie  er  im  Dict.  des  passag.  bemerkt,  aus  flanc  und 
berge  die  seile  deckend.  Vgl.  den  schwertnamen  froberge  im  Garin  (fro- 
bierge  MGar.  p.  62),  nach  Grimm  Myth.  p.  196  die  den  herm,  ahd. 
fr&,  bergende  waffe  oder  eine  erinnerung  an  das  scfiwert  des  gottes  Fro, 
nord.  Freyr;  s.  Hoffmann,  Hör.  bdg.  V,  115.  116,  und  Beiffenberg  im 
Ph.  Mousket  II,  CI,  welcher  flamberge  und  froberge  für  identisch  hält. 

Fl&ner  fr.  sich  müßig  umhertreiben,  bummeln;  ein  erst  in  neuester 
zeit  aus  den  mundarten  (der  norm.  bürg,  lothr.  cet.)  aufgenommenes  wort, 
bei  welchem  man  etwa  auf  das  isländ.  flana  blindlings  hinlaufen  verweisen 
darf.    Im  norm,  heißt  es  auch  neuigkeiten  zurecht  tragen. 

Flaque  fr.  pfütze,  lache;  vom  mndl.  vlacke  niedrige  stelle  am 
meere,  wo  sich  lachen  büden  durch  die  fluth,  aestuarium.  Vgl.  Ducange 
w.  flaco  und  flactra. 

Fiatter  fr.,  pr.  üsdskr  {zu  folgern  aus  dem  sbst.  ÜSLisAre),  dsgl.altfr. 
afflater,  pr.  aflatar  streicheln,  schmeicheln;  vom  ags.  dltn.  flat,  ahd.  flaz 
flach.  Dahin  auch  oltfr.  flat  schlag,  flatir  zu  boden  schlagen  d.  h.  platt 
hinstrecken,  dltn.  fletia  flach  machen,  detta  flatr  platt  fallen  u.  a. 

Flavelle  altfr.  Schmeichelei;  von  flabellum  fächer,  wedd. 

Fl6sLU  fr.  geissei,  alt  flael;  von  flagellum.  Die  vertauschung  des  fl 
mit  fr,  wovor  ein  grammatiker  warnt  (flagellum,  non  fragellum  App.  ad 
Probum,  gr.  q^gayiXliov)  hat  das  franz.  wort  nicht  ergriffen,  dagegen  it. 
fragello,  kymr.  flfrowyll,  altir.  srogell  Zeuß  /,  194. 

Fleche  de  lard  fr.  (f.)  Speckseite,  cdtfr.  flique,  flec  DC,  Carp.,  pr. 
fleca?  GO.;  deutsches  wort,  in  Leidener  glossen  (Haupts  Ztschr.  V,  197, 
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9.  jh.  bei  Nyerup  380)  perna  flicci,  ags.  flicce,  aUengl.  flick  Hallitc., 
nettengh  flitch  =  nhd.  flick,  fleck  läppen.  Es  ist  also  anderer  herkunß 
als  fleche  pfeil,  tdewohl  dessen  begriff  nicht  widerspräche,  doi  e.  b.  auch 
das  synonyme  alifr.  haste  einen  fetaen  fleisch  bedeutet  GNev.  p.  300. 

FliohiT  fr,  pr.  biegen,  pic.  flekir.  Seinen  ur^ming  aus  flectere 
beweist  refl^hir  =  reflectere,  sonst  ist  übertritt  des  et  in  franz.  ch  wenig 
üblich.  Das  it.  flettere  ist  latinismusy  aber  fiettere  PPS.  II,  218  muß 
als  eine  itdl.  form  anerkannt  werden.  Auf  flexns  sbst.  und  flexare,  nicht 
atif  flectiare  Gachet  215*,  da  kein  flectus  vorhanden,  ist  das  seltne  pr. 
fleis  nachgiebigkeit,  vb.  fleissar  losla;ssen  (vgl.  fl^hir  nachgeben)  zurück' 
zufuhren.  B.  229,  8  muß  flieys  aber  in  der  sinnlichen  bedeutung  von 
flexus  gebraucht  sein. 

Flete,  flette  fr.  ein  fahr  zeug  auf  flüssen  zum  Übersetzen,  fähre; 
etwa  vom  n^l.  vleet  das  obere  gesteü  eines  schiffes^  oder  (mit  Jault),  von 
Seiten  des  begriffes  passender,  vom  engl,  flat  flach  (flat-boat). 

Fl^trir  fr.  wdken,  welk  machen,  beschimpfen,  in  Berry  flatrir,  aU 
flaistrir.  Nickt  aus  flaccescere,  es  floß  zunächst  aus  dem  altfr.  adj. 
flaistre,  flestre  welk,  farblos  s.  Boquef.  s.  v.,  Brt.  1,  132,  welches  sich 
ohne  bedenken  auf  flaccaster  zurückführen  läßt. 

Fl i bot  fr.  ein  kleines  Seeschiff;  vom  engl,  fly-boat  Bah&r  auch  sp. 
flibote,  filibote. 

Fl  in  fr.  donnerkeU,  Wetzstein  (Triv.);  vom  ahd.  flins,  ags.  flint 
kiesel. 

Flou  fr.  fnatt,  altfr.  floi  (fem.  floive  durch  epenthesis),  altpic.  flaa 
Servent.  p.  p.  Hicart  p.  81,  noch  jetzt  henneg.  Diese  letztere  form  muß 
den  weg  zeigen,  aus  ihr  konnte  floi  und  flou  entstehen  wie  atis  pan  aitfr. 
poi  und  po,  pou:  darum  ist  herleitung  aus  fluidns  abztdehnen.  Da  die 
franz.  spräche  den  vocal  der  lat.  endung  us  oder  um  zuweilen  in  den 
stamm  hineinzieht  (suif  für  suev  aus  seyn-m),  so  ist  entstehung  aus  flac- 
cns,  umgestellt  flanc-s,  möglich,  bei  der  großen  Seltenheit  dieser  art  van 
Anstellung  aber  wenig  wahrscheinlich.  Flou  ist  entschieden  das  ndl.  flanw, 
welches  Grimm  P,  224  mit  dem  hd.  lau,  Wackemagd  mit  dem  goih. 
thlaqyus  identisch  scheint.  Von  flou  ist  das  adj.  fluet  für  flonet  — 
[Dazu  sehe  man  Weigand  I,  347,  welcher  umgekehrt  flauw  für  undeutscJi 
hält  und  seine  quelle  im  rom.  flau  vermuthet.] 

Foin  fr.  heu;  von  foenum,  faennm.  Das  regelrechte  fien  =  it, 
fieno  wäre  mit  aitfr.  fien  =  lat.  fimus  zusammengetroffen:  darum  ward 
foin  als  scheideform  gewählt,  nicht  einmal  gegen  die  lautgesetze,  da  aus 
ae  doch  mitunter  der  diphthong  oi  entsteht,  vgl.  oben  blois.  Eine  andre 
Wendung  nahm  das  wort  im  altfr.  pic.  fein,  das  eigentl.  fenum  verlangt. 

Foire  fr.  durchlauf,  pr.  foira,  churw.  fuira;  von  foria. 

Foison  fr.,  foiso  pr.  Überfluß;  von  fasio  ergießung,  it.  fusione  ff. 

Folc,  fouc  altfr.,  pr.  folc  herde,  auch  heer  SLeg.  22,  comask.  folco 
menge;  vom  ahd.  ags.  folc,  dltn.  f51k  häufe,  schaar;  wogegen  floc  (flou) 
NFC.  I,  108,  Chx.  IV,  87  dein  ags.  floc,  altn.  flockr  zu  folgen  scheint. 


\ 
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Fondefle  oiltfr.  (f.)  ein  umrfgeräthe;  vom  spätem  lat.  fandibalum, 
fundibnlam  Vulg.y  Tsidar.^  sp.  fündibulo. 

Force  cd^r.  (netifr.  nur  pi.  forces),  pr.  forsa  große  scheere;  von 
forpex  forpicis.  Das  aiter  der  roman.  bädung  bezeugt  die  glosse  forcia 
"scäH"  Hattetner  J,  3ÖS*. 

Foudre  /r.,  pr.  foldre,  folzer  blitjgy  dltfr,  verstärkt  esfoldre  Og, 
3522;  von  fulgnr  fol're  foldre,  it.  fölgore,  wdl.  fulger. 

Foudre  fr.  (f^.)  ein  weinmaß;  vom  dtschen  fader. 

Fouet  {spr.  wie  foii)  fr.,  auch  mail.  foett,  cat.  faet  peitsche,  vb. 
fouetter;  nach  Huet  von  fou  =  lat.  fagns  und  wirklich  bedeutet  das 
henneg.  fouet  reisbündd,  woraus  die  bedd.  ruthe,  peitsche. 

Fouger  fr.  aufunihlen;  von  fodicare,  romagn.  fudghe.  Äbgel. 
fouiller,  pr.  fozilhar,  gleichsam  fodiculare,  woher  wällon.  foyan  maul- 
wurf.  Auch  far-fouiller  umwühlen^  nach  Menage  für  par-fouiller,  also 
durch  assimilation?  Das  gleichbed.  occ.  fourfouliä  scheint  mit  furca  su- 
sammengesetet,  vgl.  frugare  /. 

Fourgon  fr.  in  der  bed.  karren;  von  furca  gabel,  it.  forcone,  sp. 
hurgon,  eigentl.  gabelwagen. 

Fourmiller  fr.  wimmeln;  vom  durcheinanderlaufen  der  ameiscn, 
gleichsam  formiculare,  altfr.  auch  formier  =  formicare.  Das  sp.  gusa- 
near,  von  gusano  wurm,  hat  dieselbe  bedeutung,  so  auch  das  tnhd.  wibelen 
von  wibel  käfer^  komwurm. 

Foyer  /r.,  foguier  pr.  herd;  vom  adj.  focarius,  sp.  hogar. 

Fraiditz  nebst  fraidel,  fi-adel  pr,  (auch  altfr,  fradousÄ^.  11,274?) 
ruchlos,  gottlos;  erinnern  an  ahd.  freidi,  freidtc  'profanus,  apostata,  pro- 
fugus\  mhd.  vreidec  treulos,  übermüthig. 

Fraindre  aitfr.  brechen,  von  frangere;  nfr.  enfreindre  von  in- 
fringere. 

Frairin,  frarin  altfr.,  pr.  frairf  arm,  elend,  verächtlich  u.  dgl.; 
nach  Gachet  381'  von  frater  mönch,  indem  die  bed.  arm  vorausgieng. 

Frais  /r.  (plur.)  Unkosten,  ausgaben;  soU  aus  dem  ndat.  fredum, 
worunter  man  gewisse  jsaUungen^  ursprünglich  als  büße  ßr  friedensbruch 
{ahd.  fridu),  verstand,  gebildet  sein;  mit  frei  haJt  es  keine  gemeinschaft. 
Vb.  difrayer. 

Fraise  fr.  (altfr.  freze  geschr.),  pr.  fraisa  (aus  fraisier  eu  folgern) 
erdbeere,  daher  das  gleichbed.  sp.  fresa?  Vielleicht  erweitert  aus  fragum, 
dctö  noch  im  wailon.  frev,  parm.  fro  vorliegt.  Dergleichen  fortbildungen, 
theils  die  frucht,  theils  das  kraut  betreffend,  sind  ndat.  fragea,'fragula 
[it.  fragola),  fragaria,  fraguria,  fracium  (aus  fraise),  fraxina  (dem  fran£f. 
werte  nah  liegend),  s.  Dief.  Gloss.  lat.  germ.  und  Nov.  gloss.;  doch  würde 
ein  adj.  fragea  dem  frane.  werte  nicht  genügen,  auch  ist  es  mit  it.  frasca 
nicht  eu  vermengen. 

Framboise  fr.  himbeere;  vom  ndl.  braambezie,  ahd.  br&mberi  d.  i. 
iomstrauchbeere,  mit  Verwandlung  des  h  in  i  vidleicht  durch  einwirkung 
von  fraise.    Neupr.  framboiso,  sp.  frambuesa,  cofn.  fambrosa,  piem,  flau- 
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boesa  mögen  aus  dem  franz.  sein.    Das  alter   des  Wortes  bezeugt  fram- 
böses  ^hintperi*  (Himbeeren)  Gl.  Emmeram. 

F rapper  fr.y  pr.  frapar  (in  einer  chronik)  schlagen^  treffen.  Die^s 
specieU  franz,  wort  hat  vielleicht  nordischen  Ursprung,  von  hrappa  schelten^ 
einen  anfahren,  adj.  hrappr  gewaltsam:  denn  daß  frapper  früher  die 
nord.  bedeutung  hatte,  verräth  uns  das  mdarü.  engl,  frape  schelten  Hallitr., 
das  nur  aus  dem  franz.  herrühren  kann;  und  wie  increpare  geräusch 
machen  heißt,  so  auch  engl,  fraple,  daher  frape  gesellschaft,  häufe  menachcn, 
aUfr.  frapin  LRs.  436  und  frapaille.  Immerhin  mag  auch  das  ndd. 
flappen,  engl.  Aap  (klatschen)  erwogen  werden,  da  wenigstens  das  mdartl 
frapouille  läppen  (in  Bheims)  mit  seiner  bedeutung  an  engl.  Aap  und 
ähnliche  erinnert. 

Frayeur  fr.  (froior  Agol.  637),  pr.  freior  schrecken;  dazu  fr. 
effroi,  cdt  esfroi,  pr.  esfirei  gleichbed.,  vb.  effrayer,  i?r.  esfreyar,  esfrei- 
dar  in  schrecken  setzen.  Die  prov.  form  mit  d  führt  hier  so  deutlich  auf 
die  spur,  daß  man  weder  an  fragor  knail,  noch  friare  zerbröckeln  su 
denken  braucht:  die  bildungen  sind  von  frigidus,  freior  ist  wie  lat.  frigns 
oder  gela  eigentlich  schauer,  effrayer  durchschauem.  Zwar  steht  fiagor 
{l.  fragor)  ^ekiso^  (schrecken)  Gl.  Ker.  17 &^ ,  allein  wie  hätte  das  vb.  effrayer 
hieraus  sich  hervorbUden  können?    [Hiezu  Krit.  anhang  p.  16.] 

Fredon  trüler  im  singen,  vb.  fredonner;  tc;oAZ  von  dem  stamme  frit 
im  lat.  fritinnire  zwitschern.  Gaseneuve  vermuthet  darin  das  barbariscJte 
frigdora  des  Notker  Bdlbulus,  worüber  Ducange  nachzusehen  ist. 

Frelater  le  vin  fr,  den  wein  verfälschen;  vom  ndl.  wyn  verlaten 
wein  in  ein  anderes  gefäß  gießen. 

Freie  fr.  gebrechlich;  von  fragilis,  it.  fraile. 

Freien  fr.  homiß;  muthmaßlich  von  frgle,  dasaltfr.  auch  schmächtig, 
dünn  bedeutet,  in  beziehung  auf  den  schlanken  bau  des  thierchens,  s.  Menage. 
Die  form  froilon  bei  Nicot  steht  dieser  etymologie  nicht  im  wege,  oi  findet 
sich  öfters  ein  für  ai  (cdtfr.  fraile  =  frfele).  Eben  so  scheint  das  gldchbed. 
grelon  (in  Berry)  aus  gr^le  d.  i.  graeilis  (schlank)  entstanden,  tcietcold 
Sauvages  das  occit.  graule  von  crabro  herleitet.  Der  deutsche  name  be- 
zieht sich  auf  das  dem  tone  eines  homes  ähnliche  sumsen  des  itisecteSj 
s.  Weigand  /,  618. 

Freiere  altfr.  zu  gründe  gerichtet,  verdorben:  nostre  fait  seroit 
tout  frelore  cet  Pathelin  bei  Roq.^  noch  mundartlich^  z.  b.  in  Genf;  vom 
deutschen  verloren.  Forelores  leere  worte  Ren,  I,  107  scheint  sich  da- 
gegen dem  engl,  forlorn  «=  ags.  forloren  anzuschließen;  zunächst  aber  aus 
dem  franz.  ist  das  altengl.  forlore,  da  ihm  das  schließende  n  fehlt. 

Frßne  /r.  (f.)  esche,  alt  fresne,  fraisne;  von  fraxinus,  pg.  freixo  u.s.f. 

Fresaie  fr.  eine  art  eulen^  käuzchen;  nach  Menage,  mit  beruf  mg 
auf  die  poitevin.  form  presaie,  gase,  bresague,  vofi  praesaga,  weil  der 
vogel  nach  dem  franz.  (wie  nach  dem  deutschen)  Volksglauben  unheil,  zu- 
mal todesfälle  verkündigt,  daher  auch  effraie  und  oiseau  de  la  mort^ 
deutsch  todtenvogel,  leiehhuhn  genannt. 
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Fresange,  fresanche^  fraissengue  dUfr.  junges  schtoein,  npr.  auch 
fraysse;  vom  ahd.  frisking,  nhd.  Mschling.  Das  it.  fräs  sag  no  fettj 
schmeer  erinnert  gleichfalls  an  frisking,  firiskung,  seine  bedeutung  aber 
führt  auf  sngna  (IL  a)j  das  also  wohl  mit  fraysse  eusammengesetet  sein 
könnte  (fras-sugno  schweine-fett).  Der  Sicüianer  mag  sein  frisinga  aus 
dem  frane.  haben. 

Freste  aUfr.  (m.),  pr.  frest  giebel;  vom  ahd.  first  (n.J  gipfd^  stinne^ 
nhd.  giebel  des  daches. 

Frestele  alifr,  pfeife^  flöte j  vb.  fresteler,  pr.  frestelar;  von  fistella 
für  fistula  mit  eingemischtem  r. 

Fr^tiller  /r.,  pr.  frezilhar  hüpfen  und  springen.  Darf  man  mit 
Salmctöius  nach  dem  lat.  fritillus  ein  vb.  fritillare  mit  der  bed.  *hin  und 
her  schütteln  voraussetzen,  so  könnte  dies  das  roman.  wort  sein,  wiewohl 
auf  die  franz.  form  das  von  Frisch  aufgestellte  frictillare  bessere  anwen- 
düng  fände;  fritillare  gäbe  regelrecht  frediller. 

Frei  in  fr.  abschabsei  ^  aiusschuß^  fischbrut;  von  fricare  Met  am 
(Frisch). 

F  rette  fr.  eisernes  band^  plur.  frettes  gitter,  daher  sp.  freies  gitter 
im  Wappen;  für  ferrette  von  ferram. 

Freax  fr.saatkrälie;  von  fragilegas,  sagt  Menage,  das  aber  formell 
nicht  damit  zu  einigen  ist.  Derselbe  vogel  heißt  ahd.  hruoch,  ags.  hröe, 
altn.  hrokr  (bei  Biöm  seerabe),  dän.  roge,  ndd.  rook,  obd.  raech;  aus 
der  nord.  form  aber  {vgl.  frimas,  friper)  entstand  mit  übertritt  des  h  in 
f  das  fr.  freux  wie  aus  eocas  qaeax. 

Friche  /r.  (f)  brache,  brachfeld;  vom  dtschen  frisch  wie  lat.  nodale 
von  novaS;  meint  Ducange,  vgl.  im  spätem  mlatein  friscam,  aÜfr.  frische. 
Aber  war  alsdann  nicht  fratche  zu  erwarten?  Bezeichnender  ist  Grimms 
herleitung,  Gesch.  d.  d.  spr.  p.  61,  aus  fractitiam  (vgl.  occ.  roampado 
frisch  gebrochenes  land,  norm,  briser  einen  acker  bearbeiten)  und  auch  von 
Seiten  der  form  unverwerflich,  da  die  endung  itias  (icias)  zuweilen  iche 
wird.    Ein  prov.  fresca  unirde  entscheiden. 

Friente  altfr.  z.  b.  des  chevaax  Ben.  II,  p.  146;  von  fremitas 
it.  fremito.    Le  Duchat  schreibt  frainte  und  leitet  es  von  frangere. 

Frileax  fr.  frostig;  gleichsam  frigidalosaS;  vom  classischen  fri- 
gidalas. 

Frimas  fr.  reif,  gefrorener  thau,  vb.pic.  frimer;  unzweifelhaft  vom 
glüchbed.  altn.  hrim,  da  der  anlaut  hr  dieser  spräche  sich  auch  sonst  in 
fr.  fr  umwandelt,  ags.  gleichfalls  hrtm,  engl,  rime,  ndl.  rijm,  bair.  reim 
(auch  pfreim).    Im  pic.  rim6e  blieb  der  nord.  anlaut  weg. 

Fr  ingaer  fr.  sich  rasch  hin  und  her  bewegen,  bret.  fringa  dass., 
vgl.  occ.  fringi  schön  thun,  liebkosen.  Muthmaßluh  aus  einer  wurzel,  die 
auch  im  lat.  fringatire  zwitsc?^em,  fringailla,  fringilla  ßnk,  so  wie  in 
frigatire  und  frignlare  enthalten  ist,  welchen  sich  kgmr.  ffreg  (geplauder) 
aneuschließen  scheint.  Sich  hüpfend  bewegen  und  zwitschern  sind  nah 
verwandt:  das  bret.  fringol  trüler  ist  desselben  Stammes  und  das  abge- 
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leitete  fr,  fringoter  (Triv.)  ßtvüschem^  it.  fringottare,  toeist  gebieierisch 
auf  firingner  zurück,  die  nebenform  frigoter  erinnert  an  frigntire.  Stark 
entstellt  at4S  fringuilla  ist  ä.  filnngnello,  a  ßr  i  im  parm.  crem.  frAngol, 
piem.  frangael,  frangoi. 

Friper  /r.  abnuteen,  verbrauchenj  gierig  vereehren^  fripon  spiU- 
hubCj  friperie  tröddei  (ohgenutBte  sacken).  In  diesem  ausschließlich  fram, 
stamme  scheint  einer  der  fälle  voretdiegen^  worin^  wie  in  frimas,  nordisch 
hr  jsu  fr  geworden^  indem  sich  das  frane.  verhum  dem  isländ.  hripa  ^tumut- 
tuarie  agere  Biöm  logisch  recht  wohl  anschließt. 

Frique  alt  fr. ,  pr.  fric,  npr.  fricand  munter  j  lebhaft^  dauph.  frican- 
dela  lebhaftes  mädchen.  Die  lat.  spräche  gewährt  Tceinen  tauglichen  stamm: 
f  ncare  hätte  wenigstens  fireque  gegeben^  wenn  die  grammatik  solche  a^ec- 
tivbüdungen  erlaubte.  Auch  an  unser  frisch  ist  nicht  eu  denken^  da  weder 
fresc  noch  selbst  ireque  irgendwo  vorfanden  ist.     Wohl  aber  fugen  sich 
die  Wörter  zu  goth.  friks,   ahd.  fr^h  gierig,   mhd.  vr^ch,    ags.  free  kühn, 
keck,  altengl.  frek  lebhaft  HaUiw,:  wie  sich  kühnheit  und  munterkeit  be- 
rühren,  zeigt  auch  gaillard.    Demselben  stamme  kommt  noch  eine  andre 
bedeutung  zu:  npr.  fricaud  heißt  auch  lecker,   köstlich,  sbst  fricot  (auch 
pic.  norm.)   leckeres  gericht,  nfr.  fricandeau  dass.,   fricasser  eigenü. 
lecker  zubereiten.   Sie  scheinen  sich  an  die  deutsche  bed.  gierig  zu  knüpfen, 
woraus  die  bedd.  leckerhaft  und  endlich  lecker  erfolgen  konnten:  beide 
letztere  einigt  z.  b,  das  fr.  friand.    Formverschieden  davon   ist   das  er- 
wähnte friand,   vb.  norm,  frioler  lüstern  sein,  henneg.  sprudeln,  zischen 
(von  speisen  auf  dem  feuer),  fr.  affrioler  anlocken,   anreizen;  schwerlich 
von  ink,   nach  MSnage  u,  a.  von  frigere  rösten,   vgl.  altfr.  frieul  bral- 
pfanne.  —  \Eif^  geschickt  begründete  herleitung  von  fricasser  aus  frietas 
(von  frigere),  woraus  fricare  für  frictare  entstand,  hat  Mahn  p.  47  mü- 
getheUt,  dazu  sehe  man  den  Erit.  anhang  p.  23.] 

Frire  fr.  braten;  von  frigere,  it.  friggere. 

Frisson  fr.  frost,  schauder.  Schon  Gregor  v.  T.  bedient  sich  dieses 
Wortes:  qnas  Vulgo'  frictiones  vocant,  und  Ducange  erklärt  es  richtig 
aus  dem  unlat.  frigitio  zsgz.  frictio  fripon,  von  frigere,  altfr.  pr.  frire. 

Froc  fr.  mönchskutte;  eigentl.  flockiger  stoff,  vom  lat.  floccus  flocke, 
pr.  floc  in  lat.  und  fratiz.  bed.,  mlat.  floccus,  froccns,  mit  fr  schon  in 
den  Schlätst.  glossen  39,  147  froccum  ^rok\  Wackemagel  (in  Haupts 
Ztschr.  II,  656)  leitet  das  franz.  wort  aus  der  ahd.  (neben  roch  kaum 
vorkommenden)  form  hroch  mit  Übergang  des  hr  in  fr,  oMein  jene  für  das 
romanische  organ  allerdings  harte  Verbindung  wird  theäs  durch  wegfdl 
des  h,  theils  durch  einschiebung  (har)  gemildert;  nur  das  der  sprachbUdung 
erst  später  gebotene  altn.  hr  unrd  franz.  fr  (vgl.  frimas,  friper),  ein  altn. 
hrockr  ist  aber  nicht  vorhanden.  Übrigens  ist  auch  die  prov.  form  floc 
(niemals  froc)  nicht  außer  acht  zu  lassen,  bei  welcher  man  zu  gunsten 
des  deutschen  Wortes  eine  doppelte  änderung  jener  lautverbindung  an- 
nehmen müßte. 

Froisser  fr.  zerquetschen,  zerreiben;  entweder  von  frendere  6*68808 
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oder  v(m  fricare  frictus  (s.  frizzare  L)^  von  letjrierefn,  wenn  sich  eine 
piccard.  form  froicher  atifeeigen  läßt;  die  alten  denkmaler  dieser  mundart 
scheinen  nur  froisser  gu  kennen. 

Froncher  aitfr.  schnarchen^  schnauben  FC.  IL  111.^  pic.  fronker: 
li  destriers  fronke  du  nes  Fier.  126.  127;  wohl  von  rhonchare  bei 
SidoniuSj  mit  verstärktem  anlaut^  s.  roncar  II.  b. 

F r nnir  pr.j  eigentlich  nur  part.  frunit  und  fronit  gebrochen:  asta 
fronia  GÄlb.f  figürl.  von  menschen  GBoss.  6822^  LB.  J,  393.  Lat.  fru- 
nisci  liegt  der  bedeutung  ferne.  Darf  man  zermalmen  als  grundbegriff 
annehmen^  so  nähert  sich  das  prov.  wort  dem  nUat  frnnire  lohe  bereiten 
d.  i.  baumrinde  zerreiben,  aber  auch  dessen  herkunft  scheint  unbekannt. 

Furnier  fr.  mist,  richtiger  oitfr.  femier,  wofuiben  freilich  schon  die 
erstere  form;  von  fimus,  u  aus  e  ebenso  im  altfr.  pic.  champ.  fumelle  für 
femelle,  dltfr.  frumer  für  fermer.    S.  Bom.  gramm.  I,  175. 

Für  olles  fr.  (fem.  plur.)  feurige  dünste,  irrlicht;  für  furoles  von 
feu  feuer,  abgel.  wie  it.  focajuolo  feurig^  vgl.  fr.  fiammerole  eine  ähnliche 
erscheinung  auf  der  see. 


G. 

Gable  fr.  (f.)  giebel  des  hauses.  Es  erinnert  an  das  alte  lat.  ga- 
balus  kreuz  (gabalum  crucem  dici  veteres  yolunt  Varro  bei  Nonius),  der 
giebel  konnte  seinen  namen  daher  haben,  weil  die  balken  an  der  spitze 
des  daches  sich  kreuzen,  auch  ist  das  norm,  gable  gen,  masc.  Da  indessen 
das  wort  den  übrigen  mundarten  fehlt,  so  wird  es  rathsamer  sein,  es  auf 
dos  ahd.  gabala  gabel  (vgl.  altn.  gafl  m.J  als  seine  nächste  quelle  zurück- 
ztdeiten;  auch  lat  furca  heißt  die  gabelförmige  spitze  an  gebäuden. 

Gächer  fr.  rudern,  rühren,  gäche  ruhrstock,  rüder;  vom  ahd.  was- 
kan,  nhd.  waschen.  Daher  gächis  pfütze,  vgl.  engl,  wash  Spülwasser, 
sumpf;  altfr.  waschier  auch  besudeln. 

Gagnon,  selten  wagnon,  hofhund,  Schäferhund  u.  dgl.  Das  ehmals 
ziemlich  übliche  wort  ist  veraltet  und  selbst,  wie  es  scheint,  in  den  mund- 
arten erloschen,  seine  herkunft  nicht  ganz  frei  von  zwei  fei.  Oachet  p.  227* 
hält  es  für  einen  Sprößling  des  atrf  den  ackerbau  angewandten  Wortes 
gaaing.  Man  könnte  dabei  an  die  herkunft  des  synonymen  miim,  das 
zum  haushält  gehörige  thier,  erinnern.  Besser  jedoch  würde  es  sein,  wenn 
sich  gagnon  auf  i^nis  gründen  ließe:  viele  thiemamen  nehmen  ja  das 
Suffix  on  zu  sich.  Boquefort  hat  in  der  that  cagnon  /,  666,  aber  unbe- 
legt.  Sicherer  steht  das  feminin  cagne  (s.  oben  chien),  welches  dis  com-^ 
bination  gn  in  unserm  worte  rechtfertigt;  der  anlaut  w  freilich  in  der 
nebenform,  an  der  stelle  einer  auf  c  zurückweisenden  Vorstufe  g,  ist  selten, 
aber  möglich.  Ital.  gagnolare  scheint  einem  andern  stamme  anzugehören, 
s.  IL  a. 

Gaif,  chose  gaive  altfr.  eine  im  stich  gelassene  von  niemand  zurück- 
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geforderte  sacke,  vb.  gnever  im  stich  Ictssen;  ndat.  wajfiam,  res  yaivae, 
vb.  wayviare.  Ursprünglich  bedeutet  gaif  =  engl,  waif  ein  verlaufene 
stück  viehy  animal  errang  oder  vagans  in  german.  geseteen^  und  wird  er- 
klärt aus  engl,  waive,  wave,  ags.  yafian  sich  hin  und  her  bewegen^ 
schwanken.    S.  E.  Müller  s.  v.  wave  2. 

Gaimenter,  waimenter  altfr.,  pr.  gaymentar  (noch  jetzt  daupk 
gueimentä)  Magen,  jammern,  sbst.  wdld.  gayment  Hahn  p.  569.  595. 
Da  sich  kein  vb.  gaimer  findet,  wovon  es  eine  participiaiableUung 
sein  könnte,  so  ist  darin  eine  Umbildung  von  lamenter  vermittelst  der 
interj.  guai  anzunehmen.  Nicht  minder  merkwürdig  ist  das  gleichbed. 
gaermenter,  worin  sich  eine  celt.  unirzel  zu  verstecken  scheitU,  gad. 
gairm,  kgmr.  garmio,  bret.  garmi  geschrei  ausstoßen,  vgl.  mndl.  caermen 
Grimms  Reinh.  v.  2715,  nndl.  kennen.  Aber  auch  se  gramenter  sich 
beklagen  kommt  vor  Ren.  I,  346,  was  wieder  an  einen  deutschen  stamm, 
gram  (betrübt),  erinnert 

6a  1  altfr.  ein  stein:  des  cailliex  lor  ont  tant  contreval  ni6  et  tante 
gres  comue  et  tant  gal  encost^  DMce.  304,  29,  abgel.  nfr.  galet  ein 
von  dem  meere  ausgeworfener  platter  und  glatter  stein,  galette,  pr.  galeta 
ein  platter  kuchen,  it.  galetta,  sp.  ^Ueta  Zwieback;  in  franz.  mundarten 
mehrfach  abgeleitet,  z.  b.  henneg.  galier  =  galet,  berr.  galine  kleiner 
stein,  pic.  galer  rollen  wie  ein  stein  (Corblet).  Ein  wort  so  unchtiger 
bedeutung,  welches  weder  die  lateinischen  noch  die  deutschen  sprachen 
kennen,  muß  ein  alteinheimisches  sein,  und  da  die  anlautende  kehUenuis 
im  franz.  mehrmals  als  media  außritt,  so  wird  es  gestattet  sein,  das  kymr, 
calen  (f.)  Wetzstein  zu  vergleid^en. 

Galanbia,  galaubey  pr.  pracht,  aufwand;  ein  aUen  andern 
mundarten  unbekanntes  nun  veraltetes  wort,  kann  seine  herkunft  aus  dem 
goth.  galaubs  (kostbar)  nicht  verläugnen.  Dahin  auch  der  name  Gua- 
laubet  Chx.  Y,  220. 

Galbe  fr,  (m.)  was  sich  an  gebäuden  oder  geräthen  zierlich  nach 
oben  ausbreitet;  vom  mhd.  walbe  (m.J  =  nhd.  walm  einbiegung  des  daches 
an  der  giebelseite  Schmeller  IV,  61;  daher  unser  gewölbe.  Bei  Roquefort 
ist  galbe  auch  der  vordere  theil  des  wamses  und  mhd.  walbe  soll  das  ge- 
wölbte blatt  der  schuhe  bedeuten  (gezieret  was  der  vordere  waJbe  Mhd. 
wb.).  Das  franz.  wort  ist  schlecht  assimiliert,  denn  Ib  hinter  dem  Um- 
vocal  duldet  diese  spräche  nicht;  es  bezeugt  hiermit  seine  spätere  einfüh- 
rung.  Käme  es  von  dem  allerdings  begriffsverwandten  it.  garbo,  so  würde 
es  das  genehme  rb  nicht  für  Ib  aufgeopfert  haben. 

Gale  fr.  kratze,  se  galer  sich  kratzen.  Schon  Nicot  leitet  es  von 
callus  Schwiele,  daher  nüat.  callosns  =  galeox.  Der  anlaut  ca  wird  auch 
in  einigen  andern  fällen  (gamelle,  altfr.  gajol)  zu  ga,  so  daß  gegen  den 
buchstaben  wenig  einzuwenden  ist.  Gleichwohl  scheint  die  herleitung  un- 
sicher, da  auch  das  dtsche  galle  schadhafte  stelle,  engl,  gall  schramm, 
to  gall  wund  reiben,  in  betracht  kommen.  Pictet  (Zeitschr.  f.  vergl 
sprachf.  V,  338J  vermuthet  seine  quelle  im  ir.  galar,    galradh  krankheit. 
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lUü.  galla,  sp.  agalla  geschundst,  beide  fuhren  ahef  auf  lat.  galla  gaü- 
apfd^  welche  bedetäung  dem  roman,  warte  gleichfalls  vergönnt  ist. 

Galimatias  fr.  verworrenes  gerede;  eins  der  späteren  Wörter  von 
sufäUiger  entstehung  (fehlt  e.  h.  bei  Nicot  1573) ,  über  welche  die  etymo- 
legte  nichts  vermag.  Eine  anecdote  eu  seiner  entzifferung  in  Höfers 
Oberd.  wb.  II,  121.  Man  merke  dazu  das  altengl.  gallimawfrey  ein  ge- 
rieht  von  allerlei  Mein  gehackten  speisen,  dsgl.  ein  verworrener  mischmasch 
von  dingen,  s.  Hälliwell,  dsgl.  Dief.  Oloss.  lat.  germ.  s.  v.  balimathia. 

Ganchir,  guenchir  pr.  dUfr.,  chw.  guinchir  ausweichen;  vom 
ahd.  wankjan,  wenkjan  weichen,  wanken.  Vom  sbst.  wank  ist  das  comask. 
gnanch  fehler. 

Gandir  aitfr.,  guandir  i>r.  ausweichen,  sich  retten,  ganditz  ^desti- 
nans  timore  (l.  declinans)  GProv.  62'',  altfr.  auch  gandiller  NFC.  I, 
417;  vom  goth.  vandjan,  ahd.  wantjan,  wentjan,  nhd.  wenden. 

Garance  fr.,  daher  wohl  sp.  granza,  pic.  entsprechend  waranche 
eine  pflanze  zum  rothfärben,  im  frühsten  mlatein  garantia,  später  waren- 
tia.  Die  scharlachfarbe  hieß  dem  Griechen  äXrjd'ivov  die  ächte  färbe;  dem 
erUspricht  das  aus  verus  oder  dem  vb.  verare  geschaffene  verantia,  ent- 
stellt varantia.    So  Salmasius  und  Vossit4s. 

Garenne  /r.  kaninchengehege,  fischweide,  dsgl.  varenne  jagdgehege, 
letzteres  für  warenne^  mlat.  (besonders  in  England)  warenna,  mhd.  ge- 
-frenne  Wb.  III,  399.  Ist  es  vom  altfr.  garer,  warer  behüten,  wie  sinn 
und  buchstabe  vermuthen  lassen,  so  muß  das  suffix  entstellt  worden  sein, 
garene  vielleicht  für  garine  stehen,  vgl.  gastine,  guerpine,  haYne  aus 
deutschen  umrzeln.    Die  ndl.  spräche  bildete  warande. 

Garer  fr.,  garar  pr.  acht  haben,  behüten;  vom  ahd.  warön  in  acht 
nehmen,  JZsgs.  pr.  esgarar  s.  v.  a.  garar,  dagegen  fr.  6garer  {woher  it. 
sgarrare)  mit  der  bed.  außer  acht  lassen,  irre  führen,  altfr.  pr.  esgarö 
verirrt,  betrübt:  dolente  et  egnarethe  Alexs.  94. 

Gargote,  gargotte  fr.  garkoche.  Weder  an  das  dtsche  wort  noch 
an  lat.  gargustinm  ist  zu  denken.  Sein  Ursprung  liegt  im  altfr.  pic.  gar- 
goter  sieden,  brausen,  das  einen  onomaicpoietischen  anstrich  hat. 

Garric  pr.,  garrig  cat,  jarris  aitfr.  Gayd.  p.  346  (jaurris  170) 
Steineiche,  pr.  cat.  garriga  steineichenwald.  Von  garra  kralle?  vgl.  wegen 
dieser  anschauung  chaparra  II.  b.  Auch  comask.  gar-öla  eichd,  nußkem 
erinnert  an  einen  solchen  stamm. 

Gaspiller  fr.  vergeuden,  pr.  guespillar,  waUon.  caspout;  vom  ags. 
gespillan,  ahd.  gaspildan  verzehren,  ausgeben. 

Gate  henneg.  waUon.,  gaie  lothr.,  gaiette  champ.^  gaise  im  Jura; 
deutsches  wort,  goth.  gaitei,  ndl.  geit,  ahd.  geiz,  nhd.  geiijs.  S.  Ilecart 
s.  V.  gate. 

Gäteau  fr.,  alt  gastel  {daher  sicil.  guasteddu),  pr.  gastal  kuchen; 
vom  mhd.  wastel,  nach  Grimm  II,  26  zusammenhängend  mit  wist  speise; 
mhd.  gastel  oms  dem  romanischen. 

Gauche  fr.  links,  altengl.  gank.     Der   anlaut  muß   deutschem  w 
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entsprechen,  das  sich  im  henfieg.  erhielt:  fröre  wauqaier  Uhker  hmdery 
Stiefbruder  b.  b.  ist  s.  v,  o.  fr.  fröre  gancher:  es  stammt  also  schwerlich 
vom  bair,  gäbisch  (verkehrt),  wie  Schmeller  vermuthet.  Kommt  es  von 
ganchir  ausweichen?  aber  adjectiva  entstehen  nicht  unmittelbar  aus  verbiSj 
auch  war  eum  Übertritte  von  an  in  an  Icein  euphonischer  grund,  und  wo 
ein  solcher  übertritt  vorkommt^  pflegt  die  erste  form  wenigstens  neben  der 
aweiten  fortmdeben.  Wohl  aber  paßt  das  wort  eum  ahd.  welk  schwach, 
matt,  wie  man  sich  die  linke  hand  gegen  die  rechte,  die  kräftige,  dachte^ 
vgl,  it.  Bianca  die  müde^  die  linke,  manca  die  schadhafte,  sp.  zarda  die 
taube,  redniüa  die  aurückweichende,  neuprov.  sogar  man  seneco  die  alte 
d.  h.  die  welke,  kraftlose.  Ahnlich  vergleicht  sich  mit  dem  mhd.  tenc 
link  das  schwe.  tehngg  träge,  welk,  s.  Dief.  Goth,  wb.  II,  326.  BeacUens- 
werth  ist  noch  das  mdartl.  engl,  gaulic  hand  linke  hand  Haüiw.,  insofern 
ihm  ein  altfr.  galc  die  form  gewiesen  haben  muß,  denn  gallica  manas 
wäre  doch  jsu  seltsam.  Span,  gancho  schief,  von  gauche?  über  rechts 
und  links  überhaupt  s.  Potts  Zählmethode  p.  258. 

Gau  fr  e  fr.  (f)  honigwabe,  dsgl.  ein  backwerk,  pic.  wanfe,  auch 
altsp.  guafla»  ndat  gafram;  vom  dtschen  waffel^  verwandt  mit  wabe, 
eigentl.  adlenformiges  backwerk,  vom  vb.  weben,  ndd.  weven. 

Gange  idtfr.  in  nois  gange  wälsche  nuß  FG.  I,  393;  vom  ahd. 
walah  fremd,  undeutsch,  welches,  erst  walc  gesprochen,  in  gange  vber- 
gieng  wie  del'catns  in  dengö.  Der  name  ist  uralt:  ags.  veal-hnnt,  aUn. 
val-hnot,  nAd.  wallnnfe.  Aus  einer  andern  ausspräche  entstand  die  pic 
form  gaugne  nebst  gangner  nußbaum. 

Ganle  /r.,  henneg.  wanle  große  stange,  auch  reitgerte.  Ansprüd^ 
auf  dieses  wort  erheben  lat.  yallns  pfähl  und  goth.  yalns  stock,  gerte, 
^ctßdog,  fries.  waln,  altn.  völr  dass.  s.  Grimm  II,  487^.  Weniger  die 
bedetUung  als  der  ufnstand,  daß  sich  nur  Nordfrahkreich  dieses  wort  eu 
eigen  gemacht  (Provence  kennt  es  bis  jetet  nicht),  entscheidet  für  deutsche 
herkunft^  die  auch  durch  die  gestalt  des  anlautes  unterstütet  wird.  An 
hat  in  dem  doppelten  \,  denn  valns  lautet  wie  yallns,  seinen  grund. 

Ganpe  /r.;  bürg,  ganpitre  ungestaltes  schmutziges  weih,  altfr.  wanpe; 
vermuthlich  das  altengl.  wallop  stück  fät,  klumpen.  Das  ahd.  wnlpä 
(wölfin)  hätte  gonpe  erzeugt.  Das  bürg,  ganpe  übersetst  Mignard  fÜie 
fol&tre. 

Gansser/r.  {nur  reflexiv  se  gansser  de  qch.)  sich  lustig  machen 
über  etwas;  den  alten  Wörterbüchern  noch  unbekannt,  nach  Frisch  das 
it.  gayazzare  schwatzen,  besser  das  gleichbed.  eben  so  wohl  r^exiv  ge- 
brauchte sp.  gozarse  de  — . 

Gant,  gnalt,  gal  altfr.,  pic.  norm.  chw.  ganlt,  pr.  gan,  gant  CK). 
buschhoh;  vom  dtschen  wald.    Daher  altfr.  gandine,  pr.  gandina  gehoU. 

Gaye  pic,  wallon.  gaf,  champ.  gneflfe  kröpf  der  vögd,  vb.  pic.  se 
gayer,  neupr.  se  gaya,  champ.  se  gneffer,  fr.  s' engen  er  sich  voll  stopfen, 
pic.  engayer  geflügd  stopfen  oder  mästen,  fr.  gayion  Schlund,  vgl.  auch 
occ.  engayachd  würgen,  maü.  gayasgia,    com.  gayazza  großes  maul  u.  a. 
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NimnU  man  anh  daß  die  wurjsel  gav  etwas  aufgetriebenes  oder  ausgehöhltes 
bedeute,  so  darf  man  auf  lat.  cavus  und  cavea  verweisen^  indem  durch 
letjsteres  sich  das  fr.  gavion  (das  gleiche  span.  wort  heißt  korb  wie  it. 
gabbia  aus  cavea)  am  leichtesten  erklärt. 

Gaze  fr.y  sp.  gasa  ein  durchsichtiges  gewebe;  genannt  nach  der 
staM  Gaza  in  Palästithay  woher  es  bezogen  ward  (Pihan  Gloss.). 

Gazon  fr.  rasen,  arag.  cremen,  gasen;  vom  aMwaso,  nXd.  wasen. 
Das  ags.  vase,  ndl.  wase  heißt  auch  schlämm,  daher  das  gleichbed.  fr, 
rase  (f.),  pg»  vasa,  vermuthlich  erst  später  aus  dem  niederl.  eingeführt, 
da  w  nicht,  der  lautregd  gemäß,  mit  ga  umschrieben  ward;  doch  findet 
sich  norm,  gase  für  vase,  engaser  für  envaser  mit  schlämm  bedecken. 
Vgl.  Diefenbachs  Goth.  wb.  J,  244. 

G^ant  fr.  riese,  pr.  jayan;  von  gigas  gigantiß. 

Geindre  ächeen,  winseln;  von  gemere. 

GSne  fr.  (f.)  foUer,  zwang,  altfr.  gehene,  vb.  gßner;  von  dem  ur- 
sprünglich hebr.  gehenna  halle,  bei  kirchenschriftstellcm. 

G^nisse/r.,  pr.  junega  00.  junge  kuh;  von  junix  junlcis  dass. 
Auch  in  geni&vre  ward  tonloses  u  nach  ursprünglichem  j  in  e  geschwächt. 
Im  Jura  sagt  man  für  g^nisse  einfach  gegna,  welches  mit  janega  eun 
sammenhängen  muß.  Andre  formen  sind  cofnask.  gioniscia,  chw.  gianitscha. 

Gens,  ges  pr.,  altfr.  gens,  giens,  eine  dem  nordwestl.  gebiete  eigne 
noch  im  neupr.  ges  oder  gis  und  cot.  gents  fortlebende  negation  s.  v.  a. 
fr.  poifd.  Ihr  Ursprung  ist  nicht  ganz  sicher.  Der  Römer  pflegte  gewisse 
ortsadverbia  mit  beigefügtem  gentiam  zu  verstärken  (ubi  gentiam,  nus- 
qnam  gentinm)  und  trug  diese  Verstärkung  auch  auf  minime  über,  und 
so  könnte  das  rom.  gens  {von  gentinm  wie  pretz  von  pretinm)  eine  weitere 
fortbüdung  dieser  redeweise  sein:  non  gens  =  non  gentium  s.  v.  a.  mi- 
nime gentinm.  Daneben  wäre  auch  noch  genns  zsgz.  gens  zu  erwägen: 
non  genns  nicht  die  art,  nicht  der  schatten  eines  dinges.  S.  Altrom. 
sprachdenkm.  p.  63.  A.  W.  Schlegel,  Observ.  sur  la  litt.  prov.  anm.  35, 
dachte  an  das  deutsche  ganz,  was  weder  die  form  noch  den  begriff  für 
9tc/i  hcU.  Nicht  minder  fehlerhaft  ist  die  deutung  von  Onofrio,  Essai  d'un 
glossaire  cet.  p.  243,  aus  dem  pr.  nien,  welches,  da  es  zweisilbig  ist, 
nimmer  die  ausspräche  gen  erzeugen  konnte. 

Gerbe  /r.,  cdtfr.  garbe,  pr.  cat.  arag.  garba  getreidebündel,  vb.  fr. 
gerber,  arag.  garbar;  identisch  mit  ahd.  garba,  hhd.  garbe,  ndl.  garve, 
das  den  übrigen  mundarten  fehlt  (engl,  gerbe  kann  aus  dem  altfr.  sein) 
und  sich  durch  den  buchstaben  vom  ahd.  garawan  (s.  garbo  I.)  scheidet. 

Gere  er  fr.,  mundartl.  jarcer  NFC.  I,  376  aufritzen,  spalten,  gerce 
hikhenourm.  Nach  Menage  vom  hypothetischen  carpiscare,  dies  von  car- 
pere  zertheHen,  zerreißen.  Darf  aber  hier  eine  auch  sonst  nicht  unerhörte 
darsteüung  des  lat.  ca  durch  fr.  ge  (caveola  geole)  angenommen  werden, 
so  muß  man  eher  auf  das  btuhstäblich  zutreffende  carptiare,  von  carptus, 
vermuthen,  das  sich  durch  zahlreiche  ableitungen  dieser  art  rechtfertigen  kann. 

G&se  fr.  (f.)  pike,  unübliches  in  einige  Wörterbücher  aufgenommenes 
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toortj  nachgebildet  dem  ndat.  gaesa,  a.  b.  gesa  ^(istOy  jaculunf  (cd.  gessam 
^hasta  vel  jaculum)  Gl,  Isid.,  gesa  ^(xsta  Gcdlarum  Gl.  erford.  p.  334^ 
dies  aus  dem  laJt.  ursprünglich  gallischen  gaesnm,  worüber  auf  Diefen- 
bachs  gelehrte  erarterung,  Orig.  europ.  p.  350  /f.,  gu  vemoeisen  ist.  —  In 
der  Chans,  de  Boland  st.  CLII  findet  sich  am  Schlüsse  eines  Uberlangen 
mäniüich  reimenden  verses  der  waffenname  gieser  (e  wigres  e  darz  e 
maseras  e  agiez  e  gieser);  ein  ähnlicher  steht  bei  Papias:  gessaris  ^laneeis*^ 
der  nom.  sg.  davon  in  den  Gloss.  sangerm.:  gesara  'lancea*;  es  versteht 
sichy  daß  nur  gesäram  (-us)  das  frans,  wort  befriedigen  würde. 

G6sier  fr.  hropf  des  geflügdSy  altfr.  auch  jusier  ^jeeur  Gl.  de 
Lill.  7  (13);  geformt  durch  dissimilation  aus  gigeria  plur.  eingeweide  des 
geflügels  Lucil.,  Petron.,  Äpic.,  den  schwestersprachen  unbekannt.  Schder 
bemerkt  hierzu  die  picard.  form  giger,  gigier.  Das  Vocab.  d'Evreux 
p.  43  schreibt  dagegen  gaisier. 

GiBiT  fr.y  bei  den  Alten  auch  gire,  präs.  3.sg.  gtt,  vrU.  gist;  seli- 
same  mit  nichts  gleichem  bu  unterstützende^  sicher  uralte  abweichung  vom 
normalen  pr.  jazer  {lat.  jacere),  zsgz.  neupr.  jaire,  prds.  jatz,  wofür  tein 
altfranz.  oder  auch  nur  mundartliches  jaisir,  jaire,  jaist  nachweislich  ist. 
Daher  sbst.  gite  (m.)  nachüager,  spätmlat.  gistnm  und  gista,  prov.  aber 
jatZy  noch  jetzt  jas;    dsgl.  g^sine  kindbettj  pr.  jasina. 

Gibier  altfr.  in  aler  gibier,  aler  oder  6tre  en  gibier  (s.  Gachet239^) 
Vögel  jageuj  beizen^  überhaupt  jagen  z.  b.  HBord.  p.  42,  6j  Ben.  I,  p.  662 ^ 
ChCyg.  I,  v.  1663,  nfr.  giboyer,  sbst.  gibier,  altfr.  gibelet  wHdpret,  nfr. 
gibeci^re  waidtasche;  von  unentschiedener  herkurtft.  Ist  es  richtig,  daß 
gibet  (galgen)  eigentlich  den  strich  um  den  hals  bedeutet  (thl.  J,  166), 
so  könnte  sich  gibier,  ursprünglich  ein  verbum,  auf  den  vogdfang  mit 
der  schlinge  beziehen;  aber  es  bleibt  dies  immer  nur  eine  schwach  be- 
gründete vermuthung,  [Sehr  zu  beachten,  wenn  auch  kein  sicheres  resuUcU 
gewährend,  sind  die  späteren  deutungsversuche  und  bemerkungen  von 
Gachet,  Scheler  und  Littre.] 

Gier,  gieres,  giers  conclusive  conjunction  in  einigen  der  ältesten 
franz.  denkmäler;  entweder  von  igitur  oder  von  ergo.  Ersteres  scheint 
buchstäblich  näher  zu  liegen,  man  vergliche  erre  von  iter;  da  aber  ergo 
für  die  logische  folgerung  der  übliche  ausdruck  war^  so  ist  es  rathsoMy 
das  rom.  wort  daraus  entstehen  zu  lassen:  aus  erg  ierg  konnte  sich  mit 
consonantierung  des  i  ger  gier  bilden  wie  aus  ego  ieo  jeo  gie. 

Giler  norm.  u.  s.  w.,  neupr.  gilhä  forteilen;  ein  wort,  für  das  sich 
schwerlich  ein  anderes  etymon  mrd  aufzeigen  lassen  als  das  ahd.  gtlan, 
giljan  (prov.  h  =  j)  für  gi-ilan  fortstreben,  eilen.  Dasselbe  wort  verbirgt 
sich  auch  im  gUichbed.  comask.  zelä,  dem  aber  die  form  gillan  (rom.  e  =T) 
genehmer  ist,  vgl.  comask.  zerlo,  zoja  =  it.  gerlo,  gioja.  Oder  wiü  man 
letzteres  von  zilön  ^sich  beeilen  herleiten? 

Giyre  fr.  (f.)  schlänge  in  Wappen,  altfr.  givre  überh  schUmge 
Trist.  I,  60;  entstanden  aus  guivre,  dies  aus  lat.  yipera  vielleicht  unter 
einmischung  des  ahd.  wipera,  daher  auch  altfr.  wivre,  kymr.  gwiber,  bret. 
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^ber.  D<i8  wort  bedeutet  überdies  ein  tmtrfgeschoßj  die  losfahrende 
schlänge  Antioch.  I,  267,  Roncev.  p.  p.  Monin  p.  36.  37  (Bourdülon 
schreibt  gajure!),  Ph.  Mousk,  II j  XV,  gewiß  nicht  von  dem  barbarischen 
bebra  bei  Vegetius,  man  erwäge  vielmehr  das  synonyme  ags.  vifer,  viber, 
wofiir  Crrimm  III,  444  fifer  vermuthet. 

Givre  fr,  (m.),  bürg,  gßvre,  pr,  givre,  gibre,  cat,  gebre  gefromer 
thiMUj  an  den  jnoeigen  hängender  reif,  vb.  pr.  gibrar,  cat.  gebrar.  Sauvages 
im  Dict.  langued.  bemerkt,  das  occ,  givre  begeichne  auch  die  von  bäumen 
und  dadirinnen  herabhängenden  eiszapf en:  da  diese  die  gestalt  von  schlan- 
gen hohen,  so  scheint  das  wort  trotz  seines  abweichenden  geschlechtes 
identisch  mit  dem  vorigen.  In  derselben  mundart  heißt  der  rauhe  reif 
barbasto,  weil  er  die  gewächse  wie  mit  einem  barte  überzieht^  norm.  pie. 
gel^e  barbelto.    Das  occ.  jalibre  glaiteis  mahnt  an  lat:  gelu. 

.  Glacier,  glagoier  altfr.  gleiten.  An  ein  ahd.  gltdjsm  =  nhd.  glätten 
ist  nicht  zu  denken,  nur  ein  vb.  glazjan  würde  genügen.  Das  wort  muß 
aus  glacies  geformt  sein,  so  daß  es  eigentlich  bedeutet  glitschen  wie  eis. 
Denn  nicht  selten  drückt  das  verbum  eine  thätigkeit  aus  in  der  weise  des 
Substantivs,  von  dem  es  stammt:  so  brillare  glänzen  wie  beryll,  corbare 
schreien  wie  ein  rabe,  formicare  wimmeln  wie  ameisen,  eigentl.  thun  wie 
beryllf  raben,  ameisen.  Von  glacier  stammt  das  neufr.  subst.  glacis 
sanfte  abdachung  der  äußersten  brustwehr  in  den  festungen,  ursprüngl. 
gleitende  fläche;  aUfranz.  wäre  glacelfs:  so  gab  couler  das  sbst.  conleYs, 
coalis  u.  s.  w.  Von  glacier  ist  zu  trennen  glacer  in  eis  verwandeln, 
überzuckern,  glasieren,  lat.  glaciare. 

Glaire  fr,,  glara  pr.  (glarea  im  Elucidari  ist  latinismus)  schleimi- 
ger Stoff,  besonders  üblich  in  glaire  d'oeuf  eiweiß,  engl,  glair  of  an  egg, 
prov.  auch  mit  tenuis  statt  media  clara  d'nn  hueu,  und  so  it.  chiara,  sp. 
Clara,  mhd.  eierklär.  Von  clarus,  indem  man  vom  eiweiß  ausgieng  eis 
einem  hellen  fast  farblosen  stoff  im  gegensatze  zum  eigdb?  Glaire  für 
claire  geht  leicht.  Aber  warum  alsdann  fem.  la  glaire,  da  man  doch 
masc.  le  blanc,  le  janne  d*oeuf  sagt?  Nur  der  Elucidari  kennt  das 
masc.  clar  de  uou.  —  Buchstäblich  ist  glaire  =  lat.  glarea  kies  (und 
diese  bedetttung  legt  ihm  noch  Nicot  bei);  aber  im  Glossar,  vet.  626  liest 
man  glarea  ^stricta  glutino  res  vel  res  glutinatiosa^  Class.  auct.  VI,  626^, 
in  andern  wird  es  mit  lehm,  leim,  lett  u.  s.  w.  übersetzt,  s.  Dief.  Gloss. 
ht.  germ.  Merkwürdig  ist,  daß  it.  chiara  außer  eiweiß  aucfi  Sandbank 
heißt,  in  welchem  sinne  die  venez.  mundart  nur  giara  =  it.  ghiara  =  lat. 
glarea  gebraucht.  Möglich  wäre  es  nun,  daß,  wie  glarea  hier  in  der 
form  clara  auftritt  (g  steigt  sonst  nicht  zur  tenuis  empor),  man  auch  um- 
gekehrt darum  ovi  mit  der  form  glarea  bekleidete,  ohne  die  bedeutungen 
genau  zu  wägen,  die  höchstens  darin  übereinkommen,  daß  der  kies  glänzend 
ist  (gleißender  sand,  in  einem  glossar  bei  Dief.)  und  das  eiweiß  zum 
glänzendmachen  dient.  —  Bdcanntlich  hielt  Grimm  P,  68  das  erwähnte 
engl  glair  für  identisch  mit  ags,  glsere  bemstein,  welches  wieder  auf 
glesam  zurückgeht  (den  eiweiß  stoff,  das  älbumin,   nennt  die  chemie  matt 
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bemsteinf arbig).  —  Endlich  Mahn  p.  51  führt  uns  auf  cdtisehes  gebiet : 
bret.  glaour  (f.)  Jmßt  speichele  auch  klebrige  feuchtigkeüy^  hymr,  glyfoer 
(m.)  geifer  ed.:  sind  die  buchstabenverhältnisse  dabei  wohl  erwogen? 

Glaise  /r.,  gleza  pr.  thonerde;  vom  mlat. schon  in  den Isid.  glossen. 
vorfindlichen  glis  glitis  'humm  tenax\  adj.  gliteas  ^de  creda  Gl.  lai.  üaL^ 
dsgl.  gliceas  ^cretaceus\  s.  Carpentier  und  JDief.  Gloss.  laJt.  germ.  tkn 
Ursprung  von  glis  sucht  man  im  gr.  ykia  leim,  yliaxQog  klebrig;  andre 
verwandte  stellt  Aieler  zusammen. 

Glaive  fr.  (m.J^  glavi  pr.  schwert,  it.  glave  Schwertfisch.  Gladins 
setzte  im  prov.  die  formen  glazi  {pr.  z  =  lat.  d),  sodann  mit  ausfaU  des 
d  gla-i,  endlich  gla-v-i  ab;  gladi  steht  noch  im  Leodegar  23.  So  ge- 
stalteten sich  e.  b.  aus  adulterinm  die  drei  Varianten  azulteri,  aülteri, 
avulteri,  oder  aus  vidua  sowohl  venza  wie  veuva.  Dem  pr.  glazi  erd- 
spricht  kein  fr.  gladi,  weü  hier  d  zwischen  vocalen  nicht  gedtddet  unrd, 
glaive  aber  mit  bekannter  Versetzung  des  i  {vgl.  altfr.  gaive,  pr.  savi) 
ist  =  pr.  glavi,  so  wie  das  vrlt.  glai  {daher  glaieul)  =  pr.  glai.  Es 
ist  also  nicht  der  schatten  eines  grundes  vorhanden^  den  Ursprung  des 
franz.  Wortes  im  gael.  claidheamh  schwert  {aUir.  claideb  Zeuß  /,  72^ 
kymr.  cledyf,  bret.  clezef)  zu  suchen^  uHe  einige  in  die  roman.  etymologie 
hineintappende  celtisten  gethan  haben.  Im  altfr.  hatte  es  die  bed.  Speer: 
glaive  lancer  den  speer  schleudern  Ben.  J,  215^;  im  Gloss.  de  Lille  p.  9 
(Seh.  p.  20)  aber  steht  schon  gladius  "^ glave  ou  espic^;  erstere  bedeutung 
ist  auch  die  des  entlehnten  mhd.  glaevin  (f.)j  mndl.  glavie.  Umgekehrt 
hieß  framea  bei  den  alten  Schriftstellern  speer,  bei  den  späteren  schwert. 

Glaner  fr.,  pic.  champ.  gl^ner,  pr.  glenar  und  grenar  GProv.  31 
ähren  stoppeln,  fr.  gläne  handvoll  gestoppelter  Öhren,  glane  de  poires 
mit  kleinen  bimen  besetzter  zweig,  glane  d'pignons  bund  zwiebdn.  Ein  sehr 
altes  wort,  worin  a  aus  radicalem  e  entstanden  scheint:  si  qnis  in  messem 
alienam  glenaverit  Capit.  pacto  leg.  sal.  addit.  s.  Pertz  IV,  p.  12  (v.  j. 
561—684).  Leibnitz  nimmt  celtischen  Ursprung  an:  kymr.  glain,  gl&n 
rein,  glanhau  reinigen,  scJicuem,  vgl.  nord.  glana  aufklären,  so  daß  die 
eigentliche  bed.  wäre  ^reine  arbeit  niacliefi.  —  Neben  glane  oder  glena 
wäre  noch  ein  ähnliches  synonymes  im  mlatein  sehr  übliches  wort  zu  t<n- 
tersuchen:  gelima  i.  e.  garba  Joh.  Jan.,  gelima  "^ sänge  (d.i.  garbe)  Graff 
VI,  264  (8—9.  Jh.),  gelima  ^garba^  Gloss.  tomac,  'garbe'  Gl.  de  lAtle 
p.  16  (36).  Eberhardus  de  graecismo  betont  gelima  und  so  scheint  es 
identisch  mit  dem  gleichbed.  ags.  gilm,  gelm  (m.),  engl,  yelm  und  daraus 
latinisiert,  unverwandt  mit  glena,  welches  aber  doch  im  aitfr.  galeyne 
'manipulus'  Bibl.  s,  Boq.,  wenn  das  wort  richtig  ist,  enthalten  sein 
könnte. 

Glapir  kläffen;  ndl.  klappen,  mhd,  klaffen  plaudern,  ahd.  klaff5n. 
Dahin  auch  fr.  clabaud  Uäffer,  vgl.  ndl.  klabbaerd  klapper. 

Gl e ton  altfr.  Gl.  de  Lill.  18  (Seh.  42),  Voc.  duac,  in  einem  lat. 
glossar  Diutiska  II,  71:  glis  vocatur  herba,  quam  vulgus  gleton  vocatur; 
dsgl.  gletteron,  nfr.  glonteron  Tdette;  vom  ahd.  chlettä,  oder  besser  van 
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chletto,  acc.  chlettun,  chletton,  gleichbed.    Anlautende  tenuis  edgt  cleton 
^lappa    Voc.  d^&reux. 

Glette  fr,  silber-glätte;  aus  dem  deutschen. 

Glisser  /r.  gleiten;  vom  hd.  glit-sen,  glit-schen,  ndl,  glit-sen -fiSZ., 
auch  glisscn,  van  welcher  form  es  aber  nicht  wohl  kommen  Icann,  da  das 
pic.  ch  in  glicher  nicht  mit  ss  übereinstimmt.  In  itcd.  mundarten  trifft 
man  glisciare,  im  aitfr.  glinser,  neupr.  linsä,  bürg,  linzer.  Das  übliche 
altfr.  wort  ist  glacier  (s.  oben)  und  man  könnte  versucht  sein  glisser  da- 
her zu  leiten^  wie  chignon  von  chaignon,  grille  von  graille;  allein  ai 
scheint  nur  vor  erweichtem  n  oder  1  in  i  überjsmtreten,  Rom.  gramm.  J,  423. 

Gloriette  garteiüaube,  sp.  glorieta.  Altfr.  hieß  es  ein  zierlich 
geschmücktes  gemach  (woher  auch  wohl  der  name),  e.  b.  auf  einem  schiffe: 
en  lor  nef  ot  une  maison,  une  moult  bien  painte  cambrete  c'Urrake 
nome  gloriete  Parton.  11,  64.  In  Wolframs  Wilhelm  führt  ein  ^palas  . 
diesen  namen:  des  wart  Glorjet  in  angest  bräht,  ze  Oransche  der  liebte 
palas  232j  16.  In  mailänd.  Statuten  bedeutet  das  noch  jetzt  Übliche 
glorieta  ungefähr  was  unr  belvedere  nennen,  s.  Ducange;  vgl.  auch  Menage. 

Glu  fr.  (f),  pr.  glut,  wohl  auch  pg.  grude  vogelleim;  nicht  von 
gluten,  sondern  offenbar  von  dem  zuerst  bei  Ausonius  vorkommenden  glas 
glutis.    Zsgs.  pic.  englui,  pr.  englat,  ^.  engrndo,  vb.  engludar,  engrudar. 

Glui  fr.  (m.)y  glueg  pr.  grobes  roggenstroh  zum  dachdecken,  früher 
auch  garbe  (neuf  gluys  ou  jarbes  de  seigle,  v.  j.  1405  Carp.) ;  nach 
ChevaUet  cdtisch^  z.  b.  kymr.  cloig  bündel  weizenstroh  zum  dachdecken, 
vgl.  den  anlaut  im  neupr.  clui;  ncu^h  Ducange  vom  fläm.  geluye,  gluye  KU. 

Gobbe  fr.  vergifteter  bissen,  norm,  gobet  bissen,  gobine  mcMzeit, 
/r.  gober  gierig  verschlingen,  engl,  gob  mundvoll,  vb.  gobble.  2kisammen- 
sieUung  mit  celt.  Wörtern,  gael.  gob,  kymr.  gwp  Schnabel,  sehe  man  bei 
Diefenbach,  Goth.  wb.  1,  169. 

Gobelin,  gobiin  fr,,  engl,  gobiin,  hob-goblin  poltergeist;  vom  gr. 
xnßalog  schalk,  woher  auch  unser  kobold?  Man  sehe  Grimms  Myth. 
p.  470.  Diefenbach,  Goth.  wb.  I,  160,  erinnert  an  bret.  gobilin  irrlicht. 
Verwandt  scheint  comask.  s-gorb^l.  Schon  Ordericus  Vitälis  kennt  den 
gobelinns  als  einen  zu  Evreux  in  der  Normandie  einheimischen  ziemlich 
harmlosen  geist,  der  sich  in  verschiedenen  gestalten  zeige,  s.  darüber  Ducange. 

Goda  npr.  (auch  godo  geschr.)  faule  dime,  aß/r.  godon  lüsiling 
Servent.  p,  p.  Hecart^  nfr.  gouine  öffentliche  dime,  für  godine;  weder 
vom  dhd.  quenä  oder  engl,  queen,  wie  Frisch  meint,  noch  vom  altgad. 
eoinne  weib,  wofür  sich  Armstrong  entscheidet;  dimin.  bürg,  godineta  == 
gouine,  henneg.  godinete  vergnügungssüchtiges  mädchen,  bürg,  gaudrille 
metze,  altfr.  gouderois?  Trist.  I,  32  (vgl.  altengl.  gaudery  munterkeit 
HaMiw,);  godemine' lustbarkeit  NFC,  II,  93;  vb.  altfr.  goder  Ren.  IV, 
p.  436,  neu  fr.  godailler,  inBerry  gouailler  zechen,  schwelgen,  sich  be- 
lustigen, nebst  andern  mundartl.  Wörtern.  Derselbe  stamm  scheint  auch 
außerhalb  des  franz.  gebietes  zu  wuchern:  man  vergleicJie  aus  der  span, 
gaunersprache  godo,  godeöo,  godizo  leckerhaft,   die  man  sonst  auf  den 
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volksnamen  Godo  mit  der  bed.  vornehm,  reich  £furückleitet;  femer  goderia 
gelage;  piem.  gaadineta  dass.;  wohl  auch  pg,  engodar  ködern  ^  dtuu 
henneg.  godan  Jcöder,  lockspeise.  Bask,  godaria  chocolate  (leckerer  trank) 
mag  aus  dem  roman.  eingeführt  sein.  Wem  fäUt  hier  nicht  das  lat. 
gaudere  ein?  Aber  freilich,  lassen  sich  auch  mehrere  der  bemerkten  er- 
Zeugnisse  damit  einigen^  so  würde  dies  bei  andern,  zumal  bei  dem  per- 
sönlichen  subst.  goda  oder  bei  dem  adj.  godo,  mislingen,  für  welche  nwr 
das  kymr,  god  Üppigkeit^  ehebruch  ein  genügendes  eiymon  darleiht;  godailler 
ober  erklären  einige  aus  dem  engl,  good  ale,  indem  auch  ein  subst.  godale 
vorkommt^  s.  besonders  Gachet  243''.  Hieher  vermuthlich  auch  fr.  goinfre 
schwelger,  dessen  endung  mit  der  von  goaliafre  zusammentrifft,  vb.  goinfrer 
schwelgen,  goinfirsCde  schwelgerei. 

Godendac  dtfr.  eine  art  heUebarde  der  Flamänder,  bcschriAen 
von  G.  Guiart:  ä  grans  bastons  pesan^  ferrez,  ä  un  lonc  fer  agn  devant, 
Yont  cens  de  France  recevant.  Tiex  baston,  qu'il  portent  en  gnerre, 
ont  nom  godendac  en  la  terre.  Godendac  c'est  bon  jour  ä  dire,  qni  en 
franQois  le  vent  descrire.  S.  Ducange.  Die  benennung  war  also  scherz- 
haft, wie  öfters  bei  Waffen.  Das  wort  würde  kein  recht  hohen  hier  zu 
stehn,  wenn  es  nicht  in  einem  theile  von  Frankreich  im  gebrauche  wäre, 
s.  Du  Meril  Patois  normand  118, 

Godet  /r.  art  becher;  von  guttus,  it.  gotto?  D  zeugt  freilich  nur 
für  einfaches  t,  nicht  tt,  allein  der  fortgerückte  accent  konnte  letzteres  ver- 
einfachen,  got^t  god^t  aus  gott^t  bilden. 

G Ödland  fr.  eine  art  der  möwe;  buchstäblich  aus  dem  ceUischen 
übernommen:  bret.  gwelan,  kymr.  gwylan,  gael.  foilenn,  muthmaßlich  vom 
vb.  gwela  bret.,  gwylaw  kymr.  weinen  (Dirf.  Orig.  europ.  p.  221). 

Gogne  altfr.  scherz,  kurzweü,  se  goguer  sich  belustigen,  nfr.  go- 
guettes  (pl.)possen,  anzügliche  reden,  gogaille  lustiges  gelage,  gogaenard 
{a^AS  eitlem  verlorenen  goguin?)  ItAstig,  possenhaft  u.  a.  ableitungen.  Nicht 
vom  mhd.  goukel  zavJyerei,  närrisches  wesen,  possen,  da  es  auf  ein  ein- 
facheres urwort  ankommt.  Wir  scheinen  auf  celtisches  gebiet  angewiesen, 
bret  gögu^  tät$schen,  spotten,  kritisieren  (schon  nachHuet),  Ä;^r.  gogan 
Satire  (spott  und  scherz  liegen  nah  zusammen).  Zugleich  mahnt  fr.  gogne 
in  der  bed,  fülle  im  kochwerk,  ä  gogo  herrlich,  köstlich,  gogneln  im  über- 
fluß  lebend  und  darum  übermüthig  an  kymr.  gog  Überfluß. 

Goi  altfr,  in  der  betheurung  vertn-goi  =  vertu  de  dieu,  neupr.  m 
tron  de  goi;  vom  dtschen  god,  got.  Die  nebenform  yertu-guieu  lehnt 
sich  an  verta-diea.  Auch  mort-goi,  sang-goi,  jarni-goi  (je  renie  dien) 
wurden  gebraucht. 

Goltre  fr.  (m.)  kröpf  als  krankheit,  (dtfr.  pr.  goitron;  vom  gleich- 
bed.  guttur,  mit  geschwächter  endung  gutter  (vgl.  gntter  ^strumam^  Graff 
TT,  176),  durch  Umstellung  goetr  goitre.  Ein  seltsames  wort  ist  in  den 
Isid.  glossen  gutturina  ^gutturis  inflatio\  vermuthlich  für  gnttumea,  ge- 
bildet aus  guttur  wie  robumeus  aus  robur,  daher  das  mlat.  adj.  guttnr- 
nosus,  pr.  gutrinos.   Dazu  Diefenhach,  Ztschr,  ßr  vergl.  sprachf.  XU,  80. 
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Goliart  altfr.  pr.y  altpg,  goliardo  SItos,,  nAat.  goliardns  possen- 
Spieler^  s.  Th.  Wright  gu  W.  Mapes  p.  X.  Eigentlich  wohl  ein  schimpf- 
tvcrt  für  dergleichen  leide,  hungerleider  (gnliardus  Dief.  Gloss.  lat,  germ.), 
von  einem  nur  im  (dtitah  vorhandetien  t;5.  goliare  gierig  verlangen  PPS. 
Tj  69.  182^  dies  vom  lat.  gnla.  Im  fr.  gouliafre  gierig,  sp.  golafre, 
erkennt  man  denselben  stamm,  der  zweite  theil  des  Wortes  aber  ist  minder 
deutlieh. 

Gorre,  göret  altfr,  mager,  arm  Roq.;  mundartl.  gourrin  armer 
Schlucker  s.  Onofrio,  Essai  d^un  gloss.  cet.  p.  237,  altfr.  gourrer  besteMen, 
betrügen,  mlat.  gorrinare  ^decipere,  surripere  DC,  vgl,  goth.  gaur-s  betrübt 
oder  ndl.  gorre  geizig;  auch  ahd.  görag  arm,  elend  hat  anspruch  darauf, 
tüiewohl  Crrimm  P,  99  dessen  Verwandtschaft  mit  dem  goth.  werte  bezweifelt. 
Gorre  altfr.  sau,  daher  gorron,  gorreau  und  «/r. göret  ferkel,  auch 
bürg,  lothr.  goari,  neupr.  sp.  gorrin  (cot.  aber  garri);  vgl.  das  dtsche  vb. 
gurren,  gorren  den  laut  gurr  machen,  grunzen,  gorre  siute,  auch  schlechte 
mähre  Frisch  I,  36 P.  384\ 

Gonge  fr.  dime,  neupr.  gougeo  magd,  daher  fr.  goujat  troßbube; 
vom  jüdischen  goje  christliche  dienerin,  hebr.  goj  volk. 

Goujon  fr.  ein  fisch,  gründling;  von  cobio,  gobio,  auch  ital.  span. 
Vgl.  Böcking  zur  Mosdla  132. 

Gourme  fr.  (f.)  unreinigkeit  aus  den  nüstem  junger  pferde,  pg. 
gosma  dass.,  vb.  pg.  gosmar  und  gormar  diese  unreinigkeit  von  sich 
geben,  dsgl.  sich  erbrechen,  sp.  gormar,  bask.  gormatu  in  letMerer  bed. 
Dazu  läßt  sich  anfuhren  altn.  gorm-r  scMamm,  mdartl.  engl,  to  gönn, 
to  grom  verunreinigen,  besudeln,  zu  welchen  auch  berr.  eaa  goarmie  stock- 
endes Wasser  zu  gehören  scheint.  Das  kymr.  gör  eiter  oder  auchdas  mdartl, 
engl,  göre  schlämm  reichen  zur  erklärung  des  franz.  Wortes  nicht  aus. 

Gourme  fr.  nicht  vorhanden,  aber  zu  folgern  aus  dem  bret.  gromm 
und  dem  fr.  gourmette  kinnkette  der  pf erde,  v&.goarmer,  5ret.  gromma 
die  kinnkette  anlegen,  dsgl.  jemand  puffen  (gewaltsam  behandeln,  zahm 
machen  wie  ein  pferd),  gonrmander  ausschimpfen.  Chevalld  verweist 
dieses  gourme  nicJU  unpassend  auf  das  kymr.  crom  (crwmm)  gebogen,  mit 
berufung  auf  engl,  curb  kinhkdte,  vom  fr.  courbe  =  eunrus,  vgl.  unser 
kinnreif. 

Gourmer  henneg.  wein  oder  andre  gdränke  kosten,  gonrmet  fr. 
weinkenner,  gonrmand  schlemmer,  norm,  gourmacher  unsauber  essen.  Das 
Verhältnis  dieser  Wörter  zu  denen  der  beiden  Idzten  ariikcl  ist  unklar. 

Graal,  greal,  grasal  altfr.,  pr.  grazal,  altcat.  gresal  ein  gefäß, 
becken  oder  napf,  von  holz,  erde  oder  metoM,  wie  Carpentier  angü>t;  noch 
jdzt  braucht  man  in  Südfrankreich  grazal,  grazan,  grial,  grau  für  ver- 
schiedene gefäße;  auch  fr.  grassale  napf  (Trev.)  ist  hieher  zu  stdlen. 
Aus  greal  ist  cdtsp.  grial  (greal  in  Sanchez  glossar  zu  tom.  IV,  der  text 
hat  garral,  auch  bei  Janer),  pg.  gral>  das  aber  morser  bedeutd;  sicherer 
äUmaü.  graellino  Bonves.  de  60  curiaiitatibus,  v.  178.  über  form  und  ge- 
brauch dieses  gefäßes  sagt  Udinand  (dwa  anfang  des  13.  jh.) :   gradalis 
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vel  gradale  dicitur  gallice  scutella  lata  et  aliquantulum  profunda,    in 
qua  pretiosae  dapes  cnm  sno  jure  divitibus  solent  apponi,   et  dicitor 
nomine  graal,  s.  VülemarquS,  Cant.  pop.  J,  193;  die  stellen  eeigen  cAer, 
daß  es  den  verschiedensten  ewecken  diente.  Saint  graal,  dessen  entstehung 
aus  sang  royal  durch  die  prov.  formen  widerlegt  wird,  ist  in  den  epopöen 
die  Schüssel,    woraus  Christus  mit  seinen  jungem   das  abendmal  getioß, 
mhd,  esgsf,  gräl.    Im  mlat.  gradalis  ward  das  prov.  z  regelrecht  durch  d 
ausgedrückt:   es  scheint  daher  die  reinste  form.    Des  Wortes  herhunft  ist 
eweifelhaft»     Wollte  man,   was  an  und  für  sich  nickt  rathsam  wärCy    die 
eben   erwähnte   mythische  bedeutung  für  die  ursprüngliche  nehmen    tmd 
grazal  aus  gratialis,   von  gratia   mlat.  Iheih  abendmal,  deuten,   so  wurde 
die  fransf.  form   graal  nicht   existimmcn,     Borel  Becherch,  p.  242  sagt: 
ce  mot  yient  de  grais,  parce  que  ces  vaisseaux  sont  faits  de  grais  cnit, 
auch  heißt  vaisseau  de  gr^s  ein  hart  gebranntes  irdenes  geschirr;  aber  auch 
hier  tviderstrebt  die  frans,  form,  worin  radicales  s  nicht  hätte  untergehen 
können,  wie  es  denn  auch  in  gr^siller  nicht  untergieng.  Mit  besserm  rechte 
dürfte  man  an  crater  erinnern,   das  der  bed.  becken   nicht  eutcider   ist: 
mlat.  brauchte  man  cratus   dc^ür  (Lat.  ged.  herausg.  von  Grimm   und 
Schrndlfr  p.  319),  woraiis  die  abl.  cratalis,  pr.  grazal,  fr.  graal  bequem 
erwachsen  konnte.    An  celtischen  Ursprung  ist  am  wenigsten  eu  denken: 
jenes  magische  gefäß  hieß  dem  Brüten  per  becken,   wovon  graal  nur  die 
frans.  Übersetzung  ist,  Villemargue  l.  c.    Die  alten   dichter  deichten    an 
dctö  vb.  agr^er:  car  nuB  le  graal  ne  verra,  ce  croi  je,   quMl  ne  li  agröe 
S.  Graal  p.  p.  Michel  p.  112. 

Grabuge  /r.  (m.)  hader^  eank,  Verwirrung^  henneg.  mit  ch  grabnche, 
altfr.  grabeüge  (viersüb.  Roq.  ohne  beleg).  Ihm  scheint  verwandt  altfr. 
grettse,  noch  jetat  im  Jura  grense,  pr.  grahusa,  masc.  grahus  ^quereUe, 
dispute  LRom.  Menage  und  Frisch  halten  grabuge  für  einen  abkörnm- 
ling  des  it.  garbuglio  Verwirrung^  ewietracht  (s.  thl,  I),  welches  aber, 
durch  cUtfr.  garbouil  vollständig  vertreten,  außerhalb  der  frage  liegt. 
Eher  dürfte  man  es  für  einen  abkömmling  von  grattabugia  hratsbürste 
halten,  woher  auch  als  Variante  gretlse  stammen  könnte,  denn  dem  it.  g 
entspricht  oft  das  fr.  s.  Wegen  der  bedeutung  könnte  man  sich  auf  fr. 
chagrin  berufen  1)  kratzendes  Werkzeug,  2)  kummer,  ärger;  es  ist  nur 
schade,  daß  das  itäl.  wort  die  angegebene  (auch  in  grattugia  enthaltene) 
bedeutung  nicht  überschreitet.  Zum  behufe  einer  weiteren,  eindringenden 
Prüfung  wäre  Schelers  artikel,  worin  auf  das  deutsche  graben  und  krabbeln 
verwiesen  unrd,  so  wie  das  von  Diefenbach  eu  dem  worte  gelieferte  material, 
Ztschr.  f.  vergl.  sprachf.  XII,  77,  zu  rathe  zu  ziehen. 

Grammair e  fr.,  gramaira,  gramMria  ^.  grammatik;  gebildet  aus 
dem  pr.  gramädi  d.  i.  grammaticus  (Altrom.  spracMenkm.  p,  109),  also 
ursprüngl.  gramadäria  zsgz.  gramdiria.  Masc.  pr.  gramaire  GAlb.  233, 
altfr.  dass.  sprach-  oder  schriftgelehrter  =  grammaticus ,  eigenÜ.  gram- 
maticarius,  welcher  letzteren  form  das  noch  übliche  bask,  gramaticaria  so 
wie  das  ahd.  gramatichare  bestätigung  bringt;  hierqus  ist  weiter  abgeleitet 
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fr.  grammairien. '   Vgl,  wegen  dieser  bildung  lat.  barbaricarius  von  bar- 
baricns,  mlaU  judicarias  von  judex. 

Graver  fr,  eingraben^  einprägen^  datier  entlehnt  sp,  grabar;  eher 
vom  dtschen  graben  als  vom  gr.  yqcLq>Biv^  da  q>  in  yqaq>iov  frone,  eu  ff 
toird  (greffe). 

Gravir  fr.  Jclätem;  vgl,  Jcymr,  grabin  packend^  üettemd,  dsgl.  ndl, 
grabbelen  raffen.  Indessen  läßt  sich  dies  wort  besser  aus  dem  lat.  sprach- 
Stoffe  schöllen.  Aus  gradas  stufe  ward  it.  gradire  stufenweise  hinauf- 
steigen, fr.  gra-ir  und  mit  eingesetztem  v  gravir,  ein  Vorgang^  den  man 
in  mehreren  Wörtern  bemerkt:  emblaver,  parvis,  pouvoir.  —  [Diese  eiy- 
mologie  trägt  auch  Menage  vor^  ohne  sie  eu  genehmigen^ 

Greffe  fr.  (m.)  Schreibstube;  von  graphium  {ygarpiov^  ygag^elov) 
griffeil,  später  auf  schreibtafel,  Schreibtisch,  Schreibstube  übertragen,  indem 
man  sich  alles  eum  schreiben  gehörige  darunter  dachte:  graphium  ^scrip- 
torium  d.  i.  im  ndatein  Schreibzimmer  der  manche  Pap,,  graphium  ^scrip- 
iorium  vel  officium  scripturae  Dief.  Gloss.  lat.  germ.,  mndl.  greffie,  neundi. 
griffie  (f)  landschr eiber  ei:  eine  ähnliche  begriffserweiterung  erfuhr  bureau. 
Prov.  grafi,  altfr.  grafe  bewahren  noch  die  grundbedeutung,  me  auch  ahd. 
graf,  gräf.  Abgel.  pr.  grafinar  ritzen,  npr.  esgraffd,  altfr,  esgraffer  aus- 
kratzen, ausradieren,  fr.  ögraffigner  sudeln. 

Greffe  fr.  (f.)  pfropf  reis,  greffer  pfropfen,  so  engl.  sbst.  und 
vb.  graff,  mndl.  sbst.  grafie,  vb.  grafien;  mlat.  bei  Venantius  Fort,  graf&o- 
lum.  Greffe  in  der  bemerkten  bedeutung  kann  mit  dem  eben  behandelten 
greffe  griffet,  trotz  dem  verschiedenen  genus,  identisch  sein,  da  aus  neuiris 
oft  feminina  werden:  auch  ndl.  griffel,  griffie  hat  beide  bedeutungen.  Naher 
liegt  die  von  Ducange  erwähnte  neupr.  form  grafiou,  umgestellt  pg^  garfo. 
Der  griffd  ist  etwas  spitziges  und  daß  spitze  at^  Schößling  übertragen 
werden  konnte,  beweist  z.  b.  das  sp.  mugron.  Caseneuve  denkt  lieber  an 
gr.  yMQq>tov  halm,  das  in  alten  glossaren  mit  surculus  übersetzt  sein  soll 
(auch  lat.  calamus  hälm  und  pfropf  reis):  Südfrankreich  müßte  alsdann 
das  wort  von  den  Griechen  empfangen  haben,  bei  weichen  es  die  franz. 
bedeutung  aber  nicht  hatte. 

^Gregues  fr.  (plur.)  hosen;   vom  kymr.  gwregys    gürtel  (Huet). 
Burg,  gargaisses. 

Grele  fr.,  graile  pr.  schlank,  dünn,  dsgl.  grelltönend;  von  gracilis. 
Daher  sbst.  altfr.  graisle,  grelle,  pr.  graile  ein  grelltönendes  blasinstrument; 
ähnlich  clairon  art  trompete,  von  clair. 

Grelot  fr.  schelle;  nach  einigen  von  grelle  (s.  den  vorigen  artikel), 
nach  andern  von  crotalum  Tdapper:  letzterem  scheint  von  seOen  des  be- 
griffes  das  vb.  grelotter  mit  den  zahnen  klappern  mehr  gemäß. 

Grenouille  fr.,  granolha  pr.  frosch  =  it.  ranocchia,  IcU.  gleich- 
sam ranucula.  Der  vorgesetzte  kehllaut,  wogegen  ohne  denselben  altfr. 
renoille  MFr.  fahl.  3  vorkommt  (das  im  Jura  noch  fortist),  ist  um  so 
merkwürdiger,  als  sich  diese  form  nicht  einmal  als  naturausdruck  recht- 
fertigt; auch  der  pflanzenname  grenouillette  (ranunculus)  zeigt  sie  und 
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dies  ist  efäscheidend.  Damit  nicht  eufrieden  leitete  Erich  in  seiner 
L4vd^Qa}/Toyl(üTToyovia  76,  14  das  wort  aus  dem  gr.  yvQivog  froschbrut, 
kaulquabbe,  daher  gyrinula,  grinula.  Das  primitiv  rane,  raine  ist  noch 
vielen  mundarten  geläufig. 

Grfes  fr.  (m.)  sandsteiny  npr.  gres  grobkörniger  sandj  daher  pr. 
greza,  gressa  (graissa  GO.),  fr.  grßle  grober  hagely  schloßen^  t?6.  greler; 
dim.  fr.  gr^sil  (mit  erweichtem  1),  pr.  grazil  feiner  hagd,  vb.  gr^iller, 
grazilhar.  Den  Übergang  vermittelt  das  neupr.  grezo  grieß,  Weinstein  = 
dem  bemerkten  aÜpr.  greza  hagel^  vgl.  in  dtschen  mundarten  kieseln  {wm 
kies)  für  hagdn.  Vom  edt.  crag  (fds)  kann  gr^  nicht  herkommen^  wohl 
vom  ahd.  griez,  grioz,  nhd.  grieß,  so  wie  grSle  (gresle)  vom  mhd.  griezel 
komchen. 

Gr^sillon  altfr.  ein  insect^  grüle;  für  grö-cillon,  diminutiv  von 
gryllas,  vgl.  oi-sillon  von  avis  oder  wegen  des  ausgefallenen  11  pn-celle 
von  palla. 

Grfeve  /r.  (f.)  sandiges  flaches  ufer,  pr.  cot.  grava  hies^  chw.  grava, 
greva  sandfläche^  venea.  grava  bett  der  bergströme^  daher  fr.  gravelle 
{engl,  gravel),  gravier,  gravois.  Cdtisches  wort.  Com.  grou  ^arena'  setzt 
ein  älteres  grau  voraus^  daher  rom.  grava.  Die  kymr.  form  ist  gro,  pl. 
gravel  grober  sand;  der  Bretone  hat  graä,  gröa. 

Grif  al^r.  (m.)  DMce.  p.  48,  i,  nfr.  griffe  (f.)  kraiUe,  griffer, 
pr.  grifar  Am.  Vidal  packen;  vom  ahd.  grtfan,  nhd.  greifen,  sbst.  grif 
fang,  mhd,  klaue  {vgl.  gripper).  Auch  oberitdlische  mundarten  besitzen 
das  wort:  piem.  grif,  com.  gri^  sgrif  kraile,  dsgl.  chw.  grifla;  vidleicht 
ist  es  auch  im  it.  grifo  rüssel  enthalten.  Dagegen  it.  griffo,  grifone, 
sp.  grifo,  pr.  grifö,  fr.  griffen  vogel  greif  vom  lat.  gryphus,  woraus  dctö 
fr.  vb.  griffer,  da  die  andern  sprachen  es  nicht  entwickdt  haben^  schwer- 
lich abgdeitet  ward.  Zu  erwähnen  ist  auch  it.  grifagno,  cd^r.  gri- 
£aigne,  das  wenigstens  nicht  in  letzterer  spräche  räuberisth,  sondern  etwa 
bösartig  oder  bedrohlich  heißt:  gent  grifaigne  Antioch.  /,  68;  Charte  ä 
la  barbe  gri&igne  Bol.  p.  XLVI;  montaigne  griffaigne  Ben.  I,  p.  13, 

Grignon  fr.  kruste  des  brotes,  wo  es  am  besten  ausgd>acken  ist^ 
norm,  einfach  grigne,  pic.  grignette.  Neupr.  grignoun  bedeutet  kern  der 
traubenbeere^  der  bime  cet.^  demnächst  konnte  man  den  harten  spröden 
theü  der  rinde  ihren  kern  nennen.  Grignon  aber  ist  weder  vom  lat.  riugi 
noch  vom  dtschen  rinde  oder  grind,  e^  ist  abgeleitd  von  granam  kern  und 
steht  für  greignon  (altfr.  greignaille  kennt  Boquef.)  oder  graignon,  wie 
chignon  für  chaignon,  barguigner  für  bargaigner.  Vb.  grignoter  an  dwas 
nagen,  langsam  daran  kauen. 

Grigoa  fr.  armer  schlticker,  dsgl.  knauser.  Es  gibt  einige  Wörter 
der  endung  ou,  welche  personen  bezeichnen  und  eine  üble  bedeutung  haben: 
außer  grigoa  auch  cagou  schmutzkittel,  filou  (s.  das.),  loupgarou  (s.  das.). 
Im  Idzteren  steckt  unzweifelhaft  das  deutsche  woIf  (olf,  ulf)  und  in  viden 
Personennamen  hol  es  diesdbe  abkürzung  erfahren  (Am-ou,  Far-oa,  Marc-ou 
ed.).   Mit  gutem  gründe,  was  den  Id/sten  theü  unseres  wertes  bdrifft,  er- 
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klärt  es  daher  Minage  durch  graec-ulfus^  wobei  der  erste,  der  eigentliche 
träger  des  begriffes,  nickt  befriedigend  gelöst  scheint^  denn  nickt  als  hunger- 
leider  waren  die  Griechen  im  mittelalter  verrufen.  Auch  cagou  und,  une 
wir  wissen,  filou  sind  dunkel. 

Grim  pr.  betrübt,  grima  betrübnis,  grimar  sich  betrüben;  vom  ahd. 
grim  wüthend,  grimmig,  mit  ähnlichem  iihergang  der  bedeutung  wie  bei 
gram,  s.  gramo  /.,  dsgl.  grimo  U.  a. 

Grimoire  fr.  (m.)  sauberbuck  um  geister  eu  beschwören,  auch  un- 
verständliche rede  oder  schriß.  Verläßt  man  den  buchstaben  nickt,  so 
gerätk  man  auf  altn.  gttma  Ic^rve,  auck  name  für  eine  aauberin,  ags. 
grima  larve,  gespenst,  grimoire  wäre  gespensterbuck,  gebildet  nack  ex^- 
cutoire,  monitoire  u.  dgl.  Auck  andre  Wörter  der  nordischen  mythologie, 
wie  caachemar,  lonpgaroa,  tmiller,  besitet  das  fransf.  Aber  vielleicht  ist 
grimoire  ein  wort  späterer  zeit.  Ginin,  Recriat.  phü.  I,  113.  123,  weist 
aus  Bauduin  von  Sebourg  (14.  jh.)  gramare  in  der  bed.  von  grimoire  nack 
und  hält  beide  für  entstellungen  aus  grammaire  (grammatik  d.  i.  lateini- 
sche spräche):  selbst  in  diesem  falle  müßte  man  die  eurückführung  unseres 
Wortes  auf  eine  deutsche  würzet  anerkennen,  denn  nicht  ohne  grund  würde 
man  gram  in  grim  abgeändert  haben.  Doch  ist  nickt  eu  überscken,  daß 
dieses  gramaire,  wie  RMont.  p.  300  gesckrieben  steht,  ein  maseulin  ist. 
Le  Duchat  denkt  sich  dasselbe  mit  vorgesetetem  g  aus  rime  entstanden, 
denn  die  besckwörungsformeln  waren  gereimt;  man  sehe  die  aus  erdichteten 
Wörtern  zusammengesetzte  bei  Rutebeuf  II,  85.  Vgl.  auch  Littri,  IRst. 
de  la  langue  frang.  1,  62. 

Grim  per  fr.  klettern;  vom  ahd.  klimban  =  nhd.  klimmen,  wenn 
nickt,  mit  einer  freilick  seltenen  einschiebung,  vom  ndl.  grijpen  (greifen), 
wozu  das  norm.  waUon.  grif  er  =  grimper  passen  unirde.  S.Grandgagnage. 

Grincer/r.,  grinGhev  pic.  knirschen;  vom  gleichbed.  oM.  gremizön 
=  ags.  grimetan,  nicht  von  gremisön  tvüthen,  wozu  die  pic.  form  schleckt 
stimmen  würde.     Vgl.  it.  gricciare  //.  a. 

Gripp  er  /r.  ergreifen;  ist  das  gotk.  greipan,  aitn.  grtpa,  ndl.  grijpen 
=  akd.  grt&n,  nhd.  greifen.  Daher  auch  lomb.  grippä  wegschnappen, 
auch  it.  grippo  raubschiff?  aber  sp.  gripo  heißt  kauffahrer. 

Grive  /r.  ein  vogel,  drossel,  cot.  griva;  vielleicht  onomatopöie  (MS- 
nage).  Eieher  gehört  vieUeickt  aus  dem  Donat.  prov.  61*  das  masc.  grins 
^quaedam  avis\ 

Grolle  fr.  (f)  Saatkrähe.  Wiewohl  das  suffix  ^cal  regelrecht  nur 
zu  acle  oder  ail  wird,  graculus,  gracula  zu  graille  ('s.  gracco  I),  so 
darf  doch,  wenn  man  cdtfr.  senle  aus  saeculnm  vergleicht,  aus  demselben 
etymon  auchgmule,  grole  als  mundartliche  Variante  angenommen  werden; 
man  sehe  ähnliches  unter  menle.  Ital.  grola  (in  einigen  wbb.),  mndl.  grol 
KU.  aus  dem  franz. 

G ro mm el er /r.mtirmeln,  waUon.  einfacher  gronmV,  dtsch.  gmmeln, 
gramen  Frisch  I,  378",  engl,  gramble. 

Groniller  fr.krdbbeln,  wimmdn,  sich  rühren,  sich  regen;  vom  akd^ 
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grubilön,  ndd.  grabein  mUden,  jucken  (nhd.  grübeln),  vgl.  aün.  gnifla 
betappdn.  Nahe  liegt  auch  ahd.  crewelön,  ndl.  krevelen  unmmeln^  jucken ; 
aber  die  frans,  form  fügt  sich  besser  in  das  erstere  wortj  das  mtindartL 
gravouiller  (in  Berry)  vielleicht  in  das  letztere. 

Grnau  fr.  griitse^  henneg,  feinste  Jdeie;  Bsgs.  aus  grueau  =  aUfr. 
grael  Jubin.  Jongl.  et  trauv.  p.  105y  gruel  aber  für  grutel  ist  vom  ctgs. 
grnty  ahd,  gruzt,  nhd.  grtttze,  daher  auch  engl,  grael,  kymr.  graal  hafer- 
schleim.  Das  einfache  gra  kleie  besitzt  die  champagn.  mundarty  pr.  gmtz 
^farruni  GProv.  58,  neupr.  graci  grütae  machen. 

Grager  fr.  etwas  hartes  aerkauen  (engl,  gradge),  ^grager  Hein 
stoßen.  Gestützt  auf  das  gleichbed.  wallon.  gmzt,  in  Namur  greagt,  er- 
kennt Grandgagnage  darin  das  ndd.  grasen  (ndl.  graizen)  sermalmen, 

Gr nj er  fr.  forstmeister,  forstrichter.  Wie  das  synonyme  yerdier 
von  viridis,  so  grayer  nach  Ducange  vom  dtschen  grün.  Statt  des  letz- 
teren setze  man  das  mhd.  groo  viridis,  als  subst.  pratum. 

Gaaliar,  galiar  pr.  (dreisttb.)  hintergehen,  daher  z.  b.  gaaliart 
höhnisch?  Chx.  IV,  300,  nicht  zu  verwechseln  mit  goliart.  Es  stammt 
augenscheinlich  von  einem  durch  alle  germanische  sprachen  verbreiteten 
Worte,  dessen  bedeutungen  aber  im  goth.  dval-s  thöricht,  ags.  dvala  irrthum, 
dvelian,  dveligan  irren,  (trans,)  irr  machen,  täuschen,  ndl.  dwalen  irr 
gehn,  am  besten  zur  prov.  passen.  Daß  in  der  roman.  aneignung  d  vor 
y  abfallen  mußte,  versteht  sich,  man  sehe  denselben  fall  unter  gaercio  L 

Ga^der  fr.  sättigen  {nur  im  part.  guM^);  vom  ahd.  weidön  ptis- 
cere,  woher  auch  wallon.  waidt  mit  ders.  bed. 

Gaenille  fr.  lumpen,  lumpenrock;  nach  Frisch  vom  fläm.  qaene 
wollenes  überldeid  KU.,  nach  andern,  nebst  soaqaenille  (woher  mhd.  sug- 
gente  Wb.  IL  b.  219)  von  gonna  /. 

Gaenipe  fr.  liederliches  schmutziges  weibsbild,  vettd^  dauph.  ga- 
nippa;  wohl  vom  mndl.  knijpe  falle,  in  die  man  geräth,  vgl.  mnM.  knip 
bordell,  nhd.  kneipe.    E  ist  eingeschoben  wie  a  in  canif. 

Gaenon  fr.  äfßn,  in  den  Wörterbüchern  des  16.  jh.  meerkatze;  nach 
Frisch  vom  ahd.  qaen&  weä),  engl,  qaeen;  buchstäblich  naher  läge  ahd. 
winjä  freundin,  gattin.  Vgl.  wegen  der  bedeutungen  it.  monna  affin,  van 
madonna  dame. 

Ga&pe  /r.  ein  insect;  von  vespa  mit  einmischung  des  ahd.  wefsä, 
fihd.  wespe,  vgl.  lothr.  voisse  (vo  =  ahd.  W),  champ.  goa^pe,  in  Berry  gSpe. 

Gaerpir  altfr.  pr.,  auch  garpir  (letztere  form  die  ausschließliche 
in  der  Pass.  Christi)  aufgeben,  im  stich  lassen,  nfr.  d^gaerpir ;  vom  goth. 
vafrpan,  ahd.  werfan,  und  was  garpir  betrifft,  von  wari^an.  Die  bed. 
von  gaerpir  bezieht  sich  auf  einen  altdeutschen  rechtsgebrauch,  womach 
unter  dem  werfen  eines  hälmes  in  den  busen  eines  andern  eine  erbein- 
Setzung  (eine  abtretung)  verstanden  ward.  S.  Ducange  v.  gaerpire  und 
Grimms  Bechtsalt.  122. 

GaStre  fr.  (f.)  kamasche,  ohne  r  occit.  gaeto,  wallon.  gaett,  champ. 
gnete,  piem.  gheta,  sard.  ghetta,   henneg.  gaetton,   aber  bret.  gweltren; 
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ztceifdhaft^  ob  auch  attpg.  gntedra,  s.  Constancio.  Ursprüngl.  läppen^ 
lumpen  ?  vgl.  das  buchstäblich  stimmende  it.  gudttera  scheuermagd  (Scheuer- 
lappen?), dsgl.  venejsf.  guaterone  fetjsen  tuch  (bei  Ferrari),  cdtfr.  gaitreux 
hettelhaft 

Gaeuse  fr.  großes  dreieckiges  stück  geschmoUenes  eisen;  entspricht 
dem  schwed.  gös  (welches  Ihre  aus  dem  frans,  worte  leitet)  und  hd.  gans ; 
im  mailänd.  heißt  es  ghisa  {für  gUsa?),  im  trientin.  ghiza.  Daß  man  an 
unser  gab  erinnert^  läßt  sich  denken. 

6  u  e  u  X  fr.,  fem.  guease,  bettelhaft,  schuftig,  gaeuser  betteln,  schiwa. 
g($8en.  Man  vermuihet  Zusammenhang  mit  dem  aUfr.  gnense  gurgel 
(geuse  Greg.,  une  geule  öfters  für  gueule,  gile  für  guile),  so  daß  es 
Hungerleider  bedeutete.  Ob  nun  dieses  gaease  aus  it.  gozzo,  ob  auch  fr. 
gosier  scJdund  aus  gozzaja  =  gozzaria  entstanden  sei,  bleibt  £u  bedenken. 
—  FaUot  p.  644  hält  gueux  für  identisch  mit  qaeux,  und  Gachet  274'' 
bemerkt  aus  dem  16.  jh,  le  duc  a  trois  gaeax  pour  sa  boache  cet.  Man 
könnte  wegen  der  bedeutung  coquin  vergleichen,  wenn  dies  in  der  that 
aus  coquus  abgeleitet  ist;  s  in  gueuse  und  gueuBer  wäre  aber  nur  aus 
dem  sum  stamme  gezogenen  x  {für  s)  zu  rechtfertigen,  bekanntlich  ein 
höchst  seltener  Vorgang. 

G  u  i  fr.  eine  pflanze,  mistel.  Franz.  gu  vertritt  in  einigen  fällen 
lat.  y,  drum  von  viscus,  yiscum,  wiewohl  sc  unausgedrückt  blieb;  aUein 
pflanzennamen  unterliegen  einer  größeren  entstdlung.  Ital.  yiboo,  vischio, 
sp.  visco,  cat,  vesc,  neupr.  visc. 

Guiche  und  guige  cdtfr.  band,  vornehmlich  den  sehild  um  den 
hals  zu  hängen,  mhd.  schildevezel :  (la  guiche)  qnant  il  Ta  an  col  DMce. 
p.  185;  il  prant  sa  targe,  s'ait  la  guiche  saisie  GVian.  277 3 \  la  guige 
en  est  d'un  bon  palie  roet  Rol.  p.  122;  it.  guiggia.  Das  schweben 
zwischen  ch  und  g  setzt  etwa  ein  ursprüngliches  tc  oder  de  voraus  {vgl. 
nache,  nage  von  natica  so  wie  pr&cher  v.  praed^care,  jager  v.  jud*care). 
In  dieser  hinsieht  würde  ein  wort  des  Casseler  glossars  windicas  plur. 
vom  ahd.  wintinc,  womit  es  zugleich  übersetzt  ist  (vgl.  fasciola  ^vindinca' 
Gl.  scfdettst.),  genügen;  nur  der  im  franz.  unübliche  aus  fall  des  n  vor  d 
wirft  einen  kleinen  schatten  auf  diese  deutung.  [Das  später  erschienene 
guinche  Aye  d^Av.  p.  86  hat  diesen  schatten  beseitigt.]  Zu  windica 
scheint  auch  dcis  mundartl.  s*aguincher  sich  schmücken  (mit  bändem)  zu 
gehören,  s.  Saubinet  Vocab.  rimois. 

Guichet  /ir.  kleinere  thüre  in  einer  größeren,  aÜfr.  wiket Tm^.  //, 
101  und  guischet  mü  angeschobenem  %,  daher  pr,  gnisquet;  vom  aitn. 
vik  schlupfunnkel  ags.  vic.  Engl,  wicket,  ndl.  winket  sind  aus  dem 
romanischen.    Hierzu  Diefenbachs  Goth.  wb.  1, 139. 

Guile  altfr.,  pr,  guila  und  masc,  guil  trug,  spott,  tücke,  cdtfr. 
guiler,  wiler,  pr.  guilar  hintergehen,  foppen,  daher  engl,  beguile ;  vom  ags. 
vtle,  engl,  wile,  gleichbed.  mit  dem  roman.  Substantiv,  Man  schrieb  auch 
11  für  l,  aber  der  reim  {z.  b.  guille :  evangille)  zeigt,  daß  dies  kein  er- 
Ufeichtes  11  sein  kann,  was  für  die  etymologie  nicht  gleichgültig  ist;   das 
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limaiis.  gaili&  und  das  pg.  subst,  gnilha  sind  entweder  aus  gaila  entsteüt 
oder  andrer  herkunft,  etwa  vom  ndd.  wigelen,  ags.  viglian  £fauberei 
treiben,  oder  vom  aUn.  vtgla  verwirren.  Diefenhacky  Goth.  wb.  I,  186^ 
stellt  hieher  auch  hymr.  gwill,  bret.  gwil  diä>. 

Gail^e  fr.  regenschauer;  nach  Frisch  von  unserm  weile,  weil  er 
nur  eine  weüe  dauere.  Es  steckt  ein  seltenes  uns  längst  verlorenes  deut- 
sches wort  in  dem  französischen:  akd.  wasal  regen^  gail6e  aber  geformt 
nach  ond^e  und  ähnlichen.  Näher  rückt  uns  das  etymcn  die  waUon. 
form  walaie  für  waslaie. 

Gailledin  /r.  waUaeh;  vom  engl,  gelding  dass.y  vb.  geld  verschnei- 
den.   Die  apocope  des  g  ist  regdrechty  Born,  gramm.  i,  319. 

Gaimple  dtfr.  gnimpe  nfr.  (f.J  ein  köpf  schmuck  der  frauen  (auch 
der  männer  Antioch,  I,  p.  130,  turban?),  dsgl.  fähnchen  (2er  lange,  vb. 
gaimpler,  a.  b,  bei  se  guimplad,  ^omavit  cqput  suurn  LRs.  378;  vom 
ahd.  wimpal  theristrum,  mhd.  wimpel  wie  romanisch.  Bedenklich  ist  sp. 
grimpola  schiffswimpei,  pg.  grimpa  Wetterfahne,  da  sich  eingeschobenes  r 
hinter  anlautenden  gutturalen  sonst  nicht  betreffen  läßt.  Auf  sp.  impla 
Schleier  (bei  Berceo  und  im  span.  latein,  s.  Ducange)  kann  sowohl  wimpal 
une  lat.  infula  ansprtuh  machen:  der  Wegfall  des  w  würde  sich  wie  in 
Andalacia  aus  Vandalitia,  die  vertauschung  der  labiaUaute  wie  in  colpo 
aus  colaphus,  soplar  aus  safiBare  erldären;  doch  stimmt  es  in  seiner  be- 
deutung  genau  bu  guimple. 

Gaingois  fr.  Ungleichheit,  Schiefheit;  doch  woKt  vom  dltn.  king-r, 
keug-r  biegung,  winkele  durch  assimilation  für  quingois.  Pic.  guingoin 
erinnert  an  coin,  aber  was  wäre  dann  die  erste  säbe? 

Gaiper  altfr.  iiberspinnen,  wirken,  daher  guipare  art  spiUen;  vom 
goth.  yeipan  bekränzen  =  mhd.  wtfen,  nhd.  weifen,  detn  sinne  nach  hesser 
vom  ahd.  w^ban  (w^pan),  nhd.  weben,  subst.  ahd.  wSppi,  mhd.  w^bbe, 
w^ppe,  nhd.  gewebe.     Vgl.  aggueffare  IL  a. 

Guiscart,  gnichard  aÜfr.,  guiscos  pr.  scharfsinnig;  i;om  dÜn. 
yisk-r  dass. 


H. 

Hagard  /r.  (h  asp)  störrig,  mmol  vom  wilden  fdücen  gebraucht, 
engl,  haggard,  dtsch.  hagart  Frisch  I,  394' ;  ein  wort,  das  die  frans, 
Normannen  aus  dem  aUengl.  hauke,  neuengl.  hawk,  vermittelst  des  ver- 
schlimmernden Suffixes  ard  {une  in  bnsart)  sich  schufen,  wiewohl  das  altn. 
häk-r  hitekopf  dem  buchstaben  nach  etwas  näher  liegt.  Baffnouard  findä 
das  frone,  wort  im  pr.  aguer  wieder. 

Haie  fr.  (asp.)  hecke;  vom  mndl.  haeghe,  nndl.  haag,  mhd.  hege 
(f.)  gehege,  eaun.  Vb.  aUfr.  hayer  eineäunen  =  ahd.  hagan,  mhd. 
nhd.  hegen. 

Haillon  fr.  (asp.)  lumpen;  vom  mhd.  hadel  dass.^  üblicher  hader, 
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€Ad.  hadara.  Das  erweichte  11  muß  seinen  grund  in  dl  haben^  das  man 
wie  in  tl  (in  vetulas  yieil)  behandelte. 

HaKr  fr.  (aspj  hassen^  älteste  form  hadir  Aleocs.  87;  vom  goth. 
hatan  mit  gl.  bed.,  oder  besser  wegen  des  ableitenden  i  vom  ags.  hatian 
altfrs.  hatia,  älts.  hetian.  Sbst.  aUfr.  h6  Ben.  gloss.j  vom  goth.  hatis, 
cdts.  heti;  abgeleitet  haior  und  hafnOi  nfr.  haine.  Dem  Provenjgalen  ist 
das  wort  fast  fremde  er  hat  dafür  azirar,  aYrar  (adirare),  sbst.  azir,  aYr; 
erst  den  neueren  mundarten  ist  at]=  hair  gdäußg  geworden. 

Haire  fr.  fasp.J  härenes  gewandt  in  dieser  form  schon  in  dem 
fragment  von  Vätendennes:  vom  ahd.  h&ra,  altn.  hsera  haarße^  haar- 
teppich.  Der  Normanne  besitet  auch  hair  (m.J  in  der  bed.  haupthaar, 
altn,  ahd.  här. 

Haise,  hese  altfr.  (asp.)  FC.  IV,  21,  Ren.  /,  34  u.  s.  w.,  fnlat. 
hesia  DC.  v.  aisantia,  norm,  haiset,  henneg.  asiaa  gatterthüre  cm  bauem- 
höfen  oder  gärten  (nicht  von  reisem,  wie  HScart  v.  hasiau  gegen  Roque- 
fort bemerkt),  norm,  haisier  wagenleiter^  bash.  heaia  eaun.  Vielleicht  mit 
ausgestoßenem  r  von  birpex  ege,  das  auch  im  fr.  herse  aspiriertes  h  geigt^ 
vgl.  crates  mit  den  bedd.  flechte  und  ege.    Ahd,  barst  liegt  weiter  ab. 

Halt  altfr.  (asp.)  vergnügen,  baitier  aufmuntern,  erfreuen:  sil  cun- 
fortad  et  baitad  LRs.  91;  esgs.  dehait  niedergeschlagenheit,  kratikheit, 
vb.  debaitier,  nfr.  soubait  umnsch,  vb.  soabaiter  u.  a.  Es  findet  sich 
iein  etymon  eis  goth.  gabait,  ahd.  ga-beiz,  besser  ältn.  beit  versprechen, 
geliibde,  woraus  sich,  wie  beim  lat.  votam,  die  bed.  wünsch  ergeben  konnte: 
ä  bait  heißt  nach  umnsch,   nach  verlangen,   sonbait  heimliches  verlangen. 

Halb  ran  fr.  (asp.),  auch  albran  (^enso  span.)  junge  wüde  ente. 
Die  älteren  etymologen  sahen  darin  das  gr.  ßgavd'og  name  eines  vogels^ 
zsgs.  aXißQBvd'og  seevogel,  und  schrieben  daher  albrent,  balbrent;  theils 
aber  ist  dieses  compositum  im  griech.  nicht  vorhanden,  theils  widerstrebt 
der  begriff.  Das  wort  ist  doch  wohl  aus  dem  deutschen.  In  frone,  mund- 
arten nämlich  bedeutet  balbran,  balebrand  cet.  den  vogd,  den  wir  wegen 
seiner  kleinheit  balb-ente,  die  Niederländer  middel  end  nennen,  anas 
querquedula  Nemnich  I,  281:  statt  der  ess.  balb-ent  mochte  wohl  auch 
balber  ent  (mhd.  ant  masc.)  wie  balber  ampfer  gesagt  werden,  daher  fr. 
balbrent,  balbran.  Das  adj.  balbren6  ^mit  gebrochenen  federn  (vom 
fätken)  wird  andrer  herkunft  sein. 

Häle  fr.  (asp.)  Sonnenbrand,  sommerkitae,  h&ler  verbrennen,  dorren 
(den  hanf).  Das  circumflectierte  a  steigt,  nach  dem  altfr.  balle  eu  urthei- 
len,  kein  ausgefallenes  8  an:  um  so  besser  stimmt  das  frane.  wort  zum 
ndl.  bael  trocken,  dürr  Kil.  Aber  auch  das  gleichbed.  altfr.  barle,  vb. 
barler,  waUon.  anrler,  ist  nicht  unerwogen  ssu  lassen.  Jedenfalls  abevlehnen 
ist  das  kymr.  banl  sonne,  älter  beul,  com.  boal,  bret:  beol,  da  das  fr. 
a  keinem  der  celtischen  diphthonge  entspricht. 

Haligote,  barligote  altfr.  (asp.)  lumpen,  fetzen,  baligoter,  bari- 
goter  MOar.  p.  62  zerfetzen;  vgl.  engl,  barl  faser,   ahd.  barluf  licium. 

Halle  /r.  ("asp.)   bedeckter  marktplatz,  forum   venalium  (Nicot), 
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dltfr.  festlicher  sacd^  ü.  alla  Versammlungsort  für  öffentliche  angdegenheiten; 
vom  dkd.  halla  tempel  (seltenes  wofi)  oLts.  halla,  ags.  heal  u.  dgl.  Über 
das  deutsche  wort  s,  Diefenbach,  Goth.  wb.  II,  620,  Weigand  s.  v. 

Hallier  fr.  (h  asp.)  husch,  gesträuch,  hecke,  engl,  ballier,  pie.  hallo. 
Die  etymologen  verweisen  auf  hallas  oder  halla  in  der  L.  Sal.  41,  4:  ant 
de  ramis  ant  de  hallis  super  cooperuerit,  wofür  aber  die  mehrMcM  der 
hss.  callis  (=  ^siccis  ramis'  in  einer  glosse)  liest.  Nahe  liegt  hasla  der 
L.  Rip.:  in  hasla  h.  e.  in  ramo. 

Halot  fr.  (asp.)  Schlupfwinkel  der  kaninchen;  muthmaßlich  vom 
ahd.  hol  höhle,  mit  Verwandlung  des  o  in  a,  die  auch  im  ags.  hal  = 
hol  vorliegt.  Vgl.  hulotte. 

Halt  altfr.  (asp.)  auf  enthalt,  wohnung:  il  est  vennz  ^1  halt  des 
hors  (ors)  et  des  lions  Parton.  II,  25,  nfr.  halte  (f.)  stiUstand  auf  dem 
marsch,  auch  interj.,  it.  sp.  alto;  vom  dtschen  halt  fesHgkeit,  feste  stütze, 
vgl.  dltengl.  hold  festung  Hdlliw.,  mhd.  be-halt  sicherer  platz,  fem.  ahd. 
halta  hemmung,  hindemis. 

Hamean  fr.  (asp.)  kleines  dorf,  altfr.  pic.  ham;  vom  goth.  haims 
(f.)  flecken,  ahd.  heim  wohnung. 

Hampe  fr.  (asp.)  griff  einer  waffe;  konnte  leicht  aus  ahd.  lianthabä 
zusammengezogen  werden,  wie  auch  schon  andre  vermuthet  haben. 

Hanafat  vrlt.  ein  maß  für  honig  (TrSvoux);  vom  ndl.  honig-yat, 
näher  alts.  hanig-fat 

Hanebane,  henebane  fr.  (asp.)  bilsenkraut;  vom  engl,  hen-bane 
d.  i.  hühner-tod,  fr.  mort  aux  poules. 

Hanneton  fr.  (asp.)  maikäfer;  vielleicht  dimintäiv  vom  dtschen 
Jiahn,  abgekürzt  aus  weiden-hahn,  wie  das  insect  mundartlich  genannt 
wird,  Nemnich  II,  1237.  Grimm,  Myth.  1222  (3.  ausg.),  leitet  es  von 
dem  vrlt.  banne  pferd,  also  pferdchen,  welcher  name  vidleicht  dem  Schröter 
gebührt  habe.  Andre  zum  theil  auf  das  summen  des  insectes  bezogene 
franz.  namen  sind:  lothr.  hurlat  (Mem.  de  Vigneulles),  in  Metz  heulo, 
pic.  honrlon  oder  urlon,  auch  bruant,  champ.  6qnergnot,  waUon.  biese- 
ä-balowe.  —  [Treffend  unterstützt  Mahn  p.  79  die  deutung  aus  bahn 
mit  einem  englischen  namen  des  insectes,  cock-ehafer  d.  i.  hahnkäfer. 
Genin,  RScreat.  phil.  I,  136,  schneidet  die  aspiration  oft  und  verweist 
anneton  auf  altfr.  ane  entc,  in  beziehung  auf  eine  ähnlichkeit  beider  thiere^ 
die  man  wahrgenommen  zu  haben  glaiAte.] 

Hansacs  altfr.  fasp.)  messen  fist  de  hansacs  desmembrer  ^divisit 
cultris'  LRs.  162.  Es  ist  das  ags.  handseax  handmesser.  Franz.  han- 
sart  gartenmesser  (in  einigen  wbb.)  muß  daraus  entstellt  sein. 

Hanse  fr.  (asp.)  handelsgesellschaft,  daher  marchand  hansä  Ghss. 
du  droit  frang.  in  Inst,  de  Loysel  (Par.  1846);  vom  ahd.  hansa  schaar. 

Hante  altfr.  (ohne  aspir.)  schaß  der  lanze,  auch  banste  geschrie- 
ben; entspringt  leichter  am  ames  amitis,  das  auch  im  span.  vorhanden 
ist  (s.  andas  11.  b),  als  aus  hasta,  altfr.  gleichfalls  haste,  it.  sp.  asta. 
Die  etymologie  ist  von  Menage. 
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Hanter /r.  (asp.)  oft  besticken,  hantise  vertrauter  .umgang^  dUfr. 
auch  hant  0.  h.  hant  de  femme  LBs.  83;  daher  engl  haant,  dtsdh.  han- 
tieren \letzteres  nach  Weigand  von  band].  Es  ist  ein  erst  von  den  Nor- 
mannen eingebrachtes  auf  das  frana.  gebiet  beschränktes  wort:  aZ/n.  heimta 
(von  heim  nach  hause)  einen  verlorenen  oder  abwesenden  gegenständ  eu- 
rück  verlangen  oder  aufnehmen^  dän.  hente;  bair.  heimfsen  heimführen 
ist  dasselbe.  Es  drückt  also  eine  innige  Muneigung  aus:  servire  imman- 
ditÜB  wird  darum  in  den  Liv.  d.  rois  p.  422  mit  hanter  les  ordeez  über- 
setzt  Intransitiv  bedeutet  es  hausen^  wohnen^  und  erinnert  unmittelbar 
an  seinen  Ursprung  von  heim:  les  seraines  en  la  mer  hantent  Brt,  lyp.  37. 
Man  leitet  es  sonst  von  habitare,  oder  vom  deutschen  band. 

H  a  p  p  e  fr.  (asp.)  halbkreiß  von  eisen,  krampe,  bapper  packen ;  vom 
ahd.  happa  sichel,  vb.  nhd.  bappen. 

Haras  fr.  (asp.)  stuterei,  im  spätem  ndat.  baracium.  Das  lat. 
hara  (koben)  paßt  schlecht  eu  dem  begriffe.  Ahd.  bari  heer,  trupp,  worauf 
JaüU  verweist,  isi  au  allgemeiner%edeuiung.  Treffender  wäre  das  longob. 
fara  bei  Paulus  Diac.  2,  9,  das  er  selbst  ^generatio  vel  linea  übersetet, 
wenn  man  annimmt,  daß  es  auch  der  fränk.  mundart  geläufig  war,  denn 
anlautendes  f  kann  in  b  geschwächt  werden  (bors,  barouce,  bausart). 
Noch  bezeichnender  ist  wohl  das  arab.  faras  pferd,  woher  auch  sp.  alfaraz, 
s.  oben  II.  b.  Die  arab.  pferde,  farii  equi  DO.,  waren  auch  im  mittel- 
alter  sehr  geschätzt;  daß  sie  zur  zucht  dienten,  ist  nicht  zu  bezweifeln: 
dem  fremden  worte  aber  konnte  man  leicht  collectiven  sinn  aufdrücken, 
wie  ja  auch  das  neupr.  ego  {lat.  equa)  die  bed.  von  haras  erfüllen  muß. 
Beide  letztere  etymologien  haben  nur  das  anstößige,  daß  eine  altfr.  form 
faras,  eine  mlat.  faracium  nicht  vorhanden  ist. 

Harasse  altfr.  (asp.)  großer  schild,  der  den  ganzen  mann  deckt. 

Hard,  hart  fr.  (f.,  b  asp.),  daher  pr.  art  Am.  Vid.,  unede,  sträng, 
barde  koppdseil,  auch  rudel  thiere,  plur.  bardes  kleidüngsstücke,  geräth- 
scherten;  abgel.  barcelle  weidengerte  zum  binden.  Von  ungewisser  her- 
kunft.  Hardes  erinnert  einigermaßen  an  sp.  pg.  fardas  und  fr.  fardeau, 
wofür  sich  altfr.  bardel  findet  Ren.  I,  32.  139,  dem  auch  die  bedeutung 
von  hard  zusteht:  nn  grand  bardel  de  soie  aras  ou  col  noäs  Fier. 
p.  79,  8. 

Hardier  altfr.  (asp.)  reizen,  necken;  von  demselben  dtschen  stamme 
wie  bardi  (s.  ardire  I.),  vgl.  ndd.  anbarden  anreizen,  und  den  picard. 
ausruf  bardi  um  zwei  kämpfer  gegeneinander  anzureizen,  eigentl.  muthig! 

Harer,  barier  altfr.  (asp.)  aufreizen,  drängen,  ersteres  noch  jetzt 
normannisch,  daher  altengl.  to  bare  und  to  barie  treiben^  drängen,  plagen; 
von  bar,  baro  dem  hülferuf,  vgl.  ahd.  bar@n  schreien,  rufen,  nicht  wohl 
vom  ags.  berian,  hergian  verwüsten,  zerstören  (plagen,  s.  Bouterweks 
Glossar),  da  sich  nirgends  im  franz.  radicales  e  zeigt.  Ganz  deutlich 
hängt  mit  jenem  nothgeschrei  zusammen  altfr.  hara  1er  (asp.)  beunruhigen: 
sonef  Tapele,  n'avoit  son  de  crier  *barele^  er  ruft  leise,  will  ihn  nicht 
aufschreien  Trist.  I,  p.  119;  subst.  barele  aufstand,    empörung.    —    Ein 
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neuerer  phüologe  leitet  barer,  harier  nebst  harasser  u.  a.  aus  äUfr.  har 
weidenruthe,  das  auch  peitsche  bedeuten  soll.  Aber  dieses  har  ist  sdnoer- 
lieh  eine  eigne  form^  sondern  nur  eine  schlechte  Schreibung  für  hard  oder 
hart  (s.  Nicot,  Bord,  Boquefort)  und  duldet  keine  ableitung  ohne  euMU 
des  ihm  gebührenden  dentals.  Fände  es  sich  gereimt  auf  char  f<*  dgl^ 
so  wäre  die  Sache  anders. 

Hargne  cdtfr.  verdrießliMceit  Boq.,  hergne  verdrießlich  id.j  loihr. 
har^gne  hader,  ewistj  nfr.  hargneux  (asp.)  Bänkisch]  norm,  harigneux 
störrig,  vb,  (dtfr.  hargner  hadern,  eankeny  picard.  höhnen,  dsgl.  hergner 
sich  beJdagefi  Boq.  Daeu  gesellen  sich  noch  norm.  Wörter  wie  hargag- 
neox  für  hargneux  und  harguigner  für  hargner.  Einige  der  veraeick- 
neten  Wörter  deckt  das  ahd.  harmjan  ^objurgare,  andre  weder  dieses  nodi 
etwa  hader.  —  Man  bemerke  den  formellen  Zwiespalt  ewischen  hargneux 
und  harigneux.  Die  franz.  spräche  duldet,  was  die  erstere  form  betrifft, 
die  combination  rgn  unbedenklich:  Auvergne,  borgne,  ^pargner,  hergne 
für  bernie,  lorgner;  die  ital.  kaum:  fiaxgna  für  famia.  Im  span.  kommt 
das  gleichbedeutende  rii  schwerlich  vor:  eine  Variante  von  alcuna  mit  ein- 
geschobenem r  wird  alcurnia  geschrieben,  nicht  alcurna. 

Haricot  /r.  (asp.)  bunte  bohne  (pfianee  oder  f ruckt),  auch  ragout, 
pic.  haricotier  kleinhändler.  Wie  Ginin,  Bier.  phü.  I,  46  ff,,  ausein- 
ander setei^  gieng  die  bed.  ^ragout  von  klein  geschnittenem  hammdfleiscK, 
haricot  de  mouton,  voran,  a/uf  die  bohnen  habe  man  das  wort  erst  im 
17.  jh.  übertragen;  gebildet  sei  es  aus  aliquot,  woher  auch  baligote  (fetzen 
dUfr.).  IRemach  käme  dem  volke,  das  von  aliquot  nichts  wußte,  kein 
theil  an  der  entstehung  beider  Wörter  zu;  von  den  gebildeten  aber  soüte 
man  denken,  daß  sie  ein  solches  gen^engsd  lieber  ein  quodlibet  als  em 
aliquot  genannt  hätten. 

Haridelle  fr.  (asp)  elendes  mageres  pferd,  henneg.  bardele,  engl. 
harridan,  vgl.  waMon,  harott,  norm,  harin  dass.  Trotz  dieser  Varianten 
ist  seine  herkunft  nicht  klar. 

Haro  (asp.)  Zetergeschrei,  besonders  in  der  Normandie  Üblich.  Man 
deutet  es  unter  andern  aus  der  interj.  ha  und  dem  namen  des  ersten  her- 
zogs  Rollo,  daher  es  sich  zuweilen  harol  geschrieben  findet:  es  sollte  einen 
an  diesen  fürsten  gerichteten  hülferuf  ausdrücken.  Abgesehen  jedoch  von 
der  in  der  sache  liegenden  Unschicklichkeit  eines  solchen  Ursprungs  wäre 
auch  die  interj.  ha  hier  am  unrechten  orte.  Die  ahd.  spräche  bietet  hera 
und  hara,  dsgl.  herot,  alts.  herod  s.  v.  a.  lat.  huc,  und,  aus  letzterer  form 
würde  sich  nicht  allein  haro,  sondern  auch  das  alte  vb.  haroder  zeter 
schreien  buchstäblich  erklären,  so  wie  aus  der  einfachen  form  die  zss. 
harloup,  barlevrier.  Die  bedeutung  von  haro  wäre  also  die  dem  begriffe 
des  Zetergeschreies  zukommende  ^hieher!  herbei!*  harou,  harou!  a  Tors! 
hieher!  auf  den  baren! 

Haschiere  altfr.  (asp)  strafe,  pein;  vom  gleichbed.  ahd.  barm- 
Bcara  eigenit.  schmerztheU;  mlat.  zsgz.  hascaria,  cdtcat.  aliscara.  SMst 
das  bekannte  altfr.  baschie  könnte,   une  schon  Ducange  vermuthet,  aus 
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haschiere  dbgeküret  sein;  es  aus  dem  vb.  hacher  herjndeiten,  verwehrt  die 
pic.  form  haskie. 

Hase  fr.  (asp.)  weibchen  des  hosen];  vom  ahd.  haso,  tvoeu  aber  ein 
fem,  hasä  fehlL    Norm,  heri  hose,  vom  altn.  h@ri,  nach  Du  M6rü. 

Häte  fr.  (asp.)  für  haste  eUe^  h&ter  beschleunigen^  adj.  h&tif,  pr. 
astia,  altii.  adv.  astivamente;  vom  aUfries.  hast,  nord.  hastr  eüe,  vb. 
hasta,  mnd.  hasten  eüen. 

Haterel  altfr.  (asp.)  genickt  nacken,  auch  hasterei  (jenes  in  den 
ältesten  werken),  noch  jetet  pic.  fiatereaa,  wallon.  hatrai.  Man  leite  es 
getrost  von  dem  gang  gleichbed.  ahd.  halsädara,  mhd.  hals&der,  woraus 
halster-el  halterel  haterel  und  mit  eurückgerufenem  s  hasterei  werden 
ko%nte:  auch  in  contraindre,  pr.  contraigner,  fid  s  ewischen  liquida  und 
t  schon  in  ältester  zeit  aus^  vgl.  auch  it.  poltro  aus  polster.  —  [Gachet 
gibt  daneben  das  lat.  hasta  £fu  erwägen,  woraus  norm,  hatel  scheit,  welcher 
bedeuiung  die  des  rückgrates  oder  des  genickes  cds  gipfel  des  rumpfes 
nahe  liege,  was  sehr  gekünstelt  aussieht.] 

Haabans  fr.  (masc.pl.,  asp.),  alt  hobencs  taue  zur  befestigung  des 
mastes;  vom  äUn.  höfiidbendur  (fem.  pl.J  dass.  Mndl.  sagte  man  hobant 
für  hoofdband  (Hoffmanns  Hör.  belg.  V,  105).  Es  wäre  also  besser 
hobans  zu  schreiben.     Vom  ndl.  raa-band  aber  ist  fr.  raban. 

Haut  /r.  (asp,)  hoch,  ältfr.  halt,  hault;  vom  lat.  altus  mit  vorge- 
setzter aspirata,  was  sonst  kaum  begegnet  und  ai4S  einfluß  des  nord.  hä 
oder  ahd.  hoch  erklärt  zu  werden  pflegt.  GSnin^  Variot,  de  la  lang.  fr. 
p.  61,  lehrt,  haut  sei  zur  zeit  Franz  I.  (1516—47)  noch  nicht  aspiriert 
worden;  Bouüle,  Differ.  vulg.  ling.  1633  p.  62,  muß  ^ich  also  verhört 
iMben,  wenn  er  sagt :  hault  ab  alto,  sed  vulgus  eam  aspirat  Oder  meint 
jener  die  spräche  des  hofes? 

Hautbois  fr.  (asp.)  ein  blasinstrument,  wdches  hoch  geht,  buch- 
stäblich  hochholz. 

Hare  fr.  (asp.)  mager  und  bleich;  vom  gr.  avog,  avog  trocken, 
meint  Minage,  vom  engl,  heavy  Frisch.  Die  aspiration  spricht  auch  hier 
für  ein  deutsches  wort,  aber  nicht  für  das  logisch  wenig  passende  heavy, 
sondern  für  das  ags.  hasva  trocken,  bleich,  das  nach  Grimm  P,  422  cnich 
in  einem  mhd.  heswe  vorhanden  ist. 

Ha  Ter  altfr.  (asp.)  an  sich  ziehen;  wohl  vom  ahd.  habSn,  engl,  to 
have  cet.  in  der  bed.  halten,  fassen.  Desselben  Stammes  ist  fr.  havet 
haken,  entweder  aus  dem  sbst.  habä  (vgl.  hant-habä),  oder  besser,  wie 
Grandgagnage  will,  at^s  haft  fessel,  mit  anbildung  an  das  fr.  sufßx  et, 
une  auch  wallon.  haveter  von  haften  heften. 

Haveron,  havron,  averon  fr.  unlder  hafer  (Trev.  u.  Hicart);  vom 
ahd.  habaro,  oder  richtiger,  da  h  stumm  ist  und  auch  avenerop  vorkommt, 
von  ayena. 

Ha  vir /r.  (asp.) 'versengen;  vom  ahd.  heiSn  brennen  (woher  unser 
nhd.  hei-rauch):  ei  d.  i.  ai  ward  regelrecht  zu  a,  und  v  setzte  man  ein, 
um  den  hiatus  zu  beseitigen  oder  um  das  wort  von  ha^r  zu  unterscheiden. 
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Havre  fr.  (^m,,  aspj^  aU  havene,  havle,  hable  parius  marüimms; 
unmittelbar  vom  ags.  hä£fen,  dltn.  höfii. 

Havresac  fr,  (asp.)  tomister;  vom  dtsehen  habersack,  van  den 
fuhrleuten  eu  den  hriegsleuten  übergegangen. 

Hä  fr.  in  h^las;  entspricht,  da  h  ein  stummes  jseichen  ist,  eher  dem 
lat.  hlagelaute  ai  {ai)  als  dem  dtsehen  ha  oder  hei;  pr.  ailas. 

Heingre  cdtfr.,  wallon.  hink  schmächtig:  heingre  out  le  cors  e 
graisle  Rol.  p.  148,  norm,  haingre  schwächlich,  kränklich;  von  aeger  mä 
eingeschobenem  n.  Zsgs.  nfr.  malingr^  kränklich,  piem.mail.  malingher, 
wohl  auch  durch  Umstellung  altfr.  norm,  mingrelin,  it.  mingherlino. 
Dahin  femer  altfr.  engrot  krahkheit  Brt.  I,  101,  engrotö  krank  I,  363, 
eine  gleichfalls  rhinistische  form  von  aegrotas.  , 

H61er  an  navire  fr.  (asp.)  ein  schiff  anrufen;  vom  engl,  to  hail  a 
ship  ihm  heil  eurufen,  ndd.  anhalen. 

Hellequin  altfr.  (asp.),  auchneupr.,  eine geistererscheinung,  geister- 
kämpf,  wilder  Jäger,  s.  Carpentier  (daher  Dante's  teufelsname  Alichino 
Ifif.  21,  118?).  Vom  deutschen  helle  ßölle),  dimin.  ndl.  helleken,  helle- 
kin,  persönlich  aufgefaßt,  vermuthet  Grimm  Mythol.  894,  vgl.  Simrocks 
Mythol.  199,  6.  ausg. 

Hendure  altfr.  (asp.)  degengriff  RCam.  p.  19,  adj,  hende  mit 
einem  griff  versehen :  espöe  qui  de  fin  or  estoit  hendöe  C.  de  Poit.  p.  34 ; 
vom  citn.  henda  ergreifen.  —  {Aber  Gachet  p.  387^  vermuthet  nicht  ohne 
grund  heudure  cet.,  eu  helt  (s.  elsa  II.  a)  gehörig^ 

Herde  altfr.  (asp.),  pic.  herde  (ohne  asp.),  altwallon.  hierde  rudd 
unld,  überh.  herde:  domini  gregem  durch  herde  nostre  signor  übersetzt 
FC.  J,  43;  vom  ahd.  herta,  goth.  hafrda.  Altfr.  herdier,  champ.  hairdi 
Tarbe  I,  161  hirt,  kuhhirt,  ndl.  herder,  mhd.  hertaere. 

Here  fr.  (asp.)  in  der  Verbindung  pauvre  here  unbedeutender  mensch; 
kein  altes  wort,  vom  nhd.  herr  oder  ndl.  heer.  La  Fontaine  1,  6  braucht 
es  auch  ohne  adjectiv. 

Herp^  fr.  (asp.)  mit  nebenMauen  versehen,  wenn  von  hunden  die 
rede  ist  (Trevoux);  ohne  eweifel  für  harpö  von  harpe,  pr.  arpa  Uaue. 
Vb.  norm,  herper  ergreifen,  packen. 

Herse  fr,  (f,  asp.)  ege,  richtiger  altfr.  herce^  mlat.  erptia,  hercia, 
von  hirpex  hirpicis,  it.  erpice,  neupr.  erpi,  lothr.  erpe;  vb.  fr.  herser/Sr 
hercer  egen.  In  aweiter  bedeutung  ist  herse  eine  art  candelaber,  weil  er 
ähnlichkeit  mit  einer  ege  hat  (DC):  machina  illa  ferrea,  qnae  vnlgo 
'erza'  vocatur  Statut,  cluniac.  Dieses  erza  lautet  pg.  ega  und  heißt  cata- 
falk,  der  gleichfalls  mit  kernen  geschmückt  ist  (fehlt  Span.).  Nach  form 
und  bedeutung  entspricht  den  roman.  Wörtern  aber  auch  engl,  hearse  grab- 
gerüst,  a^^.^hersta,  ahd.  harsta  rost,  scheiterhaufe.  —  Ein  dimimUiv  von 
hercer  ist  altfr.  herceler  (asp.),  nfr.  harceler  (vgl.  harce  für  herce  noch 
bei  Nicot)  einen  bis  zur  peinigung  reizen,  denn  die -zahne  der  ege  peinigen 
den  erdboden.  Nach  Genin  freilich  von  harcelle,  aber  eine  bindweide 
wäre  ei§^  schlecht  gewähltes  reiz-  oder  peinigungsmütd.    Eine  schlagende 
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parallele  für  die  gegebene  äymologie  ist  das  engl,  to  harrow  1)  egen^ 
2)  peinigen, 

Herup6  und  hurep6  dltfr.  u.  noch  norm,  (asp.)  struppig  von  haar, 
sottig,  letstere  form  e.  b,  LRs.  346,  wo  villosus  mit  hurepez  übersetzt 
wird.  Die  herleitung  aus  dem  bei  Apülejus  vorkommenden  horripilare 
ist  abjsuweisen.  Das  wort  verräth  einen  deutschen  anlaut  hr  und  mahnt 
an  ags.  hriöpan  pflücken,  zupfen:  ein  ahd.  hrapfan  wäre  ihm  vollkommen 
gerecht. 

Hötaadeau,  hestaudeaa  ältfr.  (asp.)  junger  kapaun;  dimin.  vom 
ahd,  hagastalt  cadebs,  tiro,  mUxt.  haistaldiTs.  Andere  schreiben  estaudeau, 
aber  noch  Beza  aspiriert  den  anlaut.  Nach  Ducange  nannte  man  jene 
thiere  so,  weil  sie  von  den  haistaldis  d.  i.  colonis  gefüttert  würden ;  es  ist 
aber  vielmehr  eine  scherzhafte  Übertragung  menschlicher  auf  thierische 
zustände,  der  h^taudean  wird  als  ein  zum  cölibat  bestimmtes  thier  auf- 
gefafA.  Vermöge  einer  ähnlichen  Übertragung  bedeutet  unser  deutsches 
mönch  ein  verschnittenes  thier,  mönchen  verschneiden. 

HStre  fr.  (m.,  asp.)  buche;  vom  ndl.  heester,  heister  staude,  ndd. 
bester  junge  buche,  nhd.  heister,  s.  Grimms  Bechtsdlt.  p.  106. 

Hibou  /r.  (asp,)  uhu;  naturausdruck  vom  geschrei  desvogeU,  cMfr. 
auch  hoapi,  vgl.  Schweiz,  hibüchen  keichen. 

Hide  und  hisde  citfr.  (f,  asp.)  schrecken,  grauen,  hideur,  hisdeur 
doss.,  hideuX;  hisdeux  (ersteres  auch  neufr,)  schrecklich,  gräulich,  z,  b. 
la  fores  estoit  hisdouse  et  fa^e  der  wald  war  grauenvoll  und  gefeit 
TarUm.  1,  p.  18.  JEin  mittelfranz.  verbum  enhider  verzeichnet  Monnard. 
Ist  hisdeux  etwa  von  hispidosus  rauh  (in^  einigen  ausgaben  des  Catull) 
und  ist  hieraus  das  subst.  hisde  abgezogen?  Die  Seltenheit  eitles  solchen 
Vorganges  ist  ein  geringeres  hindemis  als  die  oitfr.  Schreibung,  die  eher 
auf  eine  ursprüngliche  form  hid  als  auf  hisd  schließen  läßt.  Vielleicht 
hat  das  wort  in  dem  von  Seiten  des  begriffes  genau  zutreffenden  ahd. 
^di  ^horror  seine  quelle:  aus  egidt  konnte  eide,  und  da  dem  Franzosen 
ei  oft  zu  i  wird  (Rom.  gramm.  I,  423),  ide  entstehen;  hegidt  aber  wäre 
eine  aspirierte  nebenform  wie  heber  für  eher,  heigan  für  eigan,  hfiz  für 
ilz.  Diese  prothesis  ist  besonders  in  der  fränkischen  mundart  häufig  und 
kommt  z.  b.  in  dem  aus  demselben  stamme  gebildeten  eigennamen  Hegisher 
vor,  8.  FSrstemanns  Namenbuch,  Pfeiffers  Forschung  auf  dem  gebiet  d.  d. 
alterth.  2,  6. 

Hie  oltfr.  (asp.)  gewält,  nachdruck;  vom  ndt.hijgen  streben,  keichen, 
ags.  hige,  hyge  eifer,  vb.  higan,  engl.  hie.  Das  nfr.  hie  ramme,  stampfe 
muß  dasselbe  wort  sein;  auch  ndl.  heijen  rammen  scheint  nur  ein  um- 
geformtes hijgen. 

Hillot  diener,  bei  Marot;  /urfiUot,  im  beam.  dialect,  wo  auchhÜB 
für  fils  gilt.    S.  Nodier  Exam.  crit. 

Hob  er  cUtfr.  (obier  Og.  6796)  sich  rühren,  seine  stelle  verlassen. 
Celtisch?  vgl.  kymr.  ob  das  weggehen;  altn.  hopa  weichen  hätte  houper 
(nnit  asp.  h)  erzeugen  müssen,  doch  aspiriert  Palsgrave. 
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Hobin  aUfr,  (asp.)  weiter,  daher  entlehnt  it.  ubino;  vom  engl. 
hobby  Meine  art  pferde^  Tdepper  (dän.  hoppe  stute),  dsgl.  kleine  ort 
habichte.  Äbgel.  ältengl.  hobeler  der  einen  Tdepper  reitet^  fr.  hobereau 
(h  asp.)  lafhdijunkerj  auch  lerchenfcdhj  ndai.  hobellarius,  hoberarins,  vgl. 
dieselbe  begriffsverbindung  im  sp.  tagarote  geringer  fcdky  armer  eddmatm^ 
s.  Gavarfuvias. 

Hoc  altfr.  pie.^  hoquet  (h  asp,)  haken^  vb.  hoqaer,  ahoqner  an  den 
haken  hängen;  vom  ags.  hoc,  engl,  hock,  n(K.  hoek  (m.)  haken^  winkd, 
ecke  (kymr.  hwca  etwas  gekrümmtes) ^  nicht  vom  deutschen  haken.  Das 
neufr.  fem,  ho  che  (asp.)  kerbCy  einschnitt  mag  eben  daher  stammen:  altfr. 
broc  und  broche,  croc  und  croche  zeigen  die  nämliche  art  der  wortbü- 
düng,  Span,  hueca  stimmt  zu  hoche  nach  form  und  begriff:  es  ist  eu 
trennen  von  hneco  II,  b.? 

Hoche  aitfr.^asp.)  langes  gewand;  vom  mndl.  hoickey  fries.  hokke 
mantdj  capuze,  s.  Richthof en;  die  kymr.  spräche  hat  hag  {zu  letzterem 
stelU  Diefenbach,  Orig.  europ.  245^  das  mundartlich  fr.  hnqae,  sächs.  hfike). 

Hocher  fr.  fasp.J  schütteln;  zusammenhängend  mit  dem  gleichbed. 
fuS.  hotsen,  hutsen,  wällon.  hosst. 

Hogner  fr.  (ohne  asp.y  picard.  mit  asp.)  brummen^  murren.  Gleich- 
bed. ist  hd.  hummen,  engl,  hum,  nord.  humma:  hogner  konnte  einem 
ahd.  humjan  oder  nord.  hnmja  entstammen. 

Hogne  norm.(m.f,)  hügel,  nur  in  Ortsnamen,  in  späterem  mlcdein 
hoga,  hognm,  altfr.  mit  palatdlem  g  hoge  ff  asp.)  hügd,  auch  grabhägd 
LRs,  127;  vom  aÜn.  haug-r  (m,)  gleichfalls  hügel,  grabhügd,  ahd.  höht 
(f.)  höhe  u.  dgl.  Dasselbe  wort  scheint  aagne  Ägol  v.  36 f  vgl.  FaUot  p.  606. 

Homard  fr.  (asp,)  seekrebs;  vom  schwed.  hummer,  das  dem  lat. 
cammams  entspricht. 

Hoquet  /r.  (asp.)  der  schluchzen;  naturausdruck^  vgl.  wällon.  hikgtt, 
bret.  hak,  htk,  engl,  hiccongh,  hickup. 

Horde  aUfr.  (asp.)  schranke,  horder  schützen,  nfr.  hourder  grob 
übertünchen;  vom  ahd.  hurt,  nhd.  bürde. 

Höre,  vieille  höre  norm.  Schimpfwort  für  ein  altes  weih,  s.  Menage, 
daher  auch  hourier,  houriöre  bei  Carpentier;  vom  ahd.  hörä,  huora  me- 
retrix,  huorari  scortator. 

Horion  fr.  (asp.)  derber  schlag  auf  Jcopf  oder  schuUer  (z.  b.  mit 
einem  prügd :  sy  Ten  donray  ou  cief  ung  si  grant  horion  ChOyg.  v.  1189), 
altfr.  norm,  auch  krankheit,  norm,  horgne  in  erster  bed.,  horique  (f.)  in 
letzterer,  vb,  lothr.  höri^  prügeln.  Minag^s  deutung  aus  dem  sdtenen 
oreiilon  schlag  auf  das  ohr  (orillon  faustschlag  Gayji,  p.  244)  hat  etwas 
empfehlendes,  aber  das  aspirierte  h  und  der  in  der  Schriftsprache  wohl 
kaum  vorkommende  ausfaU  des  erweichten  1  machen  es  wünschenswerth, 
nach  einem  andern  etymon  zu  forschen. 

Hotte  fr.  (asp,)  tragkorb;  vom  Schweiz,  hutte  dass,,  oder  hd.  hotze 
unege,  bei  Frisch  I,  471*". 

Houblon  fr,  (asp.)  hopfen.    Aus  dem  gleichbed.  ndl.  hop  entstand 


ILc.  HOUE~HU.  617 

das  (ütwoMon.  hnbillon,  hieraus  erklärt  sich  das  frane,  wort.  So  Grrand- 
gagnage;  doch  wird  man  houblon  besser  in  houb-el-on  jgerlegen,  wie  auch 
noch  Nicot  schreibt,  da  sich  houbiilon  nicht  ohne  härte  in  houblon  jsu- 
sammerufiehen  würde.  MlcU.  humlo  findet  sich  schon  beim  h.  Ädhalardj 
es  ist  das  mndh  hommel,  a2^n.  hnmall :  daraus  hätte  fr.  hoxxmblojit.  schwer- 
lich houblon  werden  können,  da  diese  spräche  die  Verbindung  mbl  liebt, 
nicht  meidet. 

Houe  und  hoyau  fr.  (asp.)  haue,  vb.  houer,  Jienn.  hauwer  aufhauen; 
vom  ahd.  houwä,  honwan. 

Houille  fr.  (asp.)  lütticher  Steinkohle,  waUon.  hole,  im  spätem 
nüat.  huUa,  auch  sp.  hnlla ;  geu;iß  ein  uraltes  locales  wort,  dessen  herhunft 
schwer  eu  ergründen  sein  möchte.  Frisch  erkennt  darin  ein  nds.  hüllen. 
—  [Später  hat  Scheler  seinen  Ursprung  im  deutschen  kohle  vermuthet. 
Atzler  mit  besserem  gründe,  wie  es  scheint,  im  deutschen  schölle,  ahd. 
skoUa,  vgl.  dieselbe  behandlung  des  anlautes  im  wall,  hale  vom  lat.  scala. 
Darf  man  ein  älteres  skolja  zu  gründe  legen,  so  rückt  das  rom.  wort  dem 
deutschen  noch  näher:  skolja,  altwall,  hoille  (?),  fr.  houille. 

Houle  dltfr.  (asp.)  kochtopf;  vom  lat.  oUa,  sp.  oUa,  woher  auch 
ahd.  ula. 

Houle  dltfr.  bordeU  (en  la  taverne  ou  en  houle  FC.  III,  283), 
holier,  houlier  besucher  der  houle  oder  =  brä.  houlier  kuppler?  Daher 
auch  cdtengl.  holard  liederlicher  geselle,  altfr.  holerie  Roq,  Ist  houle 
identisch  mit  dem  vorigen  und  bedeutete  es  eigentl.  garküche,  demnächst 
liederlicher  ort  ?  Aber  passender  scheint  ahd.  holt  (f.J,  altn.  hola,  engl. 
hole,  nhd.  höhle,  ganz  unpassend  Ducanges  herleitung  aus  houille  kohlen- 
grober,  s.  v.  huUae. 

Houp^e  fr.  (asp.)  das  aufsteigen  einer  welle;  vom  ags.  hoppan, 
ahd.  hupfan  hüpfen? 

Houppe  fr.  (asp.)  quaste,  troddel;  vermuthlich  vom  ndl.  hoppe  (f.) 
hopfen,  wegen  seiner  kugelförmigen  schuppichten  blumendecke.  Dazu 
scheint  auch  sp.  hopo  wollichter  schweif  der  thiere  zu  passen. 

Houspiller  fr.  (asp.)  einen  zerren  oder  auch  mit  warten  mis- 
handeln;  wird  durch  Zerlegung  in  hous-piller  nicht  deutlicher  und  scheint 
eher  eine  äbleitung,  etwa  aus  ags.  hyspan  verspotten,  verhöhnen.  [Eine 
plausible  auf  Zusammensetzung  gegründete  erklärung  hat  später  Littre 
gegeben.  Das  wort  hcU  seinen  Ursprung  in  einem  altfr.  houcepigner 
(houce  rock,  pigner  auskämmen),  demnächst  housse-piller  einen  am  rock 
packen  (bei  Roq.J,  tAn  quälen,] 

Housse  fr.  (asp.)  Satteldecke;  vom  ahd.  hülst,  hulft  mit  gl.  bed., 
ndat.  hulcia,  hulcitum. 

Houx  fr.  (asp.)  Stechpalme;  vom  ahd.  hulis  ruscum,  ndd.  hülse, 
ndl.  hülst.  Daher  houssoir  Staubbesen  (aus  zweigen  von  houx),  housser 
kehren,  houssine  gerte. 

Hu  altfr.  afisruf  zum  höhnen  oder  scheuchen,  huer  hinter  einem  her 
schreien,   huard  schreier,  huette  eule,  norm,  huant  dass.  (alle  asp.).   Hu 
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scheifU  naturausdrucky  der  auch  in  dem  gleichbed.  hret.  hfi  und  dem  hymr. 
aeterschrei  hw  begegnet,  aber  auch  dem  deutschen  gebiete  nickt  fremd  istj 
e,  b.  ahd.  hüwo  eule^  woraus  vielleicht  hnette  unmiteibar  abgeleitet  ward. 

Huche  fr,  (asp.)  kästen,  mehlkasten,  daher  wohl  sp.  aUpg.  hacha 
nebst  bask.  ucha  (s.  Humboldts  Verzeichnis),  Da  man  altfr,  auch  huge 
schrieb,  so  passen  beide  formen  bu  dem  mlat.  hatica  wie  nfr.  nach^  und 
altfr.  nage  zu  natica,  d.  h.  hutica  wird  durch  die  franz.  doppdform  he- 
stätigt.  Hängt  dies  letztere  nun  mit  unserm  btltte  oder  hotte  zusammen? 
Aus  huche  oder  hatica  ist  engl,  hutch  kästen,  trog,  worin  andre  das  ags. 
hväcce  büchse,  lade  erkennen,  s.  darüber  E.  Müller. 

Hncher  fr.  (asp.),  pr.  uchar  mit  lauter  stimme  zurufen.  Daß 
hucher  aus  hucar  entstand,  beweist  auch  dcks  pr.  ucar,  pic.  huqaer,  piem. 
uche,  vgl.  mlat.  qai  ad  ipsos  haccos  cncurrernnt  Form.  Sirm.  num.  30. 
Das  offeiibar  an  lat.  hnc  erinnernde  wort  ist  weit  verbreitet:  mndl.  haoe 
Huydecoper  zu  Stoke  I,  382,  kymr.  hwchw,  serb.  uka.  Von  hncher  isi 
hnchet  jägerhom.  Anzumerken  ist  auch  norm,  hont  er,  henneg.  hatier, 
vgl.  engl,  hoot,  mhd.  hinzen  schreien. 

Huitre  fr.  auster;  von  ostrea,  sp.  ostra,  it.  östrica. 

Huiotte  de  lapin  fr.  (asp.)  kanindienhöhie;  vom  ahd.  hol!  höhle, 
aber  nach  einer  älteren  form  mit  radicalem  u  wie  im  mhd.  hüle. 

Humer  /r.,  pic.  heumer  (asp.)  schlürfen,  naturausdruck? 

Hüne  fr.  (asp.)  mastkorb,  daher  sp.  huna;  vom  aUn.  hfin  (m.)  mit 
gl.  bed.,  mndl.  hüne. 

Hure  fr.  (asp.)  struppiges  haar,  dsgl.  wildschweinskopf^  al^r.  grant 
fu  ia  hure  qui  sor  les  ex  li  pent,  die  dem  wilden  schwein  über  die  äugen 
hängt,  Aubery  p.  54;  la  hure  abati  er  hieb  den  haarigen  theil  (von  dem 
haupte  des  erzbischofs)  herab  TCant.  p.  150.  In  der  alten  spräche  be- 
zeichnet es  auch,  wie  im  mniederl.  (s.  Clignetts  bydragen  p.  222)  die 
schnauze  des  wolfes  oder  löwen  u.  a.  thiere,  daher  altsp.  hura  Canc.  de  B. 
(nsp.  hura  heißt  geschwür  am  köpfe),  altengl.  hure  HaUiw.  Das  wort 
scheint  aus  den  nördlichen  provinzen  gekommen:  man  findet  la  gent  barb^ 
et  ahurie  Rob.  le  diable  E.  UI".  col.  1  (nfr.  ahurir  bestürzt  machen), 
norm,  hur^  struppig,  henn.  hur^e  rauh  aufgeworfenes  erdreich.  Schweiz. 
huwel  {ahd.  hiuwila)  heißt  ohreule  und  mit  hinsieht  auf  dctö  ratdie  ge- 
fieder  ihres  köpf  es  wird  auch  ein  mensch  mit  struppigem  haar  so  genannt 
(Stalder),  im  Rom.  de  la  rose  steht  (nach  Le  Duchat):  le  huon  (uh4) 
avec  sa  grant  hure.  Sollte  hure  nun  verderbt  sein  aus  hule  =  bowel, 
wie  aitfr.  mure  aus  mule  (lat.  mula),  navire  aus  navile?  Frisch  I,  478"^ 
verzeichnet  hürru  eine  eule.  Was  das  nfr.  ahurir  betrifft^  so  hat  das 
ahd.  un-hiur,  un-hiuri  schrecklich  (ungeheuer)  gewiß  nähere  ansprüche 
und  selbst  bei  dem  sbst.  hure  ist  dieser  Ursprung  zu  bedenken. 

Hütte  fr.  (asp.)  tugurium,  sp.  huta;  vom  ahd.  hutta. 

Huvet  altfr.  (asp.)  mitra;  vom  ahd.  hfiba,  altn,  hüfSsu 


n.c.   ILUEC-JALE.  619 


I.    J. 

1 1  u  e  c ,  ilneques  altfr.  ortsadverb^  von  illoc,  pic.  ilo ;  asgs.  i  c  i  1  e  c ,  cilec. 

Isanbrnn  altfr,  pr.  ein  stoff  von  brauner  oder  schwärzlicher  färbe 
z,  b,  für  Überkleider:  noires  chapes  d'isanbran,  en  cels  a  dou  noir  et 
du  brun  Bibl.  Guiot  1618;  desus  ies  altres  dras  oat  d'isebrun  mantel 
TCant.  p,  166;  clerici  poterunt  habere  cappas  de  ysembruno  DC,  vgl, 
P.  Meyer  eu  Flam,  p.  343,  Auf  dieses  wort  darf  man  einigen  werth 
legen  als  eins  der  wenigen  germanischen,  welche  die  einheimische  litteratur 
nicht  kennt:  eisenfarb,  eisengrau  hat  sie^  nicht  eisenbraun.  Auch  mit 
braneta,  brnnetta,  mhd.  hrnnXtj  bezeichnete  man  einen  dunkelfarbigen  stoff , 
Ein  verwandter  tuchname  ist  pr.  altfr.  galabrun,  galebrun,  mlat.gsAai,- 
brunum,  in  welcher  Zusammensetzung  das  erste  wort  noch  zu  bedenken  bleibt, 

Isard  occit.j  cat,  isart  und  sicart  eine  art  gemsen;  nach  Salmasius 
vom  gr.  i'^alog,  einem  beiwort  der  gemse;  sehr  zweifelhaft 

Iserna  j?r.  eiche  GO.  Ist  das  wort  richtig^  so  darf  an  eine  ab- 
leitung  ilic-ema  für  ilicea,  nach  dem  muster  von  quer-na  und  acer-na, 
worin  man  erna  für  das  suffix  nahm,  gedacht  werden. 

Jabot  /r.  kröpf  der  vögel,  jaboter  murren,  brummen.  MSnage  be- 
müht sich  es  aus  dem  unvorhandenen  capns  behältnis,  woher  capulus,  zu 
leiten.  Eithfacher  nimmt  man  jabot  für  gibot,  wie  jaioux  für  geloux, 
altfr.  jal^e  für  gel^e  stehn,  und  so  entspringt  es  aus  gibba  buckei.  Ebenso 
heißt  unser  kröpf  ursprüngl.  etwas  aufgetriebenes,  geschwollenes,  ahd.  eine 
bl<ise,  ^vesicula'. 

Jachere  fr.  brachfdd,  alt  gachiere,  gaschiere,  pic.  gaqui^re,  ghes- 
quiere,  auch  garquiere  Gl.  de  Lille  16  (36),  mZa^.  gascaria  (12.  jh.).  Wo- 
her? Man  hat  yacaria  dafür  aufgestellt,  vom  lat.  vacare,  also  müßig 
liegendes  fdd,  aber  läßt  sich  fr.  j  so  leicht  auf  lat.  v  zurückleiten  ?  über- 
dies scheint  s  kein  bloßer  einschub.  Auch  die  celtischen  sprachen,  worin 
man  das  wort  zunächst  sucht,  verweigern  es. 

Jadis  franz.  partikel;  erJdärt  sich  aus  jamdiu  une  tandis  aus  tarn- 
diu,  pr.  tandias.  Das  Vorhandensein  eines  einfachen  rom.  diu  wird  durch 
dcis  churw.  gig  (vgl.  gi  aus  dies)  bezeugt. 

Jaillir  fr.  hervorsprudeln;  nach  Mtnage  für  jailler  von  jaculari 
schleudern  {oder  von  ejaeulari  z.  b.  aquas),  was  grammatisch  möglich  ist; 
vgl.  oben  bondir.  -Es  findet  sich  überdies  ein  altfranz.  wohl  nur  der  pi- 
cardischen  mundart  angehöriges  vb.  galir  (nicht  gaillir)  springen^  fort- 
springen, z.  b.  des  lanches  sunt  li  trons  encontre  mont  gali  DMce. 
p.  161*^  la  lanche  hors  des  poins  li  gali  Gaufr.  p.  191;  welches  sich  nicht 
auf  jaculari  zurückführen  läßt,  eher  auf  unser  wallen  sprudeln,  eine 
nebenform  walir  würde  entscheiden. 

Jb.\q  fr.  großer  hübet  das  mehl  zu  messen,  mulde  für  den  wein; 
dsgl.  altfr.  jalon,   galon  getreidemaß  {miat.  gab,  galetus),  henneg.  galot 
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Jcanne  und  andre  büdungen.  Die  etymologen  verweisen  auf  ganlas  trink- 
geschirr,  eimer^  aber  betanies  au  verflacht  sich  schwerlich  in  &;  oder  auf 
Uas  nhd.  schale,  welches  wenigstens  ein  fr,  chale  verlangt.  Neben  jale 
bemerkt  man  noch  ein  synon.  citfr.  jaille  {Ducange  v.  galo),  buchstäblich 
das  lat  galea  heim,  dessen  diminutiv  galeola  ein  vertieftes  geschirr  be- 
deutet. Aber  für  die  vorher  erwähnten  Wörter  ohne  erweichtes  1  ist  dieses 
etymon  nicht  tauglich. 

Jangier  cdtfr.,  pr.  janglar  klaffen,  klatschen^  spotten,  altfr.  jangle, 
pr.  jangla  geklatsch,  Spötterei.  Welcher  herkunft  janglar  auch  sein  mag, 
sicher  ist,  daß  die  prov.  mundart,  welche  die  ursprünglichen  formen  ge- 
wöhnlich besser  wiedergibt  als  die  frans.,  die  in  diesem  warte  tmd  in 
joglar  oder  Jongleur  vorhandenen  stamme  rein  von  einander  scheidet  und 
eben  so  wenig  die  bedetUungen  mischt.  Eine  bloß  modifiderte  ausspräche 
von  joglar  konnte  etwa  nebenformen  dieses  und  der  daeu  gehörigen  Wörter 
erzeugeny  aber  in  jangla,  janglar,  janglador,  janglaria,  janglos,  janglaelh 
cet.  erkennt  man  einen  reich  wuchernden  stamm,  dem  der  andre  an  fruchi- 
barkeit  bei  weitem  nicht  gleich  kommt.  Italien  und  Spanien  kennen  ihn 
nicht,  um  so  mehr  wird  man  auf  Deutschland  verwiesen.  Ndd.  ndl. 
janken,  jangeln  heißt  bellen,  belfern,  keifen  (KU.):  daß  dies  an  klatschen 
gräfust,  ist  an  und  für  sich  klar,  man  kann  sich  daeu  auf  die  bedeutun- 
gen  des  pr.  glatir  berufen  LR.  III,  474.  Aber  nicht  eu  übersehen  ist, 
daß  auch  janglar  vom  hunde  gebraucht  wird:  cas  non  pot  layrar  ni 
japar  ni  jangolar,  welcher  gebrauch  im  neuprov.  fortdauert,  s.  Hannored. 
Vgl.  übrigens  engl,  jangle  und  jingle  bei  E,  Müller. 

Jante  fr.  (f.)  feige  d.  i.  eins  der  krummen  stücke  des  radkreißes. 
Die  älteren  etymologen  leiten  es  von  canthus  {xav^og)  eiserner  reifen  um 
das  ganze  des  radkreißes,  was  sich  von  seilen  der  bedeutung  nicht  em- 
pfiehlt;  die  äbweichung  im  genus  wäre  kein  entscheidender  einwand.  Es 
bietet  sich  indessen  ein  anderes  etymon  dar.  Die  Flor,  und  Lindenbr. 
glossen  haben  camites  vel  canti  y€lga\  Gegen  canthus  haben  wir  bereits 
ein  bedenken  erhoben,  cames  oder  camis  camitis  aber  kann  ein  vorroma- 
nisches  aus  der  würzet  cam  krumm  fs.  darüber  gamba  I.J  gefamUes  wort 
sein,  und  wiejSLmhe  aus  camba,  so  konnte  jante  aus  dem  wurzelverwandten 
camitem  entspringen,  ja  vielleicht  ist  das  wailon.  chame  (feige)  nicht  aus 
chambe  =  pg.  camba  (gleichfalls  feige)  entstanden,  sondern  nichts  anderes 
als  die  nominativform  cames.  [Hierzu  ein  erschöpfender  artikd  von 
Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  268,  welcher  in  dem  bemerkten  ndat.  camit 
das  gleichbed.  bret.  cammed  (f),  mit  anderem  strffix  kymr.  cammog  erkennU.] 

Jars  fr.  gänserich.  Das  pic.  gars  (Gloss.  de  lAUe  13  [31]  ancer 
^gart^  lies  garsj,  daher  bret.  garz  (welches  Fielet  aus  sanskr.  värata  ent- 
springen läßt,  Ztschr.  f  vergl.  sprachf.  IV,  127)  zeugt  mit  ziemlicher 
Sicherheit' für  den  anlaut  g  als  den  älteren.  Der  auslaut  s  sieht  zweifd- 
hafter  aus,  da  häufig  auch  jar  geschrieben  wird;  so  schreibt  auch  Nicot, 
der  aber  auch  sonst  den  verstummenden  consonanten  unterdrückt.  Minage 
kennt  sogar  ein   mundartl.  vb.  jargauder  sich  paaren  (vom  gänserich), 
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tooraus  man  auf  ein  sahst,  jarg,  jarg-s  schließen  Jcönnie.  Die  etymölogie 
ist  nicht  ganz  sicher.  Das  von  Gachet  41"  verglichene  com.  yar  'gaUina\ 
tvojefu  Zeuß  II,  1114  bret.  kymr.  iar  citiert,  hat  von  Seiten  des  begriffes 
die  doppelte  unähnlichkeit  mit  jars,  daß  es  einen  sehr  verschiedenen  vogel 
und  diesen  im  entgegengesetzten  geschleehte  bedeutet.  Muthmaßlich  enthalt 
das  wort  ein  merJcmal  des  männlichen  thieres  {das  weibliche  lieißt  oie). 
Alinord,  ist  gassi  gänserich  und  schnatterer  (s.  den  folg.  artikel):  daraus 
kann  es  durch  einmischung  von  garire  entstanden  sein,  denn  der  gänserich 
schnattert,  die  gans  ^d(Utert\  der  gänserich  schreit  heftig,  wenn  man  ihn 
festhält,  die  gans  nicht  (Krünüeeths  Encycl.).  Nach  dem  engl.  vb.  jar 
schelten,  schnattern  zu  schließen  scheint  selbst  ein  fr.  jarrir  für  garrir 
stattgefunden  eu  haben. 

Jaser  /r.,  alt  gaser,  pr.  gasar  schwatzen.  Da  diepicard.  mundart 
gleichfalls  jaser,  nicht  jacher  spricht,  so  kann  das  wort  nicht  von  unserm 
gagzen  oder  gatzen  herstammen,  wohl  aber  vom  nord.  gassi  schnatterer, 
eigentl.  gänserich,  vgl.  bair.  gänseln  plaudern.  (Uieeu  eine  bemerkung 
von  Diefenbach,  Orig,  europ.  p.  349.J  Le  Duchat  leitet  jaser  aus  dem 
it.  gazza  elster,  aber  theils  fehlt  dem  Italiener  selbst  das  vb.  gazzare,  theils 
wäre  alsdann  die  altfr.  form  gacer,  nicht  gaser.  Desselben  Ursprunges 
ist  vielleicht  auch  gazoailler,  alt  gaziller  zwitschern,  plaudern,  welches 
sich  andre  aus  dem  synonymen  bret.  geiza  gebildet  denken. 

Janger  fr.  visieren,  eichen,  jauge  visiermaß,  maßstab.  Caseneuve 
verweist  auf  altfr.  jalaie,  Ducange  auf  nüat.  galo,  wdche  beide  vid  zu 
allgemein  ursprünglich  nur  gefäße  von  unbestimmtem  maße  bedeuten,  übri- 
gens auch  formell  unfügsam  sind.  Denkt  man  sich  dagegen  aus  aequalis 
ein  rom.  verbum  aequalificare  gleichmachen,  auf  ein  und  dasselbe  maß 
bringen,  so  ergiftt  dies  fr.  6galger  {vgl.  altfr.  niger  von  nidificare),  zu- 
nächst egauger,  mit  abgestoßenem  anlaut  (s.  unten  mine)  ganger,  une  es 
cdtwallon.  lautete,  engl,  gange.  Die  henneg,  formen  cauqne  und  ganque 
==  jange  sind  für  einen  stamm  calc,  der  sehr  wohl  aus  qualfc  syncopiert 
sein  kann,  beweisend.  Aus  aequalis  unirde  sich  denn  auch  jalon  visier- 
Stange  erklären  lassen.  Fast  noch  näher  liegt  qnalificare  die  eigenschaften 
einer  sache  bestimmen;  nur  müßte  alsdann  jalon  die  Stammgenossenschaft 
mit  janger  abgesprochen  werden. 

Joindre  fr.  verbinden;  von  jnngere,  it.  gingnere. 
Joner  /r.  spielen,  von  jocari;  jen  von  jocns. 
Jnc  fr.  vrlt.  hühnerstange,  wailon.  joc,  vb.  fr.  jncher  sich  auf  die 
Stange  setzen  um  zu  schlafen  (von  hühnern),  pic.  juqner,  wallon.  joqner, 
neupr,  s'ajoucÄ,  engl,  to  juke.  In  Berry  sagt  man  sbst.  gnenche,  vb. 
gneucher.  Die  herkunft  dieses  speddl  franz.  Wortes  ist  uns  bis  jetzt  noch 
verschlossen.  Einige  ansprüche  hat  ndl.  hnkken,  hd,  hocken  d.  i.  kauern, 
wie  die  hühner  thun,  namentlich  auch  von  der  brütenden  henne  gebraucht 
Frisch  I,  469'',  sofern  man  nämlich  um  des  roman.  anlautes  j  unUen  eine 
deutsche  Zusammensetzung  mit  ge  xjmnehmen  darf.  Normannisch  sagt 
man  hacher,  und  diese  form  unirde  das  einfache  hnkken  ausdrücken. 
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Juge  fr.j  pr,  co^.  jatge  richtet^  daher  altsp.  juge  und  bask.  (labari.) 
yuyea.  Judex,  woher  es  geleitet  unrdy  wäre  fr.  jus  geworden:  um  dieser 
unpassenden  form  ausjsuweichen,  eog  man  juge  aus  ä^m  t7&.  jnger  =jadi- 
care,  in  den  roman.  Schriftsprachen  vielleicht  das  einjnge  Substantiv  per- 
sönlicher bedeutung^  das  unmittelbar  (ohne  ableitungssufjfix)  aus  einem 
verbum  gesogen  ward. 

Jnillet  ^'uZt.  Ein  diminutiv^  allein  was  soll  hier  die  diminuHan? 
Ist  es  ein  schmeichelwort?  Man  bemerJce,  daß  der  aitfr.  name  dessdben 
monats  juinet  war,  e,  b.  al  setme  meis  de  Tan,  juinet  Tapele  Tun  im 
siebenten  monaJt  des  jahres^  den  man  juinet  nennt  TCant.  p.  161j  vgl. 
Ben.I,  347 y  Uly  278;  der  juli  war  also  der  kleine,  vidleuM  der  jimgere 
oder  zweite  juni  und  diese  ansieht  kann  aus  England  stammen,  wo  der 
junius  der  erste  gelinde,  der  jtdius  der  zweite  gelinde  (monai)  genannt 
ward,  serra  lldha,  äflera  lidha  (Grimms  Gramm.  II,  360,  Gesch.  d.  d. 
spr.  I,  81).  Später  verwandelte  man  juinet  in  juillet,  um  es  mi^  dem 
lat.  Julius  wieder  in  einTdang  zu  bringen.  Dieselbe  anschauung  begegnet 
in  der  sicil.  mundart,  wird  aber  wohl  durch  die  Normannen  hineingd>raeht 
sein:  giugno  heißt  der  sechste  monat,  giugnetto  der  siebente.  In  einer 
neap.  reimchronik,  Mur.  Äntiqq.  ital.  VI,  711,  dagegen  wird,  zur  Unter- 
scheidung so  ähnlicher  namen,  der  juni  jon  cerasiaro  kirschenjuni,  der 
juli  julo  messoro  emtejuli  genannt,  str.  724.  747.  749,  772,  851.  Im 
sardischen  fehlt  der  name  Julius  (luglio  ist  aus  dem  ital.  eingeführt),  man 
sagt  dafür  mesi  de  treulas  dreschmonat  Der  Churwäische  nennt  den 
juni  zarcladur  jätemonat,  den  juli  fenadur  heumonat,  beschränkt  sich  aber 
bei  den  übrigen,  wie  es  scheint,  auf  ihre  herkömmlichen  namen.  Gleich- 
falls  um  der  deutlickkeit  willen  nennen  Provenzalen  und  CcUcdanen  den 
juli  juliol,  den  juni  einfach  junh.  Der  Baske  hat  für  den  juni  und  juli 
ein  und  dasselbe  wort,  garagariila  gerstenmonat,  s.  Astarloa  p,  396,  nach 
Larramendi  ist  dies  der  name  des  juni,  der  juli  heißt  garilla. 

Jumart  fr.  bastard  aus  dem  pf erde-  und  rindergeschlecht ;  vidleicht 
eine  abänderung  von  jumentum,  doch  ist  das  occit.  wort  gimSre,  gimSrou, 
was  etwas  an  chimaera  mahnt.    Das  geschöpf  übrigens  problematisch. 

Jumeau  fr.  zunlling;  entstellt  aus  gemellus,  pr.  gemel,  vgl.  wegen 
des  radicalen  u  Jumi^ge  von  Gemmeticum,  furnier  von  fimus. 

Jus  an  t  fr.  (m.)  ebbe,  flux  et  jasant  fluth  und  ebbe;  vom  oUfr.adv. 
jus  d.  i.  herab,  also  abnähme,  vielleicht  nach  courant  (ström)  geformt. 

Jusque  franz.  partikel,  von  de-usque,  der  ausspräche  nach  s.  v.  a. 
diusque  {vgl.  jus  von  deosum),  altfr.  einfach  usque  nur  in  den  ältesten 
denkmälem,  Pass.  de  J.  C.  96,  Älexs.  58,  doch  auch  usqao  in  der  prov. 
Charte  de  Grealou  p.  92;  üblicher  dusque,  pr.  duesc'a,  auch  juscas. 
Daß  die  präp.  de  der  richtung  nach  einem  ziele  nicht  gradezu  wid&r- 
spricht,  beweist  fr.  devers  verst^.  Eine  zss.  ist  pr.  truesc'a,  al^r, 
trosqu'a  von  intro  usque  ad,  chw.  troqua,  antroqua.  Die  altfr.  formen 
jesque,  tresque  werden  sich  wohl  attö  juesque,  truesque  erklären.  Über 
truesc'a  sehe  man  etwa  den  EritiscJ^en  anJiang  p.  36  und  Grachet  p.  WO". 
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Lagot  pr.  schmeicheleij  sp.  lagotear  schmeicheln;  vgl.  goth.  bi-laigön 
belecken, 

Lague  altfr,  gesetz  (fremder  ausdruck) ;  vom  ags.  lag,  engl.  law. 
Daher  utlagne,  nllage  geächteter,  ags.  üt-lag,  engl,  out-law  wie  lat.  ex-lex. 

Lai,  lais  altfr.,  pr.  lais  (lay  LR.  /,  673),  ital.  nur  im  plur.  lai 
vorhanden,  heißt  im  allgemeinen  klang,  sang,  spedell  eine  liedergattung, 
in  dem  prov.  Reimbuch  41"  wird  es  mit  ^dulcis  cantui  übersetzt.  Erwägt 
man  nur  die  form,  so  trifft  lai  mit  dem  altn.  lag  gesets,  melodie  buch- 
stäblich zusammen,  nicht  mit  dem  altn.  leik-r  spiel,  das  sich  in  die  form 
leqne,  legue  gekleidet  haben  möchte,  besser  schon  mit  ahd.  leih,  mhd. 
leich  (womit  das  fr.  lai  übersetzt  wird:  er  vant  euch  ze  der  selben  z!t 
den  edelen  leich  Tristanden  =  fr.  le  lai  de  Tristan  Gottfr.  v.  Str.); 
allein  das  wort  ist  von  der  Normandie  ausgegangen.  Da  die  ältfranz. 
dichter  aber  das  lai  ausdrücklich  den  Bretonen  beilegen,  so  ist  seine  deu- 
tung  aus  dem  ceUischet}  gegen  die  aus  einer  der  german.  sprachen  in 
schütz  zu  nehmen.  Kymr.  Hais  heißt  stimme,  schall,  lärm,  und  dieses 
wort  empfiehlt  sich  litterärhistorisch  une  philologisch:  auch  lai  ist  klang, 
z.  b.  schdlenklang  LR.,  die  accusativform  lais  aber  beweist,  trotz  der  sehr 
natürlichen  verirrung  in  lai,  daß  das  fremde  wort  auf  s  ausgieng;  bei 
leich  würde  die  spräche  ein  radicales  s  beigefügt  haben,  was  schon  kühner 
gewesen  wäre.  Man  beachte  auch  was  Wolf,  Lais  p.  165.  166,  Diefen- 
bach,  Orig.  europ.  p.  306,  Mild  y  Fontanals,  Jahrb.  F,  166,  über  das 
franz.  wort  bemerken. 

Laie  fr.  backe,  wilde  sau.  Es  nähert  sich  dem  gleichbed.  mhd. 
liehe,  paßt  aber  nicht  genau  dazu,  noch  weniger  zu  liene  d.  i.  nhd.  lehne, 
.9.  Mhd.  wb.  I,  984.  Ducange  vergleicht  das  im  Capitulare  de  villis 
cap.  40  vorkommende  leha:  ut  unnsquisque  judex  per  yillas  nostras 
'singalares  et  lehas^  (etlehas  ms.),  pavones,  fasianos  .  .  semper  habeant 
^keiler  und  backen  eet.  Nach  neuer  auffassung  aber  muß,  da  hier  nur 
von  geflügel  die  rede  ist,  singularis  als  das  gewöhnliche  adjectiv  genommen 
werden;  etlehas  freilich  ist  schwierig,  Ouirard  vermuthet  alites  dafür, 
8.  Bibl.  de  l'icole  des  chartes,  3.  ser.  IV,  323. 

Laie  fr.  durch  den  wald  gehauener  weg  (altpg.  lada?  SRos.), 
vb.  layer  nn  bois;  vom  altn.  leidh,  ags.  lad  (f.)  mit  gl.  bed.,  nüat.  leda 
(über  dlts.  leia  s.  Schmellers  Gloss.  sax.).  Daher  der  Ortsname  S.  Ger- 
main en  Laye. 

Lai  SS e,  lesse  fr.  koppelseü,  htUschnur.  Die  erste  bedeutung  drückt 
das  ndl.  letse,  die  zweite  das  ndl.  lits,  nhd.  litze  aus;  jene  mahnt  an 
ahd.  lezjan  zurückhalten  {woher  auch  it.  allazzare),  vgl.  fr.  rSne  zügel, 
von  retinere.  Da  indessen  der  Italiener  für  die  erste  bedeutung  lascio 
gAraucht,  so  darf  man  allerdings  lat.  laxus  oder  laxare  als  etymon  auf- 
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stellen:  das  koppelseü  ist  kein  straff  angebogenes,  es  ist  ein  loslassendes  etwa 
une  ahd.  läz  schwungrieme  des  wurfspers  (von  läzan)  eigenth  etwas  £um 
loslassen  oder  schleudern  bestimmtes  ist,  vgl.  laxamina  ^habenae  Gl.  Isid. 
Nachzulesen  wäre  Grandgagnage  v.  Iahe. 

Lam  pr,  hinkend,  auch  einarmig  00,;  ahd.  lam,  nhd.  lahnL  Auch 
die  piem,  mdart  kennt  lam,  aber  mit  der  bed,  schieß. 

Lambeau  fr,  herabhängender  fetzen  oder  läppen^  comask.  lampel 
dass,,  sp,  lambel  tumierkragen,  in  Berry  lambriche  fransen,  ohne  m 
mlat.  labellaSy  dUfr.  labeau  üog.,  engl,  label  herabhangende  streifen  als 
zierath  u.  dgl.;  vb.fr.  d^labrer  zerfetzen^  das  für  d^labler  stehen  könnte. 
Die  f(frm  mit  reinem  b  scheint  die  ursprüngliche:  leicht  wird  m  vor  diesem 
buchstaben  eingeschoben,  schwer  fällt  es  auSy  drum  ist  die  herleitung  aus 
dem  muthmaßlich  wurzelverwandten  lat.  lamberare,  woraus  überdies,  streng 
genommen,  das  sbst.  lambeau  nicht  entspringen  konnte,  anstößig.  Besser 
trifft  Frischs  deutung  von  d^labrer  aus  labrnm  lippe,  rand,  säum,  daher 
troddd,  fetzen^  wenn  auch  die  form  levre  zu  widersprechen  scheint  {vgl. 
aber  cabrer  neben  chevre),  und  so  wäre  denn  label  von  labellnm.  Da- 
gegen nähert  sich  die  oben  bemerkte  comask,  form  wieder  dem  dtschen 
läppen  und  es  fehlt  auch  nicht  an  cdtischen  verwandten,  z.  b.  gad.  leab, 
X;ymr.  Uabed,  &re^.  labasken.  Fraru.  lambrequin  helmdecke  am  Wappen- 
schild floß  aber  nickt  unmittelbar  aus  lambeau,  ,es  setzt  ein  ndl.  dimin. 
lamperktn  von  lamper,  lamfer  (schleier)  voraus,  wie  mamiequin  ein  ndl. 
mannektn  voraussetzt.  Vgl.  Grandgagnage  v.  lamekSne.  —  [Als  etfpmm 
von  lambeau  cet.  hat  Ascoli  neuerlich  ein  aUlat.  lamber  (fdzen)  ange- 
nommen, Ztschr.  für  vergl.  sprachf.  XVI,  was  auf  sich  beruhen  möge.] 

Lambre  altfr.  getäfel  (Mones  Anzeiger  VIII,  699");  von  lamina 
brett,  ähnlich  marbre  von  marm'r.  Abgel,  nfr.  lambris  (m.)  mit  ders.  bed., 
für  welches  Dader's  erklärung  aus  ambrex  bei  Festus  nicht  haltbar  ist. 

Laudier  /r.  feuerbock  zum  auflegen  des  holzes;  bask.  landera.  Nach 
Frisch  vom  dtschen  ge-läuder,  vgl.  bair.  lander  IcUte.  Indessen  findet  sich 
für  diesdbe  sache  ein  altes  mlat.  wort  von  unbekannter  herkunft,  andena, 
wallon.  andi,  woraus  laudier  entstanden  sdn  könnte,  da  auch  die  altfr. 
form  audier  ist,  s.  z.  b.  DMce.  p.  209,  17,  Gloss.  de  LiUe  23  (60), 
engl,  audirou. 

Lauge  fr.  (m.)  windd,  altfr.  wollenes  kldd;  vom  ac(j.  laueus. 

Lauquau,  prov.partikd  für  fr.lorsque,  dgevULV^ti  quan,  wo  denn 
au  (tat.  auuus)  dnen  unbestimmten  zeitpunct  ausdrückt  wie  in  ogau,  antau. 

Lapiu  fr.  kaninchen,  dim.  lapereau,  vgl.  ndl.  lampreel  junges  ka- 
ninchen.  Der  bekannten  herldtung  au^  lepus  widerspricht  die  franz. 
tenuis,  für  welche  v  dntreten  mußte;  die  Verkürzung  des  primitivs  lepor 
in  lep  ist  stark,  aber  dnzuräumen,  da  dnige  fälle  dieser  ort  nicht  zu 
läugnen  sind.  Man  thut  indessen  dem  Sprachgefühl  mindere  gewaU  an, 
wenn  man  lapiu  nimmt  für  clapiu,  aus  dem  stamme  clap,  woher  auch  se 
clapir  sidi  verkriechen  (von  kaninchen),  clapiere  kaninchenhöhle  (s.  oben): 
ähnliche  verdnfachung  dnes  combinierten  anlautes  in  loir  für  gloir. 
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Larcin  fr.  diebstcM;  von  latrocininm,  umgestelU  pr.  laironici,  sp. 
ladronicio,  it  ladroneccio. 

Larigot  und  arigot  fr.  eine  art  kleiner  flöten;  nach  Frisch  aas 
dem  musicaiischen  ausdnuike  largo,  von  seifen  der  form  untaddhaft^  da 
für  ergo  auch  erigot  gesprochen  ward,  s,  oben  ergoter. 

Lärme  fr.  thräne;  von  lacrima.  Keine  schlechtere  bildung  ist 
das  alte  lairme  Alexs.  119,  lerme  117  (noch  norm.),  uH>rin  sich  g  in 
i  auflöste. 

Larris  aUfr.  pic.  ungebautes  feld,  vgl.  an  larris  sauvage  piain  de 
fosses  pres  de  boscage  DC. ;  par  raus  et  par  larris  Gar.- 1,  p.  92,  nUat. 
larricinm ;  nach  Küian  das  gleichbed.  ndl.  laer  (mndl.  laar  offener  plcUsf 
im  walde),  s.  Diefenbachs  Goth.  wörterb.  II,  129,  Grandgagnage's  An- 
dens  noms  de  Ueux  (1855)  p,  79. 

Layette  fr.  lade,  Schublade;  vom  ndl.  laeye  KU.  =  nhd.  lade. 

L^ge  fr.  adj.  ohne  ladung  (von  schiffen);  von  dem  in  gleichem  sinne 
üblichen  ndl.  leeg  für  ledig,  mit  Chevailet. 

Lendit  fr.  Jahrmarkt  eu  S.  Denis;  ursprüngl.  Tendit,  von  indic- 
tum,  weil  er  öffentlich  verkündigt  ward. 

Lendore  /r.  (m.  f.)  träge  schiaf mutze,  vb.  norm,  lendorer.  Eithe 
reinere  form  scheint  bret.  landar  träge,  landrea  träge  sein,  landreant 
fauleneer  (wozu  Monti  das  com.  landrian  stellt);  hieraus  durch  umdeu- 
tung  mit  il  endort,  aber  nicht  daraus  entstanden,  lendore,  richtiger  ältfr. 
landreux.  Vom  mhd.  lentern  langsam  gehn,  scMendem,  ndl.  lenteren, 
sbst.  lenterer.  Die  umdeutung  mit  endort  hat  etwas  entsprechendes  im 
pic.  lendormi  (mit  agglutiniertem  artikel)  s.  v.  a.  lendore. 

L6ri  pr.  munter,  fröhlich  (nach  Baynouard  und  P.  Meyer  Flam.), 
auch  neupr.  leri  (feni.  leria)  leicht,  flink,  hübsch,  blühend,  üppig  (Beronie, 
Uonnorat).  Von  hilaris,  erweitert  in  hilarias,  dcks  auch  als  taufname 
vorkommt;  die  aphärese  des  i  {geschr.  hi)  ist  leicht  ztusugeben.  Richtiger 
freilich  wäre  lari  oder  lair,  vgl.  contrari  und  vair  (varius),  oiber  beide 
lagen  dem  bösen  worte  laire  (latro)  zu  nahe. 

L6s  dUfr.,  pr.  latz,  präposition  mit  der  bed.  juxta;  von  latus  seile, 
it.  aUato;  nfr.  in  Passy-lez-Paris,  Plessis-lez-Tours;  nüat.  de  intus  curte 
aut  latus  curte  L.  Sal. 

Leu  de  altfr.,  pr.  leuda,  leida,  ledda,  selbst  lesdsL,  a2^.  lezda,  arag. 
leuda,  wird  für  jede  art  von  abgaben  geraucht,  besonders  bei  verkaufen, 
auch  für  wegegeld;  occ.  ledo  havage.  Ducange  u.  a.  erkennen  darin  das 
german.  leudis  gddbuße  für  einen  getödteten  menschen,  wergeld,  äUein  so 
leicht  ist  dies  nicht  hinzunehmen:  sowohl  die  bedeutung  widerspricht  wie 
die  form,  der  dtsche  diphthong  eu  hätte  sich  anders  dargestellt.  Leuda 
entsprang  aus  dem  vb.  levare  in  tributum  levare,  lever  des  imp6ts,  wo- 
von man  einpartic.  l^vitus,  wie  von  cubare  cubitust«.  dgl.,  ableitete;  die 
regdrechte  bildung  aber  aus  levita  war  leuda  und  selbst  leida,  leda,  das 
also  etwas  erhobenes  ausdrückt.  Den  beweis  für  diese  unlat.  participiai- 
bildung  liefert  der  artikel  lievito  J. 
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Lerain  /r.,  leyam  pr.  Sauerteig;  von  levamen  also  hAemiUd.  Vgl. 
lierito  /. 

Liaison  /r.,  liazo  pr,  band;  von  ligatio  bei  Scribonius  Largus, 

Liart  altfr.  {f,  liarde),  pr.  liar,  lear  heU  von  färbe,  weiß  oder  heU- 
grau,  wird  von  pf erden,  toohl  auch  vom  menschlichen  haar  gd)rauchtf 
s.  Lex,  rom.j  daher  ü,  cavailo  leardo  weißes  pferd,  schimtnel.  Minage 
syncopiert  es  aus  leucardas;  alsdann  hätte  FrankreicJi  allein  das  gr. 
Isvxog  besessen  und  es  Italien,  dem  lande  der  griech,  Wörter,  sugefUhrt, 
denn  hier  entstanden  würde  es  sein  x  nicht  eingebüßt  haben.  Naher  liegt 
hymr.  li&i  dunkelgrau;  nicht  minder  nah  altfr.  \\i  fröhlich  (laetns),  denn 
fröhlich  und  hellfarbig,  hdl  und  fröhlich  gehen  leicht  in  einander  über, 
wie  a.  b.  it.  gajo,  fr.  gai,  gr.  q>aidQog  lehren.  —  Was  neufr.  liard, 
name  einer  kleinen  kupfermünze,  betrifft,  so  verträgt  sich  seine  herhtnß 
aus  dem  adj.  liart  nicht  mit  dessen  begriff  %md  es  ist  noch  besser  dos 
wort,  wie  man  gethan  hat,  aus  einem  südfr.  li  hardi  =  sp.  ardite  II.  h. 
eu  construieren. 

Lice  fr,,  alt  leisse,  pic.  liehe,  pr.  leissa  jagdhündin  stur  eucht; 
nach  CJaseneuve  von  dem  antiken  hundenamen  lycisca,  genauer  von  der 
form  lycisce,  da  sich  aus  ersterer  pr.  leisca,  pic.  liqae  gestaltet  hätte. 
Auch  deutsche  glossare  übersetzen  lycisca  mit  ^söha  hündin,  oder  mit 
^brachin  weiblicher  bracke. 

Licou  fr.  halfter;  aus  lie-cou  binde-hals. 

Lie  fr.  fröhlich,  in  der  redensart  faire  obere  lie;  von  laetus,  altfr. 
li^  {fem.  li^e  und  lie),  it.  lieto. 

Li6ge  fr.  (m.)  kork;  primitiv  von  l^er  bedeutet  es  eigentlich  etwas 
leichtes  und  unirde  prov.  lenge  heißen  (occit,  leuge  bei  Goudelin). 

Lige  fr.,  litge  pr.,  daher  it.  ligio,  engl,  liege,  im  spätem  mlaL 
ligius,  sbst.  altfr.  lige^,  ligesse.  Erwägt  man  lige  in  seinen  verschiede- 
nen anwendungen  (man  sehe  bei  Ducange),  so  muß  üim  die  bed.  ^utAe- 
dingt,  vollständig^  zustehen.  Der  homme  lige,  mag  er  nun  ein  lehen  be- 
sitzen oder  nicht,  ist  seinem  oberherrn  gegen  jeden  dienste  zu  leisten  ver- 
pflichtet,  der  seigneur  lige  sie  ebenso  zu  fordern  berechtigt;  und  so  sagte 
man  ligia  potestas,  ligia  volantas,  unbedingte  gewcdt,  unbeschränkter 
Wille,  adv.  ligement  et  franchement,  purement  et  ligement  Vossius  hält 
ligius  für  eine  ableitung  aus  dem  rom.  liga  band  oder  bund,  so  daß  aus 
der  bed.  strenger  Verpflichtung  die  der  unbedingtheit  sich  entfalte  haben 
müßte.  Dagegen  ist  nur  zu  erinnern,  daß  urdat,  adjectiva  mit  dem  suffixe 
ins  oder  eas  schlechthin  unfranzösisch  sind.  Eher  noch  dürfte  man  an 
das  altn.  lidi  /gefährtej  erinnern^  woraus  sicA  ein  adj.  lidi-us,  franz.  ge- 
sprochen lige,  entwickeln  konnte;  aber  hier  genügt  die  bedeutung  nicht. 
Huydecaper  zu  M.  Stocke  II,  p.  163  citiert  eine  stelle  aus  einer  Urkunde 
des  13.  jh.  ligius  homo,  quod  teutonice  dicitur  ledigman  d.  i.  frei  von 
eilen  Verbindlichkeiten  gegen  andre.  Für  ledig  entscheidet  sich  auch 
Grandgagnage  v.  lige.  Ob  es  sachlich  passend  sei,  bleibe  den  rechtsge- 
lehrten  überlassen. 
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Limande  fr.  ein  platt fiscJ^;  nach  Le  Duchat  von  lima  feüe^  wegen 
seiner  rauhen  haut,  und  allerdings  wird  derselbe  fisch  itid,  einfach  iima 
genannt.  Das  sufßx  anda  drückt  hier,  wie  auch  anderwärts,  eweck  oder 
bestimmung  aus  (eum  feilen  bestimmt). 

Limier  fr.  Spürhund,  leithund.  Von  liminarius,  behauptet  man, 
weil  er  die  jagd  eröffne;  ganz  unhaltbar.  Die  altfr.  form  ist  liemier 
(dreisilb.)  Gar.  II,  226,  Romv,  p.  681,  11,  loiemier,  loiemer  Rdb.  le  diabl. 
B.  IIII^,  col.  b,  Eracl.  3047,  noch  bret  liamery  die  prov.  liamier;  dies 
führt  auf  fr.  Mqh,  alt  loien,  lat.  ligamen:  der  hund  ward  so  genannt, 
weil  er  an  einem  seile  nachgeführt  ward:  li  liemiers  s'en  vient  avant, 
soD  lien  el  col  Farton.  I,  63;  li  dus  demande  Brochart  son  liemier, 
pardevant  lai  li  amaine  ans  breniers,  li  das  le  prent  et  si  Ta  desloi^ 
Gar.  l.  c,  vgl.  Aubery  p.  44.  Mhd.  einen  leithant  er  begreif,  an  ein 
seil  er  in  sweif  Wb.  1,  728.  Ligamen  war  der  eigentliche  ausdruck  für 
das  seil,  womit  man  den  hund  anlegte:  si  qais  canem,  qai  legamine 
novit  etc.    L.  Sah  tit.  6. 

Linge  fr.  (m.),  auch  pr.  linge,  bask.  linia  leinwand;  vom  adj. 
lineas  leinen,  wie  lange  von  laneus.    Altfr.  linge  auch  adj.  LBs.  141. 

Lingot  fr.  Nach  dem  Dict.  de  Trev.  1)  gold-  oder  süberbarre, 
2)  gegossener  metallklumpen.  Menage  erklärt  es  aus  lingaa,  was  eur 
ersten  bedeutung  gut  paßt,  denn  lingaa  nebst  ligala  neigen  sich  zu  ver- 
wandten bedeutungen,  aud^  ist  trotz  langae  mit  radicalem  a  in  lingaet 
i  geblieben.  Die  zweite  bedeutung  wäre  denn  eine  ausartung  der  ersten. 
Aber  tmn  gibt  es  ein  engl,  ingot,  welches  gleichfalls  tnetallmasse  heißt  und 
allerdings  aus  lingot,  worin  man  1  als  artikel  auffaßte,  übernommen,  aber 
auch  ein  einheimisches  wort  sein  könnte:  in-got  =  ein-gaß  d.  h.  etwas  in 
eine  form  gegossenes,  bei  Chaucer  eine  solche  form  selbst  (s.  Johnson)  und 
dieses  englische  könnte  sich  im  franz.  werte  verbergen.  Es  findet  sich 
ein  mhd.  tngaz  in  der  abstraeten  bed.  einfluß,  sonst  aber  scheint  es  nicht 
vorhanden. 

Linot,  linotte  fr.  hänfling.  Dem  entsprechen  seine  deutschen  namen 
leinfinke,  flachsfinke. 

Lippe  /r.  (f.)  dicke  Unterlippe  (lepe  Ren.  IV,  39),  henneg.  liper 
behaglich  speisen;  vom  ndd.  lippe,  ags.  lippa  cet.  (gael.  lip,  liop  f.),  da- 
gegen comask.  leff  lippe,  liffia  mund,  von  der  ahd.  form  lefs,  leffar. 

Lobe  altfr.  spott,  lober  spotten;  vom  ahd.  lob  =  nhd.  lob,  vb. 
loben,  vgl.  die  bedd.  im  pr.  gabar  spotten,  pg.  loben.  Bonsard  nennt 
lobbe  ein  altes  wort  und  räth  den  dichtem,  ein  verbum  lobber  ,daraus  zu 
bilden,  das  aber  längst  im  gebrauche  gewesen. 

Log  altfr.  klinke,  schloß  TCant,  p.  146,  abgel.  nfr.  loqaet,  it.  1  a  c  - 
chetto,  ülyr.  lokot;  vom  ags.  loc,  engl,  lock,  ahd.  bi-loh  (bloch)  riegd, 
goth.  ga-lakan  verschließen. 

Loche  fr.  (f.)  ein  fisch,  Schmerle,  sp.  loja,  engl,  loach.  Herkunft 
unbekannt. 

Locher  fr.  vrU.  schütteln,   schlenkern,  zsgs.  eslochier  losmachen 
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(z.  b.  les  denz  die  eähne  einschlagen  Trist.  17,  184),  s'eslocier  sich  coif- 
machen  SB,  432'',  henneg.  arlocher  {für  relocher)  stark  schiäteln;  vom 
nthd.  Ittcke  locker  (vb,  Ittcken  lockern?). 

Locman  fr.  lootse,  püot;  vom  ncU,  loods-man,  engl.  loads-maD, 
aitengl.  auch  lode-man  neben  lodes-man.  Stark  entstelU  hieraus  ist  fr. 
lamaneur,  mit  anbildung  an  goavernear  stettermann.  Eine  andre  auf- 
fassung  bei  Schder  unter  dem  leteteren  worte. 

Lodier  fr.  woUene  bettdecke;  vgl.  ahd.  lodo,  ludo,  mhd.  lode  grobes 
woUenzeug,  dsgl.  eotte^.ags.  lodha  bettdecke  (Somn),  auch  lat.  lodix,  dessen 
Suffix  jedoch  in  dem  franz.  worte  vermißt  unrd.  ÄUfr.  lodier,  loadier, 
fem.  lodiere,  könnte,  wenn  faulender  als  seine  grundbedeidung  feststände, 
wie  unter  poltro  7.  angenommen  worden^  als  eine  personification  des  d^en 
genannten  lodier  aufgefaßt  werden,  allein  nur  die  bed.  taugemchts  kommt 
iAm  mü  Sicherheit  bu.  Es  mochte  darum  identisch  sein  mit  cdtn.  loddari, 
mndl.  lodder,  die  dieselbe  bedeutung  haben,  mhd.  loter  possenreißer,  nhd. 
lotter-bube. 

Lof />'.  die  gegen  den  wind  liegende  seite  des  schiff  es;  vom  ndl. 
loef,  engl.  loof.  Daher  das  vb.  louvoyer  (und  von  diesem  unser  la- 
vieren) im  fahren  abwechselnd  die  eine  und  die  andre  seite  des  Schiffes 
gegen  den  wind  kehren.  So  entstand  auch  das  synonyme  bordayer  = 
sp.  bordear,  it.  bordeggiare  von  bord  rechte  oder  linke  seite  des  schiffes. 

Loisir  fr.  muße;  ursprüngl.  infinitiv,  lat.  Heere  erlaubt  sein,  er- 
laubnis.    Ebenso  verhalt  sich  das  sbst.  plaisir  au  placere. 

Lombard  fr.  leihhaus,  ndl.  lombaerd,  dsgl.  altfr.  adj.  lombart 
wucherisch  TCant.  p.  41,  vgl.  sicil.  lumbardu  schenkwirth;  von  dem  Völker- 
namen  Lombard,  indem  häufig  die  Lombarden  in  Frankreich  handd  und 
Wucher  trieben:  hier  aber  verstand  man  unter  Lombarden  überhaupt  Ita- 
liener, worauf  auch  Dante  Purg.  16,  126  anspielt:  che  me'  si  noma 
'francescamente'  il  semplice  Lombardo  =  Italiano. 

Lona  pr.  lache,  sumpf,  nur  in  einem  prosaischen  denkmai,  aber 
noch  im  Süden  fortdauernd,  Onofrio  p.  261.  Lacuna,  syncopiert  la-üna, 
hätte  streng  provenealisch  höchstens  läuna  ergeben.  Gleichwohl  ist  diese 
entstehung  leichter  hinzunehmen  als  die  aus  dem  dUn.  lön  (n.),  das  die- 
selbe Sache  bedeutet. 

Longe  fr.  lendenstück,  altfr.  wallon.  logne  s.  Grandgagnage,  auch 
sp.  lonja  stück  Schinken;  von  dem  unlat.  adj.  Inmbea,  sbst.  lambus  lende. 

Longe  fr.  (f.)  strick  an  der  hcdfter;  s.  v.  a.  alonge  Verlängerung; 
Talonge  =  la  longe. 

Lop  in  fr.  stück  oder  bissen  fleisch  u.  dgl.;  mit  Frisch  vom  dtscken 
läppen  fetjsen,  aber  mit  abgeändertem  wurjgdvocal,  vielleicht  um  es  von 
lapin  kaninchen  eu  scheiden.    Norm,  lobet. 

Loque  fr.  fet&eti,  läppen.  Es  könnte  von  unserm  locke  stammm, 
woher  auch  Frisch  es  erklärt;  passender  aber  deutet  man  es  aus  aUn. 
lök-r  etwas  herabhangendes.  Damit  zsgs.  scheint  fr,  breloque,  henneg. 
berloque,  npr.  barlocco  (f.)  zierliche  JUeinigkeit,  anhängsei,  chw.  bargliocca 
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(hangendes)  lämpchen,  haarlocke;  vb.  henneg,  berloqner,  in  Sheims  ballo- 
quer,  chw.  balucar  schloUem,  schlenkern  —  wiewohl  sich  über  den  ersten 
theil  der  jsss.  nichts  befriedigendes  sagen  läßt;  s.  auch  Diefenbachs  Orig, 
cur.  262.  Das  wort  erinnert  sogar  an  das  it.  badalncco  Spielerei,  Deut- 
licher  ist  die  sfss,  in  pendeloque  anhänger  am  ohrring,  vom  adj.  pen- 
dulas,  daher  mit  üblicher  Verwandlung  des  1  in  r  henneg.  pendreloqne : 
dc^  vb.  pendere  hätte  eher  penloque  gegeben. 

Lorgner  fr.  heimlich  betrachten,  lorgnette  femglas.  Nach  Frisch 
vofn  dtschen  lauern,  schweiß,  loren,  luren  (ahd.  hlurSn?),  um  so  wahr- 
scHeifUicher^  als  nach  MSnage  die  norm,  form  loriner  ist,  die  durch  ein 
nomen  lorin  vermittelt  sein  könnte. 

Loriot  fr.  goldammer.  Prov.  sagt  man  auriol,  sp.  oriol,  von  au- 
reolas,  daraus  mit  agglutiniertem  artikel  loriol,  entstellt  aUfr.  lorion, 
nfr.  loriot  Das  altfr.  orionz  GVian.  3293  und  das  pic.  uriot  entbehren 
noch  des  artikels. 

Louer  fr.  loben;  von  laudare. 

Louer  fr.  miethen^  von  locare;  loyer  eivtö,  lohn,  von  locarinm 
gleichbed.  bei  Varro,  pr.  loguier. 

Loupe  kreisförmige  geschwülst  unter  der  haut,  dsgl.  glaslinse;  von 
lapa  Wölfin,  nach  diesem  gierigen  thiere  vielleicht  von  ihrem  Umsichgreifen 
genannt,  sp.  lupia  und  lobanillo,  chw.  luppa,  vgl.  dtsch.  wolfsgeschwulst, 
bask.  oko  wolf  und  geschumlst.  Altfr.  lope  bedeutet  auch  grimasse  Ren. 
II,  43,  eigentl.  wohl  dicke  lippe. 

Loup-garou  fr.  mensch,  der  wolfsgestalt  annehmen  kann.  'Quod 
hominum  genus,  sagt  Gervasius  Tillib.,  gerulphos  Galli  nominant,  Angli 
vero  verewolf*  wörtlich  mannwolf,  Ivxav&QcoTrog,  pg.  lobis-homem.  Das 
latinisierte  aus  dem  angels.  entstandene  gerulphus  aber  latdete  altfr.  ga- 
roul,  garoUy  warou  (so  Raoul,  Raou  aus  Radulphns),  bei  Marie  de  Fr. 
/,  178  etwas  abweichend  garwall.  Das  neufr.  loup-garou  t^  also  ein 
pleonasmus,  den  aber  auch  der  Bretone  begeht  in  dem  gleichbed.  bleiz-garö, 
worin  bleiz  dem  fr.  loup  entspricht.  S.  Grimms  Myth.  p.  1048,  vgl. 
einen  ähtdichen  fall  im  fr.  cor-moran  (s.  oben)  und  it.  Mon-gibellO;  dessen 
zweiter  (arab.)  theil  schon  berg  bedeutet.  Es  mag  zufällig  sein,  daß  sich 
das  bret.  wort  auch  in  bleiz  wolf  und  garö  grimmig  eerlegen  läßt,  womit 
aber  der  begriff  nicht  ausgedrückt  wäre.  Andre  provimen  bieten  andre 
ausdrücke,  Provence  leberoun,  leberou  (BSronie  p.  67.  126,  altfr.  loup- 
beroux),  Berry  marloup,  louara,  auch  birette.  Normandie  lubin,  Roque- 
fort bemerkt  auch  ein  altfr.  millegroux,  dsgl.  leu-wast^  u.  a.;  iial.  heißt 
er  lupo  mannaro.  Von  garou  ist  das  norm,  varouage  nächtliches  umher- 
schweifen.   Pic.  garou  h(xt  die  bed.  hexenmeister  angenommen. 

Loure  altfr.  sachpfeife,  nfr.  ein  tanss;  vom  altn.  lüdr,  dän.  luur 
hirtenflöte,  vgl.  Ihre  II,  101. 

Lucarne  fr.  Meines  dachfenster;  von  lucema,  worin  sich  e  frühe 
in  a  verwandelt  haben  muß,  wie  auch  goth.  lukarn  (n.),  ir.  luacbarn, 
kgmr.  llygorn  (m.)  beeeugen.  Ein  occit.  luzema  kennt  Honnorat.  Vgl. 
Dief.  Goth.  wb.  II,  163. 
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Luette  fr.  Zäpfchen  im  hdU;  dimin.  des  gleickbed.  lat.  oTa  mil 
vorgesetztem  artikel;  it.  ügola  für  avola  drückt  dasselbe  auSj  vgl.  comask. 
uga  für  uva.  Eine  aUprov,  form  ist  leula  Flam.,  eine  neuprov.  nivouleto, 
vidleicJU  für  lavonletto. 

Lneur/r.,  pr.  lagor,  cdtü.  lacore  schein,  Schimmer;  van  Incere, 
aber,  wcis  den  guttural  des  Stammes  betrat,  uiüer  einwirkung  von  lucanns, 
luculentus,  wenn  auch  nicht  vom  dUhxt,  lucns  =  lax ;  rein  auf  lucere 
gebaut,  wäre  pr.  luzor,  it.  laciore,  wie  cociore  von  caocere,  entstanden. 
Der  gleiche  stammaudaut  auch  im  pr.  Ing-ana  lichte  lug-art  margenstem, 
alncar,  altfr.  alncher  anzünden. 

Lanette  fr.  augenglas,  ebenso  it.  lanetta  Öffnung  in  einem  gewolbe, 
wodurch  licht  hereinfällt;  von  luna. 

Lnquer  norm.,  louqat  wallon.,  fr.  relaqaer  seitwärts  beobachten; 
wohl  vom  ahd.  laog&n,  nctch  härterer  ausspräche  luok&n  d.  i.  aus  einem 
verstecke  hervorsehen^  ags.  löcian,  engl,  to  look.  Ob  auch  t^.lach^ra 
blick,  miencj  lucherare  scheel  ansehen,  hieher  gehören,  ist  die  frage. 
Lomb.  laghera  funke  führt  dagegen  auf  ahd.  loug  flamme. 

Lutin  fr.  ein  poltergeist  wie  esprit  follet,  lutiner  poltern^  (trans.) 
plagen,  beunruhigen.  Eine  andre  form  ist  cdtfr.  Initon,  z.  b.  diable  semble 
on  luitong  oa  manfez  Q^iU.  d'Or.  (s.  Menage).  Neben  Inton  findet  sich 
im  norden,  namentlich  in  Belgien,  auch  nuiton,  schon  bei  Ph.  Mousket 
II,  478,  dem  das  verschwinden  dieses  kobolds  ein  bUd  darleiht;  noch  jetzt 
in  einem  großen  theile  des  Wallonenlandes  nuton  kobold,  der  in  grotten 
wohnt.  Frisch  deutet  lutin  aus  dem  dtschen  laut  (aU  hlfit),  das  aber 
etwas  zu  allgemeines  aussagt;  Grimm,  Myth.  476,  aus  dem  lat.  luctus 
trauer,  so  daß  es  wehklagender  geist  hieße,  was  aber  dem  wesen  dieses 
koboldes  fremd  scheint,  dessen  gäbe  vornehmlich  die  der  selbstverwandlung 
war:  quant  il  veut,  est  cheval,  quant  il  yeut,  est  monton,  oisel  oa 
pomme  ou  poire  oa  arbre  oa  poisson  Gaufr.  p.  161.  Von  einem 
klageton  ist  nicht  die  rede.  Mit  anbruch  des  tdges  verschwindet  er.  Ch. 
Grandgagnage  erklärt  es  aus  dem  aUfiäm,  luttil  klein,  weü  man  sidi 
unter  lutins  zwerghafte  wesen  denke.  Gegen  die  bekannte  herleitung  des 
altbezeugten  naiton  aus  fr.  nuit  (nachtgeist)  ist  von  seilen  des  begriffes 
wie  der  form  nichts  erhebliches  einzuwenden.  Denkt  man  sich  aber  loiton 
daraus  entstellt,  so  bleibt  es  räthselhaft,  wie  die  spräche  dem  klaren  worte 
ausweichen  mochte.  Man  sehe  die  anziehende  monographie  von  J.  Grand- 
gagnage: Sur  les  mystSrieux  habitants  des  grottes,  Liege  1853,  dazu 
Gachet  p.  289\ 

Lutrin  fr.  lesepult,  für  l^trin,  lectrinum,  ahd.  lectar:  vom  nüat. 
lectrum  "^andlogium,  super  quo  legitur  Gl.  Isid.  Die  genues.  mundari 
sa^ft  ebenso  letterin  für  it.  leggfo. 

Luzerne  (fr.)  eine  ort  klee,  schneckenklee,  von  Littre  aus  dem  16. 
jh.  nachgewiesen,  unbekannter  herkunft.  Mit  andern  strffixen  champ. 
luzette  'ivraie^  (Scheler),  in  Langres  lazote  dass.,  in  Berry  lazet  ^gesse 
Sans  feuilles\  neupr.  lauzerdo. 


II.  c.  MACABRE— MAINBOUß.  631 


M. 

MacabrCy  danse  macabre  fr,  tödtetUanjsr;  wird  hergeleitet  theüs  aus 
dem  namen  S.  Macarius,  theiU  aus  dem  arab.  magabir  todtenhofj  theils 
und  am  besten,  aus  chorea  Machabaeoram.  Näheres  darüber  bei  Grimm, 
Myth,  810y  desgleichen  bei  Wackemagel  in  Haupts  Ztsckr.  JX,  314, 
welcher  bemerkt:  'es  scheint^  daß  ursprünglich  auch  die  in  der  legende  so 
genannten  Maccdbäer  d.  h,  die  sieben  brüder  samnU  der  mutter  «nd  Eleasar^ 
die  unter  Antiochus  Epiphanes  den  märtyrertod  gelitten,  eine  rolle  in 
den  todtentänzen  gespielt  haben^  falls  man  nicht  bloß  die  aufführung  zu- 
erst auf  deren  fest  verlegte*.  Man  merJce  dazu  noch  lothr.  maicaibrö 
phantastisches  wolJcengebilde  Biet.  pcU.  app, 

Magon  fr.,  masso  pr,  steinhauer,  maurer.  Dieses  wort  trifft  zu- 
sammen mit  unserm  meiz,  ahd.  m^zzo,  besser  noch,  wegen  des  wurzd- 
vocods,  mit  ahd.  meizzo,  von  meizan  einschneiden,  goth.  maitan  abhauen^ 
nhd.  meißeln.  Doch  liegt  gegen  seine  Jierkunft  aus  dem  deiUschen  ein 
hederiken  vor.  Auffallend  ist  es  nändich,  daß  schon  IsidaruSj  der  nur 
wenige  deutsche  loörter  hat,  es  kennt:  machiones  dicti  a  machinis,  quibas 
insistant  propter  altitudinem  parietnm  19,  8.  Macfaio  schreibt  er  seiner 
etymologie  zu  gefallen  für  macio,  den)%  ch  und  c  waren  damals  phone- 
tisch gleichbedeutend.  Aus  einem  goth,  subst.  maita  ließ  sich  eine  solche 
form  nicht  gewinnen,  wohl  aber  konnte  aus  marcus  Schlägel  ein  persön- 
liches marcio  'einer  der  den  schlaget  führt,  steinarbeiter\  une  tabellio  aus 
tabella,  abgeleitet  werden :  r  fiel  af4S  wie  im  span.  mache  vom  dimin.  des- 
selben lai.  Wortes,  marculus.  S.  über  eine  form  marcio  Ducange  v.  macio. 
Dctö  sbst.  mazon  =  fr.  ma^on  kam  dem  Spanier  abhanden,  aber  in  dem 
nun  veralteten  mazonar  lebte  es  fort.  Diese  herleitung  tvird  vidieicht 
geringe  Zustimmung  finden,  gleichwohl  ist  die  thatsache  nicht  wegzuläugnen : 
ma^on  ist  buchstäblich  =  machio  wie  z.  b.,  was  ch  betrifft,  bracel-et  = 
brachiale,  machio  aber  kann  aus  keiner  goth  oder  german.  queüe  ge- 
flossen sein.  Eine  andre  herleitung  wäre  aus  dem  lal.  matea  {s.  mazea), 
aber  würde  Isidorus  t  durch  ch  ausgedrückt  haben?  Vgl.  noch  Dief. 
Goth  wb.  II,  23,  Pott  zu  den  longob.  gesefzen  (Ztschr.  für  vergl.  sprachf. 
XIII,  90). 

Madr^  fr.  fleckig,  sbst.  norm,  maire  flecken  auf  der  haut,  alt  fr. 
mazre,  madre  eine  holzart  (hanap  de  mazre  Trist,  glossar),  ndat.  scyphi 
maserini,  aZ^r.  mazelin  ac^j.,  madelin,  maderin  sbstArinkgefäß;  vom  ahd. 
masar  knorren  im  holz,  nhd.  maser,  maser-holz. 

Main  altfr.  in  main  menue  geringes  volk,  arme  leute,  auch  hasse 
main  Parton.  I,  87,  hone  main  /,  91;  sicher  nicht  von  minus,  sondern 
von  manus  menge,  häufe,  anzahl. 

Mainbour,  mambourg  altfr.  beschützer,  vormund  (s.  pr.  manbor 
LR.),   mainbournir  schützen,   daher  mainboumie  schütz,  Vormundschaft. 
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Aus  dem  deutschen:  in  frühem  mlatein  mnndibardus,  ahd.  mantboro, 
ags,  mnndbora,  ncU.  momboor  tutor,  patronuSy  eig.  schtdebringer,  mlat. 
mundiburdis,  mandibnrdum,  älts.  mandburd  cet.  ttäela;  esgs,  aus  mnnt 
urspr.  handy  sodann  schutsfj  beran  tragen^  ähnlich  rom,  main-tenir.  Man 
sieht  leicht,  daß  munt  in  das  rem,  main  (hand)  umgedeutet  oder  übersetzt 
ist,  wie  dies  auch  im  it,  manovaldo  geschah,  bard  aber  ist  in  bournir 
verderbt;  mandiburninm  wird  schon  aus  einer  Urkunde  des  10,  jh,  ange- 
führt.     Vgl  Diefenbachs  Goth.  wb.  II,  86. 

Maint  fr.,  pr.  maint,  mant  {neupr.  mant-nn),  daher  das  ii.  manto, 
pronomen  für  lat.  mtMus.  Ist  es  von  hymr.  maint  große,  menge,  adjecH- 
visch  angewandt  wie  truppus  im  ü.  troppo?  .Oder  ist  es  vom  ahd.  ^st. 
managött,  ndl.  menigte  menge,  oder  vom  ahd.  adj.  manag,  nhd.  manch, 
in  welchem  falle  man  es  aber  auf  ein  netärum  managaz,  managat  gurück- 
fuhren  müßte?  Auch  hier  ist  Diefenbachs  Goth.  wb.  nachzulesen,  11,  34^ 
Ein  compositum  ta-maint,  dem  sp.  ta-mafio  ähnlich^  braucht  Froissart 
(Oreüi  p.  131),  daher  it.  tamanto. 

Maire  fr.  name  eines  beamten;  vom  compar.  major  größer,  ange- 
sehener, in  cdtfr.form  maire  {woher  auch  unser  meier),  bekannt  eumci  in 
major  domns.  Die  vergleichung  der  comparativform  seignenr  frte^  sich 
leicht  dar. 

Mais,  fem.  maise,  altfr.  adjediv,  das  gegentheil  von  bon  (11  en  j 
ot  des  malx  et  g'en  y  ot  des  bons  Gachet  296^),  adv.  maisement,  sbst. 
maisetet.  Man  nimmt  in  diesem  dem  norden  des  gebietes  angeihörigen 
Worte  wohl  eine  contraction  aus  mauvais  an,  indem  hieraus  euerst  das 
allerdings  vorhandene  mavais,  dann  maais,  ersieh  mais  geworden  wäre. 
Aber  diese  contraction  scheint  gegen  dengeist  der  altfranz. sprachbüdung, 
welcher  ehaaignon,  gaaigner,  raan^on  und  ähnliche  fälle  des  hiatus  voll- 
kommen zusagten;  und  u>enn  sich  auch  ein  contrahiertes  chaignon,  gaigner, 
ran^n  schon  einfand,  so  dauerte  die  volle  form  daneben  doch  noch  fori, 
von  maais  ober  scheint  man  nichts  zu  unssen.  Überdies  zeigen  die  werke, 
welche  mais  gebrauchen,  wie  der  Chevalier  au  cygne,  das  ungeschwächte 
mauvais  daneben.  Vielleicht  hat  mlser  ansprüche  auf  das  fragliche  wort: 
maisetet  wäre  alsdann  dctö  it.  miserta.  Gegen  ai  aus  i  ist  nichts  einzuwen- 
den: aus  misellus  entstand  ja  auch  maisians.  Aber  von  mesre,  une  das 
lat.  misera  noch  im  alten  Alexius  lautet  (geschr.  mezre),  mußte  eMUich 
entweder  s  oder  r  austreten,  denn  mere  war  nicht  zu  brauchen,  weil  es 
mit  märe  (mutter)  collidierte,  und  so  konnte  durch  syncope  inais  entstehen, 

Malart  fr.  männchen  der  wilden  ente,  altfr.  und  noch  norm,  und 
pic.  enterich  überhaupt;  von  male,  lat.  masculus  (MSnage).  Eine  pic. 
form  ist  maillard. 

Mall-public  altfr.  öffentliche  rechtsverhandlung;  mlat.  mallom 
pablicum,  ersteres  vom  goth,  mathl,  ahd.  mahal  gericht. 

Malt  fr.  (m.)  zum  bierbrauen  bereitete  gerste;  deutsches  wort:  engl 
malt,  ahd.  nhd.  malz. 

Mal  töte  fr.(f.)gelderpressung;  vom  altfr.  toute,  tolte  Steuererhebung 
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(jpariic.  von  tollir,  l(U,  tollere)  mit  vorgefügtem  mal,  it.  maltoltO;  mala- 
tolta:  gnarda  ben  la  mal  tolta  moneta  Inf.  19,  98;  altpg.  mallatosta, 
maltosta  abgäbe  vom  wein.    S.  darüber  Ducange  v.  tolta. 

Manaier  citfr.  schütten,  schonen  Rou  II,  268,  sbst.  manläie,  pr. 
('selten)  manaya  sehnte,  Schonung,  nachsieht,  gnade;  von  manu  adjutare 
tnit  der  hand  unterstützen,  darum  auch  eine  form  mit  d  manaide  ChCyg. 
I,  V.  82,  menaide  Gar.  J,  286.  Es  ist  also  eine  eusammenseieung  wie 
mantenere,  mallevare,  mamparar. 

Manant  /r.  eingebomer,  bauer;  part.  präs.  vom  alten  manoir,  maindre 
t€ohnen,  tat.  manere,  e.  b.  in  cujus  pago  manet  wohnt  L.Sdl.;  adj.ältfr. 
manant,  pr.  man^n  wohlhabend,  manantie  reichthum;  mlat.  ad  villas  ma- 
nentium  sunt  regressi  Crreg.  Tur.  (DC).  Noch  jetzt  bedeutet  dem  Ge- 
nuesen manente  aciersmann.    S.  auch  mas  /. 

Manage  fr.  (m.)  reitschuie;  aus  dem  it.  maneggio,  dies  von  man- 
eggiare  handhaben  =  fr.  manier. 

Manevir  in  amanevir  aitfr.,  pr.  amanoYr,  amanavir,  amarvir,  ein- 
fach maryir,  bereit  sein  (auch  cat.  amanir  bereit  machen?),  daher  das 
übliche  particip  aitfr.  manevis,  amanevis,  pr.  amanoYtz,  amarvitz  bereit, 
hitsig,  occit.  amarbit  munter  Gloss.  eu  Gouddin.  Vgl.  besonders  Paul 
Meyer  zum  Guill.  de  la  Barre  p.  39.  ManoYr  stimmt  so  buchstäblich 
zum  goth.  den  übrigen  deutschen  sprachen  unbekannten  manrjan  bereit 
machen  (y  in  o  aufgelöst),  daß  seine  deutsche  dbhunft  hxum  zweifelhaft 
erscheint.  Femer  adv.  pr.  marves  unbedenklich,  adj.  marvier  bereit, 
vom  gleicKbed.  goth.  adj.  manvus.  Dieses  adverb  und  dieses  adjectiv 
müssen  jeden  versuch,  das  wort  aus  mane  oder  manus  oder  ad  manum 
ire  (vgl.  Gachet  16')  herzuleiten,  niederschlagen. 

Manigance  fr.  kunstgriff;  von  manus,  zunächst  wohl  von  manica, 
tveil  sich  die  taschenspider  bei  ihren  künsten  des  ermels  bedienen; 
Papias  hat  maniculare  ^dolum  vel  strophas  excogitare.  Span,  manganilla 
gleichbed. 

Manne  fr.  korb,  pic.  mande;  vom  ndl.  mand,  mB,näG(f),  ags.  mond, 
engl.msixmA  mit  gl.bed.;  so  auch  mannequin  tragkorb,  vom  mndl.  msaiAe- 
ktn.  Ist  dies  letztere  sichtbarlich  deutscher  herkunft,  so  ist  kein  grund, 
für  manne  ein  cdtisches  etymon  heran  zu  ziehen. 

Mannequin  fr.,  daher  sp.  maniqui,  gliedermann;  vom  mndl.  man- 
nekin  männchen.    Der  Wallone  hat  maniket  zwerg. 

Mansarde  fr. gebrochenes  dach;  so  genannt  nach  dem  namen  eines 
baumeisters  Fr.  Mansard  t  1666. 

Maqnereau  fr.  name  eines  fisches,  daher  ndl.  makreel,  engl. 
mackerell,  kymr.  macrell;  wird  aus  macula  (fleck)  erklärt,  da  der  fisch 
über  den  rücken  gestreift  ist:  es  wäre  also  aus  maclereau  verderbt.  In 
Champagne  maquet. 

Maquereau  fr.  kuppler.  Die  herleitung  von  Bob.  St^hanus  aus 
macnla  fleck,  in  beziehung  darauf  daß  die  kuppler  der  römischen  komödie 
sich  eines  scheckigen  kleides  bedient  hätten  (leno  pallio  yarii  coloris  utitur 
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D(mat\  ist  sfwar  nicht  ungesehickty  fußt  aber  auf  der  sehr  gewagten  vor- 
aussetifung,  daß  Frankreich  ein  andenken  an  die  römische  bühne  verblie- 
ben seiy  wovon  die  andern  provineen  keine  spur  besitzen.  Besser  trifft 
die  deutung  aus  dem  ndl.  makelaar,  hd.  mäkler,  oder  ndl.  maker  von 
maken  unterhandeln  (s.  maecken  KU.),  ahd.  mahhari  von  mahhön  mad^i- 
narif  huor-mahhari  leno;  vgl.  besonders  Schwende  t?.  mäkeln.  Ein  aUfries. 
mekere  Unterhändler  in  ehesachen  stellt  Richthofen  lieber  et^m  ndl.  niakker 
geführte,  verschieden  von  maker. 

Maraud  fr.  betUer,  taugenichfs,  maraude  liederliches  weibsbild, 
roaraader  plündernd  umherstreifen.  'Dieses  wort  verhält  sich^  unbefangen 
betrachtet,  wie  badaud,  clabaud,  nigaud,  ribaud,  richaud,  d.h.  es  ist  mit 
dem  Suffix  and  abgeleitet,  welches  hävßg  Übeln  sinn  ausdrückt.  Den  uf^ 
sprünglichen  diphthong  an  verbürgt  noch  das  limot^.  maraou,  fem.  ma- 
raoude  (Honnorat)  und  das  wodlon.  marafider.  Aus  maraud  fließt  ma- 
rander  und  maraudenr  wie  aus  ciaband  clabander  und  clabaudenr.  Der 
stamm  ist  freilich  nicht  ganz  gewiß;  am  passendsten  scheint  marrir  be- 
trüben, sich  verirren  u.  dgh,  daher  sbst.  marance,  marison  kummer: 
maraud  könnte  einen  dürftigen  oder  einen  umherirrenden  bedeuten.  Daß 
diese  ableitungen  mit  and  meist  aus  deutschen  stammen  hervorgehn,  ist 
bekannt.  Hai  es  aiso  mit  dem  diphthong  au  seine  richtigkeit,  so  ist 
Mohns  übrigens  geschickte  und  überraschende  deutung  von  marodenr  aus 
lat.  morator  abeuUhnen!    Krit.  anhang. 

Marc  fr.  trester,  pic.  merc;  nach  Menage  von  amurca  ohlsaUs.  Fast 
möchte  man  auf  das  buchstäblich  besser  aufreffefide  bei  Plinius  und  Colu- 
mella  vorfindliche  gallische  emarcum  vermtUhen,  das  eine  geringe  art 
reben  bedeutet  (e  abgestoßen  wie  in  mina  von  hemina).  Der  herleitumj 
aus  dem  deutschen  mark  (medulla)  widerspricht  entscheidetid  der  begriff 
dieses  Wortes,  welches  gleich  dem  lai.  deti  kern,  das  beste  eines  dingesy 
nicht  den  schalenrest  desselben  bedeutet.  Vgl.  überdies  Dief.  Orig.  cur.  333 
und  unten  marcher. 

Marcassin  fr.  frischling,  wildes  schtvein  im  ersten  jähr;  unbekann- 
ter herkunft.  Man  darf  etwa  vergleichen  norm,  margas,  margasse  schltm- 
mige  pfiüze,  se  margasser  sich  darin  besudeln. 

March^  fr.  markt,  von  mercatus;  marchand  kaufmann,  ssgz.  aus 
altfr.  marcheant  (marchedant  Pass.  de  J.  C.)  =  it.  mercatante  (woher 
unser  marketender),  partic.  von  mercatare,  pr.  mercadar,  nUat.  nccutian- 
tes  vel  mercadantes  (DG.);  doch  findet  sich  altfr.  auch  schon  marchand, 
markand  =  it.  mercante  vom  lat.  mercari. 

Marcher  fr.  sich  vorwärts  bewegen  (besonders  von  truppen),  sbat. 
marche  gang,  tritt,  auch  stufe;  speciell  fram.,  daihcr  entldtnt  t^.  niar- 
ciare,  marcia,  sp.  pg.  marchar,  marcha.  Sonderromanische  Wörter  sind 
oft  schwerer  eu  entjsiffem  als  gesammtromanische ,  da  ihnen  die  in 
der  nationalen  Verschiedenheit  der  formen  enthaltene  aufklärung  abgeht; 
so  auch  hier.  Ist  marcher,  wie  viele  geglaubt  haben,  aus  dem  ceUiscIteti 
oder  germanischen  march  entstanden,  etwa  wie  cheraucher  aus  cabalias, 
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und  hieß  es  früher  sich  eu  pferde  fortbewegen  ?  Allein  marcfa  war  längst 
vom  französischen  boden  verschumnden,  als  marcher  in  der  bemerkten  be- 
deutung  daselbst  aufkam.  Wäre  ein  dem  it,  mercare  oder  mercatare 
^handel  treiben)  entsprechendes  altfr.  vb,  marcher,  march^er  vorhanden^ 
statt  dessen  nur  ein  sbst.  marchant,  march^ant  vorhanden  ist^  so  könnte 
man  annehmen,  dieses  habe  in  seiner  bcdcutung  eine  andre  richtung  ge- 
nommen, handel  treiben  sei  mit  umherwandern  vertauscht  worden,  und 
auch  diese  auffassung  hat  ungerichtet  der  bemerkten  Schwierigkeit  anhän- 
ger  gefunden.  Besser  vielleicht  würde  man  das  ursprünglich  deutsche 
marque  darin  anerkennen^  eeichen,  spur^  in  weiterem  sinne  etwa  fuf!>stapfe, 
tritt.  Einige  Unterstützung  fände  diese  auslegung  im  venez,  marchiare 
buchstäblich  =  it.  marchiare  =  fr.  marquer,  begrifflich  =  it.  marciare 
=  fr.  maroher,  so  daß  man  auch  hier  vo^n  zeichenmachen  auf  das  schritte- 
machen  gekommen  sein  könnte.  —  In  diese  dämmerung  hat  endlich  Aug. 
Schder,  Dict.  etym.  und  Revue  de  Vinstr.  publ.  en  Belg,,  1863,  licht  ge- 
bracht. Die  älteste  bedeutung  von  marcher  ist  den  fuß  auf  etwas  setzen, 
mit  dem  fuße  pressen,  treten,  wie  noch  jetzt  in  marcher  T^tofiFe  u.  dgl.; 
hienan  knüpfl  sich  die  fortbewegung.  Aus  marcher  treten  scheint  marc 
ausgepreßte  hülsen,  bodensatz  hervorgegangen  zu  sein,  jedesfalls  haben 
beide  ihre  quelle  im  lat.  marcas,  marculns  hammer  (marcare  hämmern?). 
In  einem  gleichen  Verwandtschaftsverhältnisse  befinden  sich  die  deutschen 
Wörter  traben  =  marcher  und  träber  =  marc,  oder  treten  und  trester 
(was  unsere  germanisten  nicht  übersehen  mögen). 

Mare  ^incubus^  Vocdb.  duac.,  zsgs.  neufr.  cauchemar  (m.);  vom 
gleichbed,  altn.  mara,  oihd.  marä,  mhd.  mare  (alle  fem,),  nhd.  mahr  (m.), 
engl,  night-mare  (Grimms  Myth.  p.  433)  und  dem  franz.  nicht  mehr  vor- 
handenen vb.  caucher,  pic.  caaquer,  bürg,  cöquai  =  it.  calcare  presseti. 
Die  occit..mundart  sagt  chaouche-vielio  drückende  alte  (hexe,  die  durch 
den  Schornstein  fahrt,  Champollion  Sur  les  patois  126),  dsgl.  pesant, 
peant,  peen,  auch  greou  oder  ploumb,  überhaupt  etwas  drückendes,  so 
auch  sp.  pesadilla,  altsp.  mampesada.  Im  henneg.  findet  sich  neben  cau- 
quemar  auch  die  entstellung  oder  umdeutung  coquenoir,  im  wdllon.  das 
einfache  marke,  s.  darüber  Grandgagnage. 

Margaillier  fr.  kirchenvorsteher,  altfr.  marreglier;  von  matricu- 
larius,  weil  er  das  armenregister  führt 

Marionnette  fr.  puppe;  eigentl.  Mariechen  (kleines  mädchen),  fr. 
Marion.  Dahin  auch  marotte  {für  mariotte)  narrenscepter  mit  einem 
puppenJcopf,  Steckenpferd  (fig-). 

Marm Otter  fr.  murmeln,  auch  comask.  marmota;  naturausdrudc? 
Wackernagd  knüpft  es  lieber  an  das  sbst.  marmotte  und  vergleicht  unser 
an  murmeln  gelehntes  murmelthier,  was  sehr  zu  beachten  ist. 

Marne  fr.,  altfr.  marle,  merle,  noch  pic.  marle  eine  fette  dünger- 
erde,  mergel,  mamer,  marler  mit  solcher  erde  düngen ;  von  marga,  nach 
Plinius  H.  N.  17,  7  gallisch:  quod  genus  (terrae)  vocant  margam(6alli 
et  Britanni).     Eine  abl.  aus  marga   (neben   welchem   bei  Plinius  noch 


636  II.C.   MARON— MATRAS. 

eine  Variante  marla  bemerkt  werden  muß)  ist  nüat,  margila,  ahd.  mergil, 
daher  auch  durch  eusammemiehung  die  frone,  formen^  vgl.  wegen  manie : 
posterle  poterae.  Die  ursprüngliche  form  erhielt  sich  im  it.  sp,  marga 
so  wie  im  bret.  marg  (m.),  während  die  andern  celt.  sprachen  nur  das 
abgeleitete  wort  iennen,  Jcymr.  marl,  gad.  märla.  S.  Grandgagnage  II,  68, 
Diefenbachs  Orig.  europ.  380. 

Maron,  marron  fr.  ein  führer  durch  die  Alpen  (Furetiere,  Trivoux), 
marones  appellantnr  yiaram  praemonstratores  (in  Alpibus)  Ckron.  S. 
Trudonis  DC.  Woher  dies  wort,  eigentl.  ein  völkemame,  auch  stammen 
möge  (R.  de  Bdloguet  n.  297  halt  es  für  cdtisch,  s.  dagegen  Dief.  Orig. 
europ.  381)y  das  altfr.  maronier  seemann,  matrose  ist  nicht  daher,  denn 
das  Suffix  on  mit  persönlicher  bedeutung  verträgt  im  frans,  kein  zweites 
gleichbed.  suffix:  aus  foulon  e.  b.  wird  nicht  noch  einmal  foalonnier,  oder 
es  ist,  wenn  es  vorkommt^  ein  grober  solöcismf4S.  Maronier  (noch  bei 
Nicot)  ist  nichts  als  eine  andre  form  von  marinier  {vgl.  yilenie,  rilonie, 
Cardinal  cardonal). 

Marraine  fr.  pathin;  nüat.  matrina,  pr.  mairina,  it.  ^.  madrina, 
das  franz.  wort  also  wohl  entstellt  aus  marrine  durch  anbildung  an  das 
masc.  parrain,  s.  daselbst. 

Marsouin  fr.  ein  fisch;  von  maris  sus  Bouille  p.  14,  ahd. 
meri-sutn  delphin,  nhd.  meerschwein.  Champ.  marsouin  sckmutnger 
mansch. 

Massacre/r., pic.  machacre  niedermeteelung,  blutbad;  vb.  massacrer; 
mlat.  mazacrium  aus  dem  13.  jh.  Des  Wortes  stamm  erklärt  sich  leicht 
ai4s  masse  keule  oder  dem  ahd.  meizan  schneiden,  hauen,  aber  das  suffix 
acre  ist  ungewöhnlich;  das  buchstäblich  zutreffende  it.  mazzächera  bedetää 
etwas  anders.  Nicht  unwahrscheinlich  entstand  es  aus  dem  ndd.  matsken 
zerhauen  Brem.  wb.,  zumal  wenn  man  eine  form  matseken,  matsekern 
annehmen  darf;  auch  unser  hd.  metzger  liegt  nahe,  vgl.  piem.  massacra 
verstümmler^  pfuscher^fZalli,  fehlt  Ponza).    [Dazu  Mahn  p.  69.] 

Matelot  fr.  matrose.  Gegen  Nicot* s  deutung  aus  mät,  so  daß  ur- 
sprünglich ein  am  mastbaume  arbeitender  so  getianni  worden  wäre,  ist 
das  kurze  a  zwar  kein  entscheidender,  aber  doch  ein  nicht  ungewichtiger 
zeuge;  in  einer  stelle  des  13.  jh.  (bei  LittrS)  steht  mathelot,  nicht  mastelot 
Man  unrd  es  also  auf  matta  zurückführen  müssen:  einer  der  auf  der 
matte  schläft,  mattarius,  und  vielleicht  ist  matelot  (für  materot)  gradezu 
aus  mattarins  geformt,  wozu  matelas  für  materas  eine  schickliche  ver- 
gleichung  bietet.  Weniger  empfiehlt  sich  die  deutung  aus  ndl.  maat  ka- 
merad,  da  das  einfache  wort  keinen  eingang  in  das  franz.  fand.  Die 
bret.  form  ist  martölod. 

Matois  schlau,  verschmitzt.  Dasselbe  sagt  enfant  de  la  mate:  die 
Mate  aber  war  ein  platz  in  Paris,  wo  die  diebe  zusammenkamen  (de 
Brieux,  Orig.  de  coutumes  p.  16,  Du  Meril,  Dict.  norm.  152). 

Matras  altfr.,  pr.  matratz,  matrat  Wurfspeer  mit  dickem  knöpf  (?), 
altfr.  matrasser,  pr,  matrasseiar  zerquetschen,  zerstoßen;  vom  gaUisch-lai. 
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matara  Caesar  (mataris  Livius,  materis  Auct  ad  Her.)  mit  dem  saffix  as 
abgeleitetf  vgl.  Zeuß  I,  97^  Dief,  Orig,  europ.  p.  383. 

Mauca  pr.,  moca  cot.  bauch,  'venter  grossus'  GProv.  64;  wohi  aus 
dem  dtschcHj  indem  es  mit  dem  gleichbed.  ndl.  moocke  KU.,  welches  hochd. 
manche  lauten  würde,  zusammentrifft 

Mauf^  altfr.  name  des  tetifels;  von  male  factus,  it.  malfatto  unge- 
stalt,  vgl.  neap.  bruttofatto  der  häßliche,  der  teufel.  Die  Wallonen  nennen 
ihn  den  geschwänzten,  cow^. 

Mau  vis  fr.  (m.,  altfr.  f.)  weindrossd,  turdus  iliacus.  Früher  war 
die  bedeutung  weniger  bestimmt.  Nicot  e.  b.  belegt  drei  arten  des  turdus 
mU  diesem  namen;  Furetierc  u.  a.  erkennen  ihn  auch  der  möve  eu.  Die 
aUen  dichter  gesellen  den  unmusicalischen  vogel,  der  nur  zip  zip  ruft, 
häufig  zur  nachtigall,  z.  b.  car  les  rossignols  et  mauvis  sceurent  si  haulte- 
ment  chanter  Rom.  de  la  rose;  dies  ist  aber  noch  hein  gru^,  die  lerche 
darunter  zu  verstehn  (MicheVs  gloss.  zu  Ben.),  da  es  dem  drosselgeschlechte 
nickt  an  sängem  fehlt  (turdus  musicus,  turdus  viscivorus).  Aus  Frank- 
reich scheint  das  im  port.  und  catal.  unvorhandene  sp.  malviz  (m.)  ein- 
geführt; die  neap.  mundart  besitzt  marvizzo.  Man  deutet  das  wort  aus 
malus,  da  der  vogel  dem  weinstocke  schädlich  ist  und  darum  auch  grire 
de  vendange,  dtsch.  weingartsrogel  heißt;  grammatisch  besser  wäre  mal  am 
vitis  Unheil  des  rebstocks.  Der  breton.  name  ist  milfid,  milvid,  in  Vannes 
milc'houid;  com.  melhuez  heißt  lerche  (mel  haez  süßer  hauch,  nach 
Pryce);  und  auch  hieraus  wird  dctö  franz.  wort  und  sicher  mit  besserem 
rechte  geleitet,  s.  Dief  Orig.  europ.  221.  Ein  dimin.  von  manvis  (mauvit-s?) 
ist  mauviette  {für  mauvitette?)  kleine  drosselart  (Furetiere  u.  a.),  in 
Paris  die  gemeine  lerche  (Nemnich);  dazu  henneg.  maayiar(d)  amsel, 
turdus  mertda. 

Mazette  fr.  elende  mähre,  auch  ungeschickter  Spieler;  nach  Frisch 
I,  662"^  vom  dtschen  matz  ungeschickt,  klotz,  ein  matzicht  pferd,  ein 
matziger  kerl. 

M^chant  fr.  elend,  boshaft,*  altfr.  mes-cheant,  partic.  von  mes- 
cheoir  übel  fällen,  übel  ausschlagen,  bucJ^tählich  minus  cadere,  sbst.  altfr. 
mescheance  unheil.  Ebenso  ist  das  ältsp.  malcaido  unglücklich,  arm 
FJ.  zu  beurtheilen. 

M6gir  fr.  weißgerben,  m^gie  weißgerberhandwerk,  m^is,  bei  Roque- 
fort mesgins  (?),  mesgis  weiß  gegerbtes  feil,  mögissier  weißgerber.  Die 
herkunft  des  Wortes  ist  ungeunß.  MSnage  gewinnt  m^gissier  aus  mergere, 
denn  die  feile  werden  eingeweicht,  und  diese  deutung  ist  nicht  ungeschickt. 
Frisch  efinnert  an  engl,  meek  sanft,  aber  daraus  läßt  sich  m^gie  nicht 
bilden;  auch  nicht  aus  ndl.  meuk  er  weichung,  das  franz.  wort  müßte  denn 
verderbt  sein  at4S  m^guie,  wofür  man  pic.  m^guichier  =  fr.  m^gissier 
anführen  könnte.  Littre  vcrmuthet  den  Ursprung  des  Wortes  in  einer  regel- 
losen Verwandlung  des  deutschen  weißgerben.  Die  schwestersprachen 
haben  keine  spur  desselben:  Provenzälen  und  Spanier  z.  b.  nennen  den 
weißgerber,  wie  wir,  blanquier,  blanqnero. 
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Megne  fr.  ff.)  molken;  nach  einigen  für  maigre  (pk.  m^^e  komnU 
vor)  das  magere  der  milch,  dem  aber  dasgenus  ssu  widersprechen  scheint; 
nach  Pictet  p.  173  ein  ccU.  wort^  gad.  meog,  hymr.  maidh.  Man  erwäge 
aber  noch  ndat.  mesga  und  neupr.  mergue  (masc.  nach  Honnorcd)  molken^ 
und  das  wal.  mesge  saft.  Auch  ein  disches  meghe  ist  bekannt,  s.  Küicm, 
wallen,  makaie  heißt  weißer  käse.  Die  picard.  mundart  kennt  für  megue 
auch  mingle. 

M^leze  fr.  fm.)  lerchenbaum;  muthmaßlich  zusammengeseigt  aus 
mel  und  larix  (lerce  mit  ausfaü  des  r  wie  in  chene  für  cher^ne),  also 
honiglerche,  das  hare  oder  ^nanna  des  baumes  honig  genannt.  Neuprov. 
schlechtweg  mele. 

Manage  fr.  haushält,  Sparsamkeit,  daher  m^nager  sparen;  für 
luesnage,  mlai.  mansionaticum. 

Mönil  fr.  bauemhaus;  für  maisnil,  nücd.  mansionile. 

Menottes/r.  handschellen ;  von  manuB,  main,  it.  manette. 

Merir  altfr.  prov.  lohnen,  vergelten  (mit  dem  dat.  der  person  und 
acc.  der  sache),  eine  bedeutung^  die  das  wort  früh  angenommen:  suam 
servitium  .  .  debite  et  rationabiliter  vult  illi  merere  Cap.  Car.  Calv. 
(DC).  In  der  bekannten  altfr.  formel  diex  le  vos  mire  "^gott  lohn  es 
euch^  muß  sich  mire  durch  häufigen  gebrauch  aus  miere  vereinfacht  haben: 
in  dem  entsprechenden  pr.  dieus  vos  o  meira  geschah  dem  worte 
keine  gewalt. 

Merlan  fr.  ein  Seefisch,  gadus  merlangus,  witling,  altfr.  merlenc, 
mellenc,  henneg.  merlen,  merlin,  bret.  marlouan.  Es  hat  deutschen  klang, 
aber  ein  wort  wie  merling  fehlt  dieser  spräche:  Schmerling,  mhd.  smer- 
ling,  ist  ein  fisch  des  süßen  Wassers,  cobitis  barbcUüla. 

Merlin  fr.  eine  art  dünner  stricke  auf  den  schiffen;  =  ndl. 
marlijn,  meerling,  engl,  marline  dass.,  vb.  ndl.  marlen  mit  dünnen  seäen 
annähen. 

Merrain  fr.,  pr.  mairam  stabhole  u.  dgl.,  mediran  ^cimpar  (sim- 
merhoU)  Gl.  cass.;  von  materiamen  L.  Sai.,  1<U.  materia.  S.  Pott  über 
die  L.  Sah  163. 

M 6 Bange  fr.  (f.)  ein  vogel,  meise.  Das  wort  ist  aus  dem  deutschen 
mit  einem  suffix,  das  gewöhnlich  abstracten,  wie  louange,  laidenge,  Jim- 
kommt;  es  ist  entstellt  aus  dem  ndd.  dimin.  meeseke,  une  schon  Menage 
vermuthete,  pic.  masaingue.  Ein  vocabidaritis  vom  j.  1490  übersehet  mese 
mit  mesenca  Hoffm.  Hör.  belg.  VII,  12. 

Mesel  altfr.  aussäteig,  altsp.  mesyllo  Canc.  de  B.;  von  miseltuS; 
dem  das  mittdaUer  dieselbe  bedeutung  beilegte;  daher  auch  unser  miselsucht 

Mest,  prov.  präposition  für  lat.  inter;  von  mixtum,  vgl.  dän. 
i-blandt  von  bland  mischung,  oder  engl,  a-mong. 

M^teil  fr.  mangkom;  =  mixticulam,  dimin.  von  mixtum  ge- 
mischtes getreide. 

Met»  fr.  (altfr.  mes  geschrieben)  gericht,  speise;  von  missum  das 
aufgetragene,  wie  das  gleichbed.   ital.  sbst,  messo  beweist.    Die  ziemlidi 
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alte  Schreibung  mets  ist  eine  etyfnologischey  um  das  wort  an  das  vb. 
mettre  jgu  knüpfen,  nachdem  das  alte  noch  im  sbst  messe  fortdauernde 
partic,  mes  {jetzt  mis)  dem  Sprachgefühle  fremd  geworden,  Wächters 
deutung  aus  dem  goth,  mats , .  aJid.  maz  speise,  ist  demnach  bei  seife 
zu  setzen. 

Meale  fr,,  mdartl,  mnle,  heu-y  kom-  oder  misthaufe,  abgel.  mulon, 
ndcU.  mullo  Order.  Vit,,  vb.  henneg.  muler  heuhaufen  bilden,  Lot,  möles 
masscy  klumpen  befriedigt  den  buchstaben,  schwerlich  den  begriff;  möla 
geschrotenes,  von  molere,  verträgt  sich,  abgesehen  von  dem  begriffe,  nicht 
mit  der  form  male.  Man  erinnert  an  metula  von  meta  pyramidenförmige 
figury  und  wiewohl  daraus  nach  allgemeiner  regel  meille  hätte  werden 
sollen^  so  ist  dochj  wenn  man  altfr,  senle  aus  saecnlum,  reule,  rale  aus 
regula  anschlägt,  wohl  auch  meale  mit  syncopiertem  t  zuzulassen.  Aber 
das  pr.  molö  scheint  aus  dem  franz,  zu  stammen.  Der  Picarde  besitzt 
auch  das  primitiv  moie,  dessen  herTeitung  aus  meta  keine  Schwierigkeit  macht. 
Meartre  /r.,  alt  auch  meardre,  mordre  mordthat,  vb.  meartrir  zer- 
quetschen, altfr.  mordrir  u.  dgl,  ermorden;  vom  goth,  maürthr,  ohd,  nhd. 
mord,  vb,  goth,  maürthrjan,  ahd,  mardjaa.  Das  französische  stimmt  also 
in  der  anwendung  des  zweiten  (derivativen)  r  zum  gothischen,  nicht  zu 
dem  weit  späteren  hochdeutschen  dialect,  Martre  si  est  d'home  et  de  fame, 
qaand  en  (on)  les  tae  en  lear  lict  oa  en  aucane  maaiere  poar  qae  ce 
ne  seit  en  mesl^e  Estabi.  de  Louis  IX.,  chap,  26,  Der  alten  prov,  spräche 
fehlt  dcLS  wort,  die  comask,  aber  besitzt  mördar  böse,  gottlos,  und  so  be- 
deutet auch  ahd.  mardreo  dieb,  mord  frevelthat  (letzteres  in  Mfispüli), 
churw.  mofder  mörder,  räuber, 

Meate  altfr.  aufstand,  erhebung  besonders  zum  kriege,  weshalb  z,  b. 
die  kreuzzäge  meates  genannt  wurden,  nfr.  meate  koppel  Jagdhunde, 
eigentl,  jagdzug,  daher  unser  meate.  Daß  es  in  movere  seine  quelle  habe, 
beweist  außer  der  bedeuiung  (aufregung,  motus)  auch  das  dem  vb,  6moa- 
voir  parallel  laufende  6meate  aufruhr  {prov,  auch  remota),  und  es  thut 
nicht  noth,  nach  dem  ags.  möt  begegnung  zu  greifen.  Es  scheint  sich 
aber  im  roman.  ein  partic.  movitas  festgesetzt  zu  haben,  wofür  nicht  allein 
das  nUat,  movita  in  den  Sirm,  formein,  sondern  auch  das  cdtsp,  maebda 
Bc,  Äpol.  267  und  das  noch  fortlebende  sard,  detn  itcd,  mossa  gleich- 
bedeutende  mövida  zeugt.  Von  meate  ist  fr,  mutin  aufwiegler  {für 
motin,  moutiu?),  sp,  motin  aufruhr y  vb,  fr.  matiner,  sp,  amotinar,  it, 
ammutinare  aufwiegeln, 

Micmac  fr.  Spitzbüberei;  vom  deutschen  mischmasch,  engl,  mish- 
mash  u.  s.  w, 

Mie  fr,  in  ma  mie,  wie  die  kinder  noch  in  neuerer  zeit  ihre  hof- 
meisterinnen  nannten;  für  m^amie  aus  der  alten  spräche,  welche  sich  das 
possessiv  ma  noch  zu  apostrophieren  erlaubte.  Daß  aber  auch  sie  in  mie 
schon  eine  verkürzte  form  fühltCy  beweisen  Verbindungen  wie  une  mie 
(eine  geliebte)  für  an'  amie  FC,  IV,  7. 

Mien^  tien^^slen  neufr,  absolutes  possessiv.    Entstehung  aus  dem 
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acc.  meum  cd,  ist  nicht  ansfunehmen,  da,  als  jenes  sich  bildete,  kein  dÜfr. 
meon  für  mon  stattfand.  Die  formen  erumchsen  vielmehr  aus  dem  üb- 
lichen possessiv  mi,  ti,  si  mit  dem  suffix  ien  =  dem  lat.  suffix  anus  wie 
ancien  aus  anz,  haben  also  mit  dem  gleichfalls  spätem  dtschen  meinig 
von  mein  etwas  analoges. 

Mies,  miez  altfr.,  mla^.  meziam  ein  getränk,  meth;  ahd.ags.  medo, 
engl,  mead,  gr.  fiudv  cet.,  s.  Dief.  Goth.  wb.  II,  72.  Dieses  ndat.  mezinm 
erinnert  in  seiner  büdung  an  biezinm,  s.  oben  bied.  Der  prov.  Elud- 
dari  hat  medo  gewifi  aus  dem  ndat.  medo  medonis. 

Mievre  fr.  muthwülig.  MSnagCj  auf  die  norm,  form  nievre  gestützt, 
leitet  es  von  nebalus  für  nebalo.  Ardautendes  n  aus  m  ist  in  der  ori- 
nungy  nicht  das  umgekehrte.  Vgl.  in  der  mundart  von  Berry  maffion 
munteres  kind. 

Mignon  fr.  niedlich^  als  sbst,  lieblingy  daher  it.  mignone;  fr.  mig- 
nard,  vb,  mignoter  liebkosen  und  andre  dbleitungen.  Dieser  stamm  mit 
erweichtem  n  erklärt  sich  richtiger  aus  dem  ahd,  minja  liebe,  als  aus  dem 
gad.  min,  s.  mina  1.  Im  mhd.  und  mndl.  war  minne  eine  lid>kosende 
anrede;  so  singt  eine  mutier  ihrem  kinde  eu:  minne,  minne,  trüte  minne, 
swtk,  ich  will  dich  wagen  (wiegen)  Hoffm.  Hör.  bdg.  III,  116;  diese 
bedeutung  paßt  eur  französischen. 

Milieu  fr.  mitte;  von  medius  locus,  auch  it.  miluogo,  ti?aZ.  mizloc. 

Milsoudor,  missoudor  altfr.,  pr.  milsoldor,  gewöhnlich  cayal  mil- 
soldor  preiswürdiges  scJdachtroß ;  von  caballus  mille  solidorum,  wie  schon 
ein  troubadour  erklärt:  ieu  ai  vist  caval  milsoldor  a  pretz  de  trenta 
sols  tornar  Chx.  F,  362.  Es  ist  derselbe  fall,  wenn  man  ein  kleines 
pferd  bidet  de  quatre-vingt  sous  nennt,  s.  Le  Duchat  v.  bidet.  Eine 
ganz  entsprechende  zss.  eines  Zahlwortes  mit  dem  genitiv  eines  Substantivs 
ist  altfr.  .quartenor  ==  quatuor  annorum.  Aus  mille  sous  formte  der 
Normanne  ein  adj.  milsoudier  steinreich. 

Mi  nee  fr.  dünn,  gering,  vb.  norm,  berr,  und  noch  bei  Nicot  mincer 
zerstückeln.  Wohl  konnte  das  verbum,  indem  der  accent  des  infinitivs 
vorwaltete,  aus  minütiare  (woher  menuiser)  entstehen,  aber  dcis  adjeäw 
weder  hieraus  noch  aus  minütus,  minutius.  Da  das  wort  ein  ausschließend 
französisches  ist,  so  darf  man  auf  ein  german.  etymon  vermuthen,  dltn. 
minst,  ahd.  minnist  'minimus,  tenuissimus\  (  aus  st  wie  im  altfr.  broce 
aus  börste,  btlrste. 

Mine  fr.,  mina  pr.  ein  getreidemaß,  gewöhnlich  von  medimnus  her- 
geleitet, paßt  buchstäblich  nur  zu  hemina  maß  für  flüssigkeiten,  nUat.  aber 
auch  frucht'  und  längenmaß  wiepr.  emina,  oitfr.  emine,  sp.  hemina 

Mire,  zuweilen  miere  EMont.  432,  37,  ein  sehr  üblicher  altfr.  aus- 
druck  für  arzt,  Wundarzt,  noch  jetzt  in  der  norm,  mundart:  qui  court 
apr^  le  miere,  court  apr^s  la  biere  (Du  MSrü),  vb.  mirer  heüen,  s. 
Garpentier  v.  miro.  Herkunft  desselben  von  medicus  ist  unmöglich,  dar- 
aus entsprang  mege.  Man  hat  es  wohl  aus  emir  herr  d.  h.  aus  einem 
durch  die  Araber  zu  Salern  aufgekommenen   ehrentitd  für  ärzte  erklärt 
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(s.  Gar.  II,  89,  vgl.  Antioch.  II,  378):  sollte  es  aber  alsdann  der  ital. 
spräche  entgangen  sein?  Auch  an  myropola  dürfte  man  denken,  hätte 
es  das  mütelaUer  nur  in  diesem  sinne  angewandt.  Vom  vb.  mirer  endlich 
war  mireor  eu  erwarten,  nicht  mire.  Sidonius  braucht  medicator,  welches 
in  miere,  kaum  in  mire,  eusammenschwinden  konnte:  letzterem  liegt  das 
ufüat.  meditor  zsge.  meire  mire  gewif^  naher,  entbehrt  aber  jedes  bdeges; 
auch  unirde  in  beiden  fällen  der  accus,  meor  lauten  müssen.  Aber  so 
wie  man  grammaticas  in  grammaticarias  erweiterte,  warum  sollte  man 
medicQB  nicht  in  medicarias  erweitert  haben?  Wie  aus  jenem  worte  mit 
syncopiertem  ca  grammaire  ward,  so  aus  diesem  mit  derselben  syncope 
meire  mire.  Dadurch  erUärt  sich  auch  die  alte  form  mirie  LRs.  304, 
indem  ie  hier  die  endung  ins  vertritt,  wie  sie  auch  ia  vertreten  muß 
(miserie,  glorie,  pecunie).  Die  abl.  medic-arias  ist  in  der  that  weniger 
auffallend  als  medic-ianns,  woher  altfr.  medecien,  nfr.  mödecin.  Ital. 
medicaria  für  medicina  kennt  Veneroni. 

Miroir  fr.  spiegd,  altfr.  mireor,  pr.  mirador;  gleichsam  miratoriam, 
vgl.  sp.  mirador,  wartthurm,  it.  miradore  spiegd.  Eine  andre  form  ist 
pr.  miralh,  it.  miraglio,  bask.  miraila,  euf allig  mit  lat.  miracalum  jsu- 
sammentreffend. 

Mitraille  fr.,  daher  sp.  metralla,  kleine  metallstücke,  besonders 
kupfer  oder  messing;  wohl  vom  altfr.  (flämischen)  mite  kleine  kupfer- 
münse,  mndl.  mijte,  nndl.  mijt  in  ders.  bed.,  ursprüngl.  etwas  kleines, 
winsiges,  auch  eine  mühe,  s.  mita  /.  Mitraille  stände  also  für  mitaille 
vermöge  einer  nach  t  nicht  seltenen  einschiebung  von  r.  Ein  ähnliches 
wort  ist  das  norm,  mindraille  kleine  münze,  vielleicht  identisch  mit 
mitraille,  aber  dem  comparativ  mindre  {d.  i.  moindre)  assimiliert. 

Mo  eile  fr.  mark;  für  meoUe,  pr.  meola,  iL  midoUa,  lat.  meduUa. 
Moineau  fr,  Sperling.  So  artig  die  herleitung  aus  fr.  moine  ist, 
womach  es  monchlein  heilten  unirde  in  beeiehung  auf  die  bibdstelle  passer 
'solitarius'  in  tecto,  atQov&iov  fxovaCpv  Psalm  101,  und  wiewohl  auch  das 
it.  monaco,  das  sp.  fraile,  das  fr.  nonnette  so  wie  unser  dompfaffe  als 
namen  von  vögeln  gebraucht  werden,  so  eeugen  doch  überwiegende  etymo- 
logische gründe  für  einen  ganjs  andern  Ursprung.  Die  norm,  form  nämlich 
ist  moisson  Brt.  77,  244  (noch  jetzt  üblich),  in  Lille  mousson  Ghss. 
p.  13  (31),  wallon.  mohon  {so  lothr.  mohha),  cot.  moxö,  welche  sich  als 
ableitungen  aus  lat.  mnsca  jm  erkennen  geben  (muscio) :  ein  kleiner  vogd 
ward  mücke  genannt  wie  in  unserm  grasmtlcke,  das  henneg.  mouchon  und 
das  npr.  monsquet  bedeuten  überhaupt  einen  kleinen  vogd,  norm,  mois- 
seron  finke;  pr.  moizeta,  cot.  moxeta  t^^  ein  raubvogel,  der  kleine  vogd 
fängt  (menntz  auzels  prendent  Elucid.),  nicht  =  mouette,  wie  Baynouard 
iibersetet.  Aus  moisson  aber  entstand  moisonel  moisnel,  nfr.  moineau; 
vgl.  mndl.  musche  Hoffm.  Hör.  belg.  VI,  266'',  VII,  6,  ndl.  mosch.  Es 
gibt  ein  ahd.  mez  Sperling  Grimm  III,  362,  dem  sich  aber  die  roman. 
Wörter  nicht  anschließen.    Man  sehe  Grandgagnage  s.  v.  mohon. 

Moire  fr.  (f.),  früher  moh^re,  mouaire  ein  fest  geschlagener  seidener 
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oder  halbseidener  Stoffe  mehr;  nach  Menage  £funächst  aus  dem  engl,  mohair 
haartuchy  dies  nach  Scaliger  aus  moYacar  (angelehnt  an  hair?)  ein  in  der 
Levante  aus  Ziegenhaar  verfertigter  Stoff;  eine  deutung^  welcher  auch  die 
englischen  etymologen  beistimmen.     Vgl,  Weigand  II,  184, 

Moisir  fr.,  mozir  pr.  schimmeln;  von  mucere  oder  mucescere. 

Moison  äUfr,  maß;  von  mensio. 

MoisBon  fr.y  meisso  pr.  ernte;  von  messio  abmähung. 

Moite  /r.  feucht^  altfr.  moiste,  daher  engl,  moist  Nicht  von  ma- 
didus;  besser  berechtigt  wäre  humectus  mit  eingeschobenem  s,  aber  die 
englische  form^  worin  dies  s  hörbar  ist,  scheint  der  einschidmng  eu  wider- 
sprechen.  Die  begriffe  eart^  weich,  saftig,  feucht  gränaen  aneinander^ 
e.  b.  im  lat.  udus,  gr.  vygog,  iL  moUe:  lat.  mastens  jung,  neu  dürfte 
also  in  betracht  kommen,  engl.  moiBt  heißt  nicht  bloß  äußerlich  feuekt, 
sondern  auch  innerlich  saftig.  Die  unter  moscio  I.  erwähnten  werter  mit 
der  bed.  feucht  sind  vielleicht  dem  gegenwärtigen  aneureihen, 

Molleton  fr.  ein  sehr  weicher  wollener  stoff,  dtsch.  molton;  vom 
adj.  mol,  moUet. 

Momer  aUfr.  masker  ade  spielen,  rrfr.  momerie  masker  ade,  norm. 
momon  possenreißer;  vom  dtscheu  mummen,  mnmmerei,  eigenü.  nach- 
ahmung  des  vom  dumpfen  laute  so  benannten  gespetistes  mamel,  Grimms 
Myth.  p.  473.  Nach  Ducange  momerie  für  mahomerie  moschee,  daher 
lächerliche  Sache. 

Mon  altfr.  partikel  mit  der  bed.  'allerdings,  wirklich^,  s.  b.  c'est 
mon  das  ist  so,  ce  fait  mon  das  ihut  er  cdlerdingSy  bei  Meliere  Qa-mon 
ma  foi  Mal.  imag.  1,  2;  andre  bspp.  Ordli  343,  Burguy  II,  306.  Sollte 
das  altn.  fragewort  man,  schwed.  monne,  dän.  mon  (Grrimm  III,  762) 
oder  das  gr.  (.lüv  darin  stecken,  da  es  sich  häußg  an  savoir  hängt  (pour 
savoir  mon)?  Allein  dem  widerspricht  der  sinn  des  wertes,  worin  kein 
eweifel,  vielmehr  bestimmtheit  liegt.  Besser  schon  verträgt  es  sich  mit  lat. 
admodum,  ließe  sich  die  form  damit  in  einklang  bringen.  Auch  von  dem 
ital.  eeitadverb  mö  =  lat  modo  ist  es  fem  sru  halten.  Recht  wohl  aber 
nach  form  und  begriff  paßt  es  zum  lat.  adv.  munde,  so  daß  es  für  mond 
steht^  denn  das  fehlende  orthographische  d  kann  in  dem  dunkeln  werte 
nicht  in  betracM  kommen.  Das  altfr.  adj,  monde,  ursprünglich  gewiß 
masc.  mon,  mond  wie  improv.,  war  ganz  volksüblich.  Hiemach  war  die 
grundbedetäung  ungefähr  die  des  it.  pure:  pour  savoir  mon  heißt  'um  es 
rein  heraus  jsu  erfahren,  vgl.  henneg.  h^-mon?  nicht  wahr?  [Man  sehe 
die  weitere  rechtfertigung  dieser  deutung  bei  Gachet  318^.] 

Monjo'ie  altfr,  (f.)  höhe^  gebirg:  noz  gens  furent  encloa  del^ 
une  monjoie;  für  mongiu  aus  mons  Jovis  alpeng^irg,  wenn  es  auch  UU. 
durch  mons  gaudii  ausgedrückt  ward.  Einen  andern  Ursprung  hat  mon- 
joie als  kriegsgeschrei  der  Franeosen^  nach  Ducange  von  mons  gaudii, 
weil  der  heil,  Dionysius,  denn  oft  wird  S.  Denis  beigefügt,  auf  einer  an- 
höhe  gemartet  worden  sei.  Ein  richtigeres  etymon  aber  ist  meum  gau- 
dium,    wie,  schon   Ordericus   Vitalis  schreibt,    der    name  des   Schwertes 
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Karls  d.  gr.y  welches  in  seinem  griffe  eine  reliquie  barg.  So  lehrt  Gachet 
318*'  in  betreff  heider  bedeutungen.  Man  kann  indessen  das  bedenken  nicht 
überurindeny  daß,  was  das  erste  wort  betrifft,  mons  Joris  wohl  monjoi, 
aber  nicht  monjoie  ereeugen  konnte,  und  in  betreff  des  eweitenj  daß  dcns 
2>r(monien  mon  sich  nicht  mit  dem  fem.  joie  verbunden  haben  würde,  denn 
Gachet's  erklärung,  letzteres  sei  im provenjsalischen  masadinj  ist  unrichtig: 
bekanntlich  gibt  es  hier  ein  masc.  joi  und  ein  fem.  joia,  das  eweite 
namentlich  in  dem  kriegsgeschrei  monjoia  angewandt.  Grammatisch  be- 
trachtet kann  also  kein  meum  gaudium,  allerdings  cAer  ein  mons  gaudii 
darin  enthalten  sein. 

Moquer  altfr.  verspotten  e.  b.  RFlor.  p.  14,  nfr,  se  moquer  de 
qqan,  pr.  mochar.  Dieses  letetere  beweist,  daß  die  streng  franz.  form 
mocher  oder  moucher  wäre,  der  man  aber,  wie  es  scheint,  zur  Unter- 
scheidung von  moucher  (schneuzen)  das  pic.  moquer  vorzog.  Desselben 
Ursprunges  ist  das  sp.  mueca  grimasse,  Verspottung,  alt^.  moca.  über 
ein  wort  une  das  vorliegende  ist  es  nicht  leicht  ins  reine  zu  kommen,  da 
der  stamm  moc  mit  ähnlicher  bedeutung  in  verschiedenen  sprachen  vor- 
kommt. So  gr.  /ucux^v  verhöhnen,  besonders  mit  grimassen,  ein  allerdings 
entlegenes  wort;  kymr.  moecio,  engl,  mock  spotten  ^us  dem  franz.?); 
ndl.  mocken,  ndd.  mucken  den  mund  verziehen  (vgl.  it.  beffare  Rotten, 
eig.  wohl  die  lippen  spitzen);  nhd.  mucken,  sich  mucken  s.  v.  a.  lat. 
.inntire,  woher  it.  motteggiare  einen  aufziehen,  vexieren.  Eine  ganz  ver- 
schiedene deutung  sehe  man  bei  Schder,  vgl.  auch  Dief.  Cdtica  I,  82. 

Morbleu  fr.,  früher  morbieu,  ein  schumr;  euphemistisch  für  mort 
dieu  gotts  tod. 

Morceau  fr.  bissen,  amorce  köder,  amorcer  ködern;  von  morsus,  it. 
morsello,  mlcU.  morsellos  ^offas*  Nyerup  p.  385,  s  mit  q  vertausctU  wie  in 
percer,  rincer,  sauce  u.  a.,  daher  die  picard.  formen  morchel  und  amorche. 

Mordache  fr.  zange;  vom  adj.  mordax  mordacis  beißend,  sp. 
mordacilla,  dtsch.  beißzange. 

Morfondre  fr.  erkälten,  eigentl.  den  schnupfen  machen;  t;on  morve 
fondre,  s.  mormo  I. 

Morgue  /r.  trotziges  gesicht,  morguer  einen  trotzig  ansehen.  Woher? 

Morille  fr.,  pic.  merouille,  meroule  ein  eßbarer  schwamm,  ndl. 
morilje,  engl,  morel,  ahd.  morhila,  nhd.  morchel,  schwed.  murkla;  nach 
Scdmasius  so  genannt  von  der  schwarzen  färbe,  die  dieser  schwamm  abge- 
kocht annehme,  s.  MSnage. 

Morne  fr.,  mom  pr.  niedergeschlagen,  düster;  vom  goth.  maüman, 
ahd.  mom^n  trauern;  eigentlich  von  einem  unvorhandenen  adjectiv  dieses 
Stammes.  Ein  verbum  morner  verzeichnen  Roquefort  und  Monnard. 
Andrer  bedeutung  ist  pg.  morno  lau,  kraftlos,  matt. 

Mortaille  altfr.  das  erbrecht  des  herm  an  das  vermögen  seines 
ohne  erben  verstorbenen  leibeigenen;  für  mort-taiüe  todtendbgabe,  mortui 
tallia,  wie  Ducange  erklärt,  sonst  auch  manus  mortua.  Daher  neufr. 
mortaillable  leibeigen. 
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Morue  fr.  Stockfisch,  gadus  morhua  L.,  mundarÜ.  auch  molne.  J& 
kann  auf  frans,  weise  syncopiert  sein  aus  moruda,  wie  der  name  eines 
andern  fisches  barbae  aus  barbuda,  barbuta:  pr.  morut  {fem.  monida), 
sp.  morrudo  aber  heißt  dicklippig;  allein  dies  ist  kein  bezeichnendes  merk- 
mal  des  thieres,  das  nwr  eine  vorstehende  obere  kinnlade  zeigt.  Momda 
ist  also  wohl  in  anderm  sinne  zu  nehmen.  Der  Spanier  nennt  die  em- 
geweide  dieses  fisches,  die  man  einsalzt  und  versendet,  morros,  das 
überhaupt  für  abgerundete  korper,  kleine  klumpen,  auch  dicke  lippen  ge- 
braucht wird,  daher  morue  ein  fisch,  welcher  dergleichen  klumpen  in 
sich  enthält. 

Mou  fr.  ochsen-,  kaths-  oder  schafslunge;  eigenü.  weicher  theä, 
weiches  eingeweide,  von  molÜB,  im  gegensatz  zu  herz  und  leber,  die  man 
mundarÜ.,  e.  b.  in  Rheims  und  Normandie,  le  dar  nennt.  Ältfr.  mol  = 
moUet  weicher  theil  des  beines,  wade. 

Mou  eher  fr.  schneuzen,  mlat.  si  nasum  excasserit,  at  maccare 
(mneare)  non  possit  L.  Rip.;  von  macus,  maeeuB.  Daher  auch  mouchoir 
Schnupftuch  u.  a.  m. 

Moae  fr.  verzogenes  maul.  Nicht  vom  gleichbed.  engl,  mow,  wdehes 
im  angels.  in  die0r  bed.  unvorhandene  wort  (Somner  verzeichnet  move 
acervus  =:  engl,  mow  heap)  Johnson  nicht  befriediget^  aus  engl,  moath 
erklärt;  sondern  eher  mow  von  moae,  wie  vow  von  vouer.  JEs  scheint 
das  ndl.  moawe  KU.  p.  404  oder  das  hd.  maawe  pulpa  Frisch  I,  65P, 
und  könnte  die  vorgestreckte  Unterlippe  bedeuten,  wie  henneg.  faire  la 
lippe  so  viel  heißt  wie  faire  la  moae,  ndl.  moawe  maken  Hoffm.  Hör. 
belg.  VI,  264'',  vgl.  auch  schwz.  maawen  kauen,  mäael  verdrießliches  ge- 
sieht.     Vielleicht  ist  das  neupr.  moio  laune,  grille,  dasselbe  wort. 

Moaette  fr,,  pic.  mauwe  möwe.  Von  moae,  weil  der  vogd  einen 
knallen  an  der  unteren  kinnlcule  hat?  Allein  es  kann  seine  Verwandt- 
schaft mit  dem  deutscJhen  möwe,  mewe,  ahd.  mea,  ags.  mäv,  aUengl.  mow, 
neuengl.  mew,  schwer  verläugnen. 

Moasse  /r.,  mossa  j^r.  moos,  schwamm;  vom  ahd.  mos,  nhd.  moos 
(it.  sp.  masco,  wcd.  masehiu  vom  lat.  museas).  Daher  vb.  moosser,  maU. 
moBsä  schäumen,  ömousser  abmoosen,  so  wie  sbst.  moasseron  ein  im  moos 
wachsender  erdschwamm. 

Moatier  /r.  pfarrkirche,  kloster,  altfr.  moustier;  von  monasterium 
münster.    Noch  in  Lothringen  ist  mot^  das  übliche  wort  für  kirche. 

Moyea  fr.,  pr.  maiol  und  molh  fiabe  des  rades;  vom  gleichbed. 
modiolas,  vgl.  mozzo  IL  a. 

Moyea  fr.,  alt  moieal  d'  oef  GL  de  Lille  26  (66),  pr.  maiol, 
magol,  moiol  dotier,  eigelb.  Die  bekannte  herleitung  des  franz.  wertes 
aus  mediam  ovi  t^^  den  prov.  formen  gegenüber,  trotz  der  früheren  auf 
etymologischer  ansieht  beruhenden  Schreibung  moyeaf,  nicht  so  leicht  hin- 
zunehmen. Die  benennung  des  dotters  als  mitte  des  eies  wäre  ohnehin 
pedantisch :  meist  nennt  man  ihn  nach  der  färbe;  sonst  heißt  er  lai.  kalb- 
chen  (yitellus),  ital.  muskel  (tuorlo),  span.  knospe  (yema),  altnord.  hlwne 
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(eggia-blomi).  Aus  medalla,  begrifflich  nicht  unpctösend,  sind  wenigstens 
die  prov.  formen  nicht  bu  construieren;  aber  mytilus,  hesser  mntalas,  läfit 
sich  mit  einiger  aussieht  auf  Zustimmung  gdtend  machen.  Die  gemeine 
eßbare  muschd  hat  die  färbe,  ungefähr  auch  die  große  des  dotters  und 
bandet  sich,  wie  dieser,  in  einer  schale:  leicht  konnte  man  ihren  namen 
auf  ihn  vhertragen,  Mötnlns,  mü  mehr  roman,  endung  mutölus  {so  scan- 
dula,  öchandole),  konnte  pr,  muiol,  fr.  moyeal,  vgl.  dieselbe  entwicklung 
des  j  in  crayon  aus  creton,  ergeben. 

Muer  fr.  sich  maußen,  dtfr.  verändern,  sbst.  mue  mauße,  citfr.  auch 
käßg,  kerker;  von  mntare,  pr.  mudar  ff.  Zsgs.  fr.  remuer,  pr.  remudar 
rühren,  bewegen,  nie  derselbe  bleiben ;  ungeachtet  der  aUfr,  bed.  wegschaffen, 
entfernen  nicht  von  removere.  Mlat,  nt  nuUas  de  istis  convenientiis  se 
reroutare  non  posset  Breq.  num.  39  (v.  j.  672). 

Mafle  fr.  (m.)  schnauee,  daau  norm,  moafler  maulen,  pic.  moufeter 
die  lippen  bewegen;  vom  deutschen  moffel  wer  dicke  herabhangende 
lippen  hat, 

Mague  neupr.  eine  blume,  hyacinthe,  daher  fr,  muguet,  it.  mu- 
ghetto  und  magherino  maiblume,  altfr.  mit  s  mnsgaet  TFr.  p.  36'.  Nach 
Salmasius  von  mascns  moschus,  überhaupt  wohlgerueh,  darum  muguet 
auch  ein  von  salben  duftender  liebhdber,  und,  was  entscheidend  ist,  das 
veraltete  noix  mugnette  muscatnuß  (noch  bei  Nicot),  vgl.  auch  sp,  mus- 
car{  hyacinthe.   Die  itai.  Wörter  müssen  aber  aus  dem  frans,  eingeführt  sein. 

Mulot  fr,  große  f eidmaus;  vom  ndl.  mal,  ags,  myl  siaub  (ein  thier, 
das  im  staube  lebt?),  vgl.  auch  ndl.  mol,  engl,  mole  mavlwurf. 

Mür  fr.  adj.  reif,  alt  meür  (malir  LBs.  370)\  von  maturuB,  pr. 
madar  ff. 

Musser  fr.  verstecken,  besser  macer  =  pic.  macher,  daher  sie. 
ammaeciari;  dasselbe  wort  ist  churw.  micciar  entunschen.  Gewöhnlich 
braucht  man  es  reflexiv  se  masser:  ist  es  nun  das  mhd.  sich  mfizen  sich 
maußen  d.  h.  sich  ins  dunkle  jmrückjriehen,  da  die  maußekäfige  verdunkelt 
waren?     Wenigstens  ist  ein  deutscher  stamm  mfiz  dem  warte  analog. 


N. 

Nabot  fr.  knirps.  Napus  (rübe)  ließ  navot,  wie  navet  erwarten: 
drum  geht  man  besser,  und  um  so  besser  weil  nabot  speciell  frana.  ist, 
aiuf  altn,  nabbi  knorren  eurück.  Norm,  napin  bübchen  erinnert  zugleich 
an  das  deutsche  knappe. 

Nacelle  fr,  nachen;  von  navicella  in  den  Fandecten. 

Nager  fr.  schwimmen,  cdtfr.  auch  schiffen;  von  navigare  mit  beiden 
bedd,,  wallon.  naiv!,  t^.  navicare  u.  navigare. 

Naie  altfr.  partikel  der  Verneinung;  vom  altn.  nei  =  goth.  ne. 

NaTff  fr.  naturgetreu,  natürlich,  unbefangen,  natif  gebürtig;  von 
nativas,  sp.  nativo,  it.  nativo,   natio  angeboren,  natürlich,    ursprünglich. 
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Natürliche  einfachheit  wird  leicht  eis  unverstcmd  aufgrfaßt,  daher  bedeute 
cdtfr.  und  noch  jetet  henneg.  natf  ^nf altig,  albern:  fols  et  nals  FC.  IV, 
180,  auch  pr.  foudat  nadiva. 

Nans  (plur.)  aUfr.  pf ander,  mobel  Butd).  7,  121;  später  namps 
geschr.y  nilat.  namium,  daher  nantir  pfand  geben;  wahrscheinlich  vom  altn. 
näm  (n.J  wegnähme,  mhd.  näme,  wie  sp.  pg,  prenda  pfand,  mobd,  vom 
vb.  prender  nehmen.    S.  Grimms  Rechtsalt.  p.  618. 

Nappe  fr.  tischtuch;  von  mappa,  wdllon.  mapp.  Das  lat.  wort  luU 
sich  in  dieser  anwendung  nur  im  frone,  behauptet:  die  span.  spräche  hat 
dafür  manteles,  die  ital.  das  unlat.  tovaglia;  doch  findet  sich  piem.  mapa, 
neap.  mappina  unschlappen,  bei  Ferrari  auch  nappa,  das  sonst,  gleich 
dem  lomb.  mappa,  nur  die  bed.  quaste  oder  büschel  hat. 

Narguer  fr.  spotten;  gleichsam  naricare  die  nase  verziehen.  Die 
l8id.glossen  enthalten  das  ^st.nsino  ^subsannans\  daher  oAd.  narro,  nhd. 
narr,  comask.  nar,  vgl.  bask.  narra  närrisch  (bei  Humboldt).  Auch  henneg- 
naquer  beriechen  steht  wohl  für  narquer.  Narquois  verschmitzt  (ver- 
höhnend) leitete  schon  Frisch  aus  derselben  quelle,  aber  sicher  läßt  sich 
atich  das  sbst.  narqaois  gaunersprache  hieher  rechnen,  näselnde  oder  höh- 
nische Sprache,  vgl.  dasselbe  suffix  in  pat-ois  und  im  altfr.  clerqu-ois 
gelehrte  spräche,  latein. 

Natte  fr.  mcUte,  attfr.  nate  schon  imAleaiuslied;  vonrnsttsL,  dessen 
m  sehr  früh  in  n  übertrat:  illnd  quod  intextis  junci  virgalis  fieri  Bolet, 
qnas  Vulgo'  nattas  vocant  Crreg.  Tur.  Daher  auch  mndl.  natte  Rl.,  vgl. 
Hoffm.  Hör.  bdg.  VII,  30.    Ital.  matta. 

Naut  pr.  hoch,  sbst.  nauteza;  von  in  alto  in  der  höhe,  wcd.  nalt 
fuiben  inalt,  woher  auch  das  alb.  nalte. 

Navet /r.  Steckrübe;  von  napus,  auch  it.  navone. 

Ne  franz.  sumverbum  construierte  negationspartikel ;  geschwächt  aus 
altfr.  non  (nun),  der  attsschließlichen  form  in  den  Eiden  und  im  Lied 
auf  IkdaUaj  nur  daß  letzteres  in  der  Verbindung  no-s  (=  non  se)  n  oi- 
stößt.  Zuerst  zeigt  sich  die  geschwächte  form  neben  der  ungeschwächten 
im  Leodegar.  Zsgs.  ist  nenui  nein,  altfr.  nen-il  =  pr.  non  il  =  tat. 
non  illud,  bei  R.  Stephanus,  Grramm.  galt.  p.  77,  nani  u.  nanin;  nach 
Raynouard  von  non  nihil,  nach  Ampere  vom  dltlat.  nenn  bei  Lucrez. 

Nee  pr.  (fem.  nega?)  unwissend,  albern^  z.  b.  B.  172,  20,  nicht 
^stammelnd\  wie  Rochegude  meint;  wahrscheinlich  vom  sp.  niego  nestling, 
s.  nido  I.    Abgeleitet  von  nee  ist  das  gleichbed.  fr.  nigaud. 

Neige  fr.schnee,  vom  ac^'.  niveus,  nivea  wie  eage  von  eavea;  altfr. 
neif  =  pr.  neu,  von  nix  nivis. 

Neis  cd^r,,  zuweilen  ne'i^,  auch  nis,  |>r.  neis,  selten  nens  adv.  selbst, 
sogar,  z.  b.  neis  quan  soi  iratz,  ieu  ehant  'selbst  wenn  ich  betrübt  bin, 
singe  ich\  Muthmaßlich  entstand  diese  partikd  at4S  ne  ipsum  und  soUte 
eigentlich  verneinen,  allein  der  negative  sinn  schlug  in  positiven  um,  wie 
dies  annäherungsweise  auch  bei  pr.  ne  (Uxt.  nee)  der  fall  war.  Überdies 
ist  nicht  zu  übersehen,  daß  die  prov.  nebenform  negu-eis,   weiche  zusam- 
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tnengeseUt  ist  wie  neg-un  d.  h.  neque-anns,  gkichfalls  positiven  sinn  aus-- 
spricht.  Andre  deutungen  sind:  aus  in  ipso  und  ai4S  nae  ipsum,  letetere 
von  Littre. 

Neleit,  neleg  pr.  nachlässigheitj  fehler;  vom  sbst.  neglectas. 

NempB  prov.  adverhj  vom  tat.  nimis,  nachgeunesen  von  Raynouard 
LR,  s.  V,,  z,  b.  tatz,  boca,  nemps  potz  lenguejar  schweig,  mund,  nur  eu 
sehr  kannst  du  plaudern;  n'ai  dich  nems  M.  823 y  2.  Über  eine  com- 
parcUivbildung  nem^s  s.  Altrom.  glossare  s.  63  note. 

Nice  fr.  aihem;  von  nescius,  pr.  nesci,  sp.  necio. 

N  ich  er  fr,  nisten,  alt  niger,  nigier  Brt.  II,  60;  von  nidificare, 
indem  de  (nidfcare  nidcare)  sowohl  eu  ch  wie  eu  g  werden  kann.  Merk- 
würdig ist  npr.  nisd  von  nis  =^  nidus,  dessen  flexivisches  H,  une  in  einigen 
andern  faUen,  als  ein  radicales  verstanden  ward  —  oder  soUten  beide 
Wörter  aus  unserm  nisten  und  nest  entstanden  sein?  Aber  das  latein  genügt, 

Niece  fr.  nichte.  Keine  der  roman.  sprachen  hat  sich  mit  IcU. 
neptis  begnügt,  welches  it.  nette,  fr.  net  hätte  geben  müssen.  Man  bog 
es,  vielleicht  um  seine  weibliche  bedeutung  besser  fühlen  eu  lassen,  in  die 
erste  declination  um,  nepta,  das  im  früheren  ndcUein  begegnet,  pr.  nepta, 
sp.  nieta,  pg.  cot.  neta.  Der  Franeose  verschaffte  sich  mit  hülfe  des  ab- 
leitenden  i  in  nept-i-s  die  ganz  ungewöhnliche  form  neptia,  ni^ce,  pr. 
netsa  (it.  nezza  wenig  üblich).  Aber  auch  dem  masc.  nepos  entlockte 
man  ein  unmittelbares  fem.  nepota,  pr,  cot.  neboda,  wal.  nepoat^. 

Nippe  fr.  (f.)  kleidung,  möbd  und  alles  was  eur  einrichtung  und 
eum  pute  gehört  (Acad.),  pr.  nipa  de  seda  pute  von  seide  GAlb.  1267, 
vb.  fr.  nipper  mit  dergleichen  geräthe  versehen;  mit  Chevailet  vom  altn. 
hnippi,  hneppi,  oueA  knippi,  schwed.  dän.kaiT^T^ebündel(habseligkeiten?). 

Nique  fr.  (f)  spöttisches  nicken,  bloß  in  der  redensart  faire  la 
nique;  vom  ahd.  hnicchan,  nhd.  nicken.  Dahin  henneg.  faire  an  niqnet 
einnicken,  schlummern,  im  Jura  niqnet  mittagsschläfchen.  Auch  niche 
schalkheit  (faire  une  niche  k  qqnn)  wird  von  nicken  hergeleitet,  s.  Ampere, 
Form,  delal.  fr.  p.  213. 

No^l  fr.  Weihnachten;  von  natalis,  pr.  cdtsp.  nadal,  also  euphonisch 
für  nael  une  po^le  für  pagle. 

Noise  fr.,  pr.  nansa,  cat,  nosa  eank,  Störung,  lärm.  Man  denkt 
an  noxa  und  niederländische  phüologen  überseteen  so  ihr  dem  frane.  ab- 
geborgtes noyse,  noose  s,  Clignett  II,  132;  allein  die  prov.  form  ent- 
scheidet für  nausea  ekel,  demnächst  wohl  ärger,  widerwärtige  sache;  noxa 
hätte  aueh  in  dieser  mundart  nur  noisa  hervorbringen  können. 

Nomble  fr.  (f.)  hirscheiemer;  von  Inmbnlus.  Man  sehe  Potts 
Forsch.  II,  100. 

Nord  fr.  (bereits  in  den  Liv.  d.  rois  le  nord  p.  260),  daher  it. 
sp,  norte  eine  weltgegend;  vom  ags,  nordh,  engl,  north  septentrio. 

Norois  alt  fr.  norwegisch,  vom  nordischen  ländemamen  Norvegr, 
bedeutet  demnächst  stole,  übermüthig  Ren.  IV,  68,  vgl.  RCam.  p.  30,  ein 
von  der  eigenschaß  des  erobernden  volkes  abgezogener  begriff.    Fast  in 


648  II.C.   NOSCHE-OINDRE, 

umgekehrtem  sinne  drückt  jetßt  der  ds  appeUativ  gerauchte  name  der 
frans.  Normannen  etwas  jnceideutiges  aus:  r^ponse  normande  ist  so  vid 
als  r^ponse  ambiga^. 

Nosche  altfr.  (nasche  Rol  p.  25),  pr.  nosca  Flam,,  noscla  GO. 
scfinalle;  ist  das  ahd.  nusca  mit  gl.  hed.^  abgel.  naskil.  S,  auch  Ducange 
V.  nusca,  nosca. 

Nouilles  fr.  (nur  im  plur.),  das  deutsche  nadeln. 

Noarrain  fr.  brut;  für  noarrin,  pr,  noirim,  von  natrimen. 

Noyaa  fr.  kern  im  obste;  von  nacalis  nußartig^  daher  auch  pr. 
nogalh  kern  der  nuß. 

Naalh  pr.  nichtswürdig,  wovon  aber  nur  der  eompar.  naalhor,  altfr. 
neutr.  naalz,  überdies  mehrere  ableüungenj  wie  nuallos,  aUfr.  naeillos, 
pr.  naalheza,  vb.  nuaihar,  vorhanden  sind.  Ratfnouard  dachte  an  non 
Valens,  es  hat  vielmehr  seine  quelle  in  nagalis  bei  Geüius,  compar.  naga- 
lior,  nugalias;  s.  AÜrom.  sprachdenkm.  p.  69. 

Naer  fr.  schattieren;  von  nae,  lat.  nahes,  gewölkt  daher  noance 
Schattierung^  eigentl.  bewöUcung. 

Nuitantre  altfr.  adv.  jmr  nachteeit  (entstellt  nuitancre  Assis,  de 
Jerusalem  p.  Beugnot  gloss.),  mlat.  mit  noctanter  ausgedrückt  wich  dem 
muster  von  canctanter.  Etwa  entstanden  aus  noctis  tempore  =  it.  notte- 
tempore?  Aber  wie  soventre  aus  seqaente,  so  konnte  naitantre  ctus  dem 
dblat.  noctante  entstehen:  das  gleichbed.  naitamment  läßt  sich  nur  aus 
noctante  mente  erklären.  Das  vb.  nottare,  annottare  kennt  die  iial., 
annitier  die  altfr.  spräche. 


0. 

0  altfr.  pr.  pt^onomeny  auerst  in  den  Eiden  vorkommend  in  o  qaid, 
vom  lat.  hoc;  jssgs.  altfr.  avoc  damit  (s.  oben  avec),  poroc  dadurehj 
sinoc  ohne  das, 

Obier  fr.  (eu  unterscheiden  von  aabier  s.  oben)  ein  Strauch,  vibur- 
num  opulus  L,  (zum  it,  oppio  II.  a). 

Obseqaes  fr.,  pr.  altsp.  obseqaias  leichenbegängnis;  umgedeutet 
aus  exsequiae  vermittelst  obsequium,  indem  man  an  das  willfährige  ge- 
folge  der  freunde  und  diener  dachte:  in  obsequium  divitis,  sagt  Petr. 
Ghrysologus  (t  449)^  migrat  hie  tota  civitas,  cum  fanus  eflfertur  (DC). 

Obus  fr.  (m)  ein  grobes  geschütjs,  daher  sp.  obuz;  vom  dtschen 
haubitze,  im  16.  jh.  haufhitz  at^s  dem  bShm.  haufhice  ursprüngl.  stein- 
Schleuder,  nach  Schmeller,  s,  Weigand  s.  v.  Die  herleitung  aus  Zo/.  obba 
(ein  trinkgeschirr)  ist  verfehlt:  der  Franzose  kennt  weder  das  primitiv 
noch  das  suffix. 

Oeillet  fr.  ndke;  dimin.  von  oeil,  also  äuglein. 

OignonYf.,  uignon  i>r.  ewiebel;  von  unio  bei  ColumeUa, 

Oindre  fr.  salben;  von  ungere. 
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Oisif /r.  mäßig;  aus  otium  abgeleitet. 

Olifant  (ütfr,  1)  el^hant,  2)  dfenhein,  3)  ein  blase-instrument^  bei 
Turpin  tuba  ebnrnea,  pr,  olifiELii  in  erster  bed.  (elephant  nur  im  Elucidari); 
entsprechend  niederrhein.  olyfant,  ndl.  olfant  Gl.  bat.  saec.  14,  s.  Dief. 
Gloss,  lat.  germ.,  noch  jetet  olifant  name  des  thieres,  bret.  olifafit,  com. 
oliphans,  kymr.  oliffant  name  des  thieres  und  seines  zahnes.  Die  ab- 
weichung  von  elephantus  ist  seltsam^  ihr  anlaß  dunkel;  Wackemagel  ver- 
gleicht den  anlaut  des  goth.  nlbandas,  ahd.  olpenta  kamedj  ebenfalls  um- 
gebildet aus  iHqHxg.  Noch  das  glossar  von  Douai  (14.  jh.)  hat  oilifans, 
dcis  von  LUle  (15.  jh.)  schon  elephant.  Auch  it.  liofiänte  und  lionfante 
sind  abnorm..  Sonderbar  ist  das  aUport.von  S.  Bosa  verzeichnete  ol-mafl 
für  dcL'i  übliche  marfim  elfenbein:  es  ist,  als  hätte  sich  olifant  auch  hier 
eingemischt  d.  h.  eine  sonst  nicht  vorkommende  abänderung  des  arab.  ar- 
tikels  hervorgebracht.     Vgl.  W.  Grrimm  zum  Rolandslied  233,  4. 

OnclQ  fr.  pr.  oheim  (wd.  anchiu,  alban.  nnki);  eher  durch  ausfäll 
des  y  aus  a'anculus,  das  bereits  auf  einer  neapolitanischen  inschrift  vor- 
kommt (Corssen  I,  138),  als  durch  abfall  des  av  aus  nncnlus  entstanden, 
da  die  frans,  spräche  die  aphärese  wenig  begünstigt.  Avunculus  für  pa- 
truas  hat  schon  die  L.  Sal.;  nicht  anders  ward  unser  oheim,  früher 
mutterbruder,  auch  auf  den  vatersbruder  übertragen,  vgl.  Richihofen  v.  em. 
Ordalie  fr.  (f.)  gottesurtheil;  vom  nüat,  ordalinm,  dies  vom  ags. 
ordäl  (n.)  =  nhd.  artheil.  Ältfr.  ordel,  s.  Gloss.  du  droit  fr.  in  Instit. 
de  Logsei,  ed.  de  Par.  1846. 

Ordonner  fr.  ordnen,  befehlen;  von  ordinäre  mit  ungewöhnlichem 
vielleicht  durch  die  phrase  donner  Tordre  verahlaßten  übertritt  des  i  m  o ; 
auch  aUcat,  ordonar  bei  R.  Muntaner,  aber  altfr.  ordener,  neucat.  pr.  sp. 
pg.  ordenar. 

Oren droit  altfr.,  orendrei  pr.,  geitadverb;  esgs.  aus  or  en  droit, 
wortlich  ^ jetzt  grade  forC.  Ähnlicher  art  ist  ahd.  in  giriht!  immerfort, 
reht  =  fr.  droit. 

Orfraie  fr.  (f.)  meeradler;  von  ossifraga,  it.  ossifrago,  s  in  r  ge- 
schwächt, engl,  aber  mit  vertauschtem  labial  osprey. 

Orfroi  fr.,  richtiger  orfrois,  altfr.  auch  orfrais,  pr.  aurfres,  aUsp. 
orofres  mit  gold  durchwirkter  stoff,  goldborte,  dimin,  altfr.  orfrisiel  Ren. 
IV,  vb.  orfroiseler.  Das  mittelälter  machte  aus  diesem  wort  aariphrigium, 
indem  ihm  die  phrygiae  vesles  der  AUen  vorschwebten,  z.  b.  aurifrigium 
'goldbordo  Gl.  lindenbr.  (10.  jh.);  aber  der  auslaut  s  stetd  so  gesichert, 
daß  an  phrygius  nicht  zu  denken  ist.  Auch  in  anrum  fractum,  welches 
geschlagenes  gold  d.  h.  goldfaden  heißen  soU  (z.  b.  Du  Merü  Fl.  Bl.  gloss.), 
wül  es  sich  nicht  fügen.  Der  zweite  theil  der  zss.  muß  vidmehr  fraise 
sein  (fregio  i.)  und  das  ganze  goldkräuselung,  goldverzierung  bedeuten; 
fraise  aber,  sofern  man  nicht  eine  ableitung  aus  dem  nom.  Phryx  zuläßt 
{woher  das  zweifelhafte  phryxianus),  scheint  deutscher  herkunft. 

Orif lamme  fr.,  früher  auch  oriflambe  (orie  flambe  Rol.)  und  ori- 
flant,  pr.  anriflan,  ursprüngl.  fahne  des  klosters  S.  Denis,  von  rother  seide 
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an  vergoldeter  lange  getragen,  in  weUerem  sinne  haupfba/nner  eines  heeres, 
s,  R.  de  Cambr.  p.  33 1,  Ducange  v.  aariflamma,  vgl.  Genin,  Chans,  de 
Rol.p.  CXIII;  esgs.  aus  aarum  tmd  flamma  taimpd,  wegen  seiner  ßaekiehien 
gestält  so  genannt,  bei  Vegetius  flammula.  Seltsam  ist  das  gleichbed.  aüfr. 
orifloar,  pr.  auriflor,  dessen  eigentlicher  sinn  nur  goldblume  sein  iamt. 

Orme  fr.  (mj  uime;  von  ulmus,  pr.  olme  ff. 

Orne  altfr.  in  dem  adv.  a  orne  ^sammt  und  sonders\  gewöhnlich 
mit  tout  verbunden:  li  rois  Artus  cele  part  tome  et  li  antre  trestot  a 
orne  Trist.  I,  188;  trestoz  les  chiens  mordent  k  orne  Ren.  /,  48;  vgl. 
Trist.  7,  161,  Ren.  I,  244,  Brt.  II  215,  Ben.  7,  113,  a  oume  TFr.  469; 
von  ad  ordinem  =  ex  ordine  nach  der  reihe,  s,  Miehd  eu  Ben.;  ordne 
für  ordre  LJ.  466. 

Ornidre  fr.  geleise  des  wagens;  mit  seltener  Verwandlung  des  d  in 
n  atis  attfr.  pic.  ordi^re,  gleichsam  orbitaria  von  orbita,  dessen  dasein  auf 
franst,  gebiete  auch  das  waUon.  onrbtre  beeeugt. 

0  8  c  h  e ,  oche  altfr.,  neupr.  hoasco,  houesco,  cot.  osca  kerbe,  vb.  aUfr. 
oscher,  ocher,  pr.  cat.  oBcar  einschneiden;  von  ungewisser  herhmft.  Mary- 
Lafon  p.  38  führt  auch  ein  bask.  osca  an;  das  bret.  wort  id  ask,  vb. 
aska.  Sollte  letzteres  die  ursprüngliche  form  darstellen^  so  dürfte  viel- 
leicht an  tat.  exsecare  jssgz.  escare  gedeicht  werden.  Aber  zu  der  bed. 
einschneiden  kommt  im  altfr.  noch  die  bed.  brechen  Ben.  I,  166,  Trist, 
gloss.,  pic.  ocher  schütteln  (einen  bäum).  Andre  composita  sind  entreoscher 
Chart,  p.  23,  Trist.,  aocher  unterdrücken  LRs.  236,  desocher  losmacJien. 

Oscle  aUfr.  pr.  Schenkung ;  ndat.  osculum  donatio  propter  nnptias, 
quam  solet  sponsus  interveniente  osculo  dare  sponsae  Ducange.  Noch 
bürg,  ocle,  oclage. 

Oseille  fr.  Sauerampfer.  Für  'dieses  kraut  haben  die  cmdem 
sprachen  andre,  ausdrücke  gewählt,  die  span.  z.  b.  aeedera,  die  port.  aze- 
dinha,  die  churw.  aschiella,  die  ital.  acetosa,  agretto,  die  neupr.  aigreto, 
die  catal.  agrella  (von  aeidus,  acetus,  acer);  das  spätere  mitteUatein 
schrieb  gewöhnlich  acidula,  acedula  (so  Gloss.  de  Lüle).  Dieses  diminutiv, 
entsprechend  unserm  Säuerling,  konnte  franz.  kaum  anders  lauten  als 
aceille  {genau  das  angeführte  churw.  aschiella)  oder  höchstens  mit  s  aseille, 
nicht  oseille:  hat  hier  nun,  in  betracht  des  anlautes,  das  lateinische  dem 
griechischen  entnommene,  vielleicht  nicht  einmal  volksübliche  oxalis  ein- 
gewirkt,  oder  hat  der  zufäll  diesen  auch  in  orteil  vorhandenen  lautwechsd, 
oseille  aus  aceille,  herbeigeführt?    Das  ist  die  frage. 

Osier  fr.  bachweide,  weidenruthe,  mdartl.  (in  Berry)  oisis,  brä. 
aozil-,  stimmt  zum  gr.  olaog  weidenartiger  strauch,  dessen  zweige  zum 
flechten  dienen.    Altfr.  auch  vime,  pr.  vim  u.  s.  w. 

Oter  fr.,  alt  oster,  pr.  ostar  wegnehmen,  daher  engl,  oust  Ducange 
u.  a.  erklären  es  aus  obstare,  das  auch  die  schwestersprachen,  aber  in 
lat,  bedeutung  haben :  si  quis  baroni  yiam  suam  obstaverit  L.  Sal.  emend. 
31,  If  worin  obstare  viam  so  viel  heiße  wie  6ter  le  chemin  den  weg  be- 
nehmen; und  so  sage  man  auch  6ter  le  soleil  ä  qqun,  so  daß  diegrund- 
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bedetäung  hemmen,  abhalten  wäre^  endlich  auch  6ter  le  pain  de  la  main. 
Aber  die  besten  und  ältesten  hss.  lesen  si  quis  baronem  de  via  sna  osta- 
verit,  was  diese  erklärung  sehr  verdächtigt.  Hier  eine  andre,  Übrigens 
schon  von  Menage,  aber  ohne  rechtfertigung  ausgesprochene.  Lat  haurire 
heilet,  wie  unsre  lexicographen  überseteen,  schöpfen,  verschlingen,  desgleichen 
Jierausnehmen,  wegnehmen,  e,  b.  Bumptam  ex  aerario,  und  so  konnte  das 
roman.  wort,  da  es  offenbar  die  letzteren  bedeutungen  zeigt,  aus  einem 
frequentativ  haastare  gleichbed.  mit  hanrire  entstanden  sein,  welches  neuer- 
lich von  Wagend'  in  dem  glossem  exhaustant  ^efferunt^  bei  Festus  (Paul.) 
ncu:hgeunesen  worden  ist.  Die  franz.  form  oster  ist  sprachrichtig,  die 
strenge  prov.  wäre  allerdings  anstar;  ostar  konnte  aus  Frankreich  ge- 
kommen sein,  dem  CcUalanen  ist  es  nicht  bekannt.  Zwar  nennt  uns  Hon- 
norat  ein  veraltetes  pr.  austd,  das  er  mit  hausser  übersetzt,  die  bedd.auf- 
hehen  und  wegnehmen  aber  liegen  nahe  zusammen,  wie  die  lat.  verba 
tollere  und  levare  lehren,  doch  fehlt  jede  genauere  angäbe  Ober  ein  soldies 
verbum.  Die  prov.  form  von  obstare  wüirde  mit  der  latein.  zusammen- 
treffen, wenn  man  obs,  observar,  obstinar,  obstant  vergleicht.  Eine  be- 
stätigung  der  hier  angenommenen  deutung  liegt  in  dem  mit  oster  gleich- 
bed. altfr.  doster,  in  Berry  doter,  pr.  (16.  jh.)  dostar  s.  Jogas  p.  141 
(donar  e  dostar  geben  und  nehmen),  limous.  doast4:  wie  auf  haurire 
oster,  so  geht  auf  das  gleichfalls  vorhandene  dehaurire  doster  zurück, 
deobstare  wäre  ein  unsinn.  Selbst  das  churw.  dustar  bewahren  (bei  seile 
thun)  wird  dieser  herkunft  sein.  —  Eine  sehr  aufmerksame  Untersuchung 
des  Wortes  von  Schder  findet  sich  Revue  de  Vinstr.  publ.  en  Belgique  1863 
janv.  et  mai. 

Ouaiche  fr.  (m.)  spur,  die  ein  schiff  auf  seiner  fahrt  im  wasser 
zurückläßt.  Das  deutsche  sbst.  weg  ist  fem  zu  halten.  Als  nehenform 
gibt  Trevoux  ouage,  und  dies  erklärt  sich  vermittelst  des  span,  agnage 
Strömung  im  meere,  denn  das  schiff  bringt  in  seinem  laufe  eine  Strömung 
hervor,  indem  es  das  wasser  nach  sich  zieht ;  agnage  aber  ist  =  aquaginm 
Pandect.    Axuh  das  genus  paßt. 

Ouaille  fr.  schaf;  von  ovicula,  sp.  oveja,  pr.  ovelha,  oelha.  Das 
primitiv  oyis  findet  sich  im  altfr.  oue  wieder  Ben.  II,  79,  ebenso  im  wal. 
oae;  die  diminutivform  aber  ist  acht  romanisch:  ovicula  setzt  daher  z.  b. 
der  Vocab.  S.  Galli  für  das  dtsche  keine  Verkleinerung  ausdrückende  au 
(=  lat  Ovis),  übrigens  wird  ouaille  nur  in  bildlichem  sinne  gebraucht, 
für  den  eigentlichen  gut  brebis,  in  der  ital.  spräche  pecora. 

Oublie  ein  backtverk,  hippe;  von  oblata  wegen  seiner  ähnlichkeit 
mit  dem  so  benannten  abendnudbrot;  die  richtige  form  wäre,  wie  schon 
Menage  erinnert,  oublaie. 

Ouehe,  ouscbe  altfr.  zum  laugen  taugliches  land,  terra  arabilis, 
nach  Ducange;  vom  mlat.  olca,  einem  uralten  worte:  campus  tellure  foe- 
cundus,  tales  enim  incolae  olcas  vocant  Greg.  Tur.,  daher  der  Ortsname 
Disouche  (Duae  olcae  Quicherat  Noms  de  lieu  68);  vgl.  gr.  upixa,  loXa^ 
furche. 
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One  st  fr.  (alt  le  west  LRs,  248)^  daher  sp,  ovest,  eine  der  weU- 
gegenden;  vom  ags.  vest,  engl,  west  occidens. 

Oui  />.,  oc  pr,  Partikel  der  hejahung.  Aus  laL  hoc  floß  die  prov. 
form,  die  also,  entsprechend  dem  gr.  tavza,  'das  ist  es^  bedeutet^  aUfr. 
abgekürzt  in  o  und  sodann  erweitert  in  oYl  =  lai.  hoc  illud,  woher  das 
nfr.  oui,  von  Moliere  oft  noch  Mweisübig  gehraucht,  in  aÜen  denkmalem 
auch  oie  Hom.  gramm.  II,  479,  in  der  wallon.  mundart  awoi  mit  vorge- 
schlagenem a.  Dem  bejahenden  oYl  analog  ward  auch  das  verneinende 
nenil  zusammengesetet,  s,  oben  ne.  Dies  ist  einfach  der  Sachverhalt.  Die 
übrigen  detäungen,  wie  die  von  oc  aus  deutschem  auch  oder  mhd,  ja  ich, 
die  von  oai  aus  dem  partic.  ovCi  'gehört\  das  hier  den  sinn  von  ^ettgege- 
ben  aussprechen  soU,  oder  gar  von  voil  für  je  veux,  kann  man  getrost 
bei  Seite  setzen.    S.  dcusu  den  Krit.  anhang  p.  30  ff. 

Outil  fr.  (mit  stummem,  ursprüngL  aber  mit  hörbarem  erweichtem 
I,  wegen  ontiller)  Werkzeug,  handwerksgeräthe,  altfr.  ostil,  ustil  mit  radi- 
edlem,  nicht  auf  einschidmng' beruhendem  s,  wie  das  wallon.  asteie  be- 
zeugt, welchem  buchstäblich  ein  fr.  outille  entsprechen  würde.  Man  hat 
an  utönsile  gedacht,  das  der  Franzose  utensüe  utsile,  endlich  wohl  aucJ^ 
ousil,  nimmer  aber  outil  sprechen  konnte.  Das  wort  ist  allerdings  zweifel- 
hafter herkunft,  vielleicht  aber  können  obefitai.  mundarten  licht  schaffen. 
Küchengeräthe  heißt  comask.  usedel,  mail.  usadej  (plur.),  die  sich  nur 
aus  usare,  zunächst  aus  dem  itäl.  sbst.  usato  erklären  lassen  und,  une 
utensilia,  dinge  zum  handgebrauche  bedeuten:  aus  diesem  nsateUum 
konnte,  mit  anderm  suffix,  das  altfr.  ustil  tcerden,  pic.  mit  demselben  Suf- 
fix (ieu  ?=  eil)  otieu.  Littre  leitet  das  wort  zwar  gleicJ^aUs  von  usus, 
aber  in  andrer  weise.  Er  legt  ihm  ein  seltenes  nüat.  usibilis  zu  gründe, 
welches  man  wahrscheinlich  in  usitilis  abgeändert  habe,  woraus  alsdann 
ustil  hervorgegangen.  Läßt  man  auch  ein  solches  usibilis  als  eine  volks- 
mäßige bildung  zu,  so  ist  es  doch  kaum  glaublich,  daß  die  spröde  das 
ihr  geläufige  suffix  bilis  mit  tilis  vertauscht  haben  Sollte.  —  In  der  henneg. 
mundart  heißt  otil  Strumpfwirkerei:  ist  dies  aus  opus  textile  zusaunnen- 
gezogen  ? 

OuYXix  fr.,  pr.  obrir,  ubrir  öffnen,  auch  cdtit.  oprire.  Über  dieses 
wort  sollte  man  nicht  so  leicht  hinweggleiten.  Die  ital.  form  ist  aprire, 
die  span.  abrir,  von  aperire:  welchen  anlaß  hatte  die  nordwestliche  spräche 
dies  in  obrir  abztmndem?  Der  hergang  ist  der  folgende.  Ovrir  ward 
zusammengezogen  aus  altfr.  a-ovrir  (dreisilb.  Antioch.  J,  87),  a-uvrir  LBs., 
SB.;  dies  entstand  durch  syncope  aus  adubrir  Flam.  p.  30,  LR.  II,  104; 
adubrir  aber  mit  bedeutungslos  vorgesetztem  a  {une  z.  b.  in  ablasmar, 
afranher)  aus  de-operire  aufdecken,  öffnen,  bei  Celsus.  Letzteres  liegt 
deutlich  vor  im  neupr.  durbir,  piem.  durvi,  wallon.  drovi,  lothr.  deurvi. 
Das  mail.  com.  dervi  so  une  das  cremen,  ddrver  {part.  davert  =  aperto) 
führen  auf  eine  zss.  deaperire.  —  [Andrer  meinung  ist  Littre.  Die  spräche 
habe  entweder  die  beiden  lat.  Wörter,  aperire  und  operire  miteinander 
verwechselt,   oder  sie   habe,   wie  auch  sonst,   lat.  a  m  o  (ou)  verwandelt 
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und  dies  dem  prav.  und  caial,  mitgetheiU.  Die  formen  mit  d  könne  man 
auf  deoperire  mifiickführen,  man  könne  auch  ouvrir  darin  erblideen,  zu- 
sammengesetzt mit  augmentativem  de.  Wichtig  ist  die  bemerkung,  daß 
neben  ovrir  im  altfr.  auch  avrir  vorhanden  war:  wenigstens  findet  sich 
im  Lib.  psaim.  ed.  Michel  p.  XVIII  sepulcre  ayranz  =  lai,  sepulcrum 
patens.] 

Ove  fr.  (m.)  eierath  an  gebunden;  von  ovam,  it.  uovolo,  sp.  ovillo. 


p. 

Pairar  i>r.  (fehlt  Lex.  rom.)  in  der  stelle  qa*om  lor  o  paire  Chrest. 
prov.  302,  26  scheint  bezahlen  zu  bedeuten,  wie  tat.  pariare  Pandect, 
eigentl.  gleichmachen^  ausgleichen  (Bartsch  Übersetzt  gestalten).  In  einer 
zweiten  bed.  gleichsein  (pariari  deo)  bedient  sich  dessen  öfter  Terttdlian, 
in  ahnlicher  bedeutung  muß  es  auch  im  prov.  bei  Gruir.  Riquier  p.  64  zu 
nehmen  sein:  dieus  don  nons  podem  pairar  ^gottj  dessen  gleichen  wir 
nicht  sein  können.  Im  altfranz.  findet  sich  kein  pairer,  wohl  aber  parier 
zugesellen,  einigen,  auch  pr.  pariar  (drcisilb.);  neufr.  parier  wetten,  eigentl. 
gleiches  gegen  gleiches  setzen. 

Paisseau  fr.  weinpfahl;  von  paxillus. 

Palais  fr,  gaumen.  Daß  es  nicht  aus  palatum  entspringen  konnte, 
versteht  sich;  .  welche  anschauung  aber  dazu  verleitete,  palatum  auf  pa- 
latium  zurückzuführen,  denn  dieses  letztere  etymon  verlangt  das  franz. 
wort,  ist  unschwer  zu  ergründen.  Ältfr.  palais  bedeutete  ein  großes  zu 
festlichkeiten  bestimmtes  gemach,  das,  wie  der  sadt  (sale),  gewöhnlich  für 
sich  allein  ein  gebäude  ausmachte.  Die  decke  desselben  war  gewölbt,  was 
man  auch  unbezeugt  glauben  könnte,  wenn  man  pales  volu,  palais 
voutis,  aale  voutie  nicht  so  oft  fände  (DMce.  270,  22,  GBourg.  p.  77, 
Aubery  p.  17, 18,  Alex.  69,  32,  Bert.  4  cet.):  so  konnte  denn  der  gaumen 
nicht  unschicklich  das  gewölbe  des  mundes,  palais  de  la  bonche,  genannt 
werden,  wie  umgekehrt  Ennius  das  gewölbe  des  himmels  coeli  palatum 
nennt.  Im  ital.  heißt  der  gaumen  il  cielo  della  bocca  (Ferrari  und  Cheru- 
bim), entsprechend  im  span.  el  cielo  de  la  boca,  im  neupr.  lou  ciel  de 
la  bouco,  im  walach.  ceriul  gurii  (coelum  gulae),  im  ndl.  het  gehemelte 
des  monds,  gr.  ovgaviaxog,  die  gewölbte  decke  des  mundes.  In  Bresda 
heißt  silter  gleichfalls  gaumen  und  gewölbe.  Die  celt.  sprachen  theilen 
diese  anschauung  nicht,  wohl  aber  die  slavischen,  serb.  nöbo  himmel  und 
gaumen,  russ.  n^bo  himmel,  näbo  gaumen.  Feine  bemerkungen  über  die 
benennung  des  gaumens  von  J.  Grimm  in  Haupts  Ztschr.  VI,  641,  vgl. 
auch  Höfers  Oberd.  wb.  I,  261. 

Paleron  fr.  vorderbug;  von  pala  Schulterblatt,  durch  Vermittlung 
eines  adj.  palarius,  so  daß  ihm  ein  pr.  palairo  entsprechen  würde. 

P alle  tot  a  pallio  et  est  breve  vestimentum,  sagtBouüle  über  di^ 
veraltete  wort,   das  man  leicht  als  dimintäiv  von  palla  (langes  oberUeid) 
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verstehen  könnte  tote  das  (ütfr.  palletel.  Aber  vorsichtiger  ist  eine  andre 
auslegung.  Neben  palletat  gait  palletoc  Boquef.  (noch  bei  Nicot)^  icoraus 
die  erstere  form  entstand  (auslautend  t  aus  c  ist  häufig);  der  Spanier 
sagt  ebenso  paletoque,  der  Bretone  paltdk,  bürg,  paltoqaai  heifU  bauer 
(daher  fr.  paltoqnet),  so  daß  eine  ass.  palle-toque  (kaputsrock)  anzu- 
nehmen ist.  So  construiert  schon  Le  Gonidec  das  bret.  wort,  woraus  aber 
das  frane.  nicht  geflossen  sein  kann^  es  hätte  paatoc  oder  pautot  l(mteii 
müssen.   Das  neufr.  schreibt  paletot. 

Pampre  fr.,  pampol  pr.  weivlaub;  von  pampinus. 

Pan  altfr.  pr,  tuch,  stück  tuch,  fetzen  {tat,  pannus,  it.  panno,  sp. 
paiio)  erscheint  im  dltfranz.  auch  in  der  bed.  weggenommene  sache,  vb. 
paner,  pr.  panar,  sp.  apafiar  wegnehmen,  und  hieraus  ist  engl,  pawn  und 
mit  angefügtem  dentai  ahd.  phant,  aÜfries.  pant  wegnähme  wider  willen 
des  eigenthümerSy  vb.  penta  pfänden,  an  gdd  strafen,  mndl.  pant  schade, 
vertust  (Huydecoper  au  Stoke  J,  460),  welches  letztere  dem  franz.  worte 
auch  begrifflich  ganz  nahe  tritt.  (P&nd  aus  lat.  panctam  für  pactum  s. 
Pott,  Beiträge  zur  vgl.  sprachf.  II,  49.)  Das  span.  verbum,  das  auch 
flicken  und  einwickeln  heißt,  verbindet  pan  klar  mit  pannus,  pano,  daher 
auch  altfr.  despaner  zerreißen.  —  Zu  trennen  sind  buchstäblich  nah  lie- 
gende verba  mit  der  bed.  büßen,  von  poenitere,  wie  espeneYr,  espanoYr, 
auch  espenir,  espanir,  wie  Tobler  zeigt,  Jahrb.  VlIT,  346. 

Panache  (m.)  federbusch;  von  penna,  sp.  penacho,  it.  pennacchio. 

Panne  fr.,  daher  sp.  pana,  felbel,  dUfr,  aber  pene,  pr.  penna,  pena, 
oltsp.  peiia  (belege  bei  Cabrera)  und  pena  (mucha  pena  va  e  grisa 
Apol.  349,  lies  var  e  grisa)  pelzwerk,  z.  b.  hermeiin;  von  penna,  mhd. 
federe  d.  i.  feder,  weü  es  flaumartig  ist?  allein  lat.  penna  bedeutete  nie- 
mals flaum,  pannus  aber  ist  pr.  pan :  das  roman.  wort  unrd  also  wohl 
aus  dem  dtschen  übersetzt  sein,  das  sowohl  pluma  wie  penna  heißt.  Nach 
Littre  ist  es  eher  eine  weibliche  form  des  lat.  pannus,  nicht  ohfie  einfluß 
von  panus  büschel  wolle. 

Pantois  fr.  athemlos,  sbst.  pr.  pantais,  val.  pantaix,  cat.  pantex 
athenüosigkeit,  prov.  auch  noth,  Verwirrung,  vb.  altfr.  panteiser  Befi. 
11^  28,  pr.  pantaisar,  panteiar,  neupr.  pantaigeä,  vcd.  pantaixar,  cat. 
pantexar  athemlos  sein,  verwirrt  sein,  fr.  pantoiement  engbrüsHgkeü,  dsgl. 
p ante  1er  keicJ^en.  Diese  werter  führen  zunächst  auf  das  engl,  pant 
gleichbed.  mit  fr.  panteler,  das  sich  aus  dem  kymr.  pantu  niederdrücken, 
pant  druck  erklärt.  Auch  im  altital.  kommt  ein  vermtählich  aus  dem  prov. 
genommenes  vb.  pantasare  vor:  di  e  notte  pantasa,  das  Salvini  durch 
griechischen  anklang  verführt  mit  dem  adj.  tutta  erklärt,  Poet.  d.  pr.  sec. 
J,  10;  die  veron.  mundart  bewaJirt  pantesar,  die  venez.  pantezare,  die 
cremon.  panselaa  {für  pantaselaa)  keichen.  —  Eine  beachtenswerthe  her- 
leitung  aus  dem  von  Plautus  gebrauchten  pandiculari  sich  ausdehnen,  z.  b. 
beim  gähnen,  findet  sich  bei  Ed.  Müüer  s.  v.  pant. 

Papier  fr.  nicht  wohl  unmittelbar  von  papyrus,  vielmehr  vom  adj. 
papyrius  durch  Versetzung  des  i  und  Verwandlung  desselben  in  e  (papiir 
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papier):   dafür  zeugt  das  pr.  papiri.    Span,  papel  mag  vom  stsbst.  ah- 
st€Mmmen. 

Par  frane.  präposition,  in  den  Eidschwüren  und  in  spätem  denk- 
malen  noch  per  lautend,  aber  par  schon  im  gedieht  auf  Etdalia;  von  per, 
ii.  aUsp.  dltpg.  pr.  gleichfalls  per  (aUpg.  par  aus  dem  frang,),  wal.  pre. 
Dasselbe  wort  ist  das  begriffsverstärkende  altfr.  adv.  par,  das  aber  immer 
gelrennt  steht,  wiewohl  es  dem  lat.  per  in  perdoctuB  gleich  ist:  trop  par 
li  estes  dare  (aUau  hart),  vgl,  wegen  der  getrennten  Stellung  Terent  Andr. 
3,  2,  6  per  ecastor  scitas  statt  perscitus. 

Par  fr.  in  der  formet  de  par  le  roi  im  namen  des  königs,  entstellt 
aus  part,  u}ie  man  altfr.  noch  schrieb^  also  ^von  seilen  des  königs\  s.  Bay- 
nauard  Chx.  VI,  362. 

Parafe  fr.  (m.)  federaug;  entstellt  aus  dem  gr.  naQaYQaq>og,  rtaga- 
ygafpi]  beigeschrid>enes  reichen. 

Parbleu  frans,  interjection  der  betheurung,  alt  parbieu,  abgeändert 
aus  par  diea,  das  unnütse  aussprechen  des  göttlichen  namens  zu  umgehen. 
Ähnlich  sagt  der  Spanier  par  diobre  für  par  dios. 

Parchemin  fr.  pergament;  von  pergamenum,  charta  pergamena 
(aus  Pergamus),  pr.  parguamina  u.  s.  w.,  altfr.  parcamin  Älexs.  67,  mit 
einer  seltenen  Steigerung  des  g  zu  c,  woraus  das  spätere  parchemin. 

Parelle  fr.  ein  kraut,  rumex,  kanad'oy,  sp.  paradela;  von  pratum, 
weil  es  die  wissen  liebt:  lapathi  prata  amantis  Horat.    S.  Menage. 

Parier,  die  franz.  dem  prov.  pairar   (s.  oben)  entsprechende  form. 
Parrain  fr.  pathe,  pr.  pairi,  sp.  padrino  ff.,  nUat.  patrinus  von 
pater,  so  daß  also  die   büdung   oder  Schreibung  parrin   richtiger  wäre 
(parins  Voc.  duac.). 

Part  prov.  präpos.  für  lat.  trans,  ultra;  von  pars  in  der  bed. 
gegend,  seile. 

Parven  pr.  (al  jorn  parven  GRoss.  6336),  aitit.  parrente  sichtbar, 
sbst.  pr.  parven,  parvensa,  it.  parvenza  schein;  von  parere,  parens,  mit 
eingefügtem  y  zum  unterschiede  von  parens  vater.  S.  auch  Zannoni  zu 
Brun.  Latini  p.  16. 

Parvis  fr.  vorhof  der  kirche;  von  paradisus  (para'is  paravis  paryis), 
neap.  paraviso,  it.  paradiso  in  ders.  bed.,  gr.  nagadeiaog  park,  bask. 
(labort.)  gleichfalls  mit  ausgestoßenem  d  parabisua. 

Pas  fr.  als  ergänzung  der  negaiion,  von  passus  schritt;  je  ne  Tois 
pas  eigentlich  =  non  video  passum  ich  sehe  keinen  sd^ritt  weit.  Auch 
dem  Provenzdten  und  Catälanen  ist  pas  bekannt,  der  Piemontese  nahm 
pa  aus  dem  franz.  herüber. 

Patois  fr.  volksmundart,  bauemspradie,  schon  im  Rofn.  de  la  rose, 
hält  Menage  für  eine  entstellung  aus  patrois  von  patrius  sc.  sermo.  Bei 
Brünette  Latini  wird  in  der  stelle  selonc  le  patois  de  France  wirklich 
als  Variante  patrois  oder  auch  pratois  bemerkt,  was  indessen  einer  um- 
deutung  nicht  unähnlich  sieht  und  sonst  nicht  vorkommt.  Der  gebildete 
sieht  mit  geringschätzung  auf  die  mundarten  des  platten  landes  herab  und 


656  ILc.   PAUMIER— PENTE. 

betrachtet  sie  leicht  als  katiderwälseh.  Frisch  meint  darumj  das  wort,  sei 
^aus  dem  laute  einer  undeutlichen  spräche  pati  patapan'  entstanden,  defn 
man  das  henneg.  pati  pata  geschnatter  beifügen  kann.  LUtre  erklärt  sich 
für  patrois. 

Paumier,  paumoier  citfr,  anfassen^  festhalten;  van  palma  hand. 
Besser  entspricht  der  bedeutung  des  lat.  wertes  sp.  palmear  beklatschen^ 
fr,  paumer,  ndat.  palmare  beohrfeigen. 

Paver  fr.  j^astem;  von  pavire  mit  vertauschter  conjugaüon  wie  in 
tousser  u.  a.,  ndat.  pavare. 

Pavot  fr.  mohn.  Möglich  ist  herkunß  aus  papaver,  indem  die 
vermeintliche  reduplicationj  wie  in  andern  Wörtern,  vereinfacht  {daher  die 
prov.  form  paver),  die  endung  er  unterdrückt  ward;  vgl.  auch  ags.  papig^ 
popig,  engl,  poppy,  kymr.  pabi,  norm,  papi.  Den  wilden  mohn  nennt 
der  Normanne  mabon,  worin  sich  das  ahd.  mägo,  mhd.  mähen  deuÜieh 
ausspricht. 

Peason  altfr.,  peazo  pr.  Chx.  IV,  112  grundlage,  ndcU.  pedatio; 
von  pedare  stützen. 

Pec  altf^'f  f^^'  peque,  pr.  pec,  pega,  auch  pg.  peco,  bask.  peca, 
dumm,  einfaltig;  von  pecuB,  welches  auch  das  dassische  latein  in  diesem 
sinne  anwandte.    Noch  Moliere  hat  das  fem.  pecque. 

Peindre  fr.  malen;  von  pingere,  it.  pignere,  aber  sp.  pintar  = 
*pictare. 

Pgle-mSle  fr.  adv.  untereinander,  durcheinander.  Mtfrans.  findet 
sich  umgekehrt  mesle-penle  Ben.  I,  237 j  und  dies  ist  vielleicht  richtiger, 
da  in  compositis  das  verbum  vorauszugehen  pflegt.  Mgle  ist  klar;  das 
zweite  glied  aber  in  solchen  gereimten  doppelwörtem  kann,  wenn  nicht 
eben  fingiert,  doch  dem  ersten  so  angebildet  werden,  daß  es  schwer  su 
erkennen  ist  (dahin  gehört  s.  b.  tire-lire  Sparbüchse);  man  d^fikt  theils 
an  altfr.  paesle  pfanne  (worin  verschiedene  dinge  durcheinander  gerührt 
werden),  theils  an  pelle  schaufei  (womit  die  erde  aufeinander  geworfen 
wird);  bürg,  paale-maule  sbst.  ist  erdaufwurf  Auch  mesle-mesle  sagten 
die  Alten  ChLy.  p.  22. 

Pelfre  dUfr.  beute  LRs.  212  (nicht  pelfrö  sfu  schreiben),  pelfrer 
plündern,  norm,  penffre,  peuflFe  trödd;  =  engl,  pelf  hab^  und  gut,  pilfer 
entwenden,  beide,  wie  Johnson  sagt,  von  unbekannter  herkunß.  S.  auch 
Ed.  Müller  v.  pelf. 

Pelle  fr.  schaufei;  von  pala  dass.,  it,  sp.  pr.  paia.  Daher  i^.  pa- 
le tta  ff.  Spatel. 

Peluche  fr.  (f.)  ein  gewebe  von  leinen  und  kameelhaar,  plüsch; 
vom  gleichbed.  it.  peluccio,  üblicher  peluzzo,  dies  von  piluB.  Span,  pelusa 
das  wollichte  an  fruchten  -=  aUsp.  peluza,  cal.  pelassa,  ist  das  nämliche 
wort.    Aus  gleichem  stamme  ist  auch  fr.  pelouse  rasenplats. 

Pen  eher  fr.  neigen,  hangen,  pr.  penjar,  pengar,  aMsp.  pinjar;  von 
pendicare,  das  man  aus  pendere  ableitete. 

Pente  fr.  (f.)  abhang,  soupente  hangriemen;   von  pendere,   abo 
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-für  pende  ufie  tente  für  tende.  Seihst  im  it.  pentola  (IL  a)  ward  d  mit  t 
vertauscht. 

Pepin  fr.  kern  des  kemobstes^  p^pinidre  baumschtde.  Nach  Frisch 
von  pepo  (altfr.  pepon,  it.  popone),  denn  es  habe  früher  pfeben-  oder 
ffurkenkem  bedeutet;  das  entsprechende  sp.  pepino  heißt  nur  gurJce.  Son- 
derbar ist  die  berührung  svdschen  keim  oder  kern  undpfips  (kleine  schuppe 
an  der  eungenspiUse  des  federviehs)  sowohl  im  it.  pipita  wie  im  sp.  pepita; 
waUon,  pepin  hat  sich  gans  der  letzteren  bedeutung  hingegeben.  Eine 
originelle  herleitung  von  pepin  aus  pipinna  hat  Minage  in  seinem  werke 
niedergelegt. 

Perche  /r,  (f)  stangfi;  von  pertica,  auch  sp.  pg.  percha.  Abgd. 
altfr.  perchant,  percant  dicker  prügel. 

P6trir  /r.,  pr.  pestrir  kneten;  gleichsam  pißturire  von  pistnra,  dies 
von  pinsere,  vgl,  cintrer  von  cinctara,  oder  besser,  da  es  derselben  con- 
jugation  folgte  it,  scaltrire  von  scalptnra. 

Pen  fr.  adverb,  bei  den  AÜen,  wenn  auch  sehr  selten,  noch  adjeäiv: 
poies  choses  LJ.  488'^,  est  poie  sa  vie  Ben.  II,  37  u.  a,;  von  paucuB, 
pr.  pauc,  it.  sp.  poco. 

Peur  /r.  furcht,  alt  paouru.  a.  formen:  von  pavor,  itai.  nacht  decl. 
paura.  JBin  alter  grammatiker  bemerkt  payor,»non  paor  App.  ad  Probum. 

Phiole  fr.  gläserne  flasche;  entstellt  aus  phiala,  it.  flala,  piem.  fioia, 
auch  nUat.  fiola  a.  b.  Gl.  erford.  p.  330,  lindenbr.  96'. 

Picorer/r.  aufs  plündern  ausgehen;  eigentl.  auf  vieh  ausgehen, 
von  pecus.   Das  sp.  subst.  pecor^a  legt  die  etymologie  deutlicher  zu  tage. 

Pi6ge  fr.  (m.)  schlinge;  von  pedica,  it.  piedica,  wal.  peadece,  aber 
masc.  auch  pg.  pejo. 

Pier  (pyer)  fr.  sechen  Test,  de  Pathelin,  s.  auch  Wright's  Anecd. 
p.  63*^ ;  ein  nach  dem  gr.  7iielv  schereweise  gebildetes  wort^  wie  auch  der 
Spanier  empinar  aus  ifinivaiv  oder  der  Franzose  trinqaer  aus  dem  dtschen 
trinken  bildete.  Daher  piot  trunk  weines,  vb.  norm,  pioter,  wobei  doch 
wohl  nicht  an  pivot  (eapfen)  eu  denken  ist. 

Pieu  fr.  pfähl;  von  palus,  auf  eine  freilich  fast  illegitime  weise, 
wobei  sich  nur  das  den  neufranjs.  bildungsgesetaen  wenig  entsprechende 
altfr.  tel,  tiel,  tieu  ==  talis  vergleichen  läßt.  Fände  sich  ein  altfr.  pieil, 
so  würde  dies  auf  piculus  piclus  =  piquet  etwas  tmgespitetes  fiihren, 
woher  auch  it.  picchio. 

Pilori  fr.  (m.)  pranger,  engl,  pillory,  pr.  espitlori,  pg.  pelourinho. 
Ducange  verweist  das  franss.  wort  auf  pilier,  Qrimm,  Rechtsalt.  p.  726, 
auf  das  mhd.  pfilaere.  In  beiden  fällen  hat  es  etwas  anomales,  nur  das 
mlat.  pilarfcum  wäre  eine  normale  ableitung.  Andre  nUat.  eum  theil  in 
das  13.  jh  hinaufreichende  bildungen  sind  pilloricum,  pellericum  (aus 
Aragon),  pelloriam,  piliorium,  spilorium. 

Pirouette  fr.  drehrädchen,  pirouetter  sich  im  kreiße  drehen;  Bsgs. 
aus  pivot  zapfen,  eigentlich  aus  dessen  nicht  vorhandenem  primitiv  pive 
=  it.  piya,  weil  es  auf  einem  zapfen  steht,  und  roue  rad. 
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Pia  /r.  eutety  aUfr,  brusiy  van  pectus,  pr.  peitz.  Die  andern  spra- 
chen verschmähen  diese  bedeutung,  doch  hat  auch  das  lomb.  pecc,  das 
limous.  piei  (f.)  sie  entwickelt. 

Pitaud  fr,  grober  hauer;  eigentl.  fußgänger^  van  pedes  peditis,  vgl 
pi^ton  (Le  Duchat). 

Pivoine  eine  blrnney  pfingstrose;  van  paeonia,  ü.  peonia,  sp.  peonia. 

Plafond  fr.  decke  des  /nmmers;  esgs.  aus  plat  fond  platter  grtmdy 
glatte  ausfUttung  sunschen  den  balken.    Daher  sp.  paflon. 

Piain dre  klagen;  t*on  plangere, ^ir.  planher,  i^.  piagnere,  sp.  planir. 

Plais,  plaissa  pr.  heckey  Umzäunung,  vb.  altfr.  plaissier,  plessier 
umeäunen^  pariic.  als  sbst.  pr.  plaissat,  aUfr.  plessi^,  dsgl.  pr.  plaissaditz, 
aUfr.  plesseüs  park,  nfr.  Plessis  als  Ortsname;  von  plexus  g^^lochten,  plais 
also  flechttcerky  ineinander  geßocktene  sweige. 

Pl&qne  fr.  (f)  platte^  plsLqvLer  plattieren,  placard  anscJdagsettel; 
besser,  da  diese  warter  spedell  fron»,  sind^  vom  ndl.  plak  (f.)  flaches  hdsj 
Scheibe,  plakken  aufkleben^  als  vom  gr.  nld^  (f.)  platte. 

Plevirpr.  oMfr.  versichern,  verbürgen,  pr.  plieu,  fr.  pleige  bürg- 
Schaft  {daher  venee.  plezo,  sie.  preggiu);   dsgl.  plevina,  plevine,  plevizo. 
Wächter  verweist  a^  das  ahd.  pflegan,   dem  er  die  bed.  verbürgen   bei- 
legt, es  heißt  aber  besargen,  verwalten,  und  bei  diesen  juristischen  tcartem 
ist  die  bedeuttmg  etwas  strenger  eu  wägen.    Rücksicht  verdient   die  her- 
leitung   aus  lat.  praes   praediB    bürge:    hieraus  kannte   sich    Bur    nath 
ein  inf.  plevir  für  ple-ir  gestalten,   nimmer  aber  ein  präs.  plen,    plia, 
dessen  auslaut   auf  radicales  b  oder  y  hinweist,  wie  in  bea  (bibit),   den 
(debet),   escriu  (scribit),  mou  (movet).    Für   das  sbst.  pleige  aius  prae- 
dem  wäre  noch  weniger  rath:  erst  praedium,  dessen  bedeutung  aber  wenig 
jgusagt,  kannte  eine  solche  form  erzeugen.    Man  erwäge  folgenden  erUä- 
rungsversuch.   Plevir  ist  =  praebere,  vgl.  wegen  1  für  r  temple  ixus  tem- 
pora,  Planchais  aus  Prancatius,  Pancratius:  der  eigentliche  ausdruek  für 
bürgen  nämlich  ist  plevir  la  fe  d.  h.  praebere  fidem,  abgekürzt  plevir, 
und  so  war  auch  praebere  sacramentum  (z.  b.  L.  Wisig.,  Langet.)  iMich. 
Das  sbst.  pleige  paßt  trefflich  zu  praebiom  gegenmittd,  Sicherheit   (was 
man  vor  sich  trägt,  prae-hibet,  praebet,  schütz,  amuletj;  plevizo  aber  ist 
buchstäblich  praebitio.  —  [Gachet  hat  diese  etymalagie  erwogen,   ist  aber 
nicht  beigetreten.    Gewiß  entspricht  praes   dem  begriffe  besser   als  prae- 
bere, seine  grammatische  Unvereinbarkeit  aber  mit  plevir  so  wie  die  lagische 
van  praedinm  ist  oben  ausgesprochen.   Darum  vermuthet  er  ein  aus  prae- 
ditus  entstandenes  verbum  praedire  =  plevir.    Diese  unfarm,   die  doch 
nur  begaben  heißen  kannte,  würde  indessen  keinen  bessern  sinn  gewähren 
als  praebere,  ja  einen  schlechteren,   denn  was  sollte  ^sein  wart  begeben 
heißen?] 

Plie  fr.  ein  fisch,  platteis,  engl,  plaioe;  nach  der  bedeutung,  aber 
nicht  nach  dem  buchstaben,  das  lat.  platessa  bei  Ausanius,  sp.  platija, 
pg.  patrufa.  Plie  steht  für  plaie,  das  aus  plate,  femin.  van  plat  flach, 
entstand  und  zum  unterschiede  van  plaie  =  plaga  so  gestaltet  ward,  womu 
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sich  onblie  für  oublaie  aus  oblata  vergleicJhen  läßt;  nach  Nemnich  JI,  1011 
heißt  derselbe  fisch  auch  plane.    Plais  ^jMe    Vocab.  opt.  46^. 

PI i 88 er  fr.  falten;  partidpudverbufn^  von  plicare  plicita8  plic'tU8 
plietiare. 

Plusieurs  /r.,  pr.  pla8or,  altit.  plusori,  comparativ  für  lat.  ^\xitq%, 
welches  die  spräche  verschmähte,  weü  ihm  das  kenneeichen  des  comparaiivs 
ahgieng;  sie  wählte  dafür  eine  neue  ableitung  aius  dem  neutrum  plus,  die 
sich  dem  altlcU.  van  Varro  bemerkten  superl.  pln8imus  vergleicht.  Das 
fast  übel  lautende  mlat.  plariore8  (bereits  bei  Fulgentius  Plane,,  nach 
Fuchs  Roman,  spr.  p.  337)  fahd  bei  ihr  keine  aufnähme.  S.  Roman, 
gramm.  11^  73, 

Poche,  mundarU.  poque,  pouqne  tasche,  ein  specidl  frone,  wort, 
wie  es  scheint  aus  England  eingeführt:  ags.  pocca,  engl,  poke,  nord.  poki 
tasche,  beutet,  vgl.  ndd.  pokke  blatter  d.  i.  blase,  engl.  pock.  Mü  ponga 
II.  a  ist  es  gewiß  unverwandt. 

Poe  Mfr.,  pr.  pauta,  cot.  pota;  vom  ndl.  poot  =  hd.  pfote.  Daher 
bürg,  potiche  handvoll? 

Po  feie  fr.  (f.J  pfanne^  bei  den  Alten  paiele  Fier.  p.  68,  14,  paele, 
pae8le;  vom  lat.  patella,  t^.  padella,  sp.  padilla.  Aber  aus  dem  frane. 
paiele  ist  sp.  pajla,  pg.  pella. 

Po  feie  fr.  (m.)  thronhimmel,  ältfr.  poesle;  ^ennuthlich  vonnitaXov 
etwas  ausgebreitetes,  dolde,  mlat.  petalnm  goldblech  auf  dem  haupte  des 
papstes.  In  der  bed.  Schleier  leitet  man  es  von  pallium,  das  aber  nur 
paile  geben  konnte,  pr.  pali;  man  sehe  indessen  auch  den  Krit.  anhangp.  17. 

Po  feie  /f.  (m.)  heiebare  wohnstube,  auch  ofen,  altfr.  poi8le.  Mlat. 
formen  sind  pf8ele  Edict.  Roth.,  piseli8  (803),  piselum  S.  Adal.,  p{8ali8 : 
den  accenf  der  ersten  beweist  der  unsichere  vocal  der  eweiten  silbe  (^falsch 
pi8&li8  geschr.  GL  präg.  ed.  Hoffm.);  daeu  kommt  noch  bisle  (für  pi8le) 
Gl.  cass.,  ahd.  phesal  das.,  mhd.  phisel,  phiesel,  fries.  p78el.  Eckhart 
leitet  das  wort  vom  gr.  nvq,  weil  im  späteren  nilatein  eine  geschwächte 
form  pyralis .  vorkommt.  Formell  weist  es  auf  lat.  p^08iley  syncopiert 
pe8ile,  dllein  der  logische  eusammehhang  ist  nicht  deuüich:  Ducange's  er- 
klärung  aus  pensam  (a  mulieribus,  quae  pensa  trahunt,  daher  ihr  ar- 
beitseimmer  pänsile)  verstößt  gegen  die  grammatik,  die  kein  rom.  Suffix 
Tle  kefint.  Das  alterthum  redet  von  horreum  pensile,  das  mütelalter  von 
domn8  pensili8,  camera  pendens;  dies  bleibt  eu  erwägen. 

Poindre  fr.  stechen,  ältfr.  auch  das  ross  antreiben,  daher  sbet. 
poindre  das  anrennen  im  kämpf  (espoindre  Gar.  II,  166),  mhd.  poinder; 
von  pungere,  pr.  ponher,  it.  pnngere. 

Pois8on  fr.  fisch;  abgel.  von  piscis,  pr.  pei8,  bereits  im  Fragment 
von  Valenciennes  pescion,  it.  pescione. 

Poitrine  fr.,  pr.  peitrina  brüst,  gleichsam  pectorina,  noch  dauph. 
peiturina;  urspr.  wohl  bruststück  oder  brustriemen  =  sp.  petrina,  pretina 
güriel,  altsp.  petrina  (ü>er  auch  für  pecho  Mar.  Egipc.  AUfr.  halte  man 
noch  das  oben  erwähnte  einfache  pi8  ^  pectus. 
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Polisson  fr,  gassenjunge^  daher  sp,  polizon;  von  polir  tcie  boaffon 
von  bouffer,  eigentlich  einer  der  die  Straßen  glatt  macJU^  sich  auf  ümen 
herumtreibt,  vgl.  nourriQon  pflegling  von  dem  gleichfalls  abstracten  natritio. 
Bestätigung  gewährt  das  henneg.  pqlisso  bügdeisen  (etwas  glättendes). 

Ponce  fr^  in  der  Verbindung  pierre  ponce  biinsstein;  von  pames, 
it.  pomice,  sp.  pömez.    Daher  sbst.  poncis,  vb.  poncer. 

Poncean  fr.  hochroth;  von  puniceus,  panicellus  dass.,  pr.  mit  ver- 
tauschtem sufßx  punicenc.  Das  lat.  puoiceus  geht  auf  phoenicens,  q>ot' 
vUeog  eurüdc  und  bezeichnete  euerst  die  färbe  der  dattdpalmfrüchte  in 
ihren  Stadien  der  röthung  und  man  unterschied  davon  pnrpureas  als  eine 
dem  schwarzen  näher  liegende  Schattierung,  bemerkt  Rösler,  Etym.  der 
farbefAeaeichnungen.  Auffallend  ist,  daß  die  schwestersprachen  dieses  UHfrt 
nicht  aufgenommen  haben. 

Pondre  fr^  pr.  pondre,  cat.  pöndcer  eier  legen;  von  ponere,  edlen 
drei  sprachen  nur  in  diesem  sinne  bekannt. 

Por,  pner  aUfr.,  pr.  por,  pore,  partikd  mit  gewissen  verbis  tcie 
gitar,  traire,  volar  verbunden,  z.  b.  por  gitar  wegwerfen;  von  porro. 

Porc-öpic  fr.  Stachelschwein.  In  6pic  könnte  sieh  eine  alte  form 
von  6pi  =  pr.  espic  fortgepflanzt  haben,  die  stachdn  des  Ihieres  hätte 
man  mit  einer  komähre  verglichen.  Bob.  Stephanus  (1639)  und  Nicot 
schrieben  noch  porc-espi,  was  aber  für  die  etymologie  nichts  bedeutet. 
Ital.  heißt  es  porco  spino  dornbusch-schwein,  auch  porco  spinoso,  sp. 
pnerco  espin  oder  schlechtweg  espin,  t^eupr.  porc-espin,  engh  porcupine. 
Das  thier  ist  in  Frankreich  nicht  einheimisdi,  um  so  wahrscheinlicher  ist 
es,  daß  man  mit  dem  fremden  worte  eine  abänderung  vomahmj  denn 
porc-^pin  hätte  keinen  sinn  gegeben. 

Porche  fr.  (m.),  pr.  porge  vorhof;  von  porticus,  it.  poiij^co. 

Posnäe  altfr,  gepränge,  übennfUh  (kraft  Gaufr.  p.  116.  118),  pod- 
n6e  in  den  lAvr.  d*  rois  {wie  hier  adne  für  asne),  ein  übliches  dem  Pro- 
venzalen  unbekanntes  wort  verborgener  herkunfl. 

Possa,  poussa  pr.  brustwarze;  eigend.  wohl  knospe  =  fr.  pousse 
von  pousser  treiben,  ausschlagen. 

Potasse  fr.  ein  aus  pflanzenasche  ausgdaugtes  alkalisches  salz;  vom 
dtschen  pott-asche,  auch  kessel-asche  genannt,  s.  Äddung. 

Poteau  fr.,  postel  pr.  pfaU;  von  postis,  norm,  pot 

Potence  fr.  krücke,  kniestütze  u.  dgl.;  ndat.  potentia  s.  Menage^ 
also  macht,  stütze,  in  concreter  bedeutung. 

Poterne  fr.  hinterthüre,  hei9iüiche  thüre;  entsteUt  aus  ol^.  posterle, 
pr.  posterlla,  auch  it.  postierla,  von  posterula  Seitenweg. 

Ponacre  fr.  unflätig;  freie  bildung  aus  der  interj.  ponah  pfuL 
Synonym  ist  bürg.  norm,  polacre,  pic.  polaque,  npr.  poul&cre. 

Poudre  fr.  (f)  staub,  von  pulvis  pulveris  (poVre  poldre).  Wie 
aber  ist  poussiere  Staubwolke  zu  verstehen,  wofür  man  ältfr.  porriere 
sagte,  noch  im  16.  jh.  pouldriere  schrieb  ?  Die  prov.  spräche  hat  pols 
von  pulvis,  eifie  solche  nominativform  aber  zeugt  nur  höchst  sdten  Mei- 
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tungen:  es  ist  darum  in  ponssiöre  für  ponrriire  ein  eigenthümlich  franz. 
überirM  des  r  in  s  vor  sieh  gegangen^  worüber  oben  besicle  eu  ver- 
gleichen ist. 

Pouill^  fr.  register  der  geistlichen  Stiftungen,  früher  in  weiterem 
sinne  genommen,  muß  allerdings  in  polyptychnm  (vidblätteriges  heft  oder 
huchj  seinen  grund  haben,  mlat.  polecticnm,  poleticum,  woraus  man  sich 
jffunäehst  mit  Salmasius  (s.  Menage)  ein  derivatum  polyptycariain  denken 
tnuß,  hievon  fr.  poniller,  geschrieben  pouill^.  Die  zusarnmeneiehung  wäre 
nicht  stärker  als  die  in  grammaire  aus  grammaticaria;  ein  altes  Zeugnis 
für  das  genannte  derivatum  würde  jeden  zweifd  niederschlagen. 
^     Ponlain  /r.  fiHlen;  von  pnllns,  pr.  polin. 

Ponlier  /r.  aufwinden,  ponlie  rolle,  Uoben,  daher  sp.  po\6sL,  pg. 
pol^ ;  vom  ags.  pnllian  =  engl,  pull  ziehen,  pull  up  aufwinden,  engl.  poUey 
aber  aus  fr.  ponlie.  Nach  Le  Duchat  vom  dtschen  spule,  nicht  wahr- 
scheinlich,  weil  der  abfall  des  anlautenden  s  ein  seltener  Vorgang  ist. 

Pourpoint  fr.,  perponh  pr,  auch  sp.  perpunte,  pespnnte,  pg. 
pesponto,  gestepptes  wams;  ndat.  perpnnctum,  weil  es  durchstochen,  durch- 
näht war.    Franz.  pour  für  per  s.  Rom.  gramm.  II,  429. 

Po  n SS  in  fr.,  T^ouzi  pr.  junges  hühnchen;  von  pnllicenns  bei  Lam- 
pridius,  vgl.  pnlcini  'hanchli*  (hühnchen)  Gloss.  casseiU. 

Pr6cher  fr.  predigen,  pg.  pregar  ff.,  sbst.  fr.  pr6che  (m.),  pr.  prezic 
predigt;  von  praedicare  bekannt  machen,  öffentlich  reden. 

Preindre  dltfr.  pressen  (präs.  3,  plur.  priement  LRs.  178,  Ben. 
I,  p.  213),  pr.  premer;  von  premere.  Zsgs.  nfr,  ^preindre  =  exprimere, 
empreindre  ^  imprimerey  oit  depreindre  =  deprimere.  Vgl.  imprenta  /. 

Prince  fr.,  pr.  prince,  prinsi,  daher  it.  prenze  fürst;  von  dem  im 
prov.  noch  vorkommenden  princeps,  vermöge  einer  starken  abkürzung, 
womit  sich  etwa  die  von  6y^ue  aus  episcopus  vergleicht.  AUfr.  princier 
von  primicerius. 

Prinsantier  altfr.  rasch,  behende,  noch  bei  Montaigne  (der  es  ober 
nicht  geschaffen  hat,  u>ie  Monnard  sagt)  esprit  prime-sautier;  vom  adv. 
de  prinsaut  =  primo  saltu  im  ersten  sprung,  sogleich, 

Proche /r.,  propi  j^.  noAe;  von  propius,  dies  letztere  auch  in 
propiare  sich  nähern,  bei  Paiüinus  Nolanus  (6.  jh.),  appropiare  Vidg. 
Ev.  Luc.  10,  34  (nach  Funccius),  auch  wal.  apropYJt;  daher  fr.  appro- 
cher,  pr.  apropchar,  attit.  approcciare.     Vgl.  unten  reprocher. 

Pröne  fr,  (m)  predigt,  pröner  predigen,  preisen;  von  praeconium 
lobrede  (preone  prone). 

Prüde  fr.  geziert;  ein  allen  schwestersprachen  fehlendes  aäjectiv, 
abgezogen  a/us  der  zss.  prud'homme,  alte  form  für  preud'homme  {wie 
auch  preude  femme,  prode  femme),  pr.  prozom,  sp.  prohombre,  it.  pro- 
duomo  wackerer  mann,  ehrenmann,  denn  prüde  hieß  ursprüngl.  sittsam. 
Andre  denken  an  pmdens,  oder  an  eine  unvorhandene  form  prudns  für 
providns. 

Puirier   altfr.   darreichen  z.  b.   de  main  en  main   Gayd.  p.  7. 
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ÄU8  porrigere,  das  auch  die  üal.  spräche  hesUßt^  kamUe  frans,  euerst 
puirir,  demnächst  mit  ausweichung  in  die  erste  canjugation,  ein  bei  dm 
Alten  seltener  Vorgang^  puirier  werden.  Roquefort  hat  ohne  beleg  pnire 
^offrir,  prisenter';  es  wird  eine  präsensform  sein, 

Pnnais  fr.y  pntnais  pr.  stinkend,  daher  sh^,  fr.  punaise,  ef^l. 
punice  wanjse  (bürg,  schlechtweg  pnant);  vom  adj.  put  =  putidas,  mit 
einem  suffixe,  dem,  wie  es  seheinty  ein  it.  putt-on-azzo  entsprechen  würde 
(aümail.  nur  pnnax  Bonves.,  piem.  pnnas),  vgl.  palais,  palazzo;  der 
Piearde  sagt  vielleicht  richtiger  punasse.  SttUiä  sich  die  heutige  bedeu- 
tung  des  frans.  Wortes  etwa  auf  die  falsche  Verlegung  desselben  in  pn-nez? 
aber  ai  und  e  sind  verschiedener  ausspräche.  Bei  den  ÄUen  bedeutet  $s 
überhaupt  putidus,  pr.  pntnais  fnec  d'infern  stinkendes  feuer  der  höüe; 
in  der  thierfabel  fuhrt  daher  der  iUis  den  namen  Pasnais. 

Pnpitre  fr.  (m.)  puU;  von  pnlpitum,  it.  pnlpito. 


Q. 

Qu  an  di  US  prov.  partiket,  Bth.  v.  1,  SLSg,  9. 12, 19;  von  quamdin^    * 
vgl,  Altrom.  sprachdenkm.  p.  46. 

Queax  fr,  (f)  wetsstein;  von  cos  eotis,  pr.  cot,  it.  cote. 

Qnenx  altfr.  koch;  von  coqnns,  it.  cnoco. 

Quin,   qninh,  fem.  qnina,   qninha,   alt- und  neupr.  fragpronomen, 
wald.  fem.  qnena  Hahn  667;  etwa  von  qninam?  wal.  eine. 

Qnivrer  oiltfr,  wecken,  ermuntern  TCant.  p.  31;  vom  engl,  qniver 
hurtig,  thätig  HaUiw.,  ags.  cviferlike  unruhig,  vb.  engl,  quiver  sittem. 

Quora,  qnoras,  quor  |>r.,   noch  jetzt  curo,   churw.  cura,   cur,  Bett- 
partikd;  von  qna  hora  oder  rom.  qne  ora. 


R. 

Rab&cher  fr.  seine  reden  oft  und  unnütsf  wiederholen,  bei  Roquefort 
rabacher,  nicht  rabascher.  Etwa  gleicher  herkunft  mit  it.  abbacare  alberne 
reden  führen,  aber  dieses  wort  selbst  ist  noch  ungelöst,  da  die  deutungeti 
aus  abacns,  äßaxalv,  evagari  seinen  begriff  nicht  befriedigen.  Übrigens 
fehlt  es  auch  dem  franz.  worte  nicht  an  älteren  und  neueren  erklärungen, 
die  eben  so  wenig  genügen.  Ravacher  wird  aus  dem  14.  jh.  nachgewiesen. 

Rabasta  pr.,  nur  in  einer  stelle  vorhanden  (entrels  desleials  bares 
mi  plai  rabasta)  und  etwa  zank,  gezerre  bedeutend,  daher  das  neupr,  vb. 
rabastejä  zatJcen,  stören,  altfr,  rab&ter  poltern  u.  dgl.,  noch  jetzt  unter 
dem  Volke.  Sicher  nicht  von  ^ßarteiv,  ^ßaaaeiv,  dem  man  mit  besserem 
rechte  das  it.  arrabbatarsi  zuweist;  es  erinnert  an  rapere  raufen,  aber 
ein  sufßx  ast  ist  nicht  mit  Sicherheit  anzunehmen.  Schwäbisch  robosteln 
zerzausen  (SchmidJ  mag  daraus  entstellt  sein. 
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R&ble  fr.  (mj.ält  roable,  occ.  redable  ofenkrücJce;  von  rntabnlnm 
mit  ders.  bed. 

Raboter  fr.hobdn,  die  gartenwege  ebenen,  daher  rabot  hobd,  garten- 
schaufd;  trifft  jmsammen  mit  dem  pr.  rebotar,  it.  ribnttare  jmrückstoßen 
(su  bottare  LJ,  ist  also  eine  der  spräche  verbliebene  alterthündiche  form 
für  rabouter,  wojsu  sich  das  veraltete  abouter  gesdlt.  Die  grundbedeutung 
triit  besser  hervor  im  ac^j.  raboteux  holperig  d.  h.  zurückstoßend,  vgl. 
fftndZ.  rabot  hindemis. 

Rabongrir  fr.  verkrüppeln,  verbutten;  nach  Frisch  vom  dtsch. 
bnckel;  nach  Schder  durch  umstdlung  vom  dtsch.  krup,  krüppel;  nach 
Littre  vom  fr.  bongre  keUfer,  später  ein  Schimpfwort,  auf  etwas  misgestal- 
tetes  übertragen.  Beiderlei  ansichten  lassen  sich  einigen:  ein  wort  wie 
krttppel  konnte  zu  gründe  liegen,  welches  man  später  nach  bongre  um- 
formte, um  eine  Verwünschung  hineinzutragen:  ähnlich  z.  b.  sprach  der 
Provenzale  Bafomet  für  Mahomet  (bafa  lüge). 

Raca,  racca  pr.  schlechtes  pferd,  mähre,  /r.  racaille  hefe  des  Volkes; 
vielleicht  vom  nord.  racki,  engl,  rack  hu/nd  (ndl.  nhd.  rekel);  d^enso  ca- 
naille  von  canis. 

Rache  fr.  (f.)  bodensatz  des  theers;  scheint  entstanden  aus  einer 
abl,  rasica  von  rasis  harz,  vgl.  ragia  U.  a,  also  verschieden  von  rasche 
grind,  s.  rascar  /. 

Räch  er  aUfr.,  waUon.  recht,  pic.  raquer,  pr.  racar,  comask.  raca, 
recä  ausspeien;  vom  altn.  br&ki  speicJui,  hrsBkia  speien,  ags.  brsekan. 
Das  neufr.  er  ach  er  scheint  Verstärkung  dessdben  wortes;  zsgs.  pr.  es- 
cracar  {sbst  crai),  sie.  scraccari,  chw.  scracchiar. 

Racine  /r.,  pr.  razina  wurzd;  gleichsam  radicina  von  radiz,  eine 
seltsamer  weise  cmch  im  wat  redecine  entwickdte  form. 

Radean  fr.,  radelh  pr.  floß;  von  ratis. 

Radoter  /r.,  dU  redoter  oberwitzig  schwatzen^  besonders  wie  alte 
leute  thun:  il  enveillissent  et  redotent  FC.^  II,  335.  Man  konnte  unser 
reden  zu  gründe  legen,  wenn  dessen  bedeutung  geeigneter  wäre.  Besser 
befriedigt  das  bereits  von  Frisch  und  Jault  vorgebrachte  engl,  to  dote 
kindisch  werden  =  ndl.  doten  KU.,  jetzt  dntten  schlummern,  träumen, 
kindisch  sein,  nihd.  totzen  schlummern,  vertnzen  ausser  fassung  kommen, 
pari.  nhd.  verdutzt.  Das  im  franz.  vorgesetzte  re  oder  ra  dient,  die 
Handlung  als  eine  immet  wiederkehrende  auszudrücken. 

Rago fiter  fr.  die  eßlust  reizen,  daher  ragoüt  reizendes  würziges 
gericht;  von  re-ad-gustare,  vgl.  it.  toma-gnsto  s.  v.  a.  ragofit.  So  be- 
deutet auch  fricandeaa  eigentl.  ein  leckeres  gericht. 

Ragner  fr.  zerreiben;  nord.  raka  reiben. 

Raifort  fr.  meerr eltig;  von  radix  fortis  starke,  kräftige  wurzd. 
Radis  (m.),  it.  radice  (f.)  monatrettig,  von  radix  radicis. 

Rain  fr.  in  rain  de  J)ois  waldgränze  (Trev.);  vom  ahd.  rain  rand, 
nhd.  gleichlautend,  ndl.  xejn,  reen  KU. 

Raire  fr.  schreien  (vom  hirsch).    Die  lat.  verba  mugire,   rugire, 
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vagire  gaben  mit  ihrem  stammauslaui  g  anlaß  Bur  bildung  des  nalur- 
ausdruckes  ragire,  der  sich  franz.  m  räire  imsammemogy  ital.  sich  in 
ragghiare  erweiterte:  ebenso  ward  aus  mugire  alitfr.  müire,  ital.  mugghiare. 
Das  ahd.  rSran  kann  nicht  darin  enthalten  sein. 

Raise  altfr.  kriegsjmg  (wenig  üblich^  auch  rese  geschr.),  s.Ducange 
s.  V.  reisa;  vom  ahd,  reisa,  mhd.  reise  mit  ders.  bed.j  nhd.  reise  nur  mä 
der  bed.  iter,  voyage. 

Raisin  fr.,  razim  pr.  traübe;  von  raeemns,  spu  racimo  ff.,  vgl,  ra- 
cimns  Gl.  erford.  372,  9.  Ältfr.  pic.  auch  rosin  s.  Hecart  (daher  unser 
rosine). 

Raissar  pr.  reisen?  (die  bedeutung  ist  nicht  sicher),  adj.  raissos 
eifrig?  für  reissar,  reissos  von  rixari  (transU.  genommen),  rixosus?  Der 
Wechsel  «wischen  ei  und  ai  ist  in  dieser  mundart  nicht  unüblich. 

R&ler  fr.  röcheln;  deutschen  Ursprungs:  engl,  rattle  gleiehbed.,  ndl. 
nds.  ratelen,  nhd.  rasseln.  Dahin  der  name  eines  vogels,  rSle,  der  neu- 
prov.  mit  dem  synonymen  roufle,  vom  vb.  ronflä  d.  i.  fr.  ronfler,  beseichnä 
unrd,  womit  auch  das  pic.  ronsselet,  von  unserm  mdartl.  rossein  (röchdn), 
gusammentrifß;  gleicher  bedeutung  ist  der  span.  name  ronca  und  unser 
Wiesenschnarcher;  unser  ralle  aber  ist  aus  r&le  (Weigand). 

Ralingnes  fr,  (m.  pl)  seile,  womit  man  die  segd  einfaßt;  ssgs. 
aus  ndl.  raa,  schwed.  rH  segdstange,  und  ndl.  leik,  schwed.  lik  saumia^iy 
daher  das  deutsche  raa-leik  derjenige  theil  des  leiks,  womit  die  obere 
kante  eines  raasegds  befestigt  ist  (Campe),  im  franst,  etwas  versdneden 
genommen.  In  raalingnes,  raelingues  Brt.  II,  140  ^mcJd  sich  noch  eine 
alte  zweisilbige  form  von  raa  (mAä.  rahe)  aus;  mit  der  endung  ingne  für 
ique  wollte  man  dem  wort,  une  es  sdheint,  ein  recht  detäsches  gepräge 
geben.    Die  etymologie  ist  übrigens  von  Jal,  s.  Brt.  l.  c 

Rame  fr.  (f.)  rüder;  buchstäblich  das  it.  ^.  pr.  rama  ast,  in  seiner 
bedeutung  aber  durch  remus  bestimmt,  das  der  frana.  spräche  ursprünglich 
gewiß  nicht  fehlte,  ihr  jedoch  als  eine  ssu  ausdruckslose  form,  denn  es 
hätte  rein  lauten  müssen,  misfiel.  Aus  demselben  gründe  ward  das  gkich- 
lautende  rain  {lat.  ramus)  später  mit  rameau  vertauscht.  Merkwürdig 
trifft  damit  das  gad.  ramh  (m.)  jnisammen,  das  sowohl  ast  wie  rüder  oder 
rühr  stock  bedeutd,  altir.  ramsB  =  lat.  remi  Zeuß  I,  20.  Die  henneg. 
form  ist  r6me  (f.),  die  neupr.  remo  {für  rema). 

Rame,  ramette  fr,  rahmen  der  buchdrucker  (auch  sp.  rama,  wd. 
rame);  aus  dem  deutschen. 

Rameqnin  fr.käsegd>ackenes;  vom  dtschen  r^hrn,  wie  schon  Minage 
anmerkt. 

Ramon  fr.  stumpfer  ^esen;  ramoner  den  Schornstein  fegen;  von 
ramus,  vgl.  sp.  ramon  laubwerk. 

Ran  picard.  widder;  vom  chd.  ndl,  ram  mit  gl.  bed,  Champ,  aran 
Tarbe  II,  177. 

Ranc  pr,,  ran  occ.  klippe,  ^saxum  eminens  super  aquas"  GProv.  41 
Dieses  specieü  prov,  wort  würde  sich  etwa  mit  gr.  ^xag  riff  oder  selbst 
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mit  ^Y.og  runeel  (denn  felsen  haben  risse)  in  einMang  bringen  lassen. 
Besser  aber  faßt  man  es  als  das  primitiv  eum  altsp.  rancon  winkel  (s. 
rincon  IL  b),  indem  man  wegen  der  bedeutung  pr.  anglar  (s.  oben) 
vergleicht. 

Ran  che  fr.  (f.)  sprossen  einer  stangenleüer;  von  ramex  ast^  Stange, 
s.  PoUs  Forsch.  II,  21. 

RanQon  fr.,  vrÜ.  raangon  lösegeld;  von  redemtio. 

Rang  fr.,  pr.  renc,  arrenc  reihe,  vb.  fr.  ranger,  arranger,  pr.  rengar, 
arrengar  in  die  reihe  stellen.  Das  wort  hat  weite  Verbreitung  gefunden: 
nhd.  ndl.  schwed.  rang,  engl,  rank,  kymr.  rhengc,  bret.  refik,  auch  piem. 
ren  u.  ran.  Sein  Ursprung  läßt  sich  füglich  auf  ein  disches  wort  aurück- 
leiten,  das  dem  Bomanen  noch  eine  andre  büdung  dargeliehen  (s.  aringo  L), 
nämlich  oM.  hring,  mhd.  ring  kreifi,  insbesondere  kreiß  zu  einem  be- 
stimmten zwecke  aufgestellter  personen,  also  eigentl.  kreißförmige  reihe, 
wobei  aber  die  kreißform,  une  beim  ahd,  rtga  (s.  riga  IL  a),  zur  neben- 
Sache  ward;  vb.  ahd.  hringön  einen  kreiß  machen,  in  einen  kreiß  stellen 
—  Von  ranger  unrd  sp.  rancho  kameradschaß,  arrancharse  zusammen- 
tcohnen,  hergeleitet. 

Rapiere  fr.  alter  langer  degen  (verächüich) ;  etwa  für  räpiere  von 
räpe  raspel  s,  v.  a.  schartige  abgenutzte  klinge? 

Rasse,  raise  oitfr.,  rasa  j>r^  lauf,  rinne \  vom  altn.  r&s,  ags.  rses, 
engl,  race  mit  gl.  bed. 

Rate  /r.  (f)  milz;  nach  Frisch,  dem  man  beipflichten  darf,  vom 
ndl.  rate  honigroße,  insofern  jenes  eingeweide  ein  lockeres  zeitiges  gewebe 
vorstellt:  melsa  es  carpa  e  spongioza  ^die  milz  ist  zellig  und  schwammig", 
sagt  der  Elucidari  LB.  II,  432^.  Vgl.  raggio  I,  wo  die  vermuthung 
ausgesprochen  ist,  das  ndl.  wort  habe  dem  fr.  raie  (strahl),  sofern  es 
honigroße  heiße,  diese  bedeutung  mitgetheilt.  Daher  d^ratö  munter, 
eigentl.  ohne  milz,  frei  von  milzsucht.  Desselben  Ursprunges  ist  raton 
art  kuchen. 

Ratis,  ratin  altfr.  farrenkraut.  Marcdlus  Empir.  cap.  26  kennt 
ein  gallisches  wort  dieses  Uanges:  herbae  pteridis  i.  e.  filicnlae,  quae 
ratis  gallice  dicitnr.  Es  ist  das  kymr.  rhedyn,  com.  reden  (Zeuß  1117), 
bret.  raden  cet.  gleichbedeutend.  Indessen  steht  das  franz.  wort  sehr  un- 
sicher. Chevallet  I,  p.  291  nahm  es  aus  Trevoux,  dies  aus  Borel.  Letzterer 
beruft  sich  wegen  ratis  at^  den  Niederländer  (Gerh.)  Mercator  (\  1694), 
der  offenbar  nichts  anders  damit  meinte  als  das  wort  des  Marcellus;  ratin 
aber  bringt  er  in  seinem  zweiten  ankang  mit  beigesetztem  Sternchen, 
welches  unfranzösische  Wörter  anzeigt:  er  scheint  es  aus  dem  bretonischen 
genommen  zu  haben.  Auch  erschallt  aus  keiner  franz.  mundart  eine 
künde  dieses  Wortes. 

Raus  pr.  röhr  {auch  bret.  raoz,  norm,  tob),  daher  raazel,  fr.  ro- 
se an;  genau  das  goth.  raus,  woher  ahd.  rör;  aus  letzterem  das  chw.  ror. 

Rausa  (rauza)  pr.,  lim.  roouso  hefe,  auch  Weinstein  d.  i.  kruste  am 
faß,   romagn.  rosa  {mit  offenem  o)  kruste  des  backwerks;   vgl.  ahd.  rosa 
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'erusta^  glacies^^  dessen  nouredvocal  von  Ungewisser  quantUat  ist,  während 
pr.  au  cJid.  ö  verlangt. 

Raust,  SLj  pr.  rauh  (so  qn'es  raust,  aplana  was  rauh  ist,  ebnet  er 
LB.),  vol.  bei  A,  March  rost  ^lloch  pendent',  wie  ein  Herausgeber  erklärt. 
Unser  rauh  ist  1)  asper,  2)  raucus:  darf  man  umgekehrt  annehmen,  daß 
das  was  rauh  ist  für  das  ohr,  auf  das  was  rauh  ist  für  das  äuge  oder 
das  gefüU  übertragen  ward,  so  konnte  das  prov.  wort  aus  rancidas,  su 
folgern  aus  rancidnlus  Hieron.,  entstehen,  aber  Sicherheit  ist  hier  keine. 

Rantai*  pr.  ^subito  de  manu  auferre'  GProv.  32.  Daß  es  lat.  rap- 
tare  ist,  versteht  sich;  eu  verwundem  ist  nur^  daß  die  schwesterspradten 
dieses  verbum  der  proveneaiischen  allein  überlassen  hohen. 

Ravander  fr.  ausbessern,  flicken;  nach  PUhoeus  und  andern  v<m 
re-validare,  re-ad-validare  wieder  stark  machen.  Es  bedeutet  auch  einem 
etwas  vorplaudern,  ravauderie  albernes  geplauder^  aitfr.  ravaat  auf- 
Schneiderei,  possen,  wie  die  flickerinnen  bei  der  arbeit  eu  erzählen  pflegen^ 
s.  Gachet  p.  406K 

Ravir  fr.  rauben,  hinreißen;  von  rapere, -i^.  rapire.  Aus  demselben 
stamme  ravin,  ravine,  ravage. 

R6  aUfr.  scheUerhaufe  als  peinliche  strafe,  gewöhnt,  ardoir  en  ri 
(mM.  verbrennen  üf  der  hürde),  vgl.  esprendre  nn  r^  einen  holgstoß  an- 
zünden  Fl.  El.  2924.  Die  nahe  liegende  herleitung  aus  rogus  ist  gegefh 
die  lautlehre,  auch  das  gleichbed.  ags.  hreäc  =  altn,  hrankr  würde  sich 
nidU  damit  einigen.  Wohl  aber  das  lat.  auch  in  der  altfr.  form  reiz 
vorhandene  rete  netz,  sp.  red  gitter,  käfig  für  gefangene,  so  daß  fr.  re 
urspr.  wohl  ein  gebäude  von  scheitern  oder  hürden  ist,  auf  welchen  oder 
in  welchen  die  misscthäter  verbrannt  wurden,  denn  man  trifft  auch  altfr. 
ardoir  'dedenz'  un  r6  Trist,  ed.  Hagen  v.  881.  Merkwürdig  ist  eine 
glosse  der  Isid.  Sammlung  redulus  'strues  lignorum  ardenüum':  ist  dies 
red-alns  nicht  offenbar  eine  ableitung  aus  dem  rom.  red  oder  rä? 

Rebondre  altfr.  pr.  verbergen,  begraben,  partic.  pr.  rebost  Pctös. 
de  J.  Chr.  21,  LH.  IV,  ö/6*,  altfr.  reboz  Ben.;  ein  starkes  verbum,  das 
mithin  von  reponere  kommen  muß,  wie  sich  denn  auch  das  zwischen  vo- 
calen  zu  b  herabgestimmte  p  zuweilen  wieder  einfindet,  prov.  s.  Lex.  rom., 
altfr.  repans  ^1  sepulcre  LJ.  p.  468'';  mlat.  nt  usque  in  Septem  noctes 
non  reponatur  beerdigt  werde  Chlodow.  Capit.  9,  s.  Pertz  Leg.  II,  p.  4; 
und  selbst  im  classischen  latein.  Die  herleitung  aus  recondere  Beronie, 
Dict.  limous.  23P,  ist  also  abzuweisen.  Das  bürg,  rebötre  ^remettre 
scheint  dasselbe  wort. 

Röche,  reqne  pic.  herb,  daher  fr.  recbin,  fem.  rechigne,  comask. 
reschign,  it.  arcigno  (aus  dem  fratus.)  herb^  sauer,  unfreundlich^  vb.  fr. 
rechigner  mürrisch  aussehn,  die  stime  runzeln,  cotnosA:.  reschignäs  sicJi 
zusammenziehen  (ven.  rancignare  aus  dem  franz.).  Ältfr.  rechigner,  re- 
chiner,  pr.  rechignar  hohen  auch  die  bed.  knurren,  knuttem,  sp.  pg.  re- 
chinar  knarren  (aus  dem  franz.?).  Röche  für  resche,  resqne  stammt 
aus  dem  dtscheti  resche,  rösche  harsch,  rauh,  spröde,  vgl.  über  dcts  dtsche 
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tifort  SchmeUer  III,  140.  —  Gleiche  bedeidtmg  mit  rechigner  hat  das  it. 
rincagnarsi;  vielleicht  aus  einer  wndeutung  (cane  hund)  so  geformt,  vgl. 
CMch  die  üal.  redensart  stare  in  cagnesco  mürrisch  aussehn, 

Recrn  fr.  nachwuchs,  recrae  ersaiehiannschaft,  vb.  recrnter;  vom 
fr.  recroltre. 

Redingote  fr.  Überrock,   reiserock;   vom  engl,  ridingcoat  reitrock. 

Regimber  mit  den  hufen  at*sscUagen;  qaasi  rejamber,  jecter  la 
Jambe  ri^re  ou  derriere,  sagt  Nicot.  Man  konnte  dabei  an  das  spätere 
lat.  gamba  huf  (bei  Vegetius)  denken,  gleichwohl  ist  die  deutung  nicht 
gans  unverdächtig.  Warum  nicht  rejamber,  und  wenn  jene  herabstimmung 
des  vocals  auch  angeht,  wie  kommt  es,  daß  man  altfrane.  auch  regiber 
sagte  und  noch  bürg,  regippai  sagt?  m  wird  vor  b  eingeschoben,  nicht 
ausgestoßen.  Scheler  erinnert  an  das  einfache  altfr.  giber  ^se  debattre  des 
pieds  et  des  mains^  Roq.,  dessen  herkunft  aber  nidU  minder  unklar  ist. 

Regretter  fr.  bedauern,  sbst.  regret  Altfr.  bemerkt  man  es  auch 
in  der  bed.  anrufen,  sfu  hülfe  rufen,  z.  b.  fn  Tamirans  Balans  huciös  et 
regret^s:  sire,  c'or  venös  tost  et  8i  noas  seconrös!  Fier.  162,  12.  Als 
intransitiv  heißt  es  schmerzlich  klagen  Älexs.  88,  2,  vgl.  Gaufr.  p.  237. 
266.  Im  prov.  ist  es  nicht  heimisch;  regretar  findet  sich  nur  in  der 
haibprov.  abfassung  des  GUr.  de  Boss.  Mich.  p.  294.  Fast  allgemein  an- 
genommen ist  seine  abkunft  aus  queritari  klagen,  verstärkt  re-qniritari, 
und  in  der  that,  daß  qu^  vor  e  odir  i  sich  in  g  eru^eichen  konnte,  zeigt 
uns  Guienne  aus  Aquitania,  aigle  aus  aquila.  Auch  das  bestehen  des  t 
im  Widerspruche  mit  dessen  ausfäll  in  crier  aus  quirltari  läßt  sich  hin- 
nehmen: gab  doch  z.  b.  fngita  sowohl  fuite  wie  foYe.  Da  das  wort  in- 
dessen allen  schwestersprachen,  selbst  der  prov.,  unbekannt  ist,  so  scheint 
das  äUn.  grata,  ags.  grsetan,  engl,  grate  HäUiw.  weinen,  klagen,  trauern 
bessere  ansprüche  auf  dassdbe  zu  haben.  Eine  andre  deutung  gibt  Mahn 
p.  36 :  das  franz.  verbum  stamme  von  gratns  und  heiße  eigentlich  uneder 
gern  haben,  mit  dank  wieder  aufnehmen,  s.  darüber  Krit.  anhang  p.  24. 
Eine  andre,  von  re-gradus,  denn  die  grundbedeutung  liege  in  der  Wieder- 
holung eines  leides,  gibt  Littre:  t  für  lat.  d  finde  sich  auch  in  convoitise 
von  capidns  und  piöton  von  pes  pedis.  Genau  betrachtet,  kann,  was  das 
erste  beispiel  betrifft,  das  auf  romanische  weise  aus  dem  part.  cupitus 
entstandene  convoiter  einfluß  auf  die  form  des  bemerkten  franz.  Substan- 
tivs gehabt  haben;  piöton  aber  rechtfertigt  sein  t  mit  pedes  peditis. 

Reinette  fr,  eine  sorte  äpfel;  von  regina,  also  königin  der  äpfel, 
oder  (glaublicher)  vom  vrlt.  raine  =  IcU.  rana,  weü  dieser  apfel  gefleckt 
ist  wie  ein  frosch. 

Relayer  /r.  die  pferde  wechseln,  jemand  in  der  arbeit  ablösen,  sbst. 
relais  umspann,  frische  pferde ;  nur  formverschieden  von  relaisser  aufent- 
hält  nehmen. 

Relief /r.  in  der  bed.  Überrest  vom  essen  stammt  nach  einigen  ety- 
mologen,  die  sich  auf  altfr.  antif  von  antiqnas  berufen,  von  reliquus;  eine 
herleitungj  mit  welcher  das  buchstäblich  und  begrifflich  zutreffende  aus 
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lai.  relevare  (außeben^  weghd>en)  gezogene  U,  rilevo,  sp.  relieye  sich  in 
klarem  underspruche  befindet.    Hiemach  entspricht  es  unserm  abhub. 

Renard  fr.  fuchSy  dltfr.  renardie  verscklagenheU^  noch  ptc.  renarde 
verschlagen.  Vom  ahd.  Reginhart,  Reinhart  rathgd)er^  name  des  fuchses 
in  der  thierfabel,  der  endlich  im  frane.  zum  appdlativ  ward  und  das 
alte  volpil  =  vnlpecala  aus  der  spräche  verdrängte.  S.  Grrimms  Bein- 
hart p.  CCXL.  Auch  der  nordosten  von  Spanien  hatte  sich  das  wort  in 
der  form  ranart  angeeignet. 

Renge  altfr.  gürtd  den  degen  hinein/mstecken,  nUcU.  rinca;  vom 
ahd.  hringa  schnalle^  haken,  s.  Gar.  II,  94,  woher  auch  churw.  rincla  in 
erster  bed. 

Renou  pr.  unicher,  eigentl.  Schößling,  welche  bedeutung  auch  das 
entsprechende  sp.  renne vo,  vot^  renovare,  entwickelt  hat,  vgl.  noch  lai. 
fenns,  gr.  lonog,  dtsch.  wacher,  erzeugtes,  jrins.  Daher  renovier  Wucherer, 
bürg,  renevei,  chw.  ranv6r,  sp.  renovero. 

Repairer  altfr.,  repairar  pr.  heimkehren,  sbst.  repaire  heimath,  be- 
hausung,  nfr.  hohle  wilder  thiere ;  von  repatriare  Solin,  Gl.  Isid.  u.  s.  f., 
it.  ripatriare. 

R^pit  fr.,  pr.  respieit,  auch  it.  rispitto  aufsehub,  frist;  von  re- 
spectns  rücksicht,  daher  nachsieht,  nachlaß,  in  der  roman.  bedeutung  schon 
in  einem  capitidar  Ludwigs  des  frommen  (819 J:  detnr  ei  spatinm  ad 
respectam  ad  Septem  noctes.  So  denn  auch  altfr.  respiter  frist  oder 
nachlaß  vergönnen,  von  respectare. 

Re  pro  eh  er  fr.,  repropchar  pr.  vonrer/en,  reproche,  repropche  vor- 
tourf,  daher  sp.  reproche.  NicoVs  und  Caseneuve^s  deutung  aus  recipro- 
care  verträgt  sich  nicht  mit  pr.  repropchar,  das  nie  in  der  form  reprocar 
auftritt,  Soll  es  von  opprobrinm  stammen,  so  mußte  es  die  compositions- 
partikel  (ob  m«^  re)  tauschen  und  von  einem  solchen  tausch  der  pariäsdn 
lassen  sich  mehrere  fäüe  nachweisen:  das  eweite  r  konnte  schwinden  wie 
im  it.  brobbio;  nimmer  jedoch  konnte  b  £^u  p  hinaufsteigen,  indem  re- 
proche die  form  repropinm  verlangen  würde;  reprobium  hätte  reproge 
gegeben.  Aber  warum  nicht,  wie  approcher  für  appropiare,  so  auch  re- 
procher  für  repropiare  in  der  figürl.  bed.  näher  rücken,  vorrücken,  eigenÜ. 
wiederholt  vorrücken?  Derselben  herkunft  ist  denn  auch  pr.  reprochier 
Vorwurf,  dsgl.  Sprichwort,  denn  in  dem  sprichworie  liegt  eine  eurecht- 
Weisung,  eine  lehre;  oastiar  tadeln  und  belehren  bietet  sich  eur  vergleichung 
dar.  Das  gleichbed.  pr.  und  altfr.  reprovier  läßt  sich  buchstäblich  aller- 
dings auch  auf  reprobare  eurüdcführen,  was  bei  reprochier  nicht  angehn 
würde. 

Requin  fr.  eine  art  haifische,  auch  chien  de  mer,  wegen  seiner  ge- 
fährlichkeit  von  den  normannischen  matrosen  reqniem  (sedenmesse)  ge- 
nannt, entstellt  in  reqnin  (Acad.  frangj.  Das  Dict.  de  Trevoux  schreibt 
reqniem. 

R^sean  fr.  kleines  netz;  gleichsam  reticellum,  it.  reticella. 

Retroenge,  retrowange  aUfr.,  weit  üblicher  mü  o  rotmange  e.  b. 
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Brt.  Uy  p.  111,  rotruenge  Ren.  J,  270,  rotruhenge  FC,  III,  117,  auch 
rotnenge  Rou  /,  167,  pr.  retroencha  LR.  J,  16,  PO.  347,  Chx. 
V,  171,  retroenza  Chx.  V,  40.  Es  bedeutet  eine  liedergattung,  bei  den 
iraubadours  mit  refrän,  nach  Wackemagels  vermuthung  (Altfr.  lied. 
p.  183.  234)  ein  ianzlied,  van  retroientia,  wenn  man  die  prov.  form 
retroensa  ^u  gründe  legt.  Allerdings  konnte  retroensa  mundartlich  in 
retroencha  {vgl.  conoisser,  conoicher),  fr.  retroenche,  retroenge  ausarten. 

Ren  per  'eructare'  Voc.  duac.  (ältpic.)  =  dlts.  rop-iz6n,  oAd.  rof- 
azÖH;  nhd.  reup-sen  fte»  Frisch. 

Rgve  fr.  träum,  r6ver  träumen,  irre  reden,  lothr.  räve,  r&ver.  Der 
circumflex  deutet  auf  resve,  resver,  und  so  schrieen  die  ÄUen  auch  meist. 
Da  aber  der  Provenaale,  dem  das  wort  übrigens  ein  fremdes  war,  reva 
{reimend  auf  leva)  Flam.  p.  18,  nicht  resva  schrieb,  so  muß  s  ein  stum- 
mes aeichen  gewesen  sein  wie  in  esve  für  eve  (aqua):  es  kann  darum 
nicht  mit  desver  eines  Stammes  sein,  worauf  noch  Ampere,  Form,  de  la 
langue  fr.p.  207  (219)  besteht.  Henr.  Stephanus  verwies  auf  gr.  ^ifißeiv  (ur- 
sprüngl.  ^ißeiv)  umherirren,  andre  auf  gael.  rabhd  gefasel;  warum  denkt 
man  nicht  lieber  an  lat.  evare,  zsgs.  re-evare  begeistert  sein?  Indessen 
erklärt  sich  rSve,  dem  früher  auch  die  bed*  Wahnwitz  zu  geböte  stand, 
einfach  als  eine  mundartl.  form  für  rage  aus  rabies,  wie  etwa  cage  und 
caiye  {lat.  cavea)  nebeneinander  bestanden;  das  dem  franz.  entnommene 
engl,  rave  schließt  sich  der  grundbedeutung  unmittelbar  an.  Mit  rabia, 
raiva,  r6ve  rechtfertigt  sich  auch  die  länge  der  Stammsilbe.  Von  rgyer 
ist  ndl.  reven,  revelen  (ravelen  f  »2.)?  ^^^'  reben  mit  gl.  bed.  Abgeleitet 
fr.  rSvasser  unruhig  träumen,    bürg,  mit  ursprünglichem  vocal  ravasser. 

Revel  altfr.  (rivel  Wack.  76)  lustigkeü,  jubel,  engl,  revel,  revelry; 
fälU  zusammen  mit  pr.  revel  auflehnung,  vom  vb.  reveliar,  altfr.  reveler, 
lat.  rebellare,  und  bedeutet  also  zuerst  aufregung.  Das  begriffsverwandte 
reveiller  hätte  reveil  ergeben  müssen.  [Zu  beachten  aber  ist  die  herleitung 
von  Scheler  aus  rßver,  s.  Dict.  etym,  s.  v.  rSve.] 

Rez  /r.  sbst.  ebene,  fläche,  vom  dUen  partic.  r6s,  pr.ras,  lat.  rasuB; 
dsgl.  präposüionäler  ausdruck,  früher  von  unbeschränkterer  anwendung^ 
jetzt  noch  üblich  in  gewissen  Verbindungen  wie  rez  terre,  eigentl.  zum 
streifen  nahe,  vgl.  lat.  rädere  litus;  .verdoppelt  rez  ä  rez,  pr.  ras  e  ras, 
pg.  rez  e  rez  mit  der  bed.  genau,  knapp,  bei  Gü  Vicente.  Desselben  ge- 
brauches  ist  auch  das  part.  präs.  pr.  ras^n  (rasen  lo  talo  dicht  am 
knöchd  Jfr.  62^),  daher  entlehnt  it.  rasente.  Dem  entspricht  die  ndd. 
präp.  rör  von  rören  rühren,  anstoßen  Brem.  wb.;  so  wie  die  maü.  arent, 
neap.  pg.  rente,  von  haerens  anhängend ;  aUsp.  pegante,  von  pegar  an^ 
kleben ;  pic.  tont  serant,  von  serrer  drängen. 

Rhume  fr.  (f.)  schnupfen;  von  rheuma,  pr.  ranma,  it.  rema  u.s.  w. 

Rider  fr.  runzeln,  kräuseln,  ältsp.  enridar  dass.,  fr.  ride  runzel, 
krause  (im  krepp  u,  dglj,  rideau  Vorhang  (weil  er  falten  wirft,  nach 
Caseneuve) ;  vom  ahd.  ga-ridan  drehen,  verdrehen  {oder  ags.  yrldhan,  engl. 
writhe),   daher  auch  das  ahd.  aäj.  reid  kraus,  vgl.  riddare  //.  a.     Vom 
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fr.  rider  aber  ist   das   mhd.  ridieren  faUden.    Perian,  lAng.  gaU.  67'^ 
erklärt  es  aas  dem  gr,  ^vTig  ^vridog  runjsel. 

Rien  fr,  Verneinung  für  lat.  nihily  vom  acc.  rem:  je  ne  vois  rien  = 
non  Video  rem,  nihil  video.  Die  prav.  form  ist  ren  (re)  für  lat.  aiiquidj 
quidquamj  die  catai.  res,  auch  altport.  sagte  man  nna  rem  SBos.^  algnn 
rem  und  volksmäßig  algorrem  GVtc.  /,  139;  andre  jsss.  pr.  ganren 
neben  gran  ren  viel,  grand^  chose^  npr.  qnanquarren  quelque  chose,  altpr, 
aldres  autre  chose. 

Rigole  /r.  rinne,  canal,  alt  rigot.  Der  stamm  ist  eher  celHsch  ais 
deutsch:  hymr.  rhig  eit^schnitt^  rhigol  furche^  kleiner  graben,  ndd.  rige 
bach  Brem.  wb.  (Benecke  eum  Wigcdois  p.  689  leitet  rigot  daher),  vgl. 
Dief  Celt.  I,  p.  54.    Ital.  rigoro  back  kann  aus  lat.  rivnlus  entstdU  sein. 

Rigot  j>r.  krauses  haar,  rigotar  kräuseln,  daher  it.  rigottato  hraus; 
vom  ahd,  rtga  kreißlinie,  'drculi  linea\  ^spira\ 

Rin  cdtfr.  (m.)  queUe  Brand,  p.  72,  dsgl.  comcisk.  rin  bäeUein, 
waUon.  arSne  canal ;  cetto-german.  wort,  kymr.  rhtn  (f.)  canal,  goth.  rinnd 
gießbach^  ahd.  rinnä,  nhd.  rinne. 

Rincean  fr.  laubwerk;  für  raincean  =  it.  ramicello,  von  ramns. 

Rincer  fr.  spülen;  offenbar  für  rinser,  da  atich  der  Picarde  nu^er, 
nicht  rincher  spricht,  in  den  alten  wört^büchem  reinser.  Es  ist  das 
(ütn.  hreinsa  {sprich  hrejnsa)  reinigen.  —  Davon  trenne  man  das  synonyme 
pr.  recensar,  sp.  vrÜ.  recentar,  cat.  rentar  d.  i.  recentiare,  recentare 
erneuem  fdurch  reinigen). 

Riolö  altfr.  adj.  gestreift;  vom  dtschen  riege  reihe,  wie  Frisch  will, 
und  diese  ansieht  läßt  sich  mit  dem  gleichbed.  it.  rigato  (su  riga  II.  a) 
unterstützen. 

Riote  altfr.  (noch  bei  Nicot),  pr.  riota  hc^der,  streit,  daher  engl. 
riot  und  nach  MuratorVs  vermuthung  it.  riotta;  vb.  rioter  streiten,  U. 
riottare.  Zweifelhafter  herkunft^  vieUeicfU  für  rivoter  vom  ahd.  riban 
reiben,  darum  auch  ndl.  revot,  ravot  KU.,  vgl,  sp.  refriega  streit  von 
fricare  reiben.  Zu  trennen  davon  ist  cat.  riota  gelackter,  nfr.  rioter  lächeln. 

Riper  fr.  abkratzen,  ripe  Schabeisen;  vom  ahd.  rtban,  oder  besser, 
da  b  sonst  nicht  zu  p  wird^  vom  volksmäßigen  rippen,  ribben  d.  i.  reiben, 
vgl.  ndl.  rijf  (f.)  reibeisen. 

Rissoler  fr.  braun  braten.  Mahn  p.  48  vermuthet  darin  eine  ab- 
änderung  aus  roussoler  von  ronx.  Es  möchte  hier,  wo  das  primitiv  roux 
die  richtige  form  schützen  mußte,  eine  solche  entstellung  nicht  anzunehmen 
sein.  Das  radicale  i  in  rissoler  steht  wohl  nicht  bedeutungslos  da;  viel- 
mehr scheint  darin  ein  neues  und  merkenswerthes  beispid  von  dem  einßusse 
der  fiordischen  spräche  auf  die  französische  vorzuliegen:  dän.  riste  ent- 
spricht unserm  rösten,  isl.  schwed,  rist  unserm  rost,  daher  das  dinUn. 
rissoler,  gleichsam  röstein;  ss  aus  st  ist  bekannt.  Im  it.  rosolare  erhidt 
sich  der  hochd.  vocal. 

River  fr,,  ribar^^r.  einen  nagel  umschlagen;  wohl  vom  nd>l.  rijven 
oder  altn.  rifa,  dän.  rive  harken,  rechen  d.  h.  alles  vorragende  wegschaffen, 
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dhd.  riban,  nhd.  reiben,  vgl.  schwz.  ryben  quetschen^  drehen  Stcider  11, 
267.  In  Berry  sagt  man  aucfi  river  le  lit  die  bettdeche  einbiegen^  ihren 
rand  unter  die  matratee  stecken.  Das  neupr:  riblo  (f.)  handramme  ist 
deutlich  das  ahd.  ribil  stempfei  {von  rtban),  daher  vb.  riblä  s.  v.  a.  fr. 
river.  Woher  aber  it.  ribadire  und  pg.  rebitar,  die  gleichfalls  den 
sinn  von  river  ausdrücken? 

R6de  r  /r.  umherstreifen;  wird  von  Nicot  aus  dem  hebr.  rod  ^migravit\' 
von  andern  aus  dem  kymr.  rhodio  einhergehen,  wandern  geleitet,  es  scheint 
aber  aus  reiner  lat.  queUe  geflossen.  Rotare  heißt  hier  sich  im  kreiße 
umdrehen,  daher  sp.  cat.  pr.  rodar  rollen,  sodann  gleich  dem  fr.  rouler 
angewandt  auf  das  herumschweifen  der  menschen  und  selbst  mit  transitiver 
kraft:  sp.  rodar  mundo  die  weit  durchschweifen  (durchrollen),  pg.  rodar 
0  mundo,  rodar  o  mar,  wie  andar  tierras.  Diesem  rodar  scheint  das  fr. 
röder  entnommen,  an  dessen  stelle  als  einheimisches  wort  rouer  eu  erwarten 
war,  wdches  nur  in  mundarten  {s.  Le  Duchat  und  vgl.  henneg.  rouier) 
vorhanden  ist.  Wie  der  Spanier  rodar  la  tierra,  so  sagte  auch  der  Fran- 
zose sonst  röder  le  pays  Bob.  Steph.,  heut  su  tage  röder  par  le  pays, 
par  le  monde. 

Rogner  fr,  beschneiden,  abschneiden,  aUfr.  rooigner  (dreisilb,)  häufig 
vom  abscheren  des  haupthaares  gebraucht,  pr.  redonhar,  rezoynar,  ^. 
(in  Murcia)  des-roöar.  Man  verweist  auf  rädere  oder  rodere,  die  weder 
dem  begriffe  noch  der  bildung  d.  h.  der  prov.  endung  onhar  genügen. 
Die  reinste  form  redonhar  leitet  auf  rotnndus,  wovon  das  sp.  redondear 
abrunden,  das  sich  in  das  eben  genannte  prov.  wort  emammeneiehen 
konnte,  vgl.  Bergonha  aus  Burgundia.  Dieselbe  begriff sentwuMung,  be- 
schneiden aus  runden,  geigt  auch  das  sp.  cercenar,  s.  cercine  /.,  so  wie 
das  bret.  krenna. 

Rognie  picard.  baumstamm;  vom  aJid.  rono,  mhd.  rone  (m.),  nhd. 
rabne  (f.)  umgefallener  baumstamm. 

Rogue  fr.  übermüthig;  ein  von  den  Normannen  entlehntes  wort, 
altn.  hrök-r  anmaßend,  engl,  rogue  schelm,  woher  gael.  rög.  Die  waUon. 
spräche  hat  aroguer  hochmüthig  anreden. 

Roide  fr.  starr;  von  rigidus,  it.  rigido. 

Roitelet  fr.  einvogel,  goldhähnchen,  auch  vom  eaunkonig  gebraucht, 
eine  altherg^achte  scherzhafte  benennung  des  winzigen  mit  goldner  kröne 
oder  haube  geschmückten  vogds,  lat.  regulns,  regaliolus,  gr.  ßaailevg, 
ßaaiUaxog,  rugawog,  it.  reattino,  sp.  reyezuelo,  pg.&ve  rei;  individueller: 
norm,  r^-pepin  {Menage  v.  pepin),  in  Berry  roi-bertaud,  in  Saintonge 
roi-b^delet,  it.  re  di  siepe.  Roitelet  {für  roi-et-el-et)  ist  übrigens  wegen 
der  gehäuften  diminutivsuffixe  zu  bemerken. 

Ronce  fr.  (f),  pr.  ronser  dombusch.  Die  formen  beider  sprachen 
sind  hier  wohl  zu  wägen :  une  fr.  ponce,  pr.  pomser  GO.  auf  pumex,  wie 
fr.  poQce,  pr.  polzer  auf  poUex,  (benso  leiten  ronce  und  ronser  offenbar 
ouf  rumex,  welches  den  Bömem  für  ein  geschoß,  vielleicht  ein  mit  Wider- 
haken versehenes  galt  {it.  ronciglio  haken,  gleichfalls  von  rumex?X  vgl. 
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fr,  chardon  distd  und  eisenspüjse.  Diese  deiäung  hestätigt  sich  durch  das 
occ.  roumec  =  fr,  ronce  s.  Qoudelin.  Von  ramex  ist  wohl  auch  das  pr. 
ronsar  scJdeudem,  schüttdn, 

Ron g er  fr,  benagen,  Menage  erklärt  es  aus  rodicare,  also  mÜ 
eingeschobenem  n,  was  aber  vor  palatallauten  im  franz.  haum  vorhmumt. 
Besser  erkennt  man  darin  ein  gemeinrom,  wort,  sp,  pg,  ramiar,  pr,  romiar, 
t^.  ragumare,  mail,  rumegä,  wal,  ramegäi  von  rumigare  wiederkäuen,  eine 
bedeutung,  die  dem  aÜfr,  ronger  entschieden  eukommt:  les  chamoz  ki 
Tongle  ont  fendue,  mais  ne  rungent  mie  die  kamede,  die  gespaltene  klauen 
haben,  aber  nicht  unederkäuen  LJ.  p.  496'*. 

Rosser  fr,  derb  prügdn,  pr,  a-rossar  na^h  Raynouard,  Man  leitet 
es,  wohl  aus  rosse,  so  daß  die  grundbed,  wäre:  prügdn,  wie  man  eine 
mähre  prügelt;  dies  überschreitet  aber  die  logische  grätuie  der  ableitung 
von  vcrbis  aus  st^tantiven.  Besser  umrde  fiton  erinnern  an  ndl,  rossen 
striegdn,  dsgl.  jemand  durchbläuen,  welches  aus  ros-kammen  (ein  roß 
kämmen)  abgekürzt  sein  konnte.  Oder  ist  das  fr,  verbum  aus  tat,  rnssus 
entstanden,  vgl,  rubere  flagellis?  warum  aber  alsdann  nicht  rousser?  Ist 
es  von  rumpere  ruptus  ruptiare  ?  dann  müßte  dem  ss  ein  picard.  eh  ent- 
sprechen. Hängt  es  jsusammen  mit  dem  gleichbed,  oberital,  orzare?  Mahn 
hält  es  für  das  pr,  ronsar  herumwerfen;  s,  dagegen  Krit,  anhang  p.  26. 
—  Ein  bemerkenswerthes  synonym  ist  pr,  dorssar,  altfr,  dorser  'ron^e 
le  dos  =  ndat,  edorsare  ^dorsum  scindere  s.  Ducange, 

"Rot  fr.  cat.  rülps;  von  ractus,  it.  ratto. 

Rote  altfr,,  pr,  rota,  aacÄ  altsp.  Sanchez  IL  III,  IV,  ein  Saiten- 
instrument, das  mit  der  hand  gespielt  ward,  ünsre  AÜen  hielten  das 
wort  für  ein  deutsches  (nomine  barbarico  rottam  appellantes,  Grraff  IIj 
488,  Hoffm,  Hör,  bdg,  VI,  198),  noch  mhd,  rotte;  da  aber  Venantius 
Fort,  die  chrotta  als  britanna  bezeichnet,  so  scheint  sie  den  CeÜen  zu  ge- 
hören, die  das  wort  in  der  that  besitzen:  ältirisch  crot  cither,  gad.  crnit 
(f),  kymr,  crwth  (m,),  s.  Zeuß  I,  171,  Dief.  Cdt.  I,  125,  Orig.  europ. 
p,  303.  Hierzu  kommt,  daß  die  steche  unter  den  romanischen  volkem 
eigentlich  nur  bei  den  Franzosen  einheimisch  war,  die  der  rote  häiußg  er- 
wähnen, Provenzalen  und  Spaniern  war  kaum  der  name  bekannt.  Nur 
wird  man  unmittelbare  herkunfl  von  rote  aus  crot  nickt  annehmen  dürfen: 
vidleicht  gieng,  wie  Graff  auch  schon  vermuthet,  ein  ahd.  hrota  voraus. 
S.  auch  Grimms  Gesch,  d,  d.  spr.  p,  206,  Mhd,  wb.  II'.  774. 

Rouir  fr.  flachs  oder  hanf  im  wasser  mürbe  machen,  dsgl.  mürbe 
werden ;  vom  ndd.  ndl.  roten,  rotten  mit  ders.  bedeutung.  überdies  bringt 
Carpentier  s.  v.  roissia  noch  ein  gleichbed.  vb.  en-roiser  nd)st  sbst.  reise 
(en  mettant  le  dit  lin  en  la  roise  .  .  .  lui  dist  qu'il  n^enroisait  point 
le  dit  lin  ou  dit  vi  vier,  v.  j,  1397),  welche  offenbar  der  ahd.  mhd.  fonn 
rozzen,  sbst.  bair.  röß  entnommen  sind,  die  wir  mit  zusatz  des  nnd.  t  in 
rösten,  röste  verwandelt  haben. 

Rover  altfr.  begehren  (diese  form  und  bedeutung  bereits  in  S.Eulal. 
Pass.  de  J.  Chr.,   S.  Leger);   von  rogare   (ro'ar  ro-v-er)   sich  ausbittenj 
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verardneHy  ndat,  überh,  befehlen.  Das  wart  fehlt  dem  Provenztüen,  der 
Itcdiener  kennt  rogare  nur  als  juristischen  ausdruck;  gane  üblich  ist  sp. 
py.  cat,  rogar,  wal.  rugä  mit  der  bed.  bitten  wie  um  eine  gnade.  Aber 
altfr.  rover  heißt  etwas  begehren,  wosu  man  befugt  zu  sein  glaubt,  nicht, 
wie  im  span,,  flehentlich  bitten,  daher  wohl  nie  rover  (ä)  dieu  tvie  sp. 
rogar  d  dios,  häi/^g  dex  le  nous  raeve  Gott  begehrt  es  von  uns;  man  - 
vergleiche  das  mhd.  biten,  welches  aus  der  bed,  bitten  in  die  bed,  oefehlen 
ühergehn  kann.  Eine  ass,  ist  altfr.  enter-ver,  pr.  enter-var,  entre-var 
fragen,  erkunden,  verstehen  DMce,p.  8, 18,  walach  gane  ähnlich  intrebä; 
von  interrogare.     Vgl.  oben  corv6e. 

Ru,  altfr.  rai  rinne,  ström;  umgestellt  aus  rivuB,  wie  taile  aus  teula 
tegula,  henneg.  aber  riea,  pr.  riu,  sp.  rio,  it.  rivo,  mlat.  rio  in  einer  Ur- 
kunde aus  Limoges  Breq.  n.  73  (v.  j.  681  J.  Dimin.  ruissean,  gleich- 
sam rivicellns  für  rivulus,  it.  ruscello  aus  dem  franz.  Ruissean  aber 
gab  aniaß,  daß  man  altfr.  auch  rais  im  cos.  obl.  schrieb,  e.  h.  HJBord. 
p.  166,  3. 

Ruban  band,  besonders  zum  putz.  Die  bekannte  herleitung  aus 
dem  particip  rubens,  so  daß  es  rothes  band  hieße,  scheitert  an  der  uncr- 
weislichkeit  dieser  bedeutung.  Wie  in  hau-ban  und  ra-ban  scheint  das 
deutsche  band  darin  enthalten.  Aber  was  bedeutet  die  erste  sübe?  Hier 
ist  zu  beachten,  daß  dem  iiblicJhen  ruban  ein  mundartliches  riban  zur 
seile  steht,  so  in  Lothringen,  Berry,  Normandie,  woher  auch  engl,  riband, 
ribbon.  Noch  Ronsard  sagte:  je  voudrais  Stre  le  riban  qui  serre  ta 
belle  poitrine.  Riban  kann  man  sich  auf  verschiedene  weise  zusammen- 
gesetzt denken,  am  besten  aber  hält  man  sich  an  eine  vorhandene  Zusam- 
mensetzung, und  eine  solche  ist  das  ndl.  rin^band  halsband. 

Ruche  fr.,  nonn.  rnque  bienenkorb  (ehedem  aus  baumrinde  ver- 
fertigt, Adelungs  Mithr.  II,  69,  vgl.  sp.  corcho  korkrinde  und  bienenkorb), 
dsgl.  rümpf  des  Schiffes  (mit  dieser  bedeutung  auch  in  der  form  rouehe), 
aitfr.  ruscbe,  rnsque,  pr.  rusca,  ruscba,  piem.  lomb.  rusca  rinde,  dauph. 
rnchi  lohe,  vb.  comask.  rusca  abrinden;  ein  cell,  wort,  altir.  rflsc  Zeuß 
I,  33,  gael.  rfisg,  bret.  rusk,  kymr.  rhisg  rinde,  bret.  rusken  bienenkorb. 
Ahd.  gUssen  enthalten  rusca  in  der  bed.  korb,  s.  Schmeüer  III,  249, 
Graff  VI,  224. 

Rner  fr.  schleudern,  se  ruer  sich  stürzen,  ndl.  myen  KU.;  von 
ruere,  das  zur  ersten  conjugation  gezogen  ward,  wie  dies  auch  andern 
verbis  zweiter  und  dritter,  besonders  denen  auf  nere,  schon  in  der  altem 
Sprache  geschah,  argUer,  minüer  u.  dgl. 

Run  er  flüstern,  seltenes  altfr.  wort:  eil  qui  rune  parolet  priveie- 
ment  LJ.  478^*,  susurrare  *rimer'  (l.  runer)  Vocab.  d^Evreux  p.  33;  da- 
her sbst.  runement  susurrus  477'*,  vgl.  Bob.  le  diable  C.  II*  col.  2.  Es 
ist  das  ahd.  rfinSn,  nhd.  raunen.  Auch  das  äUsp.  ad-runar  errathen 
(Sanchez  gloss.  zu  Berceo),  vgl.  goth.  runa  geheimnis,  berathschlagung, 
wird  hieher  zu  rechnen  sein. 

Rüste  altfr.  pr.  derb,    hrftig   (z.  b.  rüste  dolour  Alex.  p.  6,  12), 
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rauh  (ruiste  pendant  DMce.  p.  380^  20)y  sbsL  cUtfr.  rusti^,  pr.  rastat; 
von  rusticas,  rusticitas  mit  unterdrückter  ahleitung  ic;  nord.  rusti  bauer. 
Dasselbe  wort  oder  viellekJU  rurestris  ist  nfr.  rustre  lümfnel. 

Rut  fr.,  alt  ruit  brunst  des  hirsches  (cerf  de  ruit  Chev.  au  lion  L. 
Guest  p,  143^ )i  von  rugitus,  wegen  des  geschreis,  das  er  erhebt^  ndat. 
rugire  gleichfalls  vom  hirsch.    So  mit  recht  Menage. 

Ruzerj)r.  grumen  (nur  rutz  3.  pers.  präs.  ind.  ist  vorhanden); 
von  rudere  schreien,  brüllen,  vom  esd,  hirsch  und  andern  thieren,  it. 
rndere  (Latinismus). 


s. 

Sabot  /r.  kreißel,  holzsehuh,  saboter  kreißeln^  pr.  sabotar  schütteln. 
Für  sabot  gut  henneg,  chabot.  Aber  wolter  das  wort?  Mahn  p.  16  hält 
es  eines  Stammes  mit  savate,  von  dem  es  freilich  nur  der  buchstabe  b 
trennt  (s.  ciabatta  L).  Weitere  bemerkungen  über  sabot  in  seinen  ver- 
schiedenen bedeutungen  sehe  man  bei  Scheler. 

Sade  altfr.  süß;  von  B9,^\duB  schnMckhafty  vgl.  das  prov.  fem.  s9he:LaL 
für  sabeda.    3fsgs.  maussade  garstig,  für  mal-sade. 

Safre  fif  gefräßig,  nach  dem  Biet,  de  Triv.  leckermaul,  nach  Rob. 
Stqphantis  muthwillig^  petulans,  nach  Nicot,  der  auch  ein  fem.  saffrette 
kennte  petulansj  lascivus;  norm,  sapre.  Stellt  man  die  begriffsverteandten 
bäfre  {vb.  bäfrer),  goinfre,  gouliafre  und  dieses  safre  j^usammen,  so  scheint 
die  endung  fre  leckerei,  Schlemmerei  ausjmdrücken  und  man  denkt  natür- 
lich an  lat.  -vorus,  aber  der  erste  theil  dieser  Wörter  gibt  keinen  deut- 
lichen si9tn.  Betrachtet  man  safre  außer  diesem  eusammenhange,  so  paßt 
es  trefflich  eu  dem  von  Grimm  (Haupts  Ztschr.  VI,  6)  angenommenen 
goth.  saQan  schmecken,  safareis  schmecker.  Femer,  ndl.  schaffer  ist  einer 
der  das  essen  aufträgt,  aber  auch  ein  fresser:  hier  kommt  es  darauf  an 
eu  wissen,  ob  das  lautlich  nah  liegende  frans,  wort  dem  niederl.  nicht 
diese  bedeutung  gdiehen  hat,  doch  heißt  auch  das  vb.  schaffen  auftragen 
und  essen. 

Sais  pr.  (fem.  saissa)  grau  von  haar.  Merkwürdig  wäre  es,  wenn 
sich  in  diesem  dem  Provenjsalen  ausschließlich  eigenen  adjecHv  das  seltene 
lat,  caesius  (graulich  von  äugen)  erhalten  hätte.  Bie  richtige  form  wäre 
freilich  ceis,  seis,  aber  ais  für  eis  ist  nicht  ohne  beispid,  wie  plais  fUr 
pleis  (lat.  plexam)  bezeugt;  überdies  konnte  das  eusanunentreffen  mit  dem 
Zahlworte  seis  zu  dieser  abweichung  verleiten. 

Saison  fr.  Jahreszeit,  rechte  zeit.  In  dem  artikel  stagione  J.  sind 
beide  Wörter  aus  verschiedenen  stammen  hergeleitet  worden,  it.  stagione 
aus  statio,  fr.  Saison  nebst  sp.  sazon  ff.  aus  satio.  In  einer  gründlichen 
(dort  übersehenen)  Untersuchung  von  Aug.  Scheler  (Revue  de  Vinstr.  pM. 
en  Belgique  1863)  wird  dagegen  die  ansieht  vertheidigt,  beiden  Wörtern 
liege  ein  und  dasselbe  Stammwort  zu  gründe,   statio,  t  nach  s  sei  ako 
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ausgefallen.  Der  Verfasser  gibt  nun  beispiele  dieses  ausfalleSy  von  welchen 
aber,  wenn  man  nur  den  franz.  und  prov.  anlaut  s  =  st  anerkennt  und 
die  eiffmologisch  zweifelhaften  falle  abrechnet^  wenig  übrig  bleibt  Übri- 
gens ist  es  nicht  die  meinung  des  verf.,  daß  die  frage  hiermit  ahgethan 
sei,  sie  soUe  nur  angeregt  werden:  er  verneint  die  ansprüche  von  »atio 
nicht  und  unterstützt  sie  selbst  mit  hinweisung  auf  die  bedeutungen  des 
gr.  ÜQa.  [Es  dürfte  sogar  als  ein  grammatisch  mögliches  ereignis  ange- 
nommen werden,  daß  auch  in  Italien  eine  form  sagione,  fortdauernd  in 
den  mundartlichen  sason,  sazü  u.  s.  w.,  vorangegangen  und  durch  ein- 
Wirkung  der  klaren  würzet  sta-re  abgeändert  worden  sei,] 

Salope  fr,j  als  subst,  nur  im  fem,  üblich,  A  kann  eingeschoben 
sein  vAe  e  in  semaque  s.  u,;  gleichwohl  läßt  sich  das  wort  nicht  aus  dem 
gleichbed.  ndd.  slumpe,  ndl.  slompe  herleiten,  da  m  vor  p  nicht  ausge- 
fallen sein  würde;  besser  vom  engl,  sloppy  schlammig,  in  mundarten  auch 
schlumpig,  s.  HaUiwell. 

Salpetre  fr.  (m.)  ein  miUelsalz;  von  sal  petrae,  wM  die  steine 
es  zum  theü  ausschwitzen.  Ein  vrlt.  sp.  salpedrez  (m.)  führt  Secken- 
dorf  an. 

Sambue  altfr,  Pferdedecke  zum  gebrauch  vornehmer  frauen,  s.  P. 
Paris  zum  Garin  I,  298,  in  späterem  mlatein  sambuca.  Es  ist  das  ahd. 
samboh,  sambuoh,  sambuh  sanfte,  dessen  Ursprung  aber  noch  nicht  aufgc" 
Jiellt  scheint. 

Samedi^/r.  samstag;  zsgz,  aus  sabbati  dies,  pr,  dissapte,  it,  sä- 
batOy  wal,  se^mbetq  u,  s.  f, 

Sansonnet  fr.  staär;  von  dem  eigennamen  Samson,  also  Simson- 
chen,  zum  scherz, 

Sap  altfr,  tanne  LRs.  241,  im  glossar  von  Toumai  'abies  arbor' 
.i,  sap,  pr.  wie  fr.,  daher  sapine  tannenwald  Sax.  IT,  p.  11;  von  sappinus, 
einer  der  falle,  worin  die  neue  spräche  eine  lat.  ableitung  auf  ein  primitiv 
zurückführte,  denn  auch  mit  dem  synonymen  sapium  kann  es  nicht  iden- 
tisch sein,  da  dies  pr,  sapi  lauten  müßte.    Neufr.  sapin. 

Sargotari?r.  kauderwälschen?  Chx,  IV,  198;  für  sartagotar  von 
sartago  mischmasch  von  werten?  Man  vergleiche  auch  sard.  sarragar 
heiser  sein,  norm,  saccouter  flüstern.  Auch  bürg,  sargoter  ist  s.  v.  a, 
cahoter. 

Sauge  fr.  saibei;  von  sal  via,  it,  sp.  pr.  gleichfalls  salvia,  %voi. 
salvie,  salie,  zale. 

Säule  fr.  (m.)  weidenbaum.  Dafür  steht  bürg,  lothr.  sausse,  pr. 
saaze,  sautz,  it.  salcio,  wal.  salce,  sp.  salce,  sauce,  sauz,  saz,  bask.  saliga, 
alle  von  Salix  Salicis,  woher  auch  fr.  saussaie  =  salicetuin.  Aber  diesen 
formen  ist  saule  fremd  und  hat  also  wohl  seinen  Ursprung  in  dem  gleich- 
bed, ahd.  sälaha,  verkürzt  säla,  gespr.  salla:  ebenso  hcU  gaule  in  välu 
seinen  ur^rung. 

Sarai  i>r.  schlecht,  böse,  das  gegentheü  von  pros.  Wie  die  ad- 
jectiva  ibri-ai  und  ver-ai  von  ebrius  und  verus  stammen,    so  savai  von 
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saevas  wild^   arg,   boshaft:  e  in  der  Umlosen  sia$Mnsilbe  ward^   wie  cft^ 
durch  a  verdrängt. 

Sei  er  fr.  sägen,  scie  säge,  ü.  sega;  von  secare  schneiden^  pr.  se- 
gar  ff.;  früher  sier,  nachher  mit  rüeksichi  auf  die  etymologie  scier  ge^ 
schrieben.  Eine  andre  form  ist  altfr.  soier,  vgl.  plier  und  ployer  aus 
plicare.  Dsgl.  scion  schöfiUng  b.  b.  eum  setzen,  für  sicion  van  Sectio 
obschnMf  une  wir  sagen  schnittling. 

Se  pr.  in  den  ess.  ancsö,  des^  und  jassä  s.  v.  o.  die  gleiehbed.  anc 
sempre,  de  sempre  und  ja  sempre;  auch  mit  präpos.  en  jass^  und  per 
jass^.  Abhüreung  von  se  aus  sempre  wäre  stark  und  mit  keinem  ent- 
sprechenden fälle  BU  unterstiäjeen.  Cherubini  ver/seichnet  auch  ein  maä, 
pussle,  das  er  aus  piü  assai  erklärt. 

Seine  /r.  fischergam;  Bsge.  aus  seltne  von  sagena,  itdl.  wie  lat. 

Selon  fr.  partikd;  aus  dem  veralteten  selonc  von  secundam,  ge- 
mischt mit  longnm,  fr.  long,  das  die  räundiche  bed.  von  secnndam  (längs) 
a%tsdrückt.  AÜfr.  sagte  man  auch  solonc,  nicht  etwa  von  snblongam 
(Ordli  p,  338),  denn  was  soUte  dies  heißen?  sondern  weil  sieh  das  okr 
an  den  Wechsel  zwischen  der  silbe  se  und  so  in  sejomer  find  sojomer, 
semondre  und  somondre  u.  a.  gewöhnt  hatte. 

Semaque  fr.  (f.)  ein  flußschiff;  vom  ndl.  smak,  engl,  smack.  So 
auch  senau  (m.)  eine  art  kleiner  Seeschiffe,  vom  ndl.  snauw,  ndd.  snaa, 
engl.  snow. 

S^millant  fr.  lebhaft,  unruhig.  Aus  einer  cell,  wursel  geformt: 
kymr.  sim  voU  bewegung,  leicht,  lose. 

Semondre  fr.,  pr.  somondre,  semondre  einladen,  parOe.  semons, 
daher  sbst.  semonce,  somonsa  einladung;  von  summonere.  Aus  demseibefi 
verbum,  nach  der  1.  conjugcUion  geformt,  leitet  man  auch  den  gerickt- 
liclien  ausdruck  sommer:  bei  den  Alten  scheint  nur  semoner  {woraus  nfr, 
semonnenr),  nicht  somoner  vorzukommen. 

Seran  fr.  hechd,  vb.  serancer,  leitet  Frisch  befriedigend  vom  mndd, 
schrantsen  zerreißen,  Berkauen,  mhd.  schrenzen,  d>st.  mndl.  schrantse, 
mhd,  ahd.  schranz  riß  u.  dgl.  Daß  die  regelrechte  büdung  ^crancer  ge- 
wesen wäre,  liegt  auf  der  hand;  diesmal  (Aer  fiel  das  gurgelnde  ndl.  ch 
aus  und  der  anlaut  sr  ward  durch  einscMdnmg  gemildert,  aber  merk- 
umrdig  ist  doch  auch  das  mhd.  sranz  für  schranz. 

Serin  fr.  Beisig;  vom  gr.  aeigi^v,  das  bei  Hesychius  einen  kleinen 
vogel  bedeutet,  eigentl.  Sirene,  wegen  seines  gesanges, 

Serment /r.  schwur;  von  sacramentum,  ol^r.  sairement,  pr.  sagra- 
men  ff.,  Soldateneid,  durch  die  Soldaten  in  den  provinBen  verbreitetes  wort, 
sagt  Pott,  s.  dessen  abhandl.  PUxttlateinisch  348. 

Serorge  ailtfr.  schwager;  vom  adj.  sororias. 

Serpe  fr.,  vrlt.  sarpe,  gartemnesser  die  bäume  bu  reinigen.  Di(^ 
bekannte  herleitung  dessetten  aus  dem  verschollenen  IcU.  vb.  sarpere,  uh>' 
von  Festus  sagt:  sarpere  antiqui  pro  purgare  dicebant,  ist  die  einzige, 
die  dem  buchstaben  genügt    Den   übrigen  sprachen   i^  dies  wort  fremde 
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nur  der  Italiener  UguHo  hat  sarpa  ^sarcfdutn  fhacke)y  quod  et  sirpa 
invenitur,  vgl,  sarpa  'getisen  (jät-eisen)  Vocab.  qpt  p.  22^.  Ein  ab- 
kömmling  von  scalprum  kann  es  nicht  sein^  dem  widerstrebt  der  buch- 
Stabe.  NimnU  man  sarpa  in  passivem  sinne,  so  muß  es,  toie  sarmentum 
für  sarpmentnm,  den  abgeschnittenen  aweig  bedeuten^  und  daeu  paßt  das 
sp.  serpa  dbleger^  senken  kommt  radicales  e  für  a  in  dieser  spräche 
auch  nur  selten  vor  (alerce,  lexos  //.  b),  so  unrd  es  hier  durch  die  fratus, 
form  unierstütat. 

Sertir  /r.  einen  eddstein  fassen;  muthmaßlich  von  sertnm  kränz, 
daher  auch  mlat.  sertare  kräneen,  einschließen,  eigentl.  mit  einer  einfas- 
sung  umgeben?  Die  neupr,  form  ist  sartir.  —  Schder  vermuthet  in  sertir 
ein  abgdcüretes  ensertir,  von  inserere,  sup.  insertum :  aber  würde  cdsdann 
das  neugeschaffene  verbum  nicid  der  ersten  conjug.  gefolgt  sein? 

Serviette  fr.  tellertuch.  Servir  une  table  heißt  dietafel  mit  tellem 
u.  dgl.  besetzen  (wie  lat.  ministrare),  Service  tafdgeräthe  (ministerium), 
it,  servito  tracht  oder  gang  von  speisen,  pr.  servit  überh.  dienstleisttmg : 
aus  diesem  participiaUsbst,  muß  serviette  (für  servitette,  vgl,  sp.  servilleta) 
entstanden  sein,  nicht  aus  dem  vb.  servire,  was  gegen  die  grammatik  wäre. 
Die  speisen  abtragen  heißt  desservir,  daher  dessert  nachtisch, 

Sescha,  cesca  pr,  röhr,  schuf,  auch  sp,  xisca,  in  Murcia  cisca, 
bask.  sesca,  mlat,  sisca  ^snid-stroe  (ags,)  in  einem  glossar  s.  Mones  An- 
zeiger VII^  161,  Es  ist  celtischer  herkunft,  ir.  gad,  seisg,  kgmr.  hßsg, 
wozu  auch  ags,  segc,  secg,  engl,  sedge  gehören.  Man  sehe  Armstrong 
so  une  Diefenbach  Cdt.  1,  97,  Abgel.  von  sescha  scheint  aitfr.  seschon 
geshräuch  Roq, 

Setiar  pr.  (dreisüb,)  setzen:  la  comtessa  vas  (=  va  se)  setiar  Am. 
Vid.  gloss.;  zsgs.  assetiar  und  assitiar  [viersüb.)  mit  ders.  bed,  (Gehört 
zu  sitio  //.  b.) 

Seve  fr,  pflanzensaft;  von  sapa,  pg,  seve  ff, 

Sevrer  fr.  ein  kind  entwöhnen;  von  separare,  it,  seeverare. 

S  i  altfr.  Partikel  für  den  zielpunct  im  räum  und  in  der  zeit,  unserm 
'itV  entsprechend.  Als  conjunction:  jamez  la  moie  bouche  de  pain  ne 
mengera  si  seront  tuit  pendu  DMce.  p,  315,  29;  mes  ne  serai  li^  si 
arai  le  traYtre  trouv^  180,  18,  Combiniert:  si  la  que  ab  conj,:  nos  ne 
poomes  si  la  qne  toutes  les  bestes  soient  assembltes,  s,  Orelli  415; 
si  qne  eis  adverb  in  Verbindung  mit  einer  präposition:  li  porfent  si 
qu'en  la  ventaille  ds,  377.  Dsgl,  de  si,  dessi  adv,:  desi  es  dens  bis  in 
die  zahne  DMce,  128,  23;  dessi  el  pis  bis  in  die  brüst;  desi  qne  conj,: 
de  si  ke  en  Bretaine  sont  bis  sie  in  B.  sind  Rou  v.  427;  adv.  de  si 
qne  Abelgrant  'usque  ad  Abdmagnum*  LRs.  23;  del  menton  deci  qn'an 
Toreille  NF.  I,  297.  Femer  tressi  und  tressi  que,  z.  b,  tresiques 
au  poing  bis  auf  die  faust  DMce,  251,  16  u.  dgl  Endlich  noch  en- 
tressi  und  entressi  que  adverbial,  z.  b.  antreci  qu'ä  la  porte P2)«<cÄ. 
P*  69;  oß  auch  enfressi,  von  infra.  Wie  erklärt  sich  nun  das  mit  der 
bedeutung  von  usque  ad  oder  donec  ausgestattete   theils  für  sich  ailein. 
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theUs  in  Verbindung  mit  andern  parttkeln  vorkommende  si?  Hcd  es  seinen 
grund  im  s  des  lat.  nsquei   indem  man  die  daraus  entstandenen  desque, 
tresque,  entresque  in  desique,  tresique,   entresique  eru>eiterte  und  dann 
si  als  selbständiges  wort  herauszog?    Allein  von   einem  vorgange  dieser 
art  würde  sieh  kein  zweites   beispiel   aufzeigen   lassen»     lAebrecM  (bei 
Gachet  423'*)  ist  geneigt,  unser  si  mit  ainsi  £fu  erklären:  dies  würde  zu- 
weilen angehn,  meist  aber  nicht,  durchcuis  nicht  in  den  combinationen  de 
si,  si  qae  u,  s,  w.    Für  si  setzen  manche  handschriften  auch  ci.    Diese 
Schreibung  hält  Gachet  118^  für  die  richtige  und  erkennt  darin  das  orts- 
adverb  ci  =  neufr.  ici:    de  ci  qu'ä  ist   elliptisch  für  de  ci  oder  d'iei 
jusqu'a  ^von  hier  bis  arC.    Auch  diese  bedeutung  wäre  auf  viele  fäUe  un- 
anwenMar,  wie  schon  die  obigen  beispiele  lehren:  desci  jasque  en  Espaigne 
iriemes  Fier.  140, 1  wäre  richtig,  jel  porfendroie  desci  jusque  al  ponmon 
146,  7  gäbe  einen  schlechten  sinn:  die  bedeutung  von  de  ci  muffte  sich  ver- 
dunkelt haben  und  der  von  jusque  gewichen  sein.  Auffallend  ist  freilich,  daß 
di^enigen  texte,  welche  stets  chi  für  ci  ==  ici  setzen,  dieses  chi  niemals, 
wie  es  scheint,   für  unsre  partikd,   sondern  statt   dessen  ci  oder  si  ge- 
brauchen;  doch  gibt  Burguy  II,  371  deschi  für  desci.    Man  hat   über- 
sehen, daß  ein  finales  si  auch  im  älteren  ital.  vorhanden  ist.    Dante  sagt 
z.  b.  Inf  29,  30:  non  gnardasti  in  la,  si  fu  partito;  Boccaccio  Dec,  3,9: 
nh  mai  ristette,   si  fu  in  Firenze.    Dieses  si  läßt   sich  ohne  mähe  aus 
den  mittein  der  ital.  spräche  selbst,  nänüich  aus  der  partikd  sin  {vgl.  no 
aus  non)  erMären,  sin  aber  vertritt  sin  che,   und  so  ist  es  auch  von  ein- 
heimischen grammatikem  z.  b.  Gnnonio  I,  p.  239  (Ten.  1739J  erJdärt 
worden.    Sollte  das  wörtchen  nach  Frankreich  gewandert  sein,  wo  es  deti- 
selben  dienst  thut?    Dies  wäre  möglich,  es  wäre  aber  auch  möglich,  daß 
die  franz.  spräche  sich  dasselbe  unabhängig   (xus  dem  nämlichen  etgmon 
(Signum  ziel)  verschafft  hätte  wie  die  ital.    Zwischen  den  beiden  letzteren 
auslegungen  wird  man  zu  wählen  haben. 

Siffler  fr.  pfeifen.  Diese  form,  wofür  ältfr.  auch  sibler,  bezieht 
sich,  da  im  franz.  der  übertritt  des  h  in  {  höchst  selten  ist,  auf  das  ver- 
altete lat.  sifilare,  dessen  Nonius  gedenkt,  s.  Schneiders  Lat.  gr.  I,  226, 
vgl.  sibilus,  non  sifilus  App.  ad  Probum.  Prov.  siblar,  siular,  aber  amch 
chiflar,  sp.  silbar  tind  chiflar;  man  sehe  ciufolo  /. 

Silhouette  fr.  Schattenriß;  eigentl.  name  eines  finanzministers 
unter  Ludwig  XV.,  dessen  Operationen  leer  waren  wie  diese  büder. 
Man  sehe  darüber  z.  b.  Sismondi  Eist,  des  Frangais  XXIX,  94.  95. 
Es  ist  also  ein  aus  dem  material  historischer  eigennamen  geschöpftes 
schlechthin  unetymologisches  wort,  deren  die  sprachen  nicht  wenige  auf- 
genommen. 

Silier  fr.  (vb.  intr.)  das  meer  durchschneiden,  sbst.  sillon  furche ; 
vom  nord.  slla  furchen,  einschneiden  (Biöm)  mit  erweichung  des  l  wie  in 
piller  von  pilare.  Das  wort  muß  weiterhin  verbreitet  gewesen  sein,  da 
sich  das  mail.  sciloira  pflüg,  piem.  zsgz.  sloira,  daraus  herzuleiten  scheint, 
s.  aratro  I. 
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Silier  fr.  (vh,  trans.)  einem  falken  die  augenlieder  eusammety- 
nähen^  damit  er  stiU  sitzen  lerne;  für  ciller  vmi  cilinm. 

Sinopl>e  fr,  (m.)  grüne  färbe  in  wappen,  ein  früh  in  Spanien  ein- 
geführtes  wort,  da  schon  J.  Febrer  a.  b.  str.  206  es  braucht,  pg.  sinople 
grüner  jaspis.  Daneben  it.  senopia,  pg.  sinopla,  engl,  sinoper  röthd^ 
rothe  färbe,  vom  lat  sinopis  rother  dsenocker,  benannt  nach  der  Stadt 
Sinope  am  Schwarzen  Meere.  Beiderlei  Wörter  für  rothe  und  für  grüne 
färbe  müssen  eins  sein:  so  wenigstens  sah  man  die  sache  vorlängst  schon 
aUy  wie  Menestrier,  Orig.  des  arm.  p.  339,  aus  einer  handschrift  vom 
j.  1400  bezeugt:  sicut  et  in  urbe  Sinopoli  rabicandum  invenitur  et  viride 
dictum  sinoplum  .  .  synoplum  utramqne  venit  de  arbe  Sinopoli;  der  stoff 
aber,  woraus  man  die  grüne  färbe  zog,  wird  nicht  naher  angegeben.  S. 
Bernds  Wappenwissenschaft  II,  44. 

Sirvente  fr.  (m,),  oitfr.  serventois,  pr.  sirventös,  sirventese,  auch 
fem.  sirventesca,  daher  it.  serventese,  sp.  serventesio,  eine  liedergattung 
van  unbestimmter  form,  lob-  und  rügelied  im  gegensatz  zum  minnelied; 
wartlich  dienstgedicht  d.  h.  ein  gedieht,  ursprünglich  im  dienste  oder  zu 
ehren  eines  herm  abgrfaßt,  vom  pr.  sirven  =  serviens.  Auf  diese  her- 
kunft  spielen  schon  die  troubadours  an,  wenn  sie  sagen:  un  sirventes  en 
serrizi  dels  fals  clergatz  Chx.  IV,  307  (ironisch  zu  verstehnj,  oder  de 
sirventes  suelh  servir  LR.  I,  400.  S.  Poesie  der  troub.  p.  111,  Wolfs 
Lais  p.  306,  Schlegels  Essais  litt.  328.  Bagnouard  leitet  das  wort  nicht 
aus  servire. 

Sisciar,  cisclar  |>r.,  xisclar  cat. pfeifen;  i;on  fistulare  (it.  fischiare) 
gemischt  mit  sibilare? 

Sitot  prov.  cofyunction  für  lat.  etsi;  zsgs.  aus  si  tot  ^wenn  all,  wenn 
schon,  vgl.  it.  tuttoche. 

Sobriquet  fr.  Spottname,  sonst  auch  sotbriqaet  geschr.,  so  daß  es 
aus  sot  einfältig  find  dem  sinnverwandten  altfr.  briquet  {vgl.  it.  bricchetto 
kleiner  esel)  zusammengesetzt  sein  könnte:  donner  un  sobriquet  ä  qqun 
jemand  einen  einfcdtspinsd  anhängen.  Nur  formell  paßt  dazu  piem. 
subrichet  adj.  eigensinnig,  ärgerlich.  Das  picard.  wort  ist  surpiquet.  — 
Schelers  vermuthung,  sobriquet  komme  von  supricns  (s.  v.  a.  surajoute), 
dies  von  supra,  scheint  noch  weniger  zulässig  als  die  vorstehende,  da  das 
Suffix  icus  nicht  zu  neubildungen  verwendet  unrd. 

Soc  fr.,  bei  Bob.  Stephanus  vomer,  also  pflugschaar,  im  Gloss.  de 
Lille  p.  9  (21)  coutre  ou  soc  de  carue  'vomer  vel  vomis\  nüat.  in  den 
Glossis  flor.  (9.— 10.  jh.)  socus,  ligo  ^sech\  mgr.  t^oxog  =  soc,  gad.  soc, 
kymr.  swch  sowotU  pflugschaar  wie  auch  schnabd,  schnauze.  Mit  andrer 
bedeutung  it.  zocco  {in  Ravenna,  s.  DC.  v.  zöccus),  pr.  soc,  fem.  pr.  cat. 
soca,  fr.  souche  baumstamm,  vb.  cat.  socar  einen  bäum  unten  abhauen. 
Die  Wörter  der  zweiten  bedeutung  gründen  sich  auf  das  dem  Romanen 
wohlbekannte  soccus,  das  bei  ihm  aber  meist  in  der  bed.  holzschuh,  auch 
Untersatz  oder  schaft  (daher  stamm)  erscheint  und  den  anlaut  s  fast 
Überall  mit  z  getauscht  hcU:  it.  zöccolo,  sp.  zöcalo,  zoclo^  zueco,  pr.  zocs 
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'pes  ligneus  propter  ludutn  (l,  lutum)  GProv.  63,  fr.  zode,  socle.  Zocco 
mahnt  ewar  auch  an  das  begrifflich  nähere  deutsche  stock  stipes^  truneus, 
aber  it.  sp.  z  entsteht  noch  leichter  aus  lai.  s  denn  aus  deutschem  st  Ob 
auch  das  fr.  soc  nd^st  den  celtischen  verwandten  in  soccus  seinen  grund 
habe,  ist  nicht  deutlich:  man  könnte  sich  auf  eine  unverkennbare  ähnlieh- 
keit  eunschen  schuh  und  pflugschaar  berufen,  da  diese  ein  vorn  sugespUstes^ 
hinten  breites,  in  der  mitte  offenes  und  sfugerundetes  eisen  ist.  Daeu  kommt 
noch  das  russ.  socha  hakenpflug. 

Soif  /r.  durst,  altfr.  richtiger  soit,  soi,  pr,  sei:  von  sitis.  Da  in- 
dessen der  dental  t  sonst  niemals  in  den  labial  f  ausartet  und  dieser 
eben  so  wenig  ein  bedeutungsloser  jsusata  sein  kann,  so  ist  schwerlich  eine 
andre  erklärung  übrig,  als  daß  das  schon  gane  fertige  wort  (soi)  dem 
deutschen  saufen  d.  h.  wein  oder  bier  trinken  angebUdet  ward.  Schon 
Frisch  dachte  daran,  doch  müßte  man  anstand  nehmen  ihm  £u  folgen, 
wären  nicht  aticA  andre  das  trinken  betreffende  Wörter  oder  redensarten 
durch  die  deutschen  landsknechte  in  fremden  ländem  in  umtauf  gekommen, 
vgl.  trincare  /.  Hieran  schließe  sich  ein  veraltetes  und  auch  im  alter- 
thume  seltenes  wort  für  lat.  sitire,  sezeler  lAb.  psalm.  62,  2.  106,  5, 
welches  Littre  atts  ^siticulare  {buchstäblich  genauer  wäre  ^siticellare),  prov. 
findet  sich  cedejar  und  cedelar. 

So  live  fr.  querbalken  unter  dem  boden  eines  sfimmers.  Frisch  hält 
es  für  eine  ableitung  aus  solum  boden,  Ducange  für  eine  aus  dem  ags. 
syl  Säule,  allein  die  mit  iye  abgeleiteten  sind  immer  verbalia.  Kann  es 
kein  derivatum  sein,  äo  ist  es  vielleicht  ein  compositum,  bestehend  aus  dem 
genannten  solum,  fr.  sol  in  der  bed.  des  it.  suolo,  sp.  snelo  boden  des 
jBimmers  oder  hauses,  und  dem  altfr,  ive  =  lat.  equa  mit  beeiehung  dar- 
auf, daß  neufr.  poutre  sttUe  und  querbalken  bedeutet;  jsunächst  müßte  frei- 
lich diese  letztere  bedeutung  in  ive  nachgewiesen  werden.  Isaac  Vossius 
denkt  an  sublica  pfähl :  allerdings  konnte  man  subMca  ^frechen  und  v 
konnte  die  stelle  des  ausgestoßenen  c  einnehmen,  umfür  dctö  altfr.  mendive 
=  lat.  mendica  ein  passendes  beispiel  gewährt;  aber  die  bedeutung  be- 
friedigt nicht.  Aus  sublevare  läßt  sich  ein  sbst.  sublevium  ableiten,  wo- 
her sp.  soliyiOy  it.  soUieyo  hebung,  Unterstützung:  daraus  könnte  auch  das 
freilich  weibliche  soliye  gebildet  sein;  warum  aber  nicht  wenigstens  mit  od 
sonliye  une  souleyer  und  soulager? 

Sommeil  fr.,  sonelh  pr.  schlaf,  dimin.  von  somnus,  gleichscnn  Bom- 
niculns  schläfchen,  eine  ableitung^  wozu  die  spräche  genöthigt  war,  um 
som  (somnus)  von  son  (sonus)  zu  scheiden,  in  mundarten  aber,  z.  b.  in 
denen  von  Lothringen  und  Berry,  hol  sich  som  erhalten.  Daher  alifr. 
someilleux,  pr.  somelhos,  lt.  sonnacchioso,  lat.  somniculosns  u.  a. 

Sorcier  fr.  Zauberer,  fem.  sorciere,  altfr.  sorcerie  Zauberei;  von 
dem  lesen  der  schicksalsloose  (pr.  legir  sort  Ghx.  III,  193),  daher  sort 
{lat.  sors)  auch  Zauberkunst  bedeutet.  Sorcier  erkläre  man  sich  aus  sor- 
tiarins,  une  it.  sortiere,  sp.  sortero,  alban.  i^ortari  aus  sortarius. 

Sornette  fr.  posse,   albemheit;  vom  kymr.  swrn  Ueinigkeü,   oder, 
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une  Huet  meint j  vom  hret.  sorc'hen  gefasel?  Audi  ein  altfr,  vb.  sorner 
wird  erwähnt, 

Soubrette  fr.  kamtnerjungfer  (im  schatsspiel) ;  woher? 

Souci  fr,  bekümmemiSj  vom  adj.  gollicitnm,  mit  fortgerücMem  aceent 
soll  ici tum  bekümmert^  oder  vom  vb,  se  soucier,  neupr,  se  soucidä,  von  se 
soUicitare. 

Soudain  /r.,  pr,  sobtan  adj.  und  adv.  schneU,  plötzlich;  von  su- 
bitaneus. 

Soudre  fr.  lösen;  von  solvere  solv're  wie  poudre  von  pulvis 
pulv'ris. 

Souil  und  souille  fr.  sauschwemme,  pr.  solh  schmutz,  snlhs,  schweinj 
snlhon  meerschweiny  fr,  souillon  schmutzhittd,  vb.  fr.  soniller,  engl,  soll, 
pr.  snlhar,  venez.  sogiare  beschmutzen;  auch  it.  sugliardo,  wohl  auch 
sp.  soUastre  schmutzig.  Prov.  snlha  ist  nebst  sulhon  offenbar  von  sucula 
Schwein;  fr.  souil  kann  logisch  nicht  von  suculus,  wohl  aber  vom  adj. 
suillns  herrühren^  so  daß  es  ursprünglich  etwas  dem  Schweine  angehöriges 
bedeutete;  hieraus  denn  auch  das  vb.  souiller  eigentl.  schweinisch  machen, 
welches  also  der  herleitung  aus  einem  fremden  demente  (goih.  bi-sauljan 
oder  hd,  sudeln)  nicht  nothwendig  bedarf. 

Sofil  fr.  ganz  satt;  von  satnllus,  aitfr.  saoul,  pr.  sadöl^  it.  satoUo, 
chw.  saduls,  wal.  setül. 

Soulager  erleichtem;  nicht  =  altfr.  soulacier,  von  solatium,  son- 
dern =  sp.  soliyiar  d.  ».  *sub-leviare,  also  für  soul6ger  durch  eine  un- 
gewöhnliche Umbildung  des  e  in  a;  souleger  noch  in  der  alten  spräche, 
z.  b.  DMce.  p.  177. 

SoupQon  fr.  (m.),  aUfr.  sons^eijon  (f.)  verdacht;  von  suspicio,  pr. 
sospeissö.    AÜfr.  vb.  sn scher  LRs,  338,   Ben,  I,  p,  11,  von  snspicari. 

Sourdre  fr.  quellen;  von  surgere  aufsteigen,  pr.  sorzer,  it.  sorgere, 
5p.  surgir.  Von  dem  veralteten  partic.  sor&  ist  das  sbst.  sonr ce  stcUt 
sonrse  (f.)  quelle,  wofür  die  eilte  spräche  auch  sorjon  (nfr.  surgeon 
sprossendes  reis),  sordance,  die  ital.  sorgente  (f.),  die  sicil.  surgiva  be- 
sitzt, ebenso  von  resordre  resors  das  sbst.  ressource  (f.)  hülfsquelle, 

Soventre  altfr.  partikel  für  lat.  secundum  und  aus  demselben 
stamme,  vom  ablat.  sequente,  pr.  seguentre,  chw.  suenter. 

Stribord  /r.  rechte  seüe  des  schiff  es,  daher  sp.  estribord,*  ist  das 
ags.  steörbord,  engl,  starboard  steuerbord. 

Suberna  u.  sobern  pr.  in  einigen  stellen,  u;ie  nadar  contra  suberna 
LR.,  lo  Gors  (cursus)  de  suberna  das.,  lo  sobern  de  la  marina  Ghrest. 
prov.,  muß  heißen  Strömung,  ström;  das  in  einige  Wörterbücher  aufge- 
nommene in  seiner  gestalt  etwas  abweichende  fr.  souberme  (m.J  unrd  mit 
debordement  erklärt.  Ausdrücke  für  naturereignisse  interessieren  vor 
vielen  andern,  da  man  stets  geneigt  ist,  vorrömisches  dement  darin  zu 
vermuthen.  Unser  suberna  aber,  richtiger  soberna,  scheint  nichts  anders 
als  das  lat.  superna  (sc.  aqua)  hochwasser,  engl,  highwater,  zumal,  gleich 
sobern,  von  dem  fluthen  des  meeres  gebraucht. 
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Snd  fr.  (le  sad  LBs.  107) j  daher  sp.  gud,  pg.  sul  (wie  sp.  ardid. 
pg.  ardil);  vom  ags.  sfldh,  engl,  south  meridies. 

Saie  /r.,  pr,  saia,  saeia,  saga,  ccd.  sutje  (^m.^  rti/S.  Die  theoretisch 
ursprünglichste  form  suga  fährt  auf  ags.  sötig  (i^^^^.  sötg),  engl,  sooty 
rtf/lt^i  vom  sbst.  söt,  tc^oAer  aucA  ^oeJ.  sfiith.  Eine  glosse  snia  'fuligo' 
hU  Graff  in  das  deutsche  Wörterbuch  aufgenommen. 

Suinter  fr.  ausschwitzen;  vom  ahd.  suizan,  ursprünglich  saitan  mit 
derselben  darsteUung  des  anlautes  wie  in  Suisse  aus  Schweiz.  Die  ein- 
Schiebung  des  n  ist  im  frane.  freilich  wenig  üblich,  sie  u^ird  aber  auch  in 
Menage's  ctymon  suditare  angenommeti  werden  müssen,  das  sich  bei  der 
Seltenheit  neuer  frequentativa  auf  itare  weniger  empfiehlt  als  das  dtsche  wort. 

Snivre  fr.  folgen;  von  sequi,  pr.  segnir  und  segre,  im  franz. 
mlaiein  severe  mit  getilgtem  q,  cdtfr.  sevre,  sivre,  snire,   endlich  saivre. 

Sumsir  snmpsir,  somsir  som^sir  pr.  versenken,  ertränken^  somsimen 
Versenkung,  wohi  auch  somsis  abgrund  Bth.  182  (sossic  B.  250,  16)  \ 
stark  abgeändert  aus  snmmergere,  pr.  auch  somergir,  indem  g  hinter  r 
zu  s  ward  wie  in  esparser  (spargere)  oder  terser  (tergere),  also  snmrsir 
sumsir.  Auch  altsp.  pg.  snmir  hat  die  bed.  von  summergere,  z.  b.  pg. 
snmir  un  navio  ein  schiff  versenken:  g  könnte  geschwunden  sein  wie  in 
espurrir  (exporrigere)  oder  sobar  (sub-agere);  oder  soll  das  wort  von 
saniere  kommen?  —  Aus  somsir  ist  wahrscheinlich  auch  das  fr.  intran- 
sitive sancir  (le  vaisseau  a  sanci  ist  gesunken):  pr.  samcimen  für  sum- 
simen  hat  eine  handschrift  s.  B.  260,  17. 

S  u  r  franz.  präpos. ;  von  saper,  sp.  pg.  pr.  sobre,  aUU.  sor.  Altfr. 
sore,  seare  aber  von  sapra,  jene  form  bereits  im  fragm.  von  Valencicnncs. 

Sar  fr.  sauer;  vom  ahd.  ags.  altn.  sfir  u.  s.  f.,  dsgl.  kymr.  sar. 
DcAer  henneg.  sariele,  wallen,  saral  Sauerampfer,  ndl.  zaaring. 

Sflr  fr.  sicher,  aU^eür,  im Liv.de  Job  segar;  von  secaras,  ^ir.  segur. 

Sareaa  fr.  holunder.  Sabucas  lautet  sp.  saaeo,  wcd.  »oc,  j9r.  sade, 
bask.  (navarr.)  saaca,  dltfr.  pic.  seü;  da  aber  der  Franzose  für  namen 
der  bäume  die  ableitung  mit  arias,  dimin.  arellus,  liebt,  so  erumchs 
ihm  aus  sea  die  form  sareaa.  Wie  verträgt  sich  aber  damit  eine  zweUc 
altfr.  bildung  seür  (:meür  NF.  Jub.)?  entstand  sie  durch  abkürzung  aus 
seür-eaa,  indem  man  das  diminutivsuffix  wegwarf? 

Surgia  pr.  wundarzneikunst;  für  srurgia  aus  cirargia  chirargia, 
daher  altfr.  sargien,  mndl.  surgijn,  engl,  sargeon  wundarzt. 

Sazerain  fr.  adj.,  verbunden  mit  ^eignenr,  oberlehnsherr;  tiach  detn 
muster  von  soaverain  aus  fr.  sas  (lat.  sasam)  geformt?    S.  Menage. 


T. 

Tabarin  fr.hanswurst;  name  eines  marktschreiers,  der  um  den  an- 
fang  des  17.  jh.  lebte  (Roquefort). 

T abäst,  tabut  altfr. pr.  lärm,  Verwirrung,  tabaster,  tabater,  tabastar, 
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tabassar,  tastar,  tartar  klopfen^  heunmhigenj  iL  tambasBare  ausprügeln; 
so  auch  pr.  sbst  taburla  LB.  ly  656^  ^  vb,  tabornar.  Es  scheinen  schall- 
nachahmende  auf  tabor,  tambor  (trommel)  gegründete  producte,  t€ohin 
tpo/d  auch  pr.  talabust,  fr.  tarabuster  gehören;  vgl.  ndat.  tabarcinm,  ta- 
bnrluin  für  tabor. 

Täche  fr.  (f)  das  auferlegte  tagewerh,  tächer  sich  beeifern.  Daß 
tache  für  tasche  gelte,  betveist  das  gleichbed.  engl,  task,  cat.  ven.  tasca, 
so  wie  das  pr,  tasca,  tascha  eins  oder  eirikünfte;  das  nänUiche  wart  ist 
auch  mlat.  tasca  praestatio  agraria  DC.  Auch  die  celtischen  mundartcn 
kennen  es:  kymr.  tasg  heißt  etwas  bestimmtes  oder  auferlegtes,  gael.  taisg 
,  hürgschaft.  Gleichwohl  ist  es  lateinisch:  wie  fr.  I&che,  pr.  läse  aus  laxas, 
so  entstand  täche,  tasca  aus  taxa  {ndat.  für  taxatio)  und  bedetäet  das 
einem  eugeschätzte,  eugemuthete:  Mar  zeigt  diese  Umstellung  das  henneg. 
tasqne  =  fr.  taxe. 

Tai  aitfr.  scJUamm  Roq.,  vgl.  entaiar  GProv.  p.  41;  offenbar  vom 
fzdl.  taai  klebrig,  ahd.  zähl,  das  als  beiname  des  leimes  oder  letiens  ge- 
braucht wird  (Graff),  nhd.  zähe,  chw.  zais.  Derselbe  wort  ist  sicil.  taja 
lehm  zum  bauen. 

Taie  fr.  küssenüberzug ;  von  theca  AtrZZe,  futteräl,  wobei  man  jedoch 
toie  Aubery  p.  41  (auch  henneg.  und^burg.)  als  die  ursprünglichere  form 
annehmen  muß,  vgl.  noyer  von  necare.  Die  herleitung  wird  bestätigt 
durch  das  churw.  teija  (teigia),  welches  fuiteral  und  bettzieche  bedeutet, 
von  theca,  vgl.  speija  von  spica.  Auch  ahd.  ziechä,  nhd.  zieche  wird 
von  theca  stammen  wie  ziegal  von  tegula. 

Tal'nar  pr.  zögern,  säumen,  z.  b,  non  ta'i'nar  redre  *non  tardabis 
offerre  GO.  299,  trans.  verzögern,  aufschieben  (si  o  talfnas,  es  pechaz), 
imperson,  me  taYna  mich  verlanget,  wie  il  me  tarde,  cJid.  mih  langet, 
sbst.  ta'fna  aufschub.  Dazu  pr.  atal^nar,  altfr.  atal'ner  verzögern,  z.  b.  los 
ataKnaz  tonnens  Uarda  supplicia  GO.  27,  dsgl.  reizen,  beunruhigen,  chi- 
canieren,  welche  letztere  bedeutungen  das  bret.  (auf  die  mundart  von 
Vannes  eingeschränkte,  unceltische)  atahinein  bewahrt;  sbst.  atalna,  ataYne, 
noch  bürg,  ataine,  bret.  atahin  (m.).  Entstand  dies  wort  etwa,  mit  aus- 
gestoßenem  d  und  romanisierter  endung,  aus  dem  edlen  dtschen  teidingen 
anberaumen,  gerichtlich  verhandeln,  teidinc  d.  i.  taga-dinc  ^induciae^  frist, 
auch  gerichtsverhandlung?  Die  Verwischung  des  Wortes  dinc  wäre  nicht 
stärker  als  in  unserm  vertheidigen  für  vertheidingen.  Von  taquiner  fr. 
(hadern)  ist  es  jedesfälls  zu  trennen:  dies  floß  aus  dem  adj.  taqnin,  wo- 
neben  keine  form  tahin  stcU^ndet,  eben  so  wenig  ein  ataquiner  neben 
ata'iner. 

Talevas  ältfr.  eine  art  schilde;  nach  Le  Duchat  umgestellt  aus 
dem  it.  tavolaccio  hölzerner  schild,  von  tabula,  also  für  tavelas;  eine  be- 
friedigende deutung. 

Tan  fr.  lohe,  tanner  roth  gerben,  kenn,  tener,  mndl.  tanen,  teynen; 
daher  tann6  lohfarbig,  lohfarbe,  it.  tane,  sard.  tanau,  mndl.  taneyt,  letz- 
teres =  altfr.  taneit  particip.    Nach  Frisch  vom  dtschen  tanne,  weil  man 


684  ILc.   TANCHE-TAPIR. 

die  lohe  ehemals  at<5  der  rinde  dieses  baumes  bereitet  habe  (und  noch  be- 
reitet, Krünüzens  Encyd.  LXVIII,  336);  nach  andern  (Bief.  CelL  i,  142) 
vom  bret.  tann  eiche,  aber  tann  ist  den  celt,  sprachen  und  selbst  der  brei, 
mit  ausnoihme  der  mundart  von  Leon  unbekannt.  Die  Isid,  glossen  haben 
alia  Hranata\  wofür  aluta  tanata  eu  lesen  vorgeschlagen  wird  (Jahrb.  für 
phü.  XIII,  suppl.  p.  233),  die  Erfurter  glossen  aluta  ^locus,  ubi  pdles 
in  calce  pilantur  et  tanantur  (das.  p.  273");  das  wort  kann  also  ein 
ziemlich  hohes  alter  aufweisen. 

Tauche  fr.  ein  fische  scKleie;  lat.  it.  tinca. 

Tandis  fr.  Partikel;  von  tantos  dies  oder  von  tamdin?  Für  letz- 
teres  eeugt  die  prov.  form  tandins,  vgl.  oben  quandius. 

Tangoner  dltfr,  antreiben,  drängen;  offenbar  das  ml<U.  tanganare 
mahnen,  anhalten  L.  Sal.,  L.  Rip.,  sbst.  tanganam,  dem  auch  in  betracht 
des  Suffixes  n  eunächst  steht  kymr.  tengyn  eäh,  festhaltend,  vgl.  Leo  Malh. 
glosse  II,  148  und  wegen  deines  etwaigen  dtschen  Ursprunges  Grimms 
Rechtsalt.  p.  6.  Das  damit  zusammenhangende  altfr.  adj.  tangre  hart- 
näckig worauf  bestehend  (e.  b.  tu  es  si  tangres  ke  ma  fille  fast  marine 
RFlor.  p.  13)  stimmt  buchstäblich  eum  fnhd.  zanger  scharf  von  geschnack, 
munter  Wb.  III,  849,  hartnäckig,  ausdauernd  Frisch  II,  149*,  mndl. 
tangher  scharf  KU,  daeu  noch  it.  ktnghero,  com.  tängan  grob,  plump. 

Taniere  /r.  hohle  wilder  thiere;  wahrscheinlich,  da  man  altfr.  tais- 
niere,  tesniere  schrieb  (s.  die  glossare  eum  Renard),  zsge.  aus  taissoniere 
dachshöhle.    Die  erweiterte  bedeutung  macht  keine  Schwierigkeit. 

Tante  fr.muhme,  altfr.  ante  {nebst  der  accusativform  Antsin),  engl. 
aant,  pr.  amda,  lat.  amita.  Das  noch  im  16.  jh.  vorkommende  und  mund- 
artlich fortlebende  ante  {auch  hmb.  ameta,  amida,  in  Brescia  meda,  crc- 
mon.  medda,  chw.  onda)  ward  durch  das  euphonische  tante  aus  der 
Schriftsprache  verdrängt,  als  es  nicht  mehr  gestattet  war,  m'ante  für  ma 
ante  eu  sagen,  und  auch  mon  ante  nicht  gewagt  ward,  das  aber  doch  die 
nördlichen  mundarten  in  der  form  men  ante  durchgeführt  haben,  s.  Hecart 
und  besonders  Gachet.  Das  anlautende  t  hat  also  in  diesem  warte  keinen 
etymologischen  grund,  es  beruht  so  gut  auf  einschiebung  wie  in  voilä-t-il, 
cafetier  u.  a.  Wallon.  antin  bedeutet  großoheim,  großtante,  s.  Grand- 
gagnage  addit. 

Tape  fr.  schlag  mit  der  hand,  vb.  taper,  tapoter  klapsen;  vom 
ndd.  tappe  pfote,  engl,  tap  klaps.  Eine  von  seilen  des  anlautes  mehr 
hochd.  form  desselben  wortes  ist  it.  zampa,  ciampa  {wie  zufolare,  ciafo- 
lare)  pfote,  zampare  mit  der  pfote  hauen,  ciampare,  inciampare  stolpern. 

Tapir  fr.  (nur  reflexiv)  sich  eusammenducken  um  nicht  gesehen  m 
werden,  esgs.  dltfr.  s^atapir  sich  verstecken  (auch  bildlich:  qael  semblance 
s'atapissoit  souz  le  pain  et  le  vin  s.  Roquef.),  adj.  altfr.  tapin,  ^.  tapf 
versteckt,  a  tapf,  altfr.  en  tapin  LRs.  vermummt,  besonders  von  pilgern 
gebraucht,  daher  altfr.  tapin  pilger  (vermummter)  Antioch.  II,  53,  vb. 
tapiner  verstecken,  vermummen  Gar.  I,  269,  nfr.  en  tapinois  heimlicher 
weise,  altfr.  en  tapinage   (qu'ils  s'en  yront  en  tapinage  ainsi  comme  en 
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pelerinage  Rom,  d.  l.  rose  11,  p,67  ed.  d'Amst.),  m2a^.  tapinatio.  Frisch 
fühU  in  diesen  Wörtern  einen  deutschen  auch  sonst  im  roman.  vielfach  he- 
nutsften  stamm  zapf  (s.  tape  L),  der  ein  kurzes  stück  höh,  einen  keil 
u.  dgl,  in  dem  abgel.  fr.  tapon  einen  klumpen  oder  pack  bedetUet,  vgl. 
schwed,  tapp  bündel:  se,  tapir  wäre  sich  eu  einem  Jdumpen  machen,  eu- 
sarnmenkauem^  sich  verstecken:  ähnlich  heißt  fr.  cacher  platt  drücken, 
verbergen.  Ducange  denkt  an  talpa:  se  tapir  bedeutet  sich  verkriechen 
wie  der  maülwurf.  Solcher  gleichnisse  bedient  sich  die  spräche  ewar  häufig, 
überall  aber  behauptet  der  buchstabe  sein  recht  und  so  ist  auch  hier  ein- 
zuwenden, daß  im  frone,  die  gäneliche  Verwischung  des  1  bei  vorhergehen- 
dem a  etwas  ungewöhnliches  ist.  Das  champ.  taupin  ^heimlich^  gibt  sich 
leicht  als  eine  anlehnung  an  taupe  (talpa)  eu  erkennen.  Itcd.  tapino 
niedrig, .  armselig,  daher  tapinare  elend  leben,  ist  vielleicht  aus  dem  gr. 
TOTtaivog  niedrig,  demüthig;  aber  auch  hier  bemerkt  man  eine  auf  talpa 
belogene  form  mit  1  oder  u  talpino,  taupino,  attaupinarsi  PPS.  I,  468, 
617  u.  s.  w. 

T arger  aUfr.  norm,  zögern,  pic.  atarger  und  terger.  Unpassend 
deutet  es  Ducange  aus  targe  schäd,  in  beziehung  auf  seine  hinderliche 
schwere.  Wenn  die  spräche,  die  Icdeinische  oder  romanische,  aus  einem 
Substantiv,  das  eine  Sache,  namentlich  ein  geräthe  oder  Werkzeug  bedeutet, 
durch  bloße  anfügung  der  biegungssüben  ein  verbum  formt,  so  will  sie 
damit  die  anwendung  der  sache  ausdrücken:  targer  von  targe  müßte  also 
etwa  heißen  mit  der  tartsche  decken,  schirmen,  wie  it.  scudare  mit  dem 
schüde  decken.  Von  da  bis  zur  bedeutung  mit  der  tartsche  belasten,  end- 
lich schuferfällig  machen,  aufhalten  ist  noch  ein  weiter  schritt.  Dagegen 
bietet  die  lat.  spräche  ihr  verbum  tardare.  Der  Provenzale  spricht  tardar 
und  tarzar  und  auch  im  altfranz.  bemerkt  man  tarzer  oder  tarser.  Sollte 
targer  aus  tarzar  entstanden  sein?  Es  wäre  möglich;  indessen  fehlt  es 
von  dieser  franz.  ausspräche  des  pr.  z  an  weiteren  beispielen.  Aber  g 
läßt  sich  noch  auf  andre  weise  gewinnen.  Aus  tardare  konnte  tardicare 
geleitet  werden,  woraus  targer  tpie  aus  judicare  jager:  nicht  anders  ent- 
stand aus  dinare  clinicare,  aus  pendere  pendicare.  Vermittelst  anderer 
Suffixe  schuf  sich  der  Churwälsche  die  abll.  tardinar  und  tardivar.  Hier- 
nach würde  sich  das  altfr,  targer  zum  neu  fr.  tarder  wie  das  altfr.  en- 
ferger  zum  neufr.  enferrer  verhalten.  In  den  Erfurter  glossen  p.  267' 
steht  über  tricari  geschrieen  tarcor,  vielleicht  das  roman.  wort  in  älterer 
gestolt,  indem  aus  tardicare  zunächst  tarcare  werden  mußte,  das  der 
Schreiber  als  deponens,  wie  tricari,  darstellen  mochte.  Dieselbe  bedeutung 
hat  kymr.  tario,  engl,  talry;  es  thut  aber  nicht  noth,  dem  franz.  wort 
diesen  Ursprung  anzuweisen,  wenn  auch  die  lauüehre  nichts  dagegen  ein- 
zuwenden hat. 

Tarier  altfr.  reizen,  quälen;  vom  ndd.  targen,  ndl.  tergen  mit  gl. 
bed.,  mhd.  zergen  reißen,  vgl  ahd.  zerjan. 

Tarin  /r.  zeisig;  vielleicht,  da  es  in  Paris  die  form  t^rin  hat  ($.  bei 
Menage),  aus  dem  picard.  t^re  ='  tendre   (vgl.  terons  =  tiendrons),  so 
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daß  es  zart,  schmächtig  bedeutet  Ebenso  bedeutet  aitn.  tita  ettvas  rartes 
und  einen  dem  aeisig  nah  verwandten  vogel,  fringüla  montana. 

Tarir  fr.  pr.  trocknen  (trans.  und  intransj;  vom  ahd.  tharrjan, 
darrjan  dörren, 

Tartarassa^.  vonRochegude  und  Raynouard  mit  mUan  (kühner- 
geier)  übersetst,  nur  einmal  bei  Peire  Cardinal,  in  einer  donnernden 
Strafpredigt  gegen  den  clerus,  vorkommend  (tartarassa  ni  voutor  no  sent 
plus  ]ea  carn  puden  cet.).  Noch  neupr,  tardarassa,  une  Honnorat  schreibt , 
der  dies  wort  mit  caprimulgus  (nachtrabe)  übersetet  und  es  aus  tardus 
erJdärty  weil  der  vogel  spät  ausfliegt.  Wahrscheinlicher  ist,  daß  sein 
name  von  seiner  ^schnurrenden  stimme  herkommt,  wie  sich  Blumenbaeh 
ausdrückt.    Raffnouard  vergleicht  das  port,  tartaranha. 

Tas  fr.,  tatz  pr.  häufe,  Schicht,  vb.  tasser;  vom  ags.  tas  (bei  Somner), 
engl,  tass,  ndl.  tas  (^f)  komhaufe,  womit  EttmüUer,  Lex.  anglos.  p.  517, 
das  goth.  an-ga-tass  (ungeordnet)  vergleicht;  dassdbe  wort  ist  gael.  dais, 
kymr.  das. 

Tau  dir  altfr.  decken,  nfr.  taudis  hütte,  früher  auch  schuijsgerüste, 
pic.  taudion;  vielleicht  germanischer  abstammung,  aUn.  tialld,  mndl.  telde, 
ahd.  nhd.  zeit,  vb.  aitn.  tiallda  gelte  aufschlagen. 

Taveler  /r.  scheckig  machen;  von  table,  alt  tavele,  brettsp^l,  also 
einem  dinge  das  ansehn  eines  brettspiels  geben. 

Taxer  fr.,  pr.  taxar  schäteen,  eine  schatsung  auflegen,  it.  tassare  /f., 
lat.  taxare ;  sbst.  fr.  taxe  (f.J,  pr.  taxa,  it,  tassa  ff.  Davon  eu  trennen 
ist  ein  zweites,  speciell  franz.  subst  tanx  (m.),  welches  mit  taxare  gtMr 
nicht  verwandt  ist,  sondern  eine  altfr.  nomiruxtivform  des  sbst.  tail  =  it. 
taglio  Steuer  (s.  taglia  I.)  sein  muß,  vgl.  wegen  der  buchstdben  dUfr. 
consaux,  acc.  consail.  AUfr.  findet  sich  auch  ein  aus  taux  geieiteies  vb. 
tausser,  z.  b.  in  einer  Urkunde  v.  j.  1288,  dsgl.  tauxer  v.  j.  1371  Carp., 
auch  bei  Nicot    Daher  das  vrlt.  pg.  tousar. 

Teiller  fr.  hanf  brechen;  von  tiliae  (pl.)  lindenbast,  gleichbed. 
altfr.  tille  FC.  1,  404,  henneg.  tile,  wogegen  it.  tiglio  auf  die  rinde  des 
hanfes  übergegangen. 

Teindre  färben;  von  tingere,  it.  tignere,  sp,  tefiir. 

Tel  er  fr.  in  atteler  anspannen  (an  den  wagen),  d^teler  abspannen, 
losspannen,  im  alten  prov.  nicht  vorfindlich,  aber  im  bask.  (navarr.),  wo 
außer  dem  vb.  athelatu  auch  ein  subst.  athela  vorkommt  in  der  bed.  pflock 
um  die  deichsei  an  das  joch  zu  befestigen.  Atteler  heißt  auch  den  wagen 
bespannen,  schon  bei  den  Alten,  z.  b.  les  chars  ont  &it  estruire  et  mult 
bien  ateler  GBourg.  p.  60,  12.  Gewöhnlich  hält  man  sich  an  protelnm 
das  anziehen  des  Zugviehes,  protelare  in  die  länge  ziehen,  aber  davon  ist 
anspannen  oder  anschirren  sehr  verschieden.  Für  ateler  kommt  bei  den 
Alten  auch  esteler  vor,  z.  b.  GBourg,  p.  98,  7,  doch  wohl  unser  stellen, 
entsprechend  dem  in  gleicher  bedeutung  anwendbaren  fr.  mettre,  sp.  poner, 
engl,  to  put,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  daß  ahd.  gi-stellan  affigere  heißt 
Graff  VI,  665.    Es  kommen  im  franz.  einige  beispiele  von  dem  abfalle 
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des  anlaiäenden  s  impurum  vor^  so  daß  die  ausspräche  atteler  für  asteler 
und  d^teler  für  desteler  als  möglich  atusunehmen  ist:  Vieler  häUe^man  in 
atteler  abgeändert,  um  die  partikd  ad  damit  eu  gewinnen.  In  jedem  falle 
ist  esteler  van  gewicht  für  die  beurtheüung  des  worteSj  und  schon  Frisch 
hat  es  geltend  gemacht.  Eine  dritte,  für  die  Bedeutung,  wenn  man  den 
diminutivsinn  nicht  eu  hoch  anschlägt^  sehr  befriedigende  auslegung  (von 
Langensiepen)  ist:  atteler  von  aptulare  für  aptare;  nur  setee  man  für 
aptulare  aptiilare,  da  sich  jenes  anders  gestaltet  haben  würde.  Aber  auch 
hier  liegt  in  der  Behandlung  der  präposition  etwas  unregelmäßiges,  da 
erdweder  d^-atteler  oder  datteler  eu  erwarten  war;  vidleicht  gab  attacher 
finJ  d6tacher  dieser  büdung  das  muster. 

Tencer  altfr.,  tensari^r.  streiten,  bestreiten,  nfr.  tancer  ausschelten; 
participialverbum  von  tenere  tentus  in  der  bed.  einen  säte  behaupten^ 
gleichsam  tentiare,  altfr.  at4ch  vertheidigen,  schüteen.  DaJier  aJUfr.  tence, 
tenQon,  i^r.  tensa,  tenson,  ü,  tenza,  tenzone.  &gs,  altfr.  bestancier, 
s.  stentare  //.  a. 

Tenere  i^r.  adj.  finster,  dunkel,  mehrmals  im  Gir.  de  Boss,  (712. 
2239.  3919)  Mnä  bei  einigen  lyrikem,  scheint  im  aUfrane,  nickt  vorhan- 
den. Daß  unr  in  ihm  das  lat.  tenebricus  besitgen,  ist  klar;  es  verdiente 
aber  hier  eine  stelle,  weit-  es  im  lateinischen  höchst  selten  ist,  indem  es 
nur  einmal  bei  Oicero  und  später  erst  wieder  bei  TertuUian  vorkommt, 
seine  volksüblichkeit  aber  durch  sein  dasein  im  prov.  verbürgt  wird. 

Terne  fr.  trüb,  ternir  trüben,  den  glane  benehmen;  vom  ahd.  tami 
verhüllt,  tarnjan,  mhd.  ternen  verhüllen,  daher  verdunkeln,  trüben,  ein 
aus  Siegfrieds  tamkappe  bekanntes  wort  Das  kymr.  tamu  abwischen 
hat  keine  ansprüche,  theäs  weil  aus  verbis  keine  adjectiva  entstehen  (s.  vor- 
rede), theüs  weil  dem  abwisdien  das  gläneendmachen  näher  liegt  als  das 
trubmachen. 

Tertre  fr.  pr.  (m.J  anhöhe,  in  dem  Wb.von  Evreux  p.  36  ^vertex, 
altfr.  auch  teltre,  in  den  Dial.  de  S.  Greg,  ter,  waUon.  tihr  hoch  auf- 
springende  masse  von  erde  oder  stein,  beide  letztere  formen  wohl  nur  ab- 
gekürst.  H.  Stephanus  leitet  es  vom  gr.  ziQ&Qov  das  höchste.  Sollte  es 
nicht  eine  zss.  sein :  terrae-torus  erd^wulst,  erd-anhöhe  ?  Zwar  haben  com- 
posita  den  ton  auf  dem  eweiten  worte,  aber  es  fehlt  nicht  an  ausnahmen : 
trefle  s.  b.  von  trifölium  wäre  dem  gegenwärtigen  fäUe  gan»  analog. 
[Uiergu  fügt  Scheter  die  willkommene  vergleichung  des  gr,  yi^^loq>og.] 

Tiede  fr.  lau;  von  tepidus,  pr.  iehe,  fem.  tebeza,  cot.  tebi,  sp. 
tibio  ff. 

Tiere  altfr.,  tieira  j>r.  {noch  üet  tieiro)  reihe,  gefclge;  vom  ags. 
tier  rei/^,  Ordnung,  ahd.  ziari  schmuck,  zier^  Die  Utetere  bedeutung  ist 
anzunehmen  in:  fon  bella  domna  de  teira  Flam,  1914;  sos  rics  cors  de 
tan  bella  tieira  LRom.  Ital.  tiera  fir^et  sich  bei  Barberino,  tera  in  der 
mundart  von  Brescia.  WaUon.  tir  gattung,  rate  (gescJdechtsreihe,  vgl. 
razza  I.)  scheint  dasselbe  wort:  ebenso  entspricht  wM.  pir  dem  fr.  pierre. 
Pr.  tira,  fr.  tire  (zug)  scheint  eu  tirar  jsu  gehören. 
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Tifer  citfr,^  attifer  nfr,j  auch  piem.  tifle,  äUengl.  tife  HdUiw, 
schmücken,  den  kopfpute  fnachen,  Menage's  deutung  aus  aptam  &cere 
(im  älteren  nüat  aptificare  für  passend  erklären)  widerspricht  hmläng- 
lieh  das  einfache  tifer.  Besser  vom  ndl.  tippen  die  haarspüeen  schneiden, 
sofern  man  ein  hochd,  zipfen  in  dieser  bed.  annehmen  darf;  vgl,  coma^, 
zifa  via  kur/s  abschneiden.  Man  bemerke  noch  champ.  ctfer,  chiffer  s. 
V,  a.  tifer. 

Tige  fr.  (f.)  stengd,  röhre;  von  tibia  pfetfe^  it.  sp.  gleichiaut.^  woi, 
tzeavq  {serb,  tzev). 

Tillac  fr.  verdeck  eines  Schiffes,  daher  sp.  tilli,  pg.  tilhd;  vom  aUn. 
thilia,  schwed.  tilja,  ags.  thille,  ahd.  diu  getäfd,  boden  =  nhd.  diele, 
vgl.  ahd.  thil  ima  pars  navis.  Woher  aber  das  suffix  ac?  Erklärt  es 
sich  etwa  aus  einer  anhüdung  an  das  sinnverwandte  ndat.  astracam 
estrich?  —  [Eine  andre  auslegung  des  Wortes  tillac  gibt  J.  Grimm  im 
Wb.  V.  diele.] 

Timbre  cd^r.  eine  art  pauken:  li  tymbres  est  uns  estrumenz  de 
musique  qui  est  couverz  d'an  cuir  sec  de  bestes,  heißt  es  in  einem  com- 
mentar  £fu  den  psalmen  Roquef.  Poes,  frang.  p.  127,  vgl.  tymbris  DC. 
Es  ist  also  s.  v.  a.  tympanum,  und  muß,  wiewohl  p  nach  m  sich  sonst 
nicht  in  b  erweicht,  davon  herrühren^  weshalb  auch  die  AÜen  oft  tymbre 
schrieben.  Die  neufr.  bedeutung  ist  glocke  ohne  Schwengel,  die,  wie  die 
pauke,  von  außen  angeschlagen  wird,  ndl.  timber.  Dsgl.  heim  (axif  dem 
Wappenschild),  nach  Ducange  von  der  ähnlichkeit  der  form  oder  des 
Hanges  beim  anschlagen,  vgl.  Bernds  Wappenwissenschaft  II,  349;  ndl. 
ebenso  timber,  sp.  timbre.  Sofern  es  eine  amaJd  hermelin-,  marder-  oder 
anderer  fdle  bedeutet  (mlat.  timbrium),  sd^int  es  aus  einer  nordischen 
^rache  eingeführt:  schwed.  engl,  timber,  mhd.  zimber,  zimmer. 

Tin  altfr.  Roq.,  pr.  tin  und  ten  scJdc^  am  haupte.  In  der  Itmotis. 
mundart  tim,  dessen  m  sich  prov,  in  n  verwandeln  konnte:  cdso  von  tem- 
pus,  wofür  das  ndatein  timpus,  zum  unterschiede  von  tempus  e^,  vor- 
zog, z.  b.  timpus  in  bibdglossen  Graff  I,  896,  dsgl.  bei  Nyerup  261, 
SumerkUen  ed.  Hoffm.  46,  timpora  in  einem  Erfurter  glossar  (Haupts 
Ztschr.  II,  206J,  timporibus  in  den  Cass.  glossen,  vgl.  Voss.  Etym.  P 
fiel  ab  wie  in  lam  von  lampas.  Es  wäre  überflüssig,  sich  von  tempus  zu 
entfernen  und  tenuis  als  urwort  anzunehmen,  dessen  bedeutung  allerdings 
das  ahd.  dunna-pahhun  {dünne  backen  =  tempora)  entspricht.  Über  das 
dem  rom.  tin  formell  begegnende  nihd.  tinne  (n.)  s.  Grimm  III,  402, 

Tinel  dltfr.,  tinal  pr.  Stange  die  weinbütten  damit  zu  tragen,  überh, 
prügel,  in  altem  mlatein  tinalam ;  von  tina.    S.  Altrom.  glossare  p.  53, 

Tire  altfr.,  tyrium  nUat.  ein  stoff:  tires  ne  siglaton  GBourg,p.93 
cet. ',  benannt  nach  der  purpurberühmten  Stadt,  deren  gewöhnlicher  name 
im  franz.  aber  doch  Sar  war. 

TisseTand  fr.  weber,  daher  it.  tesserandolo;  von  textor  fiit^  dem 
Suffixe  and  =  ahd.  ing,  ine,  wozu  der  franz.  gescKlechtsnaine  Teisser-enc 
stimmt.    Altfr.  und  mdarÜ.  sagt  man  tissier. 
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Tocsin  fr.  zeichen  mit  der  Sturmglocke;  esgs.  aus  altfr,  toquer  =^ 
toucher  rühren^  anschlagen^  und  sein  oder  seint  gloche,  s.  segno  I.  Die 
prov.  form  wäre  toca-senh,  une  die  limous.  toco-sen  ist^  toquacen  schrei- 
ben die  Jogas  del  gai  saher  149. 

Toilette  fr.  putetisch^  auch  das  dcusu  bestimmte  tiscJUuch;  von 
toile,  IcU.  tela. 

Toise  fr.  (f.)  ein  längenmaß;  eigenil.  die  länge  der  ausgespannten 
armey  von  tendere  tensus,  ü.  tesa  ausspannung,  vgl.  unser  klafter  von 
klaffen  auseinander  stehen.     Vb.  cdtfr.  teser,  toiser  spannen,  richten. 

Toivre  aUfr.  vieh,  e.  b.  oisiel  et  toivre  Alex.  233,  27,  auch  atoi- 
vre  ds.  282,  28,  Ren.  I,  44.  Nach  Grimm,  Reinh.  p.  LIV,  Myth.  36, 
vom  ags.  tiber,  ahd.  zepar  opferthier^  woher  nhd.  Ungeziefer  d.  h.  nicht 
zum  Opfer  taugliches  thier,  unthier.  Denselben  lautübergang  aeigt  altfr. 
Toivre  vom  lat.  Tiber.  Aber  welche  bedeutung  hat  sl  in  a- toivre?  Und 
was  ist  toivre  de  la  nef  Parton.  I,  27?  In  seiner  hoehd.  gestalt  mit 
ankaäendem  z  hcU  sich  das  wort  sogar  nach  Portugal  verirrt^  wo  zevro, 
fem.  zevra,  ein  stück  vieh  bedeutete,  ochse,  kuh,  kalb,  wenn  S.  Rosa  richtig 
übersetzt,  z.  b.  in  einem  lat.  foral  von  Lissabon  vom  j.  1179:  dent  de 
foro  de  vaca  1.  denarinm  et  de  zevro  unnm  denarium;  de  coriis  bonm 
vel  zevrarum  dent  etc. 

Töle /r.  (f.)  eisenblech;  kann  von  ts^^nla  platte,  %%ordfranz.  tanle 
Jierstammen;  piem.  com.  ebenso  tola,  maä.  tolla,   vgl.  it,  fola  von  fabula. 

Tondre  altfr.  norm,  (m.)  eunder  Roq.,  Brt.  II,  246;  vom  altn. 
tundr,  ags.  tynder,  engl,  tinder,  hd.  zunder.  Dahin  auch  pr.  tondres 
läppet^  GO. 

Tonte  fr.  Schafschur;  von  tondere,  d)enso  zu  beurtheilen  wie  pente, 
s.  daselbst. 

Top  in,  tupin  fr.  (mdartl.),  topi  pr.  gefäß  zum  kochen;  mhd.  vM. 
topf,  fM.  dop  schale,  nach  Chimm  II,  48  gleiches  Stammes  mit  tief. 

Tordre  fr.  drehen;  von  torquere,  it.  törcere,  pr.  torser,  also  für 
tor^'re  torsdre.    Zsgs.  altfr.  bestordre  verdrehen,  bestors  schief. 

Toner  /r.  ein  schiff  am  seile  ziehen,  bugsieren,  daher  wohl  sp.  pg. 
atoar;  vom  gleichbed.  engl,  tow,  sbst.  tow  seil  ^  ags.  tov,  tav  werg. 
Von  touer  ist  das  sbst.  tone  nachen,  der  als  fähre  dient. 

Tonffe  fr.  busch  gleichartiger  dinge  z.  b.  federn,  blumen,  haare, 
daher  engl,  tnff  Halliw.,  tuft  (zunächst  aus  pic.  tonffette),  kymr.  twf. 
Dem  ags.  thfife  (f)  keim,  laub,  oder  dem  ndl.  tuif  (f.)  schof^  wäre  nur 
ein  fr.  tnfe  oder  tuffe  gemäß ;  letzteres  zwar  führt  Roquefort  an,  aber 
nur  die  neufranz.  form  kann  hier  maßgebend  sein.  Das  wort  ist  aUer- 
dings  deutsch,  von  demselben  stamme,  dem  auch  unser  zopf  d.  i.  haar- 
büschel,  altn.  toppr  angehört:  ein  ahd.  znpfa  ist  zwar  unnachweislich 
(vgl.  herisznph  'coUecta  Chraff  V,  641),  aber  das  Schweiz,  znffe  pack  (was 
man  mit  der  hand  zusammer^aßt)  kann  dessen  stelle  vertreten.  Hiernach 
ist  touffe  eine  halb  hochdeutsche  form  für  touppe,  buchstäblich  das  it. 
zafEft  (IL  a).  Merkwürdig  besitzt  auch  der  Walache  so  wie  der  Albanese  ein 
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wart  tufe  busch,  Strauch^   wohl  mir  das  gr.  Tvqttj  s.  v.  o.  av&^lrj  hüsehd 
an  pflaneen. 

Traban  fr.,  auch  draban,  scldat  der  kaiserlichen  garde  in  Deutsch- 
land; ist  das  deutsche  trabant,  gewöhnlich  hergdeiiet  vom  vb.  traben  ndt 
romanischer  endung. 

Trac,  ein  in  nicht  wenigen  sum  theü  unfrane.  Wörtern  vorliegender 
stamm,  ist  vielleicht  in  verschiedene  wurjfdn  su  Bertheüen,  Die  Wörter 
sind  hauptsächlich  folgende.  Frans,  trac  spur  des  wildes,  gang  des  pfer- 
des,  geräusch  eines  federstrichs,  engl,  track  spur,  gdeise,  sp.  traque  lauf 
feuer,  comask.  trach  klaps  wie  von  einer  euscUagenden  falle,  fr.  traqner 
einen  wcdd  umstellen  um  das  wild  in  die  netze  eu  treiben  (traqner  an 
loap),  d^traqner  aus  dem  gange  bringen,  verrücken,  traquet  faUstriek, 
dsgl.  mühlklapper,  sp.  traqnear  klappern,  schütteln,  it.  traccheggiare 
(buchstäblich  dasselbe  umi)  trödeln,  tändeln,  occ.  tracane  Schlendrian,  fr. 
traqnenard  gang  des  seiters,  dsgl.  ein  tane,  tracas  unruhige  bewegung, 
tracasser  hin  und  herlaufen  (kein  compositum  mit  trans,  es  würde  eis- 
dann  eher  tracasser  lauten).  Zu  den  meisten  dieser  Wörter  paßt  logisch 
das  ndl.  treck  aug,  strich,  federstrich,  fang,  an  dessen  steile  man  sich  aber 
besser  ein  hochd.  trach  denkt  (vb.  mhd.  trechen,  prät.  trach  Grimm 
P,  939),  namentlich  fügt  sich  d^traquer  gut  eu  ndl.  vertrekken  ver- 
rücken, verschieben,  woher  unser  nhd.  vertrackt.  Zu  vergleichen  ist  auch 
das  wurtfelverschiedene  nord.  tradk  häufige  spur  der  fuße,  tradka  auf 
etwas  treten. 

Traille  fr.  fliegende  brücke.    Die  übliche   erUarung   aus  tiraille 

wird  weder  durch  ein  it.  tiraglia,  sp.  tiraja  unterstüUd,  noch  dttrch  eine 

form  trailler  für  tirailler  bestätigt.    Ein  formell  tauglicheres   etymon  ist 

'  das  von  Varro  in  der  bed.  von  traha  bemerkte  tragula.   Die  ProvenMolen 

besitzen  tralh  mit  der  bedeutung  des  fr.  tratne.     Vgl.  trailla  IL  b. 

Träle  /r.  ein  vogd,  drossel  (Trev.),  alt  trasle  Eoq.;  vom  ahd.  throß- 
celä,  ags.  throsle,  engl,  throstle,  aÜn.  thröstr,  obd.  drasohel.  Dasselbe 
heißt  mail.  dress,  vgl.  ags.  thrisc. 

Trape  fr.  ßei  Nicot  u.  a.),  dsgl  trapu  untersetzt,  dick  tmd  kure. 
Vielleicht  darf  man  bei  der  im  franz.  sehr  gewöhnlichen  Umstellung  des 
r  an  ir.  gad.  tarp  Tdumpen,  kymr.  talp,  erinnern,  aber  ein  adjeetio  wärt 
willkommener.  Und  so  erklärt  es  sich  besser  aus  ahd.  taphar,  in  älterer 
form  tapar,  schwer  von  gewicht,  ansehnlich,  nhd.  tapfer,  vgl.  taphart 
klumpen,  zumal  da  auch  dem  vb.  tapfern  ^maturare  (in  einem  wb.  von 
1482  Schmeller  /,  461)  ein  fr.  traper  egregie  succrescere  (Trev.),  gleich- 
falls von  fruchten  gebraucht,  erUspricht.  Trape  von  tapar  ist  wie  tremper 
von  temperare. 

Tref  altfr.^  trap  pr.  hütte,  zeit;  von  trabs  bälken,  pars  pro  toto, 
vgl.  Papias  tenda,  qnae  'rustice'  trabis  dicitnr.  Für  die  bed.  balien 
gilt  altfr.  gleichfalls  tref,  pr.  trau.  Daher  altfr.  atrarer  mit  der  bed* 
von  loger  (löge  zeit)  Aubery  p.  98,  Sax.  II,  p.  42  (vgl.  travar  L),  pr- 
destrapar  abspannen,  wofür  fnan  destrabar^jr M?ar^/  hätte.   Die  ital.  spräche 
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haitruh^  in  trabacca  erweitert^  im  späteren  mloton trabacca  Uentarium 
cum  trcAibus^  ut  fit  in  diutina  ohsidiane  Nyerup  297, 

Tr^fonds  fr.  grund  und  hoden;  v<m  terrae  fiindus  nachNicot.  Die 
cäiere  Schreibung  tresfond  wäre  also  unrichtig, 

Treille  /r.,  trelha|>r.  weingeländer,  daher  treillis  guter  (vgl.  tra- 
liccio  L);  van  trichila  mit  ersterer  bedeutung. 

Tr^  mous  ser  /r.  sich  lebhaft  hin  und  her  bewegen ;  participialverbum, 
van  transmovere  transmotas,  gleichsam  transmotiare.  Diepartikd  ist  hier 
ausdruck  des  Übermaßes  wie  in  tressaillir. 

T  rem  per  fr.,  trempar  pr.  einweichen;  für  temprer,  temprar  van 
temperare  müdem.  Altfr.  tremper  ane  harpe  eine  harfe  stimmen^  wie  it. 
temperare. 

Treper,  triper  altfr.,  trepar  jpr.  hüpfen,  springen;  ein  mehreren 
sprachen  eigenes  wort:  ndl.  trippen,  nhd.  trippeln,  engl,  trip,  kymr.  tripio, 
bret.  tripa.  Daher  nfr.  tr^pigner  trappeln,  das  aber  ein  nomen  tr^pin 
voraussetet  (s.  cligner  //.  c),  altfr.  trepeiller  hin  und  herlaufen,  unrt^ig 
sein,  trepeil  unruhe,  pr.  trepeiar  zappeln. 

T r 6b  or  fr.  schätz,  von  thesaurus,  t^.  sp.  tesoro,  pr.  thesaur,  aber 
äUsp.  auch  tresoro  Apol.  130  und  oft,  wald,  tresor  Hahn  664.  Diese 
form  mit  eingemischtem  r,  zu  welcher  sich  auch  das  neap.  trasoro  bekennt, 
ist  alt,  da  sie  in  dem  aus  dem  romanischen  eingeführten  ags.  tresor  und 
ahd.  tresOy  triso  vorliegt.  Aber  vielleicht  ist  r  nicht  einmal  von  außen 
hereingezogen,  sondern  hat  seinen  guten  etymologischen  grund.  In  den 
hss.  des  Plautus  begegnet  man  der  form  then-sauras  (s.  Plaut,  rec.  Bitschi 
I,  p.  CHI),  dieselbe  bietet  auch  eine  römische  inschrift,  offenbar  eine  im 
latein.  ganz  übliche  form,  denn  auch  Flav.  Caper  (Putsch  p.  2239)  sagt 
thesaurus  sine  n  soribendum.  Diese  form  setzte  sich  in  Frankreich  fest, 
man  bemerkt  sie  z.  b,  in  einer  sehr  alten  messe  (ed.  Monep.  47),  ja  noch 
das  heutige  bretonische  kennt  tensaotir,  s.  Barzas  Breiz  I,  38  (2.  ed.). 
Aus  tensaur  aber  ward  tresanr,  indem  \  das  n  an  sich  zog,  welches  zu- 
gleich in  das  bequemere  r  übertrat,  vgl.  frestra  für  fnestra  fenestra  Gl. 
Placid.  u.  Papias,  ähfdich  trotter  aus  tlutare  tolutare. 

T  röte  au  fr.  ein  gerüst  oder  gestellt  bock,  alt  trestel,  engl,  trestle; 
vom  ndl.  drie-stal  dreifüßiger  sitz  {ahd.  drigistelli  ?).  Daneben  darf  noch 
ein  lat.  wort  in  erwägung  kommen.  Tröteau  lautet  mlat.  trestellum  'eine 
art  dreifuß  einen  tisch  zu  tragen  DC,  dies  ist  lat.  trastillum  querbänk- 
chen,  von  transtrnm,  welches  letztere  sich  bereits  im  altfr.  traste  vorfindet; 
aber  das  deutsche  etymon  stimmt  genauer  zu  dem  angegebenen  begriff. 
TragBtahl  endlich  würde,  wenn  man  fantenil  vergleicht,  nothwendig  tröteuil 
ergdfen  haben. 

Trevarjpr.  verkehren,  umgang  haben,  ein  seltenes  wort.  Der  Donatus 
prov.  33^  übersetzt  es  fnit  frequentare;  die  andern  beispiele  sind :  ral  ben 
tan  totz  hom  qn^  ab  ellas  treva  LRom.  V,  410;  per  cella  via  soen  treva 
treibt  sich  herum  Flam.  4752.  Auf  die  etymdogie  führt  der  Donal  in 
der  darauf  folgenden  zeüe:  en-trevar  Hreuguas  facere  :  es  ist  von  tregua 
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friede^  Sicherheit  thl.  I,   wo  auch   ein  altfr.  atriver  =  pr.  entrevar  er- 
wähnt ist, 

Tricoises  (pl.)  fr.eange  der  hilf  schmiede;  stimmt  £t<  ndZ.  trek-ijzer 
ssug-eisen.     Vgl,  treccare  /. 

Tricoter  fr,  stricketi,  triGot  gestrickte  arbeit.  Nicht  wohl  pa/U  dazu 
mit  seiner  bedeutung  das  lat,  triea,  pl.  tricae,  Verwirrung,  wenn  man  auch 
neben  d^trier  und  intriguer  eine  dritte  form  mit  c  j^uläßt^  die  im  sp, 
estricote  (Verwirrung)  anerkannt  werden  mag.  Vielleicht  ist  hier  einer 
der  sdtenen  fälle  aneunehmen^  worin  s  impurum  anlautend  schwand  (so 
tain  ßr  ^tain,  pämer  für  ^pämer),  indem  das  wort  aus  dem  ndl,  strik 
sc}Ueif€j  masche,  strikken  knüpfen^  abgeleitet  ward^  welche  annähme  durch 
die  unverkürste  bildung  ^triquet  fischergam,  die  das  Vorhandensein 
dieses  deutschen  Stammes  im  frone,  darthut,  noch  besonders  gestützt  wird. 
Wie  verhält  sich  nun  daeu  trique,  tricot  knüttdj  mundarü.  triquer, 
tricoter  prügeln?  Haben  diese  ihren  grund  in  dem  ndl.  strijken  palpare 
=  ahd.  strichen  linere^  caedere?  Altfr.  estriqne  in  der  mundart  von 
Douai  ist  streichhoh,  mhd.  striche. 

T  r  i  e  r  /r.,  pr.  cot.  triar  auslesen^  auswählefiy  daher  engl,  tiy,  altit, 
triare  Brun,  Lat.  ed.  Zamwni  p.  63 ;  sbst.  trie,  tria.  Frisch  sidU  darin 
Umstellung  von  tirer,  es  wäre  cdso  eine  n^enform  für  eine  bestimmte  be- 
deutung. Unzweifelhaft  läßt  sich  aber  auch  dieses  wort  dem  lat.  sprach- 
Stoffe  zuwenden.  Granum  terere  heißt  kom  ausdreschen:  dem  entspricht 
pr.  triar  lo  gra  de  la  palha  das  kom  von  dem  halme  absondern,  triar  lo 
grau  de  la  flor  LB.,  cot.  triar  el  arroz  reis  auslesen :  aus  dem  neu  ge- 
formten frequentativ  trltare  also,  welches  der  Italiener  besitzt  und  ihm  die 
bed.  zerreiben,  figürl.  genau  untersuchen,  beilegt,  entsprang  triar.  Bestäti- 
gung bringt  das  auf  tritulare  weisende  norm,  triller,  henneg.  trilier  s.  v,  a. 
fr,  trier.  Das  piem.  trie  hat  franz.  form  und  ital.  bedeutung.  A  der 
mundart  von  Berry  ist  die  bed.  absondern  sogar  in  die  bed.  ein  kind  ent- 
wöhnen {so  sevrer  von  separare)  übergegangen.  Wegen  des  amgefaUenen 
t  vgl.  man  noch  tria  via  Gl.  paris.  für  trita  via  Qraff  IIl^  4. 

Trieu^r.  (m.J  weg,  Straße,  bahn:  segre  lo  trieu,  tenir  lo  trieu 
LB.,  fr,  zu  Douai  triou  geebneter  weg  s.  EscaUier  p.  62,  chw.  truig.  Vom 
partic.  trltns  betreten,  also  für  triu?  kaum  erlaubt  dies  der  buchstabe. 
Besser  tüürde  gr.  zgifiog  stimmen,  vgl.  beu  aus  blb-it  Steilt  man  indessen 
das  altfr.  triege  daneben,  z,  b.  el  bois  n'avoit  sente  ne  triege  Ben.  l 
p.  320,  s.  auch  Ben,  III,  p.  681,  so  unrd  man  inne,  daß  sich  beide  in 
trTvium  dreiweg,  aber  auch  Straße,  gasse,  einigen:  im  prov.  warte  entstand 
n  aus  Y,  im  franz.  g  aus  palatalem  i  wie  in  neige  von  nivea  ni^a. 

Trifoire  altfr,  (f.)  kunstreiclic  einfassung  in  gestalt  eines  portieus; 
ndat.  triforium  von  tri  und  fores  dreithürig  DC.  Beispide  sind:  an  lit 
dunt  li  pecnn  e  li  limnn  furent  al  overe  Salemun  tailliös  ji  or  et  a  tri- 
foire MFr.  I,  62;  cele  piere  .  .  de  tres  fin  marbre  fait'  estoit  .  .  si  fo 
entaillie  environ  de  la  trifoire  Salemon  BFlor.  666 ;  triphorfe  Antioeh, 
II,  6  t,    Auch  at4f  Sättel,  kleider,   tücher  wandte  man  diese  Verzierungen 
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an:  ar^ons  doraz  qui  sont  trifor  {^adjectivisch  gebratMht)  GRo8s.  Michel  388. 
Über  die  opera  Salomonis,  altsp,  salmoniegos,  8,  Ducange  v.  Salomon. 

Trimer  ^ic.  e^ri^  gehn  oder  arbeiten  (Hicart),  so  auch  wallonisch, 
in  Berry  sich  sehr  ermüden,  neupr.  trimar  schnell  gehn.  Chevallet  7,  p.  306 
bezieht  dies  in  einem  großen  (heile  von  Frankreich  bekannte  wort  aus  dem 
hret,  tremeni  =  kymr.  tramwy  hin  und  her  gehn.  Man  bemerkt  es  aber 
auch  anderwärts:  aUsp.  trymar  Canc.  de  B.  mit  der  cdtischen  bedeutung, 
bask.  trimata  sich  ermüden^  letzteres  romanischer  herkunft  Genau  mit 
dem  buchstahen,  weniger  mit  dem  begriffe  paßt  mhd.  trimen  wackeln,  oder 
auch  engl,  trim  schwanken  Haüiw,  Man  merke  noch  norm,  tramer  s.  v.  a. 
trimer. 

Trissar,  trisar  pr.  zerreiben,  zerstoßen;  participiaiverbum ,  von 
terere  tritns  (tritiare)  wie  anssar  von  alias.  Im  ital.  findet  sich  nur 
tritare,  nicht  trizzare;  lomb.  triza  ein  Werkzeug  die  geronnene  milch  ge- 
schmeidig zu  machen,  so  wie  sp.  triza  krümchen  deuten  aber  auf  ein  ver- 
schwundenes trizar. 

Tro,  prov.  partikel  für  lat.  tenus,  vollständiger  entro;  von  intro 
'tn  das  innere.  In  gleicher  bed.  kennt  die  comask.  mundart  tro,  die  alt- 
^an.  entro.    8.  oben  jusqtie. 

Trogne  fr.  (f.)  drolliges  oder  häßliches  gesicht,  piem.  masc.  trogno, 
trngno.  Man  hat  darin  das  kymr.  trwyn  (m.),  corn.  troD  schnauze  (s. 
besonders  Dief.  CeU.  I,  144)  erkannt;  als  etymon  liegt  fast  noch  nciher 
das  mit  den  celtischen  formen  identische  altn.  triona  (f.),  dän.  tryne  rüssel, 
verwandt  mit  mhdi  triel  mund,  schnauze  Grimm  P,  481;  ndl.  tronie  mag 
aus  dem  franz.  sein,  wie  ndd.  troonje  Brem.  wb.  Hat  denn  niemand  bei 
diesem  werte  an  lat.  trao  truonis  gedacht?  Es  heißt  seerabe  und  wird 
von  Caecüius  für  einen  großnasigen  menschen  gebraucht.  Daß  daraus 
trogno,  trogne  werden  konnte,  ist  keine  frage;  eine  andre  frage  ist,  ob 
die  anwendung  auf  das  menschliche  gesicht  eine  volksübliche  war. 

Trognon  fr.  kohlstrunk,  buteen  im  obste.  Für  tronc  =  truncus 
?Hit  sich  im  altfranz.  eine  vielleicht  aus  tron^-on,  wofür  man  sich  tron-Qon 
dachte,  abgezogene  form  tron  festgesetzt:  hierat^  trognon  wie  aus  rein 
roignon.    Die  bed.  kohlstrunk  hat  z.  b.  auch  das  sard.  trancu. 

Troler /r.  5tcÄ  herumtreiben,  (transit.)  herumschleppen.  Vollkommen 
das  dtsche  trollen,  engl,  troll,  trowel,  kymr.  trölio,  drehen,  rollen,  welclien 
man  vielleicht  eine  cell,  würzet  (tro  Wendung)  unterlegen  darf,  doch  ist 
dabei  der  diphthong  des  älteren  fr.  tranler  und  des  occit.  s'entraula  'sich 
fortmachen  nicht  außer  acht  zu  lassen,  das  an  lat.  it.  travolare  (vorüber 
fliegen,  vorbei  laufen)  mahnt.  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  Weigand  unser 
trollen  ai^troler  zurückführt,  so  wie  daß  Schder  tranler  von  letzterem 
zu  trennen  geneigt  ist. 

Tron  altfr.  pr.  firmament,  himmel,  z.  b.  fr.  tant  com  li  trosncs 
avironne  alles  was  das  firmament  umgibt  C.  de  Poit  p.  62;  pr.  estela 
qne  Ihntz  el  tro  stern  der  am  himmel  leuchtet  GRoss.  1916;  en  prec  ne 
Jezu  del  tron  Chrest.  31;  ebenso  mndl.  troon,  z.  b.  dat  men  sterren  sach 
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an  den  trone  Steenwinkel  eu  Maerlant  Ily  31;  onder  sheniels  throon 
Rein.  v.  5470  und  Clignetts  Bydr.  gloss.  =  aUfr.  desos  le  tron  Partan, 
/,  69 j  pr.  8otz  lo  tro;  whd,  trön:  got  in  sinem  tröne;  der  tr6n  so  hohe 
nmbe  geit  (dreht  sich  um)  s,  Wb.  Abzusondern  ist  tron  in  der  bed, 
donneTy  s.  trono  /.  Anspruch  auf  das  rom,  wort  hat  thronas,  insofern 
der  himmd  in  der  spräche  der  Bibd  der  thron  gottes  genannt  wird.  Wohl 
durfte  man  auch  an  celt,  tro  Aret/l,  rundung,  erinnern^  aber  das  auch  auf 
fremdem  gebiete  einheimiscfie  wort  scheint  für  die  erstere  erTdärungeu  sprechen. 

Tron /r.,  tranc  ^.,  trau  cat.  loch,  troaer,  trancar  durchlöchern. 
Die  prov.  form,  die  sich  auch  schon  im  ndat.  trangus  der  L.  Bip.  vor- 
findet, läßt  die  herleitungen  aus  gr.  rgveiv,  aus  goth.  thafrkö  oder  aus 
hymr.  trwyd  nicht  aufkommen,  wiewohl  sich  kaum  besseres  wird  vorbringen 
lassen.  Die  folgende  geht  wenigstens  mit  den  sprachgesetsen.  Frov.  tra- 
bncar  heißt  stürzen,  von  bnc  rümpf;  hatte  dies  subst.  auch  die  allerdings 
nicht  erweisliche  bedeutung  des  entsprechenden  it.  buco  loch,  so  kannte 
trabucar  durchbohren  heißen  (vgl.  it.  traforare)  und  diese  bedeutung  konnte 
sich  durch  eine  besondere  form,  das  esge.  trancar  (vgl.  das  einsilbige  anl 
aus  avol)  aussprechen. 

Tronble  fr.  (m.)  unruhe,  verunrrung,  vb.  troubler,  aUfr.  auch 
tonrbler  £f.  b.  C.  de  Poit.  p.  51;  von  turbnla  schwärm. 

Tr  niller  aitfr.  bezaubern,  besprechen  FC,  II,  83:  le  sain  oeil  me 
laissiez  charmer  .  .  tant  le  truilla  et  le  charma;  vom  gleichbed.  aUn. 
tröUa,  sbst.  troll,  mhd.  trolle  zauberhaftes  wesen. 

Trnmean  fr.  1)  ochsenkeule,  ältfr.  schenket  oder  bein  des  menschen: 
li  Sans  li  mnet  don  cief  jnsqu'au  trumel  Aubery  p.  44,  daher  trnme- 
liere  beinhamisch;  2)  fensterpfeiler,  ztoischenraum  zweier  fenster.  In 
beziehung  auf  die  letztere  bedeutung  darf  man  das  deutsche  tmmm  an- 
führen, kurzes  dickes  stück  eines  ganzen,  besonders  wegen  des  bair.  wertes 
kegd'triXmmev  (pl.),  balken  die  von  einem  fenster  zum  andern  gehn,  s. 
Schmdler  1,  490. 

Trusar,  trnisar,  tmssar  pr.,  ebenso  lomb.  trusä,  trnssä,  zsgs.  pr, 
atrnissar  (atrinsar  GO.)  stoßen;  lat.  trusare,  trnsitare. 

Turbot  fr.  ein  Seefisch,  Steinbutte;  so  auch  engl,  turbot,  kymr.  torbwt, 
gad.  turbaid,  mndl.  turbot,  nndl  tarbot.  Wie  der  Grieohe  sein  ^o/i/?oc 
Wirbel,  kreißet,  spille,  wegen  einer  ähnlichkeit  der  form  auf  einen  fisch 
aus  der  gattung  der  butten  übertrug,  so  that,  nach  Ifuet*s  ansprechender 
vermuthung,  das  mittelalter  mit  dem  gleichhed.  lat.  turbo,  dem  es  nur  das 
rom.  Suffix  ot  anfügte. 

Turin pin  fr.  alberner  untzling;  name  eines  possenreißers  unter 
Ludung  XIII.  (Menage). 

Turquois  aitfr.  köcher,  mM.  tärkis  bei  Wolfram;  eigentlich  tür- 
kisch, in  beziehung  auf  die  bewaffnung  der  gefürchteten  bogenschützen 
dieses  volkes.  Türkische  bogen  erwähnen  die  dichter  häufig.  Aus  tnrcois 
scheint  mit  anbüdung  an  carcasso  das  gleichhed.  it.  tnrcasso  ent- 
standen. 
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Vacarme  fr.  (m,)  geschrei,  läfjn;  von  der  mndL  interj.  wach-arme 
d.  t.  weh  armer,  s.  Ferguut  p,  290,  Grimm  III,  296,  Die  franz.  spräche 
Jccnnt  diesen  ausruf  nickt :  wo  er  vorkommt^  nämlich  bei  G.  Guiart,  wird 
er  als  belgisch  angeführt:  en  criant  wacarme  qni  vaut  autant  com  dire 
helas,  s.  Carpentier  v.  wacarme,  vgl.  Ren.  IVj  p.  239  flament  seat  si 
cria:  waskarme,  hiere  Renart  goade  kenape!  er  verstand  flämisch  und 
rief  cet.  Die  form  vacarme  erklärt  sich  übrigens  ais  dissimilation  für 
gacarme,  vgl,  den  folg.  artikd. 

Vague  /r..  (fj  woge,  rft.  vaguer  aitfr.  wogen:  la  mer  si  commenche 
ä  yaguier  DMce.p.  42,  14 ;  sicher  vom  ahd.  wäc,  goth.  yggs,  mndl.  waghe, 
dessen  streng  franz.  gestaUung  gague  durch  dissimilation,  zur  Vermeidung 
des  mislautes,  in  vague  abgeändert  ward,  in  dem  mundartlichen  wague 
aber  noch  zu  erkennen  ist.  Aus  Frankreich  eingeführt  scheint  altpg,  vagaa 
Canc.  ger.,  npg.  vaga.  —  Vaguer  hin  und  her  laufen,   vom  lat.  vagari. 

Yanne  fr.  kleine  schleuse  in  miMgräben  u.  dgl.  Yemia  in  fränki- 
schen und  andern  Urkunden  bedeutet  eine  verzäunung  in  flüssen  oder 
teichen  um  die  fische  abzusperren,  z.  b.  unter  einem  könig  Chüdebert :  cum 
piscatoria  (fischfang),  quae  appellatur  venna,  cum  piscatoriis  omnibus, 
qnae  sunt  in  alveo  Sequanae.  Unter  Chüderich:  Aviaco,  ubi  Gara  lacns 
vennam  babuit.  In  einer  späteren  aus  Deutschland:  concessit . . .  unam 
vennam  pro  capiendis  salmonibus  .  .  .  quas  ipse  testis  reparavit  cum 
perticis  et  virgultis.  Daher  der  name  eines  ortes  an  der  Seine  Caroli- 
venna,  jetzt  Chalevanne.  S.  DG.  und  Graff  III,  126^  Das  wort  ist 
noch  ungelösten  urprunges  und  scheint  weder  der  celtischen  noch  der 
deutschen-^  spräche  zu  entstammen.  Graff,  der  es  für  einen  korb  zum 
fischen  hält,  was  es  offenbar  nicht  ist,  verweist  auf  benna  oder  gar,  wie 
auch  Ducange,  auf  fenna  sumpf.  Aber  der  franz.  anlaut  v  läßt  sieh  aus 
keincfn  andern  labial  ableiten:  er  weist  entschieden  auf  den  gleichen  lat. 
anlaut.  Hier  scheint  einige  ansprüche  zu  haben  viminea  (etwas  gefloch- 
tenesj,  denn  diese  absperrungen  bestanden  gewöhnlich  aus  flechtwerk,  welches 
dem  Wasser  den  durchgang  erlaubte.  Da  der  Franzose  das  suffix  ens 
nicht  anerkennt,  so  zog  er  vimfnea  in  vimna  zusammen,  wie  er  z.  b.  auch 
faginea  in  fägina  (faine),  der  Provenzale  feminens  in  ferne  zusammenzog, 
indem  der  accent  auf  die  Stammsilbe  zurückwich.  Auch  vinne  begegnet  im 
mUteüatein. 

Varangue  fr.  (f)  das  erste  der  im  kiel  befestigten  seitenstücke  eines 
Schiffes;  vom  schwed.  vränger  (plur.)  rippen  des  fahr  Zeuges,  nach  Diefen- 
bach,  Goth.  wb.  II,  590.  Daher  auch  ^j7.  raren ga  das  bauchstück  eines 
Schiffes. 

Var  ech  fr.  meergras,  dsgl.  gesunkenes  schiff,  pr.  varec  in  erster  bed. ; 
aus  dem  engl,  wrack  schiff strümmer,  ags.  vräc  etwas  ausgestoßenes. 
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Varlope  fr,  (f.)  Schlichthobel;  von  einem  unnachweislichen  ncU.  ndd. 
weerloop,  weil  er  auch  surückläuft?  Die  limous.  form  ist  garlopo,  ihr 
entspricht  sp.  pg.  garlopa. 

V  a  8  prov.  Präposition,  entstellt  aus  ves,  vers  =  lat.  versus ;  eftcw^o 
devas,  davas  aus  de  versus.  Aus  der  letzteren  roman.  form  muß  sich 
(nach  Raynouard  und  Bartsch)  vermöge  eines  seltenen  Vorganges,  durch 
zurücheiehung  des  accentes  auf  das  unbedeutsame  da  und  syncope  des  ra- 
dicalen  vocales  (ddvas  davs),  die  das  ausgehn  von  einem  punde  beeeich- 
nende  partikel  daus  gestaltet  habeny  wofür  aucJi  das,  dous  und  deus 
(dÄvas)  gefunden  werden. 

Vaudeville  fr.  Volkslied,  liederspiel;  entstellt  aus  Vaude-vire 
gegend  in  der  Normandie,  wo  Olivier  Basselin  am  ende  des  14.  jh.  die 
so  benannte  liedergattung  aufbrachte,   s.  die  ausgäbe  von  Du  Bois  p.  13. 

Vautrer  fr.  (nur  reflexiv)  sich  waleen;  in  den  Wörterbüchern  des 
16.  jh.  veautrer,  voutrer,  voitrer,  im  Ren.  II,  p.  124  voltrer  =  it.  volto- 
lare,  von  volvere. 

Veau  fr.  kalb,  alt  veel,  von  vitellus;  daher  v61in  eartes  weißes 
pergament  von  kaibshaut,  vSler  kalben. 

Veau 8,  viaus,  viax  cet.  altfr.  partikel  für  lat.saltem:  doinstveaus 
une  Carito  gewähre  wenigster^  eine  gnade  Parton.  II,  87;  dites  moi  viaus 
nn  seul  pechi^  sagt  mir  wenigstens  ein  einziges  vergehen  FC.  I,  218; 
dites  nous  viax  quex  hom  il  fü  IV,  41.  Das  alte  Alexiuslied  str.  90  hat 
die  einfachere  form  vels:  sed  a  mei  sole  vels  une  feiz  parlasses  hättest 
du  doch  nur  einmal  mit  mir  gesprochen.  Das  wort  ist  das  lat.  vel  in 
seiner  intensiven  bedcutung  (auch,  selbst),  mit  angefügtem  adverbialen  s. 
Es  verbindet  sich  mit  si,  altfr.  sivels  (siveals  LRs.  165),  pr.  sivals, 
sivaus  {entstellt  aus  sivels  wie  vas  aus  ves,  vers)  ^wenn  wenigstens^  wenn 
auch  nur.     Vgl.  veruno  II.  a. 

Veiaire,  viere  altfr.  (m.),  pr.  veiaire,  auch  altspan.  (s.  Canc.  de 
Baena,  wo  vejaire  steht)  urtheil,  ansieht,  dsgl.  gesteht^  anüitz.  Überträgt 
man  es  ins  lateinische,  so  paßt  es  buchstäblich  nur  su  vicarius,  das  im 
mittdlatein  richtet  bedetUete:  wie  aus  arbiter  arbitrium,  so  konnte  aus 
vicarius  ein  neutrum  vicarium  abgeleitet  werden,  und  wie  arbitrium  im 
pr.  albire  nicht  mehr  richterspruch,  sondern  meinung  heißt,  so  auch  veiaire, 
womit  zuletzt  auch  die  miene^  das  antlitz  benannt  ward;  unser  gesiebt 
ist  gleichfalls  ein  aSstractum.  Die  deutung  mag  seltsam  scheinen,  aber 
veiaire  weist  gdneterisch  auf  lat.  Ursprung,  aus  videre^  aber  konnte  es 
sich  nicht  gestalten.  Honnorat  kennt  ein  veraltetes  vigaire,  was  diese 
deutung  unterstützt,  vegaire  M.  168,  GAlb.  3400.  Genau  genommen 
steht  pr.  veiaire  für  veiairi  wie  albire  für  albiri.  Das  wort  hat  sich  er- 
halten im  wallon.  vir,  das  zu  viere  paßt  wie  ptr  zu  pierre:  ä  la  vir  heißt 
aufs  gerathewohl  (auf  die  meinung,  ohne  Überlegung). 

Veit,  viet,  vieg  pr.  veretrum;  von  vectis,  das  die  L.  Ängliorum 
in  demselben  sinne  anwendet.  Den  prov.  formen  entspricht  streng  die 
franz.,  man  stelle  z.  b.  lectus,  pr.  leit,  liet,  lieg,   fr.  lit  zur  vergleiehung 
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dand^en.  Die  lierlcitung  aus  vitis  ist  mithin  verfehlt  und  darf  nicht  mehr 
vorgebracht  werden,  seitdem  man  die  prov,  Varianten  kennt,  deren  ^ne 
daraus  hervorgehen  kannte,  —  Van  ähnlichen  verblümten  ausdrücken  wür- 
den sich  manche  beispiele  anführen  lassen,  wie  virga  in  der  L.  Long.; 
sp.  pg.  porra  (keule),  vgl.  gr.  ^o/iaXov  (dass.J.  Sollte  nicht  das  übliche 
span.  wort,  da  es  sich  mit  dem  fast  in  römische  zeit  hinaufsteigenden 
mlcU.  caragius  nicht  wohl  einigen  läßt,  im  gricch.  diminutiv  xaqamov 
(kleiner  pfaM)  seinen  Ursprung  habm? 

Velours  fr.  (m.)  sammet.  Ohne  zweifei  ist  r  eingeschoben,  noch 
Nicot  schrieb  veloux,  velous,  das  nebst  villuse  bei  McUth.  Paris  entschie- 
den auf  lat.  villosas  fuhrt.  Die  ital.  form  ist  yellntOt  die  span.  Telado, 
eine  altfr.  vela-eau,  von  villutus,  daher  auch  das  nfr.  vb.  veloater, 
dessen  oa  aher  wieder  in  villosus  seinen  grund  haben  muß. 

Venaison  fr.,  yenaiso  pr.  unld,  wildpret;  von  venatio. 

Vendange  fr,,  pr.  vendanha,  bret.  beiidem  weinlese;  von  vindemia. 

Vent  d^ainont  ostunnd,  vent  d'aval  westwind;  sogenannt,  weil 
der  asten  Frankreichs  höher,  der  westen  tiefer  liegt  Das  entlehnte  sp. 
pg.  vendaval  hat  die  bed.  südwestwind. 

Verglas  fr.  (m.)  glatteis;  von  verre  (m.)  und  glace  ff.J,  wörtlich 
glas  von  eis,  das  getius  durch  den  hauptbegriff  bestimmt'. 

V^ricle  fr.  ff.)  falsche  edelsteine;  gleichsam  yitTiciilvim,  plur.  vitri- 
cula,  von  vitrum,  also  gläschen,  glasstein. 

Verjus  fr.  saß  unreifer  trauben;  esgs.  aus  vert  jus  grüne  brühe. 

Verne  fr.,  mundartl.  vergne,  alt  berne  Roq.,  pr.  verna,  vern,  in 
den  neueren  mundarten  vernho,  averao  u.  dgl.,  auch  piem.  verna,  erle, 
eUer;  ein  kräutemame  vemetus  befindet  sich  bei  MarceUus  Burd.  Von 
arbor  verna,  weil  dieser  bäum  mit  den  ersten  blüht,  wie  auch  die  birke 
nach  der  Jahreszeit  maie  heißt?  Aber  deutlicher  geht  das  wort  aus  dem 
celtischen  hervor.  Kymr.  gwem  {f.)  bedeutet  sumpf  (bei  W.  Richards, 
fehlt  bei  Th.  Richards),  coed  gwem  erlen  d.  i.  sumpf  bäume,  auch  schlecht- 
weg gwem,  sing,  gwernen,  dsgl.  bret.  gwem,  ir.  fe&ra,  womit  in  letzterer 
Sprache  auch  der  buchstabe  f  benannt  wird.  Man  sehe  Ducange  v.  alnum, 
Adelungs  Mithr.  II,  76,  Diefenbachs  Cell.  I,  47,  Orig.  europ.  p.  437.  Das 
cdt.  wort  bedeutet  auch  den  mast  des  schiffes,  vgl.  altfr.  en  sum  ces  maz 
e  en  cez  altes  Vernes'  asez  i  ad  earbuncles  e  lanternes  Rol.  p.  101,  wo 
es  gleichfalls  mast  oder  etwa  segdstange  heißen  muß. 

Vöron  fr.  ein  kleiner  bunter  fisch,  dritze,  comask.  vairon;  von 
varius  bunt. 

Verrat  fr.  pr.  d>er;  von  verres,  altfr.  ver  Gl.  de  Lille  10  (24), 
aber  ferrat  {für  verrat)  schon  in  den  Cass.  glossen.  Andre  bildungen  sind 
verrou,  verau,  verrot,  norm,  v^rard,  sp,  verraco,  pg.  varräo. 

Verrou,  verrouil  fr.,  verrolh  jpr.  riegel;  von  vemculnm  kleiner  spieß. 
Prov.  ferrolh,  pg.  ferrolho,  sp.  herrojo,  waUon.  f6rou  können  dagegen  von 
ferrum  cdfgdeitd  sein  oder  doch  den  anlaut  daher  entlehnt  haben. 

Verve  fr.  (f.)  laune,  eigensinn.    Auf  einer  lat.  inschrift  findet  sich 
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verva  mit  der  bed.  widderkopfj  eigentl.  eis  eierath  an  denJcmälern  (OreUi 
Inscr.  lat):  sollte  das  frans,  toortf  dessen  hegriffsenttoicklung  das  it, 
Capriccio  aus  caper  erläutern  könnte^  dieses  Ursprunges  sein?  JedesfaUs 
indessen  legt  die  alte  spräche  dem  worte  einen  andern  sinn  beij  etwa  umrf^ 
schumng^  vgl.  Ruteb.  1, 93,  320 j  und  dem  nähert  sich  die  neben  der  otngefi 
vorhandene  bed.  in  yerve  po^tique.  Man  darf  dabei  an  das  ndl.  werf 
oder  werve  etctio  oder  besser  werp  =  worp  jactus  KU.  erinnern  und  (Slan 
von  lancer  vergleichen.  Seltsam  ist  die  bei  Zalli  vorkommende  pienu  form 
verver. 

Vesce  fr.  wicke;  für  vece,  von  vicia,  it.  veccia. 

V^tille  fr.  Meinigkeity  bagatelle,  v6tiller  sich  mit  unnüteen  Ueinig- 
keiten  beschäftigen;  auch  piem.  vetilia,  vb.  vetilie.  Man  leitet  vetiller  mit 
hülfe  einer  starken  syncope  wohl  von  vitilitigare  muthwillig  eanken.  Bessere 
ansprüche  hat  vielleicht  vitilia  geflochtene  sa^hen^  körbe  cet.  (sachen  von 
geringem  werthe)^  vgl.  wegen  der  bedeutungen  lat  gerrae  1)  geflochtene 
Sachen,  vitilia,  2)  possen,  v^tilles  (wojsu  Festus  eine  etymologische  sage 
mittheilt).  Scheler  erblickt  darin  ein  diminutiv  von  vetus,  aite  werOdose 
Sachen. 

V etile  fr.  weiche  schwach.  Bei  den  Alten  hieß  es  eitel,  leer:  tant 
iert  fiers,  cointes  et  veules  Boq.  s.  v.,  und  allitteriert  gerne  mä  dem 
synonymen  vain:  vealz  et  vains  l.  c,  womit  lai.  inanes  übersetsst  wird; 
noch  jetist  nennt  man  einen  cdlsu  leichten  boden  terre  veule.  Eine  altfr.forfn 
ist  vole,  bei  Butebeuf  11,  167  pensöe  vole;  ihm  ist  auch  der  ausdruck 
vain  ne  vole  sehr  geläufig.  Diese  form  muß  hier  den  weg  zeigen,  veule 
konrUe  daraus  entstehen,  nicht  umgekehrt.  Vole  aber  ließe  sich  cuts  fri- 
volas  erklären,  erlaubte  sich  die  franz.  spräche  so  starke  dbküreungen. 
Aber  herkunft  au^  dem  subst.  vola  (hohle  hand)  ist  zulässig,  entweder  so, 
daß  man  das  hohle  für  das  leere  nahm,  oder  daß  das  adjectiv  aus  dem 
compos.  van-vole  nichtige  Sache  (vanavola)  Ben,  I,  147^  geschrieben  vent- 
vole  TCant.  p.  76,  herausgezogen  ward,  indem  man  dies  in  vain  et  vole, 
vole  et  vain  zerlegte.  Dieser  deutung  ist  die  endung  e,  sofern  sie  lat.  a 
entspricht,  günstig. 

Viande  fr.  fleisch  zur  nahrung,  ursprüngl.  und  noch  in  ^den  Wörter- 
büchern des  16,  jh,  lebensmittel;  von  vivenda  in  unpassender  anwendung; 
pr.  vianda.  Ifal.  vivanda,  zsgs.  provianda  proviant,  verrathenmit  der 
abl.  and  offenbar  franz.  herkunft.  Fleisch  also  ward  als  das  eigentliche 
ncihrungsmittel  betrachtet,  wozu  die  vergleichung  des  engl,  meat  aus  ags. 
mete  (speise)  sich  leicht  darbietet.  Dem  h^Migen  viande  entspricht  in  der 
alten  spräche  cam  durchaus:  tut  te  dural  .  .  pain  e  carn  e  vin  aUcs 
wül  ich  dir  geben,  brot,  fleisch  und  wein  Alexs.  45. 

Vias  aitfr.,  pr.  viatz,  zuweilen  vivatz  geschr.,  adverb  für  lat.  cito; 
von  vivax,  oder  besser,  da  dies  den  accent  auf  der  ersten  sübe  hat,  vom 
comparativ  vivacius,  der  sich  dem  lat.  ocius,  dem  ndat.  citius  Gl.  Ker. 
u.  s.  w,  vergleicht,  eine  von  der  uralten  form  vivaziu  unterstützte  annähme, 
s.  AUrom.  glossare  p.  117.    Die  neuprov.  mundart  spricht  dafür  vivacer, 
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viacer.  —  Das  ssweisübige  vias  hätte  von  OrelU  nichi  mit  dem  einsMigen 
vians  (s.oben  veaus)  verweehselt  werden  sollen;  beide  sind  gane  ver- 
schiedenes Stammes. 

Yidame  fr.  stiftsamtmann;  von  yicedominus,  tooher  auch  unser 
viztham. 

Vi  de  /r.,  altfr.  cat.  vaid,  pic.  wide,  pr.  vuei,  voig,  waUon,  vud, 
chw.  vid  leer,  von  vidnus  mit  versetztem  ersten  u;  vb.  vider,  alt  vuidier, 
pr.  vuiar,  voidar,  cat.  vuydar  (buidar  J.  Febr.  164)  leeren,  von  vidnare; 
ssgs.  d^vider .  abhaspeln^  alt  desvaidier  NF.  Jub.  /,  174.  Vuit  reimt 
altfr.  auf  cuit  und  nach  P.  Ramus  aap.  6  erkennt  in  vaider  denselben 
diphthong  wie  in  puiser:  darum  ist  nicht  etwa  an  das  ahd.  wit  (vastuSy 
vacuus)  eu  erinnern  und  das  pic.  wide  dabei  ansuführen^  dessen  w  das 
alte  vu  vertritt.  Anders  gestaltete  sich  vidnus,  vidua  in  veuf,  veuve, 
pr.  veuva,  vezoa,  sp.  viada,  pg.  viuva,  it.  vedova,  wal.  vödüve  (letzteres 
nach  Mikiosich  slavischer  herkunft).  # 

Vidimer  fr.  eine  abschriß  beglaubigen;  von  vidimns  wir  haben  es 
gesehen. 

Vierge  fr.  Jungfrau;  unregelmäßige  bildung  für  verge,  das  mit 
verge  =  virga  zusammengetroffen  wäre^  altfr.  gewöhnlich  rirge  in  ersterer^ 
verge  in  letzterer  bedeutung.  Oanz  alterthümlich  ist  virgine  =  pr.  ver- 
gena  Jungfrau  Maria. 

Vignette  ursprüngl.  randverzierungen  eines  buches;  eigentl.  wein- 
stöckchen,  weil  sie  weinranken  vorzustellen  pflegten. 

V  ig  noble  fr.  (m.)  mit  rd>en  bepflanzter  landstrich.  Entstellt  aus 
vignole  (f.)  =  it.  vignnola  kleiner  weinberg?  aber  dies  eingeschobene  b 
konnte  sich  $iicht  einmal  mit  cbasuble  rechtfertigen,  das  aus  it.  casnpola 
entstand.  Nur  als  compositum  läßt  sich  das  wort  verstehen  und  als  solches 
paßt  es  buchstäblich  zu  vini  opulens  mit  weggeworfenen  endconsonanten 
wie  in  serpe  von  serpens,  also  weinreich,  etwas  weinreiches,  Weingegend, 
Ist  die  deutung  richtig,  so  muß  die  entstehung  des  wertes  hoch  hinauf- 
gehen, da  opulens  kaum  romanisch  ist  (it.  opulente),  ein  nüat.  vinoblium 
reicht  nur  in  das  13.  jh.  hinauf,  vignoble  steht  z.  b.  Gaydon  p.  108. 
Schder  vermuthet  in  dem  worte  eine  entsteUung  aus  vin-obre  dg.  ort  wo 
man  wein  macht,  obre  von  operari. 

V i guier  /r.  pr.  richter,  Schultheiß,  sp.  veguier;  von  vicarius  Stell- 
vertreter des  grafen  in  dörfem  und  Ideineren  Städten. 

Vilebrequin  traubenbohrer ;  nach  Frisch  vom  ndd.  winboreken, 
vgl.  nhd.  windelbohrer  und  mndl.  wimpel-kin  {engl,  wimble).  Dem  ent- 
spricht augenscfheinlich  «p.  be  rbiqul,  pg.  berbequim,  pic.  biberquin  u.s.  w. 

Vimaire  fr.  (f.)  Sturmwind,  der  die  bäume  des  waldes  niederreißt, 
latinisiert  vimarium;  allgemein  mit  vis  major  erklärt. 

Viorne  fr.  (f.)  mehJbeerbaum;  von  viburnum,  ü.  vibumo. 

Vis  fr.  (f.)  schraube.  Man  zieht  es  aus  dem  rom.  vb.  virer  drehen, 
aber  daraus  entsprang  kein  feminin  dritter  ded.  vir  und  encUich  vis. 
Eher  wäre  man  berechtigt,   an  das  lat.  vis  (gewalt)  zu  denken,  da  das 
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frane,  wort  zutnai  die  schraube  an  der  presse^  den  zwang  oder  druck  der- 
selben bedeutet.  Unbederüdich  aber  ist  folgende  herleitung.  Prot,  vitz, 
altfr,  vis  helfet  Wendeltreppe^  also  etwas  spiralförmiges,  offenbar  das  lat, 
vitis  ranke  der  reben  und  anderer  gewächse,  di^  sich  spiralßrmig  hinauf- 
winden,  ital.  vite  ranke,  schraube,  altfr.  viz  LRs.  360,  auch  piem.  vis 
oder  vi  tw  letzterer  bed. 

Vitecoq  altfr.  norm.  Schnepfe;  vom  gleichbed.  ags.  vudcoc,  engl. 
woodcock  d.  i.  wäldhahn. 

Voeu  fr.  (m.)  gelübde;  von  votiim,  pr.  vot;  daher  vb.  von  er  ge- 
loben, pr.  vodar.    Zsgs.  ist  dövouer  widmen,  lat.  devotare. 

Voire  und  voir  altfr,  pic.  adv.;  von  lat.  vere  wahrlich. 

Voison  äUfr.?  lothr.  veho  (in  Metz  wi^n^io^  Jacht  58),  tcoZZon.  wiha 
u.  a.  formen  (Grandgagnage  Noms  d^anim.  p.  10)  iUis,  stinkthicr,  mlat. 
veso:  putosiornm  et  jaxta  aliortim  lingnam  vesonam  pellibus  atantnr 
(12.  Jh.),  auch  5p. 'Veso  (Seckendorf) ;  muthmaßlich  mit  vertauschtem  suf- 
fix  vom  ags.  vesle,  mhd.  wisel,  womit  ein  thier  desselben  gescldechtes  be- 
fUAnnt  wird.    Hieher  auch  norm,  veson  liederliches  weibsbüd? 

Voiture  fr.  wagen,  fuhrwerk;  von  vectura  das  fahren,  it.  vcttura. 

Volpilh  pr.  feige,  verzagt,  das  gegentheU  von  arditz  Chx,  III^  256; 
adj.  aus  dem  sbst.  vulpectila  füchschen,  das  sich  auf  auswege  verstehende, 
der  gefahr  ausweichende  thier,  in  der  L.  Sal.  ein  Schimpfwort  (si  qnis 
alterum  vnlpicnlam  clamaverit  etc.).  Die  altfr.  spräche  braucht  ihr  golpil 
nicht  in  diesem  sinne,  wohl  aber  das  vb.  gonpiller  feige  handeln. 

Voyer  fr.  wegeaufseher;  von  viarius.  Aber  in  älterer  bedeutung 
trifft  es  zusammen  mit  vicarius  und  scheint  daraus  entstanden,  s.  Ducange 
V.  viarius. 

Voyer  fr.  in  convoyer  geleiten,  envoyer senden,  sbst.  convoi,  envoi; 
auch  den  schwesterprachen  bekannt,  doch  ist  das  it.  convojare  {neben  con- 
vogliare)  dem  franz.  nachgesprochen.  Das  einfache  lat.  viare  heißt  geheti, 
viam  facere;  anteviare  vorausgehen;  *con viare  würde  heißen  mit  einander 
gehen,  transit.  begleiten,  convoyer;  inviare  sollte  heißen  sich  auf  den  weg 
begeben,  transit.  senden,  envoyer,  es  fitidet  sich  aber  nur  einmal  bei  Solin 
und  zwar  in  der  unromanischen  bed.  etwas  betreten.  Altfranz,  schrieb 
man  für  en-voyer  auch  ent-voyer,  also  mit  anwendung  der  raumpartikd 
inde,  s.  darüber  G.  Paris  im  Jahrb.  VI,  364,  Brächet  Gramm,  hist.  224. 

Vrai  fr.,  altfr.  pr.  verai  wahr;  nicht  von  verax,  es  setzt  viehnehr 
veracus  voraus,  wie  aus  ebrius  ebriacus,  pr.  ybriai  Chx.  III,  169,  er- 
wuchs,  vgl.  wegen  der  endung  Gambrai  aus  Gameractiin,  Donai  atis  Duacnni. 

Vr^der  fr.  fvrlt.)  hin-  und  herlaufen;  von  veredus  postpferd,  vgl. 
sp.  vereda  II.  b. 

Waggon  ein  fuhrwerk  (neues  wort);  aus  dem  engl,  waggon,  ags, 
väcen  =  dtsch.  wagen. 

Welke  cdtfr.  ein  schalthier,  seemuschd  MFr.  II,  p.  102;  vom  ags. 
veolc,  engl,  wilk,  mndl.  welk  dass.  MlcU.  ad  nnam  ferenlam  dantar 
cuilibet  domino  dao  velkones  Ephem.  mon.  S.  Gall.  DÜ. 
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TV" erb  1er,  werbloier  altfr.:  gl  bei  werbloie,  si  bei  chante  FC, 
Ij  299;  vom  dtecÄcn  wirbeln  (mit  der  stimme),  ndZ.  wervelen,  en^Z.  whirl. 
W  igre  altfr,  speer  Hol.;  vom  ältn.  vigr  oder  a^^.  vigar,  vigur  dass, 
Wilecome  eine  altfr,  begrüßung,  vb,  welcumier;  im  12.  jh,  ein- 
geführtes wortj  ags.  Tileume,  vilcumian,  engl,  welcome,  disch,  willkommen, 
be\^illkoniinnen.  Vileom  hieß  auch  der  becher,  den  man  dem  gaste  zu- 
bringt j  tingr.  billikom,  ital.  (nachRedi)  bellieone,  nfr,aber  vidrecome. 
S.  Frisch  II,  448\ 


Y. 

Ypr6au  fr.  eine  ari  der  ulme,  aus  Ypem  nach  Frankreich  gekom* 
fnen^  daher  der  name. 


z. 

Zeste  /r.  (m.)  der  sogenannte  sattel  im  innem  der  nuß,  der  sie  in 
vier  theile  spaltet.  Das  wort,  dessen  herkunft  noch  unermittelt  scheint, 
entstand  aus  schistus  (oxiovog)  gespalten,  aber  in  activen  sinn  (etwas 
spaltendes)  übergetreten,  wenn  nicht  ursprüngl.  die  nußtheile  selbst  diesen 
namefi  führten,  wie  in  der  comask.  mundart  ein  solches  theilchen  fis  {von 
fissus)  genannt  wird,  s.  Monti  suppl.  Das  frans,  z  vertritt  hier  seh,  wie 
das  näehstverwandte  c  in  c^dule,  von  schedula,  diesen  laut  vertritt. 


ANHANG 


VON 


AUGUST  SCHELER. 


I. 


GEMEINKOMANISCHE  WÖRTER. 


Abrigo.  Dem  etymon  apricus  redet  auch  Bugge  entschieden  das 
wort  (Rom.  IV ^  338).  Allerdings  heißt  apricus  „der  sonne  ausgesetzte^, 
aber,  wie  SalmasitiS  ad  Solinum  bemerkt:  j^apriciis  vocatur  non  omnis  soli 
ea^ositus  locus,  sed  is  demum  qui  soli  tepido,  tempercUo,  non  torrentissimo 
patet^^.  So  gesellte  sich  ßum  ausdrucJc  der  begriff  „vor  kälte  geschützt, 
milde^^;  daher  apricissimus  dies  (Colum.),  apricum  tempns  (Calpum.), 
apricus:  jocundus,  delectabilis,  -proprie  autem  locus  sine  frigore  (Mai, 
Class.  auct  VIII,  62),  locus  temperatus  sine  vento  (Erfurter  glossen 
p.  270 y  Nr.  302).  Auch  dem  vb,  apricare  hing  die  bedeutung  „schüteen^^ 
an:  ventis  frigidioribus  altus  paries  resistat  qui  locum  possit  defensis 
sedibns  apricare  (Pallad.  I,  38)  i  Martinianum  suscipit  fratemitas  rec- 
toqne  apricat  et  cibo  (Paulinus  Nol.  Carmen  13  ad  Gytherium,  v.  311). 
Bugge  vergleicht  noch  das  scandin.  hlyr  gemäßigt,  milde,  hlya  fovere, 
schüteen,  vom  stamme  hl^  schütz.  —  Mich  bedünkt,  daß  die  einfache 
thaisache  eines  spätlat.  apricare  =  schützen,  decken  (protegere)  der  frage 
eine  vollkommen  genügende  lösung  gibt;  es  braucht  nur  das  subst.  als 
davon  abgeleitet  betrachtet  zu  werden,  und  die  controverse  verliert  ihren 
grund;  es  wird  niemand  jenem  SLißncaiQ  ein  grundwort  apricus  abstreiten 
wollen. 

Acceggia.  Die  form  acceia  hat  Rönsch  schon  in  einem  sehr  alten 
Itala-codex  vorgefunden,  s.  Jhrb.  XIII,  184. 

Agina.  S.  Tobler  zum  Pariser  glossar  7692  (Jhrb.  XII,  206), 
wo  offenbar  agina  statt  aguia  und  wohl  auch  hatance  st.  hautesce  ge- 
lesen werden  muß;  Tobler  citirt  auch  das  prov.  Glossar  7667:  cochar, 
citare,  festinare,  aginare. 

Agio.  Auf  grund  des  volksüblich  leU.  asa  =  ansa,  in  fig.  sinn 
anhält,  leichtigkeit,  gelegenheit  (Plaut.  Persa  IV,  4, 121:  quaerere  ansam 
infectum  ut  faciat)  mag  eine  derivativform  *asium,  *asia  sich  gebildet 
haben^  wie  aus  praesepe,  occiput,  pupa,  concha  die  büdungen  praesepium, 
occipitium,  it.  poccia  (=  *pupia),  tose,  coccio,  coccia  entstanden  sind. 
Also  stellt  sich  Bugge  die  entstehung  des  rom.  wertes  agio  vor  (Rom. 
IV,  349).  Mit  der  von  Darmesteter  (Rom.  I,  167)  aus  dem  11.  jh.  nach- 
gewiesenen bedeutung  von  aise  „espace  vidc  aux  cotes  de  qqn.^^,  wolhcr  die 
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redensarten  ^üre  aux  aises  de  qgn,^  Hre  ä  san  aise,  stdU  derselbe  gelehrte 
den  ausdntck  ansatus  incedit  bei  Plauius  (Persa  II,  6,  7)  jmsammefiy 
auf  einen  menschen  belogen  =  ^qui  subnixus  cUis  se  infert\ 

Aguglia.  Etwas  schärfer  begründet  die  frans,  endung  nille  Mussa- 
fia  Born.  ZT,  478  anm,  unter  berücksichtigung  einer  ansieht  Ascoli's 
(Saggi  lad.  76  anm.). 

Ajuto.  Im  dUfranjs.  haue  das  jeteige  verb  aider  ewei  gestaUungen: 
vor  tonloser  endung  verblieb  das  volle  thema  des  lat.  Wortes,  also 
adjüto,  /r.  ajue;  vor  betonter  sübe  wurde  ajut  eu  ajt,  aYd,  aid  sgncopieri: 
also  ajutatis  =  fr,  aidiez,  ajntare  =  aidier;  vgl,  Darmesteter^  Rom,  F, 
154,  Den  beiden  themen  entsprechen  die  altfr.  verbai-substantiven  ajoe 
einer-  und  sCide,  aYe  andrerseits, 

Alb  ergo.  Genauere  unterschiede  sswischm  auberge  und  herbere 
hinsichtlich  des  alters  ihrer  resp.  etgma,  die  steiüich  sehr  verschieden, 
stellt  d^Arbois  de  Jubainville  Rom.  J,  139  ins  licht, 

Almanacco.  Nach  Mahn  (Herrig' s  Arch,  LVlj  422)  von  Arabern 
und  Juden,  die  zuerst  kalender  verfertigten,  gebildet  aus  manaebus,  dar. 
/nTjvaxog  mondkreis  an  der  Sonnenuhr,  weil  der  holender  wie  dieser  aucJi 
monate,  reichen  des  thierkreises  u.  dgl.  angab, 

Amaca  ist  ein  wort  der  Guaranisprache,  und  findet  sich  schon  in 
einer  span,  schriß  von  1626^  also  bevor  Holländer  oder  Deutsche  defi 
neuen  erdtheil  besucht  haben;  s,  Littri  suppl. 

Amalgamare.  Devic  (Dict.)  scheint  die  dymologie  judlcr/^ia  nicht 
SU  kennen  und  kommt  bei  seinem  versuche,  das  wort  aus  dem  arab,  eu 
erklären,  jm  keinem  sicheren  resultat.  In  dem  bei  Ste,  Palaye  aufgeführten 
algame  erkennt  er  arab.  al-djam'a  cotyunctio  oder  al-djima'  consummatio 
matrimonii. 

Ambasciata.  Unter  eurikkweisung  der  Zeuß'schen  abUitung  vofn 
kymr,  amaeth  und  der  Grimm'scJien  von  goth.  antbak  „im  rücken  stehen- 
der diener"  erklärt  Mahn  (Herr ig* s  Arch,  LVI,  422)  ambactas  diurct^ 
altcelL  ambi +arm(>r.  aketuz  ^m^'^,  fleißig,  von  aketi  fleißig  sein,  also  = 
afKpinokog.  —  Für  d-as  lat.  ambactus,  woher  es  auch  eu  holen  sein  mag, 
findet  sich  pr,  abah,  altfr,  abait  (II.  c), 

Amonestar.  Comu  ist  der  ansieht,  dieses  seltsame  wort  möchte 
sich  einfacher  und  ebenso  correct  aus  molestare  herleiten  lassen;  der  Pro- 
vensale  habe  ja  noch  das  einfache  monestar;  grundbedeutung  wäre  also 
„einen  mit  vorwürfen  behelligen,  zurechtweisen^^;  allerdings  m<^^e  admonere 
auf  die  bildung  des  Wortes  eingewirkt  haben;  bemerkenswerth  sei,  dass  es 
dem  Itcdiener  fremd  geblieben.  Der  Urheber  dieser  etymologie  ist  durch 
das  in  Montbovon  (Haute-Gruyere)  übliche  monaxta  ^  einem  seinen  übdn 
lebenswandel  vorwerfen  darauf  geführt  worden;  s,  Rom,  III,  377,  Wir 
hätten  also  in  monestar  eine  doppel-  oder  scheideform  von  molestar,  fr. 
molester. 

An  ca.  Bugge  (Rom.  III,  162)  trennt  fr,  anche  röhre  von  hanche 
=  it.  sp.  pg.  pr.  anca;  leteteres  sei  das  dtsche  hanke  hi^,  schenket  beim 
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Pferde  (verschieden  von  ahd.  anoha  tibia,  crusj  und  gehöre  demnach  nach 
Kuhn  (Ztschr.  f.  v,  spr,  IV,  431)  eum  vb.  hinken,  wie  schenke!  0u 
einem  glekhbed.  ^skinken. 

An  che.  Suchier  (Gröhers  Ztschr,  J,  432)  halt  pr.  ancanuech,  dlifr. 
enquenuit  für  jmsammengesetat  nicht  aus  anca+nnech,  enque+nuit,  son- 
dern aus  anc+anaechy  enc+anuit.  Der  eweiie  hestandtheü  ist  ihm  ein  dem 
lat.  ho-4ie  genau  entsprechendes  fem.  ha-nocte;  vgl.  wegen  des  tat.  ha 
die  ort.  gier  und  ore. 

Andare.  Zum  fr.  aler  gehört  das  merkwürdige  altfr.  sbst.  ale  jsu- 
lauf,  s.  meine  Glanures  lexicographiques  Jahrb.  X,  246. 

Argano.  Storm  (Rom.  II,  328)  stellt  das  wort  zu  yegavog  (kranich 
und  krahn),  das  bei  den  Gelten  garanos  gelautet  eu  haben  scheint.  Aus 
gar§nos  wurde  argano  unter  einwirkung  van  organo,  von  dem  es  stets  in 
den  it.  mundarten  geschieden  ist.  —  S.  auch  Schneller,  Rom.  volksmund- 
arten  in  Südtirol  108.     Vgl.  auch  argue  II,  c. 

Arg  ine.  Bugge  (Ttom.  III^  161)  belegt  die  form  arger  durch 
^riscian  35  =  569  P.:  arger  quoque  dicebant  (antiqui)  pro  agger. 

Articioeco.  Devic  verwirft  entschieden  das  übrigens  nicht  ver- 
bürgte ardi  ehauki  und  sieht  im  it.  und  fr.  worte  (ndat.  articoctus,  arti- 
coccns)  eine  entstellung  des  gr.  td'  dorvTina  „tetes  d'artichaut^^  (s.  Joum. 
asiat.  janv.  1862,  p.  83). 

Artigiano.  Eine  andere  ansieht  über  entstehung  des  suffix  it. 
'igiano  u.  s.  w.  entwickeU  Flechia  Post.  etim.  13.  Ihm  eufolge  entspricht  es 
in  allen  fallen  einem  prototyp  -ensi-ano.  Auf  grund  von  lat.  laterculensis, 
flor.  landesi  (lobsinger),  cors.  piatesi  (Sachwalter),  seien  formen  wie  ar- 
tenseSy  tnrrenses,  partenses  nichts  weniger  als  unwahrscheinlich.  Übrigens 
würde  artitus  nicht  artit-i-anns  ergeben  können,  vgl.  Neapolit-anus,  ere- 
mitanOy  sard,  turritann  (=  torrigiano). 

Ascla.  Mussafia  (Beitrag  ssur  künde  der  norditälienischen  mund- 
arten im  XV  jahrh.  Wien  1873,  s.  110)  ist  der  ansictU,  daß  so  lange 
n  in  assnla  vorhanden  war,  ss  nicht  leicht  jsu  st  geworden  wäre;  erst 
die  im  volksmünde  gewiß  sehr  früheeitig  erfolgte  contraction  führte 
zu  sti.  Die  form  astula  ist  eine  spätere  restitution  des  n.  Er  ver- 
gleicht für  ssul  ssl  stl  das  wort  pessnlns  pesslns  pestlas  (pestulus  wie 
astula  eu  beurtheilen),  daraus  senesisch  pestio,  dann  auch  pesclus 
peschio.  Ferrari' s  reihenfolge  scheint  also  richtiger:  assula  assla  astla 
astula  astella. 

Assai.  Lat.  satis  gab  de^n  aUfr.  das  stibst.  s^s  genüge,  befriedi- 
gung,  s.  Jahrb.  X,  267,  und  Grob.  Ztschr.  1,  168. 

Assettare,  sofern  es  einrichten,  ordnen  bedeutet,  ist  nicht  lat.  as- 
sectare,  diesem  würde  nur  ein  prov.  aseitar  genügen,  sondern  =  asse- 
ditare;  Storm,  Bom.  /F,  165. 

Astuccio.  In  altfr.  estuire  NFC.  247,  451  (Et  pren  de  la 
bosche  an  Testaire),  wenn  es  anders  die  weibliche  nebenform  von  estui 
behälter  ist,  erkennt  Tobler  dasselbe  eingeschobene  t,   dem  er  die  bildung 
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von  mire,  grammaire   w.   a.   eusehreiU.     Ebenso  findet  sieh  für  aMfr. 
estuide  :=  studinm  im  Rom.  de  la  Rose  4073  die  form  estnire. 

Ataud.  Atich  Engelmann  (s,  66)  erkennt  im  arab.  täbüt  den  w- 
Sprung  des  sp,  atahud;  Rom,  II,  91. 

A  V  a  n  i  a.  Die  bed.  kopfgdd  oder  wegsteuer  scheitU  die  ursprünglicke 
0U  seiny  aber  über  die  queUe  des  worts  herrscht  noch  dunkel;  s.  Devie^  der 
wegen  der  nebenform  avaria,  averia  (in  genueser  urhmden)  verwandtschafi 
mit  lat.  angaria,  it.  angheria  vermtähd. 

Bagatella.  Schuchardt  (Zeitschr.  XXI,  451)  fragt  ob  dieses  wori, 
so  wie  bagattino,  nicht  bu  bacca  (baca)  eu  eiehen  sei;  er  vergleicht  we- 
gen der  bed.  von  bagattino,  it.  bajocco  römische  und  bajella,  tosJcamsche 
scheidenmme,  „die  eher  auf  it.  bajuca  kleinigkeii,  als  auf  it.  bajo  braun 
hinweisen^^.  —  Im  suppl.  führt  Littre  aus  einer  lat.  schrifi  des  IS^jh. 
eine  steUe  an,  wo  bagatella  als  chirurgischer  ausdruck  gebraucht  ist  und 
'ring,  reif^  ssu  bedeuten  scheint. 

Bajo.     Wegen  bajocco,  s.  oben  bagatella. 

Balicare,  s.  ballare. 

Ballare.  Gehört  nach  Schuchardt  zum  weit  verbreiteten,  schwingen, 
schwanken  ausdrückenden  stamm  bal,  au  dem  auch  balicare,  fr.  ballant 
schlenkernd  und  ballotter  gehören.    8.  auch  Schder. 

Bando.  Wegen  arriere-ban  sehe  man  d^Arbois  de  JubaitwiUe 
Rom.  I,  141,  der  ahd.  hariban,  als  unbdegt,  nicht  anerkennt  und  auf  das 
fränkisch'lat.  [cjharebannus,  arribannus  (j^eit  der  Merowinger) ,  hari- 
bännam  (eeit  der  Karolinger)  zurückgeht;  arbannnm  daJtirt  von  1102. 

Barbacane.  Die  ess.  balah-kaneh  befriedigt  nicht;  dcts  vonDevic 
angerufene  arab.  barbakh  wasserröhre  stimmt  höchstens  eu  einer  der  von 
Littre  dem  worte  beigelegten  bedd.,   auch  nöthigenfaUs  eu  'Schießscharte. 

Bargagno.  In  ital.  mundarten  findet  man  auch  bragagnar  tasten 
und  Mussafia  untersucht^  ob  es  ein  homonym  von  bargagnare  oder  gleiches 
Ursprungs  ist,  kommt  aber  eu  keinem  sichern  resultate;  s.  Beitr.  37. 

Ben  na.  Die  form  banasta  {für  banastra)  ist,  wie  Storm  meinte 
eine  angleichung  an  das  verbreitetere  canasta  (für  canastra).  Wegen  <»tö' 
falls  des  t,  vgl.  sp.  madrltsta,  orqnesta,  pg.  rasto,  it.  trasto,  catasto. 

Berretta.  Neben  hskrrettQ  hat  der  Franeose  auch  die  mcisc.  formen 
berret,  b^ret. 

Berta.  Nach  Littre  ist  bei-tauder,  bretauder  aus  aitfr.  bertonder 
entstellt  (ber  =  bis  +  tondere).  Damit  hängt  ohne  eweifd  eusa$nmen  dfts 
mundartl.  it.  bertonar  die  haare  abschneiden,  dem  Mussafia  (Beitr.  33) 
mit  Galvani  dieselbe  eusammenseteung  euerkennt.  Daeu  stimmt  das  von 
Scheler  (nach  Oudin  und  Menage)  angeführte  dUfr.  bertoufler  (bis  +  ton- 
sare). 

Biad  0.  Neben  fr.  emblaver  verdiente  gleichfalls  das  entgegengesdste 
altfr.  und  mdrtl.  d^blaver  das  getreide  abräumen,  dann  abräumen  im  aüg., 
jetzt  nur  noch  in  der  form  d^blayer  üblich,  sowie  r-emblayer,  sbsi.  rem- 
blai,  eine  erwähnung. 
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Biavo.  Dem  d  in  biadetto,  sbiadato  {auch  sbiadito)  entspricht  das 
in  chiodo  (clavus)^  8.  IL  a. 

Bicocca.  Maü.  com.  bicocca  heif^t  haspel,  winde  (Monti  dachte 
an  dtsch.  wickeln);  vgl.  caniask.  bicoche  knäud  (Mussoißa^  Beitr.  46, 
anm.), 

Bigio.  Der  nordostwind  heißt  wohl  bise,  weil  sich  der  himmd 
dabei  verfinstert;  die  Schweizer  nennen  den  tvirklichen  nordostwind  jfiisc 
naire*^;  in  Como  wird  biss  ^ finster^  vom  bedeckten  himmel  gebraucU;  s, 
Born.  IV,  256. 

Bis.  Eine  bdehrende  Untersuchung  über  diese pejorativ-partäcd  nach 
iir€fprung  {lat.  bis)  und  begriffsentwieldung  hat  Darmesteterj  Mots  com- 
poseSy  p.  108,  angestellt. 

»  Boca.  StcM  box  scheint  besser  die  in  vielen  hss.  des  Plinius  vor- 
findliche  form  boca  stehen  au  müssen;  davon  kommt  fr.  bougui^re,  npr. 
bugniero  ort  neta  {ursprünglich  ssum  fangen  der  bognes),  welchem  it.  bo- 
gara,  sp.  boguera,  pg.  bogneiro  entsprechen. 

Bosco.  Canello  sieht  im  mlat.  boscns  das  gr.  ß6a%og  weide  und 
beruft  sieh  auf  die  Vermischung  der  begriffe  wald  und  weide  in  lat.  saltns, 
nemus,  silva;  amh  stimme  ßoaxog  besser  ssum  offenen  o  von  bosco  als  das 
hypothetische  ahd.  buwtse;  Rivista  II,  111.  Auch  Storm  bezweifelt  das 
Grimmische  etymon  büwisc;  das  dtsche  busch  habe  niemals  bauhole  ge- 
heißen. Fr.  bois  lasse  sich  nicht  von  buisson  trennen  und  sei  also  =  lat. 
baxns;  der  diphthong  ui  in  fr.  bnis  sei,  wie  Havel  Rom.  II ly  332  darge- 
than,  durch  exceptioneüe  entwieldung  eingetreten  und  auch  das  sp.  bosqae 
[nicht  buesqne)  lasse  auf  ein  geschlossenes  o  des  vulgär-lat.  Wortes  schliessen. 
Der  name  der  species  sei  auf  das  genus  tibertragen  worden,  wie  umgekehrt 
der  name  des  genus  in  dgig  (ursprüngl.  =  bäum)  sich  eur  beeeichnung 
einer  eineeinen  art  verengt  hohe.  Von  „baum^*  habe  sich  sodann  der  begriff 
eu  f,baumgruppe"  erweitert.  Für  die  nähere  ausführung  dieser  ansicMj 
mit  beeugnahme  auf  die  verschiedenen  derivaten  des  Stammes  bocs,  bosc, 
s.  Rom.  F,  169. 

Bosso.  Bossolo  leitet  Caix  (Stud.  etim.  I)  von  puxida,  wie  tres- 
polo  v(m  trespida;  da  jedoch  dasselbe  wort,  wie  Diee  angibt,  auchbuchs- 
bäum  bedeutet,  ist  nicht  abeusehen,  warum  für  beide  bedeutungen  ein  ver- 
schiedenes etymon  aufeusuchen  wäre;  s.  Rom.  Vy  170.  Zu  bemerken  ist 
hier  noch,  daß  die  Italiener  die  pyxis  nautica  nicht  mit  bossolo  sondern 
mit  der  scheideform  bussola  beeeichnen.  —  Ein  fr.  bossette  büchse  ist  mir 
nicht  bekannt. 

Braca.  Abi.  dltfr.  braier,  braiel,  braieul  leibgurt. 
B  ran  ca.  Daß  branca  schon  in  der  rustiken  latinität  gebräuchlich 
war,  erhellt  aus  den  römischen  agrimensoren  oder  gromatikem,  bei  denen 
wir  (Lachmann-Rudorffsche  Ausg.,  p.  309)  lesen:  si  branca  (so  anstatt 
des  acc.)  lapi  babnerit  facta  ....  si  branca  nrsi  habuerit  .  .  .;  Rönsch, 
Jahrb.  XIV,  336, 

Brayo.    Storm  (Rom.  V,  170)  leitet  das  noch  unaufgeklärte  wort 
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von  rabidus  a&,  staH  dessen  schon  MSnage  das  grundwort  rabns  vor- 
schlug. Vorseteung  eines  b  ist^  wenn  nicht  häußg^  gerade  solchen  wortem 
eigen,  die  ein  schreien  oder  lärmen  ausdrücken  {so  bruire,  brnit,  braire). 
Brabidns  ergab  altit  braido  ,,uomo  lesto,  bdlo,  vispo^^  (s.  Fanfanijy  wor- 
aus einerseits  brado  ungejsähmt,  wild  (bue  brado),  andrerseits  ""brayio,  ü. 
bravo  (vgl.  rancio  =  rancidus,  torbo  =  turbidus),  sp.  bravio  (vgl.  rocio 
=  rosddus)  nd>en  bravo.  Die  ursprüngliche  bed.  ist,  wie  auch  Dies 
aussagt,  unbändig,  wild,  stürmisch,  vgl.  rabidum  Pelomm  (T^ieon^^  rabidi 
canes  (LucreeJ;  daraus  fliessen  alle  weiteren  mit  dem  worte  verbundenen 
begriffe.  \Ich  möchte  hier  an  die  verschiedenen  bedd.  des  deutschen  wacker 
(eig.  aufgeweckt)  erinnern,  das  schwed.  sogar  „schon^^  heijU.]  —  Boehmer*s 
herleitung  von  bravo  aus  fru  in  defrutum  (Jahrb.  X,  196)  hängt  mU 
einer  phonetischen  lehre  eusammen,  auf  deren  Widerlegung  wir  hier  nicht 
eingehen  können. 

Brezza.  Auch  Schuchardt  vermuthet  idenHtät  swischen  brisa  und 
bisa,  Bom,  IV,  266. 

Brie  CO.  Cr.  Paris  zu  Alex.  64"^  weist  für  aUfr.  bricon  die  bed. 
Schelm  entschieden  zurück  und  setsft  sich  hiemit  mit  allen  Wörterbüchern 
in  Widerspruch.  Es  sei  allerdings  mit  diesem  sinn  unverstä$idiger  weise 
bekleidet  worden  und  derselbe  mit  dem  worte  nach  Italien  {ü.  briocone) 
übergesiedelt;  die  wahre  bed.  sei  „narr^\  die  auch  dem  sbst.  briconie  und 
vb.  abriconer  anhänge.  Diese  entdeckung  vernichtet  die  Diee'sche  etymo- 
logie.  —  Vielleicht  ist  bricco  verwandt  mit  aUfr.  bric,  briche,  briqae 
„schlinge,  folW^;  also  „der  sich  leicht  in  die  schlinge  locken  lässt^*. 

Brida.  Zu  vergleichen  mit  it.  brettine  (brett'ne)  sind  die  diaiect. 
von  Mussafia  (Beitr.  37)  verzeichneten  formen  brena  zäum,  veron.  sbrenä 
zügellos. 

Briga.  8torm  (Bom.  V,  171)  steht  nicht  an,  die  vbb.  pr.  cot.  bre- 
gar,  fr.  broyer  mit  dtsch.  brechen,  ndd.  breken,  engl,  break,  goth.  brikan 
zu  identifizieren.  Die  kehÜenuis  und  i  sind  noch  erhalten  im  lomb.  briea 
krume,  vgl.  pr.  briga  dass.,  vb.  esbrigä.  zerbrÖkeln  (die  auch  Diez  IL  c,  s.  v. 
briser  mit  brechen  zusammenstellt).  Was  briga,  brega  =  lärm,  zank 
anbelangt,  so  ist  Storm  geneigt  auch  hier  auf  goth.  brikan  zurückzugehen, 
das  ja  auch  kämpfen  d&Xeiv  bedeutet,  und  woraus  sich  die  vbb.  brigare, 
bregare  brechen,  lärmen,  zanken  entwickelten,  vgl.  lat.  fragor  lärm  von 
frangere.  Auch  aUcat.  brecar  verringern  (mit  beibehaltener  tenuis)  mag 
dazu  gehören,  vgl.  die  ausdr.  altfr,  souffraite,  dtsch.  abbruch  leiden.  Ganz 
besonders  stimmt  nfr.  brigne  nach  seiner  bed.  zum  altn.  brek  Zudringlich- 
keit, intrigt4e,  vb.  breka  ^zu  erlangen  streben  wozu  man  nicht  berechtigt 
ist\  It.  briga  heisst  vomemiich  „verdrießliche  sache,  zwist,  lästige  ver- 
hancUung^';  brigare  „ingegnarsi  d^ottenere  checchessia  per  mezzo  di  rag- 
girie  di  cabale^^  (Fanfani).  S.  auch  Mussafia  Rom.  II,  120.  —  Das  fr. 
broyer  zerreiben,  zerschmettern  ist  wohl  schwerlich  vom  dtschen  brechen 
zu  sondern,  auch  wenn  die  Storm' sehe  deutung  der  rom.  Wortfamilie  brig 
angezweifelt  werden  sollte;  dagegen  ist  ein  anderes  altfr.  broier  handeln. 
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feilschen^  markten^  eögem  (von  Tobler  belegt  Gott.  gel.  Ane.  1874,  s.  1048 j 
s.  auch  Förster  su  Richars  li  b.  s.  4667,  wo  broie  =  bedenken  erwähnt 
isijj  doch  woM  cds  alte  nebenform  von  brigner  au  betrachten.  —  über  die 
auffassung  von  brigant  cds  ^fiergbewohner^^  s.  lAebrecht  Jhrb.  XIII,  224. 

Brio.  Zu  beachten  ist  das  citfr.  adv.  a  briye  {im  reim  mit  riye) 
hastig^  eifrig,  Fergus  3,  28,  Perceval  Ms.  de  Montpellier  eu  9739. 

Bronco.  Förster  bestreitet  die  Verwandtschaft  des  fr.  broncher 
strauchein  mit  bronco  stamm;  es  sei  vielmehr  identisch  mit  altfr.  broncher 
senken,  neigen;  s.  Glossar  jm  Chev.  as  d.  esp.  Leteteres  muffte  also,  wenn 
Diez  für  das  glbed,  embronchier  (s.  embronc  //.  c)  das  ridUige  eiymon 
getroffen,  durch  pronicare  gedeutet  werden.  Allerdings  lassen  sich  eur 
noth  die  begriffe  vorwärts  beugen  und  strauchdn  in  susammenhang  brin- 
gen,  aber  es  ist  doch  viel  ncUürlicher  broncher  straucheln  von  dUfr, 
bronche  ast  herzuleiten  nach  der  analogie  von  it.  cespicare,  altfr.  ehester 
(=  caespitare),  nfr.  chopper  von  altfr.  chope  baunüdote,  choqner  von  altfr. 
choque  stamm.  Im  Baud.  de  C.  1,  6  habe  ich  bronchier  mit  der  bed. 
hesiter,  stocken  angemerkt. 

Bronzo.  Das  venee.  bronza  leitet  AscoU  (Zeitschr.  XVII,  269) 
von  pmn-ia;  s.  Mussafia,  JBeitr.37;  Storm  (Bom.  V,  173  anm.)  zöge  pm- 
nicia  vor.     * 

Broza.  Car.  Michaelis  dürfte  wohl  für  ihre  gleichung  rebours  = 
l(U.  revorsum  keinen  großen  anhang  gewinnen  (Stud.  e.  rom.  wortschöpf. 
261J;  man  beachte,  daß  das  wort  ausschließlich  französisch  ist  und  sich 
in  dieser  spräche  kein  ähnlicher  faU  von  y  (wünschen  vocaien)  au  h  er- 
mitteln lässt. 

Brnciare.  Storm  stellt  die  genesis  dieses  wortes  also  dar:  Aus 
Gombustns  ward  combnstalare  (vgl.  nstus  astnlare)  und  durch  den  unier 
einwirhung  von  bnstam  eingetretenen  Wegfall  von  com,  bustnlare.  Femer 
wie  angustus  das  vb.  angnstiare,  it.  angosciare  hervorrief,  so  entsprang 
auch  combustiare,  bustiare  aus  combnstns.  Epenthese  eines  t,  woeu  das 
dtsche  branst  dctö  seinige  beigetragen  haben  mag  {vgl.  cat.  bmsca  aus 
bnsea,  sp.  brnjnla  aus  it.  bussola),  ergab  endlieh  brustnlare  =  fr.  brusler, 
und  brastiare  =  it.  brusciare;  s.  Rom.  V,  173.  Auch  nach  Boehmer 
(Jahrb.  X,  195)  „ist  bruciare  lat.  *bru8tare  =  *bu8tare,  vgl.  burere, 
bustum,  welche  letzteren  Corssen  mit  skr.  prus  zusammennimmt^^;  er  lässt 
aber  die  endung  -ciare  aus  -stare  unbegründet.  Diez  erwähnt  freüich  Rom, 
Gramm.  I,  231  it.  arbuscello  aus  *arbustellam,  allein  Storm  bemerkt  mit 
recht,  daß  diesem  it.  wort  lat.  ^arbascella,  nebenform  von  arbnscula,  zu 
gründe  liegt.  —  Neben  alfsp.  nslar,  pr,  nsclar  verdient  hier  noch  altfr. 
nrler  (=  usler,  vgl.  marle  =  masle)  erwähnt  zu  werden;  es  findet  sich 
im  Percival  le  Gallois  39840  Trestout  a  Piercheval  urlet  Et  le  sourcil 
et  le  grenon. 

Brnsco.  Die  Urbedeutung  scheint  „rauh,  roh^^  zu  sein,  daher  noch 
im  16.  jh.  diamant  brusqne;  deßhalb  fragt  Bugge  (Rom.  IV,  352),  ob 
nicht  an  das  lat.  bruscnm  „tuber  aceris  arboris  intorte  crispum^^  (Flin.  H. 
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JY.  XVI,  16,  27 J  BU  denken  sei;  er  ver gleicht  damit  das  deutsche  knolle 
bildlich  =  rauh,  plump,  grob.  —  [Das  von  Littre  dtierie  beispid  „diamasd 
brusque^^  könnte  vielleicht  nur  auf  einer  willkürlichen  Verwechslung  mit 
brut  beruhen,]  —  Candlo  Rivista  II,  111  sagt,  une  ruscum  it.  brusco, 
bruscolo  geworden,  so  rasticus  {vermittelst  brnst'co)  it.  brasco  herb.  Hat 
aber  rusticus  je  brasco  im  physischen  sinne  bedeutet? 

Bucheram e.  Hai  das  wort  keine  Verwandtschaft  mit  fr.  boucas- 
sin,  für  weiches  Littre  orientalischen  Ursprung  vermuthet?  so  fragt  Mus- 
safia,  Beitr.  34. 

Bngna.    S.  Mussafia,  Beitr.  39. 

Bujo.  Zur  bekräftigung  der  Diee^ sehen  deutung  dient  der  arU 
beretin  in  Mussafia's  Beitr.  33. 

Busca.  S.  Mussaßa,  Beitr.  39,  und  Rom.  V,  170,  wo  wegen  n 
statt  0  auf  bnttare  neben  dibottare  hingewiesen  wird.  Bugge  denkt  an 
*buxica,  was  lautlich  und  begrifflich  anzunehmen,  aber,  wie  Storm  be- 
merkt, nicht  zur  altfr.  form  boisse  und  buisse  passen  würde,  welche  nur 
buxa  darstellen.  —  Von  altfr.  buisse  kommt  oitfr.  abuissier  stolpern, 
straucheln  fs.  m.  anm.  zu  Baud.  Conde  s.  397). 

Cadaüno.  Anders  erklärt  P.  Meyer  die  entstehung  dieses  com- 
positums :  für  ihn  ist  cada  nicht  ein  davon  abgelöstes,  sondern  ein  Selbst- 
ständiges,  schon  dem  volkslatein  eigenes  wort.  Die  Vulgata  bietet  cata 
mane  ,Jeden  morgen"  und  Ducange  bringt  mehrere  bei^iele  von  cata  = 
secufidum.  Dieses  cata  ist  die  griech.  praepos.  xata,  die  im  neu-griech. 
ganz  dem  rom.  cadaüno  entsprechenden  xad-evag  vorliegt,  und  hat  sich 
noch  erhalten  in  süd-franz.  mundarten  unter  der  form  cha  (so  im  npr. 
a  cha  pauc  =  dltprov.  cada  pauc  nach  und  nach,  in  Poitou  cha  deax 
zu  zweit,  je  zwei),  so  wie  in  der  Schweiz  in  der  gestaU  von  tsa.  S.  Rom. 
IV,  80— 85  u.  453;  an  letzterer  stelle  bringt  Cornn  einige  weitere  beispide 
aus  dem  mittellatein,  z.  b.  aus  einem  ärztlichen  rezept:  cata  singulas  ora.s. 

Galafatare.  Genaueres  über  die  bed.  des  arab.  qallaf  ^ferruminare 
bringt  Devic.  —  Calfeutrer  ist  eine  angleichuug  an  feutre. 

Caldaja.  Mit  caldaria  wird  schon  in  der  Vulgata  (1.  Könige  2, 14) 
gr.  x«^3t67ov  übersetzt,  Bönsch  OrÖb.  Ztschr.  I,  417. 

Galibro.    Devic  stimmt  für  qälib  modell. 

Galzada.  Nach  Rönsch(Gröb.  Ztschr.  I,  417)  heißt  calciata  „die 
betretene^^  und  kommt  von  einer  form  caiciare,  die  sich  auf  grund  des 
sbst.  calcia  =  la^,  calx  (glosse  des  nach  Oyrülus  benannten,  1600  von 
Vulcanius  herausgegebenen  alten  griech.-lat.  lexicons  p.  526,  15)  füglich 
voraussetzen  lasse.  Diese  ansieht  ist  schon  bei  Ducange  verirren,  wo 
calcia  sowohl  für  ferse  als  für  kalk  erwähnt  wird;  sie  wird  glüchfaüs 
von  Littre  ausgesprochen. 

Cambellotto.  Rönsch  (Orob.  Ztschr.  I,  418)  sucht  darzuihun, 
daß  das  gr.  xaimjkwTrj  auf  einer  umdeutung  von  fii]ht)Ti^  ,jmludcmentum 
hirsutum  a  pelle  caprina  confectum^^  beruhe;  diese  Umwandlung  sei  einge- 
treten, als  die  abstammung  von  jutjlov  ^ovis  capra'  der  Vergessenheit  an- 
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heimgrfailen  war;  lai.  melote  wurde  bu  camelote  als  ob  y.ainrjlog  das 
grundwort  wäre.  Nach  G.  Paris  (Rom.  VI,  628)  hat  das  wort  eben  so 
wenig  in  fur^kioTi^,  als  in  camelns  seinen  Ursprung.  Nach  dem  Journal 
ofßciel  vom  12.  mai  1874  kommt  das  wort  von  seil  el  kemel,  dem  namen 
der  angarasiege. 

Caracca.  Nach  Doey  und  Defremery  vom  arab.  qorqour  großes 
käuffartei&Mff,  piur.  qaräqir.  Devic  glaubt  dieses  selbst  sei  aus  dem  ma- 
layischen  kourakoura  meerschildkröte,  korakora  großes  schiff,  womit  die 
portug.  formen  coracora,  corocora,  sp.  caracoa  übereinstimmen. 

Caraffa.  MoJd  erwähnt  pers.  qarabah  gläserne  flasche  mit  weitem 
hauch,  in  der  man  den  wein  vierjsig  tage  lang  ruhen  lässt,  s.  LiUre,  suppl. 

CarcasBo,  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  313)  scheidet  dieses 
wort  ausdrücklich  von  carcassa  gerippe  {woraus  fr.  carcasse  und  das 
zweifelhafte  sp.  carcasa).  Die  deutung  des  letzteren  durch  car-cassa 
,fieischkasten^^  ist  ihr  verdächtig,  doch  läßt  sie  dieselbe  vorläufig  dahin- 
gestellt; das  rom.  wort,  so  weit  es  köcher  bedeutet,  stellt  sie  unüPedenklich 
zum  gr.  xaQxrjGiov,  das  auch  becher  bedeutete  (ngr.  xagnaaiov  heißt  mast- 
korb und  köcher).  Sie  beruft  sich  hierbei  auf  die  alte  bed.  von  carquois 
„le  hcnU  bout  du  masf^  (17.  jh.,  s.  Littre),  sowie  auf  die  des  span.  carcaj 
,fuUeral  in  dem  bei  processionen  das  crucifix  getragen  wird*^.  —  Was 
ober  oiifr.  tarquois,  tarquais  (Fsalt.  galt,  vet  p.  268),  mhd.  tärkis,  ngr. 
laQ'maiov  betrifft,  das  Scheler,  Brächet  und  Müller  ohne  weiteres  als  aus 
carquois  entstanden  annehmen  und  das  auch  Ducange  schon  also  betrachtete, 
so  hält  sie  einen  Wechsel  von  c  ^u  t  für  durchaus  ungeraihen  und  leitet 
die  form  at4S  dem  türk.  terkesch  (das  auch  Littre  erkannte);  dieses  nun 
sei  das  pers.  tarkasch  „pharetra^\  abgel.  von  tark  gl.  bed.,  dessen  eusam- 
menhang  mit  sanskrit  tarka  spindel  (vgl.  gr.  a-Tgoxtag)  in  einleuchtender 
tceise  dargelegt  wird.  Durch  anbildung  an  den  türkennamen  ward  tar- 
quois 0U  türquois  (s,  IL  cj  entstellt.  —  Förster  (Grob.  Ztschr.  156) 
kennt  nur  eine  belegstelle  für  altfr.  turquoiS;  Coron.  Looys  636,  und  hält 
sie  für  unsicher;  sonst  lautet  das  wort  tarcais^  ndat.  turcasia;  it.  turcasso, 
oder  besser  tarcais  {Rou  ed.  Pluquet  II,  s.  148  ist  st.  cuvrie  et  archais 
zu  lesen  cuivre  e  tarcais);  unser  wort  sei  also  vom  adj.  türquois  =  tur- 
censis  jm  trennen.  Ferner  bemerU  Förster,  daß  weder  ein  carquois  noch 
ein  carquais  =  köcher  im  altfr  ans,  eanstieren;  letzteres  bei  Ducange  s.  v. 
gambeso  ist  aus  tarquais  verlesen,  ersteres,  in  der  von  Dies  citierten  stelle 
aus  DMce.  une  anderwärts,  heißt  bloß  rippenkasten. 

Carestia.  Das  prov.  adj.  carestios  Flam.  6238  übersetet  P.  Meyer 
mit  'chiche,  avare. 

Carriera.  Ob  fr.  carrousel  mit  carrus  zusammenhängt,  bleibt 
problematisch.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  Littri's  deutung  durch  it. 
garoso  streitsüchtig.  Scheler  denkt  es  könnte  in  carr  der  lat.  stamm  quadr 
stecken  {vgl.  quadrille);  auch  engl,  carouse  Festlichkeit^  sei  su  erwägen 
(s.  E.  MüUer). 

Casacca.    Das  rom.  wort,  wenigstens  fr.  casaqne  (iml6.jh.  reUer- 
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fnanteljy  söU  slavisehen  Ursprungs  und  mit  cosaqae  (kosdk)  identisch  sein 
(vgl,  cravate,  palatine  und  andere  benennungen  von  kleidungsstücken),  s. 
Litlriy  suppl, 

Caserma.  Bei  Furetiere  liest  man:  „Cazernes,  ce  sont  de  petiks 
chamhres  bäties  sur  U  rempart  des  viUes  de  guerre  pour  loger  les  soldats 
de  la  gamison:  on  y  löge  ordinairement  six  soldats,  qui  montent  la  gardc 
ältemativement.^*  Es  mögen  wohl  ursprünglich  diese  räume  für  vier  mcmn 
bestimmt  gewesen  sein;  auf  dieser  annähme  bertdU  die  etymologie  pror, 
cazerna  {zu  schließen  aus  dem  vb.  descazernar)  =  lat,  quatema,  welche 
Gaston  Paris  in  den  Mim.  de  la  Soc.  de  lingu,,  /,  287  niedergelegt  hat. 

CaBipola.  Dieeens  ableitung  des  «p.  casnlla  aus  näat,  casnla 
widerstreite  der  aecent  {s.  baüle),  daher  vermuthet  Storm  folgenden  hil- 
dungsproßeß:  casnpola-casnpla-casabla-casnlla,  indem  er  auf  sp.  enjnllo 
=  insnbiilnm  hinweist.  Das  altfr,  casiile  ist  nach  Bugge  dem  span,  ent- 
lehnt, oder  vidmehr,  meint  Storm,  da  es  schon  im  13.  jh,  erscheint,  em 
latinismtis.    S*  Romania  V,  174. 

Cassa.  Ich  stelle  castone  {woraus  fr.  chaton)  lit^er  zum  dtsehen 
kästen,  das  dieselbe  bed.  hat.  Auch  scheint  mir  incastrare  nicht  hieher 
zu  gehören,  s.  mein  Biet.  v.  encastrer. 

Cataletto.  S,  über  das  wort  auch  Mussafia  Jahrb.  XII,  110  {ge- 
legenilich  einer  von  mir  berührten  franz.  form  carlit). 

Gavallo.  Lat,  eqna  ist  im  altfr,  regelmäßig  vertreten  durch  (das 
von  Diez  unter  solive  ang^ührte)  ive,  vgl,  ivel  =  aequalis.  Bas  im 
LR.  belegte  aigne  scheint  ein  masc,  zu  sein.  —  Unter  den  abll.  verdietäe 
wohl  fr.  chevalet  gerüst,  bock,  folterbank  eine  erwähnung,  vgl.  lat.  eqnalens. 

Cicero.  Aus  den  formen  mit  n  ist  nicht  deutlich  zu  ersehen  ob 
blos  cicer  (r  zu  n)  oder  cic  4-  suffix  Tnus  gemeint  ist,  wo  dann  in  c^ccro 
TL  zu  T  geworden  wäre,  wie  in  amassent  amassero.  Schuchardt  Vokal, 
11,  265  ist  anderer  ansieht:  in  kyknus  schob  sich  epenthctisches  i  ein: 
kykinus  und  daraus  c^cino,  Cicero.  So  auch  Flechia  in  der  Rivista 
di  fil.  class,  I,  399  und  Mussafia,  Beitr.  124. 

Gel  ata.  Nach  Canello  (Rivista  II,  111)  nicht  von  caelare,  sondern 
von  ce'lare  hehlen,  bergen;  seine  argumente  sind  trev.  cel  hut  und  du: 
logische  analogie  der  deutschen  Wörter  heim  [von  hehlen)  und  hnt  (von 
hüten),  lieber  die  endung  ata  wird  keine  rechenschaft  gegd>en,  mhd. 
Salier  durch  *celarium  erklärt. 

Cheto.  Während  cheto  etc.  sich  lautlich  durch  den  schumnd  des 
tonlosen  T  von  qaietns  vor  dem  betonten  e  {vgl.  pari£tem-parete-paroi)  er- 
klärt,  ist  bei  qaitus  ein  anderer  Vorgang  anzunehmen.  Es  dürfte  hier  das 
adjectiv  aus  dem  vb.  sich  gebildet  haben,  und  fr.  qnitier,  qnitter  auf  dem 
ausfaU  des  tonlosen  e  vor  der  betonten  endsübe  beruhen;  qnietare  wurde 
zu  quitier  wie  pietatem  zu  piti^.  Basselbe  thema  qnit  macht  sich  geltend 
in  altfr.  enqnitume  =  inquietndinem ;  s.  Barmesteter  Rom.  V,  162,  — 
Die  existenz  eines  lat.  vb.  qnietare  erweist  sich  aus  den  von  Rönsch  be- 
legten Substantiven  qnietator  und  qnietatio. 
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Ciarlatano.  Das  glhd.  cerretano  leitet  Bonseh  (Jahrb.  XVj  200) 
vom  sinnverwandten  UU.  cerritus  tvahnwitjng,  verrückt;  eine  bildung  cer- 
ritanens  sei  ebenso  denkbar  als  conditaneus  von  conditus. 

Cica.  Wetm  die  jetzt  übliche  bed.  van  chicane  wirklich  vom  kolben- 
spiel  herrühren  sollte^  so  dürfte  dieses  wort  allerdings  orientalischen  Ur- 
sprungs sein,  etwa  pers,  tschaugan  Möpfel;  mgr.  tCvAonov  heißt  maillc' 
spiel,  s,  Littri  u,  Devic. 

Cima.  Die  span.  adverbiale  ess,  encinia  (vgl.  altfr.  enson,  in  summo) 
stand  bisher  im  index^  fehlte  jedoch  im  texte  aller  ausgaben. 

C  ob  rar.  Gegen  die  Biez'sche  etymologie  (re)-cuperare  liefie  sich, 
was  altfr.  coubrer  betrifft,  das  ungewöhnliche  b  stcUt  y  einwenden;  warum 
coubrer  nel>en  recbuvrer?  Einfaches  courrer  belegt  G.  Paris  aus  dem 
15.  jh.  in  den  Chansons  du  Jß*  siecle,  p.  76.  —  Das  in  IL  c  behandelte 
altfr.  combrer,  gl,  bed.,  halte  ich  für  eine  rhinistische  form  von  cobrer^ 
coubrer,  s.  m.  anm.  su  Enfances  Ogier  2752. 

Cogliere.  Der  bed.  nach  verschieden  vom  sp.  escoger  ist  altfr. 
escneillir  loslassen,  fahren  lassen  (ein  pferd,  einen  pfeU),  sbst.  escoeil 
anlauf,  Schwung. 

Coitare.  Ein  altfr.  cade  {von  cnidier)  ist,  wenn  es  wirklich  vor- 
kommt, jedenfalls  unregelmäßig;  der  diphthong  ni  ist  geboten. 

Coltrice.  Fr.  conrte-pointe  bettdecke  ist  für  conte-pointe  = 
culcita  puncto. 

Combo.  Storm  bestreitet  ein  etymon  concavus;  concVo  könne  cor- 
rect  nur  conqno,  niemals  combo  erzeugen.  Letzteres  wäre  höchstens  für 
ein  spät  eingeführtes  wort  denkbar,  indem  allerdings  die  sard.  mundart 
Wandlung  von  nga  in  mb  zulasse  {z.  b.  sambene  aus  sanguinem).  Er 
befürwortet  daher  die  dUe  deutung  durch  cymba,  cnmba;  wegen  des  be- 
griffsübergangs  citiert  er  scapha  kleines  schiff  und  scaphium  becken; 
schiff  und  thalbecken  seien  nah  verwandte  begriffe;  auch  gr.  xvfußog  sei 
für  jede  Vertiefung  oder  höhlung  gebraucht  worden.  Es  sei  übrigens  auch 
ein  gallisches  cnmba  (s.  Glück,  Celt.  namen  bei  Caesar,  s.  28)  in  erwägung 
zu  ziehen,  ßugge  unterstützt  cnmba  durch  folg.  Zeugnisse:  Cnmba,  locus 
imus  navis  Lsid.  Orig.  XIX,  2,  1;  cnmba  locus  [imus]  uslyxs,  Gloss. 
Plac.  ed  Duerling  XXLI,  L    S.  Rom.  V,  175. 

Come.  Littre  bezweifelt  die  Zusammensetzung  quomodo-mente  {wo- 
raus comment),  weil  sich  nirgends  eine  form  commement  zeige;  allein 
ment  umrde  nicht  der  volleren  form  comme,  sondern  der  kürzeren  com 
angefügt.  Seine  auffassung  von  comment  als  qnomodo-inde  scheint  daher 
abgeunesen  werden  zu  müssen. 

Gominciare.  S.  über  die  gestcdtungen  dieses  wortes  in  den  ital. 
ntundarten  Mussafia  Beitrag  69  und  Flechia  Post.  et.  356.  Der  letztere 
hemerkt,  das  hier  erwähnte  sard.  incnmbenzai  sei  =  it.  incumbenzare 
und  abgeleitet  von  incnmbenza  {von  incumbere). 

Gonfortare.  G.  Paris  glaubt  mit  recht,  daß  die  bedd.  von  con- 
hortari  und  confortare  zuweilen  vermengt   worden  sind;  St.  Leger  20^ 
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(RofH.  Ij  310J.  Es  häU  übrigens  schwer  mit  Dies  im  pr.  conortar  atis- 
faXl  des  f  anzunehmen;  bei  preon  (profundus)  ist  das  f  anders  gesteUi. 

Gontrata.  Bonsch  bdegt  aus  den  gromatikem  die  analogen  par- 
ticipial-acfj*  citratns  und  nltratns,  so  wie  die  sbst.  citratnm,  altratam; 
Jahrb,  XIV,  337. 

Corbacho.  It,  corbaccio,  titel  einer  prosaschrifl  Boccaccio' s,  sonä 
nicht  weiter  vorkommend,  ist  dasselbe  wort,  wie  schon  Fr,  Schlegel  meinte; 
Schuchardt,  Jahrb.  XII,  114. 

Corrnccio.  Das  etytnon  cholera  ist  aus  mehreren  gründen  un- 
haltbar; it.  corrotto  trauer,  leidwesen,  altfr.  corropt  (St.  Leger  18'),  corrot 
(Renart  22511)  weisen  auf  corrnptare,  dagegen  corrnccio,  corrotz,  conr- 
ronx  ai4f  corruptiare.  Wie  corrumpere  eu  dieser  bed.  kommen  konntcj 
lehrt  deutlich  die  analogie  des  fr.  älterer,  deutsch  ärgern,  eigenÜ.  ver- 
schlimmem;  s.  auch  Littre  v,  conrroux,  und  G.  Paris  su  St.  Leger 
(Rom.  I,  309). 

Cortina.  Grundbegriff  des  classischen  Wortes  ist  rundung  und  hd 
wohl,  fneint  Storm,  nicht  in  chors,  sondern  im  gr.  xvgiog  rund  seinen 
Ursprung  (Ftck,  s.  441).  Bugge  dagegen  b^uptet,  xvQTog  hätte  cürtina 
ergaben  {vgl.  cnrvns)  und  glaubt  cortina  sei  esge.  aus  covortina  (vgl. 
unibr.  covortus,  conrtnt);  es  seien  folglich  das  rom.  und  das  class.  cortina 
aus  einander  gu  halten;  s.  Rom,  V,  176. 

Croccia.  Die  von  Dies  gegen  das  etym.  fr.  croc  (besser  hieße  es 
gegen  das  gemeinrom.  *croccnm)  erhobenen  bedenken  beseitigt  in  scharfer 
auseinanderseteung  Forster  in  Grob.  Ztschr.  II,  88.  Wie  ich  gleichfaüs 
im  Dict.  gethan,  äußert  sich  F.  eu  gunsten  eines  typus  *crocceu8,  dem 
allein  das  offene  o  der  rom.  werter  genügt.  Auch  das  dtsche  kracka, 
krticke  verlange  ein  etym,  *croccnm.  Dagegen  enthält  die  von  Diee  s.  t\ 
croc  //.  c.  unbeanstandete  ableitung  von  crochu  und  crochet  aus  croc 
dne  Unregelmäßigkeit,  welche  F.  dadurch  aus  dem  wege  schafft,  daß  er 
letztere  direkt  aus  dem  fem.  croche  =  *crocca  (adj.  und  sbst.  s.  LUire) 
hervorgehen  läßt.  Daß  übrigens  für  nfr.  crochn  in  der  alten  spracht 
crocn  ^gebraucht  wurde  und  die  Schreibung  crof  u  der  editoren  als  fm 
willkürliche  zu  betrachten  ist,  weist  F.  mit  triftigen  gründen  nach. 

Cnccagna.  Beachtung  verdient  das  wort  in  folg.  anu>endung: 
Qui  talent  ont  de  faire  ä  nos  engaigne  Et  qui  bien  cnident  trouv^e 
avoir  cokaigne  Adenet,  Enf.  Og.  6621;  es  entspricht  dem  sinn  ,/eiche 
beute''. 

Cuccio.  Auch  das  altfr.  kennt  das  wort;  s.  Scheler  zu  Saud. 
Oonde  16t  269,  wo  wohl  gous  st.  gong  zu  lesen,  und  Jean  Gonde  II,  7h 
720;  76,  870,  wo  beidemale  besser  gonc^s  st,  gonces  stünde.  ,Im  paiois 
d'Auch  heißt  gons  ein  großer  hund. 

Cupido.  Lat.  cnpiditatem  ist  wiedergegeben  durch  altfr.  convoiti^; 
Quenes  de  Bethune:  Plus  en  croisa  couvoitiÄs  que  creance,  s.  m.  Trou- 
vires  beiges  13,  30,  wo  ich  es  irrthümlich  als  ein  participialsubst.  (tcie 
pensö)  erklärt  habe.  —    Wenn  couvoiti6  unrklich,   une  Tobler  (Gott,  gd. 
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ane.  1877,  s.  1618)  aufstellt,  lat.  cupiditatem  darstellt^  müssen  wohl 
auch  die  vbb.  cubitar,  cobeitar,  aitfr.  covoitier  (nfr.  conyoiter)  durch  cu- 
piditare  erklärt  werden.  Ist  dieß  unbedingt  anzunehmen?  Oder  liegt 
nicht  vielmehr  cupltare  £fu  grund?  Die  Wandlung  von  id't  eu  eit,  oit 
scheini  mir  bedenklich. 

De  Binare.  Der  ergründung  dieses  wartes  habeti  in  der  neuesten 
eeit  wieder  mehrere  campetente  romanisten  ihren  Scharfsinn  zugewendet^ 
und  unr  haben  hier  drei  neue  etyma  einzuzeichnen.  1.  Storm  (Rom,  F, 
177)  geht  aus  von  ^discoenare,  einem  an  disjejunare  angelehnten  compo- 
situm; hieraus  zunächst  discenare,  dann  disffenare,  desinare  und  disinare, 
endlich  disnare.  Die  möglichkeit  eines  s  aus  sc  in  der  nicht  syncopierten 
form  desinare  wird  hierbei  nicht  auf  pusigno  gestützt,  wdches  regelmäßig 
pnscigno  lauten  sollte^  sondern  auf  den  umstand,  daß  desinare  ein  specidl 
oberital.  wort  sei.  —  2.  Prof.  Suchier  (Gräbers  Ztschr.  I,  429)  befür- 
wortet  eine  schon  im  17.  jh.  aufgetauchte  atisicht^  womach  discns  tisch, 
nüat.  speziell  eßtisch,  discinare  und  die  übrigen  formen  hervorgerufen 
habe.  Es  wird  hierbei  auf  altfr.  faisner  aus  fascinare  hingewiesen,  aber 
keine  rücJcsicht  darauf  genommen,  daß  sich  bei  solcher  lautlichen  gestal" 
tung  im  altfranz.  die  form  disnier  {wie  faisnier)  vorfinden  müßte.  Man 
konnte  nun  freilich  annehmen,  daß  digner  diese  erweichte  form  vertrete, 
aber  gerade  in  diesem  gn  erkennt  Studier  keine  mouiüirung^  sondern  er-- 
blickt  in  g  einen  selbstständigen  laut  wie  d  (in  didner  LRs.  III,  18,  41), 
welches  d  das  scJion  im  12.  jh.  zur  verstummung  geneigte  s  zu  ersetzen 
bestimmt  war  {vgl.  adne,  maidn^e);  nur  wo  i  dem  s  vorausgeht,  sei  statt 
d  cutch  g  eingesetzt  worden  {vgl.  maigni^e,  ignel).  Mir  scheint  im  gegen- 
theil  g  statt  d  nach  i  mouiUirung  anzuzeigen,  was  dem  vorgeschlagenen 
äymon  discinare  tafeln,  speisen  zu  statten  käme.  —  3.  Eine  dritte  con- 
jectur  wird  von  Ronsch  in  derselben  Ztschr.  (I,  418)  also  dargelegt:  es- 
care  zu  escinare  erweitert,  daraus  deescinare  (=  abfüttern),  descinare 
u.  s.  w.  Dieses  äymon  erkläre  vortrefflich,  meint  Ronsch,  die  constructionen 
il  est  mal  din^  ("=  male  escatus  est),  disner  qqn.  de  qqch.,  und  den 
reflexivgebrauch  se  disner.  —  Sowohl  der  zweite  als  der  dritte  der  obigen 
deutungsversuche  leidet  an  dem  mangel,  daß  ein  verbalsuffix  inare  regei- 
widrig  ist. 

Dirapare.  Eine  analoge  bildung  ist  it.  dirocciare,  altfr.  desrochier 
gl.  bed.  {s.  rocca). 

Di  vi  so.  Man  vermißt  hier  nfr.  deyiser  plaudern^  eine  interessante 
begriffsentwiddung  (s.  mein  Dict.). 

Drappo.  Scheint  mir  zu  einem  dtschen  etymon  trappen  treten  sehr 
wohl  zu  passen;  auch  lat.  fullo,  eig.  waUcer,  heißt  tuchbereiter. 

Du  ca.  Wie  altfr.  duch6  feminin  werden  konnte,  erklärt  Schder 
im  Glossar  zu  Froissart  (s.  auch  Bueves  de  Oomm,  glossar).  Die  älteste 
form  war  dachet^  =  *ducitatem;  daraus  das  häufig  gebrauchte  ducheö, 
zuletzt  duchöe  und  duch6.    Durch  analogie  dann  auch  la  comtä. 

Ermo.    Davon  abgel.  altfr.  enhermir  verunisten. 
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Es  ca.  Dem  sp.  enesoar  entsprechend  findet  sich  auch  cätfr,  enesser, 
anesser  (s.  m,  Trauperes  beiges^  s.  321). 

Escanciar.  Zum  hier  angeführten  äUfr.  eschancier  sucht  Tobler 
(Mitth,  /,  262)  einen  beleg;  an  einer  stelle  seines  Aubery  findet  er  da- 
gegen ein  vb.  eschangier,  das  sidi  mit  der  bed.  einschenken  wohl  verträgt. 

Escire.  Zu  erwähnen  war,  daß  cdtfr.  issir  noch  im  part.  issa  und 
sbst.  issue  fortlebt. 

Es  mar.  Schuehardt  (Jahrb.  XII,  114)  erblickt  in  azzimare  eine 
oberital.  form  von  aceimare;  das  in  Mittel-Italien  frisieren  heißt  und  von 
cima  gipfel,  höchstes  einer  Sache,  köpf  tuchleiste  (cimare  abstuteen,  köpfen) 
abzuleiten  ist;  figürl.  cima  d^uomo  =  ein  prachtmensch.  —  Ist  auch 
pr.  sesmar  Flam.  7796  (ordnen,  befestigen)  hier  eineuordnen?  sesmar  von 
azesmar,  wie  sermar  von  azermar? 

Estribo.  Fr.  ^trier  ist  nicht  aus  estrivier  zusammengejsogen,  wo- 
ran Diee  sdbst  anstoß  nimmt,  sondern  es  scheint  jsu  den  fallen  su  ge- 
hören, wo  eine  Wandlung  der  endung  ieu  in  ier  vorgegangen  ist:  estrieu 
umrde  estrier,  tvie  Poitieas  Poitiers,  Angieus  Anglers,  nieus  (oitfr.  = 
neffe)  niers;  s.  G.  Paris  Rom.  F,  380,  Tobler,  Jahrb.  XV,  268,  Suchier 
Grob.  Ztschr.  I,  430. 

Falavesca.  Auch  it.  mundarten  kennen  statt  falayesca  die  con- 
traliirte  sp.pg.  form  fal[iy]isca;  so  friaul.  fallisee,  beUun.  folis'ce,  falis'ce 
und  vielleicht  com.  firascola,  wo  fira  für  fari  und  dieses  für  tali  stünde; 
Mussafia,  Beitr.  54,  anm.;  s.  auch  IlecJiia  Post.  et.  343. 

Falda.  Ueber  ein  it.  vb.  afaldare  in  falten  legen,  s.  Mussafia, 
BeUrag  23. 

Falö.  Das  fr.  falot,  das  heute  noch  fackd  heißt,  ist  woU  besser 
vom  altfr.  faille  =  kU.  &cnla  abzuleiten,  s.  Littrc. 

Fardo.  Arab.  fard  heißt  einer  der  beiden  timle  eines  swiegetheiltefi 
gegenständes,  und  so  namentlich  einer  der  beiden  die  last  eines  kameds 
ausmachenden  packe  oder  ballen;  daraus  die  bed.  bündel,  last  des  roman. 
Worts;  Devic,  Dictionn. 

Fase  10.  Flechia  366  hält  fastello  für  esgg.  nicht  aus  £BiscetelIo 
(büdungen  dieser  ort  seien  selten),  sondern  von  fasciatello  oder  fstscitello; 
für  ersteres  spreche  das  ferrar.  fassadel  neben  fasdel. 

Fastidio.  Die  annähme  einer  ableitung  fasticare  ist  wohl  nicht 
nöthig;  das  schluß-c  oder  g  in  fastig,  fastic  (woraus  vb.  fastigar,  fiisti- 
ear,  a^.  fastigos)  ist  analog  dem  g  in  pr.  meg  (medius),  dem  e  in  aloc 
{s.  alodio)  und  in  aspic  (das  ich  mit  aonidiov  erkläre). 

F6gato.  Weder  pr.  feige,  noch  fr.  foie  lassen  sich  auf  ücAium 
zurückführen;  ersteres  findet  seine  erklärung  in  einer  aus  figido  {bolon. 
feghet)  umgestellten  form  fidicum,  woraus  auch  piem.  fidich,  bergam. 
fidech,  lomb.  fidegh,  röm.  fedico.  Dasselbe  fidicnm  ergab  femer  einer- 
seits fr.  üe,  foie,  wie  medicus  mie;  andrerseits  altfr.  firie  (Ch.  Hol.  1278), 
une  medicus  mirie.  S.  G.  Paris  Bom.  VI,  132,  vgl.  mit  Tobler  Zeitschr, 
XXIII,  415  und  Mussafia  Beitr.  67. 
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Fello.  Wenn  sich  kein  ital.  fella  findet,  so  giebt  es  heispiele  von 
alifr.  feie;  so  Baud.  Cond.  140,  194;  dar  (ms  auch  adv.  fellement 

Felpa.  Wenn  fr.  felpe,  feupe  eine  nebenfortn  von  ferpe  =  fripe 
und  dieses  wirklich  von  fibra  faser  herzuleiten  ist  {s.  unten  II,  c  friper), 
so  darf  auch  felpa  eu  fripe  gestellt  werden;  s,  Bugge  Rom,  III,  148. 

Fino.  Die  stelle  im- Gormond  ist  von  Gachet  gane  falsch  ver- 
standefi  worden:  en  dol  üni  heißt  'mit  schmerzen  geendigt  (fin^r  sterben). 

FoUare.  Tobler  hat  in  scharfsinniger  weise  dargethan,  dass  altfr. 
afoler  wegen  seines  stets  als  offen  behandelten  o  von  fouler  mit  geschlos- 
senem 0  zu  trennen  ist,  Zeitschr.  XXIII,  419.  Das  wort  bedeute  übrigens 
nicht  sowohl  „beschädigen,  verderben^^  im  allgemeinen,  sondern  „ein  leid, 
einen  schaden. am  leibe  anthun"  und  werde  nur  mit  personlichem  öbjecte 
verbunden.  Zu  dieser  bedeutung  kommt  das  wort,  meint  Tobler,  von 
der  ursprünglichen  'zum  narren  machen,  in  der  weise,  daß  mit  „narr** 
derjenige  bezeichnet  wird,  der  im  kämpfe^  oder  einem  stärkeren  gegenüber 
<mch  sonst,  sich  als  ohnmächtig,  nicht  widerstandsfähig  erwiesen  hat  (ähn- 
lich wird  mat  gebraucht).  Es  ist  also  im  gründe  gleichbedeutend  mit 
tenir  pour  fol  „einem  übel  mitspielen**,  wofür  mehrere  belegstellen  geboten 
werden.  Tobler  stellt  auch  prov.  afolar,  obgleich  es  eine  freiere  Verwendung 
erfahren,  zum  altfr.  afoler ;  ebenso  ältspan.  afoUar.  Zur  erhärtung  dieser 
ansieht  hat  Schder  (Bastart  de  BuiUon,  zu  v.  1068)  auch  auf  den  gebrauch 
des  subst  folie  im  sinn  von  Schädigung,  verderben  aufmerksam  gemacht, 
so  wie  auf  folier  bei  Froissart  =  aler  ä  folie  ^sich  ins  verderben  stürzen. 

Folie.  Im  altnord.  findet  man  das  wort  ölr  trunken  für  narr  ge- 
braucht; daraus  schUessen  einige,  das  roman.  wort  sei  das  deiche  voll, 
goih.  falls,  s.  Jhrb.  XIII,  226. 

Foro.  Einzutragen  wäre  hier  das  nfr.  für  {in  der  redensart  au  für 
et  ä  mesure),  das  sich  doch  nicht  anders  als  durch  aitfr,  fear  taxe,  preis, 
verhöMniß,  weise,  erklären  läßt.  Auch  die  fr.  redensart  ä  forfait  zu  festem 
preise,  in  bausch  und  bogeii,  gehört  hieher. 

Fracassare.  Vgl.  Caix  Grob.  Ztschr.  I,  423,  der  eine  composition 
frac  +  qaassare  vermuthet. 

Frag  rare.  Im  nfr.  flearer  glaubt  Suchier  (Grob.  Ztschr.  I,  431) 
mehr  als  eine  angleichung  an  flear  erkennen  zu  müssen;  er  läßt  es  aus 
dem  von  Gachet  nachgewiesenefi  altfr.  sbst.  flear  geruch  hervorgehen  und 
stellt  letzteres,  für  dessen  zweisilbigkeit  er  belege  anführt,  zu  einem  lat. 
flatörem,  das  auch  it.  fiatore  (Rivista  di  f.  r.  11^  80)  erzeugt  hat.  — 
Dieses  vorausgesetzte  flator  hat  auch  dem  engl,  flia-v-oar  sein  entstehen 
gegeben,  mit  welchem  schon  Ascoli  Ztschr,  f.  v.  spr.  XVII,  310  unser 
fleur  in  Verbindung  brachte,  und  das  Littri  suppl.  irriger  weise  mit  lai. 
fragrorem  identificiert. 

Fr  an  CO.  Einen  interessanten  Sprößling  dieses  wortes  hat  Dies  un- 
berührt gelassen,  nämlich  das  erst  im  16.  jh.  auftauchende  vb.  franchir 
überspringen,  übersteigen.  Es  ist  hierin  eine  nachahmung  des  glbd.  lat, 
ausdrucks  liberare  nicht  zu  verkennen. 
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Frangia.  In  einem  üdl.-dtschen  glossar  des  15.  jh.  findet  sid 
franbe  ,,em  willkommener  beleg  für  die  mittelform  stoischen  frimbia  (oder 
framea)  und  frangia'S  Mussaßa  Beitr.  69. 

Froncir.  Sbst.  fronce,  von  dem  auszugehen  istj  könnte  sich  im  dem 
vorhandenen  ronce  (=  dtsch.  runze)  verhalten^  une  froncher  (IL  c)  en 
ronchier  (s.  roncar  IL  b).  Ängleichung  an  front  ist  dabei  auch  denihar. 
S.  auch  m.  anm.  bu  Bast,  de  BuiU.  670. 

Gabbano.  Ist  das  nfr.  caban,  demLittre  arab.  urstprung  zuweist, 
ivirMich  dasselbe  wort?  'Aba  heißt  arab.  grobes  tuch  zu  mantein^  dann 
mantd  (vom  offen  und  ohne  ärmel) ;  andere  deutungen  sehe  man  bei  Devic. 

Gabbo.  Neben  gB,f  hat  das  dttfranz.ein  abgel.  gabois  (ois  =  sufßx 
ensis),  une  man  auch  bufois  trifß. 

Gabe  IIa.  Das  argument  gegen  das  arab.  etymon  widerlegt  Devic 
durch  berufung  auf  die  itcU.  nebenform  caballa,  cabella;  übrigens  sei 
Wandlung  von  arab.  q  zu  g  nicht  so  gar  selten^  z.  b.  in  algodon  von  qotou. 

Gaglioffo.  Eine  andere^  aber,  bemerkt  Mussafia  (Beitr.  61),  wenig 
überzeugende  deutung  von  sp.  gallofa  gibt  Galvani  (Glossario  modenesej. 

Gale  Wohlleben.  Dieses  ursprünglich  mit  w  anlautende  wort  bringt 
Suchier  (Grob,  Ztschr.  I,  431)  lieber  mit  engl,  weal,  oder,  mit  grösserer 
wahrscheifdichkeit,  mit  mittel-nl.  wale  in  Verbindung. 

Galoscia.  Schder's  deutung  von  galoche  durch  calopodia  ca- 
lop'dia  pflichtet  G.  Paris  bei  (Rom.  III,  113),  indem  er  eine  mittdfom 
calopia  voraussetzt;  s.  auch  Mussafia,  Beitr.  62. 

Gamba.  Die  Übersetzung  des  lat.  gamba  durch  ungula  erklärt 
Rönsch  (Jahrb.  XV,  174)  für  irrig;  er  weist  dagegen  die  bed.  f esset  nach, 
aus  welcher  erst  die  rom.  ^der  theU  des  beins  über  dem  hufgdenke  her- 
vorging. —  Das  fr.  gamachcx  soll  nach  Devic  aus  dem  äUsp.  guadamaci 
'ein  zuerst  in  Gadames  (Tripoli)  und  später  in  Spanien  bereitetes  leder 
herkommen;  daraus  ebenfalls  der  in  Südfrankreich  für  grosse  reiterstiefd 
gebrauchte  ausdruck  garamacbes  (gorromatzos). 

Garbo.  Dem  nfr.  galbe,  das  gewöhnlich  mit  garbo  identificiert  wird 
(Littre,  Scheler,  Brächet),  weist  Diez  IL  c  einen  gesonderten  Ursprung  an. 

Garbuglio.  Caix  in  seiner  abhandlung  über  die  doppelsiänmigen 
mischwörter  (GrÖbers  Ztschr.  I,  424)  deutet  dies  wort  durch  groppo  + 
baglio.  Er  stützt  sich  hierbei  namentlich  auf  ü.  aggrovigliare  sich  ver- 
wickeln, zusammenschrumpfen,  das  auf  ein  thema  grob  hindeute,  woraus  grab-, 
garb-.  Das  zweite  dement  zeige  sich  in  sub-bugliO;  scom-buglio  ver- 
wirrung,  gnazza-buglio ;  es  scheine  also  unser  compositum  von  Italien  atis- 
gegangen  zu  sein.  —  Auch  Carolina  Michaelis  (Studien  zur  rom.  wort' 
schöpf.  61 — 54)  bespricht  garbuglio  in  ausführlicher  weise;  sie  bestreikt 
die  Diez'sche  deutung  (und  somit  auch  die  von  Caix),  „weü  eine  gemein- 
romanische  composition  dieser  art  nicht  ein  einziges  mal  vorkommtj  das 
span.'pg.  wort  aber,  une  seine  zahlreichen  ableitungen  beweisen,  nicht  erd 
dem  italienischen  entlehnt  sein  kann.^^  Auch  der  ausfall  eines  bindevocals 
(es  müßte  sp.  garribuUe  heißen)  spreche  dagegen.    Dem  stamme  grab  garb 
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(greifen,  graben^  kritzeln  u.  s.  to,)  wurde  das  sufßx  uglio  angefügt^  das 
itn  italieniscJien  oft  benutzt  wurde,  wo  mischmasch  und  Wirrwarr  geschil- 
dert werden  sollte  (doch  gibt  die  Verfasserin  Zusammensetzung  zu  in  goaz- 
za>buglio).  Im  portugies.  hat  ulho  die  gleiche  bestimmung;  dagegen  ist 
span,  ullo,  ajo  in  den  meisten  fällen  bedeutungsloses  fiUlsuffix  und 
dient  nur  a/usnoiimsweise  diesem  zwecke.  Es  ist  der  Verfasserin  auch  die 
inconsequenz  Diezens  nicht  entgangen,  wonach  er  hier  gar-buglio  und 
Gramm.  II,  332  garb-uglio  abtJieilt. 

G ar  ga  t ta.    Weiteres  über  diese  wortgruppe  bietet  Mussaßa.  Beitr,  62. 

Garr  a.  Über  ein  wort  jarret  ,jpoisson  du  genre  des  spares^^,  welches 
Littre  s.  v.  jarret  kniebug  verzeichnet,  das  aber  ganz  anderer  herkunft  ist 
(gerreg  bei  Plinius),  verhandelt  eingehend  J.  Bauquier  Rom.  Fi,  266. 

Gas.  Leo  Meyer  weist  aus  den  Schriften  Van  Helmonfs  selbst  nach, 
daß  dieser  das  wort  gas  ganz  unllkürlich,  nur  mit  anidmung  an  das 
chaos  der  alten,  ersonnen  habe;  eine  etymologische  Untersuchung  darüber 
sei  daher  unstatthaft  (Zeitschr.  XX,  303). 

Gasalha.  Bas  von  Raynouard  (LR.  II,  182)  aufgeführte  gaaralha 
ist  dasselbe  wort,  heißt  aber  nicht  streit,  sondern  gesellschaft,  Umgang;  P, 
Meyer,  Rom.  IV,  467.  —  Tobler  (Rom.  II,  238)  belegt  auch  vb.  gua- 
zalhar  und  agasalhar  aus  dem  provenz.  An  demselben  orte  verhandelt 
derselbe  gelehrte  über  ein  andres  prov.  gazal  =  nüai.  gadalis  „meretrix^^, 
von  welchem  altfr.  gaalise,  jaelise  ^unzucht*  abgeleitet  sind. 

Gazzetta.  Rönsch  erklärt  dieses  wort  als  eine  Umbildung  des  mlat. 
gazetum  schatzbehälter,  schatzkästlein  (Gloss.  Maii  VIII,  268)  unter  ein- 
Wirkung  von  gazza  dster;  s.  Jahrb.  XF,  199.  Ansprechend,  aber  un- 
wahrscheinlich. 

Giavelotto.  Tobler  erklärt  javelot  durch  *glavelot,  abl.  von 
glaive  „lanze^^  (Zeitschr.  XXIII,  418);  in  gavrelot  gaverlot  garlot  sei 
das  T  epenthetisch. 

Giga.  Scheler  vermuthet,  es  kannte  sowohl  dem  rom.  giga  geige  als 
dem  fr.  gigae  gigot  bein^  hammdskeuie  (hieraus  gigotter  sich  hin  und 
her  bewegen)  als  gemeinschaftliche  quelle  ein  deutsches  verb  mit  der  bed. 
Hrefner e,  motitare  zugewiesen  werden,  welchen  sinn  ahd.  geigan,  dem  altn. 
geiga  nach  zu  schliessen,  unrMich  gehabt  haben  muss.  Vgl.  unten  tru- 
meau  //.  c. 

Gineta.  Nach  Cherbonneau  (Journ.  asiat.  1849,  1.  sem.  p.  641) 
heilU  das  thier  auf  arabisch  djerneit. 

Gracco.  Analoge  fälle  zu  gracco  aus  graculus  sind  it.  arbasco 
aitö  arbuscula,  vinco  aus  vinculuni;  nord-it.  bac  =  bacchio,  aus  baca- 
lum;  s.  Storm  Rom.  V,  174.. 

Gramo.  Neben  dem  transit  vb.  gramoier  verdienen  auch  die  in- 
Irans,  altfr.  a-,  engramir  ergrämen,  sich  ereifern  (s.  Tobler  Mittheil. 
I,  256)  erwähnt  zu  werden. 

Grappa.  Mussaßa  (Beitr.  65)  macht  auch  au(  ital.  formen  mit  n 
oder  in  aufmerksam:  granfia,  aggraniiare;  graoipa  aggrampare. 
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Grata.  Mussafia  (Beür.  65)  hält  besser  maü.  grella  für  contraiM 
aus  gradella.    Er  führt  auch  it.  graticella  an, 

Greve.  LUire's  deutung  von  fr,  rengr^er  durch  das  aUfr.  adj. 
greindre  (grandior)  ist  ein  bedauerliches  versehen. 

Gronda.  Daß  einfaches  grunda  auch  bei  den  Römern  im  gebrauch 
waty  schließt  Rönsch  aus  einer  glosse  bei  Labbaeus  /,  83:  grunda  atiyi^ 
ymI  to  VTtEQ  Tov  rcvkatovo  i^ixov  vnooteyov.  Das  compositum  findet  sich 
ebendaselbst  I,  177  als  subrunda  vTtooveyov^  p,  179  als  sugrunda  mit 
den  bedd.  iycr^iTTjg,  vnoateyov;  Jahrb.  XIV,  338  und  XV,  198. 

Guadagnare.  In  betreff  des  «p.  guadana  ^tcA^Z  ist  Carol. Michaelis 
anderer  ansieht:  sie  knüpft  das  wort  an  den  stamm  guad,  guaz  'mii 
einem  scharfen  Instrumente  bearbeiten  und  beschneiden^  aus  welchem  auch 
desgaazar  ^ein  stück  nutehole  mit  der  axt  grob  behauen  hervorgegangen^ 
und  in  welchem  sie  die  dtsche  wureel  hvas  ^scharf  (früher  hvat)  erkennt^ 
die  sich  in  wetzen  erhdUen  hat.  Suffix  ana  haben  noch  andere  Wörter 
german.  Ursprungs  erhalten.  S.  Jahrb.  XIII,  204. 

Guado.  Im  it.  guazzare,  digaazzare  das  ahd.  wazzar  eu  verkennen, 
findet  Caix  (Grob.  Ztschr.  I,  424)  wegen  des  doppelten  z  sehr  bedenUick 
—  Fr.  gächer  wird  wohl  richtig  atif  dtsch.  waskan,  waschen  eurückge- 
füiirty  und  ist  von  it.  guazzare  eu  trennen^  das  dem  frane.  das  sbsi. 
gonache  gegeben. 

Gnardare.    Ältfr.  esgarder  lebt  fort  im  sbst.  ^gard. 

Gabia.  JBugge  halt  das  wort  fürcdtisch;  altgall.  gilb  ,/oratorimi 
vd  rostrum^\  gilbin  y,acumine"  (Zeuß-Ebel  136) j  altir.  golpan  y,aculeum" 
Zeuß  60  {für  gulban);  den  stamm  galb  stdU  er  eum  gr.  ykvgxo;  Rani. 
IV,  368. 

Guidare.  Bug ge  (Rom.  III,  150)  denkt  an  altnord.  vita  {=goih. 
vi  tan)  im  sinne  von  bedeuten,  vorbedeuten;  die  grundbedeutung  des  rom. 
Wortes  wäre  sonach  „die  richtung,  den  weg  eeigen^^.  Demgemäß  entspräche 
altn.  viti  eeichen,  aneeichen  dem  fr.  guidon. 

Imbuto.  „Schwerlich  von  in  +  batis,  da  butis  überall  t,  tt  auf- 
weist; könnte  es  nicht  von  imbnere  sein,  mit  activer  bed.  des  part.  pass.?'^ 
Mussafia,  Beitr.  89,  anm. 

Imprenta.  Ein  frane.  emprienter  fand  ich  in  Baud.  Cond.  292, 
702  („S'a  mon  euer  si  emprient^  Dou  saiel  de  la  grant  biaat6");  *^ 
form  erinnert  an  friente  aus  fremitns,  so  daß  ein  prototyp  impremitare 
nicht  schlechtweg  abeuweisen  ist. 

Lacayo.  Die  nach  Menage  aus  Froissart  angeführte  stelle  iann 
ich  nicht  finden.  —  Littre  eicht  das  wort  aus  dem  arabischen. 

Laniere.  Littre  möchte  auch  fr,  laniere  schmaler  riemen  C^am- 
beau  de  cmr  dechire^)  von  laniare  ableiten,  aber  dem  steht  die  active  bed. 

m  m 

eines  typus  laniaria  von  vornherein  im  wege.  Übrigens  hat  er  recht,  wenn 
er  mein  etymon  lana  (laniere  wäre  eunächst  ein  wollener  riemen)  an- 
eweifdt;  auch  habe  ich  meinen  irrthum  in  meinen  'Fragments  d*un  roman 
sur  la  reine  Sebile   (Bull,  de  VAc.  roy.  de  Belgique  2*  Serie  t.  XXXIX) 
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bekannt  und  dort  lani^re,  ur^rünglich  stets  lasniere  geschrieben,  auf  tat. 
lascinia  bezogen.  Wenige  monate  vor  mir  hatte  dies  schon  seinerseits 
Bugge  (Rom.  III,  154)  gethan.  In  den  Rom.  Studien  I,  437  findet  sich 
das  grundwort  lasne  (nebst  lasnete)  genannt 

Lasciare.  Identität  zunschen  fr.  laier ,  lomb.  laga,  tose,  laggare 
lassen  und  largare  =  laxare  habenas,  fahren  lassen^  frei  lassen  sucht 
nachzuweisen  Caix,  Rivista  11,  174;  für  den  ausfaU  des  t,  der  jedenfalls 
bedenken  erregt,  dtiert  er  das  vereinzelte  beispid  spago  für  spargo  aus 
sparticus. 

Lazaro.  Bemerkenswerth  ist  die  altfranz.  form  lazre  Trist.  2,  s.  24 
und  Besant  de  Dieu  1061. 

Lendine.  Die  cat.  form  Uemena  erklärt  Storm  (Rom.  V,  179) 
also:  ^lendena,  lenena  (n  fiir  nd  ist  regelmäßig  im  catal.),  durch  dissi- 
milaiion  *lemena. 

Lievito.  Flechia  Post.  etim.  24  spricht  für  leTitare,  aus  dem 
lievito  hervorgehe  wie  invito  aus  invitare.  Den  einwurf  des  span.  d 
statt  t  beseitigt  derselbe  durch  hinweis  auf  oblidar,  nudar,  dudar  u.  a. 
Ascoli  (Saggi  69)  erklärt  churw.  levont  durch  suffix  -amen  =  on  mit 
epithetischem  t;  s.  auch  Mussafia  Beitr.  74. 

Lonza.  Mit  Wackemagd  stimmt  E.  Förstemann  (Zeitschr.  XXIII, 
382)  überein. 

Lordo.  In  der  ir^.  balordo  erkennt  Bugge  ad  vocem  tslourde  Rom. 
IV,  366  das  pefjorative  bis  (vgl.  iL  barlume,  bagliore);  sp.  palurdo  mag 
aus  dem  ital.  eingebracht  sein,  wie  auch  Brächet  für  das  fr.  balonrd  (in 
Genf  paloard)  annimmt. 

Losa.  Ein  ciiat  zu  gunsten  einer  celtischen  etymologie  gibt  Lieb- 
recht  Jhrb.  XIU,  226. 

Malato.  Für  ein  etymon  male  habitus  sind  neuerdings  zwei' 
gelehrte  aufgetreten,  zuerst  Comu  (Rom.  III,  377),  dann  Rönsch  (Oröb. 
Ztschr.  /,  419).  Ihre  verschiedenen  belege  für  das  dassische  habitas 
im  sinne  von  „beschaffen,  gut  beschaffend^  sind  unabweisbar,  und  daß 
die  formd  male  habitus  dem  buchstaben  besser  genügt  als  das  in  seiner 
bed.  gezwungene  male  aptus  kann  nicht  gdäugnet  werden.  Die  von 
Diez  angerufene  analogie  des  dtschen  unpässlich  ist,  wie  Rönsch  bemerkt, 
nicht  zutreffend,  da  hier  pass  nicht  zu  passen  gehört,  sondern  das  adf, 
bass  vertritt.  Der  haupteinwurf  läge  im  it.  malato,  aber  Comu  hält 
dafür,  daß  er  bei  dem  Vorhandensein  eines  doppelten  t  im  sbst.  malattia 
sein  gewicht  verliere.  Die  form  malabde  in  der  Passion  116  kommt  jeden- 
falls der  neuen  ansieht  vorzüglich  zu  statten.  Auch  dUfr.  ate  „wohl  aufge- 
legt, gesund*^  hält  Comu  für  eine  nebenform  von  ade,  vgl.  coade  neben  coute. 

Malvagio.  Bugge  (Rom.  IV,  362)  widerlegt  die  Diez'sche  an- 
sieht auf  grund  der  unzulässigkeit  einer  ahd.  form  balväsi;  er  gibt  daher 
einem  lat.  etymon  den  vorzug  und  stellt  als  solches  *malyatius  auf  (unter 
vergleich  von  palatium  palais,  altfr.  belais  =  bellatius,  Sarmaise  == 
Sarmatia);    dieses  malvatins  zieht  er  aus  ^malvatus,    sp.  malvado,  pr. 
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malvat,  aitfr.  malv6  (vgl.  it.  crojo  aus  crudus,  sp.  crasio  aus  crassos  u.  o.^. 
Trotz  der  heispiele  von  tat,  erweiterung  von  us  jsu  ius,  scheint,  uns  doch 
ein  fall  wie  der  vorliegende  alleu  vereinzelt  zu  stehen.  Daß  suffix  >atiis 
-ato  sich  zu  -atins  -agio  fr.  ais  gestalten  konnte^  müßte  genauer  belegt  werden. 

Man  CO.  Statt  des  adj.  manc  hat  Rieh,  li  h.  3774  ein  partic.  es- 
mankiä. 

Mangiare.  ,,Maiijuer  kann  eigentlich  aus  manducare  nicht  erd- 
stehen,  sondern  die  formen  wo  duc  betont  ist  (mandüco,  as,  at,  ant)  wer- 
den dasselbe  als  du  (mandue  u.  dgh)  gestaltet  und  nur  den  die  endung  be- 
tonenden formen  mandudlre,  -äbam,  -ässem  u.  s.  w.  zu  lid)e  das  g  oder  j 
angenommen  haben.  Diese  erMärung  scheint  mir  annehmbarer  als  die 
von  Diez  gegebene^*  (Tobler^  Bruchstück  aus  dem  Chev.  au  lion^  16).  Also 
ein  thema  manju-iei  unbetonter  flexionssübe,  mang  bei  betonter;  schiieß- 
lich  hat  letzteres  das  erstere  verdrängt,  ein  Vorgang,  der  sich  auch  bei 
empetrer  neben  empasturer;  bei  parier  neben  paroler  erweist  (s.  parola, 
pastoja).  Vgl.  Rom.  V,  165.  —  Einige  merkwürdige  starke  verbalformen 
des  vb.  manducare  aus  altfranz,  texten  bespricht  Förster,  Grob.  Ztschr. 
I,  562. 

Mare.  unter  den  abll.  wären  noch  zu  beachten  sbst.  altfr.  marois, 
und  acij.  marage  {s.  m.  anmerkung  zu  Trouveres  beiges  212,  v.  220  Ghardons, 
orties,  joins  marages),  über  dessen  Ursprung  Darmesteter,  Mots  composes 
^.  27,  andrer  ansieht  ist.  —  In  marehais,  pic.  marquais  muß  ein  stamm 
marc  angenommen  werden;  es  scheint  mit  marcassin  (s.  U.  c)  verwandt 
zu  sein. 

Marrir.  Caroline  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  206)  steUt  s|7.  marcana 
verunrrung,  so  wie  sicü.  ammaragnar  sich  verdunkeln,  it.  marame  (ms- 
schuß,  piem.  maroca  brach,  unter  eine  würzet  mar,  welcher  die  grundidee 
der  dunkelheit,  wirre,  Unordnung  anhängt,  und  knüpft  die  genannten  wer- 
ter an  das  gr.  jnavQog.  Sie  hält  es  für  sachgemäßer  diesdben  von  marrir 
=  goth.  marzjan  zu  trennen. 

Mas.  Altfr,  manant  wohlhabend  hat  sich  erhalten  mit  der  bed. 
^grober  mensch^;  s.  über  die  verschiedenen  dem  warte  beigdegten  bedd. 
Gachet*s  Glossar. 

Menzogna.  In  cativonia  nimmt  Mussafia  suff.  -oneus  an,  und  führt 
aus  den  itäl.  mundarten  noch  andere  damit  gebildete  abstracta  an,  als: 
piem.  ambriacogna  trunkenheit,  tisicogna  schunndsucht;  Beür.  74  s.  v. 
levrosonia  ausscUz. 

Merluzzo.  Das  it.  u.  sp.  wort  sind  dem  franz.  entlehnt;  fr.  mer- 
luche,  merlus  ist  zsgs.  aus  mer  +  lus  (fem.  luce,  pic.  luche)  =  lucius. 
Vom  alten  sbst.  lus  (s.  Palsgrave  p.  241)  findet  sich  bei  Littre  das  von 
ihm  unerklärt  gelassene  dim.  luset  forelle.  S.  Darmesteter,  Mots  composes 
137  (wo  zweimal  luscius  st.  lucius  steht). 

Mezzo.  Der  Vf.  übergeht  hier  das  fr.  adj.  mi  in  mi-chemin,  mi- 
lieu,  mie>nuit  (Jetzt  mi-nuit),  sowie  das  comp,  demi  ::=:  dimidins. 

Micio.    Fr.  matou  kann  aus  dem  veralteten  mitou  hervorgegangen 
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sein  wie  aronde  aus  hirundo,   oder  es  ist  das  a  unter  einwirhung  der 
synonymen  marcou,  marlon,  marou  (s.  mein  Dict.)  eingetreten. 

Mirabella.  Fr.  myrobalan  ist  wohl  die  richtige  form;  die  all- 
gemein übliche  jedoch  ist  myrobolan,  woraus  das  volle  sogar  ein  adj. 
mirobolant,  fem.  mirobolante  mit  der  bed.  wuthdervoll,  heea/uhemd  sich 
geschaffen  hat. 

Mulino.  Das  hier  erwähnte  pr.  revolinar  erinnert  mich  an  ein 
(dtfr.  avoliner,  das  ich  in  einem  der  texte  der  von  mir  herausg.  Legende 
de  S*'  Marguerite  s.  27 j  v.  347  in  folg.  fassung  gefunden  habe  und  das 
mir  unklar  geblieben  ist :  Par  grant  aYr  le  va  requerre,  Par  les  cheveus 
le  trait  ä  terre,  Le  chief  k  terre  Tavoline  (im  kreise  herumziehen?). 
Förster  (briefl.  mittheilung)  glaubt  es  sei  eu  lesen:  Le  chief  aval  k  terre 
cline;  dagegen  spricht  der  eusammenhang. 

Mufion.  Dem  bret.  mofi  entspricht  nach  laut  und  begriff  altfr. 
moing,  dem  ich  ein  eineiges  med  begegnet  bin:  Adenet  Buev.  d.  Com. 311 
Tel  coup  donne  an  paien  qne  del  bras  le  fait  moing.  —  Roquefort  gibt 
ohne  bdeg  esmougnoner  verstümmeln;  meinerseits  habe  ich  mit  gleicher 
bed.  esmougonner  gefunden  (Jahrb.  X,  258),  ober  Mussafia  (ib.  XII,  111, 
und  Beitr.  107)  stellt  dieses  lieber  mit  einemr  höchst  seltenen  aUital. 
smogar  verrenken  in  Verbindung,  dessen  Ursprung  noch  unsicher  ist. 

Nastnrzio.  In  Belgien  wird  Me  sonst  mit  capucine,  dtschpf offen- 
käppchen  beseichnete  pfkmee  mastonche  genannt^  wdcJies  wort  Grand- 
gagnage  wohl  richtig  von  nastnrtinm  ableitet. 

Naverare.  Herleitung  dieses  rom.wortes  aus  dem  ahd.  nabaggr 
ist  nach  buchstaben  und  bedeutung  unstatthaft.  So  urtheüt  richtig  G. 
Paris  (Rom.  I,  216),  indem  er  dafür  folgende  entstehung  conjiciert.  Aus 
dem  dtschen  narbe  (a.  und  mhd.  narwa,  narwe,  dän.  narv,  schwed.  narf), 
dem  auch  die  bed.  „rauhe  seite  des  leders^^  zukommt  (der  vermittelnde 
begriff  wäre  ^rite,  schramme J,  sproß  ein  rom.  subst.  navra,  nafra  (vgl. 
vevQov  und  nervus),  aus  diesem  das  vb.  naverare,  das  noch  mundartl. 
„aufritzen,  die  innere  seite  der  haut  aufdecken,  beschädigen^^  heißt.  Zur 
vollen  gewißheit  käme  diese  vermuthung,  wenn  sich  ein  rom.  nafra  im 
sinne  von  narbe  oder  innere  seite  der  haut  aufspüren  ließe. 

Navilio.  NachTobler  (Rom.  II,  242 J  ist  /r.  navire  von  navigium 
und  =■  altfr,  navie  mit  eingeschobenem  r;  s.  mire  //.  c. 

Nu  ca.  Daß  nuque  rückenmark  bedeutete,  belegt  Littri  durch  mehrere 
bdspiele;  die  aräb.  herkunft  befürwortet  namentlich  Defremery  im  Joum. 
asiat.  aout  1867,  p.  182;  sie  möchte  wohl  auch  das  fehlen  des  wertes  im 
walachischen  begreiflich  machen. 

01a.  Zu  berücksichtigen  ist  noch  pg.  folla  da  mar.  Devic  möchte 
das  rom.  wort  aus  dem  arab.  ausdruck  haul  schrecken,  der  mit  meer  ver- 
bunden (also  ,^chrecken  des  meeres")  stürmische  see  bedeutet. 

Ombelico.  Fr.  lombril  =  nombril  findet  sich  Bestiaire  de  Ger- 
vaise  306  (Rom.  /,  430). 

Ora.    Suchier,   der  auch  anderswo  fs.  oben  yche   und  gier  II.  c) 
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die  eocistene  eines  archaischen  ablativs  ha  {entsprechend  dem  ho  in  hodie) 
voraussetst,  schließt  am  dem  stets  offenen  o  des  fr,  ore,  und  atis  dempr, 
ara  auf  ein  etymon  ha  hora.  Encore  sei  esgs.  aus  enc  (=  anche)  umi 
ore  (=  ha  hora) ;  lores  sei  =  illa  hora,  also  hier  auch  das  offene  o  aus 
a  +  o  entstanden;  s.  Grob,  Ztschr.  I,  43t 

Orbo.  Vom  altfr.  orb  hat  sich  das  dim.  orvet  erhalten  mit  der  bed, 
blindschleiche,  —  Erwähnung  verdient  auclh  noch  altfr,  essorber  blenden 
s,  b,  Jean  Conde  /,  163,  67, 

Orlo  rand.  Garol.  Michaelis  (Jahrb,  XI,  294)  glaubt  das  ital. 
wort  sei  dem  franjf,  {masc,  orle)  entnommen,  das  span,  orla  dagegen  wi- 
abhängig  vom  lat,  ora;  dieses  ora  könne  nur  der  form  orilla  (pg.  onrela) 
j?w  gnmde  liegen,  das  niemals  in  correcter  weise  im  sinne  von  fr.  oarlet 
gebraucht  werde.  Diese  Scheidung  der  strengen  bed.  zwischen  orla  und 
orilla  veranlaßt  sie  sp,  orla,  wie  it,  orlo,  auf  fr.  orle  zurückeufuhren  und 
letzteres  mit  dem  ags,  orl  rand,  säum  zu  identifizieren,  das  seinerseits 
dem  walisisch-gaelischen  or,  oir  entstamme,  —  So  scharf  diese  ansieht 
auch  durchgeführt  ist,  sieht  man  nicht  ein  warum  orle  nicht  eben  so  gut 
von  orulus  oder  orula  herkommen  sollte  als  perle  von  pimla  und 
posterle  {nfr,  poterne)  von  posterula. 

Paese.  Die  franz,  spräche  kennt  auch  pays,  fem.  payse,  mit  der 
bed,  landsmann,  Littre  irrt  sich,  wenn  er  für  pays  einen  typus  pagesios 
aufstdlt, 

Palandrano,  mail,  balandran;  daneben  bresc,  crem,  pelanda;  s, 
Mussafia,  Beitr,  86,  Schneller  (Bomanische  mundarten  in  Südtirol  HO) 
leitet  das  wort  von  balandra  herumscJiweifende  person,  taugenichts,  dg. 
wandernd,  pilgernd,  und  vermuthet  es  habe  ur^rünglich  einen  päger- 
mantel  bedeutet.  Sein  etymon  ist  ahd.  wallandaere  (Übergang  von  w  zu  h), 
indem  er  lat.  balatro  tagdieb  für  unzulässig  hält.  Über  die  Verwandt- 
schaft von  obigem  pelanda  mit  dem  noch  unaufgeMärten  fr.  houppelande, 
sp,  sopalanda,  pg.  opalanda,  so  wie  über  einen  versuch  zur  deutung  des 
letzteren  von  Bugge,   sehe  man  Mussafia  Beitr.  86  und  Bom.  III,  154. 

Palpe bra.  Die  vielgestaltigkeit  der  roman,  formen  rührt  außer  der 
Schwankung  des  accents  von  der  gedoppeUheit  des  etymon;  mehrere  der 
formen  weisen  auf  palpetra,  der  bekannten  nebenform  von  palpebra;  so 
pr.  palpet,  crem,  ferr,  romagn.  palpedra,  »cajp.  parpetola,  piac.  parpella; 
s,  Ascoli  Ztsdhr,  XVI,  200  und  Mussafia  Beitr,  86, 

Parola.  Das  altfr,  vb,  paroler  betreffend,  so  ist  erwiesen  worden, 
daß  das  volle  thema  parol  nur  in  den  fällen  tonloser  endung  sich  zeigt 
(je  parol,  ils  parolent);  ein  infin.  paroler  dagegen  ist  nickt  naehicei^r, 
muß  also  aus  den  Wörterbüchern  gestrichen  werden.  Das  mundartlich  ge- 
brauchte paroler  (pic,)  oder  pairolai  (bürg,  neben  palai)  hat  entweder  die 
begriffsschattierung  'worte  tnachen,  schwatzen  oder  ist  eine  entsteUung  von 
perorer.  Im  prov.  indessen  tvird  sowohl  paraal  eds  pari  in  sämmüichen 
flexionsformen  gebraucht,  s.  Comu,  Bom,  IV,  467, 

Pastoja.    Das  von  aUfr.  pastare   abgeleitete  verb  war  empestrer 
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bei  bdofUer  endsübCf  erapasturer  bei  unbetonter;  äassdbe  verhäUniß  also 
tote  ewischen  parier  und  paroler  {s,  oben  parola).    S,  Born.  V,  166. 

Patta.  Neben  sp.  patear  wäre  auch  altfr.  patoier  patschein  su 
nennen^  Ren.  6866,  und  unter  den  im  folg.  art.  genannten,  zu  derselben 
familie  und  bed.  gehörenden  verben  hätte  vorzüglich  das  so  übliche  fr. 
patauger  eine  erwähnung  verdient. 

Pelare.  Warum  sollte  denn  fr.  peler  schälen,  die  haut  abziehen, 
nicht  eben  so  gut  von  pellis  abgeleitet  werden,  als  pelisse  und  pr.  pellar? 

—  Von  altfr,  pelain  (Baud.  Conde  179,  100)  =  it.  pelame,  sp.  pelam- 
bre  Jcommt  wohl  fr.  plamer  ein  feil  ausfetten. 

Pellegrino.  Die  rom.  form  pelegrinus  erseheint  schon  auf  einer 
inschrift  v.  j.  360  (bei  Bossi  I,  p.  82,  nr.  144);  Bansch  Jhrb.  XIV,  339. 

Perla.  Zu  beachten  sind  die  itai.  ausdrücke  peroli,  piroli  für 
birnenförmige  ohrengehänge,  knöpfchen;  Mussafia,  Beitr.  87. 

Pertugiare.  Die  deutung  von  fr.  percer  durch  pertusier  ist  eine 
Idihnheit  Menage* s,  die  man  mit  befremden  bei  Diez  wiedertrifft;  schon 
die  picard.  form  perchier  spricht  dagegen.  Meine  frühere  annähme  per- 
cer möchte  au^  per  entstanden  sein,  wie  avancer  aus  abante,  obgleich  von 
Littre  befürwortet,  befriedigt  mich  ebensowenig.  Wohl  stimmte  pic.  per-" 
chier,  aber  nicht  fr.  percer,  zu  *perticare  ^mit  einem  spitzen  stock  durch- 
bohren, vgl.  em paler  spießen  von  pal;  vgl.  auch  die  form  perchant  Stoßwaffe 
(Bast,  de  Builhn  1710  ur  2778).  Sollte  nicht  auch  in  derselben  weise 
mlat.  traucare,  woraus  fr.  troner,  in  *trabicare,  also  in  trabs,  seinen 
grund  haben? 

Piato.  Diese  Hol.  form  des  IcU.  placitam,  placHum  kann  nur, 
meint  Ascoli  (Saggi  lad.  81),  auf  grund  einer  zwischenform  pi&ito  ange- 
nommen werden,  vgl,  die  entsprechende  neap:  form  chiajeto. 

Piva.  It.  piuolo  muß  von  piva  getrennt  werden;  es  entspricht  vid- 
fnehr  einem  lat.  piriolnm  (=  *pijuolo),  welches  letztere,  wie  ngr.  ytBiQiov 
schraube,  dem  vb.  naigo}  bohren  entstammt;  Flechia,  Post.  etim.  311—317. 

—  Franz.  pivot  leitet  Scheler,  mit  rücksicht  auf  das  begriffsverwandte 
pitoD,  vom  stamm  pit:  also  pitot,  pi-ot,  pi-v-ot. 

Poledro.  Nach  der  analogie  von  porcetra  junge  sau  (GeUius 
XVIII,  6)  setzt  Storm  (Bom.  V,  181)  auch  die  existenz  von  pulle tra 
(woraus  pnlletrus)  voraus.  Das  e  muß  in  beiden  Wörtern  kurz  und  ton- 
los gewesen  sein,  wenn  auch  Freund  porcetra  schreibt;  dieses  e  konnte 
einerseits  zu  I  werden,  daher  püllitrus  (^Ascoli,  Saggi  lad.  18),  anderer» 
seits  offen  und  betont,  wie  es  dem  in  tenebrae  {sp.  tinieblas)  ergangen, 
daher  it.  poledro,  sie.  puddftru. 

Polizza.  Das  etymon  pollex  erregt  manches  bedenken;  ich  möchte 
eher  das  von  Diez  in  den  zwei  ersten  ausgaben  aufgestellte  polyptichum 
wieder  aufnehmen;  eine  form  poliptium  würde  freilich  nicht  dem  accent, 
doch  dem  buchstaben  genügen;  das  wort  mag  ztnerst  einen  registerauszug 
bezeichnet  haben. 

Poltro.     Über  fr.  pleutre  wagt  Bugge  (Bom.  IV,  364 J  eine  andere 
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deiUung,   nämlich  durch   ahd.   plodar  jydegener^^  blöder  j/ormidolost4s^^, 
altn.  blaadhr  ^yimbeUis,  ignavus,  mollis^^. 

Potare.  Das  dUfr.  pottn  habe  ich  in  meiner  ausgäbe  des  Garmond 
durch  ^pfau  erJclärt;  die  van  Diea  hier  gegebene  übersetsung  durch  'hippe\ 
die  ich  bei  abfassung  meiner  anmerkung  unfreiunUig  übergangen  haiie^ 
scheint  mir  durchaus  utunäreffend, 

Pote.  Lid>rechi  (Jhrb.  XIIIj  227)  vergleicht  altn.  pottr  kessd, 
und  SU  pot  lippe  engl,  pout  schmollen^  maulen. 

Pozione.    Dem  prov.  poizonar  entspricht  altfr,  paisnier. 

Pregno.  Den  rem,  verben  emprenhar/f.  entspricht  das  bei  Quiciicrat 
belegte  lat.  impraegnare.  Der  Franzose  hat  nur  noch  die  gelehrte  form 
impr^gner;  die  alte  spräche  jedoch  haite  empraigner,  und  zwar  auch  mit 
intransüiver  bed.,  so  les  volles  enflent  et  empraignent  du  vent  GuiU. 
de  Paleme  4692. 

Prigione.  Auch  altfrana.  trifft  man  prison  im  sinne  von  ergrei- 
fung,  angriff,  so  Baud.  Conde  310, 1231  (im  reime  mit  prison  gefängtiiß). 
Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die  bed,  gefangener  im  itai,,  prov.  (preyo  LR.) 
und  aUfranz.  mit  genuswechsel  verbunden  ist. 

Raggio.  Neben  rayer  sagte  das  altfr,  auch  r6er;  daher  die  dUfr, 
redensart  ä  r^e  stromweise. 

Rallar.  Flechia's  deutung  von  fr.  railler  durch  einen  typus  raga- 
lare  {aus  ragire  =  bragire,  fr.  braire)  möchte  doch  bedenken  erregen 
(s.  Post,  et.  379  anm.);  der  begriff  kratzen  liegt  ja  auch  in  rampognarc, 
vgl.  dtsch.  hecheln. 

Rangifero.  Lappisch-finnisches  raingo  ist  nickt  vorhanden  nach 
Beauvois  (Revue  crit  1870,  nr.  6  p.  67). 

Rascar.  „Äscoli  (Studii  critici  II,  106)  bestreitet  raschiare  von 
rasiculare  ut^  nimmt  ein  altes  rastlum  statt  rastrum  an:  aus  ersterem 
wurde  rasclum  und  rasclare.  Dagegen  scheint  sard.  rasigare  zu  sprechen, 
das  wohl  nur  ras-icare  entsprechen  kann.^^    Mussaßa,  Beitr.  93  anm, 

Ratto.  Das  venez.  pantegan  leiten  auch  Mussafia  und  Flechia, 
auf  grund  der  formen  mod.  pondegh,  mant.  pontga  u.  o.,  von  ponticas 
ab;  s.  Beitr.  69  und  Post.  et.  370. 

Reame.  Verschieden  von  roiaume  ist  das  von  Diez  unerwähnt  ge- 
bliebene, sehr  häufige  altfr.  royon;  Schuchardt  Vok.  II,  225  weist  läz- 
terem  ein  etymon  *regumen  zu,  aber  hätte  dieses  nicht  relin  ergeben  {vgl 
altfr.  leün  von  legumen)?  Passender  scheint  mir  die  etgmologie  regionem 
mit  annähme  eines  genuswechsds  (vgl.  sonp^on). 

Regalare.  Zu  gunsten  meiner  ansieht,  wonach  das  vb.  von  gala, 
gale  Wohllehen  herzuleiten,  gibt  Suchier  (Grob.  Ztschr.  431)  den  umstand 
zu  beachten,   daß  im  nprov.  ein  einfaches  gald   mit   ders.  bed.  sich  findet, 

Regaöar.  Bedenken  zu  der  Diez^ sehen  deutung  der  hier  bespro- 
chenen verben^  namentlich  des  fr.  ricaner,  s.  bei  Littre  und  Schder. 

Ricamare.  Neben  arab.  raqama  stelU  Rönseh  das  ältere  hdn: 
rakam  „noi^lUiv''  (Exod.  26,  36);  Grob.  Ztschr.  I,  419. 
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Rifusare.  Warum  das  so  nahe  liegende  IcU.  refundere  übergehen^ 
dctö  auf  romanisclhem  gebiete  durch  refusare  vertreten  wurde,  wie  andere 
durch  ausare,  uti  durch  usare?  Die  bed.  eurücktreibeny  verstoßen  ist  für 
refundere  in  einzelnen  fällen  außer  eweifel  gestellt,  S.  Andresen,  Jahrb. 
Xlly  113  und  Schder's  IHct.  Andresen  betont  noch  den  umstand^  daß 
im  gründe  lai.  refusare  nur  als  eine  nebenform  von  refütare  gefaßt  wer- 
den kann.  Brächet  nahm  eu  einer  undenkbaren  form  refutiare  seine  euflucht. 
Rima.  Arrimer  schichten  (die  Schiffsladung  vertheilen)  ist  docih 
wohl  nicht  jsu  trennen  von  dem  unter  rombo  besprochenen  (nicht  mef^r  ge- 
bräucJdichen)  arrumer  {jsu  diesem  vgl.  deutsch  aufräumen). 

Risicare.  Devic  ist  geneigt  risco  gefahr  mit  arab.  rizq  ^das  was 
einem  jsufällty  geschieh'  eusammemustdlen,  eine  ansieht^  die  ihm  durch 
sp.  arrisco  unterstütet  eu  werden  scheint.  Das  argument  aus  arrisco  ist 
nicht  glücklich^  denn  dies  sbst.  ist  wohl  vom  compositum  ar-riscar  ab- 
zuleiten, 

Ritorta.  AtAS  dem  aitfr.  roorte  reorte  hoU  sich  das  nfr.  rouette 
gebildet,  das  Littre  fälschlich  als  ein  dim.  von  roue  betrachtet.  Es  ist 
aus  reote  (tügung  des  r  vor  t)  umgestdU,  une  moelle  aus  meole,  pg. 
joelho  aus  jeolho;  Tobler,  Zeitschr,  XXIII,  418. 

Rivellino.  Vielleicht  von  re-vallare,  woher  zunächst  *rivallo, 
und  daraus,  durch  anlehnung  an  rivella,  das  dim.  rivellino;  re  könnte 
auch  schon  dem  sbst.  vallo*  vorgesetzt  worden  sein,  wie  in  ripiano  zweiter 
plan  (vgl.  Gramm.  II  430);  Stonn,  Bom.  F,  182, 

Rivescio.  Auf  das  Diez'sche  fragezeichen  hinsichtlich  der  selb- 
ständigkeit  des  fr.  reveche  antworten  Brächet  und  C.  Michaelis  (Studien 
z.  rom.  wortsch.  261)  im  sinne  italienischer  herkunft;  das  hohe  alter  des 
Worts  läßt  daran  zweifeln,  während  andrerseits  die  form  revesche 
(:empeesche  Rom.  de  la  Rose;  iflammesche  Oautier  de  Coinsy)  als  fremd- 
artig einiges  bedenken  erregt.  Ist  überhaupt  die  gleichung  rivescio  = 
reversus  gesichert  und  wäre  nicht  eher  entlehnung  des  ital.  woftes  aus 
dem  franz.  denkbar  P  Letzteres  stimmte  wohl  zu  *reyersicus  {vgl.  p&che 
von  persica),  aber  eine  solche  bUdung  darf  kaum  vorausgesetzt  werden.  — 
Diez  stellt  hier  neben  rey&che  ein  ältfr.  revois,  läßt  es  aber  unbelegt. 
Findet  sich  irgendwo  ein  fem.  revoise,  so  ist  die  existenz  dieses  wortes 
(=z=  reve[r]su8)  gesichert;  wo  nicht,  so  mochte  hier  eine  Verwechslung  ob- 
walten mit  ältfr.  revoit  =  revictus,  über  welches  ich  mich  (Berte  a.  gr. 
p.  770)  ausführlich  ausgesprochen  habe,  und  das  sich  zuweilen,  dem  reime 
zu  lieb  mit  ausl.  s  statt  t  vorfindet,  so  Gilles  de  Chin  5113:  Ha  Cheva- 
lier couart  revois.  —  Zu  untersuchen  bliebe  noch,  ob  sp.  rebeco  mit  fr. 
revßche  (wie  C.  Michaelis  260  vermuthet),  oder  nicht  vielmehr  mit  it. 
rimbeccare,  rimbecco,  fr.  se  reb^quer  zt^sammenhängt.  —  S.  auch  über 
revois,  revoit  und  revßche  Tobler,  Gott.  gel.  anz.  1874,  s.  1060. 

Rocca.  Den  von  Diez  vorgeschlagenen  lat.  formen  rüpea  rupja 
für  roccia  röche  widersteht  das  offene  o  der  rom.  formen;  auch  rnpica 
für  rocca  ist  abzuweisen;   es  ist   also  von  rupes,   meint  Förster   (Grob. 
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Zischr,  IT,  86),  durchaus  abzusehen,  und  ein  typus  *roccani  aneutiehmefi. 
Diesem  typus  weist  auch  der  genannte  gelehrte  das  vielgedeutete  nfr.  rosser, 
pr.  a-rossar  ("altfr.  roiscier  Guül.  d*Angl.  s.  87 y  roissier  Gauiier  de 
Coinsi  329^  89)  eu,  das  sich  zu  rocceare  verhalte  wie  rochier  (u?erfm)  zu 
roccare  (vgl,  crosser  =  crocceare  und  crochier  =  croccare),  —  Wie 
aber  läßt  sich  begrifflich  die  detäung  Förster's  für  rosser  behaupten,  und 
wo  ist  die  quelle  von  roccum  eu  suchen? 

Rotta.  Andere  bedd.  des  fr.  route  und  routier,  die  sich  der  des  waUon- 
rote  ,jrang,  ligne,  file*^  anschließen,  habe  i^h  im  glossar  eu  Froiss.  Chroft. 
V.  routier  2  und  in  dem  jsu  Buev.  de  Comm.  v.  route  und  de  route  her- 
vorgehoben. —  Wenn  wirklich  brisee  altfr,  im  sinne  von  route  gd^raucht 
worden  ist,  UHis  belegt  werden  müßte,  so  beruht  immerhin  der  fr,  ausdruck 
„marcher  sur  les  brisecs  de  qqn.^^  auf  einer  anderen  anschauung,  und  be- 
zieht sich  auf  die  durch  abgebrochene  zweige  bezeichnete  fährte  des  wildes. 
Brisöes  unrd  demnach  synonym  von  traces,  errements. 

Sacco.  Ich  halte  sacco  ff.  für  eine  suffixlose  verbalableitung  vom 
rom.  vi.  sacare  einsacken;  neben  sac  hat  das  franz.  auch  (mit  suffix)  sac- 
cage,  woher  erst  vb.  saccager,  das  nicht  dem  sp.  saquear  beigeordnet 
stehen  sollte.  Auch  escala  als  nomen  actionis  hängt  mit  scala  nur  mit- 
telbar durch  das  vb.  scalare  (altfr.  escheier)  zusammen.  Littre  (v.  sac  2) 
schiebt  mir  irrthümlich  die  ansieht  unter,  daß  sac  plünderung  von  saquer 
'tirer^  herzuleiten  sei;  ich  habe  das  wort  Hirer  ausdrücklich  vermieden 
und  dafür  ^empocher  gesetzt,  da  ich  ja  (vielleicht  mit  unrecht)  sacher, 
saquer  einsacken  und  sacher  ziehen  aus  verschiedener  quelle  leite.  Auch 
unter  saccade  finde  ich  bei  Littre  einen  für  mich  mißlichen  druckfefder, 
nämlich  Utälien  scaccare'  {lies  staccare).  —  Meine  conjedur  betreffend 
ahd.  scäh  gebe  ich  angesichts  des  häufigen  altfr.  eschec  beute,  plünde- 
rung (s.  scacco)  gerne  dahin. 

Salma.  Ich  leite  it.  assommare,  das  nicht  überladen  bedeutet,  son- 
dern vollenden,  so  wie  fr.  assommer  todt  schlagen,  nickt  von  somme  lasfy 
sondern  von  summus  letzt;  dies  könnte  dem  etymon  totus  für  tutare 
(s.  unten)  einigen  Vorschub  leisten.  —  Was  die  form  des  sbst.  sommelier 
betrifft,  so  ist  Tobler  (Rom.  II,  244)  andrer  ansieht  als  Dies,  der  ein 
dim.  somella  zu  gründe  legt.  Es  sei  eine  directe  abl.  von  sommier  last- 
thier  und  bezeichne  sowohl  den  aufsehcr  über  die  lastthiere  als  den  treibe 
derselben;  es  lautete  zuerst  somerier  (vgl.  sorcellerie  für  sorcererie,  con- 
tralier  für  contrarier);  man  findet  auch  t  statt  r  in  sommetier  6r«<iar^ //, 
6571,  sometiere  Livre  des  Mart.  383;  vgl.  papetier  neben  paperasse. 
[Amh  prov.  saumatier  GProv.  48.] 

Sargia.  Schuchardt  (Zeitschr.  XX,  251)  stellt  gleichfalls  zu  serica 
dcts  span.  sarco  eine  art  wollenrock;  auch  Man.  särk^\  altslav.  sraka  u.  a. 

Scalogno.  Beachtung  verdienen  die  altfr.  und  mundarü.  form 
escaloigne  (vgl.  meine  Lexicographie  lat.  du  12'  et  13"  s.,  p.  76,  und 
Gloss.  de  Lille  42"),  aus  welcher  Schalotte  durch  suffixvertauschung  her- 
vorgegangen ist. 
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Sca^ndella.  Schon  die  Römer  Jcannten  scandula  cds  eine  art  kam, 
s.  t'orcellini;  damit  fallt  jeder  eweifel  über  den  Ursprung  desrom.  worts; 
s.  Fleehia,  Post,  d,  362,  Schon  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  340)  hatte  auf 
das  acht  römische  scandala  auftnerksam  gemacht  und  dabei  citiert  Edictum 
strcdonicefise  de  pretiis  rerum  vom  j.  316  n.  Chr.:  scandulae  sive  speltae; 
Isidorus  Origg.  XVII,  3,  11:  scandala  {al.  scindala)  a  divisione  vocata, 
duplex  est  enim  scanditurque  (al.  scinditar),  id  est  dividitur. 

Scarpa.  Schder  (Dict  etym.)  fragt  beiläufig  ob  fr.  escarper, 
sp.  escarpar  sich  .nickt  auf  lat.  scalpere  eurückführen  lassen  könnten  {vgl, 
it.  scarpello  =  scalpellum) ;  stait  dessen  sagt  Littre^  Seh.  halte  dafür 
scarpa  sei  eine  abl.  von  lat.  scalpellum  'petit  cotäeau.  Das  mißverstand- 
niß  ist  dlleu  stark,  als  daß  ich  nicht  dagegen  protestieren  sollte.  Meine 
mtähmaßung,  das  sp.  escarpar  möchte  mit  dem  dtschen  schrapen,  engl. 
scrape  zusammenhängen,  blieb  dagegen  unbeachtet;  ich  wiederhole  sie  hier, 
indem  ich  auch  an  schwed.  skräf  jäh,  dtsch.  schroff,  die  wahrscheinlich 
stammverwandt  sind,  erinnere.  —  Eine  arab.  deutung  voti  scarpa  schuh 
u.  s.  w.  versucht  Devic,  aber  in  nichts  weniger  als  überaeugender  weise. 
—  Fr.  escarpin  ist  noch  sehr  im  gebnxuch. 

Scartare.  Gegründete  bedenken  gegen  die  ableitung  von  carta 
werden  in  Littre's  Suppl.  erhoben  auf  grund  eines  textes  aus  dem  13.  jh., 
worin  escarter  Tost  (sich  vom  lager  entfernen  ?J  vorkommt  und  wofür  die 
deutung  mettre  au  quart  =  ä  quartier,  ä  part  vorgeschlagen  wird.  Littre 
citiert  auch  aus  Ben.  Chron.  de  Norm.  9281:  Nul  autre  escard  n'i  sai 
trouver  (ausweg?). 

Schiantare.  Eine  andere  etymol.  erMärung  des  rom.  Stammes 
sclat  (sclant)  bietet  Ascoli  (Zeitschr.  XVI,  209);  er  erkennt  darin  ein 
altrom.  thema  sclap-it;  vom  primitiv  sclap  Ä:omm^  i^.  schiappare  hole  klein 
spalten;  s.  auch  Mussaßa,  Beitr.  65. 

S  c  h  i en a.  Einer  der  von  Mussafia  behandelten  itdl.-deutschen  ghssare 
(Beitr.  101)  hat  schena  „schinpein*\ 

Schifo.    Altfr.  esquiper  heißt  nicht  sowohl  sich  einschiffen,  als  vom 
ufer  fahren,  abschiffen,  s.  mein  gloss.  im  Froissart. 
Scott a.    Neben  altfr.  escote  setee  nfr.  äcoute. 
Sedio.    Abi.  prov.  setjar  setzen;   Quill,  de  la  Barre  fol.  28"^  La 
comtessa  vas  setiar,  wo  wohl  se  setjar  gelesen  werden  muß. 

Sentare.  Die  von  Dies  zum  beleg  eines  altfr.  assenter  ^setzen 
angerufene  stelle  aus  Berte  ist  nicht  glücklich  gewählt;  s'assente  ist  dort 
der  präs.  conj.  von  assentir  jsu  willen  sein;  Tobler  Gott.  gel.  ane.  1874, 
s.  1040  stellt  daher  das  Vorhandensein  des  aufgestellten  wertes  in  abrede; 
ich  möcJUe  nicht  so  unbedingt  verfahren,  denn  in  demselben  gedieht  (v. 
1248 meiner  ausgj  liest  man:  ,,Ha  ermites",  £ait  ele,  „Dieu  Tarne  o  lui 
assente",  wo  die  bed.  setzen  sich  kaum  abweisen  läßt  und  es  sich  nur  um 
die  ztUässigkeit  der  conjunctivendung  handeln  konnte. 

Sera.  Sereno  u.  s.  w.  ist  einfach  das  Uxt.  serenus,  das  die  Volks- 
etymologie natürlicherweise  mit  sera  in  beziehung  setzte;  so  hat  sich  auch 
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sp.  forense,  it.  forese  van  foras  gehüdd  unter  anUhnung  an  forensis  von 
foram;  Storm  Rom.  F,  182. 

Settimana.  Mit  dem  ccU.  worte  doma  vgl.  das  von  Mussafia 
(Beitr,  62)  behandelte  glbd.  altü.  domada. 

Soldo.  Eine  franz.  abl.  mittelst  icare  gab  soudoyer,  in  sold  nehmen; 
verschieden  davon  ist  aitfr.  soudoiant,  sondniant,  von  subdncere  verfUhrai, 
betrügen. 

Sorn.  Meine  im  Dict,  ausgesprochene  vermuthung  eines  etymon 
Saturnus  „der  finstere  gott^^  wird  von  Storm  getheUt ;  nwr  is^  tAm  Satnrnus 
der  unheilbringende  planet  im  gegensats  zum  Jupiter,  dem  bekanntlich  das 
adj.  jovial  sein  entstehen  verdankt.  Diese  auffassung  bestätigt  er  mit  fr. 
saturnien,  engl,  satarnine  "^  düster .  Die  bildung  von  sorne  aus  sadorne, 
*80orne  ist  der  regel  gemäß ;  nur  möchte  das  prov.  wart,  da  in  dieser 
Sprache  ausfaü  des  t  selten  ist,  dem  franz.  entnommen  sein.  Susornione 
paßt  freilich  nicht  zu  dieser  etymologie;  auch  halt  es  Storm  für  nah  ver- 
wandt mit  susurrare.  Sp.  sorna  nacht  und  altfr.  sorne  däm/merung,  sagt 
derselbe^  erinnern  an  das  im  Pariser  rothwälsch  iMiche  und  von  Victor 
Hugo  in  den  MisSrables  gebrauchte  wort  sorgue  =  nacJU^  bei  weldian 
Bugge  einwirkung  von  morgue  vermuthet;  s.  Rom.  Fi  184^  und  über 
sorgue  sorgne,  Frandsque  Michel,  Dict.  d'argot.  386.  Mit  somette 
(IL  c)  scheint  unser  wort  nicht  verwandt  zu  sein;  doch  ließen  sich  die 
bedd.  unschwer  vereinigen  (s.  mein  Dict.  s.  v.). 

Sortire  ausgehen.  Da  t  aus  d  unannehmbar,  ist  LittrSs  ansichty 
sortir  sei  eine  doppelform  von  sourdre,  abzuweisen.  Auch  die  etyma  ei- 
ortus  (Rönsch,  Jahrb.  XIV,  175)  und  sevortere  f Böhmer,  Jahrb.  X,  2tK)) 
finden  mit  recht  keine  billigung  bei  Storm  (Rom.  V,  183),  welcher  das 
schon  bei  Fra  Gruittone  vorkommende  it.  sortire  dircct  aus  dem  bei  Festus 
(297,  ed.  Müller)  als  häufig  von  Livius  Andronicus  gebraucht  bezeichneten 
participium  sortus  hervorgehen  läßt. 

Spada.  Über  altfr.  inspieth  s.  G.  Paris  zu  St.  Leger  38^  (Rom. 
I,  316). 

Spinace.  Devic  weist  die  abl.  von  spina  unbedenklich  eurikh;  das 
rom.  wort  komme  vielmehr  vom  glbd.  arabisch-pers.  isfinädj,  isfanädj, 
aspanakh  (mgr.  anavaxMv),  was  einleuchtend  dargethan  tcird.  Die  roman. 
formen  mögen  freilich  unter  einfluß  von  spina  sich  gebildet  haben. 

St  an  CO.  Der  versuch  Bauquier's  (Rom,  VI,  452),  die  verba  estan- 
car  /f.,  so  wie  tancar,  von  einem  prov.  *e8tanc  tanc  im  sinne  von  sperrt 
und  =  dtsch.  stang  (npr.  tanco)  herzuleiten,  woraus  eBiaLnG  =  ^ abgesperr- 
ter raunt,  teich\  sei  hier,  wo  nicht  befürwortet,  doch  erwähnt.  —  Wichtiger 
ist  die  frage,  ob  altfr.  sanchier  hefnmen,  stillen,  sättigen  (s.  Scheler  Band, 
de  Conde  p.  508,  Gloss.  des  poes.  et  d^is  chron.  de  Froissart,  Bad.  de 
Buill.  4079),  une  Scheler  meint,  =  stancare  sei  (anl.  st  eu  s  erleichtert^ 
wie,  nach  Sch.^  auch  in  saison,  saisir  u.  a.),  sonach  ein  doubkt  von 
estanchier.  Abgesehen  vom  anlaut  erhebt  Tobler  gegen  dieses  etymon  swe^ 
einwürfe:   erstens  sei  sanchier  nicht   eu   trennen  vom   glbd.  essanchier 
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(Band.  Seb,^  H.  Cap.,  Aiol),  £ru  dem  es  sich  verhalte  wie  saier  eu  essaier; 
zweitens  weise  der  umstand,  daß  das  voreüglich  dem  norden  eigenthünUiche 
verb  im  auslauft  niemals  ein  k  oder  q  eintreten  läßt  und  sanche  mit  pais- 
sance  reimt,  auf  einen  Stammesauslaut  auf  ti  oder  ci  hin.  Diese  rücksichten 
heseUigen  allerdings  das  etymon  stancare;  ob  aber  das  von  Tobler  dafür 
conjicirte  *exemptiare  ,fder  unrksamkeit  entheben^  außer  thätigJceit  setzen, 
befriedigen,  genüge  thun^^  das  richtige  sei,  möchte  ich  nicht  geradezu  be- 
stätigen. Wenn  mein  s  für  st  geltung  finden  sollte  (vgl.  unten  II.  a.  stag- 
gire),  möchte  ich  lieber  stantiare  ^zum  stehen  bringen*  vorschlagen;  es- 
sanchier  könnte  übrigens  im  gründe  'nur  ein  verstärktes  sanchier  sein.  S. 
Gott.  gel.  am.  1877,  st.  61. 

Stoffa.  Hinsichtlich  des  it.  vb.  stoppare  zieht  es  Mussafia  vor, 
dasselbe  mit  jenem  weitverbreiteten  und  der  verschiedensten  bedeutungen 
fähigen  stamme  top  in  Zusammenhang  zu  setzen,  welcher  auch  dem  deut- 
schen s-topfen  zu  gründe  liegt  (s.  toppo):  s  wäre  dlsopräfix;  man  findet 
mit  ad-  sidl.  attnpari;  s.  Beitr.  112. 

Stoppia.  Diese  it.  form  erklärt  sich  am  natürlichsten  mit  Mus- 
Sofia  (Beitr.  67,  anm.)  durch  annähme  einer  durch  die  labialis  geforderten 
gegenseitigen  steUevertauschung  der  vocäle;  also  stipula  stupila  stupla; 
vgl.  ^hnlsL,  piac.  fubbia.  —  Ein  rustik-lat.  Btü\iüls^  findet  sich  schon,  be- 
merkt Rönsch  (Jahrb.  XIV,  340),  im  uralten  bauemkalender  bei  Gruter 
p.  138:  stnpulae  inceiidunt[ur?] ;  in  der  anderen  deüa  Valle' sehen  abschrift 
steht  die  syncopierte  form  stuplae. 

Stordire.  Die  roman.  formen  haben  geschlossenes  o;  deßhalb  weist 
Förster  das  et.  torpidas  zurück  und  nimmt  das  von  Diez  aufgegebene 
et.  turdas  als  vollkommen  passend  wieder  auf.  Span,  und  pg.  aturdir 
stimmt  zwar  nicht  zu  tordo,  aber  man  findä  auch  sp.  atordir,  und  neben 
pg.  corto  hat  sich  ja  auch  vb.  encurtar  festgesetzt;  s.  Grob.  Ztschr.  II,  84. 

Strada.  Boman.  Ursprungs  ist  wohl  auch  engl,  stray  uniherstreifen, 
irren,  s.  E.  Müller. 

Strega.  Dolopathos  8668—9  Lai  vinrent  malvais  esperit  Que  ces 
gens  apelent  estries. 

Stroppolo.  Über  die  Verwendungen  des  lat.  struppus  stroppus 
im  romanisdien,  s.  Mussafia,  Beitr.  112. 

Stufa.  Ist  nach  Bugge  auf  roman.  boden  entstanden  (Bom.  IV, 
365):  vb.  stnfare,  das  dem  subst.  vorausgieng,  ist  =  ex-tufare,  ein 
volksthümliches  von  xikpoq  dampf  (s.  tufo)  abgeleitetes  wort;  präfix  ex  wie 
in  excalefacio.    HetUe  noch  heißt  6tuyer  dämpfen. 

Targone.  Die  vorsilbe  es  im  port.  estragäo  könnte  der  arab.  ar- 
tikd  el,  et  sein,  den  die  emphatische  ausspräche  des  t  entstellt  haben  mag ; 
s.  Devic  s.  V.  estragon. 

Tartaruga.    S.  auch  Mussafia,  Beitr.  34,  s.  v.  bissascudara. 

Tasso.  Bönsch  (Grob.  Ztschr.  I,  420)  halt  ndat.  taxus  für  hebräi- 
schen Ursprungs;  es  sei  wie  das  dtsche  dachs  dem  hebr.  wn  nachgebildet. 

Testa.    Das  erwähnte  alt  fr.  tes  findet  sich  in  der  regel  nur  für 


734  ANHANG  I.  TIRARE-TUTARE. 

4 

test-s  {so  OS  für  ost-s);  sonst  test;  in  der  steUe  desHBord.195  muß  die 
var.  test  (oder  tiest)  vorgewogen  werden;  s.  auch  Totier  Mitth.  I,  269, 

Tirare.  Über  aUfr,  tire  =  verdruß,  Unannehmlichkeit  s.  mein 
glossar  eu  den  PoSsies  de  Froissart;  vgl.  auch  engl,  tired  müde,  überdrüssig, 

Torso.  Neben  tros  bestand  auch  mit  der  bed,  ^^abgebrochener  lamen- 
schaff'  die  ess.  retros  (Brt.  3189,  12973;  Ätre  perül  4784  retrox  und 
4624  retrois  im  reim  mit  fois),  die  auch  im  Rou  ed.  Ändresen  3897 
(st.  recore)  zu  lesen  ist;  s.  Forster,  Oröb,  Ztschr.  /,  168. 

Toso.  Ich  halte  mit  Liebrecht  (der  auch  sicil.  carnsa  knabe  zu 
carusari  stellt  Jhrb.  XIII,  225)  zum  etpmon  tonsas,  als  synonym  von 
imberbis  gefaßt. 

Treccere.  Storm  (Rom.  F,  172)  bekennt  sich  zu  dem  von  Dies 
abgewiesenen  etymon  tricari;  letzteres  sei  trtccare  geworden,  wie  gluttas^ 
cuppa  aus  glatus,  cüpa;  daraus  regelmäßig  it.  treccare,  fr.  trecher  und 
tricher. 

Tregg^a.  In  der  stelle  aus  Papias  ist,  meint  Liebrecht  (Jhrb. 
XIII,  228),  Graecos  statt  Hebraeos  zu  lesen ;  es  wird  auf  gr.  xoXlvßa 
angespielt. 

Trinchetto.  Schder  citiert  das  von  MiiUer  erwähnte  lat.  trique- 
trus,  das  auch  Storm  (Rom.  V,  186)  als  etymon  anerkennt.  —  Sp.  trinca 
ist  aus  ^trlnlca  entstanden  und  verhält  sich  zu  trinus  wie  anicns  zu  annsf 
Bugge,  ibid.  anm. 

Tromba.  Nach  Tobler  (Gott.  gd.  anz.  1874,  s.  1044)  heißt  das 
fr.  tromper  eigentlich  posaunen,  dann  ausposaunen,  refl.  sich  ausposaunen 
(de  qqn.  mit  bezug  auf  einen,  über  den  man  sich  also  lustig  macht),  end- 
lich trans.  zum  narren  halten,  foppen,  höhnen. 

Tropa.  Storm  (Rom.  I,  490)  stellt  mltxt.  troppns  zum  german. 
thorpy  torp,  dessen  bed,  mefige,  trupp,  heerde  at4S  den  scandinav.  dialeden 
nachgewiesen  wird;  auch  in  der  Schweiz  heiße  dorf  zusammenkunß,  Ver- 
sammlung („einen  dorf  halten").  Obwohl  lat.  turba  mit  richtiger  laiä- 
verschidmng  zu  thorp  stimmt,  könne  es  doch  nicht  unmittelbar  eine  fomi 
troppus  erzeugt  haben. 

Truan.  Wenn  in  diesem  wort,  ein  rom.  thema  truc  angenommen 
werden  darf,  wäre  hier  noch  fr.  trucher  betteln,  faulenzen  zu  erwähnen, 
das  übrigens  auch  mit  trut-icare  sich  verträgt. 

Trncco.  Es  bleibt  zu  untersuchen,  ob  das  hier  erwähnte  venez. 
strucare  auspressen  von  dem  unter  stringa  erwähnten  gleichbed.  striear 
wirklich,  wie  Diez  meint,  zu  trennen  sei;  s.  Mussafia,  Beitr.  113. 

Tntare.  Die  von  Littre  aufgestellte  etymologie  tnditare  oder ^tudare 
hcU  sehr  geringe  Wahrscheinlichkeit;  une  Mussafia  (Beitr.  52)  richtig  be- 
merkt^ ließe  ersteres  keine  Schwächung  oder  elision  des  t  zu  und  vom  zweiten 
würden  sich  die  formen  mit  t  schwer  erklärefi.  Ascoli  (Saggi  ladini  36) 
stellt  in  längerer  sehr  beacktenswerther  ausführung  lat.  tötus  als  etymon 
der  roman.  wortgruppe  tatare  auf.  Von  tötus  oder  vielmehr  tutus  {it. 
tutto)  bildde  sich  tutare,  extutare  {dal^er  stutare)  mit  den  bedd.  vollenden, 
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den  garaas  machen  (vgl.  terminare  und  extennmare).  Eine  weitere  ana- 
logie  bietet  assommer  van  summus.  Man  bedenke  auch  unser  deutsches  alle 
machen  =  tödten. 

Ugnanno.  S.  weitere  mundartl.  formen  des  it.  worts  ^jeiMussafia, 
Beür.  23. 

Uracano.  In  Central' America  heifit  oder  Af'e/lHurakan  der  stürm- 
goti;  Liebrecht  Jhrb.  XIII,  238. 

Urlare.  Wegen  chiurlare  ist  nachzusehen  Schneller  164,  der  ein 
shst.  chiurla  eute  voraussetzt^  und  diesem  eine  herkunft  vom  dtsch.  quirl  zu- 
toeist,  weil  die  eule  beim  Vogelfang  auf  einen  pflock  gestellt  wird  und  a^ 
einem  fuße  stehend  beim  anziehen  der  schnür  sich  dreht  {vgl.  it.  cinrlo, 
nebenform  von  chiurlo). 

Yaligia.    Eir^   andere   deutung   versucht  Ascoli  (Saggi  lad.  612 
antn.):    ,,Ze  valigie  non  sarebbero  esse  i  valori,   vale  a  dire  li  cose  di 
qualche  prezzo,   che  il  viaggiatore  porta  seco?**  —  Devic  erwähnt   arab. 
oualiha  ^Saccus  frumentarius,  cophinus  magnus  undpers.  walltche,  großer 
sack,  weiß  jedoch  nicht,  ob  diese  Wörter  in  diesen  sprachen  einheimisch  sind. 
Veglia.  Neben  pg.  vigia  war  auch  fr.  vigie  schiffwache  zu  erwähnen. 
Verrina.    Das  etymon  veru  für  vrille  konnte  sich  nicht  mehr  be- 
haupten, nachdem  die  ältesten  formen  dieses  Wortes,  denen  das  r  fehlt,  zu 
tage  gefördert  waren.  Die  vonLittre  belegten  Wörter  vüUe,  veille  mußten 
haid   die  etymologie  viticala  hervorrufen,   welche   denn   auch   zuerst  von 
Bugge   ("Rom.  III,  160)   aufgestellt    und    dann   von   Tobler  (Zeitschr. 
XXIIIy  414)  bestätigt  worden  ist.    Nur  gehen   die  beiden  forscher  hin- 
sichtlich der  entstehung  des  r  auseinander.    Bugge,   dem  G,  Paris  (Rom. 
VI,  133)  beipflichtet,  erblickt  darin  ein  einschiebsei  wie  in  fronde,  fknfre- 
luche,  fringalle,  gringalet ;  TöbUr  dagegen,  dem  eine  beispiellose  y^enthese 
von  T  hinter  anl.  v  nicM  zusagen  will,  ist  der  ansieht,  daß  der  ncuih  tu" 
gung  des  t  in  yiticula  sich  ergebende  hiatus  durch  ein  r  gehoben  worden 
sei,  in  der  nämlichen  weise,  wie  von  ihm  für  mire,  remire,  navire,  gram- 
maire   und  für  hure  selbst  von  Bugge   angenommen  wird.     Was  die  be- 
griffliche Seite  der  neuen  deutung  von  vrille  rebenranke  (daraus  die  bed. 
bohrer)  betrifft,   erinnert  Tobler  an  das  it.  viticchio  und  viticcio,   so  tvie 
an  avYitichiarsi  sich  anranken.   —  Die  npr.  Wörter  hirou,   hironnieiro 
{vgl.  Ducange  s.  v.  bironerius)  gehören  zum  it.  pirone,  mdrtl.  birone  und 
somit  zum  gr.  neiQw  bohren,  Flechia,  Post.  et.  317. 

Viluppo.  Möchte  sich  doch,  meint  Storm  (Rom,  V,  187),  mit  dem 
begrifflich  so  nah  verwandten  volutare  einigen  lassen  und  zwar  durch 
eine  aus  sbst.  volutus  entspringende  verbcdform  volutaare  {vgl.  fluetuare, 
aestuare,  flatuare).  Daraus  voluppare,  wie  pipita  aus  pituita  (vgl.  du 
dy  =  b  in  bis,  bellum).  „Kommt  diese  lautwandlung  sonst  noch  vor?^^ 
fragt  Storm,  „denn  unter  den  zahlreichen  von  SchneÜer  gegebenen  bei- 
spielen  befriedigt  mich  keines**.  [Mir  fällt  hier  auf  deutschem  gebiete  das 
Schweiz,  öppes  =  etwas,  goppel  =  gott  will  ein.  —  Was  das  i  im  ital. 
xcorte  betrifft,  so  erscheint  es  gleichfalls  in  vilume.] 
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Virare.  Kammi  van  vibrare  (vgl.  lira  van  libra);  so  spricht  sid 
Starm  (Rom.  V,  187)  aus;  wie  sich  die  begriffe  schtoingen  und  drehen 
beriihren^  erhellt  namentlich  aus  dem  engl,  to  Swing  a  ship  ^^es  drehen 
machen^^  [vgl.  besonders  die  bedd.  des  dtschen  schwenken].  Eine  nasali- 
Sterte  rom.  form  virnbrare  bohren  behanddt  Bugge  (Born.  Uly  149)  an- 
läßlich des  fr.  gibelet  euncUbohrer.  —  Zum  it.  yiera  bemerkt  Mussafia 
(Beitr.  119):  ie  wird  wohl  von  secundärem  e  herrühren,  vgl.  nfvis  neve 
nieve;  in  der  von  DicM  nicht  erwähnten  form  ghiera  wird  v  durch  g 
ersetzt  worden  sein,  entweder  an  und  für  sich,  wie  in  golpe  =  volpe, 
oder  möglicherweise  durch  die  doppelförmigkeit  von  viera  ghiera  pfeil!^ 
Mussafia  stellt  ebenfalls  au  viria  das  aÜfr.  verge  ring  im  Dit  dou  vrai 
aniel,  ed.  Tobler  (13,  311). 

Visciola.  S.  gelegentlich  einer  it.  form  verla  (/ur  vesla),  Mussafia 
Beitr.  120. 

Vizio.  Interessant  für  die  begriffliche  geschiehte  des  rom.  works 
ist  die  von  Mussafia  (Beitr.  53)  nachgewiesene  bedeutung  vereärtdn  des 
compos.  enviciar,  ptoc.  invizii,  eigentlich  mit  liebkosungen  (it.  vezzo) 
überhäufen. 

Zagaia.  Füge  hin£fu  prov.  arssagaya  (s.  P.  Meyer ^  CruiU.  de  la 
Barre,  glossar). 

Zappa.  NachLittri  von  lat.  sappa,  das  beilsidor  vorkommt;  vgl 
die  von  OeJder  herausg.  Amplonian.  Glossen,  s.  372  y  nr.  8:  rastram, 
genug  [injstrumenti,  sappa.  Dieser  ableitung  steht  wohl  anlautendes  z  im 
it.  u.  sp,  wort  nicht  im  wege;  vgl.  Oröb.  ^chr.  /,  420. . 

Z  im  bell  0.  Die  bed.  anmaßung,  stoU  scheint  dem  fr.  chembiel  an- 
zuhaften im  Bast,  de  Buillon  1477  u.  1487  (s.  meine  anm.).  —  Lid^eehi 
macht  auf  altn.  sumbl,  ags.  simbel  convivium  (Orimm  II,  565,  III,  128) 
aufmerksam. 


n.  a. 

ITALIENISCHES  GEBIET. 

Aggueffare.  Mussafia  (Beitr.  46,  anm.)  zieht  ebenfalls  eum  dtschen 
wifan  tose,  guaffile  ,yStrumento  da  fare  gueffe  o  malass(f\ 

A  n  c  0  n  a.  Mussafia,  der  zaJdreiche  mundartl.  darsteüungen  des  worts 
vorführt  (Beitr,  26),  bemerkt,  es  bedeute  nicht  nur  bild,  sondern  <mk 
altar,  kleine  kapelle  an  Straßenecken,  nische  eur  aufnähme  von  standbiUem. 

Bacio.  Flechia,  Arch.  glottd.  IT,  3  (Postille  etimol.),  bemerkt,  M 
der  alte  Übersetzer  des  Palladio  ^opacvi  locis   durch  a  bacio  wiedergM, 
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Baciocco.  NachCaix  eine  verschmdeung  von  baccello  +  sciocco ; 
Gröh.  Ztschr.  I,  426. 

B  ad  a  lue  CO.  ^jÄus  badare  +  aliit.  BUoccare  späJwn  (eum  deutschen 
luoken,  fr,  luqaer  gehörig/^  CaiXy  Gröber' s  Ztschr.  /,  427. 

Baleno.  Kommt  nicht  von  ßilefivov,  sondern  vom  rom.  stamm 
bal  schwingende  betcegung  beeeichnetid;  Schuchardt,  Rom.  IV,  264.  Vgl. 
gratibündtn.  baleina  Schaukel.  —  Weitere  roman.benefinungen  des  regen- 
bogens  bringt  Mussafia,  Beitr.  29. 

Balza.  Altfr.  bauQant  heißt  „schwäre  mit  weiß  gemischt^^  und  hat 
mit  balza  nichts  eu  thun ;  es  stimmt  vollkommen,  meint  Devic,  mit  arah, 
balqä;  fem.  von  ablaq  ^albo  nigroque  colore  variegatus\  'usque  ad  femora 
albis  pedibtis  praediius  (equus/  Meninski  und  Freiftag.  Devic  weist  nach 
faras  balqa  ,Jument  bausant^^  Es  bliebe  nur  noch  das  z  oder  q,  s  der 
rom.  formen  ssu  begründen. 

Berlusco.  Das  henneg.  warlouque  deute  ich  durch  war  (entstellt 
€ms  ndl.  dwaers  obliquus)  und  wallon,  loukt  ansehen  (s.  Grandgagnage). 

Bettola.  Dimin.  des  gleiclhbed.  wälschtirol.  bait  hütte^  lomb.  baita 
(SchneUer,  109),  welches  Di&s  vom  ahd.  baitön  (Rom.  Gramm.  I,  88)  ah- 
leitet;  s.  Caix  Rivista  II,  176.  Bettola  heißt  also  zunächst  hüttchen, 
dann  wirihshaus,  schenke.  Freilich  sollte  aus  baitön,  beitön,  eher  it.  baitola 
oder  batola  erwartet  werden  (Rom.  gramm.  /,  309),  aber  zur  beschränkung 
der  regel  ahd.  ai,  ei  zu  ai,  a  und  Stützung  seiner  etymologie  führt  Caix 
it.  Enrico  (aus  ahd.  Heinrih)  an,  eine  jedenfalls  ältere  form  als  das  von 
Diez  genannte  Arrigo.  * 

Biasciare.  Daß  das  itai.  wort  auch  in  den  mundarten  stammeln 
bedeutet,  lehrt  Mussaßa,  Beitr.  33. 

Bilenco.  Schneller  (110)  b^aht  die  frage,  doch  erinnert  er  neben- 
hei  an  dtsch.  lenken,  nJid.  lingen  gehen;  vgl.  wälschtir.  baleugh  schlecht 
gehend,  ßg.  unpassend,  nicht  stimmend. 

Bisbetico.  Rönsch  schlägt  vor  gr.  a^KfiaßrjTixog  zweifei-  und 
streitsüchtig,  Jalirb.  XIV,  341. 

Bizzocco.  Ändere  ital.  formen  dieses  Wortes  gibt  Mussafta  (Beitr. 
87),  der  das  Diez*sche  etymon  nicht  beanstandet. 

Borchia.  Nach  Canelh  (Rivista  II,  111)  =  *porcula,  vom  gr. 
^oQXf]  *fibuia\  woher  wohl  auch  brocca,  brocco.  Mir  ist  ^coQxtj  nicht  be- 
kannt, wohl  aber  ^coqxrjg  ring,  reif. 

Bora.  Mussafia  glaubt  dieses  wort  nicht  von  boja  (thl.  I) 
trennen  zu  müssen;  ,  j  kann  ja  zwischen  vocalen  ausfallen  und  v  oder  g 
sind  zunächst  berufen  den  entstandenen  hiatus  wieder  aufzuhebend^  (Beitr.  34). 

Brina.  Ascoli  (Saggi  lad.  111  anm.)  hat  keinen  zweifei  am  etymon 
praina,  aus  welchem  sowohl  chw.  purgina  geworden  ist,  als  mail.  prinna. 

Brnllo.  Bugge  (Rom.  IV,  368)  erkennt  in  broUo  ein  dimin,  von 
*blotto  (it.  biotto)  durch  blot-lo,  bloUo;  auf  ähnliche  weise  entstanden 
frollo  aus  fluidulus,  soUo  aus  sol(u)tulas,  strillo  aus  stridulus.  —  Was 
biotto  betrifft  (=  prov.  blos),  s.  Mussaßa  Beitr.  98  s.  r.  sbiotar. 

47 
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Bnssare.  AUfr.  buissier,  buscher,  basquer  klopfen  {hemteg, biiqner) 
ist  wohl  mit  unserem  bussare  unvertDoncU^  und  gehört  zum  rom,  st€m9m 
bu8C  (busca,  stück  hoU);  Qrandgagnage  s.  v,  bouht  (=  baschier)  denkt 
an  das  bair.  bauschön;  meine  deutung  wird  durch  die  begriffliche  analogie 
von  choquer  stoßen  von  choque  Hots  (s.  ciocco)  unterstützt. 

Caleffare.  Das  von  Bugge  (Rom. IH 161)  vorgeschlagene  eiymon 
ist  gr.  x^£raC€<v  mit  gl.  bed.;  wegen  x  =  c,  vgl.  Ü.  calare  =  ;fai^r; 
cal  für  xK  ^qI'  calappio,  calabrone;  f  für  v,  vgl.  scbifare  für  schivare 
(aJ^.  8ciahan)y  altit.  dolfi  =  dolni,  biffera  =  bivira.  —  8.  auch  Mus- 
Sofia  Beitr.  41. 

Galpestare.  Das  vb.  pistare  erscheint  bei  Äpul^us  und  Vegeüus; 
Ronsch,  Grob.  ^chr.  /,  420. 

Caluc 0.  Dieser  artikel  findet^  hinsichtlich  des  pr.  caluc^  weiter  unten 
s.  V.  caluc  //.  c.  seine  berichtigung. 

G4nova.  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  176)  schlägt  vor  das  auf  inschrif- 
ten  vielfach  mit  der  bed.  Weinschenke,  ceUa  promptuaria  vorkommende  lat. 
canaba;  Mussafia  dagegen  (Beitr.  42),  aitlat.  canipa  fruchikorb. 

Capocchia.    Daraus  fr.  caboche,  cabochon. 

C«ratello.  Bei  Bonvesin  auch  carrera;  sard,  carrada,  s.  Mussafia^ 
Rom.  Ily  121. 

Gavelie.  Dieses  seltsame  wort  erklärt  Storm  (Rom.  11^328)  durch 
die  formet  'quid  velles',  was  du  auch  willst,  gleichhed.  mit  dem  classischen 
quidvis.  Daß  es  nicht  als  chevoglia,  cavoglia  erscheint,  rührt  wohl  da- 
her, daß  man  Teiles  nicht  mehr  verstand.  Zunächst  sagte  man  wohl  che- 
ye]le,  woraus  sowohl  cavelle  (a  für  tonloses  e),  als  covelle  (o  für  e  u^en 
des  folgenden  lippenlauts).  •—  Denselben  Ursprung  weist  Suckier  (Grröb. 
Ztschr.  I,  428)  dem  bisher  räthsdhaßen  (s.  Tobler,  Jahrb.  XII,  213J 
altfram.  interjectiondlen  adverb  chaeles,  cheles  {auch  keles,  kieles)  su; 
diese  deutung  läßt  sich  lautlich  annehmen  (cha  aius  qui  wie  in  chascun), 
ist  aber  der  sinn  *höre  docK  oder  ^ hörst  du^  (die  alten  glossare  Über^ 
setzen  mit  keles  das  lat.  sodes  oder  euge,  s.  Tobler)  mit  quid  velles  in 
einklang  au  bringen?  Etwa  so:  was  möchtest  du?  ^=  möcües^  du  doch! 
=  bitte!    Neben  chaeles  liest  man  atich  chaieles,  Fergus  71,  2  7. 

Ghiappare.  Flechia  vermuthet  *clapare  am  caplare  =  capulare 
(capulus)  und  vergleicht  sard.  giobare  aus  copulare  {besser  mod.  ciopa, 
ven.  chiopa  =  it.  coppia,  lat.  copula). 

Gigolare.  Galvani  (Saggio  di  un  ghss.  modenese)  schlägt  nun- 
mehr lat.  cire  eiere  citare  *cicare  vor  und  vergleicht  IcU.  cicada  „die 
schreiende^\ 

Gioncare.  Die  formen  s^ciancä  s'cincä  stdlt  Mussafia  (Beitr.  65^ 
anm.  3)  wohl  besser  eu  schiantare  (nt  mi  nc). 

Gouciare.  Sbst.  contigia  scheitU  mir  eher  dem  altfr.  cointise  Zier- 
lichkeit, anmuth  eu  entsprechen,  das  von  cointe  =  it.  conto  (s.  thl.  I) 
abgeleitet  ist. 

GoYone.     Ableitung  von  cavus  hat  wegen  der  bed.  seine  schwierig* 
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keit;  das  wort  scheint  eigentlich  häufen  eu  bedeuten;  daher  schlägt  Schnel- 
ler 136  als  etymon  ahd,  haf5  vor,  die  schwache  form  von  houf ;  deutscJies 
h  £K  c  f m  anlaut  ist,  in  den  walschtirol.  dialekten  wenigstens,  nicJU  un- 
gewöhnlich. 

Cutretta,  eigentl.  cudretta.  Nach  Flechia  326  =  co[da]-trep'da 
(cauda-trepida);  so  auch  ratio  =  rapidus  {nicht  raptus).  Andere  benen- 
nungen  der  bachstelze  bringt  Mussafia,  Beitr,  110  anm.  Derselbe  bemerkt 
richtig,  daß  hoche-queue,  das  sich  offenbar  auf  die  zweite  eigenschaft 
(die  bewegung  des  schwankes)  bezieht^  von  Diee  am  unrechten  platz  er- 
wähnt  worden;  es  müßte  also  hausse-qneue  heißen. 

Ditello.  Dies  wort  mit  titillare  zusammeneusteUen  ist  eben  so 
wenig  unstatthaft  als,  wie  Diez  selbst  s.  v.  soUeticare  thut,  dileticare  für 
tileticare  anzunehmen;  die  Wandlung  des  t  zu  d  beruht  auf  dissimilation; 
Flechia,  Post.  et.  319. 

Elsa.  Über  ein  in  der  bed.  abweichendes  altfr.  enheudir  zuraihen, 
bestrichen,  s.  meine  anm.  zu  Enf.  Ogier  764. 

Fiappo.  Nach  Flechia  344  von  flaccus  (der  lippenlaut  habe  keine 
Schwierigkeit);  nach  Ascoli  (Arch.  glott.  I,  s.  614  anm.)  von  *flavio  aus 
flavido  (vgl.  ISavescere  welken),  p  =  vj  wie  im  oberit.  foppa  von  fovia 
fovea.  —  Das  wort  erinnert  vorzüglich  an  engl,  flabby  scJda/f,  weüe, 
wofiiber  Wedgwood  und  E.  Müller  nachzusehen. 

Fräs  ca.  Wegen  des  Verhältnisses  des  worts  zum  dtschen  frätz, 
s.  Grimms  Wb.  IV,  68. 

Frignare.  Bezüglich  der  bed.  höhnen  schließt  lAeibrecht  das  wort 
an  frigna  cunnus,  welches  letztere  gleichfalls  dem  lonA.  frigna  felsenöffnung 
seine  bed.  gegeben  haben  soU;  s.  Jahrb.  XIII,  229.  —  Bugge  (Rom.  IV, 
366)  leitet  lieber  fr.  refrogner  von  einem  dtschen  *frunjan,  entsprechend 
schwed.  fryna  das  gesicht  runzeln  cUs  zeichen  des  unmuths  (auch  vom 
pferd  gebraucht,  wie  altfr.  frogner),  norweg.  frayna  und  fryna.  Derselbe 
gelehrte  erkennt  in  den  germanischen  Wörtern,  aus  denen  frignare  (d)ge- 
leitet  wird,  auch  die  quelle  des  fr.  frime  grimasse,  Verstellung. 

Frusco.  Nach  daix  ein  mischwort  aus  fronda  +  rusca.  Lai. 
rascum  „ramus  cum  foliis^^  findet  sich  außer  bmsco  (thl.  I)  im  aret. 
ruschia  ruthe,  peitsche;  Chröbers  Ztschr.  I,  423.  —  Mit  Mansch  (Jahrb. 
XIV,  176)  herkunft  von  lai.  frutex  anzunehmen  (fruticio,  frutcio,  frusco), 
wäre  gewagt. 

Gavigna.  JtfiYjabot  verwandt,  meint  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  176 J;  also 
eigentl.  kröpf chen;  so  leite  Isidor  XI,  1,  67  toxillas  (tasillas  vulg.)  von  toles 
kröpf.  —  Statt  jabot  hätte  ich  lieber  gave  (s.  unter  II.  c)  vorgeschlagen. 

Ghiera.  Das  als  quelle  vorgeschlagene  deutsche  ger  wird  von 
Mussafia  beanstandet,  erstens  wegen  der  nebenform  viera,  da  ^zuy  dodh 
kaum  angeht,  dann  wegen  der  abü.  veretta  {s.  vira),  verone,  die  sich 
nickt  von  viera  trennen  lassen  und  in  vera  ein  ganz  befriedigendes  etymon 
finden.  Daß  das  deutsche  gSr  den  correkten  wandet  in  ghiera  beeinflußt 
habe,  sei  übrigens  anzunehmen;  Beitr.  119. 
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Gire.  Dieses  atiSScKließlich  der  poetischen  spräche  ungehörige  wort 
stammt  aas  den  südital.  mundarten;  g  ist  eine  verstärkende  prosthesis  vor  i, 
tvie  sich  auch  v  dafür  findet,  so  im  aret.  vire  für  ire;  Caix,  Rivista  Ily  174. 

Gnocco.  Caix  erblickt  darin  tat.  nucleus,  woher  nocchio,  dann 
umgestellt  njocco  =  gnocco;  oder  auch  gnocco  durch  dissimüation  von 
gnocchio  {vgl.  giogaia  für  gioghiaia  =  ^jagularia),  und  gn  =  n  wie  in 
gnudo  u.  a.;  ö  aus  u  sei  regelrecht  vor  cc;  Rivista  IT,  176. 

Grascia  möchte  Liebrecht  eu  derselben  wortgruppe  steUen,  der  gr. 
yQctoTtg,  dtsch.  gras,    altfr,  grasse  futter  (Jean  d^Outremeuse)  angehören. 

Greggio.    Daraus  das  fr.  soie  grege  (auch  greze)  rohseide. 

G  r  e  p  p  0.  Die  form  grebano  vergleicht  Schuchat^t  (Ztschr.  XX,  245) 
mit  ngr.  ygifinavog,  welches  MiUosich  vom  serb.  graben  herleitet.  Er  führt 
auch  einefriaul.  form  clapp  an,  als  stütse  für  die  ableitung  vom  ahd.  kl^p. 

Greto.  Flechia  (Post.  etim.  44):  „Höchst  wahrscheinlich  eine  syn- 
copierte  form  von  *ghiareto  =  *glaretum  (von  glarea,  wie  vinetüm  von 
yinea)."  Dieser  gar  zu  künstlichen  etymologie  möchte  ich  um  so  weniger 
beistimmen,  da  auch  das  mit  grieß  begriffs-  und  stammverwandte  dtsche 
grtitze  ähnliche  bed,  entwickelt  hat:  in  Deutschland  heißt  grütz  ^ackerfdd 
fnii  steinigem  boden,  vgl.  grodnerisch  gruzza,  gruzzena  „kleines  anwesen 
auf  schlechtem  boden";  wäischtir,  grosa  „rauher  unfruchtbarer  boden"  {viel- 
leicht direct  vom  dtsch.  graus).    S.  Schneller,  150. 

Guana.    S.  hierüber  vermuthungen  bei  LiebreclU,  Jahrb.  XIII,  230. 

Gudazzo.     Vgl.  den  art.  guolo  bei  Mussafia,  Beitr.  66. 

Guitto.  Caroline  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  210 J,  vergleicht  arag. 
und  catal.  guit,  guito  böse,  böswillig,  besonders  von  störrischen  maulthieren 
gebraucht  {s.  II,  b  guito);  dieses  weise  auf  das  acht  baskische  wort  galt 
gaitz  gaist  schlecht.  Mussafixi  (Rom.  II,  479),  in  entgegnung  auf  Tobler's 
ansieht  guitto  =  gretto  (ib.  p.  240),  denkt  an  das  lothring.  oueüne 
'ordure,  vilenie,  abzuleiten  von  einem  primitiv  ouet  =  guet. 

Innesto.  Ferrario,  dem  Flechia  354  beipflichtet,  erklärt  innestare 
auf  folgendem  wege:  *in-in8itare,  inistare,  inestare,  vgl.  pinsitare,  *pin- 
stare,  pistare,  it.  pestare.  Eine  nebenform  ist  annestare,  i  sfu  a  wie  in 
vielen  fällen  (ancudine,  anguinaglia). 

Intuzzare.     Nach  Ascoli  (Saggi  lad.  36)   von  *in-tuditiare  regd-    ' 
recht  abzuleiten;   tuditare   verhält  sich  eu  tuditiare   wie   admortare  {it. 
ammortare)  zu  admortiare  (it.  ammorzare).    Auch  tozzo  stimmt  lautlich 
und  begrifflich  zu  tuzzare  =  tuditiare. 

Izza.  Anzumerlcen  ist  altfr.  hicier  hetzen  (Que  il  hice  son  chien 
]a  ü  il  n'ose  aler  Elias  de  St.  Gilt.  1691)  und  enhicier  anfeuerte  Chev. 
as  d.  esp.  9604,  wo  die  anm.  Förster's  nachzusehen. 

Las  ca.  „Ob  nicht  vielmehr  vom  deutschen  asch,  ahd.  asco,  ein 
forellefiartiger  fiscV^?  Diez,  Handschr.  notiz. 

Lercio.  Nach  Caix  ist  gualercio  ein  Zusammenfluß  von  guercio 
und  lerciOy  une  von  ihm  auch  tose,  valampa  =  it.  vampa  durch  yampa 
-f  lampa  erklärt  wird;  Gröber' s  Ztschr.  I,  427. 
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Loja.  Lieber  illuvies  (statt  alluyies)  j^ordes  non  lotae  in  corpore 
animcdis^^  (Forcellini);  Caix,  Rivista  II,  176. 

Maccherone.  Von  fxa-aaQeg  ^ die  seligen  genannt j  weil  diese  speise 
bei  den  leichenessen  zu  ehren  des  verstorbenen  in  anwendung  kam,  welches 
essen  jetet  noch  fxaytoQia  heißt;  Liebrecht,  Jahrb.  XIII ^  230. 

Magone.  Ausführlich  behandelt  das  wort  Mtissafia,  Beitr.76.  Die 
dasettst  in  der  anm.  vorgebrachten  ausdrüclce  parm.  maghett  gddbörse, 
geldhaufen,  ferr.  magalott  häufen^  Mumpen  dürften  wohl  auch  zur  auf- 
Märung  des  über  dem  nfr.  magot  noch  schwebenden  dunkeis  angerufen 
werden. 

Mallo.  Ist  das  lat.  mallo,  -onis  schale^  hülse;  j^quindi  un  belVesem- 
pio  di  forma  nominativa^^  Canello^  Rivista  II,  111.  Ein  beleg  zum  lat. 
mallo  in  der  angegebenen  bed.  wird  leider  nicht  gegeben. 

Marza.  In  Grimmas  Wb.  wird  der  Zusammenhang  zwischen  märz 
und  ausmärzen  verneint. 

Pazzo.  Grimm  {Wb.)  leitet  dtsch.  batzig  von  batze  Tdumpen.  — 
De^  ansieht  Caix'  zufolge  ist  strapazzare  die  p^orative  form  von  strap- 
pare  (vgl.  svolazzare,  sgignazzare,  scorazzare)  und  heißt  also  eigentl. 
^strappare  ossia  tirare  in  qua  e  in  lä  senza  garbo^,  dann  auch  „mißhan- 
deln^ zerreißen^^;  Rivista  Ily  175.  Diese  deutung  stimmt  zu  der  bei 
Scheler  s.  v.  estrapade  ausgesprochenen;  man  Übersehe  nicht  daß  dem 
deutschen  lehnwort  strapazieren  der  begriff  „nicht  schonen'^  und  zwar 
mehr  auf  Sachen  als  auf  personen  bezogen,  innewohnt. 

Pecora.     Vgl.  fr.  p6core  thier  im  dllgemeinen. 

Pevei*a.  Mussafia  (Beitr.  89)  erklärt  gleichfalls  das  wort  durch 
den  stamm  ple-,  einestheils  mit  suffix  -bro,  woraus  pevera  st.  pievera, 
andemtheUs  mit  suffix  -tro  und  erweiterung  der  form  durch  Ta,  woratis 
pletria,  pedria,  pidria. 

Picciuolo.  ^ber  das  verhältniß  der  formen  mit  gutturalem  c  zu 
den  andern  und  die  etymologie  beider  äußert  sich  Mussafia  folgendermaßen: 
,ßchuchardt  II,  203  hat  die  verschiedenen  gestaltungen  des  Stammes  pit- 
(pet-)  erörtert.  So  wie  nach  ihm  aus  pit-i-olus  it.  picciolo  und  aus  pit- 
-ic-ulus  it.  piccolo,  so  läßt  sich  wieder  neben  dem  von  Scimchardt  ange- 
führten picciuolo  =  pit-i-ölus  auch  pfccol  p^col  =  pit-ic-ulus,  dann 
pecoll  =  pit-ic-uUus  annehmen.  Die  bedeutung  ,/«/>"  des  berg.  friaul. 
wertes  spricht  nicht  dagegen:  auch  wal.  picior  =  petiolus  bedeutet  fuß; 
die  beiden  begriffe  fuß  und  stiel  werden,  wie  Schuck,  richtig  bemerkt,  oft 
verwechselt^^  {Beitr.  88).  Das  diese  beiden  bedeutungen  vereinigende  altfr. 
pecol  pecon  läßt  sowohl  Diez  als  Mussafia  unerwähnt. 

Piota.  Bugge  {Rom.  JF,  368)  erhärtet  das  etymon  plotus  durch 
die  tceitere  folge  des  citcUs  aus  Festus:  „Soleas  quoque  dimidiatas  quibus 
utebantur  invenando  quo  planius  pedem  ponerent,  semiplotia  appellabant.^^ 
Diese  form  semiplotium  setzt,  wie  bereits  Schmidt  {Gesch.  des  indogerm. 
voccUismm  I,  179  ff.)  bemerkt,  ein  grundwort  plota  mit  der  bed.  des  it. 
piota  voraus. 
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Ragazzo.  Weitere  bemerkungen  über  form  und  bed.  des  tvoris  bei 
Mussafia,  Beitr.  93^  s.  v.  regazo. 

Randell 0.  Mussafia  vermtUhei,  dctö  synonyme  maü.  tarell  kimUc 
=  ratello  sein  und  somit  hieher  gehören;  Beür.  77,  anm.  3. 

Ratio.  Ist  nach  Flechia  {s.  oben  catretta)  nicht  raptns,  sondern 
rapiduB.     Vgl.  aÜfr.  rade. 

Refe.  Dieses  wort,  das  Caroline  Michaelis  im  Dies' sehen  wb,  ver- 
mißt, obgleich  es  in  allen  ausgaben  steht  und  für  welches  zwei  etyma^  gr. 
QOffr^  naht  und  ahd.  reif  strick  aufgeführt  werden,  leitet  die  genannte  for- 
scherin  vom  arab,  refi'  dünn;  doch  findet  sie  es  auffallend,  daß  das  wort 
defn  span,  und  port.  abgeht;  Jahrb.  XI,  293. 

Rezza.  Bönsch  macht  zur  Stützung  der  Diez' sehen  etymologie  oiuf 
das  häufige  vorkommen  der  form  retia,  -ae  in  der  Vulgata  aufmerksam; 
Grob.  Ztschr.  I,  420. 

Rombo.  In  frombola  erblickt  Caix  (Crrob.  Ztschr.  I,  423)  ein- 
mischung  von  ^ronda  (fionda). 

Rovello.  Zu  lat.  rubentem  sctieinen  altfr.  rouvent  roth  und  dim. 
roavelent  zu  gehören,  s.  m.  anm.  zu  Berte  3667. 

Scaffale.  über  das  primitiv  scafa,  scaffa,  die  mannicl^achen  be- 
deutungen  des  Wortes  in  den  ital.  mundarten  und  den  deutungsversuch 
durch  lat.  scapha,  gr,  axatpr^,  s.  Mussafia^  Beitr.  98,  Grundbegriff  wäre 
das  hohle. 

Scialacqnare.  Die  beiden  deutungen  sind  unzutreffend;  nach 
Caix  eine  „voce  nata  della  fusione  di  due  temi^\  Die  senensische  form 
scialeguare  führt  ihn  auf  scialare  4-  liquare;  die  urspr.  ausspräche  war 
durch  assimilation  getrübt  worden;  Grob.  Ztschr.  I,  420. 

Scornare.     Über  das  gleichbed.  engl,  scorn,  s.  Ed.  Müller. 

Scotolare.  „Ließe  sich  nicht  mit  hinweis  auf  n^a/?.  scotolare  sco- 
tolejare,  sie.  scutulari  cutulari,  ebenfalls  'schütteln,  heftig  bewegen,  an 
excutere  denken?^^    Mussafia,  Beitr.  109,  anm. 

S  er  qua.  Rönsch  {Jahrb.  XIV,  343)  schlägt  vor  siliqua,  woraus 
sirqua  serqna  {vgl.  felzare  ferzare,  scalmo  scarmo).  Dem  laute  nach 
genügend,  aber  siliqaa  war  nur  ein  gewichtsmaß. 

Sgomentare.  Muß  zugleich  mit  dem  sinnverwandten  sgominare 
untersucht  werden;  letzteres  nun  weist  at^Ja^.  comminari  durch  drokungen 
in  schrecken  setzen  {man  hatte  auch  ein  volksthümliches  comminare  vor- 
wärts  treiben,  verjagen),  so  daß  sich  sgomentare  füglich  durch  commini- 
tare  erkiären  läßt;  minitari  bestand  ja  schon  im  class.  latein;  Caijc, 
Rivista  II,  175. 

Sino.  Bugge  kann  sich  zum  etgmon  Signum  nicht  verstehen  (gn 
zu  n  sei  fürs  ital.  unzulässig)  und  sucht  die  möglichkeit  eines  wandeis 
von  fino  zu  sino  darzuthun.  Aus  den  rom.  sprachen  beruft  er  sich  auf 
einzelne  beispide  wie  fr.  senegrö,  cat.  sinigrec  aus  foenum  graecum,  cat. 
sivella  =  lat.  fibula  {s.  Born,  gramm.  I,  285);  umgekehrt  f  aus  8,  in 
pr.  sofanar,   sp.  sosanar  ==  subsannare.    Derselbe   Übergang,  häufig   in 
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den  cMüai.  sprachen,  sei  noch  vidfach  in  den  jeteigen  mundarten  Italiens 
und  der  waischen  Schweiz  bemerkbar;  s.  Rom.  III ^  161. 

Sollet icare.  Flechia  320  erklärt  diese  büdung  folgendermaßen: 
tiiliticare  (metathet.  form  von  titillicare)  wurde  durch  dissimilation  dile- 
t icare;  dieses,  fälschlich  für  ein  compositum  von  liticare  gehalten  {vgl. 
map.  tellecare  ßr  tetellecare),  gab  mit  snb  verbunden  (vgl.  neap.  sotta- 
tilleco  achselhöhle)  das  vb.  solleticare. 

Staggire.  Storm  wäre  geneigt  als  quelle  dieses  verbs  ein  dem 
altn.  stedja  ^stabilire  sistere  statuere'  entsprechendes  ahd.  stadjan  an^iu- 
nehmen.  In  sagire  (s.  tJä.  I)  sieht  derselbe,  meiner  ansieht  beipflichtend, 
eine  bloße  erleichterung  von  staggire,  s.  Rom.  V,  167. 

Stamberga.  Bugge  (Rom.  III,  163)  steUt  das  wort  eum  altfr. 
estamperche  (stans  perca),  s.  DC.  s.  v.  etarchartea.  Die  ital.  behand- 
lung  des  worts  beruhe  vieUeicht  auf  einwirhung  des  sinnverwandten  al- 
bergo;-  was  die  bed.  betrifft,  so  sei  der  Übergang  von  stange  zu  hütte 
nichts  ungewöhnliches.  Auch  Littre  stelle  goberge  eu  teoperche.  —  Nach 
Caix  (Grob.  Ztschr.  I,  420)  ein  mischu?ort  =  stanza  i-  albergo. 

S  t  en  tat  e.    Zu  bemerken  ist,  daß  it.  bistentare  und  pr.  bistensar  vom 
altfr.  bestancier,   was  die  bedetäung  betrifft,  zu   trennen  sind;   letjstcres 
schließt  sich  an  tancer  an  und  heißt  zuvorderst  zanken,  streiten. 
Strozza.     Vgl.  ndl.  strot  dass.,  Jahrb.  XIII,  231. 
Ticchio.     Wie  verhält  sich  fr.  tic  zum  ital.  wort?    In   der  bed. 
laune  möchte  es  daraus  entlehnt  sein. 
Tozzo.    S.  oben  intnzzare. 

Trag  tu  11 0.  Mit  diesem  ital.  wort  dürfte  auch  sp.  tertulia  'ein 
Meiner  kreis  von  freunden,  abendunterhaltung*  zusammenhängen;  mittel- 
glieder  wären  trastalia,  terstulia;  vgl,  it.  traliccio  =  sp.  terliz;  ausfall 
von  s  ujie  in  it.  poltro  (von  bolstar);  Storm,  Rom.  F,  186. 

Ubbia.    Nach  Canello  dasselbe  wort  mit  fr.  lubie,  also  lat.  lubido; 

abfall  von  anl.  1  wie  in  usignuolo ;  syncqpe  von  d  wie  in  biava  für  bia-a 

aus  ablata;   Rivista  II,  112.     G.  Paris   (Rom.  IV,  499)    widerspricht 

dieser  ansieht  und  hält  fr.  lubie  für  ein  dem  it.  ubbia  abgeborgtes  wort 

Vasca.    Daraus  das  fr.  yasque. 

Voto.  Das  unbefriedigende  volto  sucht  Storm  {Rom.  II,  327)  da- 
durch zu  beseitigen,  daß  er  voto  von  votare  ableitete  (wie  porto  von  por- 
tare),  und  votare,  oder  vielmehr  die  alte  form  voitare,  durch  vuid*tare 
=  viduitare  erklärte.  Aber  auch  diese  deutung  hat  ihre  phonetischen 
Schwierigkeiten.  Die  richtige  lösung  des  räthsels  scheint  Thomsen  getroffen 
zu  haben,  der  (Rom.  IV,  257—62)  sowohl  it.  voto,  als  das  altfr.  vuit, 
voit  einer  eingehenden  prüfung  unterzieht,  deren  ergebniß  folgendes  ist: 
altfr.  vuide  {nfr.  vide)  hat  mit  lat,  viduus,  das  übrigens  auch  dem  be- 
griff nach  abliegt,  nichts  zu  thun.  Man  muß  sich  nach  einem  andern 
etyman  umsehen,  und  dieses  bietet  die  erwiesene  nebenform  vocare  =  va- 
care  (s.  Schuchardt,  Vok.  I,  177)  an  die  hand.  Daraus  ein  particip  vo- 
citns  (vgl.  rogitus),  voc'tus,  welches  allen  romanischen  gestaltungen   des 
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Wortes  genüge  leistet:  ü.  voito,  woraus  voto,  ai^r.  voit,  vuit,  vuide,  ico- 
ratis  nfr.  vide;  vgl.  aus  cogitare  it.  coitar,  cotar,  aitfr.  cuidier.  Im 
wcsenflicJhen  trifft  diese  deutung  mit  der  in  demselben  hefte  der  Rom, 
s.  256  von  Schuchardt  ausgesprochenen  überein, 

Zotico.      Vom  ahd.   zota,    nhd.  zotte;    adj.  zoteht   gottig,    rauh; 
Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  231. 


n.  b. 

SPANISCHES  GEBIET. 

Acibar.  Entspricht  dem  sicü.  zabbara  und  hängt  mit  arab,  Qibär 
zusammen;  Carol.  Michaelis,  Rom.  II,  91. 

Aguinaldo.  Nach  Schuchardt  {Rom. IV,  263)  von  calendae,  vgl. 
chalendes  in  den  franz.  mundarien  =  Weihnacht;  wegen  der  Versetzung 
der  consonanten  vgl.  gnimalda  =  guirlanda.  Liebrecht,  Jahrb.  XIII, 
231  stellt  unser  wort  zu  fr.  aguilaneuf,  welches  Villemarque,  BarsazBreiz 
4.  ed.  I,  346  durch  den  ruf  eghinad  d'^  {entstellt  zu  eghina'  ii'6)  =  gt- 
schenke  mir!  erklärt.  Schuchardt  erwähnt  noch  aus  Jaubert^s  Glossaire 
du  Centre  guilan^,  neujahrs-almosen,  und  fragt  ob  dieses  dem  Span,  ent- 
nommen. —  Nach  Mahn  (Herrigs  Arch.  37,  133)  vom  bashisch-iber. 
aguindu  anbieten,  darbringen,  und  der  wortbildungsendung  aldi. 

Alazan.    Nadh  Devic  vom  arab.  a^hlas,  fem.  'halsä  ^spadix  equus. 

Alboroto.  Etwas  gewagt  ist  Storm^s  vermuthung,  es  mochte  in 
diesem  warte  das  lat.  rutuba  "^perturbatio'  (Varro  bei  Nonius)  steeJceii; 
die  Umstellung  *buruta  dürfe  im  span.  nicht  auffallen,  vgl.  zaherir  aas 
facerir;  s.  Rom.  V,  164.  In  al,  meint  Storm,  steckt  ad:  ad-rutubare 
*arrotobar,  *aborotar  alborotar. 

Anafar.  Entspricht  dem  sp.  alifar  glätten,  poliren  (1  zu  n,  und  i 
zu  a  durch  assimilierung),  Bugge,  Rom.  III,  160.  Alifar  stellt  Bugge  rt/ 
lat.  allevare;  wegen  sp.  i  =  lat.  e,  vergleicht  er  consigo  =  secum; 
wegen  f  aus  v,  ältsp.  femencia  =  vehementia,  pg.  safo  =  salTUS. 

Angurria.  Das  wort  ist  auch  in  Italien  verbreitet,  s.  Mussafia 
Beitr.  27;  hinsichtlich  der  ctymologie  bemerkt  letzterer:  „Diez  hält  dieses 
wort  für  ein  baskisches;  warum  nicht  mit  Galvani  vom  gr.  ayyoiQiov?^ 
Siehe  auch  3Iiklosich,  Die  fremdwörter  in  den  slav.  sprachen,  s.  v.  ugorek. 

Aro.  Vielleicht  das  lat.  anus  ring  Plaut.  Men.  I,  1,  9;  vgl  pß- 
sarar  =  IcU.  saiiare.  [Der  Gewährsmann  dieser  detäung  ist  mir  entfallefi.] 

Asear.  Vielleicht  t;onassedare  als  causativ  von  sedere  verstandeti; 
logisch  bistet  sich  it.  assettare  =  asseditare,  Storm,  Rom.  F,  165. 

Asir.    Storm  (Rom.  V,  166)  lehnt  das  etymon  apiscire  nach  form 
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und  hed.  ab,  ebenso  das  von  Böhmer  (Jahrb.  X,  183)  vorgeschlagene  ad- 
cio  (=  sp.  asgo  im  praes,).  Ihm  ist  asir,  azir  =prov.  sazir,  fr.  saisir; 
die  form  habe  in  einer  falsche^  au/fassung  des  compositums  dessazir  als 
des-asir  seinen  grund,  Praes.  asgo  sei  analog  dem  praes.  salgo  von  salir. 
Aza.  über  die  Verbreitung  desselben  wortes  in  Italien  mit  der  be- 
deutung  henkel,  oer^  masche,  Tcnopfloch,  s.  Mussafia,  Beitr.  30,  der  auch  das 
mundarth  vb.  azolar  einheftein  (ib.  31)  darauf  surückeuführen  geneigt  wäre. 
Baladrar.  Nach  Caix  ein  volksthünüiches  mischwort  am  balar + 
ladrar  gebildet;  Grob.  Ztschr.  I,  422. 

Barriga.  Eine  andere  deutung  von  parm.  boldriga  bietet  Mussaßa, 
Beitr.  36,  anm. 

Barme  CO.  NatJi  Littre  von  dem  scholastischen  ausdruck  baroco 
(eine  besondere  art  des  Syllogismus);  unwahrscheinlich. 

Brincar.  Nach  Storm  (Rom.  F,  173)  verlcüret  aus  esbrincar 
{tvie  pasmo  von  espasmo) ;  dieses  für  esprincar  {wie  esgrimir  für  escri- 
mir)  «nd  dieses  für  espringar  (wie  estrinque  für  eatringue,  s.  stringa 
thl.  I);  cdso  dasselbe  wort  mit  it.  springare,  altfr.  espringuer,  dtsch. 
springen. 

Cafre.  Andere  deutungen  des  fr.  cafard,  theils  durch  yta^agog  als 
name  einer  religiösen  sekte,  theils  durch  cafard  ^grillon,  findet  man  bei 
Littre^  Suppl. 

Canasto.  Unmittelbar  vom  mlat.  canastra  =  (/r.  '^avaatga^  Storm, 
Rom.  V,  167. 

Carcomer,  carcoma.  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  209)  fugt 
diese  Wörter  unter  die  wurjsel  carc,  corc,  welcher  sämmtliche  span.  port. 
cot.  und  arag.  bezeichnungen  für  die  am  kerne,  am  hohe  oder  am  thier- 
körper  nagende  krebskranJcheit  entsprossen  sind  und  welche  vorliegt  im  gr. 
AagKivog,  lat.  corculio,  curculio,  und,  zu  canc  modifiziert,  in  Cancer.  Dem- 
nach sei  carcoma  ivie  das  gleichlautende  port.  wort,  die  verkürzte  form 
von  Carcinoma,  gr.  7taQxivct)f.ia.  Diese  ansieht  werde  gestützt  durch  das 
bestehen  eines  cat.  corc  tmd  arag.  corca  'holz-  oder  komwurm\ 

Centeno.  Der  roggen  hieß  schon  bei  den  Römern  im  gemeinen 
leben  centesimam  (Edict  des  Diocletian  de  pretiis  vom  j.  301,  und  bei 
IsidorJ;  Rönsch,  Grob.  Ztschr.  I,  420. 

Chapuzar.  Da  die  entstehung  der  span.  vorsübe  za,  sa,  cha,  sa 
{verstärkt  zam,  cham)  aus  lat.  sub  keinem  zweifei  unterliegt,  ließe  sich 
vielleicJU  chapuzar  durch  sup-puteare  erklären;  in  gleicher  weise  sind 
zafondar  {altsp.  sofondar),  pg.  chafundar  =  sub-fundare.  Vgl.  Rom.  II,  89. 
—  Ob  und  wie  die  glbd.  pr.  cabussar  und  accabustar  (ersteres  ist  auch 
catal.)  damit  zu  verbinden  sind,  bleibe  dahin  gestellt;  ich  luüte  sie  mit 
Raynouard  für  abll.  von  cap,   also  zunächst  ^praedpitare   bedeutend. 

C  ha  reo.  Lautlich  stehen  zu  weit  ab  die  von  Liebrecht  erwähüen 
aUn.  kjöiT,  schwed.  karr  {spr.  dschärr)  sumpf,  dän.  kjerr  lache,  pfütze, 
Jhrb.  XIII,  232.  —  Sollte  denn  das  deutsche  qaark  koth  sich  nickt 
damit  einigen  lassen? 
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Coriscar.  Rönsch  (Jahrb.  XIV,  177)  beiehrt  uns,  ein  rusiikes 
coriscus  erscheine  mehrmais  in  den  vorhicr(mymianischen  bibetüberseUun- 
gen.  Im  sicil.  surruscn  erkennt  derselbe  das  d>enfdUs  erwiesene  sbsi.  co- 
rascas  (nach  der  4.  decl.)  mit  prothetischem  8. 

Cotovia.  Eine  verschiedene,  sehr  problematische  deuiung  (toppo 
schöpf,  topita,  tovia,  durch  reduplic,  totovia,  durch  dissimü.  cotovia)  gibt 
Rönsch,  Jahrb.  XIV,  343. 

Grencha.  Die  ableiiung  von  crena  gewinnt  an  glaubwürdigJceii 
durch  das  gleichbedeutende  cretnonesisdie  crena,  s.  Mussaßa  (Beiir.  103), 
welcher  sard.  gringia  für  identisch  mit  dem  span.  crencha  erachtet. 

Grisuelo.  Gehört  zu  der  Wörtergruppe,  die  ich  in  meinem  Dict. 
s.  V.  creaset  angefahrt  und  mit  mhd.  kras,  nhd.  krause  ausammengesteUt 
habe.  8.  Hildebrand  in  Grrimm's  Wb.  s.  v.  krause,  auch  Littre  su  creaset, 
wo  mit  unrecht  mkU.  crucibulum  als  die  qudle  der  betreffenden  Wörter 
hingestellt  wird. 

Cutir.  Storm  (Born.  V,  176)  halt  es  für  gerathener  cutir  als  ein 
aus  den  compos.  recutere,  concutete  abgezogenes  primitiv  aufzufassen; 
das  wort  habe  gelehrten  anstrich  und  so  stehe  die  tenuis  dieser  erJdärung 
nicht  entgegen;  man  sage  zwar  sacudir  =  succutere,  aber  auch  repercutir. 

Despedir,  wohin  auch  pg.  despir,  praes.  3.  sg.  d^pe.  JBtwa  von 
despicere  (praes.  döspicit,  woher  döspe  ?)  von  sich  thun  =  verachten,  weg- 
werfen?   Handschrißl.  notiz  des  Verfassers. 

Dexar.  Eine  sorgfältige  musterung  von  mehr  als  tausend  zwischen 
938  und  1164  abgefaßten  Urkunden,  der  sich  J  Taühan  (Rom.  IV,  262) 
unterzogen,  hat  ergeben,  daß  das  vb.  dexar  weder  in  vulgärer,  noch  in 
latinisierter  form  darin  in  anwendung  kommt;  eben  so  wenig  ein  lai. 
desinere  mit  der  bed.  lassen  oder  verlassen;  die  ausdrücke  dcrfür  sind 
stets  relinquere,  derelinquere,  dimittere  und  laxare.  Das  vb.  dexar  muß 
also  nicht  vor  ende  des  12,  jh.  im  span.  aufgekommen  sein,  und  diedy- 
mologie  desitare  verliert  zugleich  alle  historische  Wahrscheinlichkeit;  wie 
sollten  die  8panier,  längst  im  besitz  von  laxar  und  lexar,  sich  aus  desinere, 
das  bei  ihnen  niemals  die  «Am  beigelegte  bedeutung  aufweist,  ein  neues 
synonymes  vb.  dexar  geschaffen  haben?  Es  ist  also  die  ansieht  Schuchardfs 
und  Coelho^s  {s.  Questoes  da  lingua  portugueza  L  (hl,,  s.  292),  wonach 
lexar  und  dexar  identisch  sind,  die  stichhaltigere;  vgl.  Rom.  II,  287. 
Auch  CaroL  Michaelis,  Wortschöpfung  s.  236,  fiihrt  dejar  als  scheideform 
von  lejar  auf. 

Enclenque.  Auch  C.  Michaelis  (Studien  z.  rom.  Wortschöpfung 
s.  268  u.  286)  setzt  dieses  wort  eis  das  volksthümliche  dem  gelehrten 
clinico  als  scheideform  entgegen.  Indessen  ist  die  etymologie  clinicus 
nicht  unzweifelhaft  {warum  nicht  enclenge,  wie  canonge?).  So  hat  es  W. 
Förster  (Grob.  Ztschr.  I,  659)  vorgezogen,  das.  ahd.  slinc,  dessen  bed.  . 
link  sehr  leicht  in  die  von  schwach,  kränklich  übergehen  konnte  (vgl.  Diez 
unter  stanco  u.  gauche)  herbeizuziehen.  Aus  slinc  wurde  esclenque,  dar- 
aus  durch  die  einschiebung  eines  n  vor  dem  Sibilanten  {ein  lauÜicher  vor- 
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ffang^  den  Förster  durch  aaJUreiche  beispiele  für  das  altfranz.,  span,  und 
part.  bdegt)  ensctenqae  und,  tnü  ausfall  des  s,  enclenqne;  vgl.  enclusa 
aus  exclusa.  Altfr.  esclenc  habe  ich  in  Wair,  de  Coutin  4,  86  (ä  Tesclen 
lez)  ongemerTd,  woraiuf  mich  F,  selbst  neuerdings  schriftlich  aufmerksam 
machte, 

Enlear.  IHe  altfr.  form  enlaier  für  in-ligare  ist  nicht  annehmbar , 
wohl  aber  enleier. 

Entremes.  Die  etymologische  Verschiedenheit  zwischen  dem  span. 
warte  und  fr.  entremets  bedarf  eines  beweises;  letzteres  unirde  früher  oft 
im  sinne  von  eunschenspiel  gebraucht,  s.  m.  Glossar  eu  Froissart. 

Escada.  Coelho  (Rom.  II,  287)  begreiß  nicht  warum  das  d  eineti 
andern  grund  haben  sollte  als  das  in  amydo  (amylum),  in  it,  sedano 
{athvov),  u.  a,  (s.  Rom.  gramm.  I,  204). 

Escarapelarse.  Gehört  nach  C.  Michaelis  {Stud.  e.rom.wortsch. 
56  anm.)  nicht  zum  stamm  scalp,  sondern  unmittelbar  zum  deutschen 
skarp,  wenn  beide  auch  ursprünglich  eins  gewesen  sein  mögen.  Scalp 
hätte  sipan.  escop  gegeben,  wie  escoplo^escopa  bezeugen,  denn  sp.  escal- 
pelo  oder  escarpelo  erweist  sich  nach  form  und  inhalt  als  gelehrte  bildung. 

Es  carba.  Bugge,  Schder  beistimmend,  stellt  (Rom,  IV,  367)  das 
wort  in  beziehung  mit  fr.  ^carver,  dtsch  Scharben,  engl,  scarf  „to  join 
timbers  with  a  slanting  joint^^.  F  oder  b  ist  ein  secundäres  dement  des 
Stammes  und  so  vergleicht  denn  Bugge  unser  wort  mit^isländ.  skara  ^as- 
seres  reciproce  coaptare.  —  [Die  hier  mir  angerechnete  dymologie  ist 
schwerlich  mein  verdienst;  meine  2.  ausgäbe  {1873)  ist  mit  benutzung  der 
Diez^schen  dritten  erschienen  und  in  Idzterer  ist  nicht  nur  öcarver,  son- 
dern auch  sp.  escarba  im  sinne  Bugge's  erklärt  {s.  ^carver  II.  c).  Diez 
hat  leider  versäumt,  als  er  letzteren  artikel  seinem  werke  einschaltete, 
den  widerstreitenden  artikel  escarba  //.  b  zu  sireichen  oder  zurückzunehmen^ 

Escoplo.  Dem  altfr.  eschalpre,  auch  escople,  entspricht  nfr. 
^hoppe  in  seiner  bed,  grabstichel.  Ich  irrte  mich,  als  ich  in  meinem 
Biet.  sp.  escoplo,  pg.  escopro  für  franz,  Ursprungs  erklärte.  Vom  ge- 
nannten escople  kommt  vb.  altfr.  escopeler  zerkratzen,  zerhauen  (Ne  se 
sont  fait  gaires  d'anui  Fors  qae  d'escas  escopeler  Gh.  as  d,  esp.  10000—1)-, 
vgl.  it.  scarpellare. 

Espertar.  Auch  altfr.  despert  kühn,  grausam  gehört  hieher,  s. 
m.  anm.  Jean  de  CondS  I,  p.  396. 

Feligres.  Nach  Cabrera  und  Carol.  Michaelis  (Jahrb.  XIII,  211) 
von  filius  ecclesiae. 

Festo.  In  einer  eingehenden  Untersuchung  über  das  unter  diesem 
altpg.  Worte  behandelte  fr.  &ite  (Rotn.  I,  97)  hat  O.  Paris  den  beiden  bis 
jetzt  für  Idzteres  vorgebrachten  dyma,  nämlich  fastigium  fBiez)  und  *fastuin 
(Littre),  jede  berechtigung  abgesprochen  und  die  existenz  des  von  Diez 
ohne  beleg  angeführten  aitfr.  faYste  in  zweifei  gestellt.  Sein  dymon  ist 
das  dtsche  first  uhd  wird  von  ihm  auf  das  überzeugendste,  nach  laut  und 
^griff,  dargelegt  Dem  masc.  first  entspricht  im  altfr.  fest,  altprov.  frest, 
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dem  fem,  firste  die  einst  nicht  minder  üblichen  formen  feste  festre,  pr. 
fresta.  An  citaten  für  diese  verschiedenen  gestaltungen  des  wortes  läßt 
es  G,  Paris  nicht  mangeln^  so  wie  für  den  masc.  gebrauch  von  feste, 
tielches  erst  spät  und  wülkürlicher  weise  in  faiste  umgewandelt  ward. 
Abfall  des  r  vor  st  t^^  analog  dem  in  astrent  =  arseront,  und  dem 
vor  sc  in  pesche  =  persica.  Die  portug.  form  festo  läßt  der  Verfasser 
unberührt  (er  entschuldigt  sich  hieriä>er  Born,  II,  378).  Daß  übrigens 
Dies  altfr.  freste,  pr.  frest  und  ihre  herJcunfl  von  first  sehr  wohl  bekannt 
war,  erweist  sein  art.  freste  (IL  c),  der  von  Paris  ebenfalls  unberück- 
sichtigt gelassen  worden,  eur  genüge;  nur  deren  identüät  mit  faite  f^  ihm 
wegen  des  trugbildes  faYste  nicht  in  den  sinn  gekommen. 

Fraire.  Wir  nehmen  hier  afUaßj  des  wal.  wortes  fartat  gefährte 
erwähnung  eu  thun,  welches  Diee  Gramm.  I,  137  anm.  und  nach  ihm 
Cihac  durch  foederatns  erklären,  aber,  wie  Hasdeu  Columna  lui  TrcUan 
7.  Jhrg,  466—68  ausführt,  von  frate  hersuleüen  ist,  wie  surta  Schwester, 
gefährtin  von  sora. 

Garabato.  Car.  Michaelis  (Wortschöpf  62)  erblickt  in  garab  den 
bekannten  fruchtbaren  stamm  garb  grab  greifen,  klammem, 

Goldre.  Die  hier  gegebene  etymologie  wird  von  Carol,  Michaelis 
gutgeheißen  und  ausführlich  nachgewiesen  in  einer  besonderen  Studie  über 
die  roman.  bezeichnungen  des  köchers  (Jahrb.  XIII,  212  ff.).  Die  Ver- 
fasserin irrt  sich  aber,  wenn  sie  Diee  die  Schreibung  corythus  beilegt  (s. 
214);  in  allen  ausgaben  steht  corytas.  Letzteres  ist  bekanntlich  das  ho- 
merische yiOQVTog. 

Guito,  5.  oben  H.a.  guitto. 

Halagar.  Storm  (Rom.  F,  176)  weist  mehrere  fäUe  eines  span. 
Suffix  ag  für  lat.  ic  oder  sp,  eg  nach  {so  encenagar  =  incoenicare);  es 
ließe  sich  daher  afelagar  durch  *af-flaticare  erklären;  sunäcfist  aflagar 
(vgl.  sosegar  aus  subsedicare),  dann  afalagar  {vgl.'  filibote  für  ISibote). 

Lleco.  Ist  entstellt  aus  *llueco  {vgl.  frente,  fleco,  estera,  brezo, 
serba,  wo  e  =  ne).  Llueco  ist  =  *flaeco  =  *floco;  dieses  entspricht 
dem  bei  DC  s.  v.  fraastum  citierten  fr.  floc  ^riche,  welch  letzterem  froc, 
frou  (mlat.  frocus)  Herra  inculta  vorausging.  Die  adjectivische  Verwen- 
dung des  jetzigen  span.  wortes  ist  eu  vergleichen  mit  der  von  hondo  titf, 
puerco  schmutzig.   S.  Sugge,  Rom.  III,  163. 

Malvar.  Zur  stütze  der  deutung  von  malvado  durch  „übd  er- 
zogen, ungezogen^^  erwähnt  Bugge  (Rom.  IV,  362)  engl,  wanton  =  ags. 
♦waiitigen  schlecht  erzogen.  [Ich  glatte  kaum,  daß  ags.  wantigen,  tcm« 
es  bestehen  sollte,  engl,  wanton  erzeugen  konnte;  besser  cUso  ist  letzteres 
mit  Wedgwood  in  wan  (Verneinungspartikel)  +  towen,  itowen  (gezogen) 
zu  zerlegen.] 

Mana.  Im  ital.  manna,  sp.  mana  bündel  erkennt  Ransch  (Jahrb. 
XIV,  178)  das  vulgär-lat.  manua  'manipulus\  Ist  jedoch  die  Wandlung 
nv  zu  nn,  n  durch  beispiele  oder  theoretisch  zu  erhärteh? 

Marfil.    Die  etymologie  nab-al-fil  Juxt  Diez  in  der  3,  aufl,  an^ge- 
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geben;  das  hätte  Devic  im  j.  1877  berücksichtigen  soUen,  aber  leider  scheint 
er  Diez  nur  aus  IMtre  eu  kennen, 

Mariposa.  Kommt  von  Maria  posa  ^Marie^  setze  dich\  u?ie  pg. 
poasalousa  =  'setze  dich  auf  den  stein.  Storm  vergleicht  hierzu  den  nor- 
wegischen namen  des  sonnehkäfers  marja  marja  fly  fly,  den  franz.  hHe 
ä  bon  Dieu,  den  engl,  lady  bird,  und  verweist  auf  Mannhardt,  Germa- 
nische mythen,  s.  243  ff.;  s.  Rom.  F,  180. 

Morro,  vorspringende  lippe,  schnauze.  Mussaßa  (Beitr.  60)  stellt 
zu  demselben  stamm  ven.  moragia,  mant.  moraccia,  fr.  morailles,  mo- 
raillon,  sämmtlich  zunächst  Werkzeuge  bedeutend^  welche  dazu  dienen,  den 
unbändigen  pf&rden  die  obere  lippe  zu  fassen;  ebenso  j^rov.  moralha  mier, 
cat.  morallas  mauikorb,  morralet  ,,sacculus  cibandis  equis^K 

Mouco.  Nach  Bugge  {Rom.  IV,  367)  etwa  von  einem  lat.  volks- 
ausdruck  *mucu8  =  ftivKog  'a(piovog^  (Hesych.);  heißt  ja  auch  das  dtsche 
dumm  sowohl  stumm  als  taub;  diesdben  begriffe  vereinigen  auch  gr. 
x(üg)6g  und  goth.  bauths.  Ben  buchstahen  betreffend  beruft  sich  Bugge 
auf  louco,  das  Diez  von  alücns,  ulücns  herleitet. 

Mozo.  Ein  weibl.fr.  monsse  mädchcn  findet  sich  Chans,  fr.  du 
16'  s.  p.  7. 

Pantorrilla.     Vgl.  ventrichi  \,waden'^  bei  Mussaßa,  Beitr.  118. 

Perol.  Nicht  von  patina,  sondern  une  pr.  fr.  pairol,  i^.  .pajuolo, 
graubündtn.  (soprasilv.)  pariel,  priel,  durch  Vermittlung  eines  dim.  pario- 
lum,  vom  kymr.  pair,  comw.  per  kessel;  Schuchardt^  Rom.  IV,  256. 

Pe still 0.  Ist,  meint  Bugge  (Rom.  IV,  367),  das  volksübliche  lat. 
pestulum  für  pessolum  {s.  Caper  de  verbis  dubiis,  p.  2249  P);  dieselbe 
st^fix-vertauschung  wie  in  astilla  von  astula  =  assnla  {s.  thl.  I,  ascla), 
und  in  mancilla  von  macula. 

Quejando,  quijando,  seltener  qnejendo  pg.  adject.^  bed.  wie  be- 
scheren, in  welchem  zustande;  nicht  selten  in  Urkunden,  aber  auch  bei 
alten  dichtem.  Etymologisch  unklar;  in  der  letzten  silbe  läßt  sich  die 
Partikel  que  'wie*  vermuthen,  in  jendo,  wenn  dies  die  reinste  form  ist, 
verbirgt  sich  vielleicht  genitus  d.  i.  geschaffen,  in  die  bed.  beschaffen 
übergehend;  nd  für  nt  une  auch  sonst  (findo  =  finitus,  renda  =  sp. 
reata).  Dieses  pg.  jendo  wäre  das  freilich  einen  andern  sinn  aus- 
drückende aitsp.  gento.  [Handschrißlich  von  Diez.']  —  Diese  deutung 
wird  wohl  kaum  beanstandet  werden  können;  qnomodo  genitus  =  wie 
geartet  erinnert  an  cdtfr.  confait,  ndl.  hoedanig. 

Quilma.  Von  culeus  durch  ein  abgel.  culeamen,  wie  costuma  von 
consuetumen;  Rönsch,  Jahrb.  XIV,  179.    Läßt  manche  einwendung  offen. 

Radio.     Vgl.  it.  (tose.)  andar  ratio;  s.  Mussafia,  Beitr.  92. 

Raudo.  Warum  nicht  eher  von  rapidus,  dcis  dem  buchstahen  eben 
so  gut  und  dem  begriff  besser  genügt  ?  vgl.  rapidum  flumen  bei  Caesar. 

Rebentar.  Nicht  dwa  eine  scheideform  von  Qv^hBXiiSiX,  quebrantar? 
Aßhnlich  berühren  sich  rampa  und  crampa.  Es  könnte  auch,  wie  Rönsch 
meint  (Jahrb.  XIV,  179),  angleichung  an  repente  obwalten. 
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Redor.  Nach  Storm  {Rom.  V,  182)  von  *rotatorium;  das  natür- 
liche rodador  wurde  durch  syncope  ^odor  und  durch  dissimüation  redor 
(vgl.  redondo  =  rotnndus,  reloj  =  horologinm).  Rededor  (in  alrededor) 
hält  Morel'Fatio  (Rom.  IV,  39)  für  eine  metaihese  von  de-redor;  Storm 
dagegen  meint,  daß,  wenn  es  sich  schon  in  der  alten  spräche  darbide, 
es  eher  für  das  volle  rotatorium  anzusehen  sein  möckte. 

Remolacha.  Im  Hennegau  und  in  Lüttich  heißt  ramonasse  (auch 
remolas),  schwarzer  rettig. 

Rilhar.  Etwa  syncopiert  aus  ^roilhar  {wie  fr.  räble  aus  roable 
=  rutabulum);  also  von  *rodic'lare,  dim.  von  rodere,  pg.  roer?  Bugge, 
Rom.  IV,  368. 

Roncar.  Ist  ein  gemeinromanisches  wort,  denn  es  findet  sich  auch 
altfr.  ronchier  (aher  auch  rouchier),  hresc.  comasc.  mail.  roncä,  s.  Mus- 
safia,  Jahrb.  XII,  111  u.  Beitr.  96.  Außerdem  besteht  rouker  Trouv. 
beiges  238,  384,  noch  jetzt  henneg.  roukler  (Sigart),  das  an  ndl.  rokelen, 
dtsch.  röcheln  sich  ansddießt.  —  Mit  prothetischem  f  fironchier,   5.  II.  c. 

Salpicar.    Daher  fr.  sanpiqnet,  s.  Littre. 

Sancochar.  Wahrscheinlicher  von  semicoctus;  ^dimidia  coctura 
ist  ein  bei  Apicius  oft  wiederkehrender  technischer  ausdruck;  Rönseh, 
Jahrb.  XIV,  344. 

Sosegar.  Entspricht  vollkommen  einem  lat.  subsedicare,  wenn  ein 
solches  als  causativ  von  snbsidere  (engl,  subside  sich  legen)  angenommen 
werden  darf;  vgl.  vengar  aus  vindicare ;  auch  sosezgar,  wenn  es  je  existiert 
hat  (vgl.  jnzgar  =  judicare),  mußte  nach  den  beiden  s  bald  sein  z  ab- 
geworfen haben;  Storm,  Rom.  V,  184. 

Tasajo.  Zu  gunsten  von  tassella  vergleicht  LiAreckt  gr.  xußtov 
das  in  viereckige  Stückchen  eingesalaene  fleisch  des  Ttr^Xa^tig  (ort  thun- 
fisch),  Jahrb.  XIII,  232. 

Tocho,  s.  tosco.  Storm  glaubt,  bei  der  unsicherJieit  des  Ursprungs 
des  it.  tozzo,  sei  es  gerathener,  letzteres  etymologisch  von  tocho  eu  scheiden. 

Tosco.  Nach  Storm  (Rom.  V,  186)  aus  torsico  (von  thyrsus, 
tursus);  eunächst  ^verstümmelt,  stumpf  \  dann  ^grob\  Die  form  findet 
in  it.  pesca  (persica),  sp.  masco  (von  mastico)  ihre  berechtigung.  Reget- 
recht  wäre  tozgo  oder  tosgo,  aber  es  läßt  sich  vermuthen,  daß  torsico 
zuerst  sich  in  tosseco  verwandelte  (vgl.  nrsus  *osso  oso)  und  daß  ss 
das  c  geschützt  hat  wie  st  in  masco.  Diez  behauptet  das  suffix 
icus  lasse,  mit  ausnähme  von  völkemamen  und  foresticus,  keine  neuen 
adjectivbildungen  zu;  Storm  weist  nach,  daß  dieser  salz  aUzu  absolut  ge- 
sprochen sei.  Auch  tocho  (altsp.  tozo  Sanchez)  und  arag.  tozo,  wdehes 
letztere  Diez  durch  tunsus  (dem  sinne  nach  =  obtunsus)  erUärt,  stellt 
Storm  zu  thyrsus,  torso,  womit  Diez  auch  it.  toso,  fr.  tosel  deutH.  Mit 
tocho,  tozo  ist  noch  zu  vergleichen  sp.  tosa  abgevierter  bolke  fauch  tocho 
heißt  ein  gerundetes  stück  holzj. 

Tozo,  s.  oben  tosco. 

Tropezar.    Mussafia  (Beitr.  112,  anm.)  fragt,  oh  diesem  warte 
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nicht  eher  der  stamm  top  j,1clotz^^  eu  gründe  liege;  das  eingeschobene  r 
mache  keine  schioierigkeit,  und  die  begriffe  ^^ote  und  anstoßen,  stolpern^^ 
seien  verwandt  {vgl.  /r.  chope  und  chopper;  2a^.  caespes  und  caespitare); 
Mussafia  vergleicht  noch  it.  intoppare  anstoßen  mit  bergam.  topicä  stolpern. 

Urraca.  Für  die  herleitung  des  frauennamens  aus  dem  der  dster, 
als  eines  in  der  alten  volksvorstellung  sehr  geachteten  vogels  bringt  beweise 
Liebrecht  j  Jhrb.  XIII,  232.  Der  frann.  frauenname  Furaqne  (G. 
Paris,  Bist.  poSt.  de  Charlemagne,  p.  262)  scheint  ihm  der  nämliclhe  zu 
sein  wie  Urraca. 

Vastago.  Vielleicht  vom  goth.  wahstas  wachsthum;  der  mit  suffix 
ägo  gebildeten  roman.  Wörter  gibt  es  ja  viele  und  daß  germanische  stamme 
rom.  Suffixe  zulassen^  dßvon  sind  die  beispiele  nicht  weniger  zahlreich 
{fr.  wambais,  it.  borino,  giuliuo,  gnafme);  was  die  Wandlung  von  goth. 
y  s=  w  jgu  rom.  V  betrifft,  vgl.  vdguido;  Storm,  Rom.  F,  187. 

Veta.  Mussafia  (Beür.  120  anm.)  vergleicht  sicil.  yitta  „striscia 
di  panno^^ 

Zabnllir.  Der  gezwungenen  deutung  Covarruvias  steüt  Carol. 
Michaelis  (Rom.  II,  88)  folgende  entgegen:  Sepelir,  sebellir,  seboIUr, 
sobollir  sind  lauter  belegbare  span.  formen  für  sepelire  begraben;  mit 
der  zeit  neigte  sobollir  zur  bedeutung  des  modernen  zabnllir  (auch  zambuUir) 
'submergere\  so  daß  in  letzterem,  dem  niemals  der  begriff  des  brudelns 
wirtlich  anhängt,  eine  bloße  lautliche  angleichung  an  sub-bnllire  vor- 
zuliegen scheint. 

Zäher ir.  Aus  facerir  =  altsp.  faz-herir  'ins  gesicht  schlagen 
umgestellt;  auf  gleiche  weise  erdstanden  garzo  aus  zarco,  gavasa  atAS 
bagasa,  bazucar  aus  zabncar  (za  =  sub  +  bac,  s.  thl.  I,  v.  buco).  Hin- 
sichtlich  des  compositums  &z-herir  sind  zu  vergleichen  ie-mentir,  mani- 
atar,  perni-qnebrar,  cap-girar  (cat.J;  Carol.  Michaelis,  Rom.  II,  86. 

Zar  an  da.  Das  gesuchte  etynum  ist  nach  Storm  (Rom.  V,  188) 
lat.  cernenda;  der  ausfall  des  ersten  n  beruht  auf  dissimilierung;  en  zu 
an  auch  in  resplandecer,  milmandra  (milimendrum)  u.  a.;  a  vor  r  be- 
darf  keiner  rechtfertigung.  Cernenda  (sc,  grana)  mag  zunächst  das  zu 
siebende  kom  bedeutet  haben  {vgl.  sp.  molienda)  und  dann  auf  das  dazu 
dienende  Werkzeug  übertragen  worden  sein  (vgl.  eine  ähnliche  Übertragung 
auf  den  ort  in  it.  filanda).  Lai.  cernere  {woraus  bekanntlich  cribrum)  ist 
noch  mit  der  bed.  sieben  in  Spanien  gebräuchlich. 

Zorra.  Zur  bed.  scortum  vergleicht  Liebrecht  (Jhrb.  XIII,  232) 
sp.  pelleja.  —  Rönsch  (Grob.  Ztschr.  I,  420)  leitet  das  wort  unbedenklich 
vom  gr.  tpciga  kratze,  räude  her. 
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FRANZÖSISCHES  GEBIET. 

Aatir.  Wie  verhält  sich  eu  diesem  von  Diee  aus  deutscher  queUe 
hcßogenen  verh  das  prov.  adaptir  azaptir  ^ attaquer,  assaillir  (LR.  II,  24 
und  G.  des  Albig.  ed.  Meyer j  gloss.)  ?  Darf  man  letzteres  wie  begrifflich, 
so  auch  etymologisch  mit  ersterem  zusammenhalten?  In  diesem  fall  müs- 
sen sich  beide  auf  das  adj.  apte  ate  (s.  azaut,  s.  615)  =  lat.  aptas  als 
grundwort  eurücJcführen  lassen.  Aus  ate  'wohl  aufgelegt  (s.  Gr.  Paris, 
Mem,  de  la  S,  de  lingu.  /,  91)  geht  leicht  a-atir  in  eine  bestimmte  (vor- 
züglich gereizte)  Stimmung  versetzen,  also  reizen  hervor;  andererseits 
möchte  pr.  adaptir  angreifen  aus  der  redensart  s*adaptir  (=  fr.  s'aatir) 
ä  entstanden  sein,  wie  attaquer  aus  s'attaquer  a;  besser  noch  läßt  sich 
vergleichen  mit  adaptir  aus  aptus  'gefügt^  das  fr.  aherdre  'angreifen  = 
adbaerere  verbunden  sein.  Auf  die  annähme  eines  Zusammenhangs  zwischen 
aptus  und  aatir  führt  mich  auch  noch  die  diesem  vb.  zukommende  bed. 
*in  vergleich  steilere,  auf  gleichen  rang  setzen  :  so  Cleomades  211  (Mais 
a  ces  deus  n'aatiroie  nulni,  k'ä  envis  mentiroie),  vgl.  17640;  s.  auch 
Sainte-Palaye  I,  4. 

Abait.  Im  'Guill.  de  Paleme  {her.  von  Michelant  1876),  v.900—3 
liest  man:  Biep  m^a  fortune  confondne,  Bien  m'a  mise  de  haut  en  bas, 
Quant  mon  sergant  et  mon  ampas  Ai  fait  signor  et  moi  ancele.  Wie 
sollte  ampas  anders  zu  erklären  sein  als  durch  ambactus,  oder  vielmehr 
goth.  andbahts  dLctY.ovog,  ahd.  ampath  (s.  Grimm  Wb.)? 

Abom^.  Im  Pariser  gloss.  7692  wird  abominari  durch  escommo- 
voir  (ergreifen,  erregen),  übersetzt,  s.  Tobler  Jahrb.  XII,  205. 

Affubier.  Wegen  i  zu  u,  vgl.  awcA  piüc.  fubbia  =  it.  iibbia,  lat- 
iibula;  s.  Mussafia,  Beitrag  57  s.  v.  fiuba. 

Aglan.  Comu  erkennt  im  prothetischen  a,  trotz  des  eingdretenen 
genuswechsels,  einen  rest  d^  artikels  la,  vgl.  alemelle.  In  ähnlicher 
weise  sagt  man  in  der  franz.  Schweiz  alesson  (legon),  und  sogar  amaron 
(marron)  wahrsch.  für  omaron  aus  lo  maron;  Rom.  VII,  108. 

Ais  iL    Man  trifft  auch  aisin,  ndl.  azijn. 

Allouer.  Heißt  eine  summe  für  einen  bestimmten  gegenständ  aus- 
setzen und  verwenden,  ist  also  =  allocare,  wie  die  alte  form  aleuer  (oft- 
mals fälschlich  alever  geschrieben)  zur  genüge  darthut. 

*    Argot,  ergot.  Scheler  vermuthet  auf  einen  stamm  evic  (eriee,  ericius). 

Argue.  Scheler  und  Littre  sehen  darin  das  nUat.  arganum  = 
(igyavov  Werkzeug;  wegen  a  vergleicht  der  erstere  das  volksiM.  arpailleur 
für  orpailleur.    Es  ist  also  dasselbe  wort  mit  argano  (s.  thl.  I). 
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Armoire.  Armoirie  ist  für  armoierie  und  das  verhalshst  v(m 
armoier  und  hat  seinerseits  ein  vb.  amorier  hervorgerufen. 

Arna.  Ist  =  tama  =  tarma  (s.  thl.  I);  so  entstand  ebetifalls  durch 
abfall  des  aiü.  t  prov,  arda,  arta,  altfr.  arte  aus  *tarmita,  erweiterung  von 
tarmes,  -itis;  s.  Bugge,  Rom.  IV,  360.  Daselbst  wird  auch  für  fr.  ar- 
tison  (früher  artuson,  artuison,  artoison)  eine  etymologie  arte-toison  pele- 
motte  {vgl.  die  zss.  banlieue,  lad.  murmont,  altfr.  becq-oisel)  fragend 
aufgestellt. 

Assen  er.  Schder  erkennt  in  dem  nfr.  verb  lieber  alifr.  assener 
richten  {von  sen  richtung),  als  assener  =  assigner;  man  sagte  auch  ein- 
fach  assener  im  sinne  von  y,attaquerj  frapper^^. 

Atelier.  Rönsch  {Jahrb.  XI V^  180)  empfiehlt  ein  etymon  *astu- 
larinm  von  astula  assula  span,  Splitter  {s.  /ascla),  also  der  ort  wo  ge- 
hauen, gespalten,  gemeißelt  wird,  'wo  es  Splitter  gibt\  Daß  assula  auch 
abspalt  von  stein  oder  htarmor  bedeutete^  erhellt  aus  Vitruv  Archit.  7,  6. 
S.  andre  deutungen  bei  Scheler.  ^ 

Avachir.  „Vielleicht  vom  spiUlat.  ybäcms  d.i.vaeuus,  s,  Quicherat^^ 
Diez,  handschriftl.  notiz. 

Avec.  Neben  poruec  war  auch  die  syncopierte  form  praec  und 
preukes  im  gebrauch.  Wie  avuec,  urspr.  ein  adverb,  zur  präposition 
geworden,  so  aiAch  poruec  und  pruec,  s.  G.  Paris^  Rom,  VI,  689,  der 
namentlich  die  merkwürdige  behandlung  des  Wortes  in  der  Verbindung 
aler  pruec  (=  aüer  querir)  bespricht;  auch  Tobler  f Jahrb.  XV,  263)  hat 
sich  damit  beschäftigt. 

Avel.  ö.  Paris  {Chans,  du  16*  s.  p.  7)  bezweifelt  das  etymon 
lapillus;  aber  at/cAvelle  scheint  ihm  bedenklich,  da  das  wort  in  keiner  der 
schwestersprachen  vorhanden  ist. 

Babeurre.  Eigentlich  wohl  ^unterbutter,  weil  sie  nach  dem  buttern 
zurückbleibt;  Liebrecht,  Jahrb.  XIII,  232.  Auch  Darmesteter,  Mots 
composes  p.  192,  stellt  die  deuiung  bat-beurre  in  frage. 

Bäfre,  vb.  bäfrer.  Vielleicht  zum  mZo^.  baffa  bafifo  speck,  Speckseite 
gehörig  ialt-ven.  bafa  speck,  schinken);  s.  Mussafia^  Beitr.  31. 

Balfonnette.  Die  hier  gestellte  frage  scheint  nach Larousse negativ 
beantwortet  werden  zu  müssen.  Den  namen  der  waffe  gab  Bayonne  als 
fabrikort. 

Balevre.  Nach  Darmesteter,  Mots  composes  p.  HO,  ist  ba  das 
pejorcUiv-präfix. 

Bariole r.  Nach  Darmesteter,  p.  106  =  bis-regulare;  unzutref- 
fend, denn  reguläre  gab  rieuler  {zweisilbig),  aber  nicht  ri-o-ler. 

Bascule.  Der  gedanke  der  Zusammensetzung  liegt  wohl  in  dem 
umstand,  daß  beim  schaukelspiel  der  cul  des  einen  zur  erde  fällt  (bas- 
cul),  während  der  des  andern  in  die  höhe  fliegt;  die  kinder  mögen  zuerst 
gesagt  haben  jouer  ä  bas-cul.  Anders  erklärt  lAttre  den  ausdruck 
(battre  +  cul). 

Bauche.    ^4^5  grundwort  von  di-  und  era-baucher  möchte  Scheler 
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das  wort  eum  altfr.  baue  =  dtsck,  balke  (s.  bau)  stellen^  aus  dem  sich 
ein  fem.  bauche  mü  der  bed.  hütte,  bude  gebildet  haben  kann.  Für 
bauche  tünchwerky  aus  dem  öbaucher  hervorgieng  {wenn  es  nicht  aus 
altfr.  esbocher  =  it.  sbozzare  entstdlt  ist)^  sagt  man  heute  bauge,  s.  LiUrL 

Begue.  Nach  Bugge  (Rom.  IV,  351)  verhUret  au^  *baubegue, 
sp.  *bobegue,  abll.  von  balbus,  alifr.  banbe,  sp.  bobo;  abfdU  der  ersten 
siU)e  wie  im  pr.  paver,  it.  baco  (bombaco),  fr.  basin,  bis  {bombydus), 
cenelle;  was  das  suffix  betrifß,  vgl.  it.  mocceca,  spizzeca,  sp.  babieca, 
pg.  boneco,  faneco,  prov.  bavec,  manec,  ufec,  cayeca,  s.  Rom.  Gramm. 
U,  306. 

Bele.  S.  auch  die  weitläufige  Untersuchung  über  dieitcd.  benennungen 
der  wiesei  bei  Flechia,  Post.  etim.  46—62. 

Bellezour.  Zum  Superlativ  belledissemo  hat  Mussafia,  Beitrag 33 
aus  oberital.  mundarten  die  Variante  beletissimo  belegt;  vgl.  auch  Rajna, 
Rom.  VII,  49. 

Beter.  Von  beter  gerinneti  hotnmt  b^ton  erste  muttermilch  {s.  Littre). 
Doch  ist  auch  herhunft  vom  deutschen  biest,  une  sie  Bugge  als  vemmthung 
hinstellt  {Rom.  III,  145),  sehr  ansprechend;  die  ursprüngliche  form  wäre 
dann  beston. 

Beugler.  Altfr.  bügle  lebt  fort  als  name  eines  blasi9istrumenis, 
s.  Littre. 

Bidon.  Dies  wort  hat  Dies  in  der  1.  ausg.  unter  bedon  gestellt, 
in  der  2.  und  3.  aber  unberührt  gelassen.  Bugge  (Rom.  III,  145)  ver- 
weist auf  isländ.  byda  'vas  supeme  adstrictum'  ur^  vergleicht  norm. 
bide  butterfaß  und  bidne  kanne. 

Blafard.  Tritt  erst  im  14.  jh.  auf,  also  ßu  einer  jseit,  u?o  sich 
germanischer  einfluß  nicht  mehr  geltend  machte;  daraus  schließt  Storm 
blafard  sei  =  blavard,  cdso  abeuleiten  von  pr.  blau,  blava ;  dem  stamm 
blau  ham  bekanntlich  auch  die  bed.  bleich  su  {vgl.  besonders  it.  sbiadito) ; 
wegen  v  j^u  f,  vgl.  toutetbis  =  toutevoies,  it.  schifare  =  fr.  esqui?er; 
s.  Rom.  V,  168.  —  Es  findet  sich  auch  einfaches  blafe,  was  die  ansieht 
Storm's  unterstützt. 

BlSme.  Zur  bestärkung  der  Diez' sehen  etymologie  sieht  Bfigge 
(Rom.  III,  146)  auch  das  altn.  sbst.  blaman  heran,  das  einen  durch 
schlagen  hervorgerufenen  blauen  flecken  bedeutet  und  ein  vb.  bUma  Haue 
flecken  machen  voraussetzt. 

Bonde  zapfen.  Im  comask.  heißt  bondon  Ideine  dicke  fr  au  und 
boldon  zapfen.  Es  könnte  sonach  unser  wort  auch  zum  stamm  bod 
{s.  bouder)  gestellt,  und  eine  verwandtscliaft  zwischen  bonde  zapfen  und 
bodne,  bonde,  borue  markstein  angenommen  werden.  S.  Mussafia,  Beitr. 
35  (mm.,  so  wie  Littre. 

Bou.  Das  prov.  baue  findet  sich  in  der  that:  baue,  id  quod  poni- 
tur  supra  manica  cultelli,  Donat.  prov.  ed.  Stengel  43,  33  (Guess  43^), 

Bou  eher  zustopfen.  Littre  neigt  zu  einem  etymon  des  Stammes 
bosc,  nämlich  altfr.  bouche  garbe,  Strohwisch  (woher  bouchon  bierwisch), 
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und  bentß  sich  hierbei  auf  die  Schreibung  boschier.  Die  detUung  boucher 
=  fermer  la  bouche  hat  allerdings  etwas  verdächtiges. 

Bouder.  S.  wegen  boudin  auch  den  art.  boldon  (bluiumrst)  in 
Mussafia^s  Beitr,  34;  der  stamm  bold  weist  auf  Versetzung  von  bot^lus 
£^u  bold  (vgl,  span,  rolde  von  rotulus).  —  Mussafia  gibt  anläßlich  des- 
selben oberital,  Wortes  noch  eine  große  aneald  eum  stamm  bod  gehöriger 
Wörter^  namentlich  Verbindungen  von  bod-  mit  inflare,  aus  iial,  und  franz. 
mundarten;  auch  zum  worte  bouraoufler  bemerJcenswerthe  erlätderungen. 
Vgl,  auch  Schneller  110. 

Bongre.  Nachzusehen  über  die  behandlung  des  Wortes,  nach  form 
und  begriff,  in  den  ital,  mundarten,  Mussafia,  Beitr.  39. 

Brague.  Zu  demselben  stamm  gehört  auch  wallon.  bräkeler  groß- 
thun^  ausschneiden,  das  Grandgagnage  gleichfalls  auf  altn.  braka  zurück- 
führte.   S.  auch  Storm,  Rom.  V,  172. 

Bredoniller  heißt  nicht  gerade  stottern,  sondern  schnell  und  un- 
deutlich reden;  es  erinnert  daher,  wie  Scheler  bemerkt,  an  die  gleichbed, 
deutschen  ausdrücke  brodeln,  brudeln,  bradeln.  Vielleicht  ist  das  wort 
verwandt  mit  pr.  bretz  'homo  linguae  impeditae\  vb.  bretonelar  'loguüm- 
petuose'  (l.  impedite),  Donatus  provincialis  (s.  Stengel^  die  beiden  ältesten 
prov.  grammatiken,  Marburg  1877,  ss,  28y  50  und  lOly  und  G.  Paris, 
Rom.  I,  236).    Mundartliche  formen  sind  bredaler,  berdeler. 

Brette.  Vgl.  das  in  WälscMirol  verbreitete  hrittolai  Schnappmesser, 
Schneller  123. 

Briser.  Ven.  ver.  sbrega  heißt  scheit,  Splitter  und  hängt  gewiß, 
meint  Mussafia,  mit  dem  verbreiteten  vb.  sbregar  zerreißen  zusammen. 
Letzteres  nun  stellt  nach  Ascoli  (Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XVI,  125)  mit  brUer 
ein  altes  Wortpaar,  sei  es  deutschen  oder  celtischen  Ursprungs,  brica  bricea 
dar,  woraus  nach  ihm  einerseits  briga  brigar  sbregar,  andrerseits  bricia 
briciolo  briciare  brizar  briser  hervor giengen;  s.  Mussafia,  Beitr.  37. 

Broü  ir  scheifU  etymologisch  von  bruir  geschieden  werden  zu  müssen. 

Buqner.    Eher  beuken  von  buquer;  s.  oben  bussare  II.  a. 

Bur.  Ältfr.  bnron  (auch  hmron)  findet  man  noch  bei  Quäeaubriand, 
s.  Littre. 

Gabel  lau.    Die  akademie  schreibt  cabliau  und  cabillaud. 

Cadeau.  Brächet  (Doublets^  suppl.  p.  17)  hat  die  nichtigkeit  der 
etymologie  catellns  dargethan;  das  wort  ist  aus  capitellum  entstanden 
wie  eadastre  aus  capitastrum.  Der  ausdruck  „lettre  capitale'*  bestätigt 
diese  erklärung  vollkommen. 

Cagot.  Die  neueste  ethnolog.  und  histor.  Untersuchung  über  die 
Cagots  von  V.  de  Rochas  (IjCS  Parias  de  France  et  d'Espagne,  Paris  1876) 
führt  deren  namen  auf  bret.  cacodd  aussätzig  zurück.  —  Die  jetzige  be- 
deutung  des  worts  mag  auf  begriffliche  angleichung  an  bigot  berulwn. 

Cahier.  Ein  etymon  codicariam  ist  schon  lautlich  unztdässig.  — 
Auf  quatemnm,  caern  ist  auch  carnet  {für  caernet)  zurückzuführen, 
dessen  prov.  form  cazernet  im  seeausdruck  fr.  casernet  schiffsbuch  fortlebt. 
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Caluc.  DarmesteteTy  Mots  composes  p,  112,  führt  in  seinem  ver- 
jgeichniß  der  mit  dem  pejorativ-präfix  cal,  call,  ca  JSfusammengeseUten 
Wörter  folgende  schieläugig  oder  kuresichtig  bedetäenden  (mdaril.)  cms- 
drücke  auf:  calorgne,  caborgne,  caliborgne,  caloare,  calouche. 

Gaqner.  Das  sbst  caque  tonne  ist  vielleicht  unabhängig  von 
caquer;  s.  Scheler,  JDict. 

Carcan.  Bugge  {Born.  III,  146)  denkt  an  das  aitisL  kverkbant 
kehl-  oder  kinnband,  so  daß  in  carcaRt  eine  entstellung  aus  carqaebant 
vorläge.  Das  klingt  etwas  kü/m;  man  darf  das  prov,  carcol  halsband 
nicht  außer  beachtung  lassen;  die  endung  in  carcant  erinnert  an  die  von 
percant  {s.  perche). 

Chaire.  Bezüglich  der  form  cadrega  s.  Mussafia,  Mon.  ani.  s.  v. 
carega  u,  Beitr.  42,  wo  Schneller' s  ableitung  von  craticula  jmrüekge- 
wiesen  wird. 

Chaland  boot.  Dem  etymon  x^Avd^og  kommt  eu  statten,  daß  in 
venezianischen  Chroniken  mit  derselben  bed.  auch  gagiandra  (=gajandra, 
s.  I,  s.  V,  tartaruga)  vorkommt;  s.  Mussafia,  Beitr.  60,  anm.  —  Unser 
wort  in  der  bed.  'künde  eines  kaufmanns  ist  nach  Scheler  das  particip 
von  chaloir,  eig,  warm  sein,  fig.  sich  interessieren^  umgang  pflegen.  Es 
umrde  früher  nicht  nur  vom  künden,  sondern  aucli  vom  beschüteer,  gönner, 
nafnentlich  vom  buhlen  gebraucht  und  steht  im  gegensale  eum  non  cbalant, 
d,  h.  eum  gleichgültigen,  s.  hierüber  Tobler,  Grob.  Ztschr.  I,  22 — 23. 
Man  findet  auch  im  altfranz.  {und  noch  in  einigen  mundarten)  die  form 
chanlant,  s.  beispiele  bei  Tobler  l.  c.  und  Rom.  VII,  8.  Chalant  t^^ 
also  synonym  mit  altfr.  accointe,  das  mit  cognitns  zusammenhängt  wie 
dtsch.  künde  mit  kennen. 

Chapler.  Über  den  stamm  cap,  cop,  cip  =  schneiden,  serJumen, 
s.  ScJieler,  Bevue  de  Vinstr.  publ.  en  Bdg.,  nov.  1863. 

Charivari.  Zusammengesetzt  aus  cali  {der  pejorativ-partikel)  4- 
vari  Wirrwarr,  Darmesteter  p^  113, 

Charpente.  Besser  als  abl.  von  charpenter  denn  als  darstellung 
des  lat.  carpentum  jm  betrachten. 

Chatouiller.    Entspricht  genau,  wie  sie.  gattugghiari,   einem  lat. 
catuculare,  während  pr.  catilhar  lat.  caticulare  darstellt.    Flechia  (Post, 
et.  322)  hat  zur  genüge  aus  zahlreichen  mundartl.  formen,   sowohl   des 
rom.  als  des  germ.  gebiets,  den  Zusammenhang  zwischen  catus  und  ^kitzeln 
nachgewiesen. 

Ghauve-sonris.  Weitere  rom.  bezeichnungen  der  fledermaus,  s. 
bei  Mussafia,  Beitr.  32  s.  v.  barbastrello. 

Chenille.  Flechia  fragt,  ob  Imnb,  gatta  nicht  etwa  als  abgekürzt 
aus  bigatta  (s.  baco  //.  a)  zu  betrachten  sei,  Post.  etim.  41,  anm.  Schwer- 
lieh;  altfr anz.  heißt  die  raupe  cate  pelue,  woraus  engl,  caterpillar. 

Ghiffe.  Andre  denken  an  arab.  chifif  'vestis  tenuis  et  pellucida, 
s.  Devic. 

Ghoyer  fr,  zärtlich  behandeln,  verzärteln;  daher  it.  sojare^   dar  la 
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soja  spottend  schmeicheln;  auch  altfr.  chuer  RRose  (gloss.).  Müßte  lat. 
mit  ca-  anfangen,  nach  Scheler  etwa  von  cautus  [Di&g,  hdschr,  notü].  — 
Jßugge  (Rom.  IIIj  146)  nahm  suer  (hei  Littre  aus  dem  13.  jh.  belegt) 
für  die  urspr.  form  (wegen  ch  aus  s,  vgl,  ebnere,  ehafler,  ehifler)  und 
erblickte  darin  goth.  suthjön  hiteeln  (vgl.  bru  ==  goth.  brutbs,  cMfr, 
goi  =  goth.  guth  Rom.  Gramm.  7,  315);  als  jedoch  Havet  ib.  301  *eau- 
care  (für  *eavicare  aus  eavere,  das  schon  Menage  vorbrachte)  befürwor- 
tete, indem  er  jede  Verwandtschaft  mit  altfr.  süer,  it.  soiare  beseitigte, 
stimmte  ihm  auch  Bugge  bei  und  stützte  das  neue  etymon,  wenigstens  was 
choyer  betrifft,  durch  das  waadiländ.  tsebouß  in  acht  nehmen  (Rom.  IV,  363). 
Cingler.  Das  hier  angrführte  sillon  peitschenlitjse  erinnert  mich 
an  den  ausdruch  de  cillanz  verges  cillöe  (Leg,  de  S*"  Margu.  ed.  Scheler 
II,  130).  Sollte  dieses  ciller  etymologisch  mit  silier  furchen  (s.  d.  w.) 
sfssammentreffen?  Aus  eingier  läßt  es  sich  nicht  abziehen;  atich  schwer- 
lich aus  *8eculare  fsecare).  Sbst.  cilande  peitsche  findet  man  Perceval 
2382  (ed.  Potvin),  wo  die  Varianten  cillant,  cillante,  cinglant  lauten. 

Civi^re.  Schneller  131  denkt  an  gleicihen  Ursprung  mit  den  ober- 
ital.  und  tirol,  Wörtern  c6ver,  s^ber,  'zuber'^  welche  durch  ahd.  znibar 
(zwi  +  baren)  erklärt  werden, 

Gliqve.    Die  bed.  coterie,   rotte  erklärt  sich  at^s   der  bed.  beifdll 
Matschen ;  denselben  sinn  hat  auch  elaque  (vorzüglich  ein  theaterausdruck). 
Clop.     Neben  cloper,    clopiner  besteht  auch  altfr,  elopier  =    clo- 
picare  {Bastart  de  B.  3062). 

Combrer,  5.  oben  thl.  /  cobrar. 

Concierge.  LittrSs  etymon  conservire  hat  grammatische  wie 
logische  Schwierigkeit;  Scheler  (2,  ausg.)  sucht  das  von  Seiten  der  endung 
in  conservins  gegen  conservare  erhobene  bedenken  zu  heben. 

Cormoran.  Im  Pariser  gloss.  7692  findet  man  cormorage  für 
cormarage,  gleichsam  eorvus  maratieus. 

Cornard.  Für  hahnrei  trifft  man  altfr.  wihot  {atuih  huihot,  voi- 
hot),  s.  meine  anm.  Jean  de  Conde  I,  p,  410  u.  11,  379^  Trouv.  beiges 
313;  ich  sehe, bis  jetzt  darin  das  dtsche.  widhop,  wiedehopfi  aber  auch 
die  form  willot  ist  su  beachten.    Engl,  wittol  ist  wohl  unverwandt, 

Couire.  Dieses  wort  existiert  nicht  und  beruht  nur  auf  einem  lese- 
fehler  Pluquefs  in  der  angeführten  belegstellc;  die  richtigen  formen  des 
fraglichen  Wortes  sind  einestheils  cuevre,  quevre,  andemtheils  coivre, 
cuivre,  quivre.  Conire  muß  also  in  coivre  geändert  werden,  W.  Förster^ 
dem  das  obige  entnommen  ist  (Grob.  Ztschr.  1, 166),  vergleicht  sehr  glück- 
lich wegen  des  v  aus  c  in  eokerum  (eucurnm)  =  coivre,  altfr.  soivre, 
suivre  aus  söcerum.  —  Belehrende  bemerkungen  soivohl  über  das  ihr  noch 
unverdächtige  couire,  als  über  das  deutsche  köcher,  mlcU.  cncurus  und 
dessen  zweifelhaften  Ursprung,  enthalten  die  artikel  von  Caroline  Michaelis 
im  Jahrb,  XIII,  308-11. 

Craindre.  Wegen  des  wandeis  von  anl.  tr  £u  er  ist  sp.  crema 
=  TQtj^ta  zu  vergleichen  (Ztschr.  f.  vgl.  spr.  XX,  140). 
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Grapand.  „/cA  vermuthe  daß  crapand,  didl.  auch  grapand,  cat. 
gripan,  mit  sp.  galapago,  fieucaJt.  calapat  identisch  ist  und  daß  es  zu 
dem  viel  vertretenen  stamme  grb  gehört^  der^  wenn  ich  nicht  irre^  auch 
ein  altfr.  vb.  craper  kriechen  aus  sich  abzweigte.  Oh  auch  das  ü,  carpare 
hieher  eu  eichen  ist?  Daß  Jcröten  und  kriechendes  gethier  edler  ort  vom 
sogenannten  krabbeln  (krabbe  selbst  kommt  freilich  von  carabus)  ihren 
namen  erhielten^  ist  sehr  natürlich  und  kommt  oft  vor.^^  dar.  Michadis^ 
Studien,  s.  63,  anm. 

Cuire.  TAttre,  dem  G.  Paris  zustimmt,  identificiert  sbst.  Cüistre  mit 
coustre,  mlat,  cnstor  (=  custos),  dtsch,  küster;  sie  lassen  jedoch  den 
diphthong  ui  unerklärt.  Paris  sagt  zu  Alex.  36"  cocistro  habe  coistron 
gegeben;  das  schließt  aber  eine  nebenform  caistre  nicht  aus;  was  ihn  vor- 
züglich dieser  etymologie  abgeneigt  macht,  ist  die  bed.  von  caistre,  die  eher 
die  idee  eines  küsters  als  eines  kochs  hervorrufe. 

Culbute.  Verbalsubst.  von  cnlbuter  =  bater  oder  boater  le  cul 
en  Vair  (Scheler)  oder  =  buter  sur  le  cul  (Darmesteter). 

Dainti6.  Das  deintiet  der  Chan^off  de  Roland  erklärt  Gcmtier 
ganz  unstatthaft  mit  don^initatem. 

D and  in.  Heißt  zunächst  ein  haltloser  mensch,  und  gehört  nd>sl 
dem  gleichbed.  dadais  und  dem  kinderausdruck  dada  Schaukel-  oder  Stecken- 
pferd zu  einem  stamm  dad;  dandiner  sagt  dasselbe  wie  dodiner,  it,  don- 
dolare  (thl.  IL  a). 

Danger.  S.  über  dieses  vieldeutige  wort  auch  J.  Verdam  in  Tacl-en 
Letterbode  III,  52-63. 

D^bit.  Es  schwebt  mir  immer  vor,  als  ob  sich  d6biter  auch  mit- 
telst dehibitare  erklären  lassen  könnte:  man  nehme  debere  =  dehibere 
im  sinne  von  exhibere  zeigen,  zur  schau  stellen,  in  kauf  geben. 

Dia.  Dieser  artikel  beruht  auf  einem  irrigen  verständniß  der  frag- 
lichen stelle,  welche  also  zu  übersetzen  ist:  ^^Niemdls  {wörtl.  ^nie  einen  tag^) 
wird  er  mein  herr  sein,  noch  ich  der  sdnige.*^  Dia  hat  hier  seine  ge- 
wöhnliche bed.  'tag*.    S.  P.  Meyer,  Rom.  V,  113. 

Disette.  Das  von  Littre  auf  grund  einer  eilen  form  disgete  er- 
hobene bedenken  ist  nicht  stichhaltig;  die  form  disiete  (ie  für  e  ist  im 
norden  corred  vor  doppelconsonanz)  wurde  irrthümlich  disjete  gelesen 
und  so  auch  disgete  geschrieben. 

Dour.  Dieses  dor  wirft  mir  wohl  mit  recht  P.  Meyer  (Rom.  VII. 
341)  vor  in  Leg.  de  S*.  Margu.  p.  83,  v.  328  verkannt  zu  haben,  wo 
ich  „ja  en  vos  deus  d'or  ne  crerraV'  geschrieen  habe. 

Dräsche,  nfr.  drucke  malz.  Bugge  identificiert  das  wort  mit 
einem  dtschen  drastja,  drestja  =  ags.  daerste  '/biea;',  altengl.  drastes,  ahd. 
trester,  Schweiz,  träst,  träsch;  Rom.  III,  147.        £m..  dbuuU^ 

Duire.  Die  frage  ob  fr.  duit  ak  dactus  oder  als  doctas  aufzu- 
fassen, behandelt  Förster,  Rom.  siud.  heft  10,  181  und  entscheidet  für 
letzteres.    So  auch  Havel,  Rom.  UI,  326. 

Dupe.     S.  auch  Littre. 
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Echantillon.  Am  etymon  cant  ist  nickt  eu  gtceifeln,  aber  das 
wart  erheischt  noch  wegen  seiner  mannichfaltigen  anwendung  in  der  alten 
Sprache  eine  nähere  Untersuchung, 

Embler.  Hätte  in  den  gemeinraman,  theil  aufgenommen  werden 
können,  da  auch  der  Italiener  involare  und  der  Proveneale  envolar  in 
ders.  bed.  gebraucht.  Es  hält  schwer  das  fr.  voler,  das  erst  gegen  ende 
des  16.  jh,  aufkommt,  als  ein  verkürztes  in-volare  aufzufassen ;  abfäll  van 
in  (wie  etwa  in  plätre  aus  emplätre)  läfit  sich  für  die  neuere  spräche 
kaum  annehmen.  Es  liegt  daJher  viel  näher  in  voler  rauben  nur  eine  be- 
gri/fserweiterung  von  dem  üblichen  jagdausdruck  'voler  te  gibier  eu  er- 
kennen. S.  Littre,  Scheler  und  G.  Paris  {Chansons  du  15.  siede,  p,  46), 
—  Die  ansieht,  tvonach  das  lat,  involare  stehlen  als  „in  die  thand  (vole) 
pradicieren^^  aufgefaßt  wird,  scheint  sich  immer  mehr  zu  verbreiten;  s. 
hierüber  Rönschy  Itala  und  Vulgata,  p.  372,  Involare  entspräche  somit 
ganz  dem  fr,  ausdruck  empoigner. 

Embronc.  Förster  [Chev.  as  d,  esp,  glossar)  bestreitet  die  bed.  ein- 
hüllen, bedecken  für  das  vb,  embroncher.  Es  findet  sich  neben  embron- 
eher  im  sinne  von  senken,  beugen  auch  das  einfache  broncher,  s.  Tobler, 
Mitth.  I  (glossar)  u.  Chev.  as  d.  esp,  146  (li  reis  aval  son  chief  broncha). 
S.  auch  oben  bronco  1. 

Enfrnm.  Mussafia  macht  mich  [brieflich)  aufmerksam  auf  lucches. 
infrunire  ^desiderare  o  pretendere  di  conseguire  checchesia,  anclare  e  desi- 
derare  con  passione,  agognare,  struggersi  di  desiderio*  {Fanfani,  Vocab. 
delV  uso  tascano),  —  Ein  a^j.  enfirum  findet  sich  auch  mit  der  bed.  finster y 
mürrisch  (chiere  enfrume  Baud,  Conde  102,  127;  471,  108);  es  könnte 
van  enfrogni6  abgezogen  sein  {s.  frignare  //.  a);  enfrigner,  enfrin,  en- 
frnm? Oder  hängt  es  mit  dem  eben  erwähnten  infrunire  'sich  abzehren 
zusammen? 

Enger.  Sofern  es  sich  vermehren  bedeutet  (auch  aengier  Baud.  de 
Conde  3, 64  Partout  voi  le  mal  aengier)  läf^t  sich  das  wart  wohl  schwer- 
lieh  mit  enecare  erklären. 

Engrant.  Die  richtige  sowohl  begriffliche  als  etymologische  er- 
klärung  dieses  ausdrucks,  der  in  zwei  Wörtern  geschrieben  werden  sollte, 
hat  Tobler  gegeben  im  Dit  du  vrai  aniel  22.  Neben  der  häufigen  redens- 
art  tenir  oder  mettre  en  grant  (einem  zusetzen,  einen  drängen)  läuft 
parallel  estre  en  grant  (besorgt,  in  bedrängniß,  bemüht  sein).  Grant  ist 
also  ein  substantivisch  gefaßtes  weibliclies  adjectiv,  neben  welchem  ebenso 
wohl  die  singularform  grande,  ais  die  pluralformen  granz  und  grandes 
(G.  Guiart  II,  9104)  gebraucht  werden;  mit  diesem  grant  =  große  be-- 
drängniß,  noth  vergleicht  Tobler  die  ausdrücke  la  voire,  la  pure  der  wahre 
thatbestand.  Schon  1866  hatte  Scheler  zu  Jean  de  Conde  I,  15,  482 
(Dont  je  sui  de  coeur  en  grant  sogne)  die  bemerkung  gemacht:  „Je  crois 
gue  c'est  cette  expressian  ^en  grant  sogne  qui  a  donne  Vadj.  (freilich  nur 
ein  scheinbares  adj.)  engrant,  dont  Tetymologie  via  point  encore  pu  etre 
fixee,^^    Der  unterschied  zwischen  Schders  und  Tobler's  auffassung  liegt 
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darin,  daß  letzterer  im  neutralen  begriff,  der  mit  dem  weiblichen  adjectiv 
grant  grande  zu  verbinden  sei,  einen  grund  findet^  die  annähme  einer 
ellipse  des  Substantivs  (Abzulehnen.  Ihm  zufolge  scJieint  demna^ch  z.  b. 
im  Cleomades  die  redensart  engrant  14924  (Moult  furent  ses  serours 
engrant  .  .  d'aaisier  Clarmondine)  von  en  grant  soing  8624  (De  ce  ne 
sont  pas  en  grant  soing)  grammatisch  getrennt  werden  zu  müssen;  ebenso 
das  einfache  teile  (D'une  esp^e  ä  deux  mains  li  a  teile  donnee,  Bast,  de 
Builh  333)  von  teile  col^  (Au  premier  Sarrasin  donna  teile  col^e, 
*.  4946). 

Engres.  Auch  ein  actives  vb.  engresser  findei  sich  im  sinne  von  drän- 
gen: Jean  Conde  I^  40j  1827  Tsmi  la  presse  et  Tengresse  la  maqnerielle; 
ib.  218,  1602.  Zu  diesem  vb.  würde  lat.  *ingres8are  (ingredi)  anfahren^ 
zu  leibe  gehen  wohl  passen,  aber  daraus  ein  adj.  engres  abzuziehen  ist 
kaum  zulässig.  Auch  das  adj.  engres  durch  ingressns  (wie  confes  =" 
confessus)  zu  erklären,  hat  seine  Schwierigkeit.  Sind  die  formen  engrais, 
engrois  nachweislich? 

En  tarn  er.  Zu  der  begriffsentvncldung  von  anfangen  zu  atischneiden, 
wie  sie  im  sp.  encentare  vorliegt,  bringt  Mussafia  (Beitr.69)  interessante 
belege  aus  ital.  mundartlichen,  lat.  initiare  darstellenden  Wörtern  (inizar, 
nezzar^  inzä  u.  a.),  welche  anschneiden  und  einfach  schneiden  bedeuten. 

Enticher.  Nc^h  Littre  und  Scheler  (2.  ausg.)  =  altfr.  entechier 
beflecken,  anstecken.  Vielleicht  ist  nfr.  s'enticher  =  s'^prendre  dem  ho- 
monymen enticier  anfeuern,  reizen  zur  seite  zu  stellen,  dessen  Ursprung 
nicht  sicher  ist  (titio  ergäbe  entiser).  Beide  vbb.  lauteten  entechier,  so 
Watriquet  140,  v.  86—87  Quant  gentils  hons  est  entechiez  d'oeuvre  ä 
vilain  fait  entechie  {erpicht  auf  ein  mit  gefneinheit  beflecktes  verfahren). 

Envis.  Die  redensart  ä  Tenvi  betreffend,  habe  ich  schon  in  meinen 
anm,  zu  Baud.  de  Conde,  s,  426,  also  im  j.  1866,  geäußert,  daß  das 
subst.  envi  hier  ois  das  suffixlose  derivat  des  vielverbreiteten  oitfr.  vb. 
envier  einladen,  herausfordern  {pr.  sp.  envidar,  pr.  enviar,  t^r.  r-envier) 
zu  betrachten  ist,  also  herausforderung,  wette  bedeutet  (daher  auch  auf- 
gebot  im  ^iel).  Dieser  ansieht,  die  ich  denn  auch  1873  in  die  2.  ausg. 
meines  Dictionnaire  aufgenommen,  haben  (?.  Paris  {Mem.  de  la  Soc.  de 
linguist.  t.  I,  1870  p.  289)  und  Tobler  {Mitth.  /,  262)  ihre  zusage  ge- 
geben, während  Littre  dem  von  Dicz  mit  recht  abgewiesenen  invitus  treu 
geblieben  ist.  [Zu  meiner  bemerkung  im  Baud.  de  Conde  war  ich  durch 
das  sbst.  envial  herausforderung  (wofür  auch  fem.  enviaille  Parton.  38 
gebraucht  wird)  veranlaßt  worden.]  —  Envi  t^*^  also  identisch  mit  dem 
pr.  envit,  it.  invito,  sp.  envite,  n/V.  invite  (fem.).  Ein  dem  letzten  warte 
entsprechendes  altfr.  envie  erkenne  ich  in  folgender  stelle:  II  sembloit 
bien  que  par  envie  (=  ä  Venvi)  Li  uns  pour  l'autre  s'eflForchast)  Jean 
de  Conde  II,  2,  18. 

Envoüter.  Invotare  kann  nur  envouer  ergeben;  und  warum  das 
bekannte  afr.  vout  vultus  eis  grundwort  abweisen? 

Epeler.     Wie  G.  Paris  richtig  bemerkt  (Alex.  70^)^   altfranz.  es- 
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pelt  espiaut  weist  auf  einen  inf,  espelir,  der  im  dltfries,  spelljän  seine 
begründung  finden  möchte.  Den  infin.  espelir  belegt  Förster  {Grob.  Ztschr. 
/,  148)  mit  Horae  Belg.  /X,  64,  41,  indem  er  auch  espeliroit  Sept  Sages 
3367  anführt 

Epieu.  Die  ableitung  dieses  woris  von  spicalum  setjst  lautübergänge 
voi'aus,  welche  sonst  nicht  vorkommen,  denn  axiculns,  fr.  essieu  hat  kurzes 
i.  Suchier  (Grob.  Ztschr.  /,  429)  nimmt  daher  prov.  espeut,  worin  er 
das  bürg,  oder  fränk.  speut  {die  älteste  form  des  nhd.  spieß)  erkennt, 
sum  etymol.  ausgangspunkt.  Daraus  zunächst  espieut,  wohl  die  älteste 
franz.  form,  wenn  auch  nur  im  prov.  nachweisbar;  dann  durch  abfodl  des 
t,  espieu.  Ferner,  durch  ersetzung  der  seltenen  endung  -ieu  mittelst  der 
häufigen  -ier  (ein  Vorgang,  der  hier  ausführlich  nachgeunesen  wird)  ent-^ 
stand  aitfr.  espier  {vgl.  estrieu-estrier).  Die  form  espiel,  meint  nun 
Suchier,  möchte  durch  den  nom.  espieus  hervorgerufen  worden  sein,  dem 
man  fälschlich  ein  thema  espiel  unterlegte  (hat  man  ja  auch  aus  vieus 
=  vilis  einen  accus,  yiel  Aiol  986  sich  erlaubt)]  espieil  verhält  sich  zu 
espieus  etwa  wie  vieil  zu  vieus.  Was  endlich  die  form  espiet,  espi^ 
betrifft,  so  könne  ersteres  aus  deutschem  speut  oder  speot  entstanden  sein 
(ve^i.  fief  von  feodum  feudum);  espi6  hingegen  möge  entweder  auf  ersterem 
durch  Verlust  des  t,  oder  auf  wandel  von  ieu  zu  i6  {vgl.  aitfr.  estriö  = 
estrieu)  beruhen.  —  Das  aitfr.  so  häufige  espoit  ^stoß-  oder  schneide- 
Waffe'  läßt  Suchier  unberührt;  mit  recht,  denn  es  läßt  sich  mit  den  übrigen 
nicht  vereinigen  und  hat  sein  eigenes  etymon,  wahrsch.  dasselbe  mit  nfr. 
^pois  {s.  thl.  I  spito). 

Eschiter.  Vgl.  Mussafia  {Beitr.  102),  der  ein  it.  seonchigarse 
(von  concacare)  vorführt. 

Espier.  Nach  Suchier  eine  Umformung  von  espieu  wie  Poitiers 
aus  Poiteus,  s.  oben  öpieu. 

Espiet,  s.  oben  Äpieu. 

Estern.  Nicht  etwa  von  steroere,  tvenn  nicht  im  sinne"^ mit  steinen 
bestreuen  wie  bei  strada  {s.  thl.  i),  doch  in  dem  'mit  abgebrochenen  zweigen 
bestreuen  wie  bei  bris^es  {s.  oben  thl.  I  rotta)  ? 

Estovoir.  Eine  eingehende  Studie  über  dieses  unpersönl.  verb  von 
Tobler  findet  sich  in  der  Ztschr.  f  v.  spr.  XXIII,  421.  Sie  läuft  darauf 
hinaus,  daß  das  praes.  estuet  sich  aus  der  formel  est  ues  (est  opus)  in 
sehr  früfier  zeit  entwickelt  und  daß  diesem  praesens  sich  weitere  formen 
nach  dem  vorgange  der  starken  conjugation  angeschlossen  haben.  Tobler 
fragt,  ob  nicht  auch  das  glbd.  it.  abbisogna  au^  ha  bisogno  hervorgegan- 
gen sei.  Bedenken  gegen  diese  etymolog.  deutung  von  estovoir  erhebt 
Behcteghel  {Grob.  Ztschr.  I,  468),  wobei  mit  Wackemagel  und  Neumann 
ahd.  stuen  empfohlen  wird. 

Estraguar.  Die  form  estrai6s  Oleom.  8809  ist  wohl  =  estraiers 
{wie  vregiös  =  vregiers)  und  bietet  kein  argument  gegen  die  Diez'sche 
annähme  eines  ausschließlich  adjectiven  gebrauchs  des  aitfr.  estraier. 

Exploit    Die  begriffsentuncklung  von  esploitier   ist  wohl  vielmehr 
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diese:  seine  kraft  entfalten,  sich  abmühen  (daher  s'esploitier  sich  be- 
eilen, eine  sache  rasch  abmachen),  arbeiten,  ausarbeiten,  ausnuteen,  aus- 
führen^ 

Falourde,  bei  Froissart  velourde,  belourde.  Bugge  (Rom.  IV, 
365)  stellt  es  zu  sp.  vilordo  schwer;  be,  ve,  vi  sei  die  pejorative  partikd 
bis ;  vilordo  für  vislordo  tvie  pr.  biluga  für  besluga.  —  Mir  ist  belourde 
bei  Froissart  nicht  vorgekommen, 

Fatras.  Die  herleitung  aas  fartus  {farcire)  erschweren  die  altfr. 
formen  fastras,  fastroulle,  fastrasie,  s.  Littre,  SuppL 

Filou.  S.  weiteres  bei  Littre  und  Scheler.  —  Brächet  (Doüblets, 
SppL)  hält  filou  für  eine  nebenform  von  fileur  wie  gabelou  von  gabeleur. 
—  Das  populäre  vb,  flouer  «5^  wohl  =  filouer,  doch  ist  auch  fraudare 
(so  von  Boucherie,  Reime  des  langues  romanesIV)  vorgeschlagen  UH>rden. 

Flasque.  Zusammenfluß  der  zwei  stamme  flac  und  lasque;  Cai^ 
in  Gröberes  ^schr.  I,  422, 

F latter.  Storm  deutet  das  wort  durch  1\2X\i2LXQ  (vgl.  IL  c  halagar); 
Scheiter  führt  an  aus  den  Gloss.  Flac.  flatare  'augere  et  amplum  reddere^ 
aber  Bugge  glaubt  es  sei  da  elatare  zu  lesen;  auch  hätte,  meint  Storm, 
flatare  eher  flayer  oder  fl6er  erzeugt;  begrifflich  bietet  sich  die  analogie 
von  altfr.  flavelle  Schmeichelei  (von  flabellum),  s.  Rom,  V,  179. 

Fleche.  Über  das  hier  beiläufig  erwähnte  altfr.  haste,  s.  Tobler 
Jahrb.  XII,  208,  der  es  für  unlateinisch  hält,  und  Rom.  IV,  360,  wo 
ihm  Bugge  zwar  hcrkunft  von  lat.  hasta,  aber  unter  dnwirkung  des  ahd. 
harst,  barste  (frixorium,  crates,  craticula)  zuerkennt .  Neuprov.  heißt 
astelier,  astier  feuerbock  und  ist  =  fr.  hastier;  vgl.  Diez  s.  v,  atelier. 

Fl^chir.  Fs  findet  sich  auch  ein  altfranz.  partic.  fleche  =  lat. 
flexus,  S.  Ehi  92^  genous  fleches,  enclin  le  ehief. 

Foin.  Oi  aus  ae,  oe  ist  ganz  in  der  regel:  so  praeda  proie, 
poena,  altfr.  poine,  s.  Rom.  Gramm.  I,  169. 

Frais.  Die  etymologie  fredus  vertheidigt  d^Arbois  de  JubainviUe 
(Rom.  1,  143)  gegen  fractum,  für  das  sich  Littre  ausgesprochen  hatte. 

Frap  p  er.  Welches  auch  der  Ursprung  des  Wortes  sein  möge  (hrappa 
befriedigt  nur  zur  noth),  es  muß  einst  'laufen  geheißen  haben,  daher  der 
ausdruck  se  mettre  au  frapier  "^ davon  laufen  (s.  Scheler,  Fnf.  Og.  954  wirf 
dessen  Glossar  zu  Bueves  de  Comm.).  Auch  frapaille  (worüber  man  sehe 
Scheler  Enf.  Og.  6402)   möchte  zunächst  'fahrendes  voVc    bedeutet  haben. 

Frayeur.  Sein  etymon  frigidus  hat  Diez  im  Krit.  anh.  begrifflidi 
sehr  gut  verfochten,  aber  es  bleiben  doch  noch  einige  bedenken.  Wie  läßt 
sich  die  büdung  des  sbst.  frayeur  begründen?  Doch  wohl  nicht  anders 
als  aiAS  dem  nüat.  frigörem?  Altfr.  effroi  lärm,  geräusch  mag  sich  zum 
begriff  schaudern,  erschrecken  verhalten,  wie  aus  fremir  rauschen  die  bed, 
zittern  hervorgieng.  Jedenfalls  nöthigt  der  diphthong  ei  der  prov.  worter 
von  fragor  lärm  abzusehen,  —  Grimm  Wb.  IL  s,  v.  brög  sagt:  „Diez, 
der  beim  franz,  frayeur  an  lat.  frigus  denkt,  hätte  wol  auch  ahd.  bruogo 
terror,  ags.  bröga  erwägen  können.^^  Diez  hat  es  wohl  mit  bedacht  unterlassen. 
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Fringuer.  In  der  veralteten  hed.  reinigen,  spiäen,  puteen  hält 
Sugge  (Born.  IV,  366)  das  wort  für  eine  nasalisierte  form  des  sp.  fregar 
=  fricare,  also  eine  doppelform  fremden  Ursprungs  von  froier,  frayer. 
Dies  fringuer  ist  übrigens  nicht  das  von  Diess  gemeinte  und  nur  heiläufig 
hier  erwähnt,  —  Zur  erläuterung  der  it.  form  filangnello  sehe  man  ilus- 
safia,  Beitr.  64. 

Fr i per.  Bugge  (Bom.  III,  148)  weist  das  isländ.  etymon  als  der 
tßirkl,  hed,  des  worts  nicht  entsprechend  surück,'  Das  vh.  friper  Icomme 
vielmehr  vom  shst.  fripe  lumpen  {altfr.  frepe,  ferpe,  felpe,  feupe)  und 
dieses  von  lat,  iibra  durch  Umstellung  {vgl,  fimbria  frange)  und  Wandlung 
von  b  jsti  p  wie  in  ensouple  von  ingubnluro.  Bugge  stellt  ebenfalls  eu 
fripe  it,  esp.  pg,  felpa.  Ein  typus  firpa  fripa  aus  fibra  ist  freilich  kühn  und 
bedenklich^  aber  doch  nicht  mehr  als  trompa  aus  tuba.  —  Zu  felpe  = 
fripe  gehört  auch  altfr,  feupir,  nfr,  foapir  'chiffonner\  so  wie  das  von 
Diee  s.  v.  felpa  {tU.  I)  erwähnte  feupier  =  fripier.  Wie  aber  ist  das 
im  Bich.  li  b.  1907  vorkommende  defelipr6  i^ses  robes  defeliprees)  „aus- 
gefasert, eerrissen^^  zu  erklären?  Sollte  felipre  nicht  eine  erleichterte  form 
van  felpre,  felpe  sein;  in  tonloser  siWe  wäre  der  einschub  eines  i  viel- 
leicht wohl  annehmbar.  Oder  auch  so:  flipe,  flipre,  felipre  (etwa  wie 
im  span.  filibote  für  flibote)?  —  Noch  bliebe  zu  untersuchen  ob  friper 
„gierig  essen^^  und  fripon  Spitzbube  mit  fripe  zusammenhängen;  ich  glaube 
nicht,  Grundbegriff  ist  Wasch  thun,  stibitzen,  AM,,  findet  man  hrifa 
rapere  und  hripä  prostituta,  und  wie  Diez  anführt,  isländ.  hripa  tumuU 
tuarie  agere. 

Fr  oi  SS  er.  Eine  dritte  conjectur  bietet  *fru8tiare  (frttstum\  vgl, 
Otinel  p,  29  frusse  la  lance. 

Gaim enter.  Die  form  gaermenter  könnte  aus  gramenter  versetzt 
und  dieses  von  lat.  gravamentum  abgeleitet  sein;  syncope  des  langen  a 
liegt  auch  in  serment  {von  sacramentam)  vor, 

Gale.  Die  bed,  schunele  ist  nicht  zu  verkennen  Baud,  Cond,  166, 
393  A  tes  crons  mnstiaus  as  soros  Et  ä  tes  plas  pi^s  plains  de  gales. 
Diese  bed.  ist  jetzt  noch  im  Hennegau  dem  werte  eigen, 

Gercer.  Mlat.  charaxare  {x^Qctaaeiv)  ritzen,  kratzen^  das  von 
Littre  aufgestellte  etymon,  widerstreitet  dem  buchstaben, 

Gibier.  Bugge  führt  als  conjectur  dieses  altfr.  verb  auf  ein  lat. 
*capicare,  abl,  von  mlat,  capus  falke  zurück,  2!ur  bed.  stellt  er  die  des 
engl,  to  hawke,  und  wegen  gi  aus  ca  vergleicht  er  girofle  aus  caryo- 
phyllum  und  d^gingander  =  maü,  scanchinä  {Bom.  III,  147);  s,  Bom, 
IV,  368, 

Gier.  Suchier  {Grob.  Ztschr.  /,  431)  versucht  eine  erJdärung  von 
gierres  {Oxforder  Psalm.  72,  13)  auf  ein  lat.  de  ha  re  zu  gründen ;  der 
anlaut  g  wie  in  jour  und  vielleicht  in  gehui  =  de  hodie;  doch  stößt  er 
sich  an  der  zsgs.  form  regieres  Fantosme  1330. 

Glaise.  Die  altfr.  form  war  gloise  {Chev.  as  d.  esp.  7008),  was 
kürze  des  stammvocals  andeutet. 
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Gourmer.  Lütrffs  erJäärung  von  goarmet  —  es  heiße  eunächst  der 
diener  (s.  gnimo  thi.  I)  eines  weinhändlers  —  wird  widerlegt  hei  SeheUr. 

Grammaire.  Sowohl  nuisc.  als  fem.  Icann  dies  wort  nicht  auf 
grammaticarius  zurückgeführt  werden,  sondern  es  kommt  von  grainmaticu8 
durch  denselben  lauüichen  proceß,  welcher  medicas  in  alifr.  mire  und 
artem  magicam  in  altfr.  artimaire  verwandelt  hat  {s.  unten  mire).  So 
lautet  die  wohl  begründete  ansieht  Tobler's  (Rom.  II,  244);  d<is  von  Diee 
nach  Rat/nouard  angeführte  pr.  gramdire  hält  Tobler,  ohne  es  answeifdn 
SU  wollen,  für  eine  franz.  lehnform;  das  pr.  gramatge  entspricht  voll- 
kommen der  form  metge  von  medicus. 

Gravi r.  Wenn  ramper  zu  rampa  kraue  gehört,  warum  sollte  nickt 
auch  graver  (dies  die  form  deren  sich  Rabelais  bediente  und  wotd  die 
ursprüngliche)  auf  grau  (al^r.  und  noch  mundartl.  =  kraUe)  zurückge- 
führt werden? 

Gr^ye.  Dasceltische  etgmon  wird  vollends  unterstützt  durch  altfr. 
groe  sand,  kies  Berte  a.  gr.  p.  838  (Berte  gist  sor  la  terre,  qui  est  dure 
com  groe),  Baud.  Seb.  /,  p.  169  (au  champ  dessua  le  groe). 

Grigou.  Zu  diesen  Wörtern  auf  oa  ist  noch  gabelon  sollner  zu 
fügen;  cagou  ist  nicht  mehr  im  gebrauch.  Dazu  kommt  noch  der  jedem 
Franzosen  bekannte  volksausdruck  voyou,  worüber  man  sehe  Fr.  Michel, 
Dict.  d^argot,  und  Ch.  Nisard,  Guriosites,  p.  174  ff.  —  Grigou  vom 
dtschen  grind  abzuleiten,  darf  bei  Littre  wunder  nehmen. 

Grim.  Auch  altfr.  fem.  grime,  Trouv.  beiges  239,  422  venös  avant, 
ma  dame  grime. 

Grimoire.  Scheler  denkt  an  ein  volksthümliches  vb,  grimer  ^grif- 
fonner\  dem  auch  grimaud  und  grimelin  schuljunge,  gleichsam  ^papier- 
kratzer,  entsprossen  zu  sein  scheinen. 

Grive.  Nach  Scheler' s  conjectur  zum  thema  grip  'rauben  gehörig, 
vgl.  oiseau  de  grip  und  vb.  griveler  stibitzen. 

Gueuse.    S.  weiteres  bei  Scheler. 

Gueux.  S.  auch  G.  Paris,  Chansons  du  W  siecle,  p.  129,  wo  die 
etymologie  coquus  entschieden  abgewiesen  wird. 

Haute.  Förster  (Grob.  Ztschr.  II,  84)  empfieMt  das  etymon  hasta, 
erstens  weil  ames  seiner  bed.  nach  (querholz')  mehr  abliegt,  zweitens  weil 
hasta  ein  gemeinrom.  wort,  und  drittens  weil  banste  die  altere  form  ist 
(Psalter,  Roland  u.  s.  f.).  Die  einschiehung  des  u  t?or  s  -f  cons.  ist  ein  ge- 
wöhnliches factum;  zu  den  im  Chev.  as  d.  esp.  s.  L  und  Grob,  Ztschr.  I,  560 
angeführten  beisp.,  fügt  Förster  noch  das  besonders  zutretende  tanster 
(Hiob  338,  4;  346,  29)  neben  taster. 

Haut  er.  Das  aspirierte  h  ist  nicht  stammhaft,  sondern  hinzugetreten 
wie  in  haut,  houlette,  hörisson,  hulotte,  huppe,  hurler;  die  beispiele  von 
reinem  a  sowohl  beim  verb  als  beim  subst.  antise  liegen  zahlreich  vor  (s. 
Scheler).  Femer  ist  die  grundbedeutung  des  worts  nicht  sowohl  häufiger 
besuch  als  umgang,  verkehr,  bleibender  aufenthalt;  es  ist  synonym  mit 
altfr.  converser,  lat.  conversari.    Diese   umstände   rechtfertigen   das  von 
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mir  in  der  2.  ausg.  des  DicL  aufgestellte  etymon  ^ambitare  umgehen. 
Gegen  laut  und  bed,  ist  nichts  einzuwenden;  daß  das  frequentativ  von 
ambire  nicht  vorkommt^  macht  keine  schunerigkeii,  sonst  müßte  man  die 
allgemein  angenommenen  etyma  von  oser,  user,  refuser,  oublier,  profiter 
gleichfalls  in  eweifel  eiehen.  Daß  das  von  Diee  angerufene  aUn,  hehnta 
sich  nur  künstlich  mit  dem  sinn  von  hanter  einigen  läßt,  hat  wold  man- 
cher gefühlt;  zumal  hei  banter  =  exercer,  pratiquer,  wo  sich  dagegen 
der  gedanke  ^mit  einer  sache  umgeben'  so  natürlich  aufdrängt.  Habitare, 
zu  dem  sich  lAttre  bekennt^  genügt  lange  nicht  allen  Verwendungen  des 
Worts,  Die  begriffliche  entwicklung,  die  ich  für  das  fr,  banter  annehme: 
herumgehen,  begehen  (einen  weg\  umgehen,  verkehren^  sich  aufhalten,  ein 
geschäft  betreiben,  ist  etwas  verschieden  von  der  im  Grimmischen  Wb. 
dem  dtschen  bantieren  beigelegte,  aber  dieses  lehnwort  hat  eben  seine  be- 
sondere geschickte, 

Haterel.  Bugge  (Rom,  JV,  360)  halt  mitGrandgagnage  baterei 
für  identisch  mit  bätereau  Branche  de  foie  de  porc,  poivree,  salee  et 
grülee'y  das  zu  baste  =  dtsch,  barst  {s,  oben  fleebe)  gehört,  indem  es 
auch  die  bed.  ^col  de  veau  ou  de  porc  besaß.  Zunächst  bezeichnete 
bätereau  einen  theil  des  geschlachteten  thieres  und  umrde  dann  auf  das 
lebende,  selbst  auf  den  menschen,  übertragen.  Altflämisch  hieß  berat  ^spina 
porci,  dorsum  porci\  so  heißt  auch  baterei  Renart  I,  167  rückgrat;  wie 
die  bedd.  rücken,  rückgrat,  nacken,  hals  in  einander  spielen,  beweist  sp, 
cerro  und  lat.  tergum,  welch  letzteres  mit  gr,  rgaxrjXog  verwandt  ist. 

Haut.  P,  Meyer  (JEcole  des  Chartes  3.  s**  IV,  in  der  recension  von 
Littre):  „Es  gibt  franz.  Wörter  mit  vorgesetztem  b  ohne  deutschen  einfluß: 
bieble,  beur,  buis,  buitre,  buit.  So  auch  baut,  burter,  beingre.  Die  ein- 
silbigen mit  anl.  vocal  [wozu  im  gründe  auch  buitre,  bieble,  beingre  ge- 
hören) haben  die  neigung  aspiration  anzunehmen;  sie  scheinen  damit 
einen  größeren  widerstand  zu  gewinnen  und  weniger  in  gefahr  zu  sein, 
mit  dem  vorhergehenden  worte  zusammenzufliessen.^* 

Haver.  Davon  dim.  *bavoter  rauben,  plündern,  woraus  sbst.  altfr, 
bavot  raub,  plünderung,  engl,  bavoc ;  s,  m.  anm.  Trouv.  beiges  s.  352. 

Herse.  Eine  weitere  analogie  für  barceler  ^etm^en  bieten  ital. 
mundartl.  ausdrücke,  welche  zugleich  hirpex  und  incubus  {der  peiniger) 
bedeuten-,  s.  Flechia,  11, 

Hide.    Nach  Schuchardt,   Vok,  11,  268  =  foeda,   sbst.  von  foedus. 

Hie.  Ist  unmittelbar  abzuleiten  vom  altfr.  bier  keichen,  fig.  sich 
anstrengen,  ereifern,  Saud.  Cond,  275,  130. 

Houille.  Eine  weitere  autorität  zu  gunsten  des  etymons  scboUe, 
prof.  Bormans  in  Lüttich,  citiert  Schder  (2.  ausg.). 

Houspiller.    Scheler  beanstandet  die  Littre^ sehe  deutung. 

Hure.  Bedeutete  ursprünglich  eine  Icopfbedeckung ;  eine  handschrift 
von  Jean  de  Garlande's  Dictionarius  übersetzt  pilea  durch  bures  und 
pileola  durch  burez  (s.  Jahrb.  VI,  294—6);  auch  in  der  von  Diez  an- 
gezogenen stelle  des  TCant.  ist  la  bure  abati,  wie  der  lat.  text   lehrt,  zu 
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verstehen  ^pileum  dejecit*;  vgl.  noch  altengl,  hure  =  galerus,  püeus  {s. 
Ducange),  Dies  veranlaßt  Bugge  (Rom,  /F,  362)  unser  wort  durch  aUn, 
hufa  htd  oder  kappe^  besonders  eine  härene  oder  pdemütee  =  dtsch.  haabe 
zu  deuten;  die  syncope  des  f  ergab  hae,  die  einschaUung  von  r  {s.  mire) 
hure.  Die  hedd.  hopf,  haar,  struppiges  haar  sind  später  hinzugetreten; 
einen  ahnlichen  hegriffswechsd  zeigen  verschiedene  Wörter  für  hut  in  den 
scandinav.  sprachen.  Die  überlebende  bed.  des  worts  ist  iopfj  besonders 
wildschweinskopf,  Altfr.hnyej  huyette  wären  sonach  dem  detäschen  hüba 
{haube)f  bare  hingegen  dem  altnord.  entnommen.  —  Das  cps.  dehnr^  Trouv. 
beiges,  237,  v.  373  scheint  kcMkopf  zu  bedeuten. 

Isart    Deutungsversuche  bei  Littre. 

Larigot  Das  in  der  1.  ausg.  vermuthungsweise  aufgestellte  etymon 
arinca  (roggenstengd)  hcU  Diee  in  der  2.  stillschweigend  aufgegeben; 
wahrscheinlich  auf  grund  der  von  Diefenbach,  Orig.  europ.  p.  234,  ange- 
stellten Untersuchung  über  das  gallische  wort.  Wenn  aber  arinea  versagt, 
läßt  sich  vielleicht  eine  deutung  mittelst  alica  versuchen.  Der  kunstaus" 
druck  largo  befriedigt  kaum. 

Liart.  Wenn,  wie  Liebrecht  behauptet,  liard  früher  eine  säber- 
münze  bezeichnete,  so  ist  es  unzweifdhaft  identisch  mit  Hart  weiß,  vgl. 
blanc,  sp.  blanca  (sübermünze);  Jahrb.  XIII,  234. 

Locman.  In  der  2.  ausg.  sieht  Scheler  aUfr.  laman  (u>oher  ^la> 
maner,  lamaneur)  aus  IM-man,  vom  ags.  lad  leiten.  Das  etymon  ndl, 
loadsman  für  fr.  locman  erachtet  er  für  unsicher. 

Lodier.    Ist  den  neueren  Wörterbüchern  fretnd. 

Lop  in.  Anders  denken  Littre  und  Scheler.  Zu  erwägen  ist  auch 
die  unter  Littre^ s  citaten  sich  darbietende  bed.  ^schlag*. 

Lorgner.  Wie  ist  das  ac{j.  lorgne  zu  erklär efi  Perceval  2010: 
Ne  sui  si  lorgnes  ne  si  lois  (=  luscus)  Que  rostre  fauset^  ne  voie? 
Die  patois  haben  auch  calorgne,  worüber  nachzusehen  Darmesteter  p.  112 
(ca  ist  pejorativ'präfix).  Auch  findet  man  altfr.  lour,  s.  DC.  s.  v.  1ns- 
CU8.     Vgl.  oben  calnc. 

Lumignon.  Das  wort  wurde  bisher  allgemein  für  eine  ahleitung 
von  lumen  angesehen;  daß  diese  ansieht  nicht  stidihältig  ist,  Juibe  ich 
hoffentlich  zur  befriedigung  meiner  mitforscher  in  der  Rom.  /F,  460  be- 
wiesen; meine  argumente  zu  gunsten  des  mlat.  licmen  hcAe  ich  zu  meiner 
genugthuung  in  Littre' s  Supplement  abgedruckt  gesehen,  aber  mit  geringerem 
Wohlgefallen  fand  ich  daß  die  in  der  Rom.  mit  meiner  Unterschrift  ver- 
sehenen Worte  dort  herm  Comu  in  den  mund  gelegt  werden. 

Laqner.  Lomb.  laghera  ist,  wie  Flechia  342  meint,  abgeleitet  von 
demselben  luca,  von  welchem  bellugne,   belaga  u.  s.  w.,   also  =  Incaria. 

Manevir.  Das  gegentheil  von  amanevi  ist  esmanevi  'entfremdet' 
(Brun  de  la  Mont.  2916), 

Mar  and.  Bugge,  von  der  bed.  armselig,  verlumpt  ausgehend,  sieht 
in  marand  eine  rom.  ableitung  von  malus  (vgl.  die  büdungen  conrtaud, 
richaud);   malaldo    wurde  zu   maraldo  wie   melancolie   zu  merancolie. 
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Wenn  im  deutschen  lehnwort  marode  der  sinn  ^müdigkeity  entkräfiung^ 
varmegtj  so  erinnert  das  an  das  it.  malito,  sp.  maluco ;  s.  Rom.  III,  155, 
—  Diese  deutung  hat  viel  für  sich,  und  für  meinen  theü  toüßte  ich  nichts 
einzuwenden;  sie  ist  jedenfalls  zusagender  als  die  von  Rönsch  (Jahrb. 
XIV,  183),  welcher  das  hehr,  marad  ^aus  der  fieimath  verstoßen,  umher- 
irrend,  obdachlos  für  das  etymon  ansieht.  Das  von  Littre  erwähnte  cors. 
marodi,  com.  maro  krärJdich  spricht  gleichfalls  für  einen  stamm  mar  =  mal. 

Marcassin.  Roulin  (bei  Littre^  Suppl.)  sieht  hierin  ein  ndl.  melk- 
swyn.  So  sehr  fr.  cochon  de  lait  diese  ansieht  zu  unterstützen  scheint, 
so  steht  ihr  doch  der  buchstdbe  entgegen,  das  wort  müßte  ssuin  zur  endung 
haben  {vgl.  marsoain).  Ich  stelle  es  lieber  zu  marquais  pfütze,  grübe, 
wovon  norm,  margas  eine  nebenform  sein  mag.  Das  uniUen  in  der  pfütze 
hat  ja  auch,  wie  es  scheint,  dem  gr.  yQOfKpig  und  dem  lat.  scrofa  den 
namen  gegeben.  Woher  aber  marquais,  mlat.  marcasium?  Läßt  es  sich 
mit  mare  mariscus  in  Verbindung  bringen? 

Mar  eher.  In  der  3.  ausg,  erinnert  Schder  an  ein  ähnliches  be- 
griffliches verhältniß  zwischen  walken  und  engl.  walk.  —  Im  fig.  sinne 
wird  altfr.  marchier  treten^  zertreten  zuweilen  mit  marchir  =  marcescere 
verwechselt,  so  sagt  Saud.  Cond.  197,  8  pour  lor  orguel  marchier,  und 
200,  82  est  or  bien  li  orguex  marehis. 

Mare.  Ein  langes  verzeichniß  von  ital.  ausdrücken  für  „incubus^^ 
hat  Mussafia  zusammengestellt,  s.  v.  mazaruol  seines  Beitr.  78,  anm., 
unter  denen,  wegen  cauche-mar,  die  mit  caleare  gebildeten  besonderes  in- 
teresse  verdienen.  Noch  weitere  findet  man  bei  Flechia,  Postille  etymo- 
logiche,  10—11.  » 

Massacre.  Wenig  zusagend  ist  Caix*  deutung  massacrer  =  am- 
mazzare  +  sacrare  (Grob,  Ztschr.  I,  425).  Dem  worte,  das  nicht  über 
das  16.  jh.  hinauf  belegt  wird,  mag  allerdings  eine  anlehnung  an  sacrare 
die  jetzige  gestalt  aufgeprägt  haben,  aber  ursprünglich  war  das  thema 
macecr;  ich  habe  Enf.  Ogier  5685  ein  sbst.  maceclerie  metzelei  und  in 
meinen  Deux  red.  de  la  leg.  de  Sie  Marguerite  36,  566  masecrier  henker 
hervorgehoben. 

Matelot.  Bugge  (Rom.  111,  155)  empfiehlt  altn.  matunautr  (ent- 
sprechend mM.  mäz-genöze)  tischgenosse,  ein  besonders  von  den  schiff- 
leuten  gebrauchter  ausdruck,  die  in  verschiedene  mütuneyti  oder  tisch- 
genossenBchaften  eingetheilt  waren.  Matelot  verhält  sich  zu  matenot  une 
gonfaloD  zu  gonfanon,  it.^  temolo  zu  lat.  thyminus.  Diese  erUärung  be- 
günstigt die  von  G.  Paris  in  einer  der  handschriften  der  Passion  aufge- 
fundene form  mathenot. 

Mazette.  Gaston  Paris  (Rom.  III,  113)  fragt  ob  sich  dieses  wort 
nicht  mit  it.  mazeta  ßei  Mussafia,  Beitr,  78,  mit  „steblein"  übersetzt), 
dem  dim.  von  mazza  stock,  identificieren  lasse;  vgl.  burdo  maulthier  und 
bourdon  stob,  sp.  muleta  maulthier  und  krückenstock. 

Megue.  Liebrecht  (Jahrb.  XII I,  234)  denkt  unter  anderem  an 
gr.  fulxa,  saure  mikh. 
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Merir.  Der  canjunctiv  mire  =  mereat  ist  eben  so  wenig  anstöf^g 
als  empire  =  imperium. 

Micmac.    Besser  statt  ^  spitzhüherei   setee  ^maukelei*. 

Mievre.  Die  gleichsteUung  von  mievre  und  nievre  und  folglieh  das 
etymon  nebulo  Hesse  sich  zur  noth  lautlich  rechtfertigen;  wandet  von  n 
gu  m  liegt  auch  in  Mitouche  (für  Nitouche)  und  mastouche  (lat.  nastur- 
tium,  s.  Schder)  vor.  —  Das  wort  lautete  wohl  ursprünglich  mieavre 
(mieure  wird  hei  Littre  belegt)  \  da  nun  pieuvre  (nebenform  von  ponlpe, 
prov.  poupre  =  polypus,  polpus)  ein  thema  popl  (umgestellt  aus  polp) 
andeutety  Hesse  sich  auch  füglich  mieavre  auf  lat.  mobilis  beweglich^  ruhrig 
zurückführen.  Diese  meine  im  Dict.  (2.  ausg.)  ausgesprochene  conjectur 
mag  vielleicht  mehr  gönner  finden  als  das  etyfnon  semiebrins,  dem  Rönsch 
(Jahrb.  X/F,  184)  sich  zuwendet.  Meoble,  meuvre,  mieuvre,  mieore, 
mievre  ist  eine,  scheint  mir,  correcte  entuncJdung.  [Diese  deutung  wird 
auch  den  lesem  des  Courrier  de  Vaugelas  (Jahrg.  VII,  p.  82)  mit  den- 
selben details  als  die  zutreffendste  geboten,  der  name  ihres  Urhebers  jedoch 
übergangen.] 

Mire.  Die  herleitung  aus  medicarms  bestreitet  Tobler  entschieden 
(Rom.  II,  242);  syncope  der  silbe  ca  sei  unzulässig.  Er  geht  vielmehr 
von  medicus  aus,  welches  in  folgender  weise  eine  dreifache  behandlung  er- 
fahren habe.  1)  Medicus  ergab  regelrecht  zunächst  meide  (höchst  selten) 
und  daraus  meie  {Sermons  de  S.  Bern.  626,  628,  670,  vgl.  per  mei  = 
per  medium),  und  die  verbreitete  form  mie  (vgl.  -erium,  fr.  -ire  in  avou- 
tire,  empire  u.  ähnl.,  vgl.  besonders  mie-nuit  =  media  nocte).  —  2)  Das 
durch  syncope  des  c  sich  herausstellende  thema  medie  wurde  gleichfalls 
in  gewohnter  weise  zu  medj'  und  so  entstand  das  bekannte  miege  (vgl. 
piege,  Jumieges  aus  pedica,  Gemeticum).  —  3)  Ein  dritter  verwand- 
lungsmodus  beruht  auf  der  von  Tobler  an  einer  ganzen  reifie  von  beispielen 
nachgewiesenen  einschiebung  eines  r  an  die  stelle  des  ausgefallenen  d: 
medie,  durch  attraction  midie,  durch  syncope  mi-ie,  wurde  mirie  (LR. 
304)  und  schließlich  mire;  nebenbei  auch  mere  und  miere  (vgl.  matire 
neben  matere  matiere).  Zur  form  mirie  gehören  die  abll.  mirgesse  weiblicher 
arzt  (Ruteb.  II,  179)  und  mirgie  medizin  (Ch.  au  lyon  649);  zu  mire: 
miresse,  meresse  (L.  des  Mest.p.  LX XVIII  und  38).  In  .analoger  weise  sind 
nach  Tobler  entstanden  aus  remedium  homicidium  navigium  grammatica 
artem  magicau)  die  formen  remire  omecire  navire  grammaire  aftumaire. 
Gegen  diese  theorie  des  eingeschobenen  r,  welche  Tobler  späterhin,  an- 
läßlich des  Wortes  vrille  (s.  d.),  noch  an  weiteren  fällen  zu  bewähren 
suchte  (Ztschr.  XXIII.  414),  legte  G.  Paris  (Rom.  VI,  127)  einspmch; 
für  ihn  ist  in  den  meisten  der  angezogenen  fälle  das  fragliche  r  aus  ur- 
sprünglichem d  durch  ein  vermittelndes  1  entstanden  (vgl.  coneilinm  con- 
cire,  nobilius  nobire).  So  ergebe  sich  für  unser  medicus  die  formenreihe 
midie  mflie  mfrie  mfre,  vgl.  Aegidius  Gfdie  Gflie  (woher  Gilleö)  Gire. 
[In  entsprechendem  sinne  sprach  sich  auch,  vor  G.  Paris,  Mussafia  (xus, 
bezüglich  einer  im  Chevalier  as  deus  espees  2267  vorfindlichen  form  miles 


ANHANG  IT.  c.   MOIUE-OTEB.  769 

=  mires.]  —  Anders  denkt  sich  die  hildung  von  mire  L.  Havel  (Rom, 
VI,  256):  „Später  als  der  wandet  von  t  und  d  in  d  (dh),  als  der  schtound 
des  medialen  c,  als  der  fall  der  protonischen  vokale  und  epitonischen 
endlauic,  und  als  die  Schöpfung  einer  geunssen  anjsahl  gelehrter  Wörter^ 
hat  sich  die  consonanten-gruppe  di,  da  wo  sie  die  frane.  spräche  damals 
besaß,  in  die  gruppe  ri  verwandelt,  welche  dem  rhotacismus  von  d  bei  der 
berührung  mit  dem  consonanten  i  (jot)  direct  entspringt J^ 

Moire.  Das  arab.  wort  ist  mokhajyar,  eu  dem  auch  «^.  mocajardo 
"^una  sorta  di  tela  di  pdo   stimmt;  s.  Devic. 

Moite.  Scheler  schlägt  vor  mixtus,  das  sowohl  dem  buchstdben  (vgl. 
espois  von  spissus,  dois-  von  discus)  als  dem  begriff  genügt  (moite  liegt 
zwischen  trocken  und  naß),  Ducange  s.  v,  mixtum  erwähnt  ^ble  moitang^'. 
Baudry  bei  Littre  stimmt  für  mucidus,  das  aber  nur  moisde  ergeben  konnte. 

Moquer.  Zur  erhärtung  meiner  auffassung,  die  von  Littre  geneh- 
migt wird^  bemerke  ich  noch,  daß  auch  unser  schneuzen  im  sinne  von 
prdlen  gebraucht  tvirdf  s,  Sanders, 

Morgue.    Deutungsversuche  bei  Scheler. 

Nans.  Die  bildung  nantir  ist  gegen  alle  reget  (s.  Scheler).  Das 
alte  wort  bedarf  einer  näheren  aufklärung. 

Orfraie.  Diesen  vogelnamen  trennt  Suchier  (Crröb.  Ztschr,  I,  432) 
vom  altfr.  ospres  (AuguiSj  Poetes  II,  140)  =  engl,  osprey.  Dieses  ospr^s, 
ursprünglich  wohl  osprais,  stelle  das  gr.-Iat.  oripelargus  dar,  woraus 
*oriperagus  und  fr.  orprais;  die  gleichartigkeit  der  bedeutung  bewirkte 
vermengung  der  formen:  orprey  wurde  osprey  «nd  osfraie  wurde  orfraie. 
Uebrigens  könnte  auch  letzteres  oripelargus  zur  quelle  haben,  vgl.  fresaie 
aus  praesaga. 

Orfroi.  Liebrecht  (Jahrb.  XIII,  236)  verweist,  wegen  fresum  {in 
aurum  fresum),  at^  üfdand,  Schriften  J,  279  anm.  1. 

Orif lamme.  Ist,  meines  erachtens,  nicht  aus  auriflamma,  sondern 
letzteres  aus  dem  franz.  worte.  Wir  haben  hier  eine  verkürzte  form  von 
orie -flamme  des  Rolandslieds  3093  {vgl.  dimanche  für  diemanehe, 
minuit  f,  mienuit).  Man  behauptet  freilich,  daß  in  der  erwähnten  stelle 
orie  zweisilbig  gelesen  werden  müsse  wie  v.  466  und  Alex.  117",  und  es 
haben  die  herausgeber  zu  diesem  behufe  eine  silbe  in  den  vers  eingefügt 
(i,  il,  lor);  aber  läßt  sich  denn  neben  orie  =  oire  =  aureus  golden 
nicht  auch  eine  form  ori,  orie  goldfarbig  anerkennen,  sei  es  =  *aurivu8, 
oder  besser  =  *auritu8  {vgl.  blanchi,  blesmi,  jauni)?  Ich  verkenne  das 
bedenkliche  dieser  annähme  nicht,  aber  es  scheint  mir  nicht  minder  ge- 
wagt, mit  Darmesteter,  Formation  des  mots  comp.  27,  ohne  beleg,  in  ori- 
flamme,  ori  aus  orie  =  orje  werden  zu  lassen.  Vgl.pr.  SLurisL-üor,  neben 
auriflour,  auriflan,  auriban  {s.  banda). 

Oter.  Scheler  2.  ausg.  verzichtet  auf  seine  conjectur  abstare  austar 
oster.  —  Den  deutungsversuch  Lücking*s  (Die  ältesten  franz.  mundarten) 
durch  hospitare  bezeichnet  Neumann  mit  recht  als  geistreich  aber  zu  weit 
hergeholt  (Grob.  Ztschr.  II,  169), 
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Ouaiche.  Ifach  der  AkoAemie  männlich,  nach  LUire  weiblich; 
wurde  früher  honache  houaiche  geschrieben.  In  meiner  ersten  ausg,  stelÜe 
ich  dctö  wort  eum  glbd.  engl,  wake ;  auch  Littre  hat  seitdem  dieses  etymon 
aufgestellt;  Ed,  Müller  jedoch  gibt  der  Diee* sehen  deutung  den  versag 
und  ihm  habe  ich  mich  in  meiner  eweiten  ausg,  angeschlossen. 

Paletot.    Anders  Littre,  den  Scheler  ioiderlegt 

Pan.  Wie  pannus  zur  bed,  ^weggenommene  sache,  pfand*  hat  ge- 
langen können,  läßt  sich,  wie  mir  scheint,  nur  auf  folgende  weise  er- 
läutern. Es  muß  das  vb.  paner,  pr,  panar  eu  grund  gelegt  werden,  das 
wohl  zunächst  ^der  hleider  berauben  hieß  und  dann  die  allg,  bed.  rauben, 
wegnehmen  entwickelte;  aus  diesem  das  suffixlose  sbst  pan  genommctie 
Sache,  pfand.  Dieses  pan  erzeugte  seinerseits  ein  hier  übergangenes  vb. 
panir  pfänden,  in  schaden  setzen;  von  diesem  kommt  hinwiederum  sbst. 
panie  pfändung,  beeinträchtigung  (prendre  panie  sur  qn.  Baud.  Conde 
23,  163).  Mir  scheint  übrigens  ein  fr.  paner  in  der  bed.  von  nehmen 
etwas  verdächtig,  so  daß  sich  pan  pfand  kaum  daraus  ableiten  läßt  (dem 
Frovenzalen  ist  pan  unbekannt  und  sein  verb  panar  muß  wahrsc/ieinlich 
anders  gedeutet  werden).  Wenn  es  sich  bestätigen  sollte,  daß  mlat.  pannus 
zunächst  \elum  quod  obsignatis  rebus  appenditur  bedeutete,  verschwände 
jede  Schwierigkeit. 

Pantois.  Daß  pantaisar  nicht  mit  Caix  (Grob.  Ztschr.  I,  428) 
durch  pant  4-  *anxiare  (=  it.  ansare)  sich  erklären  lasse,  unrd  man 
G.  Paris  gerne  zugeben,  aber  ob  das  etymon  phantasiare,  welches  dieser 
befürwortet  (Rom.  VI,  629),  das  richtige  sei  und  ob  pantois  oder  pantais 
dem  lat.  phantasticus  entspreche,  'bedarf  des  beweises;  Paris  sagt  nur 
pantaiser  habe  seit  dem  mittelalter  neben  seiner  bed.  athemlos  sein  in  deti 
südl.  Provinzen  die  bed.  „rever^\  irre  reden  (oder  träumen?),  und  der 
eigentliche  sinn  sei  „avoir  le  cauchemar^^.  Ist  anl.  p  aus  ph  so  ohne 
weiteres  zulässig? 

Parelle.  Dos  von  Ducange  aus  dem  Pseudo-Macer  citierte  glbd. 
paratella  darf  als  eine  lat.  Umbildung  des  span.  Wortes  ungeseJum  werden. 
Immerhin  bleibt  das  etymon  pratum  zweifelhaft;  warum  sollte  der  Spanier 
paradela  neben  prado  gesagt  haben? 

Parrain.  Förster  (Ch.as  d.  esp.  10769)  weist  nach,  daß  die  form 
auf  ain  so  alt  ist  als  die  auf  in,  daher  neben  patrinus  auch  patranns 
vorausgesetzt  werden  müsse;  so  auch  für  marraine. 

Pier.  Das  hier  erwähnte  sp.  empinar  ist  nur  eine  specielle  Ver- 
wendung desselben  verbs  in  dessen  bed.  heben,  in  der  art  wie  der  fran- 
zose  ^lever  le  coude  sagt.  So  meint  wohl  richtig  Liebrecht,  Jahrb. 
XIII,  235. 

Pifetre.  Dieses  wort^  in  der  ersten  aufläge  von  Diez  durch  pedestris 
erklärt  und  dann  wegen  mangels  an  gehöriger  begründung  beseitigt,  neh- 
men wir  hier  wieder  auf  indem  das  etymon  pedestris  durch  das  von 
Tobler  an  mehreren  stellen  des  Gautier  de  Coinsy  erwiesene  Vorhandensein 
eines  altfr.  peestre  in  der  bed.  des  nfr.  piötre   vollkommen  gerechtfertigt 
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ist;  aus  peestre  ward  p'i'estre  (vgl,  pion,  Hon,  altfr.  crier  =  creare),  und 
daraus  das  jsweisilbige  pictre  (vgl.  diable,  lien  u.  a,).  Brächet  hat  die 
Diez'sche  etytnologie  aufgenommen  ohne  der  Schwierigkeit  eu  gedenken,  auf 
welche  Dies  hinunes;  s.  Ztschr,  XXIII,  418. 

Pirouette.  Für  Caix  (Grob.  Zischr.  I,  423)  sind  die  beiden  bil- 
dungselemefüe  pir  +  rouette.  „Der  stamm  pir  bezeichnet  gegenstände 
die  sich  schraubenartig  um  sich  selbst  drehen;  er  findet  sich  in  vielen 
composita  der  ital.  mundarten,  so  wie  im  fr.  piron  ^eine  art  thüranget 
und  im  pr.  birou  bohrer\  Flechia  (Arch.  glottol.  II,  316—7)  führt  ihn 
auf  gr.  neiqtov  schraube,  7ralQog  pflock  zurück.  Nach  analogie  von 
gironette  gebildet.^^ 

Plais.  Altfr.  plaissier  =  lat.  plexare  findet  sich  im  sinne  von 
beugen,  zähmen:  la  char  fraindre  et  plaissier  Quenes  deJBethune  (Trouv. 
beiges  12,  11). 

Posn6e.  Einen  bescheidenen  erJdärungsversuch  durch  potis,  *poti- 
nus  bietet  Scheler  im  Gloss.  zu  Froissarfs  Chron. 

Poudre.  Andrer  ansieht  sind  Gachet  und  Littre  hinsichtlich  der 
bildung  von  poussiere.  Man  beachte  das  von  pols  abgeleitete  prov.  adj. 
polsos. 

Pouille.  Mn  grundwort  polypticarium  läßt  sich  nur  mit  mühe 
rechtfertigen;  auch  gäbe  die  contraction  polptcarium  niefnals  pouiller, 
auch  wenn  sich  letztere  form  finden  sollte.  Leider  hat  das  wort  keine 
geschichte;  mir  schwebt  vor  es  sei  eine  einfache  willkürliche  verkürztmg 
von  d6pouill6  *relev6,  verzeichniß' ;  so  sagen  die  Wallonen  dicace  kirch- 
weih  statt  d^dicace. 

Prinsautier.    Nfr.  prime-sautier  ist  noch  in  vollem  gebrauch. 

Puirier.  Nach  Tobler  (Mitth.  I,  266)  von  proeerare  von  proce- 
rus,  welcJies  sein  erstes  r  durch  dissimilation  verloren  hätte,  wie  span. 
postrar,  pr.  penre;  wie  ist  dies  aber  der  bcd.  nach  zu  begründen?  Läßt 
sich  einem  vb.  proeerare  die  bed.  darreichen  unterlegen,  wie  dtsch.  langen 
von  lang?  Am  buchstaben  ist  nichts  auszusetzen;  p(r)oc'rare  aus  pro- 
eerare ist  nicht  weniger  correct  als  blasf  mare  aus  blaspbemare.  Jeden- 
falls ist  porrigere  nicht  passend  (zu  diesem  gehört  sp.  espurrir  ausstrecken). 
S.  auch  Jahrb.  X,  264  und  XI,  162. 

Pupitre.  Heine  erUärung  der  franz.  form  durch  vorrücken  des 
accents  und  Versetzung  der  liquida  {also  pupft'lum)  habe  ich  in  der  2. 
ausg.  meines  Dict,  obgleich  von  Brächet  und  Littre  gutgeheißen^  auf  ge- 
geben; ich  Iwlte  dafür,  daß  pupitre  auf  einem  dim.  pulpitulum  berulU. 

Quenne  altfr.  kinrdade,  s.  Du  Meril,  Dict.  norm.;  daher  quenotte 
kleinkinderzahn;  Diez,  hdschr.  notiz;  s.  auch  Littre. 

Quivrer.  Vgl.  meine  befnerkung  zum  vb.  cuvrier  im  Bastart  de 
Buülon,  V.  3082. 

Radoter.  Es  wäre  zu  unterstehen,  ob  redoter  nicht  als  ableitung 
des  altfr.  reder  delirare  zu  betrachten  sei;  s.  mein  Dict.  s.  v.  rever  und 
tnein  gloss.  zu  Froissart  s.  v.  enrederie. 
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Rame.  Daß  ein  aitfr,  rein  für  rame  mrJdich  bestand  (Ben,  t.I^ 
64),  findet  man  hei  LittrS,  aber  nirgends  begegnete  mir  eine  erwähnung 
des  bei  Froissart  und  nordfrane.  dichtem  vielfach  gebrauchten  rime,  vb, 
rimer  (s,  mein  glossar  eu  den  Chroniques);  dies  ist  doch  wohl  das  dtsche 
riemen,  ahd.  riemo  rüder?  —  Brächet,  Mem.  de  la  Soc.  de  ling,  J,  419, 
hält  rame  für  verderbt  aus  prov,  rem. 

Rate.  Das  gegentheil  von  d6rat^  scheint  altfr.  ratier  eu  bedeuten: 
mürrisch,  griesgrämisch,  daraus  geizig,  karg,  s.  Schder  eu  Froissart, 
Poesies  I,  162,  2663^  und  Förster  eu  Chev,  as  d.  esp.  21. 

Rayauder.  Ich  nachte  lieber  ravaat  eum  stamme  ray  von  rayasser 
{s,  r&yer)  stellen;  eunächst  einer  der  unsinn  redet;  daraus  vb.  ray  ander 
und  von  diesem  sbst.  rayaut,  unsinn,  aufschneide»'ei.  Das  wort  hat  mU 
rayaader  flicken  (der  alten  spräche,  wie  es  scheint,  fremd)  nichts  eu  thun. 

R6.  Das  hier  vorgeschlagene  etymon  rete  hat  regelrecht  roit,  roi 
gegeben;  langes  e  kann  nur  in  gelehrten  Wörtern  eu  fr,  6  werden.  Da- 
rum leitet  Förster  richtig  t6  von  lat  ratem  flof^  ab,  dessen  bed.  ^eusam- 
mengefügte  balken  für  scheiterhat^en  wohl  besser  paßt  als  ^nete*;  Grrob. 
Ztschr.  I,  661. 

R^che.  Davon  (oder  direct  aus  dem  deutschen?)  enreski  harsch, 
brach;  s.  Jahrb,  X,  266. 

Recra,  recrue.  Diese  beiden  Substantive  stimmen  vollkofnmen  eum 
etymon  recrottre,  sie  bedeuten  nachwuchs,  euwachs;  auch  recrater,  eine 
bädung  des  17,  Jahrhunderts,  wurde  bisher  ohne  Widerspruch  als  directe 
abl.  vom  particip  recru  (vgl.  chu,  chute)  betrachtet.  Diese  herkömndiehe 
ansieht  ist  jedoch  von  G.  Paris  (Jahrb.  X/,  157)  in  eweifel  geeogen 
worden.  Das  ächte  wort  sei  recluter  =  tt,  reclutare,  sp.  reclatar,  dessen 
eigentl.  bed.  (ein  Meid)  flicken,  aufbessern,  figürlich  auf  die  vervoüstän- 
digung  einer  truppenmannschaft  übertragen  worden  sei;  „recruter  un 
regiment,  c*est  le  rapiecer,  lui  remettre  les  morcemix  qui  lui  manguent^^; 
später  construierte  man  ^recruter  des  hommes  pour  un  regiment\  Woher 
nun  aber  dieses  altfr.  recluter  aufflicken,  von  dem  Paris  die  belege  nicht 
schuldig  bleibt?  Es  gehört  nebst  aUfr.  clutet  (s.  Tobler  eum  Besant  de 
Dieu  V.  260)  eum  altfr.  clut  (Pariser  Gloss.  7692,  nr.  410),  welches 
'frustum  stück,  stück  tuch^  fleclc  bedeutet,  und  von  dem  sich  noch  die 
abll.  cluterel  feteen,  cluter,  mlat.  clustare  eerstückeln,  auch  clustrer,  clis- 
trer  kleine  Stückarbeit  ausßhren  (daher  disch.  klütern,  klittern,  klitter- 
werk) vorfinden  {s.  Ducange  s.  v.  reclutare).  Dieses  clut  nun  stdU  Paris 
eum  altn.  klutr,  schwed.  dän.  klut  stück  tuch,  feteen.  Er  spricht  sieh 
aber  nicht  darüber  aus,  ob  er  recrue  als  das  verbat-subst.  von  recruter  = 
recluter  ansieht,  und  somit  reclue  für  die  normdiform  halt,  denn  beide 
etymologisch  eu  trennen  erregt  doch  bedenken, 

Regretter.  S.  über  das  wort  G.  Paris  eu  Alex.  26'  und  Schder, 
Dict.d'etym.;  beide  bekennen  sich  eum  etymon  goth.  grStan  weinen  (=  aU- 
nord.  grata),  das  auch  Diee  im  Krit.  anh.  26  empfahl,  aber  in  der  3.  ausg. 
(ob  absichtlich?)  nicht  wieder  erwähnt  hat. 
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Relayer.  Relais  kann  nur  cUs  suffixlose  ableitung  von  relaisser 
angesehen  werden^  also  engl,  release  entsprechend;  relayer  ergab  sbst. 
relay,  das  im  engl,  fortlebt 

Renge.  Das  wort  bedeutet  nach  G,  Paris  (Alex.  p.  179)  die 
schnalle  eum  ansiecken  des  Schwertes;  er  ciHert  die  Reichenauer  glosse 
'fibulas,  hrincas  vel  fiblas^ 

Rez.  Nd>en  rez  läuft  noch  die  mod.  form  ras  in  aa  ras  de  l'eau, 
ao  ras  de  terre.  Von  der  redensart  aa  rez  de  chanss^e  kommt  sbst. 
rez-de-chauss^e  erdgeschoß  (eu  ebener  erde). 

Rin.  Ich  hatte  dieses  wort  in  meinen  text  des  Bueves  de  Commar- 
chis  2360  aufgenommen,  aber  mit  einigem  zweifd,  ob  nicht  besser  ria  oder 
rui  eu  lesen  sei.  Seinerseits  äußert  sich  Tobler  (Gott.  gel.  ane.  1874, 
s.  1043)  also  darüber:  Existiert  das  wort  rin  "^quelle  wirklich?  Mir 
ist  es  nirgends  begegnet  als  an  der  von  Diee  citierten  stelle  und  auch  da 
hat  es  vielleicht  dem  bekannten  riu  oder  mi  (rivus)  eu  weichen. 

Rincer.  Mit  prov.  recensar  ist  eusammeneustellen  oitfr.  rechin- 
cier  auffrischen,  spülen  (noch  jetet  heißt  rechinser  bei  den  tuchmachem 
auswaschen),  worüber  ich  mich  in  meinem  glossar  eu  Froissart  ausge- 
sprochen; mein  muthmaßliches  etymon  recentiare,  das  ich  damals  mit 
ühersehung  des  Dies" sehen  artikels  aufgestellt  hatte,  findet  durch  den  art. 
recentar  in  Mussafia's  Beitr.  94  volle  bestätigung.  Flechia  (Post.  etim.  28)^ 
der  sich  gelegentlich  des  moden.  arsinzer  lang  und  breit  mit  den  roman.  Ver- 
tretern des  mlat.  recentare  und  recentiare  abgibt,  macht  Dies  einen  Vor- 
wurf daraus,  daß  er  etymologisch  fr.  rincer  und  prov.*  recensar  getrennt 
habe;  aber  um  dieselben  2u  vereinigen,  müßte  nicht  nur  die  jnUässigkeit 
einer  syncope  des  pälatalen  c  auf  frone,  gebiete,  sondern  auch  eine  form 
reüncier,  so  wie  ein  picard.  rinchier  nachgewiesen  werden.  Jedenfalls 
ist  das  von  Littre  für  rechinser  als  uneweifelhaft  aufgestellte  resincerare 
entschieden  abzuweisen. 

Ronce.  Ein  anderes  fr.  ronce  mit  der  bed,  runzel,  also  wohl 
deutsch,  findet  man  Rieh,  l,  b.  143. 

Rosser.    S.  ob^  rocca  thl.  I. 

Rner.  Dieses  volksthümliche  hoch  hinauf  reichende  wort  kommt 
nicht  von  ruere,  das  altfr.  roer,  nfr.  rouer  geben  müßte,  sondern  von 
dem  intensivum  dieses  verbs,  rütare,  wie  argner  von  argutare  {nicht  ar- 
gnere);   nachgewiesen  von  Förster,  Grob.  Ztschr.  II,  87. 

Rnner.  Eine  weitere  beiegstelle  ist  Friere  Theophüus  108,  3  in 
Grob,  ^chr,  I,  267. 

Rüste.  Nfr.  rustre  ist  offenbar  =  rusticus  mit  dem  bekannten 
einschub  von  r  {vgl.  tristre  celestre);  abgel.  mstaud. 

Säule.  Von  sälicem  hat  auch  das  altfrane.  die  form  saus  (Are 
perül.)  überkommen;  dimin.  altfr.  saucel. 

Selon.  Man  trifft  auch  altfr.  soron  (Mont  S.  Mich.  1086),  und 
seront  (Jehan  de  Journi  603,  913),  worin  Tobler  (Ztschr.  XXIII,  416) 
das  r  als  an  die  stelle  des   ausgefallenen  c  von   secundum  getreten  be- 
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trachtet,  während  G.  Paris  (Rom,  VI,  13)  hierin  einfache  Wandlung  von 
1  in  r  erkennt.  Förster  (Grob.  2Aschr,  I,  664)  tritt  nicht  nur  der  Tob- 
ler^schen  ansieht  bei^  sondern  seines  erachtens  ist  selon  erst  aus  seron 
entstanden.  Wir  hätten  also  folgende  formenreihe:  segond,  seon  (ohne 
beleg)f  se-r-on,  endlich  selon.  Die  Schreibung  selonc,  meint  Förster,  steht 
nicht  im  wege.  Wenn  diese  neue  darstetlung  der  genesis  von  selon  £u 
allgemeiner  geltung  gelangen  sollte,  wird  sie  natürlich  die  Scheler'schen 
argumente  eu  gunsten  von  sub  longo  hinwegschwemmen. 

S^millant.  Nach  Bugge  (Rom,  rV,366)  von  *8ubmiculare  {wegen 
Vi  eu  Q,  vgl.  secourir,  s^journer,  semondre).  [Zu  beachten  ist  cdtfr.  semille 
loser  streich  Rom.  de  la  Rose  (von  Roq,  citiert).] 

Seri,  auch  sieri  cdtfr.,  fem.  serie,  prov.  fehlt  (doch  Jiat  Honnorat 
Inna  seria  ^lune  sereine);  von  Nicot,  der  es  noch  kennt,  mit  serenus  er- 
klärt,  von  andern  mit  serein,  doux  (Bartsch),  auch  mit  agreahle,  meto- 
dieux  (Gachet) ;  beisp.  voix  hasse  et  serie ;  il  se  tint  coy  et  seri  (Nicot), 
issi  moult  coiement  et  moult  seri  NFC.  J,  210;  serietö  stille,  ruhe: 
Quant  tout  fu  en  grant  serietö,  il  encommen^a  ä  chanter  GNev.  (bei 
Roq.);  asserir  beruhigen  Roq.  ohne  beleg,  la  noit  est  aserie  ^devenue 
epaisse  Michel  Rol.  LVI,  ib.  CGXCVI  ^ assombrie  ;  aserisier:  quant 
le  peuple  fust  asserisiö,  ^brfriedigt^  Bartsch  Chrest.  414,  18  (das  vb.  ge- 
bildet wie  pr.  assuanzar,  it.  soayizzare).  Es  versteht  sich,  daß  hier  weder 
an  serenus,  noch  an  s^rius  gedacht  werden  darf;  wohl  aber  könnte  seri 
aus  asseri  abgekürzt  sein,  also  eigentl.  beruhigt,  ruhig,  stiü,  verwandt  mit 
der  bed.  von  serius.  Oder  ist  asserir  von  lat.  asserere  in  der  bed.  von 
inserere  einmischen?  Oder  ist  adj.  serus  "^spät,  langsam'  im  spid?  — 
So  weit  eine  handschriftliche  noiis  des  Verfassers.  Ich  stelle  ihr  folgende 
Untersuchung  von  Suchier  (Grob.  Ztschr.  I,  452)  an  die  seite:  „Das  wort 
hat  zwei  bedeutungen.  In  der  ersten  ^sacht'  oder  'stilV  führt  Tobler 
dasselbe  auf  lat.  secretus  zurück  (Gott.  gel.  anz.  1874,  s.  1048).  Wie 
aber  läßt  sich  die  andere  bed.,  ^klar,  die  vom  wetter  und  getrunken  aus- 
gesagt wird,  mit  jener  vereinigen?  Sie  bezeichnet  fast  den  gegensatz 
der  ersten.  Daher  ist  man  wohl  berechtigt,  für  die  bedeutung  klar  ein 
anderes  etymon  zu  suchen.  Nun  erscheint  seri  sehr  häufig  in  der  Ver- 
bindung mit  der;  z,  b.  li  tens  ert  clers  et  seris  Durmart  3047,  ewe 
clere  e  serie  Modwenna  706''.  762^,  bon  vin  cler  e  seri,  ebd.  127 P,  li 
oisel  chantent  cler  e  seri  Amis  538.  Dieselbe  Verbindung  aber  ist  auch 
im  prov.  beliebt:  era  dos  temps  clars  e  sere  Chrest.  263,  29,  vei  lo 
temps  clar  e  sere  Bernh.  v.  Ventadour  Quan  par.  Dieses  provemaiische 
wort  ist  unzweifelhaft  das  lai.  serenus,  von  welchem  das  fr.  seri  direSt 
herzuleiten  die  lautgesetze  verbieten;  seri  muß  also  wohl  ein  provenzaUsches 
lehnwort  sein  (wie  acesmer,  cadet,  caisse,  caserne).  Man  könnte  auch 
für  die  bed.  still  defi  gleichen  Ursprung  vermuthen.  Vom  wetter  ausge- 
sagt erscheinen  die  begriffe  klar  und  still  cds  nahe  verwandt.  Dennoch 
scheint  mir  eins  für  Tobler' s  ansieht  zu  sprechen:  secretus  mußte  in  der 
mundart  von  LiUe  und  Toumay  in  erster  silbe  ie  enthalten;  und  sieri 
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lautet  das  wort  im  Farton*  6321  (li  tans  est  soes  et  sieris),  wo  die  he- 
deutung  still  voreuliegen  scheint.  In  mundarten,  welche  auslautendes  t 
erhalten,  mußte  das  wort  serit  lauteny  und  diese  form  erscheint  im  Char- 
lemagne  s.  16.  16  (suef  e  serit)  und  im  Meunier  d'Arleux  161  (en  serit 
ins  geheim,  im  reime  zu  lit).  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  auch  diese 
mundarten  seri  klar  und  sieri  oder  serit  still  mit  der  zeit  durch  einander 
warfen,  doch  habe  ich  für  diese  Vermischung  kein  sicheres  beispid.  Neben 
seriz  (secretus  536)  steht  serains  (acht  franz.  für  serenus)  im  R.  du 
Mont  S.  Michel  723.^^  —  G,  Paris,  Rom.  III,  606,  bezweifelt  das  etymon 
secretus.  2kr  weiteren  erörterung  möchte  ich  hier  die  schon  in  meinem 
Gloss.  zu  Froiss.,  s.  4i*  gemachte  bemerkung  wiederholen,  daß  neben 
aserisi^  Hivre  au  repos  sich  bei  Chastellain  die  formen  assegriset  Oeuvres 
ed.  Kervyn  I,  95  mit  gl.  bed.,  und  assegrir  'stillen  (einen  schmerz/  VI, 
115  vorkommen;  also  ein  stamm  segr,  wobei  unzweifelhaft  von  securus 
abgesehen  werden  muß.  Man  sehe  übrigens  auch  das  bei  Ste  Palaye 
s.  V.  asseri,  asserir,  asserisier  aufgehättfte  material. 

Serviette.  Die  endung  iette  ist  allerdings  befremdend,  aber  auch 
die  Diez'schc  erklärung  durch  itette  hat  ihr  bedenkliches;  das  glbed.  ital. 
salvietta,  vielleieht  eine  umdetdung  des  franz.  wortes,  ist  nicht  minder 
cm/fallend.  Auch  das  adj.  serviable,  das  noch  höher  hinaufreicht  als  Ser- 
viette, ist  gegen  die  grammatik  gebildet;  die  henneg.  mundart  sagt  regel- 
recht servissape  (=  servi^able)  'dienlicJh,  und  im  Guillaume  de  Palerne 
561  lese  ich:  Et  soi6s  frans  et  debonaires  et  serviQables  et  tempr^s; 
765  8ervi9ables,  cortois  et  prous. 

Sevrer.  Altfr.  =  trennen,  scheiden;  se  sevrer  =  partir;  zsgs. 
desevrer  entscheiden  (Trouv.  beiges  ed.  Scheler,  s.  61,  v.  41). 

Si.  Einen  auslegungs-versuch  der  bed.  'bis*  gibt  Tobler  (Mitth.  I, 
237 J  in  folg.  fassung :  „Sollte  nicht  zur  erklärung  dieser  bed.  die  annähme 
einer  ellipse  genügen,  die  annähme  der  Unterdrückung  d^s  dem  [stets  vor- 
ausgehenden] negativen  satze  entgegengesetzten  positiven  Satzes,  so  daß  si 
etwa  mit  'ja  wenn  zu  übersetzen  wäre?  Für  lat.  si  ist  zwar  altfr.  se 
die  vorherrschende  form,  allein  das  bedeutendere  geivicht,  welches  durch 
die  ellipse  auf  die  conjunction  fällt,  mag  die  bevorzugung  des  i  erkläreti^ 
an  dessen  stelle  übrigens  bisweilen  auch  e  sich  findet.*^  —  Verschiedene 
muthmaßungen  über  das  fragliche  factum  hat  in  lebendiger,  aber  weit- 
schweifiger weise  Bormans  in  seinen  ^ Observations  sur  le  texte  de  Cleo- 
mades*  (Liege  1867)  s.  131 — 138  niedergelegt,  ist  aber,  trotz  des  massen- 
haft aufgespeicherten  materiäls,  zu  keinem  sicheren  restdtate  gekommen.  — 
Mir  scheint,  daß  hier  der  umstand  besonders  zu  betonen  ist,  daß  das  si 
stets  das  verbum  anzieJU,  folglich  das  adverbiale,  logische  gleichung  aus- 
sprechende lat.  sie  sein  muß.  Und  in  der  that,  der  negative  satz  ('jamais 
ne  mengerai')  und  der  durch  si  eingeleitete  ("si  seront  tuit  pendu*)  stehen 
im  eoordinationsverhältniß;  das  eine  negative  factum  wird  nicht  ohne  das 
andere  positive  gedacht;  es  handelt  sich  um  ein  entweder  oder:  ^entweder 
muß  ich  verhungern  oder  die  andern  gehenkt  werden.    Diese  auffassung, 


776  ANHANG  IL  c.    SILLER— TARIER 

dünkt  michf  hebt  alle  Schwierigkeit  und  liegt  im  toesen  einer  ncUurumchsigen 
spräche.  Wir  sagen  ja  auch  Hch  lasse  dich  nicht  oder  du  segnest 
mich*  (statt  'du  segnest  mich  denn),  wo  oder  das  gegen  stück,  wie 
fr,  si  das  selten  stück  zum  inhcite  des  negativen  saiees  eur  dar  Stellung 
bringt. 

Silier.  Scheler,  mit  beruf ung  auf  altfr.  seillon  und  ndat.  sica 
furche,  stimmt  für  ein  hxt.  etymon  *8eculare  (secare)  "^einschnitte  machen. 

Sobriquet.  Die  erste  bed.  des  worts  war  'coup  sous  le  menton, 
s.  lAttre;  daraus  der  sinn  spott,  Spottname.  Mit  hinweis  auf  die  ent- 
sprechenden ausdrücke  fr.  soas-barbe,  sp.  so-papo  detikt  sich  Bugge  ein 
ü.  sotto-becco,  äimtn.  sottobecchetto,  daraus  fr.  soubzbequet  und  mittdst 
einschubs  von  r  {vgl.  üanfreluche,  pimprenelle)  soubzbriqnety  sobriquet; 
s.  Rom.  III,  158. 

Soif.  Das  ausl.  f  ist,  meint  Ascoli  (Saggi  lad.  111),  das  resuÜcU 
einer  epenthese:  sitis,  se[d]e,  se-v-e.  —  Das  verschwinden  der  urspr.  form 
soi  8oit  ist  um  so  befremdender  als  soif  mit  dem  sehr  iäblidken  soif  zcum 
(aus  seps  sepes)  zusammentraf.  —  Auch  sitie*lare  findet  sidi  frans.,  ich 
bin  mehrmals  einem  altfr.  seeiller,  seKllier  dürsten  begegnet,  so  Jean 
Cond.  II,  66,  565  Et  que  plus  boit,  est  seeillans  qai  tel  mal  a,  s.  auch 
Jahrb.  X,  267. 

Soliy  e.  Die  deutung  durch  soli  equa,  die  P.  Meyer  (Rom.  III,  143) 
irriger  weise  Brinkmann  sfuschreibt,  findet  der  pariser  gelehrte  „trop  jolie^\ 
sie  ist  jedoch  nicht  mehr  ,Jolie^^  als  die  in  den  ausdrücken  chevalet,  che- 
yaler  un  mur  und  pontre  vorliegenden  metapJiem  (s.  Brinkmann,  Die 
Metaphern,  Bonn  1878,  s.  303—304). 

Sornette.  Dim.  von  sorne  (vgl.  som  tM.I),  welches Liitre  aus  dem 
15.  jh.  belegt. 

Soubrette.  Vom  altfr.  soubret  {von  sobrius),  nüchtern,  besonnen, 
listig,  verschmitzt;  Mahn,  Herrig' s  Ärch.  37,  133. 

Souci.  Ist  offenbar  eine  suffixlose  abl.  von  soucier;  direct  vom 
lat.  sollicitus  dagegen  kommt  altfr.  souloit  =  solic'tum,  Mir.  de  St.  Eloi 
62"  Lors  fu  li  sains  en  graut  soulloit 

Soudaiu.  Von  subitus  kommt  das  nicht  seltene  altfr.  adverb  so- 
dement,  sontemeut,  pr.  soptament. 

Sumsir.  S.  über  dies  vb.  und  das  sbst.  somsis  G.  Paris  (Rom. 
VI,  148),  welcher  altfr.  sousir  heransieht,  das  sich  in  Chron.  d.  d.  de 
Norm.  25153  vorfindet  und  dieselbe  bedeutung  su  haben  scheint;  Paris 
schlägt  als  etymon,  doch  mit  bedenken,  sorbere,  part.  sorpsus  vor,  und 
vertritt  es  nochmals  VI,  437  gegen  swei  andere,  nämlich  subscindere, 
subscissus  und  ^sumpsus  von  sumere  (s.  auch  Diee,  Ältrom.  sprachd.  65). 

Sureau.  Nach  Tobler  (Rom.  VI,  13 IJ  ist  r  eingeschoben  nach 
ausfall  von  e;  also  seü-el,  dann  sett-r-el,  surel. 

Tabust.  Nach  Caix  ist  it.  tambussare  eine  Vermischung  von  tam- 
burare  und  bussare  klopfen;  Grob,  Ztschr.  I,  424. 

Tarier.    Auch  euterier,  Psaut  d' Oxford  V,  12   {für  lat.  irritare), 
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lÄvrc  des  Psaunes  (im  2.  Lied  Mosis,  32)  p.  276,  entarierai  eis  =  irri- 
tabo  illos  (der  Index  schreibt  entarcherai). 

Tandir.  Der  Dies' sehen  venrndhung  kommt  zu  statten  nfr.  taad, 
taude  plaue^  schutedach;  es  fragt  sich  aber,  wie  sich  unser  wort  und  sp. 
toldo  n.  b  gegenseitig  verhalten. 

Taxer.  Die  erMärung  der  form  taux  durch  tails  ist  doch  sehr 
problematisch ;  warum  nicht  die  nebenform  tanxer  tausser  =  taxer  (s.  m. 
Gloss.  eu  Froissart)  als  primitiv  von  taax  anerkennen?  Auch  phantasma 
umrde  eu  fantauma,  fantöme. 

Tenser.  G,  Paris  bemerkt  sehr  richtig  (Rom.  IV,  480),  daß  altfr. 
tencer  niemals  vertheidigen,  schützen  heiße  und  diese  bed.  nur  der  form 
tenser  zukomme.  Das  eine  vertritt  tentiare  {aus  tentus  mittelst  abl,  i), 
das  andere  tensare  (aus  tensns). 

Terne.  Scheler  Dict,  conjecturiert  ein  äymon  tetrTnus  aus  teter; 
Bugge  (Rom.  IV,  366)  empfiehlt  diese  ansieht  und  vergleicht,  die  form 
betreffend,  galbinus  von  galbo,  und  hinsichtlich  des  sinnes,  it.  tetro 
dunkel,  schwarz,  firmer. 

Tiede.  Ältfr.  tieve,  entsprechend  dem  pr.  tebe.  Dand>en  findet 
man  die  assimüierte  form  tedde  S.  Sag.  2930. 

Toivre.  Mussafia  (Jahrb.  VIII,  119)  glaubt  auch  pr.  sibra  (Flam. 
4297)  dürfte  mit  toivre  zusammenhängen. 

Tref.  Nach  Suchier  (Grob.  Ztschr.  I,  433),  nicht  von  trabs  (denn 
tref  bedeute  zeU,  nicht  etwa  hütte),  sondern  von  dem  altengl.  traf  zeit, 
welches  nebst  nord.  traf  ein  kopftuch  der  frauen  =  ahd.  trabo  (s.  drappo 
thi.  I)  auf  die  sanscritwurzel  drabh  winden  oder  aneinanderreihen  zurück- 
zuführen sei;  demprov.  trap,  it.  trabucca  könne  hochdeutsche  oder  gothische 
(trat  9^^'  trabis)  form  zu  gründe  liegen.  Dagegen  bemerkt  G.  Paris 
(Rom.  VI,  629)  engl,  traf  könnte  wohl  dem  lat.  trabs  entstammen,  wofern 
sich  die  bed.  zeit  schon  im  volkslatein  nachweisen  ließe;  jedenfalls  halte  es 
schwer,  angesichts  der  ausdrücke  atraver  und  destraver,  die  beiden  Wörter 
tref  balke  und  tref  zeit  zu  trennen;  letzteres  mag,  im  gegenscUz  zu  pa- 
pilio  dem  rund-  oder  kegelförmig  ausgespannten  zelte,  ein  über  ein  ge- 
bälke  aufgeschlagenes  zeit  bedeutet  hohen.  —  Zu  bemerken  ist  atraver  in 
der  bed.  'bebauen  Watriguet  244,  v.  530:  [(Je  pont]  richement  atravö 
de  maisonS;  chastiaus  et  dongons. 

Tremper;  die  bed.  härten,  stählen  läßt  sich  für  temperare  schon 
aus  dem  4.  jh.  nachweisen ;  s.  Jahrb.  XIV,  339. 

Treper.  Zum  deutschen  trippeln  stellt  Schneller  auch  das  tirol. 
tripolar  mit  den  fußen  auf  den  boden  stampfen,  maü.  tripillä,  com.  tripilä. 

Tresor.  Weitere  beispiele  aus  itäl.  mundarten  für  die  einmischung 
von  T,  s.  Mussafia,  JBeitr.  116. 

Trien.  Wegen  triege  vgl.  Förster  in  Grob.  Ztschr.  I,  149,  wo 
falsche  au/fassungen  des  Wortes  berührt  werden. 

Trn  meaa,  aUfr.  auch  tremeau,  früher  bein,  jetzt  ochsehkeule,  möchte 
vielleicht  zum  lat  tremere  sich  hin  und  herbewegen  (vgl.  giga  I)  zugehören. 
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Es  könnte  auch  mit  trimer,  mdrtl.  tramer,   eusammemusteUen  sein.   — 
Ahl.  altfr.  estrumel^   mit  langen  oder  ausgestreckten  beinen^    Saud,  de 
Conde  169,  606;  s.  auch  Gachet  Gloss.  192''. 

T  u  r  b  0 1.  Im  Besant  de  Dieu  trifft  man  mehrmals  (2255,  2427  u, 
2429)  das  fem,  sbst.  torbote  mit  der  bed.  wasserunrbel. 

Varech.  Unmittelbar,  meint  lAcbrexM  (Jahrb.  XIII,  235),  vom 
altn.  yagrek  Strandgut. 

Varlope.  Scheler  setzt  statt  des  fictiven  weerloop  das  vorhandene 
ndl.  voor-loop  '  Vorlauf;  also  eine  species  von  hobel,  etwa  der  dem  Schlicht- 
hobel vorarbeitende  scharf  hobel? 

Veiaire.  S.  Scheler,  Gloss.  zu  Froiss.  s.  v,  viaire.  InPhil.Mous- 
ket  10805  und  Trouv.  beiges  230,  161  begegnet  man  der  redensart  ce 
m'est  aviere  =  ce  m'est  avis;  das  dement  viere  (zweisilbig)  stimmt  nicht 
zum  dreisilbigen  veiaire,  viaire,  wohl  aber  zum  wallon.  vir  (!  =  ie). 

Veit  Diez  übergefU  hier  die  franz.,  seine  etymologic  bestätigende 
form  Vit  (s,  Gloss.  de  Lille  14"). 

Velours.  Eine  ähnliche  einschiebung  von  r  erlitt  das  adj.  jalons 
(jaloux),  das,  zu  jalonrs  geworden,  das  heutige  ndl.  jaloersch  hinterließ. 
—  Das  im  16.  jh.  erst  aufkommende  vb.  velouter  möchte,  wenn  nicld 
direct  dem  it.  vellutare  nachgebildet,  wohl  willkürlich  aus  velous  erzeugt 
worden  sein,  une  taluter  aus  talns. 

Verglas.  Vgl.  das  von  Mussafia  (Beitr.38,  anm.)  erwähnte  par^ 
mes.  vedergiazz. 

Veule.  Was  vanvole  betrifft,  s.  auch  venvole  bei  Littre,  der  es 
mit  „qui  vole  au  gre  du  vent^^  erklärt.  Einen  andern  beleg  für  veule 
eitel  bietet  J.  de  JBaisieux  (Trouv.  beiges  208,  96). 

Vi  de.  Die  etymologie  viduus,  so  beglaubigt  sie  auch  scheinen  mag, 
ist  durch  Thomsen*s  ctuseinandersetzung  (Rom.  IV,  257)  um  ihre  ansjmiche 
gebracht  worden;  sie  leidet  an  lautlichen  une  an  begrifflichen  mangeln, 
und  hat  also  nur  noch  für  it.  vedovo,  fr.  vedve,  veuf,  veuve  geltung. 
S.  oben  voto  II,  a.  Das  altfr.  vb.  vuidier  umrde  sehr  häufig  iniransit. 
in  der  bed.  ^sich  entfernen  {vgl.  nfr,  vider  les  lieux)  gebraucht,  s.  Scheler, 
Jean  de  Conde  I,  403,  429,  456,  Tobler,  Vrai  aniel  25.  über  ein  partic. 
voiant  =  leer  (das  die  etymologie  vocans  =  vacans  besonders  begwistigt), 
^s.  Tobler,  Grob.  Z^schr.  /,  22  u.  G.  Paris,  Rom.  U,  311. 

Vilebrequin.  Nach  Scheler  (2.  ausg.)  vom  fläm.  wielboorken 
^foret  ä  roue. 
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Astore.  Bezüglich  der  im  miUelalter  vermutheten  Verwandtschaft 
jstoischen  accipere  und  accipiter  dtiert  Förster  (Grob,  Ztschr,  11,  166 
anm.)  Greg.  Mor.  in  Tob.  XXXIIIy  24:  accipere  namque  aliquando  di- 
cimus  anferre,  unde  et  aves  illae  quae  sunt  rapiendis  avibus  aptae 
accipitres  vocantur.  Ebendaselbst  wird  auch  die  prov,  form  austor  in 
schütz  genommen,  indem  au  sich  regelmäßig  aus  ak  entwickle  (vgl.  Ja- 
cobam  =  Jaume,  *caracta  =  charaude,  m.  a.  entsprechende  falle). 

Brando.  Nach  Förster  (Grob.  Ztschr.  II,  170)  ist  branler  direct 
aus  brander  fd  =  1)  als  scheideform  von  brander  brennen  entstanden. 

Fio.  Ganjs  anders  erklärt  feudum,  neben  welchem  ja  auch  feduni, 
feidum,  fedium  sich  finden,  prof.  Kern  (Mem.  de  la  soc.  de  ling.  II, 
228  u.  ff.).  Feudum,  feodum  heißt  usus,  fructus,  id  quo  quis  fruitur, 
ust^s  fructus  und  ist  =  ahd.  *fehod  =  goth.  faheid-s,  fahed-s  nutsnießung, 
gehört  also  sum  vb.  ahd.  fehon,  goth.  feihon  ^uti,  frui\  Wahrscheinlich 
ist  fehod,  fehid  als  fränkisches  wort  die  unmittelbare  quelle  des  mied. 
feodum,  feidum.  Fio,  meint  Kern,  ist  vielleicht  synonym  von  feudo,  in 
diesem  fall  aber  entspricht  es  goth.  faih  (neutr.)  ^nXeove^ia. 

Piato.  In  gründlicher  weise  behandelt  die  geschickte  des  lat.  pla- 
citum,  und  zwar  abweichend  von  Ascoli,  V.  Thomsen  in  den  Mein,  de  la 
soc.  de  ling.  III,  120. 

Sala.  In  den  Mem.  de  la  soc,  de  ling.  II,  231  behauptet  Kern, 
das  rom.  wort  könne  direct  nur  dem  niederl.  oder  fränkischen  entnommen 
sein.    Die  übrigen  germ.  dialekte  kennen  kein  weihl.  sala. 
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Anm,  Was  man  im  ersten  theile  des  bttehes  nicht  findet,  suche  man  im  ztoeiten 
unter  der  betreffenden  spräche,  wobei  eu  merken^  daß  die  portugiesischen  Wörter  unter 
den  spanischen,  die  provenzalischen  unter  den  französischen  stehen.  Was  man  auch 
im  zweiten  theile  nicht  findet,  suche  man  im  register.  Dieses  enthaU  nur  solche  com- 
posita,  deren  aufnähme  nöthiger  schien.  Die  veralteten  Wörter  sind  als  solche  nicht 
bezeichnet.  Die  worter  ohne  beigefügte  zM  weisen  auf  den  ersten  theil.  Die  Wörter, 
welche  auch  im  anhange  vorkommen^  sind  mit  *  bezeichnet. 


A. 

aate  fr.  —  azaut  II.  c 
ab  pr,  —  appo 
aba  pg.  —  alabe  II.  b 
aba  sp,  —  evay  11.  b 
abalear  sp,  —  *balicare 
abandon  fr,  —  ♦bando 
abarcar  sp,  — •  barcar  II.  b 
abbacare  t^  —  rabacher  II.  c 
abba^^liare  it.  —  bagliore  II.  a 
abbajare  it.  —  bajare  II.  a 
abbandono  it.  —  *bando 
abbentare  it,  —  awentare  II.  a 
abbozzare  it,  —  bozza 
abbrivo  it,  —  ♦brio 
abbrusciare  it.  —  ♦bruciare 
abedul  sp.  —  betula 
abeille  fr.  —  ape 
abeja  sp.  —  ape 
abellucar  pr.  —  bellugue  II.  c 
abequer  fr,  —  becco 
abes  sp,  —  aveso  11.  b 
abetarda  pg.  —  ottarda 
abeter  fr,  —  *beter  II.  c 
abime  fr.  —  abisso 
abivas  sp.  —  vivole 
abobeda  pg.  —  volto 
abois  fr,  —  aboyer  II.  c 
abri  fr,  —  *abrigo 
abriaga  pr,  —  ebbriaco 
abricot  fr.  —  albercocco 
abrive  fr,  —  *brio 
abrolhar  pg.  —  broglio 
abrunho  pg.  —  brugna 
abubilla  sp,  —  upupa 
abutre  pg,  —  avoltore 


abuzzago  it,  —  base  11.  c 
aca  sp,  —  qua 
acabdar  sp,  —  accatiare 
agafroa  pg.  —  zafferano 
acamar  sp.  —  cama  II.  b  (1) 
acarar  sp.  —  cara 
acariätre  fr.  —  cara 
acatar  sp.  —  catar 
accabler  fr.  —  caable  II.  c 
accarnare  t*.  —  acharner  II.  c 
accasciare  it.  —  cass 
acchinca  it.  —  haca 
acciacco  it.  —  achaque  II.  b 
accio  it.  —  avacciare  II.  a 
accise  fr,  —  assises  II.  c 
accismare  it.  -7  *esmar 
accointer  fr»  —  conto 
accorgere  it.  —  oorgere  IL  a 
accoutrer  fr,  —  cucire 
acee  fr.  —  *acceggia 
acener  fr.  —  cenno 
acero  sp,  —  acciajo 
acesmer  altfr.  —  *e8inar 
acetre  sp.  —  seochia 
acha  pg.  —  *ascla   . 
achat,  acheter  fr.  —  accatiare 
achever  fr.  —  acabar 
achier  fr.  —  ape 
aciago  sp.  —  auce  II.  b 
acier  fr,  —  acciajo 
aconchar  sp.  —  conciare  II.  a 
acontecer  sp,  —  contir  II.  b 
acotar  sp,  —  coto  11.  b 
acotar  »p.  —  quota 
aQoute  pg,  —  azote  IL  b 
acudir  sp.  —  cudir  IL  b 
acullä  sp.  —  cola 
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adaga  pg,  —  daga 

adail  pg.  —  adalid  IL  b 

adala  ap.  —  dala 

adaptir  pr,  —  *aatir  II.  c 

adarga  sp,  —  targa 

adastiare  it.  —  astio  II.  a 

addietro  it.  —  retro 

aderredor  sp.  —  *redor  IL  b 

ades  fr.  —  esso 

adesso  t^  —  esso 

adieu  fr.  —  dio 

adiman  pr.  —  diamante 

adivas  sp.  —  vivole 

adizzare  it    —  *izza  IL  a 

admoneter  fr.  —  ^amonestar 

adouber  fr.  —  addobbare 

adresser  fr.  —  rizzare 

aduana  sp.  —  dogana 

aduela  sp.  —  doga 

afa  it.  —  affanno 

afagar  pg.  —  *halagar  IL  b 

afeurer  fr.  —  *foro 

affaisser  fr.  —  *fa8cio 

afficher  fr.  —  ficcare 

affreux  fr.  —  afre  IL  c 

affrioler  fr.  —  frique  IL  c 

affüt  fr.  —  fusta 

aforar  sp.  —  ♦foro 

afouto  pg.  —  hoto  IL  b 

afrenta  sp.  —  affrontare 

afro  it.  —  afre  IL  c 

agace  fr.  —  gazza 

agacer  fr.  —  agazzare 

agachar  sp.  —  quatto 

agalla  sp.  —  *gale  IL  c 

agarrafar  sp.  —  graffio 

ag^ajar  ap.  —  *ga8alha 

agastar  pg.  —  agazzare 

agencer  fr.  —  gente 

aggavignare  it.  —  *gavigiia  IL  a 

aggecchire  i^  —  *geochire 

agherbino  it.  —  garbino 

agiayo  sp.  —  ghiado 

agora  sp.  —  ora  (2) 

agraffe  fr.  —  graffio 

agraa  pr.  —  agresto 

agreable,  agreer  fr.  —  grado 

agreer  fr.  —  agr^s  IL  c 

agner  pr.  —  hagard  IL  c 

aguet  fr.  —  guatare 

aguijar  sp.  —  *aguglia 

aguilando  sp.  —  *agumaldo  IL  b 

aguilen  pr.  —  aiglent  IL  c 

aguzzino  it.  —  alguacil  IL  b 

ahan  fr.  —  affanno 

abi  sp.  —  ivi 

ahora  sp.  —  ora  (2) 

ahurir  fr,  —  *hure  IL  c 

aicel  pr.  —  quello 

aioest  pr.  —  questo 

aide,  aider  fr.  —  *ajuto 

aigrette  fr.  —  a^hirone 

aigron  pr.  —  agnirone 

aiguille  fr.  —  *aguglia 


aillier  fr.  —  alerion  II.  c 
aimant  fr.  —  diaitiante 
aina  it.  —  *agina 
ainc  fr.  —  *anche 
ain^ois  fr.  —  anzi 
ainda  pg.  —  inda  II.  b 
aine  fr.  —  inguine 
ains  fr.  —  anzi  u.  *anche 
ainsi  fr.  —  cosi 
air,  aire  fr.  —  aere 
airain  fr.  —  rame 
airamen  pr.  —  incbiostro 
aire  sp.  —  aere 
airon  sp.  —  agbirone 
ais,  aissa  pr.  —  ansia 
aise  /f.,  aisina  pr.  —  *agio 
aissa  pr.  —  accia 
aissi  pr.  —  qui 
aisso  pr.  —  ciö 
aizzare  it.  —  *izza  II.  a 
ajar  sp.  —  hallar  IL  b 
ajo  it.  —  ayo  IL  b 
ajouter  fr.  —  giusta 
ala  sp.  —  enola 
alacha  sp.  —  laocia 
alambic  fr.  —  lambicoo 
alambre  sp.  —  rame 
alare  it.  —  lar 
alaton  sp.  —  ottone 
alaude  pg.  —  liuto 
alazor  sp.  —  zafferano 
albarda  sp.  —  barda 
alberchigo  sp.  —  persica 
albire  pr.  —  albedrio  IL  b 
albran  sp.  —  halbran  IL  c 
albudieca  pg.  —  pateca  IL  b 
albur  sp.  —  able  IL  c 
alcachofa  sp.  —  *articiocco 
alcaparra  sp.  —  cappero 
alcaravea  sp.  —  cjarvi 
alcurnia  sp.  —  alcuüa  IL  b 
ale  fr.  —  *andare 
alece  sp.  —  laccia 
aleli  sp.  —  goivo  IL  b 
alem  pg.  —  allenda  IL  b 
alene  fr.  —  lesina 
alerte  fr.  —  erto  IL  a 
alerto  sp.  —  erto  IL  a 
alesna  sp.  —  lesina 
alezan  fr.  —  ^alazan  IL  b. 
alfandega  pg.  —  fondaco 
alfarda  sp.  —  *fardo 
alfarroba  pg.  —  carruba 
alfil  sp.  —  alfido 
alfinete  pg.  —  alfiler  IL  b 
alforria  pg.  —  horro  IL  b 
alforva  pg.  —  albolba  IL  b 
algarade  fr.  —  algara  IL  b 
algarrobo  sp.  —  carruba 
algodon  sp.  —  cotone 
alguien  sp,  —  quien  IL  b 
albondiga  sp.  —  fondaoo 
alice  it.  —  laccia 
alioomo  ü.  -  licomo 
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alifar  sp.  —  *aiiafar  II.  b 
aljuba  ap.  —  giubba 
allä  «p.  —  li 
alla  it.  —  halle  II.  c 
allazzare  it,  —  laisse  II.  c 
alleger  fr,  —  lieve 
alleggiare  iL  —  lieve 
aller  fr,  —  *andare 
alleu  fr.  —  allodio 
alli  sp.  —  li 
alma  sp.  —  anima 
almacen  sp.  —  magazzino 
almadraque  sp.  —  materasso 
almafre  pg.  —  almafar  II.  b 
almear  sp.  —  meta 
almeja  sp.  —  nicchio 
almendra  sp.  —  mandorla 
almete  sp.  —  elmo 
almidon  sp.  —  amido 
almizcle  sp.  —  musco 
almogarave  sp.  —  mugavero 
almoradux  sp.  —  majorana 
alocar  sp.  —  locoo 
alocco  it.  —  locco 
aloi  fr.  —  lega  (2) 
alors  fr.  —  ora  (2) 
aloser  fr.  —  lusinga 
alosna  sp.  —  aluine  II.  c 
alüuette  fr.  —  allodola 
alperche  pg.  —  persica 
alquirivia  pg.  — -  chirivia  II.  b 
alquitran  sp.  —  catrame 
alrededor  sp.  —  *redor  IL  b 
alrotar  pg.  —  arlotto 
alumelle  fr.  —  lama  (2) 
alva^ao  pg.  —  albazano  II.  b 
alvacil  sp.  —  alguacil  IL  b 
alverja  sp.  —  ervo 
alvigara  pg.  —  albricia  IL  b 
amafil  pr.  —  auafii  IL  b 
amagar  pr.  —  ämago  IL  b 
amande  fr.  —  mandorla 
amanevir  fr.  —  *manevir  IL  c 
amargo  sp.  —  amaricare 
amarvir  pr.  —  *manevii*  IL  c 
ambascia  it.  —  *amba8ciata 
ambassade  fr.  —  *amba8ciata 
ambler  fr.  —  ambiare 
ärae  fr.  —  anima 
amedano  t*.  —  ontano  II.  a 
ameia  pg.  —  amena  II.  b 
amenaza  sp.  —  minaccia 
amiraglio  it.  —  almirante 
amiral  fr.  —  almirante 
ammannare  it.  —  *mafia  IL  b 
ammazzare  it.  —  mazza 
ammutinare  it.  —  meute  IL  c 
amo  sp.  —  ama  IL  b 
amparar  pr.  —  parare 
ampas  fr.  —  *abait  IL  c 
amusco  sp.  —  musoo  IL  b 
amuser  fr.  —  muso 
anar  pr.  —  *andare 
anc  pr.  —  *anche 


anche  fr.  —  *anca 

anchoa  sp.  —  acciuga 

auchois  fr.  —  acciuga 

anciano  sp.  —  anzi 

ancien  fr.  —  anzi 

ancon  sp.  —  anco  II.  b 

ancora  it.  —  ora  (2) 

ancse  pr.  —  se  IL  c 

andado  sp.  —  alnado  IL  b 

andain  fr.  —  andana 

andamio  sp,  —  andana 

andorinha  pg.  —  rondine 

anegar  sp.  —  negare 

augiva  pr.  —  gengiva 

anguinaglia  it.  —  inguine 

annegare  it.  —  negare 

annitrire  it.  —  heunir 

anqoi  fr.  —  qui 

ansare  it.  —  asma  IL  a 

ansi  sp.  —  cosi 

ansiar  sp.  —  asma  IL  a 

ansimare  it.  —  asma  IL  a 

anta,  antar  pr.  —  onire 

antenois  fr.  —  antaüo 

antes  sp.  —  anzi 

antorcha  sp.  —  torciare 

antruejo  sp.  —  entroido  IL  b 

antuviar  sp.  —  uviar  IL  b 

anzuelo  sp.  —  ancino 

apafiar  sp.  —  *pan  IL  c 

apcha  pr.  —  accia 

apenas  sp.  —  appena 

apertar  jj</.  —  prieto  IL  b 

apesgar  sp.  —  peso 

apitar  sp.  —  pito 

apostille  fr.  —  postilla 

appareil  fr.  —  parecchio 

appät  fr.  —  pasta 

appetto  it.  —  rimpetto  IL  a 

appiccare,  apicciare  it.  —  pegar 

approcciare  it.  —  proche  IL  c 

approcher  fr,  —  proche  IL  c 

appui  fr.  —  poggio 

apres  fr.  —  presso 

apretar  sp.  —  prieto  IL  b 

aprisco  sp.  —  apero  II.  b 

aquecer  pg.  —  calentar  IL  b 

aquel  sp.  —  quello 

aquem  pg.  —  aquende  IL  b 

aquentar  pg.  —  calentar  IL  b 

aqueste  sp.  —  questo 

aqui  sp.  —  qui 

aquo  pr.  —  cio 

ara  pr.  —  ora  (2) 

araire  pr.  —  aratro 

arambre  sp.  —  rame 

arban  fr.  —  *bando 

arbolar  sp.  —  alberare 

arborer  fr.  —  alberare 

arbousier  fr.  —  alb6dro  II.  b 

arcame  it.  —  *carca880 

arce  sp.  —  acero 

arcea  sp.  —  *' 

aroen  sp. 


—  'acceggia 

—  '*'argine 
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archal  fr.  —  oricalco 
archegaye  fr.  —  *zagaia 
arcigno  it.  —  reche  II.  c 
arcobaleno  it.  —  *baleno  II.  a 
ar^on  fr.  —  arcione 
arda  yr.  —  *ama  IL  c 
ardalho  pr.  —  ardigliono 
ardid,  ardil  $p.  —  ardire 
arenga  sp.  —  aringo 
aresta  sp.  —  arista 
arestol  pr.  —  resta 
arete  fr.  —  arista 
arezzo  it.  —  aura 
arfil  sp.  —  alfido 
arganeau  fr.  —  *argano 
argousin  fr.  —  alguacil  IL  b 
arguc  fr.  —  *argano 
aria  it.  —  aere 
arioBo  it.  —  aere 
arlabecca  pr.  —  ribeba 
arma  pr.  —  anima 
armazem  pg.  —  magazzino 
armet  fr.  —  elmo 
arna  sp.  —  arnia 
arnequin  sp.  —  arlccchino 
amione  it.  —  rognone 
arquebuse  fr.  —  arcobugio 
arrabbatare  it.  —  rabasta  IL  c 
arrabil  pg.  —  ribeba 
arraffare  it.  —  rafl'are 
arraial  pg.  —  real  IL  b  (2) 
arraigar  sp.  —  ranco 
arranger  fr.  —  rang  IL  c 
arrappare  t^  —  rappare 
arratci  pg.  —  arrel  IL  b 
arrecirse  sp.  —  recio  IL  b 
arredio  pg.  —  *radio  IL  b 
arredo  it.  —  redo 
arrelde  sp.  —  arrel  IL  b 
arreo  sp.  —  redo 
arri^re  fr.  —  retro 
arriere-ljan  fr.  —  *baiido 
arrifl'are  it.  —  riffa 
arrimar  sp.  —  rima 
arrinier  fr.  —  rima 
arroi  fr.  —  redo 
arropea  sp.  —  ferropea  IL  b 
arroser  fr.  —  ros 
arrostire  it.  —  rostire 
arroz  sp.  —  riso 
arrufar  sp.  —  raffa 
amjga  sp*  —  ruga  • 

arruraar  sp.  —  rombo 
arrumer  fr.  —  rombo 
artalejo  sp.  —  artoun  IL  c 
artesa  sp.  —  artoun  IL  c 
artillerie  fr.  —  artilha 
*arti8on  fr.  —  *arna  IL  c 
aruQar  sp.  —  arafiar  IL  b 
arveja  sp,  —  ervo 
arzon  sp.  —  arcione 
as  fr.  —  asso 
asayo  sp.  —  saggio  (2) 
ascia  ü.  —  accia 


asciugare,  asciutto  it.  —  suco 
asedio  sp.  —  *8edio 
asermar,  asesmar  pr,  —  *esmar 
asestar  sp.  —  sesta 
asfiori  it,  —  zafiferano 
asi  sp.  —  cosi 
asiento  sp.  —  *8entare 
asima  it.  —  asma  IL  a 
asolare  ii.  —  scialare  IL  a 
asomar  sp.  —  sommo 
assaggio  it.  —  saggio  (2) 
assedio  it.  —  *8edio 
asseitar  pg.  —  acechar  IL  b 
assembler  fr,  —  sembrare 
asscntare  it.  —  *8entare 
assez  fr.  —  *a88ai 
assiette  fr,  —  *a88ettare 
aftsisa  it.  —  assises  IL  c 
a88ommer  fr.  —  *8alma 
asBortir  fr.  —  sortire  (2) 
asso  vi  ar  pg.  —  soffiare 
astilla  sp.  —  *a8cia 
astine  fr.  —  aatir  II.  c 
astiu  pr.  —  häte  IL  c 
astreindre  fr.  —  etreindre  IL  c 
astrico  it.  —  piastra 
atacar  sp.  —  tacco 
atal  sp.  —  cotale 
atambor  sp,  —  tamburo 
atancar  sp.  —  ^stancare 
atauto  »p.  —  cotanto 
atarazana  sp.  —  arsenale 
atarjea  sp.  —  targa 
ate  pg.  —  te  II.  b 
ate  fr.   —  azaut  IL  c 
atear  sp.  —  tea  IL  b 
aterecer,  aterir  sp.  —  intero 
atinar  sp.  —  tino  IL  b 
atizar  sp.  —  tizzo 
atoar  sp.  —  touer  IL  c 
atorar  sp.  —  tuero  II.  b 
atomer  fr.  —  torno 
atour  fr.  —  torno 
atrasait  pr.  —  entresait  IL  c 
atravesar  sp.  —  travieso  IL  b 
ätre  fr.  —  piastra 
atropellar  sp.  —  *tropa 
atrozar  sp.  —  torciare 
atta  it.  (mdartl.)  —  tata 
attacher,  attaquer  fr.  —  tacco 
atteler  fr.  —  teler  IL  c 
attelle  fr.  —  *a8cla 
attifer  fr.  —  tifer  IL  c 
attiscr  fr.  —  tizzo 
attizzare  it.  —  tizzo 
attutare  it,  —  *tutare 
atufar  sp,  —  tufo 
atun  sp,  —  tonno 
aturdir  sp.  —  *8tordire 
aube  fr.  —  alba 
auberge  fr,  —  *albergo 
aubour  fr.  —  aubier  II.  c 
aubrellc  fr,  —  albaro  IL  a 
aubrier  fr,  —  alban 
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aucube  fr>  —  alcova 

aucun  fr,  —  alcuno 

auferrant  fr,  —  ferrant  IL  c 

aufin  fr,  —  alfido 

augel  pr.  —  uccello 

aujourd'hui  fr,  —  oggi 

aumöne  fr,  —  limosina 

aumusse  fr,  —  almussa 

aun  «p.  —  *anche 

aune  fr,  —  alna 

aunee  fr.  —  enola 

aunir  pr,  —  onire 

auques  fr,  —  algo 

auriban  pr,  —  banda 

autorgar  pr,  —  otriare 

autour  fr,  —  *a8tore 

autruche  fr,  —  struzzo 

avahar  sp,  —  bafo  II.  b 

avanoer,  avant,  avantage  fr,  —  anzi 

avanti,  avanzare  it,  —  anzi 

averia  «p.  —  avaria 

ayarie  fr,  —  avaria 

avestruz  9p,  —  struzzo 

aveu  fr,  —  avouer  II.  tj 

aveugle  fr,  —  avooolo 

avis,  aviser  fr,  —  viso 

avives  fr,  —  vivole 

avol  8p.  —  avol  II.  c 

avoliner  fr,  —  *mulino 

avutarda  sp,  —  ottarda 

avvenente  t*.  —  avenant  II.  c 

avvezzare  it,  —  *vizio 

axedrea  sp.  —  satureja 

aye  fr,  —  ea 

ayer  sp,  —  ieri 

ayunar  sp,  —  giunare 

ayunque  sp,  —  incude 

aza  sp,  —  haza  II.  b 

azada  sp,  —  accia 

azafran  sp,  —  ^fferano 

azagaya  sp,  —  *zagaia 

azar  sp,  —  azzardo 

azemar  sp,  —  *e8niar 

azesmar  pr,  —  *e8mar 

azevinho  pg,  —  acebo  II.  b 

azevre  pg,  —  *acibar  II.  b 

azienda  it,  —  faccenda 

azinho  pg,  —  elce 

azor  sp,  —  *a8tore 

-azucar  sp,  —  zuccbero 

azuela  sp,  —  accia 

azufre  sp,  —  aolfo 

azza  it,  —  accia 

azzimare  it,  —  *e8mar 


B. 

baba,  babieca,  babosa  sp,  —  bava 
babbaccio,  babbuasso  it,  —  babbeo 
babine  fr,  —  babbuino 
babioles  fr,  —  babbeo 
bacalao  sp.  —  *cabeliau  II.  c 
bacharel  pg,  —  baocalare 


bachele  fr,  —  bagascia 
bachelier  fr,  —  baccalare 
bachiller  sp,  —  baccalare 
baciocoolo  it.  —  bacino 
bacocco  it,  —  albercocco 
badaud,  badin  fr,  —  badare 
badea  sp,  —  pateca  11.  b 
baderla  it.  *-  badare 
badigliare  it,  —  badare 
bafouer  fr,  —  beffa 
bagage  jfr,  —  baga 
baguette  fr,  —  bacchetta 
baho  sp,  —  bafo  II.  b 
bahut  fr,  —  baule 
baie  fr,  —  baja  (1  u.  2) 
baie  fr,  —  bague  II.  c 
baigner  fr,  —  bagno 
bailar  sp.  —  *ballare 
baiile  fr.  —  bac  II.  c 
bailler  fr.  —  bailo 
bailler  fr,  —  badare 
baillet  fr,  —  *bajo 
baillif  fr,  —  bailo 
bain  fr,  —  bagno 
baisele  fr,  —  bagascia 
baiser  fr,  —  bacio 
bajasse  fr,  —  bagascia 
bajocco  it,  —  *bajo 
bajuca  it,  —  baja  (2) 
balais  fr,  —  balascio 
balance  fr,  —  bilancia 
balandra  sp,  —  palandra 
balandran  sp,  fr,  —  *palandrano 
baiandre  fr,  —  palandra 
balanquin  sp,  —  baldacchino 
balanza  sp,  —  bilancia 
balcon  sp.  fr,  —  balco 
balde  (en),  sp,  —  baldo 
baldonar  9p,  —  baldo 
baldoria  it,  —  baldo 
balija  sp,  —  *valigia 
ballotta  it,  —  bellet«  II.  b 
balocco  it,  —  *badalucco  II.  a 
baloier  /V.  —  *balicare 
balordo  it,  —  *lordo 
balourd  fr,  —  *lordo 
baltrasca  it,  —  bertesca 
baluardo  it,  —  boulevard  II.  c 
baluc  pr,  —  *badalucco  II.  a 
balustre  fr,  —  balaustro 
balzan  fr,  —  *balza  IL  a 
bamba  sp.  —  Uambo 
bambagello  it,  —  *bigio 
bambin,  bamboche  fr,  —  banibo 
bambino  ttc.  it,  —  bambo 
ban  fr,  —  *bando 
banasta  sp,  —  *benna 
bände,  bander  fr,  —  benda 
bandola  sp,  —  pandura 
bandon  fr,  —  *bando 
bandurria  9p,  —  pandura 
banne  fr,  —  *benna 
banniere  fr,  —  banda 
bannir  fr,  —  *bando 
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banoyer  fr,  —  banda 

banque  fr,  —  banco 

banse  fr,  —  *benna 

baquet  fr.  —  bac  II.  c 

baraja  sp,  —  baro 

baran  pr,  —  baro 

barato  sp,  —  baratto 

baratter  fr,  —  baratto 

barbaglio  ii,  —  bagliore  IL  a 

barbajol  pr,  —  jusbarba 

barbassoro  t^  —  vassallo 

barbotar,  barbullar  sp,  —  borbogliare 

barda  pg,  —  barda 

bardeau  fr.  —  barda 

bardosso  it.  —  bisdosso  II.  a 

bardot  fr,  —  barda 

barguigoer  fr,  —  *bargagno 

barigel  fr,  —  bargello 

baril  fr,  —  barra 

barile  t*.  —  barra 

barlume  it.  —  *bi8 

bamatge  pr,  —  barone 

bamiz  8p.  —  vernice 

baroccio  it.  —  biroccio 

barocGO  it.  —  baro 

baroque  fr,  —  *barrueco  II.  b 

barque  fr,  —  barca 

barrachel  sp,  —  bargello 

barral  sp.  —  barra 

barrcna  sp,  —  *verrina 

barrette  fr,  —  *berretta 

barrica,  barril  sp.  —  barra 

barroca  pg.  —  *barrueco  II.  b 

barrocho  sp.  —  biroccio 

baruffa  it.  —  ruffa 

barullo  it.  —  baro 

barutel  pr.  —  bluter  II.  c 

bas  fiddt.  fr.  —  basso 

basane  fr,  —  badana  II.  b 

basca  pr,  —  basca  II.  b 

basin  fr,  —  bambagio 

bassin  fr.  —  bacino 

bastar  sp.  —  basto 

bastare,  bastione  it.  —  basto 

bastear  sp.  —  basto 

bastille,  bat  fr,  —  basto 

bataille  fr,  —  battere 

batard  fr,  —  bastardo 

bateau  fr.  —  batto 

batir,  bäton  fr.  —  basto 

baue  pr.  —  baule 

baugant  fr.  —  *balza  II   a 

baudequin  flr.^ —  baldacchino 

bauge  fr.  —  *baache  II.  c 

baus  fr.  —  balzare 

baosan  sp.  —  bngia  (1) 

bansia  pr.  —  bugia  (1) 

baut  pr.  ältfr.  —  baldo 

bazel  sp.  —  vascello 

baxo  sp.  —  basso 

bayer  fr.  —  badare 

bazo  sp.  —  *biffio 

becasse,  beche  fr.  —  becco 

becquer,  becher  fr.  —  becco 


bedaine  fr.  —  *bedon  II.  c 

bedeau  fr.  —  bidello 

bedel  sp,  pr,  —  bidello 

bedello  t^  —  betula 

b^er  fr.  —  badare 

beffler  fr,  —  beffa 

beffroi  fr,  —  battifredo 

befo  sp,  —  befiFa 

beignet  fr,  —  *bugna 

beira  pg.  —  riviera 

beldroega  pg,  —  portulaca 

belette  fr.  —  *bele  II.  c 

belitre  sp,  —  belitre  II.  c 

belfo  sp,  —  beffa 

bellaco  sp,  —  yigliacco 

bellico  it,  —  *ombelico 

bellicone  it,  —  wilecome  II.  c 

bellizcar  pg,  —  pellizcar  II.  b 

beort  pr.  —  bagordo 

bequille  fr,  —  becco 

bera  pr.  —  bara 

berbiqui  sp,  —  vilebrequin  II.  c 

berca  pr,  —  breche  II.  c 

bercail  fr,  —  berbice 

bercilocchio  it,  —  bircio  II.  a 

berele  fr.  —  baro 

b6ret  fr.  —  *berretta 

bergamota  sp.  —  bergamotta 

bergamote  fr.  —  bergamotta 

bergante  sp.  —  *briga 

berge  fr.  —  barca 

berge  fr.  —  barga 

berger  fr.  —  berbice 

berlanga  sp.  —  brelan  II.  c 

berlue  fr.  —  bellugue  II.  c 

berma  sp.  —  berme  II.  c 

bermejo  sp.  —  vermiglio 

berro viere  it.  —  berruier  II.  c 

berrueco  sp.  —  *barrueco  II.  b 

bersaglio  it.  —  bercer  II.  c  (1) 

berser  fr,  —  bercer  II.  c  (1) 

bertouser  fr,  —  *bi8  u,  *berta 

bertuccio  it,  —  *berta 

berza  it,  —  verza 

berza  sp,  —  verza 

besace  fr.  —  bisaccia 

besaigu  fr.  —  bicciacuto  II.  a 

besant  fr.  —  bisante 

beslei  pr.  —  *bis 

beso  sp.  —  bacio 

besoin  fr.  —  sogna 

bestemmia  it.  —  biasimo 

bestordre,  bestors  fr.  —  tordre  II.  c 

beta  pg.  —  *veta  II.  b 

betarda  pg.  —  ottarda 

betoine  fr.  —  brettonica 

beton  fr.  —  *beter  II.  c 

bezan  pr.  —  bisante 

bezzicare  t^  —  becco 

biadetto  it.  —  *biavo 

biais  fr.  —  biasciu 

biastemma  it.  —  biasimo 

biaza  sp.  —  bisaccia 

bibaro  sp.  —  bevero 

50 
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bicerra  «p.  —  becerro  Ü.  b 

bicha,  bicho  sp,  —  biscia  II.  a 

bidetto  ü,  —  bidet  IL  c 

bidon  fr,  —  *bidon  IL  c 

bief  fr,  —  bied  II.  c 

biöre  fr.  —  bara 

biöre  fr,  —  birra 

bidvre  fr,  —  bevero 

biez  fr,  —  bied  11.  c 

biga  pr.  —  viga  IL  b 

bigatto  it,  —  Daco  IL  a 

bigione  it,  —  *bigio 

bigne  fr.  —  *bugna 

bigote  pr,  —  bigot  IL  c 

bilicare,  bilico  t*.  —  *ombelico 

billard,  bille  /V.  —  biglia 

billet  fr,  —  bolla 

billot  fr.  —  biglia 

biltre  pg.  —  belitre  II.  c 

bimbo  it.  —  bambo 

bindolo  t^  —  ghindare 

bique  fr.  —  becco  IL  a 

birar  sp.  —  *virar 

birba,  birbone  t^.  —  bribe 

birracchio  it,  —  birro  II.  a 

birreta  ap,  —  *berretta 

bis  fr,  —  *bigio 

bisarma  sp,  —  giusarma 

biscanto  it.  —  canto 

biscuit  fr.  —  biscotto 

bise  fr.  —  *bigio 

biseaa  fr.  —  *bi8 

bisel  sp.  —  *bi8 

biset  fr,  —  *bigio 

bislessare  it.  —  lessare  IL  a 

bislungo  it,  —  barlong  IL  c 

bismalva  it,  —  malvavischio 

bisogno  it,  —  sogna 

bissac  fr.  —  bisaccia 

bisse  fr,  —  biscia  IL  a 

bistensar  pr,  —  ^stentare  IL  a 

bistento  it.  —  *8tentare  IL  a 

bistondo  it.  —  tondo  IL  a 

bizerra  sp,  —  becerro  IL  b 

bizza  t^  —  bizzarro 

bläme  fr,  —  biasimo 

blanc  fr,  —  bianco 

blandir  sp,  —  brando 

blastenh  pr.  —  biasimo 

blau  pr.  —  *biavo 

ble  fr.  —  *biado 

bledomora  sp.  —  bledo  IL  b 

bleu  fr.  —  *biavo 

blezo  pr,  —  blasone 

blezo  sp.  —  bercer  IL  c  (2) 

blinde  it.  —  blinder  IL  c 

blocus  fr.  —  bloc  IL  c 

bloi,  blond  fr,  —  biondo 

bioquer  fr.  —  bloc  IL  c 

blos  pr.  —  biotto 

blouque  fr.  —  boucle  IL  c 

blü  it.  —  *biavo 

bluette  fr.  —  bellugue  IL  c 

bobans  pr.  —  bomba  (1) 


bocage  fr.  —  *bosco 

boccia  it.  —  bozza 

bocel  sp,  —  buz  II.  b 

bocera  sp,  —  buz  IL  b 

bocba  sp.  —  bozza 

bodrio  sp,  —  brodo 

bofeton  sp,  —  buf 

boffice  it,  —  buf 

boga  sp.  —  *boca 

bogar  sp.  —  vogare 

bogia  pr.  —  bugia  (2) 

bogue  fr.  —  *boca 

bobena  sp.  —  bofe  IL  b 

bois  fr.  —  *l[>08co 

boisie,  boisdie  fr.  —  bugia  (I) 

boisseau,  boiter  fr.  —  lK>ite  IL  c 

boldrie  pg.  —  baudre  IL  c 

boldrone  it,  —  *poltro 

bolegar  pr,  —  bouger  n.  c 

boleta  pg.  —  bellota  II.  b 

boleta  sp.  —  bolla 

bolota  pg.  —  bellota  IL  b 

bolsa  sp,  —  borsa 

bombasin  fr,  —  bambagio 

bombo,  bombola  it.  —  bobo  U.  a 

bonbeur  fr.  —  augurio 

bonnet  fr,  —  bonete 

bor  fr,  —  ora  (1) 

borbotar  sp,  —  borbogliare 

borbottare  it.  —  borbogliare 

borcegui  sp,  —  borzao(£ino 

bordel  fr,  —  borda 

bordello  t^  —  borda 

borgne  fr,  —  bomio 

borla  sp,  —  burla 

borraccia  it,  —  borra 

borracba  sp,  —  borra 

borraja  sp.  —  borraggine 

borrasca  sp.  —  burrasca 

borrego,  borro  sp.  —  borra 

borrero  sp.  —  bourreau  IL  c 

borrico  sp.  —  burro 

borroffler  fr.  —  *bouder  IL  c 

borron  sp.  —  borra 

bosar  sp.  —  versare 

bosquejar  sp.  —  bozza 

bosquet  fr.  —  *bo8co 

bosse  fr.  —  bozza 

bosselte  fr.   —  *bos80 

bosso  pr.  —  bolzone 

bossolo  it.  —  *bosso 

bostezar  sp.  —  bocear  II.  b 

bot  fr.  —  botta 

boto  it.  —  boda  IL  b 

botro  it.  —  borro  II.  a 

boucassin  fr.  —  ^bucherame 

bouche  fr.  —  bocca 

boucber  sbst.  fr,  —  bouc  IL  c 

boucbon  fr,  —  *boucher  IL  c 

boudin,  boudine  fr.  —  *bouder  11.  c 

bouee  fr.  —  boja  (1) 

bouffer,  bouffon  fr.  —  buf 

bouge,  bougette  fr,  —  bolgia 

bougie  fr,  —  bugia  (2) 
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bougran  fr,  —  *bacherame 

bonffuidre  fr.  —  *boca 

bounoart  fr.  —  bagordo 

bouillir,  bouilloiii  boule  fr.  —  bolla 

bouleau  fr.  —  betula 

bouler  fr.  —  bolla 

boulimie  fr.  —  bulimo  II.  a 

boulon  fr.  —  bolla 

boundel  fr.  —  benda 

bouquet  fr.  —  *bo80o 

bouracan  fr.  —  baracane 

bourdon  fr.  —  bordone  (1  u.  2) 

bourg  fr.  —  borgo 

bournous  fr.  —  albomoz  II.  b 

boorrache  fr.  —  borraggine 

boarras  fr.  —  borra 

bourrasque  fr.  —  burrasoa 

bourre  fr.  —  borra 

bouireler  />*.  —  bourreau  II.  c 

bourrer  fr.  —  borra 

bourrique  fr.  —  burro 

bourse  fr.  —  borsa 

boursoufler  fr.  —  *bouder  II.  c 

boussole  fr.  —  ^bosso 

bout  fr.  —  bottare 

boutC)  bouteille  fr.  —  botte 

bouter,  bouton  fr.  —  bottare 

boutiqae  fr.  —  bottega 

boveda  sp.  —  volto 

box  sp.  —   *b0880 

boya  sp.  —  boja  (1  u.  2) 

boyau  fr.  —  budello 

bozal  3p.  —  bocca 

bozzago  it.  —  buse  II.  c 

braconnier  fr.  —  bracco 

bradar  pg.  —  braire  II.  c 

brado  it.  —  *bravo 

bradon  pr.  —  brandone 

brai  fir.  —  brago 

braidar  pr.  —  braire  II.  c 

braidif  fr.  —  braire  IL  c 

braie  fr.  —  *braca 

brailler  fr.  —  braire  II.  c 

braion  fr.  —  brandone 

braise  fr.  —  bragia 

bran  fr.  —  brenno 

braAa  sp.  —  brenno 

branche  fr.  —  *branca 

brandir,  brandon,  branler  fr.  —  brando 

brano  it.  —  brandone 

braque  fr.  —  bracoo 

brasa  sp.  —  bragia 

brasse  flr.  —  braza 

brasser  fr.  —  bras  II.  c 

brau  pr.  —  *bravo 

brea  sp.  —  brago 

brebis  fr.  —  berbice 

breccia  it.  —  breche  II.  c 

brecha  sp.  —  bröche  II.  c 

bredola  pr.  —  predella  II.  a 

breloqne  fr.  —  loque  II.  c 

bresche  fr.  —  bresca 

bresil  fr.  —  brasile 

bresiller  fr.  —  *bri8er  II.  c 


bressar  pr.  —  beroer  11.  c  (9) 

bretauder  fr.  —  *berta 

bretdche  fr.  —  bertesca 

bretelle  fr.  —  brete 

brettine  it.  —  *brida 

breuil  fr.  —  broglio 

brezo  sp.  —  beroer  II.  c  (2) 

briaco  i*.  —  abbriaco 

brial  sp.  —  bliaut 

bribar,  bribon  sp.  —  bribe 

bricca  it.  —  *bricco 

bricco  it.  —  burro 

bricoola  f*.  —  breche  II.  c 

bricia,  briciolo  it.  —  *bri8er  IL  c 

bricole  fr.  —  breche  IL  c 

brifaud  fr.  —  bribe 

briffalda  it.  —  bribe 

briga  pr.  —  *bri8ar  IL  c 

brigade  fr.  —  *briga 

brigand  fr.  —  *briga 

brigantino  it.  —  *briga 

briglia  it.  —  *brida 

brignole  fr.  —  brugna 

brigola  sp.  —  breche  IL  c 

brindar  sp.  —  brindisi  IL  a 

brinde  fr.  —  brindisi  IL  a 

brique  fr.  —  *bricoo 

brisa  sp.  —  *bre2za 

brise  fr.  —  *brezza 

brisee  fr.  —  *rotta 

brizar,  brizo  sp.  —  bercer  IL  c  (2) 

broc  fr.  —  brocco 

brocard,  broche,  brocher  fr.  —  brocco 

brocchiere  it.  —  boucle  IL  c 

brodequin  fr.  —  borzacchino 

broder  fr.  —  bordo 

broion  fr.  —  brete 

broissier  fr.  —  briscar  IL  b 

broisson  pr.  —  brocca 

broUo  it.  —  brullo  IL  a 

bronc  pr.  —  *bronco 

broncher  /*(*.  —  *bronco 

brosder  fr.  (icaü.J  —  bordo 

brosse  fr.  —  *broza 

brostar  pr.  —  *broza 

brostia  pr.  —  boite  IL  c 

brouet  fr.  —  brodo 

brouette  fr.  —  biroccio 

broiiülard  fr.  —  brouee  IL  c 

brouiller,  brouillon  fr.  —  broglio 

broussaille  fr.  —  *broza 

brout  fr.  —  brote 

brouter  fr.   —  *broza 

broyer  fr.   —  *briga 

brucare  it.   —  bruco 

bruces  sp.  —  buz  IL  b 

brucio  it.  —  bruco 

brugnon  fr.  —  brugna 

bruit  fr.  —  bruire 

bruizar  pr.  —  *bruciare 

bruler  fr.  —  ♦bruciare 

bruno  sbst.  sp.  —  brugna 

bruolo  it.  —  broglio 

brus  pr.  —  *broza 
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brusca  eat.  -^  *bu8ca 

brustia  iL  —  *bro«a 

brustolare  it.  —  *bruoiare 

bruzala  «p.  —  *bo880 

bruy^re  /r.  —  bru  IL  c  (1) 

bruza  sp.  —  *bro2a 

bruzzaglia  it.  —  *broza 

bua,  buba  sp.  —  bubbone 

bubbola  it  -—  upupa 

bucha,  bucbar,  buche  sp.  —  bozza 

buche  fr.  —  *bu8ca 

budget  fr.  —  bolgia 

budriere  it.  —  baudre  II.  c 

buer  fr.  —  bucato 

buer  altfr.  —  ora  (1) 

buflfoi  fr.  —  buf 

bufo  pg.  —  buho  II.  b 

bugio  it.  —  bugia  (1) 

bügle  fr.  —  *beugler  II.  c 

buie  fr.  —  boja  (1) 

buire  fr.  —  bujo 

buifl,  buisson  fr.  —  *bo88o 

buitre,  buitron  sp.  —  avoltore 

bula  sp.  —  bolla 

bulicare  it.  —  bouger  IL  c 

bulla  t*.  sp.  —  bolla 

bullaccio  t*.  —  puia  IL  a 

bulletin  fr.  —  bolla 

bullir  sp.  —  bolla 

bufluelo  sp.  —  •*bugna 

burat,  bureau,  liuret  fr.  —  bujo 

buratto  it.  —  birb 

burbero  it.  —  borÄojgliare 

burbuja  sp.  —  borfiegliare 

burda  it.  —  buda  IL  a 

burella  it.  —  bujo 

burgo  sp.  —  borgo 

buriel  sp.  —  bujo 

buril  sp.  —  borino 

burin  fr.  —  borino 

burjaca  afp.  —  bolgia 

burrone  it.  —  borro  IL  a 

busare  it.  —  bugia  (1) 

busart  fr.  —  buse  IL  c 

busecchio  ü.  —  bozza 

buBcione  it.  —  *bo880 

bu8o  it.  —  bugia  (1) 

busquer  fr.  —  buscare 

but  fr.  —  bozza 

butin  fr.  —  bottino 

buttare  it.  —  bottare 

butte  fr.  —  bozza 

buxeta  sp.  —  *bo8Bo 

buzio  pg.  —  *bigio 

buzzo  t^  —  bozza 


c. 

9^  fr.  —  qua 
cabaßa  sp.  —  capanna 
cabane,  cabinet  fr.  —  capanna 
cabdal  pr.  -    caudal  IL  b 
cabeza,  cabezo  sp.  —  cavezza 


oable,  oabo  sp.  —  cappio 

cable  fr.  —  cappio 

caboral  sp.  —  caporale 

caboz  pg.  —  chabot  IL  c 

cabu8  fr.  —  cappa 

ca^apo  pg.  —  gazapo  IL  b 

cacha  sp.  —  cacho  IL  b 

Cache,  cacher,  cachet,  cacho  t/r. — quatto 

cacho  sp.  —  quatto 

cachonda  sp.  —  cachorro  II.  b 

cacio  it.  —  ca8cio 

cadahal8o  sp.  —  catafalco 

cadalecho  sp.  —  *cataletto 

cadalso  sp.  —  catafalco 

cada8tre  fr.  —  catastro 

cadena8  fr.  —  candado  IL  b 

cadre  fr.  —  quadro 

cäe8  pg.  —  cayo 

cafard  /V.  —  *cafre  II.  b 

cafura  it.  —  canfora 

cagado  pg.  —  galapago  IL  b 

cage  fr.  —  gabbia 

cagliare  t^  —  quagliare 

cagnard  fr.  —  casnard  IL  c 

cagou  fr.  —  *grigou  IL  c 

caille  fr.  —  quaglia 

cailler  fr.  —  quagliare 

caim  pr.  —  caidimo  IL  b 

cairel  pr.  —  quadro 

cai8  pr.  —  ca88o  (2) 

caisse  /V*.  —  ^cassa 

cajoler  fr.  —  gabbia 

cajute  fr.  —  cahute  IL  c 

calabre  pr.  —  caable  II.  c 

calabrino  it.  —  carabina 

caladre  sp.  —  calandra 

calan  sp.  —  *chaland  IL  c 

calappio  it.  —  *chiappare  IL  a 

cal^che  fr.  —  calesse 

calegon  fr.  —  calzo 

calfeutrer  fr.  —  *calafatare 

calhao  pg.  —  caillou  IL  c 

callar  sp.  —  calare 

calterire  it.  —  scalterire  IL  a 

camafeo  sp.  —  cammeo 

camaieu,  cam^e  fr.  —  cammeo 

camal  sp.  —  camaglio 

camard  fr.  —  camuso 

camba  pg.  —  ^gamba 

cambro  pg,  —  calambre  U.  b 

camedrio  sp.  —  calamandrea 

camoi8  pr.  —  camu8o 

camois8i6  fr.  —  camuso 

camoscio  it.  —  camuso 

campione  it.  —  campo 

camufiPare  it.  —  munare 

canap^  fr.  —  canopd 

canard  fr.  —  cane  II.  c 

canastre  fr.  —  *oanaato  II.  b 

canavaccio  it.  —  canape 

canevas  fr.  —  canape 

cangiare  it.  —  cambiare 

cangiräo  pg.  —  cangilon  IL  b 

cangrejo  sp.  —  granchio 
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canivete  sp.  —  oanif  11.  c 

canot  fr,  —  cane  IL  c 

cansar,  canso  sp,  —  cass 

cantel  sp.  —  cantiere 

cantülo  sp.  —  canto 

cantimplora  it.  —  chantepleure  II.  c 

cafiamo  sp.  —  canape 

caparrosa  sp.  —  capparosa 

capazo  sp.  —  cappa 

capdel  pr.  —  capitello 

capezzale  it.  —  cavezza 

capot  fr.  —  cappa 

cappella  it.  —  cappa 

capre  fr.  —  cappero 

captener  pr.  —  manienere 

capuchon  fr.  —  cappa 

carajo  sp.  —  *veit  II.  c 

caramillo  sp.  —  chalumeau  U.  c 

carauz  sp.  —  trincare 

caravclla  it.  —  caraba 

caravelle  fr.  —  caraba 

carcame  it.  —  ^carcasso 

carciofo  it.  —  *articiocco 

carool  pr.  —  *caroan  II.  c 

careme  fr.  —  quaresima 

caribe  sp.  —  cannibalo 

carmin  sp.  —  carmesino 

carmin  fr.  —  carmesino 

carminio  i*.  —  carmesino 

carnajo  it.  —  cimeterio 

camasciale  t^  —  carnevale  II.  a 

carnaval  sp.  fr.  —  carnevale  II.  a 

carnel,  carneler  fr.  —  cran  11.  o 

carnet  fr.  —  *cahier  II.  c 

camicol  sp.  —  camero  II.  b 

carosello,  carrozza  it.  —  carriera 

caroal>e,  carouge  fr.  —  oarruba 

carousse  fr.  —  trincare 

carquois  fr.  —  ^carcasso 

carraca  sp.  —  ^caracca 

carraque  fr.  —  *caracca 

carre,  carrean,  carrer  fr.  —  quadro 

carridre  fr.  —  *carriera  u.  quadro 

carrigpiion  fr.  —  *cahier  IL  c 

carrosse  fr.  —  carriera 

carronsel  fr.  —  carriera 

carroza  sp.  —  carriera 

carrubo  V<.  —  carruba 

carvallo  sp.  —  carrasca  IL  b 

casar  sp.  —  casa 

cascajo,  cascara,  casco  sp.  —  cascar  iLb 

cascare,  cascata  t^.  —  casco  IL  a 

casco  it.  —  cascar  IL  b 

casemet  fr.  —  *cahier  IL  c 

casque  fr.  —  cascar  IL  b 

casser  fr.  —  cass  «.  casso  (I) 

cassero  it.  —  alcazar  IL  b 

casserola  it.  —  cazza 

casserole  fr.  —  cazza 

castone  ü.  —  ^cassa 

casulla  sp.  —  *casipola 

catacolto  it.  —  catar 

catir  fr.  —  quatto 

cauy  caucala  pr.  —  choe  II.  c 


cauchemar  fr.  —  *mare  IL  c 

caudillo  sp.  —  capitello 

causer  fr.  —  cosa 

cautivo  sp.  —  cattivo 

cave^n  fr.  —  cavezza 

caveira  pg.  —  calavera  IL  b 

caxa  sp.  —  *ca8sa 

cazar  sp.  —  cacciare 

cazo  sp.  —  cazza 

ce  fr.  —  ciö 

ceans  fr.  —  ens  IL  c 

cebellina  sp.  —  zibellino 

cecial  sp.  —  oers  n.  c 

cecina  sp.  —  cers  n.  c 

cedazo  sp.  —  staccio 

cedelar  pr.  —  *8oif  IL  c 

cedemo  ü.  —  cedro 

cedilla  sp.  —  zediglia 

cedille  fr.  —  zediglia 

cedo  sp.  pg.  —  cetto 

cel  fr.  —  qnello 

celeri  fr.  —  sedano 

celosia  sp.  —  zelo 

celui  fr.  —  quello 

cembel  fr.  —  "^zimbello 

cendal  sp.  —  zendale 

cenb  pr.  —  segno 

cennamella  it.  —  oeramella  IL  a 

cenoura  pg.  —  zanahoria  11.  b 

censal  fr.  —  Sensale 

oentinela  sp.  —  sentinella 

cercelle  fr.  —  cerceta 

cerda  sp.  —  oerdo  II.  b 

cereza  sp.  —  ciriegia 

cerise  fr.  —  ciriegia 

ceme,  cerner  fr.  —  oercine 

oeroulas  pg.  —  zaragiielles  II.  b 

cerrar  sp.  —  serrare 

cerre  fr.  —  cerro  II.  a 

cerretano  it.  —  *ciarlare 

cerveza  sjt.  —  birra 

cesca  pr.  —  sescha  IL  c 

cespuglio  it.  —  cespo  IL  a 

cessal  pr.  —  Sensale 

oesto  it.  —  cespo  IL  a 

cet  fr.  —  questo 

cetera,  cetra  it.  —  chitarra 

cezer  pr.  —  cece 

cha  it.  —  te 

chablis  fr.  —  caable  IL  c 

cbaborra  sp.  —  chabasoo  II.  b 

chachara  sp.  —  ciancia 

chacun  fr.  —  cieiscuno 

chaeles  äUfr.  —  ^cavelle  IL  a 

chainse  fr.  —  camicia 

chälit  fr.  —  *cataletto 

chamar  pg.  —  chiamare 

chamarra  sp.  —  zamarro  II.  b 

chamarrer  fr.  —  zamarro  IL  b 

chamois  fr.  —  camozza 

Champion  fr.  —  campe 

chanca  pg.y  chanclo  sp.  —  zanca 

chancelcr  fr.  —  cancellare- 

chancre  fr.  —  granohio 
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change,  changer  fr.  —  cambiare 

chanteau  fr,  —  canto 

chanticr  fr,  —  cantiere 

chanvre  fr,  —  canape 

chanza  sp,  —  ciancia 

chaon  fr.  —  chignon  IL  c 

chape,  ckapeau,  chapelle  fr, —  cappa 

chaperon  fr,  —  cappa 

chapitre  fr,  —  capitolo 

chardon  fr,  —  cardo 

Charge,  charger  fr,  —  caricare 

charlatan  fr.  —  ciarlare 

chamiSrc  fr,  —  carne  II.  c 

charogne  fr,  —  carogna 

charpa  ap,  —  sciarpa 

charpente  fr,  —  carpentiere 

charroie  fr,  —  charme  II.  c  (1) 

charrua  pg,  —  aratro 

charrue  ft*.  —  aratro 

chasse,  chasser  fr.  —  caociare 

chässe  fr.  —  ^cassa 

chasuble  fr.  —  *casipola 

chat  fr,  —  gatto 

chata,  chato  ap,  —  piatto 

chat-huant  /r.,  chauana  pr.  —  choe  II.  c 

chaton  fr,  —  ^cassa 

chaudiere,  chaudron  fr,  —  *caldaja 

chaumi^re  fr,  —  chaame  11.  c 

chausse  fr.  —  calzo 

Chaussee  fr,  —  *calzada 

chebec  fr,  —  chaveco 

chegar  pg.  —  llegar  II.  b 

cheirar  pg.  —  *fragrare 

eherner  fr,  —  scemo 

chemin  fr,  —  cammino 

chemin^  fr,  —  caminata 

chemise  fr,  —  camida 

cheppia  ü,  —  chieppa  IL  a 

chercher  fr,  —  cercare 

chdre  fr,  —  cara 

chervis  fr.  —  chirivia  II.  b 

chetif  fr.  —  cattivo 

cheval,  chevaucher  fr.  —  *oavallo 

chevet  fr.  —  chef  n.  c 

cheville  fr.  —  cavicchia 

qhevir  fr.  —  chef  11.  c 

chevrette  fr.  —  crevette  IL  c 

chi  ii.  —  che 

chibo  sp.  —  zeba 

chicane,  chiche,  chicot  fr.  —  *cica 

chicchera  ii.  —  xicara  II.  b 

chicharo  sp.  —  cece 

chicharra  sp.  —  cigala 

chiche  fr,  —  cece  u.  *cica 

chico  sp,  —  *cica 

chier  fr,  —  *e8chiter  II.  c 

chiffre  fr.  —  cifra 

chifla  pr.  —  ciufolo 

chifonie  fr.  —  sampogna 

chimica  it.  —  alchimia 

chimie  fr,  —  alchimia 

chinea  it.  —  haca 

chinela  sp.  —  chanela  IL  b 

chinquer  fr,  —  "^escanciar 


chiotto  ü,  —  *cheto 

chiourme  fr,  —  ciurma 

chiovo  t*.  —  chiodo  II.  a 

chiquet  fr.  —  *cica 

chirlar  sp,  —  zirlare 

chitare  it.  —  *cheto 

chito  sp.  -^  zitto 

chiurlare  ü,  —  *nrlare 

choc  fr,  —  ciocco 

chocha  sp.  —  chorcha  II.  b 

chocolat  fr.  —  cioccolata 

chommer  fr,  —  calma 

chopo  sp,  —  pioppo 

chopper  fr.  —  zoppo 

choque  sp.  —  ciocco 

choquer  fr.  —  ciocco 

chose  fr,  —  cosa 

chotar,  choto  sp,  —  ciocciare 

chou  fr,  —  cavolo 

chouan,  chouette  fr,  —  choe  IL  c 

choucas  fr,  —  choe  II.  c 

choapo  pg,  —  pioppo 

choasa  pg,  —  llosa  II.  b. 

chouvir  pg,  —  chiudere 

chova,  choya  sp,  —  choe  II.  c 

chubarba  sp,  —  jnsbarba 

chubasco  sp,  —  pioggia 

chuchoter,  chut  fr,  —  zitto 

chufa  sp,  —  ciufolo 

chupa  sp,  —  giubba 

chupar  sp,  —  sopa 

chusma  sp,  —  ciurma 

chuva  pg,  —  pioggia 

ci  ♦*.  —  qui 

ci  fr,  —  qui 

ciä  it,  —  ik 

ciampa  it,  —  tape  II.  c 

ciarpa  it,  —  sciarpa 

ciausire  it.  —  choisir  IL  c 

cibera  sp.  —  cebada  IL  b 

cidra,  cidro,  cidronela  sp.  —  cedro 

(jidre  fr.  —  sidro 

ciera  it.  —  cara 

cierzo  sp.  —  cers  IL  c 

cigarra  sp.  —  cigala 

cigna  ü.  —  cinghia 

cigolo  i*.  —  *cica 

cigurelja  pg.  —  satureja 

cilha  pg,  —  cinghia 

cilla  sp,  —  celda  IL  b 

cimbel  sp,  —  *zimbello 

cimbra,  cimbria  sp.  —  oentinare 

cimeterre  fr,  —  scimitarra 

cimitarra  sp,  —  scimitarra 

cincelle  fr,  —  zenzara 

cingler  fr,  —  singlar 

cingottare  it,  —  *cigolare  II.  a 

cinto  it,  —  cinghia 

cintre  fr,  —  centinare 

cinza  pg,  —  ceniza  II.  b 

cio  pg,  —  zelo 

cioppa  ü.  —  giubba 

ciotola  it,  —  ciocciare 

ciottare  it,  —  azote  IL  b 
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ciovetta  it.  —  choe  II.  c 

ciranda  pg,  —  *zaranda  II.  b 

cirzir  pg.  —  zurcir  II.  b 

cisale  iL  —  oesoje  II.  a 

ciscranna  it.  —  scranna  II.  a 

ciseau,  ciseler  fr.  —  cincel 

cisne  sp.  —  *ceoero 

citano  sp.  —  zutano  II.  b 

citole  fr.  —  chitarra 

citron,  citronnelle,  citrouille  fr.  —  cedro 

ciu  fr.  —  avocolo 

civada  pr.  —  cebada  IL  b 

civanza  it.  —  chef  II.  c 

civeo  i*.  —  *civiere  II.  c 

civetta  it.  —  choe  II.  c 

civette  fr.  —  zibetto 

civire  it.  —  chef  II.  c 

cizias  pr.  —  assises  II.  c 

cizza  t^.  —  tetta 

clabaud  fr.  —  glapir  II.  c 

clairon,  clarinette  fr.  —  chiarina 

clapier  fr.  —  clapir  11.  c 

claque  fr.  —  *clique  II.  c 

darin  cft.  sp.  —  chiarina 

clarinetto  it.  —  chiarina 

claa  pr.  —  chiasso 

clatir  fr.  —  ghiattire 

cleda  pr.  —  claie  II.  c 

Clin  fr.  —  cligner  II.  c 

clocher  fr.  —  *clop  II.  c 

cloquear  sp.  —  chiocciare 

clore  fr.  —  chiudere 

clou  fr.  —  chiodo  II.  a 

clueca,  clueoo  sp.  —  chiocciare 

coalho  pg.  —  quagliare 

coalla  sp.  —  quaglia 

Gobarde  sp.  —  codardo 

cobe  pr.  —  *cupido 

oobir  pr.  —  *cupido 

cocagne  fr.  —  ^cuccagna 

cocarde  fr.  —  coq  II.  c 

coccia,  coccio  t*.  —  cocca  (2) 

cocear  sp.  —  coz  II.  b 

oochar  pr.  sp.  —  coitar 

coche  sp.  —  oocchio 

ooche  fr.  —  cocca  (1) 

ooche  fr.  —  cocchio 

Cochenille  fr.  —  cocciniglia 

cochinilla  sp.  —  cocciniglia 

cochino  sp.  —  coche  IL  c 
•cociore  it.  —  *cuire  IL  c 

cooon  fr.  —  cocca  ('2) 

cocn  fr.  —  cucoo 

codaste  sp.  —  coda 

codea  pg.,  codena  sp,  —  cotenna 

codicia  sp.  —  *cupido 

codillo,  oodo  sp.  —  cubito 

codrione  it.  —  coda 

coelho  pg.  —  coniglio 

cofe  sp.  —  cofano 

oona  it.  —  cofano 

coffre  fr.  —  cofano 

cofia  *p.  —  cuffia 

ooger  sp.  —  *cogliere 


cogolmar  sp.  —  colmo 

oogote  sp.  —  cocca  (2) 

cogotz,  cogul  pr.  —  cucco 

cogujon  sp.  —  cogajada  II.  b 

coi  fr.  —  *cheto 

coiffe  fr.  —  caffia 

coing  fr.  —  cotogna 

cointe  fr.  —  conto 

coiser  fr.  —  *cheto 

coite  fr.  —  *coltrice  ^ 

cojon  sp.  —  coglione 

col  sp.  —  cavolo 

oola  sp.  —  coda 

oolcha  sp.  —  *coltrioe 

colchete  pg.  —  croc  11.  c 

coldre  pg.  —  *goldre  II.  b 

colgar  sp.  —  colcare 

ooltra  pr.  —  *ooltrice 

colui  it.  —  quello 

comble  fr.  —  colmo 

combleza  sp.  —  bercer  II.  c  (2) 

combro  pg.  —  colmo 

commencer  fr.  —  *cominciare 

comment  fr.  —  *oome 

comoro  pg.  —  colmo 

comprar  sp.,  oomprare  it.  —  parare 

oompte,  oompter  fr.  —  oontare 

oomte  fr.  —  oonte 

conde  sp.  —  conte 

confalon  sp.  —  gonfalone 

congedier  fr.  —  oong^  11.  c 

congedo  it.  —  oonge  IL  c 

congoxa  sp.  —  angoscia 

conhortar  sp.  —  *oonfortare 

ooniller  fr.  —  coniglio 

conn^table  fr.  —  oontestabile 

connin  fr.  —  coniglio 

conortar  pr.  —  *confortare 

conquidere  it.  —  chiedere  IL  a 

conrear  sp.  —  redo 

conroi  fr.  —  redo 

contadino,  contado  it.  —  conte 

contigia  it.  —  conciare  II.  a 

oontraindre  fr.  —  6treindre  II.  c 

contrebande  fr.  —  *bando 

oontrecarrer  fr.  —  cara 

contree  fr.  —  *contrata 

controle  fr.  —  rotolo 

convier  fr.  —  convitare 

convin,  convine  fr.  —  convegno 

convoiter  fr.  —  *cupido 

convojare  it.  —  voyer  II.  c 

convoyer  fr.  —  voyer  II.  c 

copete,  copo  sp.  —  ooppa 

coque  fr.  —  cocca  (2) 

coquemar  fr.  —  cogoma  IL  a 

coqnet  fr.  —  coq  IL  c 

coquille  fr.  —  cochiglia 

cor  (Partikel)  fr.  —  ora  (2) 

corbata  sp»  —  cravatta 

corcare  it.  —  colcare 

corche  sp.  —  aloorque  II.  b 

corchete  sp.  —  croc  II.  c 

corooB  pg.  —  ooroovar  II.  b 
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oorcusir  «p.  —  oorcovar  II.  b 

cordonnier  fr,  —  cordovano 

oorine  fr,  —  *corruccio 

oormano  «p.  —  hermano  II.  b 

corral  sp,  —  oorro  11.  b 

correa  «p.  —  coreggia 

corredo  ü.  —  redo 

correo  *p.  —  redo 

corroyer  fr.  —  redo 

oortSge  fr.  —  corte 

corteza  sp.  —  corteccia 

oortir  pg.  —  *curtir  II.  b 

oorveta  pg.  —  oorbeta 

oorvetto  fr.  —  corbeta 

coscar  sp.  —  ooQar  11.  b 

cosensa  pr.  —  *cuire  II.  c 

ooser  «p.  —  cacire 

cospel  fr.  —  oopeau  11.  c 

cosquülas  «p.  —  cogar  U.  b 

cosser  fr.  —  cozzare 

cosei  pr.  —  *come 

costribo  «p.  —  *e8tribo 

oostui  t^  —  questo 

costura  ü.  —  cacire 

cota  pr.  —  *ooltrioe 

oota,  cotar,  cotejar  —  quota 

oote,  cote,  coieau  fr.  —  costa 

oote,  ooter,  coterie  fr.  —  quota 

cotica  it.  —  cotenna 

cotillbn  fr.  —  ootta 

cotio  pg.  —  cote  II.  b 

cotovello  pg.  —  cabito 

couard  fr.  —  oodardo 

ooubrer  fr.  —  *oobrar 

couchant  fr.  —  ponente 

*coucher  fr.  —  colcare 

oouoou  fr.  —  cucGO 

Goude  fr.  —  cubito 

coudre  fr.  —  cacire 

coaenne  fr.  —  cotenna 

couette  fr.  —  *coltrice 

oouillon  fr.  —  coglione 

ooulis,  coulisse  fr.  —  coaler  II.  c 

coup  fr.  —  ooipo 

coupe,  coupeau  fr.  —  coppa 

couper  fr.  —  colpo 

couple,  Couplet  fr.  —  coppia 

coupole  fr.  —  coppa 

cour  fr.  *—  corte 

courage  fr.  —  coraggio 

courbette  fr.  —  corvetta 

courge  fr.  —  cucuzza 

courlis  fr.  —  corlieu  II.  c 

courroie  fr.  —  coreggia 

courroux  fr.  —  *corruccio 

courte-pointe  fr.  —  *coltrice 

courtier  fr.  —  cura 

courtine  fr.  —  *cortina 

courtisan,  courtois  fr.  —  corte 

COU8  fr.  —  cucco 

cousin  fr.  —  cugino 

oousser  pr.  —  *coltrice 

couBsin  fr.  —  *coltrice 

couto  pg.  —  coto  n.  b 


coutume  fr.  —  costuma 

couve  pg.  —  cavolo 

couver  fr.  —  covare 

covado  pg.  —  cubito 

covelle  ü.  —  cavelle  II.  a 

coxa  pg.  —  coscia 

coxin  sp.  —  *coltrice 

coxo  8p.  —  coscia 

coyon  fr.  —  coglione 

cracher  fr.  —  racher  II.  c 

cramoisi  fr.  —  carmesino 

crampe,  crampon  fr.  —  grampa 

cranc  pr.  —  granchio 

cranequin  fr.  —  crone  11.  c 

craquer  fr.  —  crac  II.  c 

crässe  fr.  —  grasso 

cravache  fr.  —  ^oorbacho 

cravanter  fr.  —  crebantar 

creche  fr.  —  greppia 

cremisi  it.  —  carmesino 

cr^neau  fr.  —  cran  II.  c 

crepon  fr.  —  groppo 

cresBon  fr.  —  crescione 

crever  fr.  —  crepare 

crier  fr.  —  gridare 

crocciare  ii.  —  chiocciare 

croche  fr.  —  *croccia 

crochet  fr.  —  croc  II.  c 

croi  pr.  —  crojo  II.  a 

croissir,  croistre  fr.  —  crosciare 

Crosse  fr.  —  *croccia 

crotorar  «p.  —  crocchiare  II.  a 

crouler  fr.  —  crollare 

Croupe,  croupion,  croupir  fr.  —  groppo 

cruccia  ii.  —  *croccia 

crucciare  t<.  —  *corruccio 

cruxir  «p.  —  crosciare 

cuajar  sp.  —  quagliare 

cuba  sp.  —  coppa 

cubilete  *p.  —  coppa 

cucar  «p.  —  cucco 

cuchara  sp.  —  cucchiajo 

cuculo  ii.   —  cucco 

cuebano  «p.  —  oofano 

cueillir  fr.  —  *oogliere 

cuento  sp.  —  contare 

cueva  «p.  —  covare 

cueza  «p.  —  cocca  (2) 

cuidado,  cuidar  sp.  —  *coitare 

cuidier  fr.  —  *ooitare  . 

cuiller  fr.  —  cucchiajo 

cuirasse  fr.  —  corazzo 

cuisine  fr.  —  cucina 

cuisse  fr,  —  coscia 

cuistre  fr.  —  *cuire  II.  c 

cumbre  sp.,  cume  i^g.  —  colmo 

curattiere  ii,   —  cura 

cusare  ii.  —  cosa 

cuscino  ii.  —  *ooltrice 

cusir  sp.  —  cucire 

cusso  pr.  —  cozzone 

cuticagna  ii.  —  cotenna 

cutio  sp.  —  cote  II.  b 

cuve  fr,  —  coppa 
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da  it.  —  a 

dace  fr,  —  dazio 

daguet  fr.  —  guatare 

dail  fr,  —  dalle 

daino  it,  —  daim  II.  c* 

dalle  fr.  —  dala  u,  adalid  II.  b 

dame  fr.  —  donno 

damigello  t^  —  donno 

dans  fr.  —  ens  II.  c 

darga  sp.  —  targa 

darre  pr.  —  redp 

darse  fr.  —  arsenale 

darsena  it,  —  arsenalo 

datil  sp,  —  datiero 

datte  fr.  —  datiero 

dau8  pr.  —  vas  II.  c 

davanti  it.  —  anzi 

de  fr.  —  dado 

debanar  pr.  —  dipanare 

debarrasser  fr.  —  barra 

debaucher  fr,  —  ^bauche  II.  c 

debicar  pg.  —  becco 

deblayer  fr.  —  *biado 

debonnaire  fr.  —  aere 

debout  fr,  —  bottare 

debris  fr,  —  *bri8er  II.  c 

debut  fr.  —  bozza 

decentar  sp.  —  encentar  IL  b 

declxiat  pr.  —  dechado  II.  b 

dechirer  fr.  —  eschirer  II.  c 

decbouer  fr.  —  echouer  II.  c 

deci,  desfli  fr.  —  *8i  II.  c 

decombres  fr,  —  oolmo 

d6falquer  fr,  —  falcare 

d6faut  fr.  —  faltare 

defelipre  fr.  —  *friper  II.  c 

defi,  defier  fr,  —  disfidare 

defiler  fr,  —  fila 

defois  fr,  —  dehesa  II.  b 

defrayer  fr,  —  *  frais  II.  c 

d^guerpir  fr,  —  guerpir  II.  c 

deguiser  fr.  —  guisa 

deitar  pg.  —  gettare 

deji  fr,  —  giä 

dejeuner  fr,  —  giunare 

delabrer  fr,  —  lambeau  IL  c 

delante  sp,  —  anzi 

d^layer  fr.  —  dileguare 

deleznar  sp,  —  liscio 

demain  fr,  —  mane 

demarrer  fr,  —  amarrar 

demas  sp,  —  mai 

dementare  t^  —  mentar 

dementiers  fr,  —  mentre 

demoiselle  fr,  —  donno 

denan  pr,  —  anzi 

dende  sp.  —  indi 

denier,  denree  fr.  —  denaro 

depecher  fr.  —  pacciare 

depetrer  fr.  —  "^pastoja 

depouille  fr.  —  spoglio 

depnis  fr,  —  poi 


deramer  fr.  —  derramar  IL  b 

d^rate  fr.  —  *rate  II.  c 

derecho  sp.  —  ritto 

dernier  fr,  —  retro 

derober  fr.  —  roba 

deroute  fr,  —  *rotta 

derrata  it.  —  denaro 

derrear  pg,  —  derrengar 

derri^re  fr,  —  retro 

derrocar  sp,  —  *rocca 

derrubio,  derrumbar  sp,  —  *dirupare 

derver  fr.  —  desver  IL  c 

desafiar  sp,  —  disfidare 

descaptar  pr,  —  capitarc  IL  a 

desde  sp,  —  des 

dese  pr,  —  se  IL  c 

deseo  sp,  —  disio 

desi  sp,  —  qui 

designare  it,  —  disegnare 

d^signer  fr,  —  disegnare 

deslegar  pr,  —  dileguare 

desleir  afp.  —  dileguare 

deslizar  sp.  —  liscio 

desman  sp.  —  ademan  IL  b 

desmayar  sp.  —  smagare- 

desnot  pr.  —  denuesto  IL  b 

desormais  fr.  —  des 

despachar  sp.  —  pacciare 

desparpajar  sp.  —  parpaglionc 

despejar  sp.  —  specchio 

despertar  sp.  —  *e8pertar  IL  b 

despiojar  sp.  —  pidocchio 

despir  pg,  —  *despedir  IL  b 

despojo  sp,  —  spoglio 

despues  sp.  —  poi 

desrubant  fr,  —  *dirupare 

dessein,  dessin,  dessiner /r.  — disegnare 

dessert  fr,  —  *8erviette  IL  c 

dessous  fr,  —  sotto 

dessus  fr,  —  8U80 

destrozar  sp.  —  *tor8o 

detacher  fr.  —  tacco 

d^teler  fr.  —  teler  IL  c 

detrancher  fr.  —  trinciare 

dStraquer  fr.  —  trac  IL  c 

detras  sp.  —  tras 

detrier  fr.  —  tricare 

detroit  fr.  —  etroit  IL  c 

detta  it.  —  dicha  IL  b 

deuil  fr,  —  cordoglio 

devanar  sp,  —  dipanare 

devant  fr,  —  anzi 

devider  fr.  —  *vide  IL  c 

devire  pr.  —  *divi8o 

devis  fr.  —  *divi80 

devouer  fr,  —  voeu  IL  c 

diane  fr,  —  diana  IL  a 

diante  pg,  —  anzi 

dianzi  it.  —  anzi 

dietro  it,  —  retro 

dieu  fr,  —  dio 

digiunare  it,  —  giunare 

digrignare  it.  —  grinar 

dilajare  it,  —  delai  II.  o 


794 


REGISTER. 


dilayer  fr,  —  delai  II.  c 
dileticare  ii,  —  *8olleticare  IL  a 
dilus  fr,  -r  lunedi 
dimanche  fr,  —  domenica 
dimenticare  tt.  —  mentar 
dimercres  fr,  —  mercoledi 
diminuer  ff.  —  menovare 
dinanzi  it,  —  anzi 
diner  fr,  —  *de8inare 
dinero  «p.  —  denaro 
dintel  sf,  —  linde  II.  b 
dimar  fg,  —  *de8inare 
disfrazar  sp,  —  farsa 
dita  pg,  —  dicha  II.  b 
diva  fr,  —  da  II.  c 
dodiner  fr,  —  dondolare  II.  a 
dodu  fr.  —  dondon  II.  c 
doesto  fg.  —  denuesto  II.  b 
doge  it.  —  *duca 
domani  ii,  —  mane 
dombo  9f,  —  duomo  II.  a 
dorne  fr,  —  duomo  II.  a 
domentre  fr.  —  mentre 
donc  fr.  —  dunque 
donde  sp.  —  onde 
donde  ii.  —  onde 
donoier  fr.  —  donno 
donoso  Bf.  —  donaire  II.  b 
dont  fr.  —  onde 
•  dopo  i*.  —  poi 
domajo,  domilla  *p.  —  dorna  II.  c 
dorp  fr.  —  *orbo 
dorssar  pr.  —  rosser  II.  c 
dosel  »f.  —  dais  II.  c 
dossiere  ii.  —  dais  II.  c 
dotta  ii.  —  otta  II.  a 
douaire  fr.  —  douer  II.  c 
douane  fr.  —  dogana 
douche  fr.  —  docciare 
douillet  fr.  —  douille  II.  c  (1) 
dousil  fr.  —  douille  U.  c  (2) 
douve  fr.  —  doga 
dove  ii.  —  ove 
dovela  sp.  —  doga 
dragee  fr.  —  *treggea 
dreche  fr.  —  *drasche  II.  o 
dresser  fr.  —  rizzare 
dritto  ii.  —  ritto 
drizzare  ii.  —  rizzare 
drogman  fr.  —  dragomanno 
droit  fr.  —  ritto 
drut  fr.  —  drudo 
ducado  8f.  —  *duca 
ducat  fr.  —  *duca 
ducato  ii.  —  *duca 
ducha  sf.  —  docciare 
duela  8f.  —  doga 
duende  sf.  —  duendo  IL  b 
dusque  fr.  —  jusque  II.  c 


öbahir  fr.  — 
ebaucher  fr. 


E. 

baire 
—  *bauche  II.  c 


6branler  fr.  —  *brando 

ebrouer  fr.  —  *bravo 

e^a  fg.  —  *her8e  II.  c 

ecacher  fr.  —  quatto 

ecaille,  ecale  fr.  —  scaglia 

ecarlate  fr.  —  scarlatto 

ecarter  fr.  —  *scartare 

echafaud  fr.  —  oatafalco 

echalotte  fr.  —  *8calogno 

echanson  fr.  —  *e8canciar 

echapper  fr.  —  scappare 

echar  sf.  —  gettare 

echarde  fr.  —  cardo 

echarpe  fr.  —  sciarpa 

Schars  fr.  —  scarso 

Schauder  fr.  —  chauffer  II.  c 

echec  fr.  —  scacoo 

echemer  fr.  —  sciame 

6chevin  fr.  —  scabino 

echine  fr.  —  *8chiena 

echiquete,  echiquier  fr.  —  scacco 

6chome  fr.  —  scalmo 

eohoppe  fr.  —  *e8coplo  II.  b 

eclater  fr.  —  *8chiantare 

Melisse  fr.  —  clisse  II.  c 

^clope  fr.  —  *clop  II.  c 

eclore  fr.  —  chiudere 

ecluse  fr.  —  esclusa 

ecorce,  ecorcer  fr.  —  scorza 

ecorcher  fr.  —  corteccia 

ecosse    fr.  —  cosse  II.  c 

ecot  fr.  —  scotto 

ecouer  fr.  —  ooda 

eoour  fr.  ffie.)  —  soorciare 

ecourgee  fr.  —  scuriada 

ecoute  {(üifr.  esoote)  —  sootta 

ecouter  fr.  —  asooltare 

ecueil  fr.  —  sooglio 

6cume  fr.  —  schiuma 

eourer  fr.  —  sgurare 

ecureuil  fr.  —  scojattolo 

ecusson,  6cuyer  fr.  —  ecu  II.  c 

effacer  fr.  —  faccia 

effondrer  fr.  —  fondo 

effort  fr.  —  forza 

effrayer,  efifroi  fr.  —  *frayeur  II.  c 

effronte  fr.  —  affrontare 

egarer  fr.  —  garer  II.  c 

eglantier  fr.  —  aiglent  II.  c 

egraffigner  fr.  —  greflfe  IL  c  (Ij 

eg^atigner  fr.  —  grattare 

egruger  fr.  —  gruger  II.  c 

eis  fg.  —  ecco 

eisaurar  pr.  —  säur© 

eissernir  fr.  —  scemere  II.  a 

el  fr.  —  al 

elan  fr.  —  lancia 

ele  Sf.  —  ecco 

electuaire  fr.  —  lattovaro 

elever  fr.  —  allevare 

elingue  fr.  —  slinga 

ella  it.  sbsi.  —  enola 

eloendro  sf.  —  oleandro 

email  fr.  —  smalto 


REGISTER. 


795 


embabacar  pr.  —  bava 
embair  8p.  —  baire 
embarazo  sp,  —  barra 
embarras  fr.  —  barra 
erabastar  sp.  —  basto 
embauc^r  sp.  —  bava 
embaucher  fr.  —  *bauche  II.  c 
embaxada  sp.  —  '^ambasciata 
emberg^er  alt  fr.  —  *abrigo 
embestir  sp.  —  investire 
embigo  pg.  —  *ombelico 
emblaver  fr.  —  *biado 
embora  pg.  —  ora  (1) 
emborcar  pg.  —  volcar  II.  b 
embraser  fr.  —  bragia 
embudo  sp.  —  imbuto 
embusquer  fr.  —  *bo8co 
embustc  sp.  —  busto 
emeraude  fr.  —  snieraldo 
emeri  fr.  —  smeriglio 
emerillon  fr.  —  smerlo 
erneute  fr.  —  meute  II.  o 
emmitoufler  fr.  —  pantofola 
emoi  fr.  —  smagare 
emouchet  fr.  —  nioschetto 
emonsser  fr.  —  mozzo 
empachar  sp.  —  pacoiare 
empan  fr.  —  spanna 
emparar  sp.  —  parare 
emparer  fr.  —  parare 
empecher  fr.  —  pacciare 
empedegar  pr.  —  pacciare 
empeg^ntar  sp.  —  pegar 
empeine  sp.  —  pettine 
empero  sp.  —  pero 
empeser,  empois  fr.  —  pegar 
empetrer  fr.  —  "^pastoja 
empezar  sp.  —  *cominciare 
enipiffrer  fr.  —  *piva 
empinar  sp.  —  pino  II.  b  (2) 
emplasio  sp.  —  piastra 
emplatre  fr.  —  piastra 
emplear  sp.  —  piegare 
employer  fr.  —  piegare 
cmpreinte  fr.  —  *imprenta 
emprunter  fr.  —  improntare 
en  pr.  (s^st.)  —  donno 
en  fr.  —  indi 
enan,  enantar  pr.  —  anzi 
encan  fr.  —  incanto 
encami^ar  pg.  —  achamer  IL  c 
encastrer  fr.  —  *ca88a 
encausar  pr.  —  incalciare 
enceinte  fr.  —  incinta 
enceitar  pg.  —  encentar  IL  b 
enchässcr  fr.  —  ^cassa 
enchaucer  fr.  —  incalciare 
encher  pg.  —  henchir  II.  b 
enchova  pg.  —  acciuga 
encia  sp.  —  gen^va 
encima  sp.  ~  *cima 
encina  sp.  —  eloe 
enclugct  pr.  —  incude 
enclame  fr.  —  incude 


encombre  fr.  —  colxno 
encore  fr.  —  ora  (2) 
euere  fr.  —  inchiostro 
encui  fr.  —  *anche 
endec  pr.  —  deo  IL  c 
endecha  sp.  —  dec  IL  c 
enderezar  sp.  —  rizzare 
endever  fr.  —  desver  IL  c 
endilhar  pr.  -  hennir 
endro  pg.  —  eneldo  IL  b 
endroit  fr.  —  ritto 
enebro  sp.  —  ginepro 
enel  fr.  —  snello 
enfeitar  pg.  —  afeitar  IL  b 
enfiar  pg.  —  fila 
enfoncer  fr.  —  fondo 
enfreindre  fr.  —  fraindre  IL  c 
engafio  sp.  —  inganno 
engar  pg.  —  *enger  IL  c 
engarrafar  sp.  —  graffio 
engastar  sp.  —  "^cassa 
engeance  fr.  —  *enger  IL  c 
engin  fr.  —  ingegno 
engle  sp.  —  inguine 
engloutir  fr.  —  ghiotto 
engo  pg.  —  ebbio 
engodar  pg.  —  goda  II.  o 
engouer  fr.  —  gave  IL  c 
engriman^o  pg.  —  grima  IL  b 
engrot  fr.  —  heingre  IL  c 
engrudo  sp.  —  glu  IL  c 
enhaner  fr.  —  affanno 
enherdir  fr.  —  yerto  IL  b 
enheudir  fr.  —  *el8a  IL  a 
enhiesto  sp.  —  *fe8to  IL  b 
enilhar  pr.  —  hennir 
enjoler  fr.  —  gabbia 
enloier  fr.  —  *enlear  11.  b 
ennui  fr.  —  noja 
enquar  pr.  —  *ooniinciare 
enquenuit  fr.  —  *anche 
enqui  fr.  —  qui 
enojo  sp.  —  noja 
enristre  sp.   —  resta 
enrizar  sp.  —  riccio  (2) 
enrocar  pg.  —  rocchetto 
ensalzar  sp.  —  alzare 
ensauchar  sp.  —  ancho  IL  b 
ensayo  sp.  —  saggio  (2) 
einseigne  fr.  —  insegna 
enseigner  fr.  —  insegnare 
ensemble  fr.  —  insembre 
ensemble  sp.  —  insembre 
ensement  fr.  —  esso 
ensefia  sp.  —  insegnare 
ensouple  fr.  —  subbio 
enteado  pg.  —-  alnado  IL  b 
entero  sp.   —  intero 
enterver  fr.  —  rover  IL  c 
entier  fr.  —  intero 
entraver,  entrayes  fr.  —  trayar 
entrudo  pg.  —  entroido  IL  b  . 
envelopper  fr.  —  *viluppo 
envi  fr.  —  enyis  II.  c 
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enyiron  fr,  —  •virar 

enyoisier  fr,  —  *vizio 

envoyer  fr,  —  voyer  IL  c 

enxada  pg,  —  accia 

enxalma  sp.  —  *salma 

enxambre  sp,  —  sciame 

enxarcia  pg,  —  sarte 

enxergar  pg,  —  cercare 

enxofre  pg,  —  solfo 

enxoval  pg,  —  axuar  IL  b 

enxugar  sp.  —  suco 

enxullo  sp,  —  subbio 

enxuto  sp,  —  buco 

epais  fr,  —  spesso 

epargrner  fr,  —  sparagnare 

eparpiller  fr,  —  parpaglione 

eparvin  fr.  —  spavenio 

epaule  fr,  —  spalla 

epeautre  fr,  —  spelta 

ep^e  fr,  —  ^spada 

eperlano  sp,  —  eperlan  IL  c 

eperon  fr,  —  sperone 

epervier  fr,  —  sparayiere 

epice  fr,  —  spezie 

epier  fr,  —  spiare 

epinard  fr,  —  ^spinace 

epinceler,  epincer  fr,  —  pizza 

epingle  fr,  —  spillo 

epitima  sp,  —  bizxna  IL  b 

eplucher  fr,  —  piluocare 

epois  fr,  —  spito 

epouiller  fr,  —  pidocchio 

eponvanter  fr,  —  spaventare 

epoux  /»•.  —  sposo 

epreindre  fr,  —  preindre  U.  c 

equerre  fr,  —  quadro 

equi  fr,  —  qui 

equiper  fr,  —  schifo 

er,  era  pr,  —  ora  (2) 

erable  fr,  —  acero 

ercer  sp,  —  erguir  IL  b 

ereinter  fr,  —  derrengar 

ergot  fr,  —  *argot  IL  c  (2) 

erizo  sp,  —  riccio  (1) 

erranment  fr,  —  erre  IL  c 

errement  pr,  —  inchiostro 

ers  pr,  —  ervo 

ervodo  pg,  —  albedro  IL  b 

es  fr,  (i>st,)  —  ape 

es  fr,  —  ecco 

esbalauzir  pr,  —  eblouir  IL  c 

esbanoier  fr,  —  banda 

esboQar  pg,  —  bozza 

esbulhar  pg,  —  bolla 

escadre,  escadron  fr,  —  quadro 

escala  pr,  —  schiera 

escalavrar  pg,  —  *naverare 

escalin  sp.  —  scellino 

escalmo  sp,  —  scalmo 

escalona  sp,  —  "^scalog^o 

escamotar  sp,  —  escamoter  II.  c 

escancarar  pg,  —  ganghero  IL  a 

escandallo  sp.  —  scandaglio 

escandia  sp,  —  *8candella 


escapar  sp,  —  scappare 
escarabajo  sp,  —  scarafaggio 
escaramuzo  sp,  —  scaramuccia 
escaravelho  pg,  —  scarafaggio 
escarbot  fr,  —  scarafaggio 
escaroela  sp,  —  sciarpa 
escarcelle  fr,  —  sciarpa 
escardar  sp,  —  cardo 
escarir  pr.  —  schiera 
escarlaie  sp.  —  scarlatto 
escarmouche  fr,  —  scaramuccia  . 
escamio,  escarnir  sp,  —  schemo 
escarpa  pr,  —  carpa 
escarpa  sp,  —  *8carpa 
escarpe  fr.  —  ^scarpa 
escarpelo  sp.  —  escoplo  IL  b 
escarpin  fr.  —  scarpa 
escasü  sp.  —  scarso 
eschamir  fr.  —  schemo 
eschielc  fr.  —  schiera 
eschiele  fr.  —  squilla 
esclate  fr,  —  schiatta 
esclave  fr,  —  schiavo 
esclavin  sp,  —  scabino 
esclavo  jp.  —  schiavo 
esclenc  fr,  —  "^eDclenque  IL  b 
esclet  pr.  —  schietto  IL  a 
escolh  pr,  —  *cogliere 
escollo  sp.  —  scoglio 
escolta  sp.  —  corgere  IL  a 
escopeta  sp,  —  schioppo  IL  a 
escopette  fr,  —  schioppo  IL  a 
escopir  fr,  —  escupir 
escoroer  fr,  —  scorciare 
escorchar  sp,  —  corteccia 
escorre  fr,  —  scuotere 
escors  fr.  —  scorciare 
escorsar  sp,  —  scorza 
cscorte  fr,  —  corgere  IL  a 
esoorzar  sp,  —  scorciare 
escorzon  sp,  —  escuerzo  IL  b 
escota  sp.  —  scotta 
esoote  sp,  —  »cotto 
escouade  fr,  —  quadro 
escousse  fr.  —  scuotere 
escozar  sp,  —  *cuire  IL  c 
escrafe  fr,  —  escraper  11.  c 
escrimer  fr,  —  schermo 
escroc  fr,  —  scrocco 
escuchar  sp,  —  ascoltare 
escueil  fr.  —  *cogliere 
escuma  sp.  —  schiuma 
escurar  sp,  —  sgurare 
esdruxolo  sp,  —  sdrucciolo  11.  a 
ese  sp,  —  esso 
esfalfar  pg,  —  fofo  IL  b 
esfolar  pg,  —  desoUar  ü.  b 
esglay  pr,  —  ghiado 
esgrima,  esgrimir  sp,  —  schermo 
esguazo  sp.  —  guado 
esguince  sp,  —  sguancio  II.  a 
eslingua  sp,  —  slinga 
esmaier  fr.  —  smagare 
esma'ir  sp,  —  smagare 
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esmalte  sp,  —  smalto 

esmeralda  sp,  —  smeraldo 

esmerar  sp,  —  smerare 

esmerer  fr,  —  smerare 

esmeril  sp.  —  smeriglio 

esmeril,  esmerejoD  sp,  —  smerlo 

esmola  pg,  —  HmoBina 

espaciar  sp,  —  spazzare 

espada  sp.  —  *8pada 

espalancar  sp.  —  spalancare  II.  a 

espalda  sp,  —  spalla 

espalhar  pg.  —  paglia 

espalier  fr.  —  spalla 

espantar  sp.  —  spayentare 

esparavan  sp.  —  spavenio 

esparavel  sp.  —  sparaviere 

espasmo  sp.  —  spasimo 

especia  sp,  —  spezie 

espedo  sp.  —  spito 

espejo  sp.  —  specchio 

espelh  pr.  —  specchio 

espelta  sp.  —  spelta 

espeso  sp.  —  apesso 

espeto  sp.  —  spito 

espiar  sp.  —  spiare 

espiegle  fr.  —  specchio 

espinaca  sp.  —  *8piiiace 

espineta  sp,  —  spinetta 

espingarda  sp.  —  springare 

espion  fr,  —  spiare 

espita  sp.  —  spitamo 

espojo  sp.  —  spoglio 

espolin  sp.  —  spola 

espolon,  espuela  sp.  —  sperone 

esponton  sp.  —  spuntone 

esposo  sp.  —  sposo 

espreitar  pg.  —  *exploit  II.  c 

espringuer  fr.  —  springare 

esprit  fr.  —  spirito 

espurriar  sp.  —  esproher  II.  c 

csquadra  sp,  —  quadro 

esquela  sp,  —  cedola 

esqueleto  sp.  —  scheletro 

esquena  sp.  —  *8chiena 

esquentar  pg.  —  calentar  IL  b 

csquero  sp,  —  *e8ca 

esquerro  sp.  —  izquierdo  II.  b 

esquicio  sp,  —  schizzo 

esquif  fr.  —  schifo 

esquife  sp.  —  schifo 

esquila  sp.  —  squilla 

esquilmo  sp.  —  *quilma  II.  b 

esquilo  sp.  —  scojattolo 

esquinela  sp.  —  ^schiena 

esquintar  pr.  —  esquinzar  II.  b 

esquira  pr.  —  schiera 

esquisse  fr.  —  schizzo 

esquiu  pr.  —  schivare 

esquivar  sp.  —  schivare 

esquiver  fr.  —  schivare 

essai  fr.  —  saggio  (2) 

essaim  fr.  —  sciame 

essoigne  fr.  —  sogna 

essor,  essorer  fr.  —  sauro 


essayer  fr.  —  suoo 

estaca  sp.  —  stacca 

estache  fr.  —  stacca 

estacion  sp.  —  stagione 

estafette,  estafilade  fr.  —  staffa  II.  a 

estala  sp.  —  stallo 

estallar  sp.  —  *8chiantare 

estamel&a  sp.  —  stamigno 

estampar  sp.  —  stampare 

estanc  pr.  —  ^stancare 

estancar  sp.  —  ""stancare 

estancia  sp.  —  stanza 

estandarte  sp.  —  stendardo 

estafio  sp.  —  stagno  * 

estarna  sp.  —  starna 

estay  sp.  —  etai  IL  c 

estera  sp.  —  stoja 

esteu  fr.  —  stovigli  IL  a 

estiere  fr.  —  esturman  IL  c 

estival  pr.  —  stivale 

estivar  sp.  —  stivare 

estoc  fr.  —  stocoo 

estofa  sp.  —  *stoffa 

estoire  fr.  —  flotta  u.  stuolo 

estojo  pg.  —  ^astucoio 

estol  sp.  —  stuolo 

estopa  sp.  —  stoppa 

estoque  sp.  —  stocco 

estor  fr.  —  stormo 

estrabot  fr.  —  ^estribo 

estracar  pr.  —  straccare  IL  a 

estrada,  estrado  sp.  —  *strada 

estrado  fr.  —  ""strada 

estragao  pg.  —  *targone 

estragon  fr.  —  *targone 

estraier  fr.  —  *strada 

estralar  pg.  —  "'schiantare 

estrambote  sp.  —  strambo 

estraOo  sp.  —  stranio 

estrapade  fr.  —  strappare  IL  a 

estrapazar  sp.  —  *pazzo  IL  a 

estrazar  sp.  —  stracciare 

eströe  fr.  —  *strada 

estregar  sp.  —  fregare 

estreper  fr.  —  estraper  IL  c 

estriar  pg.  —  *8trega 

estribord  sp.  —  stribord  IL  o 

estribot  fr.  —  estribo  u.  strambo 

estrillar  sp.  —  strecchia 

estringa  sp.  —  stringa 

estrinque  sp.  —  stringa 

estriver  fr.  —  *estribo 

estrope  fr.  --  *stroppolo 

estropear  sp.  —  stroppiare 

estropier  fr.  —   stroppiare 

estrovo  sp.  —  *stroppolo 

estrubar  pr.  —  *estribo 

estrujar  sp.  —  torchio 

estrumel6  fr.  —  *trameau  II.  c 

estucho  sp.  —  ""astuccio 

estufa  sp.  —  *8tufa 

estuque  sp.  —  stacoo 

esturar  sp.  —  torrar  IL  b 

esturgeon  fr.  —  storione 
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esturion  sp.  —  storione 
etable  fr,  —  stallo 
etage  fr.  —  staggio 
etain  fr.  —  stagno 
etal,  etalon  fr.  —  stallo 
etamer  fr.  —  stag^o 
etamine  fr.  —  stamigno 
etainper  fr.  —  stampare 
etanoe,  etan^on  fr.  —  stanza 
etancher,  etang  fr.  —  *8taucare 
etangues  fr.  —  stanga 
etau  fr.  —  stallo 
etele  sp.  —  ecco 
etendard  fr,  —  stendardo 
eteule  fr.  —  *8toppia 
fetofiFe  fr.  —  *8tona 
etouble  fr.  —  *Btoppia 
etouflfer  fr.  —  tufo  (1) 
etoupe,  6toupin  fr.  —  stoppa 
etourdir  fr.  —  *8tordire 
etrange,  etranger  fr.  —  stranio 
etrape  fr,  —  estraper  IL  o 
etre  fr.  —  essere 
etrecir  fr,  —  etroit  II.  c 
etrier  fr,  —  *e8tribo 
etrille  fr.  —  stregghia 
etriquet  fr,  —  tricoter  II.  c 
etriviöre  fr,  —  *e8tribo 
etron  fr.  —  stronzare  II.  a 
etrope  fr.  —  *8troppolo 
etui  fr.  —  ♦astuccio 
^etuve  fr.  —  *8tufa 
^eventail  fr.  —  ventaglio 
evier  fr.  —  eau  II.  c 
evol  pr.  —  ebbio 
exaucer  fr.  —  alzare 


fabuco  sp. 
faca  pg,  — 
facha  sp.  — 
facha  pg.  - 
fächer  fr,  - 
facistol  sp. 
fade  fr.  — 
fado  it.  -^ 
faule  fr.  — 
faillir  fr.  — 
faine  fr.  — 
faisca  pg.  - 
faisceau  fr. 
faissa  pr.  — 
faite  fr.  — 
falla,  fallo 
falla  pg.  — 
fallar  sp.  — 
falot  fr.  — 
faluca  sp.  - 
faiial  sp.  fr, 
fanale  it.  — 
fanciullo  ?7. 
fanfano  it. 


F. 

-  faggio 
haca 

-  faccia 

-  accia 

-  "'fastidio 

-  faldistorio 
fat  II.  c 
fat  II.  c 

fiaccola 

-  fallire 
faggio 

-  *falavesca 
—  *fascio 

-  haza  II.  b 
♦feato  n.  b 

sp.  —  fallire 
favola 

-  hallar  II.  b 
*falö 

feluca 

—  *falö 

-  ♦falö 

—  faute  II.  I 

-  fanfa 


fanfare  fr.  —  fanfa 

fanfarron  sp.  —  fanfa 

fanfrelache  fr.  —  fanfaluca 

faquin  fr.  —  facchino 

farapo  pg.  —  arpa 

faraute  sp.  —  araldo 

farce  fr.  —  farsa 

fardaggio  it.  —  *fardo 

fardeau  fr.  —  *fardo 

farfante  sp.  —  fanfa 

farfouiller  fr.  —  fouger  II.  c 

farfullar  sp.  —  farfogliare 

farga  pr.  —  forgia 

farinella  pg,  —  flanella 

farpa,  farpSo,  farpar  sp.  —  arpa 

fasoona  sp.  —  azoona  II.  b 

fastello  it.  —  ^fascio 

fata  sp.  —  te  II.  b 

fattucchiero  it.  —  fattizio 

faucon  fr.  —  faloone 

faute  fr.  —  faltare 

fauteuil  fr.  —  faldistorio 

fautre,  fautrer  fr.  —  feltro 

fauve  fr,  —  £albo 

faxo  sp.  —  *fa8cio 

fazaleja  sp.  —  fazzuolo  II.  a 

feble  sp.  —  fievole 

fee  fr.  —  fata 

feindre  fr.  —  faint  II.  c 

feira  pg.  —  fiera 

f§lon  fr.  —  *fello 

fenouil  fr.  —  finocchio 

ferrolh  pr.  —  verrou  II.  c 

fersa  pr.  —  fierce  II.  c 

ferte  fr.  —  ferme  II.  c 

fetge  pr.  —  *fegato 

feu  fr.  —  fuoco 

feur  aUfr.  —  *foro 

feudo  it.  —  *fio 

feurre  fr,  —  fodero 

feutre  fr.  —  feltro 

fia,  fiata  it.  —  via  (1) 

fiaba  it.  —  favola 

fiale  it.  —  fiavo  II.  a 

fiche  fr.  —  fitto 

ficher  fr.  —  ficcare 

fie,  fi6e  fr.  —  via  (1) 

fief  fr.  —  *fio 

fifre  fr.  —  *piva 

filtrar  sp.  —  feltro 

filtrer  fr.  —  feltro 

filunguello  **.  —  *fringuer  ü.  c 

fincar  pg.  —  ficcare 

fita  sp.  —  fetta 

fiutare  it.  —  flauto 

flaco  sp.  —  fiacco 

flacon  fr.  —  fiasco 

flageolet  fr.  —  flauto 

flairer  fr.  —  *fragrarc 

flamme  fr.  —  fiama 

flan  fr.  —  fiadone 

flan  altfr.  —  *frignare  U.  a 

flanc  fr.  —  fianco 

flaon  sp.  —  fiadone 
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flasque  fr,  —  fiacco 

flatir  fr.  —  *flatter  II.  c 

flecha  sp.  —  freccia 

flache  fr.  —  freccia 

fleeme  pr.  —  fiama 

fleis  pr.  —  flechir  II.  c 

fleme  sp.  —  fiama 

flete  sp.  —  fret 

fleurer  fr.  —  *f ragrare 

flilx>te  sp.  —  flibot  II.  c 

floc  pr.  —  froc  IL  c 

floc  fr.  —  folc  U.  c 

floresta  sp.  —  foresta 

florin  fr.  —  fiorino 

flot  fr.  —  fiotta 

flota  sp.  —  fiotta 

flotar  «p.  —  frettare 

flouer  fr.  —  *filou  IL  c 

floxo  Äp.  —  floscio 

fluet  fr.  —  flou  II.  c 

flusso  it.  —  floscio 

flute  fr.  —  flauto 

fo^ar  pg.  —  hoz  U.  b  (2) 

focihe  it.  —  fuoco 

fogote  sp.  —  fagotto 

foible  fr.  —  fievole 

foie  fr.  —  *fegato 

foire  fr.  —  fiera 

fois  fr.  —  vece 

fola  it.  —  favola 

folata,  folla  i*.  —  *follare 

folego  pg.  —  holgar  IL  b 

folgar  pg.  —  bolgar  IL  b 

folla  pg.  —  *ola 

foUon  sp.  —  *folle 

fome  pg.  —  hambre  IL  b 

foncer  fr.  —  fondo 

fontaine  fr.  —  fontana 

forain  fr.  —  fuora 

forastioo  it.  —  foresta 

forban  fr.  —  *bando 

force  fr.  —  forza 

forceis  pr.  —  fuora 

forcene  fr.  —  senno 

forcier  fr.  —  forziere  IL  a 

forese  it.  —  *foro 

foret  fr.  —  foresta 

forfait  fr.  —  *foro 

foi^e  fr.  —  forgia 

forro  pg.  —  horro  IL  b 

forro  sp.  —  fodero 

fouasse  fr.  —  focaccia 

fouce  pg.  —  hoz  IL  b  (1) 

fougöre  fr.  —  felce 

fougue  fr.  —  foga  IL  a 

fouiller  fr.  —  fouger  IL  c 

fouine  fr.  —  faina 

foule,  fouler,  foulon  fr.  —  *folIare 

foupir  fr.  —  *friper  IL  c 

fourbe,  fourbir  fr.  —  forbire 

fouroele  fr.  —  forcatura 

fourrage,  fourreau,  fourrer  fr.  —  fodero 

fouteau  fr.  —  faggio 

fouto  pg.  —  hoto  IL  b 


fraco  pg.  —  fia<3C0 

fradicio  it.  —  fracido  IL  a 

fragata  it.  —  fregata 

fragello  t*.  —  fleau  IL  c 

fragua  sp.  —  forgia 

frai  fr.  —  fregare 

fraile,  freile  sp.  —  *fraire  IL  b 

frais  fr.  —  fresco 

fraise,  fraiser  fr.  —  fregio 

fralda  pg.  —  falda 

franzir  sp.  —  *froncir 

frappa  it.  —  arpa 

frascar  pr.  —  *fraca8sare 

frasque  fr.  —  "^frasca  U.  a 

frassugno  it.  —  fresange  IL  o 

fray  sp.  —  *fraire  IL  b 

frayer  fr.  —  fregare 

frazada  sp.  —  fregio 

fregola  it.  —  fregare 

frejol  sp.  —  frisol  IL  b 

freluquet  fr.  —  fanfaluca 

freso  sp.  —  fregio 

fressa  pr.  —  frizzare 

freies  sp.  —  frette  IL  c 

fretta  it.  —  frettare 

frezada  sp.  —  fregio 

frezar  sp.  —  frizzare 

friand,    fricandeau,    fricasser   fr.  — 

frique  U.  c 
frime  fr.  —  *frignare  II.  a 
fripon  fr.  —  *friper  IL  c  ' 

frisato  it.  —  fregio 
friso  sp.  —  fregio 
froler  fr.  —  frettare 
fromage  fr.  —  formaggio 
fromba,  frombo  it.  —  *rombo  IL  a 
fronde  fr.  —  fionda 
frotar  sp.  —  frettare 
frotta,  frottola  it.  —  fiotta 
frotter  fr.  —  frettare 
frouxo  pg.  —  floscio 
frusta  t*.  —  frusto  IL  a 
fucile  it.  —  fuoco 
fucia  sp.  —  fiucia  IL  b 
fuero  sp.  —  *foro 
fuerza  sp.  —  forza 
fuina  sp.  —  faina 
fuisca  sp.  —  *falavesca 
fula  pg.  —  *follare 
fuQcho  pg.  —  finocchio 
für  fr.  —  *foro 
furacSo  pg.  —  *uracano 
furbo  it.  —  forbire 
fureter  fr.  —  furon 
fusil  fr.  —  fuoco 
futaine  fr.  —  fustagno 


gabata  sp.  — 
gabbiano  it. 
gabinete  sp. 
gabinetto  t£. 


gavetta 

—  gavia 

—  capanna 

—  capanna 
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gacho  sp,  —  qnatto 
gadelha  pg.  —  vedija  U.  b 
gado  pg,  —  ganado  II.  b 
gafar  sp,  —  gafa 
gage  fr,  —  gaggio 
gaglio  ü,  —  quagliare 
gagner  fr,  —  *guadagnare 
gago  pg,  —  ganguear  II.  b 
gai  fr.  —  gajo 
gaillard  fr,  —  gagliardo 
gai'n  fr,  —  gnaime 
gaiDe  fr.  —  guaina 
gai V So,  gaivota  pg.  —  gavia 
galabrun  fr,  —  isanbrun  II.  c 
galant  fr,  —  *gala 
galappio  it,  —  *chiappare  II.  a 
galardoQ  sp.  —  guiderdone 
galeffare  it.  —  *caleffare  II.  a 
galera  it.  —  galea 
galera  sp,  —  galea 
galöre  fr,  —  galea 
galet  fr,  —  gal  11.  c 
galga  sp,  —  galgo  II.  b 
galgulo  sp,  —  galbero 
galla  t^.  —  *gale  IL  c 
gallardo  sp.  —  gagliardo 
galleria  it.  —  galea 
gallofo  sp.  —  *gaglioffo 
gallone  it,  —  *gala 
galocha  sp,  —  ^galoscia 
galoche  fr.  —  ^galoscia 
galon  fr.  —  *gaTa 
galtera  sp.  —  gota 
gamache  fr.  —  ♦gamba 
gambeson  fr.  —  gambais 
gambo  it.  —  "^gamba 
gamuza  sp.  —  camozza 
ganache  fr.  —  "^ganascia 
ganar  sp.  —  *guadagnare 
gangar  pg.  —  "^guadagnare 
gangola  it,  —  ganguear  II.  b 
gaugrene  fr,  —  cangrena 
ganguil  pr,  —  ganghero  II.  a 
ganivet  fr,  —  canif  II.  c 
gannacha  pr.  —  guamire 
ganren  pr,  —  rien  II.  c 
ganse  fr,  —  gancio 
ganso  sp,  —  ganta 
gant  fr.  —  guanto 
garabia  pg,  —  garbino 
garag  pr,  —  barbecho 
garanguejo  pg.  —  grancbio 
garant  fr.  —  guarento 
garante  sp.  —  guarento 
garaüon  sp.  —  guaragno 
garba  sp.  —  gerbe  II.  c 
garba  pr.  —  gerbe  II.  c 
garbin  sp.  —  garbillo  II.  b 
garce,  gargon  fr.  —  garzone 
garde,  garder  fr.  —  *guardare 
gardingo  sp.  —  *guardare 
garfio  sp.  —  gramo 
garfo  pg.     -  g^reffe  II.  c 
gargagliare  it.  —  *gargatta 


gargamela  pr.  — -  *gargatta 
garganello  it,  —  oeroeta 
garganta  sp.  —  *gargatta 
gargar  pr.  —  *gargatta 
gargola  sp.  —  "^gargatta 
garingal  fr.  —  galanga 
garlopa  sp.  —  *varlope  IL  c 
garnache,  fr.  —  guarnire 
garnir,  garnison  fr.  —  guamire 
garone  it.  —  gherone 
garosello  ü.  —  carriera 
garou  fr.  —  loup-garou  IL  c 
gaiTafa  sp.  —  *carafifa 
garrobo  sp.  —  carruba 
garrot  fr.  —  ♦garra 
garupa  pg.  —  groppo 
garza*tt.  —  garzone 
garza  sp.  —  garzone 
gasa  sp.  —  gaze  II.  c 
gasajar  sp.  —  ^gasalba 
gasarma  pr.  —  giusarma 
gater  fr.  —  guastare 
gaucher  fr.  —  gualcare  IL  a 
gaude  pr,  —  gualda 
gaug  pr.  —  godere 
gavasa  sp.  —  bagascia 
gavia  sp.  —  gabbia 
gavina,  gaviota  sp.  —  gavia 
gavion  fr.  —  gave  II.  c 
gayo  sp.  —  gajo 
gayola  sp.  —  gabbia 
gazanhar  pr.  —  *guadagnare 
gazouiller  fr.  —  jaser  IL  c 
gazua  pg.  —  ganzua  II.  b 
gazzü  it.  —  garzo  IL  b 
geai  fr.  —  gajo 
gebir  fr.  —  gecchire 
geitar  pg.  —  gettare 
gelda  pr.  —  geldra 
geloso  t^  —  zelo 
gelsomino  it.  —  gesmino 
gencive  fr.  —  gengiva 
genet  fr.  —  ginete  IL  b 
geuette  fr.  —  ^gineta 
gengibre  sp.  —  zcnzovero 
gengiovo  it.  —  zenzovero 
genh  pr.,  genie  fr,  —  ingegno 
geniövre  fr,  —  ginepro 
genou  fr,  —  ginocchio 
gent  (adj.)  fr.  —  gente 
geole  fr.  —  gabbia 
gequir  pr.  ~  gecchire 
gerfaut  fr.  —  girfalco 
gerigonza  sp.  —  gerffo 
gerniandree  fr.  —  calamandrea 
ges  pr.  —  gens  IL  c 
geto  it.  —  gettare 
gheda  it.  —  *ghiera  IL  a 
ghermire  it.  —  gremire  IL  a 
ghiozzo  it,  —  ghiotto 
gialda  it,  —  geldra 
gianetto  it,  —  ginete  IL  b 
giarro  it.  —  giara 
gibeciere  fr.  —  *gibier  IL  c 
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gibet  fr.  —  giubbetto 

gieser  fr.  —  göee  IL  o 

giffer  fr.  —  ^a^^gueffare  II.  a 

gigot  fr.  —  ♦giga 

gigotter  fr.  -  *giga 

gina  1^  —  *agina 

gingembre  fr.  —  zenzovero 

gioja,  giojello  ü.  —  godere 

giolho  pg.  —  ginocdiio 

giostrare  ü.  —  giusta 

girandola  it.  —  giro 

girandolc  fr.  —  giro 

girandula  sp.  —  giro 

girofle  sp,  —  garofano 

girofle  fr.  —  earofano 

giron  sp.  —  gberone 

giron  fr.  —  gherone 

girouette  fr.  —  giro 

giaarme  fr.  —  giusarma 

gite  fr.  —  g^sir  II.  c 

giu  fr.  —  giuso 

giullaro  it.  —  giooolaro 

gläcifl  fr.  —  glacier  II.  c 

glai  fr.  —  ghiattire 

glaieul  fr.  —  glaive  IL  c 

glas  fr.  —  chiasso 

glasto  sp.  —  guado 

glatir  fr.  ^-  ghiattire 

glave  it.  —  glaive  IL  c 

glay  yr.  —  ghiado 

glousser  fr.  —  chiocciare 

glouteron  fr.  —  gleton  IL  c 

glouton  fr.  —  ghiotto 

gnacchera  it.  —  nacchera 

gobelet  fr.  —  coppa 

gober  fr.  —  gobbe  IL  c 

gobin  fr.  —  gobbo 

gocciola  it.  —  gotta 

godailler,  godon  fr.  —  goda  IL  c 

godo  sp.  —  goda  II.  c 

gofon  pr.  —  gonzo 

gogruenard  fr.  —  gogue  IL  c 

goinfre  pg.  —  goda  IL  c 

goiva  pg.  —  *gubia 

goivo  pg.  —  godere 

golafre  8p.  —  goliart  IL  o 

golondrina  sp.  —  rondine 

golpe  sp.  —  colpo 

gombito,  gomito  t^  —  cubito 

gond  fr.  —  gonzo 

gonfler  fr.  —  gonfiare 

gorbia  it.  —  *gubia 

göret  fr.  —  gorre  IL  c  (2) 

gorge  /f-.  —  gorgo 

gorgia,  gorgogliare  it.  —  gorgo 

gorgomillera  sp.  —  *gargatta 

gonnar  sp.  —  gourme  IL  c  (1) 

goro  pg.  —  huero  11.  b 

gorrin  sp.  —  gorre  IL  c  (2) 

gorupo  sp.  —  groppo 

gosier  fr.  —  *gueux  IL  c 

gosma  pg.  —  gourme  IL  c  (1) 

gouache  fr.  *guado 

goudron  fr,  —  catrame 


gouffre  fr.  —  golfo 
gouge  fr.  —  *gubia 
gouine  fr.  —  goda  II.  c 
goujat  fr.  —  gouge  IL  o 
gouliafre  fr.  —  goliart  IL  c 
goupil,  goupillon  fr.  —  golpe 
goupiller  fr.  —  volpilh  IL  c 
gour  fr.  —  gorgo 
gourd  fr.  —  gordo 
gourde  fr.  —  cucuzza 
gourmette  fr.  —  grumo 
gousse  fr.  —  guscio 
goutte  fr.  —  gotta 
goz  pr.  —  *cuccio 
gozne  sp.  —  gonzo 
gozque  sp.  —  *cuccio 
gozzoviglia  t^.  —  gozzo  IL  a 
grabar  sp.  —  grraver  IL  c 
grada  sp.  —  *grata 
g^agea  sp.  7-  *treggea 
grrahusa  pr.  —  grrabuge  IL  c 
graigne  fr.  —  gramo 
graille  fr.  —  *gracco 
graja  sp.  —  *graccho 
grajo  it.  —  blaireau  IL  c 
gramalla  sp.  —  camaglio 
gramallera  sp.  —  cremaillon  IL  c 
gramilla  sp.  —  grama 
graucire  i*.  —  granchio 
grange  fr.  —  granja 
grangear  sp.  —  granja 
granguejo  pg.  —  granchio 
granter  fr.  —  creanter  II.  c 
granza  sp.  —  garance  IL  c 
grrappe,  grappin  fr.  —  *grappa 
graspo  it.  —  raspare 
gratuser  fr.  —  grattare 
gravelle  fr.  —  gröve  IL  c 
gravier,  gravois  fr.  —  gröve  IL  c 
graznar  sp.  —  gracidare 
gre  fr.  —  grado 
gr^anter  fr.  —  creanter  IL  c 
gredin  fr.  —  gretto 
gröge  fr.  —  *greggio  U.  a 
grele,  greler  fr.  —  gr^  U.  c 
grelo  pg.  —  gi'illo  IL  b 
grenon  fr.  —  grena 
grSsil  fr.  —  grds  IL  c 
grief  fr.  —  ^greve 
grifaigne  fr.  —  grif  IL  c 
grifo  it.  —  grif  IL  c 
grigio  it.  —  griso 
grignoter  fr.  —  grignon  IL  c 
gril,  grille  fr.  —  *grata 
grimace  fr.  —  grima  IL  b 
grimpa  pg.  —  g^imple  IL  c 
grimpola  sp,  —  guirople  IL  c 
grinalda  pg.  —  ghirlanda 
grinza  it.  —  grimo  IL  a 
gripo  sp.  —  gripper  IL  c 
grippo  it.  —  gripper  IL  c 
grisette  fr.  —  griso 
gritar  sp.  —  gridare 
grrogner,  groin,  fr.  —  grugnire 
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grola  t*.  —  grole  ü.  c 

groncer,  gronder  fr,  —  grugnire 

grotesco  ü.  —  grotta 

grotto  it.  —  agrotto  II.  a 

groupe  fr.  —  groppo 

grruccia  it.  —  *croccia 

gnide  pg.  —  glu  II.  c 

grrueBo  ftp.  —  groBso 

gruraeler  fr.  —  gnimo 

grupo  sp.  —  groppo 

grata  sp.  —  grotta 

guacharo  Rp.  —  *guado  (1) 

guadarella  it.  » —  gualda 

guajo  it.  —  guai 

gualdo  9f.  —  gualda 

gualercio  it.  —  *lercio  II.  a 

guapo  «p.  —  guappo 

guardingo  \t.  —  *guardare 

guarismo  «p.  —  alguariemo  II.  b 

gpiarnaccia,  guarnello  it.  —  guamire 

guascotto  it.  —  biscotto 

guattera  ü.  —  guetre  II.  c 

guazardon  pr.  —  guiderdone 

guazzo  it.  —  *guado  (1) 

gue  fr.  —  *guado  (1) 

gu6de  fr.  —  guado  (2) 

guedeja  «p.  —  vedija  ü.  b 

guenchir  fr.  —  ganchir  II.  c 

guer,  guerle  pr.  —  guercio 

guercho  sp.  —  guercio 

guerdon  fr.  —  guiderdone 

guere  fr.  —  guari 

gueret  fr.  —  barbecho 

guerir,  gu^rite  fr.  —  guarire 

guermenter  fr.  —  *gaimeiiter  II.  c 

guet,  guetter  fr.  —  guatare 

gueude  fr.  —  geldra 

guever  fr.  —  gaif  II.  c 

guia  pr.  —  guisa 

guiar  sp.  —  *guidare 

guider,  guidon  fr.  —  *guidare 

guiggia  it.  —  guiche  II.  c 

guignc  fr.  —  *vi8ciola 

guigner  fr.  —  ghignare 

guilha  pg.  —  guile  II.  c 

guimauve  fr.  —  malvavischio 

guinda  sp.  —  *vi8ciola 

guindar  sp.  —  ghindare 

guinder  fr.  —  ghindare 

guifiar  sp.  —  ghignare 

guiren  pr.  —  guarento 

guirlande  fr.  —  ghirlanda 

guirnalda  sp.  —  ghirlanda 

gnitarra  sp.  —  chitarra 

guitarre  fr.  —  chitarra 

guitran  fr.  —  catrame 

guivre  fr.  —  givre  II.  c  (1) 

guizzo  it.  —  vizzo  II.  a 


H. 


haberia  sp.  —  avaria 
habia,  hablar  sp.  —  favola 


habler  fr.  —  favola 

hacha  sp.  —  accia 

hacha  sp.  —  fiacoola 

hache  fr.  —  accia 

hacia  sp.  —  faccia 

hacienda  sp.  —  faccenda 

hacina  sp.  —  fascio 

hada  sp.  —  fata 

halbrene  fr.  —  halbran  II.  c 

haloon  sp.  —  falcone 

halda  sp.  —  *falda 

haleche  sp.  —  laccia 

haieine  fr.  —  alenare 

haier  fr.  —  halar 

hallebarde  fr.  —  alabarda 

haloza  sp.  —  *galo8cia 

hamac  fr.  —  *amaca 

hamaca  sp.  —  *amaca 

hame^on  fr.  —  ancino 

hampa  »p.  —  vampo  11.  a 

hanap  fr.  —  anappo 

hanche  fr.  —  *anca 

haner  fr.  —  affanno 

hangar  fr.  —  angar  II.  c 

hansart  fr.  —  hansacs  II.  c 

haquenee,  haquet  fr.  —  haca 

haraldo  sp.  —  araldo 

haraler  fr.  —  harer  IL  c 

harangue  fr.  —  aringo 

harapo  sp.  —  arpa 

harceler  fr.  —  *her8e  IL  c 

harcelle  fr.  —  hard  IL  c 

harda  pg.  —  arda  IL  b 

harde,  hardes  fr.  —  hard  IL  c 

hardi  fr.  —  ardire 

hareng  fr.  —  aringa 

harer  fr.  —  haro  IL  c 

harlot  fr.  —  arlotto 

harnacher,  hamois  fr.  —  amese 

harouche  fr.  —  farouchc  IL  c 

harpe,  harper,  harpon  fr.  —  arpa 

hasard  fr.  —  azzardo 

haschie  fr.  —  haschiere  IL  c 

hasple  fr.  —  aspo 

hastas  sp.  —  hasta  IL  b 

hastio  sp.  —  *fastidio 

haubert  fr.  —  usbergo 

hausser  fr.  —  alzare 

havet  fr.  —  *haver  II,  c 

haya  sp.  —  faggio 

haz  sp.  —  faccia  u.  ^fascio 

heaume  fr.  —  elmo 

heberger  fr.  —  *albergo 

hechicero,  hechizo  sp.  —  fattizio 

hedo  sp.  —  feo  II.  b 

helas  fr.  —  lasso 

helecho  sp.  —  felce 

helt  fr.  —  *el8a  II.  a 

hendrija  sp.  —  rendija  11.  b 

heraut  fr.  —  araldo 

herisser,  herisson  fr.  —  riocio  (1) 

hermine  fr.  —  armellino 

heron  fr.  —  aghirone 

herren  sp.  —  ferrana 
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herrojo  «p.  —  verrou  11.  c 

herrumbre  sp.  —  herrin  IL  b 

heur,  heureux  fr,  —  augurio 

hcurt,  heurter  fr.  —  urtar.e 

heux  fr.  —  *el8a  II.  a 

hicier  fr.  —  *izza  II.  a 

hieble  fr.  —  ebbio 

hienda  »p.  —  fiente  II.  c 

hier  fr.  —  ieri 

higado  sp.  —  *fegato 

hincar  sp.  —  ficcare 

hinojo  sp.  —  finocchio 

hinojo  sp.  —  ginocchio 

hirondelle  fr.  —  roudine 

hisser  fr.  —  issare 

hita,  hito  sp.  —  fitto 

hiver  fr.  —  inverno 

hobereau  fr.  —  hobin  II.  c 

hoche  fr.  —  hoc  II.  c 

hogaza  sp.  —  focaccia 

holgin  sp.  —  jorgina  II.  b 

hoUar  sp.  —  *foIlare 

hombre,  homenage  sp.  —  uomo 

homme,  hommage  fr.  —  uomo 

hondo  sp.  —  fondo 

honnir,  honte  fr.  —  onire 

hopital  fr.  —  «sie  (2) 

hopo  sp.  —  houppe  II.  c 

hoqueton  fr.  —  ootone 

horacar,  horadar  sp.  —  huraco  II.  b 

horde  fr.  —  orda 

hormis,  hors  fr.  —  fuora 

hose  fr.  —  uosa 

hote,  hotel  fr.  —  osie  (2) 

houle  fr.  —  *ola 

houppelande  fr.  —  *paIandrano 

houseaux  fr.  —  uosa 

houssine,  houssoir  fr.  —  houx  II.  c 

hoy  sp.  —  oggi 

hozar  sp.  —  hoz  II.  b  (1.  u.  2) 

huata  sp.  —  ovata 

liucia  sp.  —  fiucia  IL  b 

hueca  sp.  —  hoc  IL  c 

huella  sp.  ■—  *follare 

huer  fr.  —  hu  IL  c 

huesped  sp.  —  oste  (2) 

hueste  sp.  —  oste  (1) 

huevos  sp.  —  uopo 

hui  fr.  —  oggi 

huis,  huissier  fr.  —  uscio 

huivar  pg.  —  *urlare 

hulla  sp.  —  *houilIe  IL  c 

hulotte  fr.  —  *urlare 

huna  sp.  —  hune  IL  c 

huppe  fr.  —  upupa 

hura  sp.  —  hure  11.  c 

huracan  sp.  —  *uracano 

hura&o  sp.  —  furo  IL  b 

hurepe  fr.  —  herupe  IL  c 

hurgar  sp.  —  frugare 

hurler  fr.  —  *urlare 

husma  sp,  —  orma 

huta  sp.  —  hutte  IL  c 


I. 


ici  fr.  —  qui 

iddio  it.  —  dio 

if  fr.  —  iva 

ilhal  pg.  —  ijar  IL  b 

ilharga  pg.  —  ijar  IL  b 

iman  sp.  —  diamante 

imbastare  it.  —  basto 

imbottatojo  it.  —  imbuto 

impacciarc  it.  —  pacciare 

impeciare,  impegolare,  impiccare,  im- 

picciare  it.  —  pejar 
impla  .s^.  —  guimple  IL  c 
impronta  it.  —  *iniprenta 
improperar  sp.  —  improverare 
improperer  fr.  —  improverare 
inaffiare  it.  —  achar  IL  b 
in^ar  pg.  —  *enger  IL  c 
incastrare  it.  —  ^cassa 
inchar  pg.  —  hinchar  IL  b 
inciampare  it.  —  tape  IL  c 
inde  fr.  -^  indaco 
infiugardo  it.  —  faint  IL  c 
infino  it.  —  fino  IL  a 
infrigno  it.  —  *frignare  IL  a 
Ingenieur  fr.  —  ingegno 
ingombro  it.  —  ooimo 
ingordo  it.  —  gordo 
ingremance  fr.  —  negromante 
inhilar  pg.  —  hennir 
innanzi  it.  —  anzi 
innaverare  t^  —  *naverarc 
insetare  it.  —  *inne8to  IL  a 
insieme  it.  —  insembre 
insino  it.  —  *8ino  IL  a 
inteiri^ar  pg.  —  intero 
intirizzare  it.  —  intero 
intrigier  fr.  —  tricare 
intrincar  sp.  —  tricare 
introcquo  it.  —  roentre 
iqui  fr.  —  qui 
irmäo  pg.  —  hermano  IL  b 
isnel  fr.  —  snello 
issa  it.  —  esso 
issi  fr.  —  cosi 
issir  fr.  —  *escire 
issue  fr.  —  *e8cire 
itant  fr.  —  cotanto 
itel  fr.  —  cotale 
ive  fr.  —  *cavallo 
ivoire  fr.  —  avorio 
ivraie  fr.  —  ebbriaco 


J. 

ja  fr.  —  gia 

jabalina  sp.  —  *giavelotto 
jaboter  fr.  —  jabot  IL  c 
jaoerina  sp.  —  ghiazzerino 
jaco  sp.  —  giaco 
jadeau  fr.  —  gavetta 
jaeliae  fr.  —  ^gasalha 
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jal,  jau  pr,  —  coq  IL  c 
aide  «p.,  jalne  pg.  —  giallo 
alon  fr,  —  jauger  II.  c 
aloux  fr,  —  zelo 
amba,  jamon  «p.  —  *gamba 
ambe,  jambon  fr,  —  *garoba 
aDella  pg.  —  ventana  II.  b 
aque  fr,  —  giaco 
ardin  ap.  —  giardino 
ardin  fr.  —  giardino 
iargon  fr,  —  gergo 
arra  sp,  —  giara 
arre  fr,  —  giara 
arret  fr.  —  *garra 
arrete  sp.  —  *garra 
asmin  fr.  —  gesmino 
aase  pr.  —  se  II.  c 
atte  fr.  —  gavetta 
aula  sp.  —  gabbia 
aune  fr.  —  giallo 
auzion,  jauzir  pr.  —  godere 
aveline,  javelot  fr,  —  *giavelotto 
avelle  fr,  —  gavela 
azerant  fr,  —  ghiazzerino 
e  fr,  —  io 
eter  fr.  —  gettare 
eudi  fr,  —  giovedi 
eüne  fr.  —  giunare 
ocera  pg.  —  gioglio 
oelho  pg.  —  ginocchio 
oglar  sp.  —  giocolaro 
oie  fr.  —  godere 
oli  fr.  —  giulivo 
ongleur  fr.  —  giooolaro 
onquille  fr.  —  giunchiglia 
orro  pg.  —  chorro  II.  n 
oubarbe  fr.  —  jusbarba 
oue  fr.  *-  gota 
ouir  fr.  —  godere 
our  fr.  —  giorno 
oute,  jouter  /V*.  —  giusta 
oya,  joyel  sp.  —  godere 
oyau  fr.  —  godere 
oyo  sp.  —  gioglio 
ubon  sp.  —  giubba 
ucher  fr.  —  juc  II.  c 
uelh  pr.  —  gioglio 
ueves  sp.  —  giovedi 
ujube  fr.  —  giugffiola 
lulep  fr.  —  giulebbe 
ulepe  sp.  —  giulebbe 
upe  fr.  —  giubba 
usarme  fr.  —  giusarma 
usquiame  fr.  —  giusquiamo 
ustar  sp.  —  giusta 


L. 

labarda  it.  —  alabarda 
labech  pr.  —  libeccio 
lacchetta  it.  —  racchetta 
lache,  lacher  fr.  —  *lasciare 
lacs  fr,  —  laccio 


ladino  iL  —  latino 
ladino  sp.  —  latino 
ladon  sp.  —  xara  II.  b 
ladre  fr.  —  *lazaro 
lagarto  sp.  —  laoerta 
lai  ü.  —  lai  U.  c 
laiche  fr.  —  lisca 
laidenge  fr.  —  Iaido 
laier  fr.  —  ^lasciare 
laisser  fr.  —  ^lasciare 
laiton  fr.  —  ottone 
laja  sp.  —  lasca  11.  b 
4amaneur  fr.  —  *locman  II.  c 
lambel  sp.  —  lambeau  II.  c 
lambrequin  fr.  —  lambeau  IL  c 
lambris  fr.  —  lambre  II.  e 
lamproie  fr.  —  lampreda 
lance,  lancer  fr.  —  lancia 
lancha  sp.  —  lasca  II.  b 
landre  sp,  —  lande  II.  b 
landreux  fr,  —  lendore  IL  c 
lanza  sp.  —  lancia 
lanzo  it.  —  lanzichenecoo 
lafia  sp.  —  lama  (2) 
laquais  fr,  —  *lacayo 
laranja  pg.  —  arancio 
lascio  it,  —  laisse  IL  c 
lasco  it,  —  ^lasciare 
lasquenete  sp.  —  lanzichenecoo 
laste,  laste  fr.  —  lasso 
lästima  sp.  —  biasimo 
lastra  it.  —  lasto 
lastre  sp.  —  lasto 
lastrioo  it.  —  piastra 
latir  sp.  —  ghiattire 
laton  sp.  —  ottone 
laud  sp.  —  liuto 
laudemio  it.  sp.  —  lusinga 
lausa  pr.  —  *lo8a 
layange  fr.  —  avalange  IL  c 
lave  fr.  —  lava  II.  a 
lavello  it.  —  avello  U.  a 
lazo  sp.  —  laccio 
lazzarone  it.  —  *lazaro 
lazzeretto  ü.  —  *lazaro 
le  fr.  —  il 
leans  fr.  —  ens  U.  c 
leardo  it.  —  *liart  11.  c 
lebeche  sp.  —  libeccio 
lebrel  sp.  —  levriere 
leccio,  leccete  sp.  —  elce 
leche  fr,  —  lisca 
lecher  fr.  —  leccare 
^lechuzo  sp.  —  lechon  IL  b 
leger  fr.  —  lieve 
leggiero  t*.  —  lieve 
legorizia  it.  —  regolizia 
legua  sp.  —  lega 
leixar  pg:  —  ^lasciare 
lella  t*.  —  enola 
lembrar  pg.  —  membrare 
lendemäin  fr.  —  mane 
lente  fr.  —  *lendine 
lepar  pr.  —  Uppare 
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tr. 


lieve 


lero  it.  —  ervo 

lerdo  sp.  —  *lordo 

lesine  fr,  —  lesina 

lesmä  pg,  —  lumaccia 

lessive  fr,  —  lisciva 

lest  fr.  —  lasto 

leu  pr.  —  leve  ü.  b 

leudo  sp.  —  *lievito 

leur  fr.  —  egli 

leurre  fr.  —  logoro 

levedo  pg.  —  *uevito 

lexia  sp.  —  lisciva 

lezard  flr.  —  lacerta 

libistioo  it.  —  levistico 

liendre  sp.  —  *lendine 

lienzo  sp.  —  lenza 

lierre  fr.  —  edera 

lieue  fr.  —  lega 

ligio  5t.  —  lige  II.  0 

lilas  fr.  —  lilac 

limaoe,  lima^on  fr.  —  lumaccia 

limaza  sp.  —  lumaccia 

limon  sp.  —  lerne  II.  b 

limon  fr.  —  leme  ü.  b 

lin  fir.  —  linea 

linceul  fir.  —  lenza 

lirio  sp.  —  giglio 

liron  sp.  —  ghiro 

lis  fr.  —  giglio 

lisera  sp.  —  lista 

lisidre  fr.  —  lista 

liso  sp.  —  liscio 

lisse  fr,  —  liscio 

liste  sp.  —  lesto 

litera  sp.  —  lettiera 

litidre  fr.  —  lettiera 

liveche  fr.  —  levistico 

livianos  sp.  -*-  leve  II.  b 

liza  sp.  —  liocia 

lizne  sp.  —  liscio 

Uämar  sp.  —  chiamare 

llares  sp.  —  lar 

Uueco  sp.  —  chiocciare 

lluvia  sp.  —  pioggia 

loco  sp.  —  locoo 

lodola  it.  —  allodola 

loendro  pg.  —  oleandro 

löge,  loger,  logis  fr.  —  loggia 

loir  fr.  —  ghiro 

loire  pr.  —  logoro 

loiria  pr.  —  lontra 

lolla  it.  —  loppa  IL  a 

lomia  it.  —  limone 

lonja  sp.  —  loggia 

lonja  sp.  —  longe  11.  c 

loquet  fr.  —  loc  II.  c 

loro  it.  —  egli 

lors  fr.  —  ora  (2) 

losenge  fr.  —  lusinga 

losna  pg.  —  aluine  11. 

lot  fr.  —  lotto 

loterie  fr.  —  lotto 

louange  fir.  —  lusinga 

louoo  pg.  —  locoo 


(1) 


lourd  fr.  —  *lordo 
lousa  pg.  —  loura  11.  b 
loutre  fr.  —  lontra 
louvoyer  fr.  —  lof  II.  c 
loyer  fr.  —  louer  TL.  c  (2) 
lubie  fr.  —  *ubbia  11.  a 
lucchetta  it.  —  loc  II.  c 
lucerta  it.  —  lacerta 
Incherä  it.  —  *luquer  II.  c 
luego  sp.  —  loco 
lues  fr.  —  loco 
lui  it.  —  egli 
lui  fr.  —  egli 

'^lumig^on  fr.  —  *lumignon 
lunes  sp.  —  lunedi 
luseau  fr.  —  lucillo  II.  b 
luset  fr.  —  *merluz2o 
lusignuolo  it.  —  rosignuolo 
luth  fr.  —  liuto 
lutria  sp.  —  lontra 
luva  pg.  —  lua  II.  b 

M. 

ma  it.  —  mai 

ihaca  pg.  —  *ämaca 

maca  sp.  —  macco 

macca  it.  —  macco 

machacar,  machucar,  sp.  —  macho  II.  b 

machar  sp.  —  macho  11.  b 

mächer  fr.  —  masticare 

mächurer  fr.  —  maschera 

macig^o  it.  —  macina  II.  a 

madexa  sp.  —  matassa 

madiö  it.  —  dio 

madios  sp.  —  dio 

madra^o  pg,  —  materasso 

maglia  it.  —  macchia 

magnano  it.  —  *maüa  II.  b 

magna  pg.  —  macchia 

magot  fr.  —  *magone  II.  a 

maguer  pg.  —  macari  II.  a 

mahon  fr.  —  pavot  II.  c 

maidieu  fr,  —  dio 

mail  fr.  —  maglio 

maille  fr.  —  macchia 

maille  fr.  —  medaglia 

main  (adv.)  fr.  —  mane 

mainada  pr.  —  magione 

maintenant  fr.  —  immantinente 

maintenir  fr,  —  mantenere 

mais  fr.  —  mai 

maison  fr.  —  magione 

mait  fr.  —  madia  11.  a 

maitre  fr.  —  maestro 

majar  sp.  —  maglio 

mal  f*.  —  ora  (1) 

malade  fr.  —  *malato 

malaise  fr.  —  *agio 

malandrin  sp.  —  landra 

malandrino  it.  —  landra 

malavez  sp.  —  avös  II.  b 

malgre  fr.  —  grado 
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malhenr  fr.  —  Augurio 
malina  sp.  —  bonaccia 
malingre  fr,  —  heingre  II.  c 
malle  fr.  —  mala 
malogro  «p.  —  logro  IL  b 
malotru  fr.  —  astro 
malviz  «p.  —  mauvia  II.  c 
manada  sp.  —  mägione 
manant  fr.  —  *ma8 
mancha,  mancilla  sp.  —  macchia 
manche  fr.  —  manico 
manchot  fr.  —  *manco 
mancip  pr.  —  mancebo  II.  b 
mandola  ü.  —  pandura 
mandore  fr.  —  pandura 
manescalc  fr.  —  mariscalco     - 
manga  sp.  —  manico 
manganilla  sp.  —  mangano 
manger  fr.  —  *mangiare 
mango  sp.  —  manico 
mangoneau  fr.  -^  mangano 
mangra  pg.  —  mangla  II.  b 
manicordion  fr.  —  monocordo 
manier  fr.  —  meuear  II.  b 
maniqui  sp.  —  mannequin  II.  c 
manlevar  sp.  —  mallevare 
manna  it.  —  "^mafia  II.  b 
mannequin  fr.  —  manne  II.  c 
mano  pg.  —  hermano  II.  b 
manoir  fr.  —  "^mas 
manovaldo  it.  —  mondualdo  II.  a 
manso  sp.  —  manso 
manto  t^  —  maint  II.  o 
manucare  it.  —  *mangiare 
manzo  it.  —  manso 
mafiana  sp.  —  mane 
mar  adv.  fr.  —  ora  (1) 
marage  fr,  —  *mare 
marais,  marois  fr.  —  *mare 
marame  it.  —  *marrir 
mara&a  sp.  —  *marrir 
marazzo  it.  —  *mare 
marcear  sp.  —  *marza  II.  a 
marchais  fr.  —  *mare 
marchand  fr.  —  marche  II.  c 
marchar  sp.  —  *marcher  II.  c 
marche  fr.  —  marca 
marchese  it.  —  marca 
marciare  it.  —  *marcher  II.  c 
marconc  it.  —  macho  II.  b 
marcorella  it.  —  mercorella  II.  a 
marcotte  fr.  —  margotta 
mardi  fr.  —  martedi 
marecage  fr.  —  *mare 
marechal  fr.  —  mariscalco 
marese  it.  —  *mare 
margolato  it.  —  margotta 
margue  pr.  —  manico 
mar^lhäo  pg.  —  marangone  II.  a 
marjolaine  fr.  —  majorana 
marmaglia  it.  —  merme 
marmelo  pg.  —  membrillo  II.  b 
maronier  fr.  —  maron  11.  c 
marotte  fr.  —  marionctte  II.  c 


roarque,  marquis  fr.  —  marca 

marques  sp.  —  marca 

marra  sp.  —  marron  II.  b 

marrano  it.  —  marrano  11.  b 

marrar  sp.  —  *marrir 

marritta  it.  —  ritto 

marron  fr.  —  marrone  II.  a 

marteau  fr.  —  martello 

martes  sp.  —  martedi 

martre  fr.  —  martora 

marves  pr.  —  *manevir  II.  c 

mas  sp.  —  mai 

masa  sp.  —  *mas 

mascar  sp.  —  masticare 

mascarra  pg.  —  maschera 

masnada  it.  —  magiono 

masque  fr.  —  maschera 

massaro  it.  —  *ma8- 

masse,  massue  fr.  —  mazza 

massepain  fr.  —  marzapane 

mastin  sp.  —  magione 

mastino  t£.  —  magione 

mastouche  fr.  —  *naaturzio 

mastucrzo  sp.  —  ^nasturzio 

m&t  fr.  —  masto 

matalahua  sp.  —  batafalua  II.  b 

matar  sp.  —  matto 

matita  it.  —  amatita  II.  a 

matou  fr.  —  *micio 

matracca  it.  —  matraca  II.  b 

matelas  fr.  —  materasso 

matin  fr.  —  mane 

mätin  fr.  —  magione 

mattino  it.  —  mane 

maussade  fr.  —  sade  II.  c 

mauvais  fr.  —  *malvagio 

mazapan  sp.  —  marzapane 

mazo  sp.  —  mazzo 

me-,  mes-  fr.  —  mis 

mec  pr.  —  mego  II.  b 

mecha  sp.  —  miccia 

mdche  fr.  —  miccia 

mechef  fr.  —  menoscabo 

meda,  medano,  megano  sp.  —  meta 

medecin  fr.  —  mege 

medesimo  it.  —  medes 

mege  fr.  —  mege 

mehaing  fr.  —  magagna 

meia  pg.  —  media  II.  b 

meimandro  pg.  —  milmandro  II.  b 

meiminho  pg.  —  mimar  II.  b 

melange,  meler  fr.  —  mischiarc 

melarancia  it.  —  arancio 

meila  pr.,  —  mandorla 

melsa  sp.  —  milza 

meme  fr.  —  medes 

mena  it.  —  menare 

mena  sp.  —  menare 

menace  fr.  —  minaccia 

menester,  menestral  sp.  —  mestiero 

menetrier  fr.  —  mestiero 

menguar  sp.  —  menovare 

menino  sp.  —  mina  (2) 

mensonge  fr.  —  *menzogna 
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mentira  sp.  —  *menzogfna 

mentoivre  fr,  —  mentar 

mentovare  it.  —  mentar 

menUy  menuet,  menuisier  /r.  —  minuto 

merci  fr.  —  merce 

mercredi  fr.  —  mercoledi 

merlon  fr.  —  merlo 

merluche  fr.  —  *merluzzo 

merma  sp.  —  merme 

merveille  fr.  —  maraviglia 

mesquin  fr.  —  meschino 

met^  it.  —  *mezzo 

metail  fr.  —  medaglia 

metairie  fr.  —  *mezzo 

metayer  fr.  —  *inezzo 

mete,  mette  fr.  —  meta 

metier  fr.  —  mestiero 

metis  fr.  —  mestizzo 

metralla  sp.  —  mitraille  II.  c 

meugler  fr.  —  mugghiare 

meunier  fr.  —  mulino 

mezclar  sp.  —  mischiare 

mi  fr.  —  *mezzo 

miche  fr.  —  mica 

mie  fr.  —  mica 

mieg  pr.  —  *mezzo 

miercoles  sp.  —  mercoledi 

mignard  fr.  —  mignon  II.  c 

mignatta  it.  —  miniare 

mignone  it.  —  mignon  IL  c 

migraine  fr.  —  magrana 

migrafia  sp.  —  magrana 

mille  sbst.  fr.  —  miglio 

minmia  it.  —  mimar  II.  b 

mineral  fr.  —  mina  (1) 

minette,  minon  fr.  —  mina  (2) 

mingherlino  it.  —  heingre  II.  c 

mingrana  sp.  — '  milgrana  II.  b 

mintro  it.  —  mentre 

minuzzare  t^  —  minuto 

mirabolano  sp.  —  *mirabella 

miraglio  it.  —  miroir  II.  c 

misa  sp.  —  messa 

mismo  sp.  —  medes 

mistral  fr»  —  maestro 

mitad  sp.  —  *mezzo 

mitaine  fr.  —  *mezzo 

mite,  mitou  fr.  —  *micio 

moccolaja  sp.  —  moccio  II.  a 

moccolo  it.  —  moccio  II.  a 

mochin,  mocho  sp.  —  mozzo 

moddle  fr.  —  modano 

mofletes  sp.  —  muffare 

mofo,  mofino  sp.  —  mufTo 

mogio  it.  —  murrio  11.  b 

mogote  sp.  —  mogo  II.  b 

moho,  mohino  sp.  —  mufTo 

moie  fr.  —  meta 

moie  fr.  —  meule  II.  c 

moignon  fr.  —  *muöon 

moing  fr.  —  muBon 

mois  pr.  —  moscio 

moitie  fr.  —  *mezzo 

mojär,  moje  sp.  —  moUa 


molde  sp.  —  modano 

molho  pg.  —  manojo  II.  b 

molino  sp.  —  *mulino 

molle  it.  —  molla 

molleja,  molleta  sp.  —  molla 

mollet  fr.  —  molla 

molondro  sp.  —  landra 

momio  sp.  —  mummia 

monco  it.  —  *manco 

monseigueur,  monsieur  fr.  —  signore 

morailles  fr^  —  *morro  II.  b 

moraine  fr.  —  mora 

morcego  pg.  —  murciego  II.  b 

morga  sp.  —  morchis^ 

morgeline  fr.  —  coq  II.  c 

morno  pg.  —  morne  II.  c 

moron  sp.  —  mora 

morre  pr.  —  *morro  11.  b 

mortier  fr.  —  mortajo  . 

morueco  sp.  —  marron  U.  b 

morve  fr.  —  mormo 

mosatque  fr.  —  musaico 

mostaza  sp.  —  mostarda 

motin  sp.  —  meute  II.  c 

moufette  fr.  —  muffo 

moufle,  moufler  fr.  —  muffare 

mouiller  fr.  —  molla 

moule  fr.  —  modano,  nicchio 

mouliu  fr.  —  mulino 

mousquct  fr.  —  moschetto 

mousse  fr.  —  mozzo 

mou8se  fr.  —  *mozo  II.  b 

mousseline  fr.  —  mussolo 

mousser,  mousseron  fr.  —  mousse  IL  c 

moustache  fr.  —  mostaccio 

moutarde  fr.  —  mostarda 

mouton  fr.  —  raontone 

moyen  fr.  —  *mezzo 

moyo  sp.  —  moggio 

mozzetta  it.  —  almussa 

mozzo  it.  —  *mozo  IL  b 

muceta  sp. —  almussa 

muci  it.  —  *micio 

mueca  sp.  —  *moquer  IL  c 

muelle  sp.  —  molla 

muelle  sp.  —  molo 

muermo  sp.  —  mormo 

muge  fr.  —  muggino 

mughetto  it.  —  mugue  IL  c 

mugnajo  it.  —  *mulino 

muid  fr.  —  moggio 

muir  sp.  —  mungere 

muire  fr.  —  moja 

muito  pg.  —  mucho  IL  b 

mujar  sp.  —  mugghiare 

mulätre  fr.  —  mülato  IL  b 

mulet  fr.  —  muggine 

muliaca  it.  —  meliaca  II.  a 

mulilla  sp.  —  mula 

mulon  fr.  —  meule  IL  c 

muneca  sp.  —  *muüon 

munto  it.  —  mungere 

muradal  pg.  —  nmladar  IL  b 

murecillo  sp.  —  mur 
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murganho  pg.,  masgafio  ap,  —  mur 

murria  sp,  —  moja 

mursa  pg.  —  almussa 

museau,  muser  fr,  —  muso 

mnstio  sp,  —  moscio 

mulm  fr.  —  meute  II.  c 

muy  sp.  —  mucho  11.  b 


N. 


na  pr,  sbst,  —  donno 
nabisso  it.  —  abisso 
nacar  sp,  —  nacchera 
nache  fr,  —  natica 
nacre  fr.  —  nacchera 
na^dre  fr.  —  guari 
naibi  it.  —  naipe  II.  b 
naiga  sp.  —  natica 
nantir  fr.  —  ^nams  11.  c 
naranja  sp.  —  arancio 
narquois  fr.  —  narguer  II.  c 
nasitort  fr.  —  '^nasturzio 
naspo  it.  —  aspo 
nauclero  sp.  —  nocchiero 
navire  fr.  —  *navilio 
navrer  fr.  —  *naverare 
ne  it.  —  indi 

neanmoins,  neant  fr.  —  niente 
nedeo  pg.  —  netto 
neel  fr.  —  niello 
nefa  pr.  —  niffa 
n^fle  fr.  -—  nespola 
negaga  pg.  —  afiagaza  11.  b 
neguilla  sp.  —  niello 
nenhum  pg.  —  niuno 
nenni  sp.  —  ne  II.  c 
nespera  sp.  —  nespola 
nesto  it.  —  *innesto  IL  a 
niais  fr.  —  nido 
niche  fr.  —  nicchio 
niche  fr.  —  nique  II.  o 
nicho  sp.  —  nicchio 
nidio,  nidiaoe  it.  —  nido 
niego  sp.  —  nido 
nieule  fr.  —  nevula 
nigaud  fr.  —  nee  II.  c 
ninferno  it.  —  abisso 
ninguno  sp.  —  niuno 
ninho,  ninhego  pg.  —  nido 
nitrire  it.  —  hennir 
niveau,  niveler  fr.  —  libello 
nivel  sp.  —  libello 
nocher  fr.  —  nocchiero 
noer  fr.  —  notare 
nolis  fr.  —  nolo 
nombril  fr.  —  *ombelico 
nonada  sp.  —  nada  II.  b 
nonnain  fr.  —  nonno 
norabuena  sp.  —  ora  (1) 
novias  pr.  —  novio  II.  b 
noyer  fr.  —  neg^re 
nuance  fr.  —  nuer  II.  c 
nuque  fr.  —  *nuca 
nutria  sp.  —  lontra 


0. 


octroyer  fr.  —  otriare 

od  fr.  —  appo 

oes  fr.  —  uopo 

ogan  pr.  —  *uguanno 

ogre  fr.  —  oroo 

ojfTo  sp.  —  orco 

oie  fr.  —  oca 

oille  fr.  —  oUa  11.  b 

oiseau  fr.  —  uooello 

oison  fr.  —  oca 

olvidar  sp.  —  obblio 

olzina  pr.  —  elce 

omai  t^  —  oggi 

ommaggio  it.  —  uomo 

on  fr.  —  uomo 

onc,  onques  fr.  —  *anche 

once  fr.  —  *lonza 

onta  it.  —  onire 

onza  sp.  —  *lonza 

ora,  oreggio,  orezzo  it.  —  aurä 

orage,  orear,  oreo  sp.  —  aura 

orage,  ore  fr.  —  aura 

orange  fr.  —  arancio 

oreille  fr.  —  orecchiä 

orfevre  fr.  —  forgia 

orge  fr.  —  orzo 

orgue  fr.  —  organo 

orgueil  fr.  —  orgoglio 

orilla  sp.  —  *orlo 

orin  sp.  —  ruggine 

oripeau  fr.  —  orpello 

oropel  sp.  —  orpello 

orre,  orrezar  pr.  —  ordo 

orteil  fr.  —  artiglio 

oruga  sp.  —  ruca 

ospres  fr.  —  *orfraie  II.  c 

otage  fr.  —  ostaggio 

otogar  sp.  —  otriare 

ou  fr.  —  o 

oü  fr.  —  ove 

ouais  fr.  —  guäi 

onan  fr.  —  '^uguanno 

ouate  fr.  —  ovata 

oublier  fr.  —  obblio 

ouoo  pg.  —  hueco  11.  b 

ouragan  fr.  —  *uracano 

ouri^o  pg.  —  riccio  (1) 

ourler  fr.  —  *orlo 

ourse  fr.  —  orza 

outarde  fr.  —  ottarda 

outorgar  pg.  —  otriare 

outrecuidance  fr.  —  *coitaP8 

ovvero  it.  —  o 

p. 

pabellon  sp.  —  padiglione 
paffuto  t^.  —  papa 
paflon  sp.  —  pflafond  II.  c 
page  fr.  —  paggio 
paile  fr.  —  palio 


REGISTER. 


809 


paillard,  paille  fr,  —  paglia. 

pairol  fr,  —  ♦perol  II.  b 

paja  8p.  —  paglia 

palabra  «p.  —  *parola 

palanca  it  sp.  —  pianoa 

paloo  ü.  —  baloo 

palefroi  fr.  palafreno 

paliza  8p.  —  balisa 

palla  it.  —  balla 

palpet  pr.  —  *palpebra 

paltoquet  fr.  —  palletot  II.  c 

palurdo  8p.  —  *lordo 

pämer  fr.  —  spasimo 

pana  s^.  —  panne  II.  c 

panca  ft.  —  banco 

panir  fr.  —  *pan  II.  o 

panoja  sp.  —  pannocchia 

panse  fr.  —  pancia 

panser  fr.  —  peso 

panteler  fr.  —  pantois  II.  c 

papel  ap.  —  papier  11.  c 

papelaiä  fr.  —  pappalardo 

papin  fir.  —  papa 

papoula  pg.  —  ababa  II.  b 

pappo  it.  —  papa 

papudo  8p.  —  papa 

paqne  fr.  —  pasqua 

paquet  fr.  —  pacco 

paquete  8p.  —  paoco 

para  8p.  —  por 

parangon  fr.  —  paragone 

parapet,  pärapluie,  parasol  fr. —  parare 

pardal  8p.  —  pardo  II.  b 

pareil  fr.  —  parecchio 

parejo  8p.  —  parecchio 

paresse  fr.  —  pigrezza 

parlar  8p.  —  *parola 

parlare  it.  —  *parola 

parier  fr.  —  *parola 

parmi  fr.  —  *mezzo 

paroisse  fr.  —  parrochia 

p&rpado  ap.  —  *palpebra 

parque  8p.  —  parco 

parquer  fr.  —  paroo 

parvente  it.  —  parven  II.  o 

pasear  8p.  —  passare 

pasmo  t{.  —  spasimo 

pasmo  8p.  —  spasimo 

passeggiare  it.  —  passare 

passement  fr.  —  passamano 

paian  8p.  —  *patta 

pataud  fr.  —  ^patta 

paUuger  fr.  —  *patta 

pate  fr.  —  pasta 

patear  sp.  —  *patta 

patin  fr.  —  *patta 

Patrouille  fr.  —  pattuglia 

patruca  pg.  —  pUe  II.  c 

patmlla  8p.  —  pattuglia 

pattino  it.  —  *patta 

p&turon  fr.  —  ^pastoja 

paul  pg,  —  padule  II.  a 

paumier  fr.  —  palmiere 

paupidre  fr.  —  *palpebra 


♦ 

paura  it.  —  peur  11.  c 

pautonier  fr.  —  paltone  II.  a 

pavillon  fr.  —  padiglione 

pavio  pg.  —  pabilo 

pavois  fr.  —  pavese 

payen  fr.   —  pagano 

payer  fr.  —  pagare 

payla  8p.  —  poele  11.  c  (1) 

pays,  paysan  fr.  —  *paese 

peage  sp.  —  pedaggio 

peage  fr.  —  pedaggio 

pecchia  it.  —  ape 

pecchero  it.  —  bicchiere 

pecego  pg.  —  persica 

peche  fr.  —  persica 

pecilgar  8p.  —  pellizcar  II.  b 

pegonha  pg.  —  *pozione 

peoorea  sp.  —  pioorer  II.  c 

pecoul  fr.  —  *picciuolo  II.  a 

pepo  pg.  —  pelago 

peigne  fr.  —  pettine 

peine  sp.  —  pettine 

pejo  pg.  —  pi6ge  II.  c 

peleg  pr.  —  pelago 

p^lerin  fr.  —  *pelle^no 

pelisse  fr.  —  pelliocia 

pelitre  8p.  —  pilatro 

pella  pg.  —  poele  II.  c  (1) 

pelota  8p.  —  pillotta 

pelote  fr.  —  pillotta 

pelouse  fr.  —  peluche  II.  c 

pelpa  H.  —  *felpa 

peluca  sp.  —  piluccare 

penche  pr.  —  pettine 

pcndeloque  fr.  —  loque  II.  c 

pendola,  pendon  sp.  —  pennone 

penil  fr.  —  pettine 

pensar  sp.   —  peso 

pensare  it.   —  peso 

penser  fr.  —  peso 

penzolo  it.  —  pentola  II.  a 

pefia  sp.  —  penna 

peon  sp.  —  pedone 

pepie  flr.  —  pipita 

pepita  sp.  —  pipita 

pequefio  sp.  —  piccolo 

percer  fr.  —  *pertugiare 

percha  sp.  —  perche  II.  c 

perdrix  fr.  —  perdice 

perexil  sp.  —  petrosellino 

pereza  sp.  —  pigrezza 

perfilar  sp.  —  profilare 

periquito  sp.  —  parocchetto 

pemice  it.  —  perdice 

pernio  sp.  —  perno 

pemo,  pernio,  pemil  sp.  —  piema  II.  b 

perola  pg.  —  *perla 

perpunte  sp.  —  pourpoint  II.  o 

perroquet  fr.  —  parocchetto 

perruca  it.  —  piluccare 

perruque  fr.  —  piluccare 

persil  fr.  —  peftrosellino 

perto  pg.  —  prieto  II.  b.  (1) 

pertuis  fr.  —  ♦pertugiare 
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pertuisane  fr,  —  partigiana 

pesca  it,  —  persioa 

peaebre  pg.  —  greppia 

pesponto  pg,  —  pourpoint  IL  c 

pestafia  sp,  —  pestare 

petiller  /V.  —  petardo 

petit  fr,  —  pito 

petiscar  pg.  —  pito 

petrina  sp.  —  poitrine  II.  c 

petrosemolo  it.  —  petrosellino 

pezolh  pr.  —  pidocchio 

pezon  sp.  —  *picciuolo  II.  a 

piailler  fr.  —  piare 

picaro  sp.  —  picco 

picchio  it.  —  picoo 

picoino  it.  —  piccolo 

picciolo  it.  —  piccolo 

pichel  sp.  —  bicchiere 

pichon  sp.  —  piccione 

pidce  fr.  —  pezza 

pieton  fr.  —  pedone 

*pi6tre  fr.  —  *pidtre 

pieza  sp.  —  pezza 

pifaro  sp.  —  *piva 

piffero  it.  —  *piva 

piffre  fr.  —  *piva 

pigeon  fr.  —  piccione 

pignon  fr.  —  penna 

pignone  it.  —  penna 

pigolare  it.  —  *piva 

pila  sp.  —  pella  II.  b 

pile  fr.  —  pella  II.  b 

piler,  piller  fr.  —  pigliare 

pillacchera  xt.  —  zaccaro  II.  a 

pillar  sp.  —  pigliare 

piment  fr.  —  pimiento 

pimpa  pr.  —  *piva 

pincer  fr.  —  pizza 

pinchar,  pinzas  sp.  —  pizza 

pingue  sp.  —  pinque 

pintasirgo  pg.  —  pintacilgo  II.  b 

pinzo  it.  —  pizza 

pinzon  sp.  —  pincione 

pifiata  sp.  —  pignatta  II.  a 

piojo  sp.  —  pidocchio 

piola  sp.  —  pihuala  II.  b 

pion,  pionnier  fr.  —  pedone 

piot  fr.  —  *pier  IL  c 

piovano  it.  —  pieve  IL  a 

pipa  sp.,  pipilar  pg.  —  *piva 

pipe  fr.  —  *piva 

pique  fr.  —  picco 

pisar  sp.  —  pestare 

piscar  pg.  —  pizza 

piser,  piste  fr.  —  pestare 

pisser  fr.  —  pisciare 

pistagna  it.  —  pestare 

pitance  fr.  —  pietanza 

pitar  pr.  —  pito 

pitorra  sp.  —  pito 

pittima  it.  —  bizma  II.  b 

piuolo  it.  —  *piva 

pivot  fr.  —  *piva 

pizca  sp.  —  pizza 


pizzico  it.  —  pizza 

placard  fr.  —  plaque  IL  c 

place  fr.  —  piazza 

plage  fr.  —  piaggia 

plaid,  plaider  fr.  —  *piato 

plamer  fr.  —  *pelare 

planche  fr.  —  pianca 

plasta  sp.  —  pasta 

plat  fr.  —  piatto 

plata  sp.  —  piatto 

platija  sp.  —  plie  II.  c 

plätre  fr.  —  piastra 

playa  sp.  —  piaggia 

plaza  sp.  —  piazza 

plegar  sp.  —  piegare 

pleige  fr.  —  plevir  11.  c 

pleito  sp.  —  *piato 

plessier  fr.  —  *plais  IL  o 

plier  fr.  —  piegare 

plonger  fr.  —  piombare 

ployer  fr.  —  piegare 

pluie  fr.  —  pioggia 

pobo  sp.  —  pioppo 

podar,  podon  sp.  —  *potare 

poge  fr.  —  poggia  II.  a 

poids  fr.  —  peso 

poignard  fr.  —  pog^nale 

poingon  fr.  —  punzar 

point  fr.  —  punto 

poison  fr.  —  *pozione 

poissas  pr.  —  poi 

poisser  fr.  —  pegar 

polea  sp.  —  poulier  IL  c 

poleo  sp.  —  poleggio 

polgar  pr.  —  pollegar 

police  fr.  —  *polizza 

police  fr.  —  polizia 

polichinelle  fr.  —  pulcinello 

policia  sp.  —  *polizia 

poliza  sp.  —  ^Polizza 

polizon  sp.  —  polisson  II.  c 

poltron  fr.  —  *poltro 

pompe  fr,  —  bomba  (2) 

ponzofia  sp.  —  *pozione 

poppone  it.  —  pepin  II.c 

porcellana  t^  —  portulaca 

porem  pg.  —  porende  IL  b 

poruec  fr.  —  perö  u.  *avec  II.  c 

pos  pr.  —  poi 

posar,  posada  sp.  —  pausare 

posare  it.  —  pausare 

poscia  it.  —  poi 

poser  fr.  —  pausare 

postierla  it.  —  poteme  IL  c 

postrar  sp.  —  prostrare 

potage  sp.  —  *pote 

potage  fr,  —  *pote 

pot-pourri  fr.  —  olla  IL  b 

potro  sp.  —  *poledro 

pottaggio  it.  —  *pote 

pou  fr.  —  pidocchio 

pouffer  fr,  —  buf 

pouliot  fr.  —  poleggio 

pouls  fir.  —  pnlsar 
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poün  fr,  —  *potare 

poupa  pg,  —  upupa 

pour  fr.  —  por 

pourpier  fr.  —  portulaca 

pousalousa  pg.  —  ^mariposa  II.  b 

ix>u88e,  poussif  fr.  —  bolso  II.  a 

fK)U88er  fr.  —  pulsar 

poussiere  fr.  —  *poudre  II    c 

poutre  fr,  —  *poledro 

pouvoir  fr.  —  potere 

poyo  ap.  —  poggio 

praia  yg.  —  piaggia 

preboste  sp.  —  prevosto 

predella  it.  —  *brida 

prego  pg.  —  priego  IL  b 

pregui^a  pg.  —  pigrezza 

prele  fr.  —  esprelle  II.  c 

prenda  sp.  —  '^nans  II.  c 

preon,  preonsar  pr.  —  fondo 

pres,  presque  fr.  —  pre88o 

pre8ciutto  it.  —  suco 

preste  sp.  —  prete 

presunto  pg.  —  suco 

pret  fr.  —  presto 

preter  fr.  —  prestare 

pretina  sp.  —  poitrine  II.  c 

pretre  fr.  —  prete 

preux  fr.  —  pro 

preveire  pr.  —  prete 

prevot  fr.  —  prevosto 

prezzemolo  it.  —  petrosellino 

primavera  it.  —  ver 

primavera  sp.  —  ver 

priuteiDps  fr.  —  ver 

prioste  sp.  —  prevosto 

prisco  sp.  —  persica 

prision  sp.  —  *prigione 

prison  fr.  —  *prigione 

proa  »p.  —  prua 

proda  it.  —  prua 

profenda  it.  —  prebcnda 

promener  fr.  —  menarc 

prosciutto  it.  —  suco 

prou  fr.  —  pro 

proue  fr.  —  prua 

provano  it.  —  tema  II.  b 

proveccio  it.  —  profitto 

provecho  sp.  —  profitto 

proveito  pg.  —  profitto 

provena  sp.  —  propaggine 

provende  fr.  —  prebenda 

provianda  t*.  —  viande  IL  c 

provigner,  provin  fr.  —  propaggine 

provoire  fr.  —  prete 

pruir  pg.  —  prüdere 

puoe  fr.  —  pulce 

pucelle  fr.  —  puloella 

puchero  sp.  —  puches  11.  b 

pues  sp.  —  poi 

pui  fr.  —  poggio  ^ 

puis  fr.  —  poi 

puiser.  puits  fr.  —  pozzo 

pulga  sp.  —  pulce 

pnlgar  sp.  —  pollegar 


pulizia  it.  —  policia 
punaise  fr.  —  punais  II.  c 
punchar  sp.  —  punzar 
pünzellare  t^  —  punzar 
puput  fr.  —  upupa 
putain  fr.  —  putto  (1) 
putput  sp.  —  upupa 
puxar  sp.  —  pulsar 

0. 

quai  fr.  —  cayo 
quait  pr.  —  puatto 
quaresma  sp.  —  quaresima 
quartel,  quarto  sp.  —  quartiere 
que  sp.  —  che 
que  fr.  —  che 
quebrantar  sp.  —  crebantar 
quebrar  sp.  —  crepare 
quec  pr.  —  chaque  II.  c 
quedar,  quedo  sp.  —  *cheto 
queixo  pg.  —  casso  (2) 
queixo  pg.  —  cascio 
quelha  pg.  —  calha  IL  b 
quelque  fr.  —  qualche 
quenotte  fr.  —  *quenne  IL  c 
quenouille  fr.  —  oonocchia 
queso  sp.  —  cascio 
queue  fr.  —  ooda 
qui  fr.  —  che 
quichar  pr.  —  quatto 
quien  sp.  —  che 
quignon  fr.  —  coin  II.  c 
quilate  sp.  —  carato 
quilla  sp.  —  chiglia 
quille  ff.  —  chiglia 
quimera  sp.  —  chimera 
quincaille  fr,  —  clinquant  IL  c 
quindi  it.  —  quinci  IL  a 
quifion  sp.  —  coin  IL  c 
quitiar,  quito  sp.  —  *cheto 
quitare  it.  —  *cheto 
quitte»  quitter  fr.  —  *cheto 
quivi  it.  —  quinci  II.  a 
quixada,  quixera  sp.  —  casso  (2) 
quixote  sp,  —  ooscia 
quoi  fr.  —  che 
quora  pr.  —  ora  (2) 


raban  fr. 
rabeca  pg. 
rabel  sp.  - 
rabesco  it. 
rabrouer  fr 
raoe  fr.  — 
rachar  pg. 
racler  fr.  — 
rade  fr,  — 
radis  fr,  — 
raffio  ü.  — 


R.     • 

-  haubans  IL 

—  ribeba 

-  ribeba 

—  arabesoo 
,  —  *bravo 
razza 

—  rajar  IL  b 

-  ^rascar 
"^raudo  IL  b 
raifort  IL  c 
raffare 
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rafler  fr,  —  rttffare 
raie  fr.  —  ^raggio 
railler  fr,  —  *rallar 
raiponce  fr,  —  raperoiuso 
ramadouer  fr,  —  amadouer  IL  o 
rame  fr,  —  risma 
ramentevoir  fr,  —  mentar 
ramero  sp.  —  ramingo 
rammaricare  it,  —  amaricare 
rammentare  it,  —  mentare 
rämpognare  it,  —  rampa 
ramponer  fr,  —  rampa 
ramponzolo  t^  —  raperonzo 
rancare  ü,  —  ranoo 
rancho  sp,  —  rang  ü.  o 
rancio  it,  —  aranoio 
rancune  fr,  —  ranoore 
randola  pr,  —  rondine 
randoner  fr,  —  randa 
rangier  fr,  —  *rangifero 
rannicchiare  t^  —  niochio 
ranocchia  it,  —  grenouillo  II.  c 
rapar  sp,  —  rappare 
rapar  pr,  —  rampa 
raper  fr,  —  raspare 
rapetasser  fr,  —  pedazo  II.  b 
rappa  t*.  —  rappare 
raquette  fr,  —  racchetta 
raschiare  it,  —  *ra8car 
rascia  it,  —  raso 
rasente  it,  —  *rez  II.  c 
rasfrar,  rasgufiar  sp,  —  *ra8car 
rasilla  sp,  —  raso 
raBsettare  it,  —  ^assettare 
ratar  pg,  —  *ratto 
ratear  sp,  —  *ratto 
räteau  fr,  —  rastro 
r&ton  fr.  —  *rate  11.  c 
raadal  sp,  —  *raudo  II.  b 
raüser  fr,  —  rifusare 
ravacher  fr,  —  rabacher  II.  c 
ravelin  fr,  —  *rivellino 
rayer,  rayon  fr,  —  *raggio 
rayo  «p.  —  *raggio 
razzo  it,  —  arazzo  II.  a 
rebec  fr,  —  ribeba 
rebellin  sp,  —  *rivellino 
rebitar  pg,  —  river  II.  c 
rebosar  sp.  —  versare 
rebours,  rebrousser  fr,  —  *broza 
recado  sp,  —  recaudar  II.  b 
recamare  sp,  —  *ricamare 
recamer  fr,  —  *ricamare 
recato  sp.  —  catar 
recear  pg,  —  zelo 
recensar  pr,  —  *rincer  IL  c 
rechef  fr,  —  chef  IL  c 
rechigner  fr,  —  röche  II.  c 
rechinar  sp,  —  röche  II.  c 
recif  fr,  —  arrecife  IL  b 
reciner  fr,  —  *de8inare 
reduter  fr,  —  *recru  II.  c 
recodo  sp,  —  cubito 
recoi  fr,  —  *cheto 


reoonrre,  recousae  fr.  —  soaotere 
recreant  fr,  —  ricredersi 
recudir  sp,  —  cudir  IL  b 
recular  sp,  —  rinculare 
reculer  fr,  —  rincalare 
redea  pg,  —  redina 
redoute,  redait  fr,  —  ridotto 
ree  fr,  —  *raggio 
refem  pg,  —  rehen  IL  b 
refrain  fr.  —  refran 
refriega  sp,  —  fregfare 
refrogner  fr,  —  ♦frignare  II.  a 
refuBer  fr,  —  rifusare 
regain  fr,  —  guaime 
regal  fr,  —  *regalare 
regaliz  sp,  —  regolizia 
regatar  pg,  —  accattare 
regime  fr.  —  *reame 
reglisse  fr,  —  rep^olizia 
regna  pr,  —  redma 
reffocijo  sp,  —  gozo  II.  b 
rehosar  sp.  —  rifusare 
reissidar  pr,  —  destare  II.  a 
reja  sp,  —  relha 
rejo  sp,  —  rebbio  II.  a 
rel&mpago  sp,  —  lampo 
relinchar  sp,  —  hennir 
relox  sp,  —  oriuolo 
reluquer  fr,  ~-  ♦luquer  IL  c 
remate  sp,  —  maiar  IL  b 
remblayer  fr,  —  *biado 
remolcar  sp,  —  rimurchiare 
remorquer  fr,  —  rimurchiare 
remouB  fr,  —  *mulino 
rempart  fr,  —  parare 
remuer  fr,  —  muer  ü.  c 
rencilla  sp,  —  refiir  II.  b 
renda  pg.  —  randa 
rene  fr,  —  redina 
renfrogner  fr,  —  *frignare  II.  a 
rengo  sp,  —  ranoo 
rengreger  fr,  —  ^gpreve 
renifler  fr,  —  niffa 
renne  fr,  —  *rangifero 
renta  sp,  —  rendere 
rente  pg,  —  *rez  IL  c 
reponche  fr.  —  raperonzo 
reposer  fr,  —  pausare 
reprösaille  fr.  —  ripresaglia 
reprocbe  sp,  —  reprocher  IL  c 
reprovier  fr,  —  reprocher  11.  c 
requebrar  sp,  —  crepare 
requiebro  sp,  —  crepare 
requinquer  fr,  —  dinquant  11.  c 
rescatar  sp,  —  accattare 
reeemblar  sp,  —  »embrare 
resgatar  pg,  —  accattare 
resma  sp,  —  risma 
resoflar  sp,  —  sollar  11.  b 
resqu^io  sp.  —  quicio  IL  b 
ressembler  fr,  —  sembrare 
ressort  fr,  —  *sortire  (1  i#.  2) 
resta  it.  —  arista 
restaSar  sp.  —  ^stancare 
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restreindre  fr,  —  etreindre  II.  c 

retar  «p.  —  reptar 

reter  fr.  —  reptar 

retif  fr.  —  restio 

retros  fr.  —  *tor80 

reüser  fr.  —  rifusare 

reuBsir  fr.  —  *e8cire 

revanche  fr.  —  vengiare 

^eveche  fr.  —  *rive8cio 

reves  »p.  —  *rive8cio 

revoit  fr.  —  *rive8cio 

revora  fg.  —  robra  II.  b 

rezaga  sp.  —  zaga  II.  b 

rezelar  8p.  —  zelo 

rezzo  it.  —  aura 

rhabarbe  fr.  —  rabarbaro 

ribadire  it.  —  river  II.  c 

ribaudequin  fr.  —  ribaldo 

ribeca  it.  —  ribeba 

ribera  sp.  —  riviera 

ribrezzo  it.  —  *brezza 

ricaner  fr.  —  *regaüar 

riebe  fr.  —  ricco 

rico  8p.  —  ricco 

rigo  pg.  —  riccio  (2) 

rienda  sp.  —  redina 

riesgo  sp.  —  ri8icare 

rifar  sp.  —  riffa 

riffiio  it.  —  riffa 

riffler  fr.  —  riffa 

rifiutare  it.  —  rifu8are 

rigoglio  it.  —  orgoglio 

rigogolo,  rigoletto  it.  —  galbero 

rigoletto  it.  —  ri^a  II.  a 

rigoro  it.  —  rigole  II.  c 

rigottato  it.  —  rigot  II.  c 

rimbombare  it.  —  bomba 

rime  fr.  —  *rame  II.  c  (1) 

rinchar  pg.  —  henair 

rinoontra  it.  —  rimpetto  II.  a 

rinfrignato  zu  infrignato  it.  —  *fri- 

gnare  11.  a 
ringavagna^  it.  —  *guadagnare 
ringhiera  it.  —  aringo 
rintozzare  it.  —  *intuzzare  II.  a 
rilia  sp.  —  refiir  II.  b 
rifion  sp.  —  rognone 
rio  it.  —  reo  Ü.  a 
riorte  fr.  —  *ritorta 
riott«  f*.  —  riote  II.  c 
riparo  it.  —  parare 
ri8ca  pg.  —  ri8icare 
ri8C088a  it.  —  scuotere 
rispitto  it.  —  repit  II.  c 
risque  fr.  —  risicare 
ristra  sp.  —  re8ta  (1) 
ristre  sp.  —  resta  (2) 
riz  fr.  —  riso 
rizo  sp.  —  riccio  (2) 
robbio  it.  —  roggio 
robin  sp.  —  ruggine 
roble  sp.  —  rovere 
roccbetta  it.  —  *rocca  (2) 
rocbe,  rocher  fr.  —  *rocca  (1) 


'  röchet  fr.  —  rocchetto 
rociada,  rocio  sp.  —  ro8 
rocin  sp.  —  rozza 
rodela,  rodilla  sp.  —  rotella 
roffia  f*.  —  ruffa 
rogrnon  fr.  —  rognone 
roion  fr.  —  *reaine 
roise  iütfr.  —  rouir  II.  c 
rojar  pg.  —  rozar  II.  b 
rolde,  roUo  sp.  —  rotolo 
role  fr.  —  rotolo 
roman  fr.  —  romanzo 
romarin  fr.  —  ramerino 
romero  it.  —  romeo 
romero  sp.  —  ramerino 
romo  sp.  —  rombo  II.  b 
ronchier  fr.  —  *roncar  II.  b 
ronchione  it.  —  rocchio  II.  a 
ronciglio  it.  —  *ronce  II.  c 
roncin  fr.  —  rozza 
rondon  sp.  —  randa 
ron8ar  pr.  —  *ronce  II.  c 
ronzino  it.  —  rozza 
roRa  sp.  —  rogna 
roque  8p.  —  rocco 
roquete  sp.  —  rocchetto 
roquette  fr.  —  ruca 
rorro  pg.  —  ro  II.  b 
ro8eau  fr.  —  rau8  IL  c 
ro8ee  fr.  —  ro8 
rosse  fr.  —  rozza 
rotir  fr.  —  rostire 
roture  fr.  —  *rotta 
rouche  fr.  —  ruche  II.  c 
rouette  fr.  —  *ritorta 
rouge  fr.  —  roggio 
rouille  fr.  —  rugffine 
ronler  fr.  —  rotolo 
roussin  fr.  —  rozza 
route,  routine  fr.  —  *rotta 
rouvent,  ronvelent  fr.  —  *rovello  II.  a 
rouvre  fr.  —  rovere 
roux  fr.  —  rosso 
rovesci«  t*.  —  *rive8oio 
roxo  sp.  —  roggio  u.  rosso 
royaunie  fr.  —  *reame 
roznar  sp.  —  ronzare  U.  a 
rua  sp.  —  mga 
rubaldo  i^  —   ribaldo 
mbare  it.  —  roba 
rubiglia  it.  —  ervo 
rubio  sp.  —  roggio 
rubis  fr.  —  rubino 
me  fr.  —  mga 

meca  sp.  —  *rocca  ^ 

ruf  pr.  —  ruffa 
rufo  sp.  —  ruffa 
rugiada  it.  —  ros 
rugumare  t^  —  ronger  11.  c 
ruiponce  8p.  —  raperonzo 
ruisefior  sp.  —  rosiffnuolo 
ruisseau  fr.  —  ru  11.  c 
ruivo  pg.  —  roggio 
rullo  it.  —  rotolo 
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rumb  fr,  —  rombo 
ruqueta  sp.  —  ruca 
ruscello  ii,  —  ra  II.  c 
rase  /r.  —  rifusare 
ru8tre  fr,  —  rüste  II.  c 
ruzzolare  ii.  —  rotolo 


8. 

sa  'pr,  —  qua 

sabio  8p.  —  saggio  (1) 

sable  «p.  —  sciabla 

sable  fr,  —  zibellino 

sabre  fr,  —  sciabla 

sabueso  /rp.  —  segugio 

saccade  fr,  —  sacar 

saccager  fr,  —  *8acco 

saoomano  «p.  —  ^sacoo 

sachier  fr,  —  sacar 

sacre  fr,  —  sagro 

sacudir  «p.  —  cudir  II.  b 

sadreia  pr,  —  satureja 

Safran  fr,  —  zafferano 

sage  fr.  —  saggio  (1) 

sagerida  .sp.  —  satureja 

sagetta  ii,  —  saja 

saie/r.  —  saja 

sain-doux  fr,  —  saime 

sainete  «p.  —  saime 

saisir  fr,  —  sagire 

Saison  fr,  —  stagione  u,  saison  II.  c 

sajar  «p.  —  sarrafar  II.  b 

sala  ii,  —  sarria  II.  b 

salade  fr,  *celata 

salamoja  ii,  —  moja 

salchicha  sp,  —  salsa 

saldo  ii,  —  soldo 

sale  fr,  —  salavo 

sallar  pr,  —  saja 

sallar  «p.  —  sacho  II.  b 

salle  fr,  —  *sala 

salmuera  dp.  —  moja 

salpare  t^  —  sarpare 

salvietta  ii,  —  *8erviette  II.  c 

samit  yr,  —  sciamito 

sanchier  fr,  —  *stanco 

sancir  fr,  —  *8umsir  II.  c 

sanco  »p,  —  zanco 

sangle  fr,  —  cinghia 

sanglier  fr,  —  cinghiare 

sanglot  fr,  —  singhiozzo 

sanna  ii,  —  zanna  II.  a 

Sans  fr,  —  senza 

santoreggia  ii,  —  satureja 

sape  fr,  —  "^zappa 

sarcelle  fr,  —  cerceta 

sarcia  «p.  —  sarte 

sarco  ap.  —  *sargia 

sargento  «p.  —  sergente 

sarjar  «p.  —  sarrafar  II.  b 

sarrietie  fr.  —  satureja 

sarro  sp.  —  sarna  II.  b 

sartan  pr,  —  sarten  IL  b 


sas  fr,  —  staccio 

satin  fr,  —  seta 

sauce,  saucisse  fr,  —  salsa 

sauroatre  fr,  —  salmastro 

saumure  fr.  —  moja 

saupiquet  fr,  —  *8alpicar  II.  b 

saure  fr,  —  sauro 

saussaie  fr,  —  *saule  II.  c 

sau  vage  fr,  —  salvaggio 

savate  fr,  —  ciabatta 

savena  pr,  —  sabana 

savoir  fr,  —  sapere 

saya  sp.  —  saja 

sayette  fr,  —  saja 

sazon  sp,  —  stagione   u.  saison  II.  c 

sbaglio  tt.  —  bagliore  II.  a 

sbalzo  ii,  —  balzare 

sbarro  ii,  —  barra 

sbavigliare  ii,  —  badare 

sberleffe  ii,  —  balafre  II.  c 

sbiadato  ii,  —  *biavo 

sbieco  ii,  —  bieco  II.  a 

sbiescio  ii,  —  biasciu 

sbigottire  ii,  —  bigot  II.  c 

sbirciare  ii,  —  bircio  II.  a 

sbirro  ii,  —  birro  II.  a 

sbranare  ii,  —  brandone 

sbrattare  ii,  —  bratta  II.  a 

sbricco  ii,  —  *bricco 

sbrizzare  ii,  —  sprazzare  II.  a 

sbrocco  ii,  —  brocco 

sbulimo  ii,  —  bulimo  II.  a 

scalabrone  ii,  —  calabrone  II.  a 

scampare  ii.  —  scappare 

scana  ü.  —  zanna  II.  a 

scancia  ii,  —  *e8canciar 

scancio  ii,  —  sguancio  II.  a 

scapitare  ii,  —  capitare  II.  a 

scappino  ii,  —  *8carpa 

scarabone  ii,  —  scarafag^io 

scardo  t*.  —  cardo 

scarpello  ii,  —  escoplo  II.  b 

scarsella  ii,  —  sciarpa  • 

scarzo  ii,  —  scarso 

scavezzare  ii,  —  cave-zza 

schencire  t^.  —  sguancio  II.  a 

scberano  ii,  —  schiera 

schermugio  ii,  —  scaramuccia 

scbiabecoo  ii,  —  chaveco 

schiancio  ii,  —  sguancio  II.  a 

schiappare  ii,  —  schiantare 

schiatta  ii,   —  piatto 

schiattire  ii,  —  gbiattire 

schiavino  ii,  —  scabino 

schidone  ii,  —  spito 

schimbescio  ii.  —  sghembo  II.  a 

schincio  ii.  —  sguancio  II.  a 

sohiniera  ii,  —  "schiena 

sciagura  ii.  —  augurio 

scialuppa  ii,  —  chaloupe  II.  c 

sciancato  ii,  —  "^anca 

sciatta  ii,  — ^  piatto 

scion  fr.   —  scier  II.  c 

sciorinare  ii,  —  sauro 
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Bciupare  it.  —  scipare  II.  a 

scivolare  it.  —  *cigolare  IL  a 

scodella  t^  —  ecueile  II.  c 

scompigliare  it.  —  pigliare 

sooppiare  it.  —  ooppia 

scoppio  it.  —  schioppo  II.  a 

scorreggia  it.  —  coreggia 

scorgere,  scorta  it.  —  corgere  IL  a 

scorticare  it.  —  cortcccia 

scozzone  it.  —  cozzone 

screpolare  it.  —  crepare 

scuffia  it.  —  cuffia 

sdrucire  it.  —  cucire 

seau  fr.  —  secchia 

seche  fr.  —  seppia 

secouer,  secousse  fr.  —  scuotere 

seda  sp.  —  Beta 

seg^are  it.  —  salassare  IL  a 

sega  it.  —  Bcier  IL  c 

sego  it.  —  sevo 

segola  it.  —  segale 

segurelha  pg.  —  satureja 

seigle  fr.  —  segale 

seigneur  fr.  —  signore 

seille  fr.  —  seccbia 

seiller  fr.  —  *Boif  II.  c 

seira  pg.  —  sarria  IL  b 

sejour  fr.  —  giomo 

selga  pg.  —  acelga  IL  b 

sem  pg.  —  senza 

sein  pr.  —  scemo 

semaine  fr.  —  *8ettimana 

semana  sp.  —  '^settimana 

sembeli  pr.  —  zibellino 

semblant,  sembler  fr.  —  aembrare 

semblar,  semejar  sp.  —  sembrare 

semonce  fr.  —  semondre  IL  c 

semoule  fr.  —  semola 

senan  fr.  —  semaque  IL  c 

sene  fr.  —  sena 

senechal  fr.  —  siniscalco 

senescal  sp.  —  siniscalco 

senopia  t*.  —  sinople  IL  c 

sentier  fr.  —  senda 

sentiero  it.  —  senda 

seQa  sp.  —  insegna 

sefior  sp.  —  signore 

sepoule  fr.  —  spola 

ser  sp.  —  essere 

ser  pr.  —  cerro  IL  b 

sera  sp.  —  sarria  II.  b 

serail  fr.  —  serrare 

serge  fr.  —  *8argia 

sergozKone  it.  —  gozzo  IL  a 

serein  fr.  —  *8era 

seringne  fr.  —  sciringa 

sermar  pr.  —  *e8niar 

serpa  sp.  —  serpe  IL  c 

serper  fr.  —  sarpare 

serpollo  it.  —  sermollino  IL  a 

serralha  pg.  —  sarraja  IL  b 

serventese  Ü.  —  sirvente  IL  c 

serriable  fr.  —  *serviette  IL  c 

serzir  pg.  —  zurcir  IL  b 


a^s  fr.  —  ^assai 

seBcalco  it.  —  siniscalco 

sesmar  pr.  —  *e8mar 

setier  fr.  —  sestiere 

seton  fr.  —  seta 

seuil  fr.  —  suolo 

severonde  fr.  —  "^gronda 

sferzare  it.  —  ferzare  II.  a 

sfidare  it.  —  disfidare 

sfrontato  it.  —  affrontare 

sgarrare  it.  —  garer  IL  c 

sghignare  it.  —  ghignare 

sgombrare  it.  —  oolmo 

sgorbia  it.  —  ^gubia 

sgretolare  it.  —  gretola  IL  a 

Bgridare  it.  —  gridare 

sguizzare  it.  —  guizzare  IL  a 

siege  fr.  —  sedio 

sien  fr.  —  mien  IL  c 

Sierra  sp.  —  serra 

sieur  fr.  —  signore 

siglaton  fr.  —  ciclaton 

sigle  fr.  —  singlar 

sim  pg.  —  si 

simigliare  it.  —  sembrare 

sin  sp.  —  senza 

sino  pg.  —  segno 

sinople  pg.  —  sinople  IL  c 

sire  fr.  —  signore 

sirgo  sp.  —  sargia 

siroc  fr.  —  sirocco 

siso  pg.  —  seso  II.  b 

sivels  fr.  —  veaus  IL  c 

sizel  pg.  —  cincel 

slandra  it.  —  landra 

smaccare  it.  —  niacco 

smaniglia  it.  —  maniglia 

smarrire  it.  —  *marrir 

smeriglione  it.  ^ —  merlo 

smilzo  it.  —  milza 

smorfia  it.  —  morfire  IL  a 

smuuto  it.  —  mungere 

smussare  it.  —  mozzo 

80  pr.  —  ciö 

soanar  pr.  —  sosanar  IL  b 

sobaco  sp.  —  barcar  IL  b 

sobajär  sp.  —  sobar  IL  b 

sobarcar  sp.  —  barcar  IL  b 

sobbissare  it.  —  abisso 

sobejo  pg.  —  soverchio  . 

sobrino  sp.  —  cogino 

socle  fr.  —  soc  II.  c 

sodo  it.  —  soldo 

sofanar  pr.  —  sosanar  IL  b 

sofracha  pr.  —  soffratta 

soglio  it.  —  suolo 

soie  fr.  —  seta 

Boin  fr.  —  sogna 

soir  fr.  —  *sera 

solapar  sp.  —  lapo 

solar  sp.  —  suolo 

solare  i*.  —  suolo 

sole  fr.  —  suolo 

solfege  fr.  —  solfa 
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Bollastre  sp.  —  souil  II.  c 
0OIIOZO  sp.  —  Binghiozso 
0oma  it.  —  "^salma 
Bombre  fr.  —  sombra  II.  b 
Bomigliare  it.  • —  sembrare 
Bomine,  sommelier  fr.  —  *8alina 
Bommer./r.  —  semondre  IL  c 
Bommet,  son  fr.  —  Bommo 
Boplar  sp.  —  Boffiare 
Boprar  pg,  —  soffiare 
Borare  it.  —  saaro 
Borgozzone  it.  —  gozzo  U.  a 
Borne,  sornette  fr.  —  *Born 
Borra  ap.  —  zavorra 
Bosa  8p.  —  soda 
Bot  flr.  —  zote 
Bou  fr.  —  *Boldo 
Bouche  fr.  —  boc  II.  c 
Boude  fr.  —  Boda 
Bouder  fr.  —  *8oldo 
Boudoier  flr.  —  *8oldo 
Bouffier,  Boufflet  fr.  —  Boffiare 
BouflFreteux  fr.  —  Boffratta 
Boufre  fr.  —  Bolfo 
Bouhait  fr.  —  hait  II.  c 
Bouiller  fr.  —  souil  II.  c 
Boulas  flr.  —  BoUazzo 
Boulier  fr.  —  suolo 
soupe  fr.  —  Bopa 
Boupente  fr.  —  pente  II.  c 
Bouple  fr.  —  Boffice  II.  a 
Bouquenille  fr.  —  guenille  II.  c 
Bource  fr.  —  Bourdre  II.  c 
Bouris  fr.  —  sorce 
BoumoiB  fr.  —  sorn 
BouB,  Soutane  fr.  —  sotto 
Bouvent  fr.  —  sovente 
Bozzo  it.  —  sucido 
spacciare  it.  —  pacciare 
Bpantare  it.  —  spaventare 
sparare  i^.  —  parare 
Bparmiare  it.  —  sparagnare 
sparpagliare  it.  —  parpaglione 
spedale  it.  —  oste  (2) 
speea  it.  —  spendere  II.  a 
spiaggia  it.  —  piaggia 
spiccare  t*.  —  pegar 
Bpicchio  it.  —  Bpigolo  II.  a 
spidocchiare  it.  —  pidocchio 
spiedo  it.  —  spito 
spingarda  it.  —  springare 
Bprizzare  it.  —  sprazzare  II.  a 
Bprocco  it.  —  brocco 
spruzzare  it.  —  sprazzare  II.  a 
spulciare  it.  —  pulce 
squadra  it.  —  quädro 
squelette  flr.  —  scheletro 
squillo  it.  —  spillo 
Btaccare  t^  —  tacco 
stajo  it.  —  seBtiere 
stioppo  it.  —  Bchioppo  II.  a 
stizza,  stizzo  it.  —  tizzo 
Store  fr.  —  stoja 
storpiare  t*.  —  stroppiare 


stramba  it.  —  strambo 
Btrambasciare  it.  —  ^ambasciata 
Btrapasser  fr.  —  *pazzo  II.  a 
strapazzare  it.  —  "^pazzo  II.  a 
Btrascinare  t^.  —  trassinare  II.  a 
Strato  it.  —  ^strada 
strebbiare  it.  —  trebbia 
Btroscio  it.  —  troBcia  II.  a 
stutare  it.  —  *tutare 

BÜ    it.    —    BUBO 

Buc  pr.  —  cucuzza 
Bucoiare,  sügare  it.  —  buco 
Bucer  fr.  —  suco 
Bucio  sp.  —  Bucido 
Bucre  fr.  —  zucchero 
suela  sp.  —  suolo 
sueldo  sp.  —  *8oldo 
Bugliardo  it.  —  souil  II.  c 
suif  fr.  —  sevo 
Buignante  fr.  —  sogna 
Bujo  pg.  —  sucido 
sumac  fr.  —  Bommaco 
sumir  sp.  —  *BumBir  II.  c 
super  fr.  —  sopa 
supercheria  sp.  —  soverchio 
Bupercherie  fr.  —  soverchio 
surcot  fr.  —  cotta 
surdir  pg,  —  *8ortire  (1) 
surgeon  fr.  —  sourdre  II.  c 
Burplis  fr.  —  pelliocia 
sartir  sp.  —  *8ortire  (1) 
suscher  fr.  —  soup^n  II.  c 
sussiego  t^.  —  *sosegar  II.  b 
susto  sp.  —  Bostare 
suzzare  t^.  —  suco 
svanire  it.  —  evanouir  II.  c 
sverza  it.  —  verza 


T. 


taballo  it.  —  ataballo 
tabouret  fr.  —  tamburo 
tacaßo  sp.  —  taocagno 
taccia  it.  —  taooo 
tacba,  tacon  sp.  —  tacoo 
tache  fr.  —  tacco 
täche,  tasque  fr.  —  tasca 
tahur  sp.  —  tafur 
taie  fr.  —  tata 
taille,  tailler  fr.  —  taglia 
tain  fr.  —  stagno 
taisBon  fr.  —  *taB8o 
taja,  tajar  sp.  —  taglia 
taladro  sp.  —  taraire 
talmasche  fr.  —  maschera 
talon  fr.  —  tallone 
tambussare  t^  —  ^tabust  II.  c 
'tamiga  pg.  —  tomiza  II.  b 
tamis  fr.  —  tamigio 
tampa  pg.  —  tape 
tampon  fr^  tampir  pr.  —  tape 
tancar  pr.  —  ^stancare 
tancer  fr.  —  *tenoer  II.  c 
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tanghero  i*.  —  tangoner  II.  c 

tangre  fr,  —  tangoner  II.  c 

tanque  p^.  —  *8tancare 

taon  fr.  —  tafano 

tapino  it,  —  tapir  II.  c 

tapis  fr.  —  tappeto 

tapiz  «p.  —  tappeto 

taquin  /f.  —  taccagno 

tarabuster  fr,  —  *  tabust  II.  c 

taracena  yg,  —  arsenale 

taradore  iL  —  taraire 

taragona  «p.  —  *targone 

taraud  fr,  —  taraire 

taraza  »p,  —  taraire 

tarazon  «p.  —  *tor80 

taravel  pr,  —  taraire 

targuer  fr.  —  *targa 

tariere  fr.  —  taraire 

tarlo  it.  —  tarma 

tarna  sp.  —  tarma 

tarte  fr.  —  torta 

tartufo  it.  —  trufPe 

tasse  fr.  —  tazza 

tasseau  fr.  —  tassello 

tasugo  sp.  —  *ta8S0 

tataro  pg.  —  tartagliare 

tater  fr.  —  tastare 

tato  «p.  —  tata 

tato  sp.  —  tartagliare  . 

taut  fr.  —  *ataud 

taux  fr.  —  *taxer  II.  c 

tayon  fr.  —  tata 

tecca  it.  —  tacco 

techir  pr.  —  tacco 

teigne  fr.  —  tigna 

teixugo  pg,  —  *ta880 

tebir  fr.  —  tecchire  U.  a 

teja  sp.,  telba  pg.  —  tegola 

temblar  sp.  —  tremolare 

tenaille  fr.  —  tanaglia 

tenaza  sp.  —  tenaglia 

tendon  fr.  —  tenda 

tente  fr.  —  tenda 

tenza  t^  —  *tencer  II.  c 

terchio  it.  —  terco  II.  b 

tercena  pg.  —  arsenale 

terliz  sp.  —  traliccio 

terzeruolo  it.  —  terzuolo 

tertulia  sp.  —  *trastullo  II.  a 

teschio  it.  —  *testa 

tesoura  pg.  —  tesoira 

tesserandolo  i*.  —  tisserand  II.  c 

tesson,  tet,  tete  fr.  —  *te8ta 

test^  it.  —  testeso  II.  a 

texon  sp.  —  *ta880 

the  fr.  —  tö 

thon  fr.  —  tonno 

tic  fr.  —  \icchio  II.  a 

tien  fr.  —  mien  II.  c 

tieroelet  fr.  —  terzuolo 

tigella,  tijola  pg.  —  tegola 

til  pg.  —  tilde  II.  b 

timalo  sp.  —  temola 

timbal  sp,  —  ataballo 


timballo  it.  —  ataballo 

timbro  sp.  —  timbre  II.  c 

tio  sp.  —  zio 

tique  fr.  —  zecca 

tiretaine  fr.  —  tiritaüo  II.  b 

tison  fr.  —  tizzo 

tixera  sp.  —  tesoira 

tiznar  sp.  —  tizzo 

toalla  sp,  —  tovaglia 

toba  sp.  —  tufo 

tocha  pg.  —  torciare 

toeon  sp.  —  tocca 

todavia  sp.  —  via  (1) 

toison  fr.  —  tosone 

tolda  pg.  —  toldo  II.  b 

tomare  it.  —  tombolare 

tomber,  tombereau  fr.  —  tombolare 

tomplina  pr.  —  tonfano  II.  a 

toudino  sp.  —  tondo  II.  a 

tonne  fr.  —  tona 

tonner  fr.  —  trono 

tonnere  fr.  —  trono 

topar,  tope  sp.  —  toppo 

toque  fr.  —  tocca 

toquer  fr.  —  toccare 

torca  sp.  —  torciare 

torche,  torcher  fr.  —  torciare 

toriga  pr.  —  toura  II.  b 

torlo  it.  —  tuorlo  II.  a 

torsello  it.  —  torciare 

tortis  fr.  —  torciare 

tortue  fr.  —  tartaruga 

tortuga  sp.  —  tartaruga 

torzuelo  sp.  —  terzuelo 

tosoira  pr.  —  tesoira 

tot  fr.  —  tosto 

totovia  sp,  —  *cotovia  II.  b 

touaille  fr.  —  tovaglia 

toucher  fr.  —  toccare 

toupet,  toupie,  toupon  fr.  —  toppo 

tour  fr.  —  tomo 

tourbe  fr.  —  torba 

tourner,  tournoi  fr.  —  tomo 

tourte  fr,  —  torta 

toutefois  fr.  —  via  (1) 

trabacca  it.  —  *tref  II.  c 

trabajo  sp.  —  travaglio 

traboccare  it.  —  buco 

tra^a  pg.  —  taraire 

tragäo  pg.  —  *tor80 

tracas  Yr.  —  trac  II.  c 

traccheggiare  it.  —  trac  II.  c 

trace,  tracer  fr.  —  tracciare 

tracotanza  it.  —  *coitare 

trado  pg.  —  taraire 

trafagar  sp.  —  traffico 

tragin  sp,  —  traino 

trahir,  traitre  fr.  —  tradire 

trainer  fr,  —  traino 

trambasciare  it.  —  '^ambasoiata 

trambustare  it.  —  busto 

trampa  sp,  —  trappa 

tran^a  pg.  —  treccia 

trance  sp.  —  transito 
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trancher  fr,  —  trinciare 

trangugiare  it.  —  gotco  II.  a 

traiise,  transir  fr.  —  transito 

trapano  iL  —  trepano 

trapo  s^.  —  *drapp() 

trappe  fr.  —  trappa 

traquear  sp.  —  trac  II.  c 

traquet  fr.  —  trac  II.  c 

traquete  fg.  —  *trinclietto 

traripare  it.  —  derribar  II.  b 

trasfegar  »p.  —  trasogar  II.  b 

trassare  it.  —  tracciare 

traste  sp.  —  tastare 

travoella  pg.  —  taraire 

trazar  sp.  —  tracciare 

trebol  sp.  —  trifoglio 

trebucher  fr.  —  buco 

tre^o  pg.  —  terzuolo 

trefie  fr.  —  trifoglio 

treillis  fr.  —  traliccio 

trerabler  fr.  —  trem61iBire 

tremie  fr.  —  tramoggia 

treiuonha  pg.  —  tramoggia 

treiicar  pr.  —  trinciare 

trenza  sp.  —  treccia 

treo  sp.  —  treu 

treou  fr.  —  treu 

trepeiller,  trepigner  fr.  —  *treper  IL  c 

trea  fr.  —  tras 

tresse  fr.  —  treccia 

tressi  fr.  —  si  II.  c 

treuil  fr.  —  torchio 

treve  fr.  —  tregiia 

trevo  pg.  —  trifoglio 

tribolare  it.  —  trebbia 

tricher  fr.  —  treccare 

tricot  fr.  —  *tric()ter  IL  c 

trigar  pr.  —  tricare 

trigaud  fr.  —  tricare 

trilla  sp.  —  triglia 

trillo  sp.  —  trebbia 

trinar  sp.  —  tri  IIa  re 

trincar,  trinchar  sp.  —  trinciare 

trinquer  fr.  —  trincare 

trique  fr.  —  *tricoter  IL  c 

triquer  fr.  —  treccare 

triscar  sp.  —  trescare 

trivello  it.  —  taraire 

triza  sp.  —  trissar  IL  c 

troar  pg.  —  troiio 

trobar  sp.  —  trovare 

trombe  fr.  —  *tromba 

trompe,  tromper  fr.  —  *tromba 

trompicar  sp.  —  *tropezar  II.  b 

tron  sp.  —  trono 

tron^on  fr.  —  *torso 

tronzar  sp.  —  *tor80 

trop  fr.  —  *tropa 

troquer  fr.  —  trocar 

tros,  trosar  pr.  —  *tor80 

trosqu'ä  fr.  —  jusque  11.  c 

trou  de  chou  fr.  —  *tor80 

troupe  fr.  —  *tropa 

trousse  fr.  —  torciare 


trouver  fr.  —  trovare 
trovejar  sp.  —  trono 
trovisco  pg.  —  torvisco  IL  b 
troxa,  troza  sp.  —  torciare 
trozo  sp.  —  *tor»o 
trucba  sp.  —  trota 
trucbeman  fr.  —  dragomanno 
trucher  fr.  —  *truan 
truhan  sp.  —  *truan 
truie  ff.  —  troja 
truite  fr.  —  trota 
trujaman  sp.  —  dragomanno 
trumbo  sp.  —  truflfe 
tueisHec  pr.  —  tosco 
tuer  fr.  —  *tutare 
tuerca  sp.  —  torciare 
tuile  fr.  —  tegola 
tulipe  fr.  —  tulipauo 
tumba  sp.  —  tomba 
tumbaga  sp.  —  tombacco 
tumbar  sp.  —  tombolare 
tumer  fr.  —  tombolare 
tuono  it.  —  trono 
tupir  sp.  —  toppo 
turar  sp.  —  atturare 
turare  it.  —  atturare 
turbante  it.  —  tulipano 
turbote  fr.  —  *turbot  IL  c 
turcasso  it.  —  turquois  IL  c 
turchino  it.  —  turchese 
turcimanno  it.  —  dragomanno 
turga  pr.  —  toura  IL  b 
turnia  sp.  —  truflfe 
turrar  sp.  —  torrar  IL  b 
tuttavia  it.  —  via  (1) 
tuyau  fr.  —  tudel 
tuzar  pr.  —  *tutare 

u. 

ubbriaco  it.  —  ebbriaco 
ubino  it.  —  hobin  IL  c 
ufano  sp.  —  uflFo 
ugola  it.  —  luette  IL  c 
umbigo  pr.  —  *ombelico 
umbrilh  pr.  —  *ombelioo 
umiliaca  it.  —  meliaca  IL  a 
unguanno  it.  —  *uguanno 
uria  it.  —  augurio 
usatto  it.  —  uosa 
uscire  it.  —  *escire 
usclar  pr.  —  *bruciare 
usignuolo  it.  —  rosignuolo 
utlague  fr.  —  lague  IL  c 

V.  w. 

vado  sp.  —  *guado 
vaho  sp.  —  bafo  IL  b 
vaissa  pr.  —  avaissa  II.  c 
vaisseau  fr.  —  vascello 
valanga  it.  —  avalange  IL  c 
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valcare  iL  —  varcare  II.  a 

valet  fr.  —  vassallo 

valetto  it.  —  vassallo 

valise  fr.  —  *valigia 

vanello  it.  —  vanno 

vanille  fr.  —  vainiglia 

vanneau  fr.   —  vanno 

vant^gio  it.  —  anzi 

vantail  fr.  —  ventaglio 

varenga  sp.  —  varangue  II.  c 

varenne  fr,  —  garenne  II.  c 

varon  sp.  —  barone 

varvassore  it.  —  vassallo 

vasa  pg.  —  gäzon  II.  c 

vasca  pg.  —  basca  II.  b 

vase  fr.  —  gazon  II.  c 

vautour  fr.  —  avoltore 

vavasseur  fr.  —  vassallo 

vaya  sp.  —  baja  (2) 

vec  pr.  —  ecco 

vedette  fr.  —  vedetta  II.  a 

vedro  sp.  —  vecchio 

vegada  sp.  —  vece 

vegada  pr.  —  vece 

veillaquerie  fr.  —  vigliacco 

veille,  veilles  fr.  —  *veglia 

vela  sp.  —  *veglia 

veletta  it.  —  *veglia 

velhaco  pg.  —  viffliacco 

velin  fr.  —  veau  II.  c 

venda  sp.  —  benda 

vendaval  sp.  —  vent  d'amont  II.  c 

vendredi  fr.  —  venerdi 

vengar  sp.  —  vengiare 

venres  pr.  —  venerdi 

ventaja  sp.  —  anzi 

Vera  sp.  —  riviera 

verano  sp.  —  ver 

verdolaga  sp.  —  portulaca 

verduco  it.  —  verdugo  IL  b 

verge  aUfr.  —  *  vi  rare 

vergel  sp.  —  verziere 

verger  fr.  —  verziere 

vergüenza  sp.  —  vergogna 

vermeil  fr.  —  vermiglio 

vermelho  pg.  —  vermiglio 

vemo  it.  —  invemo 

veröle  fr.  —  vajuolo 

verretta  it.  —  vira 

verricello  it.  —  *verrina 

verruma  pg.  —  *verrina 

verveux  fr.  —  bertovello 

verzino  ü.  —  brasile 

vesgo  pg.  —  bizco  II.  b 

veuf  fr.  —  *vide  II.  c 


vezo,  viQO  pg. 


'vizio 


vezzo  tt.  —  *vizio 

vi  it.  —  ivi 

viautre  fr.  —  veltro 

vidrecome  fr.  —  wilecome  11.  c 

vieil,  vieillard  fr.  —  vecchio 

viejo  sp.  —  vecchio 

viera  it.  —  vi  rar 

vielle  fr.  —  viola 


viernes  sp.  —  venerdi 

vieux,  vies  fr.  —  vecchio 

viez  pg.  —  biasciu 

vigia  sp.  —  *veglia 

vigie  fr.  —  *veglia 

vigliulo  t^  —  vigliare  II.  a 

vihuela  sp.  —  viola 

vilain  fr.  —  villa 

vilandrier  pr.  —  landra 

vilordo  sp.  —  *lordo 

vindas  fr.  —  ghindare 

vipistrello  it.  —  pipistrello  11.  a 

virole  fr.  —  *virar 

viruela  sp.  —  vajuolo 

viseus  fr.  —  *vizio 

vislumbre  sp.  —  barlume  II.  a 

vispo  it.  —  visto 

vite  fr.  —  visto 

vivac  sp.  —  bivac  II.  c 

vocolo  it.  —  avocolo 

voisdie,  voisie  fr.  —  *vizio 

volc  fr.  —  *veule  II.  c 

voler  fr.  —  *embler  II.  c 

vore  fr.  —  *orlo 

vorma  pr.  —  mormo 

vouer  fr.  —  voeu  II.  c 

vouloir  fr.  —  volere 

voüte  fr.  —  volto 

voyage  fr.  —  viaggio 

vrille  fr.  —  *verrina 

vulto  sp.  —  bulto  II.  b 

warlouque  fr.  —  *berlu8C0  II.  a 

wihot  fr.  —5  *cornard  II.  c 


xabeque  sp. 
xadrez  sp.  • 
xalma  sp.  - 
xaloque  sp. 
xamete  sp. 
xaque  sp.  - 
xarcia  sp.  - 
xarope  sp. 
xauro  sp.  — 
xeme  sp.  — 
xerga  sp. 
xergon  sp 
xeringa  sp. 
xeve  sp.  — 
xibia  sp.  — 
xiroque  sp. 
xisca  sp.  — 
xugo  sp.  — 


X. 

—  chaveco 

—  axedrez  II.  b 

-  '^salma 

—  scirocco 

—  sciamito 

—  scacco 

—  sarte 

—  siroppo 

—  augurio 
scemo 

—  gergo 

—  *sargia 

—  sciringa 
chef  II.  c 
seppia 

—  scirocco 
sescha  II.  c 
suco 


Y. 


y  fr.  —  ivi 

ya  sp.  —  giä 

yedgo,  yezgo  sp.  —  ebbio 

yegua  sp.  —  *cavallo 

yelmo  sp.  —  elmo 
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yermo  ap.  —  'ermo 
yero,  yervc^^Äp.  —  ervo 
yesca  Sf.  —  *e8ca 
yeso  sp.  —  algez  II.  b 
yense  fr.  —  elce 
yunque  «p.  —  incude 

z. 

zaffata,  zaffo  t^.  —  tape  u.  ce£fo  II.  a 

zaffrone  it,  —  zafferano 

zaharefio  sp,  —  safara  II.  b 

zahorra  sp,  —  zavorra 

zaina  sp,  —  zaino  II.  a 

zaino  it,  —  zaino  II.  b 

zampa  it,  —  tape  li.  c 

zampar  sp,  —  tape 

zampillo  it.  —  tape 

zampogna  it.  —  sampogna 

zampo&a  sp,  —  sampogna 

zanefa  sp,  —  cenefa  11.  b 

zanzara  t^.  — •  zenzara 

zapata  sp.  —  dabatta 

zapuzar  sp,  -r-  *chapuzar  II.  b 

zara  t^.  —  azzardo 

zarpa,  zarpar  sp.  —  sarpare 


zarzaparilla 
zarzeta  sp, 
zebelina  sp. 
zeca  sp,  — 
zenzalo  sp. 
zerbo  pg,  - 
zevro  dltpg, 
zezzo  f*.  — 
zezzolo  it,  ' 
zigrino  it.  - 
zimarra  it, 
zimbro  pg, 
zinir  pg,  — 
zitta  it,  — 
zoccolo  it.  - 
zoira  pr.  — 
zolfo  it,  — 
zompo  sp,  - 
zouzo  sp.  — 
zucca  it,  — 
zufolo  it.  — 
zumaque  sp, 
zunir  pg,  — 
zuppa  it,  — 
zurriago  sp. 
zurro  it.  — 


sp.  —  salsapariglia 

—  cerceta 

—  zibelUno 
zecca  II.  a 

—  zanzara 

—  zirbo  II.  a 

—  *toivre  II.  c 
sezzo  II.  a 

—  tetta 

—  chagrin  II.  c 

—  zamarro  II.  b 

—  ginepro 
zenzara 

tetta 

—  80C  II.   c 
*zorra  II.  b 

solfo 

—  zoppo 

—  soso  II.  b 
cucuzza 

ciufolo 

—  sommaco 

—  zenzara 
sopa 

—  scuriada 
zurlo  II.  a 
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S.  60 
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„  83 
„  SO 
„  103 
„  127 
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„  305 
„  213 
„  229 
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„  268 
„  27i 
„  384 
„  388 
,  319 
„  344 


s,  V.  borraggine,  e.  1  l,  zsgz.  st.  zsgs. 
brida,  z.  1  l.  predella 
campo,  z.  11  l.  altfr.  st,  fr. 
carruba,  z.  2  l.  carrubo  st.  carrobo 
coglione,  z.  1  l,  couillon  st,  coillon 
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escire,  z.  4  l,  ussir  st.  issir 
fata,  z.  3  l.  feien  st.  feinen 
forgia,  z.  2  l,  fragua  st,  fraga 
guaragno,  z.  1  l.  sp.  garaüon 
lisca,  z.  3  l.  leche  st.  leche 

„      z.  7  füge  nach  anderes  das  wort  glossar 
lista,  z.  6  l.  lisera  st.  lisiera 

marrochino  l,  marrocchino  und  fr,  maroquin  (mit  einem  r). 
mezzo,  z,  4  setze  sp.  vor  mitad 
ostaggio,  z,  1  l,  otage  (ohne  drcumflex) 
petardo,  z.  1  l.  petard 
resta  (2j,  z.  1  l.  enristre 
rognone,  z.  2  l.  rognon  st.  roignon 
scaramuccio,  z.  1  l.  sp.  pr.  escaramnza 
scotta,  z.  1  l.  altfr.  escote  st.  escota 
tesüira,  z.  1  setze,  vor  tixera,  sp.  st,  pg. 
vizio,  letzte  zeile  l.  zsgz.  st,  zsgs. 


Unlvoraltäta-Bachdruclcerel  von  Oarl  Oeorgl  in  Bonn. 
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